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Zur  Erklärung  der  Kap£ertafel  zum  dritten  Bande ;   wozu  auch  die  Anzeige  der  Fifcherfchen  Schrift 

Nr.  221.  und  ai2»  ^gehört. 
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Der  ff arÜH  dts  Planus  zu'Pms  liegt  in  der  Fauxbourg    Diefem  Haupt- Ei  ngarige  gegenüber  ift  auch  in^dem 
Ä  Fictor  und  erftreckt  fich  von  der  rui  äujar*    eiC^men  Gitter  ein  groIsesThor,  welches  in  die  mit- 
din  des  ptcMtes  bis  an  die  Seine,  wo  ihm  gerade  gegen-    telfte  der  drey ,  den  Garten  der  Länge  nach  durch- 


Ober  die  neuerbauete,  noch  nicht  ganzfer^ge  Brücke  fchneidenden ,  gro&en  Alleen  fährt«  die  ron  diefer 
der  Fauxbourg  St.  Antoine  niit  der  St.  Viäor  verbindet,  Seite  des  Qartens  bis  an  den  QiMiy  Bemari  fiihrt ,  ei-s 
wo  bisher  nur  eine  langfame  Fähre  war.  Fig.  r.  ift  nen  fchönen  breiten  Spatziergang  bildet,  und. in  we- 
dle Darftellung  des  Gartens  in  feinem  erften  Zuftande  nig  Jahren  vielleicht  der  berühmten  Pynnonter  Brun- 
nach  der  Gründung  der  AnfüÜt  1633.  Fig.  2.  ift  der  nen- Allee  nichts  nachgeben  wird.  Geht  man  nun 
Grundrlls  des  jetzigen  Gartens  mit  allen  feinen  Ge-  von  dem  Eingange  rechts  an  dem  Eifengitter  bis  zu 
bänden ,  der  nun  faft  noch  zweymal  fo  grofs  ift,  als  .  dem  mit  der  rue  de  Buffm  parallel  laufenden  äuiserfteu 
bey  der  erften  Einrichtung,  indem  alles,  was  rech-  Gange,  fo  hat  man  zuerft  die  Abfchnitte  des  Gartens 
ter  Hand  der  puncdrten  Linie  liegt ,  erft  nach  und  für  die  Cultur  der  Bäume  vor  fich.  4 
nach,  hinzugekommen  ift.  A  A.  A.  Baum  -  und  Strauchpartieen ,  worin  fich 

Wenn  man  aus  der fu^rfti^*tfriffi(fefjip/aRto durch  doppelt   verzäunte  Parke  für  Hirfche     Rehe 

den  Haupt  -  Eingang  eintritt,  fo  kommt  man  erft  iji  y.X  w.  finden. 

einen  an  die  Gallerie- Gebäude  ftofsenden  Hof ,  der  B,B.B.B.  find  vier  Baumftücke,  wovoildas  erOe 

von  den  übrigen  Gärten  durch  ein  eifernes  Staket;  die  inuner  grünenden ,  das  zWeyte  die  im  Herb« 

abgefondert  ift«  und  in  den  man  auch  fahren  kann.  fte  blühendea Bäume ,  das  dritte  das  Sommer« 

4.  L.  Z.    1804.    DriUtr  Band.  *                                                                gehölz. 
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gehölz ,  irod  das  vierte  diel  Bäume  enthSlt ,  die 
den  Frflhling  hindurcli  in  Blüthe  find. 

CC  in  der  zweyten  Abtheilung  des  Gartens  ift 
die  Pflanzfchule  der  Saftgewäcfafe ,  auf  Choftats 
Betrieb  fc^  eingerichtet,  däls  diefe  Vierecke  Über 
50  Beete  enthalten,  auf  deren  Jedem  fich  fünf 
Pflanzenreihen  befinden,  wo  jede  Reihen' aus 
Pflanzen  derfelben  Gattung  befteht.  ^ 

itL  die  Pflanzfchule  von  Bäumen  und  Sträuchem, 
woraus  ctinichlt  ii6x,  Garten  felbft  rekrutirt 
wird* 

E*  ein  grolses,  allmählig  vertieftes,  mit  Sträudiern 
'  befetztes  Erdbecken, /in  deflen  Mitte  fich  ein 

■ 

Teich  befindet,  der  durch  die  Seine,  mit  der  er 
au  niveau  ift,  fein  Walter  erhalt  13iefes  Becken 
ift  mit  einem  eifernen  Geländer  umgeben ;  jetzt 
*  werden  die  Waffervögel  darin  aufbewahrt;  in 
der  Folge  aber  foll  es  blofs  ^ur  Cultur  der  Waf- 
ferpflanzen  benutzt  werden. 

F.  K  Abfchnitte ,  dem  Anbaue  von  Saftpfianzen, 
die  im  Fxeyen  fortkommen  und  in  den  KOnft^n 
benutzt  werden ,  gewidmet.  ^ 

G.  ein  Blumenftück. 

JSr.und^.  find  wiieder  Bauniftaeke;  letaeteres  f&r 
ausländifche  nach  Frankreich  zu  verpflanzende 
Baumftäimme. 

Nun  folgen  di^  botai^fcüen  Sehiden. 

jT.  enthalt  die  Qeiff  ächfe  des  Ack^baueS/  und  die 
Küchenpflanzen  in  550  Gattungen,  auf  deren 
Cultur  fOr  jede  Gattubg  6  Quadratfchuhe  Raum 
gerechnet  ift.  Sie  find  unter  folgende  Abthei- 
langen  gebracht:  Hfilfenfrachte ,  Wurzelwerk, 
GemOfe ,  Küchengewachfe ,  wovon  die  Blumen 


verbraucht  werden,  SafifrAchte,  Pflanzen  mit 
aromatifchen  Samen ,  Odpflanzen ,  Futterkräu- 
ter, Pflanzen  fär  Weberey,  Färberey  u.  L  w. 

X.  ih  die  Obftbaumfchule. 

ÜJ.  Diefe  grolse  Abtheilung  ift  die  eigentliche  al^ 
gemeine  botanifche.  Schule,  wo  zur  Zeit  des^ 
Lehrcutfus,  aufser  den  hier  im  Freyenfgebaue* 
ten  Pjlac^en ,  auch  von  den  in  Gewächshäufern 
^oder  an  andern  Orten  des  Gartens  gezogenen 
Pflanzen  ein  Exemphr  in  der  meth odifehen  Or<l- 
nung  nach  dem  Juflieu'fchen  Syfteni  anfgeftellt 
ift.  Die  Pflanzen  heifser  Zonen  ftehen  dafelbft 
nur ,  fo  lange  die  D^monftrition  dauert ,  unter 
.  Glocken ,  Bedeckungen  u.  t  w.  gefiebert ;  von 
'den  Pilzen  finden  fich  Modelle,  fe  dafs  der  an- 
gehende Botaniker  das  ganze  Pflanzenreich 
gleichfam  mit  einem  Blicke  überfchauen  kann. 

iV.  die  Abtheilung ,  wo  die  Orangerie  den  Som- 
mer  hindurch  fteht.  Von  hier  geht  man  abo; 
dieTerrafte  '     .v 

O.  in  den  obem  Tbeil  des  Gartens ,  wo  fich  links 

der  mit  einem  Schneckengange  verfehene  Berg 

■ 

erhebt,  deffen  Gipfd  einep  antiken  Tempd 
von  Bronze  trägt,  woran  die  Kuppel  rtit  einer 
künftüchen  Mittagslinie  verfelTen  ift.  Von  di^ 
fem  Berge  hat  man  eine  entzückende  Ausfi^cb^ 
die  nur  nach  einer  Seite,  durch  das  Paötheott 
intereflant  befchränkt  ift  Auf  dem  Berge  fteht 
auch  die  von  BimMrd  di  ffi^m  gepflanzte  Zedtir 
von  Libanon ,  ein  gröfser  herrlicher  Bauin ,  der 
einen  mäjeftätifchen  Anblick  gewährt  In  dtt 
Nähe  derfelben  ift 
Q.  Daubintans  Grab,  durch  eine  antike  Säulß  Von 
Granit,  auf^einem  kleinen  Feifin  von  Bafaltfte* 

liendi 


in 

heta,  'kngwägl     Diefem    Berge   gegenüber  Paft  dletahrer  (£«1?**  und  ffmi,  a»8genom- 
•        .liegt  b«3t                                               ^            .  «en)iwdbeyderoGa»WoaDge^elitePerfone9WoU- 
'     Ä.;  dn  etwas_klein^er,  fonft  ebenfaUs  fehr  fchöner,  neM  itf^dem  ihnerMb  des  Bezirk«  defi^  Gartens  be- 
m  Immer  gtflnenden  Bäudien  befetoer  Hügel^  «tfdKiJUn  Hänfcra.     Das  dem  Haupteingange  zur 
<ier  Geh  gegen  das  Ainplntheater  hin  allmihlig  Rechten  Uegende  Oebäud«  a  antliält  die  naturhifto- 
in  RafenplÄt^e  und  kleine  Gärtchen  verliert.  rifchen  Galjerien  und  die  Bibliothek.    Dpr  mit  einer 
'     GtiVSckMi^  find  in  Meäge  vorhanden  und  nach,  fchönea  Treppe  verzierte  Haupteingang  l  wird  nwr 
'lehr  guten  Grundfilteen  eingerichtet  —  Nr.  i.  neben  an  zwey  Tagen  der  Woohe  b«y  dem  ^efuche  des- 
dem  OrangerieplaÖ  N,  ia  demfelbea  Oebfiade,  das  Publicums  »KJfinet}  xler  Eingang  a  Ü*  f^'  <*»«  ^tudi- 
weiter  links  mit  r  bezeichnet  ift ,  fOr  Pflanzen,  die  »enden  und  aä  den  ftbrSgen  Tagen  geöffiaet    e  ift  die 
«inen  geringen  Gnä  von  WSrme  verlangen.     Nr.  «.  Wohnung  voa  Unfas  4$  Ä.  Änd,  an  welche  d  die 
für  Man?eq ,  die  nur  gegen  ffrengere  Kfflte  gefchützt  Wachtf  der  Vetenmea  ftöfat.    t  dicht  neben  iem  et- 
'  werden  follea ,  z.  B.  Alpenpflanzen.    Nr.  3.  dem  Ai-  ften  Oewfichshaufe,  "ift  J^flWM  Wphnnng.     Das  Ge- 
baue  von  Saftpflanzen  gewidmet.    Nr.  4.  zur  Cultur  bfiade/,  fonftifc^  gehörig ,   erft  unter  ihm  mrt 
^s  Hatftnar^atahmim  beftimrat;  das  Licht  fÄlIt  hier  dem  Garten  vereinigt,   ift  jet?t  die  Wohnung  der 
fenkrecht  auf  die  Gewlehfft    Nr.  5.  enthält  die  Pal-  Hrn.  Lamari ,  vm  SjjKmäonek  und  der  beiden  Lucas.  - 
men.     Nr.  6.  ift  für  den  Anbau  junger  Pflanzen  der  Jenfeits  der  Teraffe  liegt  g,  Fourcroy's  Wohnung,  h  ift 
heiCsen  Zone,  die  den;  höchften  Grad  von  Hitze  erfor-  das  Sitzungszimmer  der  Adminiftration  und  darüber 
dem.    Nr.  7  wie  Nr.  a.    Nr.  8-  für  Sträueher  heifs«  das  naturhiftorifche  Laboratorium ,  wo  man  ftets  be- 
Zonen.   Nr.  9.  von  Bwffbn  in  der  Abficht  gebaut ,  um  fchäftigt  ift,  Säugthiere  und  Vögel  auszuftopfen ,  lu- 
hier  fremde  Gewächfe  durch  gewiffe  Voirlehtungen  «Beten, aaszi:d>effern,  ConchyUen  und  Mineralien  zu 
gleichiam  im  Freyen  aufeunehmen ,  zur  Blüthe  zu  reinigen.   In  dem  Gebäude «  an  der  rtu  di  Seine  wohn|^ 
bringen,  und  fo  fie  allmtlhlig  leichter  aadas  Khma  ^«j/Em  und  Brongidarti  in  t  DesfuOames;  in  l  der  Por- 
von  Frankreich  zn  gewöhnen.    Nr.  10.  fiQr  die lieuen  tkr  für  das  grofse  Seitenthor.    »  wird  von  Porta/, 
Aos&aten  in  TOpfen,  die  nachher,   wenn  fie  kei-  m  von  Qtcffto^  und  o  von  dem  Commendanten  der 
men,  ia  die  Miftbeete  gebracht  werden.  Nr.  11.  end-  Veteranen  und  einigen  Angeftellte'n  bewohnt    p  ift 
Jich  ift  ein  ganz  neues  grplses  Gev^chshaus  von  aoo  Cm'urs  Wohnung;  in  demfelben  Gebäude,  nämlich 


Fuls  Länge  filr  den  Anbau  von  Bäumen  und  Sträu-  g,  befindet  fich  die  Sammlung  für  vergleichende  Ana- 

cfiera  heüiser  Gegenden;  es  findet  fich  hier  audi  die  tomie.    In  r  wohnen  die  cuies  nabiratißisi  Dufreaut 

Wohnung  des  zweyteri  Gärtners  und  feiner  GehOlfoi,  pesmauUnSt  Ro»lfea»  und  Ddeuiu.    *  ift  det  bedeckte 

^er  Behälter  für  die  Oeräthfchaften ,  die  Saamenkam-  Aufenthalt  der  Elephanten  und  einiger  anderer  Thiere. 

mer  und  eine  Wafferpumpc,  wdche  durch  zwey  Ka-  t  wird  von  de  Lauuag»  u  von  einem  Mahler  (fonft 

meele  in  Bewegung  gefetzt  wird  und  die  Menagerie  von  AfarwÄa/)  bewojint    Das  mit  v  bezeichnete  Ge» 

mit  WalTer  verforgt  bäuje  ift  das  herrliche  Amphiteater  mit  durchbro- 

cbeoer 


vr 

chener  Kuppel,  wo  (Ich  ini  Huitii|[raniie  des  Hfir- 
faals  zugleich  das  cHemifche  Laboratoriuin  und  zw 
Seite  das  anatbmifche  Präparirzimmer  befinden«  *  an 
dem  andarn  Ende  des  Gartens  ift  das  Gebäude  mit 
den  Logen  fttr  die'  wilden  Thiere »  wo  fie  lo  lange 
bleiben  werden,  bis  man  auch  fOr^fie  geramigere 
Behälter  wird  eingerichtet  haben,  wie  fchon  &Xt  die 
zahmen  Thiere  die  neuen  Wohnungen .  und  Parks 
zum  Theil  fertig  und  auf  dem  Plane  angegeben  find. 
So  ift  «  fOr  4ie  angorifchen  Ziegen,  0  für  die  fpani- 
fchen  Schafe,  y  ^  die  Dammlürfcfae,  i.  fOr  die  Hir- 
fche,  e  fQr  dieBQffel,  {fCtr  dieElephantep,  h  für  die 
Kameele  beftlmmt.  Diefe  kleinen  Parks  haben  mär 
(tens  kleine  Hatten  und  Behälter  unter  Formen ,  die 
dem  Auge  fehr  gefallen«  Für  die  Erweiterung  der 
Menagerie;   Ibwohl  für  die  zahmem  als  vorz{}glich 


für  die  wilden  Thiere  ift  der  ^r^e  lUnm  X  abrig 
und  beftimmt  Die  Waffervögel  befinden  fici| ,  wie 
getagt,  in  und  an  dem  mit  Bafchen  umgebenen  Teiche 
JE,  «nd  die,  welche  man  nicht  frey  gehen  lalTen 
kann ,  fo  wie  die  Raubvögel ,  find  in  der  Nahe  von 
X  in  gröfsern  und  kleinern  Käfigen. 

Wie  man  fleht,  fo  ift  £9r  alles,  was  man.  nur 
zum  ^huf  des  naturhiftorilbhen  Studiums  verlangen, 
kann,  geforgt;  damit  aber,  wenn  der  Geift  betchäf- 
tigt  gewefen  und  geßitigt  ift,  d^  Körper  nicht  Noth 
4eide ,  fo  wohnt  auch  innerhalb  des  Gartens  .in  h  ein 
Reftaurateur,  und  Jn  dem  angenehmen  Gebftfch  /f 
findet  .fich  y  ein  reichlich  verfehenes  Co^e",  wo  man 
fein  Frühftflck  im  Freyen  einnehmen  und  dabey  die 
in  dem  Park  daneben  befindlichen  Thiere  techt  mjt 
Mufse  beobachten  kann* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

•  Cascrav,  gedr.  b.  Landerer:  Merkwürdigkeiten  der 
h^nigl.  FreffßacU  KUmark  i»  Oberungem  am  Fuße 
äerVßrfaiken,  von  ChnjUan  Generjichy  Prediger 
der  ^aogelifchen  Geme^he  in  diefer  Deiner  Vater* 
ftadt.    ^;br  TheiL  1804.  636  S,  8. 

Mit  Vergnögeo  fiehtRec,  däfs  das  hiftodfcfae  und 
geographifche  Studium  in  Ungern  fioh  audi 
«berProvinzialftädte  verbreitet,  und,dafs  Hr.  G.,  fo 
veie  Hr.  Prediger  Barthototnäides  zu  Ochtina,  feinea 
Amtsbrüdern  ein  Beyljpiei,  giebt ,  wie  nützlich  fie  die 
Stunden  ihrer  Mufse  für  im-  Vaterland  überhaupt  und 
ihre  vaterländifche  Gegend  insbefondere  aufwenden 
können.  Ohne  vorausgehende  Gefchichte  der  einzel- 
nen königL  Freyftädte  Leutfchau,  Käsmarkt,  der 
Xyi.  Stacn  Iglo  u.  f.  w.  wird  nie  eine  gute  Gefchichte 
des  merkwürdigen  Bundes  der  XXIV  kOnigl.  freyen 
deutfchen  Ortfctiaften  in  der  Zips  zu  Stande  kom- 
men ,  ungeachtet  zu  äerfelben  bereits  in  Hn.  Hofrath 
Schlözer's  Gefchichte  der  Deutfchen  in  Siebenbürgen 
S.  688  fg.  eine  Skizze  entworfen  worden,  die  unfer 
Vf.  nicht  ;zu  kennen  fcheint.  Das  Hauptthema  in  der 
Gefchichte  diefes  Bundes  ift,  zu  zeieen,  wie  die  ge- 
fetzliche  und  Privilegialfreyheit  der  Zipfer  Deutfchen 
einerfeits  durch  die  ungefetzmäfsige  Verpfandung  von 
XlII  Städten  an  Polen ,  andererleits  durch  die  Ver* 
fchenkung  von  XI  Ortfchaften  in  adlichen  Befitz  fo 

Sefch malert  worden,  dafs  nur  noch  Leutfcha«  und 
Läsmarkt  ihren  tilten  freyen  Zuftand  grofstentheils 
behaupten  konnten.  Der  Bund  der  XXIV  Städte 
ward  zerriffen ;  von  Seiten  der  Deutfchen«  felbft  tra| 
eine  folche  Verwilderung  ein,,  dafs  fie  auf  ihre  alten 
Privilegien  nicht  achteten ;  von  Seiten  der  königl.  Kanz- 
ley  aber  wurden  die  alten  guten  Grundfatze  der  ungri- 
fcnen  Könige,  nach  welchen  den  Deutfchen  ihre  Frey- 
heiten  verliehen  waren,  hintancefetzt,  und  das  In- 
tereffe  des  Augenblicks  dem  allgemeinen  Heften,  vor 
gezogen.  —  Auch  die  KäsmarRer  hatten  in  einem 
entfcneidenden  Zeitpunkte  entweder  nicht  die  Keoat- 
nifs,  oder  nicht  den  Muth,  fich  auf  alte  Privilegien 
zu  berufen,  und  cUe  Verfchenkung  ihrer  Stadt  und 
ihres  SchlolTes  an  Emrich  Zipolya  1462.  durch  den 
bekanntlich  zu  willkühriichen  Verfügungen  fehr  ge- 
neigten K.  Matthias  Corvinu^  zu  hindern«  Ein  kttn- 
nes  Wort,  damals  von  der,  den  ZipfeF  Deutfchen  wie- 
derholl  in  Privilegien  auf  immerwahrende  Zeiten  und 
unwiderruflich  zugeficherten  Unverfchenkbarkeit,  zu 
K.  Matth.  Corvinus  gefprochen ,  und  mit  Urkunden 
erwiefen,  hätte  die  Käsmarker  von  der  Gef ahr  erret- 
A.  L.  Z.   1804-    Dritier  Bmd.  • 


tet,  in  der  fie  mehrmals  Cc^ webten,  Unterthanen  und 
Bauern  ihrer  adlichen  Söhlofsbefitzer  zii  werden.  Es 
gereicht  t war  den  Käsmarkern  zu  grofser  Ehre,  und 

Sehört  zu  dtm  interefTanteften  Inhalt  ihrer  Gefchichte» 
a£s  fie  ftandhaft  und  endlich  fiegreich  den  langwieriges 
Kampf  mit  der  Uebermacht  ihrer  adlichen  Schlofsoes 
fitzer  gekämpft  haben;  aber  die  grofse  Lehre,  die 
auch  aus  ihrer  Gefchichte  folgt,  ift  diefe:  wie  nöthig 
es  allen-,  befonders  auch  den  Zipfer  Deutfchen  fey, 
ihre  alte  Gefchichte. und  Privilegien  zu  ftudiren,  um 
ihre  Freyheiten  zurück  zu  arhalten  und  zu  bef^ftigeh. 
Der  Vf.  giebt  in  diefem  erflen  Theile  noch  keine 
Ueberficht  feines  ganzen  Plans ;  er  enthält  indeffea 
eine  Xop^^g^^P^^  und  eine  politifche  Gefchichte  von 
Käsmarkt,  fo  dafs  im  zweiten  eine  Kirchen-  und  Ge« 
-lehrten  •  Gefchichte  der  Stadt  za  erwarten  ift  Ehe 
fich  Reo.  auf  den  Inhalt  diefes  Theils  einläfst,  hiufs 
er  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorausfchicken. 
Rea  fchreibt  nicht  mit  dem  Vf.  K^smark,  foüdem 
Käsmarkt:  der  Vf.  hat  freylich  die  Rechtfehreibung 
des  Diploms  von  Karl  1. 13^12.  für  fich;  Rec  aber  die 
Rechtlehreibung  Kafsmark  im  Diplom  Bela's  IV.  1269. 
(S.  120.);  femer  den  Umftand,  dafs  Käsmarkt  von 
Deutfchen,  nicht  von  Ungern  erbaut  worden;  dafs 
.zu  Anfang  des  I4teii  Jahrhunderts  der  Diphthong  m 
noch  gar  oft  mit  e  verwechfelt  worden,  imd  dafs  die 
Ueberfetzung  Cwitas  Cafeoforenfis  auch  urkundlich  ift» 
S.  202.  IndefCen  ift  Rec. ^ weit  entfernt,  hierüber  |e- 
mandea  feine  Meynung  aufzudringen.  Dafs  fich  oie 
Tdkölyi*s,  ungrifchen  Ohren  zu  gefallen,  VLebtt  de 
Kisnütrk  als  de, Käsmarkt  fchrieben,  ift  leicht  zu  be- 
greifen. -—  «Die  Qtjtellen,  aus  denen  der  Vf.  fchdpC- 
te,  find  zum  Theilhandfchrifdich,  und  hatten  daher, 
wenn  fie  nicht  fchon  durch  ihren  Titel  charakterifiit 
^ftorden ,  wie  z.  B.  Regiftrum  Cen/kum  regatium  et  atio- 
rum  Proventuam  ab  a.  X4S4— 1459-9  oder  Protocoftum 
Civitatis  ab  a.  1436.)  Regißrum  yect\galis  ab  a.  148a, 
Regißra  Civitatis ,  Protocouum  Correfpondent,  aba.  1589., 
Dociementa  Arcenfia  u.  f.  w.  eine  nähere  Angabe  ver- 
dient, wie  z.  B.  M&  Melchioris  Gnerfich^  juaieis  LmU 
fihav.  de  154Ä.  (S.92.),  Buchhotet  MS.  (S.  115.  vd.477.), 
MS,  EamÜiae  jvermuthlich  Berzevitziaaae  y  S.  I35.)» 
Nütaeius  IglavieMs  (S.  209.),  Connotatio  Chronologie» 
aba.  tS2i.  (S.  218),  Cafpari  Hayn  Ckronkon Leut- 
fchovienft  (S.  222.),  Notar.  Kbmark.  fS.227^,  KrayMS. 
(S.  264.2,  ^^^^^^^'  oder  ITdibuch  der  Stadt  ISS4  — 
1619.  (S.  282.),  Ms.  yaradi'Szakmariamm  {S.  ^34.), 
die  Matrikel  des  Gantors  /l^  mit  Anmerkungen  von 
1600 — 1640.  (S.  32g.).  Einmal  citirt  der  Vf.  gar,  nur 
höchft  unbeftimiht,  fein  Manufcript  (S.  117!),  oder 
ein  altes  ManaCaipt  (S.  i^z^  Schade  übrigens ,  dafs 
A         '  Ääs- 
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Käsmarkt  und  Leutfchau  ihre  alten  Archive  durch 
Feuersbnlnfte  und  Plünderungen  unwiderbringlich 
verloren  haben. 

Aus  der  Topographie  (S.  l  —  56.)  teichoet  Rea 
nur  den  Bevölk ern  1 1  gs fra nd  aus,  dar  im  Monat  No- 
vember 1800.  3968  Einwohner  betrug.  Das  ganze 
Stadtgebiet  begreift  nur  5831  Erdjoche.  Nachricluen- 
Über  ICäsmarkts  (.Kontribution  ^  AUodial  -  EinkOaäe 
und  Ausgaben,  Ober  die  Zahl  der  Magiftratualen,  der 
Oemeindeglledef ,  Aber  die  Wahlver£afijing'  u.  L  w. 
(uid  hier  nicht  zu  finden. 

,  Die  Chfchickte  der  älteften  Bewohner  des  Zipfeir 
I^andes  (S*  56  —  90.)  könnte  kfirzer  und  richtiger  ge- 
{afst  fe^n.  Ri^orf  hiefs  wohl  nie  Riksdorf ,  noch 
-war  es  je  eine  fehr  reiche  Handelsftadt  (S.  64.).     Ein 

Seosranbifches  Verfehen  ifts ,  %den  Berg  Belskid  oder 
lielscfed  den  Berg  Beftiad  (S.  98.)»    ode*  Dfardfcba 
in  der  Walacbey  Georgien  (8.592.)  zu   nennen.  — 
Tfur  GefchkhU  der  altern  deutfchen.  Kolonieen  in  SSpfen 
ift  folgende  Bemerkung  des  Vfis.  (S.  117.)  wichtige 
»Es  wäre  zur  genauern  Beftimmung  der  hießgen  Zip- 
ler  Kolonieen  dienlich,  wenn  jemand  den  Oiaiect  der 
;Strasburger  Gegend  unterfuchte.      Denn  ich  linde, 
wenn  mich  mein  Manufcript  nicht  tänfcht,  dafs  die 
'^tfffer  Jürchen  in  den  erften  Jahrhunderten  der  unga- 
irifcHen  Monarchie  ihre  Prießer  von  Strasburg-  bezogen 
haben.**     Diefs  \vürde  den  Au9fpru<rii  des  ehrlichen 
Thumfchwamb ,dtxi  uofer  Vf.  nicht  2«  kennen  fcheirit, 
•beftätigen :   dafs  ZipCer  und  Siebenbürger  nur  ilhein- 
länder  gewefen  (die  Zipfer  mehr  -vom  obem ,  die  Sie- 
benbarger vom  untern  Rhein).     Ob  Käsmarkt  fchon 
in  den  älteften  Zeiten  zum  Zipfer  Bund  gehört  habe, 
oder  erft  hernach   aufgenommen  worden,   ift  nicht 
•klar  zu  erfehen.     Die  Urkunde  von  Bela  IV.  1269. 
icheiot  zuerft  Käsmarkt  den  andern  Zipfer  Deutfdien 
gleich  zu  fetzen ,  und  dem  Zipfer  Comes  terreßris  un* 
ter  zu  ordnen  (S.  lao.).    Gleicm  darauf  ward  das  Ge- 
biet von  Käsmarkt  1^70.  abgemarkt  durch  einen  Propft 
r9on  Thuroz,  .der  ein  Magyar  gewefen   feyh  mufs, 
weil  er  die  deutfchen  Benennungen  der  Bache,  Bäu- 
me u.  £  w.  in  ungrifche,  oft  nicht  gefchickt,^ verwan- 
delte (z.  B.  Diftelbrunn  in  Dediflopataka ) ,   woraus 
i^ber  keinesweges  folgt ,  dals  damals  Ungern  da  ge- 
wohnt haben  (S.  95,  >     Bey  S.  133.  hat  der  Vf.  die 
wichtige  Angabe  nicht  an  gehörigem  Orte  eingefchal- 
tet,  dafs  die  Kasmarkter.von  Ladislaus  dem  Cnma- 
^Bcr  einen  Theil  ihres  Gebiets  mit  Geld  erkauft  ha- 
ben ;  der  Vf.  hätte  fioh  wohl  umfehea  folleo ,  ob'  fich 
Jiierat)fir|gar  nichts  mehreresin  alten.  Urkunden  oder 
^Handfchriften  finde/  im  Carolinifchen  PrivitegLovbn 
^1313.  jerfcheint  allerdings  fclu>n  Käsmarkt  alsMitgüed 
filer  deutfchen  Provinz  in  Zipfen.     Die  Frage,  wenn 
das  Sohlofs  von  Käsmärkt  eigentlich  erbaut  Worden, 
heantwortetunfer  Vf.  nicht;  vielleicht  im  J.  1404.,  als 
Sigmund  Käsmarkts  Mauern  herftellen  liefs;  imd  ihm 
eine  GränzFeftung  gegen  Polen  lehr  nothwebdig  dünk- 
<e.    Ueber  den  Betrag  der  37000  Schock  breiten  bdh- 
mifrhen  Grofchen,  fiu*  welche  die  XIII  Städte  an  die 
Pulen  verpfändet  worden ,.  fand  der  Vf.  in  einem  Fami- 
lienbuch^das  er  nicht  nä)iet  J)e^9hreibt»iolgende£rklii- 


runff :  i,maoht  nach  ungarifoher  Zaiil  60906  (Goldgul- 
den),  100  Pfennig  (denmrios)  vor  i  fl.  gerechnet.— 
Der  Einfall  der  tlufliten  in  die  Zips  143).  war  für 
diefsmal  noch  vorQbereehend,  aber  Käsmarkt  verlor 
darüber  fein  Archiv.  .  im  Käsmarker  Schlöffe  fafs  der 
Comes  Pofonienßs  Stephan  Rozgon ,  um  hier  das  Reich 
wider  die  Polen  und  Huffiten  zu  vertheidigen.  Im  J. 
X424».bob  4er  Zwilt  über  m.ejirere  und  mindere  Han« 
delsfreyheit  zwifchen  Leutfchau  und  Käsmarkt  an. 
Unter  vVladislaw  L  leuchtete  dem  Zipfiur  Bunde  ein 
{chöner.  Strahl  der  Hoffnung.  Die  13  Städte  follten 
von  den  Polen  zurückgegeben,  und  die  24  Städte /ei* 
gentlicfa  23,  weil  Kabsdorf  indeffen  fchon  ;ungebül)r- 
fich  verfchenkt  war)  unter  einem  Comes  (nicht  iparo- 
ckialisy  vne  der  Vf.  S.  164.  fagt,  {andern)  provincialis 
vereinigt  Werken.  Aber  diefer  Hoffnung  machte  Gis- 
kra's  Eindringen  in  die  Zips  144T.  ein  Ejide.  G^kra 
mit  feinen  Böhmen  niftete  fich  feft  in  Zipfen  ein :  er 
beftatigte  aber  doch  die  Privilegien  der  Käsmarkter 
ifn  J.  1447.,  und  erhielt  in  fo  weit  auch  dieFreyheiten 
der  Zipfer  Deutfchen  aufrecht,' dafs  diefe  «ocn  1458* 
für  ihre  eilf  königlichen  Freyört^r,  zu  denen  Käs- 
markt gehörte ,  einen-  eigenen'  Landgrafen ,  eigene 
Richter,  ein  eigenes  gemeitifchaftliches  Siegel  mit 
der  Infchrift :  Sigillum  Saxonum  XI  Gvitatum  Terrae 
SeepußenfiSy  hatten.  (Diefes  hätte  der  Vf.  nicht  über- 
gehen ,  und  die  Gefchichte  diefer  Stadt  nicht  fo  fehr, 
wie  er  gethan  hat,  von  d^  Gefchichte  des  ganzen 
21ipfer  Bundes  trennen  foUen.)  Giskra  und  die  Böh« 
men  überhaupt  wurden  in  den  J.  1460.  u.  1461.  ganz 
aus  der  Zips  herausgefchlagen ;  aber  der  fchöne  Hund 
der  Zipfer  Städte  ward  zerftört.  Leutfchau  allein 
wufste  fich  ganz  frey  zu  erhalten :  hingegen  weil  Eme- 
richZapolya  zur  Auszahlung  der  Böhmen  16000  Gold- 
gulden hergefchoffen  hatte,  fchenkte  ihm  Matthias 
Corvious,  uneingedenk  der  alten  Zipfer  Privilegieq, 
die  Einkünfte  der  Stadt  Käsmarkt,  und  erklärte  ihn 
zum  Dominus  naturalis  diefer  ^tadt.  Eben  damals 
wurden  auch  die  zur  Zahl  der  freyen  Eilf  er  gehörigen 
Orte  Eisdorf ,  Mühlenbach,  Schlagendorf,  üonners- 
markt,  Odorin,  Sperndorf,  St.  Kirn,  Eulenbach, 
Kabsdorf,  widerrechtlich  verfchenkt.  Alle  diefe 
Ortfcbaften  verfchUefen  damals  ihre  Freyheit;  Käs- 
markt allein  war  fo  glücklich ,  fie  wieder  zu  erbalten : 
-aber  was  hat  jener  Augenblick  der  Schwäche  der  gu- 
ten Stadt  nicht  fürMfine,  Geld,  Demüthiguogcn  und 
•  fogar  Blut  g^koftet?  Im  Anfange  ward  den  Käs- 
marktern  die  Pille  ihrer  Unterthänigkeit  fehr  vergol- 
det Sie  wähnten  anfangs,  ihr  neues  Vcrhältnifs 
werde  blofs  diefes  mit  fioh  bringen,  dafs  fie  den 
ichuldij^n  Jahr^eins  n\in  nicht,  mehr  dem  König,  fori- 
dern  dem  Schlofs  -  Inhaber  Zapolya  zahlen  Tollten. 
Emerich  Zapolya  nannte  fie  zwar  teme '  Subditos  (S. 
182.)  >  aber  da  er  ihnen  zu  gleicher  Zeit  die  Mauth- 
fr^heit  und  die  Scheakuog  des  Dorfs  Klein -Schla- 
gendorf auswirkte:  fo  wurueii  fie  fammt  ihrem  Rich- 
ter PellifeXy  d.h.Karfchner,.eingefchläfert,  und  dach- 
ten nicht  daran,  dje  den  Zipfer  Städten  zugeficherte 
UnveräufserJichkcöt  und  Un verfehen kbarkeit  zu  re- 
rf^inirftn,    £rft  ihre  Nachkommen  empfanden  die  de- 
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mOtbigeiuhtr  Wirkiipgen  lies  adÜch^n  Feudalgioftes* 

Weder  Eourich  Zapolya  ((t  I4870>  npoh  iStepbao  Zar 
poIya,(ft.  1499.),  °^<*  ddr«i  VVittwe  liedwig  (ft.  liöi.), 
kränkten  die' Staat»  die  nur  dann  und  wann  bey  An- 
wefenheit  djer^errfchaft  zjyr  JCuphel,.  wn^RejfeNjyns- 
]port  XL  f.  w.  das  Ihrige  beytrus.  -  Wegei)  aiejües  ,fßho- 
venden  Betragens  beifsen  die  Zapolvj^s  ifl  de^ti  Proto- 
oollen  der  ^UdlBomini  gen^rofty  generoßßnü^  oratio» 
fiffimi  (S.19J.  i  *ivo  Rcc,  das'fixccjrpt  aus  'den  rroto- 
coUen  gern  ganz  gelefen.  hätte).    Johann'  und  Georg 
^tpolya  bekanddlep  c^e  $tadt  v.äteirU^h ,  £s  fiis  du^ch 
eine  FeuersbrunU  1521,  verboert  ^war  {$:  196.^.    Im  J. 
JS2S.  b^iiea  iCäs/Aarkt  von,  d^  \3ß^ribätng^gjut  erret- 
tet zu  leyn,  iodeai  die  Stadt  an  4^'ei:dtfiand  L  oiit  Vor- 
l>ebalt  ihrer  ^rivilegi^earübejEiMing«     Aber  im  J.  1530. 
\vard  fie  leider  wiedeir  von  Xoh*  Zapolya's  Truppen 
unter  Nie.  Eoftka  erob^irty,  «und  vqb  Jon^  Zapolya  an 
^eronymus  Lafsici  TerCphwkt .  .  JUiefer^  verpfändete 
'fie  fchon  1531.  an  NipolgM^  Mynkowilz;-ii]i  diefe  Zei- 
ten  fallen  die  Fehden  .ZAyifch^u  KäaioarMt'tind'Leiit«^ 
fchau,  welches-  letztere  Ferdi/i^ndifcb  ;bUeb.     Ls&ki 
^ing  zu  Ferdinands  I.  t^artey.  über  »nai^m  den  Mynko- 
witz  gefangen ,    übernahm  jiäsmarkt.  wieder ,    und 
jftarb  1541.    .Sfeijae  Gemahlin  Anna  ujul  fein  Sohl»  AI-* 
bort  Leonhard  Lafski^  deffen  Vormund  Matthias  Lo- 
bozki  war  (ft  1553.),  folgten  ihm  im  ßafitze  von  Käs- 
markt.     Lafski  verpfändete  es  1572.  an  Job..  Ruber' 
von  Pixendorf;  diefer  züerft  im»  J.  1578.-  aaStanislaid 
Thuczo,  dann  ,1579.  an  Sebaft»nT^<Hya,  einen  rei- 
chen und  geadelten  Pferdehändlen    Tököiyi  fand  fich 
fchlau  genug  mit  den  Lafski's,.  1582.  auch  mit  Ruber, 
ah,  und  nun  fing  er  an,   1597.  die  Stadt  zu  unterjo- 
chen und  die  B/irger  als  Bauern  zu  behandeln.     Die 
konigl.  Befehle  zu  Gunften  der  Käsmarkter  legte  er 
auf  die  Seite  (ft.  1607.).    Sein' Sohn  Stephan  Tököiyi 
verglich  (ich  vollends  1610.  mit  den  AuberCchen  Er.- 
ben,  und  betrug  fich  dann  als  Tyrann  gegen  die  Käs- 
markter.   Die  Bürger  wurden  im  SdiloÜe  wie  Leib- 
eigehe und  Bauern  auf  die  Bank  gezogen  und  gefchla- 
fen  (S.  362.).     Mit  Erftaunen  und  Unwillen  lieft  man ' 
eym  Vf.   mehrere  folche  Wirkungen  des   adüchen 
Uebermuths  ,    der  nicht .  einmal  cbdnrch  gemildert 
wuirde,  dafs  die Tökölyifche  Familie,  fo  vide  die  Bür- 
ger zu.  Käsmarkt ,  evaogelifolie  GJaubensgenoffen  wa- 
ren.   Die  aus  Adlichea  und  Tökölyifchen  Freunden 
und  Verwandten  beftehend^n  Stäüde  halfen ,  ungeach- 
tet wiecjerholter  Vorftellungen ,  nicht  {S.  383.).     Die 
Stadt  mufste  fich  endlich  1651.- in  einen  Loskaufungs- 
Coqtract  einlaffen;  wpnacb  Stephan  Tököiyi  der  al- 
.tere  ftarb.     Sein  Sohp.,  ,«bepfalls  Stephan  (ft.  1670.), 
Konnte   nunmehr    1655.    die    Wiedererhöbung  Käs- 
markts zu  einer  k.  Freyftadt  nicht  hindern.      Nach 
Stephan  Tökölyi's  Tode  ward  die  evangelifche  Reli- 

S;ionsfreyheit  in  Käsmarkt  mehrmals  bedroht.  Im 
.  1701.  erhielt  die  Stadt  das  SchloCs  und  die  Schlofs- 
^Oter  durch  Vergleich  mit  der  Kammer  und  mit  den 
Ruberfchen  Erben  (S.  54$.)-  Im  J.  1710.  ftarben  -zu 
JLäsmarkt  ijjfts  per  fönen  an  der  Peft-  Die  Tököiyi- 
fchen  und  Ra kotz ifchen Unruhen,  wie  auch  die  Obrl- 
gen  Begebenheiten  d^r  Stadt  bis  zum  Ende  des  acht- 


^sehnten  JihrHuwkrts  i    bat  der  Vf.  lebrrädi  bt- 
üchrieben. 

/Batjtzjen,  gedr.  b.  Monte:  Schaniau  und  feine  ÜtH^ 

\  sebungeh.  oder  Sefchreibung  der  fögenannten  SHck- 

ßfchen  SckwiiZy    von  M.  witk  I^br.  GlHzinger^ 

Di'aconuszulSleuftadtbey&toIpen,  1804.  39g^iS\8. 
Nebft^  Kupfern  ü.  einer  Reifecharte.  (Prännme^ 
rationspreis  i  ,Rthln  8  gp.  —  Ladenpr.  2.  Rthl.) 

Der  fchpn  durch  feine  Gefclnckte  und  Befchretbung 
4er  4:hurßckfifckem'  Amies  Hohnflein  lUfid  Lähmen  (Frey- 
i)«rg  1786.  8.)  bekannte  Vf.  liefert  hier  einen  neuen 
Ueweis  feiper  Liebe  £Qr  die  Vaterland^kiande!  Schon 
jenes  «rfte  Werk  inachte  ;auf  die  Naturfchönheiten 
diefer  Gegend  'aufinerkfj^,  und  war  eine  von  den 
Hauptqücflenför  diejenigen.  Welche  bishef' ,  bey  Be- 
.fcbrelbvng  Zieles  oder  jenes  Theils  der  iachruchen 
Schweiz,  aocsh  die  Gelchichte  derfelben  berührten. 
Da  da:  Vf.' Iron  Jugend  auf  in  diefer  Gegend  wohnte, 
fo  kann  man  wohl  feinör  Verficbetung  zu  Ende  .der 
Vori'ede  glauben,  dafs  er  diefe  Gegend  mehrmals  eiii- 
nlal  bereifet;  alles  genau  unterfpcht  und  berichtigt 
habe^  und  da&  alfo  diefe  Befchfeibung  nicht  a|s  ein 
Tagebuch  einer  einzigen  (oder  allenFalis  noch  einmal 
wiederholten)  Durchreife  aüzüfehen  fey.  Wirklich  ift 
abch'diefes  Buch  voUftändiget;  als 'die  Schriften  all^ 
feiner  Vorgänger,  die  jaur  befchrieben,  was  ihnen  auf 
mar,  und  wenn  es  hoch  kommt;  auf  zwey  Durch- 
reifen bemerkbar  wurde ,  und  zufrieden  waren ,  ihre 
Lefer  auf  diefe  und  jene  fchöäe  Partie  aufmerk fam  zu 
machen.  Unfer  Vf.  hingegen  verbreiteffich  nicht  nur 
über  die  ganze  £ächfifche  Schweiz  nach  ihren  verfchie- 
denen  Wegen  und  Anfich|en ,  fondern  er  macht  auch 
feine  LeCer  mit  einer  grofsen  Menge  Naturfchönhei- 
ten'und  Seltenheiten  bekannt,  die  ois  jetzt  nur  fehjr 
wenigen  bekannt  waren.  Andere  führen  aus  der  Ge- 
fchicnte  nur  das  an ,  was  das  o'ben  erwähnte  ältere 
Werk  des  Vfs.  erzählt;  Hr.  6f.  hingegen  fügt  hie  und 
da -noch  wichtige  biftorifche,  mehrentheils  aus  Ur- 
kunden erwiefene,  Nachrichten  hinzu,  die  bis  in  das 
grauefte  Alter  thum.  hinan  teichen;  z.B.  von  Rathen,  . 
und  befonders  «van*  der  Feftung  Königftein  wird  man, 
in  der  Kürze,  noch  keine  fo  voUftändige  Gefchichte 

Selefen  haben;  und  die  hiftorifchen  Winke,  welche* 
er  VF.  gidat,  dafs  der  fogenahnte  Kuhftall  nichts  an- 
ders, als  das  alte  Schlois  WUdenftein  feyn  könne, 
find  neu  und  annehmlich.  '  Ueberdiefs  werden  die  bo- 
tanifchen,  entoikiologifchen »  befonders  aber  die  mine- 
ralogifchen  und  fireögnoftifcheB  Nachrichten  Vielen 
fefar  willkommen  ieyi?.  *-t  Auch  ift  es  angeiiehm,  dafs 
der  Vf.  nicht  blofs  lagt,  dafs  hier  und  da  eine  fchöne 
Ausficht  fey,  fondern  daTs  er  aücirffTe  Namen  von 
den  entferntefteutG^enden,  Oertern  und  Gebireen 
angiebt*  .  Unterhaltend  ift  -die  Erzählojig  von  den 
Steinbrüchen  (S.  12 fg.),  imd  zu  wünfchen  wäre  e^, 
dafs  die ,  wie  es  fcheint ,  wirklich  ausführbaren  Vor- 
fchläge,  welche  der  Vf  7;a  einer  ünterftützungscafCe 
zum  Seften"  der  fiechen  SteinbrecHen^'und  ihrer- Witt- 
nyen.umi  Waifen  üiut,  ausgeführt  würden-  -^  Un- 
ter 
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tev  «ndeni  werden  hier  nndk  einige  fimdnrbere  Ge- 
bräuche erwähnt.  Wean  nämlich  ein  Fraoider  ein' 
Werkzeug  der  Steinbrecher  angreift,  fo  mufs  er  eine 
Oeldftrafe  erlegen,  und  klingt  das  angegriffene  Wwk« 
seug  beym  Aiilheben  oder  Hinwerfen ,  fo  koftet  die- 
f(^r  Klang  eine  halbe  Tonne  Bier;^  denn  alles  ift  aufs 
Trinken  abgefehen.  —  Wenn  ein  Reifender  feinem 
.zurackhleibenden Gelahrten  zuruft:  lunffxu!  fokom* 
men  alle  Steinbrecher  aus  den  Brüchen  auf  den  Ru* 
fenden  zugelaufen,  und  fordern  ihm  eine  Geldfträfe 
iFon  a6  Grofchen  ab.  Weil  nämlich  das  Wort  ^Lb^ 
"zip"'  die  Lofung  ift,  welche  ein  Steinbrecher  ausnift,^ 
weim  er  während  feiner  Arbeit  in  Lebensgefahr 
kommt:  fo  werfen  alle  feine  Kameraden,  Ibbald  fie 
diefen  Ruf  hören,  ihre  Werkzeuge  hin,  und  eilen 
ihreifi  nothldd^ndeni  Bruder  zu  helfend  Läist  aber 
ein  anderer,  der  kein  St^nbrecher  ift,  die£8  Worte 
hören,  fo  haben  fie  die  alte  Gerechtigkeit,.^  dafs  fie 
die  genannte  Strafe  von  ihm  erhalten  muffen,  weil  er 
*fie  verleitet  hat^  ihre  Arbeit  vergeblich  liegen  zu  laf- 
fen.  —  Die  meiften  diefer  Steinbrecher  fterben  i(wi- 
fchen  ihrem  3often  und  4often  Jahre:  denn  der  feine 
Staub,  wdchen  fie  bejm  Behauen  der  Steine  täglidi 
einziehen ,  und  das  häufige  Trinken ,  indem  fie  ganz 
von  fichweifse  triefen,  und  in  der  brennendften Hitze 
am  heifsen  Felfen  aufs  äufserfte  erhitzt  jvercten ,  zieht 
ihnen  einen  frühen  Tod  zu.  -^  Den  ftarken  Abgang 
der  Männer  durch  den  frühen  Tod  der  Steinbrecher 
fcheint  die  Natur  in  diefer  Gegend  fogleich  wieder  er- 


BlSttd^M^es  Anaeheiitfe  dem  An«  fiditbar  oiaehte 

ZJ^J^'u'*"  **?  ?"°<*  d«  Vfs.,  benutet  und 
btnchtigt  alle  Karten  dieser  Gegend. 

^tmehi  mnd  ßegm/ckt  Gebirgsgegende».     £i 


Bey^  2ur^ö«;ia  ^g^ 

179  S.  8.  mit  einer  Itarte  u.  einem  radirten  filattl 
(10  gr.) 

sSi^^J^^f^S^^u^^  ««  Wien  ans  über  den 
55r  n?^*  ^.?*?  Merztbal,  undzurüclt  Aber  Maria- 
1Ä.„V*!^/'  £^  •nehrer«  Jahren  ein  fehr  betretewr 
Boden;  aber  eben  darum,  weil  viele  Wiener  diefe 
Reife  entweder  ganz,   oder  theüweife  machen,  wird 

U^^J'°^'^f^u  ^*y"'  ^  vorliegendem  Band- 
eben  einen  ziemlich  treuen  und  nicht  ganz  unterhal- 

SfÄ-^*"**^^ ^!f  ^J^^'  J^«  Vf.  g%ht  von  Wkn 

kJjL^SfH±"*i5*"r^'*!.V'  '«•'*  ober  Heiligen- 
Kreuz  und  Baden  auf  die  Landftrafse  zurück  •  vn«  rl« 

weiter  über  Wienerifoh  Neuftad? und  oEä  v^^ 
wo  aus  er  ein«,  AbTtecher  nach  dem  ScSSk  "I 
macbt;  dann  vwfolgt  er  die  Reife  über  den  Sömm" 
ring  bis  m  die  Gegend  von  Brück,  wo  er  fich  Seea 
Norden  wendet,  und  Ober  Mariazeil,  AnnaberlTli. 
henfeld,  Kaumberg,  Fawfeld,  Feslau  und  fladelwie- 
der  auf  die  grofee  Strafee  kömmt,  von  der  er  ur- 
fprttnidich  ausging.  Wie  reich  diefer  ganze  Strich  bald 
an  grolsen  und  wÜdenNaturfehönbwlen,  batd  wieder 
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auch  in  Norddeutfchland,  und  Rec  kann  diefen  LMd- 
ftnch  allen  Reifenden  empfehlen  ,  die  fich  in  det 
fchonen  Jahrszeit  in  Wien  befinden. 

1  ^i®  ^P"«''*  *****  Vfs.  ift  keinesweges  zu  empfeh- 
len. Aufeer  ProvinaaÜGnen  und  SpracTifehlera  findet 
imn  auch  viele  fteife,  abenteuerliche  und  veraltete 
WendmigM.  Wer  mag  Stellen,  wie  folgende,  er« 
tragen?  S.  23. :  „Weiland  Ihre  Majeftät  Maria  The- 
reJia  haben  ihn  (einen  Kceuzpartikel)  um  vieles  ver- 
kleinert,  da  fie  einige  Stücke  davon  prächtig  gefafst. 
an  fromme, Liebhaber  zu  verfchenkeS  geruhten."  — 
b.  64. :  ,beme  Eminenz  der  Kardinal  Migazzi  verleben 

Ä/^T""^"-  *"^**'''  -;  S-  73-:  »Die  Fahrt 
über  den  Sommenng  ift  -  -  -  der  Augenfchwelgerer 

wegen,  die  fich  hier  oft  befriedigen  llfst,  nicht  un- 
angenehm." —  Widerlich  ift  eine  Art  von  Wichti«- 
keit,  wenn  fie  ganz  unbedeutenden  Sachen  gegeben 
wird,  z.B.  S.  69.:  „Wenn  es  den  guten  Göttern  ge- 
fallt, fo  kannft  du  dich  auf  Nachrkhten  aus  Stever- 
mark  gefafst  machen."  ' 


des  Dorfs  Liebethal  befinden  fich  viele  Kinder ,  be- 
fonders  männlichen  Gefchlecbts»  nämlich  43  Knaben 
und  24  Mädchen ;  und  in  Mühisdorf  unter  356  Ein* 
bohnern  43  Knaben  und  29  Mädchen. 

D<^ch  diefes  fe^  geaug ,  da  der  fachi^eiche  Inhalt 
iles  Buchs  eine  eigentliche  Darieguns  des  Ganzen 
nicht  geftattet.  Zu  wOnfchen  w$re  jedoch  y  dafs  es 
'dem*  Vf.  gefallen  hätte,  zu  Anfange  oder  z^  £nde 
diefes  Werks  eine  kurze  Ueberficht  von  den  Heiferou- 
ten,  nach  verfchiedenen  Richtungen  hin,  zu  geben, 
fo  v^ie  er  es  für  dieSchandaner  Badegafte  getban 
hat,  damit  derjenige,  der  diefen  Weg  machen  will, 
nicht  nötbig  hätte,  das  Buch  zu  iolehem  Behufe 
ganz  durchzugehen. 

Die  acht  Kupfer  von  GUnthr  ftellen  vor :  den 
Kuhftall;  das  Thor  am  Pr^ifch- Grunde;  den  Pre- 
bifch- Kegel;  den  Kleinftein :  Lichtenhayn;  ein& An- 
ficht von  Oftra  mit  dem  Fälkenftein  und  Schramm- 
fteine;  die  Hirfchmfihle,  und  eine  Partie  aus  demBie- 
ler  Grunde  bey  RofenthaL  '  Man  erkennt  darin  die 
Mdftechand  des  Künftlers ,  die  attch  auf  fo  kleinen 
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ARZvtvGCLAfiKTHfitT.  TirnMf  in  d.  Verlag^sh. :  Diejtche^' 
ften  Mittel ,  ßch  von  den  Zaknfchnierzen  zu  hefreyen ,  fie  tnö* 
gen  aus  hohlen  Zähnen  oder  Flufftn  ent/tehen,  Neblt  einer  An- 
weiTung ,  fchwarze  und  angebrochene  Zükne  wieder  herztiTtel- 
ho.    Auf  vicljährige  Erfaivung  gegrandet.  3Z  S.  $•  (Sgr*)*^ 


Em  ^^p^f\^^^n^^*  ^;?*?^F,*»  «^««»  berondem,  aach  nie  el- 
nem  Titel  beklebten  Umfchlage  von  blauem  Papier,  vor  def- 
fen  Ankauf  Rec  hier  nur  den  Lefer  im  Allgem^einen  warne« 
2«  mMÜen  glaubt;  la,  Euäzünt  zu  gehe«  %QT^t  ÜhexUilil 
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Q  E  S  C H  IC  H  T  K 

iLiETPZia,  in  d.  Baumffärtner.  Biichh.:  Annatm  der 
gefammkn  Numismatik.  Herausgegeben  von  Friedr. 
.Schlichtegroll.    Erßer  Band.     1804.    202 S.  4.  und 
6  Kupfertafeln.    (3  Rthlr.) 

Der  Vf.  hat  diefen  erften  THeü  feiner  Annalen  in 
ztffey  Abfchnitte  getheilt»  wovon  er  den  einen 
der  alten  9  den  and|rn  der  tim^n  Nuynismatik  widmet. 
In  Abficht  auf  die  neuere  Münzwiflenlchaft  hat  man 
ehedem  fchon  Zeitfchriften  gebai»t,  di«  theUs  über- 
haupt, ohne  fich  auf  ein  Land  ei nzufch ranken,  Ab- 
bildungen ,  ErlUärungen  und  Nachrichten  von  Mün- 
zen lieferten;  theils  abei;  auch  fol che,  die  fich  nut 
mit  Münzen  irgend  eines  Landes ,  einer  Provinz,  oder 
auch  nur  einer  Stadt- befchäftigten ;  indeffen  dauert 
keine  derfelben  mehr  fort.  Der  alten  Numisnwtik 
hingegen  hat  es  bis  jetzt  nceh  ganx  an  einem  Alaga- 
zine  gefehlt,  das  zum  Vereinigungspunkt  für  die 
Kenntnifs  einzelner  hier  und  da  zerijtreüter  feltner 
Münzen  gedient*,  und  die  Freunde  diefer  Wiffenfchaft 
näher  mit  einander  in  Verbindung  gebracht  hätte. 
.  Unterfuchungen  über  erft  entdeckte ,  oder  zeither 
laifch  gedeutete  Münzen  mufste  man  entweder  in 
Schriften  anliquarifcher  Gefellfchaften ,  oder  in  Jour- 
nalen^ wo  iie  überfehen  wucden  f  oder  in  einzelnen 
kleinen  Schriften,  die  fich  leicht  verlieren,  üichen. 
]&freulich  ift  daher  «Iie  Erfcheinung'  diefer  Annalen, 
befonders,  da  fie  von  einem  Manne  herausgegeben 
werden,  ici  welchem. -fich  alles  vereinigt,  was  man 
von  dem  Herausgeber  eines  folchenr  Werks  wünfchen 
kann.  ^         ■  •       ^ 

Indeüen  ift  es  fehr  zu  bedauern ,  dafs  Hr.  Schi. 
in  diefen  Annalen  einige  bedeutende  "Lücken  läfst, 
da  er  nicht  allein  die  Münzen  der  mittlem  Zeit  ganz 
von  feinem  Plane  ausfchliefst ,  fondem  auch  in  die 
neuere  Numismatik  nur  Münzen  aufnehmen  will, 
.  die  feit  (Jre^  bis  vierhundert  Jahren  geprägt  worden 
f  find.    —    Unfers  Erachtens  follten,   wenn  er  auch 

-  Bracteaten    und   ^cdidos   nicht  aufnehmen    wollte, 
•  doch  die  andern  (chönen  Münzen  der  frühern  Zeiten, 

-  die  zwar  alte,  aber  doch  fchone  und  deutliche  Schrift 
haben,  und  eben  deswegen  unverwerfliche  hiftori- 
fche  Denkmäler  find ,  nicht  davon  ausgefchloffen  blei- 
ben. Doch  auch  die  andern  Münzen  der  altern  mitt- 
lern  Zeit  (die  Bracteaten  uud  Solid!)  könnten  durch 
diefe  Annalen  mehr  aus  ihrer  Dunkelheit  geriffen 
uud  nach  und  nach. zu  bikcmntemWtOTi(c\i^n  Denk- 
mälern erhoben  werden.  Denn  wie  viel  ift  nicht 
fchon  darüber  geGchrieben  worden,  Irfas  jetzt,,  zc^- 
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ftreut,  faft  galr  keinen,  oder  öur  fehr  geringen,  Nut- 
zen bringt!  Könnte  nun  nicht  von  Zeit  zu  Zeit,  von 
einem  Lande,  oder  von  einer  Provinz  nach  der  an- 
dern, das  Brauchbare' davon  zufammengeftellt,  mit 
den  Sammlungen  und  Erfahrungen  neuerer  Sammler 
verglichen,  und  daraus  ein  Ganzes  gepiacht  werden? 
Es  giebt  t;/efe  Bracteaten  und  Solidl  mit  deutlichei« 
wen^ftens  n>it  lesbarer  Schrift,  durch  weiche  maiir 
che  Münze  ohne ,  oder  mit  fehr  undeutlicher  Scnrifti 
wegen  der  völligen  Aehnlichkeit  ajlles  übrigen  j  be^ 
ftimmt  werden  kann. 

Noch  einen  Wunfeh  serlaubt  fich  Rec. ,  *  der  die 
Fortdauer  diefer  Annalen  herzlich  vrünfcht  Da  diefe 
Annalen  toämhch  die  gefammte  Numismatik  umfaflen 
foUen,  fo  könnten  wphl  auch  arabiCche,  perfifchüf 
mogolifche  und  andere  exotifche  Münzen  mit  aufgo- 

.'nommen  werden.  •  Freylich  wäre  es  aber  auch  hier 
vorzüglich  nöthig,.  bey  jedem  Lande  eine  literarifchä 
Notiz  von  den  darüber  fchon  vorhandenen  Münz- 
werken vorausgehen  zu  laffen,  und  das,  was  hier 
und  da  in  kleinern  Schriften,  in  ReifebefchreibungeUj 
in  Schriften  vernufchten  Inhalts  u.  f.  w.  zerftreut  ift, 
in  ©ine  Ueberficht  zu  bringen.  Auf  diefe  Art  könnte 
man  von  jedem  Lande  nach  den  vorhandenen  Mün- 
zen eine  Regentenfqlge  ordnen,  und  bey  j^dem  der- 
felben angeben,  in  welchem  Werke  fich  Münzen 
von  ihm  befänden.  Vorfteher  von  fürftlicben  Cabi- 
netfi^rn,  oderBefitzer  von  reichen  Sammlungen,  wenn 
fie  auch*eben  diefe  Sprachen  nicht  verftündejp,  wür- 
den alsdann,  durch  Vergleichung  der  Schriftzüge- 
oder  der  Bilder,  bald  Cehen,  ob  fie  etwa$  noch  nicht 
publicirtes  befäfsen ,  und  es  fich  gewifs  zum  Vergnü- 
gen machen ,  Zeichnungen  von  ihren  noch  nicht  be- 
kannten Münzen  einzutchicken ,  die  nachher  von  ge- 
lehrten Orientaliften  erläutert  wdrden.  Welcher  Ge- 
winn könnte  d^yraus  nicht  fi1r  die  Gefchichte  jener 

^  Länder  entftehen!   Dafs  der  Vf.  fich  diefer  Art  Mün- 

*  zen  auch  nicht  ganz  etitzicben  will,  davon  glaubt  Reo. 
diefes  als  eiqen  Beweis  anfehen  zu  können ,  dafs  er 
in  der  Literatur  der  neuem  Numismatik  Domfjay's  Buch 
von  Maroccanifchen  Münzten  und  Hallenbergs  Coi- 
tect.  Numor.  cuficar.  mit .  aufgeführt  findet  .Doch  nun 
zum  eigentlichen  Inhalte  des  vor  uns  liegenden  erßen 
Tl^eils  diefer  Annalen.  Die  erße  Abtheilung  befchäf- 
tigt  fich  mit  der  alten  Numismatik.    Hjer^ndet  man 

L  Ahhandhingen^  das  Ganze  der  alten  Ntimismaiih 
und  zwar  i )  ihre  Ge/ckichte  und  Methode  betreffend.  Die 
gelehrtere  Bjfchäftigung  mit  alten  Münzen  ifts    im 

•  Vergleich  mit  andern  Zweigen  der  alten  Literatur^ 
-  noch  nicht  alt,  und  verliert  fich  nicht,  wie  die  Aftro*- 
.  nomie,  Phyfik^  Gefchichtkunde  ij^  £.w.  in  dem  i<rie- 
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chifchen  uiid  römifchen  Alterthume ;  denn  man  kann 
poch  nicht  einmal  dreyhpndert  Jahre  zählen ,  feitdem 
«die  Kenotnifs  der  alten  Mdnzen  ein  GegenftanJ  ge- 
lehrter Werke  wurde,  und  eben  deswegen  kann  man 
auch  die  Schiekfale  ihrer  Behandlung  ficherer  darftel- 
len,  als  es  bey  den  mehreften  andern  Wiffenüpbaften 
möglich  ift.  Die  Titel  der  verfchiedenen  Aemter  in 
Rom )  welche  man,  «m  Codices  zu  berichtigen  und 
die  alten  Klaffiker  zu  erklären ,  auf  alten  Inicriptio- 
■tien  aüffuchte,  waren  die Verahlaflunjz,  dafs  man  erft 
4ateinifche  InCchriften  auf  Steinen ,  Grabmälern  und 
Gebfiuden,  und  nachher  auch  auf  Münzen  aufTuchte. 
^lan  ging  hierauf  zwar  weiter,  und  fammelte  und  er- 
läuterte auch  Gemmen,  Statuen',  Basreliefs  n^  f*  w. 
)aber  da  diefe  Dinge  gemeiniglich  das  Vermögen  ein^s 
{Privatmanns  aberlteigen,  ^Ianzen  hingegen ,  wegen 
der  Menge,  in  der  fie  ausgegraben  wurden,  leichter 
cmd  mit  weniger  Koften  erlangt  werden  konnten ,  fo 
blieben^  letztere  feit  dem  i6ten  Jahrhundert  faft  un- 
imterbroch^n  ein  Gegenftand  des  gelehrten  Fleifses, 
«n  welchem  alle  gebildete  Nationen  von  Europa  Theil 
nahmen.  In  Abuct\t  auf  den  Erfolg  diefes  gelehrten 
Fleifses  kann  man  mit  dem  Vf.  fehr  füglich  drey  Pe- 
rioden annehmen,  die  denGeift,  die  Methode  und 
die  allmähligen  Fortfehritte  der  alten  Numismatik  ge- 
nau bezeichnen ;  nämlich  die  erfte  von  ungefähr  158O. 
bis  1680.  oder  von  Ftäu.  Urfinas  und  ffubl  Goltzius  bis 
auf  CoW  Patin  und  Andr.  MoreO;  die  zweyte  von  1680. 
bis  1780.  oder  von  l^aiOant  und  SpaiAeim  bis  auf  PeU 
kriny  Eckhet  u.'f.  w. ;  und  die  dritte  von  1780.  bis  auf 
unfere  Zeiten.  In  der  trflm  Periode  war  der  Eifer  für 
alte  Numismatik  grefser,  als  er  jemals  gewefen  ift* 
Sie  war  die  eigentliche  Modewiffenfchaft,  der  Zeit, 
und  Grofse  und  Reiche  fanden  daran  Vergnügen.  Der 
Geift,  mit  welchem  die  Numismatik  in  aiefem  erften 
Jahrhundert  getrieben  wurde,  hatte  zum  Charakter: 
Zufammenfauen  der  Münzen  nach  den  MetalleflT  und 
Gröfsen,  wenig  Kritik  über  Aechtheit  und  Unächt- 
belt  der  Münzen,  und  Vernachläffigung  der  Genauig- 
keit bey  ihrer  Abbildung  in  den  damaligen  vielen, 
übrigens  fauberii  Kupferwerken.  Die  wahre  Gröfse 
der  münze  in  Abbildungen  darzuftellen ,  davon  war 
die  Rede  gar  nicht;  jedesKupferwerk  nahm  einen  ge- 
wiffeo'Modulus  aa ,  und  in  diefer  Gröfse  wurden  nun 
alle  Münzen  gebildet,  die  man  aufnahm.  Das  Eigen-, 
thflmliche  der  zweiten  Periode  des  numismatifcnen 
Studiums  befteht  darin ,  dafs  die  römifchen  Münzen 
fehr  häufig  zur  Erläuterung  der  Klaffiker  gebraucht 
wurden ;  dafs  Regenten  dai'auf  dachten ,  Prachtv^erke 
über  ihre  Sammlungen ,  und  hefonders  über  die  rö- 
mifchen Münzen ,  zu  liefern.  Aber  die  Aufoierkfdm- 
keit  der  gelehrteften  Forfcher  diefer  Zeit  richtete  fich 
immer  mehr  auf  die  Griechen ;  die  'griechifchen  Kö- 
Digsmünzen  wurden  als  eine  eigene  KlaCTe  behandelt, 
und  gingen  vor  den  Städtemünzen  her;  die  Städte 
ordnete^  man  nach  dem  Alphabet  Mit  der  zuneh- 
menden Verbreitung  der  griechifchen  Literatur  erhiel- 
ten die  Münzen  der  Könige  und  Städte  inuner  mehr 
Freunde  und  Sammler,  und  ihr  Werth  für  Mvtholo- 
ipe>  Gefchichte  und  Geographie  wurde  >  beionders 
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ffegen  das  Ende  diefes  Zeitabfchnitts ,  allgemein  aner- 
kannt. PeOerin^  Combi,  Eckhel  und  Nenmatm  lehrten 
durch  ihrBeyfpiel,  es  komme  bey  diefeir  Wiffenf'-haft 
nicht  auf  prächtige ,  die  Münzen  verfchöncrnde  und 
▼ergröfsernde  Kupferwerke  an ,  und  auf  Wiederho- 
lung des  längft  bekannten  aus  den  Kläffikern,  fon* 
dem  auf  höchft  treue  Darftellung  der  Münzen  und 
auf  bündige,  zweckmäfsige  Benutzung  der  alten 
Schriftfteller  iur  Erläuterung.  Da  nun  eine  dürftige 
Keontnifs  der  römifchen  Gefchichte,  oder  gar  nur 
der  Kaiferfolge,  nicht  mehr  hinlänglich  war,  weil- 
der  Reichtbum  der  antiken  Münzen  fich  immer  ver- 

Sröfserte  und  die  Benutzung  derfelben  gelehrtere 
[enntnilTe  erforderte,  fich  Oberdiefs  auch  bey  der  un- 
kritifchen  Liebhaberey  der  vorigen  Zeit  fo  viel  u.n- 
ächte.  Münzen  eingefchlichen  hatten ,  fo  wurden  der 
Sammler  immer  weniger.  Aberin  dem  Maafse,  als 
fich  die  Anzahl  der  blofsen  Liebhaber  verminderte, 
die  nothwendig  vor  der  ungeordnetenMenge  der  fich 
ihnen  darbietenden  Gegenftändeerfchrecken  mufsten, 
nahm  das  Vergnügen  der  tingeweihten  bey  den  er- 
weiterten Gränzen  der  Wiffeni'chaft  zu.  In  der  irfr^- 
ten  Periode  zeichnet  fich  Eckkel  befonders  aus.  Er 
ftelfte  zuerft  mit  feftcn  Gränzen  die  zwey  Hauptclaf- 

"fen  der  alten  Münzen  auf,  nämlich  l)  dievaufserrömi- 
fchen,  die  man,  nach  der  cröfsern  Zahl,  4ie  erie- 
chifchen  nennt,  oder  die  Münzen  der  Städte,  Völ- 
ker und  Könige,  und  a)  die  römifchen.  Vor.  ihm 
hatte  man,  wie  felbft  fttfw«  noch  that,  die  fonder- 
bare  Gewohnheit,  die  aufserrömifchen  in  zwey  Haupt* 
theile  zu  theilen.  Man  ordnete  nämlich  die  Münzen 
der  Könige  für  fich,  und  liefs  dann  die  Münzen  der 
Städte  und  Völker  in  alphabetifcher  Ordnung  folgen. 
Wie  imkritifch  diefes  gehandelt  war ,  fällt  in  die  Au- 

'  gen ,  denn  mancher  Staat  hatte  eine  Zeitlang  Könige, 
und  vorher  oder  nachher  keine;  die  Münzen  deffelben 
Landes  wurden  dadurch  von  einander  getrennt,  Ueber- 

'ficht  und  Vergleichung  erfchwert.  Sehr  weislich 
nahm  alfo  Eckhel  für  die  Münzen  der  Völker,  Städte 
und  Könige  nur  einen  Eintkeilungsgrund  an,  nämlich 
den  geogräphifchen ;  mit  Recht  wies  er  auch  den 
Münzen  der  Kaifer,  die  von  auswärtigen  Städten-,  un- 
ter Begünftigung  der  römifchen  Regenten,  geprägt 
waren ,  ihren  Platz  unter  jenen  Städtemünzen  an ,  10 
dafs  nun  dadurch  4^e  natürliche  Eintheilung ,  in  auto- 
nomifche  und  kaiferliche,  entftand.  Bey  jßlen  römi- 
fchen fchaffte  er  die  unliterarifche Gewohnheit  ab,  die 
Müiizen  nach  den  Gröfsen  und  Metallen  zu  legen. 
Nach  dieCefm  verbefferten  Plane  \Turden  die  Münzen 
jedes  Kaifers ,  ohne  alle  Unterabtheilungen  nach  Me- 
tallen und  Gröfsen,  blofs  ftreng  chronologifch  ge- 
ordnet ;  und  fo  geben  nun  diefe  metallenen  Denk* 
male  eine  foitlaufende  Gefchidite.  Nachdem  er  auf 
diefe  Art  das  Kaiferliche  Münz^binet  in  Wien  geord- 
net und  den  Catalog  darüber  herausgegeben  hatte, 
unternahm  er  die  Bearbeitung  feines  die  ganze,  alte 

' Münzwiflenfchaft  umfaflenden  Werks,  welches,  wie 
bekannt ,    unter  dem  Titel :    DoOrina  ^numarum  vete^ . 
rüm  von  1792.  bis  1798-  in  acht  Quartbänden  heraus- 
kam f  und  ftarb  kurze:  Zeit  naca  Beendigung  deffel* 
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ben.  Mit  £ckkit  hat  alib  eine  neue  Periode  der  aU 
ten  Numismatik  begonnen;  Seßini^  Afillin  uxid Mionnet 
haben  nach  ihm  feine  Grundfätze anerkannt,  und  eben 
.4liefes  kann-  man  von  jedem  erwarten ,  der  künftig 
mit  Tchriftftellerifchen  Arbeiten  in  diefem  fache  auf- 
treten wird. Nachdem  der  Vf.  dea  Zuftand  der 

-alten  Numisipatik  mit  eben  fo  viel  Deutlichkeit  als 
^achkenntniis  bis  auf  unfere  Zeiten  gehörig  äusein- 
ttnder  gefetzt  uAd  dargefteilt  hat,  kommt  er  auf  die 
Frage :    ff^as  mm  itf&ittr  für  äiefe  IVjJfenfchafi  zu  tkun 
fiff  ?  —  und  Stifsert  den  Wunfeh ,  da(s  über  alle  grofse 
Sammlungen  amikei^  MQnzen  folche  Catalogen  ge- 
druckt werden  möchten  »wie  wir  jetzt  einzig  über  die 
kaiferlichen  zu   Wien  befitzen.      In   diefen   Wtuifch 
•ftimmt  Reo.  nicht  ein ;   denn  wozu  fqllen  dfe  in  allen 
Sammlungen  lieh  befindenden  gemeinen  und  bekann- 
ten Münzen  fu  viehnal  befchrieben  werden?    Alien- 
faiis  liann  man  diefes   von   den   feltnern   wünfchen. 
Aher  das  Wünfchenswerlhefte  ift,  dafs  aus  allen,  gro- 
'fcen  Und  kleinen,  öffentlichen  und  PrivatfammYun- 
•gen  die  einziges  (mumunid)  und  noch  nicht  publidr- 
•ten  Münzen  bekannt  gemacht  werden  möchten ;  dann 
könnte,  nach  einiger  Zeit,  ein  allgemeines  Verzeich- 
nifs  aller  vorhandenen  antiken  Münzen,    und  viel^ 
leicht  wohl  gar  ein  allgemeines  Kupferwerk  darüber 
•entrtehen,    wenn  es  Unterftützung  fände.    —     £in 
•Lehrbuch  für  akademifche  Vorlefungen  und  für  <<en 
Selbftunterricht  zu  fchreiben,    in  welchem  die  alte 
-Numismatik   in  ihrem    ganzen  Umfange   dargelegt 
ivird,    um   das  Ganze  leicht  zu  überfehen  und  die 
"HÄuptpuncte  zum  Nutzen  anderer  Wiflenfchaften  auf- 
•zufaffen,   ift  wirkliches  ßedürfnifs,  das  man  durch 
Hn.   SM.   befriedigt  i\x  fehen  wünfchen    mufs.  — 
9)  Ueher  numismatifche  Landkarten.    Dafs  flubert  GoUZy 
'  der  {chon  im  J.  1576.  zwey  dergleichen  Karten  von 
-SicSlien  und  Grofsgriechenland  lieferte  >  und  die  Her- 
ausg.  des  Mnfü  Tneupoti  (Venet  1736.),  welche  auf 
zwey  Landkarten  vom  öftlichen  und  weftlichen  Grie- 
chenland nur  diejenigen  Städte  verzeichneten,  von  wel- 
chen fich  Münzen  in  Theupoli  Sammlung  befanden, 
keine  Nachfolger  fanden,  die  diefen  Karten  theils, 
nachdem  man  nach  und  nach  Münzen  von  mehrern 
•Städten  und  Völkern  entdeckte,  mehr  Vollftändig- 
^^1^  gegeben,  theilsr  mehrere, Karten  dazu  geliefert 

•  hätten  ,  davon  liegt  der  Grund  in  der  Art,  wie  man 
vor  Eckketn  die  Münzen  der  Völker  ynd  Städte  legte, 
loämlich ,  wie  wir  oben  bemerkten ,  in  der  alphabeti- 
fchen  Ordnung ,.  wobey  man  freylich  nicht  an  Geo- 
graphie zu  denken  nöthig  hatte ,  weil  man  blols  fam- 
jneite,  lun  zu  haben.  Jetzt  aber,  da  das  Eckhq^che 
Syftem  faft  durehgängig  angenommen  ift,  muls  der 

'  Wunfeh  nach  guten  und  richtigen  numismätifchen 
Landkarten  immer  allgemeiner  werden.     Um  fich  ei- 

•  nen  numismatifchen  Atlas  ztt  verfchaffen ,  und  das 
•Gebiet  der  alten  Numismatik  auf  den  geographifchen 

Karten  felbft  mit  Leichtigkeit  überfehen  zu  Können, 
kam  der  Vf.  anfangs  auf  den  Gedanken,  auf  DanviUi- 
fchen  Karten  die  Münzftädte  roth  zu  unterftreichen 
und  fie  fo  vor  den  übrigen^herauszuhcben.  AUtän  dt 
das  Auge  durch  die  Menge  der  Übrigen  Namen  irre 
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gemacht  wurde,  und  fich  auf  diefe  Art  auch  die  an- 
dem  Zeichen  nicht  beyfetzen  Uefsen :  -fo  machte  er 
>ien  Verfuch,  einige  Länder  der  alten  Welt  fo  zu 
zeichnen ,  dafs  nur  die  Müüzftädte  auf  ihnen  zu  fin- 
den  wären,  um  Raum  jgenug  zu  haben,  durch  hinzu- 

«efüßte  Zeichen  ÜberalTzu  bemerken  ^  von  welchem 
letSl  öder  von  welchen  Gröfsen  Münzen  geprägt 
worden  wären.  Diefer  Privatverfuch  fand  den  bey- 
fall  mehrerer  numismatifchen  Ff«unde,  und  in  dieler 
Rückficbt  liefert  der  Vf.  hier  eine  Karte  von  Siciüen, 
als  numismatifehes  Land  betrachtet  Als  Probe  ilt 
djefe  numismatifche  Karte  recht  gut,  eine  fU-engeKn- 
tik  hält  fie  aber  noch  nicht  aus,  da  man,  nach  iom- 
tnuzza,  mehrere  Städte  darauf  vermifst,  und  auch  die 
Metalle  von  den  Münzen  nicht  überall  genau  genug 
Mgegeben  find.  —  3)  Ueber  dielnfilCäne  und  die  tkr  aw- 
gef^bemi  Münzen.  Die  fünferley  Gepräge  von ^iea 
Münzen,  welche  das  Wort  KAINON  oder  KAlNßN  zur 
Auffchrift  haben,  werden  gemekiiglich  d«'^!"^^^^"^ 
(cani),  welche /?mii«  {Hiß.  not.  lib.IU.  c,  8.)  erwähnt, 

•  zugefchriehen.  Aher  da  fie  nichts  als  ein  ßermgef  *  «^ 
fen  ift,  an  welchem  nicht  einmal  die  Schiifer  »it  lan- 
den  können;  fo  ift  es  wohl  nicht  wahrfcheinlich,  dals 
fie  jemals  von  der  Wichtigkeit  gewefen  feyn  feilte, 
dafs  auf  ihr  Münzen  gefchlagen  ^^o^den  waren.  Ware 
aber  auch  nur  die  geringfte  Wahrfchemhchkeit  dazu 
da ,  fo  ftünde  wieder  diefe  Schxvierigkeit  im  Wece, 
dafs  die  Auffchrift  KMNAIÖN  heifsen  mutete,  i^ie 
Sudt  Cena  bey  Agrigent  kann  es  auch  nicht  wohl 
feyn,  weil  der  einzige  I^iteiner,  der  fie  anführt  (m- 
toniniliinerar.yfie  nicht  Gaena,  fonclern  Ceua  fchrcibt. 
Uebrigens  verdient  aber  doch  derUmftaod  AutmcrK- 
famkeit,  dafs  diefe  Münzen  inSicilien  gefunden  Vver- 
den ,  und  dafs  ein  mit  den  Agrigentinifchen  Münzea 
verwandtes  Emblem,  nämlich  der  Adler,  fehr  gut 
hierher  pafst  Diefe  Münzen  aber  der  Stadt  Neapel 
zuzufchreiben ,  wie  Sefiini  thut  (weil  diefe  Stadt  aii- 
fangs  XÄivjf  geheifsen  zu  hdbea  fchiene) ,  dagegen  fpricht 
hauptfächlich  der  ümftand,   daCs  fie  häufig  in  Sici- 

•  Ken ,  aber  nicht  in  Campanien  gefunden  worden.  Rec. 
ftimmt  daher  dem  Vf.  bey,  wenn  er  diefe  Münzen  der 
Stadt  Syrakus  zufchreibt,  denn  die  Aehnlichkeit  de« 
Gepräges  fpricht  für  diefe  Veirmuthung-  Der  Üm- 
ftand ,  dafs  ein  Quartier  diefer  Stadt  Neapolis  hiefe, 
möchte  freylich  diefe  Hypothefe  nicht  beftätigen,  weil 
man  keine  ähnlichen  Münzen  von  den  drey  andern, 
eben  fo  berühmten  Quartieren  (der  Infel,  Achradina 

.und  Tyche)  hat.  Annehmen  läfst  fich  aber,  dafs 
diefe  Münzen  zur  Zeit  des  innerlichen  Kriegs  zwi- 
fchen  den  alten  und  neuen  Bürgern  der  StadtSyrakus 
von  der  Partey  der  Neuen  gefchlagen  wurden.  Diefer 
Conjectur  fehlt  zur  Evidenz  weiter  nichts,  als  dafs 
Numismatiker  in  Sicilien  felbft  unterfuchen,  ob  diefe 
Münzen  fich  befonders  in  der  Gegend  von  Syrakus, 
oder  vielleicht  wohl  gar  im  alten  Hafen  und  am  Ufer 
finden. 

(Der  Be/chiu/s  folgt.) 


Paw»  ,  b.  F.  Louis :  Fte  mitkaire  et  privA  de  Henry  /^., 
gcfris  fes  tettres  mdites  au  ßaron  de  ßatx>  ceUes  ä 
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0>rifandre  (tAnduinSf  d  SiiVy^  d  Lhjpkffls  -  Moma^ 
4  Brantome  ;  Jis  harangues  ,*  ßm  itineraire  etc.  Pre- 
c^dee  d'une  notice  für  Gorifandre,  et  d'un  PrÄ- 
cis  des  Atnour^  de  Henry  IV.;  avec  des  notes  hir 
ftoriques.  1803.  XLI  u.  386  S.   8* 

Voraus  fcbickt  der  Herausgeber  eine  kurze  Lebens- 
befcbreibuQg  Heiurjchs  IV.,  nebft  einer  Sammlung 
feiner  launigften  Einfälle';  einen  befondern  Abfchnitt 
macht  feine  Liebesgefchichte  mit  CoriOmdern »  d.  i 
mil  der  Vü^niteffe  de  Louvigny ,  die  ßch  im  J.  1567. 
mit  einem  Grafen  von  Guiche  vermählte.  Die  Briete 
felbft  jiind  von  ungleichem  Werthe;  ein  Tbeil  ver- 
liebt und  fireundfcnaftlich,  der  andere  politifchen  In- 
halts. Den  Befchlufs  m^^chen  verfchiedene  Eeden» 
nebft  einer  umftandlicben  fehr  naiven  Befcbreibung 
der  häuslichen  Verhältniffe  des  Königs  ziu:  Zeit 
'  der  erftea  Niederkunft  feiner  Gemahlin  von  der  Heb- 
amme der  Maria  von  Medicis.  Das  Itinerariura  ent- 
hält nur  ein  trocknes  Oerter-Verzeichnirs.  Vorzug- 
lich bemerkenswerth  ift  unter  den  Reden  diejenige, 
welche  Heinrich  IV.  im  J.  1596,  an  die  Verfammlung 
der  Notabein  in  Roueu  hielt.  Sehr  treuherzig  aiufsert 
er  darin  den  gröfsten  Abfcheu  vor  willkülirlicher 
Autorität,  fo  wie  in  andern  Reden,  z.B.  an  die  Ab- 
geordneten der  reformirten  Kirchen  den  12.  Nov.  1593. 
und  an  das  Parlement  den  8-  Jan.  1599.  y  den  Abfcheu 
vor  Intoleranz  und  Partevgeift. 

i 

PH  IL  OL  OGIE, 

•  *  • 

Stockkoli^,  b.  Nordftrom:  Samthtg  af  Skrifter 
uti  äldre  Tittetaturen  ütgifvm  af  ( Sammlung  von 
Schriften  aus  der  altern  Literatur,  herausgege- 
ben von)  F.  A.  K^aUmark.   1802.  8. 

In  der  Einleitung  theilt  der  Vf.  die  Ueberfetzuogen 
überhaupt  in  die  logenannten  freyen  moderniiirten, 
wobey  alle  Spur  von  Alterthum  und  Originalität  ver- 
loren geht,  in  die  ängftlich  gelehrte  und  wörtliche,, 
und  in  diejenige  Ueberfetzung  ein ,  die  weder  para- 
phraftifch  noch  wörtlich  ift,  worin  man  Spuren  des 
Zeitalters  und  der  Natur  der  Sprache  des  Originals 
findet;  erftere,  glaubt  er,  könne  man  die  franzdßfchey 
die  zwevtc  die  dmtfche^  (?)  die  dritte  die  vemünflige 
•  nennen.''  Ayfser  einigen  in  diefer  Einleitung  vorkom- 
menden SchWer'khen  Ideen  fagt  er  übrigens  manches 
Gute,  über  den  Unterfchied,  Avie  der  Grieche  und 
Römer  die  Dinge  anfah  und  fie  ausdrückte,  und 
wie  wir  es  in  neuern  Zelten  auf  eine  ganz  verfehle- 
dene  Art  thtiru  Zum  Inhalt  diefer  Sammlung  hat  der 
Vf.  gewählt:  Alles 4  vras  mit  der  altern  oder  der 
griecnifchen  und  römifchen  Literatur  einige  Gemein» 
fchaft  hat;  Ueberfetzungen  aus  griechifchen-  und  la- 
teinifchen  Poeten  und  Profaikern;  Abhandlungen 
über  dahin  gehörige  Materien;  neuere  Verfu che  über 


i6 

die  Sprache  der  Griechen  und  R^mer;  Recenfionen: 
biographifche  Nachrichten  von  Männern,  die  fich 
um  diefön  Zweig  der  Gelehrfamkeit  entweder  durch 
Schriften  oder  den  Schutz  ihrer  Bearbeiter  verdi^t 

femacht.  —  In  der  That  ein  fehr  weite«  Feld !  In 
iefer  erften  Sammlung  findet  man :  Etwas  über  j&. 
nopkon  pmd  dejfen  Schriften.  Nach  einer  kurzen  biogra- 
phifchen  Nachricht  von  ihni  wi/d  der  Charakter  fei- 
ner Schriften  in  Leichtigkeit  und  Anmuth  des  Aus- 
drucks und  zugleich  in  männlichen  Eraft  und  Stärke 
der  G^anken  j^efetzt  Man  findet  bey  ihm  weder 
PUUq^s  hohe  Aflegorieen ,  noch  IfocraUs  und  Gorgias 
Antithefen  und  Wortfpiele.  Er  war  Soldat  und  Feld- 
herr, ehe  er  über  die  Kriegskunft  fchrieb,  und  er 
Schrieb  als  Augenzeuge.  Man  lernt  mehr  aus  feinem 
als  aus  Flato's  Schriften  den  Sokratifchen  Philofophea 
kennen.  Sokrates  über  die  Freundfckajft^  überfetzt  au6 
Xgnopkms  Denkwürdigkeiten  des  Staates y  Kap. 
.5.6.7.,  mit  hiftorifcheri,  philologifchen  und  kriti- 
fchen  Anmerkungen  des  üeberfetzers.  Einige  über* 
fetzte  Stellen  aus  dem  Aelimu  Der  Forxug  des  Frük^ 
tiftgsy  Bions  fechte  Idylle.  Baßlii  Hymne  an  im  ApoM. 
Die  kurze  Lebenszeit  ^  ein  kleines  Stück  aus  einigen 
Auflagen 'Lttdflfw  {Brunck  hat  es  in  ieinen  Analectis 
nicbt  als  ihm  gehörig  mit  aufgenommen ).  Ad  prin^ 
cipes  betligerantes  pro  pace$  1800.  gefchrieben.  Be- 
merhfnjren  über  die  griukifche  Sprache y  die  dazu  dienen, 
fie  auf  eine  leichtere  Art  zu  lernen.  Die  griechifche 
Sprache  übertrifft  an  Aeichthum  alle  andern.  E?  giebt 
in  derfeiben  Stammwörter,  die  an  1000  Derivativa 
haben;  aber  fie  ift  auch  eben  fo  biegfam,  beionders 
in  Zulammenfetzung  der  Wörter.  Wer  damit  be- 
kannt ift,  der  kann  das  Griechifche,  ungeachtet  des 
grofsen  Reicht  bums  an  Wörtern,  leicht  lernen;  denn 
über  f  der  Wörter  find  folche  zufammen^efetite  Wör- 
ter, und  zwar  theils  zufammengefetzte  Verba,  wor- 
unter die  mit  Präpofitionen  zufammengefetzteir  die 
gröfste  Zahl  ausmachen,  theils  zufam mengefetzt« 
Nomina.  Diefs  wird  durch  eine  grofse  Menge  Exem- 
pel  erläutert.  Zuletzt  wird  ein  langes  Regifter  von 
griechifchen  Wörtern,  die  mit  fchwSdifchen  Aehn- 
Bchkeit  haben,  angehängt  Horazens  dreyfteknte  Odi 
des. vierten  Buchs  in  fehwedifchin  Werfen.  Einige  Briefe 
des  jungem  Plinius.  Ueber  den  Nutzen  und  >  die  Noth* 
wendigkeit  eines  griechUch-fchwedifchen  Lexicans.  Hr.  IK 
iftgefonnen,  einen  Auszug  aus  Sdineiders  griechifchcm 
Lexiconi  für  Schweden  zu  bearbeiten  und  drucken  ^,u 
lafTen^  Der  Vf.  giebt"  diefe  Sammlung  felbft  mit  vie- 
ler Befcheidenheit  für  einen  jugendlichen  erften  Ver«* 
fucli  aus,  und  verdient  eher  Au&iunterung  als  ftrenge 
Kritik.  Diefe  würde  auch  hier,  da  die  wenigften  un- 
ferer  Lefer  Schwedifch  verftehen,  um  fo'^  weniger  an- 
gebracht feyn.  Das  Buch  ift  dem  damals  in  Stock- 
holm anwefenden  franzöfifchen  Minifter,  Hn.  Bourm 
going  y  der  die  Koften  zum  Druck  hergegeben  hat» 
dedlcirt. 
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Mittwochs^     den  4.   ffulius    1804. 


iAaBi«aHW 


GESCHICHTE. 

I^BiPz'iG)  in  d.  B^i^certner.  Buchh. :  Aimalin  der 
gefimmtiH  Numismafik  Herausgegebeo  von  Friedr^ 
SMicktegroll  u.  £  w. 

(fitßjtfufi  der  in  itum.  I96.  mbgehroGhenm  B^cwißo/i)    ^ 

II.  I    \nierfudmnem  über  ewige  fdUm  antike  Münzen. 

^^  Ueber  die  Münzen  von  Nota  in  Campamen.  Da 
felbft  der  fonft  fo  genaue  MOnzforfcker  Eckkil  diefen 
Artikel  etwas  flächtie  bearbeitet  bat,  obgleich  Geßner 
(Num.  er.  pop.  et  urb.  Tab.  48-  7^.)  v^na  Rafche  ihm 
das  FenleDde  aii  die  Hand  gaben :  fo  muGs  mali  es 
dem  Fielfse  und  der  Geuauigkeit  des  gelehrten  Vfs, 
fehr  denken,  dafs  er  die  Gelegenheit,  welche  ihm 
die  im  herzogi»  GothaUcben-  Münzcabinet  befipdlichea 
Nolaoifch^n  ^Jünzeri  an  die  Hand  gaben ,  dazu  be« 
DVtzfe,  hier  eine,  aUe  Münzep: von  riola  befafTende, 
Abh^adlunff  zu  liefern.  —  Es  giebt  drey  Klaffen 
voll  Nolanilchen  MCUizen,  nämlich *|)  Av;  Kopf  der 
Minerva«  nach  der  Rechten;  auf  dem  {ielm  ift  ein 
Lorbeerkranz  pnd  eine  Eule.  Rev;  NQAAIQN.  Der 
Stier  mit  dem  M^ACcheoffefichte ,  rechtsfehend:  das 
Geficht  im  Profil.  Zwilchen  den  Füfsen  des  Stiers 
ein  Monogramm,  welches  die  Buchftabep  ^e  aus- 
drückt. Die  Schrift  ift  über  dem  Stiere :  4r.  IIL 
i)  Av:  Ein  leiblicher  Kopf  mit  dem  Diademe.  Rev^ 
Der  Hebon»  das  Geficht  halb  hergewendet;  auf  eini«- 
een  links,  auf  andern  rechtsgehend;  über  .ihm  die 
Victoria.  Im  Abfchnitte :  NOAAIQN,  ( Auf  zweyen 
im  Gothaifchen  Kabinet :  NOAAlßS. )  Ar.  III.  i)  Av : 
^^AAi.  Der  Kopf  des  Apollo.  Ren:  der  Hebon 
mit  darüber  fliegender  Victoria-  Ae^  HI.  —  Die 
beiden  erften  Klaffen,  find  alfo,  wie  man  fieht,  filber- 
iie  Müiizen ,  die  dritte  von  £rz ;  goldne  gi^bt  es  ear 
nicht.  —  Alle  Münzed  von  Nola  find  feiten,  daher 
find  die  acht  wohlerhaltenen  Münzen,  welche  das 
herzogl.  Gothaifche  Cablnet  von  diefer  Stadt  befitzt^ 
ein  Schatz,  welchen  vielleicht  kein  anderes  Cabinet 
in  DeutfcUand  auf  weifen  kann.  Hierin  liegt  aber 
auch  vemiuthlich  zum  Theil  die  Urfäche,  warum  die-' 
1er  Artikel  m  Eckhels  DoOrina  nicht  gehörig  be- 
handelt worden  ift;  wenigftens  befafs  das  kaiferJiche 
Cabinet  in  Wien  im  Jahr  1779..',  als  der  Eekkelfihe  Ca- 
talog  herauskam ,  nur  "eine  Münze  in  Silber  von  Nola, 
Von  Nr.  i.  befitzt  das  herzogl.  Cabinet  zu  Gotha  vier 
Stück^,  davon  zwey  wegen  der  rohen  Zeichnung  und 
des  Geprägs  ein  hohes  Alterthum  verrathen,  und 
eine  dritte  diefen  gleich,  aber  ein  Subaeratus  ift.  — 
Merkwürdig  ift  es ,  dafs  Minerva  und  der  Stier  ganz 
ia  auf  Münzen  von  Hyrium  vorkommen ,  einer  Stadt, 

-rf.  U  ^.    1804.    Dritter  Band. 


die  durch  die  ganze  Breite  Italiens  von  Nola  getrennt 
ift,  und  an  der  entgegengefetzten  Küfte  des  adriati* 
fch^n  Meers  in  Apiuien  lag.  Nr.  3.  fcheint  unter  dea 
Münzen  diefer  Stadt  am  wentgften  feiten  zu  feyn, 
denn  man  findet  fie  in  der  Hunierfchen  Sammlung  und 
unter  den  AbgQffen  von  Mionnet.  E^  ift  auch  dieje- 
nige Münze ,  von  der  v(^ir  oben  fasten ,  dtfs  fie  im  St 
1779.  die  einzige  Nolanilbhe  im  Wiener  Cabinet  ge* 
lyefen  wäre.  Zwey,  diefer  Münze  in  äUenfi  vollkom- 
men gleiche,  befinden  fich,  wie  wir  oben  iagten,  int 
Gofhaifchen  Cabinet,  aber  mit  dem  Untßrfchiede^ 
dafs  man  ganz  deud^ch  r4^2AM^2  darauf  lieft  •>—  eine 
merkwürdige  Abweichung.  Die  höchft  feltenevMünz^ 
Nr.  3.  kannte  Eckket\Ao(s  aus  dem  Am^o^rATchen  Kup- 
ferwerke, wo  in  der  erften  Sylbe  von  NQAMQ^  em 
O  ftatt  eines  Q  erfcheint ;  daher  er  es  unentfchieden 
läfst,  ob  diefe  Münze  zu  Nola  gehöre  oder  nicht 
Aber  der  Punct  .neben  dem  O  fcneint  zu  verrathen ,  - 
dals  der  Zeichner  zweifelhaft  war ,.  ob  er  ein  O  oder 
ein  H  lefen  folle,  und  das  nach  der  Verficherung  des 
Hrn.  S.  deutliehe  Exemplar,  diefer  Münze  im  Gothai^ 
fchen  Cabinet,  wo  offenbar  ein  Q  ftehen  foU,  hebt 
diefen  Zweifel. 

Neue  Erklärung  einer  SanmUifcken  Münze.  Diefe 
Münze  findet  man  abgebildet  im  Mus.  Pembrotk.  P^  IL 
tab.  87.  und  im  DuJ^  zu  S.  222.  Es  ift  folgende : 
Av:  Ein  Kopf,  vor  welchem  mit  Samnitifcben  oder 
Osdfchen  Büchftaben  fteht:  MVTIL.  EMBR.  Ä^ . 
Ein  Stier,  welcher  ein  anderes  Thier  unter  fich  hat 
Im  Abfchn. :  C.  PAAPI.  Swinttm  hält  diefes  Thier 
für  einen  monftröfen  Hund,  Dutensfür  ein  Krokodil, 
aber  der  Vf.*  halt  es  nach  einer  wohlerhaltenen  Ori- 
ginalmünze des  Gotb.  Cab.  für  einen  Wolf.  Dlefs 
{lafst  fehr  gut,  da  C.  Papius  Mutilius,  nach  der  Oe- 
chichte ,  im  Marfifchen  KrieTO  fieereich  gegen  Rom 
focht,  und  alfo  der  Samnitifche  Stier  den  röniifchen' 
Wolf  (oder  Wölfin)  beßegte. . 

Seltene  Miinze  von  Det^i  auf  die  ättere  Fieu/Una.  So 
lange  man  noch  nicht  gewifs  weifs,  dafs  die  bis  jetzt 
bekannten  wenigen  Autosom  -  Münzen  von  D4>lphi 
Seht  find ,  mufs  man  fich  an  die  Kaifermflnzen  di^et 
Art  halten,  die  auch  feken  find.  Schon  ^fon  fährt 
diefe  Münze  in  feiner  Voi/age  de  Grece  etc.  (Amst  1679.) 
T.  I.  J>.  435.  aus  der  Sammlung  des^  Graben  Moscardi 
in  Verona  an ,  und  giebt  den  Kevers  davon  in  Kup- 
fer;  auch  im  d^Ennerjf*Ichen  Cataloff  findet  man  fie  S. 
532.  befchrieben ;  aber  da  man  nicht  weifs ,  wo  diefe 
beiden  Originale  hingekommen  find ,  fo  ift  das  hier 
abgebildete,  fehr  gut  erhaltene  Exemplar  des  Goth^i 
Gab.  das  einzige  Original,  deffen  Aufbewahrungsort 
man  kennt 
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CMtff  emt  Münzt  von  Caima..  Dlefe  MQnze  kennt 
man  fchoa  aus  dem  Wiener  Catalo^  I.  p.  I7.  N*  7* 
und  aus  Arimmi  T.  III.  Numi  wrbium oab. XV.  t^ «- 73« 
Aber  die  Erkläning  ift  neu.  Nämlich  das ,  was  hie^ 
EdAä  f&r  Pyramiden  und  Rßjdu  für  Zelte  .hält  y  wird 
vom  Vf.  für  Metas  gehalten ,  welche  Meynung  bey 
Münzen  von  Capua  fehr  annehmbar  ift. 

SehrfiUifii  Münzi  der  FamiUi  Bäbia.  Münzen  von 
diefer  Familie,  mit  dem  Kop#  der  Pallas  auf  der  einen 
und  dem  Apoll  auf  einer  Quadrige  auf  der  andera 
Seite,  findet  man  in  vielen  Sammlungen;  aber  diefe 
Münze  mit  dem  Kopfe^  des  Jupiter  auf  dem  Avers 
>ind  mit  der  ein  Tropäum  krönenden  Victoria  auf 
dem  Revers,  find  äu&erft  feiten. 

Eine  noch  nicht  bekannte  Münze  wm  Nicäa»  Av>: 
ATT.  ZiOMITIANOZ  KAI2AP  2EÖ.  FEP.  Der  Kopf  Dp- 
^itiaas  mit  dem  Lorbeerkranze.  Rev. :  TON  KT12 
NEIKAElS  nPi2T01  HONT.  KAI  BX0.  Eine  Fisur  (nicht 
zu  unterfcheiden ,  ob  männlich  oder  weiblich)  mit  eir 
/leru  Galenis  oder  fmift  einer  Bedeckung  auf  dem 
Haupte,  mit  zweymal  geibhürztem  Kleide,  das  aber 
doch  herab  bis  auf  die  kurzen  Stiefeln  geht;  in  der 
Rechten  einen  Weinkrug,  in  der  Linken  einen  Thyrr 
fus.    Unter  den  Füfsen  ift  etwas,    das!  wie  Wogen 

iiusfiehu  SLus  denen  fich  ein  Kopf  hebt.  Sehr  richtig 
.  ieft  der  Vf.  die  Schrift  auf  der  Kückfeite :  Tov  xr*oT>|v 
tr(|uxf»vd'f)  Ol  Nix«iA«;,  ir^oTOi  Ilovrov  xai  fi<3vvMe^  .Die 
*igur  ift  unftreitig  ein  bekleideter  Bacchus ,  der  hier 
fo  vorgeftellt  ift,  wie  er  von  feiner  Reife  aus  Indien 
zurückkommt,  und  nachher  die  Stadt  Nicäa  er- 
bauete.  -^  Sehr  wahrfcheirilich  ift  die  Erklärung  des« 
jenigen,  was  fich  unter  den  Füfsen  des  Bacchus  be- 
findet. Der  Vf.  vermutbet  nämlich ,  dafs  es  den  FluGs 
Sagaris  oder  Sangarius  vorfteilen  foll,  def  auf  an- 
dern Münzen  von  Nicäa  als  Uzender  Flufsgott  vor- 
kommt 

Seltene  Münze  von  Kolofkon  in  §onien.  Av. :  Caput 
ApqBinis  lanteatumn  Rev. :  Pars  anterior  eqm  JafieatiSf 
hra  in  ote;  ponerecta  ünea  Jurfim  SßKPATHS  infiraV^OA. 
Diefe  bis  jetzt  einzige  Münze,  die  fich  im  Goth*  Cab. 
I^efindet,  wird  die  Aufmerkfapikeit  aller  Kenner  auf 
fich  ziehen.  Sie  unter fcheidet  fiöh  durch  den  Na- 
men eines  ^I^giftrats,.  SocrateSy  und  ift  von  Erz. 

'  Münze  der  Stadt  Erytkrae  in  lonien.  Erythrae^  in 
Böotien  war  eine  alte  Stadt,  die  fchon  Homer  im 
Schiffs -Katalog  erwähnt;  allein  in  den  mittlexn  Zei- 
ten Griechenlands  war  fie  bereits  verfallen,  und  Pau- 
linias  weifs  kaum,  wo  er  ihre  Ruinen  fuch^ea  fall. 
Es  ift  alfo  unwahrfcheinlich ,  dafs  wir  übi^haupt 
Münzen  von  diefem  Orte  haben;  daher  erkläft  der^ 
Vf.  gegenwärtiges  Stück, mit  Recht  für  eine  Münze 
Von%rythrae inionien ,  befonders da diefes Kliiyia dem 
Weine  gönftig  war,  und"  die  auftdiefer  kleinen.  Kup- 
fermünze befindliche  Weintraube  diefes  auszudrück^ 
fcheint.  Uebrigens  kommt  auf  keiner  bis  .jetzt  von 
4len  beiden  Erytmrae  bekannten  Münze  weder  der  fich 
auf  dem  Avers  befindliche  Weiberkopf,  noch  Trau- 
ben vor,  eine  einzige  im  M^ti^^/r/i^  Mufeum  ausge- 
nommen, die  aber  onne  Grund  dem  Vorgebirge  Ery- 
Ihräum  zugefchrieben  wird.  S.  p*  140.  una.tab*d7^  IV« 


Minze  der  Infift  Satamie.  'Eine  gant  ähnliche, 
aber  etwas  gröfsere  im  Hunterfehen  Mufeum,  war  biS'* 
jetzt  die  einzige  Münze,  die  wir  von  diefer  Infel  ken- 
nen. Freunden  «der  allen  Numismatik  wird  es  alfo 
angenehm  feyn,  zu  wiffen,  dafs  fich  auch  eine  im 
Goth.  Gab.  befindet 

Münze  von  Cydonia  in  Kreta,  Andere  Münzen  die- 
fer Stadi  zeigen  auf  der  Hauptfeite  einen  mit  Blumen 
bekränzten  Kopf,  auf  der  Kenrfeite  eine  Weintraube. 
Der  Kopf  auf  diefer  Münze  fcbeint  unbekrinzt  und 
auf  beiden  Seiten  der  Weintraube  ftehen  die  Buchfjta- 
ben  K  T.  Im  P^rifer  Cabinetto  befindet  fich  eine  mit 
de ji  Bucbftaben  K  X  A  Q ,  wie  man  aus  Mummt s  Sdiwe* 
felabgaffen  ficht. 

Silbemir  MedaiBon  des  Kaifers  Hadrian  (mit: 
PONT.  MAX,  TR.  POT.  COS.  IIL).  Diefes  Stück 
befindet  fich  in  Altenburg,  in  der  reichen  Samm- 
lune  des  Hn.  Geh.  Rath,  Bar.  von  Gabefonz;  ein 
ähnliches  befitzt  (nach  Mionnets  zweyter  und  gro- 
fser  Sammlung)  das  Parifer  Cabinet,  und  beide  zn* 
fammen  widerlegen  Eckhein y  welcher  glaubte,  dafs  es* 
nur  in  den  Zeiten  Trebonians  bis  auf  Carus  filberne 
Medaillons  gegeben  habe. 

Eine  unedirte  Münze  der  Infel  Detus»  Av. :  Eine^ 
fliegende  Taube.  Rev, :  die  Bucbftaben  A  H  in  einem' 
Kranze.  —  Da  das  Original ,  welches  fich-  im  Goth. 
Gab.  befindet,  fehr  undeutlich  iß,  fo  mufs  die  Zu- 
kunft zeigen,  ob  fich  etwa  in  den  noch  unedirten 
Sc^iätzen  eine  Münze  befindet,  die  wirklich  A  H  lieft^ 
oder  ob  man  nicht  X  I  lefen  müfle ,  da  diefes  das 
ganze  Gepräge  der  Münzen  von  der  Infel  Siphnus  ift 

Ein  MedaiBon  der  Stadt  ßizya  m  liraciin ,  von  Efz^ 
Av. :  ATT.  K.  JOTA.  ^lAinnOC  ATT.  Vafmt  Imp.  rd 
diatwn fin^rorfiim.  Reo.:  ZXZYiNQN.  Tigris fin.  grd- 
diensy  tergo  portans  virum  femintidum  ^  f.  haflam  tenentenh 
d:  capiti  imponetttem ;  infegm.N.  Diele  Münze  befindet 
,  fich  auch  im  herzogl.  Goth.' Gab.  und  Hat  die  bekannte 
<]entralvertiefung  auf  beiden  Seiten ,  «die  man  immer 
auf  den  ehernen  Medaillons  der  Ptolemäer,  häufig 
auch  auf  ehernen  Münzen  der  Städte  in  Syrien,  Klein- 
afien  und  Europa  antrifft,  aber  auf  keiner  goldeneJ^ 
oderfilbemen. 

Hochflfeltene  Münze  der  Maßnia  ürkica  und  des  Kai'- 
fers  Cärinus.  Aufser  dem  Werthe,  den  die  Selten- 
heit diefer  Münze  des  goth.  C}ab.  giebt,  hat  fie  noch 
diefen»  da&  fie  endlich  den  Zweifel  hebt,  ob  die 
Magnia  Urbica  die  Gemahlin  des  Carus  oder  Cäri- 
nus war. 

III.  AusgrabtMgen  antiker  Münzen.  Es  wäre  zu 
wünfchen,  oafs  man  von  je  her  die  Nachrichten  über 
jeden  Fund,  antiker  Münzen,  mit  Bemerkung  der 
verfchiedenen  Gepräge,  aufbewahrt  hätte,  woraus 
fich,  aufser  dem  eigentlichen nuraismatifchen Nutzen, 
auch  noch  manche  Vortheile  für  hiftorifche  Annäh- 
men ziehen  liefsen.  Diefe  Annalen  werden  daher 
auch  in  diefer  Rückficht  vielen  Nutzen  haben,  da  fie 
alle  Nachrichten  aufbewahren ,  wo  in  unfern  Tagen 
antike  Münzen  gefunden  werden.  In  diefem  erßeu 
Theüe  hat  der  VE  Dchon  den  Anfang  dazu  gemacht 
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IV.  und  V.  Nadir tchUn  vom  den  heruhmUßen  d$n  Re^ 
ginim  und  'Staaten  zi^ikörigen  CäbineU^y  und  van  den 
anfekntickflen  Privatfammkmgen  antiker  Münzen»  Diefe 
Nachricnten  eehen »  geogi*aphifch ,  von  Portugal  bis 
Rufsland ,  und  werdeB  Numismatikern  fehr  erwflnfcht 
feyn,  befonders  auch  in  dieferRückficht,  dafs  Sainm* 
ler  .einander  keiinen  lernen.    Eben  fo  intereiTant  find 

Sewifs  aach  jedem  Freunde  diefer  VViflenfchaft  die 
eiden  letzten  Kapitel ,  nämlich  VI.  die  Literatur^  der 
aUen  Numismatik »  und  VJI.  vermifckte  NadtrielOen  und 
Anfragen  in  eben  diefer  Bdckficht. 

Auch  die  xweyte  Abtheilung,  welche- fich  mit.ddr 
neuen  Numismatik  befchäftigt»  ift  auf  eine  ähnliche  Axt 
in  fieben  Kapitel  eingetheilt. 

I.  Abhandlungen*  i)  Mgemeins  Regeln ^  wie  Vor- 
fletlungen  für  Denkmünzen  zu  4ntiäerfen  find.  Aus  dem 
Franzöf.  des  B.  Leblondy  mit  AnmerK.  des  Herausg. 
Aus  diefü^  Abhandlung,  welche  durch  die  bevge- 
fQgten  Anmerkungen  ihren  Werth  erhält,  einen  Aus- 
zug zu  machen,  würde  flberflüffig  feyn,  da  fie  nicht 
jeden  Numismatiker  jntereffirt,  und  da  derjenige, 
den  fie  iotereflirt,  diefelbe  liebeor  ganz  zu  lefen  wün* 
fchen  wird.  ^  2)  Ueher  Herrn  Gedike's  Vbrfcklagy  den 
gangbaren  Münzen  zugleich  die  Einrichtung  und  Beßim^ 
muv^  von  hißörißhen  Denkmünzen  zu  geben  —  verdient 

Sanz  gelefen,  und  von  denjenigen  beherzigt  zu  wer- 
en,  die  darauf  EinfluEs  haben  können,  iq  einem  oder 
dem  andern  L^nde  die  gangbaren  Münzen  zu  hifto- 
rifcben  Denkmälern  zu  erheoen ,  und  fie  zugleich  auf 
eine  auszeichnendere  Art  zur  Belohnung  groCser  und 
edelmathiger  Thaten  anzuwenden. 

lI*Aufzähh$ng  und  Brfchreibung  der  in  den  letztem 
fcAren  ff^ägten  Münzen ,  nach  der  geogravhifchen  Folg$ 
T  Staate^  Es  ift  fehr  gut,  dats  der  Vf.  hier  mehr 
auf  Medaillen  und  Denkmünzen,  als  auf  gangbare 
Münzen  Rückficht  nahm.  Die  gangbaren  Münzen, 
befonders  der  1>enachbarten  Länder,  werden  ohne- 
dem bald  bekannt .  Frevlich  iftdlefes  aber  nicht  der 
Fall  mit  den  Münzementrernter  Länder.  Das  Ganze  ift 
geographifch,  Deutfchland  in  fich  alphabetifch  geord- 
net, uiid  den  Anhang  bey  federn  Lande  machen  die 
Medaillen  auf  berühmte  und  verciienftvolle  Männerl 

in.  ^ettonSi  Münzen  von  Medailleurs  auf  den  ^ah- 
teswechfd^  zur  Belohnung  dts  Fleißes\  als  Gefehenke  für 
Freueuk  u.  £  w. ,  ohne  beftimmte  Veranlafiiing  unter* 
nommen.  Diefe  Art  ^Iünzen  verdienen  in  Rückficht 
auf  Erfindung,  Künftfleids  und  Kunftcefchicklichkeit 
Erwähnung.  Ein  Kapitel  diefer  Art  Kann  fehr  nütz- 
lich weurden ,  theils  für  Kanftler>  theils  'aber  auch 
fttr  Golche,  cUe Münzen  zu  erfinden  haben,  weil  doch 
immer  ein  Gedanke  den  andern  weckt 

IV.  und  V.  Oeßenlüehe  und  J^ivatjammlungen  mo* 
demer  Münzen.  Wenn  der  Vf.  gehörig  von  Münz* 
fammlern  unterftützt  wird,  fo  kann  iSefes  Kapitel 
in  Zuku[)f^  fehr  wichtig  werden.  Denn  da  es  mehr 
Sammler  neuerer,  als  antiker  Münzen  giebt,  und 
durch  diefe  Annalen  ein . Vereini^ungspunkt  für  fie 
entfteht:  fo  erwächft,  wenn  befoiider«  je^ler  Sammler 
feine  noch  unedirten  und  feltnen  Münzen  forgfältig 
angiebt,  in  £0  fem  daraus  nach  und  nach  ein  Ganzes^ 


weil  derjenige,  dem  daran  gdegai  ift,  "wiffen  kanrir 
erklich  was  wirklich  exiftirt  öder  nicht,,  und  zwsj/tensj 
OD  diefes  od^  jenes  Stück  einzig  oder  hur  feiten  fey, 
xakd^'drittens^  wo  es  zu  finden  ift 

VI.  Ldteraktr^  der  neuem  Numismatik.  Nachrichten 
von  Büchern,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  diefem  Fa- 
che erfchelnen «  find  nothwendig  und  angenehm ,  her 
fonders  da  diele  Anzeigen  zugleich  von  kleinen  Be- 
merkungen bereitet  find,  aus  welchen  man' theils 
den  nähei-n  Inhalt ,  theils  den  Werth  eines  Buchs  be- 
urdieilen  kann. 

VIL  Numismatifche  MtfeeBen.  Ein  folches  Kapitel 
war  nl^thig,  um  Anfiragen,  Münzverkäufe,  wichtige 
Anekdoten^,  f.  w.  in  diefe  Annalen  aufnehmen  zu 
liLöonen  und  ihnen  dadurch  noch  ein  InterefTe  mehr 
zu  geben. 

Diefe  genaue  Ueberficht  glaubte  Rec  feinw  Le- 
fern  fchuldig  zu  feyn,  um  fie  in  den  Stand  zu  fetzen, 
den  Plan  gehörig  zu  überfehen.  Die  Reichhaltigkeit 
und  der  Werth  diefes  erflen  Theils  fallt  zu  ^ehr  in  die 
Augen,  als  daEs  man  nicht  die  Fortfetzung  und 
Dauer  diefes  Unternehmens  wünfchen ,  und  .den  Bey-*^ 
fallldes  Pttblipums  hoffen  foUte,  zumal  da  ein  Werk 
diefer  Art  nicht  nur  belehrend  und  unterhaltend  für 
den  eigentlichen  Numismatiker  ift,  fondern  auch  für 
den  Gefchiclitforfcher,  für  den  Künftler,  und  über- 
haupt für  jeden  Mann  von  Gefchmack,  dem  folidd 
Leetüre  Vergnügenj  macht 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Marbfro  )  b.  Krieger :  Magazin  für  das  Kiräien  • 
md  Schulwtfen^  befonders  in  Helfen  und  den  an- 

Eänzenden  Ländern,    herausgeg.  von  D.  H^ü» 
m  Münfcher.     Zttreutes ,  drittes  und  viertes  Heft 
1802.   gr.  8.    (i  Rthln) 

Ueber  die  Einrichtung  diefes  Magazine  C  die  Reci 
des  erfien  Hefts  A.L.  Z.  1802.  Nr.  32^  Wie  das  erße^ 
fo  beichäftigen  fich  auch  das  zweyte  und  vierte  mit  dem 
Schülwefen,  und  nur  das  dritte^  befonders  als  Nr.  L-  be*: 
zeichnet,  mit  dem  Kirchen wefen.  Inzwifchen  wer- 
den künftig,  nach  einer  Erklärung  des  Herausg.  im 
f/ier^  Heft,  der  vielen  Unbequemlichkeiten  wegen, 
die  eine  folcheAbfonderung  hat,  beiderley  Arten  von 
Aufiatzen  mit  einander  vermifcht  erfcheinen.  Es  find 
deren  über  das  Schülwefen  im  zwefften  und  viertenKeh 
16,  und  deren  über  das  Kirphenwefen  im  dritten  4; 
Rec.  zeigt  befonders  diejenigen  von  ihnen  an ,  die  in 
irgend  einer  Beziehung  allgeniein  iniereffant  find,  um 
wo  m^lich,  den  allgemeinen  Wunfeh  der  Fortfetzung 
düefes'ßr  das  In-  und  Ausland  nützlichen  Magazins 
mit  zu  venmlaffen. 

ZuHftes  Heft  i)  Orgamfation^  des  Sdnäwefins,  fort- 

gefetzt  viertes  Heft  nr^  2t.  Der  ungenannte  Vf.  ver- 
bricht, denUmrlfs  eines  Gefetzbuchs  fu.r  den  ganzen 
Schnlftand  in  diefem  Magazin  folgen  zu  laffen*  Sein" 
Entwurf  ftellt  übrigens  nur  das  Formelle  einer  folchen 
Organifation  9  die  .  erforderlichen  Eigenfchaften  der 
Scbuliehrer,  Schulinloeotoren  und  Directoren  kurz 
und  doch  ToUftändig  aar  9  und  ift  von  diefer  Seite  fehr 

anrie- 
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anz)elien<f ;  das  Materielle  derfelbea ,  die  Lehr^egeo« 
ftände,  deren  Wahl  un2(  Bearbeitung,  und  die  äe* 
handlung  der  Lehrlin»  mittelft  ihrer,  berahrt  er 
kaum.  Was  hilft  es  aber,  zu  fazen,  der  Staat  orga- 
nifire  dasSchuiwefen,  und  von  Lehrern,  AufTehem 
u.  f.  w.  Luft  und  Liebe  zum  GefchäEt,  Gefcbicklich- 
keit  u.  dgl.  zu  fordern,  wenn  man  nicht  fieht,  wie 
jene  OrganiCation  durch  einen  wirUichm  Staat  ge- 
fchieht  oder  gefchehen  kann ,  und  wie  durch  ihn  diefe 
Forderungen,  diefonftfrommeWüufcbe  bleiben,  und 
deren  Inbegriff  ein  blofser  formaler,  fich  Organift*  : 
tion  nennender  Allgemeinbegriff  ift,  realifirt  werden 
können?  Mit  diefem  AufEatze  verdient  insbefondere 
der  ßtbenU  im  vierten  Heft  verglichen  zu  werden: 
ütber  die  f^erheßermg  der  niedem  Sdiulen  in  Hejfen ,  von 
Hn.  Metropohtan  Schüler.  Der  Vf.  derfelben  fieht  in 
dßr  böhern  Organifatiön  eines  beftimmten  Staats  die 
feiner  Schulen ,  ihrer  Form  und  ihfem  Inhalt  nach, 
und  in  derGefundheit  des  erftem  -die der  andern,  und 
umgekehrt;  es  ift  National -Erziehung  und  National- 
Unterricht,  die  er  vorzüglich  im  Auge  behält,  und 
deren  Mängel,  fo  wie  die  Mittel ,  ihnen  abzuhelfen, 
er  aus  genauer  SachkenntniiJs ,  und  doch  nicht  ohne 
die  Idee  des  Vollkommenften  diefer  Art,  aufs  ein- 
dringend Tte  und  bündigfte  darlegt» 

6)  Befehreibung  des.  Lyceums  xu  CaffeL    Ein  mufter* 
hafter  Auf fatz ,  in  welchem  die  Gefchichte  derEntfte- 
hung  des  Lyceuras  «rzahlt  und  feine  innere  und  gu-. 
fsere  Einrichtung  anfchaulich  und  belehrend  befchrie- 
ben  wird ,  wie  eine  Anftalt  es  verdient,  die  in  ihrer 
Anlage  fehr  zweckmäfsig  und  in  ihrer  bisherigen 
Wirkfam keit,  vom''!.  1779.  an,  ifür  die  niedere  und 
höhere  Bildung  in  Heffen  fehr  nützlich  geworde»  ift. 
Die  Befchreibung  ift  noch    bey  JiCbzeiten   des  ver- 
dienftvoUen  und  acht  humanen  Rector  Richter ^  der- 
lange  der  das  Inftitut  befeeleijde  Gwft  war,  unJ  wohl 
allen  feinen  Schülern  unvergefslich  Weiht,  verfertigt 
worden.    7)  Ueber  die  BefoUungen  der  SchuUehrer  ^  wo- 
mit nr.  3.  Einige  VorfMäge  zur  yerbejfermg  dßr  SckuU 
khrerflellen  auf  dem  Lande  ^  von  Hn.  F&rirer  Kwfrim  zu 
Homberg,  ein  übrigens  ^nbed^^Jender  Ä^fhxz,  ver- 
glichen werden  kann.     Wie  Hr.  Knifrim  f^ft  alles  Heil 
von  den  Schullehrern  felbft  erwartet,  indem  diefe  ir- 
gend ein  Nebenamt  ilbernehman ,  z.I).  Gontjfibutjpns- 
erheber  u,  dgl-  werden  follen,  fo  fchläct  nr.  7.  vor, 
und  zwar  aus  .erheblichen  Gründen,. alles  Scfarulgeld 
abzufchaffen  und  die  BefolduM  der  Lehrer  zur  un- 
mittelbaren Angelegenheit  des  Staats  ^durch  eine  all- 
Semeine  Schulftcuer  des  Landes,  zu  machen;  wie  je- 
er  Wohldenkende,  heifst  es  S*  lia.,    willig  feine 
Steuer  zur  Unterhaltung  der   Kriegsvölker  giebt, 
durch  welche  ihm  und  feinen  Mitbürgern  Schutz  und 
Sicherheit  zu  Theil  werden,  fo  würde  er  mit  Freu- 
den feinen  Bevtrag  zur  bcffei'n  Einrichtung  von  Pflanz- 
fchulen  der  \^eisheit  und  guten  Sitten  für  feine  und 
feiner  Mitmenfchen  Kinder  leiften.  —    Viertes  Heft. 
Ij  Nachricht  von  der  koken  Landesfckule  zu  Hanau*     Hr. 
Suahidijfen^    feit  1800.  Profeffor  der  Philofophie  an 
derf^ben,  ift  der  Vf.  Slefes  mit  hiftorifcher  Kennt- 
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nifs '  und  Kuxrft  gefchriebeoen  Auf&tzes.  Dasipfti- 
tut  ift  verblühet ,  und  hat  in  feiner  Abgeftorbenheit 
befonders  für  den  Ausländer  wenig  oder  gar  kein  In* 
tereffe  mehr;  doch  ift  die  Gefchichte  feiner  Entfte- 
hung  und  feines  Verfalls  Von  dem  Vf.  fo  geiftreich 
und  anziehend  erzählt,  da£s. felbft  der  auswärtige Le« 
{er  lebhaften  Antheil  daran  nimmt.  Möchten  die 
lekht  ausführbaren  Vorfchlifge ,  welche  Hr.  S.  dem 
Schlufs  feiner  Nachricht  beysefügt  hat ,  zur  Wieder- 
belebung diefer  Schule  wirKlich  aasgefiührt  werden  I 
aüeber  einige  Fehler  der  SckuUehrer  mKoleckifireny  voa 
n.  Pf.  Haknzog  zu  Welsleben.  Sie  werden  nach« 
drückiich  gerügt ;  dabey  aber  verlangt  der  Vf.  zum 
Katechifiren  ein  gewiffes  Genie,  fich  in  dasFaflungs«^ 
vermögen  der  Kinder  hinein  zu  fchleicben,  und  ihnen 
vorzufpieg'eln,  als  ob  die  Kenntniffe,  die  de  durch 
ihre  Antworten  zeigen ,  aus  ihrer  Seele  her^uscegan»» 
gen  wären,  da  fie  ctoch  durch  Unterricht  und  Tragen 
des  Lehrers  erft  hineingegangen  feyen.  Hr.  Haknzog^ 
dem  es  übrigens  niüt  diefer  Forderung  Em ft  ift,  hätte, 
wenn  «r  die  dennaligeKatej[^hifh:kunltals  einen  Zweig 
der  Tafchenfpielerkunft  hätte  befchreibea  woUen» 
diefelbe  kaum  treffender  bezeichnen  können. 

Drittes  Ueft.  i)  Ueber  die  Convente  der  HejTen^  Cajfeti^ 
fchen  Prediger ,  von  Hn.  Metropol.  Seküler.    Diefer  Auf- 
fat^  trägt  das  Gepräge  vielUihriger  Erfahrung  und  Pra- 
xis ,  gründlicher  Kenntnils  4er  clas  Predig^unt  ange- 
henden Erforderniffe  und  e|ner  männliphen  Denk- 
kraft   Die  Mfingel,  (}ebrepbeo  undMif«br#uche  der 
genannten  Convente, '  die  theils  von  ihrem  Vrfprnng 
an  ihnen  anhingen,  theils  jaus  und  m]X,  ihnen  nacir 
und  nach  hervorgingen  1  werden  afifprii0h}ps ,  aber 
£reyn>öthig  aufgedeckt^  und  d^nn  kräftige  .wid  treff- 
liche Vorfchl^ge  gethan  {  wie  fortan  diefe  an  fich  höchft 
nützlichen  Qonyente  zweckmäfsig  einzurichten  feyen« 
Der  Auffatz  verdient,  wie  befonders  ypn  den Convea- 
jualen  im  Vaterl^tnde  des  Vfs.,  fo  von  allen  denen  be* 
herzigt  zu  werden ,  die  an  der  zweckmä&igften  Ein- 
richtung des  Predigtwefens  irgend  ein  Intereffe  neh- 
me!) und  zur  wahren  Verbeiterung  deffelben  thätig 
beyzutragen  vermögen.    %)  Ueber  Be^tisunz  der  Pri^igtr* 
fieuen ,  befonders  der  Patrcmatßellen.    Der  V^  zählt  gege» 
200  der  letztern  im  Heffen -Gaffel fchen,  rügt  fcharf  und 
ftrenge  die  Ungerechtigkeiten  pnd  Niederträchtigkei- 
ten ,  die  nicht  feiten  beym  Befetzen  derfelben  began- 
gen  werden ,  führt  den  Nachtheil  an ,  der  daraus  für 
Leligion  und  Sitten  entfpringt,  berührt  die  höhern' 
Orts  getroffenen  Vorkeiirungen ,  um  dem  Mifsbrauch 
des  Patronatrechts  vorzubeugen ,  fügt  aber  hinzu,  dafs 
dadurch  derfelbe  doch  nicht  ganz  verhindert  werde^ 
und'thut  endlich,  indem  er  feine  Anklagen  mitThat* 
fachen  aller  Art  belegt,  Vorfchläge,  welche  ausge- 
führt, dasUebel  wo  nicht  vertilgen,  doch  beträchtlich 
vermindern  würden ,  und  die  auch  nicht  ausgefahH, 
doch  dem  Vf.  das  Verdienft  gebto,  die  Aufmerkfem- 
keit  auf  die  Schlupfwinkel,  wohin  die  Ränke  und 
Grauel  im  Bewerben  um  diefe  Art  Predigerftellen  und 
im  Verleihen  derfelben  meift  ihre  Zuflucht  nehmen, 
gelenkt  zu  haben. 
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Stockholm:  Qudm.  fföran  Adlerbethf  Pot- 
ttfka  Arieteii.  Andra  uplagan  rattad  och  ülökt. 
Erßer  Band.  1802.  388  S.  Zwölfter  Band..  1803. 
355  S.  gr.  8. 

Hr.  A.  gehört  unftrettig  unter  die  correcteften 
fchweidifchea  Dichter,  der  das»  wais  ihm  an  ho- 
hen Dichter -Genius,  an  Originalität  und  PhantaGe 
abgeht,  durch  RegelmaCsigkeit  des  Vortrags  und 
Würde  des  Ausdi'ucks  zu  vergüten  fucht  Durch  feine 
eben  herausgekommene  hexanietrifche  Ueberfetzung 
der  Aeneis,'  Wovon  Kec  nächftens  eine  ausführliche 
Anzeige  liefern  wird,  hat  er  der  £chwec(ifchen  lÜtera* 
tur  eine  neue,  und,  wie  wir.  hoffen,  erfreuliche  Aus- 
Geht  eröffnet.  Die  erfte  Auflage  diefer  Gedichte  er- 
fchien  in  den  Jahren  1798*  u.  1799.  «Kaum,  fast  der 
Vf.,  fah  ich  fie  ein  Buch  ausmachen,  als  ich  Fehler 
in  ihnen  gewahr  ward,  die  ich,  fo  lange  fie  zerftreut 
oder  nurflandfchriftlich  vorhanden  waren,  überfehen 
hatte.  —  .  Dem  Publicum  glaubte  ich  die  Verbeffe- 
rung  fo  vieler  Mängel  fchuldi^  zu  feyn,  als  mir  meine 
Kräfte  verftatteten.  **  Rec.  Kann  uch  hier  in  keine 
genaue,  eindringende  Vergleichung  beider  Ansgaben 
eiBlaffen;  er  wird  fich  daher  mit  einer  kurzen  Angabe 
des  Inhalts  der  vorliegenden  Sammlung  begnügen. 

Der  irße  Band  enthält  Trauerfpiele  :  ißgeni  i 
Attliden^  Eiip  (nach  der  ton  der  fchwedifchen  Akade- 
.  mie  feftgefetzten  Rechtfchreibung,  der  Hr.  A.  durch- 
gehends  folgt),  Ingjald  Ulrida,  Ketonid^  und  Fedra 
och  HippotU  (aus  Racine);  das  dritte  und  vierte  Stück 
kommen  noch  nicht  in  der  alten  Ausgabe  vor.  Ais 
trasifcher  Dichter  folgt  er  durchaus  dw  Grundfätzen 
und  Vorbilden)  der  Franzofen ,  denen  auch  zumTheil 
der  Stoff  und  die  Charaktere  feiner  Werke  angehören ; 
^er  wa^  es  nicht  einmal,  ohne  eine  voirläufige  Ent- 
•  fcliuldigung,  in  der  Kelonis  die  Einheit  des  Orts  zu 
verletzen.  Er  hat  in  dielphigenie  und  den  Oedip  Chöre 
eingeilochten,  es  ift  aberzieht  ein  Chor  im  antiken 
oder  griechifchen  Geift,'  es  find  Chöre,  wie  fie  in  der 
modernen  Oper  vorkonimen  ^  und  die  auch  fchon  Ra* 
ctm  und  andere  franzöfifche  Dichter  im  Trauer(piel 
angewandt  haben.  Alle  diefe  Tragödieen  findT  in 
Alexandrinern,  deren  Monotonie,  {eaes  unverwöhnrte 
Ohr  nothwendi^  ermüden  mufs.  Möjchte  es  Hn.  A,^ 
der  durch  die  Kühnheit  feiner  metrifchen  Verfuche 
ein  neues  Feld  für  die  fchwedifche  Poefie  eröffnet  hat, 
gefallen,  auch  diefe. FefTel  abzuwerfen,  die  nur  Von 
derXionvcnienz  und  nicht  durch  die  ewigen  Gefetze 
der  Kunft  aufgelegt  Ift.  —    Der  unermüdete  Fleifc, 
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den  er  auf  die  Ausfeilung  und' Vervollkommnung  fet^ 
ner  Werke  gewandt,  und  die  Refignaticn,  womit  er 
das  Beflere  allen  individuellen  Rückfiehten  voigezo- 
cen  hat,  verdienen  ein  vorzüglidies  Lob  und  die 
Nachfolge  jüngerer  Dichter  und  SohriMtelier. 

Der  ^zwejfte  Band  enthält  zuerft  eine  Reihe  lyrjw 
fcher  Theaterftückfe  und  Gantate»,  die  fehon  in  det 
frühem  Ausgabe  beSndlich  find,  und  worunter  be- 
fonders  die  bekannte  Oner  Cars  und  Atdnzo  {ehr  viele 
Abänderungen  und  Veroefferun^n  erhalten  hat.  Ua« 
ter  ,den  zerßriuUn  Gedichten  zeichnen  fich  die  Odeif 
des  Vfs.  durch  Kraft,  Bedeutung  des  Inhalts  und  me- 
lodifche' Sprache  aus;  wie  fchön  und  eciel  ift  z.  B«. 
folgender  Schlnfs  des  Gedichts  Germanicus: 

.  Q  ärefiilla  SorMj    Du^'Ar  den  enda  heder,  ' 
Som  aldrig  he^eru  vald  fr^tn  Dygden  rbjvatlim'; 
Man  otfar  en  Trraa  med  tv^ngen  kand  bereder, 
Men  gl'ädjen  via  hone  grift  kons  hlygd  gifr  uppenhmr* 
N'dr  du  en  dödlig  vitßfrd  gifver: 

Han  dygdi^  war,    hans- lif  v ar  altffSr  kotf 

Hans  namn  til  vördnad  helgadt  biifver,  ' 

Och  värdt ,  at  aldrig  ^lönimas  bort, 
Men  nur  din  tarefiod  ^  Förßes  muH  hegjuter, 
Sam  purpurn  redan  r'ätt  tit  verldenr  minne  gaf^ 
,  Han  fin  odddlighet  af  dig  fiSr'ädlad  rt juter, 

O^iil  ei  Tempel  vig*  hans  marmorkl'dddm  ^raff 

Den  Ktmne  kring  Hjeliens  hjejja  knytes 

Uta/  hane  Tid,   du  ewig  glane  befkär* 

Hvart  blad  uti  en  Stjema  bytee» 

Spm  ärans  vJXg  at  Hjeltm^  lär^ 

(O  ehrenvolle  Trauer !    Du  bift  die  einzige  Ehre,  die 
die  Gewalt  des  Lafters  nimmer  der  Tugend  geraubt 
hat    Mit  g€jzwungener  Hand  bereitet  man  einem  Ty- 
rannen Opfer ,  aber  die  Freude  bey  feiner  Urne  offen* 
hart  feine  Schande*    Wenn  du  einem  Sterblichen  das 
Zeugnifs  giebft:  er  war  mgendhtß,  fein  LebeHHcar  ;tig 
kurz ,  bleiht  fein  Name  der  Ehrfurcht  heilig,  und  wür- 
diff,   nie  vergefTen  zu  werden.      Aber  wenn  deine 
Thränen  eines  Fürften  Staub   benetzen,  dem  fchon 
'  der  Purpur  ein  Recht  an  die  Erixmerung.  ertbeilt,  ge- 
niefst  er  feine  Unfterblichkeit  von  dir  veredelt  und 
fein  marmorbekleidetes  Grab  wird  zu  einem  Tempel 
geweiht     Dem  Kranze,  der  um  des  Helden  Stmi 
von  feiner  Zeit  geflochten  wird ,  gewährft  du  ewigen 
Glanz.    Jedes  Blatt  wird  in  einen  Stern  verwanc^lt, 
der  Helden  die  Bahn  der  Ehre  zeigt)     Die  empfin- 
dungsreichen Ele^een  find  mit  einer  auf  den  unglück- 
lichen To^  des  Ej-bprinzen  von  Baden  vermehrt  wor- 
den, und  zu  den  poetifchen  Epiftelu,  wodurch  fich- 
Hr*  A.  befonders  ausgezeichnet  nat,  find  zwey  neue, 
eine  an  Lwpgld,  und  die  andere  aa  Graf  Gyllenborg 
hinzugekommen,    die  ihren  Schweftem  an   VVerth 
nicht  nachftehen.    Au£sec,4^  fchon  bdkannten  Dol- 
^  met- 
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inetfclmn^  aus  Taffo  Rinatdo  und  Armida^  liefert  der 
Dichter. )etzt  noch  einige  Uel>erfetzungen  aus  dem 
hefrevten  Jerufalem»  Erminia  und' OHnfi  unii  Sofkrü- 
«ja.  Neu  find  auch  Philemon  und  Baueis  aus  Ovid, 
und  die  Erzähhmgen  .^or  und  ^^m  und  der  Gti- 
zige.  Den  Befchlufs  der  Sammlung  machen  die  £kIo- 
ge  Dafnis  und  das  gierte  Buch  der  Aenets;  diefes  ift 
gereimt  und  war  fcbon  vorher  bekannt;  jene  aber 
neu  und  in  Hexametern;  zur  Probe  mögen  die  letz- 
ten Zeilen  dienen : 

Mop/us. 
ffch  dui  tmg  nf  min  hand  denfiaf^  Andger^es  oftm 
•    X>mskjitt  Jn««  alärig  kar/att;  Man  dock /ifrtjmie  at  'älpttü, 
SktSiU  Hur  fiafvtns  beflag  och  knölarne  jemnm »  Mettalkas! 

i 

Wien  ,    b.  Camefina :  Neueße  deutfche  Blutnenlefi. 
1803-  8.  '  ^ 

Da  keine  Vorrede  über  die  Art  und  Abficht  diefer 
Blntnenlefe  einen- Wink  giebt,  fo  erwartet  man  nach 
idem  Titel  eine  Sainmlung  ungedruckter  Gedichte, 
oder  auch  eine  neue  Auswahl  aus  frühem  Samtnlun- 
.gen.     Beym  Durchblättern  wird  man  bald  gewahr, 
.daCs  fie  beides  nicht  ift     Man  ftöfst  auf  Bekanntes- 
und  Unbekanntes»  z.  B.  auf  Epigramme  von  Wernieke 
und  Bätie,   die  vor  hundert  Jahren  dichteten,  und 
Lieder  von  fVithof^  WtiRe ,  Kretfchtnaim ,   die  f aft '  ein 
halbes  Säculum  im  Umlauf  find.     Diefs  läTi^t  vermu** 
t^en«  dafs  diefe  Blumenlefe  eine  Auswahl  zu  einem 
höhern  ZwQck  feyn  foll;  und  man  wird  daher  verlei- 
tet, fie  mit  Mawiiffims  Anthologie'    wo  die  Dichter 
in  chronölogifcher  Ordnung,    riebft  einigen  2^gen 
ihrer  Manier ,  aufgeführt  find ;  mit  RambacWs  Odium^ 
wo  zui;  .Declamation  Exempel  auis  allen  Dichtungsar* 
ten  vorkomnteii;  oder  mit  Müäer*s  Sammlnng  poeti^ 
fcher  Miyierfl^ckt^  wo  die  gelungenften  Producte  ge- 
wählt werden  foLIteh ,  zu  vergleichen.    Endlich  leitet 
jedoch  der  geringere  äfthetifcne  Werth  vieler  Stücke, 
^.  B.  von  Sölzt^  Milder^  Zemitz^  Eutog,  Schneider ^ 
auf  einen  moralifchen  Zweck  ^  worauf  auch  I  die  Ord- 
nung nach  dem  Inhalt  hinzudeuten  fcheint;   und  in 
diefer  Rückficht  ift  diefe  Sammlung  nicht   fchlecht. 
Sie  nimmt  feft  aus  allen  Dichtungsgattungen  hierzu 
cßenliche  Stücke  auf:  Oden,  Lieder,  Idyllen,  Eni- 
ftein ,  Epigramme ,  togar  Stocke  aus  Btiomberis.    Die 
fyftematifcne  Folge  feheint:    Gott,  Seele,  Tugend, 
Vaterlandsliebe  ,  •  Freundfchaft ,    sefeliige  Pflicnten, 
Lebensregeln,  Hoffnung,  Landgenius,  häusliche  Freu- 
4asa  —  zu  feyn.    Die  Ausfallung  nach  einem  System 
hat  nun  Blumen  herbeygeholt,  nie  der  edlen  Tendenz 
nicht'wardig  find.  Indeffen  find  alle  mit  einem  reinen 
wohlwollenden  Herzen  gewählt;  und.  die  Sammlung 
kann  guten  mpralifchen  Samen  ausftreuen ,  befonde^ 
in  der  Gegend  der  Ausgahß,  wo  manches  Oute  in  ei- 
:iier  andern  Form  nicht  auftreten  darf.     Wenn  der 
Sammler  mit  einer  zweyten  Auflage  erfireut  werden 
folite,  fo  kann  er  durch  Verwechslung  mit  beflem 
Blumen  feinem  Straufse  eine  Vollkommenheit  geben^ 
die  in  der  That  eine  Lücke  zwifchen  folchen  Blumen- 
lefen  ausfüllt.     Wir  wollen  daher  einige  Bemerkun- 
{en  über  das  Einzelne  ian^uf  ügen. 


Die  beffem  Slücke  find  von  Bkememer^  O^nz, 
Frick,  Heidenreich,  von  Herder,  Kochen,  Maßalier, 
McUihiffon,  Müchler,  Starke,  Schink,  ThMmmet^Mpd  die 
Kpiftel  von  Po^i^/j".  Die  Auswahl  von  der  Frau  von 
mrttpfchy  von  Bomtermeck,  von  der  Meream  und  Vofl 
hätte  beffer  ausfallen  foUen ,  wenn  man  Mänmerfckön^ 
keity  Mitgefühl  und  die  GefundheU  ausnimmt  Von 
den  Ungenannten  zeichnet  irch  aus :  Ar  Refigkm  ( nur 
die  Anwendung  in  den  vier  letzten  Zeilen,  hätte  weg* 
bleiben  können;  und  S.  31.120.  143.  144.0.  277.  Dieu 
letzte  ift  ein  naives  angenehmes  Lied «  welches  'aber 
doch  von  dem  niedlichen  dazu  gehörigen  Kupferchen 
übertroffen  wird.  S.  212.  ift  ehruche  Profa.  —  Noch 
tadelnswerther  itt  die  Aufnahme  von  Gedichten,  die, 
bey  dem  Mangel' an  innerm  poetifchen  Werth ,  über- 
dieCs  Ohr  und  Gefchmack  beleidigen , .  wie  die  Mono- 
tonie S.  47.;  oder  matt  klingen,  wie  die  reimlofen 
von  BUrklin,  Mohn,  und  die  Idyfte,  womit  fich  die 
Sammlung  fchh'efst  —  Ueber  diefe  drey  letzten  muf- 
fen wir  noch  einiees  einzeln  fagen.  Bürklin^s  Gedich- 
te verdienen  -den  ffamen  nicht ;  es  fehlt  ihnen  Neu- 
heit in  der  Erfindung,  die  Scanfion  und  der  Reinn. 
Reimlofe  Lieder  muffen  gehaltvoll  feyn ,  wenn  fie  di^- 
fen  Reiz  für  daran  gewöhnte  Ohren  erfetzen  foUen ; 
fie  gelingen,  auker Klopflock  und  Herder,  faft  keinenu 
Der  Ton  ift  hier  oft  auf  eine  falfche  Sylbe  ge'egt,  da- 
tier entfteht  eine  unertragKche  Härte ,  z.  B.  Imßk  u. 
f.  w.  So  find  in  Pulsfctuag,  Heilshand,  Palmzweig, 
fTohlktang  u.  f.  w.  die  letzten  Sylben  kurz  gebraucht, 
ja  fogar  die  einfylbigen  Wörter:  hafcht,  irrt,  Duß  u. 
f.  w.  Oft  ift  ohne  Folge  eines  Vocals  das  e  ausgelaf- 
fen:  JXeu,  Ruh,  gekleidi  Wenn  jemand  nicht  fo  viel 
Gewandtheit  in  der  Poetik  hat,  fo  kann  er  <ja  feine 
Abhandlung  in  Profa  zu  Markte  fördern.  Ucberdiefs 
find  fie  zu  lang;  das  Faterlandslied  und  die  Geduld  neh- 
men allein  den  zwahzigften  Theil  der  Sammlung  ein. 
Sein  Lied  an  die  Andacht  ift  das  hefte.  —  Mohn  ift 
zu  fehr  Nachahmer;  und  die  häufigen  Reminifcenzen, 
diefe  Gedanken,  ja  fogar  feine  Vcrfe,  in  andern  gele- 
fen  zu  haben,  mindern  das  Gute,  was  man  noch  in 
ihm  finden  Könnte;  z,  B.  beym  Lob  der  Freude  ift 
Schiüer's  FreudenHed  nicht  zu  verfehlen.  Es  ift  der- 
felbe  Rhythmus ;  jetzt  kommen  nun  gar  Reime  und 
Zeilen  aus  SckiUer  vor.  Man  vergleiche  £oIgende 
Strophen  : 

Mohii  S.  198. 

Fi^ude  fpannet  jede  Feder 
in  des  WeluUs  p-ofser  Uhr, ' 
und  eriiid't  den  Ging  der  RS* 

^ter   - 
lA  dem  Triebwerk  der  Na« 

tar.         » 
Von  dem  Würmchen  bit  zum 

Sohne 
des  Olympus  t5nt  durch  fie 
va  des  UnerfchafFnen  Tlirone 
froher  Hymnen  Harmonie. 

So  hat  Mohn  offenbar  im  Fitgerlied  (S.  209.)  JBTffr- 
g^> Ritler  von  Eichenhorft  vor  Augen  gehabt;  man 
vergleiche  in  derfelben  Versart  die  Oedanken  in  der 

letzten  Strophe  S.  213.: 

•  Mohn. 


Schiller, 

Freude  heifst  die  ftarke  Fe* 

der  ^    _ 
in  der  ewigen  Natur,  ♦ 

l^eude ,  Freude  treibt  dieR»* 

4ier 
in  der  grofsen  Weltenuhr  «— 

Wolluft  ward  dem  Wuirm  ge- 
geben, 

und   der  Cherub    ktht   ver 

Gott. 


Würget. 
,  Jiaoh*»  wieMr  gtitf  ««- 

Gott  legne  dano ,  der  auE  ims 

fieht 
euch  ferne  Gott  von  Glied  zu 

Glied ! 
Aof,  wecbüeUKiifg'undHSii- 

d%* 
Und  hiermit  Lied  am  £nde ! 
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Jf«A/lr 

Dromtöne  laat»  mein  Pil* 

rrUed, 
hlenieden ! 
Und  ihr,  ihr  meine  Tränten» 

lieht, 
tieht  hia ,  xieht  hin  in  Ai«- 

den. 
Mit  euch  jCey.Gott,  i^nd  mil 

euch  fey 
^  fein  Engel^  hia  wir  froh  wid 

frey 
in  ttn(ers  Vatera  Halle» 
,  tui$  iix  die  Arme  fallen. 

Das  befte  von  Mohn  ift  der  Geimmmützi^ , 
GeHanke,  aas  der  Fülle  des  Herzens»  fchön  ausge- 
führt zum  erhebenden  Liede.  In  feinen  ISngern  Stük* 
ken  ift  Gefuchtes  and  UeberflafGges. 

Die  letzte  Idylle  j  das  Umjuehen ,  Befchreibung 
des  bekannten  Suchfpiels,  hätte  eine  naive  fchöneEr* 
Zählung  werden  können,  wäre  (ie  profaifcb  gegeben* 
Sie  foU  in  Vojf$ns  Ton  feyn ;  aber  wer  diefem  iVIeifl;er 
des  Hexameters  nachahmt^  fällt  leicht  ins  Platte  und 
Matte.  Schade,  dafs  der  Einfall  und  di«  glQckliche 
Ausführung  durch  die  unpoetifchen  Hexameter  und 
die  noch  fcnlechtern  Lieder  gefch wacht  vdrd«  Man 
fcandire  zum  Beweife  folgende  Strophen : 

1.  AUzu  belle  Wahrheit 
Sehn  wir.oEtmals  nicht  (??) 
Die  za  gtofse  Klarheit 
Blendet  das  Geficht. 

2.  Drum  fchaut  ihr  nur  dreifter 
Ina  Auge  hinein; 

Und  lalst  endi  jiieht  blenden 
Dmrch  t^ufchendeii  Scheint 

3.  Nur  drauf  losgegangen 
,            Und  fie  feft  gefalst, 

Wenn  du  fie  nach  langen 
Zirkelg^ingen  haft. 

4.  Dmm  preifet,  o  Freunde! 
Die  glückliche  Hand, 
Die  noch  «vor  dem  Auge 
Dnrch  Greifen  £e  fand!  ^ 

Lsjvziö,  b.  Fleircher  d.  >:  RHth/et  und  Ckarade» 
flr^ünßMdAlt  £ry{f  Sammlung.  1804.  XVI 
vL.l^S.12.    (16  gr.) 

Was  Martiat  von  feinen  Sinngediehten/eingefteht: 
Sunt  banaj  funt  tmoidam  mediacria  -  •  fiia^  hgb^  gilt 
auch  von  diefer  Sammlung;  mit  Unrecht  aber  würde 
man  den  ScUufs  dos  Hexameters:  funt  mala  pturß^ 

.  hinzuietzen.  Vielmehr  fcheint  fie  uns  unter  menrem 
ähnlichen  noch  die  befte  zu  feyn.  Der  Räthfel  find 
S58 »  der  Gharaden  und  LogogryDhen  71 ,  jene  mel* 

.  ftens  in  gereimten  ,  oft  etwas  nolprichten  Verfen. 
Manche  oarunter  find  finnreidi  genug,  z. B.  folgoides 
voü  einer ^j&: 

Ich  Zwey'hia  Bim ,  T»n  Kind  nnd  Jüngling  oft  verlacht» 
Im  Alter  aber  oft  in  Eh^ren. 
Wohl  dem ,  der  mich  ganz  kann  entbehren ! 
Weh  dem»   dem  fein  Gefchick  mich  ganz  MBhraachbar 

macht! 
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Andere  haben 'hingegen  keinen  fiwiderlicheo  Werth; 
z.  B.  ^Welcher  Meofcb  ift  ohne  Kopf  in  feinem  Hau- 
fe?**  Aniu^.  „Wer  2um  Fenfter  hinausfieht.*'  —  Ode«: 
„Was  ift  geboren,  aber  nicht  geftorbcn?'*  Jntw.^Was 
jetzt  <noch  lebt.  **  -^  Von  den  Ckaraäm  mag  folgende 
zur  Probe  dienen:  ^  '  , 

Mein  Erfte«  fehn  mit  Wonne  die  Piloten, 
Und  klagen ,  wenn  meik  Zwejftea  droht. 
Mein  Gaa»ea  wird  vergebens  oft  geboten 
Ak  Half  *  in  aUgemainev  riothi 

Das  Wort  dazu  ift  LanMurm.  —   Und  von  den  Log^^ 

frwhen :  „Welches  Wort  ift  es ,  das  enthält :  ein  vier- 
Xßi^s  Thier,  ^in  köftliches  Getränk,  eine  Zahl, 
die  Möglichkeit  zu  einem  Vogel?  *'  In  dem  Worte 
Schwein  ift  ff^ein ,  Ednund  Ei  enthalten. 

1)  Halle,  indWaifenhaus-Bnchhandl.:  Halifcher 
Brief ßilter ,  zum  Sphul  -  und  Privat  -  Gebrauche, 
von  FUrchUgott  Ctiriflian  FiUda ,  Pfarrer  zu  Schoch- 
witzin  der  Graf fchaft  Mansfeld.  1801.  5t5  S.  «. 

(20  gr.)     '  .       ,         r, 

2)  Leipziö,  Prag  u.  Wien,  b.  MichaeUs:  Peter 
Franz  Michaels  neuer  und  voMandiger  theo^ 
retifch  -  praktifcher  Brieffteller  für  alle  m  bürgerJU 
chen  Üben  vorkommende  fchriftlicke  Avffdtze,  oder 
fafslicher  Unterricht  über  den  deutfchen  und 
Brief- Styl,  ferner  wie  man  feine  Gedanken  zv 
Abfaffung  aller  Arten  von  Briefien,  Vorftellün- 
gen,  gerichtlichen  und  aufserfferichtlichen  A«f- 

*  fetzen,  befonders  aber  auch  zu  Glückwünfchungs- 
(hier  werden  zwanzig  Arten  von  Briefen  genannt) 
und  andern  Briefen  auf  die  leicbtefte  Art  ordnen 
foir,  nebft  jeder  Materie  ^orausgefetzter  Abhand- 
lung, beigefügten  zahlreichen  Muftern,  auch^- 
nem  befondern  Anhange  von  Wechfelbriefen  (wie- 
der .ftUif  und  zwauzigöattungcn  verfchiedenerGe- 
fchafts- Auffälze),  Rechnungen  u.  f.  w.  und  einer 
reichhaltigen  Sammlung  deulfch  -  und  franzöfi- 
fcher  Adreffen.  1802.  52  j  S.  8,  (rRthl.  4  gr.) 

Ob  die  fbgenannten  Brieffteller  überhaupt  je  wah- 
ren Nutzen  gebracht  und  auf  eine  nur  einigermafsen 
befriedigende  Weife  ihren  Zweick  erreicht  haben ,  be- 
zweifelt Rec.  um  fe  i^iehr,  da  er,  trotz  der  Anzahl 
ähnlicher  Anleitungen  nind  Sammlungen,  eben  aus 
den  Klaffen,  für  wekhe  üe  zunächft  beftiitunt  fevn^ 
muffen,  und  die  fie  allenfalls  braujchen,  4ie  zweck- 
widrigften  Briefe  vor  den  Aiigen  hat,  imd  dief?  nw 
dann  erträ^lch  werden ,'  wo  ihre  Vff.  von  eigner  Ein- 
ficht tmd  naftürijchem  Gefühle  geleitet  find.  —  Wpnn 
man  iiideffen  diefe  Zweifel  vorübergeht,  und  de» 
Nutzen  jener  umftändlichen  Anwerfungen  zum  Brief- 
fchreiben  als  entfohieden  vorausfetzt:  fo  verdient  Nr.  i. 
vor  andern  empfohlen  zu  werden.  Der  Vf.  ftellt  die 
Vorfchriften ,  wie  die  aligemeinen  Regeln  des  guten 
Stils  fich  auf  die  Briefform  insbefondere  anwenden 
laifen,  in  zweekniäfsiger  Ordnung  und  VoÜftändig- 
keit  zufammen.  Sein  Vortrag  ift  fafslich ;  auch  dehnt 
er  fein«  Belehruni;en  auf  die  äufsem  Verhältniffe,  die 
bevm  ^rMÖchrei^beD  vorkommen,    mit  aus«    z.  B. 

Schreib- 
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SchreibmaleHalien,  Form,  Verwahrung ««nd  Verjen- 
dung  der  Briefe.  Die  Ordnung,  in  welche  die  einzel- 
nen Abfchnitte  geftellt  find,  ilt  folgende:  L  Van  der 
BriefpeUerey  überturngt.  Erklarungdes  Worts ;  Brief. 
Vortneile  des  Brienchreibens.  Deutlichlkeit »  das 
ällgemeinfte  Gefetz  f&r  AbfaCTüTne  der  Briefe.  Ver- 
fchiedene  Arten  der  Briefe  und  ihre  Einthellung. 
U.  Ton  4er  Emrkhtmng  der  Briefe  an  und  fik»  fich 
felbft^  fowohl  in  allgemeiner  Rückficht,,  als  in  Be- 
ziehung auf  die  Perfonen ,  die  f^reiben  und  aA.  wel- 
che getchrieben  wird  —  a«f  dcb  Gegenftaifd,  von 
welchem  der  Brief  handeln  foU  -^  asu  die  Einklei- 
dung in  Anfehung  der  Gedanken,  d^  Sprache,  der 
Deutlichkeit  des  Ausdrucks  und  der  Darftellung  des  ' 
Stils ,  wie  auch  der  äufsern  Deutlichkeit  (hier  um- 
ftändUich  und  fehr  befriedigend  von  derlnterpunctioa),^ 
der  Zierlichkeit  und  des  Wohlftandes,  Als  ein  Jgro-* 
fses  Befönlerungsmitte}.  der  Innern  und  äufsern  Gate 
der  Briefe  empfiehlt  der  Vf.  vorzüglich  das  Concipi- 
ren,  und  das,  was  er  darüber  fagt,l  ift  gewif^  voll- 
kommen zweckmäfSig.  —  III.  Von  den  Antwortfchreu 
ben.  Begreiflich  nur  von  demjenigen ,  was  insbefon- 
dere  bey  ihnen  vorkömmt  —  IV.  Von  den  Schreib- 
fnaUriafien.  —  V,  Von  einigen  Süßer n  Umßlinden  beym  \ 
Schreiben*  Regeln  zur  Schonung  des  Körpers  und  der 
Augen.  —  VL  Exempetbriefe  nach  den  fianptgattun- 
geny  ntbfl  elnigetf.  den  einzelnen  Gattun^eu  bejfgejügten 
itegeln.  Diefe  Beyfpiele  find  von  verichiedencni  Ge- 
halt, im  Durchfchnitt  den  Regeln  treu:  nur  ift  in  ih- 
nen, wie  in  den  vorhergehenden  Vorlchriften  felbft:, 
mehr  auf  ceremonidlen  und  altconventionellcn  Zu- 
ichnitt  Rückficht  genommen,  der  doch  nach  und  nach, 
aufeer  dem  "eigentlichen  Gefchäftsftil ,  immer  feltener 
wird  —  VIT.  Vom  Verfchtuß  der  Briefe.  —  VIII. 
Von  der  Jluffchrift  oder  Adrejjfe.  —  IX.  Von  der  Ver^ 
fendung  der  Briefe^  —  X.  Von  der  Ordnung  in  der 
Correfpondenz.  —  Ein  Anhang  enthält  Nachrichten 
von  dem  Poftwefen  in  Halle. 


Im  dunkeln  Schatten  fteht  neben  diefem  Vorgän- 
ger Nr.  2. ,  und  diefe  Arbeit  ift  fo  gehalt-  und  nutz- 
es ,  als  fibh  nur  denken  läfst.  „Man  mufs  nichts  re-  - 
.  den  oder  fchreiben,  was  man  nicht  verftehf*  (agt  der 
Vf.  belehrend"  (S.  63.) ,  ohne  zu  ahnden ,  dafs  ein  gu- 
ter Genius  ihm  diefe  goldenen  Worte  warnend  zu- 
fiüfterte.  Er  fchrieb  viämehr  wirklich ,  was  er  nicht 
verftand ,  wie  fich  auf  allen  Blattern  verrath.  Schon 
bey  der  imfyftematifchen  Anordnung  des  Ganzen  mufs 
man  fürchten,  dafs  der  Vf.  über  y^OrdnungderGedan- 
ken*\  womit  er  feine  Lehren  eröffnet,  wenig  Befrie- 
digendes fage.  Denn  auf  die  Rubrik:  vom  Gange  der 
Gedanken  bey  Abfajfung  fchrifiticher  Auffdtze ,  folgt  un-  ' 
mitielbar :  von  Unterfcheidungszeicken  oder  hierpunctio^ 
nen;  dann:  vom  deutfchen  Stil  überhaupt;  vom  Briefe 
flil;  äußere  Form  des  Briefs;  nun  folgen  Glückwün- 
fchitngsfchH^en  und  ferner  die  einz^nen  Gattungen 
von  Briefen,  unter  welchen  Bewerbungsfchr^iben  (vor- 
*  zi» glich  auf  Heirathsanträge  befchränkt)  ohne  Zweifel 
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fehr  fyftQmatifch  neben  den  Ermahwungr.  und  War- 
nungsfchreiben,  und  den  diefen  folgenden  Verweis-  und 
Vorwurfs/chreiben  ftehen,  fo  wie  auf  dieli^*^*-  u.  zart- 
ticken  Brirfe  gleich  die  Handlungsbriefe  und  JVechfet- 
brirfs  folgen,  wovon  die  letztern  allerdings  in  Ange- 
legenheiten des  Herzens  nicht  fidten  zur  Hand  ge- 
nommen werden.     Die  Lehre  vom  QefehHftMauffätzen 
in  PrivaiangelegenksUen  macht  dann  einen  Anhang, 
der  uns  wie  Ballaft  vorkömmt,   womit  der  Vf.  fein 
zu   leicht    beladenes  Sdiiff  vor   dem   gefährliche» 
Schwanken  zu  fich^n  bemüht  ilt  —   Argwöhnt  mau 
aus  diefer  Stellung  der  einzelnen  Theile  des  Ganzen 
ferner,   dafs  der  Vf.  auch  im  Detail  der  befondern 
Lehren  fich  nicht  als  Meifter  erprobe,   fo  beftatfirt 
fich  auch  dieüs  wirkÜch  nur  zu  fehr,  und  die  Män- 
gel ftellen  fich  hier,  ohne  dafs  man  fie  mühfam  auf- 
fucht,  leicht  und  offen  genug  dar!  —  .So  fegt  der 
Vf.;  , die  gewöknlichfle  Art  der  Briefe  betrifft  Glück* 
wünfohe,  Nachricht-  oder  Erkundtgungsfchreiben.*'  — 
nEhe  und  bevor  (antwortet  ein  Kaufmann,   der  eine 
Partie  Leder  erwartet)  diefcs  nicht  gefcheUen  iß,  finde 
ich  Bedenken,  den  an  mich  geficUten  IVechfei  (der  Wech- 
fei  w'ar  aber,  nach  dem  vorhergehenden  [Schreiben, 
m  ihn  gezogen)  anzunehmen."     Alfo  nicht  einmal 
die  Ausdrücke  feines  iMetiers  kennt  der  Vf.!  —  Bey 
einem  als  Mufteraufgeftellten  Contracte  über  eine  zu 
erbauende  Mauer,  b^y  welchem  der  Vf.  auf  {jUes  We- 
lentlicbe  Rückficht  genommen  zu  haben  verfichert» 
ift  nichts  weiter  ausgelaffen ,  als :  die  Art  der  Steine, 
aus  weichen  die  Mauer  aufgeführt  werden  fojl;  die 
Beftimmung,    wie  der   Grund  eingerichtet  werdea 
foll;  ob  fölcher  bey  der  angegebenen  Höhe  der  Mauer 
mitgerechnet  ift,  oder  nicht;    wer  die  Baumaterialien 
zum  Bau  liefern  folJ.    Bcv  einem  Baue ,  der  nach  dem 
Anfchlage  3000  Gu]den  koftet,    find  Jene  ümftände 
ohne  Zweifel  Kleinigkftiten?  —  Die  Behandlung  der' 
fogenannten  Gefchäftsauffätze  ift  durchaus- kläglich. 
Und  auch  unter  den  Formularen ,  auf  die  der  vr  den 
gröfsern  Werth  legt,  und  die  allerdings,   im  Durch- 
fchnitt genommen,  nicht  den  fcliiechteften  Theil  des 
Buchs  ausmachen,  findet  fich  noch  immer  allzuviele 
geringhaltige  Waare.     Ganz  zwecklos  und  widerfin- 
nig fcheihen  uns  die  Fdrmulare  für  nahe  Verwandte, 
für  Aeltern ,  Gefchwifter ,  Ehegatten.    Und  wer  kann 
woiü  et  was  Kälteres ,  Empfindungsloferes  «nd  Flache- 
res .lefen,   als  hier  dem  warnenden  Vater  und  Ver- 
wandten (S.  333.  u.  334.)  in  die  Feder  gelegt  wrd.  — 
An  ^üen  möglichen  Fehlern  leidet  auch  das  Formular 
S.  252.:    nAn  einen  vornehmen  Gönner  zur  Hochzeit, 
»Die  Ehre,  welche  ich  habe,  itiich  am  24ften  diefes, 
i^mit  einer Perfbn  ^u  verheirathen,  die  ihnen,  obwohl 
„weitläuftig,  anverwandt  ift,  veranlafst  mich  Eurer 
^Hochwohlgebohren  gehorfamfit  zu  bitten,    mir  an 
„meinem  Hochzeittage  diejenige  zu  erzeigen,^  folchfen 
,5dürch  Ihre  Gegenwart  doppelt  erfreulich  zu  machen. 
„Ich  Avcrde  die  ^geneigte  Gewährung  diefiar  Bitte  mit 
»jener  vollkommenen  Verehrung  zu  erkennen  wifi^Us 
»womit  ich  beharre"  y,  t  w. 
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PoRDRBCHT,  b.  van  Bmam:  F^üariM  van  Paulus 
Brief  aan  de  Gatatiers;  door  Paulus  BosvM^  Pre- 
dikaat  teDordrecht  i%02.  Ul  und  430  S-  gr.  g. 
(3  Guld.  HoU.) 

Diefe  Schrift  kann  als  ein  nützlicher  Beytrag  -zur 
Schrifterklärung  angefchen  werden.  Sie  ift  zwar 
zunächft  für  unjgelehrte  oder  folche  Lefer  beftimmt, 
die  nach  einer  cfeutlichen  und  unparteyifcben  Erläu- 
terung einzelner  wichtiger  Stücke  des  N.  T.  verlan- 
fenV  üch  nicht  mit  abgebrochenen  Anmerkungen  be- 
gnügen ,  fondern  das  Ganze  in  einer  zuCammenhän- 
genden  und  durch  Gründe  unterftützten  Erklärung 
zu  überfehen  wünfchen ;  aber  deswegen  verdient  fie 
doch  in  verfchiedenv  Rückficht  auch  von  andern  ge- 
lefen  und  benutzt  zu  werden.  Der  Vf.  zeijjt  fich  über- 
haupt als  ein  liberaler  Schrifterklärer ,  cler  meiftens 
yon  richtigen  hermeneutifchen  GrundfäUen  ausgeht^ 
auf  die  Denkungsart  und  Vorurtheile  des  Zeitalters 
befönders  Rückficht  nimmt,  und  mit  vieler  Sorgfalt 
ilen  Sinn  feines  Schriftftellers  zu  Entwickeln  fucht. 
Wenn  er  manchmal  etwas  weitfchweifig  wird:  fo 
läfst  fich  diefes  durch  äie  Abficht,  auch  gemeinen 
Chriften  die  Sache  einleuchtend  und  verftändlich  zu 
machen,  gewiffennafsen  rechtfertigen.  Auch  ift  es 
fchon  zum  Voraus  zu  erwarten ,  dafs  der  Vf.  biswei- 
len feine  eigenen  Anfichten  habe,  denen  man  nicht 
immer  beymmmen  kann.  •  r 

In  der  Vorrede  giebt  der  Vf.,  überzeugt,  dab 
fohr  viel  darauf  ankomme,  die  Briefe  der  Apoftel 
nach  der  Zeitdrdnung  zu  lefen ,  in  der.  fie  gefchrieben 
find ,  eine  nähere  Anleitung  dazu.  Er  bemerkt  fer- 
ner, dafs  in  der  Apoftelgefchichte  eigentlich  nur  ein 
einziger  ficherer  Zeitpunkt  fey,  der  fich  mit  Gewifs- 
heit  ausmitteln  laffe ,  und  dais  man  von  diefem  mit 
Grund  rückwärts*  und  vorwärts  rechnen  könne ,  .uwl 
iMe  Thaten  und  Briefe  der  Apoftel  in  eine  fiebere 
Zeitordnung  zu  bringen ;  diefer  Zeitpunkt  fey  die  Ge^ 
fangennefamung  Pauff  zu  Jerufalem,  und  Teine  AbfiÜi- 
rung  nach  Cäfarea.  Achte  man  auf  die  in  der  Apo- 
ftelgefchichte  i^emerUten  Umftände,  dafs  Paulus  für 
den  Aegypüer  angefeben  wurde ,  der  kurz  vorher  ei- 
nen Aufruhr  erregt  hatte»  dafs  der  Verklager  des 
Apoftels  der  damals  wirkliche  Hohepriefter  Ananias 
war,  dafc  Felix  und  DruGUa  bev  der  Ankunft  Pauli 
zuCaefarea  waren,  und  dafs  bald  darauf Feftus  folgte, 
und  fich  Agrinpa  und  Berenice  ebenfalls  dort  einfan- 
den :  fo  lalle  fich  aus  der  )üdifchen  und  römirchen 
Gefchichte  zeigen ,  dafs  die  zwey  Jahre ,  in  welchen 

A^  L.  Z.   1804.    DrütiT  Band. 


diefes  alles  vorfiel,  kein  andei^er  Zeitpunkt  üeva 
könne,  als  das  Jahr  Chr.  54  und  $5.  Hic  Vf.*rec1i- 
net  nun  rückwärts  alfo  f  Paulus  gerieth  im  J.  54.  in 
die  Gefangen  fchaftt  er  fchrieb  alfo  den  zweyten  Brief 
an  die  Korinther  im  Sommer  5J.  aus  Macedonient 
und  feinen  erften  Brief  etwa  um  das«  Pafchafeft  aus 
Ephefus.^  Zu  Ephefus  hatte  er  bis  an  das  dritte  Jabt 
gepredigt,  er  war  alfo  in  dem  Frühjahr  5i.  hinge^ 
kommen.  Nach  Ephefus  kam  er  aus  Korinth ,  wo  er 
ein  Jahr  und  fechs  Monathe  gelehrt  hatte,  folglich 
war  er  in  dem  Spätjahr  49.  m  Korinth  angelangt 
Hierhin  kam  er  nach  der  Reife,  die  er  mit  SDas  aus 
An  tiochien  unternommen  hatte  und  die  i  Jahr  kann 
gedauert  haben.  Anf  diefe  Weife  wäre  er  alfo  im  Herbft 
48*  von  Antiochien  we^egaiigen.  In  demfelben 
Jahr  ,vim  Frühjahr  48-,  ging  er  wegen  der  Streitig- 
keit über  die  Beobachtung  des  MoTaifchen  Gefetzes 
mitBarnal>as  nach  Jerufalem,  wo  in  diefem  Jahr  über 
die  Sache  entfcbieden  wurde.  Nach  Gal.  2,  i.  machte 
er  diefe  Reife  mit  Barnabas  und  Titus  14  Jahre  nach* 
her,  als  er  nach  feiner  Bekehrung  und  Reife  nach 
Arabien  in  Jeruialem  angekommen  war.  Diefe  An- 
kunft zu  Jerufalem  fällt  alfo  in  das  J.  35.  Nach  Gal* 
I,  \%.  kam  er  damals  drey  Jahre,  oder  im  dritten  Jahr, 
nach  feiner  Bekehrung  nach  Jerufalem,  folglich  iit 
das  J.  33«  der  Zeitpunkt,  da  Paulus  auf  dem  Wege 
nach  Damaskus  bekehrt  wurde.  Der  Vf.  verwim 
daher  die  gewöhnliche  Meynung ,  dafs  Jefus  im  J.  33. 
fey  gekreuzigt  worden,  und  zeigt,  dafs  wenigftens 
drey  bis  vier  Jahre  zwifchen  dem  1  ode  Jefu  und  der 
Verfolgung  der  Chriften^urch  Paulus  müfsten  ver- 
Soffen  feyn.^  Er  liefert  auch  noch  ein  chronologifchef 
Verzeichnifs  der  merkwürdigften  Begebenheiten  vom 
J.  Chr.  33  bis  117.,  worin  er  befönders  die  Gefchichte 
Pauli  und  feiner  Briefe  näher  zu  beftimmen  und  zu 
erläutern  fucht  Wir  wollen  daraus  nur  folgendes 
auszeichnen.  Der  Tod  des  Apo&els  Paulus  tlllt  iit 
das  J.  67. ,  als  Nero  fich  noch  in  Griechenland  znU 
hielt,  und  Helius  und  Polycletus  die  Machthaber  in 
Rom  waren.  Diefes  ftimmt  mit  dem  älteften  und 
glaubwürdigften  Zeugnifs  des  Clemens  überein,  nacÜ 
welchen^ Paulus  den  märt yrertod  in$  vmv  ^^ovfAfVMy  er^ 
Utt  Dafs  Petrus  damals  ebenfalls  zu  Rom  fey  hin- 
gerichtet worden,  bezweifelt  der  Vf.  Clemens  redet 
zwar  in  ebenderfelben- Stelle  auch  von  dem  Märtvrer- 
tode  des  Petrus,  aber  unbeftimmt.  Diefpätern  i^ug* 
niffe  find  fchon  weniger  zuverläffig  und  haben  die.  Ge- 
fchichte durch  Zufätze  ausgefchmückt.  Paulus  er- 
wähnt auch  in  feinen  letzten  Briefen  nichts  von  Pe- 
trus, und  Petrus,  der  beyder  Abfaflung  fernes  zwey» 
ten  Briefs  feinen  nahen '^Todtcorausfan.  fagt«ben- 
E  falls 
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falls  nlchU  von  der  Gef angenfchaft  zu  Rom  und  von 
Paulus.  Wie  kommt  es ,  Ugt  der  Vf. ,  dafs  die  zwey 
Apoftel»  die  do^h  Briefe  fchrieben  und  mit  Men- 
fchen  fprachen,  nichts  von  einander  follten  gewufst 
haben?  ^  '  i 

In  der  Einleitung  erinnert  der  Vf.«  dafs  wir,  um^ 
den  Unterricht  der  Apoftel  richtig  zu  fafTen,  uns  aus 
der  gegenwärtigen  in  die  damalige  Zeit  ver fetzen  und, 
mit  der  Denkart  und  dem  Sprachgebrauch  diefer 
Zeit  vertraut  feyn  mOflen«  Die  Apoitel  fchrieben  an 
ibr^  Zeitgenoffen ,  meiftens  an  gewilTe  befoodere  Ge-  ^ 
meinden;  daher  denn  auch  in  dem  einen  Brief -eine 
ganz  andere  Frag^  abgehandelt  feyn  kann  als  in  dem 
lindern;  befonders  da  die  Briefe  von  febr  verfchiede- 
nem  Datum  find.  Jedes  Stück  mufs  eigentlich  erft 
für  ßch  felbft'^^gelefen  und  nach  der  Lage  der  Gemein- ' 
de^aö  welche  es  gerlchtet.ift,  erklart  werden.  Erft 
alsdann  können  Vergleichungen  mit  andern  angeftelit, 
tind  Ober  den  wahren  Sinn  und  die  Meynung  des 
Apoftels  geurtheilt  werden.  Um  nun  den  Lefer  auf 
den  rechten  Standpunkt  zu  f&hren,  woraus  der  Brief 
an  die  Galater  betrachtet  werden  mufs,  wird  die  Ge- 
schichte der  Streitigkeit  Ober  die  Verbindlichkeit  des 
Mofaifchen  Gefetzes  von  ihrem  erften  Url'pning  an» 
und  wie  Geh  insbefondere  Paulus  dabey  betragen  ^stbe» 
zweckmäfsig  und  umftandlich  erzählt. 

Was  die  Erklärung  des  Briefs  felbft  betrifft,  fo 
hat  der  Vf-^von  jedem  Kapitel  zuerft  eine  eigene 
Ueberfetzung  gegeben ,  die  nch  genack  an  die  Worte 
anfcfalieCst,  und  darauf  folgt  die  ausfahrüche  Erklä- 
jrung  des  Kapitels  im  Zufammenhang  mit  beftändicer 
Rückficht  auf  die  damaligen  Zeitumftände  und  Be- 
grilfe.    Die  Erklärung  ift  in  einer  planen  Schreibart 
tmd   ohne  Aufwand   von  Gelehrfamkeit    abgefafst. 
Auch  die  Schriften  neuerer  Exegeten  find  mit  Ans« 
wähl  genutzt  \   fie  hätten  aber  bey  einzelnen  Stellen- 
tioch  mehr  genutzt  werden  können.  Auch  ftöfst  man 
bey  aller  Ausführlichkeit  auf  einzelne  Stellen,  wo 
man  eine  tiefere  Unterfuchung  und  genauere  Erläu- 
terung hätte  erwarten  können.    Wir  wollen  einiges 
von  MT  Erklärungsart  des  Vfs.  zur  Probe  herfetzen. 
Kap.  I,  2.  wird  bey  dem  Ausdruck  nuwr^  «HeXp^i  die 
Schwierigkeit  gemacht»  dab  das  Wort  ttacvtc^  nicht 
jwohl  blots  auf  den  Timotheus  und  Silas,  die  damals 
1>ey  Paulus  waren,  könnte  bezogen  werden.    Da  die 
ftriefe  an  die  Theffalonicher,  die- um  diefelbe  Zeit 
gefchrieben  wurden,  in  dem  Namen  des  Paulus,  Sil- 
vanus  und  Timotheus  abgefafst  find :  fo  meynt  der 
Vf.>  Paulus  mQlTe  einoti  befondern  Grund  gehabt  ha- 
ben, warum  er  fich-  hier  allgemeiner  ausdrückt.    Ec 
vermuthet,  dafs  einige  BrQcter  aus  der  Gemeinde  in 
Galatien,  die  der  Lenre  Pauli  getreu  blieben,  aber 
den  Gegnern   nicht    genugfamen   Widerftand    thun 
konnten ,  zu  dem  Apoftel  ihre  Zuflucht  genommen 
batteSy  und  dafs  diele  unter  dem  Ausdruck' Trvyrc;. 
s»it  begriffen  feyen.  Paulus  habe  aber  abficbtiich  diefe 
■iobt  nennen  wollen.    Diefes  ift  doch  wohl  zu  viel 
aus  dem  Ausdruck  gefolgert.    Warum  follten  nicht 
aufser  Silas  und  Timotheus  auch  korinthifche  Chri- 
Ibeii  darunter  können  verftanden  werden,    v«  6.  wird 


iv  x^t*ri  durch  die  Lehn  dir  (/MJiCf  über  fetzt,  und  aus 
K. 5,  4.,  wo  x«€'<  dem  v©fio^  entgegengefetzt  wird,  er- 
klärt Die  Predigtdes  Evangeliums  verdiente  in  vor- 
züglichem Verftande  die  Gnade  im  Gegenfatz  gegen 
die  mofaifche  Eiorichtung  oder  das  Gefet:?  genannt 
zu  werden.  In^nv  tyayykXiov  ift  von  der  Bey  benalt  ung 
des  mofaifchen  Gefetzes  zu  verftehen.  v.  13.  wircT ' 
«9uj«f0>io(  durch  ^ooäfchgezindkeid  über  fetzt,  und  von  • 
der  Anhänglichkeit  an  den  pharifäifch^n  Lehrbegriff 
erklärt,  v.  16.  ift  der  Vf.  geneigt,  die  trklärung 
von  GrcUus  anzunehmen  y  docn  ü^erfetzt  er  wörtlich : 
Main  tom  het  Gode —  behaagdfy  zijnen  Zoon  in  mij  ti 
openbarmt  und  giebt  zugleich  folgende  Erklärung: 
Paulus  war  zwar  in  feinem  Unglauben  mit  der  Ge* 
fchichte  Jefu  nicht  ganz  unbekannt,  aber  er  kannte 
ihn  nicht  als  den  Sohn  Gottes,  den  Meffias.  Aber 
es  gefiel  Gott,  diefen  feinen  Sohn  als  einen  folchen 
in  dem  Gemflth  des  Apoftels  bekannt  werden  zu  laf- 
fen ,  fo  dafs  er  ihn  nun  mit  ganz  andern  Augen  be- 
trachtete, als  vorher.  Bey  v.  19.  wird  ausrahrlich 
gezeigt,  dafs  der  hier  genannte  Jakob  nicht  mit  den 
beiden  Apofteln  diefes ?<Iamens  zu  verwechfeln,  fdn- 
dern  der  ähefte  unter  den  vier  Brüdern  Jefu ,  deren 
die  evangelifche  Gefchichte  ausdrücklich  gedenkt,  ge- 
wefen  fey.  Er  ift  eben  der,  der  unter  dem  Namen 
Jakob  der  Gerechte  bekannt  i(V,  und  nach  dem  Bericht 
der  KJrdienfchriftfteller  Bifchof  der  Gemeinde  zn  Je- 
rufalem  war,  der  Verfaffer  des  Briefs,  den  wir  noch 
in  der  Sammlung  der  neuteftamentlicben  Schnftem 
haben.  Ganz  richtig,  fagt  der  Vf  S:  79 .^  der  Aus- 
druck: ich  fake  keinen  andern  von  den  Apcflehij  als!  den 
ffakob^  den  Bruder  des  Herrn ^  erfordert  es  nicht,  dafs 
iefer  Jakob  auch  ein  Apoftel  war,  eben  fo  wenig  als 
Barnabas,  obgleich  Paulus  und  Barnabas  Anoiteig. 
14,  4.  14.  Apoftel  benennt  werden.  Die  Gefchichte 
mufs  hier  entfcheiden ,  und  nach  diefer  war  keiner 
von  den  beiden  Apofteln,  die  den  Namen  Jakob  ha- 
ben, ein  Bruder  des  iierrn;  fie  gedenkt  aber  aus- 
drücklich eines  Bruders  Jefu  mit  Namen  Jakob.  Pau- 
lus uaterfcheidet  ihn  hier  abfichtlich  von  den  beiden 
Apofteln ,  er  war  ein  eifriger  Anhänger  des  mofai- 
fcnen  Gefetzes ,  von  ihm  hatte  alfo  Paulus  das  Evan- 
gelium der  Freyheit  nicht  gelernt.  Kapi  2, 3  —  5.  wird 
überfetzt:  Maar  noc^  wierd  TituSt  die  bij  mij  was^ 
fchaon  ein  Qriekj  genoadxaakt f  zig^  om  den  ml  der  in-* 
gedrungen  vatfcke  Broederen^  te  taten  besnifden;  Broederenf 
die  ingeslopen  waren  ^  om  de  Frijkeidf  weUte  wg  door  Chru 
flus  Sefits  hebben^  te  befrieden,  9p  dat  zij  ans  tat  dienfl* 
baaiimd  brengen  zouden ;  noch  hebben  wif  km,  doaron^ 
derwerpingy  een  oo^enbHk  gewekm.  Der  Vf.  nimmt  alfo 
auf  j»  im' Anfang  des  4ten  Verfes  keine  Rockficbt. 
Unter  den  falfchm  Brüdern  verfteht  er  nicht  folche^ 
die  aus  guter  Meynung  irrten ,  ,  fondem  Menfchen, 
die  in  ihrem  Herzen  noch  Juden  waren,. fich  aber  in 
das  Chriftenthum  eingedrungen  hatten,  um  ihm  defto 
fieberer  entgegen-zu  wirken.  Bey  v.  5.  wird  die  An* 
merkung  gemacht:  Was  die  falfchen  Brüder  gegen 
Paulus  behaupteten,  wfffen  wir  nicht  Wahrfoiein- 
lich  beftritten  fie  fein  apoftolifches  Anfehen ,  und  hät- 
ten gern  geilehen»  dafs  er  &Qb  nach  ihren  Begriffen 
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unct  Ibr^r  LehrWeife  gerichtet  hätte.  Aber  auch  hier^ 
in  hafte  er  ihnen  wkierrtamlen ,  ohne  fich  auch  nur 
«uf  einen  Augenblick  ihnen  zu  untervirerfen.  Bey 
V.  II.  wird  die  Ankunft  des  Petrus  zu  Antiochien  in 
den  Nachfominer  des  J.  48*  gefetzt  $  da  Paulus  gegen 
da^  Ende  des  Jahrs  von  Antiochien  abreifet.  Die 
Worte  Pf 4  HÄTrYvwcft^vo^  j|»  werden  flberfetzt  6m  dat  hg 
U  beflraffen  was;  der  Vf.  bemerkt  aber,  dafs  es  eigent- 
lich heifse:  om  dat  hij  vtroordedd  of  befirafi  was^  und 
fagt,  dafs  man  diefes  auch  von  dem  Oeniiith  und  der 
eigenen  Ueberzeugung  des  Petrus  verftehen  könne, 
indem  ihn  fein  eigenes  Herz  über  eine  Handlung,  die 
fein  eigenes  Ürtheil  verwarf,  verurtheilen  mufste. 
Bey  Kap.  3,  16.  wird  gezeigt,  dafs  Paulus  in  der  Stelle 
j  Mof.  22,  17.  18.  das  VVbrt  Same  [crrttq^)  in  zweyer- 
ley  Sinn  nehme.  jDer  Same,  d.  i.  die  Nachkommen- 
fchdft  Abrahams,  foUte  fich  unzählbar  vermehre^; 
ihm  wird  aber  zweyerley  verheilsen :  dein  Same  d.  i. 
deine  Nachkommenrchanfoll  dieThoraJeiner  Feinde 
befitzen ,  und  in  deinem  Samen  d.  i.  in  einem  deiner 
Abkömmlinge  follen  alle  Völker  der  Erde  gefegnet 
werden.  Die  letzte  Verheifsung  ift  nach  Paulus  von 
Chriftus  zu  verftehn  ;  der  Vf.  merkt  dabey  an,  dafs 
diefe  beiden  Verheifsnngen  wirklich  ganz  verfchieden 
und  von  ftrittig^r  Art  ßnd,  und  däfs  es  deswegen 
nicht  ungereimt  fey ,  zu  denken ,  dafs  Gott,  bey  iei- 
ner  Verheifsung  auch  auf  zweyerley  Abkömmlinge 
von  Abraham  gezielt  habe.  Abraham  möge  di^ies 
wohl  nicht  eingefehen  haben,  aber  Paulus  habe  die 
wahre  Abficht  Gottes,  und  was  unter  den  Worten 
begriffen  werde,  jjewufst  (?)  v.  19.  ift  überfetzt: 
de  H^it  •  is  door  de  Engeien  in  de  Hand  des  Middetaats  ge» 
given,'  In  der  Erklärung  wird  gefagt:  vielleicht  wOr* 
de  man  befler  fiberfet^en  door  M  hani  eens  Middelaars^ 
und  alsdann  wärde  der  voUftandige  Sinn  feyn,  dafs' 
dais  Gefetz  von  Gott  durch-  die  Engel  geKeben  fey, 
die  daflelbe,  durch  die  ](Iand  oder  Pazwijfohenkanffe 
eines  Mittlers ,  Ifrael  hätte  zukommen  laffen.  Doch, 
fagt  der  Vf. ,  'ich  bin  zu  wenig  von  der  rechten  Vor- 
.itellung  der  alten  Juden  in  An^bung  diefer  Sache  un- 
terrichtet. Vielleicht  dachten  fie^an  di^fteinernen 
Gefetztafeln >  die  hiebt  durch,  fondern^  in  die  Hand 
des  Mittlers  gegeben^  wurden ,  und  wahrfcheinlich 
batten  fie  davon  noch  andere  Begriffe.  Wozu  ift  al- 
les diefes  ncTthig,  da  die  hebräifchartige  Redensart 
«V  x' «f •  bekannt  genug  ift  ?  Bey  der  fch wierigen  Stelle 
V.  20.  dachte  der  Vf.  Tonft  bey  JP04  an  den  einen  Ab- 
kömmling Abrahams,  und.falste  den  Sinn  alfo:  Mo- 
fes,  der  iVIittler  des  Gefetzes,  war  nicht  <ler  Mittler 
diefes  einen  Abkömmhngs  von  Abraham,  worauf 
fich  die  Verheifsung  gn'indete;  dadurch  würde  die 
Verheifsung  und^  das  Gefetz  vermengt  worden  feyn; 
aber- Gott  ilt  einer  und  allezeit  derfelbe,  der,  ob  «er 
gleich  das  Gefetz  der  Visrheifsung  beyfügte,  doch 
feine  Verheifsung  ohne  Abänderung  erfAUen  wird. 
-Nun  zieht  aber  der  Vf.  die  iSIfro^'lche  Erklärung  vor, 
und  Oberfetzt:  Dog  de  Middetaar  is  niet  de  MiSidaar 
Vün  eene  en  dezelfde  Behftey  fMor  Qfd  is  dezefße.  Von 
andern  Erklärungen  diefer  Stelle  ift  ^nichts  erwähnt. 
V.34.  überfetzt  der  Vf*:  4^00  was  daeiditreiwMl^ 


meefier  tatChrißuSy  ov  dat  wij  mt  hei  geloofzouden  geregt- 
vaardigd  worden.  Das  Wort  Tugtmeeßer  gefällt  zwar 
dem  Vf.  nicht  ganz,  weil  es  einen  andern  Begriff  er- 
weckt, als  Paulus  bezweckt,-  doxüi  wufste  er  kein 
befleres  Wort  aufzufinden ,  ob  er  gleich  mehrere 
Ueberfetzungen  anführt;  und  bemerkt,  dafe  das  Wort 
hier  nichts  mehr  fagen  will ,  als  die  Worte  Kap.  4,  a., 
Auffeher  und  Ferforgtr  unmündiger  Kinder,  die  unter- 
wefen  und  unter  einer  gewiffen  Aufficht  muffen  «-. 
halten  werden,  um  fie  fo  viel  als  möglich  vpm.ßölen 
2urCN:kzuh^en  undr-fie  zu  ihrem  Betten  zu  lenken* 
Dlefs  mag  hier  genug  feyn ,  um  von  der  Erklärung 
und  der  Manier  dc^  Vfs.  einige  Proben  zu  geben. 

If EUERE  SPRACHKUNDt:. 
Lei«io,  b.  Hinrichs:  Uand^  md  Lefebiuh  der  engti* 
fihen  .^ackt  wid  ihrer  aaJßfcheH  Schrif^Oerf  oder 
Auswahl  der  intereffanteiten  Auffätze  aus  allen 
Theilen  der .  endifch  •  claffifchen  Literatur ,  *  zum 
Unterricht  und  Unterhaltung.  Zufammengeftellt 
.  von  G.  A.  MüHeTi  Lehrer  der  engl  Sprache  an  Jer 
Univ.  zu  Halle.  Ohne  Jahrzahl  (1803.).  388  S.  8- 

Aiich  anter  dertn  Titel:- 

A  Mamel  or  fymi/iar  Guide  to^the  englifli  Tongue.  Being 

,    a  chüice  cüllectiou  of  the  moft  entertaioing  ef- 

fa ys ;  taken  from  the  different  branches  oPbri- 

til  h  literature  and  claffical  productions.  Selected 

by  G.  A.  Müller  etc.     (i  Rthk.  8  gr.) 

Der  gewöhnliche  Fehler  diefer  Art  von  Hand  -  und 
LefebQchern  ift:,  dafs  fie  Auszüge  aus  zwar  fahr  ge- 
fchätzten,  aber  auch  fehr  bekannten  Werken  enthal- 
ten, fo  dafs  derLefer  nicht  nur  das  Nämliche  zu  wie- 
derholten ^'laien  kauft,  fondern  ^uch  wohl  noch  ehx 
und  das  andere  Werk  befitzt,  woraus  die  Auszüge 
genommen  find.  Diefs  hat  Br.  M.  in  diefem  fland-* 
buche ,  wenigftens  für  den  profaifchen  Theit,  ver- 
mieden;'denn,  etwa  die  Bcfchreibung  der  Pelew-In- 
fela  abgerechnet,'  find  feine  Auszüge  gröfstentheils 
ausVVerken  genommen,  die  nicht  in  Jedermans  H3n* 
den  find,  und  die  auch  nicht  bereits  in  andern  Hand** 
büchern  fich'^ finden.  Dabey  ift  feine  Auswahl  auch 
in  Kückficht  des  Inhalts  fehr  glücklich,  denn  fie  find 
gröfstentheils  überaus  interefiant.  Aufser  einer  kur- 
zen Befchreibung  von  15  merkwürdigen  Städten  und 
einigen  Landftrichen  findet  man  hier  P^achrichten  von 
der  kroberuog  von  Mexico,  Chili  und  Peru,  von  den 
amerikanifchen  Wilden ,  von  den  Sklaven  in  Virgi- 
nien.,  von  der  Hinrichtung  der  ff^öniginn  Maria  voki 
Schottland,  dem  Wallfifchfange  u.  f.  w.  Auch  dii; 
moralifchen  Auffätze  (S.  193  —  240.)  find  mehrentheils 
glücklich  gewählt,  und  gewähren  eine  nfitzlicke  und 
mtereffante  Leetüre.  Indeffen  möchte  doch  wohl  mam 
eher  Lefer  finden,  dafs  der  Vf.  viÄi  diefem  Artikel 
zuviel  jEfeliefert  hat>  und  dafs  es'beffer  gewefen  wäre, 
einen  Theil  diefes  Raums  m^t  Auffätzcn  der  eriten  ■ 
y^rt  auszufüllen.  Den  Reft  des  Bandes  nehmen  Ge? 
dichte  ein;  diefe.  find  aber  gerade /der  Theil  de$ 
Werks,  den  Rec.  am  wenigften  empfehlen  kann.  Es 
finden  ficb  darunter  wenige »  die  fich  .über  das  Mittel- 
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mäfsige  erheben,  und  mancl^e  find  fehr  miltelmärsig. 
Einige  find  freylich  von  einem  anerkannten  hohen 
Werthe:  aber  diefe  trifft:  faft  durchaus  der  Vorwurf, 
dafs  fie  längft  allgemein  bekannt  und  durch  englifche 
fowohl  als  deutfche  Handbücher  längft  in  Jedermans 
Händen  find.  Sollte  man  wohl  erwarten ,  dafs  der 
Sammler  tht  beggar^spHitian^  ff^PPif  ^  ^^^  whofa  wiß 
andcare,  Edwie  und  Emma  y  ja  fogar  Gray  V  Elegie  auf 
den  Dorfkirchhof  hat  abdrucken  laffen !  Dals  auch 
pope^s  ffeloifa  io  Abelari  hier  aufgenommen  ift,  läfst 
fich  dadurch  nur  fchlecht  entichuldigen,  dafe  Abe« 
lards  Antwort  von  Cawthorpe  damit  verbunden  ift. 
Uebrigens  ift  der  ^anze  Band  mit  einer  Genauigkeit 
abgedruckt,  die  Hn.  M's  Sorgfalt  Ehre  macht, .  und 
die  um  fo  vid  angenehmer  ilt,  je  weniger  wir  in 
£>eutfchland  daran  gewöhnt  find.  Zu  bedauern  ift 
esj  dafs  der  Herausg.  niemals  die  Quelle  angezeigt 
hat»  aus  der  jedes  Stück  genommen  ut 

Pirna,  in  d.  Verlagsh.:  Neu9  engtißhe  Spradäekrtj 
oder  gründliche  Anweifung ,  die  englifche  "Spra- 
che  aiitf  eine  ne^e  Methode  in  kurzer  Zeit  ohne 
Lehrer  zm  erlernen.  Auf  Erfahrung  gegründet. 
Herausg.  von  (§[•  MüUm  und  K.  G.  R  Schwcähij 
Lehrer  d.  engl.  Sprache.  (1803.)  164S.  8*  (12  gr-) 
Diefe  Grammatik  gehört  keineswegs  unter  die 
fchlechten ,  nur  hat  Rec.  die  auf  dem  Titel  angezeigte 
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nmui  Methode^  in  harzer  Zeii  eUtni  lAnr  di$  mgtifdu 
Sprache  zu  lernen^*  nicht  finden  können.  Im  Gegen- 
theile  ift  die  Syntax  fehr  kurz  abgefertigt,  und  die 
Ausfprache,  für  ein  fo  kleines  VVerk^  auf  66  Seitea 
viejl  zu  weitläufig  bebandelt  Dafür  aber  ift  diefer 
Theil  beffer  ausgefallen ,  als  Rec.  ihn  gewöhnlich  ia 
den  deutfch  -  engOfchen  Orthoepiften  findet  Freylich 
ftöfst  man  auch  hier  auf  Fehler,  und  manchmal  irrea 
die  Vff.  gerade  da,  wo  fie  auf  einem  guten  Wege 
find.  So  findet  matt  z.B.  $.24.  n^ar,  Riegel,  1.  barr/* 
Diefsslft  richtig  und  wider  den  Gebrauch  anderer 
Werke  diefer  Art  Nun  fetzen  fie  aber  noch  hinzu : 
«oder  bärr  ,*'  welches  falfch  ift  Eben  fo  S.  25. :  n^earti 
Herz ,  L  harrt  (  falfch ! )  oder  harrt  ( richtig ! ).  Spirack 
(S.  29.)  lefen  fie  Speirade;  es  muCs  aber  nacn  dem  Ge- 
brauch der  heften  Redner  Spirraete  gelefen  werden« 
welches  auch  Walker  angenommen  hat.  —  S.  114. 
„Sonderbare  Verwechfemng  des  Nominat.  mit  dem 
Accufat.  und  des  Accufat  mit  dem  Nominat. ,  als  me 
ftatt  /,  ikee  futt  thau^  kirn  {tattke  u.  f  w."  Hierbey 
hätte  angemerkt  werden  Collen ,  dafs  diefe  Sprachfor- 
men,  der  Autoritäten  ungeachtet,  gröfstentheils  zu 
verwerfen  find.  —  Die  Beyfpiele  zum  Ueberfetzen 
ins  Deutfche  find  aus  guten  Werken  genommen,  und 
mit  mehr  Gefchmack  gewählt,  als  man  fie  gpmeinig« 
lieh  in  Grammatiken  findet 


■M 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Oescbichts.    Leipsiff ,  b.  Hlnricbs ,  n.  Paris ,  b.  Levraalt  t 
Tmiu  car acter ißiques  de  la  jeuneffe  de  Bonaparte ,  et  r6f  uta- 
tlon  des  dit'f ereiltes  anecdotes  qiü  ont  etö  pabliies  ä  ce  fiijeb 
Par  un  de  fe«  camarades  k  T^cole  militaire  de  Brienne  «t  de 
Paris..  1 802.  59  S.  g.  (9  er-')   -<-    £s  konnte  nicht  fehlen  ,  dafs 
Erzählungen  in  Menge  fich  Über  das  frühere  Leben  <des  merk- 
würdigen Mannes  verbreiteten ,  welclien  feine  ansgi^'^eichnecen 
Thaten  und  das  Gluck  fo  fchnell  und  fo  hoch  gehoben  haben. 
Unter  diefen  Sagen  fanden  ficb  natitrlich  viele,  deren  Wahr- 
heit mehr  als  zweifelhaft  ift;   ein  ehemaliger  Mitfeh iller  def- 
felbeti  fand  dadurch  Anlafs ,  die  Unrichtigkeit  einiger  der  auf« 
fallcndften  zu  zeigen  lind  nach  eigner  Kenntnifs  die  Zöglings- 
iahre  des  Helden  zu  fchiidern.     Aber  auch  feine  £rz£hlung 
lehrt  nns  nichts  Neues ,  ftellt  den  aufserordentlichen  Mann  v«n 
keiner  andern  Seite  dar,   als  ihn  das  Publicum  fchon  aus  frü- 
hem Schriften  kennt.  ^  Die  Hauptangaben  bleiben  bekräftigt* 
dafs  B.  eine  fehr  einfanie,  in  fich  gekehrte  Lebensart  filhrte, 
faft  ausfchliefsend  nur  für   mathematifche  Studien   und  Ge- 
fchichte  entfcbiedene  Neigung  iühlte ,  Vegen  feiner  Launen 
oft  mit  den  äbrigen  Eleven  zerfiel,    und  als  der  fchwSchere 
Theil  gewöhnlich  den  Kurzern  zog,  dafs  ihn  auch  feine  Vor- 
gefetzten nicht  liebten  und  freygebig  die  Riithe  gegen    dien 
Icoifch  leidenden  jQngling  gebrauchten.     Unter  die  zur  Ehre 
oder  Unehre  B's  verbreiteten  Anekdoten   gehörte. auch   die, 
da£^  er  einft  2u  Paria  mit  Blanchard ,  aber  wider  Willen  des 
Luftfeeglers ,  d^n  Nachen  habe  befteigen  wollen.     Der  unbe- 
kannte Vf.  diefe«  kleinen  Buchs  berichtijgt  die  Angabe ,  indem 
er  lie  fflr  wahr  erklärt;  aber  nicht  B. ,  (ond«rn.  feinen  Freund 
Dnpont  (jetzt  Chef  des  Generalftabs)  als  den  Brauskopf  an- 
giebt,   d«f  die  Aii£iabrt  encwiogea  wollte.    Seine  Mitfchfiler 


machten  nämlich  dem  ehrgeizigen '7tinp;liii^  einlenclitend ,  er 
wurde  fich  durch  die  Lnftlchitierey  einen  Namen  erwerben« 
und  er  verfnrach  aufzufahren.  Die  Eleven  hatten  ihren  Plats 
hinter  den  Reihen  der  von  den  Damen  befetzten  Seffel ,  wel*  ^ 
che  im  Kreife  um  den  Ballon  auf  dem  Marsfelde  geordnet  wa* 
ren.  Blanchard  war  im  Begriff  einzufteigen,  als  Dupont  üch 
über  die  Seffel  wegfchwang,  und  einen  Platz  in  dem  kleinen 
Nachen  verlangte.  Vergebens  fnchte  Blanchard  ihn  abzuwei« 
fen!  mein  Entfchlufs  ift  gefafst,  fagte  Dupont,  wir  mache« 
entweder  die  Reife  in  Gefeüfcfaaft,  oder  es  macht  lie  keiner 
von  uns.  Blanchard  will  ihn  durch  die  Wache  abweifen  laf- 
fen, aber  der  entfchloffene  Dupont  fticht  h^v  ihrer  Annähe« 
rnng  einige  Löcher  mit  dem  Degen  in  den  Ballon,  und  die 
ganze  Fahrt  mufs  zum  grofsen  Verdrufs  cftr  harrenden  Menge 
unterbleiben.  •»  ß.  erinnerte  fich  auf  feiner  hohen  Stufe  der 
meiften  ehemaligen  Mitfeh tller ,  welche  nur  einigem» afsen  fei» 
Vertrauen  zu  erwerben  gewuFst  haben ,  und  hat  ihnen  vor- 
theilhafte  Stellen  verfchaftt.  Unter  ihre  Zalil  gehören  Vorzüg- 
lich Baurienne,  jetzt  Staatsrath  und  B's  geheimer  Secretäri 
Laurifton  fein  Adjutant;  Duroc,  welcher  vorzüglich  zu  den 
wichtigften  Miffionen  gebraucht  w'urd;  der  General  Murat, 
jetzt  fein  Schwager  u.  f .  w.  —  — - 

LeipX3tg^  b  Hlnricbs:  Wahre  Charakterzif$e  aue  Bona* 
partes  Jugendjahren.  —  Ein  authentifcber  Beytraz  zur  Be« 
richtignng  und  Ereänzung  aller  bisher  über  den  erXten  Con- 
ful  erfchiehenen  Nachrichten  —  von  einem  feiner  Schul- 
freunde. I802.  4fiS.  8.  (8  gr.)  Ift  ein«  freye  und  im^jan- 
zen  wohlgeratheoe  Ueberfetzung  des  eben  angezeigten  Buchs; 
ein  Umftand,  der  weder  4o£  dem  Titel,  noch  irgend  fooU  er- 
wähnt i^ 
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Sonnabends^    den  f.  ^utius  1864. 


LITER  A  TURGE8CHICHTB. 

NüRNBSKG,  in  d.  Lechner.  Buchh, :  Neu€r  oder  fbrf. 

fefetzter  Allgemeiner  UUrarifihir  Anzeiger»     Erfler 
land..  Mit  neun  Beylagen,  tiMtn  zwefffadm  Ke* 
gifter  und  einer  Kupfertafel,  igos, 

Avch  onter  dam  Tit/Ai 

LUerari/ihe  Btötter  -^  ff^br  Band.  Mit  neun  Bey» 
lagen  u.  f.  w.  $3^^  S.  und  1  Bpg.  Titel»  Vorrede 
und  Reriftdr.  4.  (Das  Alphabet  so  gr.)  —  Zwey* 
ter  Band.  Mit  vier  Beylagen ,  einem  snff^faelien 
Regifter  und  einer  Ruptertafel.  1803.  43a  S.  und 
3  Bog.  TifceL,  Vorbericht  u.  Regifter.  —  Drit- 
ter Band.  Mit  vier  Beylagen,  einem  dremfackm 
Regifter  und  Holzfchnitten.  180^.  433  S.  und 
3  Bog.  Titel ,  Vorbericht  u.  Regmer.  . 
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iefs  ift »  wie  fchon  der  Titel  zeigt»  die  Fortfetzunj; 
des  durch  RadCs  Tod  unterbrochenen  IMeraru 
fchen  Anzeigers  y  der  in  d^  Mitte  des  J.  1796.  begann» 
und  bis  zu  Ende  des  J.  1802.  fortdauerte.  Man' wählte 
daher  auch  ftlr  diefes  literarifche  Inftitut  «iM^irfay  Ti- 
tel» theils  für  die  Befitzer  des  A.  L.  A.^  theils  f&r 
diejenigen ,  welche  nicht  im  Befitz  deffelben  find. 

Der  Hanptfache  nach^ward  bey  diefem  Ibftitut  der 
nämliche  Plan  b^olgt»  weichte  Roch  bey  feinem  A* 
t.  A.  zum  Grunde  gelegt  hatte.  Diefer  Plan  ift  in 
den  Numern  I.  «nd  X.  beftimmt  ztngeffeben.  Doch 
litt  derfelbe  im  Fortgange  einige  AbSnclerungen.  So 
fand  z.  £.  die  auslandißu  Literatur  von  dem  zweiifUm 
Bande  an  keiYien  Platz  mehr  darin »  um  Au£latze  in- 
ter^nten  Inhalts  defto  früher  bekannt  machen  zu 
können.  Die  Redaction  fah  lieh  auch  bewogen»  den 
Artikel»  welcher  Pfwawf gaben j  Prmeriheilungeni  Eh» 
renbezengtmgenf  Beorderungen  u*{.w*  betrifft,  aus  dem 
Plane  auszufchlieisen»  ihnls  weil  fie  in  mehrern  lite- 
rarifcbea  Blättern  bereits  bekannt  gemacht  werden» 
theils  weit  ihre  Bekanntmachung  durch  diefes  Inftitut 
Bicht  fo  frühzeitig  gefchehen  kann »  als  es  zur  Errei- 
chung des  beabfichtigten  Zwecks  nöthig  wäre»  th$ils 
weil  durch  die  Aus:fehliefsil&g. diefes  Artikels  mehr 
Raum  for  folcfae  Auflätze »  welche  zur  Verbreitung 
Üterarifcber  Kenntnifle  mitwirken ,  gewonnen  wird. 

Aufser  mehrem  Anonymen  oder  Pfendtm^men^  wel- 
che zu  diefem  neuen  Inftitut»  fo  wie  zum  A.  L.  A.  Bey- 
träge*  lieferten »  erfchienen  wieder  thatig :  Bottgert 
Burky  Detiusy  Eberhard^  jEdk»  Fthm^ünr^  Gabler,  GotZf 
HScky  Kiifluiberj  Kinderling,  Mayer^  Motz^  v.  Mnrr^ 
Nopitfchi  Panzer  9  Pilger  ^  RidUer^  Rtngy  Ratarmmd^ 
Rothy  Säehenieesy  Sixtj  Veeftnnmfer^  f^täpius^  B^aldaUf 
/Tundt,  ZeA^,  Zapf. 

A.  Lh  Z.  1804.    Dritter  Band. 


Bey  der  Anzeige  des  Inhalts  muis  ^fioh  Rea  nur 
diif  die  wichtigem  Und  großem  AufTätze  befchränkeup 
ob  er  gleich  gerne  bekennt»  dafs  fich  auch  unter  den 
kkinem  nicht  minder  wichtige  vorfinden.  Sogleich  in 
Num.  I.  des  erflen  Bandes  findet  fich  ein  intefeflanter 
»Beytrag  zur  Gefchichte  der  Bucherfrivilegien  und  des 
Nachdrucks.  ^  lieber  Kirfdis  bekanntes  lateinifcheiB 
Handwörterbuch  erhielten  UMArfrv*  Buchhändler  kai- 
ferllche  Privilegien,  daffetbe  allein  verlegen  zu  dür- 
fen. (!!f)  Die  in  eben  dieüer  Numer  befindlichen 
»Moralifchen  und  Rechtliche  Fragen  über  Bücher- 
Auctionen'*»  de^en  in  der  Folge  noch  mehrere  vor- 
kommen» auch  beantwortet  werden»  verdienen  Er- 
wägunff.  N.  V.  Beytrag  zur  lateratur  der  Diploma- 
tik.  N.  VI.  und  an  ;nenrem  Orten :  Von  den  Frivat- 
druckereyen.  *  N.  X.  u.  ff.  Ueber  J.  P.  v.  Ludewig. 
N.  XVI.  u.  ff.  Ueber  die  Frage:  Ob  ek  eine  deutßs 
Ausgabe  der  Confut^tion  der  A.  C.  voii  157a.  gebe? 
Ueber  diefe  Frage  wurde  in  der  Folge  zwiichen  Hn. 
D.  Gabler  und  Hn.  Hofrath  Mayer  pro  und  om/i^ge- 
ftritten.  N.  XlX.  Beantwortung  des  hiftorifchen 
Zweifels»  das  Caftellirche  Leocicon  ffeptaghtton  betref- 
fend. N.  XXI.  u.  ff.  Ueber  den  Cardinal  Richelieu* 
W.  XXJII.  Nähere  Nachricht  über  den  M.  Naumann. 

Aus  dem  zmtften  Bande  hebt  Red  folgende  Auf> 
fitze  aus :  N.  I.  Nachrichten  von  Jacob  Roth  imd  fei- 
nen Schriften.  N.  IIL  Etwas  von  Nicdi.  SchVireygker. 
N.  IX.  Ueber  einige  Suiten  von  Kupferftichen  der 
Gebrüder  Sadeler  u.  T  w.  N.  XH.  u.  ff.  Nachlefe  zu 
des  fei.  am  Ende  Nachiricht  von  Thom.  Naogeorgus. 
N.  XV.  Nachrichten,  denChriftianFende  betreffend. 
N. XVI. f£  Zuiätze  zi?  den  FISgetfchenW erken.  N.  XVH. 
Ueber  deh  Todtentanz.  N.  XVIII.  Verzeichnifs  der 
von  den  Franzofen  in  Aegtfpten  gedruckten  Werke. 
N.  XIX.  Ein  Anekdoten  .von  Ke^.  N.  XX.  Ueber 
Kaifer  Otto  IIL  N:  XXL  Der  ßarop  von  Burkana. 
N.XXIL  DieWaltpoten  von  Rom.  N.XXIIL  Ueber 
Oe.  Thom.  Serz ,  Hector  und  Pcof.  in  Nürnberg. 

In  dem  dritten  Bande  otogen  folgende  Auflatze 
die  widiHgem  feyn.  N.  L  Ueber .  den  .ulauben  an  die 
Krafk  der  Eichel  -  Miftel  u,  f.  w.  N  JI.  Ueber  die  Ent- 
larvung anonymifcher  Scbrifkfteller.  Ein  Anonymus 
beftreitet  hier'  die  Reehtmäfsiekeit,  anonymifche 
Schrtftfteller  zu  entlarven,  weictie  ein  andrer  Ano- 
nymus behauptete.  .N.  HI.  IFundts  Verzeichnifs  der 
Rectoren  auf  der  Heidelberger  Univerfität  N.  X.  Ge- 
fchichte der  Brandenb.  Culmbach.  Landes  -  Conftitu- 
tion  vmn  J.  1723.  u.  L  w.  N.  XL  Nachricht  von  dem 
Horohpo  Principum  oder  von  der  fTecMir  der  Fiirßen» 
N.  XIV.  Nachricht  von  einer  alten  lat  Bibel  mit  den 
GloIIen  des  Lyra  u*  f.  w.  N.  XVL  Nachtrag  zu  ITaU 
F  Äms 
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iaiCs  Nachrichten  von  Thom.  Murner.  N.  XVII. 
Bemerkungen  zum  zweiten  Theil  des  Holfiemfchen 
Idiotikons  Von  Schüize.  N.  XX.  £f.  Etwas  ypn  Seb. 
Murrho  aus  Colmar.  N.  'X)tlIL  Zußtze  zu'  SiroMs 
{^achr.  vqn  Melanchthon's- Declamationen.  Beylage 
«u  N,  XXm  Bey träge  zu  Sdufit  -  Obtrlins  Glofu- 
rium. 

Mehrere  Numcrn  liefere  Briefe  verftorbener  Ge- 
lehrten, als;    Ermefli  (J.  A.),  BauM  (G.  L.),  Boer- 
■%cm^  Plancus.LMg  {!.?.),  S^ieß  {P.^.),  Stiebtr  {fi.) 
und  Schwemiiir» 

Sehr  nützlich  ift  auch  der  Nekrolog  von  den  Jah« 
ren  i8ai  und  1802.  Für  die  fiefitzer  des  A.  L.  A. 
mrd  das  )>eygefagte  zweyti  Regifter  erw&pfcht  feyn» 
reiches  ein  verzeichnifs  dirjenigen  AufTätze  enthält» 
vrelche  mit  dem  A»  L.  A*  in  Verbindung  ftehen',  zu* 
mal  da  ein  Regifter  zum  letztern  bis  jetzt  noch  fehlt 

Nach  d«m  Vorhmckt  zum  ifitUn  Bande  follte  fo- 

SIeich  mit  dem  Druck  des  vierten  Bandes  zu  Oßem  d.  J. 
er  Anfang  gemacht  feyn ,  und  alle  Freunde'  der  Li- 
teratur werden  mit  dem  Rec  wflnfchen,  dafs  diefes 
in  mehrerer  Hinficht  nQtziiehe  Inftitut  einhi  ununter- 
brochenen Fortgang  haben  möge. 

BicRLfir«  b.  Unger:  Erhmertmgen  aus  meinem  Um* 
gänf^  mit  Garves  nebfi  einigen  Bemerkungen  über 
äeff^  Leben  und  Charakter  ^  von  Siegismuni  Oott- 
fried  Diitmar.    igöi.  VIII.  u.  340  S.  8.  ( 16  gr. ) 

^  Obgleich  diefem  Beytrage  zu  Garvej  Charakterlftik 
fchpn  einige  andere  vorangegangen,  und  hernach 
noch  mehrere,  befonders  in  feinem  Briefwechfel  mit 
If^eijfe  und  Zoüikofer^  fS^Mp,  find:  fo  bleibt  doch  die 
hier  anzuzeigende  Schrift  immer  fehr  lefenswerth,  und 
,  ift  daher  auch  von  Cts  fpätem  Biographen  benutzt 
worden.  Er  wird  darin  nicht  fowohl  als  Schriftftel- 
kr  und  Gele^irter ,  fondern  mehr  als'  Menfck  gefchil- 
dert,  vorzüglich  wie  der  Vf.  ihn  in  den. Paar  Jah- 
ren kennen  lernte ,  die  er  in  Garve^s  Haufe  und  Um* 
Sänge  verlebte.  Diefe  Jahre  fielen  indeüs  gerade  in 
en  Zeitraum,  wo  er  fich  noch  in  der  vollem  Kraft 
des  Lebens.,  im  Genuffe  des  haushchen  GlOcks  bey 
feiner  trefflichen  Mutter,  und  in  der  Blüthe  feines 
Ichriftftellerifchen  Ruhms  befand  Es  war  nämlich 
im  J.  178O9  als  der  damals  noch  junge  und  in  Breslau 
die  Scnule  befuchende  Vf.  in  ffs  väterlichem  Haufe 
^ine  Wohnung  bezog,  und  dadurch  Gelegenheit  be* 
kam^  feine  nänere  perfönliche  Bekanntfchaft  zu  ma- 
chen« Bey  den  Beobachtungen,  die  er  Aber  ihn 
inachte  und  in  fein  Tagebuch  niederfchrleb,  hatte  er 
damals  nur  die  Abficht,  fich  feine  Art  der  Bildung 
des  Verftandes  und  Herzens  zum  Mufter  zu  nehmen ; 
jetzt  hat  er  fie,  und  einige  ihm  mitgetheilte  Briefe 
von  G.  nebft  Stellen  aus  feinen  Schriften,  als  Stoff 
zu  diefen  Erinnerungen  benutzt  Der  Auftrag,  ihm 
feine  Bücberfammlung  zu  ordnen,  und  die  Mitthei- 
lung mancher  Bücher  daraus,  gab  noch  mehr  Gele- 
cenneit  za  Unterredungen  mit  ihm,  die  hier  zum 
Theil  aufgezeichnet  SM  in  neltr  als  einer  Hiniicht 


lehrreich  und  intereiTant  ^^nur  find.     Vornehmlich 
kann  die  LectQre  diefer  bqhrin  jungen  Leuten  und 
ihren  Lehrern  fehr  nötzlich  werden,  wccen  der  Win- 
ke und  Auffchlflffe ,  die  darin  über  gelehrte  Bildung 
und  Erziehung  und  einige  philofophflche ,  auch  theo- 
logifche  Gegenftände  vorkommen.    Der  fanfte,  be* 
fcheidene»  behutfame  und  doch  ans  Herz  dringende 
Ton  des  edlen  Mannes  mu(s  ihn  felbft  feinen  vicljäh- 
rigen  Verehrern  noch  ehrwürdiger  machen.    Auch 
der  wiederholte  Abdruck  der  G«i/#r*'fchen  Briefe  an 
>G'j  Mutter  und  an  ihn  felbft,  und  die  öftern  Aus- 
züge aus  feinen  Schriften  wird  der  Lefer  nicht  ungern 
hier  wiederfinden.      Und  wer  diefe  Schriften  lelbft 
befitzt,  wird  tiXt  diefe  Wiederholungen  durch  manche 
neue  und  mtereffante  Anekdote  und  Erinnerung  aus 
des  Vfs.  Unterredungen    mit  Q.   fchaillos  gehalten. 
Dahingehören  z.  B.  mne  fehr  richtigen  Bemerkungen 
(S«74.  ff.)  über  das  Lefen  der  Ciceronifchen  Bücher 
de  finibus,  «mit  noch  nicht  genug  dazu  vorbereiteten 
und  im  Denken  wenig  geübten  Schülern,    und  die 
Erklärung,  die  G,  feinem  jungen  Freunde  von  einer 
ihm  dunkeln  Stelle  in   diefen,  Büchern  gab.     Nicht 
weniger  lefenswürdig  find  feine  Aeufserungen  übec 
die  Erziehung  der  Kinder,   befonders  der  Töchter, 
S.  82  ff.    U^ber  ihre  heutige  Bildungsweife  Tagte  er 
2.  ß.  fehr  treffend:   „Das  Frühjahr  unferer  Ehen  ijft: 
ipfchöner,  blumenreicher;    aber  dafür  ilt  auch  der 
„Sommer  defto   drückender;    und   der  verblendete 
nEhemann  findet  danaoft  in  der  Sonnenhitze  oder 
„bey  den  Ungewittern  des  Lebens  weder  einen  er- 
ifQuickenden  noch  fchützepden  Schatten  im  Umgang« 
„&ner  Verblüheten  Hälfte^    und   auf  fchmackhaße 
»Früchte  im  Herbftedaxf  er  fich  dann  auch  nicht  Hoff- 
i^ung  machen.  **  —    Viel  Wahres  tand  Hellgedachtcs 
wird  der  Lefer  diefer  Schrift  auch  in  de«  Vis.  Unter- 
redungen mit  Gr.  über  Theologie  und  Aufklärung  fin- 
den.   „O.  meinte»  es  fey  ein  gröfses  Hindernifs  des 
lyBefferw^rdens  junger  Leute,  dafs  man  anf  Schulen 


„die  dogmatirche  Theologie  noch  immer  als  eine  ud<« 
„entbehrliche  Wiffenfchaft  in  ihrer  fcholaftifchen 
„Form  mit  allen  den  ftreitisren  Lehren  verfchiedener 
„Parteyen  vortrage. "  Mit  Recht  glaubte  er,  der  Ui>- 
terricht  in  der  praktifchen  Sittenlehre  würde  zweck- 
mäfsiger  feyn ,  und  hiek  für  junge  Leute  die  Regeln 
einer  feinen  Lebensart  und  Weltkenntnifs  für  nicht 
minder  nothwendig.  Treffend  wahr  find  auch  feine 
Bemerkungen  über  die  ViTürde  des  geiftlichen  Standes 
und  über  die* Aufhebung  der  Rlöfter.  Eine  Probe 
feinet  ed^  Denkart  und  feiner  durch  Feinheit  der 
Art  veredelten  wohlthätigen  Verwendung  föfr  den  Vf* 
bey  feinem  Abgange  zur  Akademie,  ^ird  man  S.  155 
ff.  nicht  ohne  theilnehmende  Befriedigung  lefen;  und 
die  nachher  S.  170  ff.  mitgetheilten  Steilen  aus  Qs 
Briefen  an  den  Probft  SpaSingy  deren^es  auch  vor- 
her fchon  verichiedene  giebt,  geben  zur  Charakte- 
riftik  des  würdigen  Mannes  noch  fernere  Beytrage, 
fo  wie  das,  was  in  diefer  Hinficht  von  dem  Vt.  'felbft 
am  Schlufs  diefes  Buchs  über  ihn  gefa^  wird.  Zu- 
letzt noch  ein  Verzeichnifs  feiner  Schriften ,  deffen, 
was  bis 


aber  ihn  ^efchrieben  war ,  und  der  von 

ihm 
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ihtn  in  Kupfer  nftochenen  Bildnifle.^  Die  Büfte 
Ton  Ha.  LUm  in  Gutha  war  damals  noch  nicht  voll* 
endet. 

# 

^^       ^ERBAÜUNaSSCHRlFTEtr. 

Leipzig,  b.  Rein:  ^j/leßis derlTeifevonNaxareihy  ein 
Ideal  aller  denkbaren  Gröfse,  far  alle  feine  wah- 
ren Verehrer  zum  Aveitern"  Nachdenken  aufgeftelit, 
von  M.  ^oäch.  Beruhe  NIM.  Hacker  ^  Pfarrer  zu 
Straach  hey  Wittenbei'g.  Zweytes  Bändchen. 
Seelen 'Großei  Mit  einem  Titelkujpfer,  die  Ein- 
fetzung  des  Abendmahls  vorftellena.  1803.  4068. 
gr.  8.    (1  Rthlr.  16  gr;) 

Die  Licht  ^  und  Schattenfeite  diefes  Werks  kennen 
die  Lefer  der  A.  L.  Z.  fchon  aus  unferer  ausführli*^ 
chen  Anzeige  des  erßen  Bändchens  ( J.  iSoi.  Nr.  199. 
S.  81  ff«);  ^^^  ^^^  ^^'  beftätigt  auch  durch  diefes^ 
zwtyte  Bändchen  unfer  dort  .gefälltes  Urtheil.  Auch 
hier. findet  man,  neben  manchen  guten  und  treffen- 
den Gedanken,  viel  Halbwahres  und  Einfeitiges ,  ne» 
ben  einigen  gelungenen  Stellen  viele  Worte  und  leere 
Declamatioiyen.  , 

Statt  der  Vorrede  fteht  ein  Gedicht  voran,  der 
JUenfch  betitelt  Hohen. poetifchen  Geift,  lebendic^e 
Darftellung  und  reines  .Metrum  darf  man  hier  nicht 
fnohen;  wohl  aber  enthält  diefes  Gedieht  einige  recht 
gute  Ideen  und  moralifcheAeuf^erungen,  die  dem  Vf. 
cur  Ehre  gereichen.  Nur  einigemal  wird  doch  der 
Vortrag  zu  matt  und  prpfaifcb  9  wie  z.  B.  in  folgen- 
den 2^ilen,: 

An  änd^n  felren  wir  der  Fehler  Menge, 
Und  richten  ftren§r  des  Lel>ens  Sittlichkeit« 
Und  zahlen  in  der  Breii.  und  in  dtr  Langfi  ^ 

Dm9  alles  auf,  was  uns  die  Pfiicht  gebeut  n.  II  w.    « 

Im  erßen  Kapitel  hat  der  Vf.  den  Satz  ausgeführt : 
lyWeisheit  und-^Tugend  beftimmeo  vereint  die  Würde 
des  Menfchen ;  **  und  dabey  eine  paffende  Sage  von 
dem  perfifchen  Könige  Inum  Keiffan  eingeflochten. 
Nicht  ganz  befriedigend  wird  ioi  xweyten  Kan.  der  Be- 
griff der  Tl^end  beltimmt  durch ;  „höchfte  Vollkom- 
menheit des  Willens ,  da  der  M enfch  entfernt  von.  al« 
Ißtn  fremden  EinflufTe  nur  dasjenige  ausübt  und  voll- 
bringt, was  fein 'Verftand  tneils  durch  ßch  felbft, 
theils  durch  die  Belehrung  anderer  für  das  einzige  Be* 
fte  in  der  jedesmaligen  Lage  zum  aDgemeinen  Wohle 
anerkannt  hat.**  In  der  Ausführung  kommen  jedoch 
einige  recht  gute  Gedanken  vor.  An  das  Dafeyn  fito- 
^  ralifiher  Ungeheuer 9  d.  h.  folcher  Menfchen,  denen 
man  sie  etwas  naehzufagan  wüfste,  das  die  ^Idende 
THatad  des  weifen  ^nd  vollkommenen  Schöpfers,  ver- 
riethe,  die  in  allen  VerhältniOen  des  Lebens  ohne 
Ausnahme  die  beffere  Erkenntnifs  und  das  beffere  Ge- 
f&hl  verleugnen  könnten ,  7-*  glaif bt  der  Vf.  nach.  S.  25. 
nicht.  Schön  und  gefühlt  ift  das ,  was  er  über  den 
Werth  ächter  Tugend  fast  Im  fünften  Kap.  (teilt 
'  Hr.  ff.  J^fum  als  das  Ide^u  der  vollkommenften  Tu- 
gend anf*  Nnr  wird  hier  wieder  zu  viel  declamirt; 
und  weon  AM^iagt;  j^elbft  der  Heilige  des  Evangelü 


mufs  zuvor  mit  unferm  Ideale  der  fittlichen  Vbltkom. 
menheit  verglichen  werden ,  ehe  man  ihn  dafür  er- 
kennt , "  fo  Kann  doch  das  keine  Widerlegung  diefes 
Gedankens  heifsen,  was  Hr.  ff.  aus  Ewcüdsoriefea 
an  Emma  dagegen  anführt.  Die  Verfuckungsgefdiickte 
^efu  wird  (it.  o.  7.)  Von  dem  Vf.  für  eine  wahre  und 
treue  Schilderung  der  von  Jefu  felbft  gemachten  Er- 
fahrungen angefehen,  der  Erfahrungen  über  das,  was" 
oft  in  dem  Innern  des  Menfchen  vorgeht ,  über  das 
Erwachen'  feiner  Leidenfchaften ,  feinen  Hang  zur  . 
Sinnlichkeit,  den  Kampr  zwifchen  WifTen  imd  Wil- 
len ,  und  üb^r  die  daraus  entftehenden  Gefahren  für 
fein  eigenes  wahre»  Wohl ,  bey  feinem  eben  nicht  all- 
zufeltenem  Leichtfinn  und  feiner  gewöhnlidien  Un- 
achtl^keit.  Diö  Gefchichte  der  VerCadiung  Jefa 
foU  (S.  113.)  die  GefMdUe  der  Verimmgen  des  menfchli- 
chen  fferzens  zu  edlen  Zeiten  feyn.  In  moralifcher  Hiur  . 
ficht  fcheint  nfts  jedoch  bey  Jefu  eine  innere. Verfu- 
chung  bey  k^ter  Vernunft  und  völligem  Bewufstfeyn 
feiner  feloft,  eben  fo  viele  Bedenkiicnkeiten  zu  haben,'  * 
als  eine  Vcrfochung  durch  ^Ine  Viiion ,  entweder  im 
Traume  oder  in  eiaer Ekftafe.  -Und  fchweriich  wäre 
die  Erzählung  einer  folchen  Verfuchung  dazu  geeignet 
gewefen ,  den  Schülern  Jefu  höhere  Begriffe  von  der' 
Würde  feiner  Per fon  einzuflöfscn.  Die  meifte  Wah  r- 
fcheinlichkeit  fcheint  uns  daher  die,  auch  neuerlich 
noch  von  Ziegter  mit  neuen  Gründen  untcrftützte  Er- 
klärung zu  haben,  wornach  die  ganze  Gefcbidite  als 
eine  aufgenommene  S^ge  betracntet  wird,  die  man 
unter  den  Judencbriften  als  facUrch  annahm,  und  die 
vielleicht  blofs  in  'die  sriechifche  Ueberfetzuns  des 
Matthäus,  die  wir  jetzt  nahen,  eingerückt  wurde.  — 
Im  newden  Kap.  hat  der  Vf.  eine  rarall^le  zwifchen 
ilefu  und  Jphannes  dem  Täufer  gezogen ,  aber  doch 
zn  vid  auf  einzelne  unbeftimmte  Ausc&ücke  def  Evau- 

Sellßn  gebaut.  Auch  ift  er  bisweilen  ungerecht  gegen 
en  Jonannes.  So  foil  er  durch  feine  fonderbare 
Tracht  und  Lebensart  haben  Aufmerkfamkeit  erri^ea 
wollen  ,  er  foU  dadurch  Charakterfcfawäche  bewiefen 
haben  n.  f.  W.  Im  Gegentheil  fcheint  es  uns,  dafs Jo- 
hannes l>lofs  nach  den  ftrengften  Grnndfatzen  der  ef- 
fenifchen  Sittenlehre  lebte,  dafs  er  unabhängig  von 
den  Menfchen  leben  wollte,  und  gerade  eben  dadurch 
eine  gewiffeFeftigk^k  feines  Charakters  zeigte.  Auch 
fuhrt  die  Freymüthigkeit,  womit  er  das  Lafter  ohne 
Menfchenfurcht  unu  ängftliche  Nehenrückfichten  be- 
ftrafte,  wa,hrlicb  nicht  auf  Schwäche  hin!  Un- 
ter der  Auffchrift :  "^.Gemälde  des  Zeitahers  in  wel- 
chem der  Weife  von  Nazareth  lebte,  in  moralifcher 
Hinficht''  (Kap.  10.)  giebt  der  Vf.  ein  grelles  Gemälde 
von  der  Verderbtheit  der  Zcitgenoffen  Jefu.  —  Im 
erften  Kap.  feines  £vani;eliums  foU  Johannes,  nach 
S.  156.  j^Jefum  als  den  Urquell  alles  Erfdiaflenen  vor- 
ftellen ,  von  dem  alle  Welten  mit  ihren  Gefchöpfen 
und  Wefen  ausgehen.",  »Und  mufs  nicht,  fchliefst 
Hr.  ff.  fodann  weitelr,  —  mufs  nicht  der  erhabenfte 
Geift,  durch  deffen  allmächtige  Kraft  eine  folche  Welt, 
wie  die  Unfer e,  mit  allen,  ihrer  Beftimmungangemef- 
fenen  Einrichtungen,  hervorgeheh  kann,  auch  die 
köchfte  Moralität  befitzen?*'  ll    Das  bekannte  Zeug- 
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nifs  des  SofepfuiS  von  Jefti  ( Antiq.  1.  ig-  c.  4. )  wird 
(S.  176^  to  angefahrt:  «Zu  diefer  Zeh  lebte  ein  ge- 
wifler  Jefus ,  eia  weifer  Mann ,  wenn  man  ihn  antUrs  ü» 
lUu  Mann  nmmm  doffy  denn  er  verrichtete  wunderbare 
Thaten ,  und  war  ein  Lehrer  der  Menfcben ,  die  die 
Wahrheit  mit^reuden  annahmen.*'  Die  von  uns  un- 
ftri^henerf  Worte  fcheinen  uns  unächt  zu  feyn.  Hr.  ff. 
theilt  die  ganze  Stelle  nicht  mit.  Aber  auch  in  dea 
von  ihm  ausgelaffenen  Worten  fcheint  uns  noch  Ei- 
niges interpolirt  zu  feyn,  wiewohl  wir  das  Zeugnifs 
des  S^fephns  nicht  ganz  f Qr  untergefcboben  ^  halten 
können,  fön dern  es  für  wahrfcheinlich  achten,  dafs 
JofephttS  einiges  Ober  Jefum  gefagt  habe.  Kap.  14.  ff. 
werden  einzelne  fcbone  Scenen  aus  dem  Leben  Jefu 
aufgehellt,  und  Hecift  hier  mit  den  meiften  Reful- 
taten  desVfs.  zufrieden.  Das  « Abbrechen  des.Tem- 
pefs  und  Wiedererbaoen  deffelben  in  dreyen  Tagen " 
verfteht  der  Vf.  (Kap.  20.  S.  242  ff.)  fo ,  wie  m^ns  ge- 
wöhnlich verfteht ,  von  dem  Tödten  und  Wiederbe« 
leben  des  Körpers  Jefu.  Wir  möchten  jedoch  den 
dunkeln  und  das  Nachdenken  erweckenden  Aus- 
bruch J^fu  lieber  von  einem  Aufhören  6ß&  ganzen 
Tempel-  und  Cerenionienwefens,  und  der  Errich- 
tung eines  neuen  geiftigen Tempels,  einer  neuen  heil- 
bringenden Lehre  v^rftehen,  und  Job.  2,  31.  22.,  mit 
einigen  Auslegern ,  für  isine  mildernde  oder  deutende 
Glolle  hallen.  Hiernach  hätte  Jefus  fagen  wollen: 
„zerftört  nur  immerhin  diefen  Tempel ,  in  drejen  Ta- 
jg^n,  d.  h,  in  kurzer  Zeit,  errichte  ichldnen  neuen 
geiftigen  Tempel ,  ftifte  ich  eine  neue  heilbringende 
Religion!**  Das  fchöne  HenhfU^e  Programm  Ober 
diefe  Stelle  fcheint  Hn.  H,  nicht  bekannt  geworden  zu 
feyn.  Die  LAr&  -  Thgenden  S^fii  werden  Kap.  22  ^  29. 
fenr  ausführlich  entwickelt,  und  diefe  Abfchnittc 
werden  für  manche  Lefer  gewifs  erbaulicher  und  lehr- 
reicher feyn»  als  viele  unCerer  neueften  Predigten. 
Von  Kap.  30  —  36.  wird  ^eßts  in  fernem  PrivatUbenx^is 
zärtlicher  Sohn,  als  Freund  der  Kinder,  im  Umgange 
mit  Freunden ,  fodann  als  ein  Mann  von  hoher  Reeht'* 
ichaffenheit  uitd  Wahrheitsliebe,  als  ein  erklärter 
Feind  aller  Scbeinheiligkeit  u.  f.  w.  dargeftellt/  und 
auch  hier  kommt  recht  viel  Gutes  vor;  nur  bedauert 
man  es ,  dafs  man  jedesmal  erft  fo  viele  Blätter  zu- 
rückfchieben  mufs ,  ehe  man  die  gewifs  nicht  zu  ver« 


achtenden  Früclite  pflQcken  kann.'  S^'39ft.  anfsert  der 
Vf.  wiederum  die  auch  im  tr/fa»  Banddien  vorgetragene 
unwahrrcfaeinliche  Meynung,  dafs  Jefus  bis  in  feia 
dreyfsigftes  Jahr  „glückliche  Tage  in  feinem  mütter- 
lichen Haufe  verlebt  habe,  '*  Woher  weifs  e$  denn  Hr. 
H.  fo  beftimmt,-  dafs  Jefus. fich  gar  keine  Kenntniffe 
auf  gröfsern  Reifen  eingefamraelt  habe?  S.385.  wird 
Jefus  „das  Mufter  der  leidenden  und  flerbenden  TUgend'* 
genannt  Die  Nacht,  in  der  Je&is  gefangen  ffenom" 
men  wurde,  heifst  S.  386.  die  äwiSelße  aller  NächUt 
S.  387  ff»  kommt  eine  groteske  Schilderung  vom  Ju« 
das  Ifcharioth  vor.  Soion  langlt  foU  er  «icUe  erhabe- 
nen Eigeufchaften  feines  grofsen  Lehrers  mit  flUlem 
Neide  beobachtet  und  die  unzerfkörbare  Ruhe  dejfelbm  mit 
Unwillen  bemerkt  haben ;  —  er  foU  ihm  die  angenehm§ 
Erhobmg  in  dem ,  wegen  feiner  Lage  undNatunchön- 
heiten  von  ihm  fo  on  befuchten  Garten  ni^ht  gegom^ 
haben''  u.  f.  w.  Woher  weifs  diefs  alles  der  Vt ?  und 
giebt  es  nicht  näher  liegende  Quellen  feiner  Veiräth*« 
rey?    Bisweilen  find  cue  Ausdrücke  des  Vfs.  nicbt 

Slücklich  gewählt  So  foU  Jefiis ,  nach  S»  ^^. ,  niit 
en  Worten  am  Kreuze :  „Vater,  vergieb  ihnen,  fie 
wiffen  Dicht ,  was  fie  thun !  **  ^entlieh  fein  Tfiammi 
vom  Kreuze  herab  zumramutgiren  g^äuentn  haben :  Fried« 
allen  mit  feinem  Tode,  Friede  und  Freyheit.  den 
Freunden  und  Feinden !  Unter  andern  werden  die 
Worte  J[efu :  „es  ift  vollbracht ! ''  S.  402.  fo  commen- 
tirt:  „der  Vorhang  fällt,  die  Mufik  verftummt,  die 
Lichter  verlöfchen ,  das  Schaufpiel  ift  aus ,  da  wlin- 
delt  der  Schaufpieler  im  leeren  dunkeln  Haufe,  die. 
Töne  des^eyfails  haben  fich  alle  verloren,  die  Zu« 
fchauer  find  verfchwunden ,  traurig  würde  ihm  jetzt 
diefe  Einfamkeit  feyn ,  läftig  das  Dunkel  der  Nacht 
um  ihn  ber^  -^  aber  dasBewufstfeyn  feiner  Anfti-en- 
gung,  feiner  geleifteten  Dienfte  wandelt  mit  ihm 
durcn  die  eiirfämen  HaDen  zur  offenftehendeff-Pforte, 
und  mit  Wohlbehagen  freut  er  fich  auf  die  Ruhe ,  die 
ihm  fo  freundlich  lächelt;  fich  hingebend  in  ihre  wei- 
chen Arme  wird  er  ausrufen:  „es  ift  vollbracht!'* 
Dergleichen  Tiraden  kommen  in  der  Leidensge* 
fchichte  Jefu  in  Menge  vor.  Möchte  es  der  Vf.  doch 
einfehen  lernen,  dafs  zu  viele  Worte  keiü Mittel  finc^ 
das  Herz  zu  rühren ! 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


PADAGOGtK.  Olatz^z*  K.  d.  Vfs.  ^edr.  b.  Pompejat: 
Veher  Burgerfchulen ,  von  j^h»  Geo,  PrietL  Schölte »  Nachmittags» 
predig^T  vndKector  in  Reich^ftein.  IgOI.  I02  S.  g.  (g  gr.)  -» 
£^r  Vf.  befcheidet  fich  felbft>  keine  unbekannten  Wahrhei- 
ten Tagen  za  wollen;  auch  haben  wir  fo  weni^  neue  treffende 
Aniichten  des  Ganzen  als  ausgezeichneten  Scnarfilnn  in  die- 
fer Schrift  wahrgenommen.  Indefs  enthiüt  fie  mehrere  rieh« 
tige  inraktifche  Bemerkuneen ,  die  von  der  angeTtrengten  wohl- 
jneynendea  AufmerkTamkeit  eines  verftändigen  Maimes   bey 


der  tdgUchen  BerchSltigiiitg  mk  einem  fo  wichtigen  Geeen« 
funde  ein  rfihmlichea  Zengnifii  ablegen.  Wir  glauben  daher, 
diefen  Verfach  den  Anffehern  unc^  Lehrern  foleher  Infcitute 
mit  Ueberzeugung' empfehlen  zu  können,  wenn  gleich  einige 
derBehatiptnngen  des  Vfs. «  wie  z.B.  in  Anfehung  der  b^fch'un« 
pfenden  Strafen»  ungeachtet  er  fich  auf  fechsjahrige  ErFah« 
rung  beruft,  dennoch  nur  unter  gewiCba  BinfdirankBageai 
anzanehmeu  feyn  aÖcbceA» 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


Warschau  ,  in  d.  Piariften  -  Druck, :  Roczniki  Tor 
warzyßwa  Warfzäwskiego  Przyiacioi  Nauk.  Tom. 
Pierwszy  za  pozwoleniem  Zwierzchnofei  u'  War- 
fzawie^  d.  i.  ^hrbUchir  oder  Memoires  dir  War- 
fchcmir  Societät  der  Freunde  der  WWenfchafUn. 
Mit  firlaubnifs  der  Obrigkeit.  1803.  Erßer  Band. 
527  S.    2!weyter  Band.  464  S.  gr.  8«^ 

Däfs  durch  die  Theilung  Polens  bey  den  National- 
polen  die  Liebe  ^u  den  Wiffenfchaften  nicht  er-' 
fiickt  worden  iijt,  (ondern  dafs  die  Freunde  der  pol- 
nifchen  Literatur  fich  theils  näher  an  einander  ge- 
fchlofTen,'  theils  ihre  BemQhungen  verdoppelt  haben» 
ja  dafs  felbft  in  Warfebau  eine  Gefellfchaft  der  Freun- 
de der  Wiffenrchaften  fich  gebildet  hat,  die  gewiffer- 
mafsen  vom  Hofe  autdrifirt  wird»  ift  bereits  im  InteU. 
Bl.  der  A.  L.  Z.  erwähnt  worden/  Reo.  hat  nun  die 
Memoiren  jener  OefelKchaft  vor  fich.  In  der  Vorrede, 
worin  man  den  Vf.  des  Werks  über  die  poloifchen 
und  litthauifchen  Gefetze  nicht  verkennen  kann,  heifst 
es :  dafs  die  Gefellfchaft  ihren  Endzweck ,  die  polni* 
fche  Sprache  in  ihrer  Reinigkeit  zu  erhalten,  die  Wif- 
fenfchaften,  fowohl  die  notb wendigen»  als  audi  die 
ofttziichen  und  angenehmen,  unter  der  poinifchen 
Nation  zu  verbreiten  und  aufrecht  zu  erhalten,  Sr* 
Majeftät  ^lem  Könige  von  Preufsen  vorgelegt,  und 
dafs  darauf  der  König  huldreidift  refcribirt  habe: 
^d^{s  er  ihre  Abhandlungen  gnädig  aufgenommen ,  die 
Gefellfchaft  i6onfirmire,  und  Oberzeugt  von  dem  auf- 
richtigen Willen,  feinen  Schutz  zu  verdienen,  auch 
davon  diefelbe  verfichere.  **  Rec.  glaubt  diefs  um  fo 
mehr  anführen  zu  muffen,  da  dieüer  Schutz,  den 
Friedrich  Wilhelm  IIL  der  poinifchen  Literatur  ^noh 
deihen  läfst,  ganz  gegen  den  Kleingeift  mancher  Un- 
kundigen fpricht,  welche  Jbehaupten,  dafs  die  polni- 
fche  dprachb  und  Literatur  aiisfterben  könne,  und 
die  darum,  weil-  fie  keine  KenntnifTe  von  beiden  ha- 
ben, dreift  genug  vorgeben ,  dafs  in  der  poinifchen 
läiteratur  nichts  WifTenswerthe^  vorhanden,  fey,  und 

Eänzlich  vergeffen,  dafs  etwii  2,ooo!,ooo  Böhmen  in 
>eutfchland  ihre  Sprache  und  Literatur  behaupten, 
dafs  die  Wenden  ohne  alleliteratur  noch  immer  Wen- 
difch  fprechen,  und  dafs  £aft  nnViex:theil  von  Deutfeh- 
land  nicht  deutfch  ift.  Dafs  iopoO,ood  Polen,  bey 
einem  zahlreichen ,  mit  den  Wiffenfchaften  bekannten 
Adel,  äire Mutteriprache  nicht  verlernea  werden,  ift 
wohl  eine  ausgemachte  Sache ;  damit  al>er  die  Polen 
nicht  auf  jene  Stiife  der  Gultur  zurückfmken ,  auf 
welcher  die -Wenden,,  die  Oberlbhlefiery  die  StawA- 
A.  JL  Z.  i%04.    Dritter  Band. 


ken  upd  andere  faft  ohne  Literatur  lebenden  Völkdr^ 
fchaficB  ftehtoj  foodem  immer  in  den  WifTenfchaf- 
ten  weiter  kommen,  das  ift  der  Zweck  der  Gefell- 
fchaft, das  ift  der  Wille  des  Königs,  das  ift  der 
Wunfeh  eine^  jeden  JPolen  ,  ja  felbft  vieler  Deut- 
fchenk,  die  von  den  Polen  ganz  anders  urtheiien ,  ah 
diejenigen,  die  alles,  was  von  deutfchen  Sitten  ab* 
weicht,  verachten.  --^  Die  erfte  Sitzung  der  GefelK 
fchaft  der  Freunde  der  Wißenfchaften,  am  15.  Nov. 
l8oa,  eröffnete  der  Bifchof  von  Zenc^olis,  Atber^ 
trandi^  Weihbifchof  von  Warfchau,  mit  einer  RedL 
worin  er  bewies,  dafs  die  Autocr^tie  keineswege»^ 
nem  yolke  zur  Aufrechthaltung  der  Wiflenichafitor 
nothwendlg  fey.  Beyfpiele  und  Belege  find  Italien  in 
neuern,  die  Cnaldäer,  AegyptertmdGrieciien  in  fil« 
tern  Zeiten.  Diefe  Rede,  die  voller  Feuer  ift,.  macht 
den  Anfang  in  den  Jahrböchern  der  Sodetat  Hier«- 
auf  folgt  im  erflen  Theile  diefar  Jahrbücher  eine  zwey*. 
te  Rede  vom  9.  May  1801.,  von  eben  danfelben  VF* 
worin  fehr  viele  treffliche  Gedanken  und  Winke  Ober 
die  polnifche Literatur  vorkommen,  und  folgende Fra- 

SBu  der  Gefellfchaft  vorgelegt  werden :    i)  Worin  be- 
eht  die  Vollkommeniieit  der  Kunft  in  den  altem 
und  neuern  Zeiten?    2)  Hat  die  Berediamkeit  der  Po- 
len, befonders  im  i6ten  Jahrhundert,  etwas  Charak- 
teriftifches,    und  zu  welcher  Art  «gehört  diefelbe? 
3)  Welche  Wiffenfchaften  haben  befonders  die  Polen 
getrieben,  zumal  im  i6ten  Jahrhunderte?     4)  Wie 
viel  hat  die  Aftronomie  dem  Copemicus  zu  danken? 
S)  Welche  Pflanzen  und  Thiere  kann  das  ehemalige 
Polen  als  urfprQnelich  einheimifche  anfehen?     Dieler 
Rede  des  Hn.  W«hbifchofs  folet  eine  Lobrede  von 
Hn.  Stanistaus  Koßkat  Potoeki  auf  Hn.  Jofeph  Szyma- 
nowski,  worin  manche  fchöne  Notizen  über  die  neue^ 
re  und  ältere  polnifcbet'&iteratur  anbrngsweife  vor« 
kommen.     Al$dana  find  noch  in  dem  erßen  Theile 
der  Jahrbücher  des  Paters  ^feph  Ofxnski  S.P.  Abhand- 
lung über  den  Wacbsthum  der  jphjfikalifchen  Wiffen-    . 
fchaften  in  der  zweyten  Hälfte  des  igten  Jahrhunderts» 
eine  Rede  des  Hn.  Weihbifchofs  Atbertrsmii  bey  der 
Emeuerunff  der  Sitzungen  der  Ge£eUfchaft :  eine  Ab- 
handlung über  die  Müfen,  von  eben  demfelben^Ver- 
flleichungstäbeUettdermeuta  fi^nzöfifchen  und  polni-. 
ichen  und  litthauifchen  Maafse,  vom  Faiften>^/#jriind^ 
Sapieha;  eine  Lobrede  des  Abb^  DmochowM  S.P.  auf 
den  verewigten  Erzbifchof  Kraficki ;  eine  Abhandlung 
über  die  Zehnten  in  Polen,  vonHn.  Thaidaus CzaeUi 
eine  Rede  des  Hn.  Weihbifchofai^/^rrfroeili,  litera- 
rifchen  Inhalts,  d.  d.  15.  May  Ig03.;  vier  Abhandlun« 
gen  von  dem  seiehrten  und  ans  Zacks  Ephemerfdea 
rühmlidift  bel^anntea  Abb6  Johann  SmaAeeÜ  ^  über 
O  aftro- 
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aftronoitiifche  Beobacbtungen  Oberhaupt,  Aber  aftro- 
nomifche  Beobaöhtungen  in  Krakau ,  über  die  Ceres 
und  PaUas.  Kea  begnügt  fiqjii,  diefe  Reden  und  Ab- 
bandlungeh  biofs  anzuzeigen,  und  fetzt  nur  dieCs  noch 
hinzu:  dafs  ihm  die  lichtvolle  DarfteUung  der  Hn. 
Abb^  Oßnski  und  Dmochowski  vorzQglich  gefallen 
habe,  in  der  Abhandlung  des  Hn.  Tkaidäus  CzacÜj 
fiberdie  Zehnten»  die  er  in  mit  Gelde  lösbare  Ge- 
treidecanons umzuändern  anräth,  findet  man  die  fchätz- 
barften  hiftorifclien  und  ftatiftifchen  Nachrichten  über 
die  L^ndwirtbfchaft  in  Pplen.  Aus  dem  Betrage  des 
Peterpfeniiigs  fchliefst  der  gelehrte  V£ ,  dafs  auf  eine 

SuadratmeUe  nicht  mehr  als  vier  Lanen'(etwa  acht 
agdeburger  Hüben)  in  alten  Zeiten  angefchlagen. 
worden  find  f.  zur  2^t  Siegmund  Augufts  kommen 
im  Krakauifchen  35  Lanen  auf  eine  Quadratmelle ,  et- 
wa ein  Drittheil  von  der  jetzigen  Urbarmachung.  Die 
Zahl  der  Dörfer  hat  fich  viermal  vel-mehrt  Im  J.  1764. 
waren  in  der  Krone  Polen  allein  39,885  Niederlafiun- 
gen.  Nach  der  erften  Theilung  verordnete  man  eine 
neue  Revißon ;  man  fand  im  J.  1789.  >  binnen  14  Jah- 
ren alfo,  einen  Zuwachs  von  ungefähr  9300  Dörfern 
ttnJ  Anfiedelungen,  —  Die  Vergleichungstafeln  des 
Fürften  At^txander  Sapieha  find  mit  vielem  Fleifee  ge- 
arheket  Zum  Qeweife,  das  Rec.  diefelben  durchge- 
fehen,  mögen  folgende  unbeträchtliche*  Errata  dienen. 
Die  Einheits- Gramme  der  Gewichte  Avurde  bey  der 
zweyten  Normalbeftimmung  nicht  bey  o  Grad  Ueau* 
murr  wie  der  Vf.  fact,  fondern  bey  4^  über  Null  ge- 
wogen ,  weil  4as  Waffer  bey  diefer  Temperatur  oen 
iNk^liften  Grad  der  Verdichtung  hat;  indeffen  ift  die 
Beftlmmunfi[  der  Gramme  18)82715  Grains  richtig, 
dagegen  ift  die  Are  nicht  gafiz  genau  angegeben 
947«ogi746i ;  genauer  ift  fie  947,68^0197. 

In  dem  zweyten  Theile  findet  man  eine  Lobrede 
«uf  den  Abbe  Gregorius  Piramowicz,  vom  Hn.  Sta- 
nishies  Kofika  Potocki;  eine  Abhandlung  des  Hn.  Abb6 
SWa^f^ü  Ober  Copernicus,  nebft  Anmerkungen »  ei- 

5 entlich  zur  Beantwortung  der  Frage  >   wie  viel  die 
Lftronomie  dem  Copernicus  zu  danken  habe;    eine 
Abhandlung  des  Hn.  Szaniäwski  über>die  moraJifchen 

3^ft^me  der  Alten;  zwey  Reden  vom  Hn.Weihbifchof 
IbertrancU  bey  £roffnung  der  Seffionen ;  eine  Lob- 
rede auf  den  verftprbenen  Piariftenprovincial  Zabo- 
rowski  von  Hn.  Peter  Mateszeteski;  eine  Abb,  des 
Hn.  Pro£  Krafmski  f)ber  meteorologifche  Beobachtun- 

Sen;   eine  Abb.  über  alleriey  phyfiKaHfche  Verfuche, 
ie  Keceptivi^t  der  Körper  für  das  Licht  betreffend, 
TOD  Hn.  Kortmm;  eine  Abb.  von  ^en  Nationalgefän- 

fen  der  Polen,  vom  Hn.  Canonicus  tt^orovicz;  das 
vftem  des  Chriftenthnms ,  erklärt  von  Hn.  ^.  JC 
Szammefski;  eine  Elegie  auf  den  Fürften  GUnski ,  ver- 
fafst  von  dem  beliebten  Dichter  Niemeewicz ,  und  eine 
Nachahmung  einer  Elegie  von  Grojfy  von  ebejn  dem- 
felben;  Rec.  bemerkt  nur  ganz  kurz,  dafs  die  Ab- 
hancUong  von  ffohmm  Smadecki  über  Copernicus  ein 
Meifterftilck  ift,  das  auch  andern  Nationen  bekann- 
ter zu  feyii  verrfiente.  In  der  Abhandlung  des  Hn. 
Canonicus  tf^oronkz  Raubte  Rec.  Nachrichten  über 
VoUuUeder.^d  fiadeii»  aUein  e»  ift  4aria 


nur  die  Rede  yoii  den  polnifchen  Gefangen  öberhatipt» 
und  zwar  ganz« fumma^ifch ,  und,  >vie  es  Rec.  dünKt, 
nicht  ganz  voliftandig.  Es  wäre  zu  wänfchen ,  dafs 
man  in  Polen  einige  Volkslieder  und  manche  Elegieea 
der  Ukrainer  fammeln  möchte.  Rec.  erinnert  ilch^ 
felbft  mehrere  fehr  naive  Volkslieder  in  feiner  Jugend 
gehört  zu  haben.  In  Rufsland  hat  man  bereits  eine 
ruffifche  und  zum  Theil  ukraioifche  Liedef^emm«* 
lung  der  Art  gemacht;  eine  pohiifche  kennt  Rec. 
nicht  Der  Literator  findet  übrigens  in  der  Abhand- 
lung des  Hn.  Canonicus  ^oronirar  manche  fchätzbare 
Nachricht.  Die  Abhandlungen  des  Hn.  Szatiiawski 
zeichnen  fich  durch  viele  Freymüthigkeit  aus,  und 
auch  dadurch ,  dafs  er  Garve  und  andere  deutfchePhi- 
lofophen  benutzt,  welches,  bey  der  UnbeKanntfchaf| 
der  meiften  polnifchfen  Gelehrten,  mit  der  deutfchen 
läteratur,  etwds  feltenes  ift  Aber  Rec.  wünf<jhte> 
dafs  in  diefen  Abhandlungen  eine  mehr  populäre  und 
reinere  Sprache  herrfchte,  und  dafs  üoerhaupt  der 
ganze  Vortrag  lichtvoller  wäre. 

Leipzig,  b.  Breitkopf  u.  Härtel:  Neties  Mufeum 
für  die  föchßfche  GefchkhU,  Literatur  und  Staats^ 
künde,  Herausgeg.  von  t).  Chrißian  Ertiß  IVeiße^ 
Affeflbr  des  OlWnofgericlits  u.  Prof.  der  Rechte 
zu  Leipzig,  Dritten  Bandes  erßes  u.  zweiftislA.Qiu 
1804.  I84  u.  237  S.  gr.  8.  (Jeder  Heft  18  gr.) 

Mit  ausharrender  Geduld  fährt  Hr.  IT.  fort,  fein 
reichhaltiges  Mufeum  mitiden  wichtigften  Actcnftttk- 
ken  und  Abhandlungen  zur  mehrern  Aufhellung  der 
fächfifchen  ^efchichte  und  Verfaffung  auszuftaUi^n. 
Der  erße  Heft  diefes  dritten  Bandes  enthält:  I.  De^ 
eretum  extinctorium  über  das  Kapitel  z»  Zeitz. 
Eine  wichtige  Urkunde.  Der  vierte  Sohn  Johann 
Georgs  L,  Moritz^  der,  vermöge  des  väterlichen Te- 
ftaments  und  der  darauf  gegründeten  Poftulation ,  die 
Adminiftration  des  Hochitifts  Naumburg  und  desKol- 
legiatftifts  Zeitz  erhalten  hatte,  war  gefonnen^  das 
Kapitel  des  letztern  gänzlich  aufzuheben',  wie  fchon 
in  D.  IVeißens  diplomatifchen  Beyträgeii  S.  119.  ge- 
zeigt worden.  Das  Decret  ift  vom  2ten  Nov.  1660., 
^s  Kamen  aber  nicht  alle  Verfügungen  deflelben  zur 
Ausführung.  Nach  der  refiäutione  ßectaratoria  diefes 
Decrets  (Moritzburg  d.  14.  May  1667.),  welches  in 
den  ^geführten  Bey  trägen  (S.  122— 134.)  enthalten 
ift ,  wurde  dem  Zeitzer  Kapitel  ferner  feine  Exiften« 

felaffen  und  blofs  einige  geringere  von  ihm  abhängige 
'frönden  zum  geifüichen  Fitcus  gezogen.  II.  lieber 
die  Verfa^ung  der  Ganerbfchaft  frefurm  und  dazu  ge* 
hvrigen  f^oigtey  Dorta^  vom  Äreisamtmann  ^fl.  Diefe 
Abhandlung  enthält  viele  neue  Auf fchlüffe,- die  aber 
hier  zu  fpecieÜ  fcheinen  könnten.  III.  DiptomoHfifu 
Betftrage  zur  Gefctikhte  der  Atienburgifchen  und  IVti- 
mcfrifchen  LandesÜieUung  von  1603.  Nach  der  in  Äir/jL 
feldts  Beyträgen  Th.  IL  S.  118.  aufgeklärten  Theilung 
entftanden  heftige  Streitigkeiten  über  das  Recht  der 
Erftgeburt  und  die  davon  abhängenden  Vorzüge ,  und 
über  den  Theilunffsvertrag  felblt  und  deffen  Ausler 
gviig.     Ueber  diefe  Gegeaftande  ertheilte  der  Kur« 

furft 
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ftirft  Chriftian  n.  eine  hier  mitgetheilte  vormundfchaft- 
liche  Veräbfohiedung  (Dresden,  d.  12.  Jenner  1607.). 
Da  aber  manche  Punkte  nicht  hinlänglich    erledigt 
waren,  fo  xj^^rde  im  März  1607.  zu  Naumburg  eine 
Zufainmenkunft  gehalten.     Die  Deputirteii  brachten 
am  23.  März  einen  commiffarifchen  Recefs  zu  Stande, 
der  den  10.  April   von   dem  Obervormund  beftätigt 
ward;  er  ift  hier  abgedruckt.  IV.  Betfubfchied  der  kmß 
f er  liehen  KomfUiffarien  zu  der  Land-Tlieltungs-Ferab' 
fchiedung  zwifckeh  Herzog  Johann   Willhelmfen  zu  Ä 
iVeltnar.  und  den  Hz)  Kaftmir  und  Johann  Ernßen  zu 
S.  Gotha,  den  ig.  Nov.  1572.  Als  Herzog  Johann  Frie- 
drich der  Mittlere  in  die  Reichsacht  erklärt  wurde, 
fielen  bekanntlich  feine  Lander  an .  feinen  Bruder  Jo- 
hann Wilhelm,   obgleich  zwey  Söhne,  Johann' Kali- 
mir  ,und  Johann  Ernft,    vorhanden  waren.     Durch 
Verwendung  vieler  Fnrften  wurden  die  letztern  vom 
Kaifer  wieder  in  den  Befitz  ihrer  väterlichen  Län- 
der eingefetzt.      Sobald  die  Aemter  -  Anfchläge  voll- 
kommen berichtigt  waren,    fchritt  man  zur  Thei- 
lung,  worüber  am  6.  Nov.  1572.  ein  kaiferlicherCom- 
mifftons- Ausfpruch  erfolgte,  der  mehrmals  fchon  ab- 
gedruckt  ift      Manche    übriggebliebenen    ftreitigen 
Punkte  find  in  dem  hier  mitgetheilten  Abfchied  theils 
entfcbieden,  theils  auf  künftige  Entfcheidung  ausge- 
fetzt.     V.  Kurf.  Johann  George  IL  PrHcedenz  -  Fer^ 
gleich  zwifchen  den  chur/Ürfll.  BrRdern,  Herz,  Chriflian 
und  Herz,  Moritz,  mU  Herz.  Friedrich  mthelm  II  zu 
Saciifen^ Altenburg,  Dresden  den  1.  Dec.  1658.    Ift  um 
deswillen  wichtig,  weil  man  daraus  erficht,  wie  man 
in  einem  der  erften  reichsftändifchen  Häufer  das  Ver- 
hälttiifs  der  von  der  HauptJinie  deffelben  abftammeti- 
den  Zweige  zu  einer  andern  Nebenlinie  deffelben  in 
Kückficht  der  Präcedenz  beftimmte^  und  Auffchlufs 
über  den  Geficbt^unkt  giebt,    aus  welchem  damals 
das  Kurhaus  feine  Nebenlinien  betrachtete.   VI.  lieber 
du  FerleOmng  des  Erbfnarfchattamies  der  Kurfachfen. 
Da  das  alradliche  ZiT/^r'fche  Gefchlecht  in  demManns- 
ftamme  feinem  Erlofchen  ijahe  zu  feyn  fcheiut:  fo 
verdienen  die  bey  derWiederbefetzung  diefes  fo  wich- 
tigen Amtes  hiögliolien  Rechtsfi-agen  eine  nähere  Un^ 
lerfuchung.     Diefe  ftellt  hier  Hr.  Prof.  Zachariä  zu 
"Wittenbe^  fehr  gründlich  an.     Die  vorftehende  hi- 
ftorifche  Eipleitung  ift  befonders  auf  die  Bedingungen 

Srericbtct,  wodurch  bisher  das  lehn  bare  Recht  an  die- 
em  Amte  beftimmt  wurde.  VII.  Ueber  die  /Hchfifchen 
Pfalzgrafen,  von  Gottlieb  Siegfried  Sohr ;  mU  Jnmer^ 
kungen  fMd  einem  Anbange  9  von  dem  Herausg.  Die- 
fes ift  die  Ueberfetzung  der  unter  dem  Vorfitz  des 
D.  Seger's  1788.  zu  Leipzig  vertheidigtenDifputation : 
Notata  de:  comüibus  Saxoniae.  In  dem  Anhange  wird 
der  Ursprung  der  Eintheilung  der  fächfifchen  Pfalz 
in  die  Pfalz  Lauchftädt  und  Altftädt  gründlifch  ent- 
wickelt. VIL  Zuverlcijfige  Lebens gefciuchU  der  iVia- 
zeffin  Anna,  geb.  Herzogin  zu  Sachfen  und  Gemahlin 
des  Prinzen  mthelm  L  von  Oranien.  Diefe  bisher  als 
eine  geheime  Hausgefchichte  socb  sanz  unbekaniit 
gebliebene  Biographie  ift  fehr  intereflant  Aus  Ori- 
ginal -  Acten  find  die  Materialien  zur  Oefchichte  der 
VermähluDf  diefear  Priozeffin  und  ihrer  nachherigen 


Scheidung  gefammelt.    Sie  ftarb  zu  Dresden  am  iSten 
December  1577.,  nachdetn  fie  bey  den  ünfäJleA  und 
der  Abwefenheit  ihres  Gemahls   fich  dem  Trünke 
(ehr  ergeben  und  eine  ihrem  Stande  nicht  angemeffene 
Lebensart  geführt  hatte.    VIU.  Verzeichniß  der  Her^ 
ren  Oberhefrichter  und  Viceoberhofriehter  —  zu  Leip-' 
üig,  von  Zeit  der  Entftehung  diefes  Gerichts,  bis  zu  Aus- 
gang des  üchtzehnUn  ^qkrhunäerts.    Ift  vollftändiger 
als  das,  welches  der  Hr.  Appellationsrath  D.  Kinaitk 
feiner  Difputation:  de  origine  et  fatis  cufiae  provincia- 
tis  in  Saxonia,  1773.  geliefert.  --    Den  Befchlufc  die- 
fes Heftes:  machen  Anzeigen  kleiner  Schrften  upd  eine 
Anzeige  verfcbie^äener  Handfchriften  zu  der  fSchfi* 
fchen  Gefchichte ,  aus  dem  Auctionsverzeichniffc  der 
JBücherfammlung  des  Directors  Lorenz  zu  Altenburg. 
Zureyter  Heft.     L  u.  IL  Einige  kurfikMfche  Land^ 
tagsverhandlungen  von  1728N  Diele  Actenftüeke,^  die 
Landtagsprppontidnen,  und  die  Antwort  der  Stände 
auf  die  darin  enthaltenen  Anforderungen,  haben  das 
.  gröfete  ftaüfüfche  Intereffe,    indem  die  Nachrichtw 
von  dem  allgemeinen  Zuftantfe  dei  Landes,  von  den 
zum  Beften  deffelben  getroffenen  Anftalten ,  und  von 
der  Veranlaffung  und  Verwendung  der  Steuern,. einen 
defto  gröfsern  Kinflufs  auf  die  Erläuterung  ftatiftilcber 
Gegenltändeäufsern,  |e  mehr  fie  fich  unfern  Zeiten 
nähern.      IIL  Revifwn  einiger  aHern  wenig  bekannter 
atroHiken  fHchffcher  Städte,    Der  Vf.,  deridamit  fort- 
fahren wili,  giebt  nur  Nachricht  von  den^bis  zu  Ende 
der  erffen  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  erfchiene- 
nen  Chroniken ,  weil  die  neuern  durch  die  vielen  kri- 
tifahen  Journale  hinlänglich  bekannt  find.     Hier  wer- 
den von  Fauß's  Gefchichte  und  Zeitbüchlein  der  Stadt 
Meilsen,    und  von  RiÜilmanns  hiftorifchem  Bericht 
von  der  Stadt  Laucha ,  genaue  literarifche  Nachrichten 
mitgetheilt    IV.  Ueber  die  Verhandlungen  wege^i  der 
Ausßhnung  des  Herzogs  Johann  Emfl  von  Weimar 
mit  dem  ka^er  liehen  Hofe,  mid  die  Befreiung  feines  Bru^ 
ders  des  Herzogs  Wilhelm  aus  der  kaifir liehen  Gefan- 
genfchaft,  nebß  einigen  un gedruckten  Schreiben  zur  Er- 
läuterung derfetben.    Eine  nicht  unwichtige  Lücke  det 
fächfifchen  Gefchichte  wird  durch  diefen  Auffatz  aus* 
gefüllt.    V.  Auszug  aus  einem  Manufcripte,  unter, dem 
Titel:  Hißorifche  Unterfuchung  von  der  Ffalzgraffehafi 
ieu  Sachfen  und  der  damit  verbundenen  Graffchaft  zn 
Merfeburg:     Aus  diefer  von  dem  ehemaligen  Kreis- 
amtmann  ^ufl  mit  vielem  Fleifs  und  grOntflicher  Ge- 
lehrfamkeit  abgefafsten,  48  Bogen  ftarkenHandfchrift 
hat  der  Herausg.  die  Nachricnteri  weggelaffen,  die 
theils  nicht  unmittelbar  zum  Zweck  gehören,  theils 
durch    neuere  Unterfuchungen    überflüfßg    gemacht 
oder  berichtigt  worden  finclT     VI.  IViederkaufs ^  P^er- 
fckreibung  der  Abtey  Hlrfchfetd  über  Ciiüedau  und  Zu. 
behSr  an  Graf  Friedrich  ^on  Beicklingen  auf  ao  ^ahr^ 
d.  d.  ffacobi  1398.     Ift  ein  nicht  unwichtiger  Beytrag 
zu  der  thüringifchen  Landesgefchichte,  weil  fie  einen 
Tbeil  der  beträchtlichen  Güter  der  Abtey  Hirfchfeld 
in  Thüringen  genauer  beftimmt      VIL    Ferfchiedeni^ 
für  die  ßekfifche  Gefchichte  intereffante  Schreiben ,  und 
zwar :  eine  vom  Papft  Eugen  IV.  an  den  Kurfürften 
Friedrich  den  Sanftmüthigen  ergangene  Einladuttg, 
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durch  Gelandten  Antheil  Mn  der  nach  Ferrara  verlege 
ten  Kirchenverfammlung  zu  nehmen  und  die  Prälaten 
feines  Landes  dazu  einzuladen.  Das  zwreytc  ift  ein 
von  dem  Dogen  zu  Venedig,  Auguftin  Barbadico ,  an 
Kurfürft  Friedrich  den  Weifen  149a  gerichtetes  Cre- 
ditiv.  Das  dritte  ift  ein  Brief  des  Oberhoforedigers 
Höc  V.  Hönegk  an  den  Herzog  zu  Sachfen  rriedrich, 
VlIL  Ueber  aas  äUefle  Eink&mmen  *der  [Iniverfität  U^itr 
Unberg ,  aus  einer  Handfchrift  D.Cafpar  Cruciger, 
von  1547.  IX..  Vergleich  des  hochfürfli  und  hoehgräß. 
'  Grfammthanfes  Schönburg  nnt  verfchiedenen  gegen  fie  tu 
Ugirendeu  Örtfckafkn  üfirr  die  Repartiüon  der  Seichs- 
Kriegs 'Lajlen^  vom  3.  Noo.  1794.  Diefer.Recefs  ift 
durch  einen  Vorbefchied  bey  der  Landesregierung  in 
Dresden  veranlaCst  worden,  und  der  Difputation 
Carl  Lüdo^lph  Haufen^  de  jure  civium  rationes 
tributorum'  extraordinariorum  exigendi ,  beygeffJgt 
Durch  diefen  Abdruck  wird  er  bekannter,  a.  üefer 
gai  Schwankende  in  dem  Begriff^  einer  ßchßfchen  Ge- 
fchickte ,  vom  R.  Affeffor  Lepßus  zu  Naumburg.  •  Ift 
wider  einen  Auffatz  in  Weltmanns  Gefchichte  und  Po- 
litik ,  utiter  der  Auffchrift :  Üeber  den  Begriff  und 
Umfang  der  iächfifchen  Gefchichte.  XL  Htßorifcher 
Abriß  vom  Ursprung  der  peinlichen  Gerichtsbarkeit  in 
Sachfen,  und  bäonders  der  Stadt  Leipzig ,  vom  Ober- 
hofgcrichtsaffeffor  D.  Blümner.  Ift  tehr  gründlich  be- 
Vbeitet  XIL  Anzeige  kleiner  Schriften,  welche  cUi 
füchßfcke  GefihkkU  unä  StaaUkunde  betreffen. 

EKBAUUNGSSCHRJFTEN. 

• 

Breslatt,  b.  W.  G-  Korn:  Predigen  über  die  evan- 
gelifchen  Texte  ae^das  ganze  ^ahr,  von  Sigism. 
%kl.  Rambach,  Probftzum  heilGeift,  Paftor  bey 
er  Haupt  -  und  Pfarrkirche  zu  St.  Bemhardin 


der  Haupt  -  und  Pfarrkirche  zu  St.  Bemhardin 
und  des  Confiftor.  Affeffor.  1803.  Erjler  Band. 
664  S.    Zweiter  Band.  632  S.  g.   (3  Rthl.  8  gr,> 

.  Diefe  auf  VeranlafTung  der  Gemeine  des  Vfs.  ge- 
druckten Religionsvorträge  verdienten  die  Bekannt- 
machung fowohi  wegen  ihrös  innem  Gehalts»  als 
auch  wegen  ihrer  gulen  Ausarbeitung  und  Darfteilung* 
Der  Vf.  hat  meiftens  heile  Begriffe  von  dem,  was  er 
vorträgt^  ordnet  feine  Gedanken  richtig  und  deutlich, 
redet  einfach ,  beftimmt,  und  doch  verftändlich ,  to 
dafs  man  faft  keine  Predigt  in  diefer  Sammlung  ohne 
Belehrung  und  Erweckung  für  die  vorgetrajjenen 
Wahrheiten  lefen  wird.  Befonders  haben  diele  Pre- 
digtvorträge dasCharakteriftifche,  dafs  fie,  im  £uten 
Sinn  genommen ,  biblifch  find ,  und  hauptföchlich  auf 
chriftfiehe'  Belehrung  und  Erbauung  hin  arbeiten. 
Auch  ift  die  Wahl  der  Materien  faft  ohne  Ausnahme 
gemeinnützig,  z.  B.  im  erjleu  Theile:  am  i.  Epiphan. 


I>as  miußerhaße  Verhalten  ^fu  m  feinen  ^gendjahren. 
An  Rein.  Mar.  fTte  ftönnen  wir  als  Chrißen^  die  Todis^ 

furcht  am  befien  überwinden  ?  Am  4  Epiph.  Das  wür^ 
dige  Betragen  eines  Chriften  in  den  Prüfungsßunden  ftU 
nes  Lebens.  Am  6.  Epiph.  Wie  können  wMre  ChrUlem 
hier  fckofT  auf  £rden  einen  Forfchmack  des  Himmels  er- 
langen  ?  Am  Septuag.  Wie  haben  wir  es  anzufangen, 
wenn  wir  uns  vor  aller  Unzufriedenheit  bewahren  woU 
lenf  Sexag.  Warum  erfahren  nicht  alle  Owißen  di$ 
Kraß  des  göttlichen  Worjts  an  ßchfelber  ?  Eftom.  Das 
Ferkalten  eines  ChriOen  bejf  wichtigen  Ereigniffen  feines 
Z^bens.  Invoc.  JDas  nachahmungswürdige  Verhalten 
^efu  in  feinen y er fuchungsflundien,  Reminifc.  Wu  oder 
itfozu  muffen  wahre  ChrVlen  die  häusliclien  Leiden  oder 
das  Hauskreuz  anwenden  ?  Latare :  Wie  muffen  fish 
Chrißen  bey  erlangtem  Segen  Gottes  verhalten  ?  —  Im 
zweiten  l  heile,  am  Pfingftfeft:  Der  GeM  des  wahren 
Chrißenthums.  Am  2.  Phngftf.  Welches  find  die  Urfa- 
chen  der  überhandnehmenden  ReHgumsverachtung  ?  An& 
I.  Trin.  Ammth  und  Keichthum,  als  zwey  gefährliche 
Klippen  der  menfchlichen  GlückfeligkeiL  Am  5.  Trin. 
Die  Ordnung  Gottes,  in  welcher  er  gerne  die  Menfchen 
fegnen  will.  Am  14  Trin.  Was  iß  von  der  Bekehrung 
zur  Zeit  der  Noth  zu  halten?  Am  i6;  Trin.  Die  ver^ 
bargenen  Wege  Gottes  beym  Leben  und  Sterben  der  Men^ 
fchen.    Am  ai.  Trin.  Wi$  können  dk  Leiden  der^Zeil 

.  uns  zum  wahren  Segen  gereichen?  Am  25.  Trin.'  J5ir 
hohe  Verbindlichkeit  wahrer  Chriften,  Acht  zu  haben  auf 
die  Zeichen  der  Zeit  u.  f,  w.  .  ~  Zu  den.tadeJha?. 
teo  Seiten  diefer  Vorträge  gehören  theils^  die  zu  fpar- 

•  fame  Abwechfelung  in  den  faft  nach  einer  Form  ge- 
fertigten EUfpofitionen,  theils  der  zu  häufige  Gebranch 
der  Liederverfe,  fowohi  beym  AnEang  der  Predigt, 
als  auch  nach  der  Vorftellunt  und  am  Ende  der  Pre* 
digt  Die  Ausvirahl  von  Laederverfen ,  welche,  aa 
der  rechten  Stelle  gebraucht,  erbaulich  find,  ift  zwaj 
meiftens  recht  gut  getroffen ;  nur  werden  fie  meiftent 
zu  eihförmig  angebracht.  Aufserdem  maffen  wir'  diefd 
Einförmigkeit  bey  den  Exordien  rügen;  weiche  ge- 
wöhnlich miteinemzweckmifsigenbiblifchen  Sprudle 
anfangen.  Auch  erlaubt  fich  der  Vf.,  bey  allem  Stre- 
ben nach  der  möglichften  Deutlichkeit  in  einem  mei- 
ftens rein -populären  Ausdrucke^  dennoch  hie  und  da 
feien tififche  Ausdrücke,  welche  dem  gröfsten  Theile 
der  Zuhörer  unverftändlich  find ,  z.  B.  moralifches 
Rßich,  moralifches  Verderben,  Vervollkommnung,  idea^ 
lifche  Welt,  Sinnlichkeit  u.  f.  w.  Doch  find  diefs  nur 
unbedeutende  Fehler  diefer  fchätzbaren  Predigten^ 
die  nicht  nur  recht  viele  chriftliche  Belehrung  und  Er- 
bauung fucheode  Zicfer,  fondern  auch  unter  den  Pre- 
digern ,  welche,  wie  der  Vf. ,  ein  gemifchtes  Audito- 
rium haben,  recht  viele  glückliche  Nachahmer  ver- 
dienen. 
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GOTTESGBLAHRTHEIT. 

Stxxttgard f  b.  Metzler:  D.  Gottlob  Chrißian  Stm^s 
Lehrbuch  def'ckrifllichm  Dogmatik  in3  Deutfche  über- 
fetzt, mit  Erläuterungen  aus  andern ,  vornehni« 
lieh  des  VerfalTers  eigenen  Schriften,  und  mit 
Zufatzen  aus  der  theologifchen  Literatur  feit  dem 
Jahr  1793.  verfehen  von  M,  Curl  ChrißiM  FlaUi 
1803.  XXX  u.  818  S.   gr.  8* 

Aus  dem  voUft2adig  MKg&gebenen  Titel  erheUt 
fcbon',    wie  das  Tateiiiifche  Compendium  der 
Dogmatik.  des  Hn.  D,  St»  tn  diefer  Ueberfetzung  zu 


Händen  der  wenigften  Lefer  find»  beygetrann  hati 
Diefe  ganze  Arbeit  ift  darauf  vom  Vf.  rendm,  und 
noch  mit  einigen  wenigen  ZuCatzen  Vermehrt  worden. 
Wir  können  ^o  ficher  feyn,  dafs  wir  hier  die  achte 
theologifche  Vorftellungsart  des  Hn.  D.  St.  im  Kern 
haben,  und  Re^  mufs  gefteheoT,  clafs  der  Herausg. 
fich  alle  Mühe  gegeben  hat,,  das  Storrifche  Lehrbw». 
fo  lesbar  als  mc^lich  zu  machen.  Sollte  ihm  diefs- 
auch  nidit  übeorafl  gelungen  feyn ,  (o  mufs  .man  ber 
denken,  da&  es  nicht  wohl  anging,  die  canze  alte 
£cbwerfällige Form  umzuwerfen,  fondem  oafs  es  nur. 
darauf  ankam ,  fie  £0  viel  möglich  zu  verb^fTem.  Die 
EiqtheilnAg  des  Ganz^  ift  aus  d^m  lateinifchen  Co^l• 


fo  vielen  Seited  ausgedehnt  werden  konnte,  und  es  be*«-^endliim  fchon  bekannt,  und  auch  hier  wieder  bey- 
darf  hur  noch  einer  Angabe  der  Methode,  wie  behalten,  wenn  fie  deich  ihre  Unbequemlichkeiteji 
Hr.  M.  F.  bey  diefer  Arbeit  verfahren  ift.  Die  bibli-  hat.  Dagegen  ift  die  ganSe  Darftelfung  in  diefer 
(chen  Citate  der  Parajpraphen  des  Originals  find  von .  Ueberfetzung  und  neuen  itearbeitung  weit  deutlicher, 
ihni  gröfstentheils  aus  den  Paragraphen  entfernt,  und     fofslicher  und  verftändlicher  geworden.     Man  kann 


thejls  mit  den  Anmerkungen  des  Originals  verbun- 
den ,  theils  in  befondere  Aomerkunjgen  gebracht, 
\velche  mit  jenen  in  einer  Zahl  fortlaufm»  S^hr  viele 
biblifche  Stellen  find  ganz  eingerückt,  welches  über- 
fioflig  war,  und  dusf  den  im  lateinifchen  1  ext.  vor* 
kommenden  Citaten'  anderer  Schriften  die  Hauptge« 
danken  derfelben  kurz  ausgehoben,  vorzüglich  aus 
den  Sthriften  des  Vfs.  felbTt,  weil  diefe  am  heften 
zur  Erläuterung  dienen  konnten.  In  deo  iVo^.zu 
den  Anmerkungen  ift  vieles  verbunden  worden,  um 
nicht  zu  viel  verfcbiklene  Anmerkimgen  zu  erhalten. 
Dennoch  ift  die  Zahl  der  Anmerkungen  zu  grofs  ge- 
blieben, und  der  Lefer  nicht  vor  Vei:^virrung  gefi- 
ebert. In  diefe  Noten  find  nicht  blofs  die  meiften 
biblifehen  und  andern  Citate  aus  den  lateinifchen  An-, 
merkungen  aufgenommen,  fondern  es  ift  darin  auch 
die  theologifche  Literatur  feit  1793.  nachgetragen« 
Hiebey  ift  nicht  fo  fehr  auf  Vollftändigkeit  Kacklicht 

f^nommea  worden ,  als  vielmehr  auf  eine  beftimmte 
ngabe  der  Meynungen,  welche  in  den  angefdhrten 
Schriften  vertheidigt  oder  beftritten  werden.  Ein 
fehr  lobens würdiges  unparteyifches  Verfahren.  Bey 
fpichen  neuern  Meynungen,  die  der  Vorftellung  des 
Lehrbuchs  widerfprechen ,  find  die  Gründe  dagegen 
aus  dem  Lehrbuäie  felbft  oder  aus  andern  Schrif« 
ten  des -Vfs.  bemerkt.  Hiii  tind  wieder  ift  in,  den 
Noten  zu  den  Anmerkungen  auch  die  dogmatifche» 
Terminologie  ganz  kurz  beygefügt  Die  meiften* 
Züfätze  hat  das  erfte  Buch  van  3er  häügm  Schrift 
erbalten,  welches  in  der  deutfchen  Bearbeitung  £aft 
dreymal  fo  ftark  geworden  ift ,  als  der  lateinifche 
Text,  wo2ü  vorzüglich  auch  die  wörtliche  Anfbh- 
rung  der  Stellen  aus  den  Kirchenväterp ,  die  in  deo 
A.  L.  Z.    1804.    Dritter  Band. 


die  Zufatze  aus  den  übrigen  Schriften  des  gelehrten 
Vfs.  als  eine  Vorlefuns  über  den  Text  des  Compendii 
betrachten,  wodurch  demfelben  natürlich  ein  gröfse- 
res  Licht  angezündet  werden  mufste.  —  Was  nuh 
aber  die  theologifche  Vorftellung  des  Hn.  St.  felbft 
betrifft:  fo  ift  es  bekannt,  dafs  er  keine  zeitigen  und 
localen  Ideen  in  der  Bibel  gelten  lä&t,  und  die  Bibel 
nicht  als  das  Archiv  der  Ofienbarung  betrachtet,  fon- 
dem als  durche^n^ffe  Offenbarung,  woraus  nur  all- 
Eemeine  Ideen  für  alle  Zeitalter  flielsen  können.  Da« 
er  mufs  oonfequenter  Weil«  jede  beyläufige  theore- 
tifche  Religionsidee  der  Bibel  für  inn  aHgemeines 
Dogma  werden,  und  die  Zahl  diefer  Dogmen  weit 

Srölser  feyn,  als  bey  andern  Theologen,  welche  die 
leitigkeit  und  Oertlichkeit  mancher  Ideen  mit  in  Aa- 
fchlag  bringen ,  diefe  von  den  allgemeinen  abfondern» 
und  diefes  Verfahren  mit  eben  der  Confequenz  rech^ 
fertigen  können ,  da  fie  die  Bibel  nur  als  das  Archiv^ 
der  Offenbarung  gelten  laffen.  Welche  Vorftellungs- 
art -den  Bedürfniiien  unfers  Zeitalters  aogemeflener 
£ey,  braucht, Aea  nicht -erft  zu  entfcheiden,  da.lich 
die  Mehrheit  unfirer  Theologen  längft  Üit  die  letztere 
entfchieden  bat.  Schwerlich  darf  aUb  didTe  Dogma- 
tik auf  einen  aUgemeinen  Beyfall,  oder  nur  ^uf  dea 
Beyfall  der  Mehrheit  Rechnen :  allein  man  wird  doch 
^gemein  die  darin  herrfchende  theoloe^fche  Oelebr- 
famkeit  und  den  grofsen  Scbarffina  des  Vfs.  nicht 
verkennen,  fo  bald  man  luiparteyifch  bleibt,  und 
man  wird  es  zum  Theil  als  ein  verwundemswürdiges 
pfychologifches  Phänomen  betrachten,  wie  der  Vf. 
bey  folchen  Talenten  und  folcher  Oelehrtamkeit  fich 
der  Ueberzeogung  auch  von  folchen  religiöfen  Ideen 
oder  Dogjtnen  hat  ergeben  können»  die  fo  fehr  gegen 
H  aus- 
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ausnmachte  pfycbologifohe  und  'philofopliilche  Be» 
nifie  anftofseo'.  Dage|;en  wird  man  es  bedauern, 
4äfs  diefe  Ueberzeugung  zum  Tbeil  flactit  Teft  geoug 
biblifch  begründet  ill,  und  auch  nicht' fo  voiA  Vi.  ver- 
theidigt  werden  kann ,  da  feine  Erl^kkrung  der  Bibel 
oft  zu  fehr  von  der  beflern  Interpretation  der  neuern 
Zeit  abweicht,  als  dafs  fie  annehuilich  befunden  wer- 
den  dürfte.  Die  richtigere  Auffaffung  des  Sinne«  der 
Bibel  von  Seiten  eines  Ertu^i  Noßett^  Morus ^^Koppi^^ 
Eichhorn  u.' t  w.  hat  zu  wedis  Einflufs  auf  ilin  gehabt, 
^und  er  huldigt  noch  immer  aer  alten  geprefsten  Exe- 
gefe,  welche  fchwerlich  die  wahre  iß.  Dabey  geht 
er  zu  befikigen  von  den  fynibolifchen  Dogmen  uiifers 
Kirdienfvftems  aus,  und  glaubt  diefe  fammtlich  aus 
der  Bibel  hinlänglich  beweifen  zu  können ,,  welches 
doch  nach  einer  richtigen  Exegefe  nicht  wohl  angeht, 
wie  z.  B.  nicht  bey  der  Auguftinifchen  Erbfunde  u. 
/.  w.  So  wie  fich  alfo  die  neuere  Do^atik ,  z.  B. 
des  Moruty  durch  eine  forgfältige  Auswahl  undachärÜe 
der  Bewdsftellen  vor  der  alten  auszeichnet:  fo  zeich** 
net  fich  diefe  *Dogmatik  wieder  dufch  Anhäufung 
nicht  beweifender  Stellen  vof  defr  neüern  aus,  wenn 
gleich  nicht  zu  ihrem  VortheiL  —  Unter  den  ein- 
zelnen Partieen  hat  Red  der  Artikel  von  der  hei- 
tigen  Sehrift  am  heften  gefallen,  und  der  Artikel  van 
£n  Engeln  am  wenigften.    Nach  der  neuern  Theolo- 

Jrie  ift  die  Lehre  von  den  Engeln  mehr  von  execeti* 
eher  als  dogmatifcher  Noth wendigkeit,  und  es  läfst 
fich  hiftorifch  nach  weifen,,  wie  fich  die  Vorftellung 
von  den  Engeln  nach  und  nach  in  der  iiebräifchen 
Nation  gebildet  hat.  Die  exegetifch  -  hiftorifche  Ans« 
einanderfetzung  giebt  alfq  den  heften  AufTcblufs  über 
diefen  Artikel.  Allein  Hr.  St.  (teilt  abermals  jede 
beyläufige  Aeufserung  der  Bibel  aus  der  Sprache  un'd 
Vorftellung  des  Volks  über  die  Eneel  als  allgemeines 
Dogma  auf.  Daher  entftehen  alsdann  manche  auf- 
fallende Behauptungen,  wie  z.  B.  f  51.  S.  400.:  «Der 
i^Teufel  verführte  die  erften  Menfchen  zur  Sünde, 
„und  hat  noch  immer  eine  fei^ylfelige  Gefinnungge* 
ngen  das  Menfchengefchlecht  Vermöge  diefer  <Se* 
„finnung  fucht  er  in  Vereinigung  mit  leinep  Engeln 
„Sünde  und  Verderben  unter  den  Menfdhen  zu  be« 
„fördern.  '  Dagegen  fieht  er  das  IToht  des  Wi^tfchen  als 
tfitwas ,  welches  feinen  Planen  und  Unternehmungen  entgeh 
„gm  iß^  und  ihm  siUr  Unehre  gereicht,  mit  Entffindungen 
^des  Unwillens  und  SAmerzens  an.  ^  Rec.  fieht  nicht 
ein,  wie  der  Vf.  den  letzten  Satz  biblifch  zu  bewei- 
fen im  Stande  feyn  follte.  Die  auf  gu\es  Glück  an» 
feführten  Stellen-  Joh.  lö,  11.  Eol.  2,  I5.^ebr.  2,*  14. 
eweifen  nichts.  Dergleichen  Stellen  find  aber  dem 
Hec.  nur  zu  oft  aufgeltofsen,  wo  der  Vf.  etwas  für 
hiUifches  Dogma  ausgiebt,  welche^  es  in  der  That 
nicht  ift.  Es  ift  vielmehr  iödividiielle  dogmatifcheFol« 

ferung,  die  man  nicht  gelten  zu  laffen  braucht,  fo- 
ald  iie  nicht  bihlifcb  bewiefen  werden  kann.  Wie 
vvill  z.  B.  Hr.  .St.  S.  44^  den  harten  Satz  biblifch  be- 
weifen, „dafs  die  Khider,  wenn  fit  gkich  fdnddlosfind^ 
„doch  wenigftens  in  fo  fern  an  der  Strafe  Adams  Theil 
„nehmen,  als  fie  mit  Recht  (?)  für  unwürdig  gehalten 
„werden»  Mitglieder  der  reinen  OefelUebdt  in  dem 


itReicbe  Gottes  und  MitgenoflSen  ihrer  Seligkeit  zu 
„fejn  ?.'*  ^  Davon  fagt  die  Bibel  nichts ,  undroan  ver- 


nEii(st  in  (olchen  Falten  die  Achtung  für  di< 
teh  Mangd  der  Vf.  fonft  nuf  an  andern  Theologen 
wahrziftoebmen  ^aubt^  bey  ihm  falbft ,  in  fb  fern  er 
felbft  anftö&jee  Sätze  für  biblifche  Dogmatik  aus- 

elebt ,  die  doch  der  Bibel  nicht  zur  Laft  /allen.  Er- 
ttbte  es  die  Natur  einer-IUe*,  «ise  ftrenge  Abfqn- 
derung  alles  deflen ,  was  nicht  biblifch  ift,  mit  diefer 
Dogmatik  vorzunehmen ,  fo  würde  eine  Menge  von 
Behauptungen  wegfallen.  .*.  Dagegen  mag  hier  noch 
eine  Stelle  zum  Beweife  der  willknhrllchen  Folgerüo- 

Sen,  die  fich  Ht.  iS).  fo  häufig  erlaubt,  Platz  nnden.. 
o  heifst  es  z.  B.  bey  der  Tnnitätslehre^  welche  in 
Hin  ficht  der  drcy  Per  fönen  in  einem  göttlichen  We- 
fen  fchwerlich  aus  der  Bibel  bewiefen  werden  kann, 
S.  3ga. :  »So  wie  der  Sohn,  der  fich  im  Menfchen 
„Je(u  geoffenbart  hat,  in  der  Taufformel  deßwegem 
„mit  dem  Vater  verbimden  wird ,  weil  er  zwar  vom 
„ Vat^r  unterfchieden ,  aber  doch  ein  und  derfelbe  Gctt 
i^mit  dem  Falter  iß  (?^  ;  eben  fo  wird  der  heilige  Geift 
„in  der  nämiicnen  Taufform^l  mit  dem  Vater  und 
„Sohne  aus  dem  nämlichen  Grunde  verbunden,  weil  er 
.  „nämlich  auf  eine  ähnliche  Art  vom  Vater  und  Sohn 
„unterfchieden ,  aber  zugleich  mit  beiden  aufs  encrfte 
„verbunden ,  und  mit  beiden  ein  und  derfMe  Gott  0  (?)$ 
„an  den  fich  die  Getauften  wenden ,  imd  den  ue  ver« 
wehren  foUen. "  Woher  weiß  der  Vf.  ,*  dafs  die  Zu- 
brnmenftellung  des  V. ,  S.  und  G.  in  der  Taufformel 
nicht  blofs  wegen  der^Veefchiedenheit  der  drey ,  fon- 
dern auch  wegen  der  göttlichen  Einheit  derfelben  ge- 
macht ift?  Dife  Verfcbiedenheit  läfsi  fi^h  wohl  dar- 
aus folgern,  aber  nicht  die  Einheit,  welclie  gar  nicht 
darin  Hegt,  fondern  vom  Vf.  wiUkühilich  hinein  ge^ 
tragen  in.    Warum  follte  man  nicht  lieber  unbefun- 

äen  geftehen  dürfen ,  dafs  die  kirchliche  Lehre  von 
en  drey  Perfonen  in  einem  göttlichen  Wefen  fick 
nicht  ftreng  biblifch  beweifen  lafle,  dafs  es  aber  den« 
noch  Gründe  gebe,  das  Athanafifche  Syftem  allen 
übrigen,  die  aus  der  Bibel  abgeleitet  feyn,  vorzuzie« 
henr  Aber  die  Orthodoxie  des  Vfs.  fcneuet  fich  vor 
d^efem  redlichen  Geftändniffe,  und  nimmt  daher  ihre 
Zuflucht  zu  willkührlichen  Künfteleyen,  denen  fich 
Rec.  nicht  ergeben  möchte* 

WisN,  b.  Binz:  Chrißliche  Sttentehre.    Von  Ferdi^ 

nand  ITanker^  Doct  der  Thepl.  u.  ord.  öffentl. 

Prof«  der  Moraltheologie  auf  der  hohen  Schule 

zu  Freyburg  in  Breisgau.     Erfler  Tb.     Zweyt$ 

^     vermehrte  und  ganz  umgeänderte  Ausgabe«  1803» 

.      344S.  8- 

Die  erfte  Ausgabe  diefes  Werk^  erfehien  179^  und 
95.  ( ühn ,  b.  Wohler  V   JHefe  zweite  ift  faft  Js  ein 

fanz  neues  Werk  zu  betrachten ;  um  fo  weniger  vrard 
aber  bey  der  Beurtheilun^  derfelben  auf  die  erfte,  ia 
diefen  Blattern  überdiefs  nie  angezeigte.  Rückficht  ge- 
nommen werden  dürfen.  x  ' 

Schon  in  der  Einleitung  handelt  Hr.  tV.  die  ganze 
Lekre  von  der  B^mnmng  und  ITütrde  des  Me^fmen  ab 

un(l. 
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und  bringt  felbft  noch  manches  hinein ,  was  nicht  jn 
die  Moral  gehört.  Er  redet  hier  namentlich  von  dem 
MmfAm  als  ofgamfchem^  denkmdim  und  vemimfitgem  fTi' 
ßtHy  von  der  Rrejfheii  9  vom'  RMigUms^laubm  und  Offin-^ 
barmgsgtaukeHy  von  der  SckoffSnß  Sa  Mtnfchin^  vom 
EbenhiUi  GatttSj  vom  Firhfli  ÜfNelbm  und  deffen  FoU 
gen  für  das  ganxi  MinfdungiJcUelm^  von  der  ErVfmdi^ 
von  dar  HirfliOmg  M  EveiMtdes  QotUs  durch  Cirißus^ 
vom  Xeichi  Gottes  und  ^efu  u.  f.  w. 

Der  Vf.  nimmt  die  von  Kant  aufgeftellte  Idee  der 
Freyhfit  an,  macht  aber  mancherley  Einwürfe  widef 
die  Gründe ,  mit  welchen  diefer  Philofoph  die  Reali- 
tat  derfelbexi  vertheidigt  hat,  ohne  jedoch  andere 
Grande  für  diefelbe  fettzufet2en,  Unter  feinen  £iii<- 
würfen  ift  folgender  befonders  merkwürdig :  Da  die 
Vernunft  abfolut  und  noth wendig  gebietet,  fo  folgt, 
dafs  iie  den  Willen  noth  wendig^  und  nicht  frev  be- 
ftimme,  und  dafs  es  alfo  keine  rreyheit  des  Willens 
eebe!  S.  15.  Eine  recht  feltfame  Verwechslung  und 
Verwirrung  der  Begriffe,  welche  hier  keiner  Auf-' 
klärunjg  braürfen  wird.  Eben  fo  beftreitet  er  *aber 
auch.  (£s^  was  andere  Philofophen,  befonders  Ficfüe, 
für  die  Freyhrit  und  auch  für  die  natürlichen  Gründe 
der  Religion  gefagt ,  und  wirft;  fich  zuletzt  in  die  Anne 
der  Offenbarung,'  deren  Wahrheit  er  auf  ITunder 
gründet  ( $.  17. )  Durch  die  chriftl.  Vorftellung  vom 
Reiche  Gottes  wird  feiner  Meynung  nach  alles  ergänzt 
und  begründet,  was  in  den  Ausuigen  der  Vernunft 
über  die  Beftimmung  und  Würde  des  Menfchen  un- 
bekannt, zweifelhaft  oder  unbeftimmt  bleibt.  Die 
objective  Realität,  unferer  Würde  als  freyer  fittlicher 
Wefen  und  Glieder  einer  überfinnlichjen  Weltordnung 
unler  der  höchften  nioralifchen  Regierung  Gottes  ' 
wird  durch  die  Gefchichte  Jefu  aufser  allen  Zweifel 
und  eben  dadurch  die  Ausübung  der  Tugend,  die 
an  dem  fubjeotiven  Vernunftglanben ,  fo  oft  üe  an^ 
fochten  wird,  nur  eine  fchw^che  Stütze  hat,  unend- 
lich erleichtert  Das  N,  T.  verfichört  uns  zwar,  wie 
die  Vernunft  und  Erfahriing,  dafs  der  Menfch  tiet 
von  feiner  Würde  herabge funken  ift,  aber  was  uns 
weder  Vernunft  noch  Erfahrung  lehren  kann,  iagl 
«ns  die  OCfenbarung  Gottes ,  dafs  der  Sünder  durch 
den  Tod  Jefu  Vergebung  feiner  Sünden  und  Befrey- 
ung  von  der  Furcht  der  Strafe  unc^durch  Aufnahme 
in  das  Reich  Gottes  Unterftützung  zum  Guten  erlan- 
gen werde.  Ueber  alles,  was  jemals  die  Philofophie 
von  der  Würde  des  Menfchen  aüsfagen  konnte >  «n» 
Iiaben  und  göttlich  grofs  ift  das  Gemälde,  welches 
das  N.  T.  von  den  ^uirzügen  des  begnadigten  und  ge» 
rechtfertigten  Menfchen ,  von  feinen  Vernältniffen  ztt 
Gott  und  den  hieraus  entlpringenden  Aufforderungen 
Tttnd  Erwartungen  entwirn.  Allein  eben  diefer  \^r- 
2üge  wegen  wird  vpni  den  Gliedern  des.  Reichs  Got- 
tes der  mdglich  grdlste  örad  eines  iittlich  guteh  Che« 
lakters  gefordert  (S.  a6.)  Schon  hieraus  kann  man 
erfehen,  was  man  hier  für  eine  chriftliche  Moral  zu 
erwarten  hat,  und  welches  die  leitenden  Gnindfätze 
derfelben  find.  ,Wif  wollen  jedoch  zur  genauern 
Anficht  derfelben  noch  einiges  ßinzufetzen.  Einen 
der  Verzüge  der  chriftüchen  Sittehlehre  feut  der  Vf« 


(f  35.)  darin ,  dafs  fie  verTchiedene  Pflichten  enthalte^ 
z.  B.  das  Gebot -der  Feindesliebe,  das  Verbot  des  Selb/h 
mords,  weldie  in  keinem  MoralfyFteme  bis  auf  Chri^ 
ftns  aJs  genau  beftimmte  und  allgemein  geltende  Ge* 
fetze  auf geftellt  wurden.  (Wo  bat  denn  das  N.T.  den 
Selbltmörd  verboten,  nnd  wo  hat  es  die  Pflicht  der 
Feindesliebe  genau  beftimmt?  Dafs  diefe  auch  fchon 
vorher  von  vielen  Moralphilofophen  geboten  worden 
fey ,  ift  bekannt  genug. )  Zn  den  QniHen  der  chriftlir 
chen  Sitenlehre  werden  auch  die  unirügHehen  EfUJekei^ 
düngender  oBgemeinen Kirdte ,  die übereinJUmmenden  Tradi^ 
Honen  nnd  noch  obendrein  die  Ausfprücke  der  PhUofi^ü 
gerechnet  ff  57.)  Das  philofophifche  höchfte  Sitten* 
gefetis  drückt  der  Vf.  in  verfchledenen  Formeln  aus  i 
Setze  bey  jeder  deiner  Handlungen  den  freyen  Trieb 
in  Thätigkeit  —  Mache  dich  nicht  von  finnlichen 
Gütern  abhangig.  —  Erwecke  in  dir  das  Urbild  dex 
in  ihrer  Würde  vollendeten ,  d.  i.  der  felbftthätigen, 
unabhSngigen  und  über  die  Sinnlichkeit  gebietenden. 
Menfchheit;  beziehe  auf  daffelbe  alle  deine  Vorftcl* 
Innren  und  reaUfire  fie  nur  dann  und  in  fo*  fern  in 
dir,  als  dadurch  in  dir  und  andern  diefe  Würde  er* 
halten ,  hergeflellt  und  wirkfam  gemacht  wird,  f  94» 
Alle  andern  philofophifchen  Moralprincipien  beftrei- 
tet er.  Von  diefen  unterfcheidet  er  das  höchfte  Prin- 
cip  der  chriftlichen  Sittenlehre,  welches  er  in  der 
Liebe  Gottes  und  des  Nächßen  findet.  Damit  findet  er  es 
ganz  gleichbedeutend  und  übereinftimmend,  wenn 
im  N.  r.  anderswo  geboten  wird,  Gott  ähnlich  zu  wer* 
den^  dem  tf^iOen  Gottes  zu,  gehorchen  y  die  Ehre  Gottes  zu 
befördern  und  das  zu  thnnj  was' uns  die  ewige  Seligkeit 
verfehaß.  ( $.  loi  —  106. )  Die  chriflliche  oder  überma* 
türliÄe  Reue,  heifst  es  S.  319.,  unterfcheidet  Geh  von 
der  blofs  vernünftigen  oder  natüriichen  Reue  durch 
die  Beweggründe  des  Sündenhafles ,  in  fofern  fie  aus 
der  GefeHiphte  der'chriftlicben  Offenbarung  und  aus 
der  Idee  des  von  Chriftus  errichteten  Reichs  Gottes 
hefgeriommen  und  die  Reue  felbft  als  die  Wirkung 
der  Gnade  des  Erlöfers  dargeftellt  wird.  Aus  diefer 
Zufanmienftellung  erhellt  deutlich  genügt  dafs  der 
Vf*  9  ungeachtet  er  auf  Confequenz  Anfpruch  macht, 
doch  nur  ein, übel  zufammenhängendes  Syftem  gellen 
fert  hat.  Von  der  einen  Seite  belchuldigt  er  menfch- 
Jiche  Vernunft  und  Philofophie  einer  grofsen  Schwä- 
che und  Unzuverläffigkeit  in  moralifchen  Dingen, 
und  nimmt  daher  feine  Zuflucht  zu  einer  übernatürli- 
chen Offenbarung,  und  von  der  andern  Seite  fchreibt 
er  der  Vernunft  doch  Wieder  eine  gj'ofse  Stärke  in 
der  Moral  zu,  philofophirt  überall  in  der  chriftlichen 
Moral  und  ift  bemüht,  die  Uebereinftimroung  derfel« 
ben  mit  der  Moralphilofophie  darzuthun.  Das  Letzte 
ift  er  jedoch  bey  leinen  vorftellungen  von  der  chrift* 
liehen  Moral  und  vonr  ihrer  engen  Verbindung  mit 
der  Dogmatik  Iceihesweges  itXL  leiften  im  Stande  ge« 
wefen.  W och  weniger  hat  er  ein  anderes  Unternehme» 
ausführen  können ,  welches  S.  67.  ff.  fo  bezeichnet 
wird:  die  einhellige  UebereinßimmuM  der  heiligen  Väter 
ond  die  alte  kirchliche  Praxis^  als  voagüUige  Richter  und 
Zeugen  voiii  dem,  was  immer ^  überau  und  von  allen  ii\ 
Abficht  auf  die  Sittenlehre  als  eine  göttliche  Tradition 

ange- 
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angefehen  worde,  gehören^iim  fo  mehr  zu  deir  Er^ 
ienntnißquitten  der.  chrißichen  Moral  j  weitjie  mit  der  Lehn 
der  hängen  Schriß  und  den  allgemeinen  Gejkzen  der  Fer^ 
munft  üaereinftimmen  muffen.  Man  kann  nicht  anders 
als  aber  eine  folche  0ehaujptiin|;  erftaunen,  Vielehe 
ohne  Beweis  hingeftellt  und  auch  in  der  AusFübrung 
nirgends  realißrt  wird.  Sie  aberfteigt  die  gewöhnli- 
chen Behauptungen  von  der  Tradition  >  fie  will  diefe 
auch  itiit  der  Phjlofophie  in  Uebereinftinmiung  brin- 
gen. Es  kann  nicht  die  Meynuffg  des  Vfs.  feyn ,  dafs 
nur  das  in  der  1  radition  wahr  fey ,  was  mit  der  Ver- 
nunft ühereinftimme,  dieis  würde  mit  (einen  übrigeii 
Grundlatzen  ftreiten  vnd  kann  auch  nicht  der  S\na 
diefer  Stelle  feyn.  .  Aber  fo  geht  es ,  wenn  jp'an  fich 
durch  Philofopnie empfehlen,  und  doch  das,  was]kei- 
nesweges  Sache  der  Philoföphie  ift,  noch,  fo  gut  es 
^eben  mag,  damit  verbinden  will. 

Da^  Uterarifche  und  die  Gefchichte^  der  dirifllicken 
Moral  verdienen  noch'  eine  bcfdndere  Aufmerkf^m- 
keit  Die  Literatur  iÜt  fehr  dürftig  und  nachlafüg^ 
\.  62.  wird  von  den  fFerthe  der  cJirifiichen  Moral  gere- 
(let  In  der  Annierkuqg  helfet  es ;  n Von  dem  VV erth 
rles  Cbriftenthums  (davon  war  ja  hier  nicht  die  Rede, 
fondern  nur  vom  Werthe  der  chriftlichen  Morap  hjia- 
dein  HaUers  Briefe  über  die  wichtigften  Wahrheiten 
der  Offenbarung;  Doederlein  de  dißciUtaU  in  tra* 
denda  morüm  dodrina  (diefer  gehört  hiener^gar  nicht) ; 
Garfe  (ßc)  über  den  Einfiub  der  Religion  auf  die 
SittiichKeit,  in  deffen  Anmerk.  zum  U  ßr.  (Bu/she) 
Gceros  über  die  Pflichten  (wo  doch  G.  7on  der  Religion 
überhaupt,  nicht  oder  nur  wenig  vom  Chriftenthuin 
redet }i    Reiriißrfs  Syftem  der^tbeol  Moral   (wo? 


und  warum  wird  diefs  Buch  gerade  hier  angeführt?).  ** 
In  der  GefchidUe  der  Moral  find  gemde  die  heften  und 
gründlichften  Schriften  über  das  Ganze  und  über  ein- 
zelne Theile  nicht  benutzt.  Diefe  Gefchichte  enthält 
übrigens  fehr  vieT  Vorzügliches  und  mehr  freymü« 
thige  Urtbeile,  als  man  von  den  Grundfatzen  des 
Vfs.  erwarten  foUte.  Warum  läfst  er  aber  die  oJlsß*^ 
ien  fo  leicht  weekommen?  $.  56.,  wo  er  doch  offen- 
bar von  ihrer  Moral  redet,  nennt  er  de  nicht  einmal« 
und  fpricht  nur  von  gewiffen  Meynungen ,  welche  für 
die  guten  Sitten- fehr  gefährlich  werden  konnten,  von 
fchlüpfrijKen  cafuiftifcben  Speculationap ,  mit  webhea 
die  cnriitlichQ  Sittenlehre  angefüllt  worden  fey. 

Wenn  der  Vf.  fo  oft  empfrifch  ftatt  empirifck  Cßhreibl^ 
wenn  S.  14I  f.  dreymal  kollerig  ft.  choUrifch  vom  Tem-^ 
pefamente,  und  S.  106.  Buddäns  tt  Budden^  vorköaimU 
lo  wird  man  geneigt 9  diefs  für  keine  Druckfehler  zu 
halten,  ungeachtet  ibpft  deren  viele  offenbare  vor^ 
kommen. 

SUGENDSCHRIFTEK. 

ZüRTCH  u.  Leifzig,  b.  Ziegler  u.  S. :  Kleine Pobttlefeßf 
die  fugend.  I803.  133  S.  12.  mit  Kpfm.  (so  gr.) 

Zu  den  neun  und  neunzig  ähnlichen  Samnüungea 
die  hundertfte,  aber  nicht  die  fchlechtefte,  da  fie  aus^ 
einer  Auswahl  der  gafäUigften  verüiiciiten  Fjibeln  un- 
ferer  beffern,  auch  neuern  und  allefneueften  Fabel- 
dichter befteht.  Auch  die  bunten  ](üpferchen  fiod 
wenigftens  etwas  beffer,  als  die  vom  gemeinen  Schlage 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


AftzvttYotuAHRtHEiT.  Halles  im  Verlag  d.  WalTenhaiis - 
BiicbH. :  ErfuftrunMon  Uhcr  'die  JVUrkunp^krafit  des  G^und* 
hruimcntund  des  uades  zu  Lauchfi^dt  in  'dUem  und  neuem 
Zeilen*  Von  D.  Joh,  Mmß  Andr,  Koch ,  ßmnnenarzc  I2pft* 
XVI  u.  96  S.  gr.  8.  (8  €»•!  —  «  In  d«r  gegenwÄrtigeti  Zeit,  lagt 
der  Vf.,  wo  fo  viela  neu«  Bäder  entftdien,  und  man  ihre 
Wunderkuren  bekannt  macht,  oder  einen  Tjieil  der  fcbon 
langer  vorhandenen  durch  Journalisten  und  andere  Aushange- 
Ichuder  von.  neuem  anpreifen  iSfat,  filtere  hingegen»  wenn 
aaeh  nicht  vergeffeii,  doch  von  mehrern  Aerz|:en  aua  Neid» 
aua  Mode  und  Neuer nngsrucht,  noch  öfterer  aber  aus  Uokun- 
de  ihrer  durch  Theorie  und  Erfahrung  beftatigten  Wirkungs- 
kräfte gleichgilltie  beh^ndek  werden,  dient  es  wohl  einem 
Brunneoarzt  zur  äntfchaldigung ,  wenn  er  den  ihm  anvertrau- 
ten Kurort ,  der  nun  fohoit  Aber  ein  Jahrhundert  feinen  &ul 
mehr  den  Heilkräften  des  in  ihm  vorhandenen-  MineralwaTfers 
als  andern  jetzt  bey  verichiedenen  Gefnndbvunnen  verftattetea 
Privilegien  verdankt ,  durch  Miuheilung  der  bey  felbigem  feit 
leiner  ExiCtenz  ^efammleten  ErfahruKjgen.  der  durch  ihn  be* 
wirkten  Kuren  tn  Schutz  nimmc  und  K%  dem  Publiko  zvtt  Bo^ 
lehrung  vorle^  **  Ein  offenes  GeltTindniXs  des  Zwecks ,  den 
der  Vf.  bey  diefer  Schrift  im  Auce  hatte.  Im  erften  Abfchn* 
derfclben  tbeilt  er  ^  Krankengelchicliten  mit»  die  von  zwey 


eliematigen  Lau clift^dter  Brunn enarzten ,  Reiiteeeiuiiind,  Freit' 
zeit  12,  die  vom  berahmteu  Friedr.  Ho/wanft  und  lo,  welche 
wom  D.  Henkel  fchon  bekannt  gemacht  waren,  und  die  alle 
mehr  oder  weniger  die  Heilkräfte  des  Lanchftadter  Mineral* 
waffers  bezeugen;  nach  Reo.  Meynun^  möchte  es  jedoch  hin« 
reichend  gewefen  feyn,  wenn  auf  diefe  alten  ZengniCTe  mic 
Anfahrung  der  Scbrilten»  wo  man  üe  auffinden  könne,  hinge» 
wiefen  worden  wäre;  der  Vf.  wurde  dann  Raum  erhalten  haben, 
die  von  ihm  felbft  über  die  Heilkräfte  fei.iesJIrunnens  gemach- 
ten Erfahrungen  weiter  auszuführen  und  denEinflnfs,  welchen 
das  Mineralwaffer  auf  die  Heilung  hatte,  oder  die  Art  und  Weife« 
wie  es  der  Krankheit  entgegen  wirkte,  deutlicher  darzulegen»' 
kurz  aie  glücklichen  Krankengeichich ten  für  den  vorliegende» 
Zweck  taiehr  auszuarbeiten.  Der  zweyte  Abfchn.  (S.  48  —-96.) 
enthalt  2g  Falle  v/>n Krankheiten,  die  derV£.  felblt  beobacbtee' 
und  mit  Hülfe  des  äufserlichen  und  innerlichen  Oebraabhs  des 
lauchltädter  Mineralwäffers  glücklich  beendigt  hat.  -—  Dief« 
Kraakengefchichten  gereichen  alle  ilim  und  feinem  MineraK 
waffer  zur  Ehre,  einige,  z.  B.  die  Jte  6te  Jfte  Igte  und  ;t3fte^ 
find  auch  fSr  die  Kunltiiiiterefrant,  und  ße  wurden  dem  £nd« 
zweck  Ihrer  Bekanntmachang  noch  mehr  entfprecheuo  wenn' 
es  dem  Vf.  gefallen  hitte  •  &e  im  Geift  der  Exregnngstheohe 
darzultellen. 
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HOMILETIK      ^ 

0XK9$B3r,  b.Kneger:  PraktifckesSowirnal^ 
und  Prfüger'  Gifchäfle^  oder :  Beiftfäge  zur.  Bifof' 
dirung  s^tüedimäpigtr  fMigten ,  KateMfatumm ,  Li- 
turgieen ,  UnterJumungm  mit  Krmiien  u.  f.  w.  Von 
einer  Gefellfchafit  znfammengetra^en  und  heraus- 
pgeben  von  ^uß.  Baltkaf.  Mütter  >  f ar ftlich  Heffi- 
fohem  Superintend.*,  ConC  Rathe  und  Stadtpredi- 
ger in  GieCsen.  ErfienüAe&  erfies  bis  viertes  StQok.- 
1800.  1801.  Zwmfim  Bdes  erpes  u.  zweytes  Stück. 
1802.  1803.    (Jedes  Stück  6  gr.). 

r- 1  r.  Af. ,  der  Herausg.  des  beliebten  Magazins  für 
^  -■'  Wochen-  und  Leichenpredigten,  hat  in  diefem 
praktifchen  Journal  die  rühmliche  Abficht,  fiph  über 
Relisions-Gegenftäode,  hauptlächlich  aber  über  fol- 
cke  Keligions  vortrage,  womit  Prediger  in  ihrem  Amte 
fich  täglich  befchäftigen  muffen ,  mit  Vorbeygehung 
aller  eigentlichen  ffelehrteo^Unterfuchungen,  zu  ver- 
breiten. Der  Vl  will  hier  nämlich  vorzügUdi  das 
Zweokmäfsige  bey  allen  praktifchen  Religionsvorträ- 

§en  der  Preoiger  in  Ahfpruch  nehmen ,  und  fowohl 
urch  mufternafte  Beyfpiele  als  durch  kritifche  Be- 
lehrungen zeigen ,  wie  der  Religionslehrer  dem  wah- 
ren Zweck  gemäfs  predigen,  katechifiren,  liturgifche 
Formulare  abfaffen  oderl>enutzen ,  fich  mit  Kranken 
unterhalten  und  andre  Gefchäfte  feines  Amts  abwar- 
ten ibll.  Er  theilt  diele  Sammlung  jedesmal  —  je- 
doch mit. kürzern  oder  längern  Auffätzen,  wie  es 
der  Raum  zuläfst  — » in  folgende  Rubriken  ein. 

I.  Predigten^  nicht  fkizzicte,  fondern  vollendete^ 
welche  ihren  Gegenftand  in  einer  verftandlichen  und 
edela  Sprache  ,  erbaulich  für  Lefer  aus  allen  Ständen, 
hinlänglich  etichöpfen.  IL  Kateckifationen  vorzüglich 
üb^  veirkliche  Religionsgegenftände,  Glaubensleh- 
ren, Lebenspflichten,  Tugendmittel  u.'f.  w.,  alsJVIu- 
iter  für  angehende  Prerliger.  III.  [Jturgifche  AufßtZB 
theils  neoe,>  theils  verbeUerteFormiüare,  theüs  frey- 
inüthiee  Kritiken  über  alte  und  neue  Liturcieen  und 
Vorfcnläge  zu  ihrer  Verbefferung.  IV.  IMiterkattun^ 
gen  mit  Krimiun  und  Sterbenden^  Belelmmgen  und  Oebete 
für  diefelb$y  Anweifimgen  Zti  einem  klugen  und  gewijfenhaf» 
4en  rirkätten  des  Predigers  in  Anfehung  der  Kranken 
überhaupt  und  der  verfchiedenen  Arten  derfelben  Ins- 
befondere  u.  f.  w.  .V.  Kurze  Anzeigen  und  Recenfionen 
der  neneften,  in  die  genannten  Rubriken  einfchlagen- 
den ,  Schriften.  VI.  Nützliches  Allerteif  für  Prediger  unä 
Frediger '  Gefduifte^  tn  diefe  Rubrik  wird  alles  aufge- 
nommen ,  was  Prediger  nur  auf  irgend  eine  Weife  in- 
terelBren  kann ,  z.  B.  lehrreiche  Abhandlungen  über 
AI.  /,.  2.    1304.    Dritter  Band 


homiletifcbe»  katechetifche ,  h'turgifche  Gegeaftande, 
Anfragen,  Vorfchläge,.  Wünfche,  Aufgaben,  Er&h- 
rtihgen ,  einzelne  intereflante  Gedanken  und  Bemerr 
kungen.  über  hierher  gehörige  Dinge ,  Nachrichtea 
von  wichtigen  Vorfallen  und  Verändleriingen  in  Mtur- 
gifchen  Sachen ,  Briefe  merkwürdigen  Innaits  u.  £  w. 
mch^diefi^mZufchnitt  kann  nun  jiMef  Predige«  leiöht 
einfehen ,  dab  er  hier  ein  prakttfches  ffandbuA  für  die 
wichtigften  Theile  feiner  Amtsführung  zu  erwar- 
ten bat  . 

Es  fragt  fich  nun,  ob  das,  was  ihm  hier  befdmmt 

verfprochen  ift,  auch  wirklich  fo  geleiftet  wird? 

Im  Ganzen  genommen  hat  man  Unache,  mit  diefer 
. periodifchen  Schrift,  welche  ihren  Gang,  befonders 
nach  den  letztern  Heften ,  Idng&m  macht,  ziemlich 
zufrieden  zu  feyn ,  um  fo  mehr ,  da  man  dabey  ficht- 
bar walimimmt,  dafs  es  dem  verdienten  Herausg, 
darum  zu  thun  ift,  folche  immer  mehr  zu.  vervoü- 
kommnen,  und  ihrem  gemeinnützigen  Ideal  näher  zu 
führen. 

In  diefer  Hinficht  legt  hier  Rec  einzehie  Vor- 
fchläge  und  kritifche  Bemerkungen  zu  mehrerer  Ver- 
vollkommnung  diefer  Schrift  vor.  In  der  erJUn  Ru- 
brik, welche  dem  Predigtfaohe  gewidmet  ift,  liefert 
derHerausg.  melftens  von  verdienten  Predigern,  z  B 
Forjler,  Pi/chon,  fTagnitz,  IFümfeny  Schwarz,  Rehm 
u.  f.  w.  nach  der  Art  feines  Mfigazins*^  für  Wochen  - 
und  Leichenpredigten  ganz  ausgearbeitete  Pre<ygten. 
\Er  führt  zwar  feine  Gründe  dafür  an;  aber  nach  «n^ 
ferer  Anficht  glauben  wir,  dafs  der  Zweck  diefes 
praktifchen  Journals  auf  dieCe  Art  nicht  fo,  wie  wir 
wünfchen,  erreicht  wird.  Es  ift  doch  unJäugbar 
dafs  Predigten  nach  diefer  Einrichtung  nicht  nur  zu 
vielen  Rauih  hinwegnehmen ,  fondern  dafs  auch  (det 
fen  nicht  zu  erwähnen ,  dafs  wir  fchon  zu  viele  Pre- 
digtfammlungen,  Magazine  u.  dgL  htben,  und  dafs 
angehende  Prediger  in  denfelben  hinreichende  Hülfe 
finden  können)  auf  diefe  Art  bequemen  Predigern  ein 
neues  Polfter  gereicht  wird.  Nach  unferm  Dafürhal- 
ten wäre  e$  weit  dienlicher ,  wenn  aus  zweckmäßi- 
gen Predigten,  nebft  den  Texten  dazu,  nur  die  vor- 
züglichften  Ideen,  oder  nach  der  Thbterifchen  Manier 
Hauptwendunffen  nnd  frappante  Stellen  ausgehob^ 
würden.  AuTdiefe  Art  hatte  der  Prediger  noöh  im- 
mer genug  Befchaftigung  für  fich,  uaa  die  Materia- 
lien im  Predigtfach  würden  hierdurch  weit  reichhal-' 

tiger,  als  nach  der  bisherigen  Einrichtung. Ganz 

anders  mufs  Rec.  das  zweyte  Fach,  welches  der  Kale- 
chetik  gewidmet  ift ,  hier  anfehen.  Es  ift  unläugbar  ^ 
dafs  wir  hierin  noch  wenig  gute  Mufter  haben,  und 
dais  man  an  folchen  Muftcrn  (dergleichen  z.  B.  Datz^ 
^  Graffi, 
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Qraffi^  Rehm^  Marcus  n.  f.  w.  lieferten)  ftatt  der  vie- 
len Regeln  g|eichfam  verfinnlicht  feheo  kann,   wie 
eine  Ratechefe  xweckmäfsig  einzurid^ten  ift.      Die 
hier  gelieferten  Proben  find  zwar,  wie  es  bey  derglei- 
chen Sammlungen  mwöhnHch  zn  gfehen  pflegt,   von 
Terfchiednem  Werth.    Docli  find  die  meinen  z.  B,  ei- 
Bes  Hahmogy  /Refilbach  u.  f.  w.  mt  und  nachahmens- 
würdig*     Nur  die  erfte  Katcchefe  von  Grojfe  (vgl.  St.  l. 
S.  «5 — 31*)  »*^  äii  fogenannten  Gnaäiwnittel  zeichnet 
fich  am  wentgften  vortheilhaft  aus.      Es  ift  zu  viel 
Dogmatik  darin,     und   wird   für  Kinder    offenbar 
zu  gelehrt  gefragt;   auch  werden  die  Fragen  feiten 
hinreichend  entwickelt     Z.  B.  S.  25.  wird  gefragt : 
wie  kann  man  iut  OnadenmitM  fonft  neinnen?    A.  Bef- 
finmgsmitM.     Warum  heifsen  fie  Gnadenmittel  ?    A. 
weil  der  Menfch  dadurch,  dafs  er  fie  anwendet,  ge- 
beffert,  und  durch  ßefferung  der  Gnade  oder  des 
Beyfails  Oottes  theilhafdg  wird.    Wie  kann  man  alfo' 
auch  alles  andere  nennen,  wodurch  der  Menrch  Oe- 
leffenheit  bekommt,   fich  zu  beffern?    A.  Gnaden, 
oder  BefTerungsjmittel.    Was  find  aber  die  Sacramente 
nebft  Gebell  und    Wort  Gottes  für  Gnadenmittel? 
A.  allgemeine  chriftliche  Gnaden-  oder^ßeCferungs- 
mittel.     Was  ift  denn  ein  Sacrament?    A.  eine  äu- 
üserliche  gdttlich  verordnete  Religionshandlung,  wo- 
durch etwas  inneres  tat  das  Herz  angedeutet ,  verßchert 
und  mitf^heiit  wird.      Was  gehört  alfo  zu  einem  Sa- 
crametitr  >   A.  dreyerley :  l)  es  mufs  eine  göttlich  ver- 
ordnete Handlung  feyn,  2)  es  mufs  etwas  äufseres 
für  die  Sinne,  3)  und  etwas  inneres  für  das  Herz  da- 
bey  feyn  u.  £  w.   —    Im  dritten  P*ach  kommen  gleich- 
falls von  verfchiedenen  Vffn.  liturgifche  Auffötze  vor. 
Eidiffe  z.B.  von  fTagnitz^  Hufnagel  u.  a.  zeichnen  fich 
rortheilhaft  aus;    aber  andere  find  öfters  matt  und 
nicht  genug  herzerhebend.    Rec.  zweifelt,  dafs  meh- 
rere Auflälze  der  Art  (ohne  folche  in  ihrem  Weith 
herabfetzen  zu  wollen)  diefem  praktifchen  Journal 
beförderlteh  find,  da  in  mehirem  proteftantifchen  Län- 
dern die  Prediger  bey  den  gewöhnlichen  Vorfchriften 
i>leiben  tnüffen ,  und  ohne  Verantwortung  (vermuth- 
lich  aus  politifchen  Gründen)  nie  willkührliche  Ver- 
änderungen damit  vornehmen  dürfen ;  auch  mehrere 
Site  liturgifche  Agenden  bereits   im   Umlauf  find. 
anz  anders  ift  der  Fall  bey  einem  eigentlichen  litur- 
gifchen  Journal,    wie  Hr.  IVagnitz  mit  verdientem 
Bey£all  herausgiebt.    Die  wVr^^ Rubrik,  worin  der  an- 
gehende Prediger  Anweifungen  zu  einem  klugen  und 
gewiffenhaften  Verhalten  in  Anfehung  der  Kranken 
erhält,  ift  hingegen  defto  lehrreicher  und  gemein- 
Bfitziger.    Man  kann  nicht  in  Abrede  feyn ,  dafs  man 
in  diefem  für  den  Prediger  fo  wichtigen  Fach  noch 
wenig  zweckmäfsiges  und  brauchbares  hat.    Der  Vf. 
bleibt  zwar  hier  noch  gr»f8entheils  im  Allgemeinen ; 
aber  es  ift  zu  hoffen,  dafs  er  in  der  Fortfetzung  die- 
fes  praktifchen  Journals  auch  auf  individuelle  Fälle 
übergehen  wird.     Die  ICranken   Unterredung  des  Hn. 
Pred.  Hof  mann  in  Helmarshaufen  mit  einem  fchwer 
bleffirten  Unterofficier  (St  IV.  S.  519-^527.)  ift  in 
diefer  Hinficht  empfehlungswerth.      Was  die  fmjfle 
Rubrik  aobelan^,  fo  mufa  Rec.  aufrichtig  geftehen. 


dafs  fie  ihm  nach  diefer  Einrichtung  überflülfig  zu 
feya  fcheint.  Es  wird  dadurch  im.  Ganzen  wenig 
-^oder  nichts  erreicht,  indem  auf  diefe  Art  gewöhnlich 
nur  eins  oder  das  andere  Buch  unter  den  vielen ,  wel- 
che fftr  Prediger  ans  Licht  treten*,  beortheilt  wird. 
Hier  kommen  z.  B.  folgende  Recenfionen  vor :  Prakti' 
fikis  Tagebuch  für  Lafäprtdiger  von  l^acobi  und  Danz^ 
SoPtan  der  Ldtrer  in  Biarger  •  mat  Lmäfihukn  j—Mnioch 
Ideen  über  Gebetsformeln ,  Smtems  Pofliüe  u«  f.  w.  Hr.  M* 
fcheint  diefes  lelbft  gefühlt  zu  haben ,  und  hat  des- 
wegen in  den  .letztem  Heften  die  merkwürdigflen 
neuern  Schriften  für  Prediger  zum  Wohlgefallen"  des 
Rec.  in  einem  kurzen  Verzeicl^nifs  von  Meffe  zu  Meffe 
dargefteUt,  um  dadurch  den  angehenden  Prediger  de- 
fto leichter  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  btauchbarften^ 
Schriften  für  feinen  Hauptzweck  genauer  kennen  zu 
lernen.  Dsls  fechste  Fach  ift  wegen  der  darin  vorkom- 
menden Mann\chfaltigkeit  befonders  intereffant,  und 
es  wird  vermuthlich  durch  die  Aufmerkfamkeit  des 
verdienten  Herausg.^   wenn  er  befonders  dabey  ftets 

fenaue  Rückficht  auf  den  Geift  und  die  Bedürfniffe 
es  Zeitalters  zu  nehmen  fucht,  immer  mehr  anzie- 
hend und  lehrreich  werden.  Wenigftens  hat  Rec 
durch  genaue  Vergleichung  diefer  Hefte  zn  feinem 
Vergnügen  gefehen,  dafs  Hr.  Af.  diefes  immer 
mehr  zu  thun  fcheint,  und  dafs  er  auch  hier- 
durch diefem  praktifchen  Journal,  delTen  Fortfetzung 
nach  den  hiefr  erwähnten  Vorfchlägen  und  Modifica- 
tionen  zu  wünfchen  ift,  in  dcrFol^e  noch  eine  ausge- 
breitetere  Gemeinnützigkeit  verfchaffen  wird. 

ScHLBSwia,  b.  Röhfs:  Katechetifche  Methode  in  Un* 
terredungen  über  moraUfch-reiigiSJe  Gegenftänäe.  Ein 
Beytrag  zur  Beförderung  der  wahren  katecheti« 
fchen  Lehrart   1803.   376  S.  8-    ("  gr.) 

Einigen  diefer  zehn  Unterredungen  geht  ein  logifch 

Seordneter  Abrifs  ihres  Inhalts,  und  als Befchreibung 
er  in  ihnen  felbft  befolgten  Methode,  die  Angabe 
einzelner  katechetifcher  Regeln,  die  fich  ayf  den  In» 
halt  beziehen,  und  Winke  für  die  Kunft,  ihm  ge- 
mäfs  zu  fragen,  geben  foUen,  voraus.  Ein  glückli- 
cher Gedanke,  wenn  er  nur  nicht  blofs  bey  zweyen, 
fondern  bey  allen  zehn  Unterredungen ,  die  dann  in 
Form  und  Materie  das  Beyfpiel  für  die  Recel  feya 
würden ,  und  wenn  er  überhaupt  nulr  glücklich  gusge- 
führt wäre !  Allein  im  Grunde  findet  der  Lefer  hier 
feft  durchgängig  doch  weiter  nichts,  als  ein  leidiges 
Analyfiren  gegebener  Begriffe  und  bibliCcher  Stellen, 
und  oft  nicht  einmal  diefs,  fondern  nur  ein  Subfti- 
tuiren  der  einen  für  andre  Begriffe,  z.B.  Sinnlichkeit 
für  Fleifch  ^  Vernunft  für  Geitt.  Die  drey  erften  Ge- 
fpräche  handeln  von  den  Verdienften  Chrifti  um  die 
Menfchheit  ganz  aus  dem  fogenannten  praktifchen 
Standpunkte,  als  wenn  diefer,  fo  wie  er  im  Unter- 
richt der  Jugend  vielleicht  mit  Recht  der  erfte  ift,  mm 
auch  der  einzige  wäre,  und  auf  ihm  als  dem  einzigen 
nicht  alle  Religion  verfchwände,  ftatt  gefehen  zu 
werden.  Darauf  folgen  4)  von  der  dankbaren  Vereh- 
rung Chrifti ;  5)  von  der  Liebe  gegen  Gott j  6)  der 
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irährMÖottesvereliniiig;  7^  von  der  Sinnlichkeit»  als 

Siielle  des  fittUchen  Vera^oens ;  dafs  (ie  diefe  Quelle 
[j  foll  daher  rühren^  weil  lie  fich  frCther  regt  und 
cntvfickelt,  als  die  ce  -  und  verbietende  Vernunft, 
und  unter  andern  belonders  durch  eine  fchlechte  Er- 
ziehung in  ihrer' Wirk Famkeit  verftärkt  wird.  Di^ 
Kinder  antworten  hier,  cds  hätten  fie,  was  felbft  den 
fcharffiunigftea  Männern  nicht  gelungen  ift,  diö  Wur- 
zel alles  Böfen  gefehen  und  erKannt,^  und  felbft  den 
Boden-,  worin  ne  kennt  und  wuchert,  vollkommen 
entdeckt  und  aofet^deckt  8)  Von  der  Pflicht  derÄr- 
beitfamkeit*  9)  Erklärung  des  Vaterunfers;  10)  von 
der  Unfterwichkeit  unfers  Geiftes.  Dem  Vf.  war  es, 
vrte  er  in  der  Vorrede  fagt,  mit  diefen  Unterredungen 
darum  zu  thun,  Methode  zu  zeigen ;  aber  die  er  zeigt, 
ift  fchlecht  und  verdient  den  Naraen  nicht.  Als  Vor- 
übungen eines  Schülers  möchten  feine  Katechifatio- 
nen  dlen£alls  hingehen^   aber  dann  auch  ungedruckt 

Seblieben  feyn ,  als  Bej^fpiele  fQr  die  ausübende  Kunft 
nd  fie  nicht  des  Nennen  s  werth. 


RECHT  SGELAHRTHEIT 

Bayreuth  ,  b.  Lübecks  Erben :  Rechtliche  demerbm- 
gen  und  Ausführungen:  Von  ^h.  Bemh.  Chr^.  Eich^ 
mam.  1803.   276  S,  8.    (i  Rthir.) 

Die  acht  Auffätze,  die  der  Vf.  hier  dem  Publicum 
mittheilt,' enthalten  rechtliche  Erörterungen,  welche 
durch  einzelne  Rechtsfälle  veranlafst  worden  find. 
Es  find  folgende:  L  Be^ftrag  zu  der  Lehre  ^  in  wie  fem 
em  Kinäy  welches  mittelbar  dem  Fater  im  Lehen  fuccedirty 
deffen  ÄBodialfchutden  zu  bezahlen  verbundeti  fey ,  und  zur 
Erläuterung  des  Longobardifchen  Lehnsgefetzes  11.  F.  45. 
Per  Fall  ift  eigentlich  diefcr :  Können  die  mitbelehn- 
ten- Sohweftern  eines  Vafallen ,  die  diefem  in  einem 
altväterlichen  Lehen  folgen,  durch  AusfchJagung  der 
brüderlichen  Erbfchaft  die  Verbindlichkeit  von  fich 
ablehnen ,  die  noch  nicht  abgetragenen  Allodialfchul- 
den  des  Vaters,  delTenTeTtaments- Erbinnen  in  re 
Ufta  üe  geworden  waren ,  zu  bezahlen?  Der  Vf.  ver- 
neint diefe  Frage,  und  glaubt,  dafs  der  Lehnstext  IL 
F.  45.  hier  (eine  voUe  Anwendung  finde.  Wir  be- 
zweifeln diefes.  Es  ift  im  vorliegenden  Falle  von- 
Töchtern  die  Rede,  die  nicht  Atm  Vater,  fondern 
lnlnäch^^dem' Bruder  im  Lehn  folgen,  und  denen  Le- 
hen und  Erbe  nipht  zugleich ,  diefes  aber  blofs  mit 
iler  rechtlichen  Wirku^  eine»  Vermächtnifles  an- 
fällt IL  Die  von  einem  weltlichen  Kirchenpatron  ertheitte 
Anwartfchaft  auf  eine  erß  zu  erledigende  IRrchen^riinde 
hat  auch  bhf  den  Protefianten^  befanekrs  in  den  AUenbur^ 
efchm  Ländern  y  gar  keine  rechtliche  mrhung^  Oecen 
diefenSatz  hatte  in  dem  zum  Grunde  gelegten  Rechts- 
falle der  eine  Sachwalter  befonders  diefs  erinnert, 
dafs  der  Grund  des  Kanonifchen  Rechts  in  Deiitfch- 
land  und  bey  denProteftanten  wegfalle^  und  dafs  das- 
jenige, was  über  die  Ertheilung  einer  Anwartfchaft 
feftgefetzt  ift,  auf  das  Verfprechen-zur  Präfentation 
fich  nicht  ausdehnen  laffe.  Beide  Einwürfe  werden, 
hier  brfriedigend  widerlegt    III.  J)er  Gvilfroceß  kann 


facht  ausgefetzt  werden,  wenn  der  BeUagk  dh  Einrede  iwr;* 

fchützty  daß  der  Kläger  ein  den  Qrund  der  Klage  betreff 
fendes  Palfum  begangen  habej  oder  das  bey  einer  ExemUv^ 
klage  zum  Grunde  gelegter  Document  fatfA  oder  verfalfch^ 
fey.    Viele ,  befonders  fächfifchc  Rechtsgelebrte ,  z.  B. 
Kind  {Ou/for.  T.  IIL  c.  ri.),  behaupten  das  Gegen- 
theil.     Es  dürfte  wohl  alleis  davon  abhangen;»  ob  die 
Einrede  hinlänglich   befcheinigt,   und  für  wirklich 
präjudiciell  anzufehen  ift    IV.  Bin  Richter  kann  niM 
nach  If^echfelrecht'  verfahren ,  wmn  4er  AnsfieUer  mms  f^etk» 
fels  zwar  nach  den  Gefitzen  des  Orts  der  AusfleBuMy  fdM 
aber  nach  den  Gefetzen  des  OrtSy  wo  geklagt  wird^  weck- 
ßfdkig  iß.    In  Kurfackfm  iß  em  Doctory  welcher  noch  ««. 
ter  der  väterlichen  Gewalt  fleht  y  nur  dann  dem  ff^eck/etver* 
fahren  unterworfiuy  wenn  er>  eigenes  Vermögen  beßzty  war- 
über  er  freu  d^poniren  kann.    Den  erften  Satz,  unge- 
achtet er  cUe  gemeine  Meynung  gegen  fich  hat ,  tra- 
fen  wir  kein  Bedenken  zu  unterfchreiben,  da  es  hier 
loCs  auf  die  gerichtliche  Wirkung  %ines  an  dem  Ort^ 
wo  geklagt  wird,   durch  kein   verbietendes  Gefetz 
unterfagten  Rcchtsgefchäffcs ,  befoUÄers  auf  den  Pro- 
<»fs  und  die  Art  des  gerichtlichen  Verfahrens  an-^ 
kommt    V.  ßeytrag  zu  der  Lehre  y  daß  ein  Stammgui 
in  einem  zweifelhaften  Falle  fycht  für  ein  gemeinf(^ftls^ 
fondem  für  an  Linien  ^  Stammgui  zu  halten  fetf.  Die  Ent- 
fcheidurig  des  vorgetragenen  Rechtsfalls  beruht  auf 
der  Auslegung  eines  Teftaments ,  das  weniger  an  fich 
als  durch  die  Beziehung  auf  einen  vorangegangenen 
Revers  zweydeutig  ift     VL  In  Sackfen  kafm  ein  Ehe^ 
mann  außemtkende  Capitalien  feines' Eheweibs y, fie  mögen 
cds  keyrathsgut  oder  als  Paraf^iemalvermogen  anzufehen 
fiyn.  felbß  mit  ff^iderjpruch  dejfelben  erheben.     Dafs  das 
Verwaltungsrecht  dem  Manne    diefe  Vcräufserung 
nicht  geftatte , '  fcheint  der  Vf.  felbft  zuzugeftehen. 
Eben  fo  wenig  kann  der  eigentliche  Niefsbrauch  den- 
felben  berechtigen,  über  cüe  Subftanz  der  Sache  zu 
verfügen.  ^  Der  Vf.  erklärt  daher  den  Niefsbrauch 
des  Mannes  an  folchen  Schuldforderungen  des  Ehe- 
weibs, die  zum  Paraphernalvermögen  gehören,  für 
einen  uneigentlichen  Niefsbrauch ,  weil  nach  dem  al- 
ten fächfifchen  Recht  der  Ehemann  Erbe  der  Mobi-^ 
lien  feiner  Frau  wurde*  und  fein  Niefsbrauch  in  An^ 
fehung  derfelben  mit  Eigenthumsrcchten  verbunden 
war.    Wir  getrauen  uns  nicht,  diefen  Synkretismus 
des  altdeutfchen  und  des  gemeinen  Rechts  zu  recht- 
fertigen ,  und  können  nicht  einfehen ,  wie  das.  alte 
fächüfche  Recht  einen  Grund  abgeben  könne,   den 
uneigentlichen  Niefsbrauch  ;nif  Dinge^  «iszudehnen, 
die  ihrer  Subftanz  unbefchadet  benutzt  werden  kön- 
nen ,  idfo  nfcbt  unter  den  römifchen  Begriff  deffel- 
ben  paffen.   "  Vfl.  Etufas  über  die  Nichtigkeitsquerel  wider 
Sentenzen  m  Sachfen,.  und  über.  dieZeif,  von  weldier  an 
die  Verjährung  diefer  Klage  tauft.     Der  VI  fetzt  zuerft 
die  Fälle  aus  einander,  in  welchen  nach  der  altcntmr- 
gifchen  und  der  diefer  hiebey  zum  Grunde  liegenden 
^Iten  kurßchfifchen  Procefsordnung  die  Nichtigkeits- 
querel  wider  Erkenntniffe  theils  binnen  einerlengÄ' 
ren  Frift  foll  gebraucht 'werden  können.      Sodann 
i«cbt  er  zi^  zeigen^  dafs  die  Frift  erft  von  der  Zeit 
zu  laufen  anfange,  da  die  Sentenz  als  rechtskräftig 
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annfehcA  ¥r«nlca  kann.  Wir  zweifeln  jedoch,  ob 
diefe  Meynung  mit  der  altepburgifchen  Procefeord- 
BUDg  ficH  vereinigen  laffe.  VUL  Der  ZmfixmoM  u- 
figs  Ncmiwtrks  gtkt  an  fiA  micht  fo  weit^  d^  du  UnUr^ 
^umm  hMnäift  werden  iSmun,  iFaaren^  welcke  daffelke 
verfertigt  f  fich  wm  emm  fremde»  OrU  zu  hilen.  Diele 
Frage  wurde  von  der  Regierung  zu  Altenburg  gegen 
das  Tifchlcrhandwerk  dafelbft,  das  fich  diefsfeUs 
auf  eine  Stelle  feiner  Innungsartil*el  berief,  wie  uns  , 
fcheint,  aus.  befriedigenden  Gründen  bejahend  ent- 
fchieden. 

Lbikio,  b.  Kümmer:  ffohenm  Ckrißm  HeSbaelu, 
Farftlich  Schwarzbnrg  -  Rudolftädtifcben  Raths« 
mrierbuck  des  läinreMs.  1803.  XXXII  u.  346  S. 
8.    j;i  Rthlr.  8  gr-) 

*     Nach  dem  in  der  Vorerinnerung  angegebenen  Plane 
foU  diefea  Wörterbuch  eine  möglichft  vollftändige, 
kurze  und  zweckmäfsige  Erklärung  der  in  Lehnsge- 
fetzen,  LehnsbrieSen  und  andern  Urkunden  vorkom- 
menden Kunftwörter  enthalten ,  mit  Verweifung  auf 
die  zur  Erklärung  gehörigen  Haupt- Gefetzftellen  und 
auf  die  vorzüglichTten  davon  handelnden  Schriften. 
An  literarifchen  Hülfsmitteln  fcheinT  es  dem  Vf.  nicht 
gefehlt  zu  haben,  dagegen  aber  an  einer  vertrauten 
Bekanntfchaft^mit  "der  Wiffenfchaft  felbft;  daher  von 
vielen  Öeg^iffen  dunkle  und  fehlerhafte  Definitionen 
gegeben  werden-     Dafs  diefer  Vorwurf  nicht  unge- 
gründet fey,  könne^  folgende Beyfpiele  zeigen:  „ifm- 
hackiskkn;  dasjenige,  wem  jemand  auf  eine  dem  Eigen* 
ikümer  beiiebigß  Zeit  mit  der  Verwaltung  eines  S^ißix- 
oder  WirthfdiaftS'Amies  (Staats-  oder  Hof- Amtes) 
beliehen  wird.    Genau  genommen  ift  Ambachtslehn  in 
eigentlicher  Bedeutung  eine,  mit  der  Verbindlichkeit 
ein  öffentliches  Amt  zu  Verfehen  Jemanden  zu  Lehn 
ertheilte  Sache;  und  Amtslehn  das  beftimmte  Amt  an 
und  für  fich  felhfi. "    Gewifs  wird  es  aus  diefer  Erklä- 
rung niemanden  begreiflich  werden ,  ob  unter  dem 
Am\>achtslehn  ein  fendiim  officio  oder  eiafeudum  intuitu 
ogtcii  cancijfumj  oder  beides' zugleich  verftanden  werde. 
Hey  dem  Worte  Amt/affin  wird  kein  allgemeiner  Be- 
griff derfelben  aufgeftellt,    fondern  dafür  bemerkt: 
^fic  könnten  feyn  i)  Edelleute,  die  nur  Bauergüter 
befitzen,  und  deshalo  unter  der  Amts  Jurisdiction  fte- 
lien '  2)  die ,  welche  adliche  Güter  b^fitzen ,  und  doch 


in  der  erften  Inftanz  vor  den  Aemtem  ftdiea ;    3) 
Bauern,  welche  Bauerlehn  befitzen.**    Wie  unrichtig 
diefe  Cialfification  fey,  bedarf  gar  keiner  Erörterung.  -— 
Ohne  allen  Sinn  ift  die  Defiution  von  Austragjen ,  daCs 
man  darunter  gefetzlich  beftimmte  Schieiisrichter  der 
Reicksßände  ventehe,  /Sr  {vor)  welchen  gewilTe  mittel^ 
bare  Perfonen  in  erfter Inftanz  belangt  werden  muffen." 
Gleichen  Werth  hat  folgender  Begriff  der  BanerguUr  «» 
i,foiche  Güter,  deren  oefitzer  Bauern  find,  welche 
d^fe  ihre  Güter  nickt  zu  Zehn,  meißens  znErbzinslekn  von 
dem  Erbzinshermi  tragen.  *'  -  ErbmmrftkaüanUsUkn  ift 
nach  der  Definition  des  Vfs.  ein  eigenttick  von  dem 
Kurfürften  zu  Sachfen  als  Reichserzmarfchall  dem 
Marfchali  zu  Pappenheim  und  deffen  männlichen  Ge- 
fchlecht  verliekenes Reckt  hderGerkktslekn  C!)^  »Bey  dem 
feudo  ex  pacto  et  Providentia  maiorum  foll  ein  Vertrag 
zum  Grunde  liegen,  dafs  in  allen  Stücken  derLehns* 
nerus  beybehalten  bleiben  müCTe.     Von  den  Faknenleknen 
erfahrt  man  nur  fo  viel ,  dafs  fie  der  Kaifer  mit  einer 
Fahne  verlieh,  welche  Gattung  van  Reichslehnen  aber 
dazu  gehörte  (eine  Frage,  d^e  noch  jetzt  praktifche 
Anwendung  hat),  wirdnicht  angegeben.  —  Zudem 
Begriff  der  Fdonie  foll  aÜenial  J^arfatz  gehören;  ob 
es  gleich  wie  allgemein  bekannt  iit,   auch  eine  fela^ 
niam  euipofam  giebt ,  die  aber  hier  ganz  mit  Stillfch  wei- 
gen  übergangen  wird.     Eben  fo  wenig  wird  die  quafi 
fetania  erwähnt,  deren  Erklärung  man  in  einem  Wör- 
terbuche des  Lehnrechts  nicht  vermiffen  follte.     Ge* 
wäkrleißunß  des  Leknsf  die  vom  Lehnherrn  demVafal- 
len  zu  leiitende  Verfidierung  und  Reickttng  der  verliehe- 
nen Lehnsftücke.    Ledigkeit ;  die  frejfi  L^msdienßbarkeii^ 
wo  jemand' einem  Lehnsherrn  gegen  ff eden  zu  dienen« 
oder  einem  oder  dem  andern  z.  B.  Kjiifer  und  Reich ,  aus-' 

;fenomfnm9  verbimden  war.  LeknsgeridUsbarkeit ;  au- 
ser  den  gewöhnlichen  Bedeutungen  foUen  darunter 
auch  ySfmm^/icIi«  dem  ^Lehnherm  zußekende  Eigenfckaftem 
verftanden  werden.  Leknsacceffionen;  eine  Unterabtkei^ 
lung  von  Ldmsnutzungen.  LeknsUage ;  das  Mittel ,  wo- 
durch Jemand  dasjenige  9  was  das  Lehn  betrifft  j  tmd  er 
von  einem  andern  mit  Rieht  fordern  kann  (einen  rechtli- 
chen Anffruch  an  das  Lehn),  in  Güte  nickt  erhäUy  und 
daher  genchtlich  %u  erlangen  fucht  '* 

Diefe  Proben,  die  wir  noch  mit  vielen  anders 
vermehren  könnten ,  werden  wohl  hinlänglich  feyq^ 
unfer  oben  angeführtes  Urtheil  zu  bewähren. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Statistik.  Rofiock,  b.McUcr:  Das  jetztUhende Roßock. 
IgOI.  2  Bog.  4*  —  ^in  Staatskalender  der  Stadt  Ebftock ,  den 
Bec.'kaam  anzeigen  wflrde,  wenn  er  fich  nicht  bisher  dem 
forfchenden  Blicke  des  Hn.  von  Schwär sikopf  entzogen- hfitte. 
Diefer  Staaukaleniler  ward  bis  zum  Jahre  170^.  als  Beylage 
txi  dkn  Roftocfcer  gemeinnüuigen  AafTätzen   herausgegeben» 


wird  aber  jetzt  befonders  gedruckt,  abgleich  fSr  die  Interef» 
feilten  )ener Auf fatze  gratis  ausgegeben.  Plan,  Schreibart  un4 
Einrichtung  diefes  Werkleins  könnten  noch  in  vielen  StSckee 
verbeffcrt,  und  dabe/  die  bekannten  üchonbeffer  ein^erichte« 
ten  Staatskalender  zum  MuDter  gtnommen  werden« 


mi 
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ARZNErGELAHRTHEn. 

Bamberg  u.  WaRzaiTRO»  b.  Goebhardt:  Verfiuh 
mir  ^ifimdhiU '  ErhaUur^ßslekre  von  Dr,  KarlPcM' 
lus'^  Arzt  u.  Geburtshelfen    1804.  112  S.  8. 

Sehr  richtig  fagt  der  Vf. ,  dafs  die  Gnindfatze,  aus 
welchen  die  bisherigen  Diätetiker  die  Regeln  zur 
Erhaltung  der  Oefundheit  ableiteten ,  meift  irrig  ode^ 
blofs  hypothetifch  waren  j  wenn  auch  gegen  die  Re* 

fjeln  feibft  nichts  einzuwenden  wäre.  Die  Scbrift-? 
teller  waren  entweder  zu  allgemein  und  für  befon- 
dere  Fälle  unbrauchbar,  oder  umgekehrt.  —  Diefe 
Fehler,  mufs  man  vermeiden,,  uncf  dabey  weder -der 
Tl^eorie  allein  noch  der  Empirie  unbedingt  folgen, 
fondern  beide  vereinigen.  Rec.  mufs  geftenen,  dafs 
er  den  hier  dargelegten  allgemeinen  Entwurf  zur  Oe- 
fundheit-Erhaltungskunde  für  gai*nicht  mifslungen 
und  befondets  zur  »Grundlage  zu  Vorlefungen  fftrlehr 
tauglich  hält^  wenn  auch  gegen  einzelne  Kapitel  Ein- 
wendungen gemacht  werden  möchten.  Folgende  In- 
fialtsanzeige  beweift»  dafs  der  Vf.  zum  ThelLeinen- 
ganz  neuen  Weg  zur  Bearbeitung  der  Diätetik  ein- 
gefchlageh  hat  I.  Von  dem  nu^chtichen  Organismus 
unifiinen  Sjf/Umen  überhaupt.  Drey  Qualitäten,  Geift^ 
Leben  und  Körper,  find  im  mentchlichen  Körper 
'  vereinigt,  und  ftehen  im  engften  Verhältnifs  zu  ein- 
ander: in  ihnen  können  wir  die  Gefetze  und  Geheim- 
nlfTe  der  Natur  erforfchen.  Das  Leben ,  das  Verbin- 
dungsmittel der  Geifter-  und  Körperv^elt ,  ift  lirfprOng- 
lich  nicht  etwas  von  den  errefgenden  Potenzen  abhän- 

f^iges,  fondern  durch  und  aus  fich  feibft  beftehend, 
o  dab  es  nur  feine  Erhaltung  der  äufsern  Welt  ver- 
dankt. Das  Leben  kann  nur  unter  einer  zweyfachen 
Thätigkeit  gedacht  werden,  Receptivität  und  Reac- 
tion ,  die  ficn  beide  '  feibft  entgegengefetzt  find  'und 
ini  umgekehrten  Verhältniffe  zu  einander.  Bey  Er- 
höhung der  Receptivität  ift  die  Reaction  vermindert  — 
allgemeine  afthenifche  Befchaffenheit ;  bey  verftärkter 
Reaction  ift  die  Receptivität  herabgeftimmt  —  allge- 
mein fthenifche  Befchaffenheit.  Bleibt  das  Ueberge- 
wicht  der  einen  oder  der  andern  in  gewiffen  Schran-. 
ken,  fo  kann  der  Organismus  und  leine  Gefundheit 
b'eftehen;  (für  die  kleinen  Abweichungen,  wobey 
kein  fchmerzliches  unangenehmes  Gefühl  ift,  hatte 
Roofi  den  artigen  Ausdruck ,  Krankheiten  der  Gefun- 
den.) Werden  die  Schranken  über fch ritten,  fo  ent- 
'  fteht  Krankheit.  —  Als  Repräfentanten  der  oben  er- 
wähnten drey  Qualitäten  nimmt  Hr.  /L  das  Nerven- 
Muskel  -  uncf  Gefäfsfyftem  an ,  die  in  den  einzelnen 
Theilen  des  Körpers  mit  einander  freylich  in  fefar 
A,  L.  Z.   £804.    DriUiT  Band. 
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'.  yerfchiedenen  VerhältniCfen  vorkommen.      Erftere^ 
beforgt  die  Verrichtungen  des  Geiftes  uud  der  Em- 

E findung;  das  zweyte  die  willkahrl|chen  und  unwill- 
ührllchen  Bewegungen,  das  dritte   die  Ernährung 
des  Organisirius.    Diefe  drey  Syfteme  können  wie- . 
der  durch  das  Gehirn ,  das  Herz  und  den  Magen  re- 

{)räfentirt  werden.  (Rec.  würde  fkatt  Gefäisfyftem 
ieber  den  Ausdruck :  reproductives  Syftem  gewählt 
liaben,  den  der  Vf.  auch  an  einem  andern  Orte  braucht ; 
dann  mufs  darunter  aber  nicht  blofis  die  Reproduction 
des  Individuums  ( Ernährung ) ,  fondern  auch  Repro- 
duction dei*  Gattung* (Fortpflanzung)  begriffen  wer« 
.  den.  Hiemach  wäre  denn  auch  der  Magen  mit  Un« 
recht  zum  Repräfentanten  des'reproductiven  Syftems 

Sew^hlt  woroen ,  da  er  blofs  aur  der  einen  Seite  der 
leproduction  fteht  >  und  auch  nicht  der^wefentlichfte 
Theil  diefes  Syftems  ift;  of^  ift  er  faft  ganz  unthätig 
und  doch  geht  die  Ernährung  vor  fich.  ^  Der  Satz, 
dafs  aHe  Theile  des  ganzen  Körpers  ohne  Gefahr  für 
das  Leben  eber  verletzt  werden  können  als  Gehirn, 
Herz  und  Magen ,  if^  in  Bezug  auf  erfteres  und  letz« 
teren  noch  gar  nicht  bewiefen:  vielmehr  ift  es  ganz 
neuerdings  noch  durch  zweu  JCrankengefihidttin  jner*' 
ausgegeben  von  ^eob  Helm.  Wien  1803.«  aufserZwei- 
fel  gefetzt,  dafs  Wunden  des  Magens  nicht  allemal 
töduck  find.)     II.  Fan  din  verjchiedmen  ZuSänden  der 
Organismus  und  der  Sjifleme.   Nach  einigen  Bemerkun- 
gen über  Sthenie  una  AAiienie  fpricnt  der  Vf.  voa 
den  Temperamenten  und  nimmt,  nach  dem  Hervor- 
tireten  des  einen  oder  des  andern  angeführten  Syftems, 
drey  derfelbeh  an:  das  fanguihifche  Temperament^ 
wo  das  Nervenfyftem  überwiegend  ift;  das  choleri- 
fche,  wo  das  Muskel fyftem  herrfcht;  das  phlegmati* 
fche,  wo  das  Gefäfsfyftem  herrfcht.    Das  logenannte 
melancholifche  Temperament  fey  nur  eirfe  Mifchung 
des  fknguinifchea  und  phlegmatifchen.  —    Die  Cha-  ^ 
rakteriltik    dieTer   Temperapietate    ift    fehr    artig. 
III.  Fon  deninnem  und  äußern  Einßüjfen  vnd  ihrem  Ver- 
hältniffe zum  Organismus.    Sie  wirken  zuerft  auf  die 
JReceptivität  oder  Reaction,  und  erhöhen  oder  ver- 
mindern diefelbe;    dann  aber  äufsfern.fie  ihre  Wir-, 
knng  nach  Verhältnifs  ihres  Grades  entweder  zunächtt 
^auf  das  Nerven-  oder  das  Muskel-  oder  das  GefSfs-, 
fyftem.    IV.  Fon  der  Gewohnheit.    Hr.  P.  erklärt  fie 
folgendermafsen:   Der  Organismus  ift  als  ein,  allge-' 
meiner  und  befonderer  zu  betrachten,  delTen  Thä* 
tigkeit  in  Wechselwirkung  und  umgekehrtem  Ver- 
hältnifs ftehen.     Die  äufsern  Einfiüue  bringen  nur 
durch  die  befondern  Syftfcme  dec  Organismus  allge- 
meine Wirkungen  hervor.     Ift  nun  durch  das. eine 
Syftem,  welches  zunächft  von  diefem  oder  jenem 
K      '  £19- 
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Einfluffe  afficirt  ift,  iHe  ßeceptivitat  oder  die  Keac* 
tion  des  aligemeinea  Organismus  vermehrt,  fo  mufs 
Dothwciidig  die  Thätigkeit  des  beronderen  Syftems 
als  folches  vermindert  fevn ;  ift  imigekehrt  die  Tbä- 
tigkeit  des  allgemeinen  Organismus  vermindert,  fo. 
,wird  die  Thätigkeit  des  befonderen  Syftems  ver- 
ftärkt  (Dlefs  wechfelfeitige  Verbal tnifs  findet  nur 
bey  mäßigen  äufseren  EinwirKungen  ftatt;  denn  durch 
hefiigi  Einwirkungen  wird  fowohl  die  Thätigkeit  der 
befonderen  Syfteme,  als  auch  des  Organismus  aufs 
äuiserfte  vermehrt  oder  vermindert  ü.  f.  w«)  Hierauf 
beruhen  die  Bemerkungen,  die  man  über  Gewohn- 
heit machen  kann.  Trinkt  z.  £.  jemand ,  der  nicht 
daran  gewöhnt  ift,  Wein:  (b  wird  dadurch  nach  Ver« 
hältnifs  entweder  die  Reaction  oder  die  Receptivität 
des  allgemeinen  Organismus  durch  das  befondere  Sy- 
ftem  vermehrt,  d.  h.  die  befondere  Vermehrung  geht 
in  die  allgemeine  über.  In  wie  fern  nun  der  afige* 
Ineine  Zultand  mit  dem  befonderen  in  Wechfelwir- 
kung  fteht,  fo  wird  zwar  zuletzt  die  allgemeine  Re- 
ceptivität vermehrt  feyn,  in  demfelben  Grade  aber 
wird  die  des  befonderen  Syftems  vermindert  feyn; 
(und  nur  nach  und  nach  könnte  meder  das  .Gleich- 
gewicht hergeftellt  werden).  Dadurch  nun  gefchieht 
es,  dafs,  wenn  diefelbe  Perfon  nach  einiger  l^eit  wie- 
der Wein  trinkt^  derfelbe,  \veil  die  Receptivität  des 
befondern  Syftems  vermindert  ift,  keine  fo  heftige 
Wirkung  für  (ich  hervorzubringen  im  Stande  ift 5  wie 
das  erfte  Mal ;  und  fo  geht  es  fort  zur  Gewohnheit. 
Wird  aber  nicht  nach  einer  gewilfen  Zeit  derfelbe 
Einflttfs  angewendet,  und  dauert  es  fo  lange,  bis  die 
allgemeine  Thätigkeit  mit  der  befondern  wieder  in 
gleichem  VerhältniHe  fteht,  fo  wird  dearfeU^e  Einflufs 
wieder  die  nämliche  Wirkung,  wie  das  erfte  Mal, 
hervorbringen.  — -  Wird  dagegen  die  Gewohnheit 
unterbrochen,  z.  B.  eüaem  WeiAtrinker  plötzlich 
aller  Wein  entzogen,  und  kommt  nichts  an  die  Stelle 
des  gewohnten  Weins  oder  gar  noch  das  entigegen- 
eefetzte:  fo  wird  das  gröfste  Mifsverhältnifs  ctes  Sy- 
uems  zu  dem  Organismus  ftatt  haben ;  d.  b.  es  wer- 
den Geh  alle  üble  Folgen  ein ft eilen,  die  man  nach 
plötzlich  unterbrochenen  Gewohnheiten  häufig  beob- 
achtet hat.  Der  Vf.  befchränkt  diefe  Erklärungen 
felbft  nur  auf  die  Wirkung  der  Gewohnheit,  in  fo 
fern  der  sefunde  Zuftand  des  Körpers  noch  beflehen 
kann.  V.  Uebir  die  Ferrekiedenkeit  des  Gef$kkchts  tmd 
Alters.  Im  männlichen  Gefchlecht  ftehen  Receptivität 
und  Reaction  zufammen  auf  einem  hohen  Qrade ;  bey 
dem  weiblichen  hingegen  geht  die  Receptivität  Qber- 
baupt  fchon  mehr  in  Reactioa  über ;  den  Widerfprucb, 
wonn  letztere  Behauptung  mit  der  anerkannten  leich- 
teren Aflicirbarkeit  des  Weibes  fteht,  fucht  der  Vf. 
befriedigend  zu  heben.  -VI.  üeber  die  verfädedmen 
äahrszeitm ,  den  Einfluß  des  Mondes  und  den  Ivechfel  von 
Tag  und  Nackt»  Im  Sommer  fey  die  afthenifche,  im 
Winter  die  fthenifche  Befchaffenheit  die  herrfchende ; 
|b  gewinne  der  afthenifche  Zuftand  mit  zunehmen- 
dem Monde  die  Oberhand,  wie  der  fthenifdje  mit 
abnehmendem.  (Wenn  letzteres  bey  kranken  Sub- 
jectea  auch  rictuig  wäre ,  fo  glaubt  Uec  doch  nicht, 


dafs  der  Einflufs  des  Mondwechfels  fulchen  deutli- 
chen Ehiflufs  auf  Gefunde,  felbft  auf  Unpäfsliche 
habe;  wo  er  fich  äufsert,  mufs  man  wohl  fchon 
immer  wirkhche  Kranke  annehmen.)  —  In  RüclUicht 
der  Tageszeit  vermehrt  die  Jleceptivität  ßch  von  Mit- 
ternacht bis  zum  Morgen,  und  nimmt  von  da  bis  zum 
Mittag  \yieder  ab,  wo  dagegen  die  Reaction  ficK  er- 
höht, um  zur  Abendzeit  wieder  abzunehmen.  VII. 
Einfluß  der  Geißesbefckäftigtmg^  ein  fehr  praktifches  Ka- 
pitel. VIII.  Utber  den  Genuß  der  l^ergnngungen.  Mäfsi- 
gung  wird  fehr  empfohlen;  zum  Troft  für  den  Städ- 
ter, dem  der  Winter  die  genufsrdchfte  Jabrszeit  ift, 
heifst  es  hier:  des  Winters  werden  alle  Arteir  von 
Vergnügen,  wenn  fie  anhaltend  genoffen  werden,  we- 
niger fcnaden,  indem  die  fthenifche  -  Befchaffenheit 
die  gewöhnlichere  ift,  die  durcli  anhaltende ,  die  Re- 
ceptivität erhöhende,  Ver^nOgen herabgeftimmt  wird. 
1a.  üeher  den  Beyfcklaf.  X.  luber  körperliche  Bewegimg, 
XL  üeber  Schlaf  und  (flachen  und  das  Scblafiämmery 
gröfstentheils  bekannte,  .aber  fehr  gute  Regeln. 
All.  Ueber  Wohnung  und  Kleidung.  Xlll.  lieber  die 
NäkrungsmitteL  Die  Speifen  des  Sommers  eher  warm, 
des  Winters  hingegen  kalt  zu  geniefsen,  möchte  man- 
chem widerfprechend  vorkomrrten.  XIV.  .Ueber  gei» 
flige  Getränke  y  den  Genuß  des  Kaß\e  und  Opiums,  Ein 
wahres  Wort  über  den,  durch  nich^  verftandeno 
Brownfche  Theode  veränJaCsten,  Mifsbrauch  diefer 
Dinge,  XV.  Ueber  den  innerliclien  und  äußerlichen  Ge^ 
h-anch  des  Wajjerst  auch  einiges  über  fnineraüfche  U^ajßr, 
Sehr  ftimnit  Rec.  darin  überein ,  den  Miueralbrunnen 
nicht  zu  grofse  Wunder  zuzufclireiben,  fo  empfeh- 
lenswerth  auch  fonft  jedem  Gefchäftsmann  eine  Er* 
holung  in  einem  Bade,  der  übrii^en  Umftände  we- 
;en ,  leyn  mag.  In  dem  Anhange  handelt  Hr.  P.  das 
'erhalten  bey  Epidemieen  ab,  und  fchliefst  mit  Be* 
merkungen  tTber  einige  medicinifche  Mifsbräuche. 

Gotha  ,  b.  Etdnger :  Beiträge  zur  praktifchen  jlrzneu 
künde ^  von  ^.  Ge.  Friedr.  Henning,  HR.  u.  A*  zu 
Zerbft  Erßer  Band.  m.  i  K.  1802.  284  S.  8- 
(rSgr.) 

So  mannichfaltig  diefes  Werk  in  Abficht  auf  den 
Inhalt  der  abgehandelten  Gegenftände  ift:  fo  können 
wir  -doch  nicnt  lagen,  dafs  uns  die  Durchficht  der 
Abbandlunsen  felbft  viel  Vergnügen  gemacht  oder 
den  Wunfcn  nach  der  Fortfetzung  bey  uns  rege  ge- 
macht hätte.  Es  fehlen  dem  Vf.  zu  viele  Eigenfchaf- 
ten,  welche  zu  einem  guten  Schriftfteller  überhaupt 
und  zu  einem  guten  medicinifchen  insbefondere  un«- 
umgänglich  erforderlich  find;  es  gehen  ihm  nament- 
lich Deutlichkeit  der  Begriffe,  Klarneit  und  Beftimmt- 
heit  im  Ausdrucke,  Reinheit  und  Gewandtheit  in 
den  Wortfügungen  auf  der  einen  Seite,  auf  der  an- 
dern die  genaue  Bekanntfchaft  mit  dem  Zuftande  des 
medicinilchen  Wiffens,  nebft  der  daraus  refultiren- 
den  freyen'  Umherficht  und  Beurtheilung  mehrerer 
der  herrfcbenden  Theorieen  und  Aneignung  einer 
einzigen,  als  der  beffern,  ab;  —  Eigenfcnaften ,  wel» 
che  mau  iut  durchgängig  von  einem  guten  medicini- 
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fchen  SdiriftftcfU^r  UDti  Arzte  erwartet.  Statt  derfel- 
ben  jft  die  medfcisifche  Apficht  des  Vfs.  noch  ins 
Dunkel  der  veralteten  Humpralpathologie  gehüllt, 
durch  welche  nur  hie  und  da,  an  einzelnen  ieltenea 
Stellen,  e^n  nicht  ganz  heller  Strahl  Hufelandfchen 
und  Brownifchen  reineren  Lichtes  durchleuchtet; 
fein  Vortrag  ift  dunkfei  und  verworren ,  und  nur  die 
Auffuchung  des  enipirifchen  l'heiles  diefer  Beyträge 
kann  einiges  Interelle  für  die  Lefer  haben.  Wir  wol- 
len dieTes  allgemeine  Urtheil  durch  einige  Beweife 
iin  Einzelnen  beftätigen.  Den  Anfang  macht  eine 
ffiedicimfch  -  tapographifchi  Befckreibung  der  Stadt  Zerbß. 
Aber  ichon  diefe  hat  keinen  groTsen  Werth,  und 
kann  ihn  nicht  haben,  da  Zerbit  fowohl  in  Hinficht 
9uf  Medicinalanftalten ,  als  in  Kückficht  auf  Eigen- 
thOmlichkeiten  der  endeniifchen  und  epidemifcnen 
Krankheiten  durchaus  nichts  Ergiebiges  zu  liefern 
ifn  Standejft.  Zerbft  felbft  gehört  zu  denen  Städten, 
deren.  Volksmenge,  wie  der  Vf.  S.  12.  fagt,  fehr,|f«n* 
ifr  der*^  mittelmälsigen  Anzahl  zu  bringen  ift,  und  de- 
ren eigentliche  VerfafTung  nach  S.  13.  nichts,  oder 
kaum  bemerkbare  Einrichtungen  befitzt,  die  auf  das 
eigentliche  Medicinifch  -  Politifche  Einflufs  haben. 
Auch  leben  die  Zerbfter,  was  das  eigentliche  Gefund- 
heitswohl  anlangt,  gröfstentbeils  in  einer  glückli- 
chen Atmöfphäre.  Von  eigentlichen  anfteckenden 
Krankheiten,  bösartigen  Epidemieen  wiffen  fie  (die- 
Glacklichen!)  nichts.  Doch  hat  der  Vf.  in  den  17 
Jahren  feiner  Praxis  viermal  Blatterepldemieen  er- 
lebt ,  in  deren  einen  das  vierte  Kind  ftarb.  Der  Vf. 
war  der  erfte  Impfer  in  Zerbft.  Der  letzte  Fürft  hatte 
die  Impfung  feinen  Aerzten  unterfagt.  Die  Mafern, 
Rotheln ,  den  Scharlach  hat  der  Vf  öfter  zu  beob- 
achten Gelegenheit  gehabt:  der  Keichhu^ten  war  je- 
desmal fchlimm  (und  docn  preift  der  Vf.  oben  die 
GlOckfeligKeit  Zerbfts  in  diefer  Hinficbt ! )  und  folgte 
gewöhnlich  auf  die  Mafern.     VorzOglich  diefes  Jatir 

Eib  esMn  Zerbft  gleich  hinter  einander  verfchiedene 
pidemieen,  den  Bauer wezel  (Tumor  parotidum)^  die 
Influenza,  die  Ruhr,  Mafern,  Röthein  und  Blattern* 
Unter  den  gewöhnlichen  Krankheiten  find  Wechfel- 
fieber  häufig;  eigen  ift  es  aber,  fa^  der  Vf.,  dafs 
hier  die  Hämorrhoiden  am  mehrften  m  Schwange  ge- 
hen. (Was  ift  nun  häufiger,  Wechfelfieber  oder  Hä- 
morrhoiden ?)  Auch  giebt  es  unter  dem  Mittelftande, 
befonders  jungen  Leuten,  viele  Hektiker  vom  Tan- 
zen, unter  den  Kindern  viele  Skrofulöfe,  Dickbäu-- 
chioe  (ift  das  eine  befondere  Krankheitsgattung?) 
unci  Wurmkranke;  der  Bandwurm, kommt  hier  häu- 
figer vor,  als  anderwärts  u.  f,  f.  Die  Befhragi  zwr 
praktifchen  AIV.  erftrecken  fich  hauptlachlich  auf  ge- 
naue BefchreibuQg  der  gefchwoUenen  Parotiden,  ei- 
ner gewöhnlich  (enr  leichten  Krankheit.  Die  Ififtuen» 
za.  S.4$.  fagt  der  Vf.,  er  geftehe,  dafs  er  Oberhaupt . 
der  Weikard'fekm  Theorie  über  die  Entftehung  der  Ka- 
tarrhe g#ni  huldigij  fie  habe  das  mekrße  Gepräge  natür* 
lichir  Ivahrfchehüichkdt  und  fey  von  zu  grtflem  hypothi' 
iifcken  V^bel  entfernt  (!).  Die  Krankheit  machte  gerne 
Metaftafen.  Nach  S.  57.  fiel  die  Kra/nkkeitsmaterie  bey 
manchen  auf  die  R^^atümmßrumente  uad  JDeghUitio»:. . 


Werkzeuge.    Am  gefaVu-lichften  wucJe  fie  (S.  6a)  dem 
profegUmtrten    Schnapsfreunde,      Die    ÄoAn     Der  Vf. 
nimmt  ein  eigenes  Materiale  an.      Er  meynfc  (S.  68.)> 
eine  befondere  reizende  Maße  muffe  fchlechterdings 
da  feyn  und  ins  Spiel  treten,  denn  fonft  müfste  doch 
faft  jede  Erkältung  auf  gewefene  Erhitzung  Ruhr  er- 
zeugen können.  (Das  kann  fie  auch,  wenn  die  übrige 
Receptivität  dazu  da  ift.)    Recht  auffallend  bemerkte 
der  Vf.  ein-  weit  Hefügerwerden  diefer  Krankheit  nach 
einem   fürchterlichen   Hagelwetter,    wo  Steine  von 
.  II  Loth  fielen.    Die  darauf  folgende  fehr  kühle  Luft 
verfchlimmerte  faft  alle  Ruhrkranke  und  verbreitete 
die  Krankheit  felbft  äufserft  fchnell.  (Hier  war  .doch 
keine  reizende  Maffe  mit  herabgefallen  ?)    Die  Ruhr 
war,  (S.74.),  \6ü\grkeumaiifA.katarrkaiijck>/cUeimkhi. 
(Nicht  noch   etwas  mehr?)     Anfteckend  war   fie 
(S.  82.)  auf  jeden  Fall.    Gefekickti  eines  epikpUfchm  Aito- 
ben.     Die  Epilepfie  ehtftand  bey  dec  Entwickelung 
des  Zahnens ,  erzeugte  bey  äufeerft  regfamer  Vegeta- 
tionskraft einen  blödfinnigen  Gemüthszuftand ,  wel- 
cher fich  durch  lichte  Zwitchenräume  auszeichnet,  in 
welchen  er,  bey  feiner  übrigen  Albernheit  j  willig  und 
richtig  arithmetifcbe  Exempel  berechnet  Bemerkungen 
Ober  die  Erfdteinmgen  b^  itnigen  parahftifchen  und  apo* 
piektifiben  ZitfliOen  beweifen,  dafs  Gelähmte  das  Vor- 
ftellungsvermugen  einzelner  Ideen  bey  übrigens  ziem- 
,  lieh  lichtigem  aUgeineinen  Urtheile  verlieren  kdnnen, 
z.  E.  von  Hechts  und  Links.    Ein  fauiicktes  Nerven^, 
fieber^  das-feiner  Krifen  wegen  merkwürdig  ward';  es  ^eng 
nämlich  eine  Menge  Eiter  und  Blut  durch  den  Stuhl 
ab.     Ueber  den  Gebrauch  der  l^spharfanre  m  einigeft  Zu* 
fällen y  befimders  Mutier-  nnd  andern  Blutflüßm^  bis  auf 
die  verworrene,  mit'IateinifcheB  Woirten  Oberfüllte 
Schreibart,  2.  E.  profufe  Erupzion  der  Periode,  ute- 
riodfe'Gefäfse,    Diffikültät  im  Athemholen  u.  f.  w. 
recht  gut.    Polliitionen.    Einige  Bemerkungen  über  Tkier* 
krankkeUen  und  f^ergleickungen  mit  äkniitken  ZufdUsn  bey 
Menjcken.    Ganz  recht  zeigt  der  Vf. ,  dafs  Menfdi  und 
Thier  unter  eine  und  cÜe  >iämlicbe  Klaffe   organi- 
fcher  Wefen  fubfumirt,  dafs  aber  doch  auch  manche 
Eigenheiten  der  Form  in  Anfchlag  gebracht  werden 
müßen.    Die  fpecififchen  Verfchiedenheiten  find  nur 
nicbt  fcharf  genug  von  einander  getrennt  und  erör- 
tert.    Der  \t.  will  mit  diefer  Abhandlung  zeigen,  • 
dafs  zwifchen  Kuh  -  und  iMenfchenpocke'n  etwas  Ana- 
loges and  Homogenes  zum  Grunde  liege.    "  Beitrag 
»u  den  Kuhfocken. .     SchneUer  Tod  eines  Kindes  durck  unbe* 
ßmmte  Urfacken.    Eine  Ar|  von  Leichenpredigt,  viel-. 
leicht  für  das  Locale  des  Vfs.  von  Intereffe!  S.  193. 
fagt  der  Vf. :  Mir  boten  fich  zween  Fälle  dar ,  wo  ich 
emrmals  die  widernatürliche  Befchaffenheit  fonft  ge- 
fund  gefckknener  Menfchen  zeigte.     Es  wird  aber  nur 
ein  FaÜ  erzählt  und  dnrch  das  Kupfer  erläutert.    EU- 
.phantiafis  und  Herpes  feyen  äufserft  verwandt,  Nerve^n- 
fchwäche  und  nicht  üble  Befchaffenheit  -der  Säfte  die 
Mntter  von  beiden.    Gatlopirende  Sckwihdfackt,     Iß  es 
guty  die  Blattern  unter  jeden  Umßänden  und  zu  jeder  Zeit 
einzuimpfend   Konnte  beffer  beantwortet  feyn!     Eim 
gemachte' BimerkungbeveinigM  ff^eckfeffiebern y  das  Herbft- 
adJBX  viertägige  Wechfelfieber  pflanze  fich  durch  An- 
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N  Wien ,  b-  Schulbachcr:  F.  Sweiiauir^s  Arznei" 

fniiteilehre,  oder  kritifche  üeberftcht  der  einfachen  Arz^ 
\  neumittel  und  ihrer  Zubereitungen.  Aus  dem  Lateir 
nuchen  überfetzt  und  mit  krläuterungen  einiger^ 
Wiener  Naturforfcher  und  praktifcner  Aerzte^ 
zum  Gebrauch  deutfcher  Aerzte  vermehrt.  Erßer 
Theil.  1801.  Zweyter  Theil,  den  Gommentar 
enthaltend,  1802.    97öS.   8.   (2  Rthlr..  12  gr.) 

Die  Urfchrift  diefes  Werks  ift  fchon  von  eineiA. 
andern  Recent  { igoi.  Nr.  285.)  nach  Verdienst  beur- 

\  theilt  worden ;  wir  gehea  daher  fogleich  zu  der  deut- 
fchen  Ausgabe  über,  worin  der  ungen.  Bearbeiter  das 
Originalwerk  zu  verbefTern  und  durch  Zufätze  und 
Erläuterungen  zu  venroilkommnen  fuchie.    Wirklich 

'  bringt  er  in  dlefen  Erläuterungen,  die  ungefähr  eben 
fo  viel  Raum  einnehmen,  als  der  Text  felbft,  viele 
gute  theoretifche  und  ntaktifche  Bemerkungen  bev^ 
und  füllt  mehrere  Lücken  des  OriginaIs(  nicht  übel ; 
indeffen  fpricht  er  nirgends  aus  eigener  Erfahrung; 
feine  Urtneile  und  Aeufserungen  Ooer  die  Beftand* 
theile  und  iKräfte  der  peruviani£chen  Rinde,  des 
Kampfers,'  der  Aloe,  des  Bibergeils,  des  Spiefsgla- 
fes,  der  fpanifchen  Fliegen,  des  Queckfilbers  und 
anderer  einfacher  und  ziuammengeietzter  Arzneyeil, 
über  die  vortheilhaften  oder  nachtheili^en  Wirkun- 
gen, die  diefe  und  andere,  zumal  heroifchen  Mittel 
unter  gtwidea  Umftänden  hervorbringen  u.  f.  w. ,  find 
aus   mehrern  allgemein   bekannten  Schriften,  z.  B. 

Jus  Gren*s  Pharmacologie ,  soxs^Hahnemann's  Apothe- 
:erlexicon^  aus  Murray^s  Apparates  JMedicaminumy 
und  aus  den  Werken  eines  Cb/b»,  Bergius^  Storky  SljMc- 
mmy  Lofekijxnd  andrer  Aerzte  entlehnt;  fo  dafs  didTe 
natüdion  nur  für  die  wenigen  Lefer ,  die  diefe  und  an- 
dere ähnliche  Schriften  nicht  befitzen ,  Werth  hab«i. 
Eben  fo  hat  er  zwar  manche,  die  hiftorifcfaeund  phy- 
fifche  Kenntnifs  der  abgehandelten  DrogUen  betref- 
fende ^nur  leider  nicht  immer  fehr  wicntiff*)  Um- 
•  ftände  eingefchaltet  ( So  giebt  er  S.  204.  Ii  Th.  die 
Urfache  an,  warum  der  gemeine  Beyfufs  GänfeSratd 
genannt  wird;  fo  fagt  er  an  einem  andern  Orte,  dafs 
die  CoUmfome  vom  Hn.  CoOinfonj  einem  Quäker  und 
Handeismanne  in  London,  und  die  Atfemande ^on 
AÜemandj  einem  Hofarzte  in  St.  Petersburg,  ihre  Na- 
men erhalten  haben,  und  wieder  an  einem  andern 
beftimmt  er  die  Zeit ,  zu  welcher  der  Rofskaftanien- 
baum  zuerft  in  Wien  gepflanzt  und  das  Haferbier  in 
Schießen  eingeführt  worden ,  u.  f.  w. )  Aber  diefer 
Unterricht  kommt  entweder  zu  fpät,  oder  ift  hier 
nicht  am  rechten  Orte  angebracht,  fp  dafs  kein  Arzt 
von  einiger  Belefenheit  ihm  die  auf  diefes  Buch  ge- 
wendete Mühe  danken  wird,  ^p—  Auch  als  Ueber- 
fetzer  befriedigt  der  Herausg.  nicht;  an  mehrem  Or- 
ten (z.B.  I  Th.  S.  36.,  wo  er  ein  flüchtiges  und  fchar- 
fes  Oel  als  einen  Beftandtheil  der  2^hrwur2el  angiebt. 


da  doch  der  .Vf.  nur  voxl  einem  fcharfen  itnd  flüchti- 
gen Wefen  redet;  ferner  I  Th.  S.  £2. 95.  I38>  190.  212. 
247. ,  II  Th.  S.  29.  59.  u.  f.  w.  •,  wo  die  Worte ;  otalgia^ 
amenorrhoea y  morbi  pulmonum'  atonidj  antaphrodifiacaf 
coUcapictonumy  blennorrkoea ,  akohole  fotutum  ^  alumenfi$* 
fum  u.  £  w. ,  ganz  falfch  überfetzt  und )  ift  der  Sinn 
des  Originals  nicht  richtig  ausgedrückt,  und  an  an- 
dern {z.  B.  i:  Th.  S.  49.  SS'  59.  85-  100.  186.  224. 
II  Th.  S.  16.  19.  66.  u.  f.  v^)  kobevL  wir  andere.  Feh- 
ler bemerkt,  die  fehr  deutlich  darthuii,  dafs  der 
Herausff.  feiner  Arbeit  entweder  gar  nicht  getvachfea 
war,  oder  auf  fie  nicht  den  gehörisen FleiiS  wendete« 
Ueberdiefs  findet  man  darin  viele  Druckfehler  ( z.  B. 
I  Th.  S.  40.  ^7.  61.  66.  73.  96.  100.  104.  fo6.  109.  I2X. 
I8ö.  210.  323.  II  Th.  S.  19.  so.  52.  67.  106.  107.  417. 
u.  f.  w. ) 

Wisw ,  a.  JC  d.  Verl. :  DärfleBung  der  neuejlm  Theorüm 
und  Erfahrungen  über  die  Natur  und  Heitart  der  fy- 
pküitifchm  Krankheiten.  Herausg.  von  Qofiph  Eye^ 
rel.    i8of2.  117  Bog.  gr.  8-    (16  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

F.  Swediaars  voUßandige  Abhandlung  über  di4  Zufällig 
die  Wirkungen  j  die  Natur  und  die  Behandlung  der  fy* 
phjtitijihen  Krankheiten.  Aus  dem  Franzöfifchea 
überl.  von  ^of  Eyerel.    Dritter  Th. ,  welcher  vom 

'  Howen^s  Anmerkungen  und  Swediaur^s  Zufätze  zu 
ftiner  letzten  franzöfifchen  Ausgabe  diefes  Werks 
enthält.      <      ' 

Hr.  Eyerel  hat  die  Befcheidenbeit  gehabt,  ficb  nur 
als  Heraus^g.  bey  dem  Publicum  einzuführen,  und 
auf  dem  zweyten  Titel  anzuzeigen,  was  die  Lefer  hier 
zu  erwarten  haben.  Tiefer  und  richtiger  fcheint  der 
Verl.  gefühlt  zu  haben,  was  es  mit  diefer  Unternehmung 
eigenUich  für  eine Bewandnifs  habe;  denn  er  hat  nicht 
fbr  gut  gefunden ,  fich  zu  nennen.  Die  Zufätze ,  wel* 
che  Stffediaur  in  der  vierten  Ausgabe  feines  bekann* 
ten  Werks  eingefchaltet  hat,  konnten  Beide,  Her- 
ausg. und  Verleger,  allerdings  mit  Füg  und  Hecht  zu 
einem  Supplementenband  ihrer  Ueberfetzung,  wie  in 
der  Vorrede  eefagt  wird ,  benutzen.  Allein  diefe  neh. 
men  nur  2^oeiten  ein.  Gerade  entgegengefetzt  aber 
Verhaltes  fich  mit  v.  Howens  Anmerkungen  zu  dem  von 
fÄw  7^/ft/f  überfetzten  SwediaurTchen  Werke  und  mit 
Metzger'Sy  Sponitzers  und  eines  Ungenannten  Auffätzen 
über  die  Benandlung  derBubonen  im  Huf etand^ichea 
Journale  (B.  I.  St ^4.  B.  II.  St.  2.  B.  III.  St.  4. ) ,  die  man 
alle  hier  wörtlich  wieder  abgedruckt  —  richtiger: 
fUirAgedruckt  —  findet,  und  zwar,  wie  fich's  bey  fo 
etwas  von  felbft  verfteht,  manchmal  fehr  verunftaltet. 
So  helfet  es  z.  B.  S.  87*  Andera,  ftatt  Andre";  Diffou^ 
ort  ft.  Dwfouart;  S.  88*  Hevarä  ft.  Heward;  S.  89. 
Drafe  ft.  Deafe;  Thuden  ft.  TUden;  die  trefflichßen  Grün-' 
de  ft.  die  tr^tigflm  Gründe;  S.  102.  Exüus  ft  Coittis; 
S.  120.  Specier.  wro  catapL  €mol!.  dt.  ß. ,  ft  Sp.  p.  eatapL 
emolh  D*  B»  u.  agl.  m.  Es  bedarf  keines  Wortes  wei- 
ter zur  Würdigung  eineft  iblchen  — ^Ver^rens. 
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ERDBES  CHR  EIB  UHQ.. 

Leiipzig,  b.  GräfF:  Gemälde  von  f^aUncia^  von  Ck 
A.  Fächer,  igoj.  Erßer  Theil.  293  S.  Zwej/ter 
TheU.  191  S.  8.    (3  RtUr.  8  gr.) 

Die  pyrenüfche  Halblnfel  hat  ihre  OaCea;    zwi* 
(cnea  dürren  Bergen »  mit  UfUofen  Sträuchem 
und  Oewäcbfen  bedeckt,  erfcheint;  plötzlich  ein  quel«" 
lenreiches  Thal  oder  eine  auellenreiche  Küfte»  und 
alles,  >Nis  jenes  glitcklicbe  Klima  darbieten  kann,  ift 
in  einem  kleinen  Kaume  vereinigt    Der  Reifende,  er- 
müdet durch  die  Einförmigkeit  jener  Wüften,  wird 
defto  mehr  voii  dem  P^ffadiefe  entzückt,  welches  fich 
oft  unvorbereitet  und  uujgeaihndet  feinen  Augen  öff- 
net.     Diefe  Oberrafchencfen  Contrafte  machen   den 
Ton  begreiflich ,  in  welchem  die  Spanier  überhaupt 
von  Valencia  reden,  und  die  Lobreden  erklärbar,  wel- 
che Hr.  F.  diefem  Ländchen  fireysebis  ertheilt.    »Rei- 
zendes Klima ,  ruft  er  aus»,  wo  sule  Ideen  poetifcher, 
alle  GenüfTe  füfser,  alle  Formet!  des  Lebens  fchöner 
werden,  wo  die  Jahre  des  Alters  freundlicher,  di« 
Tage  der  Leiden  erträglicher  lind ;  wo  lelbft  der  Au- 
genblick des  Todes  und  der  Vernichtung  den  eröCsten 
Theil  feiner  Schrecklichkeit  verliert "    Solche  Aus- 
4>rüche  der  Empfindung  trifft  man  oft  bey  dem  Vf.  an; 
Jie  geben  dem  uanzen ,  welches  aus  einem  mannigfal^ 
tigenOemifche  zerftreuter,  kurzer, lebhafter  Schude- 
rnngen  befteht,  ein  dichterifohes  Anfehen ;  doch  wird 
diefes  hin  und  wieder  durch  eingemengte  ftatiftifche 
und  ökonomifcbe  Artikel   verändert.     Die' letztem 
hat  der  Vf.  aus  CdvaniUes  Befchreibung  von  Valencia 
genommen,  und  der  Lefer  wird  fich  muen,  hier  in 
-einer  leichten  gefalligen  Darftellunff  zu  lefen,    was 
ihm  CaoanUle^  in  einem  gezierten  und  lang  weiligen  Stil 
giebt. 

Die  fchön^  valencianifche  Kofte ,  welche  faft  al- 
lein der  Gegenftand  dieler  Schrift  ift,  nimmt  nur 
30  Legoas  in  die  Länge  und  30  in  die  Breite  ein.  Das 
Klima  ift  äufserft  angenehm ;  das  Thermometer  hält 
fich  im  Sommer  zwifchen  I7  und  s&Grad,  im  Winter 
zwifcben  7—13  Gr.  über  dem  Thaununkt;  ein  faft 
beftändig  heiterer  Himmel  deckt  das  Land ;  man  zählt 
im  Jahre  nur  18  bis  20  Regentage.  Im  Sonuner  küh- 
len Gewitter  die  Luft  ab,  machen  fie  aber,  mufs  Rea 
hinznCetzen,  vorher  fchwül,  und  die  heitere  trockne, 
im  Sommer  völlig  gewitterlofe  Luft  noch  mehr  füdli- 
eher  Breiten  fcheint  doch  der  Gefundheit  noch  zu* 
träglicher.  Die  Bevölkerung  ift  anfehnlich,  im  Jahre 
1795:  betrug  fie  932,150  Seäen.  Valencia  felbft  hat 
fdimale  winklichte  Gaflen,  zwar  ungepflaftert»  aber 
A.  L*  Z.   1804.    Dritter  Band. 


erleuchtet  und  reinlich,    wie  die  meillten  Städte  in 
S^am>n.      Die  Häufer  find  nach  maurircher  Bauait 
mit  einem  flachen  Dache  gebaut,  .welches  in  diefem 
Klima  viel  zu  den  Annehnüichkeiten  des  Lebens  bev* 
trägt    Man  lebt  in  Valencia  fehr  wohlfeil.     Acker- 
bau und  induftrie  befinden  fich  in  fehr  gutem  Zuftar^» 
de;   mit  gro&er  Mühe  lammelt  man  das  Wafler  in 
grofisen  Behältern ,  um  es  von  dort  in  die  Felder  z« 
vertheilen ;  die  Wafferfefte  und  fetbft  der  Woflerraub^ 
b^e  ungemein  Ibhön  von  dem  Vf.  gelchildert,  zei-* 
gen ,  wie  wichtig  ihnen  diefer  Gesenftand  ift    Jähr- 
Heb  liefert  Valencia  anderthalb  Millionen  Pf.  Seide, 
das  Mrichtigfte  Product  diefes  Land^.      Es  werden 
jährlich  150^!-*  160000  Centner  Barilla  gewonnen»  Von 
dem  ^aue  twd  der  Benutzung  der  Abarrobas  (Cerm^ 
tania  fitifua) ^  der  Palmen  um  Elche,  derChufas  (C^ 
p&us  efcutenhfs) ,  der  Cacahuete  (Arsckis  h^pogaeah 
wird  nach  UK;aii»#x  gehandelt.     Man  zieht  noch  et« 
was  2kickerrohr  um  Gandia ,  auch  wird  Reifs  gebaut; 
doch  verurfachen  die  Ueberfchwemmungen ,  welche 
zur  Gultur  delTelben  nöthi^  find-,  eine  äufserft  unge« 
fnnde  Luft    Man  verfchicKt  Rofinen ;  um  fie  zu  be- 
reiten, taucht  man  die  Trauben  •  in  eine  alkalifche 
Lauge,-  wozttiman  hier  die  Afche  von  Nermm  Otem^ 
d&y  Rosmarin  und  Dofhm  Gnidmm  nimqfit    Das  Oel 
ift  ichlecht.  -^    Die  Leibesübungen  der  Valeodaner 
zeigen  ^  wm  wenig  man  fie  der  Trägheit  befchuldigen 
kann :  eineBefchuidigunff ,  welche  oen  Bewohnern  des 
(üdlichenEiiropaoftmitÜnrechteemachtwird.  Immer 
bedenke  man,  dafs  ein  rauhei  Klima  fchon  bey  mäfsi* 
ffer  Gultur  feine  Bewohner  zur  Induftrie  zwin^,  nicht 
ioein  mildes.     Noch  ift  die  Taubenpoft  in  Valencia 
üblich.     Im  J.  1796.  wurden  die  Räuberhaufen  zer- 
ftört,  welche  fonit  die  EingangspäfTe  von  Valencia» 
die  Cabrillas ,  unficher  machten,    ^tzückend  Ift  die 
Schilderung ,  welche  der  Vf.  von  der  Liebe  und  den 
Hochzeiten  in  Valencia  macht  ;^er  ift  Meifter  in  Schil- 
derung diefer  Art  '  Wenn  nur  die  Blüthedes  Le- 
bens mdiefen  Gebenden  nicht  zu^fchnell  verblflhete! . 
Denn  das  Leben  lelbft  dauert  lange  genug;  der  VL 
fährt  das  Beyfpiel  von  Maria  Auguftina  Newoz  an^ 
welche  ein  Alter  von  14a  Jahren  erreichte.    Am  Ende 
des  zweifUn  Theils  findet  man  eine  geogrtehilch-fta« 
tiftifche  Ueberficht  des  nnzen  Landes ,  imä  am  Ende 
des  »JUm  ein  Namenreguter  der  iii^  Valencia  j^funde« 
neu  rflanzen  mit  den  valendanifehen  und  kaftUiani* 
fcben  Namen*    Die  Flor  von  Valencia  ift  im  Ganzen 
die  pyrenäilche  Flor,  wozu  noch  der  ganz  eu;ene  Cha- 
rakter der  dortigen  Kalkberge  Jcommt,  anr  welchen 
befonders   die  kleinem  Giften  und  die  TeuMa  in' 
Menge  wachfen.    Sehr  unterfcheidet  fie  fich  von  der 
L  "Flor 
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Flor  der  dürren,  im  Sommer  heifsen,  im  Winter  kal- 
ten, mit  Granitseufs  bedeckten  kaftiüfchen  Berge« 
oder  der  andalufiteben ,  fQdportiidefifchen  und  mauri- 
tanifchen  Tl^Uer  nnd  £beoen,  To  wie  ron  der  Flor 
der  nordportugieJilchen  £chattenreichta  Haynen.  Zu 
dem  von  CavatnUes  segen  den  tollen  HundsbiCs  ge-^ 
rahmten  Mittel  Von  Ergngium  campeßre ,   Echium  vul- 

fariy  Atuffkmfpinoffim  wndi^Aiiitffa  crsüca  hegt  R«c. 
ein  großes  Zutrauesi. 

BxRLtN,  b.  Unger:  Gemälde  von  Madrid  ^  von  C%. 
A.  Bfcher.  1802.  410^.  %.,   (i  Rthlr.  la  gr.) 

Unter  den  Schriften  des  Vfs.  ttber  Spanien  fetzt 
Aec  diefe  oben  an,  fo  Dchätzbar  die  übrigen  auch  feyn 
n(^en.     Hier  bemerkt  man  nicht  den. kleinen  An- 
/trieb  von  Schminke,  welcher  im  Oeniälde  von  Var 
^ncia  auffallt ;   beftimmtler  und  ficherer  find  hier  die 
Urtheile,  als  in  feiner  Reifebefchreibung.     Eine  l^n* 
Mifsende  Lebhaftigkeit  der  Schilderung,  eine  forgfäl* 
.tige,  dttckliche  Auswahl  der  Züge,   wodurch  er  die 
Gegenltande  darfteilt,    und  eine  Wahrheit  des -gan- 
zen anziehenden  Gemäldes  wirken   hier  vereint  auf 
.den  Lefer,  der  das  Original  kennt.    Rec.  fühlte  fich 
in  jene  fonderbare  Stadt  verfetzt^  welche  mehr,  als 
^irgend  eine  andere  Hauptftadt  in  Europa,  den  Gha- 
raKter  der  Nation  trägt,  und  wo  die  ausgezeichneten 
Sitten  und  Gewohnheiten  des  Volks  figh  ungewöhn- 
hch   weit    in   die  höherd  Stände  verbreitet   haben. 
Selbft  die  Kleidung  der   gebildeten   Stände  ift  nur 
Volkskleidunc;   noch  deckt  der  fpanifcbe  Schleyer 
4lie  eigenthünuichen  Reize  des  weiblichen  Gefchlecbts 
in  den  erften  Stufen  des  Mittelftandes.     Madrid  fle- 
Jiört  zu  den  wenigen  grofsen  Städten,  wo  kein  be- 
deutender Handel  jzetriebea  wird,    der  überall  den 
.Gharakter^aubt    Selbft  die  Gesend  um  Madrid  ver- 
einigt alles ,  was  eine  kaftUianifche  Flor  auszeichnen 
kann,  die  fchroffen  Felfen  desGuadarrama,  die  Wäl- 
xler  von  immergrünen  Eichen  im  Prado,  und  übei^ 
dlürre  Fluren;  die  kaftilianifohen  Gewachfe  find  nur 
diefem' Reiche  einn.    In  allen  Schilderungen  ^es  Vfs. 
irifft  man  keine  2ieichnung  irgend  eines  merk würdi- 
i;en  Mannes  an ;  in  neuern  &iten  hat  kein  Spanier 
auf  feine  Nation  bedeutenden  Einfluis  gehabt;  der  auf- 
lidlendfte  Mann  in  Spanien,    der  Frieiiensfürft, '  ift 
Schaum  auf  der  Woce.     Aber  das  grofse  Ganze  des 
Volks  intereffirt  defto  mehr.     Stolt  hatte  daher  der 
Vf.  zu  einem  glänzenden  Gemälde,  nnd  er  hat  diefen 
Stoff  zu  nutzen  gewufst     Man  lefe  die  fchdne  Be- 
Ibhreibung  vom  Prado  und  den  gpoteslfen  Spazierfahr- 
ten in  ilemfßlben;  man  verfetze  fich  in  die  Garten  von^ 
Buea  Retiro,  wohin  Reo.  die  Darftellnng  des  Vfs. 
sarückzauberte ;    man  fühle  die  C^pige  Schilderung 
des  Volero.     Reo.  wird  keinen  Auszug  aus  einem 
Buche  liefern,   welches'  in  aUer  Händen  ift,   und  in 
4en  Händen  derer  feyn  miifs ,  welche  fpanifche  Schrif- 
ten, befopders  Romane,  verftehen  wollen.     An  der 
Richti|B;keit  der  ein7elnen  Züge  weifs  Rec;  nichts  aus* 
sofetzai;  ihre  Zu{ammerift(>llung  mag  zuweilen  dich* 
tcrifch  fefn^  einzelne  Volkscharaktere »  z.  B.  die  Fro* 


tectionsritter,  find  feltener,  als  es  nach  demW.  fchei- 
neu  möchte;. die  verliebten  Beftelluncen  am  Weihkeffel 
find  nicht  viel  häufiger,  als  ID  derVateiltadt  des  Rec, 
dieereben  datum  nicht  nennen  darf;  die  Joftizjpflege  ift 
zwar  Ichlecht,  hier  aber  doch  ^  zu  grell  geichiickert 
Dafür  hdlBour going  greller,  aber  nicht  unrichtig,  von 
den  Aasfeh weirangen  der  Frauen  in  den  höhern  Stän- 
den ^edet,  —  eine  Duqueza  näherte  fich  dem  Charak- 
ter der  Cleopatra,  —  dafür  hätte  die  verzogene  Kinde- 
rey  der  jungen  Frauen  felbft  im  Mittelftande  greller 
ausgemalt  werden  können.  Von  dem  Hofe  fant  der 
Vf.  nichts,  auch  nichts  von  den  königlichen  Sitios, 
die  zrwar  von  Madrid  entfernt,  doch  genau  damif  ver- 
bunden find,  ungeachtet  eine  Schilderung  des*colofla- 
lifchen  Escorial  und  des  üppigen  Aran)uez  von  der 
Feder  des  Vfs.  dem  Lefer  ai^nehmer  gewefen  feyn 
würden ,  als  die  ängfUichen  Befchreibangeii  toderer 
Reifenden. 


s 


Bbrltn,  in  d.  akiidem.  Buchb;:  Handbuch  der  atUn 
Erdbefckreibungj  zur  nähern  Verftändnifs  des  voU- 
ftändigen  Atlailes  der  den  Alten  bekannt  (fewor- 
denen  Theile  der  Erde,  in  XII  Karten.    Heraus- 
gegeben von  Benjam.  Friedr.  Sckmieder  u.  Friedr. 
ickmieder.  1802.  53^  S.  g.    (i  Rthlr.  16  gr.) 

Dafs  ein  gutes  Handbuch  der  alten  Geographie  ein 
nfitzlicbes.Üntemehnien  fär  das  ganze  gelenrte  Pa« 
hlicum  fey»  wird  jedermann  den  v£f.  des  gegenwär- 
tigen gern  zu^eftenen;  ob  aber  fie  .es  geliefert  haben» 
dürftle  weni^tens  zur  Hälfte  zu  bezweifeln  feyn ,  da 
fie  zu  wenig  eigene  Kenntnifs  der  Wiffenfchaft  jbey 
'der'  Verarbeitung  fremder  Materialien  zu  befitzen 
Scheinen,  oder  ne  wenigftens  in  der  gegenwärtigen 
^Arbeit  nicht  im  vollen  Lichte  gezeigt  haben.  Ihr 
vorzüdichfter'Gewährsmann  ift  matmert;  fo  weit  alfo 
die  Betchreibungep  deffelben  reichen,  wird  über  die 
Oröfse,  Befcbaffenheit,  Völkerfcbaften,  Sitten  und^ 
Uewohnheiten  jedes  Landes  belehrend  gefprochep, 
nnd  bey  der  Befchreibung  der  Städte  werc^  zugleich 
die  neuern  bekannten  Nan^n  beygefbgt  Die  allge- 
meine Einleitung  über  die  Syfteme  der  Griechen  ift 
ganz  naeh  demfdben,  und  öfters  mit  feinen  Worten, 
vorgetragen.  Wollen  fie  mitunter  ihre  eigene-Einficht 
beweifen:  fo  ftöfst  man  auf  fonderbare  Fehlgriffe. 
S.  5. :  »Am  Himmel  konnte  man  fichs  durch  Bemer- 
kung jEewiffer  Sterne  kenntlich  mach^,  wo  jeder 
neue  Grad  ang;eht,  und  wo  man  ^fo  einen  Stern  Im 
Scheitelpunkt  hatte,  da  fing  man  auch  an,  auf  jdet 
£rde  den  An^OMg  deOelben  Grads  zu  beftimnen.'* 
Sollten  denn  die  Vff.  im  Ernfte  glauben «  dafjs  die  AI* 
ten  die  Grade  der  Erde  auf  diele  Art  zu  beftimmen 
vermögenci  waren?  dafs  fie  die  nöthige  Gefchicklich- 
keit  hatten,,  genau  den  Scheitelpunkt  zu  treffen,  und 
dafs  Männer,  welche  diefe  KenntnifTe  befafsen;  nörd- 
lich und  füdlich  alle  Winkel  barbarifcber  Nationen 
durchwanderten  iu  um  die  Grade  beftimmen  zu  kön- 
nen? mufste  nicht  Cohon  die  Unrichtigkeit  ihrer  mei» 
ften  Beftimmungen  zeigen ,  dafs  man  fich  ganz  anders 
bey  d«r  Eintheihing  der  Erde  in  Grade  beuhm?  Und 
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weim  nia»  2.  &' imfeer  ckm  ittkesa  Gr.  eiäeb  Ster a  wirk- 
lich im  Scbeitelpiiakt  faiid;  fo  ift  ja  dief&  sieht  der 
.jif^mgy  fondeta  das  Esde  des  ^ften  Orads  oder  fei- 
.iies  AbftanMes  vom  Aequator.     Nicht' minder  auffal- 
lend ift  (eine  andere  Stelle  (ä.29^),  wo  behaaptat  wird, 
daCs  man  im  Ailgea>einen  die  Dördlicbe  gebirgige  Ge- 
gend Hifpanieiis  Jhiflßir  du  rmheße  mMr  Wik  hkltJ' 
Sie  war  nur  lauh  als  Gehirgsiand,  und  in  Verglei- 
,  chung  mit  4eo  übrigen  Theilen  Hifpaniens*    Unrich- 
tig wird  Sagom  (S.  31.)  nßki  an  das  rechte  Ufer  des 
Eoro  gßftellt    Aehoiiche  Fehler  finden^  fich  auch  in 
der  Befchrdthung  der  übrigen  Länder ;  wir  Qbergehen 
fie,  um  das  Veräenft  der  Vff.  näher  durcii  ein  Land 
zu  beftimmen,  wo  fie  ihie  eignen  Kenstoifle  zeigen 
Jkunntw«  weil  es  von  Hn.  Mämert  nocAi  nicht  bear- 
beitet jft»  und  wakle(n  zu  die£0r  Abficht  Oriedienland, 
in  wdchem  Lande  fich  bey  ScfaulmSnnern ,    fchoo 
durch  die  LectQre  der  J^laHifcben  Schnftfteller,  vor- 
^   zQgliche  Einfichten  viurausfetz^  laffen.     A^f  der  ei- 
nen Seite  täufchte  uns  unlere  Erwartung  nicht  \  vor- 
.züglioh  jKnden  fich  Hin.weiftiaaen  auf  mythologiiehe 
Gegenitande  faft  in  allen  Theilen  der  Auseinander- 
fetzung.    Aber  defto  mehr  vermifste  Rec«  nähere  An« 

faben  über  die  Oröfse^  natfirlidie  Lage,  Fruchtbar- 
eit  und  ältere  Eintheiiung  der  Lander ;  die  concen- 
trirte  EntWickelung  von  den  Wanderungen  und  Schick- 
üaien  der  einzelnen  Völkerfcbaflea ,  über  die  Perioden 
des  Wacbfens  und  Sinkens  der  einzelnen  Republiken 
.u«£  w,;  Oegenftande,  ohne  deren  lichtvolle  Zäcb- 
.imng  fich  wraereia  treues  Bild  des  Ganzen,  noch  auch 
«der  .topographif eben  Theile  liefern  läfst.  Selbft  in 
diefen  topogcaphifohen  kurzen  Schilderungen  herr*. 
fchenVermengung  des  Aeltem  und  Neuern ,  und  viele 
imrichtiseArigaben.  &254*:  ,>Zum  eigentlichen  Grie- 
chenlanae  gehören  Epirus  und  TTuffktSn  nicht**  Von 
TheCTalien,  diefer  Wiege  (o  vieler  griechifchen  Völ- 
Jcerfchaften ,  hatten  die  Vff.  vorzü^ich  aus  DicaeM^- 
tims  das  Gegentheil  erfahren  können ;  ohne  Zwetfel 
:verwechfelten  fie  mit  (tief er  Behauptung-  das  eigent- 
liche Griechenland  aach  römilcher  Eintheiiung.  S. 
265.:  nDie  Städte  von  Doris  werden  immer  mit  zu 
Aetolien  gerechnet**  2/U  keiner  2^eit  £s  gab  eine 
kurze  Periode ,  wo  die  Aetolier  in  diefen-^  und  den 
lunliegenden  Gegenden  das  überwiegende  Volk  wa- 
ren; aber  diefs  giebt  kein  Recht,  die  neiden  Ländchen 
zuhminen  zu  ziehen.  Die  italiänifche  Republik  ift 
jetzt  abhängig  von  Frankreich,  ohde  dafs  noch  Je* 
jnaud  auf  den  Gedanken  gekommen  w^e^  das  Isand 
4elbft  und  feine  Städte  mit  zu  Frankreich  zu  zählen. 
"  -S.  aTa  Das  Amphiktvonen- Gericht,  Von  welchem 
in  der  Einleitung  oder  bey  Thermopylä  hätte  gerpro- 
chea  werden  foUen «  findet  hier  feine  Stelle  erft  \iey 
Attdtt.  S.  271.  nUeeetia  und  Phyle,  kleine  Feftun- 
.gea,  die  beymNepos  vorkommen.**  Alfo  ahndeten 
die  Vff.-  nichts  von  derWich^keit,  vrelch«  diefes  De- 
celia  im  peloponnefifchen  Kriege  hatte?  Zwifchen 
die  Befchreihung  von-  Megaris  und  Korinth  fchalten 
die  Vff«,  man  weifs  nicht  wie,  oder  warum  hier,  die 
Berechnung  der  griechifchen  Münzen  nach  BarÜu- 
temjf  ein.     Wenn  diefier  Gegenftand  ttinim  Platz  in 
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dein  kurzen'Handbuohe  finden  foUle,  fo  muDste  er 
ihn  ja  noth\yendig  in  der  Einleitung  zu  Griechenland 
finden.  K^HnÜrv^ird  S.  275«  als  das  Haupt  des  achäi- 
fchen  Öundes  engegeben ,  war  es  aber  zu  keiner  Zeit. 
PhVmSy  eine  eigene  Republik,  ift  (S.  376.)  als  eiife 
Stadt  des  kleinen  Sicyonlfcheti  Reichs  angegeben. 
S.  280.:  ^Der  Ausgang  des  meffenifchen  Kriegs  war, 
da£s  Melfena  zerftört  wurde.  **  Damals  .war  noch  kei- 
ne Stadht  Meffena  vorhanden.  S.  t^$.  werdoi  Trö- 
zen,  Epidaurus  ü»d  Hermione  ali^  zur  RepuUik  Ar- 
OS  gehörige  Städte  aufgezählt,  da  fie  doch  eigene 
lepublikto  wareh,  und  erft  durch  die  R&mer  zu  Ar- 
oQs  eezogen  wurden.  —  '  Mehrere  Schreibfehler 
Haben  die  vff.  noch  zu  verbbffem ,  z.  B.  die  Lectofi^es 
(Tectofages),  Satger  (Salyer)  in  Gallien,  den  Propon- 
tis  beyTnracien  u.  t  w.  Und  warum  fetzen  fier^ohl 
^iii  Gneohealand  die  neuem  Nanien  wichtiiger  Städte 
nicht  bey,  z.B.  böyLan^ia»  Amphifla^  Delphi,  Rhium, 
Patrae ,  Lebadia  u.  X.  w. ,  da  es  doch  bey  den  nach 
Mannert  befchriebenen  Ländern  gefchah  ?    , 

♦ 

Berlin»  in  d.  ak^dem.  Buchli.:  Lehrbuch  der  atten 
Erdbefchriibung  zum  vollftandigen  Atlaffe  der  den 
Alten  bekanntgewordenen  Theile  der  Erde,  in 
XII  Karten ,  zum  erften  Unterricht  der  Jugend. 
Von  M.  Beigam.  Rriedr.  Schmisder  und  M.  FrUdr. 
Schmkder.  t%02.  i$2  S.  8«    (12  gr.) 

Aus  dem  fo  eben  beurtheilten  Handbuche  deic  alten 
Geographie  liefern  die  Vff.  einen  Auszug  als  Lehr- 

'bttch  zur  erften  Unterweifung  und  zu  dem  Gebrauche 
eines  Atlaffes ,  welchen  Re&  nicht  näher  kennt.    Man 

'  findet  alfo  hier  die  nämliche«,  nur  mehr  abgekürzten 

'Angaben,  an  der  Spitze  aber  eine  Abhandlung  über 
die  Abplattung  der  Erdpole,  den  Abftänd  der  Erde 
von  der  Sonne  und  die  Gröfse  ihrer  Bahn  um  die- 
lelbe,  über  den  Inhalt  der  Erde  in  Qu.  Meilen  ausge- 
drückt, und  über  d^s  Syftem  des  Hn.  de  Lmc  von  den 
Revolutionen  der  Erde.  Wie  diefs  alles  mit  einem 
Compefidiu^  der  alten  Geographie  in  Verbindung 
ftehe,  wird  nicht  gefagt,  und  wir'wiffen  es^auch 
nicht  zu  erklären ,  io  wenig  als  die  Quelle  der  Angabe 
S.  6.,  dafs  IS  geosraphifche  oder  I7f  dmtßchi  Meilen 
einen  Grad  ausmachen,  und  dafs  die  geograph.  Meile 
2366  rhiinl.  Fuß  habe.  Rec  würde  es  aß  Druckfeh- 
ler ftatt  23664  Fuls  erklären,  wenn  nicht  auch  der 

•felbft  erfchaffenen  deutfdhen  MeUe  2000  Fuls  zuge- 
theilt  wären. 


STATISTIK. 

'  Darmstadt,  b.  Wittich:  Landgräßkh^ffejpfcher 
Staats-  nnd  Adreß ^  (Minder  auf  das  Jahr  1804. 
439  S.  8. 

Aus  der  vor  26  Jahren  (IT^S*)  anhebenden  Reihe 
hefTen-darrnftädtlfcher  Staatskalender  \vurden,  nach 
Anleitung  des  von  Schwarzkopßchen  Werks ,  in  der 
A.  L.  Z.  Decennien weife  zwey  Jahrgänge,  der  von 

1790.  (A.  L.  Z.  17^1«  Nr.  44.  S.  352*)  1^  der  von 

iSoo. 
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1800.  (Nr.  189.)  hertusgehoben.  Weit  mehr  verdiettt 
aber  der  vorliegende  diefe  Auszeichnung.  Einestheils 
als  Anzeiger  der  durch  den  Verluft  im  tliab  und  die 
^tfchSdigung»  fo  wie  auch  durch  die  diels jährige 
Organifation ,  bewirkten  Umftaltungen ;  anderntheus 
"wegen  der  mQhEamen  Bearbeitung,  wodurch  der  Hr. 
Knegsrath  Seriba  zu  Darmftadt;  den  Stäatskalender 
zu  ändm  wahrhaft  vaiertändifchen  Staatshandbuchi^ 
wie  er  ihn  am  Scfatuffe  nennt,  erhoben  hat.  Von 
der  erften  Seite  an ,  welche  den  landgräflichen  Tit#I 
eiithalt,  bis  zu  der  letzten,  wo  das  Perfonale  der 
neueii  Territorial  -  Poftverfaffung  nachgetragen  wird, 
ift^iefe  Ausgabe,  felbftfßt  die  Kenner  der  vorigen, 
durchaus  neu  und  unkenntlich.  Statt  der  jetzt  ausge* 
lailen^n  elialBfehen  BeCtzungen  enthält  fie  ganz  neue 
Rubriken ;  der  vielen  Perfonalveränderungen ;  welche 
feit  dem  AbfcblufTe  (wahrfcbeinlick  fchon  im  Februar 
1804.)  vorfielen,  nicht  zu  gedenken«' 

Der  MilUSr-Etai  (S.'i  — 80.)  zeigt  die  Tendenz 
eines  mödichrt-militärifchen  Staats,  indem  der  Re- 
gent die  Invaliden  und  das  Kriegs  r ,  wiei  auch  das 
Dberforft-Collegium  in  eigener  Perion  dirigirt.  Die 
Anzahl  der  Penfionirten  und  der  Officiers  von  der 
Suite  ift  unverhältnlfsmäfsig,  grofs,  aber  die  Kriegs - 
und  Artillerierchülen  und  die  Invaliden  -  Anftalt  und 
defto  nützlichere  Ausgaben.  —  Der  Hof-  EtcU  (S.  29 
— 4a.)  im  Verhältniffe  zünden  Nachbaren  iftfehr  mä- 
fsig ;  man  zählt  darin  nur  ao  Kammerherren  und  3  Kam- 
merjunker ;  def  Marftall  ift  die  zahlreichfte  Partie.  -^ 
Der  GvU'Etat  umfafst  den  übrigen  Theü  des  Biichs, 
und  liefert  zuerft  die  CoUegien  und  Anftalten ,  wel- 
che fich  über  ßmtticke  Lande  erftrecken.  Drey  Mi- 
nifterien  (für  Finanzen,,  für  die  Innern  und  für  auSr 
wärtige  Angelegenheiten) ,  die  GefetzgebunffS  -  Com- 
mi^on,  das  Ober  -  Appellationsgericht  und  die  Ober- 
PoUdirection  fmd  merkwürdige  Neuigkeiten  der  fpe- 
clellen  Staatskunde.  Die  eegenfeitigen  Gefandtfchaf- 
ten  mit  Preufsen  und  Pfalzbayem  und  mit  drey  Kai- 
ferii,  zu  Paris,  Wien  und  Petersburg  (wovon  jedoch 
die  beiden  letztem, (S.  56.)  unrichtig,  als  mit  den  Gra- 
fen Schlick  tmd  Stackeiberg  beftehend,  aogegeben 
werden)  >  zeigen  den  Zuwachs  der  auswärtigen  Cpn- 
.  fideration.  Die  üniverfität  Gießen  ift  (S.  50 — 54-)  für 
die  literarifche  Statiftik  deutlich  herausgehoben.  Mit 
diefem  Abfchnitte  find  noch  die  16  Penfionnärs  und 
47  charaHterifirte  Perfonen  (S.  364  fg.)  zu  verbinden. 
—  Von  S.  57.  an  find  die  drey  neuen  Landesnrovin- 
zen  Starkenburg,  Heffen  imd  Weftphalen  aosefon- 
dert.  Beym  Fürfiekümm  Starkenburg  ift  die  löbliche 
Gleichheit  der  drey  Religionen  fehr  anfchaulich.  Stadt 
und  Ritterftift  Wmpfen  ift.  S.  94— 142.  eingefchaltet, 
und  S.67.  das  Perfonale  des  Rhein-  undMaynbaue^.— 
Im  Oberfilf-ßentkufn  Heffen  (S.  157  ff.)  find  die  Gemein- 
fchaft  des  Sammt  -  Revifionsgerichts  itiit  dem  Kur» 
häufe,  die  Befitzungen  der  ifa»i6ffrgi/<r^»  Nebenlinie 


(S.  342.)  und  das  Stadt  fHeäbargifAe  Ptefofiaie  (S.  ^67 
. —  269O  zu  bemerkeö.  In  letzterm  erfehei'nen  die  eiif 
Schöffen ,  zehn  Senatoren  und  das  dortige  Militär  in 
fehr  verfinfteitem  Glänze.  -^  Diefen  bekien  Pfirften- 
thümern  verblieben  die  Scfauldenkaflen ,  die  Erbäni- 
'ter,  Steuer-  und  Brand ^  Anftalten »Hofnitalien,  ade- 
liche Stifter  und  Juftltiarien  ( Sl  283  ^  296. )  gemein« 
fchafüich.  —  Das  Herzogikum  fTeflphakn  ( &  297  -^ 
383) erhält  hier  zuerft  die  unter  der  geiftlicfaen  Ad- 
niiniftration  fo  lange  entzogene  ftatiftucfa«  PubUGität. 
Für  das  feinere  Studium  giebt  das  jetzige  Verhältnifs 
der  neu  -  angeftelllÄn  Darmftadter  zu  den  beybehalte- 
nen  WeftpMlingern  und  der  Kirchen-  und  öchulratfa 
bedeutendest  Stoff.  Das  2ahlreiche  Berg*  und  Fom- 
. perfonale  biRweift  die  Ergiebigkeit  diefer  beiden  Zwei- 

Ee.  Von  den  fogenatfnten  Quartalen,  Stddten,  Frey« 
eiten »  Gerichten  und  Dörrarn ,  ja  fogar  von  einzei« 
Den  Haufem,  Höfen  und  Unterthanen- Familien,  find 
hier  die  Zahlen  &ecifidrt,  wefehes  für  die  Special- 
Statiftik  eine  horniche  Ausbeute  ift  In  kurzer  Zeit 
wurde  rhd  organifirt :  denn  nur  allein  die  Juftizver« 
faffung  ift  noch  proviloritch.       ; 

Diefe  heterogenen  Tfadle  des  Staatshapdbuchs 
werden  durch  ein  alphabetifches  Special  -  it^g-i^er  aller 
Orte,  Aemter,  Gerichte  und  Freyheiten  in  fämmtli- 
chen  land^äfiichen  Landen ,  mit  Angabe  der  Seiten- 
,aahl,  wo  die  dafelbft  angeftellten  Geiftlicheq,  Juftiz-, 
Rent-  und  Forft  -  Beamten  wohnen,  zum  praktifchea 
Gebrauche  aufs  zweckmäfsiafte  verbunden.  Die  See- 
lenzahl der  Ortfchaften  nebft  den  Seffionen  der  Ge- 
richte ift  durchaus  eingefchaltet  Hea  würde  ein 
Verzeichnijs  der  adlichen  Vafallen  und  Familien  noch 
mehr  vermiffen »  wenn  folche  nicht  aus  dem  dör  Jv- 
ftitiarien  eini^rmafsen  zu  erfehen  wären.  Einige 
während  des  I)rucks  vorgenommene  Veränderungen 
kommen  nebft  den  Druckfehlern  im  Nachtrage  von 
In  der  leider  grofsen  Anzahl  von  letztern  fallen  gleich 
auf  der  erßen  Sei  te  das  Epitheton  ffockfUrßtich  ftatt  Land- 
gräßich ,  und  S.  28*3.  der  Name  des  Erbkücbenmeifters 
von  Dörnberg  ftatt  Döringberg  ^  in<ias  Auge. 

SCHÖNE    KONS  TR 

LEiPzta,  ZüuicHAU  u.Fäetstadt,  b. Dammann: 
Natalia,  vom  Vf.  der  Novelle  Carlo.  J^eutes 
Bändchen.  1803.  47a  S.  8.    (t  Rthl.  ao  gr.)     l 

Rea  findet  keinen  Grund ,  bey  der  Anzeige  diefe$ 
zweiten  Banden  etwas  von  demf  Ürtheil  zurückzuneh- 
men, das  er  in  diefen  Blättern  (1803.  Nr.  214.)  über 
jden  erßen  gefällt  hat  Noch  immer  kann  er  der  Aben- 
teuerlichkeit der  Gefchichte  kein  Interefie  abgewin- 
nen ,  das  überdiefs  durch  die  vielen,  jeden  Augenblick 
erfcheinenden  und  v^Dohwindenden  Oeftalten  nir- 
gends feftgebalten  vrird.  Der  Darftellung  gebührt 
übrigens  das  ihr  bey  dem  erften  Bande  erthciltoLobr 
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Sonnabenäsy    den  14.  Julius    1804. 


OEKONOMIE. 

Erfurt  ,  b.  Maring  u.  Beyer :  Dr.  Carl  Ludwig  Wit' 
denou^Sjjord.  ProL  d-  I^laturgefch/ain  Coli.  Medico- 
Chirurg;  zu  Berlin,'  inehrerer  gel.  Soa  Mitd.  — 
und  jt.  H\  Homeffer'Sj  K.  Grofsbr.  und  Kuit.  Br. 
liüneb.  Ob^rcommiflarii  zu  Limnier  bey  Alfeld, 
verfcb.  gel.  Gef.  Mitglieds  —  gekrönte  Prmfchrif- 
ten  über  die  von  der  Kurfurß.  jlkaaemt  nützlicher  If^ß 
fiiifckaften  zu  Erfurt  aufgeg^enen  pomt^gißkin  Preis* 
fragen.  —  Nebft  einer  Kurzen  Infaaltsanzeige  der 
übrigen  Preisbewerbungsfchriften  von  der  Kurf. 
Akademie  nützlicher  WifTenfcbaf ten.  igoi.  IS9S. 

Hr.  Garten  -  Baudirector  Scketl  zu  Schwetzingen 
fchickte  der  Erfurter  Akademie*  10  Fragen  über 
die  Veredelung  des  Obfts  zu,  welche  fie  noch  mit 
Einer  vermehrte,  und  da  fich  ein  ungenannter  Be^- 
forderer  jeder  Art  nützlicher  Feredlung  fand,  welcher 
diefem  Gegenftande  40  Ducaten  widmete ,  fo  ftelite 
fie  diefe  1 1  Fragen  als  Preisfragen"'  auf.  Zum  erften 
Male  liefen  vier  Schriften  ein ,  deren  aber  keine  ge- 
nugthuend  befunden  wurde;  fie  wurden  zurückge- 
fordert ;  drey  derfelben  erfchienen  theils  verbeffert, 
theils  ganz  umgearbeitet ;  —  dazu  Vamen  drcy  neue. 
Eine  der  erftera  und  Eine  der  neuen  (Hn.  W's)  wur- 
den zur  Hälfte  gekrönt  »weil  diefe  letztere  einen  gro- 
fsen  Auffchlufs  über  die  Spielarten  im  Pflanzenreiche 
nebt  und  die  erftere  (Hn.  Ws)  durch  bereits  gemachte 
Verfuche  zu  mehrern  andern  am  meiften  aufmuntern 
dürfte. ••  —  Die  11  Fragen  waren,  auf  einige  we- 
niger reducirt,  folgende:  i)  Giebt  es  aufser  aemPr- 
TUM  communis,  und  Pirus  malus  Linn.f  dem  gemeinen 
wilden  Bim  -  und  Apfelftamme,  mehrere  Mutter- 
itämmß  des  (Kern-)  Obftes  oder  nicht?  2)  Welche 
find  fie,  und  wo  find  fie  zu  Haufe?  3)  Sind  alle  un- 
fere  bekanntien  Fruchtarten  Spielarten  ?  .  4)  Arten  fie, 
"wenn  inan  ihren  Samen  faet,  immer  wieder  und  zu* 
letzt  in  jene  Mutterftänune  zurück?  Oder  laflen  fich 

5)  auch  neue  Spielarten  durch  den  Samen  erziehen? 
in  welchem  FaÜe  das  fpnft  zhr  Erhaltung  der  Spiel- 
arten jif/l^yv  Veredeln  unnöthig ,  ja  zweckwidrig  wäre. 

6)  Welchen  Einflufs  hat  die  Vermifcliung  des  Samen* 
ftaubes  bekanntlich  oder  vennuthlich  auf  die  Entste- 
hung neuer  Spielarten?  7)  Wie  lange  ift  das  Ver- 
eddn  üblich  und  welcher  Schriftfteller  erwähnt  def* 
felben  zucrft?  —  Fünf  der  Preisbewerber  (dei|n  die 
vier  abrigen  Abhandlungen  find  in  Auszfigen  mitge- 
theilt  worden)  haben  auf  Venmkflung  jener  Fräsen 
tre£Qi<^6  Bemerkungen  niedergefchrieben ;  nnr  bat 

ALZ.   igo4.    DrUter  Bmd. 


Keiner  derfelben  das  Ziel  ganz  erreicht  Vielmehr 
find  die  beiden  PreisCchriften  vielfach  im  ofFenbarea 
Widerlpruche  mit  einander  und  dabey  mit  fo  vieler 
UebOTredungskunft  abg^fafst,  dafs,  wer  eine  jede 
derfelben  allein  lieft,  fich  gedrungen  fühlt,  ihr  un- 
bedingt beyzupflichten.  Man  hätte  daher  wohl  von  ' 
der  Akademie  eine  NebeneinanderfteUung  und  unga- 
fähre  Vereinigung  diefer  Widerfprüche  erwarten  dür- 
fen. D^  dieles  nicht  cr/olgt  und  doch  nöthig  ift' 
wenn  der  Lehre  von  der  Obltbaümzucht  wefentjiche 
Dienfte  geleiftet  werden  foUen :  fo  bält  es  Rea  für 
Pflicht ,  diefs  nach  feinem  Vermögen  zu  thun.  ' 

Hn.  ITs  Abhandlung  erzählt  (S.  laj.)  eine  That- 
£ache.    Per  Gartenmeifter  Kranz  \fi  Zelle  legte  ein  Sa- 
menbeet am  Ende  des  Oartens  an,  dcts  eben  nickt  das 
befle  Land  hatte  y  und  erzog  auf  demfelbcn  graue  und 
weifse   Reinetten,    Pepins,    Ramboues,    Prinzefs- 
und  K öchen  -  Aepfel.  —    Ur.W.  (S*  96.)  fordert  guten 
fruchtbaren  Boden  y  um  neue  Spielarten  hervor  zu  brin- 
gen, —     Datnan  einftinimig  der  Meynung  ift,   dafs 
nur  in  warmen  fruchtbaren  Klimaten  die  meiften  Va- 
rietäten fich  finden,  fo,  dafs  z-E.  in  Chili,  nach  Mo* 
tiha's  Berichte,,  faft  alle  Apfelbäume  Samenftammc 
find,  deren  Früchte  an  Schönheit  und  Güte  den  he- 
ften in  Europa  nichts  nachgeben  und  fo  viele  Varietät 
ten' auf  weifen  v^dafs  dieKarthäufer  zu  Paris  eine  Menge 
neuer  Sorten  hätten  finden  und  benennen  können: 
:fo  hat  AT.  im  Ganzen  und  H.  nur  in  fo  fem  Recht,  ^s 
Krmzens  Garten  eine  überaus  warme  und  fruchtbare 
Lage  hat,  in  deren  Verdeidiung  nur  von  feinem  Sa- 
menbeete gefagt  werden  konnte,  ndaß  es  eben  nicht  das 
beße  Land  hatte. "    Hr.  IF.  fagf  S.  95  £  bey  aller  Mühe, 
die  wir  uns  geben  würden ,  durch  die  Ausfaat  neue 
Spielarten  hervorzubringen ,  wird  es  doch  fchlechter- 
dfngs  für  uns  unmöglich  üyn  y  irgend  eine fehonbikamiU^ 
Afiäart  aus  den  HolzäpfeLi  und  Birnen ,  oder  aus  dem 
&mufi  veredelter  Sorten  zu  erhalten.    S.  81.  redet;  er  hie- 
von  noch  beftimmter.     Hr^  ff.  pflanzt  (S.  125.)  den 
Kern  einer  Doyenmjcnme  und  zieht  einen  Baum ,  def- 
fen  Rhide,  Zweige,  Blattei  und  ganze  Geftalt  dem 
Mutterftamme  höchft  ähnlich  ift  und  eine  Frucht 
briiigt ,  die  an  Geftalt  und  Gefchmack  fo  jut  ift ,  wie  ^ 
fie  der  gepfropfte  Mutterftamm  trägt;   (S.  12a.)  nur 
etwas  kleiner,  weil  der  junge  Baum  hochftämmig  iSJt 
und  im  Grafegarten  auf  magern  Boden  y  der  Mutter- 
,  ftamia  aber,  dhi  Efpalierbaum ,  im  Kücbengarten ,  auf 

gOem  Qrmidij  nahe  an  iden  Gemüfef eidern  fteht 

Ein  gleichfalls  aus  dem  Kerne  aufgewachfener  faoch*- 
ftimmiger  Apfelbaum  hat  ohne  vorgängige  Verede^ 
lung  einen  Apfel  getragen ,  welcher  von  dem  Gaiten- 
meäter  St^mmaffer  zu  Brüggen  für  einen  (^dpepin  er- 
W  kannt 
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kannt  wurde.    Die  Frucbt  erreichte  beynahe  die  «• 
wöhnJiche  Gröfee,  obgUick  der  Baum  eine  fchlechte 


M 


SchriMtdler  u.  t  w.  Allerdings  wird  ihrer  in  der 
Schrift:  gedacht;  denn  das  f^i^ov,  welches  die  70  Doli« 
metfcher  gebrauchen ,  ift  eben  daffelbe  Wort  9  wel- 


Stelle  und  JMicktinBop  hat    Hr.  fT.  hehaüptet  un- 

^^y^  ™    -\  Selblt  wenn  die  Baumfrachte  ins  Un-  ches  die  I^ofanfchriftfteHer  der  Griechen  gebrauchen, 

endhche  ^ij^rten ,  Jo  ift  es  nichts  Unmögliches ,  |da£s  wenn  fie  vom  Obft,  und  namentlieh  vom%^W  reden, 

ciöjcnlge  Ir  arietät  hie  und  da  wieder  zum  Vorfchein  Ja  man  kann  fogar  unter  m^«v  auch  die  Bim  verftc ' 

Kommt!,  welche  ehemals  auf  ähnliche  Weife  hervor-  hen,'  da  in  unferer  Kunftfprache  umgekehrter  Weife 

Kam.     Vararen^fie  nicht  ins  Unendliche,  fo  muffen  der  Apfelbäum  pyrus  heifet,  und  man  ehemal»  noch 

die  namhchen  Varietäten   wieder  hervortreten.   —  ™-^™'..-*-^-rii:i^j 


S.  6^f.iucht  Hr.  W.  den  Orund  vieler  Varietäten*  in 
der  Baftarderzeugnng,  welches  auch  durph  vieleriey 
Beyipiele  und  Vo-fuclie  von  KdlruUer,  nieriHir,  MSnA 
und^jtmee  höchft  wahrfcheinhfeh  wird.  Hr.  ST.  ver- 
wirft (S.  15^)  dielen  Weg  der  Natur  faft  gänzlich: 
aber  mit  Unrecht.  Jeder  praktifche  Oekonom  weifs, 
dalsweifceErbfcn  unter  Bohnen  gefiet,  graugetüpfelt 
7^  «  r  J^^«*«fiöd  offehbar  keine  Varietäten,  fon- 
dem  Baftarde  Diefc  Baftarde  abermals  zwifchen  Boh- 
nen gefäet,  geben  ibhwarze  Erbfen. 
j  _  Was  von  den  Domen  derOewächfe  zu  halten  fcy, 
darüber  belehrt  uns  nach  Hn.  fT.  (S.  85.)  die  Cultur 
niiHängüoh.  Sie  find  aus  Mangel  an  hinreichender 
Wahrung  unausgebildet  gebliebene  Zweige,  die  bey 
befferer  Nahrung  fich  gehörig  entfalteri  und  ihr  An- 
lehen  verlieren.  —  S.  134,  fajgt  Hr.  F.  .•  wenn  gleich 
Arumtz  feine  Behauptung,  dals  die  mehreften  aus  dfem 
^®™ Vi'f^chfenden  Birnen  Dorn  (Domen)  haben, 
?"/f  ™?^"^  gegründet  u.f.  w.  —  und  S.  156.  antwor- 

tet  Arumtz  T durch  die  Wartung  und  öftere  Ver- 

letzunfiT  kann  man  einem  ftachlichten  wilden  Baume 
allmahlig  die  Stacheln  benehmen  und  ihn  gleich&m 
5^hm  machen.  —  Das  kann  nran  nicht  Die  jungen 
Zweige  der  kleinen  runden  Holzbirn  haben  jederzeit 
JJorncn,  und  wenn  der  Baum  in  einem  Miftbeet© 
•ij  T,^^®*'  ^^^^  '^  ^^  verfetzt  würde;  einige  andere 
wilde  Birnarten  haben  weniger  Dornen ,  die  fich  auch. 
fi^%Tl"^e^<^?;  »nan  kennt  fie  gleich  an  den  gröfsem, 
länglich  runden ,  fettern  Blättern.  Ganz  recht  unter- 
fcheidet  nämlich  der  Vf.  der  Schrift  mit  den  Worten : 
Foma  degifiircM  bey  der  wilden  Birne  drey  Arten ,  als : 
I)  die  wilde  Honigbim,  wovon  er  die  Butterbirnen, 
?)  die  Knüttclbim  (jene  kleinfte  mit  kleinen  runden 
Blattern  und  jederzeit  mit  Dornen) ,  wovon  er  die 
Bergamotten,  und  3)  den  Langhals,  wovon  er  die 
Winterbirnen  abftammen  läfst.  —  Hr.  IT.  hat  noch 
weniger  Recht.  Denn  i]  man  fetze  einen  veredelten 
Birnftamm  m  den.  magerften  Böden ,  fo  wird  er  ver- 
Kammern ,  aber  niemals  Dörner.  bekommen,  a  )  Dar 
pgen  wird  der  Schlebedorn  (pmms  fpinofä),  auch 
bey  dem  frecheften  Wuchfe,  nie  ohne  Dörner  er- 
fchemenj  —  wie  können  alfo  die  Dornen  Erfcheinun- 
gen  feyn,^die  aus  Mangel  an  hinreichender  Nahrung 

^om  Orient  ans,  fagtHr.  /T.  8,92.,  kamen  alfo 
Keine  ^/rf  und  Birnen,  da  auch  ihrer  gar  nicht  in  der 
bntigm  Schnft  gedacht  wird. .  ^  Leiderf  fagt  dagegen 
±lr.  Ä  S.  153  ,  hatte  man  fchon  im  Paradiefe  Obft 
Und  dais  nach- und  nach  vom  Morgen  her  die  feinern 
Ubftforten  über  Griechenland,  Italien  und  Frankreich 
zu  uns  gekommen  find,   berichten  picht  nur  alle 


weniger  unterfchied. 

fir.  ff^.  S.  81«:  Beym  Apfel  fieht  man,  dafs  fich 
alle  Spidarten  entweder  mehr  dem  Hohuqpfel  oder 

dem  Johannisapfel  durch  das  Ausfäen  nähern '-^ 

einige  kommen  dem  wilden  Holzapfel  fehr  nahe;  ja ' 

find  zuweilen  in  nichts  von  diefem  verfchieden. — 

Bey  der  Birne  hingegen  g^en  alle  aus  Samen  gezo- 
gene Sorten  in  den  wilden  Birnbaum  ( jn/raßer  der  AI* 
tan }  über. 

Zur  Beantwortung  obiger  vierten  Frage  fagt  Hr. 
H.  S.  146. :  Vergeblich  habe  ich  nachgelefen  und  nach- 
lefen  laffen.  I<»  habe  keine  Verfuche,  Erfahrungen 
undBeweife  gefunden;  und  der  Medicinalrath  SCmra^ 
der)  in  G  (öttingen) ,  deffen  einziges  Gefchäft  Pflan- 
zenkunde ift,  antwortete  mir :  ,,  Unter  allen  pomolo- 
fifchen  Sohriftftellem  finde  ich  keinen,  der  durch 
^erfuche  bewiefen  hätte,  däfs  Obftforten,  die  aus 
dem  Samen  erzeugt  find,  in  def  erften  Geäeration, 
oder  in  den  folgenden  Generationen ,  in  den  gemei- 
nen Birn-  oder  Apfelbaupi  übergingen.  Man  Icheint 
diefs  nur  wahrfcheinlich  gefunden  zu  haben.  Und  fo 
hat  einer  dem  andern  nachgefchrieben.  **  —  Diefs 
ift  der  fchwierigfte  Punkt  in  der  ganzen  Baumzucht- 
lehre ,  welches  auch  die  vier  übrigen  Preisbewerber 
gefühlt,  und,  fich  ebenfalls  widenprechend,  darauf 

Seantwortet  haben.  DieUrfache  liegt  klar  am  Tage: 
er  Verfuch,  der  ohnehin  für  wenige  Menfchen  Reiz 
hat,  würde  zulange  Zeit,  nämlich  gewifs  mehr  als 
ein  Menfchenalter,  erfordern. 

Es  wäre  dem  ^  Botaniker  allerdings  viel  werthf 
wenn  diefer  Punkt  aufs  Reine  gebracht  werden  könn- 
te, weil  fich.  alsdann  auch  mit  Gewifsheit  würde  aus* 
mittein  laOen ,  wie  viele  Mutterftämme  der  Obftarteh 
es  gebe,  und  welche  es  feyeh?  Für  den  praktifchen 
Pomologen  wären  einige  andere  Punkte  wiffenswür* 
diger ,  welche  aber,  nach  Rec.  Meynung,  weder  in  den 
Fragen  noch  in  den  Beantwortungen  gehörig  gewür- 
digt worden  find,  fo  (ehr  fie  es  verdient  hätten ;  z»  B. 
i)  von  welchen  unferer  Aepfel-  und  Birnforten  mufs  * 
man  fäen,  wenn  man  fich  viele  gute  Sorten  verfpfe- 
chen  will?  — >  Man  hat  bisher  faft  allein  auf  die 
Frucht  gefehn  und  darum  vielleicht  den  Weg  zum 
Ziele  fo  oft  verfehlt.  Man  follte  mehr  auf  den  Baum 
und  zwar  auf  die  jungen  Triebe  und  das  Blatt  fehen, 
und  dann  vrürden  nach  phyfiologifchen  Grundfatzen 
diejenigen  Bäume  unfere  Mutterftämme  welrden  muf- 
fen, welche  fich  am  weiteften  von  den  allgemeinen 
Mutterftämmen  entfernen ;  unter  den  Aepfeln  z.  B.  . 
.diejenigen ,  deren  Trieb  und  Blätter  dick ,  faftig  und 
wollig  find,  wie  dieRamboues,  Pepins,  Reinetten  — 
von  welchen  gerade  Krantzens  Samenkörner  haupt- 
lachlich  waren  genommen  worden;  —  unter  denBir- 
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nen  daeegeQ  die ,  daran  Blätter  mehr  laog  als  rund, 
und  alfo  je  länger  ^  defto  mehr  von  der  kleinen  wil* 
den  Knttttelbirn  ficb  entfernen»  z.  B.  Homiyer^^ 
ßofimu  kumi^ .  Dagegen  worden  viele  Bercamotten- 
Arten  bey  der  Samenfchule  zn  vermeiden  fejn. 
d)  Schlagen  mehrere  Samenftämoie  aus  Aepfeln  oder 
ms  Birnen  ein  ?  r—  Pie  Erfahrung  ftimmt  mit  £a- 
migefs  Beobachtungen  aberein  und  Töricht  mehr  für 
.^as  Apfelgefchlecht  Ift  diefs ,  weil  aer  Apfel  an  dem 
Jobannisapfel  fchon  einen  heffern  Muttentanim  hat, 
als  die  Birn»  oder  weil  der  Holzapfel  fch^n  an  fich 
Telbft  mehr  variirt?  Reo.  kanh  mit  Holzäpfeln  in  der 
Wildnifs  heweifen ,  die  der  Geftalt  nach  der  weißen 
mgtifchm  RnnäU  und  dem  ff^nter  -  Streiflingt  fehr  ähn- 
Kcn,  aber  effigfauer  find.  Die  Bäume  felbft  find 
Ichon  fehr  alt,  mithin  wohl  fchwerlich  von  fchon 
veredelt  gewefenen  Sorten  gefallen ;  alfo  find  es  wahre 
Variationen  des  Holzapfels. 

Nach  Hn.  W*s  Meynung  befchreibtPdf/lfarfi«j  fehr 
deutlich  das  Copuliren.  Rec.  hält  cliefeBefchreibung 
far  nichts  anders  als' für  dieBefchreibung  Ats  Pfropfens 
ffs  den  Spalt  y  wie  beym  CblumeBaj  weil  er  fo  fehr  gegen 
das  Austrocknen  der  Pfropfftdle  ^durch  den  Zutritt 
der  äuCsetn  Luft  warnt  (ft^  trunco  fiireutns  recentijß' 
imtsßatim  debet  tnferiy  n$  mwa  extguum,  qui  efly  fiecet 
humorem  !).  Diefs  pafst  aber  offenbar  mehr  auf  das 
Pfropfen ,  als  auf  das  Copuliren.  Das  meduUa  utrint' 
dui  mifa  gilt  gewifs  eben  fo  gut  vom  Spalten  beym 
Pfropfen,  als  beym  Copuliren ,  und  dai^fecto  trunco  be- 
weiU  voUends  ftir  das  £rftere. 

S.77.:  n^ie  IMnette  und  der  Borflorffer  y  fo  vne  der 
Holzapfel  haben  fo  viele  VerXchiedenheiten ,  dafs  wir 
ohne  weitere  Unterfuchnng  beym  erften  Blick  gleich 
der  Meynung  beytretei)  möchte;i:  fie  find  verfmedem 
Arten  .und  können  nicht  von  einer  Art  abftam- 
men.  •*  —  AUe  beffere  Pomologen  rechnen  die  JBorf- 
tkfer  zu  den  Reinetten  I 

Auch  die  Inhaltsanzdgen  der  übrigen  Preisbe- 
irerbungsfchriften  find  lehrreich,  aulser  der  fünften, 
dellen  Vf.  mit  Preisfragen  fehr  willkührlich  umgeht, 
z.  B.  mit  der  fechsten :  »Wie  lanc e  kennt  man  fchon 
die  fogenannten  franzdfifchen  Obftforten?  Welcher 
Schriftfteller  erwähnt  ihrer  zuerft?'*  Antwort  S.^6.: 
j^Ad  6.  tiegt  gar  nichts  dran  9  wer  der  erfte  Schriftftel- 
ler gewefen ;  der  diefes  oder  jenes  Ob£t  für  eine  fran* 
zöfiiche  Erfindung  ausgegeben«**  —  Auf  diefe  Art 
kann  man  freylich  mit  den  fchwerften  Aufgaben  khs 
bald  fertig  werden. 

•  #       ^  • 

Kopskha'gxn,  b.  Arntzen  u.Hartier:  ^eitfckrifi  der 
Farßwijfenfchaft.  Herausgegeben  in  Gefellichaft 
jnenrerer  Forftmänner  von  Anginß  Hartmann  4n 
Stuttgart  und  C.  P»  LauTop  in  Kopenhagen  (jetzt 
in  Meiningen).  Erfien  Bandes  zweites  Heft.  214  S. 
&•  1801.  Zweutennsjides  erßesHeh.  aioS.  Zwetf^ 
toHeft  2l6S.j%Q2. 

,Die  Rubriken,  welche  den  Inhalt  diefer  nützlichen 
Zeitfchrift  ausmachen ,  find  bey  der  Anzeige  des  fr-^ 
yim  Bandes  erßen  Heftes  (180a.  Nr.  335.)  angegeben 


worden.  Unter  den  uti^(lriüft(m\A^ 
Hefte  diefes  Bandes  zeichnet  fich  der  des  Grafen  von 
S^ck  über  das  Eimtmden  mit  dem  RmdßfiA  m  denWät- 
dem  aus,  weil  er  Angaben  und  Vorfchriften  enthält» 
,  die  aus  vieljährigen  Erfohrungen  hergeleitetfinds  und 
fich  da ,  wo  dieb  Uebel  fdr  die  Waidimgen  nicht  ab- 
geändert werden  kann,  leicht  luid  zweekmäfsig  an- 
wenden laden.  — •  Der  zweyte,  über  die  neu^  Ver^ 
fnpmg  m  WirtenAerg  wegen  der  ITaUmiheihmg  ganzer 
CSforatianen  9  zeigt  dasTJnftatthlfte  in  denllebaup- 
tungeri  mehrerer  Neuem,  die  die  Staatswalduneen 
,an  rrivatperfonen  veräufsert  haben  wollen.  In  Rec. 
Gegend ,  wo  neben  den  Cbmmunwaldüngen ,  die  un- 
ter herrfchaftlicher  Pflege  ftehen,  auch  viele  Privat- 
waldungen fich  befinden,  die  bis  jetzt  noch  nicht  der 
Aufficht  herrfchaftL'  Forftn^änner  unterworfen  w^- 
ren ,  zeigt  fich  der  Nachtheil  in  der  eigenen  Admim- 
'  ftratlon  augenfcheinlich.  ~  Unter  den  BegtrÄgen  f^r 
die  Fbrßnaturgefchickte'  zeichnen  fidi  die  kritijchen  Ukter^ 
JnehuM^  Hartmams  über  den  BliUenbau  der  NadeUiSIzer 
und  die  Angabe  neuer  Gattungskennzeichen ,  der^ 
man  auch  fcnon  mehrere  in  iorkhaufens  Forfthand- 
buch  II.  verbeffert  findet,  fehr  vortheilhaft  aus.  r- 
Unter  der  Auffchrift :  ForßgeogrmMey  ift  die  überRnfi- 
land  £Drtgefetzt,  und  aus  UnEr  Bemerkungen  auf  ei- 
ner Reife  durch  Frankreidi,  Spanien  und  Portugal 
ein  kleiner  Beytrag,  diefen  Gegenftand  betreff enof 
'ausgezogen. 

In  dem  erften  liehe  des  xwewten  Bandes  liefert  Hr. 
von  Borke  einige  merkwürdige  Beyträge  zur  PoUzeif  des 
Fbrßmj^y  und  Hr.  Lanrop  tadelt  die  Behandlungsart 
in  Anfatmg  und  Anjfftamsneng  des  Schwanen/ee^s  im  Wei- 
marifohen,  und,  wie  es  Rec  fcheint,  mit  Recht. 
Was  follen  alle  die  verfchiedenen ,  ungleichwüchfigen, 
oft  fchlechten  Holzarten,  da,  wenn'nicht  die  Erle 
allein,  doch  andere  gute  Schlagholz  -  Arten  einen 
zweckn^äfsigern  und  nützlichem  Hohbeftand  gege- 
ben hätten  ?  —  In  den  Beyträgen  für  Fofflne&urge* 
fckichte  u.  £  w.  fahrt  Hr.  Hartmemn  in  feinen  wichtigen 
ünterfitckungen  Mer  die  Gattungen,  der  Hotzenien  Im» 
und  zergliedert  hier  die  Blütentheile  der  Eiche,  des 
Hornbaum^  der  Rafel  und  Pappel. —  Auch  FMe* 
ronis  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  verhrenn- 
liche  Stoffe  und  ihre  Eigenfchaften ,  die  im  vorher- 
gehenden Bande  angefangen  waren,  werden  hi^r  fort- 
{ refetzt,  und  dem  Wifsoegierigen  fehr  willkommen 
eyn.  —  ^  In  der  ForßgeograpUe  werden  Brochftücke 
über  die  forßmäßige  Bekandhmg  der  Schweizer  -  Wil- 
dungen geliefert,  in  welchen  Wahrheiten  enthalten 
find,  wcSche-die  Vorft^er  diefer  Republik'  lehr  wol4 
beherzigen  mögen. 

Der  zwegte  Heft  diefes  Bandes  beginnt  mit  einem 
fehr  wichtigen  Auffatz  über  d^  Erziekung  Jungeir  Eicken 
zum  Auspflanzen  ins  Rrege^  vom  Förfter  Brauns.  :  Er 

E'ebt  die  erfahrungsmäfsigen  Vorthdle  des  Eichel- 
ens und  der  Verletzung  der  Eichenheifter  an.  -Die 
.Auspflanzung 'Vierjähriger Pflän2;}inge  wird  für  die  he- 
fte geboten.  —  Aus  dem  Forß  -  Memorabitienbucke  des 
bekannten  Forftverwalters  Retters  in  Heideheim  wer- 
den Auszüge  geüeferty  um  dadurch  die  Nachahmung 
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TVL  ähnlichen  nfitzlichen  UnteniehmuD|[^n  zu  reizen«  — • 
Der  Forftmeifter  Friedet  giebt  einige  Erfahrungen  über 
die  reck^  JSeü der  Ferfiflmzimg  des I^ckenbaums  an^  und 
zieht  mit  Recht  in  Undigem  &oden  die  Herbftpflan- 
zung  der  Frahlingspflanzune  vor.  Ueberhaapt  fcheint 
bey  diefem  Baume  die  Ueroftpflanzun^  die  Regel  zu 
feyn.  —  Dann  theilt  er  auch  einige  intereflante  Be^ 
öbadämtgen  an  dem  LMe^^iebe  der  jispenjlodte  mit  -^ 
Der  Beytrag  zur  ErieidUerung  der  SUuatumszeuhmmgen 
fmd  Aunudime  mkirmeef^lf^aUSmgen  gründet  fich  haupt- 
fächlicn  auf  oes  C^neimenratbs  Heims  zu  Meiningen 
Regeln,  4ie  fich  aus  feiner  seolokifchen Befehl eibun^ 
des  Thadngerwaldes  und  tmer  cue  Bildung  der  Tbä« 
1er  durch  Ströme  herleiten  lauen.  —  Bej  des  BOr- 
flers  Columb  Verfucben  iiber  den  UmUuif  des  Saftes  in 
emBikkmen  kannRec.  die  Bemerkung  mittheilen,  dafs 
<r  bey  Abhauung  einiger  Bäume  und  mehrerer  Aefte 
der  Cornelkirfche  ([Conms  mafcuta)  mitten  im  Winter 
es  ebenCalls  gefunden  hat,  dais  der  Saft  mit  einem  Ge^ 
rSufch  neben  dem  Kern  in  die  Höhe  ftieg  und  fich 
hier  blofs  ein  bis  zwey  Zoll  im  Umkreife  die  Feuch- 
tigkeit zeigte.,  die  übrigen  nach  auCsen  ftehenden 
Iiolzringe  aber  noch  ganz  trocken  waren.  Dafs  die- 
fer  Saftzug  mit  dem  frühen  Blühen  des  Baums  in  Ver- 
bindung ftehe^  ift  keinem  Zweifel  unterworfen.  Die 
Eenauere  Auseinanderfetzung  aber  gehört  nicht  hier- 
er.  -^  Merkwürdig  ift  die  Zerlepmg  des  in  dir  Birlff 
wnd  Hainbuche  im  Frühjahr  auffkigetSen  Saftes  netfl  etni" 
gen  Gedanken  über  das  fTachstkum'  der  FegetabUien}  die 
aus  ^ordams  mlneralogifchen  und  chemifchen  Beob- 
achtungen und  Er^hrungen  aus^ezo^en  ift.  — -  Vn^ 
ter  d^r  Rubrik  Farßgeograjfhie  wird  die  Skizze  einer  Ge* 
fckidUe  und  dtr  Bewirüifduftung  des  PnuJßiljAen  und  Such- 
fifchen  Spree  -  fTaldes  mitgetheilt  — ^  Die  Recenßonem 
über  Forflbüchery  die  diefe  Hefte  enthalten,  fchranken 
fich  mehrentheils  auf  zweckmäfsige  und  lehrreiche 
Auszüge  ein ,  und  wenn  fie  ja  Urtheile  und  zwar  fä- 
delnde enthalten,  fo  gefchieht  es.  immer  mit  Scho- 
nung vmd  Befcheidenheit.  Sie  muffen  dem  Lefer  um 
fo  wiUkommner  feyn ,    da  fie  ihn  gewöhnlich  früher 


•  

als  andere  gelehrte  Anzeigen  ein  widitiges  Foiftbuch 
kennen  lehren« 


HANDL  üNGSjriSSENSCHAFTEN. 

Bremen,  b.  Seyfert :  Enetifh  mercantile  ILeHerSf  for  tlie 
-    ufe  of  young  people  itudying  that  language ,  by 
IFittiam  Eberhard  Ludger .  1B03.  201  S.  8-  (14  gr.) 

Wer  eine  fremde  Sprache  blofs  durch  Lefung  ihrer 
klaffifch^  Schriftfteller  oder  von  einem  gewöhnlichen 
Sprachmeifter  g«>.Iernt  hat,  kennt  die  ^hwierigkeit, 
die  er  oft  findet,  über  das  gemeinfte  Gefchäft  fich  be- 
ftimmt  und  deutlich  aus^zudrücken.  Rec.  hat  nicht 
feiten  bemerkt,  dafs  Leute,  die  eine  hübfche  Rennt- 
nifs  der  cnglifchen  Sprache  befafseq ,  fich  durch  einen 

femeinen  ivaufmannsbrief  in  Verlegenheit  gefetzt  fa- 
en.  Es  war  alfoein  verdienftiicnes  Unternehmen 
dfis  Herausg. ,  eine  Sammlung  von  Briefen  zu'  lieferif, 
in  welcben-man  nicht  nur  eine  Menge  theils  techni- 
fcher  theils  blofs  gebräuchlicher  Ausdrücke  des  Han* 
dels  findet,  fondern  auch  die  Form,  in  d^r  gewiffe 
GeTchäfte  zu  verhandeln  find,  nebft  Beyfpielen  von 
mancherley  Fällen ,  die  fich  im  Handel  zutragen.  Frey«* 
lieh  befchäftigen  fich  diefe  Briefe  bauntlachlich  mit 
dem  Material  -  und  Seehandel ,  fo  dafs  iie  vorzüglich 
filr  den  Gefchäftsmann  in  den  Seehäfen  brapchbar  find ; 
und  dem  deutfchen Kaufmann,  welcher  mit  den  man- 
cherley englifchen  Fabriken  zu  thun  hat,  wird  noch 
fehr  viel  zu  wünf^hen  übrig  bleiben.  Aber  wir  kön- 
nen den  Herausg.  darum  noch  nicht  tadeln ,  dafs  er 
fich  nicht  ein  weiteres  Ziel  fteckte.  Auch  würde  ein 
Werk ,  das  die  mancherley  und  vielen  Bedürfniffe  des 
inländifchen  Kaufmanns  befriedigte,  in  der  T^hat 
ziemlich  weitläufig  werden.  IndeUen  findet  fich  auch 
Einiges  für  diefen  unter: der  Rubrik  m  detached  Sub- 
jeOs  von  S.  i%2,  bis  zu  Ende.  D^r  erklärenden  Noten 
find  wenige,  und^ diefe  vielleicht  nicht  immer  für  das 
Bedürfnis  des  Schülers  genau  berechnet  DerDjuck 
ift  ziemlich  correct 
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RtCHTiOtLAmLTHBiT.  Oh»«  Druckoft:  Wahre  BeJbkA/* 
fenheit  der  noch  aufserg$richtlichen  Apnellafion  Johann  Hill* 
mann» ,  Erb  -  und  Gerichtsherrn  auf  huhßn  und  Zibuhl  gegen 
den  Muhlenmeifter  Lau^  Jätnndr  I80I.  X  Bog.  foL  —  DieVcr- 
anlalTottg  zu  diefer  in  Wetzlar  erfchienenen  Schrift  gab  der 
auf  dem  Titel  angezeigte  Procefs  >  welcher  h^fiAm  Hof*  und 
Landgericht  zu  Guftrow  rechtsanhangic  war.  Er  betrifft  haupt- 
fSchlich  die  richterliche  Befugnifs,  den  Confens  dea  J^eib- 
herrn  zur  Ehe  feines  Leibeigenen  krafe  des  richterlichen  Amt« 
zu  erganzen«  Diefe  Befagnus  ward  hier  ausgetibt;  dtr  Leib- 
herr der  Braut  des  Möhlenmeiftert  Lau  forderte  ein  Lotgeld 
TOP  400  Rthlr.  y  der  Brautiiram  behauptete  aber ,  Ton  ihm  dat 
Verfprechen  der  unentseldlichen  LoslafTung  erhalten  ,za  ha« 
ben«    Hierüber  entfUHA  ein  Rechtlftreit  Tor4«m  angefOhiteit 


Landetgerieht,  welches,  nachdem  e?eiitualiter  auf  di« Summe 
von  400  Rthlr.  genugfamo  Caution  beftellt  war,  den  Leib^ 
herrlioken  Eheconfens  unterm  13.  Oct.'l800.  geriohtlioh  fup« 
plirte.  Hieron  appellirte  zwar  Hillmann  an  das  Reichs -Kam - 
mereericht,  und  oie  vorliegende  Schrift  enthalt  die  Momente 
der  Rechtfertigung  der  Appellation ;  in  iWetzlar  hat  fie 'in* 
deffen  mit  Reoht  w^nig  Gluck  gemacht.  •  Nach  dem  in  der  voll* 
ftSndigen  Sammlung  reichsk ammergerichtlicher  Urtheile  und 
Decrete.  igoi,  8.  60.  n.  139.  abgedru^ckten  Gonclufum  vom  23. 
Jun.  ISOI.  ward  nicht  allem  die  Appeiiation  abf  efchlagen ,  fon* 
dem  auch  der  appellantifche  Aavocatui  cauue  *»  wegen  dea 
M  durch  den  MiCibrauck  der  Rechtsmittel  igt  diefer  Sache  be« 
„zeigten  Frevels **  in  'üe  Strafe  einer  lulbea  Mark  Silben  vtrr 
imheik. 
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Montage j     den  i6.  Julius   1804. 
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MATHEMATIK 

Bbrlw»  b.  Fröiich :  %fc»«  rfA^  mVi«i  wd  angewandt 
im  MeAanik  fefler  KSrpery  von  /.  /.  A.  TdeyDoo 
tor  der  Philofophi«  u.  Mitglied  der  phyf.  Gel.  zu 
Oöttingen.  Zwey  Theile.  .1802.  .'Erßer  Th.  die 
Statik,  360 S.  ZwejfterTh.  dit  Mechanik,  406 S. 

gr.  jl. 

Die  Bemerkung  des  Vfs,  »dafs  man  in  unfern^etit- 
^fchen  Lehrbüchern  der  Mechanik  gleich  l^ym 
,1  Anfange  gar  zu  äugftlich  darauf  bedac^^t  fey ,  afies 
j^  das  Gewand  yon  Nutzanwendung  einzuzwängen» 
i^dadurph  genöthigt  werde,  den  Zulchnitt  zu  kärg- 
j^lich  zu  machen,  und  lieh  fo.den  Weg  zu  höhern 
j^ Wahrheiten  verfchliefse,  die  gerade  an  intereffan- 
»ten'Folgen  die  fr^chtbarüen  find;"  Vorwürfe,  die 
wir  hier  dahin  geftellt  feyn  laf fen ,  bewogen  den  ta- 
lentvollen und  fleifsigen  Vf.  zu  eine;p  ebenen  Syltem. 
Der  nfle  Theil  deftelben  trägt  iu  eiltKapiteln  die 
Lehren  der  Staük  vor.  I.  Allgemeine  Betrachtung 
der  Kräfte  irnfZuftande  des  Gleichgewichts*  IL  Von 
der  Zufammenfetzung  und  Zerlegung  der  Kräfte, 
IIL  Vom  Schwerpunkte  fefter  Korper,  wo  einenatz- 
Iwhe  Anwendung  auf  die  Dächer  mit  vorkommt 
IV.  Von  der  Vertheilung  des  Druckes  auf  mehrere 
Punkte  und  ganze  Flächen.  Hier  findet  der  Vf.  den 
Druck  eines  in  drey  Punkten  unterftatzten  Körpers 
auf  jeden  diefer  Punkte  durch  Formeln  (S.  liyOi 
welche  in  dem  Falle,  wenn  die  drey  funkte  famt 
dem  Schwerpunkt  in  eine  einzige  gerade  Linie  fallen, 
alle  drey  in  ^  verwandelt  werden:  alfo  in  diefem 
Falle  keine  beftimmte  Werthe  geben.  Er  wählt  da- 
her (S.  119.)  einen  andern  Weg,  um  auch  für  diefen 
Fall  beftimmte  Werthe  für  den  Druck  auf  jeden  der 
drey  Punkte  zu  fiildcn.  Er  legt  dabcy  die  Voräus- 
feUung  als  unbezweifelt  zum  örurid:  ^die  Verthei- 
lung des  Druckes  werde  fo  cleichförmig  gefchehea 
als  möglich,  oder  die  Verfchiedenheit  des  Drucks 
auf  die  verfchiedenen  Unterftützunespunkte  werde 
fo  gering  feyn,  uls  es  die  Umftände  zulaffen.**  Er 
fetzt  hiemach  die  Summe  vt>n  den  Unterfchieden  der 
drey  mit  p ,  p\  p"  bezcichneteo  Preffungen ,  oder  die 
Summe  ihrer  Quadrate  (p  —  f')^  +  (F  — P'O' + 
(pf^p'^y^  mhümimt  und  kommt  nun  durch  die 
gewöhnliche  Differentialmethode  auf  eine  neue  For- 
mel (S.  120. )•  Rec  gefleht  jedoch,  dafs  ihm  die  Evi- 
denz  jener  Vorausfetzunc  nicht  einleuchten  will;  fie' 
kann  wohl  fchweriich  als  Axiom  gelten,  fo  wenig, 
dafs  ficb  vielmehr  ihre  Richtigkeit  bezweifeki  läfst, 
die  der  Vf.  fchweriich  allgemein  zu.  beweÜeo  übet- 
A^  L.  Z.   I804.    Drlütr  Band. 


nehmen  wird.  Er  fcheint  die  Refultate  feiner  Unt^jk 
fuchung  als  ausgemacht  richtig  anzufehen  und  mm 
vom  1/äer  zu  verlangen ,  dafs  ^r  um  diefer  Refultate 
willen  jsene  Vorausfetzung  werde  gelten  lallen.  Aber' 
um  diefe  Refultate  richtig  zu  finden ,  müfste  erft  die 
Richtigkeit  jener /Vorausfetzung  erwiefen  feyn,  und 
diefes  um  fo  mehr,  da  fich  gegen  die  Refultate  felbft 
erhebliche  Erinnerungen  smacnen  laflen.  So  ergiebi 
z.  B«  diefe  Theorie  den  Drucke  eines  unbi'egfamea 
Balkens ,  deflen  Schwerpunkt  in  der  Mitte  liegt,  und 
der  in  der  Mitte  und  aufserdem  in  zwey  gleichweit 
ven  der  Mitte  entfernten  Punkten  unteritützt  tlE  ( fo 
dafs  die  drey  Uaterftütznnnpunkte  in  eine  gerade 
Linie  fallen),  auf  jeden  der  drey  Unterftützungs- 
pynkte  a=  dem  dritten  Theil  feines  Gewichts.  Wer. 
wird  aber  diefes  Refultat  als  f^aAr  oder  mjr  als  wahr- 
fcheintick  anerkennen?^  Auf  jeder  Seite  des  mittlem 
Unterftützungspunktes  wird  das  Beffreben  zu  finken 
durch  das  entgeeengefetzte  Beftreben  auf  der  andern,  ' 
Seite  freylich  niJtt  Vitmickttt^  aber  doch  unwirkfam  ge*' 
macht,  und  es  wäre  den  erften  Grundaefetzen  der 
Statik  zu  wider ,  annehmen  zu  wollen,  dafs  atif  bei* 
den  Seiten  des  unterftfltzten  Schwerpunkts-noch  ein 
Druck  ftatt  fände.  Von  einem  etamfekm  Balken  ift 
hier  ganz  und  gar  die  Rede  nicht ,  iondem  eigendich 
von  einer  vollkommen,  fteifen  Linie.  -  Würae  aber 
auch  auf  Elaftidtät  des  Balkens  mit  gefehen,fo  wäre 
dennoch  diefe  Theorie  falfch ,  und  wton  fie  auch  mit 
der  Eulerfchen  ganz  einerley  Refultate  Ueferte.  Denn 
in  diefem  Falle  ikönnte  der  Druok  auf  den  mittlem 
Unterftützungspunki  fogar  vermnt  werden,  wenn 
nämlich  die  äuÜsern  Unterftützungspunkte' nicht  weit 

fenue  vom  mittlem  entfernt  wären.  Ueberhaupt  ge- 
en  me  gefundenen  Formeln  für  jeden  von  di^yenUn- 
terftützungspunkten  ein  Drittheil  vom  Gewicht  «des 
Körners  äs  Druck  auf  jeden  Unterftützungspunkt^ 
fobald  der  Schwerpunkt  in  ^inen  Unterftützungspunkt 
fällt,  der  von  den  beiden  andern  gieichweit  entfernt 
wäre,  welches  doch  auffallend  unrichtig  ift,  wenn  es 
auch  £si/fr. behauptete,  weil  in  der  Mathematik  der 
Name  nichts  be\;tfeift  Bey  vorausgefetzter  völliger 
Unbiegfamkeit  ruht  auf  dem  unter  dem  Sckw^rputJä  an* 
gebrachten  Unterftatzungspunkte  das  ganze  Gewicht^ 
oder  der  Schwerpunkt  müfste  nidit  der  Schwerpunkt 
feyn.  Zudem  giebt  auch  für  diefen  Fall  die  vorher  * 
(S.  117.)  gefundene  erfte  Formel  riqbtis  11  «sP,  d.  h. 
den  Druck  auf  die  Unterftützung  des  Schwerpunkte 
dem  ganzen  Gewicht  gleich,  iliernächft  kommt  der 
Vf.  auf  EuUrs  Verfahren,  das  auf  dem  Grundfatze 
beruht,  dafs  kleine Aendenmgen  allemal  deniträften 
proportional  feyen  9  die  fie' hervorbringen.  Diefer 
N  Satz^ 
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Sat2 ,  fagt  er  (S.  123.) ,  klinge  zwar  etwas  hypotke* 
tifch,  er  fey  aber  in  dem  eiozelneo  Falle»  welcher 
hier  betraditet  werde,  d^r  voUkomtnenften  Evidenz 
fihig.  '  £r  fucht  nämlich  noch  befonders  zu  beweifen, 
daCs  die  Ausdehnung,  eines. Fadens»  welche  durch 
daran  gehängte  Gewichte  bewirkt  werde,  der  örö&e 
dieCer  Gewichte  proportional  fey,  wofern  die  Aus- 
dehnung unendlicn  kleiA  fey*  Aber  nach  IU&  U«ber« 
Zeugung  Bat  der  Vf.  nichts  bewiefen.  Wenn  z.  B. 
IfippPfX  eine  fehr  kleine  Ausdehnung  des  Fadens  be- 
mrken,  fo  läCstfich  keineswegs  behaupten,  der  Fa- 
den habe  wegen  der  erlittenen  mr  fehr  kUmn  Au$- 
4ebnung  feine  najlkrliche  Dehnbarkeit  nicht  merklich 
libgeänoert,  fo  dafs  er  nun  fOr  die  Hinzufügung  ei- 
lies  neuen  Gewichts  von  1000  Pfd.  e^n  fo  zu  betrach- 
ten fey  >  wie  far  das  erfte  (xewicht  vda  1000  Pfd. ,  und 
daCs  alfo  die  z'weyte  erfolgende  Ausdehnung  der  er- 
ften  gleich  eefetzt  werden  dürfe.    Allerdings  müfTen 

SleicneKräRe  unter  gleichen  Unxftänden  gleiche  Aen^ 
erungen  hervorbringen;  aber  diefe  gleichen  Um- 
ftände  des  Fadens  können  hier  vor  und  nach  der  er- 
ften  Ausdehnung  nicht  an^nommen  werden,  weil 
die Erfcheinung  lelbft  beweift,  dafs  zur  Erhaltung  des 
f  adens  im  veränderten  Zuftande  ein  fo  bedeutendes 
Gewicht  von  1000  Pfd.  erfordert  wird.  Nach  Rec 
l^nlicht  müfste  im  Beweife  zugleich  vorausgefettt  wer* 
den,  dafs  das  zur  kleinen  Aenderung  angewandte  Ge- 
wicht felbft  fehr  klein  fey,  weil  nur  fekr  klem  GewichU 
den  Zuftand  des  Fadens  nicht  merklich  abändern,. 

I'ene  Vorausfetzung  aber,  dafs  eine  bewirkte  iehr 
ileine^usdikmmg  den  Zuftand  des  Fadens,  unmerk- 
lich abgeändert  habe ,  ganz  uhftatthaft  ift  Dann  fallt 
aber  wiederum  das  ganze,  auf  jene  Vorausfetzung , ge- 

f;randete  Gebäude  zufammen.  Wenn  daher  das  £u- 
erfche  Verfahren  (S.  125.)  diefelbe  Formel  giebt,  wel- 
che der  Vf.  voriier  durch  das  feinige  gefunden  hatte: 
fo  kann  diefe' Uebereinftimmung,  die  nur  auf  der 
Aehnlichkeit  der  gebrauchten  Voraus  fetzimgen  be- 
ruht»  den  Formeln  gar  nicht  zur  gegenfeitigen  Beftä- 
tigung  dienen.  Nacn  mehrern  Folgerungen  aus  der 
.  vorgetragenen  Theorie  fflgt  der  Vf.  (S.  130.)  noch  hin- 
^So  wird  z.B.  die  Schoffel,  in  der  man  die  Lin- 
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lengläfer  fchleift,  allenthalben  gleich  ftark  gedruckt 
werden,  wenn  die  auf  den  Druck  verwandte  «Lraft  ge- 
nau *durch  die  Axe  derfelben  geht  .  Rec.  zweireit 
fehr,  dals  fich  diefer  Satz  werde  beweifen  laden, 
wenn,  wie  doch  bey  diefen  Unterfuchungen  voraus- 
gefetzt werden  mufs.  Schüffei- und Lini^fläche  als 
geometrifche  Flächen  angefeheq  werden.  Hätte, die 
ganze  SchüCfel  auch  nur  dieFeftigkeit  einer  Eyerfchale, 
und  wäre  blöfs  die  Stelle,  durch  welche  dieRichtong 
des  mittlem  Drucks  durchgeht,  vollkommen  feft  un- 
terftützt :  fo  würde  fie  bey  obiger  Vorausfetzung  geo- 
metrifcher  Flächen,  auch  bey  der  gröfstenKratt,  -die 
auf  die  Lfnfe  wirken  möchte,'  dennoch  nicht  zerbre- 
chen. 2^rreiblichkeit ,  Compreffibilität,  Beugfam*» 
keit  können  hier  freylich  fehr  vieles  ändern.  Aber 
fürs  erfte  ift  von  diefen  zufälligen  Eigenfchaften  hier 
gar  nicht  die  Rede;  fürs  andere  würden  aber  auch 
Sann  die  hier  gefuodened  Formeln  unzureichend  fc^ 


weil  fie  z.B.  auf  die  GfaJi  derBeug&mkeit  mit  Rück- 
ficht nehmen  mOfsten,  die  aber  in  diefen  Formeln 
gar  nicht  vorkommen.  Auch  hat  man  dieUnanwend- 
barkeit  auf  beugfame  Balken  oben  fchon  gefehen. 
Uebrigens  Jag  es  Rec.  ob ,  fich  bey  diefem  Kapitel  be- 
fonders aufzuhalten,  weil  der  Vf:  darauf  in  der  Vor- 
rede befonders  aufmerkfam  macht,  und  für  diefe  Un- 
terfuchung  auf  befondern  Dank  Anfpruch  zumachen 
fcheint,  weil  fie  in  andern  Lehrbüchern  fehle.  Wir 
werden  es  dagegen,  wo  nichts  Ijefonderes  zu  bemer- 
ken ift,  beyjbfofcer  Anzeige  der  zum  Kapitel  g^ehörigea 
Ueberfchrift  bewenden  laCfea  V.  Von  der  Spannung 
biegfamer  Fäden.  Dabey  zugleich  vom  Flafctmzag^ 
wo  55war  von  iSMtei,  nicht  aber  von  ihrer  Steifigkeit 
und  yoa  Reibung  die  Rede  ift;  auch  wii'd  nicht  er- 
wähnt,, dafs  diefe  HindemilTe  hier  bey  Seite  gefetzt 
werden ,  wie  doch  allerdings  hätte  gefchehen  follen» 
um  nicht  die  noch  unkundigen  Lefer  in  dem  Wahne 
zu  laffen,  als  ob  fie  nun  wirklich  mit  der  Berechnung 
des  Flafchenzugs  fertig  wären.  VI.  Vom  Räder.- 
werke.  Dabey  auch  vom  Tretrade ,  der  Tretfcheibe, 
den  Winden  und  den  verzahnten  Rädern.  VIL  Von 
der  Schraube.  VIII.  Vom  Keile,  wo  zugleich  von 
den  bey  Gewölben  vorkommenden  PrefTungengehanf 
ilelt  wird.  Da  hier,  wie  gewöhnlich,  blofs  auf  cBe  von 
den  Oewölbfteinen ,  als  Keile  betrachtet^  herrührende 
Wh^kung  gefehen  wird:  fo  liefsen  fich  gegen  di* An- 
wendbarkeit des  Wofs  darauf  gegründeten  Caiculs  er- 
hebliche  Erinnerungen  machen.  IX.  Von  der  Cohä- 
fion  fcfter  Körper.  X.  Von  der  Friction.  XL  Vom 
Prinoip  der  virtuellen- Gefchwindrgkeiten. 

Der  zweifte  Theil  begreift  in  eilf  Kapiteln  die 
Lehre  von  der  Be\vegung,  die  wir  hier  mir  nach  ih- 
ren Ueberfchriften  mittheilen  wollen.  I.  Von  der  Be* 
wegung  dier  Punkte.  II.  Von  der  fortrückenden  Be- 
wegung eines  Körpers  in  gerader  Linie.  III.  Von 
derfelben  in  krummen  Linien.  IV.  Von  dem  Wider- 
ftande  der  Luft  bey  fortrückender  Bewegung.  V.  Zu- 
fückführung  der  mechanifchen  Gefetze  auf  das  Gleich- 

Sewicht  VI.  Von  den  Kräften  der  Menfchen  und 
er  Thiere  bey  Bewegungen.  VII.  Vom  centralen 
Stofse  der  Körper.  Dabey  auch  Berechnungen  über 
das  Eindringen  der  Pfähfe ,  die  durch  Ramm  -  Mafchi- 
nen  eingetrieben  werden ,  wo  Lamberts  Verfuche  die- 
fer Art  zur  Beftätigung  angeführt  werden.  Rec.  freut 
fich  immer,  das  Andenken  an  Lamberts  Namen  er- 
neuert zu  finden ;  nur  vrtlnCcht  er  fehr,  dafs  der  grg- 
Ise  Mann  blofs  da  erwähnt  werden  möce,  wo  er  wirk- 
lich grofs  war.  Das  ift  wohl  nicht  der  Fall  bey  je- 
nen kleinlichen  Verfuchen  mit  derSandbüchfe.  Dem 
Sofsen  Manne  vergiebt  man  zwar  gern  folche,  unter 
ne  übrigen  ernftvoUen  Unterfuchungen  eingefchli- 
chene  Spidereyen;  findet  man  fie  abepim  Ernfte  zur  Be- 
ftätigung  einer  Theorie  gebraucht,  fo  kann  man  kaum 
dem  iiächeln  widerffehen.  Für  gefüllte  Sandbüchfen 
mag  die  Theorie  immer  noch  hingehen :  aber  in  Be- 
zug auf  Anwendungen  im  Grofsen  hat  ne  auch  nicht 
den  geringften  Nutzen.  Den  Beweis  diefer  Be- 
hanptung  werden  erfahrne  Lefer  Rec  gern  erl^lTen« 
VUL  Von  der  Umdrehung  der  Körper  am  fefte  Axen. 

Dabey 
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Dabey  auch  urnftändlic^  Tom- einfachen  und  eufam- 
inenffefetzten  Pendel  uad  verfcbiedenen  Anwendungen 
bey  Mafchinen.  IX.  u.  X.  Von  den  freyen  Axen  fe- 
fter  Körper  und  der  gemifchten  Bewegung  derfelben. 
XI.  Von  der  Bewegung  biegfamer  und  elaitifcher  Kör- 
per. —   Wenn  ficb  übrigens  Rec  bey  den  meiften^Ka- 


Wir  find  inz\tifchen  doch  überzeugt,  dafs  die 
Thwii  der  Zahltn  j  od^  die  höhen  Ari$hmeiik —  diefe 
Namen  find  der  VViffenfchaft,  die  uns  zu  obigen  Be- 
merkungen veranlafst  hat,  von  ihren  neueften  Bear- 
beitern ertheilt  worden  —  mehrere  Liebhaber  finden 
würde,  wenn  ihre  Vorzöge  erft  mehr  erkannt,  die 
piteln  blofs  auf  die  Erwähnung  ihrer  Ueberffchriften-.   Wege  zu  ihr  mehi-  geebnet,  und  die  Vorurtheile  von 


einfchrankte :  fo  gefchah  diefs  in  der  Ueberzeugung, 
dafs  man  fchofn  wiffe,  was  mit  diefen  Ueberrchriften 
gefagt  werden  folie,  und  mit  der  Verficherung,^a£s 
man,  was  mai^^da  mit  Recht  zu  fuchen  hat,  auch 
wirklich  findet.  Ueberhanpt  ift  die  Anordnung  des 
Oaiizen  durch  beide  Theüe. trefflich, ^ und  die  emzel- 
nen  Unterfuchungen  ohne  Weitfchweifigkeit  aasfähr- 
Jich ,  deutlich  und  grandlich.  Die  wemgen,  zum  Be» 
weife  der  Unparteyuchkeit  beygebrachten,  Erituaerun« 
gen  wird  der  Vf,  dem  diele  Schrift  zur  £hre  ge- 
reicht, gern  annehmen« 


BRAxrNscHWEia,  b.  Reichard,  Anfangsgründe  der 
UfAeßimmten  Anaiytiij  zu  Vorlefungen  und  far 
diejenigen,  die  fich  felbft  unterricnten  woll«?n, 
von  I>.goh,  Chr.  Lndw.  Heltwigy  Herz.  Brauhfchyv. 
Pagenhofmeifter  u.  f.  w.  1803.  XIV  u.  184  S.  8« 
(I  Rthih) 


I- 


Der  Theil  der  Mathematik,  zu  welchem  die  foge- 
nannte  unbeftimmte  Analytik  gehört,  ift  gewifs  einer 
der  allerintereflanteften.  Ein  üppiger  Reichthum  an 
Lehrüatzen  von  ausnehmender  Eleganz  und  Einfach* 
heit ,  deren  Gf ünde'  gleichwohl  meiftens  fo  tief  lie« 

fen ,  dafs  nur  ein  an  feinen  Kunftgriffen  fehr  fnicht« 
arer  Scharf finn  fie  auffpürt;  ferner  der  ganz  uner- 
wartete^nd  überrafchende,  und  doch  fo  innige  Zu-» 
fammenhang,  der  fioh  fo  oft  zwifchea  den  dem  Schein 
ne  nach  heterogenften  Lehren  und  Wahrheiten  in  die- 
fem  Felde  zeigt,  geben  diefer  WifTenfchaft  für  ihre 
Eingeweihten- einen  ganz  etgenthümlichen  Reiz,  den 
man  vielleicht  fo  rein  und  in  dem  Grade. bey  keinem 
andern  Theile  der  Mathematik  antrifft.  Auch  abge* 
fehen  von  diefen  Vorzügen ,  die  fie  zu  einer  kräftigen 
Geiftesnahrung  und  zu  einem  vortrefflichen  Mittel 
der  VerftandesQbung  machen,  fängt  fie  bereits  an, 
in  andere  Zweige  cter  Analyfe  fo  tief  einzugreifen, 
und  neues  Licht  darüber  zu  verbreiten,  'dafs  billig 
kein  Geo;neter  mehr  ein  Fremdling  in  derfelben  feyn 
darf.  Nichts  defto  weniger  zälilt  fie  bis  jetzt  nur  we* 
pige  Freunde  uikl  noch  viel  weniger  Kenner.  So  fon- 
derbar  diefe  Bemetkung  fcheinen  möchte^  fo  wenig 
wird  fie  doch  denjenigen  befremden,  der, den  Gang 
des  Zeltalters  mit  Aufoierkfamkeit  beobachtet  Die 
Anzahl  derer ,  die  fich  ernßkh  mit  den  mathematifchen 
Wiflenfchäften  befchäfti^n ,  ift  überhaupt  klein:  die 
guten  Köpfe^  die  fich  denfelben  blofs  aus  dem  lau- 
tern Iiiterefle  an'  der  Wahrheit  widmen ,  find  darua- 
ter  noch  weit  feltcier.  Wenige  babep  Sinn  für  gel- 
ftigeGenfiiTe,  die  mit  Anftrengungen  erkauft  werden 
muffen;  noch  wenigere,  die  ihn  haben,  find  vom 
Glücke  fo  begünftiget ,  da£s  fie  fich  ihren  Neigungen 
überladen  köuneo« 


Dunkelheit  und  eingebildeten  Schwierigkeiten,  die 
mandien  davon  abfchrecken,  weggeräumt  wären. 
Dazu  ift  unftreitig  einefs  der  zweckttiäfsigften  Mittel, 
dafs  man  gute  Kopfe  fchon  früh  mit  folctieft  Gegen- 
ftänden  aus  der  höhern  Arithmetik^  bekannt  macht, 
die  ihrepfi  Fafl'ungsvermögen  angemeflen ,  und  ihren 
Scharffinn  zu  üben  und  fie  zu  einenx  künftigen  tie- 
fen^ Studium  diefer  Wiffenfchaft  anasulocken  und  vor- 
zubereiten geeignet  find. 

Die  unoeftimmte  Analytik ;  deren  Studium  der 
Vf.  durch,  gegenwärtige  Scnrift  mehr  zu  verbreiten 
<iie  lobenswert  he  Abficht  hat,  ift  eigei^ich  nur  ein 
fpecieller  Theil  der  höhern  Arithmetik,  oder  rich- 
tiger eine  praktifche  Anwendung  derfelben  auf  die 
Attflöfung  unbeftirrnnter  Gleichungen  durch  ganze» 
oder  wenigftens  rationale,  Zahlen.  Die  ächten  Prin- 
clpieo  dieter  Kunft  liegen  in  der  aritkmetifdiin  Theorie 
der  Functionen  zwever  oder  mehrerer  veränderlicher 
Grdf^en  (in  fo  fern  diefen  nur  ganze  Otter  nur  ratio- 
nale Werthe  gegeben  werden  dürfen).  Durch  die 
grofsen  Erweiterungen ,  welche  die  höhere  Arithuie* 
tik  in  den  neueften  Zeiten  gewonnen  bat,  ift  daher 
auch  die  AuflOfungskunf^  unbeftipimter  Gleichungen 
zu  einem  viel  höhern  Grade  von  Sicherheit  und  VolK 
kotnmenheit  gebracht;  aber  auch  zugleich  fo  innig 
in  jene  verflochten,  dafs  fie  ftch,  voUftändig  und  me- 
thodisch ,  eigentlich  gar  nicht  mehr  abgjsfondert  von 
jener  abhandeln  läfst. 

'  ^  Eine  voUftändige  und  methodifche  Abhandlung 
der  unbeftimmten  i^alytik  war  indefs  auch  nicht  der 
Zweck  des  Vfs.  des  vorliegenden  Werksr  Er  wollte 
nur  mit  den  leichteften  Kapiteln  derfelben  bekannt 
machen,- wodurch  fie  immer  fchon  zur  Üebung  im 
Nachdenken  und  algebraifchen  Calcul,  fo  wie  zur  Be- 
kanntfchaft  mit  mancherley  nützlichen  Kunftgriffen 
Gelej|;enheit  erhalten  können.  Es  gereicht  ihm  daher 
um'lo  weniger  zum  Vorwurfe,  dafe  er  von  den  neue- 
ften Entdeckungen  gar  nichts  benutzt  hat,  da  fein 
Plan  —  wenigftens  in  vorliegendem  Bande  —  fich 
noch  nicht  dnmalauf  alle,  im  zwetften  Theile  von  Eiders 
Algebra  vorkommende  Ge^enftände  erftreckt.  Da- 
gegen hat  er  die  meiften  abgehandelten  Materien  fo 
umftändlich  auseinander  gefetzt,  die  Rechnungen  fo 

eewiflenhaft  in  ihre  kleinften  Momente  zergliedert, 
ey  den  Aufgaben  alle,  nur  einigerniafsen  yenchiecle^ 
nen  Fälle  fo  forgfältig,  ja-zu weilen  öbertrieben  äneff- 
lich,  abgefondert,  und  mit  fo  zahlreichen  Beyfpielen 
erläutert,  dafs  auch  Anfänger  von  langfamerm  Faf- 
fungsvermögen ,  bringen  fie  nur  Geduld  mit,  das  ganze 
^icb  meiftens  ohne  Anftofs  werden  durchgehen 
köoneiy 

Es  zerfallt  in  ^zrievy  Abtheilungen ,  wovon  fich  die 
$rJU  mit  linearen,   die  zweite  mit  Gleichungen  vom 

zwcy- 
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zweyten  Graäe  befchäfHgt«  Jene  befteht  aus  /Si/  Ka* 
pitel4i>  worin  der  Ordnung  nach  eine  Gleichung  niit 
zwey,  zwey  mit  drey«  drey  mit  vier,  eine  mit  urey, 
zwey  mit  vier  unbekannten  Gröfsen  betrachtet  wer- 
den, und  ift,  befonders  in  den  drey  erften  Kapiteln» 
fehr  umftändlich  ausgeführt.  Die  zwitfte  AbtheÜung 
enthält  folgende  fechs  Itapitel :  i)  Aufgaben  mit  Pro-, 
ducten  ^weyer  unbekannten Grofseo  ohne  Dienitfiten. 

8  Solche^  worin  nur  von  der  einen  unbekannten 
rölse  das  Quadrat  vorkommt  3)  Aufldfung  der 
Gleichungen  von  der  Form  y*  =  cx^ ^^^ß  durch 
blofs  rationale  Werthe.  4)  Auflöfung  der  Gleichung 
ax*  -|-  /  SS  y'  kl  ganzen  ToAilen.  5)  Auflöfung  der 
Gleichung  a^  +  b=^y^^  und  6)  diefer  ax*  '^bx-^t 
3BS  y^  in  ganzen  Zahlen.  —  Bekanntlich  ift  zwax  iit 
den  neueften  Zeiten  die  Theorie  der  Auflöfung  4er 
allgemeinen  Gleichung  ax^ +  bxtf'\-'Cif^'^äX'i'ey+f 
s  o  fowohl  durch  ganze  als  blofs  rationale  Werthe 
ganz  aufs  Keine  gebracht,  fo  dafs  darüber  nicht^mehr 
zu  wünfchen 'tlbrig  bleibt;  freylich  nur  durck  fehr 
tiefe  und  feine  Unterfuchungen.  Allein  von  diefen 
darf  man  in  obigen  fechs  Kapitel^  nichts  erwarten  t 
fie  befchränken  bch  vielmehr  nur  auf  die  leichteften« 
ganz  elementarlfchen  Fälle.  Dazu  gehören  die  O^ 
genftände  des  erften  und  zweyten  ßapitels  an  fidi 
ichon :  im  dritten  hat  der  Vf.  folche  Fälle  allein  be- 
trachtet, und  b^  den  dazu  nicht  gehörenden  vörauc- 
tfefetzt,  dab  Eine  Auflöfung  bereits  bekannt  fey.  Die 
Auflöfung  des  fogenannten  PeUifcben  Problems  Im 
vierten  Kapitel  ift  ohne  allgemeine  Vorfchriften  blois 
in  einigen  Beyfpielen  abgehandelt,  daher  man  den 
auf  tiefere  Unterfuchungen  fich  gründenden  und  von 
Lagrange  zuerft  entdeckten  ftrengen  Bewtis  der  all- 

Semeinen  Ausfahrbarkeit  derCelben  hier  nicht  fuefaen 
arf.    Im  fünften  und  fechsten  Kapitel  begnügt  fich 
fter  Vf.  lediglich  damit,  ans  einer  fchon  bekannten* 
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Auflö&ing ,  nach  einem  von  Euht  vorgetragenen  Ver- 
fahren, andere  abzuleiten,  und  beljphränkt  fich  auf 
den  ftiilfchweigend  vorausgefetzten  Fall ,  wo  s  po* 
fitiv  und  kein  Quadrat  ift.  Dieies  Verfahren  giebt 
zwar  allerdings  eine  unendlich  grofse  Anzahl  neuer 
Auflöfungen,  aber  nur  ßa  fpecidien  Fällen  aOiy  wel- 
ches fchon  lange  bekannt  ift,  aber  un£erm  Vf.  ent* 
gangen  zu  feyn  Iqheint  Wen%ftens  wird  im  Inhalts- 
verzeichniffe  ein  Beweis  im  186  $.  verfprochen,  daft 
man  <iurch  An  wendung  diefer  Methode  keinen  Werth 
für  X  und  if  verfehlen  köifiie;  allein  diefen  Beweist 
ja  den  ganzen  186  (.  vermiffen  wir  im  Buche,  und 
natürlich,  dir  die  Benauptung.falfch  ift  So  kann  man 
2.  B.  durch  Anwendung  der  Methode  auf  die  Glei-^ 
diung  3ix^  +  ÄJ  s=  y*  ans  der  Auflöfung  x  so  j^  ts  g^ 
diefexs=:^y  y  3=^23  gar  nicht  ableiten.  Da  derglei- 
chen Unrichtigkeiten  Inschriften,  die  für  die  erften 
Anfänger  beftimmt  find ,  doppelt  nachtfaieilig  zu  (tytL^ 
pflegen ,  fo  wird  die  Anzeice  einer  andern  Ihnlichea 
uns  bey  Durchlefung.  '>Tes  Werks  auf^ftofsenen 
nicht  üDeKflüffig  feyn.      tfnter  ^denjenigen  leichtem 

Fällen  der  Gleichung  y*Äi»r^-f-te-f^»  die  der  Vf, 
im  dritten  Kapitel  einzeln  betrachtet,  unterfcheidet  ey 
unter  andern  die  fol^nden :  im  139  ^.  — ^  143  $.  den» 
wo  >r(ft*  —  -^A)  ^rational  ift,  und  9.  148.  den,  wo 
diefer  Ausdruck  nicht  rational  Ift,  aber  ex'  +  bx^^r  A 
sst  {hX'i^  i)  (ix — g)  werden  kann.  Allein  ein  folcher 
Fall  findet  gar  niclit  Statt:  denn  wenn  cx*'^bx+  A 
^ {hx  +  e)Xix  — g\y  fo  wird  allemal  /* f ** ~ -f i«r) 
ar  «  +  g*».alfo  rational.  Es  ift  um.  fo  mehr  zu  ver- 
wundern ,  dafs  der  Vf.  einen  folcben  Fehler  hat  be- 
5 eben  können,  da  das  Beyfpiel,  wodurch  er  im  149  $. 
iefen  Fall  zu  erläutern  glaubt  (wo  er  aber  bey  Ver*. 
gleichung  der  Gleichung  v*  »  ÄJf* — 2  mit  obiger 
Form  A^2  fetzt) ,  ihn  auf  feinen  Irrthum  bitte  auf- 
»erkfam  machen  folten. 
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,  OlftcaiCiiTC.  i>ariM/>a^^,  b.WitticIi:  /tf.  G^ar^  Zim« 
mermann  de  primis  urbis  Rmnae  incolü.  PanicnU  prior* 
IS04.  4.  «^  In  diefer  kleinen,  als  Einladung  zum  Frubliugs* 
examen  des  Gymnafiiims'zu  Darmftadc,  von  dem  würdigen  , 
Kector  deffelben  gefchriebenen  Abhandlung  wird  die  gew^ihn- 
liebe  Meynung,  alt  habe  Romain»  mit  einem  Hallten  Ziifam- 
niengelaufenenOelindels  von  V^rbrecbern  und  Sklaven  Rom 
erbaut ,  beftritten.  Es  ifc  hochft  im wabrfcheinli^b,  fagt  der  Vf.« 
dalsNumitor,  wofern  er  das  Unternehmen  feiner  Enkel  begün- 
ftigen  wollte ,  —  und  dals  er  iliefeü  wollte »  dazu  trieb  ihu  eif' 
nei  Interefre,  Dankbarkeit  and  Religiofitac  an  ^»  üinen  nicht 
etvi'a  angefebene,  kluge  und  erfahrne  Männer,  die  mit  Roth* 
und  That  die  Sache  rntterfcütltett ,  und  der  neuen  Anl^^  nur 
allein  fieftand  geben  konnten,  fondern  verworfeat  Me^iTcben 
aus  der  geringlten  KlaJTe,  ohne  Eigenthnm  und  ßilduttg,  zur 
Anölführnng  mitgegeben  habe;  es  ift  nicht  minder  uilwahr« 
fcheinlicb»  da£s  nomulus  vnd  Remus,  die  nach  einer  Ueber- 
lieferung,  Aeren  DioAyfiug  rou  Halioaraafs.  and  Plutarck  ge* 


denken,  zu  Gabii^gn^cbifehe  Bildiing  erhalten  hattMi»  «nA« 

wie  alle  ihre  Unternehmungen^  zeigen,  Einßcbt  und  Klugheit 
befadsen,  ßeh  mit  folchem  Gefindel  zu  jenem  srofsen  Zweck 
follten  vereinigt  haben.  Und  foUte  nicht  auchaerRnhm,  den 
iicb  die  EVikel  durch  die  Sttirzung  des  Amulius  erw(9rben  hat* 
ten,  .rechtliche  Henfchen  aus  andern  Stüdten  angelockt  ba- 
ben  ?  Endlich  beruft  fich  der  Vf.  noch  auf  da«  ausdrScklicha 
Zeugnila  des  Dionyfius ,  der  über  die  Rdmer  -und  Griechen 
gar  lebx  in  Eifer  geratli «  welclie  einer  folchen  abgefchmack» 
ten  Sage  Gehör  gaben.  —  Ungeachtet  auf  das  Zeugnifs  die« 
fes  SchriftTtellers  •  der  gern  alles  verfch^nert,  nicht. yiel  ^in 
bauen  ift,  fo  hat  4och  der  Vf.  die  Sache  £0  WalirfcHeinliok. 
ffemacht,  als  es  bey  den  wenigen  hiftorifchen  Daten  nur  mös« 
Uch  war;  dabey  eine  fo  gute  Comblnatlonteabe  and  einen  i« 
ruhigen  Forfchungsgeift  gezeigt,  dafs  die  fortfetznng  der  Ab« 
bancRung ,  die  fich  auch  durch  einen  guten  Vortrag  enspitefah^ 
nioht  anders»  als  wfiÜuMnaeii  fejn  kuuu 
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NATURGESCHICHTE. 

I^ARis»  b.  Fttclis  i  IBußräito  umu^apkicB  rnfkOmMj 
^  quae  i»  Mufeis  parißnis  Merwnrit  et  m  hum  uHdii 
,  I.  C  Fabriciusj  praömims  ejusdem  defcriptloni- 
bus;  accedunt  ipeoies  pluriroae»  vel  minus  vel 
nondum  cognitae.  Auetore  Anten.  Stunm.  Chjptf- 
bertj  Socitt.  philom.  €t  hift  nat  pani.  fodo.  Ta- 
bular.  Decas  /.  et  //.  An- VII  ctX.  (1798- 1801.) 

88S.  gn4-  (36  fl-) 

• 

Ifer  Vt  will  durch  Abbildungen  nur  diejenigen 
J^  liifepteo  bekannt  machen »  welche  Fäbricm  in 
den  Parifert  zum  Theil  fehr  reichen  entomologlfchen 
Sammlungen  bisher  üh ,  und  fodann  in  feinen  be- 
katfnten  Werk^  anfahrte »  jedoch  dabey  auch  meb- 
cere  daCelbft  noch  nicht  genannte  Arten  einfchalten. 
DieCes  Unternehmen  ift  an  fich  fehon  beyfallswOrdig^ 
wjir«  es  «uoh  nur  Vehikel ,  um  noch  gar  nicht  abge- 
büdetftf  erft  leit  kprzem  bekannt  gewordene  Infecten 
in  eetreuen  Abbildungen  tt^rzuftellen«  —  Ueber- 
die&  ab^  erregt  der  Zutritt  desVfs.  zu  den  reichen 
eaciier  Sammlungen,  feine  Verbindungen  mit  denda«* 
figen  berühmteften  Entomolosen,  feine  eigene  koft- 
bare  Sammlung»  &  wie  die  ihm  picht  «bzufprechen* 
(ten  entomok>dfchen  KenntniHe»  znmahl  er  felbft 
Zeichner  ift,  %r  die  Ausfahrung  diefes  Unterneh- 
mens gro&e  Erwartungen.  Indeffen  werden  dlefe 
ucBt^ölUg  erfflUt.  Der  Vf.  beginnt  (eine  iconogra-, 
phifche  U&ftration  mit  einigen  Arten  aus  den  [nonM-- 
Vs  und  ^jWito,  fchaltetauch  einige  aus  den  BezMtis 
ein  9  geht  (odann  das  von  LatniBe  eenan  befbhriebene 
und  bearbdtete  Genus  P/bcus  durch»  nimmt  wieder 
Qbiige  aus  den  SgmßMs  vor,  Ukt  auf  diefe  wieder 
lüebrere  aue  den  PiaMis  folgen ,  mengt  dazwifchea 
autcfa einige  GA^oMeiu»  Worauf  fodann  aueh  OdmUa 
lOMt  JUiuStd  fc^lgen,  und. endigt  die  erfte  Decade  mit 
iiiehf«m  aus  den  Ryngotis.  T)iefes  unfyftematifGhe 
Verfahren,  nach  welchem  Gattungen  und  Arten  aus 
mcbiwn  £b  undeiohartigen  Clafien  durch  einander 
geworfen  werden,  hiebt  det  Vf.  durch  das  Vorgeben 
M  'entfehuldigcn,  mit  dlefen  Arten  deswegen  fein 
Werk  begonnen  zu  haben  t  weil  fie  der  Zerftorung 
ua!  meiften*  tasgefetzt  wiren,  die  Etm^kertiiA  aber» 
als  leicfater  ficb  confervirende  Infecten,  ans  Ende 
des  Werks  verfparet  werden  könnten.  Eine  an  Och 
leicht  ÄU  widerlegende  Entfchuldigung,  mit  welcher 
überdiefs  die  hier  fog^dch  im  AnTange  vorkomnjen* 
den  Infecten  im  Widerfpruche  ftehen.  Doch  find 
stuch  fdbft  die  Parifer  entomolo^fifchen  Merkwördig^ 
ketten,  fo  weit. fie  nämUoh*  FuhriäfU  in  fwier  fnlMi^: 
•     A.  JL  Z.  1804.    ZJrÄ^  R^^' 


MUnMica  beonteen  wollte»  (/lenn  das  neue  Svftea.i 
MUiUhirai.  und  Kyngot,  konnte  der  Vf.  oodi  nicäit  ut* 
fdhren ),  nicht  mit  derjenigen  VoUftSndigkeit  vorge«s 
lefit^  die  man  erwarten  konnte.  Die  Mmmlungen. 
oSvimi^s^  Bases^  Desfimtaims^jtt  Timmf's  und  Latntkis 
waren  es,  welche  de|:  V£  zu  diefem  Behufe  zu  benutzen 
die  ErlaubniCs  hatte.  Aber  felbft  aus  dii^n  Samn^s 
lungen  hat  FitAr,  mehrere  vom  Vf.  übergangene  ge^ 
Bannt,  die  einer  getreuen  Zeichnung  ungleich  wOr* 
differ  gewefen^  als  manche  hier  abgebildete  Art»  die 
.  fbhon  um  vieles  riditiger  und  febdner  in  andera 
wohlbekannten  deutfchen  entoraologifchen  Werken 
angetroffen  «{rird.  Um  einige  Beyfpiele  anzufahren«« 
bemerken  wir,  dafs:  BtaUa  gsUkäj  Qrplhfs  äamcemiSi 
Lifrifma  tkezana  und  viUtU,  S$mblis  i^srnta,  Himerob^ 
marv€fus^  Thrma  mmo,  flamtoOtj  .'Pdmorpa  katerat0t 
Qftiips  Qmrms  rai.^  Tmknio  poBictMrm^  abäaminalist 
ßrigtfa,  Ichmtmfm  omtaiorba 9  irrorator^  rt^ator^  tnm^ 
catcr^  fligmatizcnsj  alwariuSj  Sphex  hemiptera^  Farn* 
pitus  hmicomist  Pkümäkus  V0äitabrisy  Apisfavofa^  atra* 
tay  Fofmkß  tarfata^  ofUmAica^  bittiirtiäatay  nebft  ei* 
ner  beträchtlichen  Anzahl  aus  den  .übrigen  Claflea. 
in  den  Parifer  Sammlungen  vorkommen,  hier  aber, 
von  dem  Vf.  unbemerkt  «lafiCen  worden.  Dagegen 
finden  fich  mehrere  vc»r,  die  der  Vf.  für  neue  noch 
ganz  unbefchriebene  Arten  gehalten  hat,  auch  mit* 
unter  yerfohiedene  Arten ,  öSt  Fabf.  nicht  in  den  Pa- 
rifer entomol.  Sammlmigen^  fondem in  andern,  z.  B. 
desHrn»  v*  MifledtSy  Rohrs j  Lmds^  ffaSdoffsy  Hub^ 
^Urs  gefehen  und  befcbrieben  hat ;  denn  leicht  läist  es 
ficb  denken»  dafs  in  den  Parifer  Sammlungen  auch, 
manche  vorhanden  find,  die  in  andern  vorkommen* 
Was  der  Vf.»  um  der  von  ihm  genannten  Fabricins* 
fchm  Arien  fpedfifche  Identität  kennbar  zu  machen» 
hiebey  Mgebvacht  hat,  ift  aus  Fabrk.  Enti  SM.  und 
deßen  Sn^ppUm*  wörtlich  abgefchrieben ,  und  wenn 
diefes  gief eh  dmich  das  praemßs  efusäim  diferwthnitmt 
fcfaon  auf  dem  Titel  bemerkt  worden  ift,  (o  ift  es 
doch  in  mehr  als  einer  Hinfioht  unangenehm ,  dafs 
felches  ohne  nur  ^ieen  erhebUchen -^mfatz ,  oder 
SrgiBnd  einige  erläuternde  Bemerkung  gefdiehen ,  zu- 
Bial  da  man  diefe  Foftrioa/fchen  Bintimmungen  iamt 
den  Synonymien  und  dem  Habitus  laodmials  in  einem 
io  üppigen  Gewände  kaufen  mub.  Man  fiebt  bder- 
aua,  daSi  die  Abbildungsn  mehrerer  wirklich  hochft 
feltener  und  noch  nirgends  abgebildeter  Infecten ,  aus 
den  Parifer  Sammlungen»  das  wefentÜche  Verdienft 
ausmachetf,  welches  lieh  der  Vf.  um  die  Wiflenfchaffc 
erwoiben  hat     Diefes  Verdienft  wird   aber  um  fo 

Sröfiier^  da  der  VL  in  diefen  beiden  Decaden  gerade 
ie  ClafTco  ,0ewih|t  hat»  voAwdchcn  am  die  wenige 
O  ften 
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fieb  Arten  in  andera  l/iTerkeii ,  wekfae-  ex«ci£ohe  &»- 
fecten  Torftellen,  aiitrif&  ~  Dieb  gilt  vorzüglich  fon 
den  OhnaÜs,  S^mßaiis  und  Pkzaiis.  Den  Rwmutis 
haben  bekanntticn  StoH^und  neuerdings  iTol/  in 
Schweinflirt  eigene  Werke  «widmet.  Diefe  Ab- 
bildungen fo  fi^tener  Arten  fipd  überdiefs  um  fo  fchitz- 
barer »  da  fie  bereits  auch  im  Syfteih  bekannt  gemacht 
worden  find.  Wenn  iadeffen  diefe  Abbildtingen  deni 
Vi.  nicht  feiten  gut ^erathen  find,  fo  ift  dagegen 
anch  ein  nr  erofser  x heil  nicht  nur  fowohl  im  Um- 

^  tiCs  als  baonders  in  der  Stellung  ganz  verfehlt,  weil 
der  Vf.  die  manchen,  Arten  fo  fehr  ungQnftige  Profil- 
darfteDung  gewählt  hat.  Auch  mufsten  viele- dadurch 
unkenntlich  werden ,  dals  ihnen  der  Vf.  bey  der  Zeich- 

^  nung,  zumal  kleiner  vergröfserter  Arten,  einefofat 
übertriebene  coloffalifehe Oeftalt  gab,  wife  Tab.XiV. 
Aiifserdem  war  ^  bey  diefen  auf  eben  genannter 
Kupfertafel  abgebildeten  Ooldwefpenarten ,'  fo  wenig 
als  bey  der  auf  Tab.  XV.  fig.  4  und  5.  vorgeftellten 
Mafaris  wßnfarmis  nod  Aiärena  mgricomis^  unumgäng- 
lich nothig,  fie  in  einer  folchen  Gröfse  abzubilden, 
da  bey  aooern  ungleich' kleinern ,  Atn  ^^^mps-Arien^ 
ein  Oröfsenmaafs  gewählt  worden  ifb,  das  nee.,  :um 
der  richtigen  Erkennung  halber*  noch  eröfser  ge- 
wählt haben  warde  Auch  hat  die  Anficht,  oftmals 
nur  auf  einer  einzigen  Seite  geflflgelter  FiezaUh  (Tab. 
XV.  fig.  4.  5.  7.  8-  9- 1^0  fo  viel  Bizarres,  befonders 
da  die  auf  der  andera  Seite  gleich fam  fehlenden  Fla« 

Ed  in  kleinen  Fetzen  noch  daran  hangen ,  dafs  Rec. 
Iche  unnatQrliche  Darftellungen  fdr  ganz  zwedlc- 
k>fe  Kmnftgriffl^ ,  um  Raum  auf  der  Kupfertafel  zu 
gewinnen,  halten  mub.  Die  Kupfertaf^n  find  fich 
auch  in  der  reinen  forgfaltigen  Bearbeitung  bey  wei* 
tem' nicht  gleich;  einige,  befonders  Tab.  II. ,  worauf 
die  PfomS'ArUn  des  LatniUe  vorgeftellt  find»  find  al- 
)^dings  mufterhaft,  andere  diefes  um  fo  weniger. 
In  Hinficht  der  Farbenerleuchtnng  will  Reo.  mit  &m 
Vf.  nicht  rechten,  fondem  gern  zugeben,  dafs  die 
Jiiuminirten  in  Frankreich  vor  vielen  jn  Deutfchland 
in  Rackficiit  ihrer  öfters  unertragb'chen  Sorglofigkeit 
wenig  zum  Voraus  haben.  Die  auf  den  Kupfertafeln 
vorgeftellten  Artai  find  nach  ihrer  mannig&ltigen 
Oröise  oder  gewählten  Vergröfserung  in  verichiedlene 
^ofse  oder  Qeiae  viereckigte  Fächer  abgetheilt ,  und 
7sa  jeder,  was  fehr  zu  billigen  ift,   die  Benennting 

£  fetzt  worden.  Vergrofsert  ift  fiift  immer  das  Infect 
rgeftellt,  bey  manchen  find  auch  einige  TheÜe  der 
Fr eb Werkzeuge,  als  oftmals  (ehr  Ichätzbare  Zugaben, 
angebracht ;  nicht  feiten  auch  Kopf  und  Rückenfchild 
befonders  veigrfti^ert  beygefQgt;  Femer»  ftatt  des 
fonft  üblichen ,  durch  eine  Lanie  aiuezeis^ten  natfihrli* 
eben  Gröfseaoiaafses ,  das  Infect  voiS%in£g  in  natür- 
licher Grofse,  fo  wenig  eine  Iblche  Darftälung,  -zu« 
mal  bey  ganz  kleinen  Arten,  in  der  Hauptfacbe  ge- 
winnen konnte.  Noch  einen  fehr  erh^bhchen  l^* 
ftanti  kann  Rec.  nicht  unerinnert  laffen.  Der  Vf.  hat 
bey  ei  nigen  vergrr>flerten  Piizatis  fowohl  die  fo  verfdüe- 
dknartiee  als  fo  fehr  charakteriftifche  Anaftomofimng 
dier  auf  den  Flügeln  diefer  Infekten  fich  in  manaig* 
Utige  Zellen  vexekugendor  GeSüie»  ab  web  VW^ 


vMgm  diefe  fhlgel'  fdbft  nit  Bdat^Aben  nm 
T^eil  fehr  ricl^  darffleftellt;  ein  Umftand»  den  er 
mit  wenigen,  die»  Infekten  vorfteUenden  £ntomok]^ 
ge^  gemein  hat,  und  d«  ihm  deswegen  zu  einem 
ganz  ai»fidi)ie£smden  V^dienft  »aMerechnet  werden 
mufs ;  nur  ^ch^de,  dafs  der  Vf.  ficn  nicht  bey  allen 
diefes  ihn  fo  auszeichnende  Verdienft  eigen  machen 
wollte.  Es  üVitt  der Thtt  tu  beklagen ,  mfa  mehrere 
fo vorzflglich  merkwürdige  als  höchft  fekend  Arten  in 
diefer  mnfieht  fo  vorgeflelk  find,  als  zu  ^^bfi/bfu^und 
JlfM^'itr  Zeiten,  in  welchen  man  noch  diefe  AnaAo* 
moÜe  der  Flögelgefafse  gleichlam  als  ein  Werk  der 
fpielenden  Natur  betracMete. 

XJeber  die  hier  vorgeftellten  Arten  fflgt  Rec  Fol« 

fendes  bey.  Tab.I.  fig  .2.  Acheta  fylveflris.  Reo»  kann 
e  nicht  für  aptera  halten,  da  er  deutliche  Flügel* 
anfatze  unter  den  kurzen  Flügeldecken,  Sowohl  beym 
Männchen  ali^  Weibchen ,  wahrnimmt.  Zur  £rnn- 
zung  der  kurzen  Befchreibung  diefer  Art  in  der  £nL 
filftenß.  diene  Nachftehendes :  Maf.  CorpiS  fufcum: 
crbiia  octäorum^  fignaturß  rhpmboidati  intet  oentos  ufftf« 
am  verftis^amum  emitUfUe  rufis.  Thorax  hirtus  rufefcens^ 
margine  iateral^  nigra*  EUfira  Uneis  eUvaÜs  amu  reticom 
tatis.  Femina.  Cbrpus  jubius  fldtmm.  Abiomm  ßriii 
iorfrlibus  tfOerrufftis flavis.  Ehftra  paOefeentiaflriis  aßem 
eteuatis  rectis  :  margine  tateraU  nigruantia.  Hier  ift  das 
Männchen,  aber  mit  unnatürlich  langen  JMis  aUomi» 
nalib.  abgebildet.  Auch  die  vergröfserte  Fignr  zeigt 
keine  ehftra  ßriata  an.  fig.  3«  Umßa  fS^.  Das 
Männchen,  fig.  g.  Cynips  rt^cormu  iJie  JExempiartf 
des  Rec.  haben,  fo  wie  es  die  BeCdireibung  in  der 
£nf.  fyflim.  verlangt,  abdomen  cyaneum :  hier  iit  der  4^» 
dornen  fo  fchwarz  wie  der  ihorax.  fig«  9.  Cf/nife  Quer* 
ensiojae.  Die  ExempL  des  Rec  find  dunkel  •  eaft»- 
nienbraun.  fig.  1 1.  Cyiii^  9^^*  ^  ^^  immer  Öfterem 
fev ,  ift  noch  die  Frage.  Tab.  ü.  Ifoet»:  die  faieher- 
gehdrigen  Arten.  LatreiUe  gab  im  BidUf.  äe  la  foe.  pki^ 
hm.  an.  3.  n.  41.  4s.  zuerft  die  Charaktere  diefes  Ge- 
neris  an ,  das  auch  Fabrie.  im  «Snw/.  £fi^.  Jifi*  annahm. 
Hier  kommen  noch  mehrere  Wctitige  Bemerkungen» 
und  wahrhaft  claffifche  Auseinanderletzungeo  vor» 
'welche  diefer  verzügische  Entomolog  ttber  die  >nev 
vorgeftellten  Arten  dem  Vf.  mittheitte»  die  er  auch 
wörtlich  anführt  Tab.  III.  pMorpa  Caeu  Die  Pm^ 
norpa  kaUerata  hat  Fabrie.  fdign  im  SuppL  von  der 
P»  Coa  getrennt ;  eine  Abbildung  derfelben  neben  diefe 
kaUerata  geftellt,  würde  fehr  zweckmäfsig  gewefen 
ieyn,  um  fo  mehr,  da  folche  der  V£  aus Sq^VSamnH 
lung  hiezu  erhalten- konnte,  fig.  4.  Thiäereio  furca^ 
Schon  um  vieles  beffer  in  Panzers  Aum.  in^  gmn. 
46.  I.  Hieher  gehöret  folgendes  von  dem  Vf.  über* 
gangene  Synonym":  TWmrio  tubi  iäaei.  RM  Fmm» 
eirufc  App.  n.  34T.  p.  iio.  Ob  es  fich  w^i  beftfit»> 
gen  wird ,  dafs  diele  hier  vorgeftellte  Blattwefpe  m^ 
iemisfumxtis^  eigene  Art,  oder  etwa  nurGefchlech^ 
verfchiedenheit  ley  ?  Rec.  ift  vor  der  Hand  das  letae* 
tere  anzunehmen  geneigt,  fig.  5.  Tei^urodo  fiigma. 
Wird^^ft  in  den  dautfchi^n  Sammlungen  mit  T*pavidm 
verwechfelt;  des  Vfs.  Abbildung  lernt  cUefe  fonft 
S^eifelbafte  Art  näher  kean«n*    fig.^  Tmtktedome^ 
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Mir  FImnu  Infi  9.  64.  $•  %  7*  TnUhredo  fira.  Sie 
kommt  nicht  immer  genati  £t>vor>  v^e  fie  im  SuppJem« 
vbn  Fäbrk.  befebrieben  worden ,  und  ändeit  zumal  in 
Hinflcbt  d^  Seitenflecken  des  Unterleibes  fehr  ab* 
Fabrie.  fagt  auch  noch :  afa^  Mcurat  und  eoifid  nigrum 
iablo  alba;  in  des  Vis«  Abbüdung  find  lal^mm  und  aUn 
gelt.  fig.  8*  Thdknio  oMoUs.  JElichtJger  in  Pan- 
Ztrs  Fmm.  Inf.  9.  6d.  7.  aogebildet.  fig.  9.  Tintkndo 
punOata.  Sehr  richtig  tcigt  der  Vf.  die  mandibiä.  fer» 
f1$gHuas  an ;  aber  die  Ffl&e  haben  auch  diefe  Farbe, 
die  ganz  tmß  geblieben  find ;  dagegen  find  die  Augen 
roftbraun  ilbermahlt  worden ,  die  es  nicht  find,  fig*  ^o. 
Ickneurmmiripunetatarj  vom  Vf.  feibft  entdeckt  wenn 
dfts  Charalkteriftifche  der  Fldgeladem  noch  ange- 
bracht worden,  würde  diefe  Darftellung,  da  fie 
auch  die  Frefs Werkzeuge  anzeigt ,  nichts  zu  wtinfcben 
übrig  laflen.  Tab.  IV.  %*'3-  Ichneuman  nomhuntor.  So 
wahr  es  ift,  dals  ^  diefe  Schlupf  wefpe  fehr  bedeuten* 
den  Abändeningeh  unterworfen  ift,  fo  wenig  kann 
doch  diefe  fehr  tmfsrathene  Vorftellung  genügen. 
Vgl.  Panzir  Fmn.  Inf.  ger.  79. 10.     fig.  3.  icht&sumon 

SrgatoT.  Auch  in  Deutfchland  gemein.  Viel  zu  dun- 
übraun  vorgefteUt;  auch  find  die  gefleckten  Flagel 
fehr  verfehlt  fig.  5.  Idineumon  ifUiduliis. .  Ift  euie 
wahre  Cko/^,  fo  wie  fig.  6.  Ithnmmonflii^ma,  und  fie.  ^. 
'I^mmmm-fÜmins.  fkg,  ix.  Pompilus  bifafdatus.  0en 
▼ergröfs^rten  FIflgel  aus^nommen ,  iU:  cUefe  Darftel- 
lüng  gane  mifsrathen.  TKe  natarliche  Gröfse  zeigt 
fbgar  eineil  gdben  oder  röthlichen  Kopf  an ,  welches 

Enz  irng  ift.  Tab.  V.  fig.  i.  IiAnrnmanfutgidus.  6g.  2. 
bnnMimi  otfiktMS:.  fig.  3.  Jdmmmon  'MrfiUis.  fig.  4.* 
Idummmi  q^amns.  fig.  5*  Ickftutmon  devreffus.  .  fig.  6. 
rckmumm^Jmrpnrafans  werden  wohl  zu  leiner  Zieit  der« 
Gattuttf  Ökalds  elnverldbt  werden  moffen.  Von  die- 
Ibn  fedns  Arten  kanrnfaglich  wenigftens  eine  Art  ein* 

Shen  9  wed  /dMiHMfi  pmrpurafcens  das  MSnnchm  von 
m  lyriMm  Ickm'iumonfulgens  ift.  ^$^%'OryjTu$ 
^bronztns.  Nach  LßMüis  iiebefter  Bemerkung  ley 
O.  Wfonalt.^  jedoch  mir  das  Mamchm ,  wozu  O.  v^jptrti^ 
ßo  {PunMtrFmm.  Inf.  girm.  5«.  19.)' als  das  K^iibckm 
^}^re ,  cm  i^nU  pmtaa  alUda  hkmeror.  ei  mms*  %«9« 
^Bhac  kiffU^  liier  das  Wtibchen.  Ift  ein  wahrer  Am« 
ffibts.  Die  FlOgeladern  sfind  uariditig  -  gezeichnet 
fig.  ix>.'Sfkix  eruenta*  In  Panzere  Faun.  Infi  germ* 
84.  2a  zuerft  am  richtigten  nach  ^WM  unter  .PbMpi/ifcf 
l^racht  Tabw  VI.  &.  I.  Leneojjris  Qiga^.  Hieher 
nhdrt  auch  Panzer  Faun.  Inf  &rm.%4.ij.  ig.  fig. d« 
Membese  eaeßMaa.  Variirt  ior  Hinficht  der  Flecken  auf 
ckm  Unterleibe*  fehr :  «m  meifiten  uHimiB  Mbus  figmen- 
Ue  immaeuloMs*  y^h»  emereus  pib^eens.  Frmshtter^ 
aadosßmmUUienta  0rgeni0ö firicea teOa y  maeutam^aiU' 
garHia':  UMam  eJongatwmflmnm  macuta  media  tmeark 
Ses  Vis^  Zeichnung  bey  B;  kommt  damit  nicht  tibet-  - 
etti.  fig.  6.  Mi  JfSmdUük  Schade,  -  dafs  diefes  vor- 
treffliche Gefcbopf  £0  ungeftaltet  hier  vorgeftellt  i(V. 
fic.  7.  J^  uMta.  Eine  lehr  mifsrathene  Figur.  Sie 
ilt  au((h  in  lieutfchland  nicht  feiten«  Vg^.  Panzer 
Familnf'  germ.  55.  9.  fig. 8-  Formüa  witawicepkata:  JSL 
mar  die  Opermia  ?oa  fermka  äepreßi  L^tr eilte,  hiß. 


nai.  desfauruL  p.i2S9.  '  fig.  9.  J%na^  m^MjAata.  Vgl. 
mitLaireiBe  a.  a.  O.  p»  2132,  fig.  xo.  Fbrmka  quadridene. 
Auch  hierher  ^hdrt  iMr.  a.  a*  O.  p»  1 1  }•  Tab*  VIII^ 
fig.  4.  Gcada  trrorata.  ScuUHu!m  rufum^  nicht  aber« 
von  der  Farbe  des  Bruftfchildes,  wie  es  hier  angejge«' 
ben  worden ;  auch  find  Aiz  petUs  x^ch%  Jimguimi  >  wiw 
dern  teflaceu  Tab.  IX.  fig.  4.  Gcadajpmefa.  NunZyf 
ßrajpmofa.  Fabric.  Syfl.  Itffugee.  n.  7.  fig.6.  Genese 
flawüneatus.  Nun  Tetyra -ßavalineaia  Fabric*  S.  M. 
n.  60.  fig.  7.  Gmex  duoaeümpunct.  Nun  Tetifta  deltk» 
dmmp.  Fabric  S.  R.  n.  i6.  fig.  8-  Otmoe  Antilope.' 
Nun  Edeffa  jfntibm Fabr.  S. R.  n. 8.  Die  Elytrafyfciß^ 
aü6e  tineaia  find  nier  nicht  angezeigt,  iig.  9.  Umtar 
3>feH.  Nun  Tettfra  Bo/cH  Fabr.  S.Ri  n.  47.  fig.  in^ 
Lafgaeujr  quadratus.  Die  Abbildung  diefer  ^cn  xek 
Deutfchland  einheimifchen  Art  ift  ganz  verfehlt 
Tab.  X.  fig.  6.  Clmex  ghbus.  Richtiger  fchon  in 
ITotfs^  Gmic.  tab.  I.  fig.  3.  vorgeftellt.  von  dem  miar« 
gku  obAminis  ferrugineö  hie;r  keine  Spur.  fig.  R.  Coents 
mfficpmk.  Auch  aufser  Frankreich  in  Oefterreich  und 
MShren  zu  Haufe.  Die  vergröfserte  Abbildung  ift». 
wje  feft  überall  bey  den  vergröfserten  Figuren  des  vfi^s» 

Snz  unvei'hältnifsmäCsig.  fig.  7.  Gmex  tmtceus.  Tthfree 
leea  Fabr.  S.  R.  n.  iq.  Das  ScuteBumheX  nach  der 
äefchreibung  imd  bey  des  Rec.  Exemplar  ptM^a /u/tMi». 
nicht  aber  wie  jn  diefer  Abbildung  awa.  fig»  13.  i^r« 
garns  feriptus.   Capfus  fcriptus  Fabr.  S.  R.  n>  33.    Uh« 

gleich  fchdner  und  richtiger  von  Sturm  Verz.  deflea 
fiecten-SammL  tab«  4.  fig.  5.  abgebildet,  fig.  14.  £«• 
Mius  punchim»  Auch  fchon  in  JTatfi  Gmic.  tab*l* 
£g.  70.  richtig  vorgeftellt.  Diefe  bdden  vergrOfserteil 
FTjguren  find  eigentliche  Zerrbilder. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ScRwsiNFVRT,  b.  Volkhart:  Staatsrecht ^  GefchiMs 
ifffd  Statißik  der  beiden  Reichsdorf  er  Godishetm'UuA 
Sennfetd^  als  ein  Anhang  zu  des  Herrn  van  Docke* 

;  #@äf»  Verfuch  eines  Staatsrechts ,  Gefchichte  und 
Statiftik   der  freyen  Reichsdörfer  in  Deutfdi^ 

^  land.  — r  Von  Dr.  Simon  Friedrich  Segniiz.  180^ 
Xfl8  S.  «.  ^ 


find  nun  iwar  aue  der  Statiftik  dea 
deatfchen  Reichs  verfchwunden ,  und  ein  Theil  des  t 
Interefle»  welches  die  genauere  Befchreibuag  derfd*- 
bea  erregen  kann »  verfchwindet  mit  ihnen.    Aber  £»  • 
wie  die  Ruinen  einft  denkwürdiger  Gebäude  unfern . 
Aufmerkfamkeit  fortdauernd  erregen,  fo  wird  auch 
Aefo  Anti^itiU:  unlefs  fi>  ungleichartig  zufammenge^ 
fetzten  ^taatskorpers  ihr  Atidenken  lelbft  bey  der  * 
Nachkornmeufcluift  nidst  verlieren.    Die  gegenwär«! 
tige  Befdureibung  von^zwey  der  merkvrfirdigften  unter . 
di^n  unmittelbaren  Dörfern ,    wahrfcheinhcfa  di« 
letzte  über  diefen  Gegen  ftand,  empfiehlt  fichdurcll 
Gründlichkeit,  und  verdient  daher  eine  nSheie  Anzeigt. . 
Reichsdörfer  finden  fich  bekanntlich  einzig  in  den(^ 
Marien  j  .welche  eiaJLdie  HerzogthOmer  Franken  und 
odbwabenumfa&ten;  man  darf  aUo  die  Behauptung 
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d^rienigen  Schrift tkeller  9  wdobt  ilireii.UrfpraQ|{.  aus. 
4ea  Trammem  der  Hofaenftaafifchen  Erbichaft  ab* 
l(3ite0»  wohl  als  die  zuverlälBgfte  aonehmen.  doe 
Menge  Djfnaften  uiid  Herren  (profstea  aus  derfelben 
ktrvör«  SÜdte  behaupteten  fich  als  Reiclisftädte  und. 
wenige  Dörfer  als  Reicbsdörfen  Zwifchen  ihren  Fa- 
miHeagfltera  hatten  die  Hohenftaufen  bekanntlich 
audi  mehrere  Keichsfiüter  befefleo ,  und  von  die&n 
mren  die  StSdte  und  Uörier  verniuthlich  Fragmente» 
welche  der  Herrfchaft  einzelner  kleinerer  und  gröCse* 
Tfic  Oehieter  zu  entgehen  gewuüst  hatten;  Mit  Ge- 
wißheit wei(s  keins  diefer  Dörfer  leine  Unmittelbar^ 
kelt  zu  documenliren ;  wie  wSre  diefs  auch  möglich» 
da  fckon  im  ^littelalter  ReichseHt  und  Privatbeinz  (o 
QBter  fich  vermengt  waren,  oafs  fich  die  Abfonde- 
rang  nicht  weiter  machen  liels»  Sehr  natOrlich 
könnte  der  Gedanke  aufkeimen,  dafis  diefe  Gemeinden 
«u  den  wenigen  gehörten ,  deren  ländliche  Bewohner 
Üire  perfönMcbe  Freyheit  und  den  ungekränkten  Ge- 
nitfs  &res  Eigenthums  in  den  Zeiten  zu  erbeten  ge- 
wufst  haben,  da  alles,  was  Bebeuer  des  Feldes  hiefs,^ 
mit  dem  Titel:  armer  Mann,  bezeichnet  wurde,  und 
wenigftens  der  Regel  nach  leibeigea  war.  Aber  die 
Vorausfetzung  trügt;  auch  die  Bewohner  diefer 
Reiohsdorf er  waren  dem  harten  Loofe  nicht  entgan- 

En;  auch  fie  waren  veenigftens  Hörige  Leute  gewe^ 
1 ,  und  wohl  DUT  dadurch  in  eine  günftigere  Lage 
«kommen ,  daCs  ihr  Gebieter  der  Landesregent  oder 
3er  Herzog  felMt  war.  Der  Beweis  liegt  in  der  neuen 
GefuU  diefer  Dörfer  vor  Augen.  SiK  fincl  nicht  blofe . 
dem  Zehnten  fremder  Herrfchaften  unterworfen,  wel- 
ches der  I^ail  bey  übrigens  ganz  uüabhän^gen  Gatern. 
feyn  konnte,  fondern  fie  haben  GiUdea-^infe,  Lau- 
demien  zu  bezahlen ;  die  fahren  Ueberrefte  alter  här- 
terer Abhftn^gkeJt.  Piefe  aUgem^peQ  Be/perkun- 
gea  gelte«  auch 'ganz  fdr  die  mer  fehr  btli]Uig  be« 
fghriebefien  Reichsdörf^r.  Jlr,  S.  hatte  fchon  jj^. 
einen  Auffatz  über  diefelben  in  das  Journal  für  Fraa- 
ken  eingerückt t  und  ^us  demfelbcp  h^t^r* ßundfckHh 
einen  Auszug  in  feinem  Lcj^icon  für  Prankeji  ger 
jQ$cht.  Die  altera  vorbgodepen  l!fachriohten  ftnd 
thi^s  febr  dürftig ,  theils  mit  irrigen  Angaben  ange- 
fällt  Hier  erfchpinen-^fle  yoUftgndig  und  g^öau,  — 
Qocksheim  ift  ein  wohlgebautes  Dorf,  oder  vielmehr 
febftutt  Fledkeftiüät '19150  bitofer)b;b)Bqk  CitfwdhMf n 
(ehaedieSchttteverwap^iktenVf  upd  hat  (eilte  Natirung-. 
auf  det  beti$ohtl|c^ail  ^enthüinliohen  Flur  ^om.  Ge- 
Miide-  und  Weinbau^  noch  n>ehr  von  der  ViehziiclH». 
durch  w^he  des  oehe  Sehweinfiprt  mit  Mäch»  B«tr 
ter,  SdiitWilz  u.X  w*  verfiwrgt  wird,  und  em  tneiftev 
vma  Oartmbttii.  AUe  Felder  find  eigentlich  ^  be^  Mbr 
uftdeiahem,  nieht  übei^güiiäigiem Boden»  einftnrg- 
föltig  gehegter  und  cultivirter  Garten,  welcher  io 
relmem  r4aafse  alle  Arten  von  Kilchepkr&«lern.,  von 
vorzüglicher  Güte  aber  gelbe  Rüben  und  Zwiebehi 
hervorbringt ;  der  Bau  der  letzt^n^  trSgt  }ahrlieh  ge- 
sell KMto  Oiudeiii    Der  Ab£ite  gefchieht  zum  Tiieil 
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in  dm  nahe^elegeoea^Ortea«*  der*Ibaptfliiarkt  li 
aber  in  dem  ziemCch  weit  entfernten  Würzburg.  Die 
Obrigkeit  des  Orts  beftand  feither  aus  7  HkkUrn  mit, 
dem  Itrichsfckuttkiis  an  ihrer  Spitze ;    me  Gemeinde* 
wählte  ihn  aus  den  Richtern ,  welche  alle  Mitbürger 
des  Dorfs  find ;  und  ein  anderes  Collegium.  von  8  ^r^ 
fönen,  der  iShi^  genannt ^  nahm^  als  Stellvertreter  der^ 
Gemeine  an  den  Verfamnilungeii  Tlieil*  und  aus  die* 
fem  wurden  die  Gerichtsperfonen  gewäiilt    Jeder  ei« 
gentliche  Bürger  trieb  ohne  allen  Zunftzwang  ein  ihm- 
beliebiges  Gefchaft,  und  hatte  einige  Vortbeile  voa 
den  Gemeingütern ,  der.  Waldung  u.  C  w.     Die  Auf^ 
lagen  waren  in  Friedenszeiten  fenr  gemäfsigt;  dage^ 
gen  hatte  nicht  nur  die  Familie  Erlfial  den  Zdinten», 
londern  fchwere  Gülten,    Liehnzinfen:    X^iudemiea 
liegen  noch  auf  den  Gütorn.    Alle  4ieie  Einriohtun* 
en,   Nahrungszweiffe  und  Verhaltniffe  traten  auch 
ey  dem  eine  nalbe  dtunde  vom  erftern  Orte  entfern« 
ten  Sinfifili  oder  dem  s^weyten  Reicbsdorfe  ein ,  wel« 
ches  nur  13a  eigentliche  Bürger  zjihll«    Die  Ountliche. 
Einwohnerzahl  wird  nicht  engegebe«! ,   da  es  docb 
nicht  ichwer  feyn  konnt#,  fte  zu  erfahi^ce*    Die  Ein* 
wohner  von  beiden  und  Lutheraner  ^  folMi  aber  der 
Heidelberger  Liturgie.    Sie  machten  iq  To  fem  Eine 
Gemeinde  aus ,  dafs  fie  einen  gemeinfchafUichep  Cop- 
fulepten  zurBer^thupg  bey  verwickelten  Recfatsfillen 
hielten ,  und  den  Matricplarpnfehlag  ( Oophsb^m  f 
und  Sennheim  \ )  gemejii{ebaftlic)|  t^Mgcp*    Der  eia-*^ 
fache  Bcömermonat  für  beidie  bet^  f  II  Gviipß)  i^ 
waren  alfo  fehr  hoch  angelegt,  |ind  dietfezebtoag  g^ 
fchah  hiervon  und  von  der  zu  (^elleiiden.  JV}a!mi3ia£t 
lucht  unmittelbar  ap  das][ieiob»  fbodero  an  Würzburg 
als  an  dep  Schutzherrn,    Denp  der  Schutz  mit  der 
Vogtey  war  njieh  mepcherley  Abwechslungen  von  der 
Stadt  Schweinfiirt  im  h  1579»  ^n  Wür^wirg  durch« 
Jüiuf  lind  Vertr^  sekomipep  J  die  Zeul-  »der  Crimi-» 
naijurisdicttoo  beiglÜB  es  fchon  früher.    Peber  .mu£s* 
tfp  beide  Orte  ihrm  Pfarrer  zu  WOrzburg.  exxmini-  \ 
x%m  und  beftätigen  üifeu  j  deb^- bette  dWes  die  h<^, 
Jagd  ( es  iDt  ab^  bey  Mauasgedenken  kein  Hirfch  is« 
der  Gegend  gefehen  wcHrden):  daher  gine  in  vieka- 
ni^bt  hinlangKcb  beftiifimten  Fällen  die  Appellation 
von  dem  Spruche  des  Schul theÜsen  und  Gerichte  ao, 
des  WürzburipfcM  A>nt;  «daher  eHiftandea  Anfprü-. 
c^e  ««if  der  einen  und  die  tnoglichfte  Gegenwehc  auf. 
der  aodißrn,    um  die  Reieli^nAiitteibarkeifc  nicht 
ganzlich  zu-verttereo;  es  entftendenProzefle,.  weldie 
zum  ThfäJ  bis  diefe  Stunde  bey  deii  hdchften  Reidie* 

E richten  fchweben  und  fckwebend  bleibm  werden^ 
Pfalzbayern,  als  jetziger  Befitzer  von  Wfirzbui^. 
luM  von  oen.  Reichsdürrarft)  weM  fchwttlich  eiAea 
Sprudi  weiter  verlangt     Die  nibere  Aosekiendeiw 
fQt^ung  diefer  ehemals  feTwickelteo  Vtffhitaniffe  fin« 
det  der  Lefer  in  diefer  joptgefathenea* Schrift/ fehr 
zweckmjkfsig  ued  ohne  Theiuudime  VM»  iüÜO^xiUtk- 
vo'rgetmgtti.   ,        . 
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NATUR  GESCHICHTE. 

pAJtis  y  b.  Fuchs :  Ittvßraüo  konoprapkica  Infiäorumy 

ru  in  Mufeis  parißnis  obfervavit  et  in  luum  eäidit 
C  Fäbricm  etc.    Auetore  Anton*  Qomm.  Coque- 
bert  eta 

^     (ße/cklufi  der  in  Htüiu  20S.  abgebrochenen  Reeenfi^u.') 

Tab.  XI.  fig.  2.  SSnx  pffgmams^  Itt  fchon  in  Pan* 
zirs  Faim.  Inf.  germ.  7}.  17.  abgebildet  fig.  4. 
Shrex  ttibiius*  Bej  diefem  und  dem  vorhergehenden 
find  zugleich  die  Frefsvvrerkzeage  mit  angebracht ,  die 
zugleich  beweiren,  mit  wie  wenig  Grunde  beide  Ar^ 
ten  unter  Sirex  bisher  geftanden.  fig.  6.  IdmeiimoH 
truttcator.  Dem  Icknmm.  Hifirio  F.  fehr  nahe  verwandt, 
fig.  7*  Ichneumon  nUratorins.  Ift  das  IFeAchtn  vom  Ich- 
neum.  nugatorius*  fig.  9.  Ichneum.  flavator»  Nur  das 
Weibchen »  wie  beyni  /.  urhuUor  und  andern  unter 
dieiie  H^rde,  odef  wenn  man  will  (knus  {Bracan)  £e* 
hörigen  ^  hat  auf  dem  Rücken  des  Unterleibes  eine 
Län^sreihe  fchivarzer  Punkte.  Tab.  XII.  fig.  3.  J^ahex 
knvtpenmis.  Ift  gewiik  kein  Sphex^  fondern  eine  Mu- 
UBa.  AuchRec  kennt  die  vom  Fabric.  in  Desfontai- 
nes  beobachtete  Abänderung,  ßbdomine  immacuiato. 
Der  Vf.  hat  bey  dlefer  Figur  einen  Flügel  vergröfsert 
abgebildet,  ^  und  zwar  ziemlich  correct  Nur  erin- 
nert >Rec.  hiebey,  daüs  es  nicht  wohlgethan  ift,  zu 
der^ichen  iconographifchen  lUuftrationen  den  lin- 
kenFiflgel  zu  wählen,  fig.  6.  S^ex dimiikUa.  Ift  ein 
Pcmpikis.  fig.  9.  Pamjnhs  trkolor.  Ift  eine  Lmrra  ;  det 
fehr  richtig  vergröfserte  Flflgel  beftatigt  diefs. 
ig.  10.  Larra  ichneHfHomformis.  Zwar  gewils  eine  Larrey, 
nur  ift  der  nebenan  noch  gezeichnete  vergröfserte  Fla* 
gel  entweder  ganz  irrig  gez/nchnet,.  oder  er  gehört 
gai^  nieht  hieriier.  Man  vergleiche  die  äu&erfte  oBw' 
k»m  radialem  mit  der  Natsr.  Anch  find  an  der  Figur 
Mbft  die  fehr  ftarken  (clavata)  fymora  viel  zu  fchwach 
angezeigt.  Hierher  gehört  aucn  als  Synonym :  DeviU* 
0.  43.  fig.  ii.  Hier  hat  der  Vf.  den  Sphex  anatkema 
R  offi  n.  833. ,  unter  dem  fehr  richtigen  Namen  Larra 
anatkma  Lirfr^t//r  eängefchaltet  Tab.  XIU.  fig.  3. 
Jfphia  eollaris.  Ift  eine  eigentliche  Scolta,  fig.  6.  Sco» 
Ma  variigaia.  Scheint  eine  eigne  Unterabtheilung  bey 
Üen  Seolien,  mit  S.  qmnquefafe4  und  tnUrmptaf  aus- 
zumachen, fig.  8.  Scoiia  cäiata  ift ,  wie  fchon  Latreilk 
fehr  richtig  bemerkt,  nur  das  Weibehin  von  der  nächft- 


folgenden  fig.  9.  Scoiia  amrea.  fig.  13.  Scoiia  quadri* 
pumtaia.  Schon  in  Panzers  Faun.  Inf.  germ,  3.  21. 
abgebildet:  hier  find  nebenan  auch  noch  die  Frefs- 


werkzeuge  gezeichnet.    Tab.  XIV.  Diefe  Eunfertafel 
ftellt  mehrere  Ckryfides  Fabr.  vor,  nur  find  bey  den 
A.  L.  Z.    18Ö4.    DritUr  Band 


meiften  Figuren  die  fegmenta  des  abdammit  febr  unna- 
fürlich,  gieichfam  eleuato -^  dißinctä  f  vorgafteUt,  wel- 
ches doch  in  der  Starke  nicht  ftatt  findet.  Verfehle«^ 
dene,  wie  fig.  4.  Chriffis  kuiduda^  fig.  5.  Oiryf.fidMt^ 
Panzer  Faun.  Inf.  germ.  79.  15.,  fig.  g.  Chr^  ^-^^ 
fig.  9.  Chr.  aeneaj  fig.  ir.  Chr  camea  find  fchon  bereits 
bekannt  und  abgebildet.  Tab.  XVI.  £ine  der  vor- 
zOglicb  fchön  und  tein  bearbeitnten  Ku|>fertafeln 
welche  aufser  dem  DaryltiS  mehrere  MntUlen  überaus 
kennbar  darftellt.  fig.  3.  MutiHa  arenaria.  Hier  ift  ditf 
des  Fabriäus  vorgeftelJt,  unter  fig.  4.  aber  diejenige 
Spielart  diefer  Mutille,  die  ficb  von  der  Stammait 
nur  durch  abdomine  macuta  bajeos  fafiiaque  media  albis 
auszeichnen  folL  Latreiüe  hingegen  hält  fie  gleich- 
wohl für  verCbhieden.  Vielleicht  ift  es.doch  nur  Oe- 
fbhlechtsverfchiedenheit.  Diefes  kann  auch  mit  ziem« 
lieber  Evidenz  bey  der  unter  fig.  5.  abgebildeten  yifa- 
tilla  barbara  Fabric.  ftatt  finden,  die  jedoch,  wie  ^ 
fchon  der  Augenfchein  zeirt,  von  der  fig,  6.  Mutißa 
barbara  Linn.  höchft  verfchieden  ift.  fig.  7,  Mutitta 
maura.  Der  Vf..  hat  bey  (itt.  D.  £.  F.  noch  eine  hie- 
her  genörige  Spielart  diefer  Mutille  abgebildet,  die 
Desfantaines  ihm  mitgetheilt  hat,  die  fich  jedoch,  au- 
fser den  maculis  abdomtnalibus  diflinciiSy  noch  durch 
eiiie  macutam  frontalem  mcf/arem  auszeichnet,  fie  g.  Mu- 
tUla  europaea.  Sehr  fchätzbar.ift  hiebey  auch  dieiehr 
(chöne  Abbildung  des  gfftugeUen  Männchens,  nebft  ei- 
nem ver^öfserten  linken  Flügel,  fig.  9.  MuHBa  ru^ 
fypes.  Hjeher  gehört  auch  mit  allem  Rechte  Mutitta 
ßllata.  Panzer  Faun.  Inf.  germ.  46.  ^9.  fig.  fo.  M«. 
tiäa  calva.  Auch  fchon  Jn  Panzers  Farn.  Inf.  germ. 
83-  W.  abgebildet,  fig.  1 1.  Mutitta  erythrocephafa.  Eine 
neue  bisher  noch  unbekannte  Art  vom  Latreitte  ia 
den  Act.  de  la  Sot.  (fhi^.  not.  de'  Paris  n.  3.  p.  g.  be- 
fchneben.  Sie  lyurde  in  der  Provence  entdeäc^t :  der 
fpecififche  Charakter  ift:  aptera  hirta  nigra i, antennis 

'^f  Ä^i'T^rr^V  ^f'^'^i^J^»'^^  margine  albis. 
Tab.  XVII.  Auf  diefer  fehr  fchönen  Kupfeitafel  fipd 
aufser  andern  mehrere  kleinere  Oloffaten ,  aus  den 
Gattungen  Crainfoij,  Tima,  AHidia  jxndraßlopkus .  ab- 
«büdf^t,  Tab.  XVm.  Der  V£  beginnt  rSfchSl 
bung  diefer  Kupfcrtafel  mit  einer  intereffanten  Naclf- 
richt ,  die  fich  aber  nicht  ganz  beftatigt  hat  Er  fagt ' 
cum  ittu/his  Fabriäus  hegus  optris  priorwm  fafcieubim  bme^ 
volenmme  excep^it,  cum  msaergere  optari  videatur,  pre. 
ttofa  hu/US  iabulae  mfecta,  defcriptiones  earum  inedttas^U- 

^"^rf^^  ^^?^  «^^  *ißributioni,  mihi  generofi 
obtuht  etc.  Diefs  ift  gefi;enwärtig  fo  zuverftehln:  Ä 
brtcms  theilte  diß  auf  dfiefer  Kupfertafel  abgebildeten 
Membracis  -Arten  ans  femer  eignen  Sammlung  dem  Vf. 
mit,  nebft  «her  anfänglicji  projectirten  diflributions 

Jpecie. 
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^oifwmdie&r  Gattung,  und  mit  diefen  tmeh  fovrohi^ 
«^^^«^«'««^^^«jfe«»,  als  auch  die  eigentlichca 
ßAtmPraiomisßechiim^  gerade  fö^  wie  ers  fich  vor- 
Mhm,  bey  der  kanftJgen,  nun  erfolgten,  Ausgabe 
feines  Sifflemat.  Ri/ngUor. ,  dem  entom(3ogifcben  Pub- 
licum vorzulesen.  Allein  Fabricm^  der  das  duhitans 
jriirumqui  $t  mtU  ipfi  (üßdens,  als  wahrer  Naturforfcher, 
ftets  zu  behenittm  gewohnt  ift,  fand  bey  ein«-  naeh- 
geheads  anseftelltea  Revifion  diefer  Giaffe  und  Gat- 
tung, dafc  Towohl  diefe  äähUmtio  /pieürum,  als  auch 
leine  dmmüioi  fjpecificat^  fammt  den  adumbratitmilms^ 
einer  Abänderung  allerdings  fähig  waren.  Diefe  ift 
nun  auch  in  defifen  S^iflem.  Rifngot.  erfolgt.  Nun  läfet« 
ficherkllren,  warum  )auch  nicht  eine  der  dem  V£  da- 
mals von  Pitbridus  mitgetheilten  handfchi^iftlichen  Be- 
Abreibungen  diefer  Jnlecten  mit  den  gegenwärtig  im 

^^.  Rffng.  vorhandenen  übereinkommt  Wie  febr 
auch  die  Gattung  Mimbracis  felbft  rcvidirt  worden  ift, 
davon  find  die  daraus  neu  errichteten  Gattungen  Cm- 
tratus,  Damis  und  Ledn  Beweife  fig.  5.  Mmbracis 
Oavata.  NunCeniratusctaoatus.  Ferbr.  S:R.  n.4.  Die- 
fes  fo  merkwürdige  als  hödift  fonderbar  geftaltete 
Gefchöpf  ift  fchon  durch  Stolls  (tab.  ai.  fig.  115,)  Ab- 
^Iduog  bekannt  fig.  6.  Mimbracis  eimicoides.  Nun 
VamisemtCQides.  Fabr.  S.R.  h.  i.  fig.g.  Membradstt^ 
bercutata.  Cerärottu  tuberaUatus.  Fabr.  S.  R.  n.  ja. 
iJie  tuberciita  ihoraeU  find  in  der  vergröfserten  Dar- 
ftelluiig  über  Gebühr^hervorftehend  angezeigt  fig.  7, 
Mimbracis  iiivobaa.  —  Darms  hwolufa.  Fnbr.  S.  R. 
n.  4.  Sehr  viel  ähnliches  mit  Darnis  cimicoidis.  fig.  9. 
Mimbraas  laUratis.  .  Damis  laUralis.  Fabr.  Ä  Ä.' 
n.6.  fig.  la  Mimbracis picU.  Darms  piaa.  Fabr. 
S.  R.  n.  n.  fig.  14.  Cwux  Faktü.  Nun  Thyra  Väh. 
hl.  Fabr.  S.  R.  n.  69,.  Rec.  glaubt  ein  paar  Exem- 
plare diefer  TiÄjfra,  jedoch  ohne  die  tüuras  ia/ntir^ 
?n  °®HJ???»  ^^^^^  *°  ^^^"^  ^»"'t  übereinkommend. 
5^  mir  ^"*  ^?^®  Kupfertafel  enthält  Arten^ 
dem  Vf.  von  Pabnauk  mitgetheiit,  die  jedoch  von 
cüefem  bereits  zum  Theil  unter  andere  Genera  vef- 
theilt  worden  find.  fig.  2.  Onux  Faeca.  Nun  Edeja 
Vacca.  Fabr.  S.R.1L6.  fig.  4.  Gmex  msütabrndus. 
ScuüBj  apix  flavicßnsi  fig.  5.  Conus  Scapka.  Aufeer 
w  ^"^  P«^-  tob.  7.  fig.  66.  fchon  von  Sturm  Verz. 
tab.4.  fig.  4,,  und  zwar  richtiger,  abgebildet  fig.  g. 
Ljfgaeui  TcuUBaris.  Dann  Cßffus  fcuieffaris.  Fabr.S^R. 
n.22.  fig.  9.  [^gastis  kucacqfhalus.  SchoA  von  IFolf 
Gmic.  tab.  g.  fig.  73-  abgebildet  fieide  Arten  find 
auch  in  Deutfcliiand  nicht  feiten,  fig.  10.  Lygams  Ba- 
tatas.  Nun  Cbrfwj  Batatas.  Fabr.  Ä  R.  n.  5.-  fig.  u. 
Gerris  cwrens.  Nun  Ifydromitra  curnns.  Fabr.  &  R. 
n.  12.  Tab.  XX.  Auf  diefer  Kupfertafel  werden  zt^ 
Arten  aus  der  Claffe  tfer  AtUHat ,  und  zwar  in  gröCs- 
tentheils  febr  vortrefflichen  Abbildungen,  vorgeftelh, 
von  welchen  wir  nur  einige,  ah  die  varzQgiichern, 
nennen  wollen :  fig.  5.  Bombyiii^  analis.  fig  7.  FiUuallm 

flona.  fig.  8-  Fohuelta  auratci.^  fig.  9.  Fohiceüa  tmficohr. 
fifr  10.  Cythina  obfcura.  fig.  ii.  Qftksria  auna. 

Zürich,   b.  Orell,   Füefsli  u.  Comp. :  ^  Äot-a  ffetvi- 
tica,  ixhibins  Pkmtas  Hilvctiai  inäig^nas  Hallirianag 


H  omntSf  ipuis  wuptr  dttatas  fiait  armms  Limamto. 
Curavit  Soawn  fniolf  Sidtr^  Med.  et  PhiL  DocL 
1802.  Voi  I.  J.XI11  u.  345  S.  VoL  IL  416  S.  12. 
(a  Rthlr.  16  gr.) 

Auch  anter  dem  dentfbben  Titel : 

Hitvitiens  Flora ,  worm  aOi  im  HaBirifcken  Wirkt  ^nd* 
kattimn  und  ziithcr  neu  entdickün  Schweizer  Pflanzen 
nach  Linm'^s  Ordnung  crnfgeflOtfind  u.  L  w.    Erflu 

«  und  zufii/tis  Bäadchen. 

•*■■ 

.STaÜterj  vortrefQiche.und  einem  jeden  Pilanzenfior- 
icher  unentbehrliche  Werk:  Hifloria  fiirpium  indiga^ 
narum  HitviHds  inckoata^  hat  neben  dem  grolsen  For- 
mate und  dem  hohen  Preife  auch  die  Unbequemlich« 
keit»  dafs  das  Auffuchen  und  Beftimmen  der  Ge- 
wächfe  dadurch  fehr  erfchwert  wird,. dafs  der  grofse 
Mann  nur  die  Linneifchen  Diagnofen,  nicht  aber  def* 
fen  Trivialaamen  unter  feinen  Arten  anzeigte.  Ueber* 
dem  finden  iich  in  diefem  Werke  mehrere  Arten »  die 
zwar  von  andern  Schriftftellern  fchon  grdfstentheils 
beobachtet  waren ,  die  aber  in  Linnens  früheren  Wer- 
ken fehlen,  nnd  bey  diefen  ftiefsen  dem  Forfcber« 
bey  HaUsrs  kurzen  Befchrdbungen  und  clem  Mangel 
einer  voUftändigen  Bibliotbek ,  in  der  -Beftinunung 
die  gröfsten  Schwierigkeiten  auf.  Es  mufste  daher 
der  aligemeine  WunCä  bleiben,  einen  vollftandigea 
Commentar  zu  diefem  Werke'  zu  erhalten,  der  uns 
zuffleich  mit  den  neu  entdeckten  Pflanzen  der  Schweiz 
beKannt  machte.  Einen  folchen  Commentar  Jionnta 
aber  nur  ein  Mann  liefern,  der,  mit  den  ndthigea 
Kenntniffen  und  Hütfsmitteln  hinlänglich  verfehen» 
die  Pflanzen  an  ihrem  Standorte  felbft  zu  beobaditeo 
und  mit  den  Befchreibungen  HaOsrs^  nach  richtiger 
Beurtheilungr ,  zu  ver^eichen  im  Stande  war.  ml% 
aufserördenuichem  Fleifse  und  dem  glücklichften  Er* 
folge  hat  Hr.  SiUir  die  Wfinfiche  des  botanifchen  Pub- 
licums  in  einem  hohen  Grade  in  dem  vor  uns  liegen** 
den  Werke  erfbllt,  und  fich  dadurch  fowohl  um  lein 
Vaterland ,  als  auch  um  die  WifTenfdiah  ein  grofs'es 
Verdienft  erworben. 

Schon  im  Jahre  1794»)  als  der  Vf.  zum  zwevtea 
Male  in  Göttingen  ftudierte,  fafste  er  den  Entfchlufs, 
Hdvedens  Flont  nach  Linneilcher  Ordnung  in  dem 
Formate  eines  Tafchenbuchs  herauszugeben,  und  be» 
nutzte  daher  die  neueren  und  älteren  botanifchea 
Schriftfteller  zu  feinem  Zwecke.  Bey  feiner  S^urOck«- 
kunft  in  fein  Vaterland  ging  fein  fehnlichfter  Wunfeh 
dahin ,  die  Natur  in  ihrer  vVerkfiätte  zu  belaufchen, 
zu  welcher  der  unfterbliche^ai?^  fo  fchon  und  ridi* 
tig  den  Weg  /bezeichnet  hatte.  Er  durchwanderte  da* 
her  die  feineri  Vaterftadt  Zcfingm  nahe  liegenden  Lu«* 
cemer.  Berner,  Solothurner  und  Basler (%biet,  und 
nnterfuchte  die  Pflanzen*  an  ihrem  Standorte.  Darauf 
machte  er  eine  Reife  Aber  die  Alpen  in ,  der  GefeU« 
fchaft  deflelben  ThomaSy  der  fchon  nir  ffallem  Pflanzen 
fuchte.  Die  ihm  noch  feblenden  und  feit  HaüersTod^ 
neu  gefundenen  Pflanzen  t^heilte  ihm  Hr.  Schliidur  zu 
Bix  mit,  deiten  Fleifse  wir  fchon  fo  viele  Entdeckun« 
gen  an  Schweizergewächfen  zu  verdanken  Izaben« 
Auf  folche  Weile  erhielt  Hr«  S,  eine  ziemlich  voll- 
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filnri^e  Hdfemohe  flora ,  wie!  er  verfichert ,  dafs  er 
nichts  befchriebeB ,  ja  felbft  nicht  einmal  einem  HaU 
kr  nachgefcbriebeot.  ohne  vorher- unter fucht  zu  ha- 
ben. Um  auch  die  Befchreibungen  einiger  fehwieri- 
Sen  Pflanzen  defto  ficherer  zu  geben »  durchfuchte  er 
ie  Sammlung)  welche  die  Republik  von  D.  DriboUtj 
einem  Schüler  ffallerSy  an  ficH  gekauft  hat  Nach  die- 
fer  kurzen  Rechenschaft  ^  wie  er  feinen  Plan  bey  die- 
fer  Arbeit  ausführte ,  theilt  der  Vf.  in  der  Vorrede 
eine  Ueberficht  der  Beftandtheile  der  pfianzenreich- 
ftenSchwei^r-Oebirgenach  Hn.E/ckers  Beobachtun- 
gen mif/ die  auch  für  den  Mineralogen  fehr  wichtig 
ift  Alsdann  folft  ein  namentliches  Verzeichnifs  der 
Pflanzen  t  die  ficb  faft  auf  alten  Schwdzer-  Alpen  fin- 
den ,  der  feltenern ,  die  die  Alpen  mit  dem  kälteren 
Norden  Lapplands  und  Sibirien  gemein  haben ,  der-^ 

J'enigen»  die  fonftnur  in  wärmeren  Gegenden,  als  in 
Italien»  Spanien  und  dem  füdlicben  Frankreich  ge- 
funden werden,  und  zuletzt  der  Gewachfe,  die  nur^ 
einigen  Schweizergegenden  eigenthUmlich  find.  Hr.S* 
fchliefst  hier  mit  folgenden  herzlichen  Worten  an  feine 
Laodsleute:  »Die  Natur  fchlofs  uns  in  den  fchön- 
,iften  Kranz  von  Alpen  ein ,  den  fie  auf  diefer  Welt 
„gefchaff^n.  Möchten  wir  nie  über  diefen  fchönen 
i^Ümrifs  unferes  Lebens  hioausftreben  >  immer  be- 
„denken ,  dafs  wir  lange  ihre  Ueblingskinder  waren^ 
nund  nur  dann  wieder  glücklich  werden  können, 
i^wenn  wir  uns  fo  innig  an-  unfer  Land  fchliafsen ,  als 
^die  Blumen  an  ihren  fierg.*'    ,        - 

Das  iffli  Bändchen  enthält  die  dreyzehn  erften 
Qaffen  des  Zjfm^^fchen  Syftems  und  das  zwtffte  die 
vierzehnte  bis  drey  und  zwanzi^fte  Claffe.  Bey  einer 
jeden  Gattung  ift  neben  dem  dentfchen  Namen  der 
Gattungscharakter  nach  Schrebers  Auf^^^t  der  Qenu 
ficM^  Zinn,  angegeben.  Die  Diagnofen  der  Arten, 
welche  der  Vf.  zu  verändern  und  zu  verbeffern  für 
Böthig  £tnd,  find  mit  S,  bezeichnet,  die  übrigen 
find  von  Um^'und  andern  neuem  Botanikern  endennf 
und  zugleich  die  heften  Abbildungen  bey  Oedtr^  ^ac^ 

ru.  £  w;  angezeigt.  Alsdann  folgt  die  Anzeige 
Standörter,  wo  jede  Art  bisher  gefunden  ift  und 
gleich  dahinter  die  Numer,  unter  welcher  fie  ficfa  in 
dem  ^Td/br'fchen  Werke  findet.  Bey  weniger  gemei- 
nen Pflanzen  iiefert  Hr.  S.  eine  kurze  Bel'chreibung 
vnd  oft  auch  fehr  wichtige  kritifche  Bemerkungen, 
z.  B.  unter  Draba  dubia  VoL  2.  pag.  46.  berichtigt  er 
nehtere  Arten  anderer. Schrifmeller  diefer  Gattung, 
die  nur  als  Abarten  anzufehen  find.  Manche,  vor- 
aüglich  nach  Hcffmamu  neuerem  Xafchenbuche  als 
neue  Arten  hier  aufgeteilte  Pflanzen ,  möchten  doch 
wohl  in  der  Folge,  bey ^einer  genauem  4'rüfung  und 
Verglei<diung  nur  für  Abarten  gehalten  werden  kön- 
nen^ Rea  ^vill  hier  einige  Bemerkungen  mittheilen, 
die  dem  fleifsigen  JVf.  keines weges  zum  Vorwurf  ge- 
reichen Collen;  fondem  ihm  nur  als  Winke 'zu  Berich- 
tigungen für  die  Zukunft  dienen  können.  Da  ffaüer 
dje  Abbildung  der  Bora  Danica  Tab.  128.  bey  feiner 
Vtriaüaria  cakarebreviffiino  n.  agt.'anftrtTret:  fö  ift  HaU 
Urs  Pflanze  nicht  di^  ÜCric.  minor.  Linn  foiulern  Utru 
calaria  iniermedia  Hatfm,  Ttrm,  Bot.  Heft  6.  Tab,  26. 


fig.  6.  Schrader  ^ourn.  für  die  Bat.  B.  n.^St.  l« 
p  18.  Tab.  5-  Feranica  urticifotia.  Vol.  I.  V9'M  Fer. 
taüfotia  Linn.,  wie  RotWs  Neue  Beiftr.  Ih.  Lp.  7f^ 
gezeigt  haben.  HaUer  führt  auch  die  T^r.  latifäia  als 
Synonym  unter  feiner  Pflanze  n-  535«  ao.  EriopM' 
rüm  poIuftackium^Vsr.  JB.  anguAifoHaVol.  L  P- ^9;^^' 
eine  befondere,  fich  hiidängfich  unterfcheidende  Art, 
nämlich  Erioph.  Mquetrum  Moppe,  &^^^,  f^*l*** 
TrUiatm  junceum  Vol.  L  p.  77.  möchte  doch  wohl  nicht 
in  der  öchweitz  gefunden  werden,  da  dieles  Oras 
nur  an  Seeufern  wächft.  ff  alters  Tritiam  n.  14^8; 
kann  nicht  zu  dem  eigentlictien  TVit.  jmceum  ^J««^ 

Serechnet  werden,  wie  hier  gefchehen  ift,  wal  er 
ie'  Kelchfpelzen  evidenUffimae  cUiatae  und  die  Kron- 
fpdzen  hirfidae  nennt,  welches  beym  TVit  junceö  nicht 
cfcr  Fall  ift.  Diefes  Gras  ift  vielmehr  eine  Abart  des 
Trit.  repens,  nämlich  TViticum  repens  r  maritimum. 
Smith  Flora  Brit.  Vol.  I.  p.  158.  .  Cancalis  kel^tica 
VoL  L  p,  157.  darf  nkht  als  befondere  Art  von  Scan^ 
di96  infffla  Linn.  unterfchieden  werden.  Erftere  ilt 
vielmehr  eine  durch  den  Standort  verkrüppelte  Ab- 
v^eichung  der  letztern ,  wie  Rec.  durch  die  Verglei- 
chung  mehrerer  Exemplare  überzeugt  ift  (Omf.  Smttn 
FhtaBrit,  Vol.  I.  p.  199.).  Drofera  tongifoUa,  VoL  1. 
p.  185-  Hier  müfste  bemerkt  werdfen ,  dafs  mehrere 
bot.  Schriftfteller  die  Drofera  longifoUa  Linn.  p^ch. 
deffen  Herbarium,  mit  der  Drofera  anglica  Huäß  ver- 
wechfelten  und  die  letztere  für  die  erftere  hielten, 
weil  diefe/o/.  oblongo^laneeolatai,  die  erftere  dagegeri 
jfidiä  <ivata  hat.  Daß  Halter  die  erftere  vor  Augen  ge- 
habt habe,  erhellet  daraus,  dafs  er  feiner  ^elia 
n.  833.  foiia  elliptica  zufchreibt  und  Dodon.  Pemptm 
p.  474.  dabey  anfi\hrt.  j^ikericum  ^cahfculaitm  VoL  U 
p.  202.  madenow  hat  diefe  Pflanze  {Spec.  Plant.  Ltnn. 
Tom.  IL  p.  274.),  und  zwar  mit  Recht,  zur  Gattung 
kekmias  gebracht,  welches  hier  angemerkt  zu  wer- 
den verdiente.  Mefpihs  germanica  VoL  I.  p.  295.  n\^ 
verdiente  bemerkt  zu  werden ,  was  Haller  von  lemer 
Pflanze  fagt:  n^rhor  ramis  inr  robuflas  fpinas  extuntt- 
bus ,  quae  a Jativa  abjunt. "  Leontodon  falinum  Polluh 
bringt  der  Vf.  al«  eine  Abart  zu  Leo^rt.  Taraxtmm 
VoL  Ih  p.  137.  Nach 'der  grofscn  Verfchiedenheit 
des  Kelches  ilt  das  erftere  doch  als  befondere  Art 
von  dem  letzteren  zu  unterfcheiden.  Bey  der  Gat- 
tiMg  Carese  wird  H.  S.  noch  manches  nach  Goodenou^ 
und  Schkukr  nachzuholen  haben,  da  er  vorzüghcU 
des  letzteren  fchätzbares  Werk  über  diefe  Gattung 
bey  der  Herausgabe  diefer  Flora  noch  nicht  benutzen 
könnte.  Vol.  li.  p.  296.  ift  aus  Verfeh'en  eine  Pflanze 
doppelt  aufgeführt,  nämlich  CenckrusracemofiiS  Linn^i 
der  fchon  Vol.  1.  p.  77.  unter  Lavpago  racemofa  vor- 
kommt Särpus  Holofchoenus^  VoL  U.  p.  3^3-  ^^^ 
mufs  Oeder  Flor.  Dan,  Tab.  454.  weggeftrichen  wer- 
den-  Diele  Abbildung  ftellt  die  kleinere  Abart  des 
Scirpui  lacußris  vor  j  und  hat  mit  dem  Sc.  Holcfckoenus 
nicht  die  mindefte  Aehnlichkeit. 

In  einem  Anbange  holt  Hr.  S.  einige  neu  ent- 
deckte Pflanzen  nach,  die  dem  Hallerfchen  Werke 
fehlen;  alsdann  berichtiget  er  noch  einige  zweifel- 
hafte Halkrfche  Pflanzen,  und  zuletzt  liefert  er  eine 
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Uebcrficht  der  Oewicbfe  in  fli&rj  Werke  weh  d« 
Numem  von  i  - 1664. ,  worunter  fie  aufgefohrt  find, 
mit  Linnafchen,  deutfchea  und  franzofifchen  Na- 
«len  Dadurch  wird  der  Pflanzenf orfcher  in  den  Stand 
«efetzt,  eine  jede  Pflanze  in  Hallers  Werke  nach  der 
derfelben  vorltehendcn  Nurner  fogleich  beftimmt  zu 
finden  wie  fie  von  Lime  und  andern  benannt  ilt 
DenBefchlufc  macht  einRegifter  der  in  diefen  beiden 
Bändchen  vorkomoiendcn  Gattungen.  Wie  fehr  die 
Flora  der' Schweiz  durch  die  fpätern  Entdeckungen 
an  neuen  Arten  bereichert  ift,«heUt  daraus,  dafe  fie 
aufser  den  Cryptogamiften ,  die  Hr.  S.  ohngefahr  auf 
uufcnd  Arten  anfchlägt,  beynahe  zweyhundert  Ar- 
ten mehr  enthäk,  td^HaHers  Werk.  Möchte  uo s  def 
Vf  doch  bald  auch  mit  dem  cryptogamitchen  1  heile 
diefer  reichen  Flora  befchenken,  wovon  aber  in  der 
Vorrede  nichts  erwähnt  ift.  Die  Verleger  haben  für 
einen  reinen  Druck  und  fchönes  Papier  geforgt 

O  E  K  0  N  OJU  I  K 

NaRNBEttö,  in  d.  Raspe.  Buchh.:  Handbuch  derForft^ 
wiffenfchafty  worin  der  praktifche  Betrieb  der  Wal- 
diiiwen,  ihrfe  möglichrte  Erhaltung,  Verbeffe- 
rung  uAd  cameralifüfche  Benutzung  abgehandelt 
Avird.  Von  ^ham  l^eonharä  SptUhj  Prof*  der 
Mathematik, Thyfik  u.  Forftwilfenfchaft.  Erfler 
TheiL  1801.  XV^  u.  368  S.  ZweifUr  Th.  igoa. 
XXIV  u.  39a  S.  8.    (aRtlür.) 

In  dem  ^/Im  Theile  dieTes  Werkes  handelt  der  Vf., 
nachdem  er  in  der  F-inleitungeine  kurze  Dendrologie 
und  die  forflliche  Abtheüung  der  Waldbäume  und 
mit  folchenbeftockter  Plätze,  nebft  einer  forftlichen 
Literatur  mitgetheik  hat,  in, zehn  Kapiteln  von  der 
Befchaffenheit  oder  den  äulsern  Umttänden  und  von 
den  innern  Eigenfchaften  des  Bodens ;  .  wn  dem 
Wachsthum  der  Waldbäume  und  ihrer  Theile  im 
freven  Stande;  von  dem  fpecifircheü  Wuchfe  des  Hol-r 
zes  in  Beziehung  auf  feinen  Standort ;  von  .der  natür- 
lichen Fortpflanzung  einer  Holzart ;  von  dem  Wachs- 
thume  der  Bäume  im  gefpannten  (gefchloffenen)  Stan- 
de- von  dem  Wachsthume  der  Bäume  bey  innern  und 
äufsern  Gebrechen  octer  Verletzungen ;  von  dem  Be- 
triebe nach  diefen  Refultaten ;  von  den  Verbefferuri- 
iren  welche  bey  einem  Waldftriche  flatt  finden ;  von 
den  Unfällen,  welche  die  Waldungen  durch  die  Na- 
tur, befonders  aber  durch  die  XnTecten  und  andere 
Feinde  erleiden. 

Der  zwe^  Theil  enthält  die  pr^ktifchen  Regeln 
der  Forftökonomie ,  und  die  Einleitung  dazu  Bemer- 
kungen Ober  Holzfortimente»  ftereometrifche Bemer- 
kungen und  Beobachtungen  fowobl  über  forftiiche 


Gegenftände,  als  aber  den. Wärmt-  vAd  AuadOn- 
ftungsgrad  des  Bodens ,  aber  das  £in£eUigungsvennö* 
gen  einer  Holzart  u.  d^ 

Aus  diefer  funmiarifchen  Inbaltstnzeice  ergiebt 
fich,  dafs  der  Vortrag  diefes  für  jeden  Forftmann 
fehr  brauchbaren  Werks  fyftematifch  geordnet  und 
ganz  vpllftändig  ausgeführt  ift.  Es  l£Ut  fich  daher 
um  fo  mehr  empfehlen ,  da  der  ^wichtige  Punkt  we« 
gen  der  möglicnft  richtigen  Abfchätzung  der  Forften 
noch  immer  Stoff  .genug  2nun  weitern. Nachdenken 
übrig  läfst. 

NanvBKRa»  in  d.  Stein.  Buchh.:  ^kandtung  über 
iii  periodifchen  Durchfwrflungtn ,  oder  über  dm  ngti* 
lärmj  noA  dem  Locati  geordneten  Plänterhitb  in  den 
Hochiffaidungen  fürForltmänüer  und  Cameraliften. 
Von  Sohann  Leonhard  Sfäth^  Prof.  der  Mathema- 
tik, Phyfik  u.  Forftwiffenfchaft.  1802.  XIV  u. 
'  264  S.  gr,  8.    (ab  gr.) 

Diefe  Schrift  enthält,   aufser  einer  Vorrede  und 
zweckmäfsigen  Einleitung,    drey  Abfchnitte.      Der 
erfle  befafst  das  Detail,  der  Umfiände,  von  welchea 
die  Gradation  der  Samen fprdfslinge  eines  jungen  Holst, 
beftandes  bis  zur  Epoche  feines  Ktlmmerns  (Abfter- 
bens)  abhängt;  derne^^fr d^e Erörterung  der verfchie- 
denen  Urfacnen  des  Abfterbens  mit  den  Wirkungen; 
der  dritte  endlich  ein  Aggregat  von  Umftanden,  wo* 
nach   die  Durcfaforfturrgen  regulirt  werden  müfTen. 
{lec.  findet  alles  fachgemäfs,  und  glaubt  ,^  dafs  in  un« 
fern  Tagen,    worin  das  Forftfaqh  allmählisr  wiffen- 
Ibhaftlicber  betrieben  wird,   kein  Oberforlt-   oder 
KammercoUegium  mehr  exiftirt«  welches  die  Leitung 
des  Betriebes  in  den  Waldungen  nicht  nach  diefen 
und  in  mehrern  Forftfchriften  enthaltenen  richtigem 
Grundfätzeii  einrichten  foUte,     Wie  kann  die  Voli-^ 
und  Gleichwückfigkeit  eines  Forftes  oder  einer  Waldung 
mit  dem   vorzQglichften  Zuwachs   bewirkt  werden, 
wenn  nicht  periodenweife  die  Aushauung  des  ver- 
drängten und  abpeftorbenen  Holzes  gefchieht?   Au* 
fser  dem  Vf.  hat  bereits  Hx>Hart^  hieraber  fehr  rieh» 
tig  geurtheilt,  und  man  braucht  nur  nach  den  Vor^ 
fcnriften  diefer  und  anderer  Forftfchrtftftelier  zu  ter-^ 
fahren  und  die  Behörden  zu  deren  ErfflUung  anzuhal- 
ten, um  den  heften  Erfolg  davon   wahrzumriimen» 
Es  verfteht  fich  aber  von  felbft ,  und  jeder  Sachken« 
ner  wird  es  vorausfetzen ,  dafs  bey  der  Befetzune  de^ 
Förfter-  oder  Oberförfterftellen  vorzügtich  auf  foi« 
che  Subjecte  gefehen  werden  mufs,  die  in  einer  prak* 
tifchen  Schule  die  Handgriffe  erlernt  haben ,  und  za 
richtigen  Urtheilen  angeführt  find»    Die  höhere  Forft«^ 
lufpection  wird   dann   fchon  die  etwa  begsmgenen 
kleinen  Fehler  rügen  und  das  Ganze  zur  VoIUtsuidig- 
keit  bilden. 
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DüESOEir,  b.  Gerlach  :  Beifträge  zur  genauem 
Kenntniß  der  fpanifchen  Beßtzungen  in  Amerika, 
aus  dem  Span.  überC  mit  Anmerkungen  von  Ck 
A.  Ftfcher.  1802.  .176  S.  8-    ( r  Rthlr.  12  gr.) 


D 


em  Lefer  werdea  diefe  Ueberfetzungea  aus  dem 
p^iagero  univerfat  fehr  ancenebm  leyn,  da  das 
Original  fehr  i'chwer  ia  DeutfcBIand  zu  erhalten  ift, 
vnd  unfere  Kenntniffe  von  dem  fpanifchen  Amerika 
ungeiiiein  dadurch  vermehrt  werden.  Die  Ueber- 
fetzung  ift  fo  vorzüglich,  wie  fie  fich  von  Hn.  ftfcher 
erwarten  läfst;>uGb  die  Anmerkungen  find  zw^k- 
mausig  und  richtig,  i)  Briefe  aus  der  Havana.  Schil- 
derung; des  Qanzen,  des  Hafens,  der  Stadt,  der-Luft^ 
barkeiten;  fonft  kurz,  f  Mammey  ift  keine  Apriko- 
fenart,  >vie  der  Ueberf.  lagt,  fondem  die  Frucht  der 
>lammea.)  2)  Mexico.  Eine  Üehr  fpecielle  Angabe 
der  Einfuhr  und  Ausfuhr  aus  dem  Correo  mercantil 
von  1799.  3)  Buenos  Ayres.  Vorzüglich  vom  Han- 
del. I>ie  Verfuche  mit  dem  Anbau  des  Madi  (Madia 
fativa)  find  £ehr  glücklich  ausgefallen.  Das  Confulat 
zeichnet  Geh  durch  fdne  patriotifchen  Anftalten  fehr 
•US.  4^  Tuewnan,  Ift  die  gröfste  Provinz  im  ipani-* 
fchen  Amerika.  Die  Einwohner  der  HauptftadtCor- 
dova  find  wohlhabend  durch  den  Handel  mit  jungeo 
Fallen,  welche  fie  aus  den  nahgelegenen  Provinzen 
aufkaufen ,  und  an  <jie  Maulthier bandler  aus  Peru  ab- 
fetzen. Peru  verbraticht  viele  Maulthiere,  weil  auf 
der  Reife  dahin  viele  von  dem  Genufs  der  Miaca  bae- 
tica  (gewifs  eine  andere  Pflanze)  fterben.  Der  Auffatz 
ift  kurz.  5)  Briefe  iü^er  Peru.  Nebft  dem  folgenden 
■der  wichtigfte  Abfchnitt  im  Buche.  Die  Volksmenge 
von  Peru  war,  nach  dem  Cenfo  im  h  1795.»  eine  Mil- 
lion 66,122  Seelen,  von  der  Hauptfradt  Lima  52,627» 
Diefe  letztere  ift  fe)ir  gering,  woran  Luxus  und  ganz* 
licher  Mangel  an  Induftrie,  da  fogar  die  Hemden  fer- 
tig aus  Spanien  kommen,,  fchuld  find.  Umftändlich 
wird  vom  Handel  geredet.  Von  den  Blättern  des 
Eryihraxifhn  Coca  fchickt  Ppru  nach  der  Provinz  del 
Rio  de  Ja  Plata  f iTr  anderthalb  Millionen  Piafter.  Die 
Indianer,  befooders  die  Arbeiter  in  den  Minen,  hal- 
tte üetiO:  eiafiärkendes Vorwärmendes  und  nihren- 
des  Magenmitt^  i  kauen  fie  daher  mit  Kalk  und 
fchlucken  doiSaft  hinunter.  Hey  der  Beftimmung  der 
Prbducte  ift  der  Fehler  zu  rdgen  ^afs  man  den  ame- 
rikanifcheh  Pflanzen  Namen  von  fpanifchen  giebt,  z,B. 
PiJlacia  Lentlfcus;  auch'  der  tlortige  Zimmt  ift  nicht 
der  oftindifche.  Eine  kurze  Topographie  der  Pro- 
vinz folgt  hierauf.     Ueherall  Beyfpieie»  wie  .gut  iick 
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jetzt  die  Spanier  gegen  die  Inc&iner  und  Ne^fkla- 
ven  betragen.  6)  Montana  real.  Einn  merkwQrdige' 
Provinz ,  weiche  fich  von  dem  Fufse  der  Cordilleras 
bis  Brafilien  erftreckt,  von  grofsen  Strömen  durch- 
fpfanitten  und  mit  undurchdringlicfaen  Wäldern  ange^ 
fallt  ift    Das  Klima,  ift  äufserft  hei(s,  feucht  und  un* 

Sefund.  Viele  freye  indianifche  Stämme  bewohnen 
iefen  Landftrich.  Wabrfcheinlicfa  eniftand  die  Fabel 
von  den  Amazonen  d^her,  dafs  fich  die  Männer  of^ 
von  ihren*  Weibern  mehrere  Monate  hindurch,  der 
Jagd  Wegen,  entfernen.  Manche  di^er  Stänime  Gnd 
Menfchenf reffer ;  die  Capanaguas  braten  ihre  Todten' 
und  effen  fie  zum  Beweife  ihrer  Freundfchaft  und 
Liebe.  Die  Carapachos  find  weifis  und  haben  äufserft 
ftarke  Barte.  Reo.  fehdnen  indeflen  manche  diefer 
Nachrichten  von  den  dortigen  VdlkeiCchaften  vom 
Hörenfa^en  herzurühren,  und  alfo  noch  einer  nä- 
hern Berichtigung  zu  bedörfen. 

V 

Hamburq  u.  M atnz  ,  b.  Vollmer :  Neues  voUftHndi- 

J'es  geographych'ßiUißifch^topographifches  und  iU- 
orifches  Lexicön  der  fUrßtich  anhalüfchen ,  fchwarz* 
•     turgifihen ,  reußifchen ,  herzoglich  fcichßfchen  Lande^ 
neb/t  dem  Erfurter  Gebiet  und  der  Grajfchirft  Blak> 
kenhain^   von  D.  Theod.  Ferdin.  Kajetan  Arnold. 
1892.  8. 

« 

Ungeachtet  der  Vf.  in  der  Vorrede  zu  diefem  erßen 
Theile  (von  A  —  D,  wie  auf  \lem Titel  hätte  bemerkt 
-werden  foUen)  fich  ein   überaus  wichtiges  Anfehes 

E'ebt,  und  behaimiet,  dais  ihm  die  Ausarbeitung  die- 
s  Lexicqns  grolse  Mähe  und  Koften  v«rurl^cht  ha« 
be,  weil  er  durchaus  authentifche  und  neueNadhrich* 
ten  hätte  liefern  wollen :  fo  kann  doch  Rea  nach  der 
Durchficht  des  Werks  nicht  begrdfen ,  wie  der  Vf.  es 
wagen  durfte,  bey  den  {o  Teichhahignn  und^authenti- 
fcheri  Vorarbeiten  eines  Mörtels^  Hellbach ^  des  toben- 
fleinifchen  Intelligenzblattes  y  eines  Grüner  ^  ITalch,  K^- 
'kr  von  Sprengseifen,  Fahrt,  Leonhardi^  Dotttinicus^  und, 
des  LexiconrvoB  Franken  und  Oberfachfen^  feine  Com- 
pilalion  ein  mOhfeliges  Untemenmen  zu  nennen, 
wenn  er  nicht  etwa  cus  frevHch  bis  zum  Ekel  mQh- 
fame  Abfchrdben  der  gedachten  Werke  darunter  ver-' 
(teht  oder  verftanden  widen  will.  Dafe  er  aber  nichts 
mehr  gethan  habe,  zeigt  fich  auffallend  >an  mehrern' 
Stilen;  z.  B.  S.  5g.  hat  er  treulich  im  J.  igo2.  nach*' 
gfifchrieben ;  daß  die  Accife  im  Anfange  diefes  ^ahu 
kUMderts  (alfo. im  I9ten  Jabrh.)  im  Anhaltifchen  ent- 
banden fey,  da  ihre  Entftehung  doch  ins  rgte  Jahrh. 
£iUt  Von  den  neuen 'Verbältniffen,  unter  welchen 
.nnnmebr  Anbah  -  Deflau  das  Amt  Walter -Nienburg 
Q  von 
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von  Rurfacbfea  zu  Lehen  erhalt^  hat,  findet  man 
nichts  angedeutet,  da  es  doch  ge^en  das  vorige  merk- 
lich abweicht,  wie  der  darüber  abgefchloffenc  Recefs 
vom  15.  Junlus  1796.  den  Vf.  hätte  belehren  können. 
S.  63.  ift  zwar  das  AWterben  der  zerbftifcben  Linie, 
aber  nicht  die  genaue  dara;]f  erfolgte  Erbvertheilung 
angeführt,  welche  doch  nicht  fehlen  füllte;  allein  fie 
ftand  nicht  und  konnte  nicht  in  den  gedruckten  Quel- 
len des  Vfs.  ftehen ,  daher  kommen  die  unvoUft^ndi- 
gen  Aozei^en  der  ehemaligen  zerbftifchen  Landes- 
poition.  Bey  der  Befchreinung  von  Deffau  fehlt  (S. 
333 )  bey  der  fürftlichen  Mühle  der  Lachsfanfir,  wel- 
cher für  Deffau  fo  wichtig  und  für  Kurfachfen  fo 
aaclitbeilig  ift.  Wie  unvollftändig  andere  BeCchrei- 
bungen  find,  davon  mag  (S.  3.)  jihtflaät  im^Förften- 
thum  Koburg  zum  Beweife  dienen:  j^Ablftadt,  Pfarr- 
kirchdorf, hat  55  HL  und  243  Einw.,  zwifchen  Ro- 
dach und  Eisfeld ,  und  ift  centbar.  Hinter  dem  Dorfe 
am  Wece  nach  Harras  Ift  ein  Erdball."  Wäre  der 
yf.  wirklich  bema.ht  gewefen ,  neue  Nachrichten  mit- 
zutheilen,  und  hätte  er  fich  nicht  blofs  auf  das  bisher 
Gedruckte  verlafTen ,  fo  würde  er  mehreres  hinzuge- 
fügt haben ,  z.  B.  dafs  diefes  Dorf  erft  feit  1727.  ein 
Pßrrkirchdorf  fey  (feine  Compilation  hat  ja  das  aus* 

^rückliche  Prädicat  kißorifch)\  dafj^  es  jetzt  56  Häufer 
abe^  dafs  es  auf  den  langen  Bergen  liege;  dafs  nicht 
JdIoCs  Koburg  und  Rodaon  Oberherren  und  EigenthCU 
mer  find,  fondern  dafs  die  Dorf  herrfchaft  das  herzog- 
liche Amt  Koburg  habe,  die  Grundftücke  aufser  dem 
Amt  Koburg  noch  neun  verfchiedene  Lehnsherren, 
den  Zehend  aber  drey  Eigenthümer ,  zu  \y  zu  |  und  f , 
befitzen;  dafs  die  hohe  und  mittlere  Jagd  Koburg,  die 
niedere  und  Vorjagd  das  Klofter  Veilsdorf  ausübe 
u.  f.  w.  S.  14.  heiist  der  Ort  nicht  Rafcha^  fondem 
Safcha»;  und  nicht  in  der  Gegend  zwifchen  Eiterlein, 
Rafchau  und  derAbteyGrQnhayn  ward  derPrinz  vom 
Köhler  gerettet,  fondern  auf  dem  zwifchen  Orünhdvn 
und  Ra^hau  liegenden  FUrflenkfrge^  wie  der  Vf.  aus 
Leanhardfs  Erdtofchreib.  zweyter  Aufl.  Bd.  II.  S.  370. 
hätte  erfehen  können ;  wo  jecioch  anftatt  Schwarzen- 
berg,  bey  der  künftigen. iri^t^,  Ausgabe,  Rafchau  zu 
Ichreiben  ift  Aehnliche  Verftöfse;  Sadet  man  in  die- 
fem  Lexicon  häufig. 

TöBiirosir,  b.  Cotta:  Reifi  über  den  SuHä,    1803. 
3J4S.  8.    (iRihh-.4gr.) 

Der  Vf.  diefer  gutgerathenen  Befchreibung  zeigt 
iSachkenntnifs ,  Scharrann  und  Unbefangenheit;  und, 
.  fo  befchränkt  «uch  feine  kleine  Reife  ift,'  fo  hat  er 
ihr  doch  viel  Intereffe  zu  geben  gei^ufst  Auch  fin- 
det man  mehrere  ftatfftifche  Detaus ,  über  deren  Rich- 
tigkeit aber  Rec  nicht  zu  urtheilen  vermag;  für  die 
nicht   genugfan^e   Wichtigkeit    einiger    Gegenftände 


fen  Hartwig  von  Bernftorff  und  feinen  Neffen ,  An- 
dreas Peter,  werden  merkwürdige  Nachrichten  «r- 
theiit;  auch  wird  die  Gefchichte  des  Gutes  bey  Ko- 
'penhagen,  das  der  König  diefer  Familie  üherliefs,  und 
die  Gefchichte  der  Aufhebung  der  Leibeigenfchaft  auf 
demfelben  erzählt.  —  Bauerngüter,  d:e  zu  400  bis 
500  Rthlr.  angefchlagen  find,  werden  jetzt  mit  lo^opo 
Rthlr.  bezahlt  Auf  ihanchen  folchen  Gütern-,  die 
in  die  Hände  Kopenhagener  Bürger  gekommen  find,, 
befinden  fich  hübiche  Anlagen.  i»'ür  eins-  diefer  Art 
wurde  kürzlich  20,000 Rthir.  verlangt,  und  ig^oco  ge- 
boten« —  Der  Vf  macht  eine. Reife  nach  Luiid,  und 
kehrt  über  Helfingborg  nach  Seeland  zurück.     Dann 

feht  er  wieder  nach  Schweden,  und  siebt  mehrere 
)etails  von  Ran^lÖfa  und  Higganefe,  wachen  letztern 
Ort  Hr.  V.  Bonftetten  Höganäs  fchreibt  Malmöe  (S.  88.) 
ift  mit  6000  Einwohnern  woh}-  etwas  zu  ftark  ange- 
fetzt  —  Von  Lund  geht  er  über  Chriftiansftadt  und 
.  Karlsham  nach  Karlskrpna.  Mit  den>  Docken  am 
letztern  Orte  geht  es  immer  noch  fo  Jangfam,  dafs 
man  ihr  Fortlücken  kaum  bemerkt.  Von  zwanzig, 
wozu  der  Plan  angelegt  ift,  wnrden  unter  Guftav  In. 
zwey  vollendet;  die  dritte  ift  bis  auf  Dach  und  Pfeiler 
fertig;  für  die  vierte  und  fünfte  find  die  erften  Arbei- 
ten angeordnet.  —  Die  jährliche  Löhnung  der  fchwe- 
difchen  Admiralität  ift  lächerlich  sering;  Prof.  Sj'ö- 
berg  von  Lund  fetzt,  fie  auf  65,000  ttthlr.  —  S.  129. 
Ueberl^arlskrona  (mit  12000  Einw.),  fo  wie  über  den 
letzten  Krieg  mit  kngland,  werden  gute  Nachnchtenr 

{re^eben.     Iliebey  vertheidigt  der  Vf.  Schwedens  Red- 
i<£keit  (S.  215.).    In  und  um  Kopenhagen  leben  ge- 
gen 30,000  Schweden. 

'  Vermögens  -  Anfchlag ,  welcher  1801.  von  den 
liegenden  Gründen ,  Mobilien ,  baarer  Münze  u.  f.  w. 
des  fchwedifchen  Reichs  gemacht  wurde.  Die  Reichs- 
geldzettel werden  befonc^s  angemerkt,  weil  fie  ge- 
gen Banco  verlieren« 

Baaco- Thaler    Reichsgeldsettel« 

Thaler 

17,642,963  u.  7,384.45a 

8,013,440  u.  4,476,673 


Stadt  Stockholm 
Gothenburg  u.  Bohi>s 
Weft-Bothnien  vu  Läpp* 

land 
Oeffentl.  EtablifCements 
^    und  Gehalte 

Ertrag  der  Reichsgeld- 
Zettel  nach  Abzug  des 
Verluftes  in  Banco- 
Thalern 

Totalflimme  in  fianc^ 


2*239,448  u.     839^094 
38*849  u.  1,3 18.426 


i96>658,oio 


42.690,577  mit 
40  p.c.  in  Banco 

verwandelt- 
30,493,270 


Des  Vfs.  >  Sprache  ift  hjn  und  wieder  fehlerhaft 

und  undeutfch,    wovon  *  freylich   wohl  manches  auf 

'  möchte'  das'grofse  Publicum  vielleicht  aucE   finden,.    Rechnung  des  Setzers  kommen  mag.    &  5.  manglende 


dafs  des  Detaüs.  zu  viel  ift.    Im  Ganzen  aber  ift  es  ein 

Siter  Bey  trag  zur  nähern  Kenntnifs  der  Gegenden  und 
rte,  die  der  Vf.  berührt. 

Bis  zum  15.  Aug.  ig02.  waren  fchon  gegen  12,000 
Schiffe)  durch  den  Sund  gegangen.     Uebet  den  Gra« 


ftatt  mangelnde ,  zweymal.  S.  9.  bedaürungs würdige 
Menfchen  ft.  bedauernswürdige :  z.  B.  Schätze,  ob 
deren  Anblick  ihr  Herz  und  n^opf  zu  verftelnem 
fchelnt  S.  30.  die  den  Vortkeilen  nicht  entfprach,  die 
aaaa  fiqU  davon  mächtig     S«  6a.  diefe»  heilige»  Lf  in- 

wandi 
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wand.  S,  96.  die Teftungs werke  find  im  Zerfall ,  ftatt 
Vcrfail.  S.  118.  grofse  Zelte«.  S.  144.  die  ländlichen 
Keitzeit.    S.  136.  ü€  zitterte  yör  (vor)  den  Folgen. 

IiEiPZiGf  b. Feind:  Geargii Henrici Lünemann y  Goet- 
tingenfis  Seminarii  phnologici  Ibdalis ,  nunc  quo- 
que  collaboratoris  icfaoiae  Goettingenfis ,  JDefcri- 
ftio  Caucafi  gentiumque  Caucaßarum ,  ex  Straboniy 
comparaHs  fcriptorilfHS  reantioribus.  —  .  Commen- 
tatio,  quae  in  certaiiilne  literario  civium  Acade- 
iniae  Georgiae  Auguftae  die  IV«  Junii  1803.  prae- 
jriio  in  oruine  phuofophonun  omata  eft  1803. 
66  S.  4.    (la  gr.) 

Eiqe  neue  Frucht  der  lobenswürdigen  Anftalt  der 
TJnivcrfitat  Göttlhgen,  durch  apsgefefzte  Preife  aus- 
gezeichnete Studirende  zur  Thätig^eit  aufzumunteru^ 
und  fie  durch  ihre  Arbeiten  felbft  in  der  gelehrten 
Welt  bekannt  zu  machen.  Der  VE  beweift  durch  die 
zweckmäfsige  Anordnung  des  Stoffs,  dafs  in  feinem 
Kopfe  Ordnung  herrfche,  in  dem  Vortrage  felbft  Be- 
lefenheit,  kritifchen.  Sinn,  und  durch  den  leichten 
und  reinen  latelnifchen  Vortrag  ein  anhaltendes'  Stu- 
dium in  den  Vorkenntniffen,  welche  nur  gar  zu  hau- 
fig  beyl^era  Nachwucbfe  von  Gelehrten  vermifst  wer- 
den. Die  Aufgabe  forderte  eine  Befchreibung  der 
Striche  zwifchen  dem  fchwaraen  und  kafuifchen  Mee- 
re nach  Strabo's  Angaben ,  aber  mit  Vergleichung  der 
neueften Reifenden,  Gütdetißädts  und  Reinegg s^  wel- 
che den  heutigen  Zuftand  diiefer  Länder  al«;  Augenzeu- 
gen befchreiben.  Hr.  L-  fchickt  feiner  DarUeüung 
eine  allgemeine  Schilderung  von  dehKenntniffen,  wel- 
che die  Griechen  von  diefen^  Gegenden  hatten ,  in 
zweckmäfsiger  Kürze  voraus,  und  fallt  fein  Urtheil 
über  ihre  Glaubwünligkeit,  vorzQdich  die  desStraboi 
deffen  Quellen  mit  Sorgfalt  bezeichnet  werden.  Dann 
kommt  die  Reihe  an  die  neuen  Reifebefchreiber,  wo 
vielleicht  Reineggs  in  ein  zu  gflnftiges  Licht  geftrflt 
wird-  Nach  <iieler  Einleitung  entwickelt  der  Vf-  die 
zum  Tbeil  irrige  Idee,  Welche  fich  Sirabo  von  der 
Geftjlt  jener  Länder  entworfen  hatte;  läfst  hierauf 
die  einzelnen  Völkerfchaften  folgen ,  welche  in  und 
zunächft  an  dem  hohen  Bel^grücken  wohnten,  und 
fcbliefst  endlich  mit  jder  Befchreibung  der  dreyHaupt- 
torovinzen,  welche  fich  am  füdlichen  Abhänge  des 
Kaukafus  befinden,  nämlich  Kolchis,  Iberien  und  Al- 
banien. Die  ga»ze  Auseinanderfetzung  ift  lichtvoll, 
richtig,  und  entTiält  mitunter  fehr  glücklich^  Auf- 
klärungen einzelner  Stellen  des  StrabOy  wozu  wir 
vorzüglich  die  S,  22  fg.  gegebene  Entwicklung  der 
Befchreibung  des  Cyrus  -  Fluffes  rechnen ,  welche, 
Bach  dem  Texte  des  Griechen,  Dunkelheiten  von 
mancherley  Art  enthält;  Nur  in  wenigen  Behauptun- 
^n  kann  Rea  nicht  mit  dem  Vf.  tibereinftimmen, 
z.  B.  wenn  er  (S.  20.)  glaubt,  die  Alten  hätten  nie 
Bergi^efTungen  vorgenommen,  fond^n  immer  blofs 
nach  dem  Äuge  gefchätzL  Es  und  noch  wirkliche 
Meffungsangaben  von  dem  Berge  Olympus  in  Mace- 
donien  und  von  dem  Berge  Kylleae  in  Arkadien  vor« 


banden.  S.  21.  hat  er  keine  richtiee  Idee  von  dem  ^ 
Zufammenhange  des  Kaukafus  und  Taurus;  beide 
Hauptgebirge  itehen  wirklich  dm-ch  ununterbrochene 
Bergreihen  in  unmittelbarer  Verbindung.  Die  Bemer-  ^ 
kung  über  die  Mauer  Alexanders  des  Grofsen  ^  im 
Kaukafus  (S.  52.)  hat  er  andern  Schriftftellern  wohl 
nicht  im  Ernft  nachgefchrieben ;  Alexander  kam  nie 
in  jene  Gegenden.  S.  63.  verfichert  Hr.  L.  blofs  aus 
üf^ereilung,  es  würden  aus  den  Gegenden  des^Don- 
fluffes  und  der  Krimm  noch  jetzt  eine  beträchtliche 
Menge  Sklaven  nach  Konftantinopel  verkauft.  Hr.i. 
fchlieist  feine  Abhandlung  mit  oer  kurzen  Befchrei- 
bune  des  wichtigen  Handels,  welchen  die  Völker  am 
Kaukafus  nicht  nur  mit  einheimifchen  Producten,  fon- 
dem  auch  mit  den  VVaaren  des  fernen  Indiens  führ- 
ten. Als  das  vorzOglicMte  Handelsvolk  werden  da- 
bey  die  Aorfi,  ein  längs  der  Nordfeite  des  kafpifchen 
Meers  wohnendes  I^om,  angegeben,  welches,  nach 
Strab&s  Angaben,  auf  Kameelen  die  indifchen «und 
babylonifchen  Producte  über  den  Kaukafus  nach  den 
Nordländern  führte.     Hr.  Mannert  hat  in  feiner  Geo- 

Sraphie  wahrfcheinlicher  gefunden,  dafs  die  Aorfi 
ie  indifehen  Waaren  nicht  auf  diefem  Wege,  fon- 
dern von  der  Nordoftfeite  des  kafpifchen  Meers  her 
holten,  weil  fie  auf  dieCer  Seite  wohnten,  der  andere 
von  Sirabo  angegebene  Weg  äuTserft  unnatürlich  fey, 
und  Kameele  nicht  zu  Transporten  über  hohe  Ge- 
birge gebraucht  würden.  Diefe  Annahme  beflreitel 
Hr.  L.,  und  hat  vrenigftens  in  fo  fern  Recht,  dafa 
fchon  damals,  wie  noch  jetzt,  ein  Handelsverkehr 
2wifchen  den  Völkern  aut  der  Süd  -  und  ^ordfeite 
des  Kaukafus  vorhanden  war.  Ob  aber  je  indifche 
Waaren  auf  diefer  Strafte  geholt  wuMen,  und  ob 
man  Kameele  als  das  gexiröhnlicheliaftthierzuhi  Trans- 
port über  das  hohe  ucbirge  brauchte,  bleibt  felbft  in 
unfern  Tagen  noch  eine  andere  Frage,  wo^man  in 
Rufsland  Abnehmer  der  fo  befchwerhch  herbeyge- 
fchafften  Handlungsartikel  findet,  die'  man  damals 
nur  in  ein  paar  mitteimäfslgen  griecKifchen  Kolonieen 
finden  konnte,  welche  noch  überdiefs  zur  See  fich 
alle  diefe  Artikel  ßcherer  und  leichter  zn  verfchaffen 
Wttfsten.  '  Eine  Bemerkung  drängt  fich  bey  diefer 
Auseinanderfetzung  auf.  Warum  folgt  wohl  Hr.  £• 
der  Übeln  Sitte  mehrerer  Sthriftfteller,  den  Verfaffer 
eines  Hülfsbuchs  nur  dann  zu  citiren,  wenn  man 
glaubt,  einen  Satz  deffelben  bezweifeln  zu  l^önnen, 
übrigens  ihn  aber  in  aller  Stille  zu  benutzen,  und 
nur  bey  irgend"  einer  Nebenfache  feinen  Namen  ge- 
legentlich zu  nennen?  Der  gröfsere  Theil  der  ße- 
ftimniungen  und  Gedanken  in  diefem  kleinen  Werke 
find  aus  Hn.  Mannerfs  Geo^aphie  entlehnt ,  z.  B. 
von  den  Urfächen,  warum  die  Alten  das  kafpil'che 
Meer  in  Vereinigung  mit  dem  Ocean  fetzten;  dfeifs 
Herodot  als  Augenzeuge,  feine  Nachrichten  über 
Kolchis  niedergeichrieben  hat;  von  den  gedoppel- 
ten Quellen  des  Phafis  -  Fluffes  u.  f.  w.  Statt  cfank- 
barer  Anerkeilnang  der  gebrauchten  Hülfe  ftehen 
diefe  Bemerkungen  als  eigener  Fund  in  der  Abhand- 
lung. 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 


BERLtif ,  b,  Unger :  Spanifcke  Mis4iü$n.  Herausgeg. 
von  a.  A,  Bfcker.  Erßer  Band.  1803..  a66  S.  8- 
(I  Rthlr.) 

Diefe  Sammlung  foU,  wie  die  Vorrede  lagt^  die 
Quinteffenz  der  fpaoifcheo  Journale  undMonatsfchrif- 
ten  liefern.      Die  Schwierigkeit,   fpanifche  Biidier 
überhaupt ,  befonders  Journale ,  zu  erhalten ,  die  forg- 
fähige  AuswaRU  die  Kenntniffe  des  Herausg.,  ma- 
chen diefe  Sammlung  höchft  fchätzbar,  und  laffen  uns 
fehr  bedauern,  dafs  bis  jetzt  der  zweyU  Band  noch 
nicht  erfchienen  ift.    Am  meiftcn  wird  der  Naturfor- 
fcher  befriedigt.      Rec.  wiH  nur  auf  die  wichtigftcn 
Abhandlungen  aufmcrkfam  machen.    Merkwürdig  ift 
die  Nacbridit  von  den  Bäumen,    welche  Federbarz 
liefern ;   Cavaniass  lehrt  uns ,  nach  Nee's  Bemwkun- 
•en,  dals'der  Müchfaft  einiger  Ficus  fich  zu  Feder- 
harz verdickt;  er  befchreibt  ferner  eine  neue  Baum- 
art, Ca/fiÄaeji/li^a  von  ihm  genannt,  welche  ein  fol- 
ches  Harz  liefert.     Die  Abhandlung  von  MutU  über 
die  Arten  der  peruvianifchen  Rinde  hat  befonders  ih- 
ren Werth  durch  die  Berichügung  der  botanilcheai 
Synonymic  und  durch  die  genaue ^efchreibung  der 
Jjecocte  und  Infufionen  von  den  Rinden.     Es  kom- 
men aber  in  den  europäifchen  Offidnei\viele  Abände- 
rungen von  Chinarinden  vor,    welche  üch  zu  diefen 
nicht  bringen  laffen,  und  wir  werden  nicht  eher  hier- 
über eine  beftimmte  Auskunft  erlangen,  bis  lemaxid 
in  Amerika  gefammelte  und  botanifch  beftimmte  Rin- 
den mit  den  im  Handel  vorkommenden  aufmcrkfam 
vertdeioht.     Na  befchreibt   neun   neue   Arten    der 
Eiche,  von  ihm  in  Südamerika  entdeckt;  es  fcheint, 
dals  ciiefe  Gattung  in  dem  füdlichen  Amerika  eben  fo 
ausgebreitet  ift,  als  im  nördlichen.     DefTelben  Nach- 
rief von  den  fpanifchen  Eichen,  im  Anhange,  ilt  et- 
was dürftig  ausgefallen;   auch  wird  quenns  Battota 
mit//Äi:  verwechTelt,  und  verfchiedene,  focar  fchoo 
von  Lmark  bezeichnete  Arten  find  ausge  äffen.    Von 
der  Guhur  und  den  Eigenfchafteo  derArachis  kupogaea 
rCacahueU)  handelt  der  Vf.  ausführlich  nach  CavO; 
.mUles.    Aber  auch  andere  Lefer  werden  hier  interpf- 
fonte  Auffötze  finden.     Mit  Vergnügen  las  Rec.  di* 
Befchreibung  der  WafCerfälle  des  ßoyota,  diefes  ro- 
mantifchen  Fluffes,    der  ein  Feenland  durchf^omt 
Freuen  wird  fich  mancher  über  den  fpanifchen  Kunft- 
richter,  der  ftrenge,  aber  mchtuuhiUig,  Kotzeb^es 
Menfchenhafe  uniReue  beurtheilt;  aber  lachein  wird 
ieder  Deutfoher  über  die  Nachriehten  von  derdeut- 
fchen  Dichtkunft,  welche  uns  Hr.  Andres  giebt. 

PosEK  u.LKiPzt<i,  b.  Kühfi:  NeueM^^^bi$amir. 
bcrausgeg.  von  a.  A.  Fifcher.     Zwe^Us  Bdcheo- 


1802  p8aS.    Drittel  Bdches.  f9^.  314  S.    Vier* 
Us  u.  letztes  Bdchen.  igoj.  314  S.  la. 

Schon  bey  der  Anzeige  des  erßen  Bsndchens  in  der 
A.  L.  Z.  (1803.  Nr.  184!^  bemerkten  wir,  dafs  Hr.  F. 
hier  Reifende  lebhaft  und  gedrangt  ihre  eigene  Schick- 
fiale erzählen  läfst,  und  dadurch,  wie  er  fich  in  der 
Vorrede  zum  jirfe^fyt»»  Bändchen  ausdrückt,  ^Beyfpiele 
von  Menfchenelend  und  Menfchenftärke  aufftellt,  aus 
denen  man  Troft  und  Belehrung  fchdpfen  kann.**    In 
diefeft  letzten  drey  Bändeben  find  vorzüglich  mehrere 
diefer  Beyfpieie  aus  der  JSefehichte  der  fi*anzöfi(chea 
Revolution  hergenommen ,  und  darneben  ein  eigenes 
kleines  Abenteuer  des  Herausg.   diefer  Sammlung 
deffen  gröfsere  Abenteuer  auf  feiner  fpanifchen  Reiie 
früher'  erfchienen,   und  nachher  von  neuem  aufge* 
legt  wurden.    Auch  ibheinen  ihm  in  demfelben  vier- 
ten Bändchen,  worin  das  eben  erwähnte  Abenteuer 
an  der  Gränze  der  Schweiz  und  Frankreichs  vor-* 
kommt,  die  Reife  nach  Bareges  und  die  Wanderer  iil 
den  Pyrenäen  näher  anzugehören.    Wie  mannigfaltig 
und  zugleich  wie  kurz  erzählt  diefe  Reifeabenteuer 
find,  wird  man  aus  dem  Inhalts verzeichnifle  fehen. 
Im  zweiten  Bändchen  treten  auf:   Donald  Campbell, 
die  ungiacklichen  Nantefer,  Mackay,  Pages,  Black» 
Wagner,  Delefalle,  Wright,  Meillan,  Spearing,  Ra- 
mel  und  feine  Unglücksgefährten ,  und  Montalgü;  im 
dritten  Bändchen:  Louvet,  Briffon,  Anquelil  du  Per* 
ron,  Hynes  und  feine  Unglücksgefährten,  Mecbin  und 
feine  Begleiter,  Jöhannot,  Ayme,  James  und  feins 
Gefährten ,  die  Prinzeffinnen  von  Frankreich ,  Madame 
Chevreäu  und  BaroUet ;  im  vierten  Bändchen  erzählen» 
aufser  dem  Herausg.  und  Vf.  der  fchon  erwähnten  Ab« 
fchnitte,    die  Emigrirten  in  Holland,  die  Prinzeffin 
von  Bourbon  -  Conti ,  Follie,  Boiffy,  der  Kapitän  Wil- 
fon,  Wimpfen,  Harrifon,  Ledyard,  Shaw  und  feine 
Gefährten ,  und  Paul  Jones ,  ihre  Schickfale. 

ffUQENDSCHRIFTEN 
Altona,  b.  Bechtold:  Des  Kapitains  fernes  Cook 


Befchreibung  femer  Reife  um  die  fVelL  EAu  nützli 
ches  Lefebuch  für  die  Jugend,  nach  Campet 
Lehrart  bearbeitet.  i>it£ef  Bandchen.  1803.  154  S. 
8.  (iti.  fchwarzen  Kpf.  12  gr.,  m.  iUum.  16  gr.) 

In  diefs  dritte  Bändchen  hat  der  Herausg.  den  Reft  der 
Cqok'fchen  Reifebefchreibung  zu£immengedrängt  und 
auf  eine  belehrende  und  unterhaltende  Art  bearoeitet. 
Er  verGchert,  dafs  die  Gefpräcbe,  in  welche  er  feia 
Buch  einkleidet,  nicht  erdichtet,  fondern  wirklich 
in  einer  LandfamiKe  zwifchen  einem  Vater  und  (et* 
nen  Rindern  gehalten  worden»  welches  auch  dem  un* 
gekünftelten  Vortrage  anzufehen  fey.  Zwey  Kupfer 
find  diefem  Theile  zugegeben. 
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Donnerstags,    din  19.  Julius  1804. 


GESCHICHTE. 

OöTTiNGEv,  b.  Röwer;  Kleine  kißorifche  Schriften 
▼on  -A  Ä  X.  Heeren  9  Prof.  der  Gefchichte  zu 
Göttingea.  Erßer  Th^il  1803.-  XJI  u.  348  S. 
(I  RtlOr.  4gr.) 

Mit  diefer  Schrift  beginnt  Hr.  H.  eine  Sammlung 
hiftorifcher  Abhandlungen,  welche  theiis  meh- 
rere feiner  frühem  2erftreuten  Auffatze  in  verbeüerr 
terGeCtalt  wieder  geben,  theiis  und  vornehmlich  völ* 
lig  neue  Darftellungeii  delTelben  aus  dem  Gebiet  der 
wfchichte  enthalten  wird^  -Die  mehreften  der  letz- 
tern wardpn  fich  auf  die  neue  Gefchichte  beziehen 
und  die Beftimmung  haben:  die  wichtigften  allgemei- 
nen Anflehten  zu  eotwickehi,  welche  die  Gefchichte 
des  europaifchen  Staaten  -  Syfteni3  in  den  drey  letzten 
Jahrhunderten  darbietet  —  So  angenehm  es  Reo. 
ift,  dafs  der  würdige  Vf.  die  frühern  Früchte  feiner 
hiftorifchen  Mufe  dem  aligemeinern  Gebrauche  mit- 
theiit,  und  fo  fehr  er  befond^rs  wünfcht,  da(s  uns 
derfelbe  feine  Abhandlung  über  den  Einfluß  der  Nor»^ 
mannen  anf  franzäifiki  Sprache-wii  LiUratur  recht  bald 
wiedergeben  möchten  k>' ift  es  doch  doppelt, erfreu- 
lich für  ihn  und  gewifs  für  alle  Freunde  der  Hiftorie, 
zu  fehen,  welche  treffliche  Anftalten  ür.^H  triff t, 
um  den  inhaltsreichen  Zeitraum  der  drey  letzten  Jahr- 
hunderte einft  auf  eine  würdig  Weife  darzuftellen. 
Noch  immer  fehlt  es  uns-  an  emer  ^gründlichen ,  ztf- 
fammenhangenden,  gediegenen  Darfteilung  der  neuern 
Gefchichte:  wenigfrens  iteht  das  bey  vielen  Vorzü- 
gen doch  lehr  unvollkommene  Werk  des  verdienft- 
voUen  "Bufik  immer  noch  unerreicht  da.  Aber, 
wenn  ein  Hiftoriker,  wie  unfer  Vf.  mit  den  tre^- 
licbften  VorkenntniCfen  r(Achlich  ausgeftattet»  von 
Wahrheitsliebe  und  edelm  Eifer  üQr  die  Sache  belebt, 
an  das  fchwierige  Werk  geht,  felbft  d^e  Vorarbeiten 
dazu  nicht  übereilt ,  fdndern  mit  Mufse  UQd  beharr- 
lichem Fleifse  fertigt  und  durdi  öffentliche  Mitthei- 
lung gleicbfam  der  gemeinfamen  Berfthung  vorlegt : 
fo  können  wir  wohl  mit  Recht  hoffen,  dafs  wir  eoKl- 
lich  eine  des  grofsen  Oegenftandes  würdige  Darftel* 
lung  der  neuern  Gefchichte  erhalten  werden. 

.  Schon  die  erße  Abhandlung  diefes  erflen  Theiis 
befchäftigt'fich  mit  der  für  die  neuere  Gefchichte  fo 
intereflanten  Fräse:  JFddien  Einfluß  kaUe^  die  B^omMr 
Hon  auf  die  polit^cke  Lagß  der  Lämder  Kuropas  ?  Die  be- 
kannte Preisfrage  des  £ranxöfifchen  National -Infti* 
tuts  für  den  Julius  des  Jahrs  1803.  war  es,  was  ^en 
Vf.  zunicljft  zu  der  Ausarbeitung  diefer  Abhandlung 
veranlafste;  aber,  da  es  ihm  an  Mufae  gebrach»  die 
if.  L.  Z.    I8Q4-    JDri^ter  Band. 


Aufgabe  des  Inftituts  in  ihrem  vollen  Umfange  zu  I^- 
fen,^fo  that  er  auf  den  fremden  Kranz,  nach  wel- 
chem er  anfangs  ringen  wollte,  Verzicht,  und  ift  es 
zufrieden ,  wenn  ihm  für  feine  Beantwortung  des  er« 
ften  Theila  der  Preisfrage  der  Beyfall  deuti^her  Hi- 
ftoriker  zu  Th^il  wird.  Doppelt  angenehm  wäre  es 
mm  freylich,  wenn  Hr.  H.  die  Aufgabe  in  ihrer  gan- 
zen Ausdehnung  gelöft  hätte.  Er ,  der  uns  vor  Kur- 
zem das  fchöne  Zeitalter  der  Mediceer  in  feiner  Ge- 
fchichte der  klaffifchen  Literatur  mit  meifterhafter 
Hand  gezeichnet  hat,  wäre  gewifs  vor  vielen  Andern 
gefchickt  ^ewefen,  jenen  fonderbaren  Umfchwung, 
wjelchen  die  Reformation  in  der  höbecn  Bildu/ig  der 
Europäer  hervorbrachte,  treu  und  richtig  darzuftellen. 
Auch  können  wir  nicht  bergen ,  dafs  das  Princip  der 
Theilung  der  Arbeit,  welches  ungefähr  feit  einsm 
Jahrzehend  in  der  in  fo  vielen  RücKfichten  vortreff- 
lichen hiftorilchen  Schule  Gdttingens  immer  herrfchen- 
der  wird,  uns  für  die  Hiftorie. aus  mehr  als-  einem 
Grunde  verderblieh  fcheint.  —  Indeffen  wer  kann 
mit  einem  gefchätzten  Scbriftfteller  darüber  rechten» 
dafs  er  nicht  mehr  gab,  als  er  gerade  geben  woUte^ 
befonders  wenn  das ,  was  er  wirklich  gegeben ,  un- 
fern Dank  verdient.  Auf  den  letztern  hat  Hr.  H.  in 
Beziehung  auf  die  vorliegende  Abhandlung  den  voll* 
kommenlten  Anfpnich.  Eine  beurtheilehde  Ueber- 
ficbt  der  Refultate  feiner  Forfchungen  wird  diefs  be* 
ftätigen ,  und  wir  wollen  unfern  Lefern  diefelben  um 
fo  forgfiütiger  mittheilen,  je  wichtiger ^es  befonders 
in  unfern  2>eiten  ift ,  dafs  die  Folgen  der  Reformation 
mit  »Gerechtigkeit  gewürdigt  werden. 

Der  Vf.  fucht  die  Frage,  welche  der  Gegenftand 
fbiner  Unterfuchun^en  ift ,  fo  zu  beantworten,  dafs 
er  zuerß  den  politifchen  Einflufs  der  Reformation  auf 
die  einzelnen  Staaten  von  Europa  in  Rücklicht  ihrer 
innefn  Verhältniffe  entwickelt,  dann  aber  zeigt,  was 
diefelbe  auf;die  Politik  von  Europa  im  Allgemeinen 
gewirkt  habe. 

Die  Beleuchtung  des  erflen  jnmkts  beginnt  der  Vf. 
mit  DeutfcUandy  als  dem  urfprünglichen  Herde  der 
Reformation.  ^Sie  war  für  diefes,  fagt  er,  in  fo  fem 
politifch- wichtig,  als  das  Princip  der  TVennungy  wel- 
ches der  Proteftantifmus  in  dem  deutfchen  Staatsköi^ 
per  hervorbrachte,  diefem,  der  beynahe  bis  zur  po«. 
litifchen  Lethargie  herabgefunken  war ,  neues  Leben 
und  neue  Regiamkeit  einhauchte.  Diefe  politifche 
Wiederbelebung  Deutfchlands ,  falls  fie  fortdauernd 
feyn  foUte ,  konnte  nicht  wohl  auf  einem  andern  Wege 
zu  Stande  kommen ,  denn  ein  gemeinfames  Streben 
nach  Vergrößerung  konnte  unmöglidi  bey  einem 
Staate  Statt  finden,  der  bey  aller  Ktatt  zuin  Wider- 
^  ftande 
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ftande  doch  faft  gar  keine  Kraft  zum  Angriff  h6bSs. 
Aach  hatte  Deuttchlaod  kein  allgemeines  Handels- 
Intereffe ,  und  kann  es  nicht  haben ,  weil  feine  Lage 
lind  ZerftücRelung  es  unmöglich  machen.  Alfo  bleibt 
dasjenige  übrig,  welches  aus  dem  Bedürinifs  einer 
allgemeinen  Vertheidigung  gegen  Angriffe  von  Au- 
fsen  entftand.  Die  Gefchichte  hat  aber  fchon  in  vie- 
len Beyfpielen  gezeigt,  dafs,  da  diefe  voräbergehend 
find/  auch  ein  folches  Intereffe  nur  vorübergehend 
Teyn.  kann ,  und  die  Gefchichte  von  Deutfchland  hat 
insbefondere  gezeigt,  wie  leicht  es  den  Feinden  des 
Reichs  tvurde ,  in  einem  fo  zufammerfgefetzten  Staate 
ftch  Freunde  zu  verfchaffen,  und  Oetitfche  durch 
Hülfe  von  Deutföhen  zu  bekriegen.  Für  einen  fol- 
chen  Staatskörper  war  die  Einigkeit  mit  fich  felbft 
nichts  anders,  als  eine  langfam  ichleiohende  Krank- 
heit; nurjein  Prindp  der  Trennung  konnte  daher 
die  Lebenskraft  aufs  neue  in  demfelben  erregen  und 
erhalten.**  —  Aber,  hat  man  fchon  öfters  gefragt, 
hätte  es  nicht,  ohne  den  neuen  Zwiefpalt,  der 
durch  die  Reformation  unter  *den  Deutfchen  ent- 
ftand, irgend  einem  talentvollen  K^ifer,  vielleicht 
fchon  dem  ftaatsklugen  Karl  V.,  gelingen  können, 
fich  zum  minder  bercbrankten  König  der  Deutfchen 
emporzuföhwingen ,  die  Vielherrfchaft  in  Deutfch- 
land'zu  vernichten,  politifche, Einheit  in  den  deut- 
fchen Staatskörper  zu  bringen ,  und  fo  ihm  den  alten 
Glanz  und  die  alte  Würde  wieder  herzufteUen?  Uhd 
wenn  man  bedenkt,  mit  welcher  heiligen  Scheu  felbft 
noch  im  L«aufe  der  Reformation  die  deutfchen  Für- 
ften  den  Kaifer  zu  behandeln  pflegten ,  fo  wird  jene 
Möglichkeit  wenigftens  zur  VVanVfcheinlichkeit  er- 
bol]«}i*  Jedoch,  auch  zugegeben,  dafs  das  Syftem 
der  Vielherrfchaft  in  Deutfehland  bereits  in  der  er- 
ften  Hälfte  des  fechs^ehnten  Jahrhunderts  zu  weit 

{ediehen  w^f,  als  dafs  die  Einführung  eines  minder 
efchränkten  Königthums  noch  möglich  gewefen 
wäre,  ja,  fbgar  zugegeben,  dafs  ed  fich  nicht  ab- 
fehen  laffe,  wie  der  Süden  und  Norden  Deutfch- 
lands  je  2u  einem  Staate  im.  eigentlichen  Sinne  des 
Worts  coalefciren  können:  fo  ift  doch  das  unleug- 
bar, dafs  die  Reformation  fehr  vieles  zur  Vollen- 
dung des  Syftems  der  ftändifcben  Territorial -Hoheit 
beigetragen  habe,  und  <ler  Vf.  hätte  daher  wenig- 
ftens genauer  nachweifen  muffen,  dafs  und  wie  diefs 


legenheiteiit  wie,£chadlieh  aufserte  es  fich  fchon  bey 
den  Verhajadluneen  zu  Mcipfter  und  Osnabrück ,  wie 
oft  ward>  es  nachher  wiederholt ,  auf  welche  Weife- 
ward  es  erft  in  unfern  Tagen  wiederholt!  Jenes  Prin- 
oip  der  Treanuog  hatte  aub  auch  feine  nachtheiligen 
Folgen ,  und  wohl  war  es  nur  Schonung  dts  deut- 
fchen Vaterlandes ,  was  den  Vf.  beftimmte,  diefelben 
mit  StiUfcbweiffea  zu  abergehen.  Oifiirrmlu  «Die 
öfterreichifche  Monarchie  verdankt  im  Zuüanimen- 
hans  und  die  innere  Feftigkeit,  dir  fie  befitzt,  grofsen- 
theus  der  Benutzung  dör  Folgen  der  Reformation.  ** 
Kurz,  aber  treffend,  hat  hier  der  Vf.  vomämlich  C/w- 
gams  Schickfale  gefchildert.  PrtnJlm.  „Wenn  die 
Refornration  den  Gratidftein  zu  aefti.  Gebäude  .der 
preufsifchen  Monarchie  l^gte,  fo  kann  man  doch 
nicht  fagen ,  dafs  fie  zu  deifen  weiterer  AusfQhrung 
viel  beygetragen  habe^,  aufser  in  fo  fern  man  die  im 
weftphäufcben  Frieden  gemachten  Aoquifitionen  al5 
eine  Wirkung  derfelben  betrachten  will."  Gegen 
den  zweyten  rheil  diefer  Behauptung  könnte  man 
wohl  daraus  einige  Zweifel  herleiten,  dafs  die  preu- 
fsifche  Monarchie  bekanntlich,  befonders  feit  Frie- 
drich II.  recht  eigentUch  als  der  Stolz  des  proteftan- 
tifchen  Deutfchlands  angefehen  wird.  FrcmkreiA.  »»Die 
Religionskriege  in  Frankreich  (1562  —  1598.)  bahn- 
ten auf  der  einen  Seite  den  Weg  zu  der  Unam- 
fchränktheit  der  königlichen  Mächt,  und  doch  wa- 
ren fie  es  auch  auf  der  andern  y  die  felbft  nach  dem 
Fall, der  {»roteftantifcben  Partey  einen  Geift  des  Wi- 
derfpruchs  in  der  »Nation  erhalten  zu  haben  fchei- 
nen.^  Auf  den  letzten  Satz  möchte  Reo.  eben  kein 
grofses  Gewicht  legen,  da  bekanntlich  Jener  Geift 
des  Widerforuchs ,'  wemgftens  bis  zur  RevolutioD» 
beynahe  völlig  wirkungslos  blieb.  Defto  wichtiger 
aber  fcheiot  uns  das  Mifslingen  der  Reformation  in 
Frankreich  in  anderer  Hinficht  gewefen  zu  feyn.  Ob 
nämlich  gleich  felbft  die  neueften  Erfcbeinungen  hin- 
länglich gezeigt  haben ,  dafs  der  Proteftantismus  kei- 
neswegs rQr  Frankreich  geeignet  fey :  fo  ift  doch  fo- 
viel  unleugbar,  dafs  der  Sieg,  welchen  der  KathoM- 
cismus  im  fechszebnten  und  üebzehnten  Jahrhunderte 
in  diefem  Lande  über  jenen  davon  trug,  ein  fcbäd^ 
liebes  Mifsverhältnifs  zwifcben  der  religiöfen  Cultur 
d^  Franzofen  und  ihrer  damals  immet'  mehr  Zeigen- 
den Cultur  Oberhaupt  hervorgebracht  habe^     Ideen- 


gefcheben  fey.    Er  hätte  diefs  um  fo  mehr  thun  fol-  'leerheit,  Frivolität  >  ja^  endlich  ein  völliges  Dajrnie- 


fen ,  da  die  Folgen  davon  ficB  bald  fo  auffallend  ge- 
äufsert  haben.  Denn  bald  nachdem  der  j^enialifcne 
Moritz  von  Sachfen  durch  den  Vertrag  zu  Pdnau  {1552.) 
der  lange  projectirten  „wohlpracticirten  Monafrchie*^ 
Karls  V.  für  immer  ein  Ende  gemacht  und  jenes  Prin- 
cip  der  Trennung  wenigftens  dem  Wefen  nach  con- 
ftituirt  hatte,  ward  auch  die  Vielherrfchaft  in  Deutfch- 
land vollends  begrOndet,  der  Friede  im  Innern  ge- 
ftört,  und  auswärtigen  Feinden  von  den  Genoffen  des 
Reichs  felbft  gleicbfam  Thür  und  Thor  geöffnet* 
Der  gemeinfchaftliche  Staatsverband  ward  von  nun 
an  immer  lofer,  die  einzejrten  deutfchen  Völker  ent- 
fremdeten" fich  immer  mehr  von  einander,  und  das 
Einmifchen  fremder  Nationen  in  Deutfchlands  Ange- 


derreifsen  der  idealifchen  Welt  Überhaupt»  welches 
befonders  der  seiftvoUe  Fottaire  aa£5  Höchfte  trieb» 
waren  die  natörlichen  Folgen  hievon.  Doch  die  Ex- 
treme berühren  fich.  Vor  allen  wollte  der  feelen* 
volle  Rouffem^  der  feuriger >  als  irgend 'einer  feiner 
Zeitgenoflen,  djm  Jammer  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts filhlte  und  ausfprach^  die  nieder^eriffene  Welt 
wieder  aufbauen.  Aber  thells  jenes  mvole  Nieder- 
reifsen  der  Aufklärer,  theils  die  fchimarifchen  Ver- 
fuche  Rouffeaus  und  feiner  Geiftesverwandten  waren 
es  vornehmh'ch»  was  die  GemQther  und  Köpfe  der 
Franzofen  für  jene  wunderfamen  Schöpfungen  yor- 
bereitete,  wodurch  die  fransBöfifcfae  Revolution  fbr 
lange  Zeiten  denkwürdig  feya  wird.    Nachft  dem 

Defpo- 
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'Defpotismus  des  Kdnigthams  war  es  daher,  unierer 
Ueber2eii|piog  nadb ,  voraehmlich  das  Mi£siingen  der 
-Reformation  in  Jrankreiph,  was  jener  eroGsen  Staats- 
omwälzung,  wenigftens  mittelbar»  Ürfprung  und 
Form  gab;  eine. Behauptung,  welcher  freyUon  die- 
jenigen widerfprechea  werden,  denen  die  Herrfchaft 
der  Ideen  in  der  Gefchichte  eine  THorhelt  ift,  und 
die  däRlr  halten,  dafs  jepes  Phänomen  ^einzig  aus 
dem  t^eficit  in  dem  jEranzöfifcl|en  National-  Scnatze 
mülTe  hergdeitet  werdeik.  Ef^ami.  TreiPfend  zeigt 
Hr.  £r.,  wie,  um  gelinde- zu  recm^,  die  Halbheit,  wo« 
mit  die  Reformation  in  England  eingeführt  wurde, 
den  Puritanismus,  diefer  aber  .den  Independentismus 
und  die  Revolution  herbeyführen  mufste.  ^^  Zwi- 
fchen  letzterer  und  der  grollen  Kataftro^e  inFrankr 
reich  laust  fich  ein  f&r  die  Univerfalgefcniebte  höchft 
intereffant»*,  hiftorifcher  Zufammenhang  nach  wei- 
fen ;  der.  Vf.  hat  aber  d^flelben  keine  Erwähnung  ge- 
than.  'Mit  Recht  dagegen  fag^  er  von  Irland:  «s 
fehlen  beftimmt,  nicht  oie  Segttungen\  fondem  nur 
den  Fluch  der^Reformiatlon  zu  empfinden.  Du  ver* 
.mmgjtin  Niiäirlande.  „Mitten  aus  den  Stürmen  der  Re- 
formation ging,  gleich  einem. elänzendenGeftirn  zwi- 
fchen  Gewittern,  die.Repubuk  cter  V.  N.  hervor, 
,und  durch  die  Art  ihrer  Entftehung  mufste  auch  ihr 
Gefchick  gänzlich  an  die< Reformation  geknüpft,  und 
der  Fall  oder  Sieg  des  Proteftantismus  auch  ihr  Fall 
öder  ihr  Sieg  werden.  Auf  die  Organifation  diefer 
Repiiblik  konnte  fie  indefs  keinen  weiteren  EinfiuCs 
aufsem*  Doch  artete  der  urfprünglich  -  religiöfe  En- 
thufiasmus  der  Niederlander  bald  in  eine  proteftan- 
tifche  Bigotterie  aus,  die  in  keinem  Staate  £0  weit 

fetrieben  wurde,   als  in   diefem.     Nirgend  anders 
atte  daher  auch  die  proteftantifche  Gentlichkeit  ei- 
nen fo  bedeutenden  Einflufs  auf  die  öffentlichen  A^- 
' Gelegenheiten,  als  hier.*'    Auch  diefe  Satze  hat  der 
Vf.  Kurz ,  aber  treffend ,  entwickelt    &hwi(ien^  «Der 
vortreffliche  Chiflav  U^afa  wufs^  durch  die  Perfpective 

Srofser  Acquifitionen  von  den  eingezogenen  Gütern 
er  Gäftlichkeit  den  Adel  fflr  fich  zu  gewinnen;  und 
von  diefem  unterftützt,  beftand  er  glücKlich  die  grobe 
und  entfcheidend^  Krife  auf  dem  neichstage  zu  We- 
fteräs,  die  damit  endigte,  dals  der  Klerus  üch  unter- 
warf und  feine  Güter  der  Difpofition  i%s  Königs  über- 
liefs.  Es  bedurfte  )etzt  nur  noch  der  Erblichkeit  des 
Kelchs,  welche  Guftav  Wafa  gleichfalls  einfahrte, 
um  den  Königen,  von  Schweden  ein  Mittel  in  die 
Hände  zu  geben ,  eiiien  Principaf  im  Norden  zu  bil- 
den ,  der  auch  auf  das  übrigfe  Europa  zurückwirken 
mufete.**  Dänemark  „Auch  hier  legte  die  Refonna- 
tion  durch  die  Einziehung  der  geiftlichen  Güter  den 
erften  Grund- zur  Enveiteruog  der  königlichen  Macht. 
Doch  war  die  «Ariftokratie  durch  fie  in  Dänemark 
weniger  gebrochen,  als  in  Schweden.  Es  bedurfte 
erft  der  entfcheidenden  Ueberlesenheit  des  Bürger- 
ftandessQber  den  Adel,  um  den  Uebergang  'zu  jener 
GonftitutiGti  zu  machen,  die  Friedrich  IIL  (i66a)  un- 
ter einem  feltenen  Zufammenflufs  glückliclier  Um- 
ftände,  und  mit  einem  noch  feltenem  Glück  einführ- 
te j  in  welcher  neben  der  erblichen  Souveränität,  Er- 


kaltung der  lutherifc^eii  ReCg^on ,  als^  der  berrlchen- 
den,  das  einzige  Reichsgi:!aodgefetz  blieb.**  Potm^ 
„In  der  letzten  Hälfte  des  fechszehnten  Jahrhunderts 
breitete  fich  hier  die  Reformation  mit  (tarken  und 
kaboen  Schritten  aus.  .  Aber  weil  die  religiöfen  Sec- 
ten  hier  anfangs  keine  politifoben  Seesen  wurden, 
oder  zu  werden  brauchten,  fo  fehlte  ihnen  auch  das 
Princip  der  Thätigkeit,  das  fie  anderwärts  befeelte; 
und  die  Reformation  blieb  hier  nichts  weiter,  als  die 
Veränderung  einiger  abftracten  Dogmen,  über  die 
man  viel  diiputiren  kann,  ohne  darum  viel  klüger 
und  aufgeklärter  zu  werden.  Indeffen  Hafsten  fich 
die  beiden  religiöfen  Parteyen,  während  fie  fich  tole- 
rirten;  und  c^  bedurfte  nur  eines  Funkens,  um  die 
Leidenfchaften  zu  entflammen  und  einen  Brand  zu  er- 
regen, der  nur  unter  den  Ruinen  des  Staats  gelöfcht 
werden  kbbnte»"  Wie  diefe  letztere  gefchehen  fey, 
aeigt  der  Vf.  mit  fener  energievollen  Kürze,  mit  wel- 
ch^ der  fcharf finnige  Stnttlery  befonders  die  fpätere> 
Gefchichte  Polens  in  (einem  Entwurf  der  £.  St.  G. 
dargeftelli  hat;  nur  dafs  SpMit.  deffen  Forfchungs- 
geitte  auch  die  Lage  und  Schickfale  des  dritten  Standes 
nicht  entgingen ,  das  traurige  Ende  Polens  vornehm- 
lich aus  dem  Uebergewicht  der  Ariftokratie  in  die- 
fem Lande,  auf  welches  Hr.  H.  zu  wenig  Rückficht 
nimnrt,  hergeleitet  hat.  Li  SfameHy  Portugal  und  /M- 
Um  konnte,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt,  der  Pro- 
teftantismus hauptfä(^liGh  deswegen  nicht  eindrin- 
gen ,  weil  er  mehr  für  den  Norden ,  als  Süden  Euro- 
pa*s  berechnet  war. 

{Der  B€fehlufs  /•Igt.) 

A 

JjKirA,  in  d.  akad.  Buchb.:  Grundriß  der  UnkerfaU 
gefchickte.  —  ZumBehuf  feiner  Vorlefungen,  von 
X;artWüh.Friedr.  Breyery  Prof.  derPhiloiephie  zu 
Jena.  Zweyttr  Theil.'  Er[le  Abtheilung.  Von 
476*  bis  1517.  n.  C»  1804.   207  S.    (1  Rthlr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Das  ZritaUer  der.  Germatuer.  Im  Grundrifs  darge^ 
ftellt  von  C.  W.  F:  Brti/er.  Erfier  Theil.  ErJU 
Abtheüung« 

Mit  einem  denkenden  und  unterhaltenden  Öefell- 
fchafter  wandelt  man  sern ;  daher  ging  auch  Red. 
bald  nach  der  Beurtheilung  des  erflen  zurLectüre  die- 
ses zwtfften  unterdeffen  erfchienenen  Theils  über« 
Wir  erinnern  uns  nicht,. irgendwo  die  concentrirte 
Gefchichte  der  europaifchen ,  vorzüglich  der  deut- 
fchen  Geiftescultur,  zum  Theil  auch  der  ans  ihr  flie- 
fsenden  oder  modificirten  Staatsverfaflung  eingreifen- 
der und  dem  gröfsern  Theüe  nach  richtiger  als  in 
diefem  Buche  zufammengefteJlt  gefunden  zu  haben. 
Wenn  auch  der  Vf.  mit  zu  warmer  Vorliebe  von  den 
Vortbeilen  fprechen  foUte,  welche  die  Hierarchie, 
die  Ritterzeiteo  und  das  Feudalfyftem  auf  die  etwas 
hodi  angefchlagene  Bildung  unferer  Vorfahren  gehabt 
haben;  fo  wird  doch  feine  lebendige  Darftellung 
felbft  den  anders  Denkenden  Befriedigung  geben,  und 
ihn  nicht  feiten  zur  Recapitulation  der  C&ünde  feiner 

eigenen 


^35 


A.  L.  Z.     Nnm.  sn.     JULIUST    1804. 


13* 


eigenen  Uebcrzeftgungen  bringen.     Schon  der  Titd 
zägtf  dafs  diefcrTheil  die  2ieiten  von  der.Völkcr- 
waudcrunc  bis  zu  Luthers  Reformation  umfafst.   Mit 
der   VerfalTuQg    der  Franken    befchäftigt   lieh   alfo 
Hr.  B.  RÄch  einer  kurzen  Einleitung  zuerft  ausführ- 
lich/   Mit  künftlicher  Hand  fucht  er  die  meift  fehr 
widerfprechenden  Angaben   und  abgezogenen  Sätze 
Mably's  und  Montesquim*s  mit  Manntrts  neueren  Re- 
fultaten  in  Einklang  zu  bringen,  welches  aber  wohl 
fchwerlich  jemals  ganz  gelingen  kann.     S.  40.  loht  er 
dann  den  Rcichthum  der  Begriffe ,  welche  die  Fran- 
ken hatten ,  Mtt  gleich  darauf  auf  die  zu  fehr  in  das 
Schöne  gemahlte ^ntftehung  und  Ausbildung  der  rö- 
mifch-  katholifchen  Hierarchie  überzugehen.     Einer 
der  vorzöglichften  Theile  des  Buchs  dünkt  uns  die 
Darfteilung  von  der  durch  Mohammed   bewirkten 
{TTofeen  Revolution.    Als  vorzüglichen  Führer  benutzt 
dabey>  wie  in  mehrern  TheilenTeines  Vortrags,  Hr.  A 
Gibbons  bekanntes  Werk ,  aber  nicht  ohne  eigenes  Stu*^ 
dium,  und  ohne  eine  abweichende  Anficht  der  Dinge, 
welche  durchgängig  den  Selbftdenker  verräth.    Eben 
fo  wird  jeder  Kenner  die  Gcichichte  Frankreichs  unr 
ter  den  CaroTlngern  und  erften  CapetinTClm,   noch 
mehr  aber  die  ziemlich  ausführliche  Geichichte  der 
Kreuzzage  intereffant  finden.  -  Auch  wird  er  feinen 
Beyfall  dem  durch  Gründe  unterftützten  Lobe  der 
Geiftlichkeit  im  Mittelalter ,   als  den  einzigen  Erhal- 
tern der  alten  Wiffenfchaften  (S.  91.)  nicht  entgehen, 
wenn  anch  fein  Begriff  von  ;diefem  aUerdin^ s  richti- 
ßfixk  Satze  minder  günftlg  für  jene  GeiftlichKeü  feyn 
foUte.      Vor  allen  übrigen  fcneint  die  richtig  und 
fchön,  dabey  aber  mit  forgfamer  Vermeidung  alles 
für  feinen  Zweck  Ueberflüffi|;en ,  >  zufammengeftellte 


Gefchichte  von  der  Entftehung  and  Ausbildung  der 
Univerfitäten  geglückt  zu  feyn,  wobeyÄfmMvScfarif* 
ten  als  vorzügliches ,  aber  nicht  als  einziges  Hülfe- 
mittel  g^braucnt  wurden.  Da  überdiels  der  olühende» 
upeekünftelt  fchöne  Stil  des  Vfs.  fich  gleich  bleibt» 
uiiQ  nur  einzelne,  etwas  häufig  atigebrachteXieblings- 
worter  (z.  B.  das  Wort  wunder/am)  dem  ruhigen  Leier 
zuweilen  minder  pafTend  fcheinen  können:  fo  muts 
diei'es  Werk  als  aufiserft  vorzüdich  und  -brauchbar 
für  feinen  Hauptgegenftand ,  als  Entwickeln ngsge* 
fchichte  der  Geiftescultur  unferer  Väter,  ^inerKannt 
werden.  Einiges  von  diefem  gerechten  Lobe  fallt  hm« 
weg ,  wenn  das  Buch  als  Compendium  der  ganzen  fo- 

f renannten  Univerfalhiftorie  gelten  foll.  Denn  politi- 
che  Angelegenheiten  werden  nur  dann,  wenn  (ie 
entfchiedenen  Einflufs  auf  den  Lieblingsgegenftand 
haben,  mit  einigen  verlornen  Worten  in  Anregung 
gebracht,  oder  auf  ganze  zufammenhäneende Reihen 
von  Begebenheiten  mit  wenigen  Worten  ningewiefeo» 
damit  der  Lehrer  beym  Vortrage  Veranlaffung  habe, 
fich  auf  das  Nähere  einzulaffen.  Von  den  Hauptrei« 
chen  Europens  finden  fich  zerftreute  Bruchftücke» 
von  den  Nordländern  unfers  Welttheils  und  von  der 
Gefchichte  anderer  Theile  unferer  Erde  aber  gar 
nichts.  Dagegen  ift  ein  grofser  Tbeil  der  Cullurge- 
fchichte  mit  folcher  Austührhchkeit  behandelt,  .dafii 
Rec.  es  nicht  wagen  würde ,  nach  der  iiöthigen  Ver« 
theilung  der  Lehrftunden  beym  mündlichen  Vortrage 
der  Univerfalgefchichte  feinen  Zuhörern  mehreres  da* 
von  zu  fasen.  Diefe  Ausführlichkeit  macht  noch  efn 
drittes ,  mr  die  neuefte  Gefehichte  beftimmtes  Bänd- 
chen  noth wendig. 


KLEINE      SCHRIFTEN- 


Oeromomix.    Erfurt,  b.  Meyer  ti.Maring:  DitFddmatu 
Und  die  Mittel  zu  ihrer  Vertilgung.    Ein  Notb  -  und  Haif^^büch  - 
lein  für  den  Landmrth ,    herausgegeben  auf  Verfaguag   der 
Uurf.  Mainzifchen  Commcrdendeputation  zu  Erfurt.  Ig03.  Qi  S. 
o    (5  er.)  —    Hagelfchlag  und  MSufefras  find  fehr  furchtbare 
IJebel  für  unfre  Kornfelder,    diefes  aber  uneleieh  mehr  als 
lenes.    Der  Hagel  trifft  nur  einzelne  Oerter  oder  Striche ,   der 
Idäufefras  hineeeen  ganze  Provinzen  oder  Länder ,  ^eshalb  die 
TotalltajC  des  dcEadens  kaum  zu  berechnen  ift.     Die  Commer* 
ciendepuution  zu  Erfurt  fetzte  daher  im  J.  1802.  einen-  Preis 
von  50  Rthlr.  auf  die  Entdeoknng  eines  Mhtels  zur  Vertüguag 
der  FeidmiuiCe ,  welche  in  sed^chtem  Jahre  eine  fo  fchreck* 
Hohe  Verwtticang  der  Korn^lder  anrichteten.    Unter  den  zur 
Beantwortung  d«r  vorgelegten  Fra^e  eingegangenen  Auffatzen 
wurden  die  des  Hn.  Lorleherg  zu  Harzgerode  und  desH.  v.No' 
flitz  auf  Gersdorf  in  der  Oberlanfitz  gekrfint.    Aus  diefenAuf- 
'f ätzen   verfaßte  Hr.  Prof.  GotthMrd  zu  E*f«rt  .gegenwärtige, 
zweckdienliche  Abhandlung  zur  Belehrung  der  Landleute,  um 
Ee  unentg^ldlich  in  den  Ddrfern  des  Erfurtilchen  Gebiets  zu 
vertheilen.    Nachden»  zuerft:  von  der  Natur,  Vermehrung  und 
Lebensart  der  Eeldmäufe  das  merkwSrdiglte  beygebracht  wor- 
den, werden  (S.  31— *9lO  muscherley  suc  Vertilgung  dorMaofe 


dienende  Mittel  befchriebeii^  die  cum  TheÜ  m^far  oder  wenl^ 
ger  als  ausführbar  anzufeheu  ßnd.  ^  Nach  Reo.  Urtheil  wird 
es  allemal  beffer  feyn ,  den  Mäufen  zuvorzukommen ,  als  fich 
von  ihnen  zuvorkommen  zu  laffen.  Mnfs  man  voransfetzen» 
dafs  ihre  Jungen  vom  erften  und  zweyten  Wurfe  fchon  im 
erlten  Sommer  ihres  Lebens  Ihr  Gefchlecht  fortpflanzen ,  und 
von  einem  einzigen  Paare  in  einem  Jahre  aufs  allerwenigfte 
nur  lo Stück  gezeugt  werden,  fo  wird  eine  Anzahl  von  100,000 
Mäufen  eines  Diftricts  eine  Million  hervorbringen.  Wie  wird 
man  nun  aber  einer  fo  ungeheuren  Zahl  von  Mäufen  genug« 
fame  Vertilg ungs mittel  entgegen  ftellen  -können  ?  Zur  Ver- 
hütung einer  fo  fchrecklichen  Mäufevermehrung  wurde  xa^iat 
fich  nach  Rec.  Meynung  am  belten  eigends  angerichteter  Hunde 
J^dieuen.  Sobald  man  etwas  mehr  Mäufe  als  fonft  bemerkte» 
mtifsten  die  Hirten  fogenannte  Smtzhunde,  die  hierzu  am 
Tchicklichften  find ,  mit  fich  auf  die  unbeftelU^n  Felder  fah- 
ren, damit  ^^  die  Maule  in  ihren  Löchern  aufTpüren,  «ua- 
fcharren  und  auffreffen.  Sind  die  Hunde  fatt ,  fo  werden  Ge 
die  MäuIe  todt  beilsen  und  liegen  laffen;  die  Hirten  müTfen 
aber  den  Hunden  zur  Hand  bleiben,  um  die  denfelben  enf 
laufenden  MSuTe  zu  erfchleg^a  oder  todt  zu  treten« 
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GESCHICHTE. 

-OdTTiKasN ,  b.  Rdwer:    KUine  kifiörifike  Sdirißm 
i       von  A.  H.  L.  Heeren  u.  f.  w. 

^  {Befddufi  der  in  Num^  211,  abgebrochenen  ReGenßon.) 

Yen  dem  Berondem  geht  der  Vf.  zum  Allgemei- 
nen fort,  und  fucht  die  ztteffteFri^e:  Was  wirkte 
<üe  Reformation  auf  die  Politilc  von  Europa  im  Gan- 
zen? ebenfo  grandlich  und  erfchöpfend  zu  beant- 
worten ,  als  die  erfte.  Seine  Unterfuchungen  reduci- 
ren  fich  hier  auf  folgende  Punkte: 

1.  Folgen  der  Reform  atiän  für  die  Organifation  des 

ffefellfihaßluhen  Zußandes  überhaupt,  a)  »Seit  der  He- 
ormation  wurde  die  Relision  förmlich  zur  Baus  der 
Staatsverfaffungen  gemacht  ••  —  Riebtiger  und  be- 
•ftimrater  hätte  der  Vf.  diefen  Satz  fo  gefaist  und  aus- 
l^edrOckt:  feit  der  Reformation  bedienten  fich  nicht 
nur  die  Regenten  der  religiöfen  Antipathie  zwifchen 
Proteftanten  und  Katholmen .  als  eines  wlrkfamen 
Mittels,  die  Maffe  zu  leiten,  fondern  es  coalefeirte 
auch»  befonders  in  den  proteftantifchen Ländern ,  die 
Kirche  auf  eine  fonderbare  Weife  mit  dem  Staat  »wo- 
durch zwar  die  äufsere  Exiftenz  der  erften  gewahrt, 
ihre  höhern  Rechte  aber.in  Beziehung  auf  den  Staat, 
mit  dem  fia  coalerdrte,  in  der  Regel  keines weges 
hinlänglich  gefiebert  waren.  Hätte  der  Vf.  dielen 
Säte  lo  gefaist:  fo  würden  die  wichtigen  Fragein: 
Was  verlor  die  europäifche  Republik  durch  die  Zer- 
trümmerung jenes  chriftlichen  Völkerftaats ,  disn  die 
kathoÜrche  Kirche  im  Laufe  des  Mittelalters  gebildet 
liatte?-und,  was  gewann  die  Fürftenmacht ,  indem 
fie  feit  der  Reformation  und  mit  Hülfe  derfelben  in 
der  Regel  die  Kirche  ihrer  Oberhoheit  unterwarf? 
feiner  Aufmerkfamkeit  gcwifs  nicht  entgangen  feyn. 
Rec.  kann  nicht  bergen,  dafs  v  die  Üebergehuftg 
diefer  Fragen  für  eine  wefentliche  Lücke  in  diefem 
Verfuche  hält,  b)  »Erweiterung  und  Vergröfserung 
der  Macht  der  Fürftcn.  •'  Um  diefen  wichtigen  Satz 
genauer  zu  entwickeln ,  hätte  der  Vf.  auch  die  Schio)ir 
Sic  de§  dritten  Standes  feit  der  Reformation  gründ- 
licher nachweifen  muffen ,  als  er  gethan  hat  c)  »Ver- 
änderte JBertimmung  der  Oeiftlichkeit ,  befonders  in 
den  proteftantifchcn  Ländern.'*  Diefen  Punkt  hat 
der  v£  trefflich  entwickelt,  fo  wie  er  auch  mit  Recht' 
bemerkt,  dafs  der  Odft  der  Freyheit,  der  durch  und 
ipit  dem  Proteftantismus  erwachte,  fich  bald  auch 
auf  andere,  befonders  politifche  Gegenftände  verbrei- 
tet habe. 

fl.  /Wg«  der  Reformation  für  die  weckfetfeitigen  Fer- 
hl^tmiß  der  Staaten  von  Europa^  oder  das  Si/flem  des  fo- 
X  L.  Z.   1804.    DriUer  Band. 


titifchen  Gteichgeiffichts.  „Schon  dieT  Rivalität  zwifchea 
Fi'anz  L  und  Kart  V.  legte,  unabhängig  von  der  Re- 
formation^ den  erften  Reibenden  Grund  zudem  Sy* 
ftem  des  Gleichgewichts  von  Europa«,  Erft  mit  der 
nied^rländifchen  Revolution  begann  die  Reformation 
auch  für  das  Staatenfyftem  von  Europa  wichtig  zu 
werden.  Indem  fremde  Mächte  an  jener  Antheil 
nahmen  ,  bildete  fich  im  Weften  von  Europa  ein  neues 
.  poJitifches  Syftem.  Wie  vorher  die  Rivalität  von 
Frankreich  und  Oefterreich  das  Gleichgewicht  Von 
Europa  beftimmte ,  fo  jetzt  die  zwifchen  England  und 
Spanien,  Mit  dem  Tode  Philipps  II.  (1598)  und  Eli- 
fabeth*$  ( 1603.)  hörte  zwar  die  Rivalität  zwifchen  die- 
fen Staaten  wieder  auf;  ^ber  die  mannichfaltigen  Ab- 
wechfelungen  des  dreyfsigjährigen  Kriegs,  welcher 
bald  daraiS  begann  und  unftreitig  als  eine  Wirkung 
der  Reformation  betrachtet  weroen  mufs,  waren  faft 
eben  fo  viele  Erweiterungen  des  europäifchen  Staaten* 
fyftems.  Ja ,  als  Guftav  Adolph  als  Retter  des  Pro* 
teftantismu^  in  Deutfchland  auftrat,  begann  die  erfte 
Verflechtunl|  des  Nordens  von  Europa  in  das  Inter- 
effe  des  fücOichen  und  weftlichen;  ourch  die  Refor« 
mation  ward  fonach  Europa  zu  einem  Staatenfyftem 
verbunden.   Unrichtig  ift  es  indeffen ,  wenn  der  weft« 

J^hälifche  Friede  in  den  Gefchichtsbüchern  der  Grund- 
tein  des  Gleichgewichts  von  Europa  genannt -wird« 
Uebrigens  war  cue  erfte  Hälfte  des  fiebzehnten  Jahr- 
hunderts unleugbar  der  Zeitraum,   in  weichem  die 
politifche  Wirkung  der  Reformation  auf  alle  Theile 
des   europäifchen  Staatenfyftems  am  ftärkften  war; 
denn  eben  damals    wurde  England   durch  religiöCe 
Gründe  zu  Bürgerkriegen  und  durch  diefe  zu  einer 
Staatsrevolution  geführt,  in  Frankreich  aber  die  Par- 
tey  der  Hugenotten  mit  Gewalt  entwaffnet.    Ander« 
ward  es  in  der  zweyten  Hälfte  des  genannten  Jahr«^ 
hunderts ;  das  religiöfe  Intereffe  verlor  immer  mehr 
feinen  Einflufs  aufdffentliche  Angelegenheiten ,  wo- 
zu befonders  die  Unternehmungen  Z^r^wig^  XIF.Mat 
Vieles  beytrugen.    Die  Politik  der  Europäer  wurde 
mehr  und  mehr  eine  Handelspolitik.    Auch  bildeten 
Qch  zwey  neue  Staaten  von  grolser  politifcher  Bedeu- 
tung :  Sußtaind  erhob  fich  zu  einer  Macht  vom  erften 
Range ,  der  überdiefs  das  Jkatholifche  und  proteOtan- 
tifche  Intcoreffe  cleich  fremd  war;  Hiedrick  II.  von 
Preu&en  aber  fegte  (1742.)  durch  den  Frieden  zit 
Breslau  den  Grundftein  zu  einem  neuen  Softem  de$ 
Gleichgewichts  von  Europa.     Die  Religion  verlor  > 
als  Triebrad  der  Politik,  ihre  Kraft,  und  eine  neue 
myfee  Revolution  konnte  Europa '  erfchüttern ,  ohne 
dafs  jene  darauf  einen  weitern  merklichen  Einflufe 
gewann  9  als  dafs  bald  ihr  Bedürfnüs  für  die  Staaten, 
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in  denen  man  fie  terniditen  wdlte,  ceftkUt  ward** 
So  nrn  Rea  die  Wahctieit  und  Richtigkeit  dieCer 
Refoltate  im  Allgemeinen  nnterfchreibt,  £0  wenig 
kann  er  dem  Vf.  unbedingt  beyftimmen,  wenn  diefer 
S.  98*  behauptet  9  dafs  feit  dem  i6ten  Jahrhundert  in 
Europa  fich  ein  Staatenfyftem  in  einem  viel  höhera 
Sinne  des  Worts  gebildet  habe ,  als  es  in  den  Jahr«^ 
hunderten  des  Mittelalters  der  Fall  war.  Wenigftens 
wQnfchten  w^ ,  dafs  es  ihm  gefallen  hatte  y  z wUchea 
dieiem  neuen  Staatenfyftem  und  jenem  obenerwäha* 
ten  chrifüichen  Völkerbaate ,  den  der  Kathohcis- 
mus  Im  Laufe  des  Mittelalters  in  Europa  gebildet 
'     hatte  >  eine  genauere  Vergieichung  anzuftdilen. 

3.  Fbigen  thr  Rrformatian  fiir  den  Handel  tmd  das 
Kclmualfyflnn.  a)  Die  Reformation  fchuf  die  Repub- 
lik der.  Tereinigten  Niederladde  und  durch  fie  den 
Welthandel  b)  Auch  war  es  das  Zeitalter  EHfabeth's, 
wo  der  Handel  bey  den  Endändem  au&ublflhen  an- 
fing, c)  Wie  es  ohne  die  Deformation  keinen  hol- 
läiKiifeh  -  oftindifchen  Handel  gab ,  fo  gab  es  auch 
ohne  fie  kein  Kap  und  kein  Batavia.  d)  Vornehm- 
lich Nordamerika  ift  eine  Tochter  der  Reformation.  — 
So  trefflich  der  Vf.  alle  diefe  Sätze  entwickelt  und 
darftellt,  fo  fchlägt  er  doch  offenbar  den  Einfluls 
der  Reformation  ai^  den  Weithandel  viel  zu  hoch  an. 
Schon  vor  dem  eigentlichen  Anfaing  diefer  rehgiöfen 
Revolution  hatte  ja  bekanntlich  der  Welthandel  durch 
^  die  Bemtthuneen  der  Italiauer,  Hanfeaten,  Spanier 
und  Portugiefen  fo  glücklich  begonnen,  däfs,  falls 
man,  befonders  nachdem  der  Weg  nach  beiden  Indien 
aufgefunden  war,  ein  Aufhören  der  Fortfchritte  def- 
felben  annehmen  wollte,  man  zu  gleicher  Zeit  recht 
tigentlich  ein  hiftorifches  Wunder  annehmen  müfste. 
Es  war  derfelbe  Geift  der  Freyheit  und  Regfamkeit, 
der  der  Reformation  fowohl  als  dem  Wehhandd  neue- 
rer Zeiten  Urfpruns  und  Fortcang  gab. 

Die  xiütifte  Abnandlung  enthält  eine  Gifekickii  dir 
RmAdum  dir  Qracckm.  '  as  war  diefelbe  fchon  vor 
lineerer  Zeit  in  G/r/omurjAImanach  derRevolutions- 
opter  abgedruckt ,  erfcheint  aber  hier  £aft  ganz  um- 
gearbeitet. Ihre  LectOre  gewährte  Rec.  viel  Vergnü- 
gen« Ueberall  ift  in  ihr  die  Meifterhand  fichtoar, 
womit  Hr.  ff.  in  feinem  Handbuche  der  alten  Ge- 
fehichte  vornehmlich  die  Entftehung  und  Ausbildung 
der  römifchen  Staatsverfiifiung  entwickelt  hat.  Auch 
Sprache  und  Darftellung  find  in  ihr  mufterhaft,  fo 
wie  überhaupt  in  dem  ganzen  Buche  der  Styl  recht 
^  eigentlich  edel  ift  Nur  S.  115.  ift  Rec.  der  Ausdruck 
««wraAur  *'  aufeefallen. 

Endlich  die  dritU  und  Utsii  Ahkandtmg  diefer 
Sammlung  ift  ein  Ferjuch^riner  hifbn'Uiim  Entwkketmg 
dtrEit^thrnng  tmd  des  ITaekstimms  des  MHifdten  Qmtinen- 
tat' Initrffi.  Erfter  Theil.  Von  Heinrich  VII.  bis 
awf  den  Tod  der  Königin  Anna«  —  Der  Vf.  beginnt 
mit  trefflichen  Refleidonen  über  die  politifche  Wich- 
tigkiMt  Englands,  als  Infe^laats;  ftellt  dann  die  That- 
iachen,  welche  auf  den  Oegenftand  feiner  Unterfu- 
chuog  Bezug  haben ,  mit  Orantüichkeit  und  gefchick- 
ter  Ausw^hlzufammen ,  und  zieht  aus  ihnen  die  rich- 
tige Folgerung:  dafe  um  die  Zeif ,  als  das  Haus  Hai^ 


WfOir  zom  brittifehen  Throne  ^aiiflte»  das  Continen- 
tal-Intereffe  vea  England  Xemen  llaiqptthcilen^  nadi 
fchon  beftimmt  war.  Die  Rivalitlt  mit  Frankxeichj 
fügt  er  hinzu,  war  das  Fundament,  worauf  es  ge- 
Y)auet  war ;  u^d  fo  lange  diefe  dauert ,  wird  es ,  trotz 
allen  momentanen  Veränderungen,  doch  wefentlich 
daäel^  bleiben.  — -  Zweckmäisig  wire  es  wohl  ge- 
wefen,  Avenn  der  Vf.  diefen  Unterfticmmgeir  audi 
eine  kurze  Ueberficht  des  endifchen  Cqntinental« 
InterefTe  im  Laufe  des  Mittelalters  vorangefdrickt 
hfttt€«  ^— '  Mit  Verlangen  fieht  Reo.  und  mit  ihm  ge- 
wifsjeder  Freund  interefianter  hiftorifeher  Lectftre 
der  Fortfetzung  diefer  Schrift  entgegen. 

BSRI.TN,  b.  Myliüs:  GefikickUdiS  ckrißtidien  König' 
reicks  ^erufalem ,  von  Karl  Aaggß  If^ilMm  Sbaldmg» 
JETf/br  TheU.  XXH  u.  320  S.  Zwe^  TheiL  238  & 
1803.  8* 

Die  Gefchichte  des  chriftlich  -  jeruMemfchen  Kö« 
nigreichs  bietet  als  ein  Gewebe  des  Aberglaubens, 
reßgiöfer  Schwärmerey,  kleinlicher  ehrfüchtiger  In« 
triguen  und  der  roheften  Barbarey  an  und  für  (ich 
dem^Gefchichtfchreiber  niir  wenig  Intereßante  Par- 
tieen  dar:  allein  fie  ift  in  Verbindung  mit  der  Ge> 
fchichte  der  Kreuzzüge  und  der  fogenannten  Sarace- 
nen  wichtig  senug^,  um  von  einem  philofophifchen 
Gefchichtforücher  pragmatifch  dargeftellt  zu  werden. 
Der  Vf.  des  vorliegenden  Werks  erklärt  fich  dagegen 
mehr  für  einen  äofsen  Liebhaber  der  Gefchichte, 
und  wünfcht,  dafs  feine  «»unbedeutende  Arbeit  dem 
^waren  Gefchichtfcheiber  Veranlaflung  sehen  möge, 
„jene  Weltbegebenheit  in  ein  helleres  Licnt  zu  fetzen, 
ipund  diefe  Schrift;  allenfalls  als  Kramk  dazu  zu  be- 
i,nutzen.**  Diefe  befcheidene  aber  richtige  Würdi- 
gung feiner  Arbeit  giebt  der  Kritik  die  gehörige  Rich- 
tung, ihr  Amt  mit  Wahrheit,  aber  auch  mit  Nach- 
ficht verwalten  zu  können.  Man  erwarte  hier  alfo 
keine  kritifcbe  und  pragmatifche  Gefchichte  des  chrift- 
liehen  Königreichs  JeruTalem ,  die  aus  den  Quellen  ge- 
fchöpft  und  mit  hiftorifcher  Kunft  verarbeitet  wäre; 
fondern  man  betrachte  diefes  Werk  als  ein  hiftori" 
fches  Lefebuch  fär  gebildetere  Stände,  fo  wird  man 
ein  hilliges  Unheil  darüber  lallen.  Wenn  gleich  der 
Vf.  eine  Menge  Schriften  benutzt  zu  haben  verfichert, 
worunter  auch  die  Quellen  felbft  (wenn  gleich  nicht 
ganz  vollftändig)  find,  und  wenn  er  gleich  aus  diefen 
gellen  mit  gelchöpft  hat :  fo  vermilst  man  doch  die 
nöthige  hiftorifche  Kritik ,  welche  bey  den  Chroni- 
ken des  Mitjtelalters  ein  Hauptbedürfnifs  fbr  din 
wahre  Gefchichte  ift,  um  ihren  Werth,  ihre  bifto- 
rifchen  Angaben  und  Urtheile  gehörig  gewürdigt  zu 
fehen.  Diefe  Sache  ift  zwar  in  unfefn  Tagen  durch 
die  gelehrte  Schrift  des  Hn.  "M.  ff^ilken  fehr  erleich- 
tert worden ;  allein  fie  fcheint  dem  Vf.  unbekannt  ge- 
blieben zu  feyn.  Da  nun  überdem  die  benutzten  Quel- 
len und  Halfsmittel  nur  im  Allraneinen  in  dem  Vor- 
becicht  angegeben,,  die  einzelnen  Thatfacheh  aber 
nicht  dadurch  beurkundet  find :  fo  bleibt  der  kritifche. 
Lefer  in  Anfehung  der  Wahrheit  diefer  oder  jener 
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Erziblung  v5ll{g4ii  Uogewilslid^  Nur  die  Natur  dar 
Sache  lä&t  ihn  bisweilen  ahadea ,  dafs  er  blofs  orienr 
talifche  Sagen  vor  &ch  hat,  wohin  Rec.  z.  B.  den  pa- 
radiefifchen  Luftsarten  des  Scheiks^der  Afiafinen  rech- 
net, woriif  kflnitllcbe  Backe  tum  tfVny  Milch  und  Ho* 
Üg  fhffenj  I.  Th.  S.  165.  166.  Aufser  diefer  faiftori- 
fchen,  üritik  vermifst  man  ferner  den  hiftorifchen 
Pragmatismus ,  welcher  nur  eine  Gefchichte  inftructiv 
vnd  intereflant  machen  kann.  Diefer  Mangel  ift  um 
To  unerwarteter,  da  man  wirklich  am  Ende  des  zwijf^ 
$m  Theils  einige  gute  pragmatifche  Bemerkungen  auf- 
efteilt  findet,  fo  dafs  es  blofs  von  der  Willkühr  des 
fs.  abgehangen  zu  haben  fcheint,  ob  er  dergleichen 
tollt  feiner  ganzen  Gefchichte  verweben  wollte,  oder 
nicht.  Allein  er  hat  nach  dem  Bey (jpiele  feiner  Qpel- 
len  und  Holfsmittel  die  Chronikenform  vorgezogen, 
tmd  die  hiftorifche  Kunft  verfchmäht.  Dqnünge^ 
achtet  haben  wir  aber  an  diefem  Werke  ein  gutes  hl- 
ftorifches  Lefebuch,  welches  den  hiftorifcnen  Di- 
lettanten mit  den  Hauptbegebenheiten  des  König- 
reichs Jerufalem  bekannt  machen  und  diefelben  im 
Andenken  erhalten  kann.  Angenehmer  wOrde  es 
freylich  zu  lefen  feyn,  wenn  der  Vf.  einem  Stile  und 
einer  Orthographie  gehuldigt  hätte,  die  wehiger  ei- 
genthamlich  wären.    Der  Stil  ift  nicht  nur  auf  eine 

EewiQe  Weife  pretiös,  fondern  auch  Von  dergewöhn- 
chen  deutfchen  Conftruction  fetir  abweichend,  und 
die  Orthographie  fcheint  der  Scklozirfcken  nachgeahmt 
zu  Teyn,' welche  wegen  ihrer  UngewöhnlichKeit  fo 
unangenehm  auffällt     Einem  fo  verdienten  Gelehr- 
ten, wie  SdUSzirj  kann  man  folche  Abweichungen 
wohl  nachfeheirj  abo*  «et  biUisen  find  fie  nie,-  «nd 
verdienen  auf  keinen  Fall  nadigeahmt  zu  werden. 
Von  beiden  Eigenheiten  des  Vfs.  mag  folgende  Stelle 
eine  Probe  liefern:    Th.  L  S.  32!  n^^^otrißak  war  ge- 
tffummen  dii  Nuckricü  von  dem  unglflöklicheja  Anfange 
yder  Kreuzzflge;  Gottfried  Verhanm  fie  mit  Schmerz 
i^und  Unwillen,    und  kifiiger  ward  die  Begierde  in 
.i^m,  einen  beflern  Erfolg  zu  bewirken.    Nächtige 
i^Barone  von  Deutfcfaiand  und  Frankreich  ftiefsen  tnii 
^in  Trvtpptn  zu  ihm ,  durch  das  Beyfpiel  eines  fc^- 
»eben  Mannes  angefeuert,  der  von  beiden  Völkera 
Ulis  Landsmann  celiebt  wurde,  da  er  vom  Vater  her 
i^zu  den  Franzolen,  von  mCbtterlicher  Seite  zu  den 
^Deutfchen  gehörte,  audi  beide  ^nrdien  gleich  fer* 
ytig  redete.     In  ihm  1^  ßck  tm  gemjftrmaflm  die 
»wechfelfeitig^  ASneiffung^  welche  die  verfchiedene 
i^Oemilthsart  beider  Nationen  hervorbrachte.  -  Ge* 
«Bieinfcbafttiche  Verrrung  feines  Verdieaftes  war  das 
^Itand ,  das  fie  Vereinigte.  —  —    Drey  Jahre  des  ge* 
,,&fvoilften  und  mtife^ften  Krieges  verzM:en  eine 
»groCse Menge  der  Arillen ;  denn  nicht  allein  die  Tür- 
i,ken ,  fondem  auch  die  Griechen  waren  hn  Verder- 
j^ber**  tt.  L  w.    Nach  welcher  confequenten  Regel  fich 
diefe  Orthographie  richtet  i  &sht  Rec.  nicht  ein.   Nach 
der  Analogie  von  jr  und  m  mCifste  auch  im  und  in  ftatt 
jfaMiHid  um  gefchrieben^^erden;  allein  die  letzte  Me- 
thode ift  doch  vorgezogen.    JTriften  aber  ftatt  Chri- 
ften  ift  unrichtig,  lobald  man  nur  die  griechifche Ety- 
mologie und  Ausfprache  vor  Augen  lutt     Die  deut- 


fcbe  Ausfiprache  afiein  kann  nicht  fiir  die  {lechtfchirei^ 
bung  enticheiden,  am  wenigften  bey  den  Eigennameii 
fremder  Nationen  und  Sprachen.  I>aher  kann  man 
Sdufmpofijej  Kiürwo  ftatt  Oairvemix  und  anderes  der« 
gleichen  unmöglich  billigen.  Da  übrigens  Hf.  Sp. 
vorzüglich  auch  die  Sitten  und  den  herrfehenden  Oeift 
damaOger  Zeit  darfteilen  wollte,  fo  mufste  er  auch 
manche  kleine  Privatbegebenheit  mit  aufnehmen :  al- 
lein er  fbrchtet,  darin  zu  weit  gegangen  zu  feyn,  und 
fo  ift  es  auch  in  der  That  Wie  kann  uns  z.  B.  die 
Genealogie  diefes  oder  jenes  Barons  einer  fo  entfern- 
ten Zeit  interefiSren,  da  uns  oft  der  Mann  felbft  nur 
noch  wenig  interefGrt?  Oder  was  kann  uris  dieKennt- 
nifs  fo  manchen  kleinlichen  Vmftandes  nutzen ,  der 
nur  dem  ungebildeten  Chronikenfchreiber  auffiel, 
z.  B.  dafs  das  Siegel  des  Briefes,  den  der  Kaifer  Emä^ 
nuit  fandte ,  in  dne  goldtne  Köpfet  gedruckt  war ,  II.  Tb. 
S.  8o*?  Der  orientiuifche  Luxus  des  griechifchen  Ho- 
fes geht  aus  weit  auffallendem  Thatfachen  hervor, 
wovon  einige  felbft  in  diefem  Werke  angefahrt  find. 
Endlich  kann  Rec.  nicht  unbemerkt  laffen ,  dafs  ihm 
der  angegebene  Urfprüng  der  Affafinen  in  Syrien  fehr 
problematifch  bleibt,  und  dafs  die  Charakterifirung 
der  gakobitfn  I.  Th.  S.  43-  fehr  unvoUftäodig  ift.  Es 
heilist:  ,|Jakobiten,  eine  kriftliche  Sekte,  benannt 
«von  irem  Stifter  Jakob  Zanzal  oder  Baradens  [Bara- 
«doAis},  einem  morgenländifchen  fch^rmerifchen 
„Mönche  des  fechften  Jarhunderts.  Sie  fetzten  die 
«Befolgung  des  Evangeliums  hauptiachlich  in  ftren- 
„ges  Faften ,  und  waren  den  abendländifchen  Kriften 
„nicht  viel  weniger  abgeneist,  als  den  Mahometanem 
„«od  Juden."  Hier  fehlt  der  Hauptcharakter  diefer 
Sekte ,  woraus  fich  nur  der  Hafs  gegen  die  übrigen 
Chriften  erklären  läfst  Jener  ^akok  war  der  zweyt» 
'  Vater  der  Morfopliyfilen ,  die  von  den  Dyophyfiten 
im  ehemaligen  römifchen  Reiche  fo  entfetzhch  ver- 
folgt Wurden.  Jakob  nahm  fi<^  der  Refte  diefer  Un- 
glücklichen noch  während  des  fortdaurenden  Druck!» 
an,  belebte  ihren  Sektengeift  aufs  neue,  ordinirte 
Bifchöfe  für  fie,  und  verbreitete  dadurch  ihren  An- 
hang über  den  ganzen  Orient.  Kein  Wunder  alfo^ 
dafs  fie  auch  noch  fpäterhin  die  Dyophyfiten  mehr 
hafsten,  als  die  Mahometaner  und  Juden.  —  Das  an* 
gehängte  Verzeichnifs  der  merkwürdigften  chriftU- 
ehen  Fürften  im  Orient  während  des  Königreichs  Je» 
ruialem  ift  fehr  zweckmäfsig. 

i)  NüRKBSito  tt.  Altorv,  b.  Monath  u.  Kufsler: 
Compendkim  der  daäfdun  RmcksgefAichte^  verfertigt 
von  Komrad  Mamtrt^  Prof.  der  Gefch.  u.  Oeogr, 
180J.  1278  S.  8.  ( 1  Rthlr. ) 

d)  MüNCHKN,  b.  Lindauer:  D.  §ofepk  MUbiBers^ 
kurfarftl.  geh.  Raths  u.  öfFentl.  ordentl.  Lehrers 

•  der  Gefchichte  zu  Lands  hut,  Grundriß  akademi^ 
fchsr  Fortefimgen  über  die  GeßMckte  der  deutfchen  Na» 
tum  9  mit  vorzüglicher  Rück  ficht  auf  den  Gang 
ihrer  Cultur  und  die  Entwickelung  ihrer  Staats- 
verfaflung.    1803.  322  S.  8«    (i  Rthlr.  3  gr.) 

Da  bey  der  Beurtheilung  eines  Lehrbuchs  vorzüe- 
lieh  plan  und  Methode  in  Betrachtung  kommen ,  10 
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könncfi  'v^ir  fäglicli  die  Apzeice  diefer  beiden  Lehr- 
bQcber  über  die  deutfcbe  Gefcnicbte  mit  einander  ver* 
binden.  Das  erfte  ift  der  RHchshillorii  gewidmet  und 
be£chränkt  fich  daher  gröC^tentheils  auf  die  politifchen 
Veränderungen  der  Nation;  das  zweyte,  welches 
fich  über  dii  Gefehichte  der  Detäfchen  überhaupt  verbrei- 
tet» umfafst  auch  alle  die  wicnti^ften  Veränderungen 
in  Anfehudg  ihrer  Cultur.  Dafs  alfodas  zweyte  reich- 
haltiger ift>  als  das  erfte,  yerfteht  fich  von  felbft; 
doch  liefse  fich  darüber  ftreiten»  ob  es  nicht  zwe^k- 
mausiger  fey»  auf  Univerfitäten  blofs  die  eigentliche 
Staatsgefchichte  vorzutragen ,  weil  dadurch  die  Wif- 
fenfchaft  an  Einheit  gewinnt  und  fo  viele  andere  Merk- 
würdigkeiten der  Nation  in  der  kurzen  Zeit  eines 
akademifcheil  Halbjahrs  nur  .oberflächlich  dargeftellt 
werden  können.  Frejlich  wird  es  auch  bey  den  poli- 
tifchen Begebenheiten  und  Veränderungen  nöthie 
leyn  >  einen  Blick  auf  den  Zuftai^d  der  Religion ,  Cuf 
tur  und  Gelehrfamkeit  zu  werfen ,  doch  plok  in  fo 
fern  er  auf  erftere  wirkte,  oder  durch  erftere  verän- 
dert wurde.  U^brigens  mufs  man  Hn.  RlühUler  die 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen ,  dafs  er  eine  glück- 
liche Auswahl  unter  diefen  mannichfaltijgen  Gegen* 
ftanden  getroffen ,  und  zugleich  auf  die  E^twickmng 
der  deutichen  Sta^tsverfaflnng  die  nämlicbe  Aufmerkr 
iamkeit  wie  Hr.  JMannert  geriphtet  hat  Ja  nicht  fei- 
gen ift  er  fogar  vollftändiffer  als  diefer.  So  wird  z.  B. 
die  Gefchichte  der  deutfcnen  Concordaten  S.  221.  febr 

Sut  und  richtig  von  ihm  dargeftellt ,  da  lie  im  Gegen- 
leil  in  der  Mannertfiben  Schrift  njir  mit  einigen  Wor- 


ten berührt  wird.  Dage|en  findeC  man  io  diefer,  be* 
fonders  in  den  erften  renoden,  menr  eigene  Anfich- 
ten ,  vorzüglich  in  Anfehung  des  Lehns  -  Syftems « 
dasein  Liebiingsgegenftanddes  Vfs.zu  feyn  fcneint* 
Die  Vbrerinnerungen ,  welche  eine  Anleitung  zur  ge- 
lehrten Kenntnifs  der  Reichshiftorie  enthalten  Collen, 
find  von  beiden  Gelehrten  nicht  mit  der  gehörigen 
Vollftandigkeit  vorgetragen,  doch  von  Hn.  MUbiller 
noch  ausführlicher  als  von  Hn.  Mumtrrf ,  der  in  An- 
fehung der  gleichzeitigen  Schriftfteller  blofs  auf  Fn* 
"kirs  Directorium  ver weift,  und  alle  Sammlungen 
von  Urkunden  und  Staatsfchriften  ganz  mit  Snll- 
fchweigen  übergeht.  Auch  in  dem  verfolg  der  Ge- 
fchichte ift  die  Literatur«  befonders  die  neuere,  weit 
häufiger  von  Erfterm  als  von  Letzterm  angeführt.  — « 
Die  Abfchnitte  find  in  der  MUk.*khen  Schrift  glück- 
licher gewählt  als  in  irgend  einem  andern  Hand-  oder 
Lehrbuche^derdeutfchen<vefchichte,  indem  fie  durch- 
aus auf  wichtigen  Veränderungen  in  der  deutfchea 
Staatsverfaffung  beruhen ;  nur  würden  wir  die  letzte 
Periode,  die  von  1495  bis  in  die  neueften  Zeiten 
geht,  durch  den  weftpnälifchen  Frieden  in  zwey  Ab- 
Ichnitte  getheilt  haben. 

Uebrigens  findet  man  in  beiden  Schriften  nur  fei- 
ten hlftorifche  Irrthümer,  aber  auch  in  beiden  einet 
allzukurze' D^rftellung  der  neueften  Begebenheiten» 
befonders  der  eigentlichen  Heichsverhandlungen ,  die 
doch  feit  dem  weftphälifchen  Frieden  den  widitigften 
Gegenftand  der  fUlgemeinen  politifphea  GefcUchta 
von  Deutfchignd  auspaacben« 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


Technologie,  Hamhurgy  b.  Bachmann  u.  Gundermann  s 
Aniveißm^  zum  Schleifen  kleiner  und  grofien  VergriSfierunge' 
Glü/ert  der  ßriiißn,  Fcrngl'd/er  und  der  Schälen  zum  Ver* 
/enden  der  Kuhpochen  -  Materiet  wie  auch>ein/ache  und  zw 
farrimengefitzte  Sonnen  •  Microfcope  und  Fernrohre  zu  ver/er' 
tigen^  von  F.  W.  Dieck,  Prediger  in  Wltzirort,  Landfchaft 
EiderftSdt.  Z^eytß  verb«ffene  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
drey  Kupfertafeln.  I803.  8Z  S.  8*  —  Diefc  nCltzUche  Schrift 
von  einem  Manne,  der  alle«,  ^as  er  hiey  lehrt«*  au«  eigener 
Erfahrang  nndb  Praxis  weifi ,  verdient  in  diefer  neuen ^uflage 
noch  mehr  Empfebiung,  als  in  der  erften»  ilie  Rec mir  AUg 
der  kurzen  Anzeige  in  der  A.  L.  Z.  ( 1795.  Ar.  U2, )  kennt  Die 
Mafclunen,  derep  fich  der  Vf.  bedient,  find  ungemein  ein- 
f«ch •  wohlfeil »  und  laffen  fich  bald  inifertigen,  nehmen  auch 
nicht  viel  Platz  ein*  '  Die  Zeichnungen  fowohl ,  als  auch,  die 
Befchreibungen  davon  find  fo  deutlich  und  umftSTndlich ,  als 
man  nur  wünfchen  mag.  Was  bey  ihrer  Anferp^nng  alles 
zu  beobachten  ift  •  wird  bis  auf  die  gf rin^fte  Kleinigkeit  mit 
eigner  Sachkenntails  angezeigt.  Eben  fo  ift  auch  der  Un« 
terricht  zur  Vorrichumg  der  zu  fchleifenden  Glafer«  zur  Zu« 


bexeitnng  der  Schleif- PuWer»  der  Schleif*  und  Polier -Scha» 
len  und  zur  Faffung  der  sefchliffenen  Oläfer.  Es  wird  a«ch 
feiehrt,  wie  geprüft  werden  könne,  ob  das  Glas  genöris  ge« 
fchliffen  fey ,  und  wie  fich  ftark'vergr6fsemde  lulicrorcopa 
aus  mehrern  Gläfern  zufammeu  fetzen  laffen.  -  Auch  lenrc 
der  Vf.  den  Gebrauch  diefer  Microfcope  Ziir  Betracditune  and 
Unterfuchi]^ng  der  Moosar^n,  der  Intufionsthierchen  unu.  der 
Thierchen  in  den  Hublungen  der  Sandkörner,  fo  wie  auch 
der  Circulatidn  des  Bluts.  Hierdurch  wird  feine  Schrift  auoh 
Befitzern  andrer  Microfcope  nützlich.  —  Eine  Zdgabe  die* 
fer  neu.en  Auflage  enthalt  die  Befchreibunr  einer  Mafchine, 
auf  welcher  grofse  GlSfer,  Brillen,  FernglÄ^r  und  die  Scha- 
len zum  Verfenden  der  Kuhpocken  -  Materie  gefchlifFeu ,  fc» 
wie  die  zum  Schleifen  dienlichen  Schalen  ausgebohrt  wer*, 
den  können.  Auch  hlerbey  ift  alles*  auf  ZweckmSfsfgkeit^ 
Kinfachheit  und  Wohlfeüheit  berechnet.  Auch  wird  das  Ar« 
beiten  mit  einer  folchen  Mafchine  fefar  deutlich  und  umftSnd- 
üch  feiehrt,  auch  2ur  Veifertigung  gröIsererTernröhre  V^r« 
Fchrilt  ertbeilt* 
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Sonnabinis^    den  21.  ffutius  1804. 
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BIBLISCHE   LITERATOR. 

Nürnberg  (ohne  Adzeige  des  Verlegers):  JGfo  Li^ 
bensgefchickk  ^efus  nach  den  drey  erfien  Evange- 
lien y  oder  erklärende  Ueberfetzung  der  chriAlichen 
Urkunden^  des  Ulattkäusy  Markus  und  Lukas  im 
2ufammenhangij  mit  ejtegetifchen,  hiftorirchen, 
geographifchea  und  antiquarifchen  Anmerkun- 
gen für  gebildete  Freunde  der  Religion ,  von 
Georg%Leonhard  Hom  (evaogel.  Pfarrer  zu  iterk- 
hofen  in  der  kurpfalzbayerfcnen  ReicbsherrfchaFt 
Sulzbarg).  Erßer  Theil  1803.  25  Bog.  8p  (iRthl.) 

In  einem  der  Wflrde  des  Gegen  ftaodes  nicht  ange^ 
meffenen  ^  widrig  fpafshaften  Tone  erklärt  fich  der 
Vf.  im  Anfange  der  Vorrede  über  den  Z\Veck  diefer 
feiner  Schrift.    Er  theilt  die  Lefer  der  Bibel  in  drey 
Klaffen;  die  erfte  begreift,  nach  ihm,  die^TTieohgen; 
zur  zweien  gehören  alle»  die  fich  unter  die  Aufge- 
klärten   ihres    Zeitalters    zählen»     „Eine  zahlreiche 
ip Klaffe,  fagt  Hr.  /f.;  denn  alle,  die  den  Degen  fOh- 
'ipren,    in  Acten  arbeiten,    Receptc  fchreiben,   umU 
jffCentnem  oder  Quintchen,  Ballen  oder'  Eäen  handeln, 
^mit  dem  Stecken  und  der  Ruthe  in  der  Band,  Kindern 
i>\las  Abc,   Buchftabiren  uud  Religion  und  Tugend 
jilehren,  und  in  irgend  einer  Stadt  oder  einem  Mark- 
„te  mit  Pfriem  und  EUenmaaße  ftch  befchäflxgen,    find 
f^Aufgektärie,  und  man  wQrde  fie  muthwiliig  fich  zu 
ip Feinden  machen,  wenn  man  ihre  hdhere  Geiftescul- 
«,tuV  in  Religionsfachen  bezweifeln  wollte. '*     In  der 
dritten  Klafle  ftehen,  nach  detxi  Vf.,  diejenigen,  die 
den  757»^  führen ,  ^mit  ihren  Helfershelfern;  derAuf- 
„geklärte  nennt  fie  das  Folk,  den  unwiifenden  Pöbel/\ 
Für  die  erfU  KhdTe,  meynt  Hr.  H,  fey  am  heften  ge* 
forgt;  weniger  fchon  für  die  zweyte,  deren  Gefchmack 
verfeinert  fey ;  am  wenigftfen  fAr  die  dritte.     DSifs  die 
zweyte  in  unfern  Tagen  gegen  die  Bibel' gleichgülti- 
ger geworden  ift,    diefs  fchreibt  er  zum  Theil  der 
Kirchlichen  Ueberfetzung  und  der^Unbekanntfchaft(?) 
diefer  Klafle  mit  den  beffern  Ueberfetzungen  zu.    \jm 
nun  an  feinem  Orte  der  immer  welter  um  fich  grei- 
fenden Verachtung  der  Bibel  zu  fteuern ,  kam  er  auf 
den  Gedanken,    den* gebildeten  Freunden   der  Reli- 
gion ,  wie  er  die  oben  gefchilderten  Aufgeklärtem  der  " 
^wejrten  Klaffe  auf  den?  Titelblatte  nennt,  die  drer 
erften  Evangelien  in  der  Ton  Hn.  D.  Paulus  gewähl- 
ten chronoloßirchen  Ordnung,    alfo  in^  kleinen  Ab- 
fchnitten,  bald  aus  diefem,  bald  aus  jenem  Evangeli- 
ften,  in  einer  erklärenden  Uebfflrfetzung  mitzutheilen,. 
die  das  Mittel  zwifchen  einer  wörtlichen  Ueberfetzung 
und  einer  da$  Charakteriftifche  des  Originals  rerwi- 
A.L.,Z.  1804.    DriUerBmd, 


-        .  , 

fchendea  Paraphrafe   halte»    ond  Bücherliebliabera 
diefe  Urkunden  leicht  Ferftindlich  und  angenehm  (? ) 
niadie.    Durch  diefe  Arbeit  glaubte  er  zugleich  loL« 
chen  PredigemtM  nutzen,  die  als  Caadidaten  kein« 
Mafse  zum  Fortikudiren  fanden»  und  denen  es  int 
Amte  an  dem  «um  Ankaufe  der  wichtigften  Bücher 
nöthigen  Gelde  fehlt;  denn  um  einen  billigen  Frei« 
erhalten  fie  von  ihm,  wie  er  glaubt,  ein  Buch,  das 
fie  mit  den  Refultaten  der  neuelten  Exegefe  jiach  and 
nach  bekannt  macht:    Nicht  ohne  einen  tiefen  Seuf- 
zer las  Rec  den  letzten  Theil  des  (0  eben  Angeführ- 
ten; denn  wie  traurig  mufs  ea  unfi  die  Kenntnifte  eines 
Theologen  ausfehen,  der  erft  aus  dlrfem  Buche  die 
drey  eriten  Evangelien  verftehen  lernen  nraCs ;    und 
vrelche  unfchickliche  Aeufserungen  wird  man  in  fei- 
nen öffentlichen  Vortragen  von  Zelt  zu- Zeit  hören, 
wenn  er  nur  diefem  Führer  folgt ,  und  aus  Mangel  an 
BeuFtheilungskraft  und  bey  Entbehrung  anderer  Hülfs« 
mittel  das  Belfere  und  das  minder  Gute  in  diefem  Bu- 
che nicht  zu  unterfcheiden  vermas!*'  ^  ^weckmäfsiger 
wäre  es  wohl  gewefen,  wenn  der  Vf.  fisine  Arbeit  ent- 
weder nmr  für  Prediger ,  oder  nur  für  gebildete  Nicht- 
Theolo^n  bcftimmt  hätte,    weil  alsdann  alles  weit 
zweckmäf^ger  ausgefallen  feyn  würde.    Da^r  inde& 
hn ,  der  Vorrede  zufolge ,  die  letztere  Klaffe  von  Le^ 
fern  mehr  im  Auge  gehabt  hat:  fo  wird  es  nicht  uifr- 
billig  feyn,  wenn  diefs  Buch  vorzüglich  mitRückficfat 
auf  lolcne  Lefer  beurtheilt  wird ,  und  dann  mufs  Red 
folgendes  Urtheil  davon  fallen.    Es  ift  manches  Gut^ 
in  diefer  Schrift ;  und  über  einiges ,  was  von  einem 
grofsen  Thelle,  felbft  der  beflem  Ausleger  in  elneiB 
myftifchen  Helldunkel  gelaffen  wird,  dürften  Mehrere 
vielleicht  fich  nicht  erinnern,  etwas,  das  fo  gut  fich 
hören  iiefse,  anderswo  gelefen  zu  haben.     Die~  ddi* 
cate  Stelle,   betreffend  die   Schwangerfchafr  Maria^ 
wird  z^B.  von  dem  Vf.,  deflen  Stil  l^a  nur  hie  und 
da  ändert  und  abkürzt,  fo  erläutert:  „Maria  erzählte 
„ihrem  Bräutieam  gleicli  nach  ihrer  Zurückkauft  von 
t,^da,  was  ihn  fchon  der  Augenfchein  lehrte,  da{$ 
„liefch wanger  fey,  und  erwähnte  zugleich,,  dafs  eia 
„göttlicher  Bote  £e  mit  erhabenen  Hoffnungen  er» 
„tflllt,  und  dafs  fie  die  Beftätigung  diefer  Erwartun- 
„gen  bey  ihrer  Anverwandtin  Elifabei  gefunden  habe.^ 
„Allein  Jofeph  zweifelte  ;    und  welcher  Brautigant 
„würd^  an  feiner  Stelle  nicht  auch  gezweifelt  haben? 
„Ein  fahr  natürlicher  Gedanke  ftieg  in  Jhm  auf,  der 
„Jedoch  durch  die  Eriiuierung  an  Maria's  guten  Le«^ 
„bens wandelt  den  er  lange  zu  beobachten  Gäegenheit 
„halte,  einigermafsen  entlväftet  wurde.     JDas  Mäd^ 
„chen  mit  dem  tadellofen  Charakter,  fagte  er  .fich 
jiwohf,  iioUte  fioh  fo  vergangen  haben?    Aber  zeugt 
T  „nicht 
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i^nicbt  ihr  Zuftand  gegen  fie?  .  Ein  Engel  foll  zu  ihr 
^gekommen  feyn,  und   ihr  die  Nachricht  gebracht 
^baben»  dab  ue  dprch  eine  Wunderwirkung  Gt^ttes 
^Mutter  deS'Meffias  weisen  foll«?     Möglidi;  aber 
^unwahrfcheinlich;  fehr  unwahrfcheinlich!    Far  den 
^Meffias  fchickt  es  fich  frevlich,  auf  eine  aufseror- 
^dentliche  Weife  in  die  Welt  einfeführt  zu  werden; 
^aber  lo^iioi  Ml  gerade  meine  Maria  feine  Mutter 
jjfeyn?     Wie,  wenn  ein  Verbrechen  durch  ein  fol- 
j,chej^  Vorgeben  bedeckt  werden  follte?     Und  ihre 
^Uofchuldy    kann  fie  nicht  mifsleitet  worden  feyn? 
jpAber  wenn  fie- dock  die  Fromme  und  Gute  wäre, 
jjfiir  die  ich  fie  hielt;  wenn  Gott  fie  wirklich  gewür- 
^gt  hatte»  Mutter  des  Meffias  zu  feyn?     Was  foll 
j^icB  tbun,  um  aus  diefem  Labyrinthe  zu  kommen? 
i^In  der  Stille  will  ich  meine  Verbindung  mit  ihr  auf* 
jyheben..  So  bleibt,  ift  fie  (chuldig ,  meine  Ehre,  ift 
gyfie  unGohuldlg,    die  ihrige  gerettet.     So  kämpften 
i^Ehre,  Liebe  und  Pfiiclit  in  der  Seele  des  Edeln,  als 
„er  auf  feinem  eiiifamen  Lager  einfchlummerle*    Jetzt 
i^hielt  die  Seele  im  Schlafe  den  Gedanken  feft,  der 
„ihi  Wachen  beynahe  fchon  gefiegt  hatte:   Nein,  fie 
iphat  dich  nicht  getäufcht,  deine  Geliebte!  desMelfias 
ifMuiter  wird  fie.    Die  Rettung  eines  tief  gefunkenen 
«Volks  ift  nahe»  und  fie  wird  den  Retter  gebähren* 
«Ich  darf  kein  Bedenken  tragen ,  die  Ehe  mit  ihr  zu 
^vollziehen**  u.  £  f .     Indeffen  ift  die  Arbeit  des  Vfs« 
üoch  im  Ganzen  zu  nachläffis  und  nicht  hinlan^ch 
gereift^  und  ipehrere  befondere  Grdnde  ^aflen  Hea 
zweifdu,  dafs  fie  ihr  Glück  machen  werden.     Denn 
erßins  vrird  das  2ierftückeln  der  Evangelien  in  fo  viele 
lueine  Abtehnitte  dem  Lefer,  der  beftändig  von  [ei- 
nem Evangelium  in  das  andere  verfetzt  wird ,  fchwer* 
lieh  angenehm  feyn.-   ZwtyUns  wird  der  durch  viele 
"fortre^iiche   Schrifteh    verwöhnte   Gefchmack    der. 
Ijefewelt  durch  die  Schreibart  des  Vfs.  nicht  genug- 
Angezogen  werden ,  und  der  edlere  Theil  des  Publi- 
cums  wird  feinen  Ton  hie  und  da  nidit  edel  genug 
finden,  z.  B.  wenn  er  aber  Luc.  1,15.  fast:  nd^fs  ii$ 
^drüU  Perfon  in  dir  GaUheit  (manrdef^ke!)  mit  einem 
«Kinde  fich  vereinigt,    das  noch  nicht  einmal  den 
i^fireyen  Gehrauch  feines  Verftandes  habe,   ift  nicht 
»^denkbar;   da£s  aber  bey  einem  Kinde  fcboh  Spuren 
j^künftiger  Geiftesanlagen  fich  zeigen,  lehrt  die  Er^ 
i»fahrUQg.    IVas  eim  Neffet  wird,  brennt  bald.'*     Da 
SritUns^  der  Vf.  fich  Mühe  giebt,  fo  viele  ^nftöfise 
heutiger  Lefer  an  einem  Thrae  des  Inhalts  der  Evan- 

Etilen  tos  dem  Wege  zu  räumen,  fo  mufste  er  fich 
eine  Inconfequenzen  in  feiner  Auslegung  zu  Sghul- 
den  kommen  laffen,  imd  z.  B.  nicht  die  fonderbare 
Erklärung  von  Matth.  VIU,  9. »  nach  welcher  jeher 
Hauptmann  fagt,  Jelus  habe  die  KrwikheUin  unter  fei* 
nem  Commanao,  wie  er  feine  Soldaten,  der  viel  an* 
nehmlicbehi,  die  Hr.  D.  Paulus  in  feinem  Commen- 
tare  mittheilt,  vorziehen»  während  er  dagegen  aus 
dem  offenbar  jüdijihm  Reiche,  wovon  der  Engel 
Luc.  I,  33.  mit  Maria  redet,  das  moratifchi  Reich 
Chrifti  macht; -auch  follte  ihn  das  Beftreben,  die 
Wundergefchichten  natürlich  zu  erklären,  nicht  zu 
Ideen  verkiten>.über  die  der  Unbefangene  nur  lache]» 


kann ,  wie  wenn  er  Jefum  wahrend  des  Sturms  auf 
dem  See  ein  Merkzeichen  fuchen  läfst,   woraus  er 
fchlieCsen  kann ,  dai^  der  Sturm  fich  bald  legen  wer» 
de;    wobey  ihm  endlich  die   Bemerkung,    dafs  der 
Wind  die  Schiffe  zwifchen '  Berge  treibe^    welche  die 
Gewalt  der  Winde   hemmen,    aus   der  Verlegenheit 
hilft.     Fiertensiiv  die  äufsere  Form  diefes  Buchs  feli- 
lerbaft,  und  macht  ein^   unangenehmen  Eindruck* 
Der  Vf.  hat  das  Klein  -  Octavformat  gewählt,   wobey 
oft  nur  eine  Linie  Text  auf  eine  Seite  zu   ftehen 
kömmt,  und  die  Noten,   welche,   nebft  einer  oft  in 
der  Mitte  der  Seite  angebrachten  und  abeefon Jert  ge- 
druckten ,    fo  genannten  wörtlichen    Ueberfetzung, 
den  übrigen  Raum  der  Seite  einnehmen,  nicht  feiten 
durch  mehrere  Seiten  fortgehen,  was  die  Folge  hat, 
dafs  z.  B.  eine  Note,  welche  S.  243.  ftehen  follte,*  fich 
erft  S.  247.  findet,  und  dem  Lefer  der  Gebrauch  des 
9uchs  ohne  Noth  erfchwert  wird.    Ueber  diefes  klei- 
ne, das  Buch  vertheuernde  Format  jnufs  man  fich  um 
fo  mehr  wundern,   da  der  Vf.  den  armen  Predigern, 
die  ihr  Geld  fehr  zu  Rathe  halten  mttffen,  durch  fein 
Buch  die  Anfchaffung  anderer  Bücher  erfparen  wiH. 
Wer  follte  es  dauben,  dafs  z.  B.  S.  225.  nur  folgen- 
des gedruckt  (teht:  «Abfchnitt  XXXll.  Mitth.5,6.7. 
„Luc.  6,20  —  49.  Die  Rede  Jefu^  vom  Berge.    Glück- 
,iüch  find,  welche  die  Schwäche  ihres  Verftandes  und 
„die  Unvolikoinmenheit  ihrer  Tugend  einfehen;.denn 
„fie  laffen  fich  gerne  verftändiger  und  beffer  machen, 
>und  geniefsen  dann  im  meftianifchen  Reiche,  deffen. 
„Bürger  fie  werden,   die  Vort  heile  der  fei  ben,    Auf- 
„klärung   des   Verftandes   und  Ruhe   des  Herzens; 
„Vortbeile,   welche  eingebildete  Weife  und  eingebil- 
„dete  Fromme  entrathen  muffen.     Wörtliche  l^ber«' 
„fetzung:  Selig  find  die  Armen  am  Geifte ;   denn  fie 
„werden  Mitglieder  des  Meffiasreiches.     Note:   Die 
„Armen  am  Geifte  find  keines  weges  die  Dummen  und 
„Einfältigen ;  denn  folche  Leute  würden  der  entftehen«- 
„den  Religion  JefuS  mehr  gefchadet  als  genützt  bar 
„bto.'*  (?-)    Und  auf  andern  Seiten  ift  nicht  viel  mehr 
gedruckt.     Heifst  das.  "den  Beutel  der  armen  GeiftU^ 
eben  fchonen^  die  man  fo  fehr  bemitleidet?    Unter 
den   Subfcribenten    finden   fich   Schreiner  y   Hammer' 
fekmedey  Se^enfiedery  Schneider,  Bäcker,  T9pfer;  wor- 
aus man  auf  einen  Theil  desPubUcums  des  Vfs.  fchli^ 
fsen  kann.    Mö^en  folche  Lefer  ujcht  Anftöfe  an  dem 
Vf.-  zmhmen !  .  u  hat  gewifs  Talente  |ind  Kenntnifie, 
lind  kann  in  der  Folffe,  wenn  fein  Gefchmack  fich 
etwas  mehr  geläutert  hat,  wenn  feine  Beurtheilungs- 
kraft  etwas  reifer  ^worden  ift»  und  er  fich  durch 
fortgefetzten  Fleifs  im  Studiren  zu  einem  hohem  Gra^ 
de  von  Bildung  erhoben  hat,  vortreffliche  Arbeiten 
liefern,  denen  nee,  wennej:  den  Auftrag  erhält,  fie^ 
anzuzeigen ,   mit  Vergnftgen  das  ihnen  gebührende 
Lob  eräeilen  wird.     Edtern,  feinem,  würdigem  Tom 
kann ,  wer  es  gut  mit  dem  Vf.  meynt  >  ihm  nicht  ge^ 
nug  empfehle 

RÖMISCHE  LITERATUR. 
Leipzig,  b.  Martini:  M.  T^Gceronis  pro  A.  Licüe. 
Archia^  T.  Amu.  Milane  et  Q.  Ligorio  oreriiones.  — 

jur. 


^49 


NaitLtiii.    JULI-US"    Ig04 


ISO 


AI  r.  Gurö*s  JUäen'znr  FerAiidigMmg  A  Urin. 
ArchiaSy  7.  AmL  MUo's  und  Q.  lA^arims.  Ueber« 
fetzt  nebft  bejgednicktem  verbefiierten  lat.  Text^ 
kritifchen  Anxnerkungeii,  erklärendem  Com men- 
tar,  erläuterndeD  und  beurtheilenaea  Sachbemer*' 
kuDgen^  von  Kart  Gottlob  Sclielle.  —  Dritter 
Band.  1803.  CXXXll  u.  302  S.  gr.  g.  (i  Rthl.  13  gr.) 

Anch  unter  dem  Titels 

JU.  71  Ckeronis  pro  Q.  Ligario  oratio.  M.  T.  Ci- 
cero's  'Rede^  zur  Vertheidlgung  Q.  Ligarius.  Ueber- 
felzt  nebft  u.  f.  w. 

Mit  diefem  Bande  fdiliefst  der  orätorifche  Curfus» 
auf  den  es  iler  Ueraosg.  bey  der  Bearbeitung  der  drey 
Cioeronifcbeo  Reden  angele^  hatte.  Er  ift  hch  in  Art 
und  Form,  felbft  bis  auf  cue  ihm  eigene  Weitläufig* 
keit  undRedfeligkeit,  treu  geblieben,  jedoch  mit  der 
Einfchränkung,  dafs  die  Kritik,  die  Worterklärung 
und  die  Sacberläuterung,  welche  in  den  vorigen  Bän« 
den  in  drey  verfchiedene  Commentare  vertheilt;  war, 
jeizt  in  Einex)  vereinigt>  und.  in  fo  fern  für  den  Wunich 
und  die  Bequemlichkeit. der  Lefer  geCbrgt  worden. 
Ib  dem  protogus  satetUms  eifert  der  Herausg.  unter  an« 
dern  Qber  oen  Tadel  der  Weitläufigkeit  in  feiner 
Uebecfetzung  der  Reden  für  den  Archias  und  fOr  den 
Milo,  welche  jedoch,,  auch  'unferer  Ueberzeugang 
oacb ,  eben  fo  wenig  den  höchft  möglichen  Grad  von 
Prädfion  erreicht,  als  die  vom  Vf.,  zu  unferer  Ver* 
wunderung,  hochgeonefeiie  Schulziche  Ueberfetzung 
Ton  Rochrfoueaults  Maximen  und  Apborifmen,  In- 
defs  erfordert  es  die  Gerechtigkeit  zu  bekenn.en,  dafi^ 
der.Ueberfetzer  der,fchönen ,  durch  ihren  ironifchen 
und  Converfationstoa  fchwer  zu  treffenden  Rede  für 
den  Ligarius  eine  höhere  Fertigkeit,  Gewandtheit, 
Kunft  und  Streben  nach  Kürze  an  den,  Tag  gelegt 
habe.  Wir  machen  nur  noch  aus  der  Vorrede  vor- 
nehmlich auf  die  Theorie  der  drey  vom  V/.  bearbei- 
.  teten  Cic^ronifchen  Reden  ( S.  XCVIU  fp^) ,  auf  die 
Kritiken  über  Erneßi^  und  namentlich  über  feine  An- 
flehten von  der  Folge  der  Zeiten  in  den  Zeitwörtern, 
fo  wie  ilber  SchadeJoocks  Werk  über  diefen  Gegen- 
ftand  (S.  LXVII  ff.),  dann  auch  auf  die  Beurtheilung 
der  Hermann'ichen  Diffl  di  ä^erentia  mrofin  et  foetkae 
orationis  (S.  CII  f.)  die  Lefer  anfmerkfam. 

Der  lateinifche  der  Ueberfetzung  gegenüber  fle- 
hende Text  ift  an  fielen  Stellen  verbeOert,  durch  In- 
terpunction,  durch  Zurflckrufting  alter,  von  denKri« 
tikern  verlalfener,  und  fl'berall  durch  gute  Auswahl 
der  Lesarten,  auch  hie  und  da  durcE  eigene  Con- 
jecturen.  . 

Hatte  der  Herausg.  in  feinem  weitfchiditigen 
Commentar,  des  Hefiodifehen  Spruches  eingedenk, 
nur  die  Hälfte  Ton  dem  gegebext,  was  ei*  in  feinem 
Vermögen  'hatte:  fo  hätte  er  gewifs  ein  noch  geniefs- 
barercs  und  nützlicheres  Werk  geliefert.  Denn  bey 
aller  Reichhaltigkeit  und  Gelenrfiinikeit  wird  man 
doch  durch  diefe  gedehnte,  oft  mehrere  Seiten/ hin- 
durch laufende,  zum  Theil  nur  als  Bey  werke  hinge- 
•ftellte  Anmerkungen  ermüdet,  wo  nicht  erfchöpft. 
Ueber  die  JNothlüge  geht  von  S.  J54— *  164.  eine  Anh. 


nach  Fichte's  Sittenlehre ;  S.  it^  fg.  handelt  er  voni 
Gebrauche  des  Schicklals  bey  den  Alten  und  den 
feuern;  S.  156.  kommt  fogarbeylaufig  eine  li^urze 
Recenfion  über  5^fif»^>Spazier^ng  nachSyracus  vor. 
Einen  vorzüglich  fchatzbaren  i  heil  der  Anmerkun- 
gen machen  die  oratorifch-äfthetifchen,.  zum  Theil- 
nach  Quintilians  Winken  über  diefe  Rede,  abge&fs* 
ten  Erlänterungen  aus,  und  näcfaft  ihnen  Sprachbe- 
merkungen, in  welchen  fich  der  Herausg.  als  eineo 
aufmerklamen  Forfcher  zeigt. 
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Nach  dem^  was  wir  in  der  Anzeige  des  #HZ^m  Ban- 
des diefes  nützlichen  Werks  (A.  L.  Z.  ifiba.  Nr.  234.) 
über  den  Plan  deffelben  gefact  haben,  befchränkea 
wir  uns  bey  der  Anzeige  dieler  zwey  Theile,  deren 
fchnelle  Folge,  zu  nicht  geringem  Vergnügen  der  Be^ 
fitzer  der  eriten  Bände,  nlr  den  fichem  Fortgang  der 
Unternehmung  zu  bürgen  fcheint,  auf  einige  wenige 
Bemerkungen.  Sie  find  cröfstentheils  von  derfelbea 
Art,  wie  wir  fie  &üher  {chon  machten.  Auch  hier 
hätten  nämlich,  wie  bey  demerfteh  Theile,  die  ehe- 
dem bereits  erwähnten  Hülfsmiltel  noch  einige  Arti* 
.kei  mehr  liefern,  bey  andern  Ergänzungen  und  Be- 
richtigungen veranlaffen  können.  Abgerechnet  Ek» 
kards  RegifLer  zu  den  Göttingifchen  Anzeigen,  ia 
welchem,  ucb  einige  Artikel  befinden ,  die  wir  hier 
vermiffen,  hätten  bey  verfchiedenen  hier  aufgefübr* 
ten  Artikeln  die  Regifter  zu  den  Literatur -Reperto« 
rien  der  J.  1785 — 95«  (nochmals  vielleicht)  verglichen 
werden  können,  z.  B.  bey  PL  F.  Freyhr.  v.  Dieterick, 
M,  R  Ebelingy  ff.  A.  Ernefliy  Z.  Euler  ^  Fedderfen^ 
Ä  ff  Ferbery  Friedrich  IL  u.  a.  Eben  'diefe- Regifter 
hätten,  neben  EUtardy  an  den  ruffifchen  Reifenden 
Fedk  erinnert.  Vergebens  fuchten  wir  auch  den  un- 
glücklichen  Efche%y  der  am  7.  Aug.  1800^  fein  Leben 
durch  eined  Sturz  in  eine  £i5;f|5alte  im  Chamounithala 
verlor  (f.  Intell.  Bl.  d.  A.L.Z.  igoa  N.  1820-  I«  eben 
diefem  Jahrg.  Nr.  i02.  findet  man  ff.  C  Fifcher  zu  Gie* 
fsen ,  Vf.  einer^Deduction  der  Rechtmäfsigkeit  dea 
Büchernachdrucks  ,  unter  den  Geftorbenen  aufge* 
führt  Uebrigens  haben  wir  unter  den  in  den  Regi- 
ftern .  zum  Intell.  Bl.  genannten  Verftorbenen  keinem 
vermifst,  dem  hier  eine  SteUe  gebührte.  Dagegen  hät- 
ten aber  die  Regifter  zu  den  tJeberfichten  oer  auslän- 
difchen  Literatur  in  diefen  Blättern  noch  manche  Data 
an  die  Hand  gegeben ,  z.  B.  bey  dem  fchon  erwähn* 
ten  Frhn.  v.  Dieterich  einen  5ten  u.  6ten  Theil  der  Dsr 
fcription  des  gUes  de  Mineral  etCy  eine  englifcbe  Ueber- 
fetzung von  Eulers  Algebra,  eine  franzöfifche  des 
Forßerichen  Eitchiridion  Hiß.  not.  von  I^veilli  u.  f.  w. 
^'  '  ^  andere  Angabep  diefer  Art  hätten  fich  aus  dem 
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geirrten  Trankreich  benutzen  lafTen,  wie  La  Place" s 
aus  dem  Englifchen  gefertigte  Ueberfetzung  von  Co- 
kaufen s  HermivvnsredivitmSj  LiRoysV^berietzung 
iron  Euters  OoL  d4  morbis  acuHs ^  Labey's  von  Eu- 
ler^s  Introd.  m  jinaltffm  Infifüiorum;^  Ekaris  von  FIB- 
^ets  erklärten  Courszetteln  u.  L  w.  Aufserdem  hät- 
te diefes  Werk  bey  einigen  Artikeln ,  die  das  gelehr- 
te Deutfohiand  mit  dem  gelehrten  F^nnkreich  gemein 
hat,  z.  B.  Catharinall,  Ehrmanm  u.  a.  zu  Rathe  ge- 
zogen werden  können.  —  Die  hier  und  da  von  an« 
dem  ab  weichenden  Angaben  vonGeburts-  und  Sterbe- 
tagen find  Ofibers  ausdrQcklich  bemerkt,  anderwärts 
aber  nicht;  entweder  weil  diefe  Abwachnngen  dem 
VL4ii4dit  bekannt,  oder  als  unrichttg  ftiilfchweigend 
verworfen  wurden ;  doch  fcheint  diefs  nicht  der Tall 
bey  Abwcfichungen  im  gelehrten  Deutfchiand  felbfr, 
wie  z.  B.  bey  DalUr.  «-  Minder  bedeutende  Bemer- 
kongea  halten  wir  hier  zurAck« 

So  eben  find  auch  erfchienen : 

{.SMGo,  b.  Meyer:  Sechster  Nacktrag  zu  der 
vierten  Ausgabe  des  gelskrtenDeutfchtands,  wd- 
eher  die  VerbefTeruneen  und  ZuGLtze  der  /Unfün 
Auflage  des  Hn,  Ho&aths  und  Profedors  Meu- 
f et  enthält  1804.1:1348*8. 
>   Siebenter  Nachtrag  zu  der  vterten  Ausgabe  des 

Seiehrten  Deutfchtands ^  welcher  die  Nachträge  zu 
er  fluten  Auflage  des  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  iffeu- 
fei  enthält,  in  zwey  Abtheüongen«  1804.  644  S. 
♦  »    u.  858  S.  8. 

Bekanhtllch  verfpräch  Hr.  fit.  iit  der:  Vorrede  zum 
^ßen  Bande  der  fünften  Ausgabe  den  Befitzem  der  vmt- 
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ten  und  der  dazu  gehörigen  /ftw/PTachtrSge,  die  in  fener 
letzten  Ausg.  vorkommenden  neuen  Notizen  in  einem 
fechsten  Nachtrace ;  die  Nachträge  zur  fUnften  Ausgabe 
aber  in  weiter  rortzuzählenden  Nachträgen  zur  vurUn 
zu  lieferjt  Diefis  ift  denn  durch  dielen  feisten  und 
fiebentsn  Nachtrag  zor  vierten  Ausgabe  gefcheben ,  fo 
dafs^die  Notizen,  welche  die  erften  acht  Bände  der 
neueften  Ausgabe  vor  der  letztern  voraus  hat,  des 
fechsten j  und  die  zwey  bisher  erfchienenen  in  diefea 
Blättern  angezeigten  Supplenientbände,  oder  der  neun  ^ 
te  und  zehnte  Band  derfelben,  welche  die  Notizen 
bis  zu  Ende  des  verfloUenen  Jahrhunderts  fortfahren, 
den  ßebenten  Nachtrag  zur  vorhergehenden  Auflage  in 
zwey  Abtheilungen  ausmachen,  und  ihnen  daher  auök 
von  Anfang  bis  zu  Ende  Seite  für  Seite  ganz  gleich 
find,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  fie  auf  den  ab* 

Seändertcn .  Titeln  auch  andere  JahrszaUen  führen, 
ie  Vorerinnerungeu  zu  denfelben  aber  mit  der  zur 
fünften  Auflage  Oberhaupt  der  von  der  Verlagshand* 
lung  unterfchriebenen  Vorrede  zum  Jechsttu  Nach« 
trage  ausführlich  einverleibt  find.  Aur  diefe  Art  hat 
nun„  wie  auch  in  der  Vorrede  erinnert  wird,  die 
vierte  Auflage  mit  der  fünften  gleiche  Vollftändigkeit^ 
und  felbft  darin  noch  einen  \^^ug  vor  der  letzteo^ 
dafs  die  unterdeflen  verftorbenen  Schriftftelier,  wel- 
che nach  dem  Plane  des  Werks  in  der  fRnftm  ausfal- 
len mufsten,  fich  noch  in  der  vterten  vorfinden;  daher 
denn  immer  noch  die  vierte  Ausgabe  (mit  dem  erften 
bis  fünften  Nachtrage )  neben  der  fluten  gebraucht 
werden ''muCs ,  bis  das  oben  angezeigte  Lexicon  der 
Von  1750—  1800.  verftorbenen  aeutfcksn  Sckr^yteüer 
vollendet  feyn  wird. 
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RccRTtectAHUTHliT.  Hüll  u.  London,  b.  Bouerwonb 
•.  Richardfon :  An  Analyfis  of  the  Law  an  the  Abandonment 
of  Ships  and  Preight ,  as  it,  relaU't  to  the  effects  of  the  late 
Kuffian  Embargo  on  Britifk  Ship* ,  and  to  the  Juhfequcnt  Li» 
heraeion  of  the  Ships  front  the  emhargo  ;  wherein  the  Snbject 
i«  alfo  difcuffed  onPrinciples  of  Policy  «ndEqmty.  By  Aiflrop» 
pe  Stovin.  180U  JTI  S.  S.  {12  er.)  —  Bey  vreitem  die  meiften 
eagUfcben  Schiffe,  welche  Gcli  in  rufiiTchen  H^fen  befanden« 
•U  Kaifer  Paul  L  am  II.  Nov.  iSoo,  Befchla|r  auf  ße  leete,  wa- 
ren rerüoheit.  Viele  anter  ihnen  waren  damals  fcnen  be« 
frachtet  und  hatten  Ladungen  eingenommen.  Auch  dieFracb- 
ten  waren  •  wie  die  Schiffe ,  {[rnfscentheils  veriichert.  Die  Ei« 
eenthitmer  der  Schiffe  abandonnlrten  fie  faft  alle  den  Ver- 
Ucherern;  die  Frachten  wurden  gleichfalla  denen  anfjregebbn, 
die  darauf  gezeichnet  hatten ,  oder  vielmehr  de  worden  von 
den  Veriicherten  angegangen,  ihnen  den  Schaden  zu  er« 
fetzen,  den  fie  durch  den  Verluft  ihrer  Schiffe  oder  ihrer 
Reife  erlitten.  Hieraus  und  aus  der  nachmaligen  Wiederbe- 
freyung  der  Schiffe  entftanden  verfchiedene  Streitfragen  zwi» 
fchen  den  Verficherern  und  den  Eigenthtlmern  der  Schiffe,  iror- 
Abcr  die  eiigUrcken  Bechtsgelehrtou  fehr  verfcbieilaner  Meinung 


waren.  Der  VL  gefteht  zwar,  dafs  die  englifchen  Oefetze  di« 
FrtUe  nicht  dendich  entfciieiden;  er  filbrt  indefs  fowohl  durch 
die  Analogie  der  gefet^lichen  Verfilgnngen,  als  durch  Prjjndi- 
cate  einen  fehr  wahrfcheinlioben 'Beweis  für  feine  Behauptung, 
dafs  die  verficherten  Frachten  durch  das  Abandonniren  ier 
Schiffe,  im  buchft^blichen  Sinne  des  Wortr,  beides  fOr  den 
Eigenthdmer  des  Schiffs  und  den-Verficherer  der  Fracht  ver* 
loren  waren.  Aus  diefera  Grundfatze  entfcheidet  er  die  bei« 
den  wichttgften  Frsgen  aber  ;ene  Handel.  Welche  Ladung 
nämlich  aoch  immer  ein  in  Befchlag  genommenes  und  wah- 
rend A^M  fit*£chlags  abandennirtes  Schiff  nach  der  Freylaffuns 
nach  England  bringen  mochter  fo  gehörte,  ohne  Unterfchiedt 
ob  das  Schiff  befrachtet  war  oder  nicht,  die  ganze  Fracht  oder 
aller  Vorthcil  durch  den  Transport  einer. folcnen  Ladung,  de« 
VerTicherern ,  welchen  das  Sdiiff  abandonnirt  war.  Eben  fo 
ward  ein  Jeder  Contract  Aber  die  Befrachtung,  welchen  der  Ei« 
genthümer  des  abandonnirten  SchifEi  vor  der  Abandonnirnng» 
es  fey  durch  Contrepartie  oder  auf  andere  Weife,  gefoliloITeit 
hatte ,  an  deffen  Erfüllung  er  aber  durch  den  ßefchlag  gehln« 
dert  ward,  durchaus  null  ottd  nichtig,  indem  er  dasSdii£f  den 
Verfickerem  abandonaiice. 


.•■.     m 
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Montags f    den  23,  Julius   1804. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

PftSTR>  b.  Patzko:    Ziitfchrifi  von  Mnä  fi^ 

zur  Beförderung  der  vaterläridifcnen  IrÄchicnte, 
Erdkunde  und  Literatur,  "herausgegeben  von 
.  Ludwig  von  Sckeditts.  1803^  Pritten  B wdes  dritUs 
bis  feckstes  Heft.  S.  137 — 406.  riertm  Bdes  irftes 
bis  yififoto  Heft,  390  S.  8.     (Der  Jahrg.  5  fl.) 

Pb^th;  b.  Hartleben:  Zeitfchnji  von  unaför  Ünmm 
u.  f.  w.  1804.  FunftmüAt^mflisnn&saffeiftestL^ 
126  S.  8.    (Der  Jahrg.  6  fl.) 

Es  freut  den  Rea  fehr,  dem  Publicum  anzeigen 
zu  können,  dafs  diefe  Zeitfchrift,  jcu&leich  ein 
Wirkfamed  Beförderungstni^tel  und  ein  ehrenvolles 
Document  der  literarifchen  Cultur  von  Ungern,  ih- 
ren dritten  Jahres  lauf  an|;atreten  und  an  ihrem  Werth 
und  Gehalt  nicht  nur  nicht  ab-,  fondern  zugenom- 
men habe.  Dieb  wird  eine  gedrängte  Anzeige  des  In- 
halts vorliegender  Hefte  betätigen. 

Z>n^to»  Bandes  drUUs  Heft,  i)  AUgmeim  AnfichUn 
dir  Obffrfldche  des  Bodens  von  Ungern ,  vom  Prof.  Paed 
Kitaileel  und  vom  Herausg.  Dießmal  von  den  Bergen, 
weiche  die  weiteCte  Ausficht  über  die  verfchiedenen 
Theile  von  Ungern  gewähren.  2)  f^erfuck  über  den 
Urfprung  des  Königreichs  Serbien  j  von^oA.  Lazar$witfch^ 
Prof.  am  Gymnafium  zu  Karlowitz.  Rea  glaubt  in 
diefer  Abhandlung  Spuren  einer  andern  hocnverehr- 
lichen  Hand,'  die  den  nunmehr  filr  die  Wiffenfchaf- 
ten  zu  ft-üh  verftorbenen  Vf.  geleitet  hat,  zu  fehen. 
Die  Abhandlung  ward  durch  des  Hn.  v.  Engel  Ge- 
fchichte  von  Serwien  und  Bosnien  (  Halle  b.  Oebauer 
1801.  4.)  veranlafst,  und  der  letete  Zweck  derfelben 
ift,  wahrfcbeinUch  zu  machen,  da(s  unter  den  Slavi- 
fchen  Völkern  unterhalb  der  Donau  in  Myfien  fchon 
Serben  vorhanden  gewefen ,  ehe  noph  die  Serbifche 
Golpnie  aus  der  heutigen  Laufitz  in  j^en  Gegenden 
angelangt,  und  dafs  mithin  die  erfte  Stiftung  des  Ser- 
bifchen  Reichs  keineswegs  diefer Colonie  zutsufchrei- 
bentey;  fie  habe  nur  die  fchon  an  der  Unterdonau 
befindlichen  Serben  verftärkt  und  mächtiger  gemacht 
Indeffen  beweifen  die  vorgebrachten  Gründe  bey  dem 
Mangel  an  pofitiven  Zeuraiffen  der  Ghroniften  höch- 
ftens  -die  Nlöglichkeit,  Keineswegs  aber  die  Wahr- 
fcheinlif  hkeit  diefer  Behauptung,  i)  Ueber  dm  üfiter- 
gang  der  Coruini fchen  Bibliothek  xu  O/m,  von  ^ac-  Ferd. 
V.  Milkr ,  Auf  feher  der  S^khenyileben  Regmcolar  Bi- 
bliothek. Der  Vf.  hat  hier  weder  etwas  neues  gefagt, 
noch  das  bekannte  ganz  erfchöpft»  Dafs  fchon  Wla- 
dislav  IL  und  Ludwig  IL  die  Corviaifche  Bibliothek 
plünderten  und  plaac^rn  liefsen ,  dafs  die  Türken  im 

A,  L.  Z   1804.    Dritter  Band. 


J.  1541.  diefe  Bibliothek  keineswegs  zerftreat,  fon« 
dern  nur  die  Gold  -  und  Silberbefchfage  abgeriffen  ha- 
ben, und  dafs  1^86.  bev  der  &obemng  von  Ofen^ 
durch  die  kaiferlichen  Waffen  noch-  viele  Bände  vor- 
banden waren ,  wiffen  wir  lai^gft  Hingegen  fbbeint 
dem  Vf.  panz  unbekannt  gebli^bai  zu  feyn ,  c)aGs  und^ 
wie  ungrifche  Urkundep  aus  dem  Aeichsarchiv  nach 
Plaffenburg,  15  Conrinifche  Codices  ttach  WolfenbOt- 
tel  und  anderswohin  nach  Deutfchland  gekommen«- 
4)  Müitärifcke,  prdres  des  Königs  Matth.  Onrvinus.  Diefe 
Ordres  dienea.  keineswegs  feinem  Andenken  zurUn* 
ehre;. denn  eiii  Feldherr  mufs  nachUmftänden  ftreng 
feyn :  er  darf  nicht  einige  wenige  Menfchen  fchonen, 
um  das  (ieben  von  hunoerttaufenden  auf  das  Spiöl  zu 
fetzen.  Die  n  Qtzli  ciien  Bflcherdnzeigen  und  das  lehr-  • 
reiche  Intelligenzblatt  wird  Rec.  bey  diefem  wie  htj 
den  folgenden  Heften ,  wenn  fich  mcht  eine  befondre 
Erinnerung  darbietet,  übergehen. 

Viertes  Heft'  l)  Ueber  die  medidmfche  und  nc^nr^ 
kißorifche  Literatur  von  Ungern^  von  D.  ffok  Carl  Liibek. 
Iit  eine  Fortfetzung  der  lehr  brauchbaren  raifonniren- 
den  Zufammenftellung  folcher  Schriften  vom  HL  B. 
I,  Heft.  2)  Ueber  die  Gejundbrunnen  zu  Neuiublau  und 
Bartfeld^  von  ^oh.  Chrißian  v.  Engä.  Sehr  merkwür- 
dig und  aufmunterungswerth  ift  derVerfuch,  Schiffs« 
baubolz  auf  dem  Poprad  und  der  Weichfei  aus  Un- 
gern bis  Danzi^  zu  fchaffen.  Wie  fehr  gewönnen 
nicht  beide  Theile,  wenn  fich  der  k.  k.  und  der  k. 
preufsifche  Hof  zu  einem  billigen  Handelstractat, 
und  befonders  zu  wechfelfeitigen  BegOnftigungen  bej 
der  Poprad  -  und  Weichfelfchifffabrt ,  bey  Beziehung 
mancher  jetzt  über  Hamburg  kommender  Producte 
aus  preufsifchen  Häfen,  und  bey  einem  diefsfälligea 
wecnfelfeitigen  Tanfchhandel  mit  unmfchen  Promic- 
ten  einverftänden!  Der  Bartfelder  Sauerbrunn  ver- 
dient wegen  feiner  Heilfamkeit  das  zweyte  Spaa  för 
den  rulfil^hen ,  ^reufsitphen ,  galitzifchen  Norden  za 


Plrector  des  Georgicons  zu  Kefzthely.  Die  nunmehr 
wieder  in  den  Befitz  des  Rlofters  eingeführten  Cifter- 
cienfer ,  welche  mit  dem  Prälaten  des  Klofters  Hen- 
richau  in  Schießen  in  einer  fonderbaren  Verbindung' 
ftehen ,  machen  fich  durch  Gartenanlagen ,  Schwei- 
zereyen ,  Einführung  von  i^'utterkräutem ,  von  Kar- 
toffelfQttemng,  durch  Anßen  von  Tannenwaldern, 
und  dabey  auch  durch  Anlegung  einer  Bibliothek  um 
ihre  Gejgend  verdient.  4)  Fortfetzung  der  Anflehten  der 
Obeffläcke  von  Ungern.  •  Diefsmal  über  die^verfchiede* 
nen  End|mnkte  und  Gränzumriffe  Ungerjis:  der  mit- 
U  telfte 
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t^e  Meridian  fey  37*  26'  und  die  mittelfte  Parallele 
40  53'  30".  mithin  feyKetskemet  ungefähr  der  Mit- 
telpunkt von^üngern  im  weitem  Sinn  genommen. 
5;  Chrtnojogißke  Rtike  der  Obergefpanne  des  Liptauer  Co- 
mäatsy  aus  authentifchen  ProtocoUen  und  Urkunden 
gezogen  (von  wem?).  Rea  hält  auf  folche  Liften 
fchr  wenig,  wenn  nicht  die  ProtocoUe  und  Urkun- 
den ^örig  angeführt,  und  die  noch  unrodruckten 
imt  abgedruckt  werden.  Auch  diefe  Lifte  wimmelt 
von  FehJem:  Doucsh  foU  wohl  Doncs,  Oppau  foU 
Opeln,  und  Lupoglava  foU  Lepoglava  beifsen. 
.  FunfUs  Heft,  i)  Räfo  nach  Conflcnitmopety  in  Brie- 
fen vom  Grafen  Fminx  Batthydni.  Diefsmal  über  den 
Hafen  von  Gonftantinopel,  Ober  das  neu  angelegte 
Baflin  zum  Schiffbau,  über  den  Zug  des  Sultans  am 
Freytage  nach  einer  Mcfchee.  Am  jetzigen  Sultan 
bemerkt  man  Freundlichkeit,  fo  oft:  er  Franken  fleht. 
2)  DjptomaHfche  rerhandlmgm  ztenfchen  Sigmund  L ,  JC. 
«^  Polen^  wa  Ludwig  IL,  K.  von  Ungern,  von  den 
Jahren  1519  —  1521,,  aus  den  Gräfl.  OffoÜnskifchen 
Hanf^fchriften  mitcetheüt  .von  Soh.  Ckriß.  v.  Engel. 
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Sigmunds  Vermittelung  und  Beyftand  fowohl  bey  den 
Innern  Zwiftigkeiten  der  ungrifcheh  Reichsräthe,  als 
auch  bey  der  herannahenden  Türkengefahr ,  Mnirde 
von  Ludwig  IL  verlangt;   aber  Worte  Avurden  für 
1  baten  gegeben.    Diefe  bisher  uiigedruckten  diplo- 
matifchen  Beyträge  find  alfo  für  die  ungrifche  Oe- 
^hichte  jener  Jahre  fehr  intereffant.    Dem  würdigen 
Herausgeber  des  Baibus,  dem  Freyherm  Jof.  v.  Retzer, 
dürfte  die  Summa  Ugatimis  Hieronymi  BMi  in  Potoniam 
1519.  wülkommen  feyn.    3)  Eimge  Ideen  über  Au^puJir 
m  AügtnHimn  und  deren  Anwendung  auf  Lngem^  von 
PmI  V.  Sjoonek;  Advocaten  in  Käsmarkt     Der  Vf. 
*"®!?  wider  Ausfuhr -Verbote  uögrifcher  Producte 
2u  Gunften  der  Fabrikanten  und  tonfumenten  der 
deutfchen  Erblande;  er  zeigt  die  fchädlichen  Folgeii 
d^von  für  das  Ganze  der  Monarchie  einleuchtend : 
er  behauptet  mit  Recht :  die  Befchuldicung  der  Träg- 
heit paffe  nicht  auf  den  ungrifchen  Landmann,  lo- 
.  bald  er  nur  des  Abfatzes  ficher ,   un<;l  fein  Eigenthum 
durch  die  Gefetze  hinlänglich  gefchützt  fey;  er  führt 
el^en  fo  gründlich  ^^ ,  dafs  man  doch  von  Ungern, 
wo  noch  fo  viel  für  Ackerbau  und  Viehzucht  zu  thun 
*^*g  fey,  grofse  Fabrikunternehmungen  Aveder  er- 
warten noch  befürchten  foUe.    Wir  wünfchen  feinen 
Ideen^  die  zwar  nicht  neu ,  aber  gut  vorgetragen  find, 
^°  ^"g^'^g  ™  den  Mächtigen,   den  fie  verdienen, 
hoffen  aber  die  Realifirung  derfelben  nur  von  jener 
Zeit ,  v«ro  das  ungleiche  Finanzverhältnifs  der  ungri- 
idien  zu  den  deutfchwi  Erblanden  durch  ein  herzli- 
ches  Einverftändnifs  des  Königs  und  der  Stände  des 
ungrifchen   Reichs   mehr   ausgeglichen    feyn   wird. 
4}  üeber  die  erfie  BuAdruckerey  in  Ungern,  von  äak. 
Ferd.  v.  MUler.    Rec.  hat'  aus  diefem  Auffatz  durch- 
aus nichts  Neues  gelernt :  aus  der  Vorrede  des  aro^ 
fUconBudende  ift  allgemein  bekannt,  dafs  Andreas Hefs 
den  Druck  davon  beforgt  und  im  J.  1473.  beendigt 
habe.    Ein  folches  Thema  mufs ,  nach  des  fei.  Comi&s 
Beyfpiel,  nicht  ifolirt  für  fich,   fondern  in  Verbin- 
dung mit  der  Oefchichte  der  Buciidruckerey  über- 


Iiaupt,  in  allen  Ländern,  befonders  aber  in  Italien, 
Wien  und  Krak^u  bearbeitet,  die  Werke  eines  Met» 
faire y  Panzer,  Denis  u.  f.  w.  müUen  forgfältig  hiebey 
benutzt  werden.  Dem  Vf.  find  nur  vier  Exeaiplfire 
vom  Ckronicon  Buden fe  bekannt;  drey  in  den  BidIIo^ 
theken  zu  Wien,  Pj^ag,  Leipzig,  eines  in  der  Nia 
Jankowitfchifchen  Bibßothek  zu  Pefth.  Der  Gräfl. 
Sz6ch^nyifchen^'  Re^nicölar  -  Bibliothek  fehlt  noch 
ein  folches  Exemplar,  das  fie,  wenn  fich  irgendwo 
ein  zum  Verkauf  geneigter  Befitzer  fände,  nach  der 
Erklärung  des  Hn.  v,  Miller  9  als  Auffehers  diefer  Bi- 
bliothek, gern  ankaufen  würde.  5)  Anzeige  der  jetzt^ 
lebenden  aus  dem  Zipfer  Comitate  gebürtigen  oder  darin 
wohnenden  SehrißßeÜer,  von  ^oh,  Generßch,  Prof.  am 
Evang.  Gymnaiium  zu  Käsmarkt.  Diefsmal  nur  von 
den  literarifchen  Verdien ften  verftorbener  Zijpfer  (des 
verdienftvollen  Gottfried  Schwarz  z\x  Rinteln,  gebür- 
tig aus  Ygla,  hätte  vorzüglich  gedacht  werden  fül- 
len) und  vom  literarifchen  Ruhm  von  Zipfen  über- 
haupt 

Sechstes  Heft,  i )  Ueber  den  Torf  in  Ungern ,  von 
Gregor  v.  Berzevitzi.  Der  Vf.  hat  das  Verdien  ft,  im 
Zipfer  Comitat  den  Gebrauch  des  am  Fufse  der  Car- 
patheh  befindlichen  Torfs  befördert  zu  haben.  Sehr 
richtig  urtheilt  er,^  dafs  Beyfpiel,  Prämien  und  zu* 
nehmende  Jlolznoth ,  wirkfamer  als  Befehle  den  Ge- 
brauch deffelben  allgemeiner  machen  werden.  Er  hat 
auf  feinen  Reifen  in  Ungern  noch  mehrere  Torfmoore 
wahrgenommen;  z.  B.  im  Wafferarm  Hortobagy,'wo 
ohnehin  die  Gegend  holzlos  ift,  diefes  Gefchenk  der 
Natur  aber  noch  wenig  oder  gar  nicht  gekannt  und 
benutzt  wird.  Solchen  Gegenden  find  viele  wackere 
Berzevitzi  zu  wünfchen.  2)  Reife  •  Briefe  des  Grafen 
Plucenz  Batthytiia.  Diefsmal  über  Scutari  in  Klein- 
afien  und  die  dortigen  Cypreffenbegräboiffe.  Die 
Türken  glauben  bekanntlich  felbft  an  eine  Prophe- 
zeyhung,  nach  welcher  fie  aus  Europa  verdrängt 
werden  folleo;  darum  laffen  fich  hier  viele  Türken 
aus  Conftantinopel  begraben.  Ausfichten  vom  Stran- 
de von  Scutari  auf  Conftantinopel,  das  Serail,  die 
Gärten  des  Sultans,  wo  jetzt  der  Bruder  des  Schön- 
brunner  Hof^ärtners  als  Sultanifcher  Ho^ärtner  ajb> 

SrefteÜt  ift ,  fich  aber  den  Einfällen  des  dultans  und 
einer  Weiber  fügen  mufs.  3)  Uiüerhchungen  über  die 
ungrifche  Sprache  von  Nie.  Rebai ,  Prof.  der  un^.  Spra- 
che und  Lit  an  der  k.  Univ.  Zu  Pefth.  Eigentlich 
folltedie  Ueberfchpft  lauten :  Erläuterung  einer  Stro- 

fihe  eines  alten  magyarifchen  Volkslieds  aus  der  Ge- 
chichte  der  alten  magyar.  Wort  -  Etymologie  und 
Wortfügung  und  aus  den  verwajidten  iinnifchen  Snra- 
chen.  Diele  Probe  bem-kundet,  wie  tief  der  Vi.  in 
das  länere  der  alten  und  heuen  magyan  Snrache  eiip- 
gedrungen  fey;  wovon  er  feitdem  in  dem  Buche:  An^ 
tiquitates  Literaturai  Hung.  und  in  feiner  eben  erfchie- 
neuen  Grammatica  Hung.  elaboratior.  Vol.  L  Tom.  i, 
noch  mehr  Beweife  gegeben.  Die  Hülfe,  die  der 
Vf.  bey  ein  Paar  veralteten  magyar.  Worten  in  der 
lappländifchen  und  efthnifch^n  Sprache  gefunden, 
verdient  alle  Aufmerkfamkeit  der  Sprach-  und  Vol- 
kergenealogifteiK    4)  Anzeige  der  Zipfer  SAriftßeüer. 

•  Hr. 
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Hr.  Prof.  Generjich  zählt  ihrer  53  auf-  Im  Intelligenz- 
blatt diefes  Hefts  wir*d  der  ausgelaffene  54fte  nachge- 
tragen: auch  wäre  es  leicht,  dem  Vf.  mehrere  aus- 
felaffen^  Schriften  nachzuweifen ;  allein  der  eifrige 
riterator  wird  wohl  von  felbft  ,den  Mängeln  feiner 
fdiätzbaren  literarifchen  Monographie  durch  einen 
Nachtraff ,  niit  Zuziehung  auch  des  fleifdem  er-fchie- 
Denen  ^pplementbandes  2atm  gräil.  Szech^nyifchen 
Catalog  aphelfen.  5^)  Production  eines  ungr.  Privat.- 
Oekonomen\des  Hrn.  Thefdiedik  zu  Szarvas),  ange- 
zeigt Ton  Andreas  Skolka,  Rector  zu  .JVIezü  Ber^ny. 
Rec.  glaubt ,  eine  Aafzählu.og  der  vielen  Centner  von 
Futterkräuterfnamen ,  der  Seide,  des  Wachfes»  der 
Ellen  von  Seiden  und  Wollenzeug,  .welche  Hr.  The- 
fehedik  erzeugt  und  abgefetzt  hat,  werde  auf  den 
migläubigen  und  das  Alte  liebenden  Oekonomen  weit 
weniger  wirken ,  als  wenn  mit  Grund  und  ootorifcher 
Wahrheit  gefagt  würde,  dafs  er  fich  durch  diefes 
aifes  ein  anfehniiches  Vermögen  erworben.  Bis. da- 
hin \vird  VL.  B.  ein  Armenier,  der  auf  feiner  gepachte- 
ten Pufzta  oder  Einöde  durch  häufige  Ochfen-  und 
Schaafheerden  an  Geld  und  Bankopapier  Schätze 
fammelt,  über  alle  diefe  Aufzählungen  mitleidig  dje 
Achfel  zucken.  Um  die  Wahrheit  klarer  zu  fagen: 
fo'  kommt  Thefchediks  an  fich  fehr  verdienftvoUes 
Streben  für  das  untere  ebene  Ungern  nach  der  jetzi- 
n  Lage  der  Bevölkerung,  des  Abfatzes,  der  äufsem 
mftände  um  wenigftens  zwey  Decennien  zu  früh. 
6)  Das  ättefli  Document  in  upgrifcher  Sprachig  vom  Heraus- 
geber, eine  Quittung  vom  J.  1473.,  Hr.  Prof.  Schwati' 
fitT  hat  in  feinem  diplomatifchen  Lehrbuch  angezeigt, 
er  kenne  kein  älteres  als  ypm  J.  1478«  Reo.  hom, 
dafs  auch  jenes  vom  J.  1473.  bey  forgfältigerer  Nach- 
forfchung  nach  folchen  Gegenftanden  nocn  nicht  das 
ältefte  bleiben  dürfte. 

Plerten  BsLudes  erfles  Heft.    1)  Relfebriefe  des  Gr. 
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von  Eflau,  erbot"  fich  d.  d.  Wien  30.  April  163%,  des 
Georg  Rakützi  Freund  und  Fürfprecher  beym  kaifer- 
lichenHofe  anftatt  des  verftorbenenPazmany  zu  feyn.  • 
3)  Medicinifche  und  naturhiflorifike  Literatur  von  Ungmu 
Rec.  wünfcht  am  Schluffe  diefes  Auf£atzes  ein  alpha- 
betifc^es  und  Reakegifter.  4)  i^<?&^  ^^«  Entflekung  der 
fo  häufen  Hügel  im  ßidöfMchen  Ungern,  von  jMreas 
Skolka.  Sie  rühren  nach  der  Meynung  des  Vfs,  aus 
den  Zeiten  der  Türkenkriege  her;  fie  waren  gröLs- 
tentheils  Wachftandpunkte,  heifsen  deswegen  bev 
den  Eingebomen  Orhalom  und  könnten  jetzt  zu  Wmd- 
mühlplätzen  dienen.  —  Aus  dem  InteOigenzblatt  lU 
die  kurze  Noti»  vom  Bega  -  Canal  und  von  den  Ungenj , 
betreffenden  Handfchriflen  der  IVolfenbuMer  BibhoAek 
(welche  letztere  Nachricht  jedoch  fehr  flüchtig  und 
unvoUf^ändig  ift  und  aus  des  Hn.  Ktdtfars  neueltem 
Reifeportefeuille  leicht  voUftandiger  hatte  gegeben 
werden  können )  auszuzeichnen.  -,*,#. 

Zwe^  Heft,  i)  Reifebritfe  des  Grafen  Batthyam 
über  die  Seefahrt  von  Fauaraki  nach  Warna.  Ueber 
Siliftria. und  die  Art,  wie  man  in  jener  Gegend  der 
Bulgarey  zu  Lande  reiß.  2)  Etwas  über  die  Mflgyan. 
fehe  Orthographie,  von  Patd  v.  Beregfzdfzij  Prof.  der 
orientalifchen  Sprachen  am  reform,  Collegio  zuFatak. 
Die  Orthographie  muffe  fich  nicht  fowohl  nach  der 
Ausfprach'e  als  iwch  der  Etymologie  der  Wörter  neb- 
ten. 3 )  Kriegsfcenen  aus  (in)  ßurzelland  ( d.  h.  im  Cron- 
ftädter  Bezirk)  in  Siebenbürgen,  von  Lucas ofof.  Ma- 
rienburg,  Gonrector  des  evangel.  Gymnafiujns  zuCron- 
ftadt  Diefsmal  Ober  die  Schlacht  bey  Crönftadt 
ty.  JuL  1603.  Zwilchen  Moyfes  Szekdy  und  Rädul 
Scherban  (ftatt  Ratz  und  Rädül  leCe  man  überall  Ratz 
und  Radul).  Die  Localumflände  der  Schlacht  be- 
fchreiben  einige  gleichzeitige  Cronftädter  Rathsglie- 
der  genauer  als  Wolfg.  Bethlen.  4^  Auszug  aus  dm 
Acten  der  gatiäfck  -  ungrifcken  Gränzberichtigungscommiy 


Baithyärd.      Ueber  einen  Ball   beym   ruflifchen  Ge-   ßon^Zipfen  befy-^end.    Das  jetzt  galicifche  Gebiet  von 
fandten  Tamara  in  Bujükdere.     Spazierritt  nach  Bei-    Nowitarg  und  Muffina,'  welches  fich  widef  die  Ge- 


grad.  "Zwey  Regimenter  türkifcher  auf  europäifche 
Art  regulirter  Truppen.  Aufenthalt  in  Fanaraki. 
2)  J^ebtnburgißie  Bey  träge  zur  ungrifcken  Gefihichte  und 
Dipiomatikj  vom  Abbe  Eder.  Erfler  Beytrag:  Des  Cor- 
dinakn  Pazmcmy  Ferhattniffe  mit  dem  ßebenbürgifchen  JPUr» 
flm  Georg  Rakotzi  L  Die  hier  gelieferten  merkwürdi- 
gen vier  Urkunden  find  aus  Originalen  oder  Original- 
c6ncepten  genommen ,  und  gehören  ins  J.  1637.,,  ehe 
Pazmany  (am  26.  März  1637.)  ftai-b.  ?wifcnen  dem 
eifrigen  katholifchen  Prälaten  und  dem  nicht  minder 
eifrigen  reformirten  Fürften  knüpfte  dennoch  Politik 
und  nerfönliche  wechfelfeitige  Achtung  e|ne  freund- 
fch/i(tliche  Correlpondenz ,  die  zuweilen  mit  Chifren 
geführt  wurde;   das  vorhergegangene  viele  Blutver- 

e^efsen  und  die  bedenkliche  L*age  Siebenbürgens  und 
ngerns  gegen  die  Türken  ^ftimmten  beide  «u  fried- 
lichen Rathfchlägen  und  zu  gegenfeitiger  Mittheilung 
deffen^  was' von  den  Anfchlägen  der  Türken  bekannt 
wurde.  Pazmany  fchenkte  dem  Rakotzi  feine  Schrif- 
ten; und  Rikötzi  verfprach  fie  zu  lefen  und  aufzube- 
wahren ,  ungeachtet  er  fonft  zum  Lefen  katholifcher 
Predigten  keine  Muise  habe«    Georg  Lippay »  Bifchof 


fetze,  natürlicher  Oränzen  zwifchen  dem  Zipfer  und 
Arwer  Comitat  hineindrängt,  und  gleichfam  eine  ins 
ungrifche  Gebiet  vorfpringe<ide  Erdzunge  bildet,  ward 
von  Seiten  Ungerns  aus  rechtlichen  Gründen  recla- 
mirt^  denen  aber  auch  andere  galicifcher  Seits  vorge- 
brachte, triftige  rechtliche  Gründe  entgegenftehen. 
Dem  Souverain  fteht  es  frey ,  tiachMaafseabe  der  na- 
türlichen Gränzconvenienz  dem  Streit  ein  Ende  zu  ma- 
chen. 5)  Antiqmrifche  Erörterung  der  iieudich  (am  30.  Jun. 
1803.)  in  Siibenbürgen  (im  Hunyader  Cbmitat  im  Ge- 
birge Muntfel)  gefiindenen  Goldmünzen  und  Ruinen.  Die 
M^inzen.  haben  die  Infchrift  K02ÖN  und  manche  ein 
aus  den  Buchftaben  L.  B.  beftehendes  Monogramm. 
Der  Vfi  hat  feine  hier  vorgetragenen  Meynungen  feit- 
dem  in  einer  eigenen  kleinen  Abhandlung  darüber 
verändert,  von  welcher  ein  andermal  die  Rede  feyn 
foU :  man  fehe  indeffen  die  Abbildung  einer  gleichen, 
vorner  fchon  aufgefundenen  Münze  bey  Liebe  Gotha 
Nummaria  S.  15.  Die  Ruinen  auf  Muntfchel  hält  der 
Vf.  mit  vieler  Wahrfcheinliohkeit  für  ein  Decebali- 
fches  Caftell.  —  Aus  dem  Intelligenzblatt  vercTient 
herausgehoben  zu  werden  ein  Brief  des  tuH.  kaiferU 

Hof- 
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Hofrath$  5^1*.  V.  OrUn  an  Hn.  JVIich.  Tertina ,  wo- 
nach allerdings  die  uralifchen  Berge  noch  jetzt  bey 
den  Ruffen  di«  Uhorskifchea  Berge  heifsen,  und  die 
Anwohner  derfelben ,  dieUgritrcheti,  einen  Magyari- 

fchen  Dialect  reden  foUen.      ,      .    _    ^      «     .^    /  . 
Drittes  Heft    i)  Rrifebriefi  des  Grafen  Batihf^am. 
Diefexnal  über  Bukareft,  den  damaligen  Fürftcn  iVIu- 
rufi  und  über  den  Weg  von  Bukareft  nach  Herrraan- 
ftadt    Hiermit  fchiiefsen  fich  diefe  intereffantcn ,  ih- 
rem Vf.  fehr  viel  Ehre  machenden  Briefe.     2)  Fort- 
fetzung  der  ßebenbürgifchen  Beutrage  u.  f.  w.     Biefsmal 
tbcilt  Hr.  Abbe  Eier  einen  Brief  des  ßebenbürgifchen 
Abgeordneten  Steph.  Szentpali  aus  Warfchau  vom 
24.  Febr.  1637.  an  feinen  Herrn .  den  Fürften  Georg 
Rakötzimit;    allein    derfelbe    ift   grofsentheils    mit 
Buchftaben  -  Chifren  gefchrieben ,  die  der  Vf.  unent- 
räthfelt  copirt,   der  Ce^for  aber  als  bedenklich  ver- 
tilgt hat,  fo  dafs  man  von  der  Hauptfache  nichts  er- 
fährt   Beynahe«beti  fo  ging  es  zweycn  Briefen  des 
franz.  Gelandten  de  la  Haye  zu  ConftantTnopel   aa 
Georg  Rakötzi  vom  25.  JuL  und  25.  Aug.  1642.,  wo 
aber  doch  aus  dem ,  was  flehen  geblieben  ift ,  klar 
wird,  dafs  der  franzöf.  Refident  bey  der  Pforte  von 
feinem  antiöfterreichifch  gefinnten  Hofe  den  Auftrag 
hatte,  denRakötzi  bey  der  Pforte  in  feinen  Abßchten 
wider  den  kaiferlichen  Hof  u Ad  zu  Giinften  der  Schwe- 
den zu  unterftQtzen ;  wie  denn  auch  bekanntlich  R4- 
kotzi  im  J.  1644.  den  berüchtigten  Krieg  wider  den 
K.  Ferdinand  lU.  begann.     3)  Etwas  zur  Berichtigung 
eoftrapUfcker  Schriften  über  Siebenbürgen,   von  Lucas 
)L  Marienburg.    Dielsmal  nur  eine  Zurechtweiiunff 
„js  Hn.  Prof.  Fabri  in  Rückficht  auf  den  dritten  Band 
feiner Elcfhentargeographie (Halle.  1801.  8).    Da  übri- 
gens die  Inländer  felbft1>is  jetzt  für  keine  gute  Geo- 
Iraphie  diefes  Landet  geforgt  haben :   to  find  einem 
Ausländer  die  nachgewiefenen  Fehler  wohl  zu  verzei- 
hen.     4)  Nähere  Nachrichten  über  den  Gefchichtfchreiber 
Ludwig  Tii^ero,  vom  Herausg.j  nämlich  aus  der  Vor- 
rede der  Ausgabe  feiner  JCommentaria  ßtorum  tempo- 
rtm''  Ragufa.  1784-  8-    Ludwig  Cerva  (m  lateinifcher 
Form  Cervarius  oder  Cervinus),  mit  dem  akademi- 
fchen  Beynamen  Tubero,  war  geboren  1459.  zu  Ra- 
ßufa,  ward  1484-  Benedictiner  >  und  furb  1527.    Die 
Materialien  zur  Gefchichte  von  Ungern  verdankte  er 
gröfstentheils  dem  Erzbifchof  von  Colocfa ,  Gregor 

^^^PErtes  Heft,  l)  ITanderungen  durch  ungrifche  Ge- 
genden,  von  ^.  Karl  ünger.  Der  Vf. ,  jetzt  Erzieher 
aes  jungjn  Freyh(?rrn  v.  Fprgach  zu  Wien,  em  ge- 
borner  Zipfer,  anfänglich  zur  Theologie  beftimmt, 
aber  durch  eigne  Neigung  zur  Dichtkunff  und  Aefth^ 
tik  hingezogen,  und  fich  felbft  bildend,  hat  in  diele 
cefälligen  und  lehrreichen  Briefe  feine  Erfahrungen 
Früherer  Jahrfe  niedergelegt  Diefe  Erfahrungen  lieft 
man  auch  darum  mit  Intereffe,  weil  der  Vf.,  als  zum 
seiftlichen  Stande  beftimmt,  mit  dem  Innern  man- 
cher katholifcher  Klöfter,  Gymnafien  und  Semina- 
rien  genau  bekannt  ift ,  von  welchem  man  fonft  we- 
nig erfährt:  doch  urtheilf  er  Über  alles  fo  fchonend 


und  befcheiden,  und  entfprfcht  feinem  Zweck,  das 
zerftreute  Korn  der  Weisheit  unter  den  Menfchen 
aufzufuchen,  fo  fehr,  dafi  man  ihn  in  jeder  RQck- 
ficht  lieb  gewinnen  mufs.  Iip  erften  Briete  diefes  Hef- 
tes befchreibt  er  das  wenig  gekannte,  aber  von  500 
galizifchen  und  ungrifchen  Zöglingen  befuchte,  wich« 
tige  Gymnafium  der  Piariften  zu  Pudlein  in  Zipfen» 
im  zweyten  Podolin  oder  Pudlein  felbft    So  wie  fich 
deir  Piariften- Orden  überhaupt  durch  claffitche  Ge- 
lehrsamkeit,  Gefchmack  und  religiöfe  Duldfamkeit 
auszeichnet,  fo  rahmt  der  Vf.  anch  hier  mit  Recht 
die  Piariften  Geraltovics,  Szentzi,  und  das  mecha- 
nifche  Talent  des  P.  Hausler.     2)  üeber  JT.  Sigmunds 
Aufenthalt  zu  Ragufa  1396. ,  von  Soh.  Chrifl.  ^v.  Enget. 
Der  Vf.  hat  über  diefen  Aufenthalt,   bey  welchem 
Ragufa  (ich  gegen  Siijmund,  K.  von  Ungern,  als  ge- 
gen einen  Ober-  und  Schutzherrn  benahm,  Auszüge 
aus  Ragufanlfchen  Senatsprotocoüen  und   aus   dem 
noch  handfchriftlichen  Ragufanifchen  Chroniften  ^n* 
niiis  Refliy  die  er  durch  einen  glücklichen  Zufall  er- 
halten hatte ,  bekannt  gemacht.    3)  Beutrage  zwr  Qeo» 
fraphie  des  Behefcher  Q^mitats^    von  Andreas   Suüka. 
)iefsmal  über  die  Baron  Wenkheimifche  Ortfchaft 
Be'kes  von  1 1000  Einwohnern  y  die  vormals  ftadtifcher 
Privilegien  genofs.    Auf  ihrem  Gebiet  ftanden  ehe- 
dem fünf  Ortfchaften;  der  ganze  grofse  Bekefer  Co« 
mitat,  der  jetzt  nur  ig  Ortfchaften  zählte,  umfafste 
ihrer  wohl  viermal  mehr :   fo  fehr  ift  Süd  -  Üngem 
durch  die  türkifchen  Kriege" verheert  worden:  und 
fo  find  die  allzugrofsen  Gebiete  der  einzelnen  Ort- 
fchaften und  die  Pufsten  und  Pradien  entftanden.  Dev 
Vf.  befchreibt  die  beträchtliche  Bienenwirthfchaft  der 
B6kefcher,  und  ein  herrfchaftliches  Kornmagazin  mit 
15  Faggotifchen  Tuben ,  in  welchem  das  Getreide  da- 
durch beffer  aufbehalten  werden  foU,  dafs  die  äufsere 
Luft  ganz  davon  abgehalten,  wird.    Die  Fortfetzutfg 
diefer  mit  Sachkenntnifs  gefchrlebenen  Beyträge  iit 
fehr  wünfchenswerth.     4)  I^eue  Berichte  über  die  J^vk- 

fiycken  -  Impfitng  in  üngem ,  eigentlich  im  BeTtefer  Comitat. 
m  J.  i8oa  und  1803.  find  dafelbft  4608  Kinder  geimpft 
worden.  5)  ßeytr'dge  zur  ungrifchen  Uterargefchicnte,  viSx^ 
Mich.  Tertina y  Prodirector  und  Prof.  am.k.  Haupt- 
gymnafium  zu  Grofswardein.  a)  Ueber  den  ungrifchea 
Lexicographen  Albert  Molndr  und  deffen  Vorgängen 
Wir  find  dem  Vf.  und  dem  Hn.  Herausg.,  welcher 
brauchbare  Noten  hiqzugefetzt  hat,  ^te  Bemerkungen 
fchuldig:  doch  wünfchte  Rec  diefem  Artikel  mehr 
Vollftändigkeit  So  z.  El  hätte  der  Herausg.  die  felt- 
ne  erfte  Ausgabe  des  Molnärifchen  Dictionairs,  Nflrn-  , 
berg  1604.,  die  er  befitzt,  und  die  der  Gräfl.  Sz^ch. 
Reichsbibliothek  fehlt,  mit  einer  in  gedachter  Biblio- 
thek vorhandenen  fpätern  Ausgabe, Nürnberg  170g.» 
vergleichen,  und  die  aus  den  Vorreden  der  alten  Aus- 

faben  für  die  Biographie  des  Vfs.  zu  entlehnenden 
)ata  bekannt  machen  follen.  b)  Ueber  den  aus  Bifs- 
tricz  gebürtigen  Siebenbürger  Dan.  Körner ^  der  in  den 
Struvifchen  Aäis  tilerariis  eine  Befchreibung  des  Zu- 
ftandes  von  Siebenbürgen  im  J.  171 5.  hat  drucken  laden. 

{Der   Bc/cklu/^  /oige.') 
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Vermischte  Schriften. 

'    PssTH,,  b.  Patzko :  ZeHfikrifi  vonwutßir  Ungern  — 
.  herausg.  von  Ludwig  van  Schedius  u.  f.  w. 

~    {Befiklufi  der  in  Niun*  ZI4.  atgebrophenan  Reecn/loTu) 

V ierten 'Bds.  föfifiesMeft.  i)  Ueber  des  ff».  Prof. 
Wintert  neues  Syfiem  der  Chemie.  D^cr  Vf.  dc^ 
Aufiatzes»  Ckriflian  Oerjled,  (im  crftcn  Hefte  der  Ma- 
terialien zu  einer  Chemie  des  I9ten  Jahrh.  Regensb. 
1803« )  empfiehlt  die  Pi-afuog  deffelben.  Bis  jetzt  itt 
es  in  einem  igoo  zuPefth  er  Ich  ienenen  Buche  desHn. 
Prof. :  Proliißouis  in  Aemiam  Saec.  XIX«  und  in  einem 
andern  rom  L  1803,  betitelt:  Acceßtmes  etc.,  enthal« 
ten;  nächCteos  dürfte  es  aber  in  Deutfchland  in  deut- 
fcbes  Oewand  gekleidet  auftreten,  a)  ^.  Karl  üngers 
Wandenmgien  u.  L  w.  Diefsmal  über  das  warme  Schwe- 
fkw^ffer  und  die  durch  ihre  Ausdünftungen  tödtende 
Quelle  bey  Raufebenbach ;  über  ein  Steinkohlenflötz 
ZMrifchen  Raufchenbach  und  Pudlein ; .  über  Kniefen 
und  ^Ijublau.  3 )  Ueber  das  rom.  Quadriburgittm  bey 
Beijfe  im  Baranyer  Cömüätf  \on  M*  P.  K.  (Matthias 
Peter  Kataneßchj ,  auf  Veranlaffung  alter  Infchriften 
auf  Zregeln  u.  dgl.,  welche  Hr.  Hdtzly  herrfchaftL 
Gärtner  dafelbft ,  beGtzt.  Der  Vf.  kündigt  eine  alte 
Geographie,  von  Pannohien  an;  der  wir  mehr  kriti- 
fcbe  Genauigkeit  wünfchen ,  als  von  der  dijf.  de  Ißrö^ 
msepu  accolis  gerühmt  werden  kann. '  4)  Mich.  TerUnas 
ieffträge  etc.  Diefsmal  über  Mattfa.  und  Karl  An- 
dreas Bei.  —  Ob  von  Mattb.  Bei  einige  Handfchrif- 
ten  und  welche  in  der  gräfl.Redaifchen  Bibliothek  auf- 
bewahrt Yverden?  hätte  der  Herausg.  vielleicht  durch 
feine  Verbindungen  zu  Pefth  wohlerfahren  und  den  Le- 
fern  berichten  können.  TVIatth.  Bei  wird  übrigens  ganz 
gründliäi  gegen  die  Befchuldigimg  eines  Plagiums^an 
^  Chr.  Parfcbitz  vertheidigt  Von  Karl  Andreas  Bei  wer- 
den kleine  im  Szech.  Gatal.  übergangene  Promotions- 

*  Schriften  nachgetragen  und  gelegentlich  die  frühem  Le- 
bensumftände  und  Schriften  des  ausLeatfchau  gebürti- 

*  gen  Leipziger  Gelehrten  ChrifHan  Zwanziger  angegeben. 

*  Xtätte  es  do<^  dem  Heratisg.  gefallen ,  auch  die  fpä- 
tern imSzfech. Cat  und  de£fen  sfupplement mangetndern 
Schriften  :un4  Schfckfale  des  Mannes  bey  einem  fo  gu- 
ten Anlafs  hinzuzufügen.  —  Aus  dem  Inteff.  Bl.  ver- 
dient ausgezeichnet  zu  werden  die  Biographie  des 
Ado^Groty  Bifchof  von  Raab  und  Lehrer  der  K.  K. 
Maria  Therefia,  aus  dem  Orden  der  frommen  Schulen  { 
doch  wird  Über  den  Einftufs  feines  Unterrichts  auf  die 
Bilduflg  der  Kaiferin  gar  nichts  gefast. 

Sechstes  HefL     i)  Ut^ers  iyandsrwigen.     Ueber 
den  durch  das  Verkehr  mit  Warfch^u  gebildeten  fei*» 
A.  L  Z!  1804-    VriUer  Band. 


nem  Ton  einiger  Lublauer  Fanrilieo.  -*-  Ueber  de« 
Lublauer  Schlofs  und  deffen  Ausficht.  Üeber  die 
dafigen  Coloriiftendörfer  und  die  UHachen,  warum 
auch  diefe  Coloniften  -  Anfiedelung  nicht  nach  Wiinfch 
gerietht  —  (Hier  hätte  Rea  melir  und  tiefer  eindria. 
gendes  DÄtail  gewünfcht. )  JEin  Li^d  auf  das  Zipfer- 
Wölkchen  an  dem  Neulublauer  Gefundbrunnen,  mit 
eingewebten  Ziffer  Idioiisn^en.  —  Fahrt  auf  dem 
Poprad  nach  Lubotin.  —  Fufsfeife  Ober  SiebenHndeii 
und  Torifzka  nach  Eperies.  2)  Mineral-  Producte  det 
Btharer-  Comitats,  von  g.  F.  v.  Mitter.  Die  merkwör- 
digften  find :  Porzellan  -  Erde  bey  Robogany .  Lazur  • 
.Goldfand  im  Koros  (beide  ungenutzt);  gediecenes 
Gold  auf  dem  Ponorer  Gebirg;  Kupfer  und  Silber  zu 
Ktabanya,  vormals  Dombanya  genamit.  (DieVer- 
erzungen  beider  Metalle  find  nicht  genau  befch rieben  ) 
^?r?  ''^J  Vaskoh;  Biey  bey  Pezbanya,  Baröth,  Me- 
zoad,  Belenyes.  Schon  im, 55  und  26ften  Jahre 
kannte  man  einige  diefer  Metaliprodukte,  aber  fie 
werden  bis  jetzt  nicht  gehörig  benutzt,  weil  das 
grundherrhche  Intereffe  und  andere  Hinderniffe  dem 
freyen  Betrieb  des  Bergbaues  entgegenftehep.  ->)  Jfe. 
merkmgen  über  die  Qegenden  wn  Plajh,  und  Zma  im 
ffuny  1803. ,  vom  Caml.  Theol.  ßoh.  Rätter.  PlaL  ift 
die  Refideoz  des  onental.  glaub.  Bifchofs  von  K!arl- 
ftadt  (Peter  von  Vi^ak) ,  auch  liegt  dafelbft  ein  Compa- 

giie  -  Commando  vom  Oguliner  Gränzregiment  Der 
ifchof  Vidak  forgt  fahr  gut  durch  feinen  Protodia- 
kon  Haclics  für  die  Bildung  des  jungen  Cierus.  Die 
Dürre  des  Sommers  igo^  verorfachte  in  den  croati- 
fchen  vier  Gränzrerimentern  eine  fOrditerliche  Hun- 
.gersnoth,  man  raubte  Reife  aus  Italien  kommen  Jat 
Ten  imd  vertheilen.  Armuth  der  Gränzfoldaten ,  de- 
ren  Urfachen  zum  Theil  in  der  Befdiaffenheit  d*»s 
Bodens ,  zum  Theil  in  Fehlem  des  Gränzfyftems  be- 

Sen.  Möchte  doch  die  menfchenfreundliche  Abficht 
es  jetzigen  Kriegsminifters,  djefen  Fehlern  abzuhel. 

.  fen ,  realiürt  werden !  Jofephinifche  Strafse  von  Karl- 
fudt  über  die  fogenannte  Capeila  und  den  Gipfd 
Wratnik  vom  Gebirgszug  Velebit  nach  Zeng.   Ueber 

.^eng  wird  nicht  viel  mehr  gefiigt,  als  dafs  fein  Haif- 
del  )etzt  vorzüglich  im  Verkehr  der  rothen  dalmati- 
fchen  Weine  und  des  Baumöls  beftehe.  Mehr  über 
Zeng  flehe  t;.&ig^/f  Gefch.  des  ungr.  Reichs  H. 
S.  33«  ^.  4)  Andreas  Skolha^s  NachUfi ztir  ungr.  Lite- 
ratur.  Diefsmal  über  die  Handfchriften  der  Gothaer  Bib. 
Ihthfky  welche  Ungern  betreffen.  Die  Notiz  ift 
flüchtig  aufgefetzt;,  manches  wirklich  vorhandene  ift 
von  Hb.  SRolka  über^^^^^^^  forden.  Z.B.  Epißolae 
Eptfcopi  Lombards  tfanadm^ts  ad  Cardinalem  ffofium.  — 
jAtetoß  Georffi  ßelAnef$  ^   Uterae  Feziti  Bndsnfis  ad 
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^:  Ernfflum  Vimarienfem  —  ^.  de  CMjflrano  EpifMa 
ad  Papam  di  r^bus  TUrcicu^  u.  Lw.  Die  Nachricht  vom 
Itimrarium  Carhvizii  1542,  ift .ebenfalls  dürftig;  jedoch 
die  Abficht  des  Vfs. ,  ungrifche  Reifende  auf  folche 
hlftorifch^  Handrchrifken  des  Auslandes  aufmerkfant 
zu  machen,  löblich;  wenn  nur  die  ungr.  Candida- 
ten  der  Theol.  auf  ungr.  Schulen  vor  der  Reife  nach 
Deutfchland  awackmäfsiger  und  eindringender  zum 
Studium  der  ungr.  Gefchichte  angefahrt  wrtrden ! 

fünften  Bds.  erfles  Heft.  1804.  i)  Briefe  über  das 
mngrifche  Küßinland,  vom  Grafen  Vincenz  BaÜhycini. 
Der  Herauf  theilt  hier  nur  einen  Brief  zur  Probe 
mit;  difi  ganze  Sammlung  von  14  folchen  im  J.  1796. 
verfafsten  Briefen  foll  als  ein  eigenes  Werk  zu  Pefth 
bey  Uartleben  erfcheinen.  D,er  Graf  war  in  jenem 
Jahre  beyra  k.  ungrifchen  Gubernio  zu  Fiume  ange- 
ilelit,  er  kennt  das  ungrifche  Küfjenland  mit  ftatiiti* 
fcher  Genauigkeit,  und  mit  tielFir  Eioficht  in  das  We- 
fen  des  Handels.  Hievbn  fehen  wir  den  deudichftea 
Beweis  in  dem  hier  gelieferten  Probebrief,  der  fich 
mit  den  Fabriken  der  Seeküfta  und  dem  Handel  mit 
ungrifchen  Tabak  befchäftigt.  Auch  bey  Verfen- 
duii<;  des  Tabaks  wäre  eine  Waarenbefchau  zur  fle- 
fetticrung  des  ausländifchen  Zutrauens  höchft  wohl- 
thätig.  Von  Herzen  ftimmt  Rea  auch  dem  bey ,  was 
Ober  die  Gefellfchaft  zur  Schiff  barmachung  der  Kulpa 
und  aber  die  Verfaffung  von  Fabrikentabellen  und 
Einmi/chnng  der  Staatsgewalt  in  das  Fabrikenwefen 
gefagt  wird.  Mit  Sehnliicht  fieht  Rec.  der  Erfchei- 
iiung  des  ausfährlichern  Wc^rkes  entgegen.  2)  Ueber 
,  die  Farbe  des  grünem  See*s  auf  den  Otrpatken^  von  Sr« 
(  Stundery  einem  berühmten  Mahler  zu  Pefth ,  gebar- 
tig aus  Dänemark.).  Diefer  Auffatz  bezieht  fich  auf 
Ha.  Bredetzky*s  topographifches  'Fafchenbuch  1802* 
S.  58  f. ,  und  berichbgt  die  dafelbft  vorgetragenen  Hy- 
pothefen  mit  beyfalls  würdiger  Gründlichkeit    Die 

Büne  Farbe  wird  fehr  fchön  aus  den  Gefetzen  der 
ioptrik  und  KatQptrik,  und  aus  dem  Widerfcheia 
des  Krummholzes  erklärt  3)  Befchreibung  der  romi» 
fchen  Antiquitäten  y  die  vor  einiger  Zeit  (in  der  Mitte  des 
J.  I803.)  in  Ofen  (eigentlich  nahe  bey  Ofen)  ausgegra* 
ten  worden  find y-ron  Atoys  Emanuet  v.  StipficSy  Prof. 
der  Archäologie  zu  Pefth.  Die  in  dem  alten  Grab« 
mahl  verwahrten  Alterthümer  fin4  jetzt  in  dem  Be- 
fitz  der  k.  Univerßtät  zu  Pefth ,  und  werden  hier  auf 
,  eine  befriedigende,  den  Kenntniffen  und  der  Darftel- 
Jungsffabe  des  Vfs.  Ehre  machende,  Art  befchrieben, 
Scbaoe,  dafs  die  Eröffnung  des  Grabmahla  vom  Fin- 
der deffelben  nicht  vorficKtiger  eingeleitet,  fondera 
einiges ,  und  darunter  auch  der  Schädel  des  Begra- 
benen ,  zertrümmert  worden !  Die  vorzüglichiten 
Stücke  find  eine  Camee ,  mit  dem  Bild  eines  römi- 
fchen  Frauenzinflners ;  ein  Präfericulum  und  eine  Pa- 
tera  von  Bronze ;  ein  Giefsmodell ,  vorftellend  den  ge- 
flügelten Todes^enins  mit  ausgebogenen  Beinen  (C 
Hejfne  über  den  Kaften  des  Cypfeius  1770.  S.  24.);  eine 
Figur  von  rotfaem  Harz,  waiirfkheinlich  ein  Amulet; 
eine  Münze  des  Kaifers  Carinus.  4)  Ferßuk  eines' 
Idioticons  der  Ziffer  Sprache  ^  von  ^k,  Qenerßeh»  In 
didem  Heft  nur  dag  AUgemone  über  diefen  oUec« 


dings  beachtens werthen  Gegenftand :  nur  wimdert  fich 
Rec. ,  dais.  der  Vf.  in  feiner  Claffification  der  Eigen- 
heiten der  Zipfer  Sprache  nicht  auch  den  Slavismen 
und  Hung^ismen  einen  Platz  angewiefen  hat. 

Zweites  Heft,  i)  Graf  V ine.  ßatthydni  Ober 
das  ungrifche  Kiiftenland.  Diefsmal  lehrreiche  und  ge- 
fällig vorgetragene  Nachrichten  über  Buccari.  2)  ^/l 
f orderung  eines  deutfchen  Gelehrten  zu  einem  hiflorifchen  Ver^^ 
zeichmß  der  cnttihen  und  modernen  MOnzfammlungen  in  Un» 
gern  und  Siebenbürgen  j  mitgethbilt  von  ^oh.  Chrt/l.  v.  Et^ 
gef.  Der  würdige  ScUwitegroü  zu  Gotha  .wird  fich 
freuen,  dafs  feine  Aufforderung  S.  109  f.  in  den  An- 
nalen  der  gefammten  Numismatik  auf  fruchtbares 
Land  gefallen  ift,  und  hier  dem  ungrifchen  numisma- 
tifchen  Publico  mit  einem  nachdrücklichen  und  iift 
«J^etail  eindringenden  Commentar  ans  Herz  gelegt 
wird.  3 )  Nadirichten  eines  Augenzeugen  aus  d$m  ßeb- 
zehnten  gahrh.  von  der  Großwardeiner  Fefbtng,  mit  Er- 
läuterungen von  ^ak»  Fera.  v,  Miller.  Der  Äugend 
.zeuge,  der  die  FeTtune,  noch  mehr  aber  die  in  der- 
felben  vorhandenen  Denkmäler  aus  eigener  Anficht 
im  J.  1609,  wo 'mehr  als  jetzt  übrig  war,  befchreibt, 
war.  Stephan  Miskottzi^  ein  reform.  Oeiftlicher;  die 
Handfchrift  erhielt  Hr.  r.  MiOer  vom  emeritirten  De- 
breziner  Prof.  Sinau  In  der  Nachricht  kommen  einige 
wenige  Angaben  zur  Gefchichte  der  Handwerke  und 
Küntte  in  Ungern  vor.  4)  Idiotioon  der  Zipfer  Sprache^ 
von  Generßch..  Diefsmal  ä)  verdorbene  Ausfprache. 
b)  Verderbungen  der  guten  Schriftfprache.  c)  Schimpf- 
worte des  gemeinen  Volks,  d)  Kinderfprache.  Diefs 
Idioticon  verdient  die  Aufmerksamkeit  deutfcher 
Gloffatoren  ^  -  befonders  im  Ellafs  und  am  Rhein. 
5)  Die  Unrichtigkeit  der  Benennung  Ober-  und  Nieder-  Un* 
gemsy  dargeftellt  vom  Herausg.  Sehr  :gründlich  und 
richtig  wird  hier  das  Schwankende,  Unbeftimmte 
und  oer  Localität  Widerfprechende  diefer  Benennun- 
gen ,  die  eigentlich  in  keiner  guten  Geographie  mehr 
zu  dulden  find ,  dargethan ;  und  beherzigenswerth  ift 
allerdings  .  der  Vorichlag,.  Ungern  in  das  öfdiche 
die  zwey  Circuli  Tibitoani).  und  in  das  weftliche 
die  zwey  Circuli  Danubiapi)  einzutheilen.- 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

London,  b.  Strahan:  Sermons  hyffugh  Blair,  one 
x>f  »the  Minifters  of  the  high  Church,  and  Pro- 
feffor  of  Rhetoric  and  Beiles  Lettres  in  the  Uni- 
verfity  of  Edinburgh.  VoLV.  1801.  V  U.516S.  8- 

Von  der  Sammlung  diefer  Pi^edigten  erfcfaien  be- 
kanntlich fchon  im  J.  1777.  ^^^  ^^^^^  Band,  welchem 
die  übrigen  vier  in  unbeftimmten  ZwiCc^henräumea 
folgten.  Sie  wurden  fogleich  bey  ihrem  erfted  Er- 
fcheinen in  England  mit  einem  Beyfdle  aufgenommen, 
deffen  fich  nur  wenige  Schriften  rühmen  können ;  fie^ 
kamen  fchnell  in  Umlauf  und  wurden  überall  hin  ver- 
breitet, wo  die  englifche  Sprache  herrfcht  Ja  in  aÜo. 
Sprachen  Europens  vmrden  fie  überfetzt»  und  fie 
verfchafften  dem  Vf.  eine  jährliche  Penfion  von  200  P£» 
Ster)»    Bey  i^em  TöUe  hioterliefs  ^  noch  die  vorr 

liegend« 
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liegende,  von  i))m  felbft  gemachte  Sammlung  von  Pre- 
digten neb  ft  einer  Vorrede,  die  fein  College ^  Hr.  D. 
ffames  FMayfon  zum  Druck  befprdert  hat  Sie  i(t 
nicht  fiQchtig  gemacht,  fondern  nach  einer  vorherge- 

fangenen  ftrengen  Prüfung  mehrerer,  aus  denen  der 
^£  mir  die  vor/.üglichern  aushob.  Die  heften  find 
wohl  Nr.  3.  on  the  morälCharaäer  of  Chrifl ;  Nr.  8-  on 
draumg  near  to  ßod;  Nr.  9.  on  wisdom  inreligious  Con- 
dutt ; .  rJr.  16.  .&n  retigious  !yfoy  qs  giving  Strength  to  yirtue; 
Kr.  14.  on  a  peaceable  Di fpaßtion.  .  Die  Gabe  eines  durch 
Popularität  und  Beredtiamkeit  anziehenden  Vortrags 
ift  m  den  angeführten,  wie  in  allen  übrigen  Predigten 
unfers  Vfs.  ein  in  die  Augen  fpringender  Vorzug.  Die 
Baupttheile  und  ünterabtheiluhgen  vreifs  er  febr  ge- 
fallig zu  verbinden ;  den  Perioden  giebt  er  eine  folcne 
Kürze,  Mrie  fie  zur  Deutlichkeit  npth wendig  ift,  ohne 
doch  dadurch  feinen  Stil  unangenehm  zu^machen ;  er 
fucht  feinen  Gegenftand  ftets  au^  dem  Texte  zu  ent- 
"wickeln,  ihn  durch  paffende  Beyfpiele  zq.  erläutern, 
und  verfchmäht  bey  Beweifcn  die  Hülfe  der  Bibel 
nicht.  Kleine  Verftöfse  geijen  die  Popularität  find  es, 
wenn  der  Vf.  fich  zuweilen  fulcher  Ausdrücke  bedient, 
die  aus  fremden  Sprachen  genommen  find,  oder  wenn 
er  fich  ^f  Sachen  bezieht,  von  denen  der  gröfste 
Thell  feiner  Zuhörer  keinen  Begriff  haben  konnte, 
z.B.  S.  12b. phUofofjiersi  S.  128«  philanthropy;  S.  1^6.  chu 
mera;  S.\4^fopmfliC{ü;  8.146^  epicureanfyflem;  S.  443. 
fiepticism  und  fiftem;  S.  36.  u^  a.  O.,  wo  der  Vf.  fich 
auf  Völkergefchichte  bezieht.  Ge^en  die  logifche 
Richtigkeit  der  Dispofitionen  läfst  üch  feiten  etwas 
erinnern  ^  dagegen  der  Haupttadel  wohl  die  häufigen 
Wiederholungen  vieler  Gedanken  und  Schilderungen 
in  verfchiedenen  Predigten ,  und  die  oft  fonderbaren 
dogmatifchen  Vorftellunceii  des  Vfs.  treffen  möchte. 
Whr  wollen  unfer  Urtheilan  einigen  Predigten  recht- 
fertigen. 

Die  erfie  Predigt  handelt :  f^on  Hoffnungen  und  TSu- 
föungeny  und  wiradurch  folgende  Ideen  lehr  paffend 
eingeleitet.  Unfer  Sinn  für  oie  Zukunft,  fagt  der  Vf., 
bat  einen  merkwürdigen  Einflufs  auf  unfern  Geift 
Die  Gegenwart  befchärtigt  uns  feiten  fo,  als  die  Zu- 
kunft, und  wenn  auch  die  Erinnerung  an  die  Vergan- 
fenheit  zuweilen  unfre  Gedanken  einninrimt ,  fo  dre- 
en  fie  fich  doch  weit  mehr  um  das  ZukOnftige.  Die 
•  Gegenwart  ift  für  uns  ein  vorübergehende/^  Schan- 
fjpiel ;  dagegen  woHbei^  wir  zwifchen.  Hoffnungen  und 
Iseforgniilen ,  zwifchen  Wünfchen  und  Envartungen, 
V  clie  auf  die  Zul^unft  gerichtet  find.  Da  fich  nun  um 
ciiefe  %lfo  das  Leben  des  Menfchen  fo  fehr  dreht,  fo 
wird  es  ein  wichtiger  Theil  der  Klugheit,  wie  der 
Pflicht,  auf  die  Regeln  zu  achten,  die  uns  hier  leiten 
müden.  Darauf  wird  zuerfl von  dem  gehandelt,  was 
wir  vernünftigerweife  von  der  Welt  nicht  erwarten 
können ,  nämlich  nicht  eine  ununterbrochene  Dauer 
der  GefuncHieit,  des  Glücks,  .der  Zufriedenheit,  die 
wir  gerade  jet^  jgeniefsen ,  keine  Befriedigung  unfe- 
rer  eiteln  Wünfche,  keine  durchgängige  Dankbarkeit 
Ton  denen ji  welchen  wir  gedient  haben;  iatm  aber 
von  dein,  was  der  Rech tichaff^ne  erwarten  kann, 
4aJb  ihm  nämlich^  wie  auch  feine  Sachen  in  der  Welt 


ffehen  mögen,  der  Friede  des  Geiftes  nicht  verlaffen 
werde:  cfefs  jede  wfdrige  Lage,  in  die  ler  kommt, 
durch  Tugend  und  Klugheit  ihm,  wo  nicht  ange- 
nelim,  doch  erträglich  gemtlcht  werden  könae;  dals 
er  endlich  die  Ehre,  Achtung,  Liebe  und  das  Zu- 
trauen aller  derer,  die  ihn  umgeben,  erhalten  werde. 
Der  Text  zu  die fer  Predigt  .aus  SpriVchw.  X,*28.  ut 
gut  gewählt,  welches  fich  nicht  gerade  von  alloii Pre- 
digten der  vorliegenden  Sammlung  fagen  •läfst  In 
Nr.  2.  on  the  proper  Dispoßtion  of  tke  Heart  towards  God 
befchäfligt  fich  der  Vf.  nur  mit  der  Erläuterung  die- 
fes  Satzes,  und  es  fehh  eigentlich  der  prakurcbe 
Thfeil.  Die  Stelle  S.  26. :  the  Jmerican  and  the  Indian 
in  his  defert  as  well  as  the  Greeianfage  and  the  Roman  con- 
querOTy  adoredy  each  after  his  ottm  mode  y  a  Soveretgn  of 
the  Univerfey  hätte  weggeftrichen  werden  follen,  da 
der  gröfste  Theil  des  Auditoriums  fich  nichts  deut- 
liches dabey  denken  konnte.  Nr.  3.  u.  4-  geh&ren  zu 
den  gelungenften  Predigten  diefes  Bandes.  In  aiejer 
handelt  der  Vf.  von  den  Wunden  des  Herzens  ,  und 
giebt  dabey  eben  fo  deutliche  Beweife  feiner  grolsen 
Menfchenkenntnife  und  feiner  Gabe  der  Rührung,  als 
er  in  jener  ^über  den  moralifchen  Charakter  Jetu  cm 
feines  Studium  des  N.  T.  und  befonders  der  Oefchichte 
Ghrifti  docuraentart  Wir  erlauben  uns  hier  eine  von 
den  vielen  eingreifenden  Bemerkungen  auszuheben, 
die  der  Vf-iüber  den  Charakter  Jefu  macht.  B-r  lagt 
S.49.:  ein  befonderer  Vortheil  des  Beyfpiels  Jefu  >  als 
Vorbild  des  Wandels  der  Menfchen,  ift  —  welches 
man  gewöhnüch  überßeht  —  ,die  Allgemeinheit  feine« 
Gebrauchs.  Hätte  fich  Jefus  eine  beftimmte  Lebens- 
art gewählt,  fo  würde  der  Einflufs  feines  ßeyfpiels 
befchränkter  feyn.  Di^  Wahrheitsliebe  Samuels,  als 
Richter,  die  Religiöfität  Davids  auf  dem  Throne,  clie 
Standhaftigkeit  Daniels  in  der  Nähe  eines  .verdorbe- 
nen Thrones,  ^ waren  freylich  fchöne  ßeyfpife  «er 
Tugend,  allein  zur  Nachahmung  lyur  für  Wenige. 
Das  Thema  von  Nr.  6.  über  die  Vaterlandshebe  ilt 
Vfjn  unfern  Kanzelrednern  fchon  weit  beffer  abaehan- 
delr worden,  ak  es  hier  vom  Vf.  gefchieht  Kr  hat 
nicht  einmal  den  Begriff  der  Vaterlandriiebe  erörtert, 
fMdern  zeigt  fogleich  im^  erften  Theile,  worauf  üe 
fleh  (bey  Engländern)  ftütze.  Dabey  Wird  \lenn  man- 
ches fehr  übertrieben ;  England  foll ,  nach  S.  133-  >  «^^ 
Sitz  der  wahren  Religion  feyn,  weil  man  hier  von 
<^pmPapiftifchenlJrücke  nicht  befchwert  werde,  xveU 
hier  die  Religion  mit  unnützen  Ceremomen  nicht  be- 
laden, nicht  das  Inftrument  geiftlicher  Tyranncy 
oder  des  Despotismus  der  Fürften  fey,  Die)enigen, 
behauptet  der  Vf.,  welche  in  ihren  religiolen  Ueber- 
zeugungen  von  der  herrfchenden  Kirche  abweichen^ 
wurden  darin  nicht  geftört.  Wie  kömmt  es  denn 
aber  doch',  .  dafs  die  englifche  Dogrtatik  um  ein 
halbes  Jahrhundert  zurückgeblieben?  Die  gehal- 
figen  Vergleichüngen^  die  der  Vf.  hier  und  bey  der 
AusfühQing  der  Punkte,  dafs  England  der  bitz  der 
Freyheft  und  der  Gefetze  fey ,  zwifchen  feinem  Lande 
und  Frankreich  aufteilt,  haben  uns  auch  nicht  getal- 
len.     In  den  dogmatifchen  Predigten,    deren  Anzahl 

abeir  in  diefem  ßande  nicht  gar  grofs  ift,  hat  uns  — 

wenn 


i6t 


A.  L.  Z.     Num.  S15.    JULIUS    1804. 


i6t 


wenn  man  von  ihrer  fchönen  Einkleidung  abfiebt  — 
nur  Weniges  gefallen,  indem  darin  viele  veralterte» 
fonderbare  Benauptungen  vorkquimen..  Nachdem 
z.  B.  der  Vf.  in  der  Predigt  über  die  Himmelfahrt  Jefu, 
die  Gefchichte  derfclben  nach  dem  Buchftaben  der  Bi- 
bel erzählt  hat,  fragt  er  S.  371.:  warum  fitkr  ^eßis  gen^ 
Himmelf  Antwort:  um  damit  zu  zeigen ,  dals  er  fein 
Erlöl'ungswerk  vollendet  habe;  um  die  Herrlichkeit 
wieder  anzunehmen ,  die  er  vorhin  bcy  feinem  Vater 
genofs ;  um  dort  in  der  Nähe  Gottes  das  Amt  eines 
Königs',  Hobcnpriefters  und  Mittlers  zu  unterm  Be- 
ften  zu  verwalten.  Das  Hohepriefterliche  und  Mitt- 
leramt Jefu  foU  bereits  nach  S.  323.  in  der  jüdifchen 
Religionsverfaflung  durch  das  Gefcbäft  des  Hohcn- 
prietters  typifch  abgebildet  feyn ! 

Am  Ende  des  angezeigten  Werks  fteht  eine  kurze 
Lebensbefchreibung  Blairs  vom  Dr.  Flnk^ffm^  wovon 
aber  ein  Auszug  hier  um  fo  überflüfliger  feyn  nOrde, 
da  fchon  früher  in  diefen  Blättern  über  fein  Leben 
und  feinen  Charakter  ausführliche  Nacfariohtea  mit- 
getheilt  wurden. 

KoPHNHAöEK ,  b.  Brummer :  Gifim^tmth  zum  Gebrau- 
cht betf  den  affenüidim  Andaditsübimgen  der  evang.  re- 
form,  deutfchen  Gemeinde  9u  Kopenhagen  ;  mit  Appro- 
bation des  gefammten  Presbyteriums*  hetaus- 
gegeben  von  Carl  Ckrifiian  wn  Uihren ,  der  genann- 
ten Gemeinde  Prediger,  I804.  i  Alph.  17  Bog. 
Nebft.  1  Bg.  Melodieen  u.  5  Bg.  Gebete,    kl.  8« 

Die  reformirte  Gemeinde  zu  Kopenhagen  bediente 
fich  feit  1766.  bey  ihren  gottesdienftlichen  Verfamm- 
lungen  des  eben  damals  neu  aufgelegten  und  verän- 
derten Bremer  Pfalm  -  und  Gefangbuchs.     Nothwen- 
dig  mufste  man  jetzt  nacb  beynahe  40  Jahren  das  Be- 
dCirfnifa  eines  zweckmäfsigern  mehr  als  je  fühlen, 
und  Hr.  v.  Qt  entfchlofs  fich  daher  nach  genommener 
Rückfprache  mit  den  Aelteften  und  Vorftehern  fei- 
ner Gemeinde ,  ein  verbeffertes  Gefangbuch  zu  beßr- 
lEcn,  wobey  jenes  Bremifche  zum  Grunde  gelefet  wer- 
den foUte.    Er. behielt  aus  diefem  die  belten  Lieder 
bey,  kürzte  die  weitläußgen  ab,  pafste  mit  Zuzie- 
hung einiger,  der  Mufik  kundigen  Männer  den  mit 
fchwerfälligen  Melodieen  verfehenen  Gefangen  leich- 
tere und  gel'älligefe  ari ,  richtete  für  einige  der  fchön- 
ften  Melodieen ,  wozu  oft  nur  eins  oder  zwey  Lieder 
vorbanden  waren,  andere  gute  Lieder  fo  ein,  dafs  fie 
nun  nach  diefen  gefungen  werden  können ,  entlehnte 
aus  den  heften  Gefangbüchern  unferer  Zeit  mehrere 
neue  und  erbauliche  Lieder  und  nahm  fie  ia  feine 
Sammlung  auf  u.  f.  w,  —    Alles  diefs  that  Hr.  t;.  G. 
mit  fo  vielGefchmack  und  guter  Auswahl,  mit  fo  viel 
Bedacbtfamkeit  und  Sachkehntnifs,  dafs  das  vorlie- 
gende Ottfangbttcb  in  die  Reihe  unferer  heften  Lieder- 


fammlungen  gehört  und  mtncbes  neue  hinter  fich  zu« 
rQck  4aUt~     Befonders  zeichnet  es  fich  vor  diefen 
noch  daduich  aus,   dafs  es  nicht  nur  die  QberlängeA 
Lieder,  die  den  Gk)ttesdienft  ezr  zu  fehr  dehnen  und 
zuletzt  ermüden,  theils..uberall  vermeidet,  theils  Ava 
vorhandenen  der  Art  zweckniäfsig  abkürzt,  fondern 
auch  mehrere  ganz  kurze  Lieder  giebt,  die  aus.  ei* 
nem  oder  zwey  Verfen  beCtehen,  und^üglfch  da,  wo* 
es  eingeführt  itt,  in  die  Predigten  oder  den  Vortrag 
Liederverfe  elnzulnifchen  und  fingen  zu  laffen,.  ge- 
braucht werden  können.    An  folchen  fehlte  es  gar 
fehr  in  den  bishengen  Gefangbüchem  und  der  Predi- 
ger fall  fich  oft,  wenn  er  einen  Vers  aüffuchen  woUte, 
in  nicht   geringe.  Verlegenheit  verfefzt      Denn  er 
konnte  nur  aus  einem  langern  Gefanee  wählen,  und 
da  fühlte  man  es  denn  nicht  feiten ,  oafs  der  Gedanke 
noch  nicht  ganz  geendet  ie^ ,    fondern  noch  etwa^ 
folgen  müfle.     Auch  das  Auffchlagen  und  Findern 
wurde  dadurch  den  Gemeinde^edern  erfchwert   Da- 
für verdient  alfo  Hr.  v.  G.  vielen  Dank;  es  ift  hie* 
mit  ein  Schritt  weiter  in  der  Verbefferung  der  G^ 
fangbiicher  gethan.    —     Mit  Vergnügen  fetzen  wir 
hinzu,  dafs  diefs  Gefan^buch  am  PalmTonntage  1804^ 
als    am    Confirmationsrefte ,     öffentlich    eingefülirt 
wurde.     Die  dabey  gehaltene  Predigt  f  die  gedruckt 
vor  uns  liegt ,  konnte  nicht  ihres  Zwecks  verfehlen. 

^UGENDSCHRIFTEK 

ScHHEPFEHTR AL ,  in  d.  Buchh.  d.  Erziefanngsanft.! 
Fater  Traumamu  Ein  Lefebuch  zunäcnft  für 
Bürgerfchulen ;  auch  bey  dem  Privatuoterricfate 
brauchbar»  Seitenftück  zu  Thiemens  Gutmana» 
Von  gaUb  Glatz.  1803.  XVI  u.  271  S.  8. 

Diefes  Buch  ift  als  Vorläufer  zu  Thiemes  Gutmanii 
für  Kinder  von  etwa  .10  Jahren  beftimmt.    £s  befteht 
aus  Erzählungen ,  von  welchen  mehrere  auf,  einan* 
der  folgende  in  Verbindung  ftehen  und  ein  Ganzes 
ausmachen.     Mit  der  Wahl  des  Stoffes  ift  Rec  im 
Ganzen,  doch  nicht  durchgänfig  zufrieden;  aus  der 
Naturgefchichte  ift  z.  B.  zu  viä  Gemeines  aufgenonT« 
men,    welches  fehr  leicht  mit  einem  intereüantem 
Stoffe  vertaufcht  werden  konnte.     Der  Vortrag  ift 
deuthch  und  nicht  feiten  herzlich  und  rührend ;   aber 
die  meiften  Erzählungen  find  wohl  2u  lang,  als  dafs 
Kinder,  die  nicht  eine  ausgezeichnete  Faffungsgabe 
befitzen,  im  Stande  feyn  dürften,  fie  mir  nothdürftig 
wiederzuerzählen.    Es  fcheint  alfo  eine  Hauptabficht» 
die  Hr.  G.  durch  diefes  Buch  zu  erreichen  {uchte, 
durch  daffelbe  nicht  wohl  erreicht  werden  zu  kdn* 
nen.    Ein  ganz  zweckmäfsiges  Lefebuch  für  die  m\tX* 
lern  Claffen  in  Bürgerfchulen  ift  überhaupt  keine  fo 
leichte  Arbeit ;  zur  unterhaltenden  Privatlectüre  kön« 
nen  wir  indeflen  .diefe  Si^hrifi  empfehleo«. 
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GOTTESGELAHRTHBIf. 

FüRTÄ ,  im  Bureau  d.  Literatur :  Di^  chriftlkhi  lUtU 

fionstekrey  pliilofophSfch,  exegetifch,  hiftorifch» 
ritifch  und  praktlfch  dargeftellt  ron  D.  GMrg 
fFilUelm  Rullmann ,  Prof.  der  Tlieologie  zu  Rin- 
teln. Erßer  ßaftd ,  die  Einleitung  und  die  Anthro- 
pologie enthaltend.  1803.  229  S.  gr.  8»  (l  Rthlr« 
4gr.)    ; 

Der  Vf.  befolgt  in  diefem  Werke  eine  neue  Me- 
thode, die  ßograatik  vorzutragen,  dafe  er  näm- 
lich zuerft  jedes  lutberifche  kirchliche  Dogma  phiTofo- 
pliifch  unterfucht  und  beftimmt ;  alsdann  die  Bibellehre 
davon  vorträgt;  darauf  dieKirchehlehre  nebft  derKri* 
tik  der£elben  folgen  läfst,' endlich  aber  mit  einer  Ge- 
fchichte  des  Dogma's ,  -  und  mit  einer  Amveifung, 
wie  daffelbe  praktifch  anzuwenden  fey,  befchliefst. 
Im  Fall  die  neligionsphilofophie  von  einem  kirchli- 
chen Dogma  nichts  fagt,  wie  z.  B.  bey  der  Trinitäts- 
lehre,  lo  bleibt  die  philofophifche  Behandlungsart 
weg.  Dagegen  übt  die  Vernunft  ihre  Rechte  aus, 
uncl  erfüllt  ihre  Pflichten  durch  die  Kritik,  wejche  fie 
über  die  Kirchenlehre  ergehen  läfst.  Hr.  R.  hält  diefe 
Methode  in  der  jetzjgea  Zeit  für  die  fchicklichfte, 
ja  für  eigentlich  notb wendig  zur  Bildung  künftiger 
Keligionsiehrer ,  und  zÄr  fortgefetzten  Ausbildung 
fchon  angeftellter  Religionslehrer,  und  hofft  daher 
keine  unnothige  Arbeit  unternommen  zu  haben.  Die- 
{€t  erfle  Theil  enthält  die  Einleitung  und  die  Anthro^ 
potogie;  der  zweyteTh&X  wird  in  zwey  Bände  zer- 
feJlen,  .wovon  der  erfle  die  Theologie  ocfer  Lehre  vpn 
.  Gott  umfafCen  vrird,  worin  nicht  blofs  von  den  Be- 
weifen  für  das  Dafeyn  Gottes ,  fo  wie  von  feinen  Ei- 
genfchaften  und  Werken  die  Rede  fevn  foll,  fondern 
auch  von  der  Dreyeinigkeit»  Die  Lehre  von  derVor- 
fehung^foU  vorzüglich  als  die  I<ehre  von  dem  Ver- 
hältnifie  Gottes  zuteinen  vernünftigen  Gefchöp&n  vor- 

f betragen,  Und  in  einem  Anhange,  oder  in  der  Ge-' 
chichte  der  L^re  von  der  Vorfehung,  von  den  En- 
geln und  Dämonen  gehandelt  werden.  Der  zweyte 
Sand  des  zweuten  Theils^wird  die  Chrißologie  ausma- 
chen.. In  diefemwird  alles  abgehandelt  werden,  Avas 
von  der  Gefchichte,  der  Perfon  und  den  Verdienften 
Jefu  zu  fagen  ift.  Hiemit  wird  alles  übrige  in  Verbin- 
dung gefetzt  werden,  was  in  einer  chrlltlichen  Reli- 
gionslehre noch  nothwendig  abgehandelt  werden 
mufs,  z,B.  von  dem  Glauben  anChriftus,  von  den. 
fogenanntea  Gnaden  Wirkungen  und  Onadenmitteln, 
von  denSacramenten,  der  Kirche  u.  f.  w.  Uebrigens 
foH  dkCes.Werk  zwar  ein  Handbuch  der  Dogmatik 
A,  L.  Z.^  1804    Dritter  ßand.  ■         . 


.werden  y   aber  nicht  folche  Ausdehnung  gewinnen^ 
dafs  es  der  Vf.  nicht  ^s  Leitfaden  zu  feinen  Voriefun* 
gen  über  die  Dogmatik  gebrauchen  könnte.    Deswe- 
gen find  auch  bev  jeder  Materie  immer  nur  dieHaupt- 
ichriften  apgegeben  worden.     Diefs  iftf  die  Methode 
und  der  ganze  Plan  des  Vfs.,    worüber  Rec.  zuvor 
feine  Meinung  fagen  will.     Das  Neue  der  Methode 
dürfte  darin,  beftenen,  dafs  zuvor  jedes  Dogma  phi- 
lofophlfch  beftimmt  wird,  und  dafs  die  übrigen Theile 
der  Behandlungsart  genau  abgefondert  werden.    Sonft 
iftman  längft  gewohnt  gewefen,  die  fiibellehre'von 
der  kirchlicnen  Lehre  iu  nnterfcheiden ,   eine  Kritik 
über  die  letzte  ergehen  zu  laffen^.^twas  von  der  Ge- 
fchfchtedes  Dogma's  beyzjibringen,  und  endlich  die 
praktifche  Anwendung  cleflelben  kurz  zu  zeigen.    Da 
die  Abfonderung  hier  aber  eine  gröfsfere  Weitläufig- 
keit erfordert,  fo  wird  die  Frage  feyn.-  ob  ficlr'3* 
les  diefes  in  einem  befchränkten  Zeiträume  bey  Vor- 
lefungen  fo  abhandeln'  laffe?     Indeffen  wird  der  VC 
felbft  diefe^  Schwierigkeit  am  leichteften  überwinden; 
Dagegen  dürfte  aber  der  erfte  hier  vorzüglich  neue 
Punkt  ^m  erften  wegfallen  können,  in  fo'fern  dazu 
der.  befte  Platz  in  der  Kritik  über  das,  Dogrqa  ift. 
Üeberhaupt  düffte  es  logifcher  feyn ,  bey  einer  ckrifl» 
ticken  ReHgionslehre  mit  der  Religionsphilofophie  zu 
fchliefsen,  als  damit  anzufangen.'    Was  ferner  den 
Plan  des  Ganzen  betrifft:  fo  fcneint  es  dem  Rec,  als 
wenn  Am  letzten  Bande  zu  viel  Heterogenes  zu  einer 
Einheit  verbunden  werden  foll ,  tjrobey  der  Vf.  viele 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  haben,  und  am  Ende 
doch  vielleicht  des  Beyfalls  verfehlen  wird.    Indeffen 
liefse  fich  diefs  alles  noch  wohl  überfehen,   wenn  nur 
die  Ausführung  des  vorliegenden  Theils  beffer  gera- 
then,  und  nicht,  wie  es  fcheint,  zu  fehr  übereilt  wor- 
den wäre.     Die  Befcheidenheit  des  Vfs.  wird  gern 
geftehen,  dafs.    Wer  diefeh  Plan  genau,    gröndhch 
und  vollftändjg  ausführen  will,  auch  eine  fehr  ausge- 
breitete tbeologifche  Gelehrfamkeit  zu  feinen  Dien- 
ften  haben  mufs,  weil  er  fonft  Gefahr  läuft,  blofs  auf 
der  Oberfläche  zu  bleiben,  oder  häufig  anzuftofsen, 
und  in  keinem  Punkte  völlig  zu  befriedigen.   Er  mufs 
ein  gründlicher  Philofoph  und  Exeget,  ein  genauer 
Kenner  der  Dogmen-  und  Kirchengefchichte,  fo  wie 
der  theolodfchen  Literatur,  und  noch  obendrein  in 
der  geiftlicnen  Praxis  fehr  bewandert  feyn.     Nur  fei- 
ten findet  man  alle  diefe  Qualitäten  in   einer  Per- 
fon vereinigt,  und  hat  es  daher  häufig  fürs  rathfamfte 
fehalten,   die  Wiffenfchaftliche  Dogmatik  lieber  zu 
efchränken,    als  Be  auszudehnen,    damit  einzelne 
Punkte ,  die  fonft  noch  wohl  mit  aufgenommen  wer* 
den  könnten ,  ihren  Metftern  überlaffen  blieben ,  wie 
Y         *        .  2.B. 
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z.  B.  die  Dogmengefchichte  und  popullre  Dogmatik 
i^jiier  praktifcM  Aewendmig)  ,*  weiche  als  eiozdne 
I)ifcipluieD  fehr  gut  befonders  behandelt  werden  kdn* 
nen.    Auch  Rec.  ftimmt  nach  der  vorliegenden  Probe 
i^r  diefe  Elnfchrankung.    Er  findet  die  Begriffe  hau* 
fig  fehr  unvollftändig  und  willkohrlich,  die  Literatur 
zu  befchränkt,  und  die  Dogmengefchichte  theils  zu 
mager  9  theils  nicht  immer  richtig.    Hier  einige  Bey- 
fjpiele.     So  heifst  es  S.  4. :  ^Det  Zweck  der  Religion 
»ift  iinzig  und  atUin  Bejförderune  der  Sittlichkeit.*' 
Wenn  auch  diefs  der  Hauptzweck  ift:  fo  darf  doch 
die  Beruhigung  über  die   Schickfale  des  Menfchen 
und  die  damit  m  Verbindung  ftehend«  Glackfeljgkeit 
nicht  woM  ausgefchloffen  werden.     Was  wäre  auch 
fonft  für  ein  Ünterfchied  zwifchen  dem  Zwecke  der 
Moral  und  der  Religion?   Ferner  heifst  es  S.6.;  »Auf 
«welche  verfchiedene  Weife  die  Menfchen  ihre  Ver- 
i^ehrung  der  Gottheit  an  den  Tag  zu  legen  gefucht  ha- 
atben,  lenitman  aus  Mf iii^rif  Grundrifs  derGefchichte 
»aller  Religionen,  Lemgo  1785.*'     Alfo  nichts  von 
den  Werken  des  Vojjjusy  Cudttorth^  Moshiim^  Linde- 
mann  und  anderer,  über  diefe  Materie.     Dennoch  ift 
diefes  Buch  zu  Vbrlefungen  beftimmt,   weshalb  ma» 
mit  Recht  eine  voUftancugere  Literatur  erwartet,  da 
fich  diefe  nur  fehr  unbequem  dnrch  den  mündlichen 
Vortrag  beybringen  läfst.      Eben  fo  wird  S. «.  über 
-den  Urfprung  der  Reliii^nen  blofs  Eckermann  citirt^ 
und  fferufatem,  de  Brqffes,  Reinhard,  Thieme  und  an- 
dere  werden .  übergangen.      Zugleich   heifst  es  da- 
fcibft:  „Das  V^rnunftvermögen  des  Menfchen  felbft, 
«tuid  nicht  eine  den  erften  Aeltern  zu  Theil  gewor- 
«dene  Offenbarung  Gottes,  ift  die  Quelle  der  Reli- 
»^on/'    Diefs  ift  far  ein  Handbuch  der  Dogn^atik 
viel  zu  wenig.     Es  hätte  doch  wenigftens  noch  ge* 
zeigt  werden  muffen,   dafs  die  erfte  Idee  von  Gott 
flicht  aus  Offenbarung  gefloflen  feyn  könne;    denn 
woher  foilte  der  Menich  es  wiffen ,   dals  es  eine  Of- 
fenbarung Gottes  fey,  weniger  noch  keine  Idee' vom 
Dafeyn  Gottes  hat;  allein  die  Berichtigung  der  Idee 
von  Gott  könne  fchon  aus  Offenbarung  gefloflen  feyn, 
alfo  z.  B.  der  Begriff  von  nur  einem  wahren  Gott  u. 
f.  w.    Gewifs,  es  läfst  fich  nicht/o  leicht  über  folche 
Punkte  abfprechen,    als  es  hier  gefcbieht,    fondem 
man  muf^die  Sachen  von  mehrern  Seiten  betraditen« 
Diefs  wäre  auch  S.  17.  zu  wünfchen  gewefen ,  wo  es 
heifst:  „Pofitive  Religion   ift  mit  der  geoffenbarten 
i,nlcht  ganz  fynonym.    ,Po&tiv  ift  nänOlich  das,  was 
jybiofs  von  fremder  Autorität  abklangt,  was  nicht  un- 
j^mittelbar  und  nothwendig  aus  aen  Forderungen  der 
„nraktifchen   Vernunft  folgt  **     Allein  warum    foU 
blofs  diefer  Begriff  von  pofiäv  gelten,  da  es  in  der 
Dogmatik  gewöhnlich  heilst,   was  ohne  Vernunfit* 
demonftration  oder  Entwickelung  der  Vemunftgründe 

Seradezu  gelehrt  wird ,  a  ponendo  iia  eße.  Alsdann  it% 
ie  pofitive- Religion. allerdings  gleichbedeutend  mit 
unferer  geoffenbarten  Religion  (verd.  JUorus  EpU 
tonte).  Ferner  fieht  Rec  die  ftrenge  Folge  nicht  ein, 
die  der  V£  &  18.  für  die  NaÖtwendigkeU  der  Offenba- 
rung zieht:  uQeläuterteRelj^onsbegriffe  durch  mOnd* 
»lieben  oder  fchrifÜichen  Ünterri(£t  gleich  von  Ju* 


,igend  auf  ZA  erbalteii^  und  alfo  in  derUdigion  an« 
»terrichtet  zu  werden ,  kann  daher  i^cht  anders  als 
»fehr  nützlich  feyn.  Nothwendig  war  daher  die  Of- 
»fenbarung  u«  f.  w.**  Rec.  fieht  nieraus  nur  dieiV&tv- 
tichkeit  einer  Offenbarung,  und  glaubt,  dafs  wir  von 
einer  Noth wendigkeit  derlei ben  gar  nicht  einmal  fpre- 
chen  dürfen.  Wir  können  die  Wünfchens Würdigkeit» 
Nützlichkeit  und  Wohltfaätfdceit  einer  Offenbarung 
wohl  dexnonftriren ,  und  mülfen  eine  moralifche  Reli- 

flon ,  die  unter  der  Form  der  Offenbarung  zu  uns  ge- 
omro'eh  ift,  dankbar  benutzen;  allein  die  Nothwen- 
digkeit  diefer  Form  bleibt  uns  völlig  verborgen.  Aber 
auch  der  Begriff  von  Offenbarung,  den  der  Vf;  auf- 
teilt, und  der  Schlufs,  den  er  daraus  fDr  die  Unmit« 
tel barkeit  derfelben  zieht,  ift  fehr  unerwartet.  Offen- 
barung gilt  ihm  nach  S.  19.  hier  blofs  von  der  Mit^ 
theilung  folcher  Religion skenntniffe,  die  der  Menfch 
zu  einer  gew'^en  Zeit  nicht  felbfl  erfinden  konnte.  Diefe 
ec7Tox«XiA}'K  Könne^  daher  nur  unmittelbar  von  Gott 
felbft  herrühren.  Aber  warum  nicht  auch  von  einem 
hohem  Geifte,  als  der  Menfch  ift,  welcher  desVegen 
noch  nicht  Gott  felbft  zu  feyn  braucht?  Es  mütste 
aUb  wenigftens  der  Begriff  cler  Mittheilung  von^Seiten 
Gottes  voran  eegangen  feyn,  wenn  der  Schlufs  dea 
Vfs.  gelten  foli.  Wie  er  aber  beweilen  will ,  dafe  der 
Menfch  zu  einer  gewiffen  Zeit  jene  Religionskennt« 
niffe  nicht  felbft  erfinden  konnte^  fieht  Rec.  nicht  ein., 
Diefer  Begriff  von  Offenbarung  fcheint  daher  viel  zu 

fewagt«  und  es  ift  rathfamer,  ihn  fo  zu  beftimmen, 
afs  Offenbarung  eine  außerordentliche  Veranflattung 
Gottes  zur  nähern  Belehrung  über  die  Religion  hj* 
Noch  gewagter  dürfte  aber  der  Begriff  von  gottlich  in 
Hinfieht  des  Inhalts  der  Bibel  fS.  20.)  icheinen.  «Je- 
s^der  vernünftig  Denkende  wira  fich  leicht  überzeu* 
^gen  können,  dafs  der  Inhalt  der  Bibel,  vorzüglich 
»des  N.  T. ,  göttlich ,  d.  h.  mit  der  Vernunft  übereis^ 
nftimmend^  iey.**    Ein  paffenderer  Begriff  hegt  fohon 
in  dem,  was  der  Vf.  kurz  vorher  gefagt  hat,  wonach 
der  Inhalt  der  Bibel  göttlich  heifsen  kann,  in  fo  fern 
er  genau  mit  dem  überein  ftimmt,  was  Gott  die  Men- 
fchen gelehrt  haben  will.    Um  aber  nicht  zu  v^tlau« 
£gzu  werden,  will  Rec  nur  noch  einige «Stdlen  aus 
dem    übrigen  ausheben,    wobey  er  angeftofsen  ift. 
S.  43.  berührt  der  Vf.  die  Frage  :    ob  die  Schriften 
des  N.  T.  untergefchoben  feyn.  können?  und  antwor* 
tet  darauf,    dals  fich  bey  einem  foldien  Verdachte 
doch  eine  Zeit  denken  luffen  muffe,   worin  fie  un- 
tergefchoben wären.     Diefe  lafTe  fich  aber  bey  den 
Schriften  des  N.  T.  nicht  denken ,  weil  fie  zwifchen 
der  Zeit,  wo  die  Apoftel  oder  doch  ihre  Seholer 
noch  lebten,  und  der  zeit,  wo  diefe  Schriften  fchon 
allgemein  bekannt  waren ,  nicht  untergefchoben  wer- 
den konnten.     Bis  z.  X  13a   ivaren  die  Scbriftki 
fchon  allgemeio  in  allen  drey  Welttheilen  bdcarnit, 
und  bis  dahin  konnten  ifoch  Schüler  der  Apoftel  le- 
ben ,  die  fogleich  den  Betrug  würden  bekannt  ge* 
macht  haben.    Diefer  Beweis  Icann  allerding«  selten» 
wenn   er  darauf  befchränkt  wird,    dafs  nicht  alU 
Schriften  des  N.  T.  untergefchoben  feyn  können :  al- 
lein auf  einzelne  pafst  er  nicht>  in  to  hm  die  Schrif- 
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ten  nicht  in  der  ganzen  Sammlung,  wie  wir  fie  haben, 
fo  aUgemeio  bekannt  wurden ,  als  der  Vf.  annimmt, 
fondern  immer  nur  einzeln.  Wie  wäre  auch^  fonft  die 
Entftebung  der  Homologuv^enen  und  Antilekomenen 
möglich  (^wefen,  wenn  nicht  nach  und  nach  immer 
mehrere  Schriften  zum  Vorfchein  kamen,  die  man 
vorher  noch  nicht  gekannt  hatte,  an  deren  Aecht* 
heit  man  alfo  anch  zu  zweifeln,  anfing?  Uebrigens 
ift  die  ganze  widitige  Lehre  von  der  beiL  Schrift  liier 
nur  (ehr  kurt  abgenandelt,  woraus  natürlich  eine 
UnroUftändigkeit  und  Oberflächlichkeit  entftehen 
mufste  (die  überhaupt  faft  durch  das  sanzeBuch  herr- 
fchen),  welche  wenigftens  den  Charakter  eines  Hand- 
buchs rerwifcben,  wenn  fie  gleich  einem  Compen- 
dium  nicht  fchaden ,  in  fo  fem  der  mündliche  Unter- 
richt alles  Mangelnde  fupplken  kann.  Bey  der  Infpi* 
ration  fehlt  gerade  die  wichtigfte  Schrift  von  Töllner. 
In  Hinficht  der  Religionsgeheimnifte.  urtheilt  der  Vf. 
vnftreitig  zu  rafcb,  wenn  er  fich  S.  121.  fo  darüber 
ausläfst:  ^Gebeimnifs  ift  entweder  eine  mir  ganz  ver- 
siborgene  Sache,  oder  eine  Sache,  die  ich  nicht  be- 
^greiten  kann  -  -.r  Lehren,  die  ich  nicht  begreifen 
Jkann,  können  unmögtkk  meim  Sittlichkeü  befördern, 
„weil  (liefe xieutlicheVorftellungen. von  dem,  was  ich 
«thun,  und  von  den  Gründen,  warum  ich  es  thun 
„foU,  erfordert. ••  Freylich  mufs  eüne  moralifche 
'  Maxime,  wonach  ich  handeln  foU,  mir  auch  begi^if- 
lich  feyn;  allein  daraus  folgt  noch  gar  nicht,  oafs 
Lehren,  die  ich  nicht  be&reifen  kann,  keinen Einflu£^ 
auf  nteine  Sittlichkeit  haben  können.  Schon  die 
blofse  Vorftellung  von  einem  unbegreiflichen  Gegen« 
ftaode  kann  einen   folchen  Einflufs  haben,    derglei^ 

chen  z.  B.  das  Wefen  Gottes  und  die  Willensfrey neit 
find.  — 

Hey  der  Gefchichte  der  Dogmatik  hätte  fich  der 
Vf.  v^ohl  etwas  kürzer  fafien  können.    Es  ift  zu  weit 
ausgeholt ,  wenn  alle  Kirchenväter  genannt  werden, 
die  einzelne  Dogmen  behandelt  haben.     Aufserdera 
fehlen  bey  der  Gefchichte  des  dogmatifchen  Syftcms 
wieder  die  beiden.  Hauptbücher   von  Beinricn   und 
ftügge.     Wenn  &  137.  vom  Op^iB  von  Alexandrien 
gefagt  wird ,  dafs  er  in  feinem  Eifer  gegen  die  Nefto- 
rianer  wM  ofi  zu  weit  gegangen  fey:  To  ift  diefs  viel 
«u  gelinde  geurtheilt  ^  gyrill  war  einer  der  fchSndh'ch- 
ften  Bifchöfe,  die  ie  gelebt  haben  ^  und  feine  ganze 
'  Oppofition  gegen  Neftorius  die  Frucht  des  hämifch- 
Iten  Neides  und  der  häfslichften  Kabale.     Wenn  fer- 
ner S.  138.  Ifiiar  von  Sevilla  als  der  erfte  genannt 
wird 9  der  einen  Verfuch  gttnach^  habe,  einen  geord-  ' 
Beten  und  voUftändigen  Relijgionsunterricht  mitzu- 
theilen,  fo  verdient  er  diefe  Ehre  nicht;  denn  Onse^ 
mes  hatte'  fchon   einen  ähnlichen  Verfuch  gemacht, 
wenn  er  gleich  nicht  mehr  Lehren  auffahren  konnte,  ' 
als  damals  wichtig  und  gangbar  waren.     Allein  es 
mufste  erff  die  Vernunffehilofophie  des  Jlr^teles 
Irinzukommen,  um  eine  Dogmatik  zu  ordnen,   die 
einem  Syfteihe  ähnlich  fah.    öiefs  lieferte  mit  Hülfe 
derfelben  Johann  von  Damafcus,    den  der  Vf.  mit 
Recht  den^cböpfer  des  dogmatifchen  Syftems  nennt 
Nur  findet  fich  in  dem  Titel  feiner  Jjogmatik  ein 


Schreibfehler,  indem  ftatt  t^i^n^  iri«pT*tK  —  ej^- 
io?  0  V  gelefen  werden  mufs.  Wenn  es  aber  auf  dei>, 
felben  Seite  (139.)  heifst,  dafs  dU  Eitwiifehwi^  der  ari- 
ftotelifcheri  Philofophie  cüe  fcholaftifche  Iheologie 
hervorgebracht  habe :  To  ift  diefs  ein  unbequemer  Aus^ 
druck ;  denn  eine  folcbc  Einmifchung,  oder  beftiramr 
ter,  Anwendung,  verf achte  fchon  ffohmn  PhitoponUs 
im  fiebenten  Jahrhundert,  und  gohann  von  Daniafcus 
formte'  bereits  im  achten  Jahrh.  feine  Dogmatik  nach 
*  diefer  Philofophie.  Ferner  fcheint  Rec.  die  Behaup- 
tung S.  169.  etwas  übereilt,  dafs  ohne  Ueberzeugnng 
von  Unfterblichkeit  gar  keine  Religion  Statt  finden 
könne;  denn  i)  ergiebt  fich  diefs  gar  nicht  aus  des 
Vfs.  Definition  von  Religion,  wonadi  fie  Anordnung 
.  eines  höchften  fFefens  ift ,  und  Beobachtung  der  FertiunJU 
ge fetze  als  Gebote  deffelben;  und  a)  giebt  die  Religion 
der  altern  Hebräer  ein  klares  Beyfpiel  der  ErTah- 
Tung  vom  Gegentheil ,  da  fie  bekanntlich  ohne  Glau- 
ben an  Unfterblichkeit  war.  Bey  diefer  Gelegenheit 
bemerkt  Rec.  zugleich ,  dafs  im  ( Pred.  la,  7. )  nicht 
fowohl  Geiß  ift,  wie  der  Vf.  (S.  183-)  behauptet,  fon- 
dfern  vielmehr  der  Lebenshemch^  den  Gott,  nach  der 
Vorftellungder  Hebräer,  zum  Leben  verleihet,  und 
ihn  beym  TTode  wieder  zurücknimmt.  Endlich  ift 
die  Gefchichte  der  Lehre  von  der  Erbfünde  vor  Au- 
guftin  (S.  aia.)  fehr  unvollftändic,  wie  die  nicht  an- 
gefahrte Schrift  von  Hörn  hätte  lehren  können ,  und 
die  deich  darauf  folgende  Darftellung  der  Lehr-e  Au- 
guftjns  von  der  ErbWnde,  fehr  mangelhaft.  Gerade 
der  Hauptbegriff  von  der  Zurecknunß^  der  Sünde 
Adams  bey  allen  feinen  Nachkommen  fehlt.  — 

Ungeachtet  aller  diefer  Mängel  empfiehlt  fich 
diefe  Dogmaük  durch  viele  lieberale  Anfichten ,  gute 
Ideen,  und  durchaus  herrfchendeü  praktifchen  Sinn. 
Wenn, gleich  der  Vf.  mehrera  Kantifchen  Philofophe- 
xnen  huldigt,  fo  ift  er  doch  wat  entfernt,  ein  bbnder 
Nachbeter  Kants  zu  feyn;  oft  genug  entfernt  «r  fich 
von  den  Behauptungen  diefes  Philolophen,  und  hält 
befonders  eine  hiftorifche  oder  geoffenbarte  Religion 
für  fehr  nützlich  und  heilfam  für  die  Menfchheit  im 
Allgemeinen.  Auch  find  die  Regehi,  welche  er  für 
die  Praxis  giebt,  recht  gut,  und  es  fcheint,  dafs^er 
im  afcetifchen  Fache  feine  vorzügliche  Stärke  hat 
Rea  will  daher  zum  Schkilis  noch  eine  Stelle  aus  den 

Eiaktifchen  Anwendungen  anführen,  welche  diefe 
ogmatik  vorzüglich  praktifchen  Geiftlichen  empfeh- 
len dürften.  S.  «27.  zeigt  der  Vf. ,  wie  die  Lehre  von 
der  Unfterblichkeit  der  Sede  anzuwenden  fey.  »Der 
„ReliÄonslehrer  wird  woW  thun,  wenn  er  fich  in 
„den  öffentlichen  ReKgionsvorträgen  aller  weitläufi- 
„gen  Beweife  für  die  Ünfterblkhkeit  der  Seele  ent- 
„hält  Es  können  bey  deni  grofsen  Halfen  mir  gar 
^zu  leicht  Zweifel  gegen  das  entftehen ,  was  man 
«mühfiun  und  ausführlich  TO  erweifen  fücht  Einige 
»Glieder  des  Beweifes  werden  gewiü  überhört,  oder 
,^icht  verftanden,  und  fo  entfteht  leicht  an  Mifs- 
„trauen.  Man  begnüge  fich,  nur  gelegentlich  aut  ei- 
„nige  moralifche  ArMmente  (f  116.)  aufmer^lam  zu 
-machen.    Bev  dem  tJnterrichte  der  Kinder  und  Con*- 


Bey 
«firmanden  muffen 


biUie  alle  Gründe ,  die  von 
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j^ihnen  gefiifst'werden  können,  durchgegangen  und 
„ihnen  tief  eingeprägt  werden.  Die  katecnetifche 
i,Methode,  wonach  «Jas  Kind  den  Beweis  felbft  auf- 
i^Bnden  mufs,  verbinde^rt  alle  Nachtheile,  die  ein 
„weitläufiger  Beweis  in  einem  an  einander  hängenden 
i, Vortrage  für  folche  Zuhörer,  die  an  ein  zufainmen- 
»hängendes  Denken  nicht  gewohnt  find,  gar  leicht 
„hervorbringen  kann.  In  den  öffentlichen  Vorträge* 
„wird  die  tftberzeugung  voa  der  Unfterblichkeit  vor- 
„ausgefetzt,  und  diefe  dazu  angewendet,  i)  dJiCs  der' 
„hoch  Lafterhafte  einen ' Abfcheu  vor  der  Sunde  er- 
„halte,  deren  Folgen  in  alle  Ewigkeit  fortdauern; 
„2)  der  für  die  Tugend  fchon  Gewonnene  durch  die 
^Betrachtung  >  wie  feine  Tugend  in  alle  Ewigkeit 
'^fortfchreiten. könne,  fich  aufmuntern,  ja  recht  ei- 
"gentlich  bewegen  und  antreiben  laffe,  in  keiner  Pe- 
**riode  feines  Dafeyns  zurück  zu  .bleiben,  und  weni-. 
"cer  Gutes  zu  thun,  als  er  thun  kann.  Ueberhaupt 
"wird  er  [der  Religionslehrer]  die  erhabene  Men- 
"fchenwörde  öfters  fchildei:n ,  und  daraus  die  kräf- 
'^tigften  Bewegungsgründe  für  die  nothwendige  Er- 
"ftulung  aller  .chriftlichen  Pflichten  herleiten.  Un- 
"fterblich  ift  der  Menfch  nur,  weil  er  tugendhaft  feyn 
"foU,  und  nur  durch  Tucejid  glüclUich  werden  kann." 
Vielleicht  ift  nur  diefe  oder  jeije  An  weifung  etwas  zu 
allgeitiehi ,  und  die  Anwendung  zu  wenig  durchgrei- 
feml.  Auch  dürfte  auf  den  Stil  noch  etwas  mehr 
Mühe  gewandt  werden  muffen «  wenn  er  rafcher  und 
kräftiger  fortlaufen  foU,  '  , 

GESCHICHTE. 

Pest,  h.  Trattner:  Magyar  Orfz&g  hißariija' ttc. 
d*  i.  GefchichU  von  Ungern.  Aus  dem  deutfchen 
"Werke  des  Ludw.  Alb^  Gebhardi  ins  Ungrifche 
überfetzt  von  ^oß  Hegffiy  berichtigt  {megigaOU 
totta)  und  bis  zum  J.  l803-  fortgefetzt  von  Stepfian 
Kuttfdr.  licj.  £r^«r  Band.  440  S.  Ziefßffter  Bd. 
530  S.    DritUr  Btf.  464  S.  8. 

In  ungrifcher  Sprache  hat.  man  über  ungrifche  Ge- 
fchichte  nichts  beiferes  ,^  als  ^iefs  Werk  des  verftorbe- 
nen  GeHtardi  (das  hefte  ift  noch  Joachim  Szekirs  Werk 
in  zwey  Bänden,  unter  dem  Titel:  A"  Magyar  netn- 
ret  ereaeU  etc.).  Ur.Hegyi,  ein  Piarift,  lieferte  die 
Ueberfetzung  des  Werks ;  ür .  Kuttßr ,  jetzt  Erzie- 
her des  jungen-  Grafen  Feftßtics ,  fetzte  hin  und^  wie- 
der eigene  mit  eiuQm  Stern  bezeichnete  Anmerkungen 
bey,  und  beforgte  die  Herausgabe.  Der  ungrifche 
Ausdruck  ift^  »ach  des  Rec.  VJrtheil,  das  auf  Ver- 


t 

gleichung  mehrerer  SteDen  beniKt,    fo  befchaffei^ 
dafs  man  damit  im  Ganzen  zufrieden  feyn  kann.    Der 
in  den  drey  Theilen  eingeftreuten ,  mit  einem  Stera 
bezeichneten  Noten  find  lehr 'wenig,  und  diefe  geben 
dem  Herausg.  fchwerlich  genugfames  Recht,  um  auf 
dem  Titel  das  oben  erklärte  Wott  megigazitotta  zu 
brauchen.      Zur    Berichtigung    des    Gebhardi'fcheA 
Werks  gehört, ungleich  mehr,  als  der  Herausg.  ge- 
leiftethat,  welcher  auch  folche  Felder  von  Oebhardi 
ftehen  liefs ,  die  auffallend  genug  find ,   um  fogleich 
von  jedem  f:^chkundigen  Inländer  bemerkt  und  ver- 
beffert  zu  werden.     Rec.  hebt  ein  ßeyfpiel  aus,  das 
ihm    ohne  mühfames  Nachfuchen    aurgeftofsen   ift. 
Th.  III.  S.  207.  fjpricht  die  Uebei-fetzung  von  einem 
Johann  Cfäri^  der  von  Zapolya  zu  der  Partev  Ferdi- 
nands I.  im  J.  1527.  überging,    Diefs  ift  freylich  fehr 
getreu  nach  Gebhardi  Th.  IL  S.  286.  übprfetzt:    Allein 
welcher  kundige  Unländer  weifs  nicht,   dafs   diefer 
Serbler  eigentlich  Johann  Tfcherni  oderTfcharni  (der 
Schwärze,  daher  auch  Niger  zubenamt)  geheiCsen  ha- 
be?   Ein  ächter  B^richtiger  hätte  diefs  Gebhardi'fche 
Verfehen  im  Stillen   verbeffern   Collen.    —     StrUUr 
heifst  in  vorliegender  Ueberfetzung  noch  immer  der 
CJonrector  (Th.  I.  S.  198.).     Auch  verräth  Hr.  IC  in 
der  Vorrede  croCsen  Mangel  an   fcharfem   Urtheil» 
wenn  er  ^of,  Kaiiar's  elendes  Machwerk  (betitelt ;  Die 
'alte  und  neue  ungrifche  Welt,  Wien  1796.  346  S.  8-) 
in  die  Reiht  anderer  verdienftlicfaör  tieutfchen  Bear- 
beitungen der  ungrifchen  Gefchichte  fetzt,   und  von 
allgemeiner  Verbreitung  diefes  Gefchreibfels  fprichL 
Mit  einem  Worte,  die  Gefchichte  an  ßch  felbft  liat 
durch  diefs  Werk  faft  nichts  gewonnen.     Auch  er- 
hält man  nicht  den  ganzen  Geobardi  Üngrifch,  foa- 
dernnur  die  erften  zwey  Bände;  es  ift  ^fo  die  Ge- 
fchichte aller  Nebenländer  unüberfetzt  geblieben.     In 
der  Einleitung  find  einige  Abänderungen  getroffen; 
im  übrigen  ift  der  Gebhardi*fche  Text  beybehalten, 
und  nur  die Ueberficht  durch  Paragiaphen  und  deren 
Ueberfchriften  erleichtert.    Es  ift  iq  der  That  Scha- 
de, dafs  ftatt  diefer  ungrifchen  Ueberfetzung  von  Geb* 
liardi  nicht  vielmehr  eine  den  Bedürfniffen  und  Fort- 
fchritten   der  Zeit  angemeffene  Umarbeitung  feiner 
Gefchichte  "Von  Ungern  in  tingrifcher  Sprache  gelie- 
fert worden :  um  fo  dringender  wird  das  Bedüifnifs» 
dafs    doch,  ein    competenter   Gefchichtkenner    eine 
brauchbare  Gefchichte  der  Magyaren  in  magyarifcher 
Sjprache  liefern  möge.     Der  vierte  Band,  worin  Hr. 
Kuttßr  die  ungrifche  Gefcliichte,  die  bey  Gebhardi 
beym  J.  1777.  abbricht,   bis  zum  J.  1803.  fortzufüh- 
ren verfprochen  hat ,  war  noch  bis  zu  den  erften  Mo* 
naten  des  J.  1804.  nicht  erfcbiexien. 
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ARZNETGELAHR 

IdETFZXo»  ifi  A.  ▼.  Kleefeld.  Bucbh.;  Natur^fckUkt^ 
MÄe  DarfleOmg  atter  anfliäendin  KranikeUin  Im 
Mififchen  und  niermf  myt  (Urm  Kur  und  Bikani^ 
kmg.  £la  nützliches  Handbuch  für  Aerzte,  Nicht- 
arzte  und  Oekonomen,  vorzaglichLandfeiftliche^ 
welche  in  Fällen  der  Noth  fich  gerne  thätig  be- 
zeigen. Von  Bemkard  Laubmdir^  der  Philoföplüe 
und  Arzneywjffenfchaft  Doctor  —  und  ausüDen- 
desi  Arzte  in  Würzen  bey  Ldpzij^.  Erßer  Band. 
Anfteckende  Krankheiten  bey  Alenfchen.  igo). 
I  Alph.  3  Bogen,  gr.  8«    (l  Athlr.  16  gr.) 

Während  der  Vf.  einige  Jahre  her  mit  anftecken« 
den  Menfcfaen-  und  Tlüerkrankheiten  fich 
befchäftigtet  »entgiühte  ihm  /*  mitten  im  GefQhle  der 
Wahrheit)  dafs  die  Miasmatologie  noch  von  einer 
grofsen  Dunkelheit  umgeben  fey,  der  Gedanke:  »ob 
jpnicht  durch  eine  Zufammenftellung  aller  anftecken- 
^den  Krankheiten  bev  Menfchen  und  Thieren  ein  et- 
^was  helleres  Licht  für  die  dunkle  Region  der  Mias- 
»matologie  gewonnen  werden  möge  ?  "  Diefs  bewog 
ihn  denn  zur  Abfaffung  der  gegenwärtigen  Schrift. 

Wer  ein  folches  Unternehmen  beginnt,  mufs  im- 
ftreitig  eine  auserlefene  und  doch  grofse  Bibliothek 
befitzen  oder  frey  benutzen  können;  die  Lehre  und 
Gefchichte  der  medicinifchen  Dogmen  wohl  inne  ha- 
ben; mit  ftrenger  Auswahl  unU  Kritik,  geübtem 
Scharffinne,  fetten  Grundfätzen,  und  vorzüglicher 
Beurtheilungskraft  fich  die  verrchiedenen  Thcorieen 
und  die  genauefte  anfchaulichfte  Kenntnifs  des  menfcn- 
lichen  und  thierlfchen  Organismus  und  der  hieher  ge- 
hörigen Krankheiten  und  ihrer  Modificationen  u.  f.  vr. 
zu  eigen  zu  machen  wifTen,  um  die  Hauptdatä^  wor- 
auf es>ey  jeder  Theorie  und  Krankheit  ankömmt, 
und  ihre  Verfchiedenheiten  gehörig  neben  einander 
Itellen ,  vergleichen ,  prüfen ,  und  feine  Gründe 
dafür  oder  dagegen  bündig  darftellei^  zu  können» 
Denn  man  erwartet  von  ihm  neue  Anfichten  oder  Be- 
richtigungen des  bisher  Bekannten,  und  treffende 
Winke  zu  weiterer  Prüfung  durch  Andere,  wenn  er 
anders  nicht  blofe  hiftorifcher  Compilator  oderChro- 
nikenfchreiber  feyn  'will,  der  ohn^  kritifche  Unter- 
fnchung  jede  nur  irgendwo  erzählte  Thatlache  auf- 
nimmt. —  Aus  diefem  Gefi<?htspunkte  glaubten  wir 
denn   auch   das  vorliegende  Werk  betrachten   zu 

mOflea.  ^  ,       ,      ,r. 

Ber  dar  Anordnung  deflelben  verfuhr  der  Vf. 
r  Vorr.  S.yi  ff.)  indifferent  gegen  jede  Theorie,  wi.e 
^e  immer  Namen  haben  mag,  weil  wir  »ftreng  ge- 

A.  L  Z.   1804.    Uri^^  Band. 


»nommen,  noch  keine  Theorie  befitzen,  nach  der 
nwir  im  Stande  wären,  alle  Erfcheinungen ,  die  im 
«Gebiete  der  Miasmatologie  vorkommen,  ungezwun- 
gen zu  erklären,  und* weil,  gefetzt  auch,  diefe  oder 
»lene  Theorie  I0&  von  einer  Seite  den  fchwierigen 
toKnoten  befler,  als  eine  andere,  dabey  doch  wieder 
«»unverkennbar  ift,  dafs  fie  auf  der  andern  Seite  eben 
lifo  einen  neuen  fchürze ,  als  fie  den  erften  wirÜicli  ger 
«löfet  hat.  **  {  Gerade  aber  die  Kenntnils  und  Geiftes« 
kraft,  in  diefem  Stücke  die  Theorieen  und  die  ein- 
zelnen, oft  fich  widerfprechenden ,  Thatfachen  ge- 
hörig zu  würdigem ,  das  Wahre  und  Gute  herauszu- 
ziehen, das  Faliche  als  fialfch  darzuftell^n ,  das  Un- 
brauchbare auszufichten  u.  £  w. ,  beftimmt  den  Beruf 
di^%  Schriftftellers  über  diefe  Materie. )  Deswegen 
entwarf  er  fich  denn  den  Plan ,  die  Krankheiten  nach 
blo&en  Thatfachen  abzuhandeln ,  dabey  aller  gang- 
baren Theorieen  zu  gedenken  (doch  felilt  z.  S. 
S,  249  £F.  die  Ofianderfche  von  der  Ruhr),  aber 
für  Keine  derfelben  zu  ent fQheiden.  Daher  fagt  er 
denn  auch  z.  B.  S*.  155.  blofs :  »gegen  alle  diefe  Kiey- 
„nungen  laden  fich  aber  noch  fehr  gegründete  Einwen- 
„duneen  machen,  die  ich  hier  aber  übergeben  mufs;^ 
nnd  S.  309.  von  den  Röthein :  „Die  Anfteckungsfähig- 
„keit  wird  von  vielen  bezweifelt,  wiewohl  die  ange- 
i^fehenften  Aerzte  diefelbiffe  behaupten.  **  ( Alfo  blo&e 
Gompilation.  Für^wen  aber?  FürNichtärzt^e?  Füt 
Anfänger  in  der  finvißfk\xnäAl  Beiden  nützt  fo  et- 
was nicht;  es  verwirrt  fie  vielmehr,  giebt  Veraniaf- 
fung  zu  unverdauten,  chaotifchen  Begriffen,  und  ' 
fchadet  folglich ,  eben  weil  kein  Leitfaden ,  mit  dem 
fie  fich  aus  diefem  Labyrinthe  von  Meynungen ,  Hy- 
pothefen,  Theorieen  herausfinden  könnten,  ihnen 
dabey  in  die  Hand  gegeben  wird.  Oder  für  fcbon 
gebildete  Aerzte?  Diefe  bedürfen  einer  folchen  Com-  ' 
Dilation  nicht,  weil  fie  hoffentlich  die  dazu  riöthigea 
ilauptbücher  felbft  befitzen  unrf  medicinifche  Zeit- 
fchriften  u.  £  w.  lefen ,  wenn  fie  anders  nicht  blobe 
Anhänger  des  einmal  auswendig  gelernten  Schlen- 
drians find ;  und  find  fie  diefs ;  fo  ieien  fie  auch  der- 
gleichen Compilationen  nicht,  oder  werden  dadurch 
ebenfalls  in  ihrem  Glauben  irre ,  ohne  fich  einen  bef- 
ftrn  auswählen  zu  können.) 

Jenem  Plane  getreu  liefert  nun  der  Vf.  im  «jffcii' 
AbCchnitte  eine  Därftellung  der  verfchiedenen  Theo- 
rieen (von  ITedekindi  Darwin^  DSmling^  Reüj  RSfck- 
taubj  von  ffumbotd,  MüMll^  Frank)  Aber  die  Lernte 
der  anfteckenden  Krankheiten ,  im  zmttftm  Abfchnttte 
abet  die  Darftellung  anfteckinder  Krankheiten  felbft 
bey  den  Menfchen ,  und  zwar  im  nflen '  Kapitel  der 
uriprünglich  anfteckenden ,  d«r  Peft,  des  gelben  Fie- 
Z  bers^ 
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bers»  der  Luftfeuche,  der  Hundswutb  9  der  Pocken, 
der  Mafevn,  des  Ausfatzes;  im  zweiten  Kapitel  hin- 
H^egea  der  nicht-  urfpranglich  anfteckenden ,  des Faul- 
noDers,  der  Ruhr,  des  Xeichhuftens ,  des  Scorbuts, 
der  Influenza,  des  Scharlachfiebers,  des  Fleckfiebers, 
des  Blafenfiebers,  der  Rothein,  des  fieberhaften Frie- 
fiels,  der  Gicht,  der  Krätze,  der  Scropheln,  des 
Kopfgrindes ,  des  Krebfes ,  des  Weichfelzonfes ,  der 
eiternden  Lungenfchwindfucht,  und  des  Schnupfens« 
(Gegen  die  hier  gewählte  Ordnung  liefse  fich  wohl 
.Manches  einwenden ;  wir  wollen  jedoch  diefen  Punkt 
übergehen.  Unerwartet  aber  war  es  uns,  dafs  der 
•  Yaws,  des  Herpes,  der  häutigen  Bräune,  desWech- 
üelfiebers  gar  nicht  gedacht  worden ,  da  doch  man- 
che Aerzte  die  letzteren  Uebel  für  anfteckend  hal- 
ten ,  und  fi^  alfo  wenigftens  ^en  fo  vieles  Recht  zu 
diefer  G^^fellfchaft  hatten,  als  einige  der  darin  aufge- 
nommenen.) , 

Bey  der  Befchreibung  der  einzelnen  Krankheiten 
verfährt  der  Vf.  fo ,  dafs  er  die  Definition ,  Gefchichte, 
Zufälle,  Wege  und  Art  der  Anfteckung,  Einthei- 
lung,  Urfacbe,  Prognbfis,  Verhatungsmittel ,  Hei- 
lung ü.  f.  w.  nach  einander  abhandelt,  folglich  auch 
feinem  Werke  eine  therapeutifche  Tendenz  giebt, 
die  jedoch  für  Aerzte  lange  nicht  hinreichend  genug 
ift,  für  Nichtärzte  aber  zu  fehr  ins  Specielle  geht, 
ohne  d^bey  die  nothigen  Unterfcheidungszeichen  und 
Cautelen  u.  f.  w.  anzudeuten ,  folgUch  mehr  fchaden 
als. nützen  wird.  Wir  wollen  nicht  erwähnen,  wie 
tadelhaft  es  in  moralifcher  Hinficht  vielleicht  feyn 
möchte,  da&  S.  I39  f*  unter  den  Verhütungsmitteln 
des  Trippers  gewiRe  Dinge  genannt  find,  die  zum 
Theil  wegen  des  Zutrauens,  aas  Mancher  dreift  auf 
fie  fetzt,  nachtheilig  werden  können,  Oberhaupt  aber 
an  einem  auch  für  Nichtärzte  beftimmten  Buche  doch 
nicht  fo  öffentlich  Jedem  vor  Augen  gelebt  werden 
foUten,  ob  fie  gleich  in  grofsen  Städten  Tielleicht  lei* 
der  fchon  der  frühen  Jugend  oft  nicht  mehr  unbe- 
kannt ieyn  mögen.  Aber  in  phyfifcher  Rückficht 
muffen  wir  z.  B.  die  S.  143  f.  fo  allge^eio  und  ganz 
nnbeftimmt  hingeworfene  Regel  zur  Heilung  des 
Chankers  durdi  den  »innerlichen  Gebrauch  des  mer» 
^iur»  fiMim.  mit  Onium  '*  durchaus  mifsbillieen ;  zu- 
mal da  einige  Zeilen  weiterhin  eben  fo  unoeftimmt 
hinzusefetzt  Avird  r  „Je  gröCser  und  heftiger  die 
„Krankheit  ift,  dcfto  gröfser  mufs  die  Mengd  des 
,»QueckfiII>ers  auf  einmw  feyn,  welche  zu  geben  ift'* 
Der  Nichtarzt  kann  beynahe  nicht  anders  ^  als  diefs 
noch  mit  auf  den  Sublimat  ziehen.  Eine  ähnliche 
Bewandtnifs  hat  es  mit  der  Schmiercur  S.  152  £f«,  mit 
der  Belladonna  S.  160  ff.,  mit  Atm  Opium  S.  243.9 
mit  der  Werlhoffchen  Mercurialialbe  S.  ^43. 346«,  mit 
der  Sublimatfolution  S.347.9  mitdemArlenik  8.376  f. 
n.  £  w. 

Es  würde  zwecklos  feyn,  ins  einzelne  Detail 
diefer  Compilationen  zu  gehen.  Verfchweigen  aber 
dürfen  wir  doch  dem  Lefer  nicht,  welche  Verfah- 
mngsart  dar  Vf.  dabey  zum  Theil  beobachtet  So 
hat  er  z.  B.  aus  Vogels  Hanäkmik  il£w.  VielesLmehr 


oder  weniger  wörtlich  abgefcbrieben ,  ohne 
Gewährsmann  zu  nennen,  und  dabey  zuweilen  fogar 
etwas ,  leiner  Meynung  nachj  verbeUert  Man  ver« 
gleichb  nur  folgende  Stellen  bey 

Laubifidir       und        flöget: 
S.  163  —  1 66.  §.  2.  B.  III.  S.  I  — ^  f  |. 


174.  d. 
181.  $.10. 

3C6  t  $.  2.  3. 
286.  $.  2. 
305.  >  I. 

310  f.  $.3. 
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281. 
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315  f.  f  135- 
332  f. 

B.  II.  S.  199  ff. 


Von  der  Verbefferungsmethode  des  V£s.  müflen 
wir  noch  einige  Proben  anführen.  S.  166.  fast  er: 
^Nach  CUgkwn  find  von  1725—1742.,  alfo  I7  7ahrc 
^läng,  inlVUnorka  keine  Pocken  wieder  gefehen  wor- 
vtAtn.  Später  mögen  fie  wieder  durch  ein  Schiff  da- 
^hln  gebracht  worden. "  Fogel  a.  a.  O.  III.  4.  drückte 
hingegen  den  letzteren  Satz  fo  aus:  „WahrfcheinlicK 
»hat  ein  Schiff  fie  wieder"  (nämlich  damals,  1742.) 
„dahin  gebracht."  —  S.  164.  hcifst  es  im  vorliegen- 
den Werke :  ^  Aron ,  Moifes  Maimofiides  befchrieben  fie  ** 
(die  Kinderblattem )  «.sar  nicht  undeutlich  im  Jahre 
602.;"  bey  Voget  a.  a.  Orill.  3.  aber  blofs :  r^Aartm  war 
^622.  der  erfte  arabifche  Arzt,  der  fie  befchrieben." 
(Unfers  Vfs-  Zufatz  ift  um  defto  fonderbarer,  da 
bekanntlich  Alofes  Maimonides  erft  im  J.  Chr.  1139.  ge- 
boren wurde. )  —  Wenn  ferner  Vogel  a.  a.  U.  il. 
199.  fagt:  nl^ie  Ruffen  haben  fie"  (die Influenza)  «zu- 
^erft  aus  China  erhalten,  von  da"  (nämlich  von  wel- 
chem letzteren  Lande  aus)  „fie  ihren  Weg  über  Stbi- 
„rien  nach  Europa"  (worin  nämlich  Rufsland  liegt) 
»nahm;"  fo  verbeflert  S.  279.  unferVf.  diefs  folgen« 
dergeftalt:  „Aus  China  erhielten  fie  die  Ruffen,  von 
„da  ajLis"  (alfo  von  Rufsfand  aus)  „nahm  fie  ihren 
„Weg  durch  Sicilien  nach  Europa.**  —  Endlich  fagt 
Vogel  a.  a.  O.  S.  201.:  „In  der  Gegend  von  Memmin^ 
„gen  in  Franken  foU  fie  fich  mit  ungemein  plötzli- 
„chen Todesfällen  geäufsert  haben."  Bey  unferm  Vf. 
heifst  diefs  hingegen  (S.  280.)  fo:  „In  der  Gegend 
„von  Meiningen  war  fie  fehr  mörderifch. "  —  Eben  fo 
macht  er  es  S.279.  mitjLm/m.  „Immer"  (heifst  es  da- 
felbft  von  der  Influenza)  „nahm  fie,  fagt  LefMuy "  (aa 
welcher  Stelle  fagt  er  diefl  denn?)  „ihren  Heerzug  von 
„Nordoft.  Am  fiebenten  May,  fet^t  er  hinzu,  tvar 
„bey  uns  in  Hannover  noch  alles  Volk  gefund ;  allein 
„am  achten  gegen  Abend  wehte  der  Wind  aus  Nord- 
„oft,  und  fcnon  die  Nacht  darauf  wurden  Taufende 
„mit  der  Influenza  befallen. "  Es  gehört  doch  wahr- 
Üch  nur  ein  geringer  Grad  von  literarifchen.  Kennt- 
niffen  dazu,  jm  wiffea,  dafs  diefs,  was  Lintin  fagt» 
nicht  von  feinem  fpäteren  Wohnorte,  Hannover,  ftni- 
dem  von  Clausthal  gilt,  wenn  es  auch  nicht  «us  fei* 
nem  Werke  fo  deutsch  ohnehin  erhellte.  Auch  wa- 
ren es  nicht  mehrere  Taufende^  die  in  der  erwähn- 
ten Nacht  befallen  wurden;  LnUm  fagt  bloCs:  „mit 

»idie* 
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ndi^n  Mittda   genafen    binnen    3  Wochen    1400 
«Kranke.  ••  - 

Aus  Allem  diefem  l|L(st  fieh  der  Beruf  unfer$ 
Vfs.  zum  Schriftfteller  ober  den  ven  ihm  gewählten 
Gegenftand  ichätzen.  Gewifs  wird  er  beifer  thun, 
den  zwejftm  Band ,  der  wahrrchelniich  die  anftecken» 
den  Krankheiten  bey  Thieren  entlialten  foll,  zurück 
zu  bebalten.  Wenn  rlan  und  Ausführung  bey  dem- 
felben  eben  fo  find,  als  in  diefem  irßm^ 

Rostock  u.  Leipzig,  b.  Stiller:  Bejttrage  zur  Kri- 
tik dir  fieu^lm  MeinunßM  und  Schriften  ^  der  Medi- 
an ^  von  U.Ot.ErffiKiiHen9  Prof.  zu  Greif swalde. 
Erfles  und  zwijftes  stück.  1 803.  440  S.  8*  (iRthlr. 
8  gr.) 

Auf  einer  Reife-  durch  Deutfchland  nahm  der  Vf. 
mit  Verwunderung  wahr,  dafs' das  Brownfche  Sy- 
stem nach  Rofchlaub'fchem  Zufclinitte  einen  grofsen 
Theii  der  Aerzte^i  befonders  junge  Mediciner  aus- 
aeichnend  b^herrfche.  Diefs  war  ihm  auffallend! 
Hierzu  kam  noch ,  dafs  der  Vf.  die  meiften  gewöhn- 
lichen (welches  find  denn  un-  oder  aufsergewdhh-- 
liche?)  Recenfenten  fo  tief  herabgefunken  fand,  dafs 
fie  entweder  diefes  Syftem  mit  einer  fklavifchen  An- 
hänglichkeit unbedingt  annehmen,  ihm  Beyfail  und 
oichtsfagende  Lobfprücbe  zollen ,  oder  mit  demüthi- 
ger  Schüchternheit  ihre  unerheblichen  Zweifel  (lot- 
ternd vorbringen.  Befonders  foll  diefes  der  Fall  bey 
ilofchtai0s  Unterfuchungen  über  Pathogenie  sewefen 
feyn.  Da  nun  Hr.  K»  viele  Unwahrheiten ,  Ünrich- 
tigkeilen,  faifche  Begriffe,  fchiefe  Anfichten,  ein« 
feidge  Beobachtungen  und  Betrachtungen ,.  Fehl* 
fchlüffe  und  unangemeffene  Folgerungen  darin  be^ 
merkte:  fo  wiU  er  nicht  nnrdiefe,  fondern überhaupt 
die  neueften  Meynun^en  über  Medicin ,  befonders  an 
^ie  fern  fie  fich  auf^praktifche  Heilkunft  beziehen, 
der  Kritik,  unterwerfen.  Der  Ton  feiner  GeOTer.foII 
feinen  eigenen  beftimmen.^  So  siebt,  fagt  xir.  KLj 
MBfdüaub  den  Ton  der  äuEserften  fnfolenz  und  kühn- 
ften  Anmafslichkeit  an ,  folglich  u.  f.  w.  Und  hierin 
ift  Hr.  K.  fich  wirklich  treu  geblieben ,  während  et 
zwar  eben  fo  treu  feinen  altern  empirifchen  Anfich- 
ten, weniger  treu  aber  dem  Vorhaben  geblieben  ift, 
die  praktiiche  Medicin  vorzüglich  zu  berackfichtijeen. 
Im  ifjton  Htft  hat  er  es  ganz  mit  theoretifchen  Mey- 
nungen,  befonders  Browns  und  Röfiktaubs  zu  thun, 
f acht  fie,  zwar  nicht  feiten  mit  gewichtvollen  Grün- 
den, aber  zugleich  auch  mit  einer  Infolenz ,  Anma- 
fong  und  Heiligkeit  zu  beftreiten ,  welche  der  Rofchl. 
wenig  oder  vielmehr  car  nichts  nachgiebt.  Um  z.  B. 
die,  vde  er  fagt,  feltlame  hog^lx. RS/cklaubs  zu  zeigen, 
filhrt  er  folgenden  SvUogifmus  an :  j£ine  grofse  Hetz- 

Esitfcbe  aiu  den  Rücken  eines  dunWn  -  boshaften 
ecenfenten  angewandt,  veruHacht  Uebelbefinden  der 
Lebensverrichtungen  in  diefem  Menfchen:  alfo  mufs 
die  Het»eitfdie  ebenfalls  Krankheit  heifsen  kön- 
nen. —  solche  SchlüiTe  kann  znverlaffig  nur  ein  mo- 
ralifch  kranker  Schriftfteller  zum  Vorfchein  brin- 
gen 11  -^  Mit  4^efer  heftigen  Explofion  fchliefst  fidh 


übrigens  der  erfte  AuPfatz  über  USfchtaiAs  Pathaginie. 
Der  zweyte  handelt  von  der  LOenskrafi  im  BhUe,  auch 
gröfstentheils  im  Bezng^auf  die  Röfchlaublchen  Ge- 
gengründe bearbeitet  Diefer  Auffatz  ift  noch  ziem- 
Ech  gemäfsigt  und  wirklich  gründlich  abgefafst. 
Nach  clemfelben  folgt:  über, den  Bsgriff  vmUbmsprin^ 
dp  oder  der  Erregbarkeit  nach  Brown  und  Rofchtaub,  — 
Begründung  des  Browmfihen  Begriffs  vom  Lebmspnnctp 
durch  Facta  aus  der  Natur.  Dem  Rec.  fcheint  hier  viel 
auf  genaue  Feftetzunjj  der  Begriffe  von  If»«»» 
Heiz,  Aufsendingen  u.  f.  vir.  anzukommen.  Wenn 
diefes  gefchehen  -v^äre,  dürften  fich  beide  Herrn 
nicht  fo  weit  von  einandei*  entfernt^  finden,  als  es 
bevm  erften  Anblick  den^  Schein  hat  Nähere  Befltm- 
mung  und Entwicketung  dis  Begras  Erregbarkeit,  Erre- 
gimg u.  f.  w.  Die  Erregbarkeit  fey  nichts  als  Elafti- 
citat. 

Im  zweyten  Hefte  befchSfügt  fich  Hr.  K.  mit  ei- 
ner  Kritik  über  Hufelan±s  Syßm  der  J^akt.  Heükunde. 
Er  tadelt  an  demfelben  Titel,  Vorrede,  die  Begritfe 
ll*s  von  Leben,  Lebenskraft  und  Lebcnsthätifikeit, 
Reiz,  Reizung,  Reizfähigkeit  u.  £  w.,  und  behaup- 
tet, dafs  diefes  Werk  nicht  eine  eigeneTheorie,  fonr 
dem  eine  Mifchung  aller  gangbaren  Tbeorieen  ent- 
halte, folglich  nur  einen  höchft  befchränkten  VVerth 
habe.  Darauf  kommt  er  wieder  auf  Röfchlaub'fche 
Sätze!  Etwas  über  medic.  Theorie  und  «mAc. liS^f/fe«  ent- 
hält eine  Kritik  des  Auffatzes  über  das  Ferhditm  der 
medic.  Theorie  zur  Praxis  in  einem  Stücke,  des  ^öfchl. 
Magazins ,  welchen  Hr.  K.  für  ein  pures  Galimafthia? 
hält,  zufaramengefetzt  aus  ^aufgelefenen  Brocken» 
die  ein  Schüler  Ä  j  unverdaut  auf  eine  ekelhafte  Art 
wiedergiebt."  Nachdem  Hr.  K.  über  diefen  Auf- 
fatz viel  declamirt  hat ,  zieht  er  noch  einen  zwey tei> 
von  Koltner  in  demfelben  Magazin  vor  Jeine  Kritik, 
und  hält  auch  diefen  für  ein  poffierliches  und  unver- 
ftändliches  Galimathias.  Endlich  beurtheilt  er  noch 
eine  Abh.  von  Röfchiaub  felbft  ziemlich  derb  und  hefr 
tig.  Er  behauptet,  die  Medicin  vertrage  kein  Syftem  , 
und  alles  Syftematifiren  muffe  aus  derfelben  verbaniU; 
werden.  Es  laffe  fich  kein  oberfter  Grundfatz  aut 
ftellen:  eine  WiCfenfchaft  aber  fey  zuzulaffen.  Zwaf 
hätten  wir  noch  keine  Wiffenfchaft  im  RöfchL  Sinne 
und  würden  eine  folche  ni^  erhalten ,  fo  lange  belebte  - 
und  ^unbelebte  Natur  zwey  wefentlich  verfchiedenc 
Dinge  feyen;  aber  eine  Wiffenfchaft,  gegründet  auf 
die  Beobachtungen  und  Erfahrungen  aller  ZeiUlter, 
wo  man  von  dem  Bekannten  zu  dem  Unbekannnten, 
vom  Einzelnen  auf  das  Allgemeine  durch,  richtige 
Vernunftfchlftffe  fortfchreitet  u,  t  w.  (  Allein  davon 
rührt  ja  eben  der  ganze  Streit  her ,  ob  belebte  oder 
unbelebte,  d.  h.,  organlfche  und  unorganifche  Natur 
zwey  wefentlich  verfchledene  Dinge  feyen  ,^  ob  4ie 
Erfahrung  aller  Zeit  zu  einem  richtigen  Vernunft- 
fchlufs  ausreiche,  ob  man  mit  Grund  vom  Bekannten 
auf's  Unbekannte  fchliefsen  könne,  ob  der  SaU  Ä 
particulari  ad  univerfate  jetzt  gültig  fey,  da  man  ihn  in 
vorigen  Zeiten  verwarf  u.  fTf.  ift  denn  damit  etwa« 
bewiefiBD«  wenn  zwey  Manner  gegen  einander  ^mit 
^  ihrem 
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ihrem  fubjeotiven  Glauben  demonftriren.    Hr-  K.  fagt 
^eitläuftig  und  mit  grofser  Heftigkeit  gegen  Anders- 
denkende, dals  fie  fich  irren  und  Er  recht  habe;  aber 
er  führt,  ftatt  des  Beweif  es,  nur  feinen  Glauben  und 
leere DedamaticHien,  mitGaUe  tingirt,  an;  wird  diefs 
den  unbefangenen  Lefer  genügen?)    S.  32a.  nimmt 
der  Vf.  den  gaftrifchen  Zuftand  fehr  in  Schutz  und 
^  führt  für  denfelben  an ,  er  habe  1785  im  Sommer  die 
befondere  Abänderung  des  gaftrilclien  Zuftandes  ge- 
fehcn ,  dafs  die  Krankeq  nach  einem  Brechmittel  ge- 
wöhnlich d^irch  die  damit  bewirkte  Ausleerung  einer 
gelben,  Wttern Feuchtigkeit fogleich von  ihren ibhlim* 
men  Zufällen  geheilt  worden  feyen.    Aber  ift  denn 
das  eine  befondere  Abänderung?  Hat  nicht  Stoll  das 
nämliche  von  fehr  vielen  Krankheitsformen  angege- 
ben*^  Nun,  die  Uebereilung.,  diefen  ZufUnd  (morbi 
bilfofi  larvati)  überall  zu  finden ,  ift  ja  eben  das ,  was 
befürittei^  iJifird-    Mehrmals  nennt  Hr.  K.  die  Kölchl, 
Theorie  elntf  «Schlöffertheorie",    piefer  fade  Witz 
fcheint  ihm  fehr  zu  gefallen !   Wohin  führt  aber  eine 
folche  Animofität?  —  S.  328,  wird  Hn.  RSfchl.  der 
Vorwurf  gemacht,  dafs  er  vieüeicht  den  Hippokrates 
nie  ganz  gelefen  oder  durdiftudirt  habe;  ob  das  wohl 
bcym  Vf.  der  Fall  gewcfen  ift?    Und  zu  welchem 
Zweck  foll  man  die  Btichcr  deffelben  de  Gmitura ,  (U 
natura  hominis  u.  i.  w.  durchftudiren  ?  —  Der  folgen* 
de  Auffatz  ift  überfchrieben :   ÄT/wer  Brownianismuf. 
Schon  diefe  Auffchrift  bat  dem  Rec.  durchaus  mift- 
fallen.    Giebts  dehn  in  Wien  nichts  als  Brownianer? 
Und  wozu  denn  folche  Bitterkeiten ,  wie  S.  339. ,  dafs 
B'ank  d.  V.  „aus  lauter  zärdicher  Vaterliebe  gern  den 
geliebten  Sohn  in  die  Strahlen  feines  grofsen  Ruhms 
mit  einwickeln  wolle".    Anf  diefen  berühmten  Arzt, 
/.  P.  P^ank,  fcheint  es  in  diefem  Auffatze  zunächft 
ebgefehen  zu  feyn;  fp  (fchlecht,  w:ie  Kl.  in  einigen 
unerheblichen  Zügen  zu  be weifen  glaubt)/  fey   der 
Mann  befchaffen,  auf. den  die  Brown'fche  Partey  fo 
ftolz  fey,  fo  (fchlecht)  feine  Epitome,  fo  „hebe  oft 
der  Blödfinn  des  Zeitalters,  mcht  der  hohe  Wertk 
der  Sache ! "     Rec.  fteht  mit  den  beiden  Hrn.  .Frank 
nicht  im  Geringftea  in  Verbindung,    aber  er  hat 
wirklich  Indignatioa  gegen  10.  über  diefen  Auffatz 
empfunden.   So  fchreibt  kein  wahrheitliebender,  fon- 
dern nur  ein  höchft  leidenfchaf tlicher  Mann ,  deffen 
Eigenliebe  fich  von  einem  feiner  Gegner  gekränkt 
riaubt    Hr.  JC.  falbft  fühlt  das  Unanftändige  f^tnes 
Verfahrens,  den«  er  fchliefst  diefen  Auffatz  mit  fol- 
seiiden  Worten :  Sie  (die  Hrrn.  Frafik  u.  JVemer^  über 
welchen  Hr.  K.  auch  heftig  wird)  haben  den  Ton 
anaegebfn,  uijd  ich  werde  nicht  unterlaflen,     das 
Recht  d^  Wiedetvergeltung  in  feinem  ganzen  Um- 
fanse  an -ihnen  auszuüben,  r-  Nun  kommt  die  Reihe 
m  Sorns  ArAiv /ür  fueäic.  Erfahrung ;  natürlich  fin- 
det K.  an  demfelben  auch  nicht  viel  Gutes ;  fein  Zorn 
wird  aber  dadurch  abgeleitet,  dafs  er  ,auf  die  Anzei- 
ce  von  demfelben  in  der  Salzburcer  med.  ckir.  Zeitung 
kommt,  welche  er  in  einer  N achfchrift ,    betitelt: 
Pdemik^   (fo  verdiente  das  ganze  Buch  genannt  zu 
werdw ! )  mit  erneuerter  Heftigkeit  angreift,  fich  m 


den  kurz*  Anzeig,  medic»  Schriften  9  welche  blpls  Af  «%- 
dels  Gntndz.  d.  neuem  Theorie  und  Mariens  Parm* 
doxien  berühren,  abkühlt  und  in  ein  Witzfpiel  über 
Scheüings  grammaticalifche  Unkunde,  welche  aber 
Hr.  Strenget  in  feiner  Ueberficht  fchon  aufgedeckt 
hat,  aas  Wort  emorgifch  betreffend,  endiget 

Hambuko  u.  Leipzig:  Dr,  Prigge^s  AnweUimg  fiier 
Frauenzimmer  3  wie  fie  fidi  während  der  Schwanger^ 
-  fdiafty  Embnidtmg  und  bey  der  Pflege  ihrer  Saug* 
.  linge  und  Kinder  zu  verhdktn  haben.  Nebfjt  einer 
Theorie  der  Krankheiten  der  Schwanffem  und 
einem  Anhange  von  Heilmitteln ,  deren  Be  fich  iA 
Ermangelung  eines  Arztes  bedienen  können.  180}. 
Erßer  Th.  78  S.    Zwetfter  Th.  94  S.  8.  (la  gr) 

Der  Vf.  ( ob  er  ein  Teutfcber  o^er  ein  Ansländqr» 
ob  die  Schrift  alfo  Ueberfetzung  oder  Original  fe^t 
vermag  liec.  nicht  anzusehen^  fcheint  es  recht  gut 
gemeint  zu  haben;  die  Ausfünrung  ift  aber  fo  aus- 
gefallen, dafs  jeder»  der  nur  einige  neu^e  Schrifte«! 
überGeburtshölfe,  Frauenzimmer-  und  Kinderkrank- 
heiten gelefen  hat,  diefe  beiden  Baiidchen  entbehre a 
kann.  Unter  den  diätetifchen  Vorfchlägen  findet 
fioh  nichts  auffallend  Schädliches ;  Mi&biUigung  .ver- 
dient es  aber,  dafs  der  Vf.  den  Frauenzinunem  zum 
Theil  die  mediciuifche  Behandlung  der  Krankheiten 
überläfst,  und  deswegen  üntn  Anhang  von  Hülfsmit' 
teln  hinzufügte.  In  diefem  Anhang  finden  fich  latei- 
nifche  Benennungen  von  Arzneymitteln ,  wie  mza 
fie  kaum  einem  Barbierer  verzeiht.  Z.  B.  Pulvis Umidum 
cancrort$m  jpraeparatHm  9  Eßmiia  nunthe  piperäis  9  iJmnr 
anodina  Hoffmanni,  Pulvis  rhei  optime^  Syrupus  eafiBare 
venenigy  Mofchus  parate  (?)j  fJores  Mamomiäe  rom^in$ 
u.  f.  w.  Die  Tkeorie  dir  Arankkeiteu  übergehen  wk 
gm  heften  mit  Stillfchweigen. 

SCHÖNE   KO  NS  TS. 

WEIMAR,  im  L.  Induftrie  -  Compt :  A.  B.  C.  desZeidU 
nersj  von  G.  M.  Kraus ^  Herzogl.  Weimar.  Rath 
und  Director  der  fürftL  freven^eichenfchule  in 
Weimar.  Mit  10  Kupfertafeln.  Visrte  vermehrte 
Auflage.  1803.  16  S.  Text  gr«  >•    (8gr.) 

Der  fchnelle  Vertrieb  der  vorigen  drey  Ausgaben 
bürgt  fchon  f Qr  die  Göte  und  vorzQdicne  Empfeh- 
lungswOrdigkdt  diefer  gründlichen  und  fafsllchen  An« 
weiTung..  Ihre  Abficht  ift  vornehmlich,  den  Anfiin- 
gem  die  Kenntnifs  und  Kunftübung  in  dkm  VerhUt- 
niffen  des  menfchlichen  Körpers  minder  abfchreckend 
und  fchwierig  zu  machen ;  und  fchwerlich  läfst  fich 
diefe  Abficht  beffer  und  vollkommener  erreiche,  als 
es  in  diefem  kleiipen ,  auch  durch  Wohlfeilheit  noch 

femeinnützi^ern ,  Buche  gefchehen  ift.  Die  Kupfer- 
(ätter  find  icharf  und  beltimmt»  und  der  fich  darauf 
beziehende  Unterricht  Ut  zu  ihrer  Deutung  und  Nach- 
bildung, bey  aller  Kürze  9  zuziehend. 
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PHILOS^OPHIE. 

XiKiPSTa,  h., Feind:  Ffatürtichs  Theologie  der  Scho- 
iaßlker^  nebft  Zufätzen  über  die  Freyheitslehre 
und.  den  Begriff  der  Wahrheit  bey  denielben ,  rod 
//^.  I^  G.  Freukerrn  von  EbirJUitu  1803.  XII  u. 
299  S.  8.    ( i  Rthlr.  8  gr..) 


u 


ngeachtet  das  Urtheil  des  Grotku  und  LeitmUz^ 
dafs  unter  den  Schlacken  der  barbarifcbeu  Sprar 
che  der  Scholaftiker  noch  manches  Goid  verborgeo 
liege,  nach  dem  gegenwärdgen  Geifte  der  Phflofepni^ 
iiidnche  Einfchränkvagleidä:  fo  ift  doch  die  gründ- 
liche kenntnifs  der  Scboläftik  aus  andern  Rackfich* 
ten,  vorzüdichin  hiftorifcher»  zumal  weceii  des  ^ro* 
£sen  Einßuifes,    welchen  jene  Art  zu  pnilofophirea 
auf  fo  viele  i|}ätere  Jahrhunderte  gehabt  hat,  ein  wich- 
tiger GegenUand  9  dem  die  BearbeituDg  eines  Gelehr- 
ten von  philofophifchem  Geifte,  grofsem  Fleifse  und 
beharrlicner  Geduld  zn  wilnCchen  war.     Zwar  hatte 
Ttedtmann  angefangen,  diefes  literalrifcbe  Bedflrfnifs 
viit  glficklichem  Erfolge  zu  l>efriedigen ;  indem  er  in 
feinem  Geift  der  ]*peculativen  Philofoiihie  aus  den 
Werken  der  Scholaftiker  felbft  ihre  philofophifchea 
Behauptungen  herauszog  und  fcharffinnig  beortbeilte; 
allein  aufserdem  dafs  ein  Mann  auch  mit  dem  uner? 
niQdlichften  Fleifse  diefer  Arbeit  allein  nicht  gewach- 
feti  ift ,  ohne  reichlichen  Stoff  zur  Nachlefe  den  nach- 
folgend^ Torfchern  übrig  zu  laffen^,  fip  erlaubte  auch 
der  Blan  jenes  Werks  nidit,  die  fch<daftifche  Philo- 
fophie  nach  ihrer  ganzen  individuellen  Eigenthflmlich* 
keit,  nach  allen  wechfelfeitigen  Beziehungen  und  Ver- 
kettungen vdUftändig  darzuUellen*    Es  war  daher  ein 
SlackUcher  Gedanke  des  Vfo«  vorliegender  Schrift^ 
er  fich  fchon  durch  Cedne  Forfchungen  um  manche 
Theile  der  Gefchichte  der  Phüofopbie  Verdienfte  er-^ 
worben  hat,  die  natürliche  Theolpgie  der  Scholafti- 
ker zu  bearbeiten.     Er  wollte  durcti  diefe  fpecielle 
Dogmengefchichte  -den  Weg  jeder  einzelnen  Lehre 
onabgebrochen  mit  feinen  wefentlichen  Krümmungen 
vorzeichnen,  und  dieUeberficht  des  Ganges  der  Be- 
griffe erleichtem,  obgleich  dabey  die  BeKanntfchaft 
mit  der  allgemeinen  Gefchichte  vorausgefetzt  werden 
mufs.     Die  natürlidie  Theolosie  wänite  er  aus  dein. 
Grunde,  weilfie  tiicht  nur  andere  Theile  der  Scho^ 
laftik  an  Intereffe  abarwic^«  fondern  auch,  weil  den 
Scholaftikem  das  Verdienft  gebührt,  diefen  Tbeil  der 
Metaphyfik  zuerft  wiflenfchafüich  bearbeitet  .zu  ha- 
ben.   Sehr  belcheiden  erklärt  fich  der  Vf.  über  das^ 
was  er  leiften  wollte,  S.  VU.;  »Die  .vnchtjgftoo  ihre^ 
Unterfuchungen ,  dieOuenen  ihrer  Be^iffe,  dieAuSri 
A.  L.  Z.  1804.    Ur\iUr  Bmd^ 


bildungen  ihrer  Lehren ,  fuchte  idt .  in  der  Kürze  an- 
zugeben, wobey  ich  mich,  Co  viel  wie  mir  mdglich, 
an  ihre  Schriften  felbft  geihaltea  habe,  und  mchts 
mehr  wünfche ,  als  dafs  es  mir  geglückt  feyn  möge;, 
hie  und  da  Ideen  hervorzuziehen,  v^elche  die  Ge- 
fchichte der  Philofopbie  bis  jetzt  überfehen,  oder  viel- 
leicht ungerecht  zurückgeworfen  hat  Dennoch  bin 
ich  weit  entfernt ,  mir  zu  fchmeicheln,  dafs  ich  die* 
fen  Gegenfhmd  effchöpft  haben  foUte;  ich  bin  viel- 
mehr fiberzeugt,  daf^  noch  jeder,  der  fich  diefer  Ar-» 
beit  unterziehen  wird,  manches  Neue  und  Unerwarf 
tete  auf  finden,  dürfte,  das  bemerkt  zu  werden  ver- 
dient, jetzt  aber  unter  dem  un;iatzen  Haufen  von 
Syilogilmen  fault  Es  mu&  aq^ph  fchon  der  hinge- 
worfene Blick  auf  die  Werke  eines  Thomas  oder  Sco. 
ius  den  kübnftenMann  bewegen,  iür^ch  an  einer 
völligen  Erfchöpfung  zu  verzv^eifedn ,  und  genauerer 
Umgang  wird  jeden  zuj^  Befcheidenbeiit  und  Gtnüfr" 
Jamkeit  ftimmen. "  * 

Die  Schrift  zerfallt  in  zehn  Abfchnitte.    i)  Aügg. 
meime   Befchaffenheit  der  /chotafti£ehen  Naturtheohgie. 
Eine  fehr  gründliche  Darltellung  der  Eigenthünüich* 
keiten  der  Srholaftik  und  ihrer  Entfiehungsgründe^ 
'mit  billiger  \  J  ürdigung  ihrer  Fehler  und  ihrer  Verw 
dienfte :  auch  zeigt  der  Vf.  fehr  gut,  wie  die  fpecula- 
tiven  Unterfuchungen  über  Gott  nach  und  nach  ver- 
anlafst  und  erweitert  wurden ,  und  warum  fie  fo  f pat 
erft  durch  Rofmund  von  Sebauda  und  Suarez  eine  Ty. 
ftenvitifchere  Geftalt  erhielten.    2)  Beweifefür  dasDO' 
feyn  Gottis.    3)  Uebtr  die  Mögikhkeü  einer  pöfitwin  Er^ 
ktwkhtiß  Gottes.  -  4)  Nähere  Befiimmung  des  Begriffs  ' 
ifon  Gott,  als  einem  nothweneUgen  und  mündlichen  We- 
fen.     5)  Vo»  der  Einfachheit  und  SubJUnüialitHi  Gottes. 
6)  Fon  der  AÜmachi,  Ewigkeit  and  JUg^gemoart  Got- 
tes.   7)  Von  den  geißigen  Ei^enfchaften  Gottes ,  dem  Ver^ 
pmde  und  dem  fTtUen.     8)   rbn  der  Einheit  Gottes. 
.9)  Von  dir  Schöpfung  und  Erhattumg  der  fVett   10)  Von 
der  Rechtfertigung  des  Uebels.    Den  Befchlufs  machen 
.zwey  Ziuätze,  deren  Gegenftand  fchon  auf  dem  Ti« 
tel  angegeben  ift 

In  didfen  Abfchnitten  hat  der  Vf.  gefchichtlich 
und  mit  philofophifchem  Geifte  die  Entttehung  aÜef 
fneculativen  Fragen  und  Unterfucfaunffen  gezeigt»  welr 
cne  fpaterhin  das  Syftem  der  natürnchen  Theologie 
ausmachten«  Der  Gegenftand  hat  ein  vielfeitiges  Kot- 
terefle,  und  die  Bearbeitung  ilt  gründlich  durchdacht^ 
nrd  verrath  ein  vielfeitiges  aus  den  Quellen  gefcböpf* 
tes  Studium  der  Scholaltiker.  Dun^gangig  wird  der 
Punkt  oder  die  Seite  angegeben»  von  welcher  die 
Scholaftiker  ein  Dogma  annahmen  ;'^ie  Qi^elle,  wor- 
aus, fiedaitelbefchöfftenj  die.  Autorität  2  worauf  fie 
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ficli  neben  den  VernanftgrOnden.^vorzüglich  ftützten; 
_die  ganze, lleihe  von  Fragen  und  Entworfen,  Grün- 
den und  Ci^gengrüiiden;.  diejillxnählise  Entwickelung 
der  Begriffe,  Eintheilungen  und  Diitinctionen ,  wel- 
che die  dialectifehe  Kunft  verftielite ,  um-  4en  Gegeo- 
ftänden  der  Speculation  mehr  Licht  zu  geben.  Es  er- 
hellt aus  der  Schrift,  ,dalis  dJeSHiolaftiker  keine  fo 
verächllicben  GrüUer  waren ,  als  fie  oft  &u9  Unknii* 
de  dargeftellt  wurden ;  fchon  der  Umftand ,  dafs  die 
Scholflltiker  mehrere  Sätze  aufftellten  ,  oder  doch 
vorbereiteten ,  welche  das  Leibnitzifch  -  Wolfifche  Sy- 
ftem  fo  berühmt  machten,  ift  ein  Beweis  d^for.  Mit 
Recht  hat  daher  dejf  Vf.  diefen  Punkt  nicht  aus  der 
Acht  gelalTen,  fondern  bey  jedem  Gegenftande  ge- 
zeigt, wie  L$ibnUz  und  ff^oifaie  Unterfuchungen  der 
Scnolaftiker  aufnahmen,  weiter  fortfetzten  und  be- 
nutzten. Ungeachtet  das  Beftreben ,  pofitive  Sätze  des 
^  Kirchenglaubens  durch  die  Metaphybk  des  Sta^riten 
auf  Gründe  der  Vernunft  zurück  zu  führen ,  fie  nach 
dem  Geilte  jener  Zeiten  leicht  «verleiten  konnte,  die 
Gränzen  des  Verftandes  zu  überfchreiten,  und  aufsef 
dein  Felde  möglicher  Erkenntnifs  verftändige  Einficht 
zu  erzwingen  I,  fo  fehlte  es  doch  nicht  an  Beyfpielen, 
wo  iie  durch  Nüchternheit  des  Verftandes  zurückge- 
liahen,  die  Unmöglichkeit  einer  Erkenntnifs  *a  priori 
«inzufehen  anfingen.    Auch  darauf  ift  hier  RücKiicht 

fmdrameii^  «ur  nicht  in  dan  Umfange  und  in  der 
eftimmtheit,  als  es  möglich  gewefen  wäre,  wenn 
Aicht  dbr  Vf*^us  döm  U^^chtspunkte  des  Wolfifchen 
fyftemst  dem  er  allein  huldigt,  darüber  geurtfaeilt 
/hatte. 

Die  Methode,  welche  der  Vf.  wählte,   dais  er 
flicht  die  Lehrfätze  und  Unterfuchungen  der  einzelnen 
^chojaftiker  nach  der  Zeitfolge  und  im  Zufammen- 
•hange,  fondern  zerftOckelt  unter  den  zehn  Hubriken 
'    darUellt,    hat  ihre  Vorzüge  und  ihre  Mängel.     Da 
idet  noch  von  keinem  voimändigen  Syfteme ,  fondern 
nur  von  einzelnen  dazu  gehörigen  Unterfuchungen  die 
Rede  ift:  fo  konnten  auf  diele  Art  die  Veränderun- 
gen einer  Lehre,  die  mancherley  ver[uchtei;i  Wendun- 
gexi  und  Auswege  am  heften  verftändlich  gemacht 
werden.     Hingegen  ging  der  Vortheil,  we}(mer  aus 
•der  Verbindung  der  Behauptungen  eines  Denkers  und 
der  ihnen  zum  C>runde  Hegenden  Denkart  für  die  grö- 
isere  Verftändlichkeit  entfpringt,   gröfstentheils  ver- 
loren.   Auch  ift  der  Vf.  etwas  zu  karg  gewefen,  von 
.   der  Ejgenthümlichkeit  der  fcholaftifchen  Dialectik  in 
dem  Zergliedern  und  Eintheilen  der  Begriffe,  in  Auf- 
fuchung  verfcbiedeper  Beftimmüngen    eines   Satzes, 
und  in  der  Zufammehftellung  möglicher  $ätze  ,und 
Cegenfätze  mit  ihren  Gründen  eine  klare  Anficht  zu 
geben,  wozu  einiceBeyfpielehinlänjglich  gewefen  wi- 
'   Ten.    Aber  auch  o^ ,  wo  die  Ausführung  des  Gegen- 
standes diefes  erfordert  hätte ,  ift  es  niqht  immer  ge- 
ichehto.    So  berührt  der  Vf.  (S.  190.)  m'ehrei-e  Un- 
terfuchungen über  die  Schöpfung,   welche  den  Hang 
der  Scholaftiker  zu  dem  Tranfcendentalen  charaKte- 
Tifiren  j  ohne  fie  breiter  auszuführen.    Auf  der  andern 
Seite  übergeht  er  nicht  feiten  ihre  Gründe,  wo  fie  die 
MögMohkeit,  gewifle  fpecuiatiTe  Sätze  zu  detoonltH* 


ren ,  bezweifeln  odei^  beftreiten.     Diefs  ift  z.  B.  der 
Fall,  wo  er  dip  verfchied^ei^ Behauptungen  der^Ho- 
miften  und  Scotiften  über  die  Erkennbarkeit  Gottes 
anführt,  ^nd,' nachdem  er  die  vorzüglich fteh  genannt 
hat)  -bineofetzt :  «€Ue  Tbonüftifcha  Schule  fey  genö- 
thi^t  gewefen,    mit  einer  Menge  von  Diftinctionen 
au^iitreten ,  um  den  Gegnern  doch  das  Feld  nicht  eia- 
«Hfäfimen '*,  ohne  diefe  DÜlkietionen  weiter-  anzuge- 
ben.   Und  doch  wäre  d|efs  nicht  ünintereffant  gewe- 
fen ,  in  wie  fern  daraus  der  Kampf  der  theologifiren- 
den  und  der  freyer  denkenden  Scholaftiker ,  wel^e 
Üshön  nelle  Bücke  in  die  Befchränktheit  d^^  menfch- 
liehen  Verftandes  thaten«   noch  beffer. eingeleuchtet 
hätte«     Auch  die  Gründe  des  Qccam^  dafs  Geh  die 
Unendlichkeit  Gottes  weder  a  pofieriorL^us  den  Wir- 
kungen, noch  a  fTTM^ri  demonftriren  laffe,  find  S.  8l* 
zu  kurz  gerührt    Die  Beurtheilung  der  fcholaftifchen 
BehauDtungen  ift  fehr  gemäfsigt  und  bilh'g»   nur  in 
trifrenichanticher  Hinficht   nicht  fcharf  genug.      So 
Culsert  der  Vf.  nie  eine  Beden  kHchkeit  gegen  die  Rich- 
tigkeit des  SchiufTes  von  der  loglfchen  Möglichkeit  auf 
die  reale  Wirklichkeit ,  welches  er  freylich  als  Wol- 
fianer  nicht  konnte ;  und  dadurch  wird  er  oft  verlei- 
tet, etwas  für  wahr  zu  halten,  was  keine  ftrenge Kri- 
tik ^ushält.  ^  Wir  fähren  davon^  nur  ein  Beyfpiel  an.  ^ 
Herveif  bewies  die  Einheit  Gottes  auf  ^folgende  Art : ' 
wären   mehrere  Götter  möglich  ,    fo'  könnte  kein 
•Omnd  zu  einer  beftimn^ten  Anzahl  von  Göttern  ge- 
funden Verden,  und  fo  würde  eine  unendliche  An- 
zahl von  Göttern  wirklich  feyn.    Der  Vf.  fetzt  hinzu: 
Hierin  lag  allerdings  ein  grober  WKiierfpruch  ^  den  Sc9^ 
ins  in  foTern  befier  aufdeckte,  als  er  vorzüglich  dar^- 
that»  dafs,  weil  in  Gott  Möglichkeit  und  Wirklich- 
keit Eins  fey ,  bmf  der  Mdgtichkeit  unendlich  vieler  Göt- 
ter eiuek  die  ff^rkRckkeit  einer  unbeßimmten^AnzeM  der^ 
fetben  angenommen  werden  muffe.  (S.  171.)  —    Auffal- 
lend war  es  Rec. ,  dafs  der  Vf. ,  der  fonft  immer  die 
Refultate  feines  eigenen  Porfchens  aufftellt»  5.  53.  54. 
durch  die  Autorität  Tiedemann's  verleitet ,   d^n  &o^ 
tns  Erigena  einen  falfchen  Gedanken  auf)[)ürdet,   die 
Behauptung  nämlich :  n Gott  kenne  fiek  felbfi  nichts  und 
habe  keinen  Begr^wmfichy  weil  er  niehi  eimnat  Etwas 
wäre'\  da  docn  diefer  Denker  nichts  weiter  behaup- 
tete, als,  Gott  könne  fich  unter  keinem  Begriff  eines 
endlichen  Wefens  irgend  einer  Gattung  oder  Art  den- 
ken, £0  wie  er  aucn  nicht  voü  Menlchen  auf  diefe 
Art  gedacht  und  erkannt  werden  könne,  ohne  zu  &r 
nenvhefchränkten  endlichen  Wefen  zur  werden;^  er  ift 
keine  Art  des  Seyns,  fondern  über  Jedes  Seyn,  de(> 
fen  Urheber  er  iit ,  erhaben.    Die  l^rte  des  Scoius': 
Deus  itaque  nefcitfe  quid  tfl^  auia  noneflquid; 
incqmfrekeHfibilis  quippe  in  atiquo  et  fihi  ipfi  W  omni  i»^ 
iellectuiy   verneinen   die  BegreifliehKeit  Gottes  nicht 
geradezu,  fondem  nur  die  Begi*eiflichkeit  nach  menfch- 
Bcher  Art,  welche  immer  etwaa^Höheres  vorausfetzt, 
aus  welchem  das  Niedrigere  abgeleitet  wird  (tneom" 
^ehef^bitis^  quipve  in  atiquo).    Die  Folgerung  hat  ihre 
iogifche Richtigkeit;  wie  kann  man  aber  < 
einen  Schein^von  Gcatesleugnong  finden? 


Kann  nur 


FEH 
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VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Zwickau  u.  Leip2Sio9  b.  Schümann:  Genius  der 
Zeit^  oder  dU  tcakre  Revoli^tion^  von  ^.  G.  Hetf- 
nig^  1803.  IV  ^.  350  S.  8.     (1  Kthlr.) 
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So  abgenutzt  und  auch  wohl  unwirkfam  der  Kunft* 
griff  mancher  Autoren  und  Verleger  ift,  auffallende 
und  onverftändliche  Titel  zu  wählen ,  um  die  £rwar- 
tuhg  des  PubUcums  zu  fpannen:  fo  ift  er  doch  bey 
die^r  Schrift  abermals  angewandt.  —  Die  hier  feil- 
gebotene Waare  ^befteht  in  xehn  Auffatzen ,  oder  ei^ 
fentiichAbfcbnkten,  welche  iammtlich  längere  oder 
ürzere  Betrachtungen  über  aUeriey  GegenUände  der 
Moral,  Philofophie  und  des  gemeinen  Lebens  enthal* 
ten ,  und  bft  Predigtifracmenten  und  Schulreden  ähn- 
lich find.  Alle  diefe  Auffatze  haben  eben  fo  boch- 
tönMde  Ueberfchriften ,  als  das  ganze  Buch,  und  ent- 
'  fprechen  denfelbeti  eben  fo  wenie,  als  diefes  feinem 
Titel.  Alle  ftnd  voller  Triviahtäten,  fchiefer  An- 
ficfaten  und  fiftnleerer  Floskeln,  die  durch  die  Setbft- 
fucbt,  mit  welcher  iie  der  Vf.  v^iirtr^gt»  noch  wider* 
lieber  werden.' 

Der  erfle  Auffatz:  Ahrimmn  und  Ormuzd^  oder 
der  Kamff  zusnfchen  Tugend  und  Laßer  in  der  ffelt, 
enthält  blofs  moralifche  Betrachtungen  über  die  all- 

femeine  und  fchädliche  Wirkfamkeit  der  Verleum- 
ung,  zu  deren  Veranfchaulichung  die  Gefchichte 
Hiobs,  unferer  Einficht  nach,  ziemlich  (bhief  und 
unrichtig  angewandt  wird.  Gegen  das  Encje  deffel« 
ben  kömmt  er  auch  auf  RoußeaUf  und  labt  fich,  zur 
Ehrenrettui^g  deffelben,  ^egen  eine*,  feiner  Meinung 
nach,  blofse  und  arge  Verleumdung  diefes  Philofo- 
phen  folgendergeftalt  vernehmen:  nRouffeau  vfurde^ 
wie  noch  einige  Philofophen  der  altern  Zieit,  in  halb 
Europa ,  gleicn  einem  Stack  Wild ,  herumgehetzt ,  fo 
dals  er  am  Ende  nicht  mehr  wufste,  wo  er  fich  hin- 
wenden und  wo  er  fein  Haupt  niederlegen  follte. 
Gleichwohl  machte  man  es  dem  unglücklichen  Rouf- 
feam  zum  Vorwurfe,  ja  zum  Verbrechen,  dafs  er  feine 
Kinder  ins  Findelhaus  fchickte,  und  fie  nicht  felbft 
erzog,  da  er  doch,  wie  man'  fich  hiebey  ausdrQckt, 
'  ein  praktifeher  Philofoph ,  ein  Lehrer  und  Verbeffe- 
rer  der^  Erziehung  feyn  wollte.  Möge  daher  der  Grau- 
£ime,  der  im  Sommer  des  Jahrs  1800.  einen  Brirf 
von  Rouffeau  an  die  Marfchallin  von  LMxenburg,  in 
Betreff  feiner  Kinder,  d^  Hamburger  Zeitung  dn- 
verleibte,  um  diefem  grofsen  und  ausgezeichneten 
Schiiftfteller  an  feinem  Nachrühme  zu  jchaden^-von 
Gott  geßraft  werden!  Und  möge  fein  Leben  fckneü  ein 
Ende  nahen  y  damit  er  nicht  fiärker  frevelt  und  wohl 

{ar  die  Ehre  ^fus  und  Gottes  antaßeti''  —  Der  Vf. 
;heint  hier  nicht  zu  ahnden ,  dafs ,  indem  er  gegen 
Verleumdung  eifert ,  er,  ein  Lehrer  der  Moral  und 
Religion  Jefus,  hierin  felbft  verleumdet,  und  —  an- 
ftatt  zu  fegnen  —  flucht!  Auch  ift  die  Gradation 
hier  niobt  unmerkwflrdig  von  dem  angefchuldigten 
Attentate  anf  die  Ehre  'RMfifeau*s^  auf  die  Ehre  ^fiis 
und  Gottes!  — *  In  einei:  Note,  in  welcher  er  feine 
Aeusferungen  durch  Beziehung  auf  einen  andera,  ae»- 
erÜch  im  zweyten  Bande  des  Confervateurs  gelieferten 


Brief  Roujfeau's  an  die  M.  von  Luxenburg%  zo  recht- 
fertigen iücht,  &gt  er,  der  oben  im  Texte  fluchwür- 
dige Verleumdung  darin  fand ,  dafs  der  Vf.  jenes  Auf- 
fatzes  in  der  Hamb.  Zeit,  ihm  aus  der  Verftofsung  fei- 
ner Kinder  einen  Vorwurf,  ja  ein  Verbrechen  ge- 
macht habe:  y,Rouffeau.  habe  das  Verbrechen  wegea 
Verftofsung  feiner  Kinder  tief  gefühlt,  und' die  Reue 
darüber  ihn  hauptfächlicl^  ermuntert,  durch  Ausar- 
beitung eines  Werks,  wie  der  £mi/,  fein  Unrecht 
eanigermafsen  wieder  gut  zu  niaehen.*'  In  dm^gleicben 
Widerfprüche  findet  fich  unfer  Vf.  gar  leicht  ycrwik- 
kelt,  fobald  er  fich  aus  dem  KreiGe  der  gewöhnuchen 
Predigt- Ideen  herauswagt 

In  dem  zweyten  Abfchnitte,  der  fiberfchrieben  ift: 
Fragmente  aus  der  Philofofhie  und  Moral,  find  die  tri- 
viallt^n  Gemeinplätze,  wie  man  fie  in  fchlechten  Pre- 
digten findet ,  unverkennbar.    So  heifst  es  gleich  in 
dem  zweyten  Fragmente :    „Die  Leute  förchten  fich 
gar.  vor  keiner  Sünde  mehr  und  ihr  Gewiffen  fcheint 
ausgeftorben  zu  feyn.    Sie  übertbeuern  und  betrügen 
einander  im  Handel  und  fTandet,  fie  belügen  und  üherl 
tUlenßch  wechfelfeiüg ,  fie  fuchen  einander  emf  alle  Art 
VortheUe  abJtugewinnen^    kurz  fie  fchaden  und  beein^ 
trächtigen  einander  abwechfetndy  und  zwar  ohne  alle 
Scbaam  und  Scheu,  als  wenn  fie  liiere  Ufären,  oder» 
als  wenn  in  der  Welt  aUes  nur  auf  Lift  und  Schlau- 
heit ankäme:"  (Welche Tautologieen,  die,  von  einem 
Schwätzer  auf  der  Kanzel  hergeplaudert,  fchon  ein  Be- 
weis von  Gedankenlofigkeit  und  Geringfehätzung  des 
Publlcums  wären,  hier  im  Druck  beides  noch  unwider- 
fprechlichef  bewähren.)  —     In  einem  andern   foge« 
nannten  Fragmente  fagt  der  Vf. :  «^DieMenfohen  fchei- 
nen  gar  keine  vernünftige  und  moratijihe  WefenzuFeyu^ 
fondern  fie  haben  blofs  eine  Anlage  dazu,  und  köih 
nen  vielleicht  mit  der  Zeit  das  noch  werden ,  was  fie, 
nach  manchen  Compendien  der  Moral ,  fchon  feyn  fol- 
len.    'Bekanntlich  iiommt  nichts  auf  Denken^   Reden 
und  Schreiben  an,  fondern  alles  auf  Thun  und  Laffen.^ 
u.  f.  w.  —  Mitunter  findet  fich  auch  wohl  eine  wahre 
und  gute  Reflexion ;  doch  auch  diefe  enthalten  mei- 
ftens  fo  bekannte  Genieinplätze,  dafs  fie  füglich  hät- 
ten ungedruckt  bleiben  können. 

In  dem  ^fr^^Auffatze,  überfchrieben :  Rer  ge- 
genwärtige  Zufiand  der,  PhUofopHe  in  Deulfchland ,  er* 
halten  Kant  und  fein  Commentator  Beck  inre  Abferti- 

Sti£ung.  Af)ch  in  diefem  AufTa^ze  berrfcbt  durch-* 
Hiends  der  Kanzelton.  Der  Vf.  fpricht  über  KanVs 
ritik  und  Beck's  Standpunkt,  aß  ob  fie  fo  eben  erft 
erfchienen  wären,  und  er  der  erfte  fey,  der  darüber 
fein  Urtheil  dem  Publicum  vorlege;  Von  den  neue- 
ften  Philoibphieen,  die  jene  neue  fchon  wieder  ver- 
drängen wollen,  nimmt  er  gar  keine  Notiz.  Wa$ 
er  den  gegenwärtigen  Zuftand  der.  Philofophie  nennt, 
ift  eigentlich  der  |;egenwärtige  vor  zehn  Janren. 

In  einem  dir  folgenden  Auffätze  weift  er  die  Re- 
genten und  Slraatsmänner  eben  fo  zurecfate,  als  in  die«» 
lern  die  Philofophen.  Des  Auszeichnens  werth  ift 
der  Aaatewirtbichaftliohe  Vorfchlag""  (S.  321.)  ^  „durch 
Venmttelung  energifcher  Weiber- die  Deutfcben  fich 
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rcecneriren  tu  laffcn,   damit  neue  acht  germanifchc 
Gefchlecbter  unter  uns  auffpncfscn,   in  denen  man 
untere  ftartoen  und  muthigcn  Unräter  wiedererkennt.'* 
Und  überfehen  werden  darf  die  diefem  Vorfchlage 
bevÄefagte  Note  nicht,  in  welcher  der  Vf.  „da  man 
vielFcicht  argwohnen  liönnte,  dafe  diefe  Stelle  nnter 
die  Satiren  und  nicht  unter  die  Lehren  gehöre *•  uns 
auf  das  zwevte  Stück  des  ehemals  in  Altenburg  er- 
Xchienenen  ffyckologifchtn  Magazuu  verweift ,  wo  wir 
eine  kleine  Apologie  des  weiblichen  Geichlechts  fin- 
den würden*';  aus  welcher  denn  wohl  hervocgebeii 
wird,  dafs  fie  nicht  unter  die  Sauren,  fondern  unter 
die  Lehren  gehöre.  -^    S.  341- gi«bt  der  Vf.  EngUnd 
die  gebührend^ji  Verweife  dafür,  dafs  es  auf  „eine 
Vifitation  der  Schiffe  aller  neutralen  Seemächte  ange- 
tragen ,  und  das  ftille  Dänemark  mit  den  andern  nor- 
difäien  Seearächtcn  nicht  zufrieden  gelaffen  habe/' 
Er  belehrt  es ,  daCs ,  „dafern  es  fich  mit  der  Zerftö- 
rung  des  Handels  uad  der  wcftlichen  Seemächte  be- 
ffnügt  hätte,  es  vielleicht  noch  lange  das  mächtige, 
Irotse  und  reiche  England  geblieben  fejrn,  es  nun  aber 
bald  ein  ohnmächUges  und  kleines  Enjdand  werden 
würde  •  wie  alle  Mcnfchen  von  mittlem  Lebensjahren 
noch  erfahren  könnten."  —    Merkwürdiger ,  alff  alle 
bisher  ausgehobene  Stellen,  dünkt  Rec.  indeffen  die 
(S  343)  zuTeyn,  in  welcher  der  Vf.  die  Frage  auf  wirft: 
),ob  es  nicht  möglich  fey,  eine  leichte  und  fchnelle  frey- 
willige Todesart  zu  eriinden?   Ob  man  es  nicht  der 
Natur  ablernen  könne,  einen  künftlichen  Schlagflufs, 
der  aber  fchnell  und  leicht  tödten  müfste,   zu  erre- 
gen. **    Diefs  wäre,  meynt  er,  ein  wahres  Bedflrfnifs 
unferer  Zeit;  denn^in  unfern  elenden  Zeiten  würden 
gewiis  viele  davon  öebrauch  machen ,  und  dieCs  dürf- 
te ihnen  eben   nicht  zu  verdenken  feyn;   denn  der 
Menfch  folle  fich  in  einem  erträglichen  Zuftande  be- 
finden ,   oder  Ueber  gar  nicht  leben. "     Dergleichen 
erbauliche  Aeufserungen  bey  einem  Tugendpredicer 
und  mitten  unter  Kanzel -Floskeln  über  Jelus  und  Re- 
ligion zu  finden ,  muCs  freylich  etwas  befremden,  dient 
aber  doch,  den  Vf.  und  fein  Werk  recht  eigentlich  zu 

charakterifiren.  ....  ^..  i*    «.1-«      a^ 

Unter  den  Ueberfchriften :  Phth/ophifcüe  Apko^ 
riftnen  und  Gedanken  und  Bemerkungen,  tifcht  der  Vf. 
unter  andern  folgende  geiftreiche  Bemerkungen  auf, 
S  272. :  n^afs  die  Menlchen  nicht  mit  einander  um- 
fpringen,  wie  Kühe  und  Qchfen,  wie  Ziegen  und 
Böcke,  rührt  blofs  daher,  weü  fie  keine  Homer  ha- 
i)en  wie  diefe  und  ^pdere  Thiere.  Hätten  fie  Höd- 
ner,'  fo  ftiefsen  fie  damit  bey  den  geringften  AnläfTe« 
und  Streitigkeiten,  und  machten  es  gerade  fo,  wie 
dergleichen  niedere  Homthiere/'  —  S.  ao8.:  „Wer 
wifip^vill,  wie  viel  dieOewohnheit  thut,  der  nehme 
den  Spiegel  feines  Wohnzimniers  von  der  Wand  und 
bringe  ihn  einige  Tage  lang  bey  Seite.  Er  wird  nicht 
bleiben  können ,  undimmer  thna,  als  wenn  ihm  et- 
was fehlt,  bis  der  Spiegel  wieder  an  der  Wand  hängt 
Uofere  Vorfahrea  Habea  fidi  nicht  gefpiegelt»  und 


waren  fchöner,  wie  ihre  fimbem  Nisichkömmlinge !  * 
u.  L  w.  —  S.  194.:  mEs  ift  eine  wunderliche  Erfchei- 
nung,  daß  jeder  Menfch  einen  gewijfen  hefondern  Namen 
hat,  womit  man  ihn  bezeichnet  und  ruft,  und  womit 
man  ihn  auch  gewöhnlicher  WeKe  von  andern  Men- 
fchen  tlnterfcheidet,  da  doch  ^eder  Menfch  ift,  auch 
fo  genannt  werden  könnte,  und  jeder  mit  mehr  oder 
weniger  Verfchiedenheit  von  der  Natur  felbft  ausge- 
prägt ift**  —  Mehrere  Beweisftellen  für  unfer  Ur- 
theu  anzufahren,  wird  der  Lefer  dem  Rea  gern  er* 
latten,  dem  es  vielleicht  an  diefea  fchon  zuviel  ift. 
In  der  That  würde  er  fich  auch  die  widerliche  uad 
undankbaoe  Mühe,  diefe  abzufchreibcn^  erfpart  4ia- 
ben ,  wenn  nicht  die  fchlechteften  Autoren  immer  an\ 
lauteften  über  ungerechte  Urtheiie  fchrieeni,  und  es 
doch  auch  nicht  ganz  ohne  Intereffe  wäre ,  zu  fehen, 
wie  weit  die  Unverfchämtheit  derfelben  geht,  alles 
drucken  zu  iafleu ,  was  ihnea  aus  der  Feder  flieiCst. 

Hamburg  ir.  Mativs,  b.  Vollmer:  Aronet  vom  rot. 
tairß  —  intereffante  Bemerkungen  Über  Menfchen^ 
Regierungen ,  iUgenten  und  C/ntertkanen.  -Ein  äch- 
ter fo  eben  erft  aufgefundener  Nachlaüs  diefes 
Weifen.  Aus  dem  Franz.  überfetzt  von  S,  F.  C 
Momme.  1803.  XVI.  u.  172  S.  8«  -^  ( 14  gr.) 

Alles  müfste  uns  tragen,  oder  der  Titel  ift  nur  ela 
armfeliger  Kunftgriff  ^  um  einer  fehr  mittelmäfsigen 
Sammlung  zerftreuter  Gedanken  undEiafalle,  unter 
denen  fich  wenige  befinden,    die  der  Aufbewahrung 
werth  waren,    ein  unverdientes  Gewicht  zu  geben« 
Dafs  fie  nicht  alle,  vielleicht  überall  keine,  von  F'ol^ 
toir^  herrühren,   beweifet  ihr   innere^  Gehalt,    der 
fchlechte  Ausdruck,   auch  mehrere  Anachronifmem 
Gleichwohl  yerfichert  der  Heraus^,  in  dem  Vorberich- 
te, fie  haben  fich  bey  Voltaire's  'lode  in  den  Händen 
des  Hn.  von  Viüevieille,  feines  alten  vertrauten  Freun« 
des ,  befunden  ^  und  feyen  fodann  in  die  Hände  Ficcu 
uis,  eines  Sohnes  des  berühmten  Tonfetzers,  gera* 
then.    Oiefer  habe  fich  endlich  entfchloffen,  fie  ans 
Licht  treten  zu  laffen ,  ob  er  gleich  als  leidenfchaftli« 
eher  Bewunderer  Vottaire*s  lange  gefürchtet  habe ,  fei* 
neu  Ruhm  einiger  Gefahr  auszufetzen ,  yrean  er  blofse 
Bemerkungen  ohne  Ordnung  und  Verbindung,    die 
faft  immer  f?)  originell,    oft  aber  fehlerhaft  wireu» 
drucken  lietse;    bewogen  durch  die  Ueberzeugung^ 
dab  es  ein  Verbrechen  gegen  die  Literatur  fey,  wenn 
man  dem  Publicum  auch  nur  eine  Z^'lediefer  mit 
Recht  fo  berühmten  Feder  vorentiialten  wollte.    Wir 
find  aber  des  Dafürhalten  s>  dafs  Hr.  Kccini,  wenn  er 
etwas  ^nauer  geprüft  hstte»  bey  einer  auch  nur  mä- 
fgigen  rteurtheiiungskraft,   die  Unächtheit  des  Pro- 
ducts leicht  erkennen  müfste.     Uebrigens  laffen  wir 
es  gern  aiif  fich  beruhen,  ob  die  Anekdotea  in  der 
Vorrede «  welche,  f^oltaire's  kleine  Seh wachfaeiteo  be- 
weifen  foUen,  wahr  feyn'  mögen,  oder  nicht:  aus-* 
zeidineod  find  fie  auf  keinen  FalL 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Batretttk  9  b.  Lübecks  Erben  in  Comm. :  Der  Atii^ 
back  -  Bayreuikifdu  Armenfrmnd^  herausgegeben 
Ton  C%.  <y.  Kraußy  Kriegs-  uad  Domänen -Kam- 
mer-AOellor.    ErßerBwudL  1804.  8-  ^ 

Bey  dem  faft  allgemein  aufgeregten  Streben,*  das 
Armenwefen  zu  verbeffern  und  den  dahla  gehö- 
rigen Anftalten  eine  zweckmäfsigere  Einrichtung  zu 
geben ,  liefs  ei  fich  leicht  vorherfeneii ,  dafs  man ,  uof 
eine  immer  gröfsere  Theilnahme  an  derfelben  in  be- 
ftimmten  Gegenden  zu  bewirken  und  .die  beflern  Ideen 
und  Wünfche  lin  einen  >grdfsern  Umlauf  zu  bringen» 
zu  einem  fchon  früher  mit  fidacklichem  Erfolff  ge- 
brauchten Mittel  auch  ietzt  leine  Zuflucht  nehmen 
und  durch  perioäifche  BUtUr  und  WoclmfehrifUn  jene 
Zwecke  zu  befördern  fuchen  würde.^  Unter  diefe 
Blätter  9  bey  welchen  man  jene  beftimmte  Abßcht 
hatte,  gehören  z.  B.  die  Wochenfchrift  zu^n  Beften 
der  Armen  in  Kiel,  vom  Archidiaconus  iTo^ ,  dasHal- 
lifche  patriotifche  Wochenblatt ,  von  D.  Nitmtyer  und 
Frediger  ff^agtntZj  und  mehrere  andere,  die  theils 
cur  in  fo  fem  fie  ihren  Ertrag  und  Uebertchufs  den 
Armen  abgeben,  zum  Beften  derfelben  gefchrieben 
find ,  ob  fie  gleich  weiter  keine  Rückficht  aufs  Ar- 
xnenwefen  nehmen ,  theUs  diefes  und  defTen  VerbefTe- 
rung  durch  eigene  Auflatze  erzielen.  An  diefe 
fchlieist  fich  jetzt  Hr.  Affeffor  Kraufe  mit  feinem  Ar- 
mmftewnd  an ,  und  giebt  uns  unter  diefem  Titel  eine 
periodifche  Schrift,  bey  welcher  er,  wie  er  felbft  im 
erften  Stück  fagt,  die  Abficht  hat,  dem  edeln  Eifer, 
mit  denu  jetzt  in  den  Fürftenthamern  Ansbach  und 
Bayreuth  fidi  fo  viele  für  Arme  und*  Armen wefen  in- 
tereffiren»  einen  Vereioigungspuhkt  zu  verfchaffen, 
um  durch  dUefen  jenen  zu  nähren,  und  indem  ein  fol- 
ches  Blatt  ein  beftändiges  gegenfeitiges  Mittheilen 
möglich  und  leichter  macht,  ein  defto  übereinftim* 
menderes  und  zweckmäfsigeres  Wirken  für  diä 
fchöne  Sache  zu  befördern.  Seine  Wochenfchrift 
wird  alib  hiftorifche  Nachrichten  von  Anftalten 3  Ein- 
lichtunsan ,  Erfindungen  u*  £  w» »  die  fich  auf  Arr 
menweiea  beziehen,  Ideen,  Bei(ierkungen ,  Anfragej^i 
und  Beantwortungen  derfellien ,  die  jenes  und  delTen 
Verbefferung  erzielen  u.  f.  w.  —  alles  vornehmlich 
in  Beziehung  auf  die  genannten  FfirftenthUmer,  ent- 
halten. Nur  dann,  wenn  Raum  übrig  ift,  vnrd 
man  diefen  mit  andern-  neuen  entlehnten ,  doch  im- 
'mer  gemeisnützigen  und  unterhaltenden  Auffätzen 
fallen,  auch  wcS  gegen  Bezahlung  Privatangele^n* 
heiten  diirch  das  Blatt  bekannt  machen»  und  den  ^- 
AL.  Z.   1804»    J^^^fr  Band:       . 
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Seinen  Stocken  ein  Verzeichnifs  der  Beförderer  deft 
Wochenblatts  anhängen.  Der  Ertrag  des  Ganzen  foH 
nach  Abzug  des  haaren  Aufwandes  den  im  Ansbacb- 
Bayreuthifchen  errichteten  Wer  noch  zu  errichtenden 
Suppenanftalten,  und  in  dringenden  Fällen  der  Ab- 
heilung anderer  Bedürfniffe ,  gewidmet  feyn,  ^  v 
Unter  mehrerh  mit  dem  Hauptzwecke  derfelbeii 
in  näherer  oder  engerer  Verbindung  fiehenden  Auf- 
(ätzen  zeichnen  wir  einige  befonders  aus.  Aus  der 
kurzgefalsten  Qefchichie  der  R»mfordfdien  Jüippetmnftait 
und  ebrjäxt  dornt  verbundenen  ArieitsavfiaU  zu  Bof/remtk 
bemerken  wir  folgendes :  Jene  nahm  im  Januar  iSon. 
ihren  Anfang ,  und  die  menfchenfreundlichen  Untem 
nehniar  hatten  dabey  die  Abficht,  alte  gebrechlicheb 
nicht  mehr  tachtige  Leute ,  fo  wie  auch  arme  Fami« 
lien,  welche  viel  Jünder  hatten  und  im  Winter  fich 

finz  zu  ernähren  wegen  Mangel  an  Arbeit  nicht  im 
fcande  waren ,  vom  Januar  bis  März  mit  Rumfordfcher 
Suppe  und  mit  einer  nach  dem  jedesmaligen  Grade 
der  Kälte  beftimmten  Quantität  Holz  zu  unterftützen* 
Was  für  Erfahrungen  dabey  gemacht,  was  fär  Seh  wie* 
rigkeiten  dabey  benierkt,  was  dadurch  gewirkt  wor« 
den  u.  £.  w. ,  alles  diefs  findet  man  hier  ausführlich 
erzählt  Mit  diefem  Auffatze  ift  die  Befchreibung  dir 
Privat  •Armenanßati  zu  Ansbach  zu  vergleichen ,  ^e  mit 
jener  zu  Bayreuth  gleichen  Zweck  hat.  Ein  Schreibern 
an  den  Herausg.  Ober  die  Frage:  in  der  Stoßt  unbedängß 
verpflichtet  i  um  Armm  zu  emanren?  bemerkt  fenr 
richtig,  da(s  man  dem  Staate  nicht  feiten  zu  viel  auf- 
bürdet, dafs  man  blofs  die  Vort}ieile,  die  er  verfchafft, 
geniefsen  will,  ohne  auf  dieHerbeyfchafFung  der  Mit- 
tel zu  denken,  durch  deren  Anwendung  jene  Vor-' 
theile  allein  erft  möglich  gemacht  werden  können ,  und 
ohne  fich  daran  zu  erinnern ,  daCs  die  gemeinfchafÜi- 
cheLaft  auch  auf  gleichen  Schultern  getragen  werden 
mufs ,  und  dafs  nur  dann  diefe  Laft  gleichmäfsig  und 
gerecht  vertheilt  ift,  »wenn  jeder  fo  viel  zahlte  als  er 
von  Seiten  des  Staats  Schutz  in  Anfehung  derjenigen 
Güter  geniefst,  die  er  feinEigenthum  nennt  Ferner 
findet  man  hier  einen  Auflatz  über  die  Rumfordfihe 
Suppe*  Sie  wird,  wieRec.  glaubt,  meiftens  und  auch 
hier  zu  unbedingt  empfohlen.,  und  möchte  wohl  für 
einzelne  kleine  Familien,  befonders  bey  den  immer 
höher  fteigenden  Holzpreifen ,-  fo  wohlfeil  nicht  feyn^ 
als  der  V£  des  Auffatze«  aneiebt  Nur  da  wird  fie, 
oder  vielmehr  die  Anftalt,  aie  mit  ihr  die  Armen  zn 
nähren  fich  zum  Zweck  gefetzt  hat,  wohkhätig,  wo 
die  Armen  des  theuren  Feuermaterials  wegen  zunaufe 
keine  warme  Stube  haben»  vielleicht  nicht  einmal  ha- 
ben können»  weil  fie  nuckln  einer  Kammer  ohne  Ofen 
häufen »  den  Tag  über  in  öffentlichen  SÄen  und  Ma« 
B  b  nufactu** 
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nufacturen  arbeiten  und  alfo  weder  Zeit  ;noch  Gele* 
geaheit  zur  Zubereitung  einer  v^armen  Speife  haben 
u«  f.  w.  Unter  diefen  Üipftänden  ift  die  Änftalt,«  be- 
fondefs  wenn  fie  dem  Arbeitshaufc  in  der  Nähe  liegt, 
vorzaglich  zu  empfehlen.  Uebrigens  vergleiche  man 
die  trefflichen  Bemerkungen  des  verftorbenen  Bau» 
meifters  Hänfen  aber  diefe  Suppen  in  feiner  Befchrei- 
bung  des  Sparherds  Im  Georgenhaufe  zu  Leipzig,  mit 
d^en  die  vom,  Rec.  gemachten  Erfahrungen ,  der 
felbft  vor  einigen  Jahren  eine  Bumfordfche  Siippen- 
anftalt  einrichten  half,  faft  fiberall  abereinftimmen. 
Von  den  übrigen  Aufßtzen  nennt  Rec*,  nur  noch  fol- 
gende :  Das  Ferzeichniß,  wie  vis!  BawfiwoUe  in  der  Spinn  - 
und  Arbeitsaf^alt  zu  Erlangen  vom  erflen  Nou.  bis  letzten 
Dec^  1802.  durch  Arme  verarbeitet  woraeriy  und  welche  Koflen 
dafür  hefiritten  find ;  Aufftellüng  einiger  der  vorzQglichr 
Iten  Schwierigkeiten,  mit  welchen  man  bey  der  Er- 
richtung einer  wohlthätijgeii  Anftalt '%a  kämpfen  hat, 
nnd  durch  welche  Mittel  fie  zu  befiegen  find?  Den 
Uarauf  folgenden  i^^^ion^  über  Armenanflalten  (S.  153.) 
hätte  Rec:  wohl  eine  Fortfetzuhff  gewünfcht.  Sie  ha<* 
ben  das  TheiAa  zum  Inhalt:  Ivie  der  Zahl  der  Hülfs- 
bedürftigen^  be fonders  in  Städten y  woßch  diefe  fofehr  ver- 
mehrt y  ein  kf'Sftiger  Damm  entgegengeßtzt  werden  könnet 
Der  Vf.  des  Auf fatzes  glaubt ,  dafs  diefs  am  heften 
dadurch  *be\yirkt  werden  könne,  wenn  man  die 
tJeberbevölkerung  der  Städte  zu  verhindern  fucht, 
tind  deswegen  in  diefen  das  Etabliffement  folchen ,  die 
vom  Lande  dahin  ziehen  wollen,  erfchwert,  und  da- 
gegen die  Anfetzyng  auf  dem  platten  Lande,  wo  fes 
immer  noch  an  Händen  gebricnt,  begOnftist;  -wenn 
man  den  immer  höher  wachfenden  Strom  des  Luxus 
liicht  durch  Kleiderordnungen  oder  andere  defpoti* 
fche  Gefetze,  fbndern  durch  ßeyfpiele  derer,  die  afti 
Ruder  des  Staats  fitzen,  Gränzen  fteckt;  wenn  man 
hefonders  in  Fabrikftädten  Getreidemacazine,  Leih- 
häufer.  Spar- und  Hülfscaffen,  auch  WittwencafTen 
fflr  die  niedrigen  Stände,  errichtet,  und  fchliefst  mit 
dem  fehr  wahren  Epipt^onem :  Nur  diefe  JVIaafsregeln 
werden  den  drohenden  Rmn  der  Städte  verhüten, 
tmd  ohne  fie  werden  alle  Rulnfordfche  Suppen  und 
andere' Armenanftalten  blofs  als  Palh'ativcuren  zu  be- 
trachtctt  feyn,  und  vielleicht  —  dle£s  hätte  der  Vf. 
Iiiniiufetzen  können  —  immer  mehrere  Arme  hin- 
locken und  das  Uebel  nur  gröfser  -machen.  Auch 
hätte  er  zu  jenen  befliern  Maafsregeln  die  Wachfam- 
keit  der  competenten  Behörden  über  die  Erziehung 
der  Jugend  u.  m,  rechnen  können.  Die  Vorfchläge 
"(S.  190  ff.)  zur  vollftändiffcn  Ueberßcht  des  Armen- 
wefens,  in  beftimmten  Rubriken  und  Tabellen  alle 
und  jede  Arme,  fowoW  in  Städten  als  auf  dem  plat- 
'ten  Lande,  gehörig  aufzunehmen,  find  zwar  nicht  neu, 
aber  doch  noch  nicht  fo  allgemein  befolgt,  als  fie  es 
Verdienten. 

Unter  den  zur  Ausf Cdlung  des  Raums  aufgenom- 
*inenen  kleinen  Auffätzen  findlet  man  manchen  launi- 
gen und  humoriftifchen ,  der  gewifs  feines  Zwecks 
nicht  verfehlen  wird,  und  indem  er  manche  Thor- 
'heit  mit  Rabnerfchem  Witz  zur  Schau  ftellt  und  gei- 
isclt,  Zugleich  auf  das  beffere  auftn^k&m  macht 


Dahin  gehört  z.  B.  ein  Auffatz  über  die  Albernheit 
des  Neujahrs w^lnfchens  und^die  —  Ung^og^nheit 
unferer  Schranzen  und  Klei nmeifter,  die,  indem  ne 
ficB  über,  die  gewöhnliche  Sitte  hin  wegfetzen  wollen, 
mit  kindifeher  Gefchüfttgkeit  die  Strafeen  durchrol^ 
len ,  uin.  Putztifche  und  Spiegel  mit  ihren  Karten  zu 
befäen  u.  m.  Auch  lieft  man  Nachrichten  von  Mänr 
nern,  befonders  aus  cter  dafigen  Gegend,  die  fich  um 
ihre  Zeitgenöffen  und  Landsleute  verdiente  gemacht» 
und  ihren  ctahin  gehörigen  Unternehmungen.  >  Noch 
findel:  nian  in  den  vorlk^^enden  Stücken  manche ?«n- 
dere  semeinnützige  Auflatze ,  Vorfchläge  u.  f.  w. ,  die 
xnit  dem  Hauptzwecke  der  Schrift  in  einer  nähern 
oder  entferntem  Verbindung  ftehen.     Man  lieft  fie 

ern ,  wenn  fie  auch  gleich  nicht  alle  von  gleichen! 

~'erth  find.  .  Nur  die,  die  man  zu  oft  den  Lachern  zum 


gei 
W 


Beften  gejgeben  hat ,  z.  B.  der  S.  30.  unter  der  Ueber- 
fchrift:  War  der  Mann  fromm?  fo  wie  ^iie,  die  Sei- 
tenblicke auf  Prediger,  kirchliche  Einrichtungen,  rc- 
ligiöfe  Meynungeh  u.  f.  w.  thun,  und  diefe  mit  Bitter* 
keit  perfifliren ,  hätte  Rea  aus  diefein  Blatte  weggc- 
wünfcht.  Dahin  gehört  z.  ß.  der  Auffatz  S.  187  ff* 
Nicht  als  wenn  jene  Herren  oder  diefe  Meynungea 
durchaus  nicht  angetafitet  werden  dürften ;  aber  da$ 
JVo  und  IVie  darf  doch,  befonders  in  einer  fürs  grofse 

{;emifchte  Publicum  beftimmten  Schrift  nicht  über- 
ehen  werden«  ^  Oefters  füllen  Rathfel  den  leelrear 
Raum  aus. 

Schon  aus  dief^r  kurzen  Befchreibung  ergiebt  fich, 
dafs  für  Mannichfahigkeit  geforgt,  aber  dabey  im«> 
mer  der  Hauptzweck  der  Schrift  t^ft  im  Auge  oehal- 
ten  ift.  Vielldcht  das  letzte  zu  fehr!  Und  hierin 
fucht  Rec.  einen  Grund,  warum  das  Wochenblatt^ 
wie  der  Herausg.  felbft  klagt,  nicht  -durchaus  die 
Aufnahme  gefunden*  und  den  Ertrag  und  Ueberfchuft 
gegeben ,  den  er  fich  davon  verfurochen  hatte.  Sieht 
man  auf  den  letztern ,  fo  wäre  allerdings  die  Einrich* 
lung  des  hallifchen  patriotifchen  Wochenblatts ,  def* 
fen  Hr.  K.  an  mehrern  Orten  rühmlichft  gedenkt^ 
u.  a.  künftiger  gewefen:  denn  alles  auf  Arme  und  Ar-* 
men(achen  und  die  danin  gehörigen  Inftitute  redu^- 
cirt  zu  fehen  und  faft  von  nichts ,  als  von  diefen  zu 
lefen,  ermüdet  und  fchreckt  die  Käufer  zurück,  fo 
fchön  und  nützlich  auch  die  aufgeftellten  Ideen  feyn 
mögen.  Auch  fcheint  nach  einer  Note  (S.  i68*)  nie 
ausfchliefsliche  Beftimmung  des  Ertrags  fiQr  die  Sop- 
penanfValten  manche  kälter  gegen  die  nützliche  Schnffc 
eemacht  zu  haben.  Indeflen  wünfcht  Rec. ,  dafs  der 
Herausg.  nicht  müde  werden  und  hoffen  möge,  dalk» 
fo  wie  mehrere  periodifcfae  Schriften  nur  erft  aUmäh- 
^g  ein  gröfseres  PubKcum  fanden ,  aueh  bey  der  fei- 
nigen  diefer  Fall  eintreten  Sverde,  da  fie  einen  fo  edelü 
und  menfchenfreundlichen  Zweck  erzielt  und  vielGil* 
tes  und  Brauchbares  enthält 

RsGENSBuna,  b.  Kayfer:  Wfbmfeki  Nackruktm und 
Bemerkungen  über  die  merktenirdigflin  Irrenat^laltiH» 
Nebft  Id^  und  Pianw  zu  Verbelleniog  derfel- 

ben 
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ben  vonl3.  ^.  Z).  ä*  BSd,  Königl.  Preurs.  Juftiz« 
rath  uod  PoOzeydirector.  1804.  95  S.  8-  (8  gr.) 

Schon  vor  ABraumer  Zeit  kündigte  Hr.  H.  in  der 
JurtiZ"  und  PoHtzeyfama  an,  dafs  er  nach  H^ßg9iiiz*ens 
Piane  in  ileffen  hiftorifcben  Nachrichten  von  Zucht- 
hänfern,'  ähnliche  Nachrichten  und  Bemerkungen 
von  Irrenanftaltan  in  zwanglofen  Heften  herauszuee- 
ben  Willens  fey.  Die  vorliegenden  Bogen  fallen  wanr- 
fcheinlicb  — *  denn  die  Vorrede  fehlt  und  der  Vf.  fagt 
weiter  nichts  davon  —  eine  Probe  feyn «  wie  er  die- 
fes  Versprechen  auszuführen  gedenke.  Aber  Rec. 
mufs  auirlchtig  geftehen,  dafs  er  naph  derfelben  der 
Fortfetzung,  wenn  diefe  nicht  gehaltvoller  ift,  nicht 
fehr  begierig  entgegen  fieht.  Es  ift  eine  magere ,  dlfirf- 
tige  Qompilation  9  zum  Theil  aus  fehr  Dekannten 
Scnriften,  mit  einigen  Anmerkungen  von  dem  Her* 
ftusg.  ausgeftattet,  die  zwar  nicht  ohne  Sachkemit- 
nifs  niedergefchrieben  {ind,*meiften$  aber  nur  das  de* 
kannte  wiederholen.  Die  nähere  ^Anzeige  des  Inhalts 
wird  diefs  Urtheil  rechtfertigen ,  und  zugleich  zeigen^ 
ob  tmd  in  wie  weit  diefe  Nachrichteu  und  Hemer« 
kungen  mit  den  Wagnitzifchen  Qber  ZuchthäuTer  in 
Parallele  gefetzt  weroen  könn^.  i^  Avsxug  aus  Ber* 
gius  Polizttf'  und  Kameralmagazin  B.  8«  üb^  Anlegung 
und  zwectmüfli^  Einricktmiß  eines  Irrenkaufesj  mit  An* 
fftfffamgmdes  Hcrausg.  Jene  in  Bergjus  Magazin  auf* 
bewahrte  Ideen  enthalten  das  ganz 'Bekannte,  was 
fleh  jeder,  der  nur  einigerrpafsen  aber  Anftalteh  der 
Art,  befonders  üb«r  eigentliche  Toll-  oder  Verxtah- 
rungshSufer  fflr  aufgegebene  Wahnfinnige  gedacht 
hat,  leicht  felbft  fagen  kann,  z.B.  dafs  keiner  in  eine 
folche  Anftalt,  ohne  glaubwürdige  2>ugniffe,  dafs 
er  wirklich  toll  fey,  aufgenommen  werden  kann; 
dafs  der,  welcher  Vermögen  hat  und  feine  Verpfle- 

Sung  bezahlen  kann,  etwas  dafür  entrichten  mufs; 
afs  man  für  die  Reinigung  der  Unglücklichen  zu  for- 
fen  verpflichtet  ift  u.  f  w.  Die  Anmerkungen  des 
[erausg.  find  nicht  fehr  häufig,  und  machen  nur  hie 
und  da  einen  kfeinen  Zufatz ,  z.  B.  bey  jener  Jleini- 

fung  ift  die  Anmerkung:  hiezu  dient  vorzüglich  häu;- 
ges  Baden  und  das  Abfcheren  def  Haare.  Selbft  hi- 
ftorifehe  Unrichtigkeiten  des  Textes  hat  Hr.  H.  fte- 
hen  laffen,  z.  B.  S.  6.  heifst  es :  «In  den  Königl.  Preufs. 
Staaten  finden  die  Wahnwitzigen  und  Rafenden ,  weil 
ite  zu  keiner  Arbeit  zu  gebrauchen  find,  in  den  Zucht* 
und  Arbeitshaufern  keimn  Aufenthalt**  Hier  hätte 
Hr.  ff.  wenigftens  eine  berichtigende  Anmerkung  un- 
ter den  Text  letzen  foUen.  Konnte  er  doch  ichon 
aus -dem  ziim-Mufter  gewählten  Buche  wiflen,  wie 
noch  (b  manches  Zuchthaus  im  Preufs.  Irre  und 
Wahnfinnige  aufnehme!  Eben  fo  wird  S.  13.  be- 
hauptet, dafs  die  Rafenden  in  dem  Irrenhaufe  zu  Ber- 
lin jeder  allein'^  fo  lange  die  Wuth  anhält,  unbeklei- 
det in  enge  Behältniffe  oder  Kaften  eingefperrt  wer- 
den ,  wo  man  ihnen  durch  Löcher  Speife  und  Trank 
zureicht.  So  wars  ia  dem  ehemaDgen  Irrenhaufe, 
das  in  der  Krufenftrafse  ftand  und  vor  einigen  Jah- 
ren abbrannte.  Seit^der  Zeit  ift  die  Anftalt  mit  der 
Charit^  verbunden ,  wo  man  nichts  mehr  von  jenaB 


Kaften  weifs.  Diefs  hätte  der  Herausg.  bemeftken 
foUen.  Aber  er  fcheint  die  Anftalt«  fo  wie  fie  jetzt 
eingerichtet  ift,  gar  nicht  zu  kennen.  Auch  S.  di.j 
wo  noch  einmal  von  dem  Irrenbaufe  in  Berlin  die  Reda 
ift,  fteht  nichts  davon.  2)  fnßructioH  für  den  frren» 
Wärter  u$id  dejfen  Gehüifen  beim  Itrenkaiife  zu  BOffreuth^ 
Ift  aus  ff^agnUzens  hift  Nachrichten  u.  f.  w.  B.  d.  be* 
kaont,  und  hat  auch,  wenn  Ref.  nicht  irrt,  feit  der 
Zeit  einige  Abänderungen  erhalten,  fo  wie  überbaiijpt 
das  Bayreuther  Irrenhaus  unter  der  Auf  ficht  des  fehr 
gefchätzten  D.  Langermänn  fich  immer  mehr  hebeo 
wird,  fo  mufterhaft  es  auch  fchon  jetzt  als  Anpfewah^ 
rufigsafiflalt  feyn  mag.  ^)  Verardtmv^efi ,  die  /tufnahme 
derWannßnnigen  in  die  Irrettkäufer  betreffend,  a)  Verord- 
nung  der  Königl.  Preufs.  Kriegs  •  und  Domainen  -  Kam- 
mer zu  Ansbach,  wie  es  bey  der  Aufnahme  eines 
Wahn-  oder  Blödfinnigen  in  dem  Schwabacherlrren- 
haus  gebalten  werden  loll.  Vom  Januar  1798-  ^b)  Hfer-' 
zogl.  öacbfen  Weimarfche  Verordnung ,  wie  es  gehal* 
ten  werden  foU,  bevor  die  Einbringung  einer  Dioden 
und  tieffinnieen  Perfon  in  das  Irrenhaus  zu  Weimar 
ftatt  finden  kann.  Vom  ly.  May  1801.  4)  HiJ 
Nachrichten  von  verfchiedenen  Irrenan/lalten.  Hr.  h 
mit  einer  aus  der  A.  L.  Z.  abgefchriebenen  Stelle  zur 
Rechtfertigung  feines  Vorhabens  an,  und  citirt  Nr.  22* 
der  Revifionsbiätter,  giebt  aber  nicht  d^n  Jahr^.(IlL} 
an.  Die  Nachrichten  find  meiftens  aus  bereits  ger 
druckten  und  bekannten  Schriften  entlehnt,  fehr  kurz« 
und  verweile^  gewöhnlich  nur  bey  dem ,  was  fogleich 

SJem  Fremden,  der  fie  befucht,  in  die  Augen  fnringt 
r.  ff.  hat  faft  immer  nur  einen  Referenten  vor  Augen, 
und  copirt  feine  Ausfage  ^vördich.  Auch  jgiebt.er 
nicht  allezeit  die  neueften  Nachrichten..  Und  doch  hat 
vielleicht  die  Einrichtung,  die  z.  B.  1794.  noch  exiftir- 
te,  feit  der  Zeit  einer  zweckmäfsigern  Platz  gemacht! 
Man  findet  hier  Nachrichten  a)  vomlrrenhaus  zu  Augs- 
burg. Aus  Schmidts  medidniichen  Mifcellen  von  1801. 
b)  zu  Wien.  Aus  den  Bemerkungen  ober  Menfchen 
und  Sitten  u.  f.  w.  1794.  und  Good's  Krankheiten  der 
-Oefängniffe.  c)  zu  Neu-Ruppin.  Aus  der  deutfchen 
Juftiz-  und  Polizeyfama  Von  1802.  Eine  fehr  interef- 
fante  Nachricht !  d)  zu  Bayreuth.  Meiftens  aus  Sd^midts 
Mifcellen.  Nebft  der  Beköftigungstabelle  der  Irren. 
e)  Mailand.  Ebenfalls  aus  Schmidtsmic.  f )  Paris.  Sehr 
dürftige  Nachrichten ,  da  doch  z.  B.  das  Journal  Frank- 
reich 1800.  St.  8. )  V.  Südens frnnz.  Mercur,  Jahrg.  I.  H.  2., 
die  franz.  Mifcellen ,  B.  4.  St.  2  u.  f.  f. ,  die  Blätter  für 
Polizey  u.  f.  w. ,  die  Decade  philofophique,  die  er  felbft  ci- 
tirt,und.  ähnliche  Schriften,  fchsitzbare  Nachrichten 
von  den  firanzöt  Hofpitälem  und  Jrrenhäufern  geben. 
g)  London.  Von  dem  dafigen  Lucas  -  und  ^Bethlehem- 
hofpjtal.  Ebenfalls  fehr  mager!  Mehr Benwrkenswer- 
thes  hätte  er  ans  dem  von  ihm  felbft  S.  89.  genannten 
Black  ;  Vergleichung  der  Sterblichkeit  u.  f.  w.  hinzu- 
fetzen können.  Von  dem  St.  Lucashofpital  und  dem 
Bedlam  f.  das  Journal  Frankreich  1801.  St.  i.  S)  ^^^: 
rieht  von  dem  berühmten  Inßitut  des  D.  Willis  zur  Ebi^ 
hng  der  ITahvßnnißen.  Von  einem  Manne,  der  fich  als 
Kranker  in  der  Anftalt  befand  und  dort  hergeftellt 

wurde.    Dlefer  vermnthUch  auch  fchoii  irgendwo  ge* 
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druckte  Auflatz  ift  einer  der  lefenswertheften  io  der 
ganzen  Sammlung.  D.  lyuiis  logirte  die  Irren  theils 
in  feine  eigene  Wohnung » theils  hatte  ec  fie  bey  Privat- 
leuten in  der  Nähe  feines  Wohnorts  untergebracht 
(Welches  freyUch  heller  ift,  als  wenn  fie  in  ein  Irren- 
haus gefperrt  werden.)  Nur  einer  oder  zwey  wurden 
in  ein  Haus  quartiert.  Jeder  hatte  feinen  eigenen  Wär- 
ter. Die  mittlere  Zeit  der  Cur  betrug  6,  und  die  längfte 
18  Monat.  Von  10  wurden  gewöhnlich  9  wieder  ber- 
geftellt ,  vorausgefetzt ,  dafs  man  die  Cur  wenigftens 
in  den  drey  erften  Monaten  nach  dem  Ausbruch  des 
Wahnfinns  anfing.  In  fiedlam  zu  London  wird  das 
Verhältnifs  der  Geheilten  wie  l  zu  4  angegeben.  Von 
denen,  die  ununterbrochen  ein  Jahr  lang  verrückt  ge- 
wefen  find  und  deswegen  nur  unter  die  Unheilbaren 
aufgenommen'  werden ,  wird  etwa  l  von  50  wieder 
hergefCdllt.  Das  Gefühl  der  Furcht  und  Abhängigkeit 
oder  Nothwendigkeit  ift  es,  was  ff^iOis  in  den  Un- 

{rlücklichen  vorzilglich  zu  wecken  und  zu  unterhalten 
licht.  Er  fiöCst  ihnen  gleich  das  erftemol  durch  fein 
Anfehn  Ehrerbietung  und  Achtung  gegen  fich  ein  und 
beobachtet  fie  lange,  ehe  er  etwas  mit  ihnen  vor- 
nimmt Im  Anfall  derRaferey  braucht  er  das  Zwang- 
weftchen.  Der  Kranke  darf  durchaus  keinen  feheti 
und  mit  keinem  umgehen«  mit  dem  er  ehemals  in  Ver- 
bindung ftand,  und  Hr.  ^.  trachte  die  Beobachtung, 
daß  unter  gleichen  U)nftänden  ein  Ausländer  leichter 
bergeftellt  werde,  als  ein  Engländer,  aus  dem  Grunde, 
weil  feine  Abgefchiedenheit  voUkommner  ift,  indem 
er  nicht  einmal  die  Sprache  derer  verfteht,  die  ihn 
ifiTi geben.  Doch  man  mufs  den  kleinen  Auffatz  felbft 
ielen,  der  zwar  nur  die  erften  Züge,  aber  doch  man- 
ches bemerkens w€;rthe  enthält  Der  unter  n.  6.  gege- 
bene'Entwurf  einer  Bibliothek  für  Irrenhausärzte  und 
Auf  feher  ift  unvoUftändig,  und  liefse  fich  fehr  leicht 
felbft  aus  den  Ergädzune^blättern  zur  A.  L.  Z.  1803. 
Nr.  ao-*24.,  die  doch  Hr.  H.  kennt,  vermehren, 

•      KRIEGS  JFISSENSCffAFTEN. 

NüaitBERO ,  in  Comih.  der  Stein.  Buchh. :  Verfiick 
über  iU  Arty  eine  Tmvpe  zuJ^erde  ubzurkkteny  nebfl 
einigen  Benurkunßen  über  die  Taktik  der  Kßvaleriij  von 
van  Bommel f  des  churpfalzbayerfch'en  Erbprin- 
zen von  Leiningen  Chevaux  -  legers  Regiments 
Oberft  -  Lieutenant  Aus  d.  Franz.  Erfler  Theil. 
.  1802.  188  S.   Zwef/terTheH.  156  S.  8.    (i  Hthlr. 

Diefes  Werk  gehört  zu  den  heften  über  den  Kaval- 
leriedienft,  über  den  fich  hier  die  treffendften  Be« 
merkungen  fin<len.  Der  erße  Theil  handelt  von  der 
eigentlicnen  Abrichtung  des  Reuters  und  des  Pferdes 
bis  zu  den  Evolutionen,  und  begreift  alles  dahin  ge- 
hörende in  fidh.  Die  Breite  eines  Pferdes  fetzt  der 
Vi.  auf  3|  Fufs  und  die  Länge  derfelben  aiif  6<  Fufs ; 
das  letztere  ift  jedoch  nach  Rec  Beobachtung  zu  we- 
nig, denn  er  fand  kein  Pferd,  das  unter  7  Fufs  Länge 
Itatte.    AUes  was  der  Vf.  über  den  Gebrauch  des  Ka- 


rabiners ,  über  die  Zäumung  und  über  die  Nachtheile 
des  englifchen  jSattels  für  die  Kavallerie  fa£t,^wircl 
)eder  mit  Vergnügen  unterfchreiben :  obgleich  uns 
der  ungarlfche  —  oder,  wie  er  hier  heifst,  der  orien- 
talifche  —  Sattel  auch  nicht  der  zwtckmäfsigfte  ziz 
feyn  fcheint,  weil  das  Satteln  mit  vdemfelben  mebr 
Zeit  erfordert,  und  durch  unrichtiges  Auflegen  der 
grofsen  Decke  das  Pferd  leicht  gedrückt  wircL  Reo. 
würde  fich  überall  lieber  des  fogenannten  hathen  Schluß^ 
fatiets  bedienen ,  der  die  Vortheile  beider  vorerwälui« 
ter  Arten  in  fich  vereinigt«  ohne  ihre  Nachtheile  zu 
haben,  .wenn  er  nur  fontt  gut  gemacht  ift*  Es  wäre 
fehr  zu  wünfchen,  dafs  der  Vorfchlag  des  Vfs«:  dm 
Kavalleriften  zum  einzelnen  Gefecht^  zu  Pferde  forg^ 
fältigerabzurichten,  allgemeiner  befolgt  würde«  Seloft 
da ,  wo  man  ihm  den  Gebrauch  des,  Säbels  anweift» 
find  diefs  fgewöhnlich  blofs  Luftftreiche,  dann  un- 
brauchbar, wenn  der  Mann  einen  Feind  gegen  fich 
hat,  deffen.  Hiebe  er  pariren  öder  ihnen  zuvorkom* 
men  folL  Nur  allein  durch  den  2^ey'kampf  zu  Pferde 
mit  hölzernen  Stöcken  und  Fechtkörben  kann  der 
Mann  zu  diefer  Art  von  Gefecht  gebildet  werden. 
,  Nächd<5m  der  Vf.  im  dritten ,  vierten  und  fünftm  Ka- 

B'tel  auf  eine  eben  fo  gute  als  deutliche  Weife  von  der 
reffur  des  ^ecrutenio wohl  als  des  Remöntepferdes 
Sehandelt,  und  fehr  zweckmäCsige  Bemerkungen  über 
ie Elementarbeweeungen  mitgetheilt  hat,  wo  er  Tor- 
züglich.,  und  mit  Hecht,  fikr  die  Wendung  mit  Vie- 
ren ftimmt ,  geht  er  im  zwei/ten  Theile  tu  dem  ange- 
wandten  TheUe  jener  Bewegungen  über,  und  handelt 
I.  IL  vom  Manövriren  ;  IIL  vom  Augenmaafse ;  IV.  von 
deniVIärfchen;  V.  von  den  Flanken^  VI.  von  der  R^ 
ferve ;  VII.  u.  VlIL  von  den  verfchiedenen  Attaquen  j 
IX.  voüxiem  Rückzuge,  gerade  aus  und  durch  Defi^ 
leen ;  und  X.  von  dem  Verfolgen  des  Feindes.  Auch 
hier,  wie  im  §rßin  Theile,  zeigt  del-  Vf.  Eiolkht  und 
Kriegserfahrung,  indem  er  bey  allrä  Vorfällen  ange- 
meffene  Vorfchrif ten  giebt.  &  44.  wird ,  wie  in  aJlen 
ähnlichen  Werken ,  die  Jagd  als  ein  ficheres  Mittel 
zur  Bildung  des  militärifchen  Ueberblickes  (Coup 
toeil)  angegeben,  aber  gewifs  mit  Unrecht;  dem  Rec. 
ift  mehr  ais  ein  Fall  bekannt,  wo  einOfiicier,  der  ein 
fehr  leidenfchaftlicher  Jäger  war,  gerade  desh^b  ge- 
wählt ward,  und  dennoch  durch  feine  verkehrten 
Maafsregeln  die  vollkommenfte  Unbekanntfchaft  mit 
dem  Terrain  verrieth ,  auf  ^tm  er  vorher  täglich  ge- 
jagt hatte.  —>  Das  fechsti  Kap.  von  der  Referve  hätte 
nee.  etwas  mehr  ausgeführt  gewünfcht;  es  ift  offen- 
bar zu  kurz  abgefertigt.  Vorzüglich  hat  aber  Rec.  die 
Bearbdtung  des  acmn  Kap.  gefallen,,  welches  die 
tref  flichften  Bemerkungen  über  die  Kavallerieangriffe 
und  die  einzig  mögliche  Weife,  fie  gegen  einen  ent- 
fchloffenen 'Feind  mit  Erfolg  auszuführen^  enthält 

Die  Ueberfetzuttg  ift  etwas  fteif ,  und  voll  unge- 
wöhnlicher Worte.  Z.B.  Füßer  filr Infanterift;  dir 
zwölfte  Sdmiden  König  Kart ;  die  domigte  Cepineufe)  Lern 
der  Feldwachen  Th.II.  S.  35* ;  ^  AUakj  für  dieJtUtqim. 
Doch ,  das  find  kleine  Flecken ,  die  den  Werth  des 
Werkes  felbft  nicht  v^rcingem  können, 
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.  LITERATURGESCHICHTE. 

Bbrltk  u.  Stettin»  b.  Fr.  Nieoki:  Das  gsUhrU 
England »  oder  Lexicom  der  jetztlebenden  Sckr^ 
ßeUir  in  Großbritannien ,  Lrtand  und  Nordamertius^ 
nebft  einem  Verzeichnils  ihrer  Schriften  rom 
Jahr  1770  bis  1790.  Nachtrag  und  Fortfetznng 
^^^*^  Sf'  '79^  ^  ^803.  Von  fferemias  David  Reuß^ 
Hofr.  u.  Prof.  der  P^ilof.,  Mitgl.  der  königL  Oe- 
fellfcb.  dj  Wiü  u.  Unterbiblioth.  bey  der  Univer£ 
BibL  zu  Göttingen.  ErfterTh&l  A-'K.  1804. 
X  u.  589S.  gr.  8*  >  '    ' 

Auch  unter  dem  Titel': 

jflpkabeticat  Regißer  o/all  tke  Authors  octuaBjf  tiuing 
in  Gr.  Britain^  Lreland  and  in  tke  united  Prov.  of 
N.  A.  eU. 
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Kwifs- haben,  gleich  dem  Reo. »  die  Befitzer  des 
"^^-^  bereits  vor  dreyzebn  Jahren  erfchienenen  getehT" 
ten  Englands  bisher  mit  Sehnfucbt  einen  Nachtrag  er*' 
wartet,  oder  auch  die  Hoffnung  dazu  ganz  aufgege- 
ben. Um  fo  willkommener  wird  ihnen  nun  diefs  Ge- 
fchenk  feyn,  und  um  fo  angenehmer  die  Ueberra- 
fchung«  hier  bereits  alle  Notizen  bis  in  das  J.  1803. 
hinein ,  und  überhaopt  eine  folche  Reichhaltigkeit  zu 
finden ,  .dafs  diefe  erne  Hälfte  des  Nachtrags  a&ein  um 
130  Seitei\  ftärker  ^^Is'das  Haiiptwerk  ift  Zwar  rührt 
diefe  ftarke  Bogenzahl  zum  Theil  von  der  fchon  im 
Hauptwerke  bdiebten  Aufnahme  aller  in  Sammlun* 

San  zerftreaten^Auffätze  der  Autoren,  felbft  folcher, 
ie  keine  befondern  Schriften  herausgegeben  haben, 
und  von  der  ausfdhrlichern  Angabe  der  Titel ,  grö** 
fsern  Theils  aber  von  der,  gerade  fo  wie  in  andern 
Landern,  vermehrten  Menge  der  Autoren  her,  fo 
dafs  man  z.  B«  hier  infi  BucbUaben  A.  die  A^^^^l  von 
100  Schnftftdlern  noch  einmal  fo  ftark ,  |ind  unter 
diefen  200  an  150  ganz  neue  (mit  einem  *  bezeichnete) 
Autoren  findet.  ^  Uiefer  Reichthum  ift  um  fo  mehr 
ZVL  bewundern ,  da  der  V£ »  der  Vorrede  zufolge ,  von 
England  aus  beynahe  ^r  nicht  uhterftdtzt  zu  feyn* 
icheint,  und  die  zwey  feitdem  in  England  erfchiene- 
nen literarifchen  Werke ,  die  Literary  Uemoirs  of  tU 
ving  Authors  of  Great^Britain  •(1798.  a  V.  8.)  und  der 
erfte  Theil  des  nicht  weiter  fortgefetzten  Nem  Cata- 
togne  of  twinff  encliß  Autkars  (17993  wenig  brauch- 
bar find,  fo  dafs  der  Vf.  feine  Notizen  nur  aus  mflh« 
faraer  Lectüre  der  Journale  fammeln  konnte.  Diefe 
find  aber,  vde  Rea  nicht  blofs  bey  dem  Vf.  voraus- 
fetzt, fondern  auch  nach  feiner  Bekanntfchaft  mit 
fielen  derfelben  durdiaus  bemerkt  hkt»  lehr  forgfam 
A.  L.  Z.   1804    DritUr  Band. 


Iienutzt,.  und  da,  wo  fie  Lebenf^umftände  liefern,  mit 
tndern  Quellen ,  z.  B.  den  fubtic  Characters,  angege- 
b^.  Ungern  haben  wir  al^er  das  European  Magazins 
vennifst,  das  Bildniffe  und  Biographieen  auch  ietzt- 
lebender  Gelehrten  liefert,  und  bev  den  Todesanzei- 
gen auf  diefelben  zurQckweifet.  Von  deutfchen  Jour-  *  ' 
nalen  find  zum  Beften  derer»  welche  die  edglifchea 
Journale  nicht  benutzt  können ,  vorzüglich  die  In- 
toUiMizblatter  unferer  A.  L.  Z.  citirt ;  doch  fcheint 
d«:  Vf.  im  Jahrg.  ^1803.  die  kurzem  nekrologifchea 
Nachrichten  überfehen  zuhaben.  Bey  dlefer  aiAnerk* 
lamen  Benutzung  aller  dienlichen  Hülfsmittel ,  durch 
einen  in  Arbeiten  di^er  Art  gewandten  Mann ,  darf 
man  denn  freylich  um  fo  ficherer  auf  brauchbare 
I^achrichten.  rechnen ,  und  nur  allenfalls  kleine  Ver- 
liehen und  Uebereilnngen  vermuthen.  '  Was  Rec.  ia  A 
diefen  ^ückfichten  bey  mehrmaligem  Durcbblättern 
bemerkt  hat,  will  er  hier  dem  Vf.  und  dem  dafür  in- 
terelfirten  Publicum  mittheilen. 

JEuerft  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  vet* 
fchiedene  Artikel,  dle^  unter  eine  Rubrik  geordnet^ 
die  Wiederholung  gewiffer  Floskelq  erfparen.    Voran 
diejenigen,  die  fich  blofs  4uf  die  Autoren,  ohneRüök- 
ficht  auf  das  Verzeichnifs  ihr^  Schrifiten,  beziehen. 
Vermifst  haben  wir  nur  wenige  Artikel,  die  man  mit 
Recht  hier  erwarten  kdnnfe.     Die  in  England  leben- 
den Ausländer  hat  Hn  R  auch  hier  abfichtlich  Ober- 
gangen;   daher  man  die  Deutfchen.  G^iw«/^;   Her- 
Jcket^  KoOmann  u.  a.  hier  eben  fo  wenig  fachen  darf» 
als  die  naturalifirten  Franzofen  Noet  Desenfans,    de 
Lotme^  von  dem  fich  nur  zufällig  ein  Buch  hieher'ver* 
irrt  hat,  u.  a.     Dager^  hätten  folgende  Briten  von 
Gebart  AnfprQche  auf  eine  Stelle  in  diefem  Verzeich- 
niffe  zu  machen:  Baneks  zu  Manchefter,  V£  eines 
Manckeßer  and  Salford  Directory  etc.  (1800.  8.*  2  Sh. 
6.  d.);  Rev.  ß.  Bentham^  der  mit  fTarton,  Gräfe  und 
Mitner  im  J.  1800,  EJfays  on  gothic  Arckkecture  heraus- 

Jjab,  die  man  auch  unter  Grofe  nicht  findet;  Brown- 
mOy  Bifchof  von  Winchefter»  mit  Two  Sermons  before 
kis  Maj.  and  tke  Ckapet  royal  at  St^ßames  during  Lent 
1799-  4-  —  G-  Cocking;  geft.  am  öT Febr.  i8oa.  (f.  In- 
teil  BL  1803.  S.  I793-);  ^'  C6oke,  geft  am  aa  OcL 
1797.  (f.  Int  BL  1800.  S.  648.),  ICingsmia  Davon,  Vf. 
dnes  ££i^  on  tke  Paßions  etc^  1799. 12.  (2  Sh.). .  Wei- 
terhin würden,  nach  dem  Int  Bl.  c'er  A.  L.  z.  igoo. 
S.  988.  u.  1164.,  die  beiden  Schotten  Sir  Hob.  Douglas 
tmd  der  Prediger  GratU  za  Elgin^^  nebft  den  im  J.  1799, 
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togue  bitwein  Dr.  ffohnfim  and  Urs  Knowtes^  ^799*  8* 
(6d.),  grofsenlh^s  nur  unbedeutende  Artikel,  die 
aber;  itaoh  der  Aufnahme  tinderer  zu  fcUiefsens  eben- 
falls angefahrt  zu  werden- Verdient  hatten.  Wegzu- 
ftreichen  lind  andererfeits  die  Artikel  einiger  Fraozo- 
fen,  die  nurtleberfetzungen  aufführen,  ^tvie  Dixmerie^ 
Dratet,  FoudraSy  \ie  Gargtf  und  Imbert;  ein  am  fo 
leichter  zu  begehendes  yerfehen,  da,  alDg^edtfidt 
die  oft:  unbeftimmten  Angaben  in  englifchen  Jotfrna- 
kn,  unter  den  englifchen  Schriftftellern  bekanntlicIljS 
Viele  franzöfifche  Namen,  führen,  und  neuere  Eani- 
granten  das  Heer  der  engliCch  *  fchreibenden  Autorm 
vermehren,  fo  dafs  Rea  iich.  wundert,  dafs  deryf. 
feinem  Vorlatz,  diefe  SchriftftcUer  von  feinem  Verr 
zeichniffe  auszufchliefsen  ^  fo  treu  bleiben  konnte, 
flafs  nur  wenige  Schriftfteller  dieler  Art,  wie  etwa 
jArleville  und  Florian  y  bemerkbar  werden.  Aufser 
den  eben  erwähnten  Artikeln  franzöfifcher  Autoren 
dQrften  noch  einige  Artilcel  englifcher  Autoren  weg- 
gefallen feyn,  oder  Veränderungen  erlitten  haben, 
wenn  der  Vf.  folgende  verglichen  ^ätte ;  ^,  Men  ( S, 
l6.  17.),  y..  Ä.  Baileyi  um!  Thom,  BuiUrworth  Bay* 
teu,  BaringvLud  Buning ,  (K.),Becke  und  Henri  Beeke, 
ffohn  und  ffofeph  Benfan ,  Delabere  Blaine  und  Blairec 
nebrt  Delc^ene  Blouni^  Rick  und  Rob.  Bree,  G,  S.  Ca^ 
r/y.und  Corey,  ^.  Housman  Carlisle  und"(^.  Housman, 
Coüari  (nicht  Coltand)  mit  DraUoc,  Dancer  und  Dan- 
cer,  Eaton  mit  Eton,  Eddtf  und  Edjf,  F.  P.  Eliot  xxnd 
Fr,  Perc.  EUiot,  Farrar  und  Ferrar^  Uerliwin  und  God- 
Win,  Rick.  Graves  und  jR.  Gteevei,  ^.  A.  Gregg  mit 
^.  A.  Griggy  . .  Gregory  mit  Ifof.  Gregory,  Jündtey 
und  Hindley,  \C  Hogdfon  und  ffodfon,  Th.  Home  und 
y..  Hörne,  Hunter  {i-}  mit  fT,  Hunter.  Dergleichen 
Verfehen  find,  be^  der  fchw^erigen  Ueberficht  der 
Menge  von  Materialien,  die  der  Literator  aus  ver- 
fchiedenartigen ,  nie  Druckfehler  -  freyen ,  Hülfsmit- 
teln  fammeln  mufe ,  vielleicht  nur  durch  di^  Anferti- 
gung eines  Sachrecifters  zu  entdecken,  welches  die 
Namen  der  Verfaller  der  über  einen  Geg^nftand  er- 
fchienetien  Schriften  in  eine  und.diefelbe^eile,  oder 
auch  heben  einander  cedrangt ,  dem  Auge  mit  einem 
Blicke  darfteilt,  und  einen  nützlichen  Anhang  zu 
Werken'  diefer  Art  aus  verfphiedenen  Granden  ab- 
giebt. 

Aufser  d^n  unwilU^Qhrlioh  falfchen  Namen,  wie 
deren  in  dem  fo  eben  gelieferten  Ver^ichniffe  meh- 
rere vorkommen ,  pflegt  ficb  auch  eine  Art  willkühr- 
lich  faifcher  Namen  in  dergleichen  Werke  einzufchlei- 
chen  ;  wir  meynen  die  PJeuifonymem.  Mehrere  der- 
selben, hat  Hr.  Reuß  gena»  als  foich^,  theils  beftimmt 
durch  Worte ^  th^iJs  durch  Fragezeichen ,  angedeutet, 
i^ie  bej  GrizzU  BaldfOie  und  Dmaptucker;  andere 
find  ohne  Warnungszeichen, geblieben,  wie  WTtltJkir^, 
Gothier ,  Vf.  von  Wool  encouraged  etQ. ;  7!  Fortune^. 
Vf.  eines  Emtonu  of  the  Stocks  eta,  und  Htdgehog^, 
Pofcüpine's  Gegner;  doch  find  diefe  leicht,  zu  erken- 
nen; fchwerer  ift  dief?  bey  Artikeln,  wie  Albert^  der^ 
eine  Perfon  mit  ff,  Armftrong  ausmacht  ^  "fo  dafs  alfo 
beide  Artikel,  wie  menrere  der  obigen,  zufaraihen- 
gefchmolzen  werden  mülGm .  D^egen  nag  ^  hier 


und  da ,  wie  in  ahnlichen  literarifchen  Werken ,  ei- 
nen Artikel  geben,  aus  dem^zwey  zu  machen  feyn 
dQrften ,  wie  dirfs  vielleicht  der  Fall  mit  Alex.  Anflrß- 
ther  zu  Lc»idon  ift,  unter  welchem  Namea  zwey  fiiu 
eher,  ein  juriftifches  und  ein  philofophifches ,  vor* 
kommen,  wovon  letzteres  anderwärts  einem  A.  A. 
zu  Madras  zugefchrieben  wird..  Ein  Paar  Artikel, 
aus  deoen  i^ines  oder  das  ande.ri^  Buch  einem  gleich- 
namigen Autor  gehört ,  bemerken  vnr  weiter  unten. 

Einige  hier  n(fch  al$  lebend  av%eftahrtip  Schrift«» 
fteU<^  find  als  verftorben  anzugeben;  dahin  gehört 
Samuel  Adams  ^  der  am  2ten  Oct.  1803.  zu  Neuy<Srk 
ftarb;  ffames  Baßriy  wahrfcheinlich  wenigftens  der 
arti  17.  Aug.  180Ä.  zu  London  verftorbene  Kupferfte- 
cherj  Dermodyy  geft  im  October  1^02.;  Fet^on^  geft. 
am  10.  März  1803.;  der  Oberfte  Frederik ,  vojkdexrt 
Rec.  unten  noch  einiges  l^gt;  Jroii/fd^)  geft.am  10.  Jun« 
1803.  Uebrigens  fand  Rec  die  Todestalle,  felbft  der 
Schriftrteller  in  Nordamerika,  bis  in  das  Jahr  1803. 
angemerkt,  wie  z.  B.  bey  dem  exilirten  Schotten^. 
T%  Caäander,  der  am  7.  Jul.  1803.  im  Jamesfluflb  ia 
Virginien  ertrank, 

Diefen  Bemerkungen  über  die  Autoren  fügen  wir 
aridere  über  die  Verzeichniffe  der  Schriften  bey.  Dafs 
einige  anonyme,  wie  z.  B.  die  Romane  von  Mr.  Bage^ 
die  mlhern  der  Mrs.  Bennet  u.  a.  nicht  das  gewöhn- 
liche Zeichen  (*}  haben,  liegt  grOfstentheils  in  den 
Quellen  felbft,  aus  welchen  cßrgleichen  Data  .ge** 
fchöpft  werden;  es  fey  nun,  dais.man  durch  die  An- 

fraben  der  Titel  früherer  Bflcher  auf  dem  Titel  eines 
pätern  Buchs,  oder  durch  nekrologifdie  Nachricht 
teh  darauf  geleitet  wird.  Eben  diefs  eilt  von  den  hier 
zuweilen  rehlenden  Jahrzahlen  einzelner  voi:zQglich 
anonvrner  Bücher,  die  fich  jedoch  hier  und  da,  zum 
Theil  mit  den  Titeln  felbft,  ergänzen  laffen,  wie  bey 
Cobb's  anonymen  Siege  of  Belgrad  (an  kiflor.  Novet 
tränst,  from  a  German  Manufcript)^  .1794-  2-  V.  iz, 
(6  Sh.);  bey  St.  Cullens  ebenfalls  anonymen  Haun^ 
tedPriory  etc.  1794  8«  (4  Sh.);  bey  Af.  EagewortVs 
Letters  for  literary  Ladies\etc.  1795.  g.  (4  Sh.);  vgi 
Repert.  d.  Lit.  i79i'^9S.  und  deren  auch  deutfch 
überfetzten  Cßßle  Rackrent  {an  hibernian  Tale  etc.) 
1800.  8«  (4  Sh.%  an  welchem  Buche  ebenfalls  R.  L» 
Edgeworik  Thei)  haben  foll ;  bey  Mrs.  FenwicVs 
Secrecy  (or  the  ruin  on  the  rock,  by  a  JFoman)  1793, 
3.  V.  12.;  bey  Mrs.  Füller  Convent  etc.  1786.  i.V.  8. 
(s  Sh.);  ferner  u.  a.  in  dem  Artikel  Hereford;  (die 
Gefchichte  Frankreichs  erfchien  1790. ,  die  Gefchichte 
Roms  1793. ,  die  Auszöge  aus  Gibbon  und  Eume  1790% 
u.  95.    S.  Repert.  d.  Lit.  1791  —  95.) 

Von  manchen  Schriften  wären  noch  ,  deutfche 
Ueberfetzungen  (auf  diefe  befchrankt  fich  derV£t  wie, 
man  aus  dem  Hauptwerken  weifs)  anzufahren  gewe*. 
fen.  So  find  unter  andern  verdeutfcht  mehrere  von, 
Baae\s.  anonymen  Romanen  (f.  Repert  d.  Lit.  1785  —  90. 
XIV.  2319.  2378- >•  wo  auch  -:-  vgl  2448-  —  die  hier 
fehlenden  Jahrsz^hlen  der  letztern  angegeben  find; 
fiberhaypt  würden  von  iioch  mehrem  ilomanen  Ue- 
berfetzungen fich  nach  weifen  laffen,  wie  bey  Mrs* 
Bennet^  bey  ^Ir$•  CharUon  und  darkj  bey  &  Uraves^ 
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Solcroft  u.  a^\  ff.  Sarrow^j  Reife  auch  von  M  C 
Sprenget  fWeimar  1801.  8J;  Bicknßlts  Inßances  of 
the  mmt^iUf  offartüne  ( Riga  175^5.  8- ) 5  Brown e's 
Beife,  auch  zu  Leipzig  1800.  g.;  ^arier^s  narrative 
efthe  Loß  cf  Gnofsvenor  von  JC  Sprengel^  Berlio  1792. 

gr.  8.-,  W,  Fra^lin's  IMöf  the  Reign  of  Shäh  A^ 
%m  von  JIJl  C  Sprenßßl^  Leipzig  1800.  8.;  Hearne's 
Reife  von  EbeodemfcSben .  Halle  1796.  8*  (auch  in  der 
Auswahl  eta  Bd.  VIL);  jfiTfeii^tfr^  Reife,  auch  von 
g) R.  ForJUr^  Berlia  1794.  i;    Knox's^  Leiters  on  the 

—  -  dismetnbrement  of  Potand  and  France^  Colin  (Zürich) 
1794.  8*  -^  Aufser  den  fo  eben  genannten  TJeber- 
fetzun^en  von  M.  C  Sprengel  lieferte  diefer.  Schrift* 
fteller  in  der  gedachten  Auswahl^  mehr  oder  weniger 
abgekürzt :  Anderfon's  Gefandtfchaftsreife  nach  China; 
Buehanan's  Reife  in.die  weftlichen  Hebriden;  Corfis 
Befchreibupg  des  wilden  Elephantenfangs  in  den  nörd- 
lichen Gegenden  von  Hindoftaa;  Coxe's  Bemerkun- 
gen über  Penfylvanlen ;  Wi  CreecHs  hiev  nicht  er* 
wähnte  Bemerkungen  über  Edinburgh;  Br.  Eäkfarts 
Befchreibung  der  bxit  Coloniee»  in  Weftindien )  GoUd- 
fon's  Bemerkungen  über'  des  fpanifchen  Aifmirals  de 
Fönte  Seereife  u.  f.  w.  —  In  von  Arehenholx^s  MU 
nerva  erinnert  6ch  Rea  —  aufser  andern  hier  bemerk- 
ten Ueberfetzungen  ,  z.  B.  von  Erskine's  Pamphlett  über 
den  Krieg  mit  Frankreich,  —  Baldwin's  poütieal 
RecoBections  relat.,  to  Egypt^  G.  Barrington's  Voy. 
to  New  Sontk  Wales ,  ^,  Black' s  mtk  Narratwe ,  T% 
Dupp a> Journal  of  —  occurr.  in  Rome  eta ,  fT.  Hu  n- 
tsr's  View  of  the  poliL  Situation  of  üie  nortUern  poi 
wers  etc.,  tbeils  ausführlich »  theils  im  Auszuge  ver- 
deutfcht,  gelefen  zu  haben. 

Nun  noch  einige  *befondere  Bemerkungen  über 
einzelne  Artikel.  Die  unter  dem  Namen  des  ehema- 
ligen Präßdenfen  der.vereinigten  nordamerikanifchen 
Staaten ,  Sohn  Adams,  angeföhrte  Hiflory  cf.the-  prin^ 
cipal  Ripublics  of  the  World  wird  in  einer  Todesanzeige 
dem  obgedachten  Amerikaner  Samuel  Attums  zuge- 
fchriebep;  di^in  demfelhen  Artikel  erwähnte  View  of 
the  univ.  niftory  etc.  aber  dürfte  wqhl  eher  dem  gegen- 
über ftetienden  ^ohn Adams  zu  Putney  gehören,  unter 
deffen  Namen  fie  auch  hier  vorkommt.  Dagegen 
wird  dem  ehemaligen  Präfidenten ,  aufser  den  hier  er- 
wähnten Schriften,  auch  die  einem,  befonders  auf- 
führten Ä  Adams  Efq.  zugefchri  ebene  Answer  to  Pai- 
ne s  Rights  of  Man  beygelwjt-  Zu  Ä  Aikin  oder  Mrs. 
Barbould  gehört  auch :  fie  IVooatand  Companion  — 
compited  by  the  Author  of  Evenings  at  harne  —  1803.  8- 
(8  Sh.)  —  Hugh  5öyrfi  Gefandtfchaftsreife  nach  Cey- 
lon ift  nicht,  \m  in  ({jefem  Artikel  bemerkt  ift,  aus 
dem  Indlan  Obferver ,  fondern,  wie  unter  Z.  D,  Camp- 
feil  angegeben  wird,  aus  den  ntifeeÜ.  Wprks  Oberfeti^t. 

—  Ch,  Caldweü  war  auch  der  Recfacteur  der  Proofs  of 
the  origiH  'of  the  yeäow  fever  at  Philadelphia  and  Ken- 
fington  179?.,  from  domeßic  exhalation  etc.  Philad.  1798. 
8.  —  Zu  Mrs.  Celeßa,6der  richtiger  Cfli/id,  im  Haupt- 
werke hätte  nachgetragen  werden  Tollen,  dafs  diefe 
Gattin  eines  ehemaligen  Senators  zu  Genua  I790.ftarb, 

—  Die  verftörbene  jVlrs.  Chapone  führte  den  Vorna-. 
men  Hefier^  «^    Zu  fV^  Cookies  Artikel  wäre  moch  zu 


vergleichen  A.  L.  Z.  igöj.  Int.  BL  S.  1^55.  —  Bey 
G:  Crabb  vermiffen  wir  feine  franzößfche  und  deut- 
fcheSpi^chlehre,  wenn  anders  diefer  6.  Cmit  jenem 
^ne  Ferfon  ift.  (vgl.  A.  L.  Z.  1804,  Nr.  25.)  —  W.FaU 
coner ^  der  Schiffszahlmeifter  (geft.  1769.  auf  einer 
^ife  nach.Oftipdien),  hat,  aufser  dem  hier  angeführt 
ten  Gedichte,  auch  das  im  Hauptwerke  mit  diefeni 
Gedichte  in  dem  Artikel  des  gleichnamigen  Ai^t^  . 
aufgeführte  Univerfal  DicHofiarg  ofthe  flfartne  heraus^ 
gegeben.  Auch  hätte  in  diefem  Artikel  D.  Irving  cU 
tirt  werden  können.  £ben  diefs  gilt  auqh  dem.  im 
Hauptwerke  befindlichen  Artikel  des  fchottifchen 
Dichters  Fergufon  (gßb«  zu  Edinburg  am  5.  Sept.  1750^ 

§eft  im  Bedlamhofpital  vm  16.  Opt  1774.).  von  beii» 
en  handelt  Irving  aufser  den  befondern  in  feinem  jß' 
Artikel  erwähnten  Schriften  auch  in- den  dort  fehlen-Jr 
den  Lives  of  fcoüiß  Auüiors  (l8oi.;  8.^)>  deffen  Ge- 
barauch  wahrfch^inlich.aucb  bey  eiiiigen  andern  Arti^ 
kein  gute  Dienfte  geleiftet  haben  würde.  —  Der 
Oberfte  Fredßrick^  Sohn  des .  unglücklichen  Könige 
Thepdw  von  Korßka,  und  Vater  der  in«ben  diefem 
Nachtrage  aufgeführten  Emily  Clark  ^  der  fich  am 
li,  Febr.  I79|5.  .^rfchofs,  ift  auch  Vi.  von  Mimoires 
pourfervir  OrVhißoire  de  Corfe  1768.  8-  (f.  Annual  iVf- 
croloßyfor  1797— .98.).  —?  JFrieth,.  der. Dichter,  ift 
ein  Bierwirth  zu  Birmingham  (f.  Newm^'s  Reife  nach 
und  durch  England  S.  139.)^  —  Gibbon* s  fHifcell. 
Work^  enthalten  auch  denen  eigenes  Leben  von  dem 
Herausgeber,  dem  hord  Sf.  Smffietd  (öberfetit  Leip- 
zig 1797., 8)-  —  Bey  X.  Goldfmith  hätte  bemerkt  zu 
werben  verdient,  dafs  er,  wenigftens  bis  noch  vor 
kurzem,,  in  v Paris  die  englifche  Zeitung  the  Argus 
fchrieb.  rr^  ^.  M.  Goodg^\>  bereits  1787.  Maria  y  an 
elegiac  Poem,  heraus.  —  C*«  Grant,  Vic,  de  Va,ux^ 
ift  eigentlich  ein  franzöfifdier  Eingewanderter,  ur- 
fprOnglich  jedoch  aus. einer  britifchen  Familie  (vergl. 
Naphtrag  20m  gel.  Frankr.). , —  ^,  Grifliths  gab  auch, 
franzößlcb  und  eiiglifch,  die  Gauerie  du  Louvre  her- 
aus. —  Ch,  Hoole's  Curate.  dürfte  wohl  mit  Sam.  Hoole'j 
im  Hauptv^erke  angeführten  Gedichte  einerley  feynj. 
und  eben  diefs  fcheint  Rect  auch  der  Fall  mit  dfen  Ser^ 
mons.  — ^  W-  ffutton*s.Hlßory  of  Birmingham  er- 
fchien  1795.  in  einer  dritten  Auflage ,  ein  Auszug  dar- 
aus von  eineni  andernSchriftfteller  1797.  —  Bey Jrvw^ 
ift  die  oben  fchon  angegebene  Schrift  nachzutragen. — 
E  Kentifh  fchri^b  auch  eine  franzöfiCche  Schrift  gegen 
Baudelocque^  die  Hr.  Wartens  zu  Leipzig  ins  Deutfche 

überfetzte. 

•         . 

Uebrigens  foUen  diefe  Bemerkungen,  —  die,  waren 
fie  auch  reicher  und  bedeutender,  als  fie  für  jetzt  und  . 
.hier  mdgUchr waren «  di^ch  nacli  dem  Sprüchlein  ^/ff- 
ventis  facäe  eß  addere**  nicht  eben  hoch  anzufchlagen 
feynwütden,*--nureih  kleiner  Trtbtlt  des  Dankes  für 
das  viele  Neue  feyn,  das  Rec.  aus  diefem  reichhalti- 
gen Rc^ertorium  der-  neueften  englirdien  Literatur 
gelernt  zu  haben  mit  Vergnügen  geiteht 

Derfelbe  fleilsige  Literator  bat  fo  eben  auch  her- 
^txsgegeben : 

OöT- 
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GoTTTVdxir,  b.  Dieterich :  Repiftormm  C^mmenta- 
tumum  a  Soci$kUibus  titerarüs  fditarum  —  fecun« 
dum  difclplioarum  ordlaem  digeffit  ^.  /}.  Xi^fl^ 
Conf.  aul.  eta  Seientiß  ntttkralis.  Tom.  F.  Aflra- 
namia.  1804-  VIU  u.  548  S.  4* 

Die  bisherigen  dr^yTheüt  diefes  nOtzIichexil  Werks« 
."wovon  die  zwey  erftern  das  Verzeicbnifs  der  Ab* 
handlun^en  gelehrter  Gefeiifchaften  über  Natorge* 
fchichte  lieferten,  der  dritti  aber  der  Chemie  gewid- 
met war  9  find  batd  nach  ihrer  Erfcheinung  m  der 
A*  I^  Z.  angezeigt  worden ;  der  vierU  erft  im  künfU- 

§en  Jahre  zu  erwartende  Theil  wird  das  Verzeicbnifs 
er  phyßkalirchen  Abhandlung;en  enthalten;  diefer 
fUnfU  eilte ,  auf  vielfältiges  Venangen ,  jenem  voran. 
Auch  diefer  Band  beginnt  mit  einem  Elenchus  Sectio- 
num ,  der  die  Anordnung  überfehen  lafst»  und  fchliefst 
p:iit  einem  Ifideot  Auctorum.  Die  Folge  der  Sectioneil 
ift :  Hifloria  jißronomiae ,  Aßrononüa  m  .genere  und  in 
Jhecii  (in  der  allgemeinen  Aotheilung  werden  die  Auf* 
(atze  angefahrt,  die  yoa  den  Planeten  überhaupt,  in 
der  befondern  die,  die  von  den  einzelnen  Planeten, 
von  den  Kometen ,  von  der  Sonne  und  den  Sternen 
handeln);  Inßrumenta  aßronomua;  Obfervatiönes  aftro- 
SMmicae  variae  und  Ob/,  aftr.  Jerif  chronologka;  Tabu- 
toi  aftronamicat  und  Ephemsrides  afironomicae^  Dafs 
verfchiedene  Abtlieilungen  in  diesem  EUnckus  Sectio- 
num  Einwendungen  erlau]>en ,  ift  leicht  bemerk- 
bar; doch  will  Kec  diefe  Andern  fiberlaffen,  wenn 
fie  ja  nöthig  befunden  werden  foUten ;  und  fich  auf 
einige  Bemerkungen  Ober  den  mit  dem  Texte  ver- 
glichenen Index-  Auctorum  befchränken;  iAnyzy  ift 
mit  Dnmfzy,  Bockart  mit  ^.  Boft  Bockart  de  Saron, 
Degloß  mit  de  Gloß^  Degmgnes  mit  de  Guignes,  Ch, 
Hugens  mit  Ck  nuugens^  Jgn.  Kegler  mitiju.  Kög- 
/ireinerley;  Graf  Brühl,  Caffmi(fils),  Oriani,  Sigor^ 
gne  u.  a.  hätten  mit  Vornainea  verfehen  werden  kön- 
nen ;  bey  andern ,  wie  bey  ^..  K..  H..  Bonner  und 
jff..  A..  (f/..  Coufin^  hätten  fich  diefe  (hiermit  Im,  Kart 
Meinr.  und ^eanAnt  ff ofeph)  ausfüllen  laffen;  über  de 
la  Hire. . .  und  Gabr.  Phil,  de  Ja  Sire,  Maraldi.,,  und 
ffacq  Phil.  Maraldi  möchten  noch  ünterfuchungen 
nöthig  feyn.  Doch  diefs  find  Kleinigkeiten ^  zu  deren 
Küge  der  Vf.  grofsentheils  nicht  einmal  Veranlaffung 
geben  würde,  wenn  er  nicht,  wie  wir  ehedem  fchon 
erinnerten ,  zu  gewifTenh^ift  wäre ,  als  dafs  er  fich  eine 
in  feinen  Quellen  nicht  1)efindliche  Angabe,  ohne  völ- 
lige Ueberzeugung  von  deren  Richtigkeit,  erlauben 
(olite. 


ffUGENDSCHRlFTKN. 


BRAüNSCHWBia  u.  HtLMSTÄDT ,  b.  Fleckeifen: 
Lehrbuch  der  Tugend-  und Religionslehre  nach  Ver. 
nunft  und  Offenbarung.  Für  die  dritte  Oiaffe  der 
Gymnafien.  Von  ^ok  ITÜk  Meinr.  ZUgtnbein. 
Prediger  an  der  Petrikirche  ü.  Religionslehrer  am 
Katharineiim  zu  Braunljphweig.  1803.  •  iia  S.  8» 
(9  gf«) 

Diefes  Lehrbudi  ift  zum  Unterrichte  folcber  Kin- 
der beftimmt,  welche  fchon  zwey  Curfus  Ober  die 
lugend-  und  Religionslehre  io  der  vierten  und  fünf- 
ten Klaffe  zurückgelegt  haben,  aber  in  der  zwevten 
und  erften  KlaOe  noch  einen  TOliftäodigem  und  tiefer 
gehenden  Unterricht  erhalten  feilen,  ft  der  «r/f«i  Ab- 
theilun«  ift  die  Tugend  und  Religionslehre  ohu  Hm- 
ficht  attf  Offenbarung,  in  der  zweyUn  noch  einmal  nach 
jinltituHg  der  Offenbanmg  abgehandelt  Diefe  Bnthei- 
lune  {ift  d<»wegen  gemacht,  damit  der  Lehrer  wäh- 
rend d«  rjfrey  Jahre,  welche  die  Kinder  ih  der  drit- 
ten JUaffe  des  Gymnafiums  zubringen,  den  Unterricht 
das  eine  Alal  nach  dererßem,  das  andere  Mal  nach  der 
awyte«  AbtheUung  ertheilen  könne ,  «nd  dadurch 
Abwechfdung  und  Neuheit  in  denfelben  gebracht 
werde.  Es  ift  übrigens  Aües  fo  eingerichtet,  dafs. 
wenn  «n  Lehrw  fogTeich  beides,  den  Unterricht  nach 
Vernunft  und  Offenbarung,  mit  einander  vereinigen 
will,  er  es  nach  diefem  Lehrbuche  recht  gut  thun 
Kann.  .Das  Ganze  ift  nur  ein  kurzer  Abrife,  wel- 
cher mit  fehr  zweckmäfsig  ausgewählten  Verfen  aus 
deutfchen  Dichtern  durch  webt  ift,  die  nach  vorher- 
gegangener Erklärung  von  den  Kindern  auswendie 
gelernt  werden  können.  Wir  urtheikn  Ober  den 
Werth  und  die  etwanigen  Mängel  diefer  Schrift  eben. 
fo,  wie  wir  fchon  zu  anderer  Zdt  über  das  lichrbuch 
für  die  zweyte  Klaffe  geurtheilt  haben.  In  die  Tu- 
gendlehre hat  der  Vf.  häufig  kurze,  treffende  Sitten- 
Iprüche  eingeflochten,  was  wir  fehr  billigen.  Inder 
fugend,  und  Rtligionskhrt  nach  der  Offenbarung  hat 
er  durchaus  nur  unter  gewiffen  Titeln  und  aÜMmei- 
nm  Sätzen  biblifche  Sprüche  angeführt  und  heraus- 
eefetzt,  ausgenommen  in  dem  letzten  Abfchnitte: 
yon  de»  Beförderungsmittetn  der  Tugend  und  ReUgioß. 

^'i  T*  <»®V  °"^*ß  wieder  zufammenhängender  wird, 

.lÄid  die  Belehrungen  der  Vernunft  und  Offenbaruna 

zugleicti  umfafst     Wir  wOnfchen,  dafs  viele  Lehrer 

felcbickt  und  gebildet  genug  feyn  mögeä, 
lehrbuch  zu  gebrauchen  ^d  anzuwenden. 


Üh  EINE     SCHRIFTEN. 


OnoMOMit.  Laptig,  h.  PlaiTcher  i,  j.i  Mbiliung  und 
tefchreihung  eher  Ukoiiomifdun  Majchint  mtm  Ausroden  der 
BaumfUScke.  Riianden  von  Ha.  Saint  •  yictor.  Aua  demFran- 
xürirchen  fiberretzt  von  I.  C.  H.  I803.  8  S.  4.  ('9  a.^  —  Wer 
«In  Stiok  LanA  eier  Qtntn.  reia  von  BauinftScken ,  di«  tief 


•11  der  Erde  abgefchnitten  nad  fchwer  hertttttnliolen  fin4L 
haben  will,  dem  wird  diefe  einfache  eiferne  Mafchine,  di£ 
mit  Pulver  gefüllt .  und  aater  die  Mitte  dea  Stock«  cebraeiit 
wird,  vrillkoAmeti  fcy«,  •  .         * 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags  9     äen  30.  Julius   1804. 


iVji  TÜR  GESCHICHTE. 

Frankfurt  a.  M. ,  b.£fslinger:  DäsNatumalmußmm 
der  Naiurgefikickte  zu  Paris.  Von  feinem  erften 
Urfprunge  bis  'zu  feinem  jetzigen  Glänze  gefchil- 
dtrt  von  Gottkeif  fWur.  Er/UrüdLnd.  1802.  547  S. 
Zweyter  Bd.  422  S.  8*  mit  5  Kupfertafela  und 
einem  grofsen  Plane. 

Öas  Nationalmafeum  der  Naturgefchichte  zu  Paris, 
mehr  bekannt  unter  dem  Namen  jaräm  des  plat^ 
teSf  jft  in  leder  Rackficht  die  erfte  Anftalt  in  itirer 
Art;  ja  fie  ift  einzig,  man  mag  nun  auf  die  unge* 
heure  Menge  imerenanter  Gegenftände  fehen,  die  fie 
enthält»  oder  auf  die  Art»  wie  fie  eingerichtet  und 

{geordnet  ift,  oder  auf  den  Gebrauch,  den  jedem,  er 
ey  Franzofe  oder  Fremder ,  reich  oder  ann ,  Natur- 
forfcher  oder  nicht,  davon  zu  machen  erlaubt  ift 
IJiefe  Anfult  in  Deutfcbland  bekannter  zu  machen, 
ift  ein  Unternehmen,  womit  fir.  f{/Uer  fich  den  Dank 
aller  Naturforfcher  erwirbt  Wer  felbft  diefs  Para- 
dies der  Naturforfcher  befucht  hat,  wird  durch  die 
vorliegende  BefchreiBung  fehr  warm  an  das  Gute  er- 
innert, das  er  genoITen  hat;  wer  aber  noch  nicht 
darin  wandelte,  wird  durch  die  ^genaue  und  lebendige 
Darftellung  deflen,  was  es  darbietet,  zwar  nicht  ent- 
ichädigt,  aber  doch  intereffirt  und  belehrt  werden. 

Zu  berichtigen  hat  Rec,  der  bey  feinem  Auf- 
enthalte in  Prris  fich  mit  diefem  Inftitute  fehr  genau 
bekannt  machte,  faft  gar  nichts  gefunden;  bemerken 
wird  er  aber  das ,  was  nach  dem  Zeitpunkte  9  wo  Hr. 
Jl  die  Data  zu  feiner  Befcbreibung  fammelte,  neu  hin- 
zugekommen ift  oder  fich  verändert  hat,  und  das 
wenige  hinzufügen ,  was  unfer  Vf. ,  da  niemals  ein 
einziger  alles  thun  kann ,  etwa  noch  überfehen  ha- 
ben oiöchte. 

Hr.  F.  eröffnet  das  Werk  fehr  zweckmäfsis  init 
CSlner  documentirten  Gefchichte  der  Anftalt,  deren 
jetzigen  Flor  er  fchildem  will ;  wir  heben  davqn  fol- 
genttes  aus.  Quif  la  Brojfe^  Leibarzt  Ludwigs  XIII.  war 
es,  der  1606.  die  Errichtung  eines  Pflanzengartens 
Cjardm  rouat)  vorfchlug.  Auscefahrt  wurde  aber  die- 
fer  Vörfchlag  erft  1633. ,  da  der  König  in  der  Vor- 
fudt  Victor  für  70,000  Livres  ein  Haus  mit  Gärten 
und  Zubehör  dazu  kaufte  und  die  Oberaaffieht  dar- 
über feinem  cdJten  Ax2^  fferouarä  9  dem  aber  I^ald 
Bonvard  folgte,  übergab.  Intendant  und  erfter  Leh- 
rer war  La  Brnffe  felbft  Von  diefem  Garten ,  fo  wie 
er  anfangs  eingerichtet  war,  ift  der  perfpectivifche 
Rifs  aus  dem  erftea  Hefte  der  Amales  ia  Mufoum  «a- 
ti^nat  äfHiß^in  natHnUe  entlehnt  als  fig.  i«  auf .  der . 
A.  JL  Z.  I804-'  l?«tt^  5a»^ 


Knpfertafel  beygefügt;  um  wie  vides  er  kleiner  war, 
als  der  jardin  (US plofiUs  jetzt  ift,  fieht  man  aus  fig.  a^, 
dem  Orundrifs  des  Gartens  wie  er  jetzt  ift  (der  Plan 
zu  dem  vorliegenden  Werke,  verkleinert),   wo  die 
Gränze  des  ebemaUgen  durch  die  punctirte  Linie  an- 
gegeben ift,  während  der  «jetzige  üch  bis  an  die  Seine 
eritf«ckt  Anfangs  war  die  Anttalt  blofs  auf  Botanik, 
und  wegen  der  Medicinalpfianzen  ai^f  Pharmacie  be- 
rechnet;   1640.  wurde  dem  Botanik  liebenden  Publi- 
cum der  Zutritt  verftattet,  wt>  dann  la  ßroffi  öffent- 
lich Pflanzen  demonftrirte,    deren  £ch  1041.   fchon 
viele  und  feltene  vorfanded.    Nach  La  Brojf^s  Tode 
aber  wurden  dL\jti  Bouvards  Betrieb  chemifche  und  ana- 
tomifche  Laboratorien  eingerichtet     unter  Bäuvards 
Nachfolger,  Fatäifr^  kam  'der  Garten  in  Verfall  bis 
1653«  t  ^^  FäSot  fich  feiner  wieder  kräftig  annahm, 
wo  Fagon  fich  in.  botanifchen  und  chemifchen ,  Diwer- 
ney  und  Menf  aber  in  anatomifchen  Vorlefungen  aus- 
zeichneten,   und   durch  ihren  lebendigen   Vortrag 
fchon  das  gröfsere  Publicum  fQr  die  A;iftalt  intereffir- 
ten.  Durch  Duvemey  ward  es  fogar  in  der  feinen  Welt 
eine  Zeitlang  Mode,  anatomifche  Präjparate  bey  fich^ 
zu   tragen,    um  in   Gefellfchaften   fie  vorzuzeigen. 
Durch  Fatlots  und  ^i^oiu  Bemühungen  kam  auch  eia 
eigner  Director  des  Pflanzen -Anbaues  an  die  Anftalt;^ 
der  erfte  war  Mardumty  ein  guter  Botaniker ,  der  167g. 
ftarb,  wo  ihm  dann  Demours  folgte.    Als/2ig(7fi"i698. 
Oberintendant  des  Gartens  und  ProfefTor  der  Chemie 
wurde,  wählte  er  Ckaras  zum  Demonftrator  der  Che- 
mie und  den  berühmten  Tcwrmfort  zum  ProfefTor  der 
Botanik«    Nun  kam  die  Anftalt  beträchtlich  in  Flor, 
vorzügHch  zog  Tonmeforts  Ruf  eine  Menge  Fremde 
herbey.    Unter  der  Menge  guter  Schüler ,  die  Tbvr- 
nifort  bildete ,  war  auch  Sebaßian  FaiOant^  der  nach- 
her Demonftrator  der  BotaniK  wurde.    Danty  dt  Isnard 
War  als  ProfefTor  der  Botanik  nur  kurze  Zeit  an  dem 
Garten ,  worauf  dann  Avdome  ds  §ußeu  einrückte ,  der 
bis  1758.  für  die  Anftalt  fehr  thätig  war,  und  auch 
durch  feinen  Eifer  und  feine  Reifen  die  Zahl  der  felt- 
nem  Pflanzen  fehr  vermehrte. .   Zu  Demonftratoren 
da:  Chemie  wurden ,  als  Ckaras  alterte ,  Am.  Bmädnc 
(dem  aber  fchon  1729.  fein  Sohn'GiBet  Firanfais  BSid^ 
duc  folgte )  und  Lemry  ernannt ;  letzterer  lehrte  bis 
1743.    Die  Profeflur  der  Chemie  behielt  Fa^m  felbft^ 
obgleich  er.andere,  z.B.Arg^,  deSt.  ToumxdGe^'roff 
oh  feine  Stelle  verfehen  liefs ;  erft  171 2.  gab  er  ne  an 
EHmm  Geoffroff  ab,  der  ihr  bis  1713.  voritand.     Nach 
Fagons  Tode  bekam  Ckirac  die  Ob^intendentur;  die- 
fen  berühmten  Mann  hinderten  aber  feine  pcaktif'^hea 
Arbeiten,  viel  für  die  Anftalt  zu  thun.     IndeiTen  er- 
t^ielt  diefe  jetzt  dadurch  einen  n^uen  Vorzug,  dafs  die 
D  d  ^ade* 
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Academti  des  Scimees  ihre  Sammluog  von  Skeleten  da- 
hin gab,   und  dadurch'  den  Grund  zu  der  jetzt   fo 
Tortrefflichen  Satximlung  der  vergleichenden  Anato- 
mie legte.    Da  der  Garten^untcr  öilrt$c  gefunkeo  war, 
fo  hob  man  die  Stelle  des  untbatigern  Oberintendanr 
teri  gänzlich  auf,  und  fchränkte  fich  blofs  auf  den  In- 
tendanten ein.      Dazu  wurde  Du  Fay  gewählt,  der 
denn  auch  durch  feinen  Eifer  dem  in  ihn  gefetzten 
Vertrauen  entfprach}  er  bereicherte  durch  feine  Rei- 
fen den  Garten ,  er  baute  Gewächshäufer ,  legte  den 
Grund  zu  dem  naturhiftorifchen  Gabinette  (deffen  er- 
fter  Anfang  in  den  Conchylien  beftand,  womit  Lud- 
wig XI V.  als  Kind  gefnielt  hatte),  und  fchlug,  noch 
auf  dem  Todtenbette  tür  das  Wohl  des  Gartens  be- 
forgt,  BuffoH  zu  feinem  Nachfolger  vor.    Zu  gleicher 
Zeit  hatte  ßemard  de  Sfußeu  den  wefentiichften  £in- 
flufs  auf  das  Studium  der  Botanik  in'dej  Anftalt;  er 
bekam  nach  FaiHants  Tode  deflen  Stelle,   bekleidete 
diefe  bis  1777.,  und  begründete  während  der  Zeit  eipe 
neue  Methode  der  Pflanzenkunde,  die  fein  Neffe  und 
Schaler  Antoine  Laurent  di  ^ufßiu  erft  ausführlich  be- 
kannt  machte.      Lehrer    der  Anatomie    war  nach 
Duvemefs  Tode  Hunauld  von  1730  — 1742.,    da  ihm 
ITinshw  folgte.  ^ 

Mit  den  vierziger  lahren  fängt  für  den  Garten 
die  glänzendste  Periode  an ,  die  nur  etwa  von  dem 
jet:^gen  Zuftande  itbertroffen  wird.     Bafon  war  ganz 
dazu  gemacht,  einer  folchen  Anftalt  Glanz  und  Huf 
zu  verfchaffen;   auch  unterliefs  er  durchaus  nichts, 
was  dazu  näher  oder  entfernter  beytragen   konnte. 
Das  glücklichfte  Ereignifs  aber,    was  mffim  veran- 
lagte«  war,  dafs  er Daa^enion  an  das  ihm  untergebene 
Inftitut  brachte,  der  1745.  als  Qarde  und Demo^ateur 
du  eahimet  angebellt  wurde,  und  Bi^m  in  allen  feinen 
Bemühungen,  das  Studium  der  Naturgefchichte  mehr 
in  Aufnahme   zu  bringen,    anhaltend    unterftfltzte. 
Nun  wurde  der  Garten  beträchtlich  erweitert  und  ver- 
ichönert,  dieGallerie  für  das  naturhiftorifche  Cabinet 
vergröbert ,  und  das  treffliche  Amphitheater  zu  den 
Vonefungen  errichtet     Limomikr^  der  nach  Bem.  di 
SJMßMs  Tode  deffen  Stelle  erhielt ,  unferftützte  Buf^ 
Jons  Abficht  dadurch »  dafs  er  Reifen  auf  Koften  des 
Königs  bewirkte ,  um  das  Studium  der  Botanik  aus- 
tubreiten  und  felteneGewächfe  zu  bekommen.    Weil 
sun  die  Cabinette  und  Sammlungen  fich  fo  vermehr* 
ten:  fo  wurden  neue  Demonftratoren  erfordert,  wo- 
zu J3»^  die  noch  lebenden  Profefforen  Lacepede^  Fau^ 
^  jm  de  St*  Fond  und  Ijimark  an  den  Garten  zog.    Die 
chemifchen  Vorlefungen  wurden,  während  Ay^mj  Ad- 
roiniftration,  anfangs  von  jBourdr/ifi,  fpäter  von  ilfa^^wr 
und  feit  1784*  von  Fonrcrojfy  die  Demonftrationen  der 
Cheinie  aber  von  RomOe  und  Brongnidrd  gehalten« 
Auch  die  Anatomie  wurde  unter  Buffon  immer  vor- 
trefflich bearbeitet     fflnslow  lehrte  bis  1758.;    ihm 
folgte  Femmy  der  mit  aufserordentUchem  Beyfall  bis 
17^«  docirte;  fein  Nachfolger  war  bis  1784.  Antonio 
Pitity    der  freylich  nicht  fo  berühmter  Anatom  als 
Arzt  und,Chirurg  war,  aber  den  Eifer  für  Anatomie 
doch  nicht  erkalten  iiefs ;  zum  Demonftrator  hatte  ei? 
einen  fehr  guten  Arbeiter  9  MmrtruA^  den  Onkel  dee^ 
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kürzlich  veirftorbenan  Profeffbrs  der  vergleichenden 
Anatomie.  ~-  Buffon  und  DatSbenton  befchrieben  nun 
in  des  erftern  Hifloire  naturelle  generale  et  particuliSre  zum 
Theü  die  Schätze,  welche  cfie  Anftalt  fchon. enthielt, 
und  interefürte  dadurch  das  Publicum  noch  mehr  für 
den  Garten,  der  nun  auch,  auf  Buffons  Vorfchlag, 
zweymal  wöchentlich  für  jedermann  geöffnet  wurde. 
Noch  (brgte  ^ffou  dafür,  dafs  beftandig  treue  Abbil- 
dungen von  Tnieren  und  Pflanzen  verfertigt,  und 
diefelben  in  die  Portefeuilles  der  Anftalt  niedergelegt 
wurden;  auch  wurde  1774.  van  Spaendonek  angeftelit 
Noch  hatte  Buffon  manche  grofse  Plane  zur  Ver- 
vollkommnung der  Anftalt,  an  deren  Ausführung 
ihn  iaber  1788-  der  Tod  hinderte.  —  Sein  Nachfol- 
er  als  Intendant  war  Labiliardierej  der  den  Wohl- 
nd  desjardin  des  plantes  nicht  blofs  zu  unterhalten^ 
fondern  auch  zu  ver^öfsern  fuchte,  aber  zu  Anfang» 
der  Revolutionsunruhen  feinen  Poften  aufgab,  wdi* 
eher  1791.  Bemardin  de  St.  Pierre  zu  Theil  wurde. 
Obgleich  St»  Pierre  nicht  lange  InteTndant  war,  fo  hat 
er  dem  Garten  doch/einen  groften  und  neuen  Vorzug 
verfchafft —  die  Menagerie,  welche  zuerft  aus  den 
Thieren  angelegt  wurde,  die  nach  dem  la  Aug.  179a. 
in  VerfaiUes ,  wo  vorher  «die  Menagerie  fich  fand^ 
nicht  verhimeert  waren ,  z.  B.  das  Rhinoceros ,  der 
Löwe,  der  Quagga,  die  Antilope  MeUis  und  einige 
VögeL 

Durch  ein  Decret  der  National  -  Verfammlung 
vom  10.  Juny  1793.  wurde  der  bisherige  Pflanzengar- 
ten zum  Nationalmufeum  der  Naturgefchichte  enio- 
ben  und  ihm  die  Einrichtung  g^eben ,  die  er  noch 
jetzt  hat.    Die  Steile  ^les  IntendantNi  wurde  aufge* 
noben  und  die  Adminiftration  den  Profefforen  anver«- 
traut,  die  aus  ihrer  Mitte  auf  eine  gewiffe  Zeit  Di» 
rector,  Schatzmeifter  und  Sekretair  wählen  und  über 
alles,  was  das  Inftitut   angeht,  entfcheiden.     Jetzt 
wurden   die  Lehrfächer  beträchtlich   erweitert  und 
die  Zahl  der  Profefforen  vermehrt  Die  anatomifchem 
Vorlefungen  find  nun  nicht  mehr  auf  den  menfchli« 
chen  Bau  eingefchränkt;   fondem  auch  die  verglei- 
chende Anatomie  wird  mit  grofsen  Holfsmitteln  be- 
arbeitet, die  denn  auch  grofse  Reüul täte  geben.    Au- 
iser  der  Botanik  wird  jetzt  avch  Agricultur  vorge* 
tragen.    Der  Pflanzenvorrath  -ift  vorzüglich  dadurch 
beträchtlich  vermehrt,  dafs,  nach  einem  Decret  vom 
6.  Nivofe  An  III.,  alle  ausländifchen  Bäume,  Sträu- 
cher und  Pflanzen  aus  Paris  und  den  Departements 
in   den    National  -  Pflanzengarten   gebracht   vrerden 
fbUten.    Mit  der  Chemie  iftdie  Tecnnologie  verbun- 
den worden.    Ganz  neu  errichtet  wurden  die  Lehr«> 
ftellen  der  Mineralogie ,  Geologie  und  Iconographie» 
Auch  wurde  eine  naturhiftorifche  Bibliothek  errich* 
tet,  die  fchon  jetzt  fehr  reichhaltig  ift,  und  in  de^ 
Folge  vieUelcbt  in  diefen  Fächern  die  allerreich hal« 
tigfte  werden  wird.     Der  Garten  wurde  erweitertp 
neue  Gewächshäufer  gebauet,    und  andere  Einnch^ 
tungen  getroffen ,  deren  Aufzählung  hier  nicht  Raum 
finc^n  kann.    Die  zur  Unterhältung  des  Inftitnts  aus* 
gefetzte  Sumnie  wurde  nun  auch  vermehrt.  Im  zwey* 
ten  Jahre  betrugen  die  Fcmds  iiscooLivres»  die  aber 
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nicht  binreichten;  es  wurden  deswegen  im  dritten 
Jahre  23703  Liv.  angewiefen,  um  das  Deficit  zu  dek- 
ken,  zur  Unterhaltung  felbft  aber  für  das  dritte  Jahr 
^94884  i»ivr.  ausgefetzt,  und  noch  zu  aufserordent- 
lichen  Ausgaben  18641  Livr.  bewilligt.  Diefer  Fonds 
von  etwa  340000  —  350000  Livr.  ift ,  einige  Jahre  des 
Krieges  ausgenommen ,  faft  immer  fo  geblieben ,  und 
das  Inftitut  unter  allen  andern  Lehraüftalten  in  Frank- 
reich vielleicht  am  reichlichften  und  ordenllichrten 
unterftatzt. 

DafQr  leiftet  aber  das  Inftitut  auch  beträchtlich 


hatte  nach  feinem  Tode  zu  Anfang  des  vorigen  Jah- 
res einen  Künftler  zum  Nachfolger,  der  vorzügliche 
Stärke  in  Vierfertigung  anatomifcher  Zeichnungen 
befitzt,  auf  deffen  Namen  Geh  aber  Rec.  nicht  beün-. 
nen  kann.  Für  die  Siche/heit  des  Inftituts  forgt  ein 
befonderes  Corps  vt)n  Veteranen  i^iter  eigenen  Ofn- 
dren. 

Der  Gehalt  der  Profefforen  betragt  6000  Fr.,  die  Ge- 
halfen  haben  2 — 400Ö  Livres,  beide  freye  Wohnung. 
Die  Profefforen  find  nur  verpflichtet,  jährlich  imSom-^ 
mer  einen  Curs  über  die  Fächer,   fiir  die  fie   ange- 


viel ,  und  macht  Frankreich  grofse  Ehre.    Alle  De-  1  ftelh  find ,  zu  halten ,  der  ungefähr  40  Seanccs  in  iich 


fartements  werden  von  hieraus  mit  Saaimen  und 
flanzen  zum  neuen  Anbau  vcrforgt;  fo  find  im  7ten 
Jahre  der  Republik  verfendet  4433  frifche  Pflanzen 
und  44060  Saamen  -  Paquete;  unter  letztern  befan- 
den fich  allein  145  Arten  neue  Wurzeln,  Gemüfe  ff. 
54  neue  Futterkräuter,  Medicinalpflanzen  77,  Oel- 
pflanzen  11  Gattungen,  «8  Gattungen  Pflanzen',  die 
zum  Behuf  der  Manufacturen  und  Kürifte  gebraucht 
werden  u.  f.  w.  Im  9teu  republikanifchen  Jahre  betrug 
die  Vertheilung  noch  mehr,  nämlich  1023 1  frifche 
lebende  Pflanzen  und  58320  Saamenpaquet«,  die  an 
5840  Gattungen  enthielten. 

Das  Perfonal  ift  an  dem Jardin  'des  pkMiS  jetzt 
folgendes :  Proftßaren :  Geaffroy  filr  die  Naturge- 
fchichte  der  Säugthiere  und  Vögel.  iMepedi  für  die 
Naturgefch.  der  Amphibien  uHdFifche;  (Lac.  verfah 
auch  Geoj^r,  Stelle,  fo'lange  diefer  in  Ae^pten  war.) 
Lamark  für  d.  Naturgefch.  der  weifsblütigen  Thiere, 
der  Infecten  und  Würvner.  Desfontaims  für  allgemei- 
ne Botanik ,  Phyfiologie  der  Gewäcbfe  ff.  —  M^ 
für  einheimifche  Botanik,  um  Excurfionen  anzultel- 
len.  A.  Tkouin  für  Cultur  der  Gewäcbfe  und  Acker- 
bau. Hauy  für  das  Studium  der  Mineralogie.  FcMJOfi 
äi  St.  Fond  für  Geologie.  Fourcroy  für  allgemeine 
Chemie.  Brongniard  für  angewandte  Chemie ,  d.  h. 
auf  Künfte  und  ihre  VerbeUerung.  Parfat  für  Ana- 
tomie des  menfchlichen  Körpers.  Qivür  für  verglei- 
chende Anatomie,  van  SDoendanik  für  Iconograpliie. 
Bibliothekar  ift  Toscan;  Unterbibliothekar  de  Latmayi, 
Qardtf  des  GaBmrm  find  die  durch  ihre  Artigkeit  mit 
Recht  berfthmten  beiden  Lucas y  Vater  und  Sohn,  wo- 
von letzterer  auch  viel  wiffenfchaftliche  Kenntnifs 
befitzt;  ihnen  find  mehrere  Unterbedienten  (garfons) 
zugegeben.  Als  Auf  feher  über  die  Menagerie,  und 
als  Veterinararzt  bey  derfelben  ift  feit  wenig  Wochen 
Cutriers  Bruder  angeftellt.  —  Gehü/fen  der  Profef- 
loren  (Aldis  naluralifles)  find  Desmoulins  für  Säugthiere, 
Dufrism  für  Vögel  ^  Infecten  und  Amphibien ,  DeleuZi 
fbr  die  Herbarien,  f^alencmmes  für  Mineralogie,  SaU 
made  fär  menfchliche  Anatomie,  Roüffeau  für  verglei- 
chende Anatomie.  Erfter  Gärtner  ilt  ^«  Thouin^  der 
feine  Untergärtner  und  Hülfsarbeiter  hat.  *-  Au- 
iserdem  bat  das  Inftitut  drey  Portiers,  mehrere  Hand« 
werker»  z.  B.  Tifchler,  Glafer  u.  f.  w.  Als  Zeich- 
ner find  engagirt  Redoute"  der  ä.  u.  j.  für  Pflanzen , 
Oudmoi  für  Inlecten;  Marechaty  der  für  die  Säugthiere 
angeftellt  war,  und  von/dem  die  wunderfdiönen 
Zeichnungen  in  der  MiMgerii  du  Mufiim  herrühren. 


begreift  Die  übrige  Zeit  des  Jahrs  find  fie  nur  mit 
der  Adminiftration  und  mit  der  Aufficht  über  die  ih*- 
nen  anvertraueten  Sammlunge;n  befchäftigt,  die  ihnen 
Zeit  genug  laflen,  noch  mehrere  LehrfteÜen  zu  über- 
nehmen; fö  find  z.  Q.  Fowr^oy  und  Cuvier^  Profefforen 
am  CoBtge  de  France  und  an  den  Lyaes  de  Paris ,  erfterer 
auch  an  der  icote  di  mededne  und  icole  polytechnique-,  für 
jede  diefer  Prof^ffuren  ift  das  Gehalt  etwa  6000  Fr., 
welches  für  Fourcroy  allein  als  Profeffor  öher  24000 
Francs  austrägt;  überdem  ift  er,  fo  wie  mehrere  Pro- 
fefforen ,  iMitglied  des  Nat.  Inftit. ,  ferner  Staatsratbp 
fo  wie  Lacepede  zugleich  Senator  und  Grofskanzler  der 
Ehrenlegion,  wo?i(lr  wieder  bedeutende  Gehalte  be- 
zogen werden.  Die  Gehülfen  muffen  beftändig  für  Ver- 
mehrung der  Sammlungen  arbeiten.  Das  Programm 
zu  den  Vorlefungen  wird  40  Tage  vor  dem  Anfange 
derfelben  in  die  Deparrtemenfs  gefchickt.  Für  die 
einzelnen  Vorlefungen  we^rden  noch  befondere  An- 
fchlagezettel  gedruckt  und  bekannt  gemacht.  Diefe 
Vorlefungen  werden  in  dem  Amphitheater  oder  in 
den  Gallerieen  gehalten  und  fehr  eifrig,  felbft  auch 
von  Frauenzimmern,  befucht  Das  Auditorium  ift 
mehr  oder  weniger  zahlreich ,  je  nachdem  der  Leh- 
rer mehr  oder,  weniger  gefällt,  z.  B.  Fourcroy  hat  an 
5  —  600,  Brongniard  dagegen  nur  eine  kleine  Anzahl. 
Wollen  die  Profefforen  vielleicht  eben  bekannt  ge- 
wordene neue  Gegenftände  ihrer  Fächer  unterfuchen» 
fo  machen  fie  der  Verfammlung  der  Adrainiftratoren 
.davon  die  Anzeige,  die  dann  die  Wünfche  erfüllt 
oder  fie  der  Regierung  vorlegt.  Will  ein  Profeffor 
einen  Gegenftand  zeichnen  lauen:  fo  läfst  er  einen 
der  angeUellten  Zeichner  kommen ,  der  für  die  aooo 
Francs  ßefoldung,  di^  er  erhält,  16  colorirte  oder 
24  fchwarze  Zeicnnungen  in  die  Portefeuilles  liefern 
roufs ,  die  aber,  um  aufgenommen  und  dem  Künftler 
zu  Gute  gefchrieben  zu  werden,  den  völligen . Bey- 
fall  des  Frofeffors,  der  fie  angeordnet  hat,  haben 
müfC^n. 

Hr.  F.  läfst  auf  die  Gefchichte  der  Anftalt  eine 
intereliante  Schilderung  des  Lebens ,  der  literarifchen 
Verdienfte  und  des  Vortrages  der  Profefforen  folgen, 
worin  er  ihnen  aber  oft  über  den  Vortrag  mehr  Com- 
plimente  macht,  als  fie  unferer  Ueberzeugung  nach 
verdienen;  Fourcroy  z.  B.,  deffen  Vortrag  man  in  Pa- 
ris als  das  non  plus  ultra  anficht ,  würde  gewifs^  nicht 
vielen  Deutfchen  gefallen.  (Fourcroy  fpricht  nämlich 
mit  einer  aufserordentlichen  GeläufigKeit,    dn  Bild 

drängt  das  andere>  eine  Redensart  die  andere;  än- 
dert- 
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derthaib  Stunden  und  drQber  fpripht  er  mit  der  gröfs- 
ten  Schnelligkeit,  faft  ohne  Atnem  zu  fchopfeo  *  aber 
das  Refultat»  was  man  am  Ende  einer  folchen  oeanoe 
erhält,  ift  nichts  weniger  als  reich.  Dazu  kommt 
nun  noch,  dafs  der  bey  franzofifchen  Rednern  wenis 
wechfelncle  Ton  einem  deutfchen  Obre  unmöglich 
gefallen  kann,  nicht  gerechnet,  dafs  dem  Zuhörer 
manches  weniger  bemerkbar 'wird*)  Mit  vieler  Leich- 
tigkeit gleitet  auch  Hr.  F.  über  die  Rolle  weg,  wel- 
che Faurcrmf  in  den  heftigeren  Stürmen  der  Revolu- 
tion fpieite.  —  Von  S.  477.  bis  zu  Ende  des  erjlen  Ban- 
des find  Documente  über  die  Entftehung  und  Verän- 
derung des  Ipftituts  abgedruckt 

Da  der  Garten,  wie  aus  der  Erklärung  des, 
dicfem  dritten  Banüe  der  A.  L.  Z,  von  d,  X  bey- 
^efügten  Plans  erhellt«  einen  fehr  fchönen  Spat- 
ziergaqg  abgiebt,  fo  wimmelt  es  an  fchönen  Ta- 
gen von  Menfchen,  die  fich  dann  itt'die  Menagerie 
und  in  die  Cabinette  vertheilen,  wohin  jedermann 
Dienstags,  und  Frey  tags  freyen  Zutritt  hat,  während 
die  Sammlungen  dem  Studierenden  auch  Montags« 
]Mittwochs  und  Sonnabends  zugänglich  find,  wenn 
^  fich  nur  von  einem  der  Adminiftratoren  eiq  Entr^e« 
billet  geholt  hat,  welches  niemals  verweigert  wird. 
•Was.  nun  dto  Fremden,  der  in  feiner  Heimath  alle 
Sammlungen  nur  unter  Schlofs  und  Riegel,  die  fich 
nur  dem  Reicheren  durch  kiln^nde  Münze  öffnen, 
:verwabrt  weifs ,  und  von  dem  wiederholten ,  von  dem 
faft  täglichen  Befucbe  einer  Sanimlung  gar  keine  Idee 
hat,  hier  fo  ganz  entzäckt,  ift  der  gänzlich  freye 
Gebrauch  aller  Sammlungen.  Ift  er  mit  einem  Entree- 
billet  oder  nur  mit  feiner  Fremdenkartc  verfehen:  fo. 
kann  er  z.B.  in  dem  naturhiftorifchen  Gabinet  machen 
was  er  will,  fehen,  vergleiche  (wozi^  man  fich  Ba- 
cher aus  der  Bibliothek  ausbitten  kann),  feine  Be- 
merkungen niederfchreiben  und  felbft  zeichnen  oder 
zeichnen  laffen.  Man  wird  nicht  allein  nicht_gehin- 
dert,  fondern  Hr.  Lucas  läfst  fehr  gefällig  Tifche, 
Stühle  und  Treppen  berbey  bringen,  ohne  dafs  fo- 
^ohl  er  als  feine  Aufwärter  je  etwas  anders  als  einen 
freundlichen  Dank  dafür  -verlangen  oder  annehmen. 
Und  was  findet  man  nicht  alles  in  diefen  Sammlun- 
gen! Sehr  recht  hat  der  Vf.,  wenn  er  fact,  dals hier 
auch  die  gröfsten  Erwartungen  Obertrofien  würden ; 
findet  man  auch  noch  hie  und  da  im  Einzelnen  Luk- 
ken ,  fo  mufs  man  doch  geftehen ,  dafs  das  Ganze 
^in  National  -  Mufeum  genannt  zu  werden  verdient. 
Die  obere  Etage  des  Galledegebäudes  a  ift  der  Zoo- 
logie gewidmet  Was  diefe  Sammlungen  aber  noch 
I0veit  mehr  als  die  Menge  der  Gegenftähde  auszeich- 
net, ift  die  Ordnung,  in  welcher  fie  aufgeftellt  ift, 
wodurch  einem  jeden  Befucher,  wenn  er  auch  gsix 
nichts  von  Naturgefchichte  verfteht,  alles  ver- 
ftändlich  gemacht  und  das  Studium  erleichtert  wird. 
Nicht  genug)  dafs  der  fyftematifche  imd  Trivialname 


fich  bey  jedem  Tlüere  finden,  man  hat  auch  noch 
durch  Infchriften  die  Familien  und  Ordnungen  der 
Thiere  abgetheilt  und  charakterifirt.  Z.  B.  wenn  je- 
mand in  das  Zimmer  der  Säugthiere  tri^t,  fo  findet 
er,  wenn  er  fich  vor  die  Glaswand  rechter  Han^ 
ftellt,  darüber  folgende  Etiquette;. 

Pfiint  Falles  memhraneujhf  ni  de  n^gcoires 
Quadrupedei  proprcment  diu, 

l.Sousdivi/io9u 

ie*  quatrc  viedt  en  forme  de  mam 
(^uaarumaner 

L  Ordre, 
dtnts  incißvet^  laniaires  et  molaires» 

If  Genre.      Simia    Singe» 

^uatre  dentt  indßye*  a  cfiaque  machaine;  angle  fadäi 
de  65  degris ;  paint  ^abüjoues  ni  de  gueue. 

Nun    folgen   die  Spedes    des    eigentlichen  Affen- 
geichlechts. 

Alle  hier  aufgeftellten  Thiere  find  vortrefflich 
erhalten ,  ftehen  hinter  Glaswänden  oder  Glasfchrän- 
ken,  lind  keimen  fehr  gut  gefehen  werden,  da  da$ 
ganze  Cabinet  der  Zoologie  von  oben  beleuchtet  wird. 
Nur  einige  fehr  grofse  Säugthiere ,  z.  B.  die  von  Le  Vail» 
tant  aus  Afrika  mitgebrachte  Giraffe,  das  Nashorn 
u.  f.  w.,  ftehen  frey  in  der  Mitte  des  Zimmers.  Un- 
fer  Vf.  hat  ein  genaues  Verzcichnlfs  aller  hier  befind* 
liehen  Thiere  verfertigt  und  hitr  mitgetheilt.  Uebri- 
gens  vermehrt  fich  die  Sammlung  täglich.  So  giebt 
z.  B.  der  Vf.  die  Echidna  als  noch  fehlend  an;  Kea 
hat  aber  fchon  ein  Exemplar  dafelbft  gefehen ,  was 
nebft  einem  Omithorynchusparaioxus  von  Sir  Sfoß  Banks 
an  das  Mufeum  gefchenkt  war. 

{Der   Be/ekluf*  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohne  Druckort:  Der  HipokriteHriiUr.    Ein  Beytrag' 
zur  baierfchen  Literatur.  1802.  87  S.  gr.g.  (6  grj 

Ein  polemifches  Schriftchen,  worin  eine  Rede  des. 
Prof.  IFeUer  in  München  über  Befchuldigungen  gegea 
dermalige  Lehrer  und  Lehrarten  gegen,  einen  unge- 
nannten und  unberufnen  Widerleger  in  Schuts  genom* 
mcn ,  Auszüge  aus  der  Rede  mitgetheilt  und  commen« 
lirt  werden.  Der  Ton  und  die  Art,  wie  die  neuen 
Lehrer  gegen  die  Vorwürfe,  ihre  Schüler  vom  Glau- 
ben an  Gott,  an  das  Chriftenthum  und  an  den  Ka-^ 
tholicism  abzuführen,  vertheidigt  werden,  möchte 
freylich  die  Anhänger  des  altvätecifchen  Glaubens  in 
Harnifch  bringen. 
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HAT  URGESCHICHTE. 

. .  FjtAVKPURT  a.  M. ,  b.  Efslioger :  Zj^aj  Ncdhnalmufmm 
der  NaturfffckukU  zi  Patts.  Von  GotUulf  fifihir 
IL  L'w. 

(JUfikiufi  der  in  Harn.  7X1*  ahgdhroöksnm  R^0mfiün.} 

Der  ^ofse  Saal  neben  dem  Zimmer  für  die  Säug- 
tmere  ift  fOr  die  übrigen  Tiiiere  beftirnoxt. .  Die 
Sammlung  der  Vogel  ift  unsebeuer  und  wieder  ganz 
fffteraatilcn  geordnet*  Xo  daLsman,  wenn  njan^  einen 
Vogel  iieiit ,  nicht  nur  feinen  Namen  weils »  fondern 
fich  fogieich  ins  Gedächtnüs  zurückrufen  Icann  *  wohin 
«:  gehört,  mit  welofaen  andern  er  am  meilten.zuüim«' 
mentrifft  Wie  reich  die  Sammlung  fey^  wird  man 
leicht  auf  folgendem  abnehmen :  man  findet  an  100 
Papaj^yen,  dieAras  ungerechnet,  15 Exemplare  vom 
Pf efferf rab  t  70  Spechte ,  46  Kukuke,  40  Eulen , 
8  Hornvögel,  eine  grofse  Menge  Kolibri's  und  Füe« 

fenvögel*  16  fchOnelbto»  worunter  eine*  von  ihrer 
leinwand  frey  gemachte,  gut  oonfervirte  Ibis  -  Mu- 
mie, wo  man  nodi  die^Farben  der  Federn  Seht,,  ein 
Straufs  und  einige  Kafuare.  Ein  genaueis  Verzeiclinifs 
giebt  der.  Vf. 

Dio  Amphibim  find  nach  Lcuepidis  Syftem  geord- 
net, deffen  Werk  in  unferer  deutfcben  Oeberfetzung 
von  Bechflm  noch  befler  ift,  wie  im  Originale;  alle  im 
Mufenm  enthaltene  Exemplare  find  hier  befehrieben. 
Die  Sammlung  der  Fifcke  ift  befonders  reich  und 

SöEstentheils  nnch  iMepidis j  in  feiner,  in  unferer 
.L.Z.  von  einem  competenten  Richter  gewürdigten 
Hiflom  luxturiüe  dts  voißmSf  aufgeftelltem  ^yfteme  ge- 
ordnet: aber  noch  lange  nicht  durchaus  mit  Auffchrif- 
ten  verleben.  Dafs  eine  grof$e  Menge  neuer  Gattungen 
hier  vorhanden  find ,  weifs  man  aus  jenem  Werke. 

Die  Tkmt  ohne  fTirbetbrine  find  von  Lamark  nach 
feinem  Sjfiimedes  animaux  fans  vtrtibres  und  nadi  ei- 
ner Tabelle  in  feinen  Redterckes  für  (orgawfatum  des^ 
Corps  wvans  geordnet.  Von  den  hierher  gehörigen 
MoUnsken  find  die  nackten  und  die  Schaalen  tragen- 
den ,  wovon  man  die  Tbiere  bat  bekommen  können^ 
in  Spiritiie  aufbewahrt,  z.  B.  aufser  einer  Menge  Se- 
lben ,  ein  Papiemautilus  mit  dem  Thiere ,  Ofdyfia  dipe^ 
tarisy  dofis  vertue^  u.  f.  w.  Wo  man  die  Tbiere  nidit 
hattet  find  die  biofsen  Schaalen  der  Mufcheln  ausge- 
legt ,  WQVon  man  die  fciiönften  und  feltenften  Gattun- 
gen fiebt,  Z.B,  patetta  cr^latai  von  der  zur  Auffuchung 
Z(weffrmtf?s  ausgefandten  Expedition  mitgebracht 
Wie  reich  auch  diefe  Sammlung  ift»  fieht  man  aus 
folgendem :  es  finden  fich  223  Fatellen ,  485  conus, 
tiimureXf  i/kmodemia  ^i  Sts^ln  ^  SUiquaria  XX  ^  Pima 
.    A.  L.  -Z.   1804.    IhiUer  Band.  ' 


13 ,  Afyft&w  32  mit  Perlen  aBeHey  Art  uodf  Gröfse 
?h*to«e  15,  Af«Ä«tf4,  AHioila  8  uTt  w.  ßey  unfernl 
Vt  tolgt  nan  die  Ordnung  CnfUuuti,  Seit  der  Zeit 
Ä'Ii-*  j  •  ^J?"-  ^'  "»/«««  war,  hat  Limnrk  von  der 

Z^^v  t"  S^f"*.  **^J«°^f.'*  g««»nt,  welch«  ein 
röthiiches  Blut  und  aae  voUkommnere  Organilätiott 
baten;  4tde  machen  nach  ihm  die  fechste  Thier- 
daffe  voA  oben  aus.  Zwifchen  den  Moßtuques  uöd 
Qmßa<us  findet  fich  alfo  jetzt  ein  Schrank  mit  foLren- 
oer  U«berichrift :  ^ 

Aftfmattfßou  vertibret,  i  corpt  tUtoagi  mplUjTe ,  plu» 

lj**,MfubiJJhmp*uud,mA»^rph.Ji*.  Une  moeiU  Ion- 
gituilinaleetdetner/,,  iUt  art&e*,  ä«t  vtine*  «t  U  not» 
rouge;  tUt  brmelutt  pour  U  refpiration. 

'  JLt's  Anntlidts. 
Hierher  gehören  fehr  fchöne  Exemplare  von  Am' 
pimumetttraeit»,  AphndUt acuUata ,  Ntreis.  Unter«. 
ras  fand  Rec.  eine  ^ite  nouveüe  ohne  weitern  Namen 
aufgefabrt; Jie  war  iio  Centimeter  iane,  daumsdick 
hatte  ftof  Fühlhörner  auf  dem  Kopfe.^die  oESppe 
vierlappigt,  hornarti§e  Kinnladen.  Der  Körper  hatte 
440  6.infchnjtte,  auf  jeder  Abtheilung  ftandfen  feder- 
artige Kiemen  u.  £  w. 

Die  JOi^UnAitn  worden  theils  frifch  in  Weinaeift 
theils  getrocknet  aufbewahrt,   zeichnen  fioh  cßirch 
ihre  Menge  und  die  Seltenheit  der  Stücke  aus ,  z.  B. 
an  loo  Krabben ,    worunter  eancer  ckiragra  körridut 
ab  Exemplare  aus  dem  eemu  Mq/a  u.  f,  w. 
-      Die  fpimtnartigtn  7%Un  find  von  Lamark  von  den 
Infecten  getrennt,  weü  fie  nicht,  wie  die  letztem,  eine 
Mrtamorphofe  erleiden.     Sie  find  übrigens  wie  die 
Infecten,  in  Glaskaften  aufbewahrt  und  fo  reichhaltiir 
dafs  nur  wenige  Arten  fehlen.  ?* 

Die  Infictnifammtmg  ift  durch  Reanmurs  und  Dam- 
beys  Schatze  befonders  fchön  und  reich,  ünfer  Vf 
hat  die  Arten  der  Zahl  nach  angegeben ,  die  fich  von 
den  verfchiedenen  Gattöngen  vorfinden.  Von  den  Ht 
menopteren  konnte  er  diefs  nicht,  da  fie  Rec.  bevfö- 
nem  Ipätem  Aufenthahe  in  Paris  noch  nicht  aufgeftellt 
fend ,  Condmiman  im Laboratorio  noch  damit befchäf- 
Ugtwar.  ttanabe  gilt  von  der  Ordnung  £>ttrf«ra  Da- 
gegengiebt  Rec  die  Anzahl  von  Exeöiplarien  von  meh- 
rerttOattwigen  aus  der  Ordnnng iepüoplera,  und  die 
der  ganzen  Ordnung  ffmiptera  an,  die  unfer  Vf 
mcht  «ifzeichnen- konnte,  die  aber  zugleich  wieder 
anen  Beweis  des  Reichthums  des  CabFnets-  «biteben 
kann.  Bombffxaoj,  Pkatamam,  iVbrfiiaa^lf  7>». 
r«/tf  y>i  HtiMtiu  S,  AhcUa  6,   Tinea  30,  lUvv£. 
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tira  31 ,   PenMoma^  SS  >    OmiX  3X4    Corms  43»   ü«^- 

vius  27,  Hydrometra  2^,  iVipa  21,  NoUmecta  Sj  Natico^ 
Tis  5 ,  Corixa'i ,  Cbcf zi^  mehrere ,  JUrf^j  (Degetr)  Aletf- 
rodes  (LtHreitU) ,  ij^tfa  (GeT^roy)  und  ^A^  i.  Ava- 
ren  nicht  vorhanden. 


iiunmjengebrafihi  luui  geordnet  ift.  Sie  find  entweder 
in  Flözlagccn  z.  B.  Oyps  odcr|Schiefer  enthalten ,  oder 
von  trapmeinai'tigea  MaReA  umgeben »  odeir  in'^hicht 
tiefen  Sandfchichteu  des  platten  Landes  verborgfenr 
^  Pie  iiier  *i^finrMi/>t.An  a^gpnftanHft  find  wegen  ihrer 


Noch  findet  fich  ein  ganzer  Schrank  voll  ,der 
fchönften ,  feltenften  Raupen , '  fov^ohl  in  Weingdft)^ 
als  aufgeblafen ,  und  in.Wach£boi£cU  .DieSamnuung 
der  Eingeweidewarmer  (l^irmis)  ift  die  fchwächfte 
Seite  des  MuCeums;  es  ift  nur  fenr  wenig  da.     Dage- 

5en  ift  die  Sammlung  der  Strablenthiere.  fraifoiref^ 
efto  voUftändiger,  wo  fich  von  den*allermeiftenGat<^ 
tungen  Exemplare  vorfinden.         ^  t 

Die  letzte  Claffe  der  Thiere,  die  Sammlung  der 
Polypen,  ift  fehr  reichhaltig  an  den  Gebäufeo  diefec 
Thiere,  füllt  vier^grofse  (^lasfchränke  und  enthälfi 
Sehr  felfene  Stacke. 

Steigt  man  aus  der  obem  Gallerie  durch  die  Ne« 
bentreppe  in  die  unterfle  Etage  des  Gebäudes  hinab» 
ib  kommt  man  zuerft  in  den  Saal,  der  Gewächfe,  wo 
ebenfalls  alle.  Gegenftände  in  grofsen  Glasfehranken 
ftehen.  (An  der  Decke  hängen  noch  grofse  Amphi- 
bien', die  jnan  oben  nicht  anbringen  Konnte,  z.  B. 
Schildkröten,  Krokodille,  Schlangen.  —    Befonders  ,  _  _^  , 

beträchtlich  ift  die  Sammlung  von  Holzarten,*  in  gro-  die^gleichgrofse  Treue  und 
£sen  länglicht  viereckigen  Tafeln,  wo  fich  z.B.  Stücke  düngen  durchdrangen  zu  \i 
von  PipiTy  Mimofa^  Tumarindus^  Paffiflora  u.  f.  W.  fin- 
den. Sehr  fchön  ift  auch  die  Sammlung  von  Frach* 
ten  theils  in  Weingeift,  theils  getrocknet,  je  nach- 
dem es  ihre  Natur  erforderte,  theils  in  Wachs  bof- 
firt.  — ''  Aufser  einer  Samnilung  von  tlai^en  find 
hier  in  einehi  kleinen  Zimmer  die  Herbarien,  wozu 
Tbumeforts^  Faiüants  und  zum  TheiU/oZ/rrj  Herbarien 
den  Grund  gelegt  haben ,  wö  Geh  auch  Dombey*s  und 
C^mmerfons  Fflanzenfchätze  und  Gtorg  Forßers  feltenfke 
Sadfeepflanzen  -linden. 

Die  Samnilung  der  Mineralien  fafist  zwey  Säle, 
ftöfst  dicht  an  die  Gewächsfammlung,  und  verdient 
nicht  fowohl  wegen  ihres  Reichthums ,  als  wegen  ih- 
rer Anordnung  die  Aufmerkfamkeit  der  Naturfor- 
fcher.  Uufer  Vf.  fand  fie  noch  nach  DatJ?entons Ideen 
geordnet,  jetzt  liegt  das  berühmte  ffautffche  Syftem 
der  Anordnung  zum  Gruqde.  Da  ffauy  bekanntlich 
befonders  die  Rry ftallocraphie  bearbeitet  hat ,  fo  fin- 
det man  zum  Unterriclit  erftlich  eine  vollftändige 
Sammlung  von  hölzernen  Modellen  von  Kryftalliia- 
tiox^en,  und  dann  ift  man  bemüht  gewefen,  fo  oft 
man  nur  kannte,  von  den  verfchiedcnen  Steinarten  die 
Grund  -  Kryft^Iifationen  loszufprengen,  um  diefe  pri- 
mitive Form  der  Kryftallifation  nun  einzeln  aufzuitel- 
len.  Diefs  ift  für  das  Studium  aiifserordentlich  er- 
leichternd und  intereffant  und  verdiente  in  dentfcheu 
Sammlungen  nachgeahmt  zu  werden.  Lucas  der  Sohn 
war  bey  Rec.  Anwefenheit  befchäftigt,  einen  räfonni- 
renden  Catalog  der  ganzen  Sammlung  nach  Hmiifs  Sy* 
ftem  zu  verfertigen,  den  er  öffentlich  mittheilen  wollte. 
Das  an  den  zweyten  mineralogifchen  Saal  fto* 
fsende2^mmer,  das  erfte  an  der  Haupttreppe,  ift  für 
die  Sammlung  von  foffilen  Knochen  nnd  v^erfteine* 
Tungen  beftinuut,  die  durchi^axifa^Betri»Mvnkeit  zu- 


Gröfse  und  Deutlichkeit  vortrefflich;  2.B.  foffilcKno» 
chen  aas  dem  Peters  berge  bey'Maaftricht,  Fifche 
voriflgUgh  aug  t^t*^  "*^g^  h^I/*^  hey.Vercuiii>.^rch 
Bonaparte's  Feldzüee  erobert,  Mufcbeln,  Krabben 
u.  £.  w. ,  und  auch  eme  gvo&e  Menge  foffiler  Körper 
aus  dem  Pflanzenreiche.  .      • ,  . . 

In  der  erften  Etage  ift  auch  die  über  Naturge- 
fchichte,  Chemie  und  Anatomie  fchon  fehr  reichhal- 
tige Bibliothek.  Hier  find  auch  Commerfans  vtni  Plu^ 
mier^  Zeiehnungen  tmd  Handlcbriftm»  die  mit  der 
hoUändifchen  Sammlung  hieher  gekommenen  chine^ 
fifchen  Fifchffemälde ,  und  befonders  die  Samnilung 
der  Fäms;  w  Aennt  man  die  zu  VaUats  Zeiten  änge» 
fangenen  prächtigen  Zeichnungen,  die  jetzt. fchon 
64  Foliobände  betragen,  d.  h'.  49  voll  Pflanz^inabbil«- 
dnngen,  10  mit  Vögeheichnungen ,  3  mit  AbbiMun- 

fen  von  Infecteh ,  einen  mit  Vierfülsena ,  einen  mit 
ifchen.    Nie  hat  fich  Rec.  etwas  von  dief^n  Velins 
zeigen  läffen,  ohne  von  wahrer  Bewunderung  über 

'•      *  •  '        ''--  ^ d  Schönheit  dieüw  Abbil- 

werden.    Es  haben  hieran 

SesiT^eitel  Robirf^  ^Aubriä^  AieHlßr  Desfontahns^  ^au^ 
erti  McuUlamiy  Saffeporte^  van  SjMmdank  9  ManckaU 
Redotde'd.  ä.  u.  j. ,  Ondinot.  •^  Die  zuletzt  verfertig- 
ten Velins  hängen  immer  eine  Zeitlang  in  der  Biblio^ 
thek  zur  Anficht  des  Publicums.  In  dem  Bibliothek- 
faale  fteht  Sv^oftf  prächtige  Bildfaule  mit  derinfchrift: 
Maj^aü  naturae  par  ingemum. 

Durchaus  einzig  in  feiner  Art  unter  den  Samm- 
lungen ift  aber  das  Cabinet  für  vergleichende  Ana- 
tomie, das  unfer  Vf.  ausführlich  befchreibt,  und 
das  auch  wir  durchgehefi'wollen ,  da  die  Anordnung, 
feit  der  Zeit,  da  I&.  F.  fein  Verzeichnifs  verfertigte, 
etwas  verändert  ift.  —  'In  dem  an  Qtviirs  Wohnung 
ftofsenden  erften  Zimmer  befinden  (ich  die  anatomi- 
fchen  Präparate  über  die  weifsblütigen  Thiere,  welche 
an  500  öläfer  füllten;  eine  auf  einem,  noch  fo  un- 
bearbeiteten Felde  äufserft  reiche  Aerndte.  Erft  ift. 
ein  noch  ganz  confervirtes  Thier  hingeftellt,  dana 
feigen  die  geöffndten  und  präpai'irten.  Die  Präparate 
find  meift  unter  Waffer  oder  Branntwein  verfertiKt» 
nnd  erfordern  noch  mehr  Geduld  als  Gefchicklicn- 
keit.  Die  allernetteften  Präparate ,  1.  B.  die  Muskeln 
der  Weidenraupe  u.  f.  w. ,  find  von  der  vorigen  Frau 
des  Hn.  Ranffeau  verfertigt.  Diefe  Sammlung  von  zer- 
gliederten weifsblütigen  Thieren  ift  einzig  durch  Cic- 
«ter  veranlagst  —  In  dieCom  erften  Zimmer  befindet 
fich  auch  die  herrliche  Sammlung  von  W^ichspräpa- 
raten  über  die  in  dem  /'o/Tfcben  Werke:  Tykuea 
utriusquiSiäUaif  abgebildeten  und  Aoch  abzubildendeii 
Thiere;  diefe  Präparate  waren,  als  unCßr  Vf.  feine 
Befchreibung.  verfertigte,  noch  nicht  da.  Sie  find 
unter  PoU*s  Auflicht  verfertigt,  und  .waren  in  dem 
Revolutionskriege  auf  eine  unbekannte  Weife  nach 
Strasburg  in  das  ehemalige  £2irriiafiti*£ctie,  }ttzt  ff  am*, 
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«MrYehe  Cbbinet  gekommen  i>on  wo  fie  far  die  Samm- 
liifi^  des  Nation^mufeums  fdr  6cx)o  Fr.  erkauft  find. 
Sie  find  unbefchreiblich  fchön,  alle  mit  den  natür- 
Ucben  Farben,  und  felbft  den  Präparaten  von  Fontana 
an  Feinheit  vorzuziehen.  Was  Kec.  fehr  vermifste, 
war  eine  Erklärung  der  Tafeln ,  in  welchen  (liefe 
Vräparate  auf«hängt  find,  die  um  fo  weniger  fehlen 
ibUte,  i\si  dieThiere,  deren  Theile  vbrgeuellt  find, 
noch  fo  wenig  bekannt  find. 

Im  zweyten  Zimmer  Und  die  in  Spiritus  aufbe- 
wahrten Theile  der  rothblatigen  Thiere,  einigerma- 
fsen  naph  den  Functionen  geordnet.  Eine  reiche 
Sairthilung  von  Gehirnen,  (ius  Menfcheh  -  Gehirn  ift 
da^  vonDaUbenton  hier  befindlich.  Foujas  de  St  Fond  be- 
fitzt das  arAittum  von  Buffim  einbali^irt  und  bewahrt 
es  als  Reliquie  auf.  Von  Thier  -  Gehirnen  äufserft 
feltene  Stücke.)  —  Eine  fehr  complete  Sammlung 
von  Gefchlechtstheilen.  Die  andern  Eingeweide  von 
Thieren  kann  mati  nictit  gut  fehen ,  da  ue  ohne  die 
Abfieht,  fie  fichtbar  zu  machen,  blofs  in  Gläfer  ge- 
fteckt  find,  um  fie  in  den  Vorlefungen  herausnehmen 
und  demoiiftriren  zu  können.  —  Eine  fehr  reiche 
Samniluug  von  Mifsgeburten.  —  Eine  Suite  von  Sin- 
nes Werkzeugen  j  die  aber  zum  Theil  fchlecht  Con- 
fervirt  find.  —  Eine  Sammlung  von  Stimmwerkzeu- 
en,  von  Säugthieren  und  Vögeln.  —  Eine  Reihe 
erzen,  unter  andern  das  ungeheure  Herz  des  zu- 
letzt zergliederten  Elepbanten:  -^  Einige  gute  In- 
jectionen  zufti  BehuP  der,  Lehre  von  der  Crrculation. 

Die  im  dritten  Zimmer  in  GlasfchrSnken  befind- 
Ubhe  Sammlung  von  Vogel -Skeletten  ift  von  unferm 
Vf.  genau  verzeichnet«  Hinzogekommen  ift  unter  an- 
dern ein  fchönes  aus  einer  Mumie  verfertigtes  Ibis- 
Skelet.    /%i/&»tf  Wachspräparate  im  verjüngten  Maafs- 
ftabe  gearbeitet;  wollen  nicht  viel  Tagen.  Bemerkungs-^ 
werth  ift  ein  Stück ,  wo  die  verfchiedenen  Grade  der  ^ 
Fäulnifs  fehr  gut  vorgeftellt  find,  und  ein  PriJparat,  • 
was  die  menfchlichen  Gefchlechtstheile  bej'm  (joitus 
im  Durchfchnitt  darftellt.     Zur  vergleichenden  Anato- 
mie gehörig  ift  die  aUmählige  Entwicklung  junger 
Kaninchen  aus  dem  Ey  und  die  Anatomie  eines  Huhns 
mit  dem  Eyerftocke  u.  f .  w. 

Im  vierten  Zimmer  fteht  die  beträchtliche  Samm-* 
lung  der  äufserft  künftlichen  Skelette  vonFifchen  und 
Amphibien,  womit  der  thätige  Roujfeau  faft  unauf- 
börndh  befchäfttgt  itt*  Diefe  exiftlren  ^ewHs  nirgends 
anders  fo  in  der  Welt  —  Eine  fthr  belehrende 
Sammlung  von  Thier- Zähnen ,  die  zum  Theil  auf- 
gehängt find,  und  die  ebenfalls  fehr  voUftandige 
Sammihing  von  Säugthier**  Schädel,  worunter  fich  die 
feltenften  Sachen  finden.  Alles  dlefes  hat  unfer  Vf. 
mit  fkrupulöfer  Genauigkeit  verzeichnet,  und  zu- 
gleich die  Schädel  vom  Wallrdfs  und  vom  Lamantin 
abgebildet 

Das  fünfte  Zimmer  enthält  die  Skelette  der  grö- 
kmren  wiederkäuenden  Thiere,  der  Kameele,  der 
Schweine  u.  f.  w.,  worunter  fich  befonders  das  aus 
der  Sammlung  des  Erbftatthalters  hieher  gekomm.eii^ 
Skelet  der  Giraffe  auszeichnet,  von  welchem  flr.  flfiher 
hier  die  Ausmeflungeti  mittbeilt     Befonders  aufge* 


fallen  ift  Rec.  die  Grölse  der  Stirnhölilen  bey  diefcm 
Tiiier,  welche  faft  beträchtlicher  ift  als  die  der  Hirn- 
höhle.' 

Im  6ten  Zimmer  ftehen  blofs  Skelette  von  Wie- 
derkäuern aus  denl  Genus  froj,  antilope^  capra  und  cvis. 

Im  7ten  Zimmer  Skelette  von  reifsendeii  Thie- 
ren, Beutelthieren,  fliegenden  Säugthieren,  Amei- 
fenfreffern,  Gürtelthieren,  Faulthieren,  Elepbanten, 
Rhinoceros  und  Tapir. 

Im  8ten  Zimmer  ift  die  fo'  reichhaltige  Sammlung 
von  Affenfkeletten,  von  Skeletten  von  riagethicren, 
das  Skelet  des  Zwerges  Bebe,    das  fehr  proportio- 
nirt  ift;  aegyptifche  ^lumien,  wovon  eine  von  dem* 
geduldigen  Aoti^au  fkeletirt  worden  ift' 

In  dem  Qten  grofsen  Zimmer  liegen  die  grbfsen 
Knochenmafien  von  Wallfifchen ,    Skelette  vom  Del*' 

5 hin ,  Schädel  vom  Narwhal  u.  f.  w.  Darin  ift  hier 
as  eigentliche  Laboratorium  von  Rmjfeau.  —  In  die- 
fes  Zimmer,  was  fich  gerade  über 'dem  Beiiälter  des- 
Elepbanten  befindet,  führt  auch  der  eigentliche 
Haupteitagang  des  Cabinets  der  Vergleichenden  Aina-* 
tomie. 

Die  Menagerie  des  Nationalmufeums  würde  auch 
von  Jahre  zu  Jahre  bedeutender  werden,  wenn  nicht 
der  unbarmherzige  Tod  hier  manches  Thier  eh^r 
hin  wegraffte,  als  man  noch  hinlängliche  Beobachtun- 
gen darüber  angeftellt  hat.  Die  zahmen  Thiere  be-" 
finden  fich  fammtlich recht  leidlich,  haben  zumTheit 
fchöne  kleine  Parks,  worin  fie  fich  gut  bewegen 
können  und  den  Verluft  der  Freyheit  weniger  em- 
pfinden. Die  reifsenden  Thiere  hingegen  find  fehr 
übel  daran  und  in  enge  Logen  eingefperrt,  wo  fie  fich 
kaum   umdrehen    können.  —      Man  hat  zwar  den 

SofsenPUA,  einen  künftlichen  FelGep.  ip  einer  Ab- 
eilung  des  Gartens ,  und  in  diefem  Felfen  fo  viele 
l^ofse  |[ei:äumige  Höhlen  anzulesen ,  als  nnan  wilde 
Thiere  hafteii  will;'  je'cle  diefer  Höhlen  foU  einen  ge- 
wiffen  frejen  Platz  Iiaben,  4md  alles  durch  ftarke 
eiferne  hohe  Gitter  verwahrt  werden;  der  Eisbär 
föll  bey  feiner  Höhle  ein  BalTin  bekommen,,  wo  er 
fein  Bedürfnifs  nach  VVaffer  befriedieen  kann  u.  f.  w. 
Aber  diefe  Anlage  wird  wohl  noch  eine  Zeitlang 
unausjzeführt  bkihen ,  da  fie '  eine  äufserft  beträcht- 
liche Summe  erfordern  würde,  über  die  man  nicht 
fobald  disponiren  kann,  als  es  die  Adminiftration 
des  Gartens  wohl  wünfchte.  Was  den  Befuch  bey 
den  reifsenden  Thieren  fehr  intereffant  macht ,  find 
die  Erzählungen  ihres  Wärters  Fftix,  der  fie  zum 
Theil  in  den  afirikanifchen  Wüften  hat  mit  fangen 
hdffen,  fie  oft  in  der  Wildnifs  belaufcht  und  manche 
ibtereffante  Bemerkung  über  ihre  Lebensart  gemacht 
hat  An  Vögeln  ift  die  Metiagerie  nicht  fo-reich  als 
man  glauben  folltei  von  Raubvögeln  war  zu  Rec.  Zeit 

?rar  nichts  da,  als  ein^'geOeyer,  die  den  ganzen  Tag 
tili  fafsen  und  die  Augen  verdreheten ,  aber  deshalb 
auch  von  den  Franzofen  PkUofoflm  genannt  wurden. 

Unfer  Vf.  befchliefst  fein  Werk  mit  einer  etwas 
genauem  Charakterlftik  der  eigentlichen  botaoifchea 
Schule ,  imd  f^hrt  noch  einen  raifonnirenden  Catalog 
der  merkwürdig&eB  Pflanzengattungen  anf«    die  in 

den 
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den  letzten  Jahren  dafdbft  blühten ,  und, die  für  den 
Bouniker  gcwifs  fehr  intereffant  find. 

Erwägt  man  nun»  was  für  bedeutende  Gelehrte 
an  diefem  Inftitule  gelebt  haben  und  nochjeben;. 
hrinet  man  in  Anfchlag,  dafs  die  Adminiftration  Cor* 
refpaadenz  in  die  Länder  aller  Welttheile  führt,  dafs 
fie  in  genauer  Verbindung  mit  den  botanifchen  Gär- 
ten anderer  Reiche  fteht;  ferner  dafs  eine  Menge 
Reifender  diefem  Inftitute  immer  neu  entdeckte  Na- 
turprodttcte  fchicken,  ja  dafs,  weil  die  Regierung 
fleh  für  die  Anftalt  intereffirt,  bey  See  -  Expeditionen 
für  diefen  Garten  ganz  befonders  geforgt  wird ,  wie 
das  mit  Baudins  Expedition  dar  Fall  ift,  durch  die 
auch  fchon  wieder  von  neuem  unfchatzbare  Beyträge 
angekommen  find;  bringt  man  die£s  alles  zugleich 
mit  dem  jetzigen  Zuftande  der  Anftalt  in  Anfchlag : 
fo  mufs  man  gewifs  den  Satz ,  ton  dem  wir  bev  der 
Anzeige'-del:  vorliegenden  Schrift  ausgingen ,  durch- 
aus zugeben. 

« 

'  BnAimscKWBUi )  in  d*  Waifenhausbuohdr. :  Reeuiii 
de  nomspar  ordre  alphabeliqne  appropiü  en  Minefrn^ 
tofke.  Far  le  Prince  Dimitri  de  Gattitzifu  Nouv, 
EUit.  I8Q2.  foi  316  S.    (6Rtblr.) 

Die  §tfte  Ausgabe  ift  A.  L.  Z.  1801.  Nr.  360.  mit 
dem  gebührenden  Lobe  angezeigt  worden.  Piefe 
sweyte  Auflagp  wurde  durch  die  Erfcheinung  von 
fiawvJ  Mineralogie  veranlafst,  welche  manche  Berich- 
tigungen und  Zufätze  nöthig  machte.  Aber  der  feit- 
dSii  verftorbene  Vfc  hat  auch  noch  jmdere ,  feitdem 
erfchienene  Schriften  benutzt,  und  dadurch  fein' — 
Werke  eine  gröfsere  Brauchbarkeit' gegeben. 
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diefes  Bueh  vielleicht  noeh  m^lf»  Auflage«  €rielH»  fo 
fetzt  Rec.  einige  Bemerkungen  für  den  Künftigen  Be- 
arbeiter hierher.    Zuerft  macht  Rec.  auf  die  Orthog- 
raphie aufmerklam,   welche  nicht  feiten  unrichtig 
Jt;  fo  findet  man  hier  die  Endfylben  Ute  ohne  A»  und 
dafür  die  Endigung  fte  zuweilen  mit  einem  i.     Act^ 
note  mufs  Aamate  heifsen ,  EtUhomötUe  aber  Eniamolithä 
u.  dgl.  n\.    Bev  AeHte  ift  die  fyftem^tifche  Benennimg 
Eifenmore  nicht  angegeben,    ney  ArrBgomte  fehlt  der 
Name  excentrifcher  Kalkftein.    Haup's  Aplome  hält 
der  Vf.  für  BraunfteinkiefeL    B^ym  Axiniti  ift  die  Ge- 
Cchichte  unrichtig;  der  erfte  Ort»  wo  man  ihn  ^it- 
deckte»   war  Tnum  und  davon  nannte  ihn  Wefimt 
Thumerftein ;  Klaproth  nannte  ihn  nie  Oifanit  Aehn- 
liehe  Bemerkungen  liefsen  fich  auch  an  undem  Stellen 
machen.    Breooen  upd  Puddingftoine  find  febi'  will- 
kührlich  unterfchieden ;  die  meiften  Mineralogen  nen- 
nen Breccie«  was  aus  eckigen  Stücken  ^ufammengp- 
leimt  ift,  Puddingftein»  was  aus  {üiigeruodeteo  Stük- 
ken  befteht.      Corund  und  Diamantfpat  find  noch 
nicht  unterfchieden.    Der  Feifite  oder  dichte  Feldfipat. 
ift  keinesweges  immer  blau.    Hornblende  läfst  nch 
nie  mit  dem  Nage}  kratzen »  wohl  aber  mit  dam  Mefr 
fer  fchaben.    ^ade  ift  doch  wohl  ohne  ^weydeutig« 
keit  magerer  Nephrit,  ^ade  tenace  Puiifana-üiefk^it 
oder  Beilftein.     Was   heilst  JiMHie  de  Linne?    L. 
kannte  ja  den  Honigftein  noch  nicht.    Per  Ausdruck 
Amazonenft^in  wird  ^m  öfterftep  y0v\  grünen  Feld- 
fpat  gebraucht    Vom  JVIocoaftein  fa^  djer  Vfv  zwev* 
mal ,  es  fey  ein  Agat  mit  braunen  Dendriten ,  aber 
Dendfitep  zeigt  er  eigentlich  nicht    Doch  diefe  klei* 
nen  Mängel  benetuoen  der  Sranchb^rkeit  des  Wer«» 
kes  nichts^ 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


LtTRiiA'nJliGStciMCHTi.  U^furt,  b.Btyer  u.Maring«  Wßr 
ihat  die  Akademie  nUtzüeher  WiJJenfchtffien  jiu  ]E,r/urt  fUr  Auf- 
klHrung ,  Gei/itscultür  und  Gemsinwokl  in  dfin  Jcuun  zwölf 
Jakren  T  Ein  ßcytra«  ^ar  Literatur  im  AUgemeijien  und  zuin 
Andenken  für  Freunde  des  Guten  insbeCondere »  von  Jakob  Do' 
minikus,  Prof.  iL  Philof.  za  Erfurt  und  d.Z,  Sekretär  der  Akai- 
dtmia.  IS04.  47 '6*  ••  —  Indiefor  Vx>rWu»g,  womit  der  Vf. 
am  %Vec.  1803.  da«  ihm  e>aftijfBmig.ü]»ertragejieAmt  eines  b^ 
fiSndieen  fiecr^iirfl  der  Akademie  zu  Erfurt  antrat,  beantwor- 
tet der  Vf.  zuerft  die  auf  dem  Titel  dief^r  Schrift  auE^eiTorfene 
Frage  flbcrbanpt  und  infonderhcit  iiach  den  verjcliiedenen 
Zweigen  der  WiifenrcbaJE^n  miteiBiger Ausführlichkeit,  dann 
aber  audi  diet  waa  fQr  Mittel  ftftden  der  Akademie  zu  Gebote, 
um  ihren  Zweck  zn  «rreioben?  febr  kurz  damit ,  daf t  /le  jähr** 
Uch  Aber  keine  20oBLthIr.  gebieten  konnte,  dafs  ^ie  befondAm 


Verdienten)  Stauhakera  bezahlt  irnrden;  daher  denn  auch  die 
Akten  der  Akademie  nur  Briicliftucke  ihrer  Verhandlungen  lie- 
fern konnten.  .Das  filefultat  diefer  Schrift  ift:  Wenn  die  Aka- 
demie wefentUche  V«*rdienijce  um  Wirfenfehaften  und  Kuufte 
überhaupt  hat«,  weitn  &t  in  ihren  Verhandlungen  keinen  in^ 


fereffanten  TheU  des  menfchlichen  WilTent  unberührt  liefr; 
wenn  fie  WeltbQrgerfinn  und  reine  Humanit/it  zu  befördern 
fachte«  ztimWehle  des  allgemeinen  deutfchen  Vaterlandes  ihre 
ThStigkeit  verwendete,  und  fich  um  den  Staat,  worin  fie 
lebte,  bedeutend  verdient  machte;  wenn  die  Mitglieder  der 
Akademie  diirch  wirkf«mc  Thä'tigkeit  und  uneigennfltzige  Ge- 
mein nittt^igkeit  ihrem  ßerufe  entlprachen ;  wenn  endlich  dia 
Akademie  duroh  Gerechtigkeit  gegen  jedes  Verdienst  zum  Ver-^ 
dienfte  ermunterte;  und  ^war  alles  laft  ohne  «»ufsere  Unter« 
ftiitzung :  fo  lielsft  fich  von  «der  ohne  UnterftStzung  grolsettl 
auf  eine  mItUnterftützung  gröfsere  Wirkfamkeit ,  von  dem  um* 
fallenden  Einfluffe  in  einem  kleinen  Staate ,  wie  der  Erfur« 
tifch-Maynzifche  war.»  auf  einen  viel  umfaffendern  in  einem 
(o  groCsen  Staate,  ale  der  Königl.Freufsifche  ift,  von  der  Übe* 
ralen  WohlwoUenheit  .eines  die  Wiffenfchaften  liebenden  Pri* 
vatmanns ,  wie  JCarl  von  Dalberg  war ,  auf  eine  K6nigL  Wohl« 
Wollenheit  eines  die  Cultur  der  WUTenfchaf'ten  aus  Grundlata 
Xchlltzenden  Monarchen,  von  dem  befchrSnkten  auf  erweiter- 
ten Gefichukreis ,  von  der  precfiren  a«f  ein<^  nothwendige  Exi- 
ftenz,  von  den  nicht  ganz  heitern  auf  ungetriSbte  Ausbchten 
fchiiefsen;  es  müfste  denn  fayn,  dals  gawiffe  Verkjtltniffe 
den  Schlufg  ^us  jenen  PramiXfen  hinderten  oder  ftä 
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Mittwochs    den  i.  Augufl    1804. 


O  E  KO  N  O  MIR       - 

Weimar  ,  im  L.  Indüftrie  -  Compt :  AOgemdnes  detd- 
jches,  Garten  -  Magazin ,  oder  gemeinniUzige  Besagt 
für  alk  .  Theile  des  praktifchen  Gartmwefins.  ErjSr 
Jahrg.  1804.  m.  ausgeznahlten  u.  Tchwarzen  Kpfrn. 
Nr.  1.  IL  u.  III.  IP4  S.  gr.  4,  (6  Rthlr.  ßichf.  der 
Jahrg. von  xs  Stücken.) 

Die  Idee ,  ein  Gartmmagaxin  für  Deutfchland  an- 
zulegen f  ift  für  untere  Tage^  wo  fich  fö  viele 
mit  der  Gartenkunf(  befchäfdg^n ,  und  wo  noch  im* 
mer  viel  zu  erweitern,  zu  berichtigen  und  zu  ergän* 
zen  ift,  fo  glücklich,  und  der  Plan  zu  deren  Austüh-» 
rung  fo  ricntig  durchdacht,  dafs  das  Publicum  der 
Verlagshandlung  Dank  fchuidig  ift  Es  follen  darin 
alle  Steige- der  Gartenkunft  umfafTet  werden.  Der 
Cemüfebau,  die  Obftcultur,  die  Blumenzucht,  die 
£andfchafts  -  Gartenkunft,.  die  Gartenbot^nik,  die 
Gartenbaukunft,  der  Sämereyhandel  und  die  Garten- 
Literatur  werden  darin  ihre  Steile  finden.  Auch  wird 
einem  jeden  Stücke  des  Magazins  ein  IntelligenzUatt 
angehängt,  das  vorzüglich  für  Gegenftände  des  Gär- 
ten weftos,  zii  Galten  -  Handels  -  Baumfchülen, 
Saamen  -  Blumen  -  Zwiebeln  -  und  Pflanzen  -  Ver^ 
zeichniffen;  zu  Anzeigen  und  Ankündigungen  neuer 
Gartenfchriften ;     zu  Anfragen   und   Anzeigen   we- 

fen  Dienftgefucben  und  zu  Anzeigen  wegen  Garten- 
[fftrumenten  und  Werkzeugen  beftimmt  ift  Auch 
ift  die  äufsere  Form  in  gr.  Quart,  die,  befon- 
ders  in  der  Abficht  gewählt  wurde,  die  Abbildun- 

5en  in  ihrer  natürhchen  Gröise  vorlegen  zu  können, 
er  fcharfe  Druck  auf  feinem  Papier  und  die  treffli- 
chen ,  richtig  und  fchön  ausgemanlten  Ku^fer>^einla- 
dend.  IndeUen  kann  nuc  der  Inhalt  den  eigentlichen 
Werth  deffelben  entfcheiden.  Wir  wollen  daher  die 
Aufiätze  der  bis  jqtzt  erfchlenenen  drej  Stücke  in 
mögUchfter  Kürze  anzeigen. 

Nr.  L  entliält  zuvörderft  den  Plan  und  die  An- 
kündigung diefes  Gartenmagazins,  und  dann  einen 
oBßimmen  Gartenkalender  ^  als  Einleitung  vom  Hrn.  v. 
Eßen.  Hier  der  Januar  und  Februar,  der,  ob  wir 
gJLeich  mehrere  Gartenkalender  haben,  znverläffig 
an  Vollftändigkeit  und  Genauigkeit  alle ,  fogar  den 
hundertjährigen,  weit  über  wiegt.  Er  ftehtauöhhierim 
Gartenmaeazine  ganz  am  rechten  Orte.  Landßhafts» 
Gartinkmp.  i)  Briefe  an  einen  Freund  über  die  An- 
lage engufcher  Gärten',  vom  Hn.  Legations  -  Rath 
Bertneh.  —  Da  die  englifcfaen  Gärten  in  unrern  Ta- 
gen allgemein  geliebt  w^den,  (o  wird  dieler  Unter- 

A.  JL  Z.  1804.    DriHer  Band. 


rieht  über  ihre  Anlage  allen  denen ,  die  lie  braucliefli 
können ,  von  grofsem  Nutzen  feyn.  Hier  erfcheinet 
der  erfle  Briefe  welcher  von  dem  UrTprunse  und  dem 
Alter  der  englifchen  oder  der  Landfchaft  -  UartenkunCt 
mit  vieler  Einficht  und  Präcifion  handelt  Es  wird 
bewiefen,  dafs  England  zu  feiner  neuen  und  v^rbefferten 
Gartenkunft,  zu  der,  wie  billig,  auch  die  Landhäu- 
fer- Anlagen  gerechnet  werden,  fchon  ausgeführte 
Ichöne  Urbilder  gehabt,  und  feine  Garten  von  den  CAiiff. 
fen,  feine  Landhäufer  aber  von  den  Fttten  dir  alten  /?«- 
mer  genommen,  und  daraus  ein  neues  Ganze  gemacht 
habe.  2)  Der  Rafenmantel  (S.  17.)  mit  zwey  Abbil- 
dungen, Taf.  p.  (illuminirt)  Taf.  3.  (fchwarz).  E^ 
yritd  hier  eine  Anleitung  gegeben,    eine  Rojenlaube^ 

.die  aus  cfin^m  halbzirkelförmigen ,  la  bis  16  ru£s  ho- 
hem Rofenfpalier,  welches  vne  ein  ausgefpannter 
Mantel  einen  freundfchaftlichen  GefeUfdiaftsplatz 
umfchliefst,  anzulegen.  Am  heften  fchickt  fich  da- 
zu die  von  dem  Vf.,  Hn.  Bertuck ^  fogennannte .  Tlijwv 
tenrofi  ( Rofa  twbinata)  ^  weil  fie  fich  leicht  zu  einer 
beträchtlicnen  Höhe  ziehen  läfst  Blum'^erey.  Be- 
fchreibung,  Erziehung  und  Wartung  der  Hydrängea 
kortenßs^  mit  einer  ausgemahlten  Abbildung  Taf.  2., 
vom  Hn.  t;.  £|^.  2t)  ^weifung,  Goldlak  und  ver- 
(chiedene  andere  Zierpflanzen  zur  Höhe  eines  Bau- 
mes zu  ziehen,  von  Ebendmf.  Gemiifebau  im  Garten 
mnd  auf  dem  Felde.  Ueber  den  Melonen  -  Kürbis  (Cn- 
turpifa  Melopepo)f  mit  fchwarzer  Abbildung.  Taf,  3. 
fig.  2.  von  Ebendemf.  S.  22.  Obßcultur.  S.  24.  i)  Ue- 
ber die  in  Paris  angelegte  neue  National  •  Mutter- 
Baumfchule,  vom  Hn.  Frof.  Sichler.  Eigentlich  ein 
Auszug  aus  einer  frauzöfifchen  Abhandlung  des  Hn« 
Dir.  Tnotf/ti,  über  eine  Obft- Baumfchule  im  Natio- 
naipflanzen- Garten  zu  Paris,  in  den  Annalen  dös  Na- 
tionaltnufeums  der  Naturgefchichte,  welche  Beher- 
zigung und  Nachahmung  verdient,  wie  man  denn. 

.  im  Hannöverfchen  bereits  einen  Anfang  damit  ge- 
macht bat  Den  Schlufs  diefer  fchönen  Abhand- 
lung macht  eine  Anordnung  der  Gattungen  der  Bäu- 
me und  Sträuche,  welche  geniefsbare  Früchte  lie- 
fern, die  mit  Arten,  Abarten  und  Spielarten  628 
Numern  betragen.  Es  i^nd  darunter  unter  andern 
30' Arten  und  Abänderungen  von  fTeint^eeren^  60  von- 
Pßaumeny  50  von  PKrfchen^  %x  von  Aepfeln  und  185  von 
Birnen.  2)  Neue  Vermehrungsart  der  Joharinisbeer- 
und  Stachelbeer- Stjäucher,  von  Hn.  y.Effen.  G^r-^ 
ten-Botanik.  Trattinnicks  und  ^aichs  Schwamm- 
cabinet;  eine- ausführliche  Anzeige  von  folgejvden 
Buche:  Offlerreichs  Schwämme ^  dargeßelit  in  ihrer  nätür^ 
liehen  Geflatt 9' Farbe ,  BrJ^eckmgen  u.  t  w.,  mittetß  höchfl 
getreuer  mä  nßck  dem  Leben  verfertigter  n^achsfigwren  ^ 
Ff  .       -  von 
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von  ^ckann  Saickj  nebfl  ihrer  atisfükrtichen  Naturge* 
fckicIUes  Bifwreibtmg  und  kritifthen  Uttterfuchung  y  von 
Leopold  TrMhmick  u.  f.  w.  SameretfhandeL  i)  Ueber 
Saamenbau  und  Sämerejfkanäei ;  allgemeine,  aber  bratich» 
bare  Nachrichten  und  Vorfchföge,  wovon  die  An- 
wendung Nr.  2.  auf  folgende  Schrift  gemacht  wird: 
Hortus  fyUherüanuSy  oder  voüßändigßr  CatcUo^für  fian- 
delsgartner  und  Liebhaber  der  Gärtnerey ,  von  ^oh.  Friedr. 
Reichert y  herzogl.  Hofgärtner  zu  Weimar.  Weimar 
1804.  Hier  giebt  Hr.  H.G.  Reichert  zugleich  die  Be- 
dingungen an »  wie  er  mit  den  Liebhabern  der  Gärt- 
nerey  handeln  kann  und  will.  Neue  Gürtenfchrifien^ 
welche  feit  der  Michaelis  -  Meffe  1803.  erfchienen  lind, 
Garten '  MisceOetu  l)  ßeyfpiele  merkwürdiger  Vege- 
tation und  BemerKungen  darüber  filr  Kenner  und 
Pilanzenfreunde ;  vier  Beobachtungen  vom  Hn.  v.  Effen^ 
die  keinen  Auszug  leiden,  abef*  volle  Beherzigung 
verdienen,  a)  Künftliche  Anlage  zur  Vermehrung 
der  Traffein.  Aus  dem  ^oumeU  de  Paris. 

Nr.  IL   Allgemeiner  Gartenkalender.     Fortfetzung; 
März  und  April.      LandfchaftS'  Gartenkunfl.     \)  Der 
Garten  des  Seeh-Mß' Konnag  y  ein  lefenswerthes  chi- 
neniches  Gedicht,  ;nach  R  Ciboty  im  II.  Bande  der 
Memoires  concem,  tes  Chinoisy  vom  Hn«  Leg.  K«  Bertuch. 
2)  Der  Blumenrafen:    eine  Anweifung,   Rafenplätze 
mit  Gefchmack  anzulegen ;  zugleich  werden  die  Blu- 
men^ angeführt,  die  hierzu  vot%üglich  gebraucht  wer- 
den können,  auch  wird  eine  Anleitung  gegeben ,  wie 
man  diefe  Blumen  mit  Gefchmack  ordnen  Kann ,  vom 
Hn.  V.  Effhu      3)   Briefe  an  einen  Freund  über  die 
Anlage  englifcher  Gärten ,  vom  Hn.  Leg.  R.  Bertuck. 
Zweyter  Brief.    Wahl  und  Benutzung   des  Terrains. 
Blumiflereif.      l)  Bemerkungen  über  die  Cultur   der 
Nelken,  vomSuperint.  Schröter.    Erft  fpricht  der  Vf. 
von  der  Erziehung  guter  Sorten  durch  äaamen,  zeigt, 
was   guter  Saäme  Tey  und  wie   man   ihn  gewinnen 
könne.    2)  Von  der  Cultur  der  Sortiment -BIwnen. 
Er  erklärt  zuvörderft,  theils  durch  aUgeme^ne  Kenn- 
zeichen, theils  durch  Induction,  zwar  kurz  und  all- 
gsmein,  aber  doch  hinreichend,  was  eigentlich  gut« 
lumen  (ind,  und  zeigt  nun  ihre  Cultur,  vom  Früh- 
,  jähre  bis  zum  Winter.    Diefe  Abhandlung,  in  der 
man  alles  beyfammea  findet,  was  zur  Cultur  der  Nel- 
kengehört, TchliefsetmitderBefchreibungder  Krank- 
heiten der  Nelken  und  ihrer  möglichen  Heilung.    Qe- 
miifebau  im  Garten  und  auf  dem  Felde.    Ueber  kleinere 
Hausgärten,  befonders  in  Rückficbt  auf  Gemüfebau ; 

fute  und  gutgemeynte  Vorfchlä^e  für  Befitzer  kleinerer 
[aüsgärten,  vom  Hn.  i;.  Ejjm.  Obfimltur.  i)  Die 
venetianifche  Traube ,  von;>  Gärtner  Hn.  Stedaing  in 
Tqllftadt,  mit  Abbildung.  Taf.  4.  eine  wunaer- 
bare  Traubenart,  deren  Beeren  bald  blau,  bald  halb- 
blau, halb  grün,  bald  einfarbig  grünlich  weifs  fmd^ 
unter  denen  gerade  diefe  erünlich  weifsen  Beeren, 
die  ifedermaii  für  unreif  halten  würde,  die  fchm^ck» 
hafteften  find.  Die  Blätter  find  mehr  roth  als  grün. 
Kurz  an  diefer  Traube  ift  alles  wunderbar.  Die  Ex- 
pedition der  A.  L.  Z.  hat  ^uns  in  den  Stand  gefetzt, 
di^   Abbildong    diefer  Traubi»^,    di«  zugleicb-  als 


Probe  der  Schönheit  der  Kupfertafeln  des  Gartenma- 
gazins dienen  kann,  diefer  Recenfioo^  beyzufügen. 
2)  Die  St.  Lezain-BiffUy  aus  dem  ff  ardin  des  Piantes 
zu  Paris ,  vom  Hn.  Dr.  Steuer  mit  Abbildung  dieföT 
voxzflgliclien  Cyderbirne  auf  Taf.  5.  Ofkonomifcke 
Gärtneretf.  Neuer  deutfcher  Kaffee,  vom  Ha.  Ober- 
pfarrer Chriß  zu  Kronberg.  Eine  blofse  allgemeine 
Anzeige  und  Empfehlung,  von  welcher  Hr.  Chriß  nur 
Herold  ift.  Der  Erfinder  diefes  neuen,  jetzt  nur 
noch  dem  Erfinder  und  deffen  Verkundiger  bekann- 
ten, deutfch^n  Kaffees,  ift  Hr.  Dr.  und  Sanitäts-R. 
Hafenbalg  in  Hildesheim.  ^ —  i)  Gartenbotanik.  Be* 
fchreibung  und  Abbildung  (aut  Taf.^ö.)  zweyer  in- 
tereffanter  Pflanzen,  der  Hebenßreitia  dentata  L,  und 
Atfenia  vufiBay  vom  Hn.  Prof.  C.  Spreiigel  in  Halle. 
Beide  find,-  wie  man  es  erwarten  kann,  botänifch 
genau  befcbrieben',  fo  wie  auch  ihre  Cultur  eb^n  fo 

genau  angegeben  wirdi  Garten- MisceBen;  i)  über  die 
iewahrung  der  Weinftöcke  im  Garten ,  vor  (für)  dea 
Frühlingsßöften  durch  einen  Eroftableiter.  Diefer 
Abieiter,  deffen  Nutzen  der  Vf.,  Hr.  S.  Sckroter^ 
mehrmals  erfahren  hat,  ift  genau  befchrieben.  2)  Ein 
erprobtes  Mittel  gegen  äie  Sperlinge.  3)  Neues 
Mittel  gegen  die  Erdflöhe.  4)  Vorfchlag  eines 
Mitteis,  unreife  Melonen  geniefsbar  zu  machen.  Aus 
dem  ofoumcU  de  Paris;  ein  Tür  die  Freun^le'der  Melo* 
nen  gewifs  angenehmes  Gelchenk. 

Nr.  III.  Allgemeiner  Garten  -  Kalender.  Fortfetzung  ; 
May  und  Junius,  Lanc^chafts-  Geurtenkun/k  Ueber  fym« 
bolifche  Pflanzkunft,  vom  Hn.  v.  Effen;  eine  Anlei*^ 
tung,  durch  einige  Gewächfe  -  und  rflanzengruppea 
bilcUiche  Darftellungen  heivorzubnngen.  Da  airfch* 
feld  darüber  fehr  wenic;,  oder  eigentlich  gar  nicHita 
(agt:  fo  verdient  der  Vf.  Dank  für  feine  nützlichen 
Vorfchläge.  Wahrfcheinlich  wird  der  kenntnifs  -  und 
erfahrungsreiche  Vf.  diefen  unterhaltenden  Auffatz^ 
aus  dem  fich  kein  Auszug  geben  läfst,  ^fortfetzen. 
Tceib  -  und  Gewächshaus  -  Qarineref/.  Behandltingsart- 
der  Warmhaus -Pflanzen,  während  des  Sommers  im 
Freyen ;  vom  Hn.  Hofgärtner  Seidel  in  Dresden«  Die  • 
Verfuche  mit  Pflanzen  der  fogenannten  Glas-  oder 
kalten.Gewachshäufer ,  die  im  Winter  nie  übl^r  4  oder 
5  Grad  Reaumur  Wärme  brauchen ,  find  dem  Vf. 
fcbon  feit  mehrern  Jahren  geglückt;  Verfuche  aber 
mitTreibbaus- Pflanzen  befcnreibt  er  hiet,  und  feine 
Verfahrunssart  dabey.  —  Blum^ereff.  Bemerkungea^ 
über  die  Cultur  der  Aurikeln,  vom  Hn.  Superint. 
Schröter.  Der  Vf.  handelt  im  evflen  Abfchnitte  von 
der  Gewinnung  der  Aurikdn  durch  Samen ;  im  zeny^ 
ten  aber  von  der  Cultur  guter  Sortiment -Blumen«* 
Nach  einer  zwar  nur  aligemeinen,  aber  befriedigen-, 
den  Nachricht  von  den  Sortiment- Blumen,  unter  den 
englifchen  Aurikeln  fowohl  als  vnter  dem  Lükker^ 
macht  der  Vf.  auf  jeden  hier  zu  beobachtenden  Ge* 

fenftandaufmerkfam,  und  giebt  eine  deutliche,  auf 
Tfahrungen  gegründete  Anweifung,    wie  man  fie, 
fie  mögen  nun  in  Töpfen  oder  im  Lande  ftehen,  be- 
handeln muffe.  DenSchlufs  diefer  Abhandlung  macht 
«iae  Apkilung.,  die  FäulniCs  der  Aurikeln j-ftft  ihre^ 
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jeinzige,  ab^r  fehr  gewöhnliche  Krankheit,  die  der 
Vf.  in  die  feuchte  und  trockene  eintheilt,  zu  behan- 
iteJn  und  zu  heilen.  Gemüfebau  im  Garten  und  auf  dem 
Felde.  Verbefferte  CultuV  des  Blumenkohls,  vom  Hn. 
r,  Eßen.  Wider  die  Kohlraupeit  räth  der  Vf.  hrennen- 
den  Schwefel  Allein  nicht  zu  gedenken,  dafs  der 
brennende  Schwefel  die  Raupe  zwar -betäubt,  aber 
nicht  tödtet,  dafe  man  fie  folglich  am  Ende  doch  müh- 
'fem  zufammenlefen  und  tödten  mufs,  wobev  man  in 
Vergleichun^  mit  dem  Ablefen  der  Raupen  nicht  viel 
Zeit  gewinnt;  ift  diefe  Methode  frtr  manches  Local, 
2.  B.  auf  dem  Lande,  in  der  Nähe  mit  Stroh  gedeck- 
ter Gebäude,  nicht  ohne  Gefahr  zu  benutzen.  Ohfi. 
Giltttr.  Charakteriftik  der  Obftforten  vom  Hn.  Pnxf. 
SuUer.  Der  Vf.  charakterifirt  hier  das  Ungarifch 
Blau,  eine  auf  Taf.  7.  illuminirt  abgebildete  Weinforte : 
und  englifche  Stachelbeer- Sorten,  nämlich  die  CÄ^/- 
nterdines  Skeshire^  (ro\he)  Stachelbeere  und  NieUTs 
weifse  Stachelbeere,  die  beide  Taf.  8.  illuminirt  ab- 

febildet  find.    Garten  >  Mifeellen  S.  m.    i)  Der  Parifer 
ruchtbrecher.  Nebft  Abbildung  Taf.  9.  fig.i. '  Es  ift 
ein  Trichter  aus  Blech,  der  an  einem  Stabe  ange- 
bracht ift     2)  Ueber  Aurikel- Pflanzten- Kunft,  .und 
hier  unter  andern  die  Nachricht,  dafs  man  bey  dem 
Hn.  Dr.  Skiig  \n  Plauen  im  Voigtlande  fchöhe  Auri- 
kehl,  englifche  und  Lücker,  um  billige  Preife  erhal- 
ten kann.  —    (In  England  fordert  man  in  unCem  Ta- 
Sen  ein  und  zwey  Pfund  Sterling  für  eine  vorzügliche 
Lurikel!)   3)    Ehrenrettung  des  wohlthätigen  Froft- 
ablciters.    Er  hatwenigftens  15  Jahre,   ohne  ange- 
taftet  zu  werden,  beftänden,  ift  auch  oft  empfohlen 
worden;    jetzt  werden  feine  wohlthätigen  Wirkun- 
gen^ durch   mancherley  Demonfirationen  verdächtig 
gemacht.      Hier    findet   man  nun   einen   intereffan- 
fen  Streit  zwifchen   Oemonftration   unif  Erfahrung. 
4)  Einzelne  Garten  -Bemerkungen.    Sie  betreffen  den 
ungewöhnlich  hoch  getriebenen  Lack ,  und  die  An- 
zeige verfchiedener  Lackarten;   dann  die  fcharläch- 
rothe  Schaampappel  (jichaniä  Malvavisms).     5)  ße- 
fchreibung  der  eifernen  Garten  walze,  mit  Abbildung 
Taf.  9.  fig.  2.     6)  Der  Hanf,   ein   allgemeines  Ab- 
haltungsmittel der  Raupen ,-  befonders  des  Papilio  Ra» 
pae^  der  in  Gärten  und  auf  den  Feldern  fo  vieles  Un- 
heil anrichtet.  Diefs  Mittel  ift  fichcrer  und  allgemeinef 
anwendbar,  als  der  breni/ende  Schwefel,  der  wie- 
derum unter  Nr.  7.  (Mittel  wider  die  Raupen  in  der 
BlQthe2eit  der^ObCtbäume )  empfohlen  wird.    8)  Vor- 
fchlä^e  des  Hn.  Tatin  in  Paris ,   deutfchwi  Gärtnern 
zur  Prüfung  empfohlen.    Unter  andern  ein  unfehlba- 
res Mittel  gegen  alle  Arten  Ungeziefer  in  den  Gär- 
ten ,  aiif  dem  Felde  und  an  den  Bäumen.    Es  befteht 
aus  30  Bouteillen  FlufswafTer^  2  Pf  Schwefelblumen, 
2fPf.  fchwarze  S^ife  und  eben  foviel  Schwänjme,  wel- 
cher Art  fie  airch  feyn  mögen.  —     Noch  bemerkt 
Rec.  in  de!*  Anzeige  der  Abbildungen  auf  der  letzten 
Seke  diefes  dritten  Hefts  den  Druckfehler,  da  bey 
Fig.  I.  nicht  ^äie  venetiamfche  Traube*"  fondern  ^das  un^ ' 
garifche  Blau"*  gefeltt  werden  mufs. 

Diere  Anzeige  des  intereiTanten  Inhalts  der  drey 
erften  Stackedieies  Garten -Magpoins,  wird  hofifen^ 


Jich  unfer  obiges  Urtheil  beftätigen.  Gewifs  verdient 
die  Verlagshandlung  Dank  für  die  fo  glückliche  und 
gefchmackvoile  Ausführung  der  Idee  eines  allgemei- 
nen Gartenmagazins,  worin  jeder  Gartenliebhaber 
für  fein  Fach  des  Gartenwefens  angenehme  Unter- 
haltung^ und  fchätzbare  Belehrung  hndet,  und  die 
kräftigite  Unterftützung  aller  Freunde  djer  Gärtnerey. 

'Lsipzia,  b.  Sommer:  Das  Ganze  der  Hotzfparkunß. 
Oder :  IVie  man  es  bey  dem  jetzigen  und  immer  mehr 
überhatidn^imenden  Holzmangel  anfangen  muffe  ^  um 
auf  eine  vartheühafie  Art  Holz  anzubauen  ^  und  um 
in  Back'y  Brau-j  Brenn -^  Darr»  und  Stubenofen 
beträchtlich  Holz  zu  erjharen.  Von  C  H.  Meisner. 
JZwey  Bände,  mit  27  Kupfertafeln.  Erfler  Band« 
welcher  den  Holzaubau  enthält.  292  S.  Zweiter 
Band ,  welcher  die  Anlegung  der  O^fen  enthält. 
298  S.  ^.  8.   1803.    (2  Rthlr.  20  gr.) 

Der  Vf.  will  durch  gegenwärtige  Schrift  blofs  den 
Befitzern  von  Commun-   und  Privat  Waldungen   ein 
kleines  Buch  \ü  die  Hände  liefern )  welches  ihnen  die 
vielen  und  koftbaren  Werke   über   da&  Forftwefen 
und  die  Holzfparkunft  entbehrlich  machen  foll.  Diefe 
Abficht  ift  nun  zwar  fehr  gut,  auch  kann  man.  im 
Ganzen  mit  der  Arbeit  des  Vß.  zufrieden  feyn ;  —  denn 
er  verfteht  die  Kunft,  für  diejenigen  Perfonen,  die  er 
eigentlich  belehren  will,  fehr  fafslich  zu  fchreiben, 
und  ift  auch  in  der  Wahl  und  Anordnung  feiner  Ma- 
terien nicht  unglücklich;  —    ob  er  aber  ein  prakti- 
fcher  Forftmann  fey,  ift  aus  der  Schrift  felbft  nicht 
erfichtlich,  d^nn  fie  enthält  lauter  bekannnte  Dinge, 
und  hat  auch  aufserdem  noch  manche-  Unvollkom* 
menheiten.   Erftlich  mangelt  ihr  die  gehörige  Gleich* 
förmigkeit  in  Verarbeitung  der  vorgefundenen  Ma- 
terien, fo  dafs  manche  wichtige  GegeoftändB  viel  zu 
kürz,  andere  aber  wieder  zu  weitläuftig,  ja  niit  An- 
führung ganzer  bbgenlangen  Stellen  au^  bekannten 
Büchern ,   ohne  Wegfchneidung  des  nicht  hieher  Ge- 
hörigen, abgedruckt  find;  wie  z.  B.  der  ganze  An- 
hang von  Medicus  über  den  Acadenbaum.     Was  kann 
folcne  Lefer  der  Streit  über  feine^  Benennungen  inter- 
effiren?    Warum  mufste  von  ^öWA/Vrj.Befchreibung 
der  Birke  ganz  abgedruckt  werden ,  fogar  die  Angabe 
der  tremden  Arten  ?   Ferner  fcfaeint  der  Vf.  auch  ia 
der  Förftbotanik  eben  nicht  zu  Haufe  zu  feyn;  denn 
abgerechnet,  dafs  die  abermalige  Ungleichheit  in  Be- 
fchreibung  der  verfchiedenen  Forftgewächfe  durchaus 
fichtbar  iß,  fo  dafs  einige  Holzarten,  z.  B.  der  un- 
ächte  Acacienbaum ,  die  Ulme  und  Birke ,  fehr  weit- 
läuftig befchrleben,  andere  aber,  als  die  Efche,  der 
Ahorn  u.  f.  w.,  febr  kurz  abgefertigt  worden  find, 
fti  giebt  ler  aucli  keine  deutlichen  und  charakterifti- 
fchen  Kennzeichen  derfelben  an ,  nennt  die  männliche 
Blüte  der  Eichen  grüne  Drohnen^  führt  zuweilen  den 
ächten  lateinifchen  Namen,  zuweilen  aber  auch  alte 
lateinifche  Benennungen ,  und  oft  gar  keine  an.   Was 
die  mit  ein  Paar  Worten  aus  SwSows  ökonomifcher 
Botanik-  angeführten    einheimifchen    und    fremden 
Hglzartett,  die  babylonifche  Weide,  Jungfern  wein 
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u.  a.  m.  foUvn^  ift  auch  nicht  abzurehen?  Woher 
weifs  er,  dafs  die  Weifstanbe  keine  Pfahlwurzel  hat? 
Auch  in  der  Forftbewirthfchaftung  kommen  Urtheile 
v^or»  die  Unbekanntfcbaft  mit  derf  neuern  Grund- 
fätzen  in  derfelben  verrathen.  .  Bcy  Anlegung  der 
Schlägt  im  Laubholz  werden  die  Gründe  für  die 
Hauung  im  Herbft  und  Frühjahr  angegeben;  allein 
de«  SaShiebs  wird  nicht  gedacht.  S.  62.  bitte  nicht 
fo  allgemein  von  den  Nadelhölzern  behauptet  werden 
follen,  dafs  man  die  Schläge  ganz  von  den  Samen- 
bäumen reinigen  müfste»  denn  die  Weifstanne  z.  B. 
verträgt  diefe  Behandlungsart  car  nicht.  Wenn  die 
IJhne  gaiiz  richtig  als  eine  guteSchlaeholzart  empfoh- 
len wird ,  fo  hätte  ^och  die  botanifche  Beftimmung 
derfelbefl  genauer  angegeben,  und  nicht  S.  94.  die 
zwecklofe  Künftliche  Vermehrung  von  Hn.  Schwaben 
angeführt  werden  follen.  Wer  wird  wohl  die  Vor- 
fchrift  bey  Anpflanzung  der  Efche  befolgen  wollen» 
fie  durch  Aefte,  wie  die  Weiden,  zu  vermehren? 
Der  Vf.  fcheint  auch  die  Eigenfchaft  der  Eichen  zu 
Schlagholzwaldungen  nicht  zu  kennen,  wenn  er  den 
Anbau  derfelben  nach  S.  123.  nur  in  folchen  Gegen- 
den empfiehlt,  wo  man  noch  keinen  Holzmangel  lei- 
det. Was  foll  die  Abhandlung  über  Anpflanzung  des 
Maulbeirbaums  in  diefer  Schrift?  Wer  empfiehlt  noch 
das  gute  Pflügen,  Locker-  und  Klarmachen  des  Bo- 
dens zur  Ausfaat  des  Lerchen baums ,  der  Roth-  und 
Weitstanne?  Eben  fo  foll  S.  177.  die  hefte  Zeit  des 
Verfetzcns  der  Lerchen  zu  Ende  des  Pllärz  und  An- 
fang d^s  Aprils  feyn,  da  dpch  im  Allgemeinen  der 
Herbft  zu  ihrer  Verpflanzung' empfohlen  wenden  mufs. 
Die  Kothtanne  foll  fich  Xogar  nicht  fo  gut  verpflanzen 
laffen,  als  die  Kiefei'.  Warum  nur.clie  Kieterraupe 
und  nicht  auch  die  andern  fchjidlichen  Forftinfecten 
eingegeben  werden,  ift  nicht  abzufehen,  und  noch 
dazu  ift  diefc,  dem  Zwecke  des  Buches  entgegen,  viel 
zu  weitläuftig  befchrieben.  Unter  den  Vertilcungs- 
mitteln  kömmt  auch  noch  das  Befpritzen  der  Bäume 
mit  Seifcnwaffer  vor,  und  alles  ift  die  Län^e  und 
Breite  aus  Links  y  Bauers  u.  a.  Schriften  wörtlich  ab- 
,  gedruckt,  Indelfen  können  doch  viele  Lefer,  die 
nicht  aus  den  Quellen  felbft  fchöpfen^ können,  hier 
die  verfchiedenen  Urfacheti  des  Holzmaugels,  der 
Abtriebszeit  und  Fallungszeit  der  Laub  -  und  Nadel- 
hölzer, der  Cuitur  dertelben,  der  Naturgefcliichte 
der  Kieferraupe  und  ihrer  Vertilgungsmittel,  der 
Feuerungs  -  Surrogate ,  welche. zur  Erfpa^ung  des  Hol- 
zes dienen,  als  Steinkohlen  und  Torf,  wo  aber  auch 
zugleich  aer  fo  fehr  gemeinen  Braunkohlen  hätte  Er- 
wähnung geichehen  fehlen,  kennen  lernen.  Auch  ift 
der  ßeckmamüfche  Forftkalender  beygefögt,  der  aber 
auch  nach  den  neuern  beffern  Erfahrungen  hätte  um- 
geändert werden  follen.  Wer  wird, denn  jetzt  z.  B. 
noch  die  Vertilgung  der  Spechte  empfehlen? 

Der  zweyte  Band  lehrt  die  Hol2ft>arkunft,.und 
giebt  einen  Aus:(ug  aus  vielen  lüeher  gehörigen  Schrif- 
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ten.  Nach  Verfchiedenheit  der  Liebhaber  findet  maa 
auch  verfchiedene  Arten  von  Formen  der  Stubenöfea 
angegeben  und  gezeichnet,  auch  find  holzfparende 
Oefen  für  Ziegeinütten ,  tum  Bier-  und  Branntwein- 
brennen,  und  neue  Anlagen  von  Feuerheerden  be- 
fchrieben. Da  diefe  Schrift  ein  kurzgefafstes  und 
wohlfeiles  Handbuch  werden  CoUte,  io  hätte  nock 
manches  abgekürzt  und  zufammengezogen  werdea 
können.  Die  neueften  Schriften  der  Art,  z.  B.  von. 
Rommerity  findet  man  nicht  ausgezogen,  fondern  nur 
Leuttnanns  yukanus  famulavs^  die  Berliner  Samm- 
lung und  Encyclopädie,  Dietrichs  Anweifung,  Riims 
ux^d  Sachtlebens  Holzfparkunft ,  Hoims  verbefferte  Malz- 
darre, Bus  Plattenofen  \^  e.  a.  —  Den  Werth  der 
Kupfer  kann  Rec  nicht  beurtlieilen,  da  fie  bey  fei- 
nem Exemplare  fehlen. 

Sollte  übrigens  diefs  Buch,  wie  uns  der  befon* 
ders  und  auf  anderes  Papier  gedruckte  Titel  und  der 
Mangel  der  Benutzung  einiger  der  neueften  Schriften 
vermuthen  läfst,  um  etwas  älter  feyn  als  diefer  Titel: 
fo  glaubten  wir  es  doch  hier  uiti  fo  mehr  als  ein  neues 
Werk  betrachtAi  zu  muffen ,  da  wir  von  einem  ähn- 
lichem frühem  Werke  keine  Spur  zu  entdecken  im 
Stande  waren. 


SSIGENDSCHRIFTEN. 

NOrkberg,  b.  Bieling:  ^  Deutfchlmd ,  oder  der  reim. 
fende  Kehifmännj    ein  lehrreiches  geographifches 
Gefellfchaftsfpiel,  durch  welches  der  Jugend,  auf 
eiqe  fehr  leicht»  Art,  viele  nützliche  KenntnifTe 
von  ihrem  Vaterlande  bey  gebracht  werden  kön«  ' 
nen ,  v^  ^.  ff.  Meynier.    iVeue,  mit  Schlefien  und 
Böhmen  vermehrte  und  nach  der  neuen  Thei- 
lung  des  Reichs  abgeänderte  Aufläge.     Mit  12  , 
rothgedruckten  Kreis  -  und  50  fchwarzen  Städte* 
Irrten.   1803.  ^2  S.  kl.  8*    (^o  gr.) 

Nach  der  Anweifung  zum  Gebrauch  des  Spiels 
folgt  eine  Reifebüchlein ,  worin -^in  Kaufmann  leine 
Reifen  erzählt,  und  hierauf  ein  Fragfpiel  zur  Wie« 
derhülung  des  Wiffens  würdigften.  Die  von  Deutfeh- 
land  abgeriffenen  Provinzen  find  beybebalten  worden» 
aber  mit  der  Bemerkung  ihrer  jetzigen  Befitzer;  auch 
die  übrigen  durch  die  Säculariiationen  eotftandenea 
Abänderungen  find,  fo  viel  es  Plan  und  Raum  er- 
laubte, angezeigt  worden»  An  der  Nützlichkeit  ei- 
nes folchen  Spiels ,  wie  wir  deren  feit  C^mpes  Ver- 
fuche  mehrere  habto,  ift  gar  nicht  zu  zweifeln^ 
virenn  ftian  anders  das  Interefle  der  Jugend  dafür  ge» 
winnt,   welches  nicnt  immer  der  Fall  ift    Das  ge- 

Senwärtige  mufs  eigentlich  von  und  mit  folchen  Kna- 
en  gefpidt  werden ,    die  9u  dem  Kaufaaannsfcandd 
Neigung  haben.        .  '         .  ^ 


* 


Mit  diefer  Numer  wird  die  Aaeu  gehörige  Rnpfertafel  avegegebeii. 
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MATHEMATIK.  > 

MdirsTSR , .  b.  Waldeck  :  Anweifung  zur  grUndtu 
chen  Berechnung  der  Münz/orten ,  Keductionen  und 
JrbUragen ,  wie  auch  der  fvaaren-  Calcutaüon ,  Jf- 
furanz.  Haverej/ ,  Bödmet ey  lu  f.  w.  Nebft  vielen 
nützlichen  Tabellen  ;5um  Gebrauche  für  CJeraloirs, 
angehende. Lehrer  und  Handlungs- Schulen,  von 
Jndreas  Jf^agnery  Privatlehrer  der  Rechen  kunft 
1803.  X  u.  597  S.  gn  8-  Nebft  8  Bogep  Tafeln 
QuerfoL    (3  Rthlr.  8  grO 

So  lange  Hr.  W.  fich  blofs  mit  d^  mathematifchen 
Recnenkunft»  und  deren  Anwendung  auf  mer« 
kantilifcheGegenftände  befchäftigt,  ift  er  (elbftftäiidig, 
und  gewinnt  das  unleugbare  Verdienft,  an  die  Seit« 
der  heften  Calculatoren  der  kaüfoiännifchen  Arithme«  . 
tik  gefetzt  zu  werden ;  -*-  fobald  er  fich  aber  über  diefe  ^ 
Bahn  hinaus  wagt,  fo  verirrt  er  fich  fogleich  auf  Ab- 
wege, die  feinen  aiithinetifchen  Ruhm  verdunkelo- 
Wir  glaabten,  diefs  hier  bemerken  zu  müfien,  um 
Hn.  U^.  zu  ermuntern ,  fortdauernd  in  der  ihm  eignen 
Sphäre  Schlund  dem  Publicum  nützlich  zu  werden^  wie 
durch  gegenwärtiges  Werk,  das  von  mchrern  vor- 
hergehenden des  Vfs.  fich  unterfcheidet,  in  welchen  er 
fleh  grober  Plagiate  fchuldig  machte. 

Der  Vf.  theilt  diefs  Öüch  in  %wey  Hauptabthei- 
lungen ein.  In  der  erßen  (S.  I  —  348.)  wird  eine  An- 
leitung zur  Mühr- Arbitrage  der  Laubthaler,  Louis- 
dW,  Dacaten  u.  £  w.,  fo  wie  eine  Anweifung  zur 
Verfertigung  aller  Arten  von  Tabellen ,  auch  eine  Be- 
nchnung  der  Hamburger  Gurfe  nach  allen  fremden 
Valuten,  und 'endlich  verfchiedene  Specialregeln  zur 
Berechnung  einiger  Münzforten ,  ertheilt.  Die  zweyU 
Abtheüung  (S.  349  —  597)  enthält  i)  eine  Erläuterung 
der  wahren  Methode  der  Waaren  -  Galculation ;  2)  eme 
Anleitung  zur  gfündlichen  Berechnung  der  Alfecu- 
ranz,  Haverey,  Bodmerey  u.  f.  w.,  wie  auch  meh- 
rere dahin  gehörige  Rechnungsarten ,  und  3)  verfchie- 
dene Abhandlungen  über  vermifchte  Oegenftände  der 
kaufmännifchen  Axithmetife.  Mit  Recht  bemerkt  d«f 
Vf.  (S.  i.);  dafs  die  Arbitrage  für  verfchiedme  Mtoz- 
forten,  tvelche  in  Waarenzanlung  höher,  als  nach  ih- 
rem gewöhnlichen  Werthe  im  haaren  Gelde  angenom- 
men oder  ausgegeben  werden,  oft  eine  langweilige 
und  mühfame  Berechnung  «-fordere,  welche  um 
fo  befchwerficher  würde,  }e  mehr  man  fich  der  ge* 
wohnlichen  Rechenkunft,  felbft  der  Kettenregel,  be- 
diene, indem  man  nicht  von  jedem  kaufmännifchen 
Rechner  den  GebraucA  und  die  Anwendung  der  Lo- 
garithmen erwarten  könne;  Gründe,  die  den  Vf.  be- 
A.lnZ.  1804.    DritUrBand. 


wpgen,  mit  diefem  Werke  die  angehängten  Tafdn 
herauszugeben ,  durch  welche  jedes  mögliche  Hinder- 
nifs  gehoben  und  der  gefuchte  Zweck  ganz  völlkom- ' 
men  erreicht  würde.  —  Wir  räumen  gel^n  ein ,  dals 
diefe  Tafeln,  die  befonders  in  fchneller  Berechnung 
der  Waarenpreife  nach  gegebenen  verfchiedenen  Münz- 
werthen,  und  nach  den  krläuterunss-Beyfipielen,  die 
der  Vf.  giebt,  einen  un wider fprecbliohen^  Nutzen  ha- 
ben, indem  fie  aus  Verhaltnilfen  refultir^n,  die  auf  . 
logarithmifche  Werthe  durch  die  einfediften  Rdgelm 
zurückgeführt  werden  können ;  aber  es  ift  auch  nicht  zu 
leugnen,  dafs,  jener  Kürze  ungeachtet,  dennoch  Grau^ 
manuy  Rofhaet  Levi,  ffürg.  Eleri  Krufe  (Vf.  des  aUg. 
befand.  Hamb,  Comtorißen)  und  der  vor  ein  Paar  Jahren 
in  Hamburg  verftorbene  grofse  Analytiker,  MatÜuag 
V.  DratetHy  Regeln  angeben,  die  noch  ungleich  fchnel- 
ler zum  Ziele  führen ,  aber  dabey  das  Eigene  an  fich 
haben,  blöfs  praktifch  zu  feyn,  ohne  den,  der  davon 
Gebrauch  machen  will,  mit  der  Theorie*,  aufser  in  ei- 
nigen wenigen  Fällen,  hinlänglich  bekannt  zu  machen. 
Diefs  Verdienft  erwirbt  ßch  Hr.  Jf^.  in  der  vorliegen- 
den Anweifung.  Die  Tafeln  I — VI.  find  daher  fo* 
wohl  für  Laubthaler  zu  einem  gewiffen^reife  in  Waa- 
renzahlung,  gegen  Piftolen  zu  5  Thaler,  mit  mehrem 
Prooent^n  Agio,  welche  immer  mit  |  p.  G.  fteigen» 
als  auch  gegen  Duöaten ,  Louisd'ors  und  Conventions- 

feld  eingerichtet,  wogegen  Taf.  VII  —  XI.  für  die 
roportionalzahlen  und  I>ifferen2  -  Procente  auf  alle 
CurTe  der  Laubthaler,  um  folche  auf  iachf.  Conv.  M. 
und  Werth  in  Waarenzahlnng  zu  reduciren ,  berech- 
net worden.  Die  übrigen  Tafeln  von  Nr.  XII — XVII.- 
enthalten  die  Reduction  der  Londner  und  Hamburger 
Valuten ;  ferner  die  Franzöfifchen,  Amfterdamer,  Spa- 
nifchen,  Portugiefifchen  und  Italianifchen  Münz-  und 
Wechfelwerthe ,  wobey  ein  coirefpondirender  Curs 
von  Hamburg  auf  Frankreich  angebracht  ift,  der 
durch  eine  Beredinung  der  Amibsrdamer  Bank*  Agio 
befchlofien  wird.  Wie  diefs  alles  auf  alle  mögUch 
vorkommenden  Fälle  anzuwenden  fey,  erklart  der 
Vf.  gründlich ,  wobey  fich  von  felbft  veifteht,  dafs 
die  Beweife  allenthalben  durch  ftrenge  mathematifcbe 
Re^dn  der  Buchftaben « Rechenkumt  gefohrt  wer- 
den. 

Um  unfern  Lefern  den  Gebrauch  diefer  Tafeln 
durch  ein  Beyfpiel  anfx^aulich  zu  macfien»  wählen 
wir  folgende 

'Aufgabe* 
Wie  viel  betragen  12^  fl.  10  Stüb.  holl.  Cour,  in 
Hamburg,    wenn  der  Cvars  6\  pr;C.  in  holL  Caffa 
ßeht? 
Og  I.Auf> 
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L  Ai0Jm^g  dMtck  KeUenregeL 

Mark?  —  1230  fl.  Amftcrd,  Cour. 

S  —  a  Thjr.  Caffa.' 

^   io6i  —  100  Thlr.  Hamb. 

» l  —  .      3  Mark. 

Antwort;  x  z^  1386  Mark  7  Schill. 

il.  Jufl&fung. 

Nach  der  viertm  Tafel,  welche  die  Reduction 
der  Hamburger  und  AmfterUamer  Valuten  ifai  hell. 
Ck>urant - Gurs  enthält,  findet  man  die  Proportional- 
vahl  zu  io6|  in  der  erften  TaFei. 

1126746^12301 
2233492 
33803380 

563373 

Mrk.  1386I461953  mal  i6  X  =»  7  Schill. 

Oder  nach  deip  Werthe  des  Guldens  i  io6|  in  der 
zweyten  Gokunne  36.0564 

36.0564x12301 

721128 
108169^0 

180282 


3a| 


443674002 


1386  Mark  7  Schill. 


Gewife  find  dergleichen  Tafeln  folchen  Comptoi- 
riften  und  Negocianten  zu  lempfebien ,  die  an  weitläu- 
figen Vy^echfel  -  und  Waaren  -  Calculationen  keinen 
Gefallen  finden;  für  folche  aber,  dic<,  wie  Rec,  fich 
gern  mit  Ziffern  und  Charakteren  befchäftijgen ,  wird 
Kein  grofser  Gewinn  zu  erwarten  feyn ,  inüem  fie  faft 
in  den  meUten  Fällen  eben  fo  geCchwind  rechnen»  als 
die  Propprtionalzahlen  in  den  Tafeln  auffuchen  und 
jiiederfchreiben.  können.  Dahin  gehArt  die  analyti* 
fche  Berfchnungsart,  die  der  Vf.  ^.  175  fg,)  als  eine 
weitere  Fortfet?ung  der  Operationen  lehrt ,  welche  er 
in  feinen  afküffüfchen  Unterfuchungin  über  Virfchiedim 
Gegenflände  dir  käitfmänn.  J[rühmiÜt  (L^pz.  ij^  9. 
S.  128  fg.)  angefangen  bat  Derdeiobeii  fp^culative 
Berechnungsarten  Tchärfen  .den  Verftand  ungemein^ 
•und  fähren  zß  einer  Fertigkeit  im  Calcoliren ,  die  in 
der  Folge  nur  wenige  Charaktere,  meiftens  Kopfredi» 
lien  >  zu  gebrauchen  lehrt.  —  Was  der  Vt.  über 
Waaren?  Calculationen  (S.  351  —  437.J  durch Beyfpiela 
und  Erläuterungen  bejtbringt,  ift  nnltreitig  das  befte 
und  YoUftändigfte»  was  bisher  über  dieCea  Gegenftand 
sefchrieben  worden ;  es  ift  ein  würdiaer  Feadsmt  zu 
JCamfAiHs  Bemühungen  diec  Aet,  jednämit  dem  Un- 
terfchiede,  dafs  letzterer  fich  der  Logarithmen  be-' 
dient.^  Aehnhcbe  Calcplationen,  :wie  die,  welche  S. 
430—433-  vorkommen,  hat  fchon  fferghaus  geliefert 
f.  defren  Lekrbueh  der  Handlungswiff,  Bd.  I.  Abth.  !• 
;.  L— LIX.  u.  S.  183  —  I9l)-  —  Vorzftgli*  lehr- 
reich i(t  §.  438—564  die  Anleitung  zur  gnlndiichen 
Berechnung  d^Affiimiz(A0e€ucaoz),  Ha^eiey,  Bod- 
mei^y  u.  jt  w. ,  wis  zu  mehr o-a  dahia  gehörigen  Be- 
rechnungsarten ,  die  aus  wahren  fyftematifGliea  Tftm^ 


cipien  hergeleitet  und  aul  diß  höhere  Arithmetik  an- 

Sewandt  werden.  Die  mannigfaltigen  Vorfälle  im 
aufmanhifchen  Leben »  die  der  v  f.  mr  die^inatheiAa* 
tifche  Rechenkunft. benutzt;  und  di^  fich  auf  Inter» 
ufurien »  Annuitäten ,  Leibrenten ,  Fallit  -  und  Dis- 
conto -Gwenftände  erftrecken,  find  zu  ausgebreitet, 
als  daCs  &  hier  einzeln  angeführt  werden  Könnten. 
Im  Ganzen  ibwohl,  als  in  imren  an  fich  verfchiedenen 
Verhältniffen ,  find  fie  ein  wahres  Mittel ,  den  ange* 
henden  fpeculativen  Lehrer  der  hbhem  Rechenkunft 
zu  ermuntern )  fich  mit  dergleichen  Materien  plehr, 
als 'bisher,  zu  befchäfligen.  -—  Die  Schlufs- Ab- 
handlungen (S.  565— 597.)  find  vermifchten  Oegen- 
ftanden  der  kaufmännifchen  Arithmetik  gewidmet, 
und  zeugen,  wie  das  ganze  Buch,  von  dem  Fleifse 
und  dem  Scharffinne  aes  Vfs.,  womit  er  diefe  und 
mehrere  andere  Vorfälle  der  Handlungswiflenfchaft 
auf  cBe  höhere  Rechenkunft  anzuwenden  verfteht 

Uebrigens  hat  fich  Hr.  /T.  bey  der  Ausarbeitung 
diefes  Werks  einiger  der  vomehmften  neuern  Werke, 
jedoch  fö  bedient,  dafs  er  theils  darauf  nur  bezugs;- 
weife  Rückficht  nimmt,  theils  Sätze  aushebt,  die 
entwecter  befibritten  oder  berichtigt  werden.  Das  der 
Vorrede  deshalb  angehängte  Verzeichniß  der  Sehrifün^ 
welches  nur^us  fieben  Artikeln  befteht,  bitte  aber 
mit  mehr  literarifcher  Genauigkeit  angefertigt  wer^ 
den  follen,  eine  UebereiluYig,  deren  fich  der  Vf« 
auch  in  feinen  übrigen  Schriften  fehr  oft  zu  Schulden 
kommen  läfst.  —  Nr.  5.  ift  fogar  ganz  irrig  angege- 
ben; denn  das  T^tMrrche  Werk,  welches  hier  ganeynt 
wird ,  und  bey  Weidmanns  E.~  ü.  Reich  zu  Leipzig  ia 
2  Bänden  gr.  g.  1785.  u.  1786.  herausgekommen  ift, 
führt  den  Titel :  Einleitung  zur  Berechn.  der  Leibrenim 
u.  Jnwartfch.  i.  Bd.  XLl  V  u.  604  S. ;  2.  Bd.  IV  u.  30a  S. 
mit  2  Kupfertaf. ;  das  Teten^fche  Werk  über  if^iUwen* 
Ca/pm  aber,'  das  der  Vf.  anführt,  ift  erft  18D3.  in  Ko- 
penhagen b.  Prof^  auf  141  S.  8.  nebft  |  Bog.  Tafeta 
m  fol.  herausgekommen ,  fo  dafs  er  folglich  daflelbe 
nicht  benutzen  konnte« 

'Magdeburg,  a.  K.  d.  Vfs.  gedr.  b.  Heffenlandt 
Voltßändiges  Hand-  und  Rechenbuch  für  angehende 
KaußetUe  und  Oekonomen ,  und  befonders  fSr  Euro- 
pa's  Handlungsfchuten  y  entworfen  von  Chirijhpk 
Friedr.  Hoff,  Lehrer  der  Rechenk.  u.  d.^Hand- 
luDgswilT.  in  Magdeb.  1802.  £r^Theil.  304SL 
ZweyUr  Tb.  460  S.  gr.  8.    (4  Rthhr.) 

Der  V£  hat  fich  fchon  in  den  J.  1784  u.  179a  deia 
Publicum  dvrdi  Herausgabe  guter  Rechenbücher  em* 
pfoblen ,  wie  die  wiederholten  Auflagen  derfelbe»  he« 
weilen.  In  diefem  neuen  ging  vornehmlich  feine  Ab«* 
ficht  dahin ,  ^inen  Leitfaden  von  den  einfachen  Rech* 
ttungsarten  an  bis  zu  den  böhern  Aufgaben  der  tech- 
nifchen  und  kaufmännifchen  Rechenkunft,  fär  Leh- 
rsade in  wohl  als' Lernende,  »1  liefern.  Er  hat  d«m 
einen  aUzu  abTtracten  Vortrag  forgfalti j^  vermieden ; 
die  Hanptregeki  nadh  der  FaBungskraft  der  Schüler 
leicht  und  deutlich  voreetragen  \  jede  allffemeine  NutZ'- 
anweadung  aaeh  JBaCdiaffeaheit  der  Aufgaben  be- 
merkt; 
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merkt ;  dmi-OrvoA  tA  tnitf^clieii  bmuchbamr  md  -be^ 

auemea  Aufldlungen  jeder  Räohnoag  erlüärt,  und  hey 
eD  Han(iielsi«cbpungea  die  b^fonders  Torkamineadeii 
WBid  der  Veränderung  uiHerivcu:£eneil  Nebenkaflen  in 
tujijer  Tdfel »  iai  Puräifchaitt»  eMegeben»  Ueberdiefe 
hat  der  Vf.  peeh  feiner  Lage  viellaK^e  Gelegeoheit  ge- 
habt 9  den  praktifchen  Nutzen  feiaes  Vortrags  zu  er* 
probm.  jun  ^rflin  Xbeile  trägt  er  zaerCt  loue  Rech- 
ouogsartMi  mit  ibrad  Proben  vor.  Bey  der  Numera- 
tion  findet  man  die  EtkMruag  für  die  Zeichen  und 
Abkürzungen»  welche  fich  auf  MünAin^  Oewiphte^ 
Maaüse  u.  dergl«  besiieben ; .  er  giebt  alsdann  die  Ven- 
hältniffes»  der  Hecbnüngs  *  und  Wechfelmünzeo«  dat 
Nöthige  vonr  Mönzfulse,  mit  jdner  Tafel  vom  gegen* 
wärtigen  Werthe-  der  Kechnungs  r  und  Wechfumün* 
zen  in  preufs.  Couraot,  an.  Hierauf  folgen  die  Ver* 
'  haltniue  der  H^de)^  -.  und  Frachtgewichte ;  die  Ver* 
haltnifie  der  Getreidemaafse ;  71er  .Wein  *  und  Oel- 
maafse  ;^  der  £Uenaiaa&e  in  ünd^  aufser  Europa«  Bey 
den  nach  der  JZahl  zu:  beftitnmertden  Waaren  hat  er» 
aufser  allgemeinea  Angaben,  noch  befonders  auf  See* 
frachten ,'  Salz  - ,  .  Getreide  - ,  Lein w,and* ,  Garn -^^ 
Tuch-,  Pelz*,  .Leder*,  Papier*,  Blech-,  Fi£ch-, 
Nutz  -  und  Brennholz*- Handel;  anf  Tonnenwaären, 
auf  Längen  -  und  Fiächenmaafs  und  auf  Zeiteinthei- 
hiDg  Rückficht. genommen«  Es  folgen  diefeo  dieReeh« 
nunesarten  ip  heuannten  und  gebrochenen  Zahlen  j 
die  froportionsrecbnung,-  einfach  und  zufammenge- 
fetzt,  direct  und  verkehrt,  mit  Anwendungen  auf 
verfchiedene,  Oekonomie-^ufgaben;  auch  manches 
hlo£s  zum  Nachdenken  und  zum  Vergnügen.  Die  In* 
terefferechnuog:  in  Privat  -  Zinsgefcnäften ,  in  Rech* 
nungszinfen  mit  Proben,  in  aUgemeinea  Regeln  zur 
Zinsreehoung  ,  in  umgekehrten  Verfaältniflen ,;  in 
gleichtheili^en  Terminen ,  in  Kapital  und  Zinfen  zu« 
lammen,  die  2än^|i  befonders  zu  finden.  Internfu* 
riumsi^echounffen,  bey  Licitationen.  Vereinigung  ver^ 
Ibhiedener  Zanlungstermine  — ^  die  fogenannte  Zeit* 
rechnunfi.  Thara-,  Rabatt-  und  Disconto  -  Rech- 
nung. Von  den  Kennzeichen  der  Zahlen  zur  Verklei- 
nerung. Die  Erklärung  der  Kettenregel.  Die  inlän* 
difchen  Geld  -  und  Wecnfelreehnunffen.  Die  Berech* 
nung  ausländifcher  Valuten  gegen  einander  und  gegen 
inländifche Valuten,  nach  allen  vorkommenden  Wech- 
üelfragen,.  z.  B.  dem  Leipziger,  Frankfurter,  Wiener 
u«  f.  w.  Wechfelcurs,  der  Curs  der  Louisd'ors  in 
Hamburger  Btaco  in  Tafeht  nac^  Stflckeu  und  nach- 
Procenten.  Die  Vergleichung  der  geringem  Wechfei- 
curfe  durdi  den  mittlem  kq  den  nöhern ;  au^  der 
«pittlern  z^  den  hdhem:dur<ii  den  geringern.  Die 
VergleichMqgen  der  Wechfeicurfe  vom  Stadk  mch 
Procent    X^e  V^^achungen  der  Reichsguiden  g9» 

Iren  Rthlr.  in  Conventions  -  und  24  Guldenfms.  Wech- 
elvaluten  mit  ^pefen.  .  . 

Der  zwijfU  Theii  enthält  erftlich  einalphabeti- 
TchesMOnz-,  Gewicht  *  und  Maafsverzdchnifs  nach 
den  Ländern  und  Ibndelsplätzen  h^und  aufeer  Em* 
ropa.  Eine  Einleitung  zu  den  Waarenberecbnungen, 
wo  Erklärunoeo  verfcniedener  Kunftwörter  bey  kauf- 
männifchen  ^eehnungeo y  im  Wechfel  und  in  «lenBrie- 


ieny  vorkommen;  vom  Freehtgewlcht  beym  inländi* 
fchen  Handel  u.  f.  w.  Waarenber^chnungen  einiger 
-Städte,  z.B.  Magdeburg,  Braunfchweig,  Bremen  u. 
£  w.,  eben  ib  für  ganze  Linder  naeh  den  Handels* 
und  FabnkCtädtas.  Berechnung  der  Waareitpreifei 
von  Hamburg  nach  dem  Prei'scourant ;  See -einwärts 
von  den  enttemtelten  Handelsplätzen  bis  Hamburg 
und  Magdeburg;  zum  Verkauf  und  auf  Lieferung 
nach  Hamburg  und  den  entfernteften  Handelsplätzen. 
Berechnung  von  einkommenden  und  ausgehenden 
Waaren  und  Lahdesproducten  nach  der  Verkaufrech* 
nung.  Wecb&lrecfantuigen  und  Reductionen,  Wech- 
sel-Arbitragen und  Commiffionen.  Gewinn  oder  Ver- 
hift  an  den  WBchfelcourfen  und  Waarenpreifen«  Gpld* 
und  Silberrechnung.  '  Vermifchung^echuung.  Be^ 
rechnunff  dtt  Nutznölzer.  Theilungsrechnung  nach 
verfchienenen  Fällen  in  Schiffsparten ;  in  Haverie  oder 
Seefchaden.  Ausziehung  der  Quadrat-  imd  Kubik- 
wurzd»  Die  Regel  Falfi.  Die  Regel  €öci^  ^  Bey 
diefem  gröfsen  Reichthum  an  Gegenftinden ,  die  be* 
fonder$  dem  Kaufmann  wichtig  find,  wäre  -nur  noch 
zu  wlkifchen,  dafs  der  Vortrag  etwas  wif£enfchaftli* 
eher  wäre ;  denn  eine  Men^  Aufgaben  ftehen  hier 
^d  find  aufgelöft,  ohne  dafs  der  Anfänger  errathen 
kann ,  welcher  Ideengang  dabey  Statt  fand. 

Leipzig,  in  d.  Junius.  Buchh.:  VoüftHniige  Anwel- 
fung  zur  ffraktifche4  Geometrie ,  für  FeJdmefler, 
OeKonoifien,  Landleute,  Maurer,  Zimmerleutc, 
Tifchlef  und  andere  Profeffioniften,  d'enen  gco- 
metrifche  KenntnilTe  noth wendig  find.  Heraus* 
gegeben  von  Johann  Friedrich  Otto.  1804.  VIII 
u.  287  S.^8.  Mit  19  Kpft,    (I  Rthlr.  12  gr.)' 

Hr.  OLxrmcht  hiemit  feine  Materiidien  und,Methode 
bekannt*  die  er  feit  vielen  Jahren  mit  erwflnfchiem 
*  Erfolge  gebraucht  hat.  Mangel  an  ^aktiGchen  Ver* 
fahrungsarten  iu  den  Schriften  fPolff  und  anderer 
Mathematiker  veranlafsten  ihn,  fich  eigene  Methoden 
zu  erfinden,  um  dü^fe  oder  Jene  möclicbe  oder  "unent- 
behrliche Aufgabe 'aufzulöten.  Danin  gehört  unter 
andern :  Wie  man  ein  Stück  Wiefe  Ubergängtich  auf* 
nimmt,  das  nicht  aus  einem  Standpunkte  Weriehen 
werden  kann ;  ein  Stück  Wald  mngfingtich  aufzuneh- 
men nach  einer  el^eneii Methode,  St  die  in  vielen  Geo- 
metj^een  befchnebene  ihm  fehr  unvollftindig  fdiien ; 
femer  vcnrtheilhaftere  Aufnahmen  von  Verrmmmgen^ 
die  man  anderwärts  vergebens  fiieht  ^  eine  Theilung, 
wo  die  Theilungslinien  mit  einander  parallel  laufen, 
auf  Waldveryneitungen  und  *  EintheiltiDg  in  Schläge 
angewandt ,  und  die  anderwärts  nicht-  anzutreffen 
ift;  eine  neif^  Art,  mit  der  Menfel  zu  meflien,  -idie 
fehr  genau  und  vorth^lhaft  ift.^  lii-der  Stereometrie 
findet  man  eine  An  weifung,  wie  zu  jeder  Pyramide, 
die  zu  einem  Körper  gehört,  die  wahre jperpendicu* 
läl'e  Höhe  aus  dem  perfpectivifchen  Rifle  gefunden 
v^erden^keiMt,' ^welches  man  s^nderwärts  vergebens 
fucht  Die  Trigonometrie  hat  der  Vf.  übergangen, 
weil  (blche  von  W^ötfMkuA  andern  ausführlich  genug 

abgehandelt  ift 

^  Die 


»39 


A.  L.  Z.     Nüm.  0%^'    AUGUST  1804. 


Die  Begriffe  und  geometrilbhen  Cönftructionen, 
vrie  auch  cue  gezeigten  derechBungsmethoden  der 
Flächen  (S.  l  —  84*)»  find  richtm  und  die  Anwendun- 
-gto  nicht  feiten  recht  artig;  Beweife  aber  mangeln 
gänzlidi.  In  der  Lehre  vom  Aufnehmen  mit  InUni« 
menten  (S.  84— 152O  findet  man  f  87«  die  neuß  Me^ 
thode,  mit  dem  Mefstilbhe  zu  .meßen.  Sie  befteht 
darin,  dafs  mit  dem  Gebrauche'  des  Melstifches  ein 
befonderer  ZfCichnungsentwurf  verbunden  wird ,  wo- 
durch man  den  Vortneil  erhall»  dafs  dez*  Mefstifch 
nicht  über  gegebene  Punkte  und  Linien  zugleich  ge- 
bracht werden  darf,  fondem  dafs  man  damit,  wie 
mit  einem  Winkelmeffer  operirt ,  wodurch  aber, 
ftatt  des  eingebildeten  Vortheils  der  wahre  NachtheU 
entfteht,  dais  der  Grundrib  der  gemeffenen  Figur 
unmittelbar  auf  dem  Mefstifche  vollendet  vermi&t 
wird.  Hierauf  folgt  die  Verwandlung  der  Figuren 
^S.  15a  —  ao3.)  und  die  Sterieometrie  (S.  203-^329.). 
Der  Anhanff  enthält  einige  fögenannte  Kunftftüdte 

feineiner  FcddmelXer ,  und  die  Vifirkuqft '  macht  den 
iefchlufs.  • 

Vermuthlich  ertheilt  Hr.  O.  an.Handwerksleute 
und  fo)  che  Unterricht,  die  als  fogenannte  Acker-  oder 
L^andmeffer  auftreten  wollen,  die  man  aber  nicht  mit 
Männern  verurechfidn  mufs ,  die  Diftricte ,  Provinzen 
und  Länder  nach  dazu  erforderlicheh  wiffenfchaftliehin 
KenntniHen  vermefTen;.  fOr  diefen  Zweck  kann  die 
gegenwärtige  Anwelfung  zur  praktifchen  Geometrie 
^gentlich  nur  zu  einigen  praktifchen  Lehren  der  Geo- 
»letrie)  wohl  ihren  Nutzen  haben.  —  Da  dw  Vf. 
fich  wenig  um  höhere  Theorie  bekümmert  haben  mag, 
fo  ift  es  ihm  auch  zu  verzeihen ,  dafs  er*  das  für  neu 
ausgiebt,  was  er  nicht  in  den  Bächern  gefunden  bat, 
die  ihm  in  die  Hände  sekommej:!  feyn  mögen ;  was 
dem  Mathematiker  möguch  ift,  davon  hat  er  keinen 
hinreichenden  Begriff. 


Lbipzio,  b.  Hinrichs:  Lehrbuch  der  reinen  Arithme- 
tik und  Geometrie ,  befonders  für  den  'öffentlichen 
mathematifchen  Unterricht  auf  Gelehrten .  und  Bür- 
eerjchulen  u.  f.  w. ,  von  Johann  Gottlieb  Schmidt^ 
d.  W.  Mag.  und  Mathematicus  zu  Pforta.  1803. 
Vni  u.  381  S.  ^.  8.  Mit  8  Kpf.    (I  Rthl.  16  gr.) 

Auch  unter  d«)n  Titel; 

Lehrbuch  der  tnathematifchen  Wiffenfchaflen  u.  f.  w. 
JErfier  Band,  welcher  die  reine  Arithmetik  und 
Geometrie  u.  C  w.  enthält 


-    ^ 


Diefs  Lehrbuch^  das  der  Vf.  nicht  nur  for  den  S/- 
f entliehen^  fondern  auch  für  den  Privat -^  Unterricht  und 
zum  Gebrauche  der  Selbßbelehrung  beftimmt ,  handelt 
zuvörderft  in  der  Einleitung  zu  aen  Anfangsgritnden 
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der  JUathematik  von  der  Einrichtung  des  ntathemati- 
fclien  Vortrags ,  worauf  Erklärung  der  Namen ,  Be- 
griffe und  Eintheilungen  der  ^£ltheraatik  folgen. 
Alsdann  wird  in  denjlufmgsgründm  der  reinen  Arith^ 
mgtik  die  Lehre  der  gemieinen  Species  nnd  die  Brflch^ 
Quadrat-  und  Kubikwurzel- Ausziehung,  a\ich  arith- 
roetifchc  und  geometrifche  Progredionai  -  Verhäkniffe 
yorwtragen.  Die  Anfangsgründe  der  Geometrie  bc- 
fchärdgep  fich  mit  Betrachtung  der  Punkte,  Linien, 
Flächen  und  Körper  überhaupt,  fo  wie  mit  Erklärung 
der, geraden  imd  kommen  Linien  und  dergleichen 
Flächen,  Winkel,  Kreife,.  Bogen  und  Chorden  der- 
felben,  Dcey-,  Vier- und  Viel -Ecke,  regel-undun- 
regelmäfeigen  Körpern ,  befonders  der  prismatifchen 
und  pyramidalifchen ,  wüiflichten  und  cylindrifchen, 
der  Kugehi  und  andern  mehr,  mit  Anwendung  der 
zu  Jedem  gcometrifchen  Gegenftande  crfordertchen 
Grund  -  und  Lehrßitze.  Nicht  allenthalben  find  je- 
doch diefe  mit  der  gehörigen  mathematifchen  Schärfe 
vorgetragen.  Auch  maffan  wir  bemerken ,  dafs  wir, 
aufser  einer  Menge  unrichtig  oder  höcM  mangelhaft 
erklärter  Begriffe,  eine  Menge  Gegenftande  vermiffen, 
die  man  in  einem  Lehrbuche  der  mtkemaiik  fchlechter- 
dings  erwartet,  wie  z.  B.  in  der  Arithmetik  die  Lehre 
von  den  Logarithmen,  der  Primzahlen,  Polygonaüenj 
der  arithmetifchen  Potenzen  und  ihrer  Summen  (de- 
ren höhere  und  niedere  Ordnung  durch  eine  Summen- 
formel fchon  ITotf,  Euter  und  Karßin  ^ehrt  hat  • 
neuerer  Lehrmethoden ,  wie  die  von  Grüfon  und  JEWp! 
ner,  nichl  einmal  zu  gedenken);  in  der  Geometrie; die 
Erklärung  eyförmiger  Linien,  Flächen  und  Körper, 
wozu  der  Ober- Finanzbuchhalter  Obereü  im  Magazin 
ßr  reine  und  augewandte  Mathematik  von  Hindenburs 
f.  1788J  erftes  St  S.  87—98.  eine  treffliche  geometxi- 
Iche  Conftruction  geliefert  hat.  Ferner:  wie  zwi- 
fchen  zwey  gegebenen  Linien  zwey  mittlere  geo- 
metrÜche  Proportionallinien  gefunden  werden  Tol- 
len; anderer  Fälle  nkht  zu  gedenken.  Vielleicht 
nimmt  der  Vf.  Gelegenheit,  im  folgenden  Theile  über 
die  Natur  und  Eigenfchaften  der  ipiaginären  Cröfsen; 
nebft  Erörterung  der  dabey  vorkommenden  Seh  wie* 
rigkeiten;  ingleichen  wie  und  unter  welchen  Umftän- 
den  man  die  imaginären  Gröfsen  in  anälytifchen  Reöli- 
nungen  einführen ,  ihren  Gebrauch  auf  algebraifche 
und  tranfcendentalifche  Functionen  erftrecken ,  und 
alles  aus  den  nächften  mathematifchen  ÖneUen  recht- 
ferti«n  könne,  —  ausführlich  zu  handdn.  Aisdana 
empfehlen  wir  ihm  abersJJeutlichkeit  und  Beftimmt- 
heit  im  Ausdrucke ,  woran  es  im  vorliegenden  erflen 
Bande' fehr  häutig  mangelt,  und  wovob  die  Verdeut- 
fchunß  der  mathematifchen  Difciplinen  S.  21.  a6.  fl-'. 
vu  a.  0.  m.  die  fprechendften  Beweife  Ue&rs. .  ^ ' 
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Frey  tagt  9    den  3.  Auguß  1804. 


NATURGESCHICHTE. 

■Paris  :  Defcription  des  ptanUi  nouveües  et  pm  ctmmiu^ 
'  cuUiv^s  dans  lejaräin  de  ^.  M.  OiSf  avec  figures« 
Par  £.  P.  f^entenat,  de  Tinftitut  national.    foL 
1800  —  1804*  Livr.  1—7.  mit  70  Kupfect 

Ein  lafUtut,  wie  das  y  welches  <Sf.Jlf.CUk,  Cultivt- 
teur  anf  Mont-  Rouge ,  «ine  gute  halbe  Meile> 
Ton  Paris  errichtet  hat,yerdieotdie  Aufmerkfamkeit 
auch  des  aus  war  tilgen  Publicnms.  Die  PriTaljsärtea 
zu  Blois  9  d^  Climirtfche ,  Farnefifche  und  cier  des 
Grafen  Alexis  Razumofsky  bey  Mofcau  wurden  roii 
reichen  EigenthOmern  angelegt,  aber  CUr,  hlofser 
Pichter  eines  Guts ,  hatte ,  auiser  dem  Mangel  eines 
grofsen  Vermögens,  befonders  während  der  Revolu- 
tion noch  mit  andern  Schwierigkeiten  zu  kämpfen. 
Diefe  aber  fchreckten  ihn  fo  wenig  ab,  dafs  er  viel- 
mehr feine  Sammlung  zu  einer  der  reichften  und  vor- 
zfigÜchften  Von  Europa  gemacht  hat.  Er  wollte  vier 
feiner  Sölme  ganz  fhr  feine  Lieblings- Anlage  örziehn: 
der  eine  follte  die  fpecielle  Auf  ficht  führen,  der  an- 
dere zeichnen ,  der  dritte  befchreiben  und  der  vierte 
den  Brief wcchfel  führen.  Aber  das  Vaterland  raubte 
ihm  feine  Söhne  bis  auf  Einen ! . .  Die  ausgebreiteten 
.Verbindungen ,  worin  Ctis  mit  England  und  mit  meh- 
rern reifenden  Naturforfchern ,  mit  MickmtXy  Dufm^ 
tainesy  Otivier  undBruguUnsItandy  bereicherten  feine 
Sammlung  vorzö glich. 

Hier  unternimmt  es  nun  fein  Freund  FinüMy 
die  merkwardigftea  Gewächfe  feiner  Sammlung  zu 
befchreiben.  Dafs  die  beygcfögten  Kupfer  meifterhaft 
find ,  läfst  fich  von  dem  Pinfel  Redoute  s  und  von  dem 
Orabftichel  SeUter's  und  Ptee's  ervj^arten.  Man  findet 
hier  folgende  neue,  oder  feltene  Pflanzen:  Livr.  I. 
i.i.  Mimofa  botrycepkälay  inermis^petiohfiafi  glan» 
dulojby  pmnis  SJugis,  folioHs  9  —  /5>*g<^»  fioribits  cctpita^ 
ti^j  ceufttutis  raamofisy  aus  Neu  -  Hollatid.  t  a.  Mi* 
mofa  lin ifo t i a , .  foL  ßmplicibus  limari - taneeohtis  fpar- 
ßSp  racemts  axiHaribus  pameulatis  hf^udim  fattoruht^ 
<Ä)en  daher.  Aüchfchonindeutffchenöirten.  t.3.  Qoo- 
denia  ovata^  fchon  öfter  befcbrieben  und  abgebil- 
det, t.  J^  Robinia  vifcofa^  ebenfills  in  deutfchen 
Gärten  nicht  mehr  feiten,  ts.  Gaulikeria  erecfa, 
foL  auatis  mucronaHsj  caule  erectOjfl&ribus  raeemofis;  airs 
Peru.  t6.  Anciflrum  repens^  eaule  repenti^  fltktijf 
ovato '  obhnffs  argjuU  ferratis  ^  Imeatis  gtabrmfcutis ,  eben 
daher.  Fortiers. Ä.  etn/erinatfotium  hat  zwar  grofte 
Aehnlichkeit  mit  diefef  neuen  Art,  Ünferfcheidet  fich 
aber  fowohl  durch  dei# auf fteigenden  Stamm,  als 
durch  die  keilförmigen  Blatter  und  die  einblittrige 
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Blnmenkrone.  tj.  Boffiaea  heUrophyttäy  eine 
oeuie  Gattung  aus  Botanjr-Bay,  dem  Beglefter  ta  P4» 
roa^#,  BojIImu  '  iMmartiniire  f  zu  Ehren  genannt,  g^ 
hört  zur  fiebzehnten  Claffe,  wo  fie  WiBäenow  audi 
fehon  N.  134a.  aufgeführt  hat.  t.  8-  Embatkrium 
ülicifolium\  ceude  fmtteofoj  fot.  Imceoliüis  acaminatu 
gUUms  j  jfh)ribus  axiBaribiis  fa^ciUati^  ;  attS.Botanj-BaT. 
t.  9.  Iris  fimbriate^^  foOs  feeipo  mmfeffo  muUiftor0 
vix  brwioribuSj  pi/UBis  Jimbriaits ;  aus  Ohma.  t  la 
Mitaliu^u  kypirietfotiay  auch  von  Srnükm  den 
Trmami.  of  tke  Linn,  Joe.  vol. HI.  befchrieben  und  von 
Andrews  bokfn»  repoj.  t.  200.  abgebildet 

I 

Lhr*  IL  t  f  I.  Redntea  keteropkyttßy  eise 
neue  Gattung  aus  der  fechzehnten  Claffe ,  dem  gro« 
fsen  Pflänzenmahler Redoiäe'zu  Ehren  genannt.     Cna n 

Sener.  CaU  ditplex^  exUrhr  potypkylhs 9  interwr  gpar^ 
ius.  Fitamenta  fupeme  libera  et  ramofa.  Stigma* 
ta  3.  Capf.  3losulariSf  svalvis  pbly^erma.  Semina 
tanata.  Rectptacuia  t^ay  utraque  tatare  fimimfera.  Diefe 
Gattung  ift  von  ffibifius  durch  die  dreyfache  Narbe 
und  durch  die  dreyfächöri^e  Kapfei,  von  Gojfypmm 
durch  den  ^ufsern  vielblättrigen  Kelch  und  von  den* 
fuegia  durch  die  vieUamigen  ErQchte  unterfchieden. 
Sie  kommt  aus  St  Thomas,  und  ift  ein  Sommerge* 
wachs.  t  TS.  Mimofa  etlipticay  aus  Portugal« 
fchon  von  Lamark  beftimmt  t  13.  Cytifus  prolu 
ferus  Linn»9  aus  Teneriffa.  1 14.  Scandix  pitu 
natifidäy  htvolueris  pimuxtißdisy  feminumroftro  tongiJL 
fimo  j  foliis  digitatis  y  tadniis  mutttfißiSy  von  Olivier  aus 
Perfien  mitgebracht.  1. 15.  Rkododendron puncta* 
tum.  t  lOks  CefLtaurta  proliferay  foliis  bipimiati* 
fidtSy  ramis  proliferis ;  von  Kofette  in  Aegypten.  (^ 
hätte  doch  Ftfr^lj/nachfchlaged  muffen,  wo  er  diefe 
Pflanze  unter  dem  Namen  C.  acauHsv*  i^.  fchon  ge* 
funden  hätte.  Gmelih  machte  C  feffitis  daraus:  aber 
rakl  {fymbot.  bot.  tom.  IL  p.  94. )  befchrieb  fie  iehf 
richtisfals  C  gtomerata.  Den  letztern  Namen  hat 
man  itir  nach  yiaU  auch  in  devtfchen  Gärten  gege- 
ben.) t.  vj.  Crotalaria  femperfl^rensj  caulwus 
faffnUicofis  y  foL  ßmplicibus  ovaUbus  emarghtati^  mufcrona* 
üs  i  ßiputis  funatis  ammUsncauHbus ;  aus  Indien.  Mit 
Cr.  verrueofa  und  retu/a  verwandt  t  ii>. Campanuta 
iomentofa  Lam.  1 19.  Lnnaria  fuffruticofa^ 
tomentofa ,  foliis  integerrimis  lanuotatis ,  in/erioribus  dMa* 
ßSy  fu^ioribus  aeutiSy  filiculis  obovatis;  aus  Perfien« 
t  20.  Mimofa  diflaekyay  inermis^  petioUs  baß  inter* 
que  duas  fitpremas  fimutas  gtandulofiSf  racemts  gßmim 
axiüearibuSy  legummibus  articutatis  vtänfs.  Aus.Neu- 
HoIIand,  mit  M.^uiibrifcin  fenr  nahe  verwandt^ 
und  fchweflich  von  ihr  vtrfdiieden. 
Hh  £jvr» 


AI) 


ALLa  LiTIRATUR  •  ZBI.tÜNO 


£jtrr«XL  t  af.  OUwtria  deeumitusj  cäne  oeoe 
Gattung  von  Dplden  -  Päaaxeo ,  xiie  von  O/wtfr  bey 
Bagdaa  gefunden  worden  und  ihm  zu,  Ehreli  genitant 
i{t  Char.  ff#«.  Involucr»  et  hvotuuUa  po^kif&y  faliO' 
tis  sfidis.  T^ala  apartUaf  Semina -JubovcUa  hirfutas 
iojrfo  gnervia.  CaU  aientatus*  Umheüoi  pauciradi(Ua$  : 
umbiBuloi  fimptUes*  t.  22.  Illicium  parviflorumy 
fetatis  äefimHs  ouaio 'Jubrotundis  (meHeis^»  Diefe  neue 
Art  ift  von  Bariram  und  Mickaux  in  Florida  gefundep. 


tata^  fcapo  ftmplki  iopUaUt  tmiU  fimtw^^  fi^f^^^  A- 
tkftyfolüsfi^icidatütmiwrihus  t^  Ift 

von  Qrisleif  fchon  ds  Staüa  f.  Caroph/Hui -marhrnTt 
fruticansflore  alba,  aus  FaUlanfsIlerbsLrium  angefilhrt 
Das  Vaterland  ift  Portugal,  .t  39.  Diantkus  man* 
adelpkusj  florilms  folitarüs^  fquamis  calydms  qimUr^ 
nis  kttifiotatis  acuminätis  paiulis  9  tubo  brivioribüSy  pdaHs 
crmüis^  ßamhubus  japnadehkis^  Von  BrnguUns  bey 
Haieb  gefunden,     t  4a  Datia  purpuna,  foL  im- 


.und  unterfcheidet  fich  von  den  beiden  andern  durch    firtis  Umatis  pbmatisqui,  foliolis  timarumSf  flerüms  M^ 


die  Form  und  beftimmte  Anzahl  der  Kronenblätter. 
Die  Frflchte  können  eben  fo  wie  die  von  DI.  amfaium 

Sebraucht  werden.  t.2j.  Aggneia  impubis.  t- S4* 
\adifcantia  rofta  encta,  foliis  gramimis,  umbelr 
Us  termifuUibus  pauciftoris ,  lifwolucro  dipkylh  hn^ioribut» 
Durch  den  letztern  Umftand  unterfcheidet  fiench  be- 
ibnders  von  7V«  virginUa^  mit  welcher  ße  fpnft  fehr 
verwandt  ift.     t.  25.  Bupktkalmumflofcutofum^ 


'eatis  pmlmidris.  Ili  Piiatoflemon  viotaaus  Mu 
ckaux  flor.  bareali " amiric.  voI.ILp.sa  t.jjpf.  2.  und 
vpn  DaUa  wohl  zu  unterfcheiden. 

/jVr.  V.  t.41.  Aratia  kifpiday  cauU fuffrutUofo 
ptlMisqui  kißpidisj  fatiis  decompofitis^  von  Mitnaux  an 
der  Hudfonsbay  gefunden,  t  42.«  Primw/a  auri^ 
cutata^  Lam.  Pr.  lonpfoita  Cur  tis  bot^  mag.  t(39:^. 
t.43.  Ckrusantkimum  praeaJtumf  LeucafUkemum^ 


calycibus  obiufe  folioßss  foi-ialternis  JpatlttUatis  ttmintoßs^   foUispimatUy  fatiotis  ovato-kmceoMis  pimMifidisj  loci* 


floribus  rflofcUlaßs.  Von  OUvier  bey  JBagdad  gefunden. 
t  26.  Ailium  fragransy  fcapo  ttretriy  fatiis  limari* 
bus  earinatis  obtufis  amtortiSf  fiaminibus  piafds*  Von  A. 
pdarum  wohl  zu  unterfcheiden,  aber  mit  A.  gracik 
fehr  nahe  verwandt,  t.  27.  Celfia  lanaolatäy  fiA^ 
tomentofa',  foliis  lanceoiatis ,  floribus  axiBaribus  foUtariis* 


nus  Atufi  deniatis ,  caule  multißoro.  Mit  Chrys.  corym- 
bafum  fehr  nahe  verwandt,  t.  44*  Draco^spkhlum 
variegatumt  Jjßicis  brtvibjts  tetragoniSy  fol.  ovali^abr 
tongis  MPirm  denücutatis.  Ward  von  U^aUir  als  Prqßum 
aufgpfänrt  und  von  Mickaux  als  Abart  von  Dr.  virgi^ 
«iawm  angefehn.    145.  Hypericum  dolabriforma 


Von  Ölivier  und  SruguiSris  sun  Euphrat  gefunden.  fi>l.  limari  -  lanaolatis  9  catyceinasqualij  petalis  ddabrifor* 
t.  28.  Rofa  bracteata.  t.  29.  Plantago  vagi*  mibus*  Von  MicAavx  in  Kentucky  g;efunden.  Scheint 
nata,   föl.  avaia  >  tanaalatis  deiUicuiatis  fiervofisy  tSäde-  H*  fafciculatum  Mick.  flor.  bar.americ  vol.JL  p.So.  zu 


firuticofo  ßmplici  vagmato ,  Jpicis  teretibus  longißme  pedun' 
cidatis^  Von  BroHjfonet  aus  Nordafrika  mitgebracht, 
t.  3a  Catadium  bicolor  ift  Arum  bicolor  unferer 
Gärten.  Der  Vf.  ßiebt  dem  Caladium  folgenden  Ck  a  n 
gifi.  Spadix  apice  ßaminifer  y  media  gtandulofiis,  baß 
germna  ferens.  Anikerae  feJJiUsy  in  Jpiram  denfam  dispo» 
fitasy  pettataey  ftA  fteita  fitlcataey  fiäcis  poUinem  concate- 
natum  emittentes.  Glandulae  mmtiplici  ferie  Jpadici  ad^ 
fiataey  obtufae,  ad  ambitum  fiticatae.  Germina  fe/ßHOy 
numerpfa  jßtbratwnda  deprejfa.  Er  rechnet  dahin  das 
Arum  fagitiaefriium  9  efculeHtum^  ovatumy  figuimmy  ar* 


feyn.'  t.  46.  Ruellia  varians  ift  Erantkem.  pulckel* 
hm  Andrews  bot.  repof.  t.88*  Fentefuü  fand  vier,  oft 
jfanf ,  auch  fechs  Anttieren.  Daher  rechnet  er  diefe 
Pflanze  hierher.  t  47;  Citkarexylon  pentan^ 
drumy  ramis  obtufe  täragonisy  fol.  ovato^oblangisfiibtus 
pubefcentibus  y  calycibus  dmtatiSy  floribus  bracteatis  pentan^ 
dris.  Aus  Porto -Rico.  Der  Vf.  nimmt  von  diefer 
Art  einen  neuen  Beweis  für  die  Vorzüge  einer  natar- 
liehen  Methode  her,  weil  man  nach  dem  künftlichea 
Syftem  hieraus  eine  neue  Gattung  machen  müiste. 
t.  48-  Ixia  filiformisy  fol.  enßjormibus  acuminaiis^ 


borefcensy    auritumy    keBeborifolium  und  luirf.  malabar.    fcapo  filiformi  erectOy  Jpica  nutaMUy  laciniis  calycinis  tubo 


voL  XL  1 22. ,  welches  er  Cal,  nympkaearfblium  nennt. 

Livr.  IV.  t.  31.  Ckironia  decuffatay  fruticofoy 
ßibiomeniofay  foliis  cenfertis  deeuffatis  dbknigis  abtitfisy  ca* 
%cihus  glabofis  qumquipartiHs.  Mit  Ck.frutefcens  verwandt. 
Vom  Kap.  t.  32.  Ononis  vaginalis  Fakl.  t  33. 
Afler  fericeusy  kerbaceus^  integrifoliusy  caule  proeum^ 
^  bentey  fot.  ovato-lanceolatisfericeisy  ramis  unifloris.  Von 
Mickaux  am  Mif&fippi  gefunden,  t  34.  Arenaria 
montana  Linfi.y  wohizu  unterfcheiden  yon^.  man* 
tatia  Allion.    t  35.  Rofa  diverfifoliay' germinibus 


longioribusy  mit  /•  incamata  Qacqu.  sUifserft  nahe  ver- 
wandt, t  49.  Antirrkinum  canadenfe.  Da  die 
Abbildung  in  Abbat- s  tepidopteraus  infects  af  Georgia 
vol.  I.  t.  8*  fo  feiten '  ift ,  fo  ift  diefe  fehr  fchätzens- 
werth.  Der  Vf.  fcheint  aber  diefes, frühere  Kupfer 
nicht  zu  kennen.  t.  50.  Salvia  acuminata  ift 
Satv.  anguflifoUa  Mick.flor.  bor.  amer.  voL  U.  p.  15. 
und  iSL  mexicana  iralt.flor.  CaroL  p.  65. 

Uvr.  VI.  t.  51.  iBejaria  racemofa.     Der  Vf. 
fchreibt  Bejaria^  nicht  Befariay^yiveil  Bejary  Prof.  in 


avali'bblongisglabriufculisy  foliolis  calycinis  ciliatisy  caute    Cadiz,  ein  genauer  Freund  von  R/iuiiSy  es  ift,   nach 
petioiisqiu  aculeatis y  flipulis  ciliatiSy  foliis  tematis  pinnatis»    welchem  Linn/ diefe  Pflanze  genahnt  hat     JUiekaux 


fue  ovatis  dupliciterferratisy  fubtus  glaucis.  Aus  China. 
Scheint  Rofa  ckintußs  ffacqu.  zu  leyn.  t  36.  Tage- 
tes pappofay  cauU  paniculato y  folits  fidfbipimatis y  ca^ 
tycibus  idopartitis ,  feminibus  pappojis.  Von  Mickaux  aus 
Nordamerika  mitgebracht,  t.  37.  Litkofpermum 
decumbensy  calfojo  kifpidum ,  fol.  lancealatisy  ccdycibus 
baß  pentagonis ,  femmibus  tubercuiatis ,  caute  kerbacea.  A  üs 
iler  Ge^d  von  Bagdad.     1 38.  Statist  fafcicw^ 


hat  diefelbe  Art  als  Befaria  paniculata  flor.  bor.  amer» 
V0I.L  p.280.  t.26.  abgebildet,  t.  52.  Pkyieuma  pin-^ 
nata  Linn.  153.  Ferhena  ßricta  ift  y.  rigens 
Mick.  flor.  bor.  amer.  vol.  IL  p.  14.  t  54.  Ackiitea 
imbricatay  foliis  teretibus  fexfariam  tubercu/aOs y  pe^ 
duneulis  elongätis  unifloris.-  Aus  der  Levante.  Konnnt 
einigermafsen  mit/f.  fantolina  ölbetein.  t.  55.  ffafm  i- 
mumgtausMm»    t  56^  Padaiiria  außrj$lis  {hätte 

wohl 
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wohl  ^^Ueibea  MssM).  t  57.  Lcrtns  tfibititi» 
t^mpMmi  nc6s  c^mdricü  wucronnUiSy  tamtihus  ^kcum* 
hnäilms  glabris  ^  pttkmoilispauciflorisy  bracUk  iripmfBis. 
Bey  Aleppor  von  ORviir  gefunden,  t.  58*  Hyperi- 
cum triptimrvij  foL  tmc^ihu pateniißmis  tripUner"^  hej  Veirfertigung  des  zwetfUn  Bandes  angewandt  ba^ 
viis^floribksracittufo'pankukUiSf  catjfcibus  petaüsquifer-^^   tsm  zumTheil  aus  ämliohen  Sammlungen ,  zumTKeü 


EfJUr  Band.   448  S.     Zmjilit  Btoä   44?  &    8* 
(aRthlr.) 

Ree.  verkennt  deli  FleiCs  nicht,  welchen  der  V/.. 


rato  ßtmiulops  9  ßjfüs  $•  ^  Von  lUickMx  am  Ohio  gefun- 
den ,  aber  in  feiner  Fbr  findet  es  fich  nlebt  t.  59. 
Satvia  comjpr^/faj  f&t,  cwüi^t^hngis  crmiatis  rugO' 
ßs y  varÜäKs  fiämmisflmHbuSy  cätffeUms  frucHferis  colora^ 
tis  €ompr^.  Am  Euphrat  gefanden ,  mit  S.  finnofa 
imd  arginiiä  verwwadt.  t.60«  Andromtia  cajfim- 
fotia  iit  A.Jpuiofa  Mich.  voLL  p.a56. 

Umr.  VII.  t  61.  Ckapiatia  tomcntofay  eine 
B^ie  Gattung  zur  vierten  Ordnung  der  neunzehnten 
Clafie  gehörig  und  dem  MimTter  Oiaptat  zu  Ehren  ge- 
nannt. Diefe  Schmeicbeley  können  wir  nicht  billi- 
gen. jfiVSmJpia  gtmrica  non  äbuUnda  fimt  ai  fUncto- 
tum  kominumvc  in  alia  arte  illußriifm  favorem 
(optanium  aut  memoriam  confervandam.  Untcum  Botard- 
carumproimkm,  kirn  non  abutmdum  e/L  Linn.)  Diefe 
Chaptatia  hat  folgenden  Ckar.\gin.  Rec.  nudum. 
Papp.  capiBaris.  Flore s  radiatiy  flof cutis  radiatu 
buSy  in  aufdici  ferie  difformibusy '  fiminHsy  flof  cutis 
dißi  mafmhs  büabiatis.  S?e  wächft  bey  Cbarlestown 
in  Carolina,  und  ift  Tuffüägo  integrifolia  Mich.  Perdi- 
iiumfemiflofciäareff^ati.  t.  62»  Cafuarina  dißylay 
cUoica  j  ramulis  erectis ,  ßrobilorum  fquamis  ciliatis ,  vagi- 
ms  kpUmfidiSy  ouariis  dtfiylis ,  fructibus  ouatis.  Aus  Neu- 
Holland,  t.  6|.  Afperuta  brevifoliaj  foL  quaUr- 
ms  inviffimisy  jupertoribu^  oppoßtisy  caute  decumbeniey  flo* 
ribus  qüadrifidisy  axUlaribus  foHtariiSy  terminalibus  fäfci- 
cuiatfs»  Aus  Caramanien.  t«  64.  Etucaria  atep* 
fica  ift  Cordylocarpus  taevigata  If^ittd.  Der  Vf.  be- 
hält aber  den  altern  Nanien  von  Gärtner  bey.  Ihm 
fcheint  Braj^ka  Tournefortii  auch  hiei'her  zu  gehör 
ren.  t  6$*  Potygönum  polygamuniy  frutefcenSy 
eaule  ramofiffimo  y  fojiis  fpatkutatis  y  tctciniis  ccUycinis  obava* 
tis  paten^MSy  ocreis  integrum  Aus  Nordamerika,  t.  66. 
Nepeta  tongiftoray  cymis  remoiis  pedunculatis  «ni- 
iaUralibus  paucifloris ,  fol.  jubfeffUibus  cordato  •  ovatis  ru;' 

fifis\  corottae  tubo  iQngiffima.  Aus  Perfien.  t  67. 
ofa  hamjtfchaticay  gmrminibus  fubgtobofis psdamadiS' 
aue  glabriSy  caule  aaUeatißimo  hirfuto^  petiotis  fiibinermu 
iuSy  f&tiotis obovatis.  to8*  Hypericum  keteropkyt* 
tum,  flaribus  irigynisy  eaute frtäicofo y  folüs  caulinis  ra- 
nnisque  tineari '  tanceotatisy  ramutorum  ovatis  brmßimis., 
Artige  Knofpen,  deren  Schoppen  wie  Dachziegel 
übereinander  liegen  >  zeichnen  diefe  per&fche  Art  fo- 

Jleichaus.  t.69.  Metrofideros  Lopkantkusy  foL 
tarßs  lanOolatis  utrinque  attmuatis  ^ucronatisy  ßoribus 
terminalibus  denß  fipicatis  pubefcentibus.  Aus  Neu- Hol- 
land.   ts'jQ»  Metrofideros  fatignus  Smitk. 

GoBURi}  n.  LsiPSTtf ,  h.  Sinner:  Gefchichie  der  merk» 
wurdißßen  Pfaturbegebenheiten  auf  unferer  Erde  von 
GhriUi  Geburt  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten  >  von 
^«  Chr*  Jfmofj   eh^al.  .Benedictiner  zu  Banz. 


aber  auch  aus  Quellen  ausffahrliche  Nachrichten  von 
den  merkwürdigftenNäturbegebenheiten  zn  fammeln.^ 
Dieter  Band  kann  dem  Natnrforfcher  in  mancher 
Rückficht  wichtig  werden.  Er  zeigt  aber  zugleich» 
dafs  der  Vf.  feinen  Zweck  nicht  erreicht  hat,  die 
jetzige  Geftalt  und  Befchaffenheit  der  Erde  aus  fol- 
I  oben  Begebenheiten  zu  erläutern.  Sie  find  viel  zu 
unbedeutend  9  um  darauf  irgend  einen  beträchtlichen 
Einflufs  geäufsert  zu  haben,  und  weit  mehr  als  jene 
ZußUe  wirkte  die  unaufhörlich  fortfchreitende  Cul- 
tur,  deren  "Wirkungen  aber  fchwer  ^u'entwckeln 
find.  Der  etjie  Theu  enthält  eine  geologifche  Unter- 
fuchung  über  die  Veränderungen  des  Erdbodens,  wo-, 
mit  Rec  nicht  zufrieden  (era  kann.  Was  des  V£ 
von  der  Entftehun ^  und  Bildimg  der  Erde ,  den  Ber-  • 
gen,  Vulkanen,  Erdbränden  und  einigen  meteorolo- 

frfchen  Erfcheinungen  fagt,  ift  zwar  aus  manchen 
chriften  mit  vieler  BeleTenheit  zufammengetragen, 
aber  man  vermifst  überall  ein  genaues  Studium  der 
wichtigften  Schriften  über  diefe  Gegcnftände.  Die' 
Verhandlungen  über  die  Geognofie,  über  den  Ur- 
fprung  der  Vulkane,  des  Bafalts  u.  f.  w.  find  dem  V^ . 
entweder  unbekannt  oder  doch  nicht  genau  genug 
bekannt.  Uebrigens  find  aber  feine  Urtheile  oft  fo 
beftinimt  und  richtig,'  dafs  man  den  Mangel  ^n  pofi- 
tiven  Kenntniffen  in  den  Wilfenfchaften  bedauern 
mufs,  welche  zur  richtigen  Beurtheilung  der  Gegea- 
ftände  diefer  Art  durchaus  nöthig  find. 

/  »         •  •  • 

ERDBESCHREIBUNG. 

Prankfurt  a.  M.  ,  b.  Jägfer :   Catalogue  des  Cartes 
-      geographiques  et  hydrographiques ,  Plans  etc. ,  ffui  fi 
trouvcfft  aans  te  magazin  de  ta  tibritirie  de  §äger  d 
'  Frantf ort  für  te  Mein.  1803.  128  S.  8-    (8  gr.) 

Der  nämliche  Titel  ift  auch  deutfch  zur  Seile  ge- 
ftellt,  abier  alle  in  dem  Verzeichniffe  felbft  angebraai-' 
ten  Bemerkungen  find  in  franzöfifcber  Sprache  nie- 
dergefchriebeii.  Die  Jagerifche  Handlung  liefert  da- 
durch einen  fy ftematifcben ,  im  Ganzen  gut  gerathe- 
nen ,  Catalog  ihres  reichhaltigen  Lagers  von  eigenen 
Verlagsartikeln,  unter  welchen  die  grofseausSiBIatt 
beftehende  Karte  von  DeutCohland  die  Hauptfache 
ausmacht;  dann  aber  auch  von  andern  einheimifchen 
^nd  ausländifchen  Blättern.  Der  Vf.  hält  fich  bey  der 
Ausfertigung  nicht  an  die  üble,  in  Brenners  ähnlichem 
Verzeichniffe  beobachtete,  iMethode,  wo  die  Rubri- 
ken englifche,  franzöfifche^  deutfche  u.  £  w.  Karten 
zur  Grundlage  angenommen  find ,  fo  dafs  der  Lieb- 
haber^ welcher  ZtB.  die  von  den  Niederlanden  vor-i 
räthigen  Blätter  überfehen  will ,  erft  ans  allen  Natio- 
nen ,  welche  Karten  verFertist  haben.,  zufommenftel- 

len  rnftfoi  foiulern  er  iSfst  4k  Atlaffe  und  aOgemei- 

nea^ 
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nen  Karten  vbrail^gebeiif  und  ordnet  dann  unter  die 
Rubrik  der  einzelnen  Länder  die  bey  ihnä  lieh  vpt- 
findenden  Karten  der  vcrfcliiedenen  Vff.  aus  allen 
Gebenden;  kurz,  er  hält  fich  an  die  nänUiohe  Me- 
thocle,  welche  zur  Bequemlichkeit  der  Lefer  fchon 
das  Indttftrie  -  Gomptoir  zu  Weimar,  Levrault  Sa 
Strasburg  und  Schropp  in  Berlin  gewählt  haben.  Der 
Vorrath  von  grofsen  und  feltenen  Karten  ift  bedeu- 
tend •  es  finden  fich  z.  B.  in  dem  Verzeichniffe  Atrow^ 
fmiths  beide  ErdkÄrtea,  die  in  8  und  die  in  6  Blatt, 
der  gxQise ,  und  wegen  vieler  einzelner  Blatter  leltene 
Blämfdu  Atlas  von  400  Karten,  der  gtofse  Caffinifche 
Atlas  von  Frankreich,  aber  nur  igi  ftatt  183  Blatt, 
die  Niederlande  von  Ferrari  in  25  Blatt,  die  Schweiz 
Ton  /r«7?,  Italien  u.  t  w.  von  Bachr  iAlbi  in  54  Blatt, 
Böhmen  von  MuBtr^  Polen  von  ZowMmi  04  Blatt ,  die 
Oecend  zwifchen  dem  Necker  und  Mayn  von  Haas 
18  Blatt,  die  {eltene  Meyerifche  Karte  von  Schleswig 
und  Holftein  in  40  Blatt,  des  Or.  von  Schmettau  gro- 
fse  Karte  von  Mecklenburg -Schwerin  in  16  Blatt  und 
von  StreKtz  in  9  Blatt  u.  1.  w.  UeberdieCs  verfichcrt 
die  Handlung  fchnelle  und  billige  Bedienung  hcy  der 
Beftellung  von  Karten ,  die  fie  nicht  auf  dem  Lager 

^^^ Aber  bey  allen  dem  zeigen  fich  doch  beym 

erften  Anblick  Spuren  kleinlicher  Kunftgriffe,  die 
fich  ein  gewifTenhafter  Handelsmann  nicht  erlau<r 
ben  foUte,  Denn  efftlich  find  durchgängig  ^die 
Jahrzahlen  der  Karten  wcggelaffen :  fo  dafs  der  Un- 
erfahrne häufig  betroffen  werden  kann,  und  felbft 
der  Kenner  bey  wiederholten  Auflagen  des  nämli« 
eben  Blatts  in  Uneewifsheit  über  die  ältere  oder  > 
neuere  bleibt ;  auch  rehlt  gewöhnlich  die  Anzeige  des 
Verlegers.  Dann  finden  fich  wichtige  Karten  in  dem 
VerzeichnifTe  un  vollftändig  und  ohne  die  beyeeftlgte  Be«^ 
merkung,  dafs  fie  defcctlind:  fo  ift  Tyrolvon  Anich 
hier  mit  ai.BL  angefetzt,  der  Atlas  enthält  aber 
a4  Bl. ;  Sachfen  von  Sclmk  fteht  hier  mit  44  Bl, ,  da 
es  doeh  70  feyn  foUten,  und  da  die  Kart^  gedoppelt 
(unter  den  Rubriken  Atlas  und  Sachfen)  vorkomrÄt, 
to  vergifst  fich  der  Verfertiger  und  beftimmt  den  Preis 
das  eine  Mal  auf  aa  fl.,  das  andre  Mal  auf  30  fl.j  Eng- 
land von  Carry  fteht  hier  mit  48  Bl ,  es  muffen  aber 
gl  feyn.  Femer  findet  man  bc^  Karten ,  bey  weldien 
weniger  genaue  Kenittniüs  vermuthet  wird ,  Qbertrie* 
bene  Preife.  So  koftet  z.  B.  die  voUftändige  Karte 
von  Cctrrtf  nirfit  volle  36  fl. ,  hier  aber  wird  die  defecte . 
f Or  44  fl*  ausgeboten ;  BBauforts  Karte  von  Ireland  in 
^  Bl.  koftet  in  Deutfchknd  9  fl. ,  die  Jägerifche  Hand** 
Inng  verka^uft  fie  f flr  i^  fl* ;  Kindirfamms  Karte  von  In- 
neröfterreich koftet  gegen  15  fl-  hier  «her  37  fl.  Diefe 
Umftände  erregen  keine  grofstn.  Er^v^artungen  von 
d^r  verfprocheneo  hilligen  Bedienung ;  noth  weniger 
aber  Uifst  fich  diefe  bey  den  vielen  Karten  vermudmn» 
die  ohne  Preife  aufgeführt  werden.  . 


i)  Ulm  ,  b.  Stettin ;  <kbgrapiMk\  fh^Sßh.tapögrm- 
phifchis  Lixieon  wm  Bofim ,  oder  voUftähdige  alpha* 
betifche  B^efchreibung  aller  im  ganzen  Bayern«» 
fdien  ( Bayrifchen )  Kreis  liegende»  Städte ,  Kid« 
fter,  Höfe,  Berge,  Thäler ,  FlOfie ,  Seen,  merk- 

^  wardiger  Gegenden  u.  f.  w.  mit  geoauer  Anzeige 
von  deren  Unprung,  ehemaligen  und  jetzisenlte-' 
Ätzern,  Lace,  Anzahl  undNabrune  derEmwoh- 
aer,  Manuuicturen ^  Fabriken,  Viehftand,  oMsrk- 
würdisen  Gebäuden ,  neuen  Anilsiten ,  vomdim-* 
ften  ^£erkwärdigkeiten  u.  L  w.  Dritter  uad  t$tz-' 
ter  Band.  Nebft  einer  Karte  von  Bayern.  17^. 
22  Bog.  gr.  g. 

d)  Ebtniaf.:  ZufStze  wnd  BeridMpmgm  «»  dem 
geographifch  -ßatiflifch  •»  topograpUfäim  Lixiam  wm 
Bm/im.  igoa.  6^  Bog.  gr.  g. 

Nr.*  I.  rflhr^ ,  dem  gelehrten  DeutCehland  zu  Folge,, 
von  Hn.  ^ck.  Wolf  gang  MdAmgir  ^  Schullehrer  zul^« 

Sold  im  >YirtembergiIbhen ,  her.  Dafs  er  kein  gc^ 
ankenlofer  Compilator  fey,  und  dafs  ihm  nicht  blofis 
gedruckte,  fondern  auch  liandfchriftJiche  Hfllfsmit«' 
tel  zu  Gebote  ftanden ,  weiis  man  fchon  aus  den  bei- 
den erften  Bänden.  Der  driUi',  der  von  S  bisZ  reicht,- 
entbilt,  unter  andern  foi^ältig  behandelten  AÄi- 
kein,  Salximrg  (über  7  B^Ken),  Starmtkrgy  StraMn^ 
amj  Sulzbadiy  Sulzbürg^  Tratu^tm^  H^arfam^  Stimach 
(wo  von  den  fogenannten  Paterlhfltten,  die  fich  mit 
Verfertigung  giSiemer  Knöpfe,  Paterl  d.  h. Kugeln  zu 
Paternoltern  u.  dgl.  befchäftigen ,  wie  auch  von  den 
dortigen  4  Dral|tmahlen ,  Nachricht  gegeben  wird), 
ffUrmfee^  Angehängt  find  diefem  Bande  zwey  Re* 
gifter,  eins  Ober  Pro  vinzlal*  und  andere  Wörter,  wei» 
che  theils  in  einzelnen  Gegenden  Bayerns ,  theils  im 
ganzen  Bayrifchem  Kreife  gewöhnlich  find ,  und  eini- 
ger Erläuterung  bedilrfen  (tlas  von  Hn.  iV&o/ai  im 
Oten  Bande  feiner  Reifebefchreibnng  mitgetheilte  Ver- 
zeichniCs  einiger  Bayrifchen  Provinzialwörter  ift  hier* 
bey  benutzt,  aber  tehr  vermehrt),  das  andere  aber 
meriiweurdige  Perfonen  und  Sachen. 

Nr.  0.  hat  laut  Unterfchrlftder  Vorrede  den  Hn. 
Juftizrath  und  Polizeydirector  H8ck  in  Schwabach 
zum  Vf.,,  und  ift  hauptftichlich  aus  den  neuern  ftati- 
iUfchen  Werken  der  Hnn.  v.  Aretin,  ffazzif  Hühner^ 
yiirthalir  u.  a.  erwachfen.-  Die  merkwOrdiffften  Ar- 
tikel düiften  feyn:  Abbimauy  Bayern y  Floß  {Amt\ 
Qollmg,  HaMny  Lmftay  Mattfie,  MiMdotf,-  NeL 
markte  Pagh^^  Sckromkaa^,  mit  demtlabey  befind- 
lichen Donanmoos , '  weraus  in  dier  aeuern  Zeit  ein 
herrlich  cultivirtes  Land  gefefaaffea  watde^  und 
ffatäfaffm. 
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GES  CBliffTS. 

St.  PlETKitfiBTrRcl :  Hiflebri  jßrtmltwi  des  PmftH  i$ 
la  Ra^,  awc^ne  exffofihon  eomptete  d9  Umtes  Us 
motiow.  tacahsy  nationales  H  traaitimnüis^  nkiffai' 
res  i  riiUeUigefKe  dn  qnatrüme  thre  i'BiraäMs^ 
par  le  Oomte  ^eam  PoUKkl  i8o9.  %y>  S.  4. 

Das  vorliegende  Werk if ( io  mehr  ab  einer  Rfickficht 
merkwördis;  einmal  weil  es  doch  immer  noch 
ttoe  feltne  Erfcbemung  ift,  einen  Mann  von  dem  Range 
iftod  in  den  VerhSltnifin  des  fchon  durch  feine  frag" 
mms  hiß.  §t  geographiaaes  —  Peripte  du  PotUEuxin  — 
Effais  mr  les  Slaves  bekannten  Vf s.  fich  mit  hifforifchen 
Vnteciucbungen  befchäftigen  zu  fehen ;  zweytens  we- 
gen der  eigen thOmlichenBehandlniig  des  Gegen  ftan- 
4es»  und  drittens  wegen  der  geringen  Anzahl  von 
Exemplaren,  die  von  cUefem  Werke  gedruckt  ift,  da 
der  yt.  Oberhamt  nur  hundert  davon  hat  abziehen 
Uffen,  die  er  iäbtt  gröfstentheils  in  St  Petersburg 
vertheUt  hat^  und  von  denen  nur  fehr  wenige  über 
die  Gränze  des  ruffifchen  Reichs  gekommen  find. 
Diefe  Rackficbt  der  Sdtenheit  beftimmt  auch  allein 
den  Gefichtspunkt,  aus  welchem  Rea  die  Anzeige 
dtefes  Werks  unternimmt.  Da  das  Buch  felbft  fefir 
wenigen  Gefchichtsforfcbern  in  die  Hände  kommen 
wird,  ^nd  folgüqb  eine  genauere  Prüfung  der  hier 
fufgeftellten  Hypothefen  weniger  noth wendig;. ift,  fo 
bc^üfft  er  fich »  den  Lefern  der  A«  L.  ^.  eine  bloGs 
hiUorifohe  KenntniCs  diefes  Buchs  zu. geben,  an  wel^* 
cKem  dar  Vf. ,  wie  er  einigemal  in  demfelben  anführt, 
a»raii»£[  Jahre  gearbeitet  hat.  t^Louvrßge.  heifst  es 
in  der  Zueignung  an  den  Kaifer  Alexander,  dont  Vo^ 
tre  Mofefii  &^iale.daigne  agrier  la  diiUacß  e^  le  re* 
fiütat  de  vmgt  ans  de  recher chis  et  de  voydges.  Unjk- 
jH  ß  langten^  midüi  eß.  f^ur  u»  icrivab^  un  titre  aont 
ü  ofe  fe  vamter  #*-  quljuß^ie  fon  hommage ",  iind,  .in  den 
NotUms  frUimmaires :  -nit  eß  le  cawpllment  de  taut  es 
que  fav^faU  paroitre  jusmu  ^  prijent  Jons  les  Htres 
teffais,itagmsns,Psryple^'9^a.  —  ErßesSzp.  Auf- 
xämmngder  ybtker^  weif  he  gegenwärtig  Enropa  und 
Min  hwohnsn,  nach  ihren  Sprachen.  Erfts  Klaffe. 
ChientaHfehs  eider  Semiüfchs^  bev  denen  die  Mehrheit 
der  erften  z^n  2^hlwdrter  Aehnlichkeit  mit  den 
aitlbilchen  bat  Malthefer,  Araber,  Syrer,  Auyrer, 
Juden,  s.  Enrep&ifche  oder  ^dphetifche ,  bey  welchen 
die  Zahlwörter  denen  des  Samt  krit  am  meiften  glei- 
chen. Ake  Europäer ,  aus^nommen  die  Türken  und 
Ungarn.  Dia  nördlichen  Inder,  Perfer,  Bucharen, 
Kurdea,  'OfTeten»  Talifcban ;  diefe  letztem  find  Ab- 
kdmmUnge  der  Ahen  Kadufier  oder  Berg-Meder»  die 
AL.  Z:  i»o4.    Dritter  Band. 


in  der  Genefis  fifadai  hdfsen.  3.  Armenifcks  oderWs/^ 
fock  4.  Jberifche  oder  ThobeL  Georoer,  Kartaliner, 
£aketier,  Imereten.    5.  Kankaßfche.  iJesgier,  Mifch« 

f'er,  Qrcaflier,  AbafTen.     6.  Tfchndsn  odir  Finnen. 
acelier,  Efthen,  Lappen,  Seiranen,  Permier,  Mor« 
duaneö,   OGtiaken,    TfcheremifTen,    Tfdiuwafchen. 
Wogulen,    Wotjaken  und  Ungarn«.     7.    Samojedsn. 
&  Türken     9.  MungatetL    Mungalen,  Eleut,  Burä* 
ten.    10.  SlMtfchu.     11.  Dfchuk^ehken,  die  Ibnft  z« 
den  Tungufen  gerechnet  wurden,   aber  nach. Pallas 
und  Billings  davon  abgefpndert  werden  mjlffen.    12. 
Arincier.     13.  Korlaken.    14.  Kamtfihadalen.     15.  &. 
rer.    Völker  mit  platten  Gefichtern  und  einMbiger 
Sprache,   Bewohner  von  Thibet,    China,    Cochin- 
china  und  Tonkin.    16.  Malaien    17.  Bomanen  Völ- 
ker von  Slam,  Ava  und  Pegu.    ig.  mndus.  —  ^9. 
tes  Kap.  Origines  Slaves.    Die  Slaven  find  die  Miphäi 
der  Genefis,  die  JS^jp^ftor^^  Homer's ,  Hefiod*s  und 
Herodofs,  die  Veneter  des  Plinius ,  Fiphaces  beyMela, 
Venedes  bey  Tacitus ,  Arimpheer  bey  Ammianus  Mar» 
cellinus,   yenetes,  Vinides^  Slaves  und  Antes  bey  Jor- 
nandes.     Aehnlichkeit  de)c  celtifchen  und  flanfchen 
Sprachen.     Beweis  aus  Polybius,  Solinus,  Strabo. 
Tacitus,  Mela,  Plinius  u.a.,   daf$  die  Heneter  am 
adriatifchen  Meere  tine  paphlagonifche  Kolonie  wa- 
ren.   (0ier,  fo  wie  in  dem  ganzen  Werke,  wird  bey 
den  häufig  vorkommenden  Stellen  der  Alten  faß:  nie 
fi^s  Orifdni^  und  auch  von  der  franzöfifchen  Ueber* 
fetzung  feiten  der  Vf.  angeführt. )     Beweis ,  dafe  die 
Gomeren  oder  Gelten  einen  Zweig  hatten,  welcher 
Jliphat  hieCs  y  dafs  diefer  fich  wieder  in  zwey  Aefte 
theilte,  wovon  der  eine  in  Paplilagbnien  blieb,  und 
der  andere  an  die  OftCee  zog;  dafs  eine  Kolonie  paph- 
lagonifcher  Riphat  fich  an  dem  adriatifphen  Meere 
piederliefs   und  die  Verbindung  mit  den  nördlichen 
unterhielt.    Diefe  Veneter  des  adriatifchen.Meers  ver- 
wandelten fich  nach  und  nach  in  Römer,  die  Papbla- 
Sonier  in  Kappadocier.    Die  nördlichen  Veneter  wur« 
en  Slaven.  —    Drittes  Kap.  Origines  Lithnaniennes 
on  Celto  -  Sof^iifues.    Gomer  find  Gelten ,  welche  auch 
unter  den  Namen  Kmrack^  ßmri,  Kmerioi,  Kelies,  " 
Gatatei,   Gaulais,    Oali.    IFals^  fTalandar,    Welfeh^ 
t^iochtf ,  ITolochjf ,  yorkommen.    (Neue  Ableitung  des 
Ausdrucks  Kauderwelfch  S.  49.    Le  Gauhis  que  Ion 
parle  aux  gorges  des  Alpes  (ad  Qxutes)eß  appeüi  par 
les  AOemauds  Caüter  ^  tvelfck)      Die  Litthauer 
ftammen  von  den  Celto  •  Scythen  ab ,  die  Germanen 
nannten  fie  Eft  -  Wohner>  daraus  maditen  die  Römer 
]£ftivones  und  Efti.     Die  lettifche  Sprache  gleiche 
poch  jetzt  der  ealifchen,   lateinifchen  und  grieohi- 
ichen.    S.  ^3.  heust  es :  Lis  Lithuäniens  fönt  des  Celles 
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di  Seythie,  itt  fofU  ixm\  ies  dito .  Sejfths.  B  fmhte 
äone  au'on  doive  rtgarder  comme  un  ouvragi  akfolument 
«ftf,  U.mimoire  d'aiüeurs  fßunmt  qui  aforu  h  Go^mgue 
fous  U  titr$  dey  de  Sarmatica  Lithuanarum  Origine.  -^ 
Viertes  K^p.  Origines  GiUs  oii  Falaches,  Die  TMfras 
der  Genefis  find  die  Thyri-  Geten^  Bewohner  des/f  by- 
ras  oder  Diiiefters,  die  in  der  Folge  Darier  genaant, 
in  römifche  Legionen  verwandelt  wurden  und  die 
heutigen  WalacKtn  ßrid,  —  Fünftes  Kap.  Origines 
Sannates.  Die  Ma^og  der  Genefis  find  die  Matfjougen 
der  Araber,  die  Majori  der  Griechen,  die  Waeotae  der 
Lateiner,  die  Gaiactophagen  Homer^s,  die  Maffage- 
t^Herodofs;  die^  ^azmaten^  die  Sarmaten^  die  am 
Kauk^fus  noch  unter  dem  Naniea  OJfeien  Wohnen. 
Der  Name  der  Amazonen,  bey  Herodot  ^yor-Pate, 
kommt  von  j^iory  Air^  Er  (ini  Scythifchen  und  noch 

"  jetzt  im  Tatarifchen:  der  Mann)  und  Tata^  tödten. 
Eine  Stelle  des  Strabo,  in  welcher  die  Roxotaner  vor- 
komhien9  gicbt  d^m  Vf.  Veranlaffung  zu  folgender 
Ableitung:  Ces  Roxolans  d origine  presque  germanique 
fönt  appeuis  Ruffiatz  par  te  Geographe  Arminien.  Its 
ontfinifur  le  memen^  un  des  bras  de  ce,fleuve  en  apris 
te  nom  de  Rufna^  et  te  Niemen  peut^avoir  tiri  fonnom 
die  Niemcy  (bekanntlich  die  Benennung  der  Deutlchen 

,  in  der.  ruffifchen  Sprache),  ce  qui  convlendrait  affez 
bien  h  un'peupl^  d  origine  germahique^  comme  te  dit 
Strabon, '  Ces  Rußiutz  au  Niemen  ontiti  gbuvernS  pqr 
des  Varags  ou  Princes  Norntands  de  Suede^  dune  race 
rapproclUe  de  celle  des  Germains^  Ies  Finois  appeüertt 
eftcore  aujourdhui  Ies  Suedots  Roxolans ,  ou  (fomme  ils 
te  prononcent  Itouzatein.  C*eftA  ces  Varags  Rußes  ^  que 
fe  fönt  addrefß  tes  Slaves.de  Nowogoroa^  pour  ävo'ir 
des  Princes  j  qui  Ies  gouvernajjent  Les  Varags  Ruffes 
ont  pajji  la  mer  et  fönt  aüi  eher  eher  Rurik,  en  Suide^  et 
une  partie  des  dlts  Ruffes  eß  alU  sitabtir  pf-is  de  Nowo* 

Jorod ,  dans  ce  que  (*on  appelte  aujourdhui  Staral  Ras. 
Tais  cet  itabliffement  n'a  pas  iti  di  lon^ue  äurSe,  %a 
plüpart  des  fValags  R'^ffes  s'embarquereHt  avec  Oskold 
et  Dir  j  et  prirent  Aiow  y  oh  ilsfirent  unjnöuvet  itablijfe- 
ment,  C  eß  cUors  que  les  Grecs  de  ConßaHtinopte  firent 
des  traitis  avec  eux,  Ils  tes  appeller ent  Ros^  et  teurs 
fouverains  Princes  de  Ros.  Als  jdie  Griechen  die  Ufer 
des  Thyras  und  Böryfthenes  kennen  lernten,  fanden 
fie  dafelbft  Geten  unci  Tyregeten,  Sje  nannten  fie  Thgf 
fageteti  oder  bewegliche,  und  Maffagettn  oder  ent- 
fernte Geten.  Die  Maffageten  waren  damals  in  zwey 
Theile  getheilt,  von  denen  der  atifehnfichfte  ficn 
nadi  dem  Offen  des  kafpifchen  Meers  gewendet  blat- 
te, der  lUeinerfe' blieb  zwifchen  dem  Don  und  der 
Wolgai,  imd  wurde  Gynaieo-crapufnines  (von  Weibern 
beherrfcht)  und  Saurothates  (Eydechsaugen)*  genannt. 
Um  dai  Jahr  4^.  vor  Ghriftd  zog  ein  jTamabu  der 
äunnen,  genannt  Tfchi-Tfchi- Khan,  in  das  Land, 
der  Alanen.  Um  dfefe  Zeit  ertcheineo  fn  Europa 
AlanorGothen.  —  ^Beweis,  dafs  die  Offeten  amKau- 
kafus  medifchen  Urfpfungs  find«  Sie  Tagen  felbft» 
dafs  fie  vom  Don  gekommen  find,  fprechen  einen  me- 
difchen Dialect,  und  n^nen  fich  7r  oder  Iron^  und 
ihr  Land  Ironißan,  Iron  ift  aber  der  gegehwäitige 
.  Name  von  Mectien,  und  Iramon  der  heutigeir  Mecüer, 


und  Herödot  fiigt,  die  Medier  haben  in^^alten  Zeiten 
Ariasedi  geheilsen.  '•-—    Secksks  K»,  Origines  Tfchasi- 
.  des.    Als  die  Griechen^  mitten  in  dem  alten  Scythiea 
die  Stadt  Olbia  erbauten,  verliefsen  düe.Skuthen  pder 
Tfchuden  (wie  die  Ruffen  die  Fiitnen  jetzt  nennen) 
jie^ne, Gegend,    und  liefsen  fich  am  Dniefter  nieder. 
Der  Vf.  lagt,  die  Griechen  glätten  fie  BpryfihimteSj  fie 
felbft  fich  aber  0/^i{>po/|{^^' genannt,  und  giebrriavoii 
<ien  fonderbaren»  negativen  Grund  an»   parce  qu'ils 
avolent  M^ekajßs  de  la  contrie,  okUs  Grics  avoimtbaU  ' 
OtbisL    Andere  fetzten  fich  an  dem  Don,  und«^  erfaflu- 
ten  dort  die  St^dt  Gitonos  unter  denBudiehi^  die  röih- 
liche 'Haare  und  weifse  Au^en,  wie  die  heutigen,  Fin- 
nen, hatten.    Es  ift  dem  Vt.  fehr  wabrfcheinlich»  da& 
die  heutigen, Sufdater^  deren  Sprache  noch  viel  Grie- 
chifcbes   tiat,    von  ihnen   abftammen.   —     Siebentes 
Kap.   Origines  Tartares.     Der  Vf.   fagt  von.  diefeni 
Theile  feiner  Arbeit  mit  völligem  Zutrauen  zu  der- 
felben :  C'eß  avec  une  parfaite  confiance  que  fentre  dans 
cette  carriiJe    apvuyi  duieoU  fu^ mes  propVes  obferv^ 
tions ,  it  de  lautre  für  tes  immettfes  ncherches  de  Firn» 
mortel  de  Guignes ,  aui  eß  parvenu  gßr  la  voyeMs  kifl^-i 
Viens  Chinois  et  Arahes  aux  tnimes  refultats  ok  je  con^ 
duirai  mes  tecteurs  par  firudition  Grecque  et  Latim^ 
Die  Folge  der  Schlöffe  des  Vfs.  ift  diele:  Die  erfta 
hiftorifcne  Erwähnung  derScythen  findet  man  in  dem 
Nanrien  einer  Stadt  von  Paläitina ,    welclüe  die  Grie* 
eben  Scythovolis  und' die  Hel;)räer  Beth-Saan  nannten^ 
von  Beth^  Haus,  Wohnung,  und  Saan  oder  Sagia% 
dem  Plural  des  Namens,  eines  Volks,  das  die  Mön« 
che  des  I3ten  Jahrhunderts  Sayes  nennen,    woher' 
noch  jetzt  ein  Tataren -Stamm  (der  Vf.  fchreibt  im« 
mer  Tartares)Säiancy  heifst.    Zum  zweytenmale  fin-* 
det  man  die  Tataren  erwähnt  im  saften  Jahrb.  vor 
Chrifto,    wo  fie   eineri  Einfall   in  Medien  maditen« 
welches  damals  Nödar  beherrfchte.      Ninus  vertrieb 
die  Tataren  aus  Afifen*   fie  kehrten  nun  in  ihr  Land 
zurückund  verheerten  China,  wo  fie  unter  dem^TJa- 
men  Hunnen  um  diefe  Zeit  vorkommen.     Es  fcheint^ 
dafs  fie  im  i8ten  Jahrh.  v.  Chr.  wieder  in  Medien  vor- 
f  Ackten.    En  effet  nous  voyons  dans  tes  70  un  certain 
Targat  quatißt  de  Rot  d^s  nations^    qui  pourroii 
bien  iire  te  Tdrgitaus  qu'Htrodote  place  vaguenteni 
mille  ans  ävant  J^ärit^s.    Im  8len  Jahrh.  v.  Ghr.befuch- 
ten  die  Griechen  den  Pdntus  £uxuias>  und  nannten 
das  ihn  utn gebende  Land  Skutkia^^  und  folglich  die 
Tataren,  die  fich  ibo  Jahre  fpäter  dort  niederhefsen». 
Skutk^  weil  fie  Skuthien  bewohnten.     Im  8ten  Jahrh« 
findet  man  die  Scythed  von  Turkeftan  un^^r  ihrem  ' 
wahren  Namen  ScAes.    Nach  dem  Tode  ihrer  Kdni<« 
in  Zarine  wurden  fie  von  Hen  Maüagettn  überfallen; 
ie  Sakes  Skolotes  verliefseil  daher  ihr  Land  und  zo- 
^eir  nach  dem  Occident.      Die  älteften  turco-tatari«   • 
leben  Scythen,  welche  vorkommen,  find  die  Hippa* 
motgi  oder  Pferdemelker,  bey  Homer,  die  auch  Hm^ 
ptaxobii  heifsen.    Sie  felbft^  nannten  fich  Kangiy^  von 
dem  Lärmem ,   den  ihre  Karren  machten,  wovon  fie  ' 
die  'Griedieri  Patzinaces  (voH  wACTk^ait,  ich  lärme) 
n^nten ,  woraus  die  Ruffen  Peczenagi  und  die  Bolea 
Bbcs^^  gemacht  haben.     Sie  ^exiltirea  aoch  unter 
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dem  Namftn  tcmgUf,  und  mach^  mit  den  Kufnanen 
das  Volk  der  Nogaier  aus.  Die  ^weyten  turco  -  tata- 
rifchen  Scytben  fiiid  600  J,  y.  Chr.  nach  Rufsland  ge- 
kommen. Sie  werden  von  Herodot  Kätiares^  bey 
Strabo  Baßtier,  bey  Procop  Ckazins  und  Catijfes,  bey 
Jomandts  jigazires^  beyMpyfes  von  Khorene  CAä- 
»ares  nnd  B&rfitienf es ,  bey  Thepphanes  Kkozares  und 
Berfatknfes ,  bey  Conftantin  PorphyrogÄnet  Gäzares, 
heyJNeftor  iOwaraty,  bey  den  Orientalern  JP^i^ter, 
und  noch  jetzt  am  Kaukafiis  Kedgiar  und  Börszolu 

f  mannt  Die  dritten  Scythen  vom  turco -tatarifchen 
tamme  kommen  bey  Strabo  unter  dem  Namen  j^or- 
feH  rGeraufchlofe)  vor ,  weil  fie  nicht  mit  Wagen ,  wie 
die  Hamäxobier,  fondern  mit  Kamelen  reifen.  Diefe 
jiorfen  find  die  Oußoun  der  Ghinefer ,  die  Uz  oder 
Ghoz der  Araber,  die  Torki  des  Neftor,  die  fchwar- 
««1  Citmaner  der  ungarifchen  Schriftftellen  Sie  ken- 
nen noch>ihren  alten Nam^n  Uz,  woraus  fie  Uzb^g  ge- 
macht haben.  Die  vierten  Scythen,  die  nach  dem  eu- 
ropaifchen  Rufsl^and  gekommen  find^  waren  den  alten 
Geographen  unter  dem  Namen  Coamanen  bekannt.  Sie 
felbft  nannten  fich  Kipczaks.  S\6  erfchienen  in  Eu- 
ropa crft  gegen  das  J.  100a  Die  Ruffen  und  Polen 
nannten  fie  Potowce,  die  Griechen  Cumanier.  Sie  Ver- 
niiichten  fidi  mit  den  Patzinazen  unter  dem  Namen 
N^gaitr^     Eine  Horde,  die  der  Vft  felbft  befuchte,  ^ 

und  die  an  dem  Kumäfluffe  wohnt,  hat  jedoch  den    -^.., ^«v 

riamea Kipczaks  beybebalten.    Von  S.  107— 167.  folgt    *mich  dem  Dnieper  zu  Hähern,  als  ich  mich  in  einer 
?f^    f   ^^^  ^^^  Herodots  nach  der  XarrA^jrfchen     Gegend  befand ,  die  v 


•        •  •  »  ' 

kopius.    S.  ii6.  Lis  ßiu9tio9if  des  vtSes  des  Grees  T)fr 

tites^^Nikofia,  Ophiufa,  Herm&nactus  et  du^  Phare  de 

Neoptolemes  fe  peuvent  ditermmer  encare  facitement  par 

Celles  des  Tertres,  SepukhreSy  ime  Pon  ne  pmt  creufir 

faks  u  trouver  des  antiquüts  Greqms  ä  ta  vMU  Sajfez 

peü  de  prix.    ^'aifait  ce  voyage  duns  tannte  iSoo.,  et 

fai  ajfez  bien  reujfi  a  diterminer  toute  fancienne  Giogra- 

phie  des  bords  du  Thyras,    j'ai  entre  autre  retrauuS 

tiste  des  Thyrighes,  dont  it  eß  Mejlum  dans  Plhte ,'  et 

dont  on  m^ävoit  nii  te^ißence.     Eue  efl  formte  par  le 

JDniefler  et  par  un  bras  dufleuve  qui  parte  encore  au- 

jaurd'kui  le  nom  de  Turunczuck  ou  petit  Tgras,    S.  12 1. 

Der  Flufs  Hypacaris  heifst  jetzt  Katanczak,  der  Hyr- 

äis,  DaneL  S.  129.  lagt  der  Vf.  bey  der  Stelle  Hcro- 
ot's,  wo  I von  den  Gräbern  der  fcythifchen  Könige 
die  Rede  ift:  ,,Diefer  Ort,  wo  der  Boryfthenes  an- 
fänejL  fcbiffbar  zu  wercleh,  ift  da,  wq  die  WafferfäUe 
Aufhören,  und  wo  der  Flirfs'  Gherrus,  der  heutige 
Takmak  und  weiterhin  MplofcbneWody,  hwkömmt. 
Als  ich  im  Herbfte  1798*  aius  der'Krim  zurückkam^ 
nalim  ich  ifieinen  Wee  über  den  Gerrhus,  in  der  Ab-' 
fichu  ßajazid  Beg,  lurften  der  Nogajer,  die  an  die- 
fem  Flufie  wohnen ,  zu  befucben ,  und  von  da  weiter 
herauf  zu  gehen ,  um  das  Land  der  Gerrher  und  die 
Gräber  der  fcythifchen  Kpnige  zu  feh'en.  Icli  glaube 
auch ,  fie  glücklich  gefunden  zu  haben.  Kaum  hatte 
iph,mich  von  den  Quellen  des  TTakmak  entfernt  ,^  um 


^  ,      -  von  mehr  als  taufend  dieferGrab* 

hügel  bedeckt  war,  >yelche  die  Scythen  auf  den  Grä- 
bern ihrer  Grofsen  aufrichteten  ,•  woraus  ich  fchlofs» 
dafs,  nach  der  Vertilgung  jener  Dynafdeen,  die  Ta- 
taren die  Gewohnheit  bey  behalten  hätten,  die  Gegend 
der  Gerrher  zu  ihrem  Begrabnifsphttze  zu  gebrauoien« 
Wirklich  erkannte  ich  aufser  den  alten  Gräbern ,  die 
Regen  und  darüber  geführte  Erde  halb  geebnet  hat- 
ten, die  Grabhügel  derComanen,  auf  welchen  fich 
unförmliche  ßildlaulen  befinden ,  und  die  Graber  der 
Gendskhaniden  mit  kleinen   aufgemauerten  Gebäu« 
den    u.  £  w.    S.  131.  wird  der  Name  derGcrrher  von 
dem  griechifchen  Worte  Gerrhes,   Pike,    abgeleitet. 
S.  153.  Die  Stadt  Gelonos  mufs^zwifchen  Tambow 
und  Woronefch  geljfegen  haben.    Die  Gelonen ,  Graeco- 
Scythen,  find  waHricheinlich  nicht  wieder  in  ihr  Va- 
terland zurückgekehrt ,  fondern  nach  Susdal  hin  ge- 
zogen, wo  man  noch  jetzt  einto  mit  griechifchen  und 
andern  fremden  Wörtern  vcrmifchten  Dialect  fprichL 
S.  154»  Das  Land  der  Tkyjfageten  erftreckte  fich  von 
den  QueUeil  des  Dons  bis  nach  Simbirsk.    UerLycus 
bey  fi(*rodot  ift  der  Biüuky  der  Ourus  jetzt  Choper, 
und' der  Sfrgis,  Meduftdka.    Von  S.  167  — 176.  folgt 
ein  commentirter  Auszug  aus  Hippokrates  (der  Vh 
fchreibt  Hyppocrate)  WerK ,  über  die  Luft  und  Feuch- 
tigkeit, in  fo  fern  es  Bezus  auf  Scythien  hat.     S.  ^73. 
macht  der  Vf.  bey  der  Stelle:  Accedithis  tajfitudo  e<juu 
tatione  contracta,  auae  eos  ad  commixtiönefn  reddit  im- 
iiiie    potenti&res,  aUfue  tiaefunt  caiufae,  cur  viri  infecuvdlores 

u    1  «^        .  jx  /•    •  w  '^r-' — ' **^*Natioq,    putentur,  die  Anmerkung;  ^eme  rappeüe^  davoir  tu 

abgeleitet  wird)  find  die  Ouigour  oder  Tfckefu  der  chi-    etexptiqui  ce  paffage  a  un  Printe  Katmouk  de  la  horde 
nefifchen  SchriftfteUar,  und  die  Majfageteu  de$  Pro-    des  Tfchongkars.    H  in  a  hemamp  ri  et  m'a  dU,  aue 

ks 


Ueberfetzung,    von  welcher  der  Vf.  nur  fehr  feiten 
abweicht,  mit  Einern  weitläufigen  Kommentar,  wo- 
durch die  Aehnlichkeit  der  dort  befchrieberien  Scy- 
then mit  den  heutigen  Tataren  Schritt  für  Schritt  be- 
wiefen  werden  foll.     Pa  die  Gränzen  diefer  Anzeige 
eine  göiawre  Zergliederung  deffelben  nicht  erlauben, 
fo  begnüg  fich  Rec.  folgende  Beyträge  zur  Erläute- 
5?°*J!^ ^^^'^ ^^*^S^^P**^®  daraus  anzuführen,-  S.  106. 
T^^;i  r  ,^?***^^^  (S^^^  Garten,  aus  deffcn  Namen 
der  Vf.  fchliefst,  <{ie  Scythen  hätten  in  diefer  Gtgtnd 
auch  Gartenbau  getrieben}  heifst  jetzt  Konskiewodu, 
der  Gerrhus ,  Motofchnewody.    S.  107.  Die  Bariner  wa- 
ren wahrfcheinlich  Tfchuden,  undVohnten  unter- 
halb Woronefch.     S.  109.  Die  fieben  Sprachen,  wel- 
che  die  Oraeco- Scythen,  nach  Herodot,  brauchten, 
um  zu  den  von  ihm  fogenannten  kahlen  Scythen  zu 
kemmen,  waren,  nachdem  Vf.,  i)  die  Sprache  der 
Caäjpiden,  längs  dem  Bog  von  Olbia  bis  Bohopol; 
2)  der  landbauenden  Scythen  von  dem  Gefchlechte  der 
Tfchudea,  am  Dneper  und  Molofchnewody^   3)  der 
Budinier,    ^m  linken  Ufer   des  Dons,    von  feiner 
Quefle  bis  an  die  Wolga;  4)  der  Tltyffageten ,  Alanen, 
die  am  rechten  Ufer  der  Wolga  wohnten ,  von  Niz- 
Nowogorod  bis  nach  Saratow;  5)  der Bafchkiren ,  Ab- 
kömmimgen  der  Türken;   6)  der  S«:^,  Flüchtlinge 
der  SkcJoten,  Stammväter  der  Tataren  in  SibiHen; 
7)  der  kahlen  Scythen,  in  denen  der  Vf.  kalmükifche 
Priefter  findet     S.  rn.  Die  ^edoner  (deren  Nsi 
von  dem  Tatarifchen  Ijl,  Iflaki\  eine  entfernte, Nati« 
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ksKergiSy  ifui  fM  Pteors  pkts  conimmelUmeni  i  ehevat, 
mui  tes  Kaimouks  ^'unt  äi  vrais  ftmnes  pour  l€s  difirs, 
h  9u*aiMfi  Pufagide  Fifuitation  ngfaifoU  rün.  —  jich- 
UsixO'  Fmer  des  Kankafus.  Le/gur,  Mifcheger^ 
AhtJffii  «nd  Tfckerkaffm^  die  bey  Herodot»  Strabb 
tindProköp  vorkomm^o.  Di«  Lsfgier  heifse^i  bey 
Stfabo  i>2itf*i  ^^  ^^  fi^  jpodi  Mbit  ntnoea»  und 
wohnen  in  der  Nabe  dnis  kafpiCchen  Meers.  Die  Mi- 
fchigir  find  die  M^imkmiir  des  A^thias  und  die  Mm- 
^dinSmm  des  Menander»  im  Wetten  des  KaukaCos, 
Die  AbaJUn  nennen  fich  jetzt  Sehigaki,  am  KaukaCiis 
heifsen  be  Jchou0Z.  Die  Tfckirkafflm  find  die  alten 
Zwckin  und  Cirk^^M.  ^S.  188.  folet  die  Celchicbte  der 
iSfäken,  ^r  laq%ifU,  lagt  der  STL ,  0%  a  diffmtt  j$  mm 
faii  tn^  vaurquoi.  cot  nen  n  $ß  plus  clatr.  Zur  Zeit 
des  Conitantinus  Porphyr,  eab  es  am  aflbwfchen  Mee- 
te  zwey  kleine  Reiche,  Kmakia  und  Jiama;  50  Jahre 
nachh«:  -fiel  Mbislavr  an  der  Spitze  feiner  Slaven  in 
Taman  ein ,  und  bemächtigte  fieh  des  Landes  der  Kß'. 
fog  *  feine  Slaren  blieben  dort  ui«d  hielsen  nun  auch 
j^fj^  —  NtnnUs  Kap.  Originss  Ibiriennis.  Die 
lieorgifchen  VdlkerCchaften.  „  Gr  chapitn  fsra  comt^ 
fe£t  der  Vf.,  tar  fn'y  «.!-«>  dirijur  un  psupU  mffl 
ancUn  que  thljloin  tfU  mim.''  Er  findet  es  zu  wtig, 
die  Oeichichte  diefer  Völker  jetzt  fchon  entboUen  zu 
sollen,  und  hoffet  dafs-es  jet^,  da  diefes  l^nd  un- 
ter mf&fdie  Bothmäfsigkeit  gekommen  ift,  baU  leid»» 

ter  feyn  wird ,  fie  kennen  zu  lernen ^(S^eM^IUp. 

Origmis  PhrfgUmM.  Die  RatNinen  nennen  die  DeiA* 
fchm  Afcidußuus}  Jeremias  nennt  unter  den  Reichen 
Kleinaficns  Askmaz,  diefe  ift  A^s  askmufcki  Phrjfgim 
Vor  den  thracifchen  Phrygiern  gab  es  nämlich  zwey 
andere  phrygifche  Völker,  die  tygtßmmfphn  und  die 
mndfckin  me  letztern  fohrte  Pelops  nach  dem  Felo» 
34^,  und  diefs  find  die  #rika^/^  So 

vermifehte  fich  die  Sprache  der  Fremden  mit  der  der 
Eixtfreboroen ,  und  daher  —  die  bemerkte  Verwandte 
fchaft  des  Grii^hifchen.  mit  dem  Deutfchen,  ITwf  und 
jiwet  die  Plato  Im  Cratilus  fchon  barbarifchen  Ur- 
fpruMS  rfaubt,  und  die  diePhrygier  beynahe  wie  die 
Oriechen  ausfprachen,  find  vieifeicht  Anr  und  /Ti^ 
der,  und  folglich  dcutfch.  Die  wenigen  übrigen  nhry. 
Mfchen  Worte,  die  wir  kennen,  find  dem  Vf,  aUe 
Seutfch.  Äfc^'.  Brot,  von  (mkinj  Mm ,  der  Lunus 
der  Phryoer,  hat  auf  em^  Münze  die  Umfcbritt 
MiH^AskenBs;  Nama,  auf  einer  phrygifchen  Infchrift, 
beibt  im  Umnn;  Manes,  dieBenennumr  der  uhrygi. 
fcken  Sklaven ,  dieicbt  dem  deutfchen  Afami,  Der  Vf. 
macht  den  SdüiS^  •  dais  die  Germanen ,  die  noc>i  mit 
den  Gelten  verbunden  oder  erfe  feU  kurzem  von  ihncm 
cetrennt  waren,  eine  Kok^nia  -von  AfchkMm  nach 
foeinaßen  «hickten,  die  von  dort  bald  i»ch  dem  Pe- 
loponoes  zogen.     Wenn  Jofeiihus  4frhkmäx  durch 


iZAi^gjefr  überfetzt,  fo kommt  dielir daher,  dafsJUbf« 
in  Medien  auch  Arfakia  hiefs  >  und  Mkegmer  fol^ch 
fo  viel  heifsen  foU,  als  ArfacidsHy  die,  als  Name  der 
Dyaaftie,  bey  den jperfilchen  SchriftfteUern  4/cAgii» 
Hian  heifsen.  —  KitfUs  Kap.  Oriffnes  ArmM»im$s. 
Die  eigentlichen  Phryeier  hielsen  nach  Jpfephus  bey 
den  Mor^enläadern  Tkogarma^  nach  Maribas  de  Ca« 
lioa  bieCs  der  Vater  HaXes,  des  Chefs  der  Armeniecv 
Thogormusy  und  Hecodot  lagt,  die  Arraeniqr  wären 
eine  phrygifche  Kolonie.  —  ZwUfUs  Kap.  Cwmm$9^ 
tar  Über  aat  zehnte  XamUt  der  Genefie.  die  Japheti« 
fchen  y  Semitifchen  und  Cliamifchen  Familen  find  die 
den  Hebräern  bekannten  Völker  in  Europa »  Afiea 
und  Afrika.  —  Den  BefcbluDi  des  Werks  macht 
eine  hiftorifche  Unterfuchuqg  der  beiden  jJeber^ 
fch wemniungen ,  von  denen  die  Griechen  Nachrid^« 
ten  aufbehalten,  und  welche  £0  fichtbare  Spuren  im 
'mittäglichen  RuCslaod  zurück^etaden  haben.  »Anr 
y  mienx  reuffir^  lut  der  Vf.,  je  me  fiüs  tremeporU  em 
Crimte  aupris  de  lifr.  PaUas^  Nons  mfQiu  Um$  Jüfcuek 
enfemble,  et  fi  j'ofe  m'exprimir  oia/i,  wme  emmu  cotUh 
Uonni  thiflaite  des  kommes  wec  celQ  de  h  mat^re:'  Man 
fiebt  hier  die  bekannten  Beobachtungen  unfers  gro« 
Isen  Geognoften  auf  die  liyppthefen  des  V^.  ange- 
wendet. Am  Ende  des  fiucns  findet  man  noch  drey 
chronologifche  Tabellen  über  die  Gefchichte  der  Slar 
Ten  und  der  kl^afiatifchen  Völkerfehalken* 

SUQSNDSCHJilFTBN. 

Cklu  ,  b.  Schulze ;  Berquifis  Tag^mckflir  ]0m^ 
der.  Aus  dem  Franz*  überfetzt  von  K  A  L.  MaU 
thäi  Erfles  Binddien.  166  S.  ZmeyUs  Bdchen. 
JIK4S.  8,    Mit  Titelktipfern.    (»gr.}- 

.  Eine  Moral  m  conereto,  eingekUdet  in  Gefprichd 
zwifchen  Aeltern  und  Kindern ,  ziemlidi  zweckmi« 
fsig,  ohne  hervorftechende  Fehler  und  ohne  ansge* 
zeichnet  gute  Eigenfchaften ,  .doch  mit  der  Erbffinde 
der  pädagogifcben  Schriften  behaftet,  dafs  des  Mo* 
ralimrens  kein  Ende  ift,  und  difs  der  VU  dal. Gute 
^d  Pfiichtmafsige  mehr  aus  den  Handlungen  heraus 
katechÜirt,  als  es  unmittelbar  in  diefelben  1^  und  aus 
ihnen  von  felbft  hentorfpringen  U& t  Der  Ueberfetzer^ 
Lehrer  an  der  Hoffchule  in  Hannover  t  hat  den  &»• 
derton  auch  in  feiner  Ueberfetzung  ffetvoffon»  die 
aber  doch  noch  correcUsr  feyn  könnte.  BdL  S.g.:  »Ift 
es  nicht  beHer  gutwillig  zu  jeehorchen,  als  dich  mit 
Gewalt  fortfchiqppen  zu  iaiten  und  auf  dun  W^e 
noch  Keife  dazu  zu  kriegem."  «Ja,  antwortet  das 
altkluge  Kleine  Dinc^  es  ift  tach  viel  vernünftiger; 
und  fo  klein  ich  auch  noch  .bin,  fo  kaffeisk  de^k  £rek 
die  V^r^^fi  IfM  «JM  ermekfme  fyrfim  cuT^** 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

t^sss » b.  Decker  u.  C. :  Südprmßfcke  Manathsfchrift. 
Erjler  Band.  Moaath  Juny  bis  Deceoiber  1802. 
Zweiter  u.  dritUr  Bd.  1803.  795,  763  u.  630  S.  8- 

Diefe  periodtfche  Schrift  ift  ihrer  BeftimmuDg  nach 
ein  Proyinzialbiatty  wie  die  fchlefifchen ,  Gich- 
fifchen ,  fehles wig  -  bolfteinifchen  u.  a.  Provinzialblät- 
ter,  womit  fie  atich  in  ihrer  £inri(4itang  in  man- 
chen Stacken  übereinkommt  Sie  enthält  eine  Men^e 
provinzieller  und  aligemeiner  ökonomifcher,  phyli- 
califcher,  cbymifcher,  judftifcher,  ftatiftifcher,  hi- 
ftorifcber  u.  a.  Auffätze,  die,  wie  das  in  den  meifteii 
Journalen  der  Fall  ift,  nicht  ?on  gleicher  Gate  find. 
'Im  Ganzen  genommen  gehört  diefes  Journal  nicht 
unter  die  fchlechtcrn.  Man  fieht  aber  oft ,  dafs  die 
deutfchefl  Verfaffer  mit  derFrovinz,  worin  fie  fchrei- 
*  ben ,  noch  nicht  ganz  bekannt  find«  Rec.  bemerkte 
diefes  theils  in  manchen  ftatiftifcheu  und  hiftorifchen 
Auflatzen,  theils  auch  in  den  provinziellen  Sterbe-, 
Geburts-  und  anderen  Liften ,  wo  nur  meiftens  deut- 
fcbe  königi.  Officianten  angefahrt  find.  Indeffen  wäre 
doch  der  polniFchen  Ueberfetzung,  die  dem  Verneh* 
men  nach  von  den  erften  Bänden  erfchien,  die  aber 
unterbrochen  wurde,  eine  weitere  Fortfetzung  zu 
wunfchen  gewefen;  denn  manche  Auflatze  hätten 
dem  Haaptftamme  der  £inwohner  in' Sadpreufsen, 
den  Polen ,  in  ihrer  Mutterfprache  natzlich  werden 
können,  ungeachtet  manche  andere  for  das  polnifche 
Publicum  nicht  ganz  zweckmäfsig  und  inierefiant 
feyn  dürften ,  z.  a.  Nachrichten  über  die  chalcogra- 

Iliifcbe  Gefelifchaft  in  Deflau,  Anekdoten  von  O. 
»utherfo  wie  manche  Lackenbafser,  z.  B.  Anekdoten 
von  CSoriolan  und  andere  überall  längft  belcannte  Sa- 
chen. In  vielen  Auffitzen  ift  auch  der  Ton  für  die 
Polen  etwas  zu  hart,  wiewohl  wieder  in  andern  ein 
für  die  Polen  fehr  humaner  und  vortheilhafter  Geift 
herrfchet,  den  eigentlich  alle  deutfchen  Schriftftelier 
in  der  Provinz  fich  eigen  machen  feilten,  wenn  fie 
di6  Herzen  der  Polen  gewinnen  wollen. 

In  diefer  Anzeige  begnügt  fich  Rec,  das  wich- 
tigfte  Statiftifche  aus  dem  Journal  auszuheben  und 
fteUenweife  zu  berichtigen,  B.  I.  St.  i.  befindet  fich 
ein  fehr  guter  Auf fatz  über  dX^  Sünd$-in  ^dpnußen^ 
Aber  den  Adel ,  die  Barger  und  Bauern.  Das  Pofener 
Departement  hat  auf  408  Q«  M.  791  adliche  Gutsbe- 
fiizer  -  Familien ,  460  Famiüen  ohne  Güter ,  alfo  in 
,1251  Familien  etwa  7506  Seelen,  folglich  19  Edel- 
leutc  auf  einer  Q.  M.,  und.fonäch  ift  bey  einer  Be- 
völkerung von  sSSiOoc^eelen  der  78fte  Menfch  von 
J.  L.  Z:  1804.    DrüUr  Bmd. 


Adel;  da  hingegen  in  Neuoftpreufsen  ifn  Bialyftocker 
Departement  auf  452  Q.  M. ,  anfeer  500  Herrfchaf- 
ten, 1129  adliche  Dörfer  find,  d.h.  folche,  wo-lau- 
ter  kleine  Edelleute  auf  kleinen  Gutsantheilen  im 
-  Durchfchnitte  etwa  22  Familien  in  einem  Dorfe  woh- 
nen, wiewohl  es  Dörfer  giebt,  die  100  adliche  Fa- 
milien ,  andere  aber ,  die  nur  5  bis  IQ  cnthait|en.    f n 
dJefem  Departement  kommen  daher  an  35000  adliche 
Familien ,  d.  i.  etwa  150,000  Pcrfon^n  heraus ,  fölc- 
lieh  ift  dafelbft  der  dritte  Mcnfch  von  Adel.    Ueber 
-die  Departemente  Kalifch,   Warfchau,  Plock,  hat 
der  Vf.  nichts.    Rec.  bemerkt,  dafs  -es  im  ICalifcher 
Departement  ebenfalls  wenig  fogenannte  kleine  Edel- 
leute giebt,  mehr  im  WarTchauer  Dep.,   befonders 
in  der  ehemaligen  Wojewodfchaft  Rawa ,  und  eben  fo 
im  Plocker  Departement.    Zur  Erklärung  diefes  Phä- 
nomens nimmt  der  Vf.  feine  Zuflucht  zu  der  Mev- 
nung  des  Hn.  van  ffotfche  in  feiner  Statiftik  von  SM- 
preufeen.  Reo.  ift  nicht  diefer  Meynung,  ob  er  cleich 
zugefteht,  dafs  der  Umftand,  dafsMafuren  undPod- 
lachien  lange  Gränzprovinzen  gewefen  find,  zur  Ver- 
mehrung des  kleinen  Adels  beygetragen  habe.    Be- 
kanntlich hatten  diefe  Gränzprovinzen  die  beftändi^ea 
Kriege  verwQftet  PodJachien  war  ganz  öde.    Gafi^ld 
baute  Wüfte  Stellen  an,  und  gab  äs  Kanzler  im  Na- 
men Sieemunds  I.  JLändereyen  an  arme  Edelleute  oder 
freye  Menfchen  aus.     Diefe  Austheilungen   wüfter 
Stellen,  nadania^nadaüä^  wurden  erblich  und  allodial 
So  entftand  der  kleine  Adel  in  Podlachien.     Seine 
Güterantheile  nennt  er  noch  zagony^  nadatkL     Die 
Länder  Lomza,  Lukow  und  Mafuren  enthalten  nächft- 
dem  den  meiften  kleinen  Adel.    Hier  thaten  wahr- 
fcheinlich   im  kleinen,    die  Herzoge  von  Mafuren, 
früher  das,  was  Gaftold  in  Podlachien  im  i6ten  Jahr- 
hunderte gethan  hatte.    Sie  vergaben  wöfte  Stellen^ 
fo  wie  diefs   auch  die  Brüder  de$  Jagiello  in  der 
Ukraine  machten,    deren  Vergebungen   (Rec.  will 
mit  Fleifs  nicht  fagen  Belehnungen)  a\xi  den  Reichs- 
tagen genehmigt  wurden ,  z.B.  des Swidrygailo  v.  Pot^ 
Lib.  EditUmis  Aonarfiianae.     Man  bat  auch  Traditio« 
nerf,  daCs  Herzoge  von  Polen  ganze»  Dörfern  den 
Adel  und  ein  Wappen  geCchenkt  haben.    Auch  be- 
merkt Rec.  noch,  dafs  oft  alle  adliche  In faffen  einen 
Namen  und  Wappen  von  ihrer  Heimath  fnhren,  z.B. 
von  Biegutowo  die  Biegutowski.    Dafs  im  Kalifcher  und 
Pofener  Departement  nicht  fo  viel  kleiner  Adel ,  ja 
im  Pofener  eigentlich  gar  kein  kleiner  Dorf- Adel 
ift,  ift  natüdich,  weil  diefe  Länder  niemals  fo  ver« 
ödet  gewefen  find,  als  z.  B.  Podlachien,  Lomza,  Lu-* 
kow  u.  f.  w. ;  dafs  aber  die  Ukraine  nur  grof&e  Be« 
Atzungen  hat,  davon  ift  der  Grujul«  da£t  der  kleine 
Äk  Adel 
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Adel  dafelbft  durch  die  Kofakenkriege  upd^  Einfälle 
der  TiVrkea  und  Tataren  aufgerieben  worden  9  und 
'0ur  die  Starofteyen  und  groisen  Güterbefitzer  fich 
erhalten  haben,  die  entAveder  rait  gewaffneter  Hand' 
(ich  widerfetzen  konnten,     oder  aber  während  der 
.Unruhen  fich  auswärts  aufhielten,  wie  dat?  aus  den 
Conftitutionen   unter  Johann  Caflmir,"   Johann    So- 
bieski  u.  f.  w.  erheilt,    Aufser  dem  dienenden  Adel 
giebtcshoch  in  den  ehemaligen  jgrofspolnifchen  Woje- 
.  wodfchaften  eine  Menge  Adel  in  den  Städten  Bru- 
tto wce,  welche  lieh  anderwärts  nicht  finden.    Ihre 
Zahl  mufs  weit  gröfser  feyn  als  460  Familien.    Aber 
Rec  weifs  Beyfpiele,  da(s  viele  das  Bürgerrecht  in 
den  Städten  angenommen  haben.     Zum  Bürgerftando 
rechnet  der  Vf.  die  Juden.    Dabey  mufsman  aber 
bemerken ,  dafs  die  Juden  zwar  in  den  mittelbaren 
^Städten  faft  überall,  in  den  unmittelbaren  Städten  an 
vielen  Orten  das  Bürgerrecht  haben;  dafs  fie  aber, 
.  da  fie  blofs  vom  Schacner  leben ,  Schank  halten  imd 
blofs  leichte  Handwerke  treiben  (wodurch  fie  vor- 
züglich  den  chriftlichen  Bürgern   ihr  Aufkommen 
unmöglich  machen),    und  immer  nur  cives  pertgrini 
bleiben ,  nicht  wohl  zu  dem  eigentlichen  Bürgerfunde 
zu  rechnen  find«    Rec,  möchte  behaupten:   dafs,  fo 
länge  es  dem  Staate  nicht  gelingt,  die  Juden  zum  Ak- 
kerbau  oder  fchvrerern  Handarbeiten  anzuhai[ten ,  al* 
les  Aufkommen  des  Bürgerftandes  in  Südpreufsen 
unmöglich  ift     Di'efe  Behauptung  beftätigt  fich  da- 
durch, dafs  alle  Städte,  die  clas  PrivUegiitm  di  tum  ad- 
mktiniis  ^udaeis  haben,    'reinlicher  und  wohlhaben- 
der find.    Wirklich  hat  die^Regierung  fchon  mehrere 
Schritte  dazu  gethan.      Sie  hat  fich  nicht  begnügt, 
die  Juden  zum  Ackerbau  aufzurufen,    fondern  fie 
fucht  auch  durch  Prämien  dazu  Hufzumuntern ;  und 
«ben  folche  Prämien  find  für  die  Juden  ausgefetzt,  die 
^ne  fchwere  Handthierung  erlernen.     B.  IL  S.  696. 
wird  auch  erzählt,  dafs  wirklich  Juden  zur  Acker- 
!t>eftellung  fich  haben  bewegen  laflfen  und  Colbniften 
geworden' find.    Rec.  zweifelt  daran  nicht,  ungeaeh- 
Jet  kein  Ott  a^ngeführt  worden ;  und  fo  fehr  er  auch 
fürs  erfte  fürchtet,  dafs  diefs  bey  der  Scheu  der  Ju- 
den vor  Arbeit  und  körperlicher  Anftrengung  kei- 
'pen' langen  Beftand  haben  dürfte,  fo  zweifelt  er  doch 
nicht,  dafs  endlich  vielleicht  die  wirkfamen  Maafs- 
regcln  der  Regierung  bey  einer  ftrengen  Aufficht  und 
Beharrlichkeit  am  hsiAe  von  gutem  Erfolg  feyn  möchr 
ten.     Von  den  Bauern  fagt  der  Vf. ,  dafs  fie  nicht  fo 
K  «drückt  worden  'wären ,  als  man  fälfchUch  ausge- 
ichrieen  hatte ,  und  befchreibt  ihre  befohdern  Clauen. 
.  Im  Monat  Julius  i8Q3.  findet  ^ch  ein  anderer  Auffatz, 
yirahrfcheinlich  von  derafelben  Vf. ,  der  in  Betreff  der 
^tddU  fehr  lehrreich  ift.    Das  Departement  Pofen  hat 
X20  Städte,  worunter  13  über  300*,  2i  zwifchen  2  bis 
|00,   42  zwifchen  i  bis  aoo,  endlich  30  zwifchen  50 
MS  100,   X4  fogar  weniger  als  50  bewohnte  Feuer- 
ttellen  haben.     Nur  10  Städte  haben  Mauern  oder 
Üeberrefte  davon ,  die  übrigen  find  von  Holz.    In  al- 
len Städte  find  überhaupt  22596  bewohnte,  2852 
iivüfte  Stellen.    Pofen  hat  1623  bewohnte,  27  virüfte 
Stellen  j  K^wicz  vor  dem  Brande  834  bewphiit^y  9f 


wüfte  Stellen;  Frauftadt  861  bewohnte,  3$  wüfta 
ätelien;  Liffa  748  bewohnte,  288  wüfte  Stellen; 
Gnefen  512  bewohnte,  45  wüfte  Stellen.  —  Das  De- 
partement Kalifch  hat  169  Städte,  worunter  mira 
über  300  bewohnte  Stellen  haben ;  6  haben  zwifchen 
2  —  300,  5ioz,wifchen  I  —  300,  eins  hat  200,  20  zwi- 
fchen 50 — Xoo,  II  unter  50  bewohnten  Stellen.  Ka- 
lifch hat  436  bew.,  21  wüfte  Stellen  und  4335.  Ein  vir. 
(  Diefs  dankt  Rec.  ganz  falfch  zu  feyn ,  und  er  glaubt 
daher,  dafs  die  Angabe  B.  IL  S.  364.  richtiger  ift: 
8821  Perfonen  incL  Militair  524.)  Petrikau  365,  be- 
wohnte, 108  wüft«  Stellen.  In  allen  diefen  Städten 
find  etwa  51883  Einwohner,  worunter  10,304  Juden. 
^Da«  Dep.  Warfchauihat  52  Städte,  Warlbhau  allein 
3500  bewohnte  Feuerftellen.  (Rec.  wünfchte,  drfs 
der  Vf.  angemerkt  hätte,  wie  vid  Stellen  feit  der  R^ 
volution  wüfte  geworden  find.  Die  Anzahl  mufs  ni<iit 
klein  feyn.  Rea  fand  auf  der  St.  Georgen  -  Strafse,  di© 
nicht  weit  von  der  Regierung  und  dem  Kammerpalais 
ift,  mehrere  abgeräumte  hökerne  Häufer,  die  Juris- 
diction Bielina  halb  verödet,  und  andere  Spuren  des 
Verfalls.)  Prag  bey  Warfchau  (nicht  Praga,  wel- 
ches Polnifch  ift)  8^5  Stellen.  (Auch  hier  fehlen 
die  wüften  Stellen,  warum?  Rec.  erinnert  fich,  vor 
ein  Paar  Jahren  eine  grofse  Anzahl  wafter  Stellea 
gegen  Bielany  zu,  wo  der  ruffifche  Angriff  gefchak^ 
um  die  ehemalige  evangelifche  Kirche,  als  öde  und  in 
Schutt  gefehen  zu  haben.  Sind  fie  etwa  aufgebauet?) 
In  fämmtlichen  Städten,  die  in  eben  dem  Verhält- 
niffe  ftehen,  wie  oben,  find  882^9  bewohnte, '803  un- 
bewohnte Stellen.  Das  Dep.  Biaiyftock  hat  94 Städte» 
worin  12759  bewohnte,  2384  wüfte  Stellen  find.  (Bia- 
iyftock ift  nicht  befchrieben.)  Auguftow  hat  629  Stel- 
len. Rea  glaubt,  dafs  Biaiyftock  wohi  noch  gröfser 
ift.  Das  iJep.  Plock  hat  43  Städte,  worunter  die 
gröfste,  Plock,  350  Stellen  hat.  In  allen  find  5<52a 
bewohnte,  623  wüfte  Feuerftellen.  Der  Vf.  vergleicht 
hierauf  die  Städtezahl  Südpreufsens  mit  andern  preu- 
fsifchen  Provinzen ,  und  wundert  fich  über  die  grofse 
Menge  derfetben  in  Südpreufsen ,  ohne  daran  zu  den- 
ken, dafs  eigentlich  die  ganz  kleinen  Städte  MictfUadim 
blofse  Marktflecken  findV  die  man  nur  mifsbriiuchs- 
weife  Städte,  Miqßa  nennt,  und  dafs  fie  auch  zum 
TheU  blofse  Ackerbürger  enthalten,  wovon  viele  fo- 
gar dienftpflichtig  find.  Ueberdiefs  weifs  Rea.,  dafs 
z.  B.  Sokohüki ,  welches  eine  Stadt  werden  folhe ,  nun 
wieder  in  ein  Dorf  verwandelt  worden  ift ;  auch  glaubt 
Rec,  dafs  eigentlich  alle  Städte,  die  nicht  auf  Mag- 
deburger oder  Culmer  Rechte  ausgöfetzt  worden  find, 
far  nicht  als  Städte,  fondern  als  privilegirte  Markt- 
ecken angefehen  werden  foUten.  Zieht  man  alfo 
alle  Städte,  die  unter  100  Stellen  oder  fogar  die  unter 
200 Stellen,  Von  derTotalfumme  der 381  otädteab,  fo 
wird  das  Verhäknifs  gegen  andere  Provinzen  nicht 
fo  verfchieden  ausfallen,  ßne  Orfanifation  der  Städte 
wäre  wohl  zu  Alrünfchen ,  denn  ihre  zu  grofise  Coa- 
currenz  ift  nichts  weniger,  als  dem  Lände  vortheil- 
haft  B.I.  S.  710.  ift  ein  Auffatz  über  dBsDip.  Bith 
kfßoki  wozu  der  preufsifdie  Antheil  von  Podiachieo,  die 
Aidiilrifcfafa  Laadfchaften  Lomza  und  Wizna »  und  der 

ftew- 
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-  preufsifcKe  Tfadi  von  Lithau^n  Mbörti,  den  Preufsen 

*  Ton  RufsJand  nebft  Bialyftock  fdbft  nach  der  Abtre- 
tung von  Krakau  an  Oeftreich  bekommen  hat  Die 
Kreife  "find  jetzt  Bi<ilyftok,  Dombrowa,  Bielsk, 
Drohipzyn^  Gonlondz  (nicht  Oomondfch)»  Lomza, 
Kalwary  (nicht  Kall wary),  MariampoJ,  Suraz,  Wy- 

fry;  der  Boden  ift  eben,  auTser  um  VVygry  und  Dö- 
rowa  an  der  Memel.    Schiffbare  Flüfie  der  Memel^ 
der  Bug,  der/Narew  (es  mufs  heiiJsen:  dieNarew), 
Torf,  Mergel,  Kalkerde  ift  häufig,  (Rcc.  fetzt  hinzu, 
'  befonders  im  ehemaligen  Podlachien);  die  Waldung 

-  Bimmt  I  des  Terrains  ein  (Rec,  bemerkt,  dafs.die 
Waldungen  an  der  Meinel  jenfeits  Bialyftok  nnd  um 
OftroleuK^im  Lomzaifchen  am  beträcntlicbften  find. 
BeyLofo^na  (nicht LoffoSna)giebt  es  weifsen  Pfeifen- 

•  theo.  Im  Kreife  Wygry  6  £ifenhatten.  Einwphner 
find  l).Polen,  der  p'öfsteTheil  der  Einwohner.  (Dazu 
rechnet  der  Vf.  auch  die  unirten  Griechen.    Diefe  fo- 

fenannten  unirten  Griechen  find  aber  eigentli6h  keine 
Wen,  fondern  Reuffen,  Riithenen,  Rufini,  fprechen 
auch  nicht  fowohl  polnifch  unter  einand6r ,  fondern 
fchwarz  -  reuftifch ,  das  ift  ein  patois;-  Rec.  würde  fie 
Ruffen  nennen,  wenTi  er  fie  nicht  mit  den  eigentlichen 
Ruffen  zu  vermengen  fürchtete,  ein  Fehler,  den  man 
'  in  Deutfchland  oft  begeht)    2)  Lithauer  um  Kalwary 
'und  Mariampol,  (ämmtlich,  wie  die  Polen,  Katholi- 
ken.    (Doch  giebt  es  unter  den  Polen  mehrere  adli- 
che  reforn^rte  Familien,  z.  B.  Grabowski,  Stryinski 
u.  £  w.)     3>  Juden,   wovon  einige  fchon  Ackerbau 
treiben  unci  bald  mehrere  durch  Prämien  aufgemun- 
^tert  werden  dürften.    (Bisher  trieben  fie,  wie  fchan 
oben  bemerkt  wurde,  keinen  Ackerbau;  dafs  aber 
i mehrere  Juden  Güter  gepachtet  haben,  wfeifs  Rec. 
-von  alten  Zeiten  her ;  eben  fowohl ,  als  dafs  diefe  Pach- 
'tuneen  keine  Wohlthat  für  die  gepachteten  Güter  wa- 
ren!)   4)  Detitfche:  a)  fämmtliche  Officianten ,  b)  ein- 
' gewanderte  Handwerker  vor  und  n^ch  der  Be&tznah- 
•me,  c)  Koloniften.    5)  Ruffen,  eigentliche  Emigran- 
'teo  aus  Rufsland,  aus  dem  eigentlichen Grofsrufsland, 
und  zwar  meiftens  Sectirer.    ^Rec.  verweifet  darüber 

-  auf  einen  fchönen  Auffatz  in  der  BerL  Monatsfchrift.) 
-6)  Tatarn  in  geringer  Zahl.  ' 

In  den  folgenden  Bänden  kommen  weniger  fta- 
-tiftif(^e  Auffätze  vor.     Zu  den  unnützen  Auffötzen 
•gehören  einiee bumoriftifch  feyn  foUende  Briefe,  wo- 
von ein  Beymiel  eenüged  mag:  In  dem  Städtchen 
Peyfcm,  heiistes  (M.  Junius  1803.),  trafich  zu  mei- 
ner Verwunderung  Türken  an;  da  es  die  erften  wa- 
ren, die  ich  in  meinem  Leben  erblickte,  fo  betrach- 
tete ich  fie  in  der  Nähe^  Aber  wie  mufste  ich  ftutzen, 
als  ich   ihr&   Kleidung  aus  Frauenzimmerkleidern, 
-Röcken,  Schürten  u.  1.  w.  fand.  —  Ich  konnte  mir 
lange  nicht  erklären ,  was  diefe  Verkleidung  bedeu- 
ten foUte,   bis  eint  Bürger  mich,  bedeutete,  däfs  es 
mracte  Charfreytag  fevj  und  dieies  die  Wache  vom 
heiligen  Grabe  ware^  fRec.  erkundigte  fi^  bey  einer 
Durctireife  in  Peyfern  darnach,  und  hörten    ^afs  in 
der  heiligen  Geiftkirche  zwey  gemahlte  Türken  die 
Wache  hielten).    Ob  die  Anekdote  von  dem  br«D9«a- 
den  Wirthshaofe  auf  einem  Dorfe  bej  Gne&B,  wel- 


ches niemand  löfchen  wollte,  weil  das  Gewitter  dar-» 
ein  gefchlagen  hatte,  feine  Richtigkeit  habe,  läfst 
Rec.  dahin  gefteüt  feyn.  Ueberall  sieht  es  localen 
Aberglauben.  An  mehrern  Orten  Polens  weifs  Rec. 
keine. Spur  von  diefer  t^len  Meynung.  Zu  den  un- 
nützen Auffätzen  würden  wir  auch,  wegen  der  vielen 
Fehler  die  kurze  Skitze  einer  Gefckichtivm  Poieny  von  Hn. 
Stenger  rechnen,  wenn  nicht  manche  fehr  richtige 
Bemerkungen  und  Aeufserungen  Rec.  über  diefe  Män- 
gel wegfehen  Kefsen»  Auch  ilt  Hr.  St.  Vf.  von  meh- 
rern recht  guten  juriftifchen  Auffätzen  in  diefer  Mo-  ^ 
natfchrift.  Am  meiften  zu  beherzigen  wären  wohl  ' 
die  Aphorismen  über  Geld  md  landfckaftlichi  Sjifieme. 
gegen  eiire  elende  Flugfchrift  über  den  Johannistag 
in  Pofen  (eine  Art  Coatracte,  wie  der  Kieler  Um- 
fchlag),  deren  Vf.  fich  nicht  fcheut,  die  ganze  pol- 
nifche  Nation  zu  unbefpnnenen  Verfchwendern  zu 
machen.  Das  Warfchauer  Dep.  hatte  alle  Schrecken 
des  Revolutionskrieges  erdnldet,  die  Dep.  Kalifch 
und  Polen  alle  Jlbelh  Folgen  der  Infurrection.  Nur 
ein  kleiner  Theü  vom  ßialyftocker  Dep.  hat  nicht 
alle  Uebd  des  Kriegs  in  feinem  vollen  Maafse  erfah-  * 
und  fo  wünfcht  Rec.  mit  Hn.  Stenger  um  fo 


ren 


mehr,  dafs  der  Adel  durch  irgend  eine  Hülfe  vom 
Throne  unterftfltzt  werde,  um  ihn  aus  den  Klauen 
der  Wucherer  zu  befreyen.  Unter  15  pro  Gent  ift  es 
fchwer,  Gelder  zu  negociiren,  wenn  auch  gleich  die 
landesüblichen  IntereUen  wie  in  andern  Provinzen 
angefetzt  find.  Alle  preufsifchen  Patrioten  follten 
fich  gegen  dergleichen  Menfchen  vereinigen,  die 
durch  ihre  auslchweifenden  Behauptungen  nur  die  - 
Kerzen  der  Landeseinwohner  entzweyen.  Zu  dem 
Auffätze  Oct.  1802:  ff^iderlegung  etwmtger  Klagen  über 
den  langfamm  Schritt  der  St^iz^  Heise  fich  man- 
ches hinzufügen.  Unter  Stanislaus  Auguftus  hatte 
feit  1775.  die  polnifche  Juftiz  eine  andere  Form ,  als 
unter  den  fächfifchen  Auguften,  dife  fich  um  dicfelbe 
nicht  bekümmerten ;  und  der  V£  hat  den  Umftand 
nicht  in  Anfchlag  gebracht,  dafs  die  Gefchäfte  durch  ^ 
Ueberfetzungen  in  das  Deutfche  allercUngs  einigen 
'  Verfchub  leiden  muffen ,  und  die  Wohltnat  der  prea- 
Isifchen  Juftizjpflege  erfchweren.  Wäre^es  möglich» 
die  Gerichte  cier  erften  und  allenfalls  auch  zweyten 
Inftanz  ganz  polnifch  zu  verhandeln,  fo  würden  ge- 
wifs  die  Polen  in  Südpreufsen  das  wohlthätige  der 
preufsifchen  Juftizpflege  doppelt  fühlen  und  lehnen. 
Von  der  interimiftifchen  polnifchen  Juftizcommiffion 
ia  Neufchlefien  hatte  der  Staat  keinen  Schaden,  uild 

S*  derman  war  damit  zufrieden.  Die  Auffätze  über 
auländer,  Hauländereyen  und  HaHländerproceffe 
find  nicht  miilder  wichtig  und  fehrlefenswertli.  End- 
lich bemerkt  Rec.  noch  einen  Auffatz  B.  IL  S.  531., 
dai^neue  Pofener  Gymnfl/iwm  betreffend ,  waches  ganz 
nach  deutfcnem  Fufs  organifirt  war,  wie  die  Lefer 
bereits  aus  einer  neuHchen  Anzeige  des  Wotframfcben 
Programms  (N.  170.)  wiffen.  Noch  mufs  Rec.  rügen, 
dafs  die  Orthogra^ihie  der  polnifchen  Namen  oft  lehr  « 
verftümmelt  ift,  wie  man  das  an  dem  Auffätze  über 
Bialyftok  fiehet.  So  kommen  auch  in  dem  humorlfti- 
fcben  Briefe  CamiduUin  ftatt  CanuUdulenfer  Mönche  vor. 
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ERBJUUNGSSCHRIFTEN. 


Bremen  ,  b.  Seiffert:  üibir  die  ckrißlick'protißanih 
fctie  FreyhiiL  Vier  Predigten ,  von  D.  goh.  Cajp. 
H'dfeli.    1804.    9ißog,  gr.  8-    (14  gr) 

Der  durch  feine ,  vor  vierzehn  Jahren  zu  W5rlitz 
gehaltenen,  und  zu  Deffau  gedruckten  irey  Pndipen 
ubit  die  Reformation  rühmlich  bekannte  Vf.  liefs  höh, 
ungeachtet  feiner  Abneigung,  die  Menge  der  mit  je- 
der Meffe  im  Publicum  erfclieinenden  nomiletirchcn 
Arbeiten  durch  feine  Beyträge  zu  veonehren,  doch 
erbitten ,  diefe  Vier  Predigten  üb.  d.  ehr.  prot.  Fr. 
nach  einer  forgfältigen  Ausarbeitung  leiner  Kand- 
fchrift  für  die  Lefewelt  dem  Drucke  zu  ttberkffen. 
Sie  find  ein  fcbjtzbares  Seitenftück  zu  jenen  früt^rn, 
mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen  Kanzelvorr 
trägen  über  die  Glaubensverbefferung.  Mit  Würde 
und  Kraft,  ia  einer  edeln  und  männlichen  Sprache 
wi^d  gezeigt,  worin  die  ehr.  prot.  Fr.  beftehe  und 
wie  fie  erhalten  werden  könne.  Ein  Wort  zu  fiüner 
Zeit,  das  aber  wohl  fchwerlichvon  der  Kanzel  fo  ge- 
fprocheu  worden  feyn  dürfte,  fonderu  gewifs,  wie 
fo  manches  andere  in  diefen  Bogen,  erft  nachher  fo 
gefafst  wurde,  ift  S.  112.  gefagt,  wo4er  Vf.  die  Wich-, 
tigkeit  der  Erhaltung  qeläirter  tkeologtfiker  Kmmtmßk  ia 
der  prot.  Kirche  in  ein  helles  Licht  fetzt   „Lafst  uns, 

helfet  es,  auf  unferer  Hut  feyn  gegen  die  Stimme 
"derer,  die  in  der  Religion  alles  auf  oberflächliche  Po. 
^mlaritiUy  wozu  der  Lehrer  keiner  eigentlichen  Wif- 

Tcnfchaft  bedarf,  oder  auf  dwiUe  GefiihU  und  fromme 
^Rührungen,  auf  andächtige  Beweßungen  und  mifPfcke 
JSelhßbetrachtungen,  oder  gar,  n^ch  neuefter  Art,  auf 
^poetifche  Darjeilungenj  i^ßhetifche  F/rfchonenmgen  und 
Jbezaubemde^Phantaften  zurückgeführt,  gelehrte  Kennt- 

niffe  als  etwas  Entbehrliches  und  Üeberflüffiges,  ja 
"dem  Glauben  und  der  Gottfeligkeit  Gefährliches  aus 
"der  chriftlichen  Oefellfchaft  verbannt,  und  die  ßil- 
"rfung  der  künftigen  Religionslehrer  allein' auf  makti. 

fche  Vebmgen  mit  Weglaffung  aller  wiffenfchaftlichen 

Studien  eingefchränkt  wiffen  möchten. "  WünUjhen 
möchte  man,  dafs,  da  der  Vf. ,  der  Vorrede  nach ,  ein 
Auditorium  hat,  das  gröfstentheils  aus  gebUdäen?er- 
fönen  befteht,  auf  Zweifel,  welche  denkenden  Zu- 
hörern hie  und  da  aufftofsen  mufsten,  möchte  Rück- 
licht genommen  haben.  Er  fagt  z.  ß.  S.  ia6. :  ,>Wir 
muffen  uns  durch  aufmerkfames  Lefen  und  Forfchen 
und  durch  gewiffenhafte  Benutzung  der  uns  zugäng- 
lichen Hülfsmittel  mit  dem  wcAren  Sime  der  helligen 
Schriften  vertraut  machen."  Wie  nun,  wenn  ein 
aufmerkfamer  Zuhörer  fich  aus  des'  Vfs.  beredtem 
Vortrage  wohl  merkte:  dafs  ohne  Sprach y-  GefchichtS' 
und  jtlterthumskenfitniß  y  ohne  Prüfuncs-  und  Auskgungf^ 
kunß  die  Schrift  nicht  gehSrig  erforfcht^  verflanden^  er- 
klart und  angewandt  werden  kann ,  mufste  ihn  nicht 

eben  diefs  überzeugen,  dafs  er  ohne  diefe  gelehrten 
Kenntniffe  fich  mit  dem  wahren  Sinne  der  heil.  Schrjft 

nicht  vertraut  machen  könne?  Oder  wie,  wenn  e$ 


einem  andern  Zuhörer  Torkam'«  atd  ob  doch,  auch 
nach  des  Vfs«  Grundfätzen,'  der  Glaube  der  Fieten 
von  dem  Urthelle  der  fPeni^en  abhängig  werde, 
weil  die  Schrift,  wie  er  felbit  fagt,  ohne  «gelehrte 
Kenntniffe  niclU  gehörig  erforfcht  um  vtrßcmdtn  werdes 
kann,  mithin  die  Ungelehrten  fich  dfoch  in  diefera 
Stücke  auf  ihre  gelehrten  Paftoren  irerlafüen  muffen, 
und  die  Sache  niciit  feibft  unterfuchen  können?  Der 
Vf.  £agt  ferner :  Dem  Anfehn  der  Schrift  muffen  wir  je- 
des menfchliche  Anfehcn  unterwerfen  und  ihre  Aus- 
fiprüche  in  Angelegenheiten  der  Religion  als  hochfl§ 
fnßa^iz  verehren.  Wie  nun,  wenn  denkende,  gebil« 
dete  Zuhörer  diefs  auch  nur  für  eine  andere  Art  von 
Sckta^banm  gegen  das  Fortfehreiten  in  richtiger  Ein« 
ficht  tür  eine  nur  etwas  weniger. willkührUche  Gränt:-' 
//fgff, hielten,  über  welche  hinaus  fich  niemand  wagen 
foll  ?  Oder  wenn  fie  das  Anfehen  der  Verfaffer  der 
Schrift  auch  für  kein  anderes  als  ein  menfchliches  Ab«* 
feheu  halten  könnten,  das  mithin  fo  gut  wie  jedes 
andere  menfchliche  Anfehen  noch  eine  höhere  Irßanz. 
Ober  fich  hätte?  Oder  wenn  fie  als  Ungelehrte,  zwei- 
felhaft über  den  wahren  Sinn  mancher  Ausfprüche 
der  Schrift,  bey  fich  feibft  anftünden,  was  denn  Agent-' 
lieh  als  hoAße  Inßanz  zu  verehren  fejf  ?  Oder  wenn  fie 
zweifelhaft  wären ,  was  in  den  heiL  Schriften  211  im 
Angelegenheiten  der  Religion  zn  rechnen  und  nicht  zu 
rechnen  fey?  Wir  machen  den  achtungswürdigen  Vf. 
nur  aufmerkfam  hierauf,  und  befcheiden  uns  übri« 
gens  gerne,  dafs  er  nach  feiner  aus  diefen  Vortragea 
belle  genug  hervorleuchtenden  Einficht  bey  anderer 
Gelegenheit  ohne  unfer  Erinnern  folchen  Zweifela 
zu  begegnen  und  den  Ruhm  eines  fo  aufgeklärteibals 
befonnenen  Religionslehrers  zu  behaupten  wiOea 
werde.  Denn  im  Ganzen  haben  wir  diele  Predigtea 
fehr  vortrefflich  gefunden,  und  empfehlen  fie  auch 
folchen  Lefern ,  die  fonft  gegen  folche  Schriften  elna 
unüberwindliche  Abneigung  in  fich  fühlen.  Sollten 
wir  noch  etwas  an  der  Darftellung  der  Gedanken 
auszufetzen  haben ,  fo  wären  es  die  ermfldendlangen 
Perioden,  die  z.  B.  S.  95 — 97.  S.  141.  u.  a.  vorkom- 
men, und  deren  Gedankenzufammenhang  zu  behal* 
ten,  feibft  für  das  gebildetfte  Auditorium  eine  zu 
ftarke  Zumuthung  feyn  dürfte ;  auch  könnte  vielleicht 

{ gefagt  werden ,  ciafs  der  Katholicismus  mit  zu  grel- 
en  Farben  gefchildert  worden  fey;  denn  foUten  wohl 
die  uns  Proteftanten  freylich  ungeuiefsbaren  Dog-* 
.men  der  kathol.  Kirche  alle  wahre  Sinnesänderung 
verdrängt,  j>rf«i  Ueberreft  von  gef^^ndem  Menfchen- 
verftand  und  edlem  Tugendeifer  Verfehlungen  und 
alles  natürliche  Wahrheitsgefuhl  unterdrückt  haben? 
Bey  einigen  Ausdrücken,  z.B.:  In  den  finftern  Jahr-» 
hunderten  war  der  Lehrftand  ein  asügeäoler  Despatis* 
mus^  und:  die  Lehrerfind  nur  fiAi»a/7ge6/iirii« Glaubens- 
leiter, ftiefsen  wir  um  fo  mehr  an,  da  fonft  die  Aus* 
drücke  des  Vfs,  fehr  forgfältig  gewählt  find.  In  den 
letzten  Bogen  fanden  vrir  me&ere  Djruckfehl^« 
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GOTTESGEL  AHRTHEIT. 

JfflmNBERG  u.  Altorf,  b.  Monath  u.  Rufslert  D. 
^oh,  Ckrifl.  Döderleins  chrißlicher  ReHgiomun^ 
terricht  nack  din  Bedurfiaffen  unferer  Zeit.  Nach  dem 
Lateiciifchen  ausgearbeitet  von  Dr.  Chrifl.  Gottf. 
ffmge.  EitfterBsiod.  1802.  408  S.  8.  (i  Rthlr. 
8gr.)  ZfTö//}^  und  letzter  Band.  1803.  761$.  SJ 
(2  Rthlr.  4  gr.) 

Der  eüfleB^nd  umfafst  aus  dem  zweyten  Theile  des 
zweyten  Buchs  der  Doderl.  InfiiMt.  die  erftea 
beiden  Kapitel  t  oder  die  $f  248  —  292.,  alTo  die  Leh- 
ren van  der  Perfim ,  fi  wie  von  dem  Gefchäfte  und  den  fVoU» 
thaten  Ckrifliy  fpecieller  von  der  Qottlichkeit  Chr^i^  fei- 
ner doppelten  Natur  und  [Vitien^  Veretnigwng  der  Natu^ 
rm  (unioney  communime  naturarum  et  commumcatione 
idiom(Uiim)y  von  feinen  Aemtem^' von  der ErlSßmg  (im 
weitläufigften  Sinne  des  Begriffs),  Rechtfertigung  durch 
den  Glauben  und  der  Anferflmmg  (als  Wohlthat  Chrifti 
betrachtet.  In  fo  fem  aber  fchon  im  vorigert  Theile- 
davon  die  Rede  war,  fleht  man,  dafs  die  Ordnung 
des  fei.  Doderlein  nicht  die  befte  heifsen  kann ;  daher 
auch  feltfam  genug  die  ErlSfiihg  von  der  Macht  der 
Sünde  hinter  der  Auferftehung  folst  und  hier  den  Be- 
fchlufs  machte  Es  ih  nicht  blols  die  dogmatifche 
Wichtigkeit  clet  hiex*  abgehandelten  Lehren ,  welche 
diefen  Band  empfiehlt,  fonderh  auch  die  liberale 
theologifche  Denkungsart  des  wördigen  Commenta- 
>ors ,  weiche  die  l^hrart  von  der  Lehre  fehr  wohl  zu 
unterfcfaeiden  weifs.  Nur  hätte  eine  etwas  ftrengere 
Philofophie  noch  neue  Gefichtspunkte  eröffnen  kön- 
nen ,  die  den  Bedürfnißen  unferer  Zeit  angemeflen  fejn 
dürften ,  befonders  in  der  Lehre  von  der  Vergebung 
der  Strafen  der  Sunden.  Es  ift  zwar  die  Sache  von  al- 
len Seiten  gewandt ,  und  man  wird  fich  gewifs  nicht 
über  Kürze  beklagen  können;  allein  Ober  den  delica- 
ten  Punkt  felbft,  wie  denn  felbftverfchuldfefe  Straf- 
fen der  Sünden ,  unbefchadet  der  Heiligkeit  und  Ge- 
rechtigkeit Gottes,  aufgehoben  werden  können ^  ohne 
dafs  fie  der  Menfch  felbft  aufhebt,  ift  nichts  ausge- 
macht. Rec.  war  höchft  aufmerkfam  auf  diefen  Punkt: 
allein  er  wurde  nicht  befrie(h"gt  durch  folgende  Be- 
ftimmung  S.  119. :  «Unter  Vergebung  der  Sünden  kön- 
„nen  wir  uns  nichts  anders  denken,  als  dieErlafiung 
lyoder  Hin  wegnähme  aBer  der  Strafen  ^  welche  nicht* 
ffnothwendige  Folgen  der  Sünde  und  zur  Bejferung  des 
^Sünders  wnentlmrlick  find  (?).  Es  ift  nämlich  ein- 
»leuchtend ,  daCs  folche  Strafen ,  die  als  unausbleihli- 
»che  Folgen  aus  böfen  Handlungen  entfptlngen,  nicht 
»ohne  eine  WunJörbarc  Aufhebung  tfer  Cau&lv^in«' 
4.  L.  Z.    1804.    Dritter  Band. 


»düng  weggenommen  werden  können  t  und  daher 
»lehrt  auch  die  Erfahrung,  dafs  fie  fortdauern ,  utenn 
f,auch  der  Sünder  Fergebimg  der  SmieH  erlangt  hat  (?} 
»Eben  fo  wäre  es  auch  cler  göttlichen  Weisheit  und 
„Güte  entgegen,,  folche  Strafen  aufzuheben,  die  zur 
»Befferung  noth wendig  find,  deren  Aufhebung  alfo 
»den  göttlichen  Endzweck ,  die  Hervorbringang  und 
»Beförderung^  der  Sittlichkeit  verhindern  würde.  AI- 
»lein  es  giebt  noch  aufserdem  Strafen ,  die  weggenom' 
»mm  werden  können  ^  vireil  ihre  Abficht  bereits  erreicht 
»ift,  oder  die  nicht  anfgdegt  za  werden  bedürfen^  weil 
»ihre  Abficht  fchon  ourch  andere  Mittel  eben  fo  gut 
»erreicht  worden' ift  (?).  In  Rädificht  diefer  kann 
»daher,  der  göttlichen  Weisheit  und  Güte  und  der  fitt- 
»lichen  Be^erung  desMenfchcn  unbefchadet,  eine  Er- 
»lafTung  der  Strafen  eintreten/*  In  diefer  Theorie 
der  Aufhebung  der  Sflndenfü*afta  bleibt  dem  Rec.  al- 
les dunkel.  Er  fieht  nicht  ein ,  wie  der  Menfch  je- 
mals Zu  dem  Bewufstfeyn  kommen  kann ,  dafs  noch 
befondere  Strafen  aufgehoben  find ,  wenn  felbft  noch 
nach  erlangter  Sündenvergebung  diÄ  Strafen  fort- 
dauern; noch  weniger  aber,  was  es  denn  noch  für 
>efonder^  Straffen  geben  foll,  als  die  zur  Bejferung  des 
Menfehen  nothwendig  find.  Der  Hauptfehler  fcheint  ihm 
darin  zu  liegen ,  dafs  auf  die  Subjectivität  des  Begriffs 
von  SündenTtrafen  nicht  gehörig  Rflckfichf  genom- 
men ift  Nur  diejenigen  Üebel  find  Straft  für  mich, 
die  ich  als  folche  betrachte.  Der  blofse  Naturmenfch 
ohne  Moral  und  Religion  wird  kein  Uebel  als  Strafe 
betrachten,  fondern  als  blofse  Naturfolge.  Für  ihn 
giebt  es  alfo  keine  Strafe  der  Sünden.  Hieraus  er- 
giebt  fich  die  Subjectivität  des  ganzen  Begriffs  von 
Sündenftrafen.  Daher  hört  nun  aber  auch  bej  einem 
Menfehen,  welcher  fich  Überzeugt  hält,  dafs  er  Ver- 
gebung der  Sündenftrafen  erlangt  hat,  mit  einem 
Maie  alle  Strafe  der  Sünde  auf,  weil  die  Vorftellung 
davon  aufhört.  Was  er  nun  noch  leidet,  fieht  er 
entweder  als  Naturfolge  oder  als  Bildungsraittel  an, 
aber  nicht  mehr  als  Strafe.  Hieraus  ergiebt  fich  aber 
auch  zugleich,  dafs  ohneZuthun  des  Menfehen  keine 
Sündenftrafen  aufgehoben  werden  können.  Daher 
niufs  die  Theorie 'von  der  Aufhebung  der  Sünden- 
ftrafen fo  geftellt  werden,  dafs  von  Seiten  Gottes  blo& 
eine  ErUSeüng  der  Aufhebung  unter  der  Bedingung 
der  Befferung  ftatt  findet,  auf  Seiten  des  Menichen 
ahcr  die  Beuerung  als  der  Grund  der  Aufhebung  und 
als  das  Kriterium  zuc  Ueberzeugung  von  der  Auf- 
hebung angenommen  wird.  Diefe  Befferiing  kann 
man  alsdann  auf  irgend  eine  Weife  mit  dem  Glauben 
an  Chriftum  in  Verbindung  fetzen ,  wenn  man  es  des 
kirehiidten  Syftems  .wegen  für  nOth^  hält.  Hr.  D.  JST. 
^1  wird 
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.  -wird  fich  um  fo  eher  zu  diefer  Theorie  cntfchliefscn 
können,  da  er  fehr  richtig  nach  S.C57.  den  Tod  Jefu 
i^rticht  fowohl  als  einen  OPund  dör  Vergebung  für  die 
„{rottheit,  fondem  vielmehr  als  elpen  Grund  für  uns  , 
i^anfieht,  als  eine  feytrlkhe  Erklärung  Gottes ,  dafs  wir, 
jpwenn  wir  uns  nur  ernßlich  bejfern  und  zur  verlaffenen 
jpFrömmigkeit  wieder  zur ückl<.ehren,  nicht  verzagen,  • 
„fondem  Schonung  und  Vergebung  erwarten  dürfen.** 
Wenn  er  gleich  dafür  ftimmt,  dafs  man  den  einmal,  an- 

fcnommenen  Begriff  Stellvertretung  allenfalls  bevbe'' 
alten  foU,  fo  fetzt  er  doch  die  Subftitution ,  die  alieitt 
ft^tt  ^uden  könne,  nach  S.  243.  blofs  darein,  dafs  Je- 
fus  der  Unfchuldige  von  verblendeten  Menfchen  unter 
göttlicher  Zulaffung  als  einMjffethäter  gemartert  und 
getödtet  wurde,  wir  aber  dagegen,  ob  wir  gleich- gc- 
landigt  haben,  durch  einen  thatigen  Glauben  an  ihn, 
bey  wahrer  Befferung  und  einem  ernften  Tugendfleifse 
von  der  Strafe  befreyt  werden.  Man  fleht  alfo,  dafs 
es  blofs  einer  genauem  Entwickelung  der  Sündenftra- 
feo  jind  derto  Aufhebung  bedarf,  um  mit  dem  Rec. 
eins  zu  feya.    Vorzöglich  gefallen  haben  dem  Rec  die 

-  Darftelluog  der  Erlofung  Jefu  von  der  Macht  der 
Sünde,  und  die  kurze,  aber  fehr  gründliche  Aus- 
einanderfetzung  der  Lehre  von  den  zwey  Naturen  und 
deren  Vereinigung.  Es  gehört  zwar  der  ganze  Z^o- 
phyfitismus  zu  den  vielen  unfruchtbaren  Verfucshen  in 
der  chriftlichen  Dogmatik,  das  Unerklärliche  erklä- 
ren zu  wollen;  allein  er  ift  nun  einmal  ein  TheU  un- 
ferer  Dogmatik,  imd  mufe  daher  auch  erläutert  wer- 
den. Je  dunkler  die  Sache  felbft  ift ,  'defto  erfreuli- 
cher ift  eine  deutliche  Erläuterung.  Dagegen  will  fich 
Rec.  noch  etwas  bey  der  Lehre  von  der  Göttlichkeit 
Chrifti  aufhalten ,  weil  er  hier  hin  und  wieder  ange- 
ftofsen  ift.  Der  Vf.  beweift  (S.  9  — 13.)  aus  den  Stel- 
len des  Johannes ,  die  auf  den  Logos  Beziehung  ha- 
ben 6,62.  8,  58.  I,  I.  14.  (alle  übrigen  angeführten 
Stellen  beziehen  fich  nicht  auf  den  Logos),  dafs  Jefus 
kein  bloßer  MenGch  gewefen  fey ,  der  nicht  mehr  als 
andre  Menfchen  göttliche  Erleuchtung  und  göttliche 
Unterftützung  gehallt  habe.    Vielleicht  wollte  Hr.  ^. 

'  it^tt  bloßer  men(e\i  gewohnlicher  ^lenidti  fagen,  und 
dann  hat  die  Sache  ihre  Richtigkeit.  Sonft  deuten 
alle  Stellen  im  Johannes,  die  man  wohl  für  die  Gott- 
heit Chrifti  anzuführen  pflegt,  blofs  auf  Jefu  erhabne 
JVIeffiaswürde,  auf  feine  Hoheit  und  Göttlichkeit  als 
Meffias ,  und  felbft  die  Idee  von  einem  vorweltlichen 
Logos ,  einer  perfbnificirten  Kraft  Gottes ,  die  fich  mit 
Jefus  verband,  fofl  blofs  diefe  Hoheit  und  Göttlich- 
keit darfteilen ,  wobey  Jefus  nach  der  damaligen  Art 
zu  philofophiren  noch  immer  ein  bloljserMenlch  blei- 
ben kann ,  w^nn  er  gleich  dadurch  zu  einem  göttli* 
chen  Menfchen  wird!  —  Wenn  es  ferner  (S.  33.) 
von  dem  Nicänifchen  oVoovffio^  heifst,  dafs  man  da- 
durch dem  Irrthume  derer  habe  widerfprechen  wol- 
len ,  die  Chriftum  herabwürdigten ,  und  ihm  entwe- 
der blofs  menfchliche  Eigenfchaften ,  oder  zwar  eine 
höhere  Natur,  aber  nichts  Göttliches  beylegten,  fo 
dürfte  dadurch  die  eigentliche  Idee  des  Artus  nicht 
genau  und  beftimmt  genue  ausgedrückt  feyn ,  worauf 
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fo  bedarf  es  noch  einer  andern  Wendune  bey  einer 
Stelle  S.  24. ,  wo  nach  den  Decreten  des  mcänifchen 
Concils  und  dexr  fubtllen  Erörterungen  des  Atbanar- 
fius  drey  Subjecte  in  der  Gottheit  feltgefetzt  feyn  fül- 
len. Zu  Nicäa  kam  noch  nichts  von  der  Subjectitität 
des  heil.  Geiftes  in  der  Gottheit  vor,  denn  die  wurde 
erft  wäiirend  des  Streits  der  Athanafianer  mit  den 
Arianern  ausgebildet;  wohl  aber  auf  der  allgemeinen 
Synode  zu  Conftantinopel  und  in  dem  dort  erweiter- 
ten Nicänifchen  Symbol.  So  gewöhnlich  ferner  die 
S.  26.  von  der-Meynung  des  Artus  gegebene  Anficht 
ift,  fo  wenig  dürfte  ße  doch. feine  eigentliche  Mey- 
nung  feyn.  Es  fcheint  etwas  vom  Apollinarismus  ein- 
gemifcht  zu  feyn.  —  S.  31.  wird  aus  der  alten  platO'* 
nifirenden  Vorftellung  vom  Logos  gefchloffen,  dafs 
nach  diefer  Anficht  das  Göttliche  in  Jefu  Gott  felbft  ge~ 
wefen  fey;  allein  beftimmter  war  es  eine  göttlicne 
Kraft,  welche  durch  die  -TrfoßoXjj  Subfiftenz  bekam.«— 
Hin  und  wieder  möchte  man  auch  ein6  ftrengereExe-^ 
gefe  wQnfchen.  £s  ift  fchon  bemerkt,  ^{s  mehrere 
Stellen  des  Johannes  anf  den  Logos  bezogen  find,  wo«- 
von  man  doch  längft  eine  genauere  ErJ^lärung  hat. 
Ebfen  fo  ift  S.  334.  von  der  fchwierigen  Stelle  1.  Kor, 
15,. 29.  noch  die  alte  Erklärung  beybehalten,  wonacb 
ßxnri^ia^oLi  Cnt^  t«v  vfKqttv  heifsen  föll ,  ßchflatt  dew^ 
Todtiti  taufe^i  laßen.  Allein  ßxnri^e<r^on  henst  hier  cala^ 
mitatibüs  immergi  und  vnf^  tmv  v^x^mv  fteht  für  uttc^  rou 
(ivK(  vcxflov^  Daher  ift  der  eigentliche  Sinn  diefer 
Stelle  folgender:  „Was  würden  die  für  Vortheil  ha- 
lben, die  fich  ins  Elend  verfenken,  um  zu  frerbea 
„u^d  nicht  wieder  aufzuleben?  Wenn  fchlechter-  . 
»dings  keine  Auferftchung  der  Todten  ftatt  findet»« 
„warum  verfepken  Ge  fich  ins  Elend,  um  zu  fterbeii 
„und  nicht  wieder  aufzuleben?*'  Schon  NöJJelt  und 
Morus  haben  den  Weg  zu  diefer  richtigem  Erklärung 
gebahnt. 

Die  erfli  Hälfte  des  zwölften  Bandes  umfafst  die 
Paragraphen  293  —  339.  des  lateinifchen  Originals , 
alfo  vorzüdich  die  Dogmen  von  der  künftigen  Sligheit^ 
dem  drey  fachen  Amte  Chrtfli,  den  meßßnifchen  ff^eißagun^ 
gen  9  vom  Glauben  j  der  Buße  oder  Betehrung  und  denGnOm 
denwirkungen*  Die  zweyte  Hälfte  enthält  die  Paragra« 
phen  340  —  365.  handelt  alfo  von  den  Gnadenmitteln  ^ 
dem  U^orte  Gottes ^  der  Taufe  und  dem  Abendmahles  von 
den  Sacrantenten  überhaupt  ^  fo  wie  endlich  von  der  Kirctie» 
Dafs  die  Ordnung  des  fei.  Doderlein  nicht  die  befte 
war,  ift  fch&n  mehrmals  benierkt;  allein  es  verfteht 
fich  auch  von  felbft,  dafs  Hr.  D.  ^/  nicht  davon  ab- 
weichen durfte.  Natürlicher  mufste  die  Abhandlung 
von  den  Sacramenten  überhaupt  der  Taufe  und  dem 
Abendmahle  vorangehen,  die  Lehre  vom  Glaubea 
mit  der  Rechtfertigung  verbunden  werden,  und  die 
fogenannteEfcfiatoiogie  das  Ganze  befchliefsen*  Rec 
wul  nun  einiges  aus  diefem  letzten  Theile  auszeich* 
nen,  und  es  nin  und  wieder  mit  feinen  Anmerkun- 
gen begleiten.  In  der  Lehre  von  der  Natur  der  künf- 
tigen Seligkeit  verfährt  zwar  der  würdige  Vf.  mit 
vieler  Behutfamkeit,  um  den  gar  zu  finniichen  Vor- 
ftellungen  zu  begegnen;  allein  es  fcheint  dem  Rec. 
dpcji»  als  wenn  er  fich  noch  zu  fehr  auf  die  Discuf- 
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fion  eiä^daet Punkte  eingelaflen  habe,  wo  es  vielleicht 
beffer  gewefen  wäre,  bey  allgemeinen  VVünfchen  und 
Hoffnungen  flehen  zu  bleiben.  *  So  heifst  es  z.  ß^ 
S.  75-:  » Warum  follte  es  denn  nicht  wahrfcheinliöh 
^feyn,  dafs  auch  dort  Menfchen,  die  fich  hjer  kann- 
„ten  und  liebten,  fich' wieder  anffncheH^  das  fitideh  ik- 
^rer  Freunde  dis  einen  Theü  ihrer  Glückfeligkeit  an- 
„fehen,  und  mit  ihnen  freudiger  dem  Ziele  der  hö- 
„hern  VoUkommÄnheit  entgegen  gehen  füllten  ?  Das 
jpift  eben  die  Schwierigkeit,  ruft  man  uns  zu,  wie 
jpfich  einzelne  jyienfchen  unter  den  Millionen  der  Aus- 
,» erwählten  findeir,  wie  fie  fich  wieder  erkennen  fol- 
„len?  Ja  wohl  ift  diefs  eine  Schwierigkeit,  aber  es 
»darf  uns  deswegen  doch  nicht  allzubange  werden, 
jpweil  wir  fticht  wiffen,  ob  dort  eineVermifchizng  al- 
jpler  Sehgen  ftatt  haben ,  od^  ob  doch  eine  Art  van 
mfreifwiaißer  Ahßmdirung  unter  denen,  die  zu  gleicher 
nZeit  und  in  einem  f^aterlande  lebten ,  feya  werde.  In 
„dem  letztern  Falle  wäre  ohnehin  iAy/Snim. leicht,  in 
jydem  erftern  wörde  ich  mich  damit  beruhigen,  daCs 
„wir  doch  alle  an  einem  Orte  lebten,  dafs  durch  die 
„mehfere  Thätigkeit  und  Leichtigkeit  des  Körpers  das 
^Suchen  erleichtert^  und  das  Finden  überaus  wahr- 
„fcheinlich  werde,  da  ich  zumal  nich^  zu  verfäumen 
nhabe,  und  das ,  was  mir  der  erfte  Augenblick  nicht 
„gewährt,  noch  in  der  Folge  meiner  ewigen  Dauer 
„gar  wohl  erreichen  kann."  Eine  ftrengere  l^hilofo- 
phie  würde  den  Vf.  bewahrt  haben ,  mit  feinen  theo- 
retifchen  Muthmafsupgen  nicht  fo  tiffia  diefe  Materie 
hineinzugehen,  wodurch  die  Wönfche  und  Hoffnun- 

5en,  dals  wir  uns  in  jenem  Leben  wiederfehen  wer- 
en,  eher  gefch wacht  als  befeftigt  werden  dürften^ 
Ueberde'm  giebt  es  Bücher,  worauf  diejenigen  hätten 
veirwidfen  werden  könnert ,  für  die  es  BedOrfnifs  ift, 
über  die  Scenen  des  künftigen  Lebens ,  wovon  wir 
eigentlich  nichts  wjflen,  zu  muthmafsen.  —  In  der 
Lehre  von  den  meffianifchen  Weifsagimgen  folgt  der 
Vf.  den  Anflehten  der 'neuern  Theologie ,  und  findet 
daher  nur  in  den  eigentlich  jn  Propheten  allgemeine 
Ausfichten  auf  einen  grofsen  Beglücker  der  Nation. 
Nur  bey  Je£  52,  53.  ift  er  geneigt,  eine  Ausnahme  gel- 
ten zu  laffen.  Wenn  er  gleich  S.  162.  fehr  richtig  be- 
merkt, dafe  im  Sinne  diefe;r  Stelle  fonft  kein  lei&nder 
MefBas  im  A.  T.  vorkomme,  und  dafs  diefe  Idee  als 
jprophetifche  JWeifsagung  auch  den  Jüngern  Jefu  un- 
Dekannt  gewelTen  feyn  muffe,  weil  fie  Tonft  die  An- 
kündigung feines  Todes  leicht  begriffen  haben  wür- 
den ;  fo  glaubrer  doch  S.  167.  der  gewöhnlichen  Mey- 
nung  beytreten  zu  muffen,  dafs  Jefaias  durch  göttli- 
che Leitung  auf  diefe  Schilderung  geführt  worden  fey, 
wenn  er  gleich  von  dtm  Subjecte  feiner  Verkündi- 
gung keine  beftimmte  deutliche  Idee  hatte,  und  daher 
«uch  feine  Weifsagung  nicht  fowohl  für  feine  Zeitge- 
noffen ,  als  vielmehr  rar  die  Zeitgenoffen  Jefu  brauch- 
bar war.  Den  Hauptgrund  zu  diefer  Hypothefe  nimmt 
er  aber  daher,  weil  diefe  Weifsagung  auf  kein 
anderes  uns  bekanntes  Subject  in  der  hebräifchen  Ge- 
ibhichte  paffe.  Rcc.  findet  darin  zu  wenig  Veranlaf- 
fung  zur  Annahme  jener  fch\yierigen  Hypothefe ,  in 
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fehr  wohl  unbekannt  geblieben  feyn  kann,  da  wjr  die 
Gefchichte  der  Hebräer  bey  Weitem  nicht  voilftändig 
genug  kennen.  — '  Den  innern  Glauben  erklärt  Hr. 
^.  durch  ein  zuverßchttiches  Fnrwahrhalten  aller  Theile 
'  der  chrißlichen  Lehre,  und  fchränkt  ihn  nicht  blofs 
auf  das  Vertrauen  auf  göttliche  Verheifsungen   ein 

JS.  221.)  —  In  der  Lehre  von  den  Gnadenwirkungen 
ölgt  er  yorziXgUch  ^mkheimy  und  nimmt  keine  «»- 
mittelbaren  Wirkungen  Gottes  bey  der  Bekehrung  des 
MerfTchen  an, '  weil  fie  als  Wirkungen  der  göttlichen 
'  Allmacht  augenblicklich  und  unwiderftelUich  feyn 
müfsten,  wogegen  die  Erfahrung  zeuge  (S.  4 12.)  Diefs 
fleht Rec.  nicht  ein,  weil  fich  auch  uumitteltare  gött- 
liche Einwirkungen,  unbefchadet  der  Frey  heit  und  der 
Natur  des  mcnfchlichen  Gemüths  völÜg  gemäfs,  iehr 
wohl  denken  laffen.  DieMögliclikeit  kanaalfo  nicht 
geläugnet  werden ,  wohl  aber  die  fubjective  Erkenn-^ 
barkeit.  Die  Erfahrung  aber  vermag  es  nicht,  dar- 
über etwas  auszumachen ,  in  fo  fern  fie  fubjectiv  da- 
füi^  und  dawider  angeführt  werden  k'ann.  —  In  der 
Gefchichte  der  Lehre  von  der  Gnade ,  die  im  Ganzen 
recht  gut  dargeftellt  ift,  vermifst  Rec.  bey  der  An- 
gabe der  Prädicate,  die  AuguTtin  der  Gnade  beylegter 
( S.  473.  u.  474-)  die  Dnwiderßehiichkeit  derfelben,^  wenn 

fieich  nernach  auch  darauf  Rückficht  genommen  ift. 
eine  gratia  pt;aeveniens  allein  würde  noch  nicht  auf  die> 
harten Refultate  geführt  haben,  wenn  er  fie  nicht  zu- 
gleich auch  für  irrefiflibUis  erklärt  hätte.  Ferner  hätte 
es  eine  Bemerkung  verdient,  dafs  alle  Väter  wr  /h$' 
"" gußin  den  Rathfchlufs  Gottes  auf  leine  Präfei enz  grün- 
deten ,  wodurch  die  Neuheit  des  abfoluten  Auguftirii- 
fchen  Rathfchluffes  noch  näher  ins  Licht  gefetzt  wird. 
Auch  ift  es  nicht  beftimmt  genug  ausgedrückt  ^  wenn 
es  S.  477.  als  Idee  der  Semipelägianet  angegeben  wird, 
„dafs  die  Gnade  mit  unferto  freyen  Willen  iinmei? 
zum  Guten  wirke."  Ihre  Idee  war  vielmehr  IxeftimmH 
,ter,  dafs  die  Gnade  das  Foltbrin^en  des  Guten  erleich- 
tere und  dazu  nöthig  fey.  —  Die  Taufe  betrachtet 
der  Vf  vorzüglich  als  Einweihuiigsceremoniej' allein 
es  find  ihr  dennoch  mehrere  Prädicate  b^ygelegt,  die 
ihr  nur  zukommen  können,  wenn  fie  als  ein  jMittel 
der  Gnade  und  Seligkeit  betrachtet  wird.  Beffer 
wäre  es  daher  wohl  gewefen,  die  akc  und  neue  theo- 
logifche  Vorftellung  von  der  Taufe  abzufondem,  und 
bey  den  Prädicaten  von  derfelben  immer  auf  beide 
Rü<5kficht  zu  nehmen ,  wodurch  alles  weit  beffer  aus- 
einander gefloffen  feyn  würde.  Der  Begriff  von  einer 
Nothtaufe,  z.  B.  kann  bey  der  neuen  Vorftellung  nicht 
ftatt  finden,  wohl  aber  bey  der  alten.  Dem  Auffchub 
der  Taufe  in  der  frühern  Kirche  legt  Hr.  ^.  S.  539- 
den  mildern  Grund  unter,   „weil  inan  die  Verfündi- 

fungen  nach  derfelben  für  defto  fträflicher  und  vex- 
ammlicher  hielt. "  Diefs  wäre  freylich  für  die  Mo- 
raütät  fchon  immer  fchädlich  genug  gewefen.  Allein 
es  lag  eigentlich  ein  noch  weit  fchädlicherer  prakti- 
fcher  Aberglaube  zum  Grunde,  dafs  nämlicb  die 
Taufe  am  aide  des  Lebens  alle  Sünden  auf  einmal 
abwafche.  Man  verfchob  fie  daher  bis  in  ein  Alter, 
wo  man  von  Natur  der  Verfündigimg  nicht  mehr  fo 
fehr  auseefetzt  war»  *-  Beym  Abendmahl  Ue£s  es 
**  '  fich 
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fidi  Ychon  erwarten ,'  dafs  der  Vf.  mit  dem  feL  Doder* 
lein  der  gemä&igtem  Meynun'ff  zugethan  feya  würde, 
und  Rea  ift  in  diefem  Artikel  nur  auf  ein  Paar  Stel- 
len geftofsen,  wo  er  abweicht    Gleich  zu  Anfang 
(S.  563.)  wird  gefagt,  daCs  ^efiis  das  Abendmahl  zur 
Wiederholung  des  ßekenntnifies  feiner  ReDgion  auf 
brßändii^  verordnet  und  befahlen  habe.    DieCs  möchte 
Rec.  nicht  geradezu  behaupten,  weil  es  aus* den  Ei n- 
fetzungsworten  nicht  gefolgert  werden  kann,  in  fo 
fern  die  Worte  «feyert  es  zu  meinem  Gedächtpifs  '* 
doch  nur  auf  die  Jünger  gingen,  und  nicht  ausdrück- 
lich auf  alle  feine  Anhänger.     Allein  dk  Jpoftel  dehn- 
ten diefeFeyer  allerdings  auf  alle  feine  Anhänger  aus. 
Wenn  ferner  die  jetzige  dürftige  Geftalt  der  Oblaten 
(S.  573.)  von  der  Sparfamkeit  und  gröfsern  Bequem- 
lichkeit bey  der  Austheilung  abgeleitet  wird:    fo 
dürfte  fie  wohl  richtiger  in  der' Lehre  von  derTrans- 
fubftantiation  zu  fuchen  feyn.  —    Bey  der  Lehre  von 
der  Kirche  hätte  Reo.  die  vielfachen  neueften  Unt«r- 
füchungen  benutzt  zu  fehen  gewünfcht.     Wenigftens 
lag  dieTrage  febr  nahe:  ob  nach  dem  Plane  Jem  eine 
Kirche  ftatt  finden  und  wie  fie  geftaltet  feyn.tfoUte? 
Ferner:  6b  fie  das  geworden  fey,  was  fie  feynfoUte? 
Aufscrdem  erfordert  dierer  Artikel  die  Auseinander- 
fetzung  der  Hauptgrund  latze  des  allgemeinen  prote- 
ftantifdieu  Kirchenrecbts ,  wenn  er  inftructiv  werden 
foli.  ..    Endlich  will  Rec.  noch  an  einigen  Proben 
zeigen,    dafs  die  Exegefe,    welche  im  uanzen  die 
walire  ift ,  hin  und  wieder  noch  ftrenger  hätte  i^yn 


können ,  befortders  da  M&rus  in  feinö*  EpHom  Tkiolo* 
giae  ckrißiamaij  die  der  Vf.  häufig  anfahrt,  bereits  mit 
einem  io  mufterhaften  Beyfpiele  voran  genügen  ift» 
S.  199.  wird  iiK«io9wi|  Rom.  f,  17.  durch  die  des  gStt* 
liehen  ff^oUgefaliens  empfängliche  Gemüthsbefcki^enheit  er« 
klärt;  allein  diefs  kann  das  Wort  an  diefer  Stelle,  fo 
wie  überhaupt,  nicht  wohl  bedeuten.    Es  bezeichnet 
vielmehr  die  Gottfeliekeii  oder  den  H^eg  zur  Glückfeiigkeit 
an  diefer  Stelle.     Ferner  wird  S.  679.  L  Kpsr  112,  13. 
auf  die  alte  Weife  von .  der  Taufe  und  dem  Abend«  , 
mahle  erklärt,  und  ein  Hauptgrund  zu  diefer  Erklä« 
rung  aus  der Conftruction  c<<  ev  niß.  «9roVfv5i}fccv  her- 
genommen ,  welches  man  nicht  för  rv  w  fnt^fjLteri  neh- 
men könne.   Allein  die  ächte  griechifche  Conftructioiir 
ift  TTOTi^tff^oLt  Ti  fc.  xaroc,   uncTdie  ächte  Lesart  iv  irv, 
ctroT.  ohne  f«c.    Dadurch  fällt  alle  Schwierigkeit  weg^ 
und  die  beftrittene  Schulzifche  Erklärung  ift  allerdings 
die  wahre.    -^     Ein  doppeltes  Regifter  theils  Ober 
den  Inhalt  ali^r  Theile  diefes  Werks,    theils«  übejr 
die  darin  abgehandelten  Hyiptfachen  befchliefst  das 
Ganze,  das  immer  ein  fchönes  Document  gemäfsif- 
terTheologie  bleiben  wird,  die  weder  das  Alte  noch 
das  Neue  verfchmäht,  wo  es  haltbar  ift;  aber  alles 
einer  unbefangenen  Prüfung  unterwirft,  bey  der  maa 
wohl  zuweilen   genauere  Kenntnifs  der  Doginenge* 
fchichte  und  eine  ftrengere  Philofophie  und  Exegefe 
wtlnfcbt,  im  Ganzen  aber  einen  liberalen  und  praKti* 
fchen  Geift  bemerkt,  d<sr  jene  Mängel  vergOtet 
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^^„^.  ^^ „ Heidelberg.    1804,   _ 

g;  ..    X)ie  verfchiedenea  abweichenden  Meynungen   über  den 
Qxnnd.nnd  das  VerhäUnifs  der  verfckiedenen  oraktifchen  Wif- 
fenfcha^en  und  ihr«  Stelle  in  eüiejr  fyrtem'atifcnen  Tabelle  der« 
TcJben  und  eine  Lücke  in  feiner  tabellarifchen  Ueberficbt  ei- 
ner Architektonik  aller  menfchlichenErkenntniffe,  weil  darin 
dleKlugheitslehre  fehlte,  beftimmten  den  Vf^  in  feiner  Etnla- 
dnn«ifchrift  eine  populäre  Ueberficbt  aller  praktifch^n  Wif* 
ienlchuEten  zu  entwerfen.    Diefes  bat  auch  der  Vf.  wirklich 
mit  vieler  Klarheit  geleiftet,  indem  er  von  dem  Charakter  der 
Handlungen  ^  jrelchen  fie  durch  die  Anwendung  derDenkkraft 
erhalten,   ausgeht,   und  zuletzt  mit  dem  fittlichen  Charakter 
fchliefst.    Der  untcrfte  Grad  der  Vernfinftiskeit  ift  die^weck- 
mafsigkeit  einer  Handlung,  wenn  fie  nach  einem  Zveekbe« 
griff  erfolgt,  welchen  der  Verftand  aus  der  Kenntnifs  der  Na«' 
tur  und  ihrer  Gefeue  gefchupft  hat.    Hi^r  erblicken  wir  den 
Menfchen  in  Hinficjit  auf  die  möglichen  Zwecke ,  die  er  lieh 
fetzen  kann ,  in  einem  fchrankeniofen  AVirkunsskreife  —  der 
Menfch  darf  was  er  will*.    Aber  nun  treten  Menfchen  gegen 
Menfchen   auf,   ihre  mann  ichfaltigen  Zwecke   durchkreuzen 
fich,  es  entfteben  ColUfionen.     Durch  das  Recht  kann  allein 
Einigkeit  und  Friede  unter  den  Menfclien  herzeftellt  werden. 
Das  Hecht  giebt  die  Kegel,  der  Verdand  den  2wfcckbegriff  z« 
den  menfchiichen  Handlungen.     (Wenn  der  Vf^  daraus,  daf» 
das  Recht  die  Menfchen  nimmt,  wie  fie  er fch einen ,  fchliefst, 
dafs  der  Rechtsbegriff  kein  Vernunft  - ,   fondern  ein  Verftan- 
desbegriEf  fev«^  fo  hat  er  wohl  den  ITnterfchied  zwifchen  dem 
Ürfprunge  eaiei  Begriffs  und  der  Sphäre  feiner  Anwendung 

'j  ■IL"  i 


nicht  genug  erwogen.)    Zu  einer  wirklichen  Handläo^  ift  nicjit 

genug,  dafs  Materie  und  Form  gegeben  ift;  die  Ausführung  muls 
noch  hinzukommen,  welche  BeurtheilungskraFt  erfordert,  um 
die  tauglichften  Mittel  aufzufuchen  und  anzuwenden;  im  Ver- 
hSltnifs   zum  Gegenftande  entfpringt  daraus  Gefckicklichkcit . 
oder  Technik;  in  Beziehung  auf  andere  aber,  welche  man  fich' 
geneigt  machen  mufs,    zur  A«i£ Führung  der  Zwecke  mitsawir# 
ken,  Klugheit,  welche  in  die  allgemeine  und  befondere  und  die 
letzte  wieder  in  Lehenski ugheit  und  Staatsklu£heit  eingetheilt 
wird.  —    Klugheit  allein  giebt  aber  dem  Menfchen  noch  kei- 
nen Werth ,   diefen  kann  er  nur  durch  fittliche  Gefinnung  er- 
langen,   wenn  er  fich  das  Gefetz  der  praktifchen  Vernunft 
felblt  zum  hcichften  Zweck  macht.       Hier   alfo    ftünde    der 
MeAfch  auf  der  höchftcn  Stufe  —  aber  welchem  Sterblichem 
fchwindelt  nicht. vor  diefer  H«he?    oder  vielmehr,  wer  kann 
nur  mit  einer  einzigen  Handlung  auftreten   und  fagcfn:    ich 
habe  das  Ziel  errungen,  ganz  uneieennfitzig ,  ohne  die  leifefte 
Triebfeder  von  Selbftfncht,  gehandelt  zu  haben.  —  Wie  kleiaa« 
fteht  der  Menfeh  vor  diefem  fibenbilde  Gottes  da,  und  welche 
Hnlfsmittel  ftehn  ihm  zu  Gebote,  die  Ihn  bey  dem  tiefen  Ge« 
ftihle  feiner  Niedrigkeit  aufrichten ,  triften  und  aufmuntern» 
den  I'chmalen  Pfad  der  Tugend  im  fteten  Kampfe  mit  der  Sinn«  - 
liebkeit  ruhig  ond  gelaffeti  fort^iswandeln.     Nur  die  Religio«- 
fcliafft  HilLfe,  deni|  fie  ift  es  allein,  worin  Gott  fich  als  Vater 
der  Menfchen  und  als  IJrquell  des  Heiligften,   welches   der 
Sterbliche  in  dem  Pflichtgefühle  ahndet,  offenbaret.    Moralitä^ 
ohne  Religion  ift  ein  leeres  Gedankending,   fo  wie  Religioit 
ohne  Moralitat  eitler  Götzendienft.'*     Zuletzt  folgt  noqh  eine 
f yftematifche  Ueberficht  der  ganzen  praktifchen  Gefetzgebunfgc 
in  welcher  der  \'f. ,  wie  in  der  ganzen Schiift»  enpirifolie  aw 
reine  Philofophie  aicht  j^etrenat  hat. 
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Mßttwoehst    d»n   8«    Augufl    18&4. 


ARZN^TGELAHRTHEIT. 

LiiFsra,  b.äarth:  Ausertefin$  Beobachtungen  dtvC 
"  midicinifchin  weUeifernden  uefedfchaft  zu  Paris.  — 
JBt/ler  band.     Aus  dem  Franz., mit  Anmerkun- 
gen. ig62.  456  S.  8.  (I  Rthlr.  12  gr.)  ~     Zwey^ 
tmr  Band.  i8oa.  438  S.  8-    (1  lUhlr.  8  gr.) 

Bisher  ftand  die  firanzöfifche  Arznejrwiflei^fchaft 
der  deutfchen  und  englifchen  fowohl  in  der  Theo- 
rie als  Praxis  nach»  und  noch  immer  kann  lie  (ich, 
fo  leicht  fich  übrigens  die  Nation  in  alle  Formen 
wiift  ^  flicht  von  ihrer  alten  Manier  losmachen »  de- 
ren gröisteif  Vorzug  im  genauen  Auffaffen  der  in  der 
Beobachtung  gegebenen  Krankheit  und  fcharfer  Zeich- 
nung^ihrer  Symptome  befteht,  und  deren  vorzüglich- 
fter  Fehler  em  wäfTeriges  Raifonnement  ift,  aus  ver- 
jährten humoralifchen  Elementen  zufamitiengefet^t 
und  mit  hippokratifchen  Autoritäten  gewürzt.  Die 
Therapeutik  ift  mufterhaft,  fo  weit  fie  fich  mit  der 
diätetiichen  Behandlung  befchäftigt,  obgleich  nicht 
frey  von  übertriebener  Strenge  und  Inconfequenzen, 
gröfstentheils  aber  mangelh^,  was  die  eigentliche 
medidnifche  Behandlung  der  Krankheiten  anbetrifft. 
Diefs  allgemeine  Urtheu  über  die  franzöfifche  Medi- 
cm  findet  man  in  der  vor  uns  liegenden  Samqilung 
aufs  vollkommenfte  beftätigt  Gleich  die  erfte  Ab- 
handlung des  erfien  Bandes,  (Aer  den  Nacktheit  des 
Haarabffhneidens  in  kjtügen  Krankheiten^  welche  Reo. 
fchon  in  mehrern  Ueberfetzungen  selefen  hat,  ift 
ganz  in  dielem  Geifte  gefchrieben.  Nur  mit  Schüch-* 
ternhei^  verwirft  der  Vf.  die  materielle  Anhäufung 
und  Ablagerung  fcharfer  Feuchtigkeiten  nach  dem 
Innern  des  Gehirns,  und  erklärt  die  Nachtheile  die- 
fer  Operation  aus  einer  Wirkung  auf  das  Neiiren- 
fyftem;  dennoch  aber  nur  nach  der  Lehre  vomKram- 
t)fe.  r^Tun  fügt  er  etwas  über  die  Haare  felbft,  als 
Theilen  des  Urganifmus ,  bey,  und  belegt  daffelbe 
mit  dem  Hippokrates.  In  diefem  Gefchmacke  find 
die  meiften  dieCer  Beobachtungen ,  unter  denen  meh- 
rere an  fich  merkwürdig,  vielfi  auch  tchon  unter 
uns  bekannt  find,  ausg^rbeitet.  Zu  den  vorzfig- 
lichilen  darunter  gehören:  PhilofopUfche  Bemerkun^ 
gen  über  die  verfchiedenen  Gerüche  und  ihre  Anwendung 
eis  Heitmittet,  von  Alibert.  (Freylich  nur  allgemeine 
Bemerkungen!)  Erläuterung  der  Frage :  ob  auf  die- 
felben  KtankheiUUy  welche  unter  Armeen  hsrrfchm,  die 
Gegend  einen  fo  großen  Einfloß  habe,  daß  eine  Abän- 
derung der  Heitart  nothwendig  feu ,  von  Eoques.  (Der 
Vf.  bejaht  fie  mit  Recht!)  Ueber  die  Mod^cationen^ 
weiche  Erziehung  und  Gewohnheit  bey  den  Armeen  in 
A.  L.  Z.  1804.    Briltsr  Band. 


Bückficht  des  Heimwehes  hervorbrachten-,  von  Moricheam- 
Beauchamp.    Beobachtung  einer  Haiutapoptexie ,  von  Cou^ 
tanceau.    Ein.  Soldat  wurde  übier  den  ganzen  Körper 
gleichförmig  roth ,  und  diefe  Farbe  fchien  von  einer 
hinter  der  Haut  befindlichen  Subftanz  abzuhängen  - 
der  Kranke  klagte  über  heftige  Schmerzen  im  ganzen 
Körper,  der  Kopf  war  aber  völlig  frey,  allein  fogar 
die  harte  und  durchfichtige  Hornhaut  der  Augen  wur< 
de  rothi    Bey  der  Leichenöffnung  fand  man  das  gan- 
ase  Zellgewebe  unter  der  Haut  roth,   ftrotzend  von 
Blut,  das  aber  gleidiförmig  und  ohne  alleAustretün^ 
angefiült  war ;  im  Zellgewebe  zwifchen  den  Muskel^ 
war  ebenfolls  eine  grotse  Menge  Blut  enthahen,  wel- 
ches aus  den  gemachten  Einfchnitten  häufig  hervor- 
quoll ;  man  fah  die  Haargefafschen  vollkommen  aus- 
eefpritzt  in  fchlangenförmigen  Krümmungen  auf  den 
Aponeurofen,  befonders  der  fafeia  lata.    Lafon  beob- 
achtete zu  Bordeaux  und  Chayrau  zu  Breft  einen  ähn- 
lichen Fall.      Vebi^  den  ausfetzenden  (periodifchen) 
Wsimfmn,  von  PineL  —     Die  Chirurgie  der  Franzo- 
fen  war  bisher  immer  vorzüglicher,    als  die  innere 
Heilkunde;  davon  giebt  diefe  Schrift  auch  Beweife. 
Sie  enthält  wirklich  vortreffliche  chirurgifche  Beob- 
achtungen, Von  denen  aber  auch  viele  fchön  in  andern 
SeriodiTchen  Schriften  überfetzt  zu  finden  find ,  z.  B, 
ie  Beobachtungen  von  Heytigers,  ITorbe,  Salmade. 
—  Im  Abfchnitte  von  der  ArzneymitteUehre  kom- 
men Le  Rorfs  unfichere  Lobpreifungen  des  Phosphors 
und  Alyon's  der  Säuren  in  der  venerifchien  KranKheit 
vor,  die  wir  fchon  kennen  und  gewürdigt,  d.  h.  wie- 
der vergeffcn  haben;    auch  find  einige  Bemerkungen 
Über  äußertick  (durch  die  Anatripfis)  angewendete  Atz- 
neymittel  von  Alibert  angeführt ,  welche  die  Wirkun- 
gen diefer  Methode  beltaH«n;    der  Vf.  fchlägt  aber 
vor,  bey  atonSfcher Hautbefehaäenheit  die  SubTtan^en 
auf  diejenifiren  gefunden  Theil^  einzureiben',  welche 
am  genaueften  mit  den  kranken  verbunden  find ,   bey 
Alten  die  FJäche  durch  Bäder  und  trockne  Reibungen 
zur  Abfbrntion  gefchickter  zu  machen.   —     Umer 
den  phyfiologifchen  Auflätzen  zeichnen  fich  aus :  Be^ 
merkunien  Über  Browifs  Meinung  in  A^ebung  der 
Jjchwäckendem  tTtrhäUß  der  Kälte,  von  Gou^s.     Die 
Tendenz  derfelben  ift,  Brownes  Meinung  mit  der  Er- 
fahrung zu  beftätigen.     Jedes  lebende  Wefen ,  wel- 
ches dar  Kälte  ausgefetzt  wird,  ohne  wieder  gehörig 
erwärmt  zu  werden,  werde  dadurch  gefchwäcnt*  fei> 
ner  Cabanis*s  Anmerkungen  zu  Sömmering's  Blei, 
uunß  vom  Guiltotiniren.    Der  Vf.  ift  g^g^nS^mmering's 
Memung.     Die  Bewegung  eines  organifcben  Thals 
fetze  gerade  niclit  Empfindung  voraus ;  .es  könne  Be- 
wegung dafeyn  ohne  Empfindung,  fo  wie  umgekehrt 
^m  Auf 
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Auf  Louis  Aath  wurde  dem  Beile  der  Guillotine. eine 
fchiefe  Richtung  ^gegeben,  um^defto  leichter  und 
CehneUer  dnpeJiziidriogeD.«  Es  vrutdea  ImBidltreVer- 
fttche  damit  geonacht,  usd  dag  blofee  Gewicht  des 
Beils  j  ohne  clen  Fall blocl(  von  ^Pfd.,  durchfchnitt 
im  Augenblick  den  Kopf  mit  den  Knochen  ganz  glatt. 
Das  angefahrte  Beyfpiel  der  Ch,  Corday  leugnet  der 
Vf.  und  giebt  es  fOr  eine  Le^nde  aus.  Von  dem  Au- 
genblicke  an ,  wo  die  Verbindung  mit.  dem  Gehirne 
uod  Nervenfyftem  aufhöre»  hangen  die  Veräriderun* 
gen  j  denen  diefe  ;^heile  noch  untecUegea  können« 
^  picht  mit  dem  Nervenfyfteme  zufammen,  und  das  In- 
dividuum kann  fie  folglich  nicht  ^mpiindeii  u.  f.  w. 
iRep.  i(t  ganz  fQr  Äts  Vfs.  Meinunc.  Schon  der  Fall 
les  Beils  mufs  betäubend  auf  das  Gehirn  zurück  wir- 
ken, und  diefe  Betäubung  wird  das  etwa  zurüpkblei* 
«  bende  Bewufstfeyn  fo  laiige  hemmen ,  bis  der  rock* 
Itändi^e  Funke  von  Reizbarkeit  vollends  verlOfcht  ift. 
Was  oer  Kopf  auch  hoch ftens  denken  und  enipfiiiden 
könnte,  wäre  die  Gefchichte  des  Hergangs  bey  der 
Enthauptung  und  die  Empfindung  des  Durchfchnei- 
äeQS  felbft    Und  diefe  Empfindung  ift  gexyifs  cuhan- 

renehmer   beym  Henken,    als   beym  Guillotiniren. 

Jas  Erröthen  der  unfterblichen  Cordatf  ift  gewifs  eben 
fine  folche  Fabel,  als  das  Grimaffiren  des  neulicbft 
enthaupteten  Trogers.  Rec.  ift  immer  in  der  Erwar- 
tung, man  werde  in  kurzem  die  Beobachtung  l^fen, 
dafs  ein  zweyter  St.  Dionyfius  mit  dem  I(opfe  u,nter 
dem  Arme  eincin  kleinen  Spaziergang  oder  fo  etwas 
vorgenommen  habe!)  Auch  noch  ein  anderer  Auf- 
(atz  voji  Levßilli  befchäftigt  fich  mit  diefer  Unterfu- 
chung,  und  liefert  ähnliche  Refultate.  Die  übrigen 
Abhandlungen  find  weniger  bedeutend ;  die  Anmer- 
kungen, deren  der  Tita  erwähnt,  erXtrecken  fich 
Weniger  auf  Beurtheilung  des  Inhalts  derBeobachtun* 
gen ,  als  vielmehr  Aber  die  hie  und  da  vorgenomme* 
yien  Abkürzungen  des  Originals.  Bey  derFortfetzung 
iliefes  Werks,  welche  alXertUogs  zu  wünfchen  ift, 
wird  es  noth wendig  feyn,  dafs  der  Ueberfetzer  im- 
iner  auf  andere  ähnliche  lTnternehmung.in  Rückficht 
^ehme,  damit  nicht,  wie  es  jetzt  fo  oft  der  Fall  Ift, 
ein  AuTfatz  allzu  oft  überfetzt  werde.  « 

Der  zwijfte  Band  eotbält  die  Ueberfetzui^gdes 
zweffUn  Jahrgangs  der  Schriften  der  auf  dem  Titel 
erwähnten  medicinifchen  Gefellfchaft,  der  bereits 
nebft  dem  dritten  Jahrgänge  in  der  A.  L.  Z.  1^1. 
Wr.  L69.  von  einem  andern  Mitarbeiter  nach  dem  Ori- 
ginale recenfirt  ifu  - 

« 

•  Lsipzro,  b.  Wolf  li.  G. :  Ueber  den  fchwarzm  SUuur, 
und  dii^neU' entdeckte  Heilart  deffelhen  mitfelfl  des 
U^afferßoffgas.  Nebft  einigen  merkwürdigen  Kran- 
kengefchichten.  Von  D.  u.  Prof.  fTtifielm  le  Fe- 
Mrei  approbirtem  Augenärzte  zu  Wien,  Dres- 
den und  München.  Aus  dem  Franz. .  überfetzt 
igoi.  la  Bog.  gr.  g.  Mit  3  Kpft.    (20  gr.) 

Ohne .  uns  auf  eine  nähere  Würdigung  der  Ideen 
des  durch  mehrere  andere  Schriften  bekannten  Vfs; 
dnzulaffen,  gtbeii  wir  einen  m£^chtt  voUftändigen 


Auszug  ans  dem  theoretifchen  fowohl  als  pfakü- 
fchen  jTheile  diefes  Werks.  —  Der  Nervenfaft 
Deibft  kann  ( S*  9. )  angegriffen  feyn  dusch  -  eine 
Varmifehiuig  mit  fchädlicher  Gasart»  welche  den 
Keim  raiura)  der  fogenannten  Krankheitsgifte  und 
Verderoniire  der  Säfte  zu  enthalten  fcheiüt  Ein  Staar, 
der  von  diefer  Urfache  fleh  herfchreibt,  ift  allemal 
heilbar,  wenn  der  Nervenfaft  noch  nicht  ganz  ausge- 
artet ift.  Diefe  Art  der  Lähnning  tritt  oft  urplötz- 
lich ein',  und  bringt  weder  in  der  Geftalt,  >noch  in 
der  Dichtigkeit  des  Augapfels  eine  .fichtbäre  Verän- 
derung hervor.  Unterdeffen  kann  man  doch,  wenn 
man  fein  Gefühl 'an  Augenkranken  geübf  hat,  finden» 
dafs  der  Augapfel  vreniger  dicht  una«laftifch  ift^  als 
iku  gefunden  Zuftande.  —  Von  einem  erblichen 
(fchwarzen)  Staare  hat  der  Vf.  (S.  10  fg.)  i»  «ner  Ty- 
roler  Fanliiie  ein  fehr  merkwürdiges  Beyfpiel  beobr 
achtet.  —  Das  iacht  bringt  keinesweges  (S.  15  fg.) 
durch  Reizung  der  Mus  käfa fern  der  jElegenbogeo^ 
haut  ihre  Zulammenziehungen  hervor.  Die  Regen- 
l^ügeahfiut  hat  mit  d^m  Lichte  gar  keine  Verwandt« 
fchaft  Der  Sehnerve  allein  hat  jie.  Wird  alfo  die- 
fer von  zu  vielem  Lichte  getroffen :  fo  fetzt  er  durch 
eine  Schwingung  das  aq  feine^  äuCsern  Seite  befind- 
liehe Ganglion  4enticutare  in  Bewegung  y  welches  durch 
die  aus  ihm  fich  verbreitenden  nervös  ciliares  die 
Kreisfafern  des  Sebeloches  zufammenzieht  und  die 
Kegenbogenhaut  plötzlich  ausdehnt,  um»  ihrer  Be- 
flimmung  gemäfs,  das  Sehorgan  zu  befchfitzen.  Die 
Erweiterung  des  Sehelochs  bey  Sfaarblinden  ift  noch 
keine  Lähmung  feines  Schliefsmuskels,  fondern  der» 
fpnft.nur  im  Dunkeln  vorhandene  Zuftand'des  Gleich- 
gewichts tmter  den  Bewegungsfafem  der  Regenbö« 
fenhaut  Deswegen  ift  auch  die  Erweiterung  nicht 
ey  allen  Kranken  gleich  ftark.  Sind  z.  B.  die  Ring* 
fatern  des  Sehelochs  ftärker,  als  die  geraden  Fafern 
der  Regenbogenhaut :  fo  erfcheint  das  Seheloch  bej 
einigen  Staarblinden  gar  nicht  widernatürlich  erwei- 
tert, ja  zuvveiien  fogar  widernatfirfich  verfchloffen. 
•Sind  die  Strahlennerven  zugleich  mit  dem  Sehenerven 

Gelähmt :  fo  find  die  Seheldcher  des  ge(undei:i  und 
rankjE^n  Auges  oft  in  einem  ganz  entgegengefetzten 
Zuftande,  Sind  nur  einige  von  den  Mrahlennervea 
geahmt:  fo  ift  das  Seheloch  elliptifch»  winklicht« 
oder  ft^rnförmig,  und  mehr  oder  weniger  umgeftal- 
tet,  je  nachdem  mehr  oder  weniger  Ring-  oder  ge- 
rade Fafern  gelähmt  fiiid ;  find  es  von  beiden  Artea 
Sleich  viele,  fo  geht  der  Rand  des  Augenfterns  im 
jckzack.  —  Die  Erfcheinungen  derNyKtalopie  und 
Hemeralopie  find  (S.  31.)  dem  Eiufluffe  des  täglichen 
Umfcbwvnges  der  Geftime  zuzufchreiben.  -^  Die 
Vetderbnifie,  welche  die  Aen^te  Eachexieen  nennen» 
find  nichts  anders,  als  Keime,  deren  Arten  die  Na- 
tur fortdauernd  unterhält^  Kra^nkheit  erzeugend^ 
Stoffe;  eigene  nacbtbeilige  Gasarten,'  die  in  den 
menfchlichen  Körpejr  übergehn ,  und  dafelbft  ^en  Ner- 
ve^aft  unmittelbar  angreifen  (S.  38  f&)-  Diefe  Oaa- 
arten  haben  heftimmte  Verwandtfcbaften ;  eine  mit 
der  MafTe  der  Nerven  überhaupt,  andere  mit -den  Be- 
wegungsnerven» wie  das  rheumatifche  Ggs;  oder  nmr 

mit 
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mit  einigin  dieüar  .N«rF«q  inIbnderheH,  wie  das  Hüft* 
wehgas;  noch  aodere  endlich  mit  den  Empfindungs- 
nerven,  wie  das  Au&fatzgas  u.  11  w.  Jede  diefer  Gas- 
^iten  hat  auch  ihre  eigene  Art,  fich  zu  verbreiten  und 
ein  ziemlich  regelmälsiges  Fortlchretten  in  den  ver* 
fchiedenen  Syftemen  des  menfchilchen  Körpers.  Ver- 
mulhujDgen  über  die  fpecififchie  Natur  diefer  Gasärten, 
und  zwar  der  alkalefcirenden,  koblenfauren,  mephi* 
tifchen,  ammoniakalifchen,  fauren  u.  f.  w*  Von  der 
Wirkung  der  Befchaffenheit  der  atmorpbänfchen  Luft 
auf  den  ZuFtand  des  Nerven faftes  u.  dgl.  — :-  Metafta* 
fen  entftehen  (S.  53  fg.)  durch  nichts  anders,  al^ 
durch  eine  Verfetzung'der  Netvenluft  lo  allen  Höh- 
len des  menfchiichenl^örpers  nämlich  kann  eineVer- 
fetzj^ng  der  Luft  Statt  haben,  wodurch-  Winde  ent- 
ftehen. Der  Nervenraft  befteht  io  Luft,'  mithin  ift  er 
auch  zum  Thcil,  in  fo  fern  er  frev  ift,"  von  den  Ge- 
setzen der  Luft  abhängig.  Eine  Metaftafe  hat  ihren 
X>rund  in  einer  eigeiithümlichen  Befchaffenheit  des 
Körpers  und  der  Atmbfphäre,  und  liefert  verfehle- 
dene  Erfcheinungen.  Wenn  aber  ein  Krank  hei tsftofx 
fich  verfetzt,  er  mag  nun  jübrigens.in  andern  Syfte- 
men fchon  Verheerungen  angerichtet  haben  oder 
nicht:  fo  ift  es  nur  der  gasartige  Keim ,  welcher  feine 
Stelle  verändert,  und  man  -darf  nicht  glauben,  dafs 
die  Säfte,  wdchez.  B.  vorher  eine^Geichwulft  oder 
einen ^bfcefs  bildeten, -fich- an  eijoe  andere  Stelle  zie- 
hen. Es  ift  zwar  wahr,  dafs  dieMetaftafen,  von  was 
f ar  einegr  Art  fie  auch  find ,.  fich  nach  den  verfchiede- 
nen  Syftemen  richten ;  das  rührt  aber  von  dem  Nei:- 
venbande  her,  welcjies  alleSyfteme  verbindet,  ein^m 
Btodei  welchem  die  Natur  noth wendig  verfcbiedene 
Grade  der  Verwandtfchaft  hat  mittheilen  .mOffen. 
Dem  fchwarzen  Staare  liegen  meiftens  Metaftafen 
zunoi  Grunde,  die  von  der  Oberfläche  des  Körpers, 
oder  von  Innern  Organen ,  oft  fögar  von  unterdrück- 
ten Gefchwüren,  auf  die  Augen  fich  werfen.  Der 
fpsartige  Kedm  folcher  Gefchwüre  greift  den  Nerven- 
aft  unmittelbar  an,  und  verändert  ihn  in  feinem  We- 
fen,  oder  bewirkt  vielmehr  eine  leichte  Entzündung 
feiner  Häute,  die  durch  Verbreitung  über  das  arte- 
riöfe  und  lymphatifche  Syftem  Congeftionen  und  Er^ 

B'efsun^W  hervorbringt.  Die  Metaüafen  gehea  ohne 
ifpofiüon  de$  {Viagens  und  ohne  AnfäUung  def- 
(elben  mit  Unrath,  der  entweder  ihre  pradifponiren- 
de  Uriache  oder  ihre  Wirkung  ift,  feiten  oder  gar 
njcht  vor  fich.  Man  sehe  alfo  bey  dem. fchwarzen 
Staare  diefer  Art,  den  Umftaaden  gmäfs,  allenfalls 
i^aoh  hinreichenden  Aderläffen  am  Fuüse,  ein  Brech- 
ipitteL  *  Ta^  darauf  laffe  man  aus  der  Saphaena  eine 
urhäknibmäfsiffe  und  zu  Bewirkung  einer  Ableitung 
nöthiseMenjte  filut  ab.  Nachdem  man  dem.  Kranken 
einen T^  Ridie  yerftattet  hat,  ift  es  faft  inmier  gera- 
then,  noch  ein  Brechmittel  zu  geben,  welches  man  diefs- 
mal  mit  folchen Mitteln  verbindet,  welche  zu  gleicher 
Zeit  gefchickt  find,  die  zweyten  (?)  Wege  zu  reini-r 
gpn ;  nach  diei^r  Ausl^i^ng  fg[ufft  der  Kranke  fchon 
an,  den  Anfang  der  Heilung  zu  (puren,  zumal  wenn 
die  Krankhheit  neu  ift.  Gewöhnlich  den  Tag  nach 
diefer  zwevten  Ausleerung  läfst  der  VL  durch  eise 


weite  und  tiefe  Oef fnung  auS  der  Droflelader  Blut  ab ; 
er  hat  Kranke  gefehen ,  die  während  diefer  Aderbrfs 
oder  kprz  hernach  anfingen,  die  Gegenftände  zu  er- 
kennen.^ Ift  der  Kranke  dick,  und  deswegen  die 
Oeffuung  jener  Ader  nicht  thunlich :  fo  erfetzt  man 
fie,  wiewohl  unvollkonunen ,  durch  Anfetzung  von 
filufigeln  an  der  Stelle,  wo  n>an  die  Zweige  diefer 
Ader  vermuthet;  man  kann  ihrer  bis  auf  zelm  an- 
fetzen ,  und  ihre  Anwendung  allenfalls  wiederholen. 
Ift  der  Kranke  auf  beiden  Augien  ftaarhllnd :  fo  läCst 
der  Vf.  'an  beiden  Füfsen  uqd  aus  beiden  Droffeladem 

^  (6  viel  Blut',  als  er  da,  wo  nur  das  eine  Auge  krank 
i&,  ^u5  der  einen  Ader  läfst.    Bey  einem  chronlfchra 

*  Staare  leiften  Brechmittel  und  AderläflTe  Weder  k» 
grofse  noch  fo  fchnelle  Vortheile.  Ift  in  dem  Auge 
ein  Bündel  Adern  aufgetrieben ,  das  von  dem  äuCsera 
Augenwinkel  bis  zum  Strahlen  bände  fich  erftrecktr 
fo  mufs  es,  zunfial Wenn  der  Kranke  Augenentzüa- 
dungen  hat  oder  gehabt  hat,  abgefchnitten  und  aus- 
gerottet  werden.    Nach  dem  Aderlaffe  ordnet  der  Vf. 

Sewöhnlich  Blafenpflafter  an.  Das  erfte  mufs  hinter 
ie  Ohren  auf  den  felfigen  Theil  des  Schlafbeins.  ge- 
legt werden,  und  das  zweyte,  wenn  jenes  getrocknet 
ift,. in  den  Nacken.  Er  bedient  fich  dazu  folgend»' 
Formel :  Xec.  pieis  navalis  drackmas  tresy  floracis  tiquU 
dof  drachmam  unäm,  cerae  refentis  draehtnam  unant  ti 
dtmidiam ,  putv,  cantharid.  recent.  drackmas  duas,  M.  F. 
impL  Haben  fich  Blafen  gebildet,  fo  öffnet  man  fie» 
ebne  das  Pflafter  oder  (fie  Oberhaut  wegzunehmen. 
So  lange  das  Pflafter  liegt,  lä£st  man  es  liegen:  fällt 
es  ab,^  fo  verbindet  man  fie  mit  frifcheir  ungcfalzener 
Butter,  v^ozu  man  einen  Stecknadelknopf  srofs  von 
obigem  Pflafter  hinzuthut,  auf  Leinwand.  Nach  den 
Blalenpflaftern  kann  man  Haarfeile  und  Fontanelle  an- 
wenden, wenn  man  e^  fär  nöthig  hält,  die  wäiTerigea 
Ausleerungen  Monate  oder  Jahre  lang  zu  unterhalten; 
erftere  find  jedoch  letztern  vorzuziehen.  Der  Fubba- 
der  kann  nfan  fich  vom  Anfange  der  Behandlung  an 
bedienen ;  man  erhält  fie  einen  oder  zw^y  Grade  Ober 
der  Temperatur  des  Bluts,  bleibt  ohngefähr  eine 
halbei Stunde  darin,  imd  wi^erholt  es  alle  zwey  oder 
drey  Tage  Abends  vor  dam  Schlafengehen.  Nach- 
dem obize  Ausleerungen  vorangegangen  find^  läfst 
d^rVf.  nrQh  und  Abends  fünf  Stück  von  folgenden 
Pillen  nehmen:  Rec,  extr.  panckym.  CroU.  dfSchmam 
unam  et  dtmidiam  ^  extr.  cicutae  drachmam  dimidiamj^ 
pulv.  etmloi  drackmas  duas ,  refinae  gtsajaci  et  calomel 
ama  drMbmam  dimidiam.  M.  K  pit,  pomi.  grem.  trium. 
Ccnfp.  puk'.  cinnamomi  Sie  müflen  täglich  zwey-  oder 
dreytnal  hudren.  Wirken  fie  zu  ftarlc,  oder  wird  das 
Zehnfleifch  empfindlich ,  fo  giebtman  weniger,  oder 
läfst  eini^  '^^^  ausfetzen.  Ift  der  Kranke  von  ei- 
nem, hitzigen  Temperamente,  fo  fetzt  der  Vf.  noch 
auf  jade  Gäbe  Salpeter  und  Salmiak ,  von  jedem  eine 
halbe  Drachme ,  liinzu.  Hat  der  Kf^nke  diefe  Pillen 
acht  Taee lang  gebraucht,  fo^ngt,  er  an,  die  brenn- 
bare Luftinnerhch  und äufserlich  zu  nehmen,  ohne 
jedoch  dabey  die  Pillen  auszufetzen. 

Den  innern  Gebraudi  diefer  Luft  richtet  der  Vf. 
(&  76  ig)  auf  folgende  Art  tin :   Rec.  dcti  rad,  vaJer, 
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Mv,,  eradicis  drachnäs  dmabus  fNtraÜ,  mnekm  mnam, 
aquae  einHomomi  unciam  umirk,  mitUp^ium  vwintimm 
nr.  quinwaginta.  Diger.  per  bihorinm  ad  balnium  are^ 
iuie  in  lagena  cum  vitro  etaufa.  CoL  c.  forü  exprejf.  4dd. 
fyr.  eorU  Mircnit  wiclamunamy  Und.  Thebaic.  gutt  fex. 
Proxtmo-nmU  quamfßmtnr  mamenh  add.  gas  kgdro^ 
genii  puriffimi  noüUim  cfMcutn:  AgiUtur,  Davon 
nimmt  der  Kranke  anfänjgüph  des  Tags  einmal,  fnätef- 
hiii  Morgen»  und  Abendfs ,  und  ifst  darauf  eine  Suppe 
Ader  trinl<t  eine  Taffe  Chokolate  mit  Vanille  oder 
Zimmt.  Die  Thebaifche,  Tinktur  vermindert  oder 
verTtärkt  man,  nach  Maafsgabe  der  Umftände,  nach 
und  naci*  Auch  die  Gabe  des  Wafferftoffgas  kann 
man  bi Auf  drey  und  mehrere  KubikzoU  für  jedes 
Mat  verftärken*  Die  Diät  mufs  nährend  und  erquik- 
kcn^d,  felbft  r^zend  feyn.  Rother  und  Rheinwein 
find^m  heften:  aach  ift  Kaffee  ohne  Mikh  nach  Ti- 
fche  zu  empfehlen.  Bleibt,  ohngeachtet  der  Pillen, 
der  Leib  verftopft:  fo  mufs  man  ein  Kiyftir  von  Ka- 
millen aind  Leinöl  verordnen.  .Die  Bcreitunff  des 
WafferftpCfgas  ^efphieht  beffer  im  Waffer,  als  im 
Queckfilber.  Kennzeichen  feiner  Reinigkeit.  —  Die 
bisher  befchriebene  Methode  ift  jedoch  nicht  fo  äuf- 
ferft  beftimmt,  dafs  man  fie  car  nicht  nach,  den  Um- 
ftaoden  abändern  könnte.  Die  Arnica ,  '  das  Aconi- 
tum ,  die  Pulfatüle  und  die  Elektricität  verwirft  in- 
deffen  der  Vf.  ganz. 

Nachdem  er  nun  (S.  13a  fg.}  Prieflley*s  chomilchen 
Apparat  zur  Erlangung  des  Walferftoffgas ,  Lavö^ier^s 
Apparat  und  einige  andere  bcfchriehen  hat,  geht  er 
(S.  142  fg.)  zu  der  äufsern  Anwendung  der  brenpba- 
ren  Luft  über.     Er  fängt  diefelbe  zugleich  mit  ihrem 
innern Gebrauche  an,  verfchiebt  fie  inzwlfchen,  wenn 
die  Augen  empfindlich  und  reizbar,  roth  oder  Ent- 
zündungen unterworfen  find,  dieConjunctiva  Krampf- 
adern hat,  der  Augenftern  hart  und  trocken  ift,  und 
fo  lange  das  Kopfweh  anhält.     Hierauf  fchreitet  er 
allmählig  und  ftufenweife  zur  Anwendung  der  Oas- 
art.    Er  fetzt  diefelbe  beftimmt  auf  zweymal  täglich 
feft,   und  gebraucht  jedesmal  fo  viel,  als  in  zwölf 
Flafphcn  mit  zwölf  Pfunden  Flüfiigkeit  enthalten  ift 
Er  iriinrnt  eine  glatte  Blafe,  fo  grofs  er  fie  nur  bekom- 
men kann ,  und  pafst  an  ihre  Oeffnung  eine  Blech- 
röhrc,  die  ohngelähr  fechs  Zoll  lang  ift  und  zwey  bis 
drey  Linien  im  innern  Durchmeffer^hält»  und  an  de- 
ren Ende  eine  Augen  wanne  befeftigt  ift   Diefe  Röhre 
mufs  etwa  einen  Zoll  tief  in  die  Blafe  gehen ,  und  an 
diefem  innern-Ende  erweitert  fich  ihr  Durchmeffer  und 
läuft  fo  aus  einander,    wie  der  obere  Theil  eines 
Trichters.     Man  befeftigt  die  Röhre  an  der  vorher 
benetzten  Blafe,  und  fchuefst  fie  mit  einem  gevnch- 
fteft  Seidenfaden ,  4^n  man  bi^  zum  Trichter  um  den 
Hahn  gewunden  hat,^  der  einen  2^11  von  dem  Trich- 
ter  befindlich  ift,  und  den  man  auf  -  und  zumachen- 
kann.   Um  nun  die  "Ijrennbare  Luft  in  die  Blafe  zu 
bringen,  nimmt  man  eine  Flafche  mit  Gas,   ftürzt  fie 
um,  43ffnet  fie  unter  dem  Waffer,  und  bringt  fogldch 
einen  Korkftöpfel  hinein,  in  welchem  eine  gekrümm- 


• 

te  Glasröhre  b^eftigft  ift^  deren  anderes  Ende  man 
in  die  Bfafe  einbringt  Man  bringt  die  Flafche  wie- 
der in  ihre  natttrlicne  Stellung,  und  wenn  alle  Luft 
in  die  Blafe  übergegangen  ift,  To  veiiichliefst  man  den 
Hahn.  Ift  die  BJafe  gefüllt,  fo  bringt  man  die  Augen, 
wanne  an  das  kranke  Auge,  und  öffnet  den  HatiH; 
derjenige,  welcher  die  Blale  hält,  drückt  fie  alsdann 
langfam  und  allmählig  zufammen,  um  den  Ausgang 
der  Luft  zu  erleichtem. 


Der  Vf.  hat  das  Wafferftoffgas  (S  .144  fg.)  auch 

Sgen  Tag  -  und  Nacht -Blindheit,  Blödfichtigkeit« 
ydnafis,  Lähmung  des  Augenliedes,  Taubheit  von 
einem  Fehler  des  Gehörnenren,  mit  Erfqlg,  wie  er 
fagt,  angewandt*  Itiz^ifchen  gcfteht  er  fäbft,  daCs 
er  keine  ninlängliche  Erfalurungen  habe  lammein  kön* 
neu,  um  die  Methode  genau  feftzufetzen,  ihre  Wir- 
kuneen  zu  beftimmen,  und  den  Grad  ihrer  fpecififcheit 
Kran  mit  Sicherheit  anzugeben.  «Ich  habe ,  fagt  er 
hinzu,  die  Behandlung  vieler  Kranken  unternommen^ 
wenige  (Kuren)  aber  zu  Ende  gebracht. "  Nur  ver- 
vielf^tigte  Beobachtungen  mO&n  den  Gebrauch  ei- 
nes neuen  Mittels  feftfetzen. 

Den  Befchluts  madien  fechs  Krankengefchichten 
und  die  Erklärung  der  drey  auf  die  Bereitungs  -  und 
äufsere  Anweodungsart  des  WaUerftoffgas  uch  be» 
ziehenden  Kupfer.      ' 
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ben  zu  belehren ;  denn  gerade  diefen  Vortheit  woUta 
ja*  der  Herausg.  den  Lehrern  gewähren ,  dab  fie  kei- 
nen grofsen  Apparat  von  BOchern  fich  zur  Erklärung 
anfchaffdn  foUten.  lieber  einzelne  Stellen  und  Be- 
merkungen Erinnerungen  zu  machen ,  hält  Rea ,  be  j 
dem  grolsen  Umfance  und  bey  der  Menge  der  Gegen- 
ftände,  welche  abjgenandelt  werden,  fo  wie  auch  in 
Rückficht  auf  den  Zweck  des  Buchs,  für  eine  unbQtze 
und  undankbare  Arbeit,  Der  Druck  ift  ziemlidi 
correct 
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PHILOSOPHIE. 

Je9A  u.  Leipzig,  b.pabier:  Zeitfckrift  für  Jpecuta- 
tivi  Phyfiky  herausgegeben  von  ScheUing  —  Erfien 
Bandes  irjles  u.  zmvtes  Heft  igoo,  Ziffeuten  Ban- 
des ßrßis  n.  zwigtis  Heft  iIboi.  (Das  Heft  16  gr.) 

T  |er  Zweck  diefcr  Zeitfcbrift  ift  durch  den  Inhalt 
-'Liy  und  Fortgang  derfelben  deudich  genng.  Da$ 
Syftem  der  Naturpnilofophie  des  Herausg.  foll  dtir«ch 
einzelne  Auffätze  und  Erläutierungen  dem  PubHcum 
Bäher  auseinandergefetzt  and  in  leinen  Beziehungen 
auf  den  bisherigen  Zuftand  der  Wiflenfchaft  ausfohr- 
Ikher  dargeftellt  werden.  Im  Gegenfatze  gegen  di6 
empirifel^e  Phyfik  bezeichnet  fieh  der  Herausg.  eine 
eigne  Sphäre  der  fpeculativen  Phyfik ,  und  will  durch 
die  letztere  eine  wahr»,  nothwendige  und  vollendete 
Wiflenfchaft  begründen.  Ohne  Zweifel  wird  jeder, 
dem  es  um  eine  voUftSndige  Ueberficht  des  Scheilin- 

Jrifchen  Syftems  zu  thun  ilt>,  die  Hefte  der  vor  uns 
inenden  Zeitfchrift  in  die  Hand  nehinen  muffen, 
weil  man  in  ihr  Aber  manche  wefentliche  Punkte 
Auffchlttfs  findet,  die  in  den  fonftigen  Schriften  des 
Ueraofig.  vielleicht  unberührt  blieben. 

Ehe  wir  zur  Beurtheilting  der  einzelnen  Auffötze 
fchreiten,  ift  es  nothwendig,  im  Allgemeinen  einiges 
über  die  SchäHncifche  Naturphilofopnie  zu  erinnern. 
Es  ift  wahr,  da(s  man  durch 'Erfehrung  und  Beob* 
achtung,  fo  vielfältig  fie  auch  wiederholt' und  fort* 

f;d(etzt  werden,  nie  zu  einer- unbedingten  und  abfo- 
Uten  Erkenntnifs  und  Wiffenfchaft  gelangen  kann« 
VoUftändig  lafTen  fich  die  Oefetze  der  Watur  nicht  er- 
forfchen,  wenn  nicht  ein  Gefetz  durch  innere  "Noth- 
wfsndigkeit  als  dasErfte  fich  coiiftituirt,  aus  welchem 
alle. übrigen  Ge fetze  abgeleitet  werden.  Die  Findung 
diefes  Ertten  und  Nothweadigen  ift- die  Aufgabe  der 
Naturphilofophie.  So  lange  un$  n^db  die  Materie 
überhaupt  ein  Qegehtiks  ift,  muffen  vvir  an  der  Auf- 
findung»  des  nothwendi^en  .Gefetzes  aller  einzelnen 
Erfcheinungen  in  der  INätur  verzweifeln,  weH  ja  die 
Eigeofchaften  und  Gefetze  einer  gegibenen  Materie  fich 
nicht  apodictifch'  erkennen,  fondem  nur  durch  Er- 
fahrung wahrnehmen  laffen^  derenKreis  fich  ins  Un- 
endliche erweitert;  Darum  kann  man  auch  mit  ei- 
nem andern  Ausdruck  (den  Hr.  ScheBmg  Mbft  braucht) 
fagen:  Die  erfte  Aufgabe  der  Naturwiffenfchafl  ift, 
die  Materie  zu  conflndren.  Nur  darf ,  wohlverftanden, 
mit  diefer  Conftrtiotion  nicht  gemeynt  feyn  eine  Con- 
ftruction  unter  B'edingungen ,  mit  einem  irgend  wo- 
her Gegebcnert ;  dann  entftände  nur  Cempoßtion  und 
G^mbinalion^  die'^voti  der  4>fantr  dm  G^gebMM  ab^ 
J.'L.  Z.  (804-    OrikUr  Band. 


abhängig  wären:  fordern  es  mufs  eine  ab/bt\ 
ftruction  feyn,  die  vermöge  ihrer  Abfokttl 
gleich  eine  abfdute  Erkenntnife  des  Conftruii 
üch  führt.  Eine  abfolute  Conftruction  der 
darf  alfo  nicht  btoinnen  mit  einem  gegebene 
der  Materie ,  fondern  fie  beginnt  mit  üfichts. 
die  abfolute  Conftruction  geht  herVor  aus  den 
ein  Etwas;  mit  einem  andern  Worte  nennt  n 
fes  Hervorgehen  auch :  Sekopfang.  Eine  folche 
fung^  oder  abfolute  <3bnftruction  der  Matei 
nicht  in  der  Gewalt  des  PhÜofopbeli  oder  irgei 
andern'  Menfchen.  Die  erfte'  Aufgabe  der  Sc 
fchen  Naturphilofophie  kann  alfo  unmöglich 
werden,  fo  gewifs  übdgens  ihre Löfung  zur  a 
fchen  Erkenntnifs  führen  würde.  Da  der  Nati 
foph  die  Materie  nicht  erfchaffen  kann ,  viro 
Etwas  der  Materie?  Durch  Beobachtung,  Eri 
Dem  Wiffen  der  Erfisihrung  fteht  noth  wendig  ge, 
ein  Nichtwiffen  der  erften  urfprünglichften  Ci 
tion  deffen ,  v^as  in  der  Erfahrung  gegeben  ; 
die  Erkenntkiifs  der  Natur  kann  üch  zu  kein 
Ititen  Nothwendigkeit^erUeben.  Die  Erfahru 
.wenn  fie  glaubt,  das  Erfte  erforfchen,  die  T 
erfchöpfen  zu  können;  die  Speculation  irrt 
fie  diefes  Nichtwlffen  der  Erfahrung  aufheben 
nen  meynt.  Allerdings  ift  es  ridilig,  dafs  y 
fcheinung  etwas  zum  Grunde  liegen  mnfs, 
erfchdnen  macht,  dafs  die  durch  Erfahrung 
ne  Materie  auf  ii^nd  eine  Weife  entftanden  i 
gerade  diefes  Ei'fte  zum  Grunde  hegende  kön 
nicht  erkennen,  weil  es  nie  in  die  Erfcheim 
Erfahrung  tritt,  eine  abfolute  Conftruction  < 
terie  aber  und  ihrer  Erfcheinungen  für  uns 
lidi  ift'  Mit  einer  wahrgenommenen  Wirku 
der  Begriff  der  |Craft  verbunden ,  welche  die 
kung  möglich  maehte;  aber  diefer  Begriff  vc 
ift  vollkommen -inhaltsleer  ohne  die  ihm'  coi 
Üirende  Wirkung,  wir  erktohen  nichts  von 
eben  die  Wirkung;  mit  jedem  Ptoduct  verbir 
tfer  Begriff  einer  produdrenden  Tbätigkeit,  i 
erkennen  nichts  von  ihr,  als  eben  das  Produ 
Wirkung  ift  das  Maas  der  Kraft,  und  das  . 
dad  Maas  der  producirenden  Thätigkeit.  Th 
uikd  Kraft  fincl  für  fich  felbft  ganz  inhaltsle< 
ein  Sübftrat,  dem  fie  angehören ,  und  ohne  be 
Wirkungen  und  Producte,  wodurch  fie  ^rl 
werden.  Wenn  min  SduUfng  feine  Conftruct 
Natur  mit  einer  blofsen  inhaltsleeren  proc 
Tbätigkeit  beeinnt,  fo  ift  l)  diefe  Conftruct 
möglich,  weif  fie  vorausfetzt,  dafe  man  Ett 
"  denn  Hitkto  entftehen  laffeny  d.  h.  trfckaffm 
Nn 
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2)  Die  Erfahrung  bleibt  einzige  Quelle  der  Erkennt- 
jiifs  deffen  9  was  angeblich  conftruirt  feyn  foU ,  luifer 
Wiffen  wird  durcn  diefe  fcheinbare  ConTtruction 
nicht  vermehrt ;' 3)  die  einzelnen  Erfahrungen  wer- 
den fK^h  mit  jenen  für  fich  inhaltsleeren '  Segriffen 
Xron.  Thätigkeit  und  Kraft  leicht  combiniren  laflen^ 
weil  das  Inhaltsleere  willkahrlich  modificirbar  iftj 
und  immer  als  ein  Poftulat  zur  Erklärung  geivifler 
gegebener  E^fcheinungen  auftritt.  -—  So  z.0.  Kennen 
wir  durch  Erfahrung  eine  organifirte  Natyr  mit  man- 
nigfaltigen Bildungen ,  Veränderungen ,  mit  einer  un- 
endlichen Reihe  von  endUchen  Entftehungen  und  bald 
beftehenden^  bald  vergehenden ,  Producten.  Woher 
diefs  Alles?  Als  Erklärungsgrund  wird  eine  unend- 
liche Productivität  der  Natur  poftulirt.  Wie  mufs 
diefe  Productivität  befchaffen  feyn?  Sie  mufft  alles 
produciren,  wie  wir  es  durch  Erfahrung  ^  erkennen. 
In  der  Erfahrung  find  endliche  Producte,  alfo  njufs 
jene  unendliche  rroductivität  auch  zugleich  endlich 
feyn  d|irch  Hemmung.  In  der  Natur  wird  eine  Stu- 
fenfolge der  Bildungen  wahrgenommen,  alfo  mufs 
fich  die  producUve  Thätigkeit  auch  nach  ein^r  Stu- 
fenfolge evolviren  u.  L  w.  Wie  käme  man  a  priori 
ohne  clrfahrung*  von  einer  unendlichen  Thätigkeit 
zur  endlichen?  Wie  ohne  Erfahrung  zur  Annanme 
einer  Stufenfolge?  —  Verlangt  man  daher  von  d^r 
Schellingfchen  Naturphilofophiq,  fie  folle  ohne  Ein- 
mifchung  der  Erfahrung  ftreng  und  confequent  fort- 
*  fchreiten ,  fo  kommt  fie  zu  Nichts ,  weil  fie  mit  Nichts 
anfängt;  erlaubt  man  ihr^ber,  die  Erfahrung  belie- 
big einzumiCchen,  fo  kommt  fie  zu  allem,  woz^  man. 
durch  Erfahrung  gelangeit  kann ,  nurmüfs  fie  alsdann 
auf  abfdlute  Conftrucüon  und  notb wendige  Erkennt- 
sifs 'keinen  Anspruch  machen.  Indem  aber  das  Ein- 
mifchen^der  Erfahrung  verdeckt  wird,  und  man  neue 
Wörter  für  bekannte  Sachen  erfindet,  entfteht  der 
Schein,  als  conftruire  man  ohne  Erfahrung  eine  Na- 
tur ,  wie  die  Erfahrung  fie  uns  zeigt 

:  Der  Inhalt  des  Ayiin  Bandes  der.Zeitfchriftift:  l)Ri^ 
unRon  dir  neuern  natutvhilpfopkifchen  Schriften  des  fferauS' 
geiers ,  von  Dr.  Steffens.  (Angefangen  Heft  L  S.  3  — 
48.,  fortgefetzt  Heft  II.  S.  SS^i^f«)  Die  drey  ia^ 
diefem  Auffatze  beurtheilten  Schriften  find :  Fbn  der 
^ettfeele;  Erfler  Entwurf  eines  Syftems  der  NcUurphiloJb» 
pkie';  Einleitung  zürn  Entwurf  eines  Syflems  der  Natur ^ 
phikfopMi,  Hr.  St.  liefert,  eine  concenfrirte  Datftel- 
Juo£  des  Inhalts  diefer  Schriften.  Ausgegangen  wird 
Sn  innen  voh  der  Natur  als  einem  abfolut  in  und  durch 
fich  felbft  Thätigen.'  Als  ein  folches  wird  die  Natur 
fchlechthin  gefetzt,  und  der  Theoretiker  fieht  fich 
dadurch  im  Stande,  in  der  Natur  das  Urgefetz  zu  er- 
kennen ,  das  Einzelne  nur  in  feiner  Veroindung  mit 
jenem  Gefetz  zu  fehen ,  mit  Notb  wendigkeit  das  Eine 
aus  dem  andern  zu  conftruiren.  (Wodurch  diefe  Con* 
jftruction  einen  Schein  für  fich  habe,  ift  fchon  oben 
angegebeOt  Merkwürdig  und  offenherzig  ift  cbbey 
die  Forderung,  welche  S.  la  an  den  Naturphilofo- 
phen  gemadit  wird:  ,»er  foll  erklären,  wie  etwas 
zugleich  werden  und  nicht  werden ,   zugleich  feyn 

und  nicht  ie^  kann.'!    Mm  üpheint^  e«  werdet  da- 


durch zugleich  ein  Talent  poftulirt ,  dafs  jemand  phi*^ 
lofophiren  und  zudeich  nicht  jphilofophiren  könne.) 
Die  urfprQnghche  Thätigkeit  in  dasErfte  imd  Letzte, 
der  inwoknende  Schöpfer  der  Welt.  Aber  aus  der  ur- 
fprünglichen  ThätigKeit  wird ,  enitfleht  die  Natur.  An^ 
gefchaut  wird  diefes  Entftehen  als  eine  Entwickelung 
m  der  Zeit  (Im  Fall  die  Worter  Welt  und  Natur 
nicht  etwas  Verfchiedenes  bedeuten  foUen ,  Condern 
fynonym  gebraucht  werden ,  lernen  wir  hieraus :  dafs 
der  Schöpfer  aus  fich  heraus- eine  Natur  entftehen 
läfst,  dann  darin  wohnt,  wie  die  Korallen  in  ihren 
ausgefchwitzten  Häufern.  Der  Schöpfer  wird  aber 
von  feinem  Product  Verfehlungen,  denn  ^die  Natur 
ift  das  Productive  und  das  Product  zugleich.**  Das 
Verfchlingende  wie  das  Verfchlungene  ikabfokUe 


tiekeiti  diefe  Thätigkeit  producirt  fich  felbft  und  ver- 
fcnlingt  fich  wieder.      Bedeuten  aber  beide  Wörter 
etwas  verfchiedenes ,  ift  die  Welt  ^der  Inbegriff  def- 
fen,  was  die  Natur  hervorbringt,  ift  jene  das  Pro- 
duct, diefe  das  Productive:  fo  entfteht  die  Natur  aus 
fidi  felbft  und  die  Welt  entfteht  aus  der  Natur.)    Die 
Entwickelung  des  Entftehens  der  Natur  in  der  Zeit 
ift  eine  unendliche,  und  damit  diefe  Evolution  nicht 
mit  einer  unendlichen  Gefchwindigkeit  gefchehe,  mufs 
üt  gehemmt  werden  durch  entgegengefetzte  Thätig« 
keU;  damit  aber  diefe  entgegengefetzten  Thätigkei* 
ten  fich  nicht  aufheben ,  mufs  man  ihr  abfolutes  Zu- 
fammentreffen  läugnen.  .  (Warum  diefs  Heramen  ei- 
n^r  unendlichen  Thätigkeit?  Weil  man  die  Endlich- 
keit der  Producte  ableiten  will ,  wie  wir  fie  aus  der 
Erfahrung  kennen«    Aber  aus  zwey  entgegensefetz- 
ten  Thätigkeiten  entfteht  ein  Zero.    Allo  dOifeh  fie 
nicht  abfolut  zufammentreffen.    Woher  dann  die  Be- 
dingungen,   unter  denen  fie  zufammentreffen,   und 
die  unendliche  Gefchwindigkeit  ^—    d.  h.  eine  Ge- 
fchwindi£keit,  die  keine  Gefchwindigkeit  ift,  weil 
alles  Getchmnde  und  Liangfame  Verdeichung   und 
Maafs  vorausfetzt?  — )    Die  urfprOnäichften  Hem- 
mungen heifsen  ActUmen  xmd  find  einfadt^  ihr  Product 
im  Kaume  aber  ift  zufammengefetzt  Als  reine  Actio- 
nen  find  fie  nicht  im  Raui^ie,  aber  in  fo  fern  fie  pro- 
ductiv  find,  enthalten  fie  das  Princip  aller  (beftimm- 
ten)  Raumerfuäung.    (Hier  ift  zu  der  Erfahfungsfache 
einer  beftimmten  Erfüllung  des  Raumes  hinzueedacht 
der  leere  Begriff  einer  Urfache  aufser  dem  naume, 
Action  genannt,  und  nocli  dazu  erläutert  diefe  Vor- 
ftellung  nichts ,  denn  die  Urfache  der  Raumerfüllung 
mufs  im  Räume  vorhanden  feyn.    Wie  können  ein- 
fache Actionen ,  die  als  folche  nicht  im  Räume  find» 
ihn  alfo  auch  nicht  erfüllen,  dennoch  Urfache  jegli- 
cher Raumerfüllung  werden?  Was  S.  17.  gefagt  wird: 
9 Actionen  find  reine  Intenfitateh ,  in  den^unendiich 
kleinften  Theilen  de^  Raums  werden  re  zwey  verei- 
nigte Actionen  alfo  mit  derfelben  Intenutät'den  Raum 
zu  erfüllen  ftreben,  d.  I^.  ue  werden  dep^ben  Raum 
ausfallen;"  erklärt  nichts.     Die  unendlich  kleinften 
Tkeile  des  Raums  bleiben  dennoch  immer  Remm^  und 
die  Intenfitäten  der  Actionen  find,,  wie  vorlun  be- 
hauptet wurde,  nicht  im  Räume  vorhanden,  find  alfo 
ohan  SiiKtfiUDfiga»  und  können  fich  daher  nidit  in  den 
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Icleinften  Tfcdl  des  Haumes  exUnätren,  fie  mögen  diar 
Zahl  nach  zwey,  oder  jbundert  feyn.)  Au$  dem  Stre- 
ben der  Acdonen  wird  nun  ferner  die  Cobafioj»  her- 
geleitet, und  die  befthnmtc  Geftalt  „Eine  jede  Action, 
wenn  fie  ihrer  Tendenz  ungeftört  folgen  könnte, 
würde  fich  durch  eine  beftimmte  Oeftalt  auszeichnen. 
Weil  fie, fich  aber  alle  durch  ihre  wechfclfeitige  ins  Un^ 
mdlidu  gehende  Tendenz  übter  fich  eiüfchranken,  fo 
wird  es  zu  keiner  Geftalt»  fondern  zum  Geftaltlofen, 
d.  h.  Buffißtn^  kommen/'     (Nur  in  der  Endlichkeit 

fjiebt  es  Geftalt »  die  Unendlichkeit  ift  das  Geftalt- 
oie.    Könnte  alfo  die  Action  ihrer  Tendenz  ins  Un- 
endliche ungeftört  folgen ,  fo'wflrde  es  zu  keiüer  be- 
ftimmten  Oeftalt  kommen;  diefe  wäre  nur  möglich 
durch  Einfchrankung.    Weil  es  nun  aber  mit  der  jEin- 
fchränkong  .auch  zum  Geftaltlofen ,    d.  h.  Eiiffigm^ 
kommen  foll ,  fo  kommt  es  im  Schell.  Syfteme  über- 
haupt zu  gar  keiner  Oeftalt.)    Die  Actionen  werden 
itreben,  die  grölstmögliche  Frey heit  ihrer  Tendenz 
gegenfeitig  zu  erhalten,  und  Verfuche  dazu  machen, 
deren  Ausdrücke  mandichfaltige  lebendige  Formen 
find.     Alle  Verfchiedenheit  in  den  Naturproducten 
befteht  nur  in  der  Art  der  Vereinigung  (Proportion) 
der  Actionpn.    (Verfuche  alfo  diefer  Actionen,  blo- 
fser  reiner  nichtsbedeutender  Intenfitaten ,    die  den 
Raum  nicht  erfüllen  können  r  follen  die  Urfache  wer- 
den von  lebendigen  Formen ,  ihre  Proportion  foll  die. 
Urfache    aller   Verfchiedenheit    der    Naturproduc^e 
feyn?   Heifst  diefs  conftruireu,  heifst  es  nur  efniger- 
mafsen  erklären  ?   Jene  Proportionen ,  wie  weife  ich 
fie  a  f/rhri  f  Wie  kann  tch*  Verhälthiffe  auffindfen ,  da 
mir  kein  einziges  Verhältnifs  noch  Maafs  gegeben  ift  7 
Aber    die    ganze   Erfahrung   wird   hineingetragen;) 
Wanne,  Electricitat,  Magnetismus  treten  nun  her* 
vor  aus  diefen  Verfachen  oder  vielmehr  Schulübun- 
«n  der  Actionen,  (denn  könnten  die 'letztern  ihre 
Tendenz  völlig  entwickeln ,  fo  gäbe  es  keine  Pro- 
portion in  ihrer  Vereinigung,)  die  Oeftalt  ift  Aus- 
druck ihres  immerwährenden  Antagonismus ,  die  Or- 
ffanifation  ( S.  30. )  ift  nichts  anders ,  als  das  Gemein- 
fishaftliche  aus  ihrem  Confiict,  fie  erfcheinen  als  Fun- 
ctionen des  Organismus,    Die  Mannichfaltigkeit  der 
Proportion  dieter  Functionen  wird  a  priori  abgeleitet 
und  auf  diefem  Wege  eine  dmamfche  Stufenfolge.   Bis- . 
weilen  zeigen  fich  wohl  Widörfprüche;  (z.B.  wo  von 
der  Energie  eines  continuirlichen  RaumerfüUens  die 
R^eift,  heifst  es  S.  38:  .»die  Energie  jnnfs  zuneh- 
men, wie  die  Hemmung  zunimmt,^  und  S.  39^*  „die 
Energie  fteht  im  umgeKehrten  VerhältnilTe  mit  der 
Hemmung.**)  man  fetzt  aber  .doch  feinen  Weg  fort 
imd  kommt  (ILU  ^.92  ff.)  zu  einem  Gegenfatze 
des  Orgaoifchen  undUnorgänifchen,  zur  Senfibilität, 
if  eiche  die  allgemeine  Productivität  zu  einer  beftimm- 
teni  macht;'  zur  Irritabilität y  welche  ein  Product  po- 
ftulirt  und  in  Bildungstrieb  Ittbergeht  u.  f.  w.    (Diefs 
ift  eine  Uoise  Namengebung  für  Urfachen  gewlfler 
wahrgenommenen  Ericbeinungen ,    die  uns  gänzlich 
unbekannt  find.    Die  Definition  des  Bildungstriebes ' 
S.  III.}  «als  des  Phänomens  der  innerhalb  einer  be- 
ftimmtea  Sphäre  eiogefchio&Meni  nie  rohendea  Na-^ 
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tnrthätigkeit^  ^8  erklärt  IJe?  Ich  "fehe  gewiffe 
Wirkungen  ^e  muffen  einen  Qrund  haben ,  ich  nenne 
diefen  Gipnd  Bildun^strieb ,  er  vdrkt  in  einer  gewif- 
fen  Sphäre,  aber  meine  WifTenfchaft  ift  durch  diefen 
Namen  nicht  erweitert,  fondem  der  Name  ift  ein 
Zeichen  deffen,.  was  ich  nicht  weifs. )  —9»  Hf.  St.^ 
als  Vf.  des  Auszugs  der  Schelling*fchen  Schriften,  ift 
im  AUgem^nen  einig  mit  dem  Syfteme,  obgleich  er 
'  zuweilen  im  Einzelnen  von  den  Schell.  Behauptungen 
abweicht 

2)  Anhang  zu  dem  vortmßekendmAuffatZj'  betreffend 
zwejf  natnrpki^opkifcki  Ricenßonen  und  (tie  §enqfthe  A.  L. 
Z. ,  vomfferaush.    Auf  Veranlafffigg  vofi  zwey  in  der 
A.  L.  Z*  1799.  N;  316.  317.'  erfchien&en ,  ihm  niifsfäl- 
ligen  RecenfionqL  der  Ideen  zu  ^iner  Philohpkie  der  Na- 
tSr  wollte  Hr.  jSflP^einige  allgemeine  Wanrheite&,  di« 
A.  L.  Z.  betr^bd,  vor  den  Augen  des  Publicum  8 
entwickeln  (nMiger,  dem  Aerger-Hber  die  Störung 
feiner  unbegründeten  Amnafsungen  Luft  machen/) 
WeU  die  Naturphilofophie,    von  der  Hr.  Seh.  über* 
•  zeugt  ift,  dafs  fi#in  den  bisherfgen  Anflehten  der  Na* 
tur  eine  allgemeine  Resolution  hervorbringen  mufs, 
dem  Publicum  falfch  dargeftellt  wird,  fo  machte  ihn 
das  Intereffe  der  Sache  fähig ,  was  ihm  fonCt  im  hoch- 
ftea  Grade  widerlich  war,   über  Kecenfenten,   und 
noch  mehr  über  Redactoren  kritifcher  Biätfer  weit- 
läufig zu  feyn.      Weit  beffer  hätte  Hr.  Seh.  feinea 
ZwecK  erreicnen  können,  wenn  er  ohne  zu  fchimpfen, 
falfche  Anflehten  berichtigt,  und  anftatt  gegen  dii» 
A.  L.  Z,  mit  aus  der  Luft  gegriffe^ien  Belchwerden 
hervorzutreten ,  lieber  für  die  tinerwiefenen  upd  un; 
erweislichen  Grundfätze  feines  Syftems  Beweife  ge^ 
fucht  hätte.     Vor  allen  aber  hätte  er  feinen  Gegnern 
'  den  empfindlichften  Streich  verletzen  können ,  wenn 
er  den  reellen  Nutzen  der  ihm  angeblich  zu  Gebote 
ftehenden  Conftruction  der  Materie  an  einem  Bcy- 
fpiele  gezeigt  und  nacbgewiefen  hätte.     Viel  lei(mer 
als  eine  folche  Schöpfung' war  es   freylich,    durch 
plumpe  Ausfälle  auf  ein  Journal,*  worin  man  feinen 
nochtrabenden  Verkündigungen  wid^rfjsraqh^  Lefer, 
die  nicht' wiflen ,    dafs  der,    welcher  im  gelehrten 
Streite  am  meiften  fchreyt  und  fchimjpft,  gewöhnlich 
nur  damit  feine  Ohnmacht,  Beweife  zn  rühren,  verbirgt, 
zu  zesrftreuen  und  von  dem  wahren  Streitpunkte  abzu- 
ziebn.  Weil  alfo  in  der  A.  L.  Z.  davor  gewarnt  wurde, 
den  hundertmal  gemachten  Verfuch,  auf  willkührli- 
ch'e  Vorausfetzungen  Syfteme  zu  bauen ,  den  Hr.  Sck^ 
zum  hundert  erftenmale  wiederholte,  nicht  ohne Prü- 
V  f  ung  durchzulgden ,  fo  hiefs  ihm  die  A.  L.  Z.  die  Stimm* 
fuhrerin  atter  regreßuen  Thidenzen;  weil  fie  auf  Deul- 
lichkeit  der  Begriffe  drang ,  und  ein  Spiel  mit  dun- 
kelt Kunftwörtern  nicht  für  Beweife  nehmen  wollte, 
fo  hiefs  fie  ihm  das  Centrtm  des  wißenfchaftlidun  Obfcn^ 
ranOspms;  weil  fie  vor  der  Baufälligkeit  des  Scheliin- 
gifbhen  Luftgebäiides  warnte,  fo  nennt  fie  H^.  SdL 
den  Strehepfeikr  des  baufälligen  Herkommens.    Doch  wo- 
zu könnte  es  dienen,  dergleichen  fchon  ehemals  hin- 
Itnglidi  abgefertigte  Fechterftreiche  noch  einmal  in 
Erinnerung  zu  bringen  ?    Wenn  Hr.  Seh.  nicht  ganz 
und  nr  den  boflimi  ThoU  feines  Selbft  nnrtthmlichea 
•  Lei- 
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Leideofdiaften  opfern  will»  fo  vnrd  ^fclioffentUcfa  auf- 
hören ,  durch  folche  Mittel  feinen  Speculal^nen  Credit 
verfchaf fen  zu  wollen ;  er  wird  vielmehr  di^erkün- 
digte  gro£se  Revolutioa  der  NaturwillDsnfchaft  rvoo  der 


bisher  nichts  zu  ipOren  aewefen»  «rft  ruhig  zu Sdinde 
bringen,  und  dann  wird  der  Ruhni,  den  er  itzt  Ver- 
geblich vor  der  That  erzwingen  will,  feinen  'I'hatea 
von  felbfi  ohne  jemandes  Widerfpruch  folgen !. 


(IWe  Fortfet^zung  folgt.) 


^m 
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^^^^^  ^„__ -. —      .     LoTophen 

Kefchrieben,  und  foUen  den  Zweck  habeix^dem  Zweifeln  an 
AÜea  cefi^iöfen  Wahrheiten,  das  tä^lteh^^Wsere  ForeSchntie 
nm^e /~£iih alt  xu  than»  und  diejeiiigen,  \i^he«  dureh  dog«- 
matiXchen  SkepticUm^TerFührt,  ihre  Beruhi|K|r  rerloren  hat> 
ten ,  wieder  auf  den  Weg  des  gemeinen  Memchenverftandes, 
^uf  dem  aUein  Äe  die  verlorne  Ruhe  wieder  finden  könnten» 
zarflokzufübren.  Diefer  Zweck  iftgut  und  löblich  und'£är  fol^ 
phe»  die  fich  nicht  über  den  gemeint  \te(^cheavericand  ^«r 
hebsn,  kann  diß  Schrift  g^r  wohl  von.Nu^z<!n  feyn.  Weniser 
befriedigend  ift  Ge  aber  fiir  den  philoropnifchen  Denker,  der 
hier  durchaus  den  kritlfchen  Standpunkt ,  fdeudiche  und  be*. 
ftimmte  Begriffe,  reibft  von  den  Hauptgcgenftanden,  von  fe- 
ilen hier  die  Hede  ift«  dem  gemeinen  and  fpecalativen  Vert 
Xtande»  und  confec|uentes  Räfoanemenc  vermiTst,  und  mit^e- 
dauern  bemerkt ,  dats  der  Vf.  nicht  feiten  durch  abf prechende 
xinbedachtfame  Aeufsernngen  fchudliches  Mifstrauen  gec en  die  . 
^  Vernnnfc  eu  erregen  fncht.  Die  hier  vertheidigten  Ausfpr£tche 
des  ge&uiden  Menfchenverft indes  beCehränkea  fick  nur  auf 
die  ifeberzeugungen  deffelben  von  einet  Aufsenwek«  von  Gott' 
und  Unfter blich keit,  und  das  Ganze  befteht  aus'  vier  Briefen, 
in  derei^ffr/>ert  die  bekannten  Einwurfe  der  doirmatifchen 
Skeptiker  (mit  welchen  der,  wie  es  foheint,  des  Rritioismus 
uiikundige^Vf.«  nach  einisen  Seiteablicken ,  die  er  im  Voybef« 
gebn  auf  fie  wirft,  aueh  die  kritifchen Philofophen  vermifcKt) 
gegen  das  Dafeyn  Gottes^  im  zujeyten  die  gegen  das  Daleyn 
und  die  UnFterblichkelt  der  Seele,  und  im  dritten  die  ßjgen* 

tas  <|^feyn  der  Welt  vorgetragen  werden.  Der  vierte  Brief  ha.t 
en  Zweck,  zu  zeigen,  dafs-die  in  jenen  drey  BrieCbn  enthel- 
tenen  Widerleg nngsgtflnde  die  Ueberzeoguns  des  gemejnea 
MenfcbenverCtandes  nicht  treffen ,  da  fie  nicht  auf  Verntti^* 
gründen,  gegen  welche  jene  Philofephen  ftreiten  und  ileren 
Unftatthaftigkeit  jiuch  der  gemeine  Verftand  anerkenne,  Xon- 

'  dern  auf  einem  Gefahl  beruhe,  das  Allen,  Philofophen  und 
Nichtphilofophen,  gemein  fey.  Nach  nnferm  Vf.  fteht  djuje- 
»ige  auf  dem  Geüchtspunkt  C^<0/rd)yiireA^)  des  gemeinen  >lea- 
fchenverftandes ,  der  weder  den  Ueberzeugungsgriinden ,  die 
anfeinem  Wijlfeny  noch  denen,  die  blwI  Olauben  und  Oe/Uhl 
beruhen,  ausfchliersliche  Gültigkeit  zufchteibt,  fondern  fie 
alle  neben  einander  beftehen  lalst.     Diefes  ift,  wie  fich  leicht 

'  zeigen  Liefse,  eben  (o  fchielend  und  nnbeftimmt  gefagt,  «U  es 
den  Charakter  des  gemeinen  Menfchenverftandes  gar  nicht 
ausdrückt;  auch  ift  im  ganzen  vierten  Brief e  nicht  die  gtringfte 
Spur  zu  finden ,  da£s  die  gemeine  Menfchenvernunft  des  Vfs, 
neben  dem  Gefühle  auch  die  Vernunft^  insbefondere  die  jtrak' 
^  tifehct  die  doch  hier  wohl  auch  ein  Wort  mitzufpreehen  ge- 
habt hätte,  an  die  aber  mit  keiner  Sylbe  gedacht  wird«  mit 
ihren  Ueberzeueungsgründen  gelten  liefse;  dahingegen  viel- 
mehr das  GefuUt  fo  und  nicht  anders  denken  zu  kennen,  zur 
Quelle  der  Wahrhfit  aller  philofopbiTchen  Softem e  erhoben 
ffird.     Von  dem  fpcouUuivtn  Vgrjlmnd»  heilst  et,  tt  fetse* 


fich  über  alle  andere  Ud^erzeamogsgninde  ^  die  wäxt   axni 

dem  Verftande  kämen,    und  lalfe  nichts  selten,  .was  nicfac 
durch  diefen  erwieTen.werden  kgnne.     £s  fäUt  ia  d^e  Augen« 
dafs  hier  blofs  der  unkritifche  Gebrauch  der  fpeculativen  Ver- 
nunft getroffen  ift,   das  Gefagte  aber  auf  deir  kritiföhen  Ge- 
brauch derselben  gar  j|icht  pafst.     Von  dem  eigeottiohen  Ua« 
terfohiede  des  gemeinen  und  fpeculativen  Verftandes^  von  dem 
Gedanken ,  dals  ohne  fpeculative  Vernunft  weder  PhUofophie 
noch  Thilofophiren  möglich   wSren«,  und    dafs    bey    der  Be- 
fchriinkung  des  VeiTtandes  auf  den  blofs  gemeinen  Gebrauch 
defCelben  die  Menfciiheit  in  ewiger  Kindheit  bleiben«  wAde 
11«  f.. w*  kommt  hier  nichts  zur  Sprache.     Von  dem  Gefühl^ 
d«ks'  aller  Wahrheit  in  und  jiufser  den  Schulen  der  Philofophen. 
zum  Grunde  liegen  foU,  wird   auf  eine  fo  unbeftimmte  Art 
gefprochen,  dafs  man  nicht  weifs ,  was  man  daraus  machea 
Foll.    Bald  heilst  es  das  Gefühl  fchlechthin,  bald  das  Gefühl« 
fo  trad  nicht  anders  denken  so  kdnnnen,   und  bald  wird  e« 
wieder  zu  einem  Satze  gemacht,  der  unmittelbar  gevifs  Üt. 
Wenn  der  Vf.  nicht  das  Gefühl,  mit  Empfindung  yerwechfelt 
hat  -—   wiewohl  auch  diefes  .auf  keine  Weife  zu  einem  Ueber- 
zeugungsgrunde  von   dem  Dafeyn    einer  Welt,    eines  Gottes 
und  einer  ujtiter blichen  Seele  dienen  kann,  —    fo  begreiGt 
man. nicht,  wie  blofs  fubjective  Wirkungen  von  Vorfteiiungen« 
die  gar  nichts  enthalten ,  was  üch  auf  eine  Etkenntnifs  irgend 
eines  Gegenftandes  bezöge,  zu  £rkenntnifs  -  und  Ueberzeu- 
eungsgründen  geeignet  feyn  können.    Das  fogenannte  Gefühl« 
10  und  nioht  anders  denken  zu  können  ,   ift  in  dem  gemeinen 
Verftande  weiter  nichts ,  als  die  in  demfelben  fich  nicht  deut* 
lieh  ausf prechende  Noth wendigkeit  der  Gefette  des  Verftandee 
und  der  Vernunft,  die  der  Vf.  aas  leicht  ein zufehen den  Grün» 
den  nur  nicht  bey  ihrem  wahren  Namen  nennen  will.     Wenn 
bald  darauf  jenes  Gefühl  fielt  in  einen  unmittelbar  gewiffen 
Satz  verwandelt,   fo  hat  der  Vf.  nicht  überlegt,   da£i  das  fei- 
ner Theorie  fchade;  es  macht  fie  unficher  und  zweydentig; 
er  verlSfst  dadurch  felbft  den  Boden ,   auf  weleheln  er  die  fpe* 
eulative  Vernunft  und  ihre  f keptifchen  Keprafentanten  beftrei« 
ten  wollte,   und  bedient  fich  derfelben  Vertheidigungsmittel 
gegen  fx^ ,  womit  fieUhA  bekämpfen.    Auf  dem  Boiden  des  blo« 
fsen  Gefühls  mufste  er  alles  vermeiden  und  entfernen,  wae 
das  Anfehn  unmittelbar  gewiffer  Satze,   höchfter Gruadfatzo    , 
hat.    Und  in  der  Thait  hat  er  in  der  Aasführung  felbft  des 
Herrn  und  Voifter  feiner  Theorie ,  d«ais  Gefühl  —  eine  Rache, 
die  die  räfonnirende  Vernunft  an  ihm ,  obwohl  ihm  unbemerkt, 
genommen  hat  *^  hier  und  da  verUtignet,  und  rafonnirt,  wo 
er  nur  das  Gefühl  hiitte  fprechen  laffen  foUen.    Den  fiefchluCi 
macht  ein  Anhang  von  dem  politifchen  Fanatismus,  zur  Be- 
richtigung und  Mafsifiung  der  durch  die  franzöfifche  Revolu« 
.tion  veranlafsten  Urtheile  über  Staat  Und  Staatsverwaltung  in 
Deutfohland ;    eine  eben  nicht  tief  in  die*  Sache  eingehende» 
und  kein  zof^mmen bangendes. Ganze  darftellend«  Arbeit,  in 
der  aber  dech  einzelne  wahre  tind  beherzignngswerthe  Be- 
merkungen vorkommen«    Den  populitr^a  Vortrag  hat  der  V£» 
in  feiner  Gewalt. 
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SsifA  u.  Lrivzig»  b.  Gabler:  SMtfckrifi  für  ßpicuta* 
tive  Phyßk »  herausg.  von  ScheUing  u.  f.  w. 

'     IForifitMung  der  in  Nhpu  %yx  ahg^httn^taunRßcmßan*) 

3)    /\ltgemihuDiducti(mdesdynamifdim^^^  oder 

'^  ^  är  KaUgorian  dir  Pniffikj  vom  Hiraui&ber. 
^Angefangen  HeftLl.  S.  100 — 136.,  fort^efetzt  H.  IL 
o.  3  —  87.)  Kategorieen  oder  reine  verflandeabe- 
griffe  bedeuten  bey  KanU  ggnz  etwas  andres ,  als  bey 
Schiämg.  '  Bey  Koni  beziehen  fie  fich  auf  die  Gefetz- 
mäfsigKeit  der  Erfcheinungen  in  Raum  und  Zeit, 
fchreiDen  der  Natur,  als  dem  Inbegriff  aller  Erfchei- 
iiuagen,  allerdings  Gefetze  vor;  aber  diefe  Gefetze 
eximren  nur  relativ  auf  das  Subject,  dtm  die  Erfcbei- 
^uncen  inhariren ,  fo  fern  es  Verftand  hat  Bey  Sehet- 
hng  hingegen  «bedeuten  Kategorieen  der  Phyfik  fo  viel, 
als  diejenigen  Functionen,  wodurch  die  Conftruction 
der  Materie  (welche  eine  Selbftconftruction  ift),  und 
11»  den  höhern  Potenzen  derfelben  auch  die  Conftru- 
ction des  Organismus  und  des  denkenden  Subjects 
angefangen  und  vollendet  wird.  Kategorieen  find 
laut  diefer  Anficht  keine  Bedingungen  zur  Möglich- 
keit der  Er&hrung  für  ein  verftändiges  Subject,  fon- 
dern die  Wurzel kräfte  der  Natur,  durch  deren  Poten- 
cirung  aus'  fich  felbft  die  Welt  und  mit  ihr  das  ver* 
ftandige  Subject  entfteht  Die  drey  allgemeinen  Ka- 
teeorieen  der  Phyfik,  welche  (H.  If.  S.  79*}  auch 
^Primzahlen  der  Natur."  seoannt  werden ,  find:  Mag^ 
miismusj  ^Eiektrkität ,  und  ckemifcher  Procefi;  und  aus 
dem; Verhältnifs  diefer  drey  Functionen  zum  Raum, 
und  ihsbefondre  zu  den  drey  Ditnenßonen  des  Raums, 
lafst  fich  die  Conftruction  der  Materie  zeigen/  Wir 
wiffeu  unfern  Lefern  die  Conftructionen  des  SchelliU': 
gifchen  Syftems  nicht  beffer  zu  erläutern,  als  wenn 
wir  fie  bitten,  die  gewöhnlichen  phyfikalifchen  Vor- 
fieilufigen  umzukehren.  Insgemein  wird  der  Begriff 
von  Kraft  irgend  einer  wirkende^  Materie  beygelegt, 
bey  SA.  wird  umgekehrt  die  Materie  als  das  Product 
einer  wirkenden  Kraft  angefehen;  nidht  die  Materie 
hat  Kräfte ,  fondern  die  Kräfte  haben  Materie ,  oder 
eigentlicher,  fckaSin  diefelbe.  Inscemein  wird  der 
Raum  unter  den  drey  Dimenfionen  der  Tiefe ,  Breite 
und  Länge  vorgeftedit ;  die  Fläche,  ift  die  Gränze  de^s 
€nbus,  die  Linie  ift  die  Gränze  der  Fläche,  der  Punkt 
ift  die  Gränze  der  Linie ;  Seh.  fängt  umgekehrt  mit 
der  Linie  an  ( dep  von  der  Materie  abftrahirende  Ma- 
thematiker darfrdiefs ,  der  die  Materie  conftruirende 
Phyfiker  nicht),  conftruirt  aus  ihr  die  Fläche,  und 
aus  der  Fläche  den  Cubus.  Diefe  drey  Dimenfionen 
Ä,  L.  Z.  1804.    Dritkr  Band.      / 


geben  auch  drey  Momente  zur  Conftnlction  der  Ma- 
terie,   Siejgehen  nach  fcjgender  Ordnung  vor  fich: 
In  dem  eriten  Moment  der  Conftruction  der  Materie 
wird  aus  zwey  Kräftep,  der  Expanfiv-  und  Attractiv 
kraft,  oder  aus  pofitiver  und  negativer  Kraft,  dieLi^ 
nie  conftruirt,  und  diefs  heifst  der  Ptoeeß  der  Länge. 
Werden  diefe  entgegengefetzten  Kräfte  frey,  fo  wir- 
ken fie  nach  allen  Richtungen ,  und  es  kommt  zuni 
zweyten  Moment  der  Conftruction  der  Materie,  ei- 
ner Conftruction  der  Fläche,  zum  Proc^  der  Breiten 
Nun  abter  ift  eine  doppelte  Fläche  entftanden ,  ein^ 
repulfive  und  eine  attractive  (<.  36,),  es  ift  alfo  eine 
fynthetifche  Kraft  nöthig,  welche  beide  als  getr^nnt^ 
vereinigt,   und  diefs  gefchieht  im   dritten  Moment 
der  Conftruction  der  Materie«    Die  Productionen  der 
entgegengefetzten  Kräfte  follen  als  entgegengefetzte 
iii  einer  und  dtfrfelben  Anfchäuung  dargeltellt  wer- 
den.   Diefe  gefchieht  durch  Poten^iren,  Multiplici^ 
ren  der  Procfucte  in  dnander.    Die  Fläche,  als  Wur- 
zel, oder  als  in  der  erften  Potenz  ftehend,  wird  da- 
durch zur  zw^ten  Potenz  erhoben,  und  ift  ^leicli 
dem  Cubus.    Der  Cubus  ift  aber  deich  dem  Raum 
felbft,  d.  h.  der  nach  drey  Dimenfionen  ausgedehn- 
ten Gröfee,  und  fonach  wäre  der  Raum  conftruirtl 
Die  beiden  Kräfte  können  nicht  als  entgegengefetzte, 
und  zugleich  in  Bezue  auf  den  Raum  als  identifch  ge- 
fetzt werden ,  ohne  eben  dadurch  deti  Raum  undurdt^ 
dringlich  zu  machen,   das  voUftändige  Vermittlungs- 
glied des  geforderten  Verbäjtniffes  zwifchen  Repulfiv- 
und  Attractivkraft  ift  alfo  der  erfüllte  Raum  oder  die 
Materie.    Diefs  heifst:  der  Procfß  der  Schwere.     Die 
drey  Proceffe/d^r  Länge,   Breite  und  Schwere  find 
indeffen  nur  von  der  erften  Ordnung.      Sie  liegeij 
nicht  innerhalb  der  GriEnzen  der  Erfahrung,  blofe  der 
Procefs  der  Schwere  erftreckt  fich  bis  in  die  Sphäre 
der  Erfahrung  herein.  Die  Proceffe  der  zweyten  Ord- 
nung liefen  innerhalb  der  Gränzen   der  Erfahrung. 
Sie  find  Wiederholungen  der  erften  Proceffe  in  de< 
ihr  Produciren  reprodudrenden  Natur.     Dem  Län- 
genprocefs  entfpricht  der  magnetifcbe,  dem  Flächen- 
'  procefs  entfpricht  der»  elektrifche,  dem  Procefs  d^r 
Schwere  entfpricht  der  chemifche  Procefe.    Die  Thä- 
tigkeit  beider  Procefsordnungen  ift  nicht  der  ^r^  fon- 
dem  'der  TUenz  nach  verfchieden »  d.  h.  die  conftrui- 
rende Kraft  des  Magnetismus  ift  dj^  conftruirende 
Jtraft  der  Länge  in  der  zweyten  Potenz;  die  conftrui- 
rende Kraft  der  Elektricität  ift  die  conftruirende  Kraft 
der  Breite  .in  der  zweyten^  Potenz ;  die  conftruirende 
Kraft  des  chemischen  Proceffes  iit  die  Schwerkraft 
in  der  zweyten  Potenz.    Die  le^ztre  offenbart  fich  als 
enipirifche  Erfcheinung  ia  i^  Natur  ^  9i$  Lkkt^  wd<« 
öo  ches 
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ches  gleich  ift  einem  Conftruireo  des  Conftruirens» 
einem  Reproduciren  des  Producirens.  «Der  Natur 
ift  in  diefer  Richtung  keine Gränze  zu  fetzen,  fie  wird 
auch  diefes  Reproduciren  wieder  reproduciren  l<ön- 
nen,  und  es  ift  nicht  zu  verwundern,  wenn  £elbft 
das  Denken  nur  der  letzte  Ausbruch  von  dem  ift,  wo- 
zu das  Licht  den  Anfang  gemacht  hat.  '*  Das  Licht 
Ift  (H.  II.  S.45.)  Urlache  der  verfchiednen  Qualitäten 
der  Materie ,  Seh»  nennt  diefe  Qualitäten  Eigenfäiaften 
der  zwiffim  Potenz  y  fie  haben  ihren  Grund  in  dem  ver* 
fchiednen  Verhältnif s  der  Körper  zu  den  drey  Functio- 
nen des  Magnetismus,  der  Elektricität  und  des  che- 
mifchen  Procelfes.  Da  der  Magnetismus  die  zweyte 
Potenz  desProcefles  der  Länge  ift,  fo  ift  die  ihm  ent- 
forechexKle  Eigenfchaft  in  der  Materie  eine  Functioa 
cier  Lange;  es  ^ebt  aber  keine  andre  foiche  Eigen- 
Icbaft,  aus  Cohäßotu  Weil  das  Licht  ein  Conftruiren 
des  Conftruirens  ift,  fo  wirkt  es  auf  aUes  Fertige, 
Conftruirte,  deftruirend,  es  ift  alsdann  in  diefer  Ein- 
wirkung fTärme ,  und  wird  dadurch  das  Bedingende 
der  Cohäfion,  oder  das  Potenzirende  des  urfprüng- 
kchen  Procefles  der  Länge.  Mit  der  Cohäfion  ift  zu- 
gleich eine  fecundäre  Eigenfchaft  des  Körpers ,  näm- 
ucfa  feine  GrSße  im  Raum ,  abgeleitet.  Da  die  Elektri- 
cität die  zweyte  Potenz  des  Procefles  der  Fläche  ift, 
find-die  ihr  entfprechenden  Eisenfchaften  der  Materie 
Functionen  der  Fläche,  z.  B.  Farben,  Rauhigkeit 
u.  f.  w.  Weil  der  chemifche  Procefs  die  zweyte  Po- 
tenz des  Procefles  der  dritten  Dimenfion  oder  der 
Schwere  ift,  find  die  ihm  entfprechenden  Eigenfchaf- 
len  der  Materie  Functionen  der  dritten  -Dimenfion, 
edioßuUSße  Körper ,  weil  an  ihnen  von  aUen  Dimenfio- 
oen  blois  die  übrig  ift,  durch  welche  der  Raum  er- 
fallt wird.  Die  wahre  Stufenfolge  der  dynamifchen 
Naturpr oceffe  ift  nun  ( S.  jj^.  ) :  a)  Magnetismus , .  fein 
Schema  ift  die  Linie;,  b)  Elektricität,  ihr  Schema  ift 
der  Winkel,  c)  Oalvanismus  (der  aOgemeine  Aus- 
druck des  chemifchen  Procefles),  fein  Schema  ift  der 
Triangel.  Eine  auf  diefe  Weife  vollendete  Naturphi- 
lofophie  giebt  nach  S.  84-  eine  pkvfikaiifche  Erklänmg 
ies  Idealismus;  denn  „was  in-der  Natur  noch  Elektri- 
cität ift^  hat  fich  in  der  Intelligenz  zur  Empfindung 
fortgeriflea  j  was  in  der  Natur  aJs  Materie  vorkommt, 
ift  in  der  Intelligenz  Anfchauung.  Schon  in  der  fo- 
genannten  todten  Natur  ift  der  Anfang  zum  Potenzi- 
ren  gemacht  durch  das  Licht,  waches  ^on  eine  ganz 
ideelle  Thätigkeit  ift.  Der  Menfch  ift  nicht  nur  Hea- 
hft  in  den  Augen  dt^  Phiiofophen,  fdndern  in  den 
Augen  der  Natur  felbft.  Der  Philofoph  überfieht 
dieß  nur,  weil  er  fein  Obfect  mit  dem  «rften  Act 
ichon  in  der  höchften  Potenz,  als  Ich  mit  Bewufst- 
feyn  Begabtes  aufnimmt,  und  nur  derPhyfiker  kommt 
hinter  jene  Täufchung.  Man  möchte  daher  allen  Men-' 
fchen ,  die  in  der  PhilofoDhie  jetzt  zweifelhaft  find, 
und  nicht  auf  den  Grund  fchen ,  zurufen :  Kommet  her 
zur  Phyfik  und  erkennet  das  Wahre!" 

Diefer  kurzen  lieber  ficht  einer  Conftraction  der 
Materie  aus  den  Kategorieen  der  Phyfik  will  Rec.  ei- 
nige Bemerkungen  beyfagen.  Nach  j.  6.  find  expan- 
five  upd  attractive  Kraft  fich  abfolut  entgegengefetzt. 


Diefs  heifst  -eigentlich :  fie  find  ein  reines  ftus  und 
minus  gegen  einander.  Durch  das  reine  plus  und  «•»• 
fm»  aber  wird  nie  ein  Product  edtftehea,  alfb  fagt 
Hr.  iSu  •*  «beide  Kräfte  find  fich  nur  durch  ihre  Riae^ 
iumg  entgegengefetzt  "*  Wie  aber  ift  SidUung  denk- 
bar, ohne  Raum,  ohne  Zeit,  ohne  Bewegung?  Wer- 
den fie  nicht  unmittelbar  voran sgefet£t,  fo  bald  man 
von  Richtung  jener- Kräfte  fpricht?  Wir  wolleo  in- 
deffen  annehmen,  es  fey  Richtung  in  den  Kräften 
ohne  Vorausfetzung  des  Raums,  der  Zeit  und  der 
Bewegung,  die  Kräfte  feyen  ^fich  abfolut  entgegen* 
gefetzt  in  demfelben  identi fchen  Subject,  der  Natur," 
die  eine  fey  pofitiv,  die  andre  negativ :  fo  ift  für  die 
nodh  höher  fteicende  SpeculMon  kein  andres  Objecto 
als  das  abfolut  Identifche,  was  fflr  die.  Anfchauung 
durch  die  blofse  Null ,  oder  den  abfoluten  Mangel  ait 
Realität  bezeichnet  ift  Soll  aus  diefem  unendlicheii 
Nichts  ein  endliches  Etwas  hervorgehen,  fo  muTs 
eine  Entzweyung  der  Identität  ftatt  finden,  und  diefe 
Entzweyung  wird  als  ein  Werk  der  Attraktivkraft 
angefehen.  Wie  deduciren  wir  aber  die  Entzweyung 
fammt  der  entzweyenden  Kraft?  „Diefis  Entgegen«* 
fetzung  läfst  fich  weiter  nicht  ableiten,  als  daraus, 
dafs  es  überhaupt  eine  Natur  geben  Ibll.  **    Ein  kate* 

Srorifcher  Imperativ  fflr  das  Dafeyn  der  Natur!  Et. 
äfst  fich  überfetzen :  weil  eine  IVatur  ift,'  mufs  £• 
wohl  aus  fich  felbft  entfteheu,  und  wir  mögen  fie^ 
fo  gut  wir  können,  ableiten.  FernergiebtHr.£(ä.,weil 
die  Null  abfolute  Identität  ift,  der  Natur  ein  Sirehs» 
nach-  der  Null ,  fie  mufs  aber  zugleich  wider  ibrea 
Willen  mit  fich  felbft  entzweyt  bleiben ,  d.  h*  mit  an« 
dem  Worten:  die  Natur  will  Nickis  feyn,  aber  fie 
mufs  aus  Zwang  Etwas  feyn;  diefer  Zwang  ai>er  läfst 
fich  nicht  weiter  ableiten,  wejl  überhaupt  eine  Natur 
feyn  foll.  Erläutert  wird  das  Hervorgehen  der  Rea- 
lität aus  dem  Nichts,  der  Endlichkeit  aus  der  Un«* 
endlichkeit  dadurch,  dafs  man  jenes  Zero  entzweyt^ 
in  feine  Factoren  i  —  i.  trennt,  und  diefe  Trennung 
als  eine  unendliche  annimmt  Es  ift  indeffen  fchwer 
zu  begreifen,  wie  diefe  Kimftftück  aushilft,  denn 
I  —  I.  ift  blofs  ein  andrem  Zeichen  für  die  NuU.  Ich 
könnte  auch  fetten  a  —  a,  3  —  3  u.  f.  w..  Etwas  «— > 
Etwas ;  denn  jedes  Nullzeichen  bedeutet  eine  Nega* 
tion  des  Etwas,  indem  nun.  aber  die  Negation  auf 
einePofition  znrückfieht,  und  ein  Etwas  dafeyn  mufs^ 
wenn  Etwas  weggenommen  werden  folf,  fo  ift  in  je*, 
nem  2^ichen  i  ^  i.  vielleicht  verfteckt  die  Annahme 
eines  Etwas  neben  dem  Nichts  enthalten ,  und  beide 
find  alsdann  im  Gegenfatz.  Diefs  hilft  jedoch  wieder 
nicht  aus,  denn  die  unendliche  Trennunjr  der  Facto- 
ren bringt  nach  S.  106.  wiederum  keine  Realität  her» 
vor,  alfo  Nichts.  Daher  wird  angenommen,'  daüs  jene- 
unendliche  Trennung  der  Natur,  das  eine Ntd^j  durch, 
ihre  fynthetifche  lendenz  zur  abfoluten  Identität» 
dem  andern  Nichts  eine  Realität  hervorbringt,  s  Nicht» 
+  Nichts  =  Etwas! !  Wenn  ferner  die  pofitive  Kraft 
nach  allen  Richtungen  wirken  foU,  die  negative  des- 

«leichen,   aber  in  die  Feme^    fo  wird  ofmnbar  der 
launi  mit  feiner  unendlichen  Theilbarkeit  vorausge- 
fetzt, ungeachtet  iSU;  die  Jetztre  durch  jene  entgesen- 

getett- 
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geletzten  Sräfte  jiliyfikälifiBh  bewetfen  .wi}].  Merk- 
würdig ift  die  Conftructioo  der  Linie  &  iio.  Sie  ift: 
die  Synthefis  des  matbematifchen  Ppnkts  (einer  Ne* 
gitloa^des  Räumlichen)  und  des  unendlichen  Raum^ 
reiner  Negation  der  Richtung},  alfo  eine  Linie  ohne 
Raum  und  Richtung ! 

Mit  der  Conftruction  der  Breite  ift  es  auf  ähnli- 
che  Weife  befcha£fen;  das  zu  Conftruirende  wird 
fehlechtbin  Torausgefetat  Nach  $.  6.  kann  die  £nt- 
gegenfetzung  dei^  beiden  Kräfte  nicht  aufgehoben 
werdei»>  nach  f,  17.  und  19.  wird  aber  jede  cßrfeiben 
frey  und  conftruirt,  vermittelft  ihrer  Richtung  nach 
allen  Seiten ,  eine  Fläche.  Sobald  es  der  Richtungen 
mehrere  giebt,  wird  die  Fläche  fchon  vorausgefetzt. 
Daffelbe  ^t  von  dem  Conftruiren  der  dritten  Dunen- 
fion^  bey  welcher  zuerft  das  Potenziren  vorkommt. 
Sek.  hat  diefen  Ausdruck  febr  unbeftimmt  gelaffen , 
obgleich  fein  ganzes  Syftem  darauf  beruht,  und  bringt 
dadurch  alles  in  eine  grofse  (den  Conftructionen 
wohlthätige )  Verwirrung.  In  C.  34.  läfst  er  den  Cu- 
bus  durch  das  in  einander  Multipliciren  zweyer  Flä- 
chen», der  pofitiven  und  negativen,  entftehen,  und 
nennt  diefes  Product  zugleich  die  zweyte  Potenz  der 
Fläche.  Nun  ift  aber  nach  der  mathematifchen  Be- 
deutung das  in  einander  Multipliciren  verfchiedener 
Factoren  kein  Potenziren  ( welches  Ferhum  übrigens 
ia  der  Mathematik  ungebräuchlich  ift ) ,  fondern  die 
Potenz  entfteht  durch  eine  Multiplication  des  Factors 
mit  fich  feibft.  Sind  es  nun  zwey  Flächen,  woraus 
der  Cubus  entfteht,  fo  ift  er  ein  Product  aus  diefen 
Flächen ,  aber  keine  Potenz  derfelben.  Eine  Potenz 
der  Fläche  wfirde  aufserdem  eine- Fläche,  fo  wie  eine 
Potenz  der  Linie  eine  Linie  feyn ,  denn  die  Stufen- 
folge der  Potenzen  fetzt  immer  gleichartige  Gröfsen. 
voraus,  und  es  wird  in  einer  «Reibe  von  Potenzen 
der  Flädm  nie  ein  Cb^  vorkommen  können.  So  wird 
auch  ijuirichtig  die  conftruirende  Kraft  des  Magnetis- 
nins  als  die  conftruirende  Kraft  der  Länge  m  der 
zweyten  Potenz  angefehen.  Denn  da  die  conftruiren- 
de  Kraft  der  Länse  nicht  ih  die  Erfcheinuog  fällt,  fo 
iällt  (ie  auch  in  ihrer  zweyten  Potenz  nicht  in  die  Er- 
£eheinung,  und  eine  ganze  Reihe  von  Gröfsen,  als 
Potenzen  der  Kraft  der  Länge  betrachtet,  kann,  weil 
die  Gröfsen  ^eichartig  feyn  muffen ,  nicht  in  die  Er- 
ibheinung  fallen.  Der  Magnetismus  aber  foU  in  die 
Erfcbeinung  fallen ,  und  ift  fonäch  keine  zweyte  Po- 
tenz der  conftruirenden  Kraft  der  Länge.  Aus  dem- 
selben Grunde  kann  die  conftruirende  Kraft  der  Elek- 
tridtät  auch  nicht  als-^iae  conftruirende  Kraft  der 
Fläche  in  zweyter  Potenz  sedacht.werden.  Da  alle 
](ra£tverhaltmue  der  erften  Conftruction  blo&e  Quem- 
IJtölJimt^fyäkfiitf '  hervorbringen  ^  fo  können  aus  der 
Erhebung  der  erften  Conftruction  in  die  zweyte  Po- 
tenz nicht,  vde  f  47.  gefchieht,  die  Quatititsuvter- 
fiUede  der  Materie  hetgeleifet  werden.  Das  ganze 
Ver&hren  iScii'^lft  der  Mathematik  und  ihren  Begrif- 
fen zuwider,  foU  aber  dennoch  derfelben  analog 
fcyn  und  eine  gleiche  Evidenz  mit  fich  führen.  Die 
yerfteckte  Kunft  des  angeblichen  Conftruirens  und 
Potenzircns  befteht  darin  ^  dafs  man  in  der  zweyten 


Potenz  hinznthut,  was  man  eben  braucht,  zur  Lange 
den  Magnetismus,  zur  Fläche  die  Elektricität,  zur 
Schwere  den  chemifchen  Procefs  und  Galvanismus, 
und  dafs  foäann  diefe  Hinzufßgungen  als  abgeleitet 
aus  ihrer  Wurzel ,  und  ihrer  Art  nach  mit  ihr  iden» 
tifcfa  dargeftellt  werden.  Da  das  Nichts  =  o  die  ab- 
iblute Identität  ift ,  alle  übrigen  Identitäten  aber  re- 
lativ find,  und  aus  jener  hervorgehen;  fo  ergiebt 
fich  5  vermöge  der  geneimen  KunU  des  Potenzirens, 
das  Refultat:  die  ganze  Welt  ift  eine  Potenz  des 
Nichts,  und  die  einzelnen  in  dei*  Welt  befindlichen 
erfdieinenden  Producte  find  gleichfalls  blofse  Poten- 
zen de«  Nichts. 

4)  Ueber  den  OxifdaHons-  und  Desoxffdationsproceß 
der  Erde.  Eine  Abhämdlmg^  vorgehen  in  der  natutfar» 
fchenden  Gefelifckaft  zu  ffena ,  von  Dr.  Steffens.  Die  in 
diefem  Auffatze  enthaltene  Combination  vorhandener 
Thatfachen  der  Geologie  ift  nach  des  Vfs.  eigener 
Angabe  nicht  voUftancßg  ausgeführt,  und  Rec.  be- 
gütigt fich,  das  AUgemeinfte  hervorzuheben.  Was 
allen  feften  Subftanzen  imferes  Erdkörpers  gemein- 
fchaftlich  zukohimt,  ift  eine  allgemeine  Tendenz, 
fich  zu  kryftallifireti.  Diefe  Tendenz  jeder  einzelnen 
Siibftanz  wird  gehemmt  durch  diefclbe  Tendenz  aller 
Übrigen.  Diels  findet  ftatt  in  den*  Gebirgsarten  und 
dem  übrigen  Mineralreich.  Alle  Mineralien  laffen 
fich  in  zwey  grofse  Hauptclaffen  eintheilen ,  fie  find 
entweder  verbrannt ,  oxydirt,  "wie  alle  Erdarten ,  Sal- 
ze; oder  verbrennlich ,  desoxydirt,  wie  der  Demant, 
die  Kohlenbicnde.  Auf  unferer  Erde  ift  ein  immer- 
währender .Brand.  Die  verbrannten  Producte  r  ^^e 
aus  den  VulkanelT herausgeworfen  werden,  bildeten 
die  kegelförmigen  Gipfel  der  Vulkane.  Diefer  vul- 
kanifche  Procefs ,  welcher  ungeheure  Maffen  oxydirt, 
hat  feine  Hauptwerkftätte  imfüdlichen  Theil  von  Eu- 
ropa, imfödlichen  Theil  von  Nordamerika  und  im 
nördlicHen  Theil  von  Südamerika.  Der  Zug  der 
Vulkanität  läfst  ifich  gegen  Norden  und  Süden  deut- 
lich verfolgen.  Eine  vulkanifche  Zone,  die  uni  die 
Erde  geht,  fienge  etwa  an  mit  22  —  23**  nördlicher 
Breite,  und  hörte  auf  mit  15  —  16*"  füdlicher  Breite. 
Die  Abweichung  und  Neigung  der  Magnetnadel  zei- 
gen unter  gewiffen  beftinmit  gegebenen  Bedingungen 
auf  Vulkanität  hin.  Vom  Magnetismus  aber  mufs 
alle  Geologie  anfangen.  Obgleich  kein  brennendes 
unterirrdißhes  Feuer  angenomm^  werden  kann^ 
und  das  Erdbeben  vielleicht  überhaupt  nur  eine  elek- 
trifche  ErfchOtferung  unfers  Erdbodens  ift,  fo  bleibt 
die  ununterbrochene  Oxydation  durch  die  Vulkane 
dennoch  bedeutend.  Auch  die  Erdbrände,  die  Wir- 
kung der  Luft  und  des  Waffers  auf  der  Oberfläche 
der  Erde  und  in  Höhlen  und  Spalten ,  vermehren  diefe 
Oxydation.  Ihr  fteht  aber  eine  continüirliche  Desoxy- 
dation entgegen.  Sie  giebt  dem  Oxydationsprodefs 
ftets  neuen  Stoff.  Die  Steinkohlen ,  welche  desoxy- 
dirt find ,  werden  continuirlich  theils  aus  Torfmoo- 
ren, theUs  aus  Dammerde  erzeugt  Diefe  letzteru 
erttftehen  aus  der  Verwefung  vegetabilifcher  und  thie- 
rifcher  Subftanzen.  So  wenig  alfo  die  organifche  Na*-  , 
tur  ohne  die  unorganifche  denkbar  ift,  eben  fo  we- 
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nig  kann  die  unorzfiairche  Natur  ohne  die  organifche 
in  Thätigkeit  erbeten  werden. 

Den  BefchluEs  des  erften  Bandes  machen, MüaOm 
vofn  fferausg.  A.  Einige  aOgmeine  Bärackttmgen.  .  Was 
Hr.  ScheOif^  von  feinen  Gegnern  fagt,  haben  wir  zum 
Theii  auf  jnn  felbft  fehr  paffen J  gefunden.  2.  B. : 
nLe  Sagfs  Principien  (auch  Hnl  Sek. )  fuid  das  offen- 
barfte  Bekenntnifs ,  dafs  wir  über  die  Ictztea  Urfa- 
eben  der  Natur  nichts  wiffen. **....  „Ihr  erklärt  frey- 
lich, nachdem  man  euch  Alles,  diefe  Körperchen, 
fliefe  Figuren ,  diefe  feinen  Materien  ( diefe  entgegen- 
gefetzten Thätigkeiten ,  diefe  Tendenzen,  dieföHich- 
tungen,  diefe  Potenzen)  zugeftanden  hat.  Aber  wozu 
^nd  denn  alle  diefe  Anftalten  felbft  gemacht?  Und 
wie  kommt  es ,  dafs  die  Natur  fich  nicht  felbft  über 
ihre  S tampercy  verachtet  7*'.^ . .  „Es  gefchieht  nichts 
(auch  im  Schfellingifchen  Syfteme),.  als  dafs  man  erft 
in  die  Principien  alles  hineinlegt,  was  hinreichend 
ift,  die  fchon  bekannten  Erfahrungen  zu  erklären 
( conftrüiren);  man  erdichtet  alfo  die  Ür fachen, 
(Kräfte)^  und xlchtet  fie  gerade  fo  ein,  wie  man  fie 
nachher  braucht. "  —  B.  Einzelne  Bemerkungen,  a)  CZp- 
ber  den  Sauerficrff  als  Prinzip  der  RäzbarkeiL  Der  Vf. 
ftellt  die  AeuTserungen  verfchiedener  Schriftfteller 
mit  feinen  Principien  zufammen.  b)  Noch  einiges  über 
den  Magfuiisnius.  Befonders  in  Beziehung  aufHn.  i;. 
Arnims  Abhandlung:  Ideen  zu  einer  Theorie  des 
Magneten,  c)  Üeber  das  Eifen  im  Blut,  d)  Naehrickt 
von  netten  Entdeckungen  über  den  Galvanismus.  e)  Noch 
etwas  über  das  Ferkaltmß  der  Naturvkilofophie  zum  Idea- 
lismus^ Bruchftück  aus  einem  Gedichte,  f)  Nach- 
richte  Eine  inhumane*  Aeufserung  aber  MieinkotdB  wo* 
mit  der  erfte  Band  fchliefst. 

{Der   ßßfchlu/t  folgt,) 

I 

VERMISCHTE  SCHRJFTE,If. 

t 

I  • 

BsRLi  V :  Die  fckreckjichflen  ^akre  meines  Lebens.  Mei- 
ne Leiden  und  Verhaftung  zu  Königsberg  und 
Spandau  und  Verbannung  in  die  Bergwerke  nach 
Sibirien ,  von  ITtlkilm  Mhenbrenner.  Zwey  Bde. 
1804»  429  u.  414  S/g.    (9  Rthlr.  i6gr<> 

Man  findet  in  diefer  Schrif!t  nicht  nur,  wie  man 
ftus  dem  Titel,  vermutheh  XoUte,  die  ai^gebliche  Ge- 
fchichte  der  letztern  «Jahre  Afchenbrenners  j  oder  feine 
Leiden  und  Verhaftung  zu  Königsberg  und  Spandau 
und  feine  Verbannung  nach  Sibirien,    fondern  fein 

Sanzes  Leben ,  das  ihn  als  ein  moralifches  Ungeheuer 
arftellt,  deffen  fich  der  preufs.  Staat  nicht  ohne  Ür- 
fache  zu  entledigen  fuchte.  '  Der  Herausg^ ,  der  von: 
dem*  Vf.  unterfchieden  feyn  will ,  giebt  das  Ganze  für 
eine  von  Afchienbr.  felbft  ge&^iebene  Biographie  aus. 
Jlch  war,  heifst  es  in  der  Vorrede,  in  Spandau, 
hatte  Gelegenheit,  Afchenbr.  zu'  beobachten,  bin 
nach  Sibirien  ihm  gefolgt.  —  In  Spandau  fing  er  an 
diefe  Autobiographie  zu  fchreiben «  iti  Sibirien  hat  er 
fie  vollendet**  -r    Diefen  letzten  Theil  wiU  der  Her- 


ausg. ,  zufolge  der  Nachfchrift  Tb.  2.  S..407. ,  dnf ch 

einen  Reifenden,   der  Sibirien  durchftreifte  nnd  dem 

der  Vf.  zu  Nertfchinfk  das  Manufcript  an  ihn  mitgab, 

erhalten  haben.  —     Das  mag  nun  glauben,  wer  da 

will;  Rea  hält  das  Ganze  for  weiter  nichts,  als'fQr 

eine  Art  von  Roman,  fOr  ein  Gemifbh  von  einigeti 

wahren  und  noch  mehrern  erdichteten  Begebenhei« 

ten ,  die  einerfeits  den  Helden  der  Gefchichte  als  ei« 

nen  Menfchen  von  vielen  Anlagen  und  Gefchicklich? 

keiten,  andererfeits  aber  als  den  verfchmitzteften  Bö* 

fewicht  darftelien,  deffen  ungezügelten  Leidenfchaf- 

ten  nichts  zu  heilig  war ,  der  mit  teuflifcber  Bosheit 

die  gröfsten  Bubenftäcke  vollendete,  und  felbft  des 

Unglücks  r  dafe  er  über  Individuen  und  Familiexi 

brachte,  zu  fpottdn  im  Stande  war,  fo  dafs  .er  defto 

verderblicher  und  gefährlicher  wurde,  je  mehr  er 

Geifteskräfte  befafs.    Im  Ganzen  fcheint  fireylich  die^ 

fer  Umrifs  dem  Charakter  des  wirklichen  Afcheaj 

brenners  ziemlich  zu  entfprechen;  vieles,  was  mai| 

von  dem  Gefunkenen  geleien  und  nhört  hat,  pätst 

zu  der  hier  geliefert;en  Erzählung ;  cu>ch  giebt  es  dec 

Widerfprüche  mehrere,  welche  belbnders  dem,  dei: 

mit  der  ZeitgeCchichte  nur  einigermafsen  bekannt  ift» 

leicht  ins  Auge  fpringen,  und  der,  wenigftens  zuin 

Theil,  falfcherzahlten  Thatfachen  fo  viele,  dafs  man 

zuletzt  felbft  nicht  weils,  wie  viel  oder  wie  wenig 

Wahres  an  dem  Ganzen  ift.    Das  mtfchte  nun  oocE 

allenfalls  hingehen ;  dafs  aber  der  Vf.  fo  oft  bald  wahre 

Namen  ausgefchrieben ,  bald  leicht  zu  entziffernde 

Bezeichnungen  von  zum  Theil  noch  lebenden  Perfo- 

nen  in  feine  Erzählung  aufgenommen  hat,  ift  unver* 

zeiblich.     Wahrfcheiolich  wollte  er  dadurch  feihem 

Budie  den  Stempel  der  Autbentioitdt  aufdrucken; 

und^fo  handelte  er  gerade  wie  fein  Held,    den  er 

Th.  I.  S.  58«  fagen  läfst:  ,|Ich  erzählte  den  Gelehrten 

7U  Leijpzi^  einen  Theil  meiner  Lebensgefcbichte,  die 

ich  erfand  und  fo  wahrfcheinlich  zu  machen  wufste^ 

indem  ich  eine  Menge  bekannter  Pei'fonen  verwickelte» 

von  denen  mir  eine  Anzahl  Anekdoten  und  Cbarakr 

terzüce  zu  Gebote  ftanden,   dafs  fi«  nicht  nur  den 

böchften  Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  erhielt,  fon^ 

dern  auch  mit  dem  lebhafteften  Intereffe  den  Wunfeh 

einer  nahem  Bekanntfchaft  erregte."    Manche  Epi- 

föden  fcheinen blofs  aufgenommen  zu  feyn,  um  zwey 

Bände  zu  füllen ;  wie  z.  B,  die  S.  103  — 199.  erzählten 

Begebenheiten  eines  pdlnifchen  Edelmanns ,  die  ihm 

dieief  auf  dem  Poftwaeen  erzahlt  haben  foll,  und  die 

faft  wörtlich  aus  der  Miftoire  de  ma  fuiie  d§s  prifims  de 

ta  rqmblique  de  Vemfe^mCon  appeBe  tesptombs,  (deutfch 

in  dam  Lüäienbäßer^  lieft  i.  2.,  Halle  1796.^  entlehnt 

find.    Eben  fo  find  Merkels  Briefe  über  Hamburg» 

und  wer  weifs ,  wa^  noch  für  Schriften ,  geplündert.  -— 

Genug,    das  Ganze  fcheiat  eine  in   jeder  Hinficht 

fchmutzige  Finanz •  Speculation  zu  feyn,  vor  welcher 

wir  hiermit  den  gutmüthigen  Käufer,  der  Afchenbr* 

wahre  Geichichte  lefen  jWill»  aufs  ernftlichfte  trar- 

nen  wollen» 
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PHILOSOPHIE. 

Jkw A  u.  LsiFzia,  b.  Gabler;  Zeitfehrift  fiir  fpioda^ 
tm  Phiffiby  herausg.  von  ScheOing  a>  L  w. 

(Be/chlufi  der  in  Nujru  231«  abgebrochenen  Recenfian,) 

Inhalt  des  erßen  Hefts  im  zwiyten  Bande  ift:  I.  i^ii- 
taneiiät  =  WeHfeHe^  oder  das  höckße  Prindp  der  Na^ 
tnrpkilofopkie^  von  Efchenmayer.      Die  AbTicht  diefes 
Auffatzes  ift:  auf  das  Prhuip  des  Werdens  hinzu- 
weifen,  welches  Seh,  als  Problem  hinftellter  weil  er 
von  einem  unbedingten  Empirismus  aus^ng,    und  als 
Naturphilbfcph  die  Natur  fchon  ins  Werden  gefetzt 
fand.      Jenes  Princip'*ift  Weltfeele,    und  Weltfeele 
=  Spontaneität.    Oeift  und  Natur,  Preyheit  und  Ge- 
fetz ftehen  einander  gegeoflber.      Die  Natur  dringt 
mir  die  Prodncte  ihrer  Gefetzmfifsfgkeit  auf,  und  ich 
diinge  ihr  die  Prodücte  meiner  Freyhdt  auf.    In  bei- 
den fallen  ift  Thätlgkeit  und  Leiden  auf  der  einen 
oder  andern  Seite,  es  ift  von  einem  abfoluten  Quan- 
tum von  Thätlgkeit  die  Rede,  welches  aber  an  zwey* 
entgegengefetzten  Potenzen,  Gcift  und  Natur,  ver- 
theilt  werden  foll»    So  viel  Thätigkeit  in  mir,  fo  viel 
Negation  in  derWatur,  und  umgekehrt    (Hier  wird 
der  qualitative  Unterfchied  des  Geiftes  und  der  N^- 
tur,    der- Freyheit  und  Nothwendigkeit,    von  wd- 
chem  Hn  E.  ausging»  iu  einen  quantitativen  verwan- 
delt.   Weil  von  quantitaüven  Verhältniffen  und  Ün- 
terfchreden  eine  Erkenntnifs  durch  Maafs  und  Zahl 
möglich  ift,    fo  fcheineif  durch  diefe- Verwandlung 
alle  qualitativen  Unterfchiede  verdeutlicht  "zu  werden. 
Aber  eben  diefe  Verwandlung  ift  das  Unmögliche. 
Geht  man  von  bloCsen  quantitativen  Differenzen  aus, 
einem  reinen  p/tw  und  minus j  einem  PoGtiven  und  Ne- 
gativen ,  fo  wird  fich  daraus  nie  eine  qualitative  Dif- 
'  ferenz  ergeben ,  und  man  muls  den  Sprung  vom  Qua- 
htativen  zum  Quantitativen  wieder  zurQckthun,  und 
das  Quantitative  zugleich  als  ein  Qualitatives  betrach- 
ten, wodurch  für  die  ErkenntniTs  nichts  gewonnen 
ift)    Wflrde  es  dem  Philof^phen  gelingen ,  jene  ent- 
gegengefetzten Potenzen  im  Ich   zu   vereinigen,*  fo 
wäre  jenes  Wechfelfpiel  blofs  ein  Product  des  Ichs.. 
Die  zwifchen   die  entgegengefetzten   Potenzen   der 
Spontaneität  iind  Natur  fich  conftruirende  Einheit  ift 
der  Trieb.    Die  beiden  Vermögen  der  Reflexion  und 
Production  treffen  lieh  einander  in  entgegengefetzter 
Richtung,  fie  würden  aber,  weil  fie  beide  unendlich  ' 
find,  fich  in  ein  abfolutes Gleichgewicht  fetzen,  dann 
würde  aber  das  Bewufstfeyn  der  Reflexion  und  Pro- 
duction aufgehoben  werden;  was   beide  Functionen 
auseinanderhält,   ift  die  Spontaneität.     Durch  diefes 
A.  L.  Z.   1804.    Dritter  Band. 


Auseinanderhalten  wird  ein  freyes  Handeln  mdgllch^ 
Begriff  «nd  Kunftproduct.  Auf  der  andern  Seite 
wohnt  aber  auch  eine  Tendenz  tum  abfoluten  Zufam- 
mentreffen  in  beiden  entgegengefetzten  Vermögen, 
und  in  dlefer  Tendenz  liegt  der  Gegenfatz  der  Spon- 
taneität, die  Natur.  Die  Spontaneität  würde  fich  ' 
im  ahfoluten  Unendlichen  veriiereif,  die  Natur  fucht 
£ch  in  einer  abfoluten  Endlichkeit  (!)  aufjzuheben; 
lieines  von  beiden  foll  gelten,  fondern  ein  drittes^ 
welches  den  Charakter  der  Spontaneität  und  Natur 
zugleich  in  fich  träst,  der  TVieh.  Dnrch  die  Ten- 
denz ^zum*  abfoluten  Gleichgewicht  wird  ein  Handeln 
möglich,  das  hiit  Bewufsttieyn  der  Nothwendigkeit 
verknüpft  ift,  Empfinden  und  Anfchauen.  Heide«. 
noth wendige  und  freye  Handluhgen,  gehören  zu  ei^ 
nem  und.ebendemfelben  Ich.  In  djtm  urfprQnglicheit 
Triebe  find  zwey  Factoren  vereinigt.  Hat  der  niedre 
Factor  (l>iFatui-)  das  üebergewicht,  To  ftrebt  der  Triebe 
ein  abfolutes  Endliches  als  Product  hervorzubringen ; 
hat  der  höhere  Factor  (Sponttneilät)  das  Ueberge-- 
wicht,  fo  ftrebt  der  Trieb,  ein  unendliches  Product 
hervorzubringen ;  keinels  von  beiden  findet  ftatt ,  die 
Mitte  füllt  das  beftimmte  Endliche  aus.  Hr.  E.  bet 
leuchtet  hierauf  mit  vielem  Scharffinn  einige  Behaup« 
tungen  Sehettings  im  Erften  Entwurf  eines  Syftem^ 
der  Naturphilofophie.  Er  benreift  nicht,  wie  Seh. 
eine  unendliche  Mannichfeltigkeit  von  Tendenzen 
annehmen  l(ann,  die  fich  urfprünglich  in 'ein  Product" 
vereinigen  follen.  Denn  der-Naturphilofoph  erkennt 
uffprOaglic^  blofs  zwey  einander  entgegen^fetzte 
Tendenzen ,  attractive  und  repulfive  Kraft.  Ihr  un- 
gleiches Zufammentreffen  mag  eine  Action  von  be- 
itimmten  Graden  heifsen ,  una  folche  Actionen  mö' 

gm  unendlich  feyn :'  fo  find  fie  doch  alle  blofs  der 
radation  nacti  verfchieden,  und  der  Naturphilofoph 
ift  genöthigt,  Qualitäten  =  Graden  zu  fetzen.   (Hier* 
in  hat  Hr.  E.  vollkommen  Recht.    Weil  aber  dieUn-' 
terfchiede  der  fpecififchen  Befchaffenheiten,  Quali« 
täten,  der  Materie  fich  nicht,  als  blofse  Gk'adverhält- 
niffe  betrachten  iaflen,  fo  mufs  Sdu  apdre  Begriffe 
aus  der  Erfahrung  unterfchieben ,  die  nicht  in  feinem 
urfprfinglichen  Princip  liegen.     Hr;  E.  macht  S.  41  f. 
einen  Verfuch,    die  differenien  Qualitäten  auf  cra* 
duelle  UnterfchJÄde  zurückzuführen,  indem  alle  Qua- 
litäten durch  die  Sinne  wahrgenommen  wlerden  und 
fich  im  identifchen  Bewufstfeyn  vereinigen,  diefe  Ein- 
heit im  Bewufstfeyn  aber  eme  Vereinigung  ;2weyer 
ejDtgegiBn^efetzten  Factoren  ift;  er  facht  zugleich  die- 
fes rrincip  auf  die  Erfahrung  anzuwenden.     Allein 
ferade  diefer  Verfuch  zeigt  die  Unmöglichkeit  der 
ache.)  •  Gegen  den  Scbluis  -des  Auffatzes  werden 
P  p  vier 
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vier  Principicn  der  Naturphilofuphie  angegeben ,  und 
mit  den  vier  Weltgegendeo  verglichen :  zmy  intgegm- 
^äz^  Gnmikräfti^    Mittag  uttd  Mitternacht,    die 
Ävvey  Seiten  eines  Dreyecks:    äi€  Schufen  ^   Nieder- 
gang, die  einende  Bafis  des  Drevecks;   dirurbrüng- 
Ticke  Triebe  der  Aufgang,  der  pulfirende  CentraJJpuukt 
^en  Ureyecks,  =  Spontaneität  ä  Weltfeele.   Zu  den 
Bedürfniffen ,  welche  dem  Naturphilofophen  äufserft 
fühlbar  werden,  zahlt  Hr;£.  eine  ausführliche Phyto- 
Zoologie,   die  tiieht  blofs  eine  Anatomia  comparata^ 
.Xbndern  wenigftens  die  erften  Linien  einer  Phjftoiogia 
comparata  fowohl  bey  Pflanzen  als  bev  Thieren  ent- 
halt.    Ein  andres  Bedürfnifs  ift  die  Mathematik.    Sie 
Ibll  die  Formeln  aufgeben,  wozu  wir  die  Erfcheinun- 
gen  in  der  Natur  autfinden  folien.    »Dbr  Unterfchied 
zwifchen  der  geraden  und  krummen  Linie  ift  der 
Scheidepunkt  zwifchen  der  anorgifchen  und  organi- 
schen Natur.     Da,  wo  die  Linie  ficb  noch  unregel- 
inäfsig  in  Kanten  und  Winkel  verliert^   da  ilt  die 
tieffte  Stufe  der  anorgifchen  Natur»  Aggregation  rfer 
Mafse.     Wo  die  gerade  Linie  regelmätsig  wird,  fich 
in  befrimmtcn.  Formen  äufscrt  (Kryftallifatjon),    da 
ift  der  Uehergang  des  Anorgifchen  m  das  Organifche 
nahe.     Wo  die  erfto  Stufe  der  Organifation  anfängt, 
ää  wird  die  ibicmmt  Linie  herrfcfaend,  vom  hervor- 
nuillenden  Blatt  an  bis  ziur  edlen  Oeftait  des  Tbiers 
ift  nichts   als  elliptifche   und  parabolifch  -  ähnelnde 
lonn,  ein  Beweis,  dafs  die  Mechanik,  welche  "nur 
in  gerader  Linie  fortwirkt,  fich  hier  in  einen  Kreis- 
laut  zurückbeugt  —  der  Stempel  des  Individuatism ; 
aber  kein  Kreislauf  entfteht,  vre  nicht  die  vier  ge- 
folgerten Principien  in  fteter  GefetzmäCsigkeitiin  ein- 
ander greifen  —  in  ihnen  liegt  der  Puls  und  Atiiem 
der  Natur.*'  -  -b 

Wir  verbinden  hiemit  Nr.  IIL  AtJumg  x»  äem 
Auffalz  des  Hn.  Efchniwifer^  behrtffeni  dm  wahren  Be» 
griff  dur-ffahirphUafifAie  und  dbe  ricßige  Art^  ihre  Probte^ 
me  aufzulSfen ,  vom  Nerausg.  —  Hr.  Seh.  verweift  auf 
feine  Einleitung  zum  Erften  Entwurf  eines  Svftems 
derNaturphiloiophie,  wo  erfolgende  falfcheVoraus- 
tetzungen  tadelt:  i)  daüs  feine Naturphilofophie trans- 
Icendentale  Ableitungen  von  Naturphänomenen  gebe; 
2)  dafs  er  die  Ipecibfchen  Veirändeningen  und  Ver- 
Cchiedenheiten  der  Materie  als  blolse  Veränderungen 
oder  Verfchiedenheiten  der  Dichtigkeitsgrade  anfehe. 

i Die  Art,  wie  Hr.  S.  die  Qualitätsunterfchiede  durch 
^otenzirung  der  erften  ConCtruction  conftruirt,  ha- 
ben, wir  im  vorigen  Bande  kennen  gelernt)  Natur- 
philofophie  und  Trapsfcendentalphilofophie  find  ein- 
ander eotgegengefetzt ,  und  die  ietztre  wird  nach  ei- 
ner ganz  andern  Richtung  hervorgebracht  Der  aus 
der  Sache  hergenommene  Grund  diefes  Verfahrens 
foU  erhellen  aus  der  Bearbeitung  und  Entwicklung 
des  Syfrerns  von  feinen  erften  Gründen  aus,  im  näch- 
ften  Heft  der  Zeitfchrift  Der  Idealismus  der  Natur 
ift  der  urfprüiigliche,  der  Idealismus  des  Ichs  der  ab- 
geleitete. Indem  ich  nach  der  Möglichkeit  einer  Phi- 
Jofophie  frage,  nehme  ich  mich  in  der  höchften  Po- 
tenz auf,  und  beantworte,  alfo  die  Frage  auch  nur 
für  diefe  Pptenz^  oder  da«  Stwuistkju.  .De^  Ob- 


jective  kann  in  diefem  Falle  nicht  im  Moment  feines 
erften  Hervortretens  in  der  bewußtlofen  Thätigkeit  er- 
blickt werden.  Das  Objective  in  feiner  erften  EJE)t> 
ftehung  zu  fehen,  ift  nur  dadurch  möglich,  da£s  msta 
das  Objeä  alles  Philofophirens ,  das  in  der  höchrten 
Potenz  =z  ich  ift,  cUpoienzirt,     (Diefe  Depptenziru&g 

fefcliieht  durch  die  Aufhebung  des  Bewufstreyns. 
!s  ift  alfo  die  Aufgabe:  das  Bewufstfeyn  aus  dem  Be- 
wufstlofen,  den  Uegenfatz  des  Subjects  und  Ob}ects 
aus  der  abfoluten  Indifferenz,  Identität  f*  das  "Et was 
aus  dem  Nichts  zu  eonftruiren. )  Dafs  «s  noch  nicht 
Zeit  tey,  von  einem  Syftem  der  Naturphilofophiiszu 
fprechen ,  wie  Hr.  £.  behauptet ,  findet  Hr.  Sih.  ganz 
unrichtig,  denn  eine  Wiffenfchaft  a/7r/ori  kann  nicht 
von  den  Fortfchrirten  der  Erfahrung  abhängig  feyn, 
und  eine  Wiifenfcfiaft,  die  durch  fich  felbft  beftent, 
zu  erfinden,  ift  es  immer  Zeit  Mit  vielem  Fug  er- 
klärt fich  ilr.  S.  gegen  den  Efchenmayerfehen  Ver- 
fuch,  die  verfchiednen  Qualitäten  der  Materie  auf 
blofse  quantitative  üoterichiede  zu  reduciren,  nur 
vergifst  er,  dafs  in  feinem  Syftcme  durch  die  Poten- 
zirungen  Dadelbe  g^fchieht,  und  blofs  mehrere  Er* 
fahrungsbegriffe  verfteckt  mit  hineingezogen  werr 
den.  Hr.  M»  wie  Hr.  S»  haben  beide  Recht  in  ihrer 
Verneinung,  und  beide  Unrecht  in  ihrer. Bejahung; 
U.ebrigens  ift  durch  eine  fpätere  fchon  in  unfern  Blät- 
tern angezeigte  Schrift  des  Hn,  Efchmmayer  derStreit-» 
punkt  zwifcnen  ihm  und  Seh.  ein-  ganz  anderer  ge- 
worden, und  die  S.  145.  geäufserte  Hoffnung,  dafs 
fich  beide  kurz  über  ihre  Anficht  verftändigeu  könn- 
ten, ift  nicht  in  Erfüllung  gegangen.      . 

Nr.  II.  diefes  Heftes  enthält:  Ideen  zur  Ccmftruäion 
der  Krankheit^  von  Hofmann.  Der  Begriff  der  Krank- 
heit foU  conftruirt  werden.  Sie  wird  betrachtet: 
A)  in  ROckßdU  der  Erregung.  Erregung  i(t  nur  con« 
ftruirbar  durch  zwey  Factoren,  Thätigkeit  und  Lei- 
den, Irrit^biiitätsäufserune  undSenfibiütätsäufserung. 
Durch  ihre  Qualität  find  Se  fich  entge^encefetzt,  ia 
Röckficht  ihrer  Quantität  find  fie  fich  gleich.  Da  das 
Schema  £Qr  die  (jbnftruction  im  iieuern  Sinne  die  er- 
iällte  Zeit  oder  dieintenfität  ift,  fo  fliefst  daraus  der 
für  die  Conftruction  der  Krankheit  oberfte  Grundfatz : 
die  Erregung  ift  ^veränderlich,  fowohl  in  Rackficht 
des  Grac^  9  als  der  Dauer  (Schnelligkeit)  der  inten- 
fi  ven  Thätigkeit  In  Rück  ficht  der  Erregung  ift  Krank- 
heit aufgehobene  Einheit  äer  Factoren.  Diele  Ein- 
heitjgrandet  fich  entw^er  auf  die  Syathefis,  alfo  auf 
die  Quantität  der  Factoren  der  Erregung,  und  ift  die 
Indißerenz  derfelben;  alsdann  entiteht  durch  Diffe- 
renz der  Factoren  ent weder  Sthenie  oder  Afthenie;  — 
oder  die  Einheit  gründet  fich  auf  die  Antithefis ,.  alfo 
auf  die  Qualität  der  Factoren  der  Erregung,  und  ift 
die  Homogeneität  derfelben.  Urfache  der  Krankheit 
kann  nicht  in  den  Factoren  felbft  liegen ,  fondern  au- 
fser  denfelben,  man  nennt  fie  Reiz.  Reize  find  das 
Aeufsere  der  Erreguiig,  heifst:  fie  find  der  Erregung 
entgegengefetzt;  da  nun  die  Factoren  derfelben  fich 
entgegengefetzt  find,  fp  müden  in  demfelben  PrineSp 
der  Antith^fe  auch  die  erregenden  Potenzen  befalst 
SepL  Die  letztem  find  ihxer  Qualität  nach,  und  da- 
durch 
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^urcb  Mden-fäctarm  unmittelbar  entgegengefetzt,  dafs 
£e  pofitiv  oder  negativ  find.  Der  Vf.  leitet  hieraus 
«her  flje  Gefetze  der  Erregung  und  der  erregenden  Po- 
tenzen.   Die  Krankheiten  werden  femer  betrach- 
tet B)  1»  Jtuckßcht  auf  diH  Organismus*  Die  Functio- 
Iien  des  allgemeinen  Organismus  der  Natur  find 
£lectricitat  und  chenufcher  Procefs ,  jene  des  fpeciel* 
Jen  Organismus  Erregbarkeit  und  Bildungstrieb.  Ein-" 
lieit  und  Continiiität  diefe^'Functionen  in  der  fpecielle 
Organismus,  oder  der  Begriff , des  Lebens.  In  Be- 
zu^  auf  das  Leben  ift  Krankheit:  aufgehobene  Ein» 
liejt  der  Functionen  der  Organe.  —  C)  In  Räckßekt 
m^f  im  AmmaÜsnms*  Wenn  Organismus  und  Meciia* 
iiisraus  {ich  entgegeogefetzt  find,  io  find  beide  auoh 
pur  der  Factor  «iner  dritten,  und  zwar  der  höchften 
Kategorie  der  Natur,  des Animalismus.'  InRütkficht 
des  befitUen  Organismus  ift  Krankheit;  aufgehobene 
*  £inheit  der  organifchen  und  geiftigen  Functionen  -^ 
Uebelbefinden.  Uebelbefinden  und  Krankheitsgefahl 
And  nur  verfchiedene  Ansdraciie,  und  bezeichnea 
Schranken  der  freyen  Intelligenz  durch  ihr  Object 
(Nicht*  Ich),  d.h.  durch  Differenz  der  Lebensfunctio- 
pen,  oder  überhaupt  des  Qrganismus.  —  IV.  MisceU 
Im.  Fortfetzung.  f )  Alte  Bekamtfchaftm.  Hr.  Sek. 
glaubt,  daCs  derielbe  Kec.  an  einem  Stack  der  N.  all^. 
d.  Bibl.  und  an  der  Salzb.  medic.  Zeitung  gearbeitet 
habe,  g)  Der  Biläungstrieb.  Eine  daraut  iK:h  bezie- 
hende Steile  auis  Dante,  h)  Anfrage.  1)  Nachricht  von 
mtiun  Entdeckungen. 

Das  zweyte  lieft  des  xwetften  Bandes  wird  ange- 
füllt  von  6iner  DarßiÜieng  des,  Schellingfchen  Stffiems  der 
Philofcfhie^  worauf  fchon  im.  vorigen  Hefte  verwiefen 
wurde.  Hr.  Seh,  fagt  in  der  Vorerinnerung:  »,er  habe 
bisher  die  Eine  uocT felbe  Philofophie  von  zwey  ver- 
ichiedenen  Seiten  als  Natur-  und  als  Transfcendeatal- 
philofophie  darzuftellen  gefacht,. und  febe  fich  nun 
ffenölhigt,  früher  als  er  felbft  wollte,  das  Syftem 
felbft,  welches  jenen  verfcbiedenen  Darftellungen  zum 
Grunde  gelegen,  öffentlich  aufzuftellen. **  Was  der 
Vf.  Natur  •  und  Transfcendentaiphilofophie  nannte, 
ftellte  er  nach  S.  V.  immer  als  entgegengefetzte  Pole 
des  Philofophirens  vor ;  mit  der  gegenwärtigen  Dar« 
ftellung  henndet  er  fich  im  Indjßerenzpunkt  Wer 
wiOen  wiJl,  was  iSW«'^  Syftem  der  Philofophie  fey, 
xnufs  es  (S.  VIII.)  aus  diefer  Darftellung  allein  erfah- 
ren. In  diefer  Darfteilung  ift  das  Verhältnifs  des  Sy- 
ftems  zu  allen  andern,  vorzOglich  aber  zum  Spinözis- 
xnus  und  Idealismus  zu  fuchen.  Hr.  Seh.  wird  auf 
keine  Beurtheilung  die  geringfte  RUckficht  nehmen, 
welche  fich  nicht  mit  ihm  Qj[>er  die  erften  hier  ausge- 
fprochenen  Gmndfätze  einläfst,  und  entweder  diefe 
angreift  oder  die  nothwendige  Folge  einzelner  Be- 
^  hauptungen  aus  ihnen  ablSugnet. 

So  wichtig  auch  nach  fcächen  Aeufserungen  des 
Vfs.  diefe  in  Paragraphen  abgefafste  Darftellung  fei- 
ner Philofophie  ift,  fo  wenig  nebt  fichRec.  im  Stande, 
eine  Ueberficbt  ihres  Inhalts  zu  liefern  und  gründlich 
au  heurtbeileii)  .ohne  den  Raum  diefer  Blatter  unge- 
bfihrUch  zu  Ofterfchreiten.  Das  philofophilche  Publi- 
cum verliert  dabey  jedoch  wenige  w.eü  neuerdings 


folgende  Schriftfteller  den  Inhalt  diefes  Heftes  hinrei- 
chend beleuchtet  haben :  Hr.  ^f.  Fries  (in  feinem  Bu- 
che: Reinhard^  Flehte  und  Schflling)',  Hr.  F.  Koppen  (in 
feinem  Buche :  SeheHinfrs  Lehre ^  oder  das  Game  der  Phi> 
•  lofophie  des  cfbfoluten  Nichts ,  nehß  dresf  Briefen  von  F.  ff* 
^acobi))  und  Hr.  Caj.  H^eiüer  (in  feinem  Buche;  Der 
Geifl  der  aüermueßen  Philofophie  der  Hnn.  Schritingy  He^el 
und  Compagnie).  Wer  der  E\'idenz  nicht  trauen  wollte, 
mit  welcher  die  genannteil  Männer  das  Nichtige  und 
Inconfequente  des  abfoluten  Identitätsfyfteins  aufzei- 
gen, mOfste  die  authentifche  Darfteilung  felbft  zur 
Hand  nehmen.  Auf  jeden  Fall  aber  könnte  eine  hier 
Wofs   mögliche  unvoliftändige  Angabe   der  Haupt- 

E unkte  des  Syftems  die  üeberzeugiuig  von  der  Wahr- 
eit  oder  dem  Irrthume  deilelben  weder  fchwächen 
noch  verftärken. 

PÄDAGOGIK.^ 

Cerkanibn  (Hamburg):  Fragmente  ^  die  neue  Einrick- 
_    tung  des  ^qhanneums  in  Hamburg ,  und  den  dafür  ent- 
wotfenen  und  bekannt  gemachten  Schul'  und  Ledions* 
plan  betreffend.  1803.  175  S.  8* 

Schon  das  Motto :  Parturiunt  montes  —  .  qtiis  eß  tarn 
ferreusy  ^tteneatfif  lehrt  die  Abficht  und  den  Geift 
diefer  Schrift,  deren  Vf.,  nach  dem  allgemeinen  Rufe, 
ein  Candidat  der  Theologie  inHamburg,  alle  Schritte 
des  würdigen  Scholarchats  und  des  vom  Vf.  g»r  nicht 
gekannten  Di rectors  in  einem  höchft  leidcnfchiiftli- 
eben  Tone  und  ohne  alle  gefuhde  Logik  als  verwerf- 
lich darftelltr  Nach  ihm  war  das  Johanneuni  eine 
vortreffliche  Anftalt,  und  lag  doch,-  wie  er  ein- 
gefteht,  im  tiefften  Ruine,  in  feinet  Schrift,  die 
vor  einiger  Zelt  erfchien,  ffindernijfe  einer  hamhur» 
gifchen  Sekuhferbefferung  betitelt,  hatte  er  bewiefen, 
dafs  ein  Ausländer  zum  üirector  berufen  werdea 
müfste,  wenn  eine  Verbeflerung  glucken  foUe;  jetzt 
aber  mifsfällt  ihm  der  Ausländer  (S.  105.)^  Bald  U- 
deit  er  die  Privatinftitute,  bald  preift  er  fie  (S.  8a  — 
89.  vgl.  114 — 120.).  Hier  fagt  er,  dafs  Gelehrte - 
und'Bürgep-  Schulen  nicht  wohl  mit  einander  heftehfen 
könnten,  dort  findet  er  diefe  Einrichtung  fromm  und 
vifeife  (S.  51.  vgl.  lOi.V  S.a9  ff.  lobt  er  das  alteClaf- 
fenfjfftem,  nacn  welcnem  jeder  Lehrer  feine  Claffe 
aus(chliefsend  unterrichtet  und  fo  einen  ^a^ttm  inflatu 
bildet,  aber  S.32.  hat  es  fchon  feinen  Beifall  verloren. 
S.  138-  fchätzt  er,  was  gar  nicht  fein  Ernft  ift,  den 
alten  hamburgifchen  Katechismus;  um  nur  zu  tadeln 
und  das  Volk  für  fich  und  feine  fchlechte  Sache  ein- 
zunehmen ;  aber  fchon  S.  140.  befinnt  er  Geh  und 
rahmt  das  Zerrennerfche^  vom  Director  eingeführte 
chriftÜche  Religionslehrbuch.  An  diefe  iait  unauf- 
hörliche Folge  von  Widerfprüchen ,  wovon  wir  hier 
iiur  einige  ohne  Wahl  ausheben,  hängt  fich  eiiie 
Menge  von  Unwahrheiten ,  Verdrehungen  und  Aus- 
fällen, wovon  Reo.,  fern  von  Hamburg  zwar«  aber 
durch  mehrere  glaubwürdige  Nachrichten  und  die  Gur* 
tHtfehen  Schriften  belehrt,  zur  BLettung  der  Wahrheit, 
befeüdefft  für  -die  üchnellen  Lefer»  einige  aus  Licht 
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brin<ren  zu  raanfen  glaubt.     In  diefen  Schriften  und 
Nachrichten  ift  der  treffliche  Zweck  des  Johanneums 
einleuchtend  dargeftellt,  welcher  auch  damals  fchon, 
als  der  Vf.  fchrieb,   kein  Geheimnifs  mehr  war:  es 
ift  darin  dem  tadelnden  Vf.  klar  gezeigt  worden,  dafs 
die  Obern  fehr  gewi rCenhaft  für  die  ärmere  Claffe  auch 
durch  Kreyfchulen  forgen ,  dafs  er  irrig  ein  Lections- 
verzeichnife  mit  einem  Scfaulplaue  verwechsle,  mit 
Unrecht  dem  Dir.  Gurlitt  vorwerfe,  dafs  derfelbe  fich 
cefetzwidrig  erfter  Profeffor  nenne,  da  es  doch  die 
Vocation  mit  fich  bringt,  und  dafs  er  2400  Mark  jähr- 
lieh  als  Prof.  Gymn.  habe,  da  er  doch,  aufser  einer 
kleinen,  neulich  erhaltenen  Zulage,  nur  750  erhält 
u.  f.  w.     Diefefk-  letzte  Tadel  ift  noch  dazu  ungerecht, 
da  fSurlitt  offeubai-  das  ganze  Gehalt  verdient,  indem 
'derfelbe  eben  fo  viele,  ja  mehrere  Stunden  wöchent- 
lich auf  dem  Gymnafium  lieft,  als  einige  feiner  Gol- 
legen.    Ganz  cemein  ift  gar  die  Berechnung  des  Gur-^ 
Uttifchen  Gehalts  auf  die  Stunden  angefchlagen ,  wel- 
che derfelbe  auf  dem  Johanneum  und  Gymnafium  un- 
terrichtet.    Ein  wenig  Logik  hätte  diefs  ganze  Ge- 
fcbwätz  niederfchlagen können;  denn  es  war  ja  noth-^ 
wendig,  einen  Mann,  der  an  einem  viel  wohlfeilern 
Orte  Ichon  fo  anCehnlicii  falarirt  war,    fobald  man 
ihn  nach  dem  fo  theuern  Hamburg  ziehen  wollte,  <^r- 
hältnifsmafsig  zu  entfchädigen.    Noch  befchamender 
für  de^  Vf.  mufs  die  Behandlung  erfcheinen ,  welche 
er  dem  Director  G.  widerfahren  läfst;  ohne  ihn,  fei- 
nen Charakter,  den  Gang  feiner  Studien,  Erfahrun- 
geji  u«  (Igi.  zu  kennen,  erwähnt  er  feiner  meift  nur 
FpöUifch;    und  macht  ihm  die  ungerechteften  Vor- 
würfe in  liinficht  feiner  CoUegen.  Doch  werden  diefe 
am  heften  durch  feine  ununterbrochene  Eintracht  mit 
diefen  Mänpern,  ohne  deren  Mitwiffen  er  bekannt- 
lich keinen  Schritt  gcthan  hat,  und  durch  feine  Für- 
forge  für  ihr  Wohl  widerlegt.     Bekannt  ift  es  we- 
nigltens  allgemein,  mit  welcher  Humapität  Hr.  Q., 
der  im  Oct.  1^2.  nach  Hamburg  kam,  fchon  mit  dem 
Januar  1803.  den  neuen  Lectionsplan  einführte,  weil 
daiipt  erft  die  gleichmätsige  Vertheilung  rfes  Schulgel- 
des unter  alle  Lehrerj^nfangen  konnte.    Anftatt  nun 
feiner  Vaterftadt  zum  Bcfitz  eines  Schulmannes  Glack 
zuwünfchen,   der  Gelehrfamkeit  mit  Vorficht,  Hu- 
manität und  Fcftigkeit  verbindet,  cntftellt  der  Vf.  al- 
les   um,  wenn  es  in  feiner  Macht  ftande,  jedermann 
cecen  ihn  aufeubringen,'oft  wo  er  es  heffer  weifs,  oft 
aus  Vorwitz  und  Unkunde.   Unbekanntfchaft  mif  den 
Fortfehritten  des  Schulwefens  beweift  der  Vf.  S.  62 
ff.  durch  die  lange  und    fcheinbare  Klage  darüber, 
dafs  das  Scholarchat  den  Plan  zur  Schulverbefferung 
Keinem  der  bisherigen  Lehrer  vor  der  Approbation 
mitQetheilt  habe.    Ware  diefs  auch  der  Fall ;  fo  hätte 
doch  der  Vf.  bedenken  follen,  dafs  ein  im  alten  Schul- 
cia ffenfyrteme  altgewordener  Lehrer  weder  den  Vor- 
zxxtt  des  neuen  Schulfyftems  kennt,  noch  etwas  von 
den  mannichfaltigen  Schwierigkeiten,   CpUifionen, 
Rückfiditen  auf  Perfonen,  Fähigkeiten,  Stundenzahl, 
die  der  einpn  oder  andern  Wiffenfchaft  oder  Sprache 
gewidmet  werden  foU  u.  dgl.,   weife  oder  erfahren 


hat.    Darum,  und  weil  es  etwas  Neues  ift,  hat  er 
feiten  Neigung  und  Fähigkeit,  einen  folchen  Schul« 
plan  durcuzuUudiren  und  zu  beuftheilen,  noch  we- 
niger ihn  zu  entwerfen ,  am  allerwenigften  ihn  felbft 
zu  realifiren,  und  die  fich  dabey  nur  zu  oh  zeigen* 
den    Schwierigkeiten   fchnell   und  gut  abzuänclern. 
Daher  that  man  wenigftens  in  den  meiften  preufsi- 
fchen  Städten,  wo  man  folche Schulreformen  machte» 
fehr  wohl,  ohne  Zuziehung  der  alten  Lehrer  vorzu- 
fchreiten,.  und,  wo  möglich,  lauter  junge  Männer 
anzuftellen,  wie  z.  B.  im  i.  1777.  zu  Neu-nuppin  ge- 
fchah ,  wo  nur  ein  alter  Lehrer  für  die  unterlte  ClafCe 
beybehalten  wurde.      Wo  man  dagegen  anders  ver- 
ehren mufste,^  da  hatte  die  ganze  Sache  nur  gerin- 
gen Fortgang  und  der  Rector  feine  liebe  Noth.     Des 
Vfs.  ungerechte  Klage  Ober  die  Trennung  der  armen 
Kinder  der  geringften  Bürgerclaffe  vom  Johanneum 
hat  der  Director  im  Michaelisprogramme  1803.  hin^ 
länglich  widerlegt,  und  die  Foderung  S.  135.,  man 
folle  alle  Bilcher  des  alten  und  neuen  Teltaments  den 
Schalern  erklaren,  widerlegt  fich  von  felbft  .  Wi« 
Jl^onnte  der  Vf.  S.iaa.  fagen,  dafs  von  den  fünf  ver-* 
fchiedoen  Claffen  des  Jopanneums  die  zwey  letzten 
Claffen  ausfchliefsend  den  Namen  Bürgerfchule  fahr- 
ten, da  bekanntlich  die  Abficht  war,  dafs  aus  den* 
felben  fich  diefe  Bürgerfchule  bilden  und  fich  daran 
fchliefsen  füllte,  wie  nun  gefchehen  ift,  da  noch  zwey- 
neue  Claffen  errichtet  find!    Diefs  erhellt  aus  dem 
mufterhaften  yet'zeichjfiße  der  Liht'fiunden  für  die  erfim 
und  zweyte  Clajfe  der  untern  Schule  des  ^ohcmeums  vom 
I.  Oct.  1803.    Ueberhaupt  hat  Hr.  Dir.  G.  fchon  fehr 
vieles' verbeffert,  und  wird  ge^ifs  darin  fortfahren» 
eingedenk  feiner  Erfahrung  und  oft  geäufserten  Ueber* 
Zeugung,  dafs  Stillftand  der  Tod  der  Thätigkeit  fey. 
Doch  oiefs  mag  genug  feyn,  um  die  Schlechtheit  die« 
fer  Fragmente,  und  die  Tadelfucht,  die  geringe  Ein* 
£cht  und  unmoralifchc  Gefinnung,  welche  aus  den- 
felben  überall   hervorgehen,    darzuthun.     Der  edle 
Mann  fchweigt  bey  foichen  Angriffen  und  geht  fei- 
nen Weg  muthig  fort 

ERBA  UUNGSSCHRIFTEN. 
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Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:    Beytraff  zum  Bern 
des  Reichs  Gottes.  Herausgegeben  von  gohmn  Chri* 
floph  Friedrich  Giefekr^  zweytem  Prediger  zu  Pe- 
tershagen.  igo3.    184  S.  8-    (f^g^*) 

Dafs  diefe  Schrift  nicht  manches  Währ^  und  Gute 
enthalte,  will  Rec.  nicht  läugnen;  nur  ift  ihm  die 
darin  herrfchende  Idee  vom  Reiche  Gottes  nicht  ein-* 
leuchtend.    Auch  ift  jsr  im  Ganzen  überzeugt,  daffi 

Eder,  der  vernünftiges,  deutliches  und  beUimmtes 
enken  liebt,  mit  dem  Vf.  unmöglich  übereinftim« 
men  könne,  und  dafs  die  Profelyten ,  die  er  etwa  mßr 
chen  möchte,  doch  nur  mit  ihni  in  einem  Helldunkel 
wandeln ,  beym  Erwachen  ihrer  Vernunft  alfo  Licht 
wünfchen,  und  fein  geträumtes  Reich  Mriedet  verlaf- 
fen  werden. 
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O  E  KO  N  O  M  IE. 

Dresden,  in' d.  Walth'er.  Hofbuchh.^  Die  Getranki 
der  Menfcheny  oder  Lehrbuch,  'fovvohl  die  natür- 
lichen als, auch  die  künftlicheo  Getränke  aller 
Art  näher  kennen  zu  lernen  und  nach  der  beften 

.  Bereitungsart  aufzubewahren';  herausgeg.  vom 
Gommimönsrathe  Rietd  \xi  einigen  Mitarbeitern. 
1803.    S12  S.  8-  (i  Rthlr«  16  gr.) 

Diefc  Schrift  ift  in  15  Kanitel  abgetheilt.  i)  Z7r- 
getränke  odir  K^affir.  Hier  ift  nichts  Wiffens- 
wertfaes  übergangen.  2)  Verfchiedene  Arten  der 
ßiere^  deren  Zubereäung  und  f^erbeffmmg^  Ein  fchr 
wichtiger  Gegenftand  des  Nahrungsftandes  fowohl 
*ls  derT^olizey.  Zuerft  wird  hier  erörtert,  welches 
Waffer  zur  Bereitung 'eines  gefunden  Bieres  nicht  ge- 
fchickt  zu  achten  ift,  und  die  in  Paris  und  Londfon 
gebrauchlichen  Mafchinen,  das  harte,  trübe  und 
unreife  Waffer  zuni  Brauen  zu  verbeffern ,  erwähnt. 
(  fö  wäre  nicht  undienlich  gewefen ,  wenn  diefe  Ma- 
fchinen in  gegenwärtigem  Werke  waren  befchriebeo 
oder  abgebildet  worden. }  Hierauf  werden  die  Kenn- 
zeichen der  Güte  des  Hopfens  fehr  richtig  alfo  ange- 
geben :  Ein  fchöner  and  guter  Hopfen  mius  nicht  nur 
flrofse  Haupte,  eine  gelbbraune  Farbe-  und  gewürz- 
Haften Geruch  haben,  fondern  er  mufs  auch  iStt  oder 
klebrig  und  mehlreich  feyn,  welches  man  ajies  durdh 
das  2^rreiben  mit  den  Fingern  entdecken  kann. 
Das  Malzmachen ,  welches  die  gröfste  Aufmerkfam- 
keit  des  Brauers  verdient,  wird  S.  42 f.  gelehrt;  auch 
die  Verfahrungsweife  der  Engländer  beym  Malzma- 
chen  mitgetheut.  Hier  vermifst  aber  Recs  das  Ver- 
fahren vieler  englifchen  Brauer,  welche  das  meift 
trocken  gevVordene  Malz  in  kleine  Haufen  bringen 
und  darin  fo  heifs  werden  laffen,  dafs  es  fchwitzt, 
und  hierauf  erft  dörren  und  völlig  trockfien.  Diefe 
Malzbereitung  giebt  fo  manchen  berühmten,  auch 
zu  uns  nach  Deutfchland  hergeführten  Bieren  den 
von  anfern  fo  merklich  unterfchiedenen  Gefchmack. 
Aufser  dem  braunen  Biere  wird  bev  uns  auch  \i(ei- 
fses  gebrauet,  wozu  theils  halb  Weizen  und  halb 
OerftC)  theils  auch  ein  Ztifatz  von  Hafer  genommen 
wird.  An  manchen  Orten  nimmt  man  wolil  zwey 
TPheile  Weizen- und  einen  Theil  Gerftenmalz,  um 
das  Biter  defto  ftärker  zu  machen.  Die  Bereitungsart 
des  weifsen  Biers  wird  aus  Eckharts  Experimental- 
Oekonomie,  worin  der  berühmte  Halberftädttfche 
Breyhan  befchrieben  wird ,  dargeftellt. 

Da  wir  fo  viele  vorzüglich  gute  Biere  in  Nieder- 
deutfchlaftd  haben,  (o  hatte  K^.  gewüofeht,  diefe, 

A*  L.  Z:  1804.    Driüer  Band. 


fo  wie  es  mit  aen  verfcfaiedenen  Weinen  ini  folgendto 
Kapitel  gefchehen  ift ,  nicht  nur  dem  Namen  ^  fondern 
auch  ihrer  verfchiedenen  Güte  nach  erwähnt  und  ge- 
zeigt zu  fehen,  wie  und  warum  einige  dieTer  Biere 
iich  erhalten,  andere  aber  durch  neuere  verdrängt  . 
oder  in  Verfall  gekommen  find.  Hier  nur  einige 
Beyfpiele:  Gartejfj  Ün  ehedem  in  der  aitmärkifchen 
Stadt  Gardeleben  gebrauetes  Bier,  war  ehedem  fo  fdhr  ^ 
imWerth,  dafs  es  weit  und  breit  verführt  würde.  Vor 
dem  30jährigen  Kriege  foUen  {nach  Marperger  in  fei- 
nem Küch  -  und  Kdlerdictionario  S..  109.),  täglich 
einige  hundert  damit  beladene  Wagen  nach  fremden 
Oertern  gegangen  feyn.  Der  berühmte  Meibom^  Prof» 
zu  Helm Uädt,  liebte  diefes  Bier  So  fehaf,  dafs  er  es 
in  einem  eigenen  lateinifchen  Gedichte  als  einen  Göt- 
tertrank belang,  und  es  fogar  dem  Wein  an  die  Seite 
ftellte.  Gegenwärtig  wird  es  nicht  mehr  im  Auslande 
gefucht,  und  kömmt  faft  ganz  in  Vergeffenheit,  ent- 
weder weil  der  dreyfsigjänriee  Krieg  die  Einwohner 
zu  Grunde  richtete ,  oder  weu  andere  Biere ,  z.  B.  die 
Braunfchweiger  Mumme,  der  Duckftein  zu  Königs- 
lutter u.  f.  w.  jenes  Bier  verdrängten ,  oder  die  Brauer 
des^Orts  das  Bier^fchlechter  braueten.  Das  Bernauer  . 
Bier  war  noch  in  der  erften  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts das  Hauptbier  in  Berlin ,  'bisT  mit  demfelben 
das Ruppiner Bier  zu  rivalifiren  anfing,  ynd  l'etzteres 
fo  die  Oberhand  bekam,  dafs  jenefs  wenig  oder ^ gar 
nicht  mehr  geachtet  wird.  Das  Ruppiner  Bier  ftand 
noch  in  den  nreufsifchen  Refidenzftäaten  gegen  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  in  Aclitung,  kam  aber  ia 
Verfall',  da  man  in  letztem  Städten  befferes,  und  be- 
fonders  das^fchwedifche,  Bier  zu  brauen  anfing.  Und 
da  Ruppin  yor  einigen  Jahren  gänzlich  abbrannte, 
bis  zum  Wiederaufbau  der  Stadt  aber  faft  gar  nicht 

gebraut  werden  konnte ,  und  unter  der  Zeit  die  Lieb- 
aber  fich  an  anderes  Bier  gewöhnet  hatten,  fo  ver- 
Ipr  es  faft  gänzlich  feinen  Kufam..  Der  Halberftädter 
^'Brevhan  gieng  ehedem  ftark  in  die  Mittelmark ,  auch 
der  "^Duckftein  ward  fonderlich'  zur  Abkühlung  im 
Sommer  von  Weintrinkern  geliebt:  jetzt  aber  wenig 
oder  gar  nicht  mehr.  Die  Altftadt  Brandenburg  legte 
in  einem  alten  Kloftergebäude  eine  ftarke  Breyhans- 
brauerey  mit  dem  betten  Fortgange  an,  und  in  den 
Refidenzftädten  fing  man  an,  ein  vortreffliches  Weifs- 
bier zu  brauen ,  fo  dafs  jene  Biere  darüber  zurOck- 
gcfetzt  wurden,  welcher  Fall  auch  den  fogenannten 
Uärtheufer  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  und  das  Crofsner 
Bier  aus  gleichen  Urfachen  traf.  Das  Cotwitzer 
Weifsbier,  welches  zu  Cotbus  'gebrauet  wird,  ift 
noch  das  einzige,  welches  von  vornehmen  Märkem 
beybehftlten  wird »  weil  es  einen  befondern  Weinge- 
V9  fchmack 
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fchmackhat,  nicht  fcbwach  ift,  und  von  den  Brauern 
in  Cotbus ,  die  wegen  ihrer  Brauerey  fehr  wohJliabend 
find,  mit  aller  Genauigkeit  und  beronderm  Fleifse 
zum  Verfahren  in  unveränderter  Güte  fortgebrauet 
mrird.  ^  möchte  alfo  kein  unverdienftliches  Werk 
feyn ,  wenn  jemand  den  Verfall  und  das  Aufnehmen 
der  ftädtifchen  Braunahrung  unterfnchen  und  io  dar- 
ftellen  wollte ,  dafs  daraus  nützliche  Refultate  für  das 
Cameral-  und  Finanzwefen  hervorgingen«  —  Die  An- 
weifungen  S.  88*  ff- »  wie  das  Bier  in  den  Haushakun- 
;en  gut  auf  lange  Zeit  erhalten  und  der  Gefchmack 
effelben  verbefiert  werden  könne ;  wie  bitteres  oder 
Lagerbier  für  den  Sommer  zu  brauen;  die  Bereitung 
der  Kräuterbiere ;  trübes  Bier  klar  zu  machen;  das 
Schaiwerden  des  Bieres  tu  verhüten;  fauer  geworde- 
nes oder  übelfchmeckendes  Bier  zu  verbeffern ,  find 
hier  am  rechten  Orte  j  und  muffen  jeder  Haushaltung 
willkommen  feyn.  —  Den  Schlufs  diefes  Kapitels 
macht  eine  kurze  aus  dem  Hamburger  Magazin  (B. 
XX.V. )  entlehnte  Abhandlung  vom  Biere  und  von 
deffen  Jieftandtheilen,  entworfen  von  üu.  ffagenj 
Hofapotheker  in  Königsberg.  3)  f^on  in-  und  ausländ 
äifchin  Weinen  und  ihrer  yerbtfferung.  Die  Verbefferung 
des  Weins^im  Berge  verlanget  i)  die  Beforgung»  gute 
Trauben  zu  erzeugen ;  3)  aus  diefen  einen  guten  Moft 
und  3)  hieraus  guten  Wein  zu  machen ,  und  ihA  in 
der  l^olge  fo  zu  behandeln,  dafs  ihm  feine  Güte  auch 
erhalten  werde,  welches  alles  fehr hefriedigend  ge- 
lehrt wird.  Hierauf  fi>lgt  ein  Verzeichnifs  der  bey 
uns  am  leichteften  reif  werdenden  Weingattungen. 
Das  Verfahren  beym  Moftmachen,  um  beflere  Weine 
davon  zu  erlangen  (S.  133-) 9  folAen  fich  die  Wein- 
bergsbelitzer  in  unfern  Gegenden  hauptfächlich-  em- 
pfohlen feyn  laffen;  fie  foUten  zuerft  andern  Nationen, 
von  welchen  wir  die  l^errlichften  Weine  erhalten, 
nachahmen,  und  die  Weinlefe  zu  verfchiedenen  Zei- 
ten unternehmen  oder  die  Trauben  fortiren.  Dafs 
aber  diefes  keine  leere  Speculatioa  fey,  kann  Rec. 
mit  folgender  .TKatfache  be weifen.  Der  groCse  Kur- 
fürft  von  Brandenburg,  Friedrich  Wilhelm,  hatte 
bey  Potsdam  einige  Weinberge,  die  er  für  feine  Hof- 
haltung felbft  bewirthfchaftete ,  und  deren  Producte 
er  dem  heften  Rheinweine  gleich  zu  machen  fuchte. 
Zur  2jeit  der  Weinlefe  liefs  er  die  Hospitalfrauen  zu 
Potsdam  in  feine  Weinberge  fahren,  um  die  Trauben 
jfo  zu  lefen ,  dafs  iie  die  Beeren  abpflücken ,  die  klei- 
liern  oder  unter  den  grofsen  Beeren  verfteckten  ncbft 
dem  Kamme  zurücklafTen  mufsten.  Diefe  ausgefuch- 
ten  Beeren  wurden  für  fich  allein  fb  geprefst,  cmfs  von 
dem  erften  und  zweyten  Druck  der  JPrefle  der  Moft 
allein,  der  .nachherige  aber  auch  für  fich  allein  ge-. 
fcifst  wurde ,  damit  die  Hülfen  bey  dem  erfolgten  ftar- 
kem  Druck  de^-  Preffe  nichts  Herbes  oder  Grußgtes 
unter  den  erften  Vorlafs  des  Moftes  bringen  möch- 


Rheinwein  zum  Serviren  vorhanden ,  fie  möchten  fie 
alle  vorerft  koften ,  und  er  wolle  nebft  ihnen  fich  fp- 
dann  an  die  gewählte  Sorte  halten.  D^efs  gefehah; 
die  Gefandten  vereinigten  fich  über  die^otsdanimer 
Sorte.  Auf  die  Frage ,  wie  er  ihnen  bekommen ,  er- 
klärten nachher  alle,  fie  wünfchten,  dieCe  Sorte  tag- 
lieh  in  Berlin  zu  haben.  Nun  fagte  ihnen  der  Kur* 
fürft,  dafs  der  fo  gelobte  Wein  kein  Rheinwein  9 -fon- 
dern Potsdammer  fey.  Da  er  gern  fcherzte,  fo  woll- 
ten die  Gefandten  diefe  Angabe  auch  als  Scherz  auf- 
nehmen. Sie  liefsen  fich  aber  eines  andern  beJehr#a, 
nachdem  er  ihnen  das  ganze  Verfahren  mit  <fem 
Weine  ei>kiärt  hatte.  Rec.  hat  diefe  Anekdote,  wie 
^ele  andere  von  der  damaligen  Brancl/enburgifchcn 
RederuMg,  noch  aus  detn  Munde  eines  Edelmanns» 
welcher  bey  der  Tafel,  bey  der  diefes  vorfiel,  als 
Page  auf  wartete ,  und  auch  felbftgewonnenen,  auf  glei* 
che  Art  behandelten  Wein  trank.  4)  l^on  aOm  in  der 
Handlung  bekannten  Weinen,  wo  ße  wachfen,  ihren  Eigen- 
fdiafteny  van  welchen  Orten  diefe'lben  am  Inflißn  zu  erhalten, 
und  zu  was  für  Preifenfiean  Ort  und  Stelle  verkauft  wer- 
den* Unter  den  öberlachfifcben  Weinen  härten  doch 
auch  die  Märkifchen  Weine  zu  Brandenburg,  Wer- 
der, Potsdan^,  Frankfurt  und  Croffen,  fo  wie  der 
zu  Grüneberg  in  Schießen  mit  aufgeführt  werden  tol- 
len. Auch  hätte  unter  den  Seeftädten ,  die  uns  frem« 
de  Weine  zuführen,  Stettin,  welches  au(ser  Preu- 
fsen  auch  die  Laüfit^  und  zum  Theil  auch  Böhmen 
verforgt,  nicht  ausselaffen  werden  foUen,  da  der 
Weinhandel  diefes  Orts  eben  fo  t>etriichtllch ,  wo 
nicht  noch  beträchtlicher  ift,  als  der  zu  Hamburg 
und  Bremen.  Sogar  hält  fich  die  Judenfchaft  in  Wien 
einen  eigenen  Rabbinen,  welcher 'zu  Steltin  ihre 
Weine  kaufcher  machen  mufs.  5)  Ferfchieäene  Weine^ 
z.  B.  Alant-,  Zittwer,  Kräuter  wein  u.  f.  V.,  zu  bt- 
reiten.  Die  Bereitung  des  Apfelweins  oder  Cyders , 
aus  dem  englifchen  Werke :  AJlgemeinc  Hausbaltunss- 
und  Landwirtfafchaft,  hätte  mehr  abgekürzt -und  da- 
für einige  andere  von  unfern  Landsleuten  in  Ober^ 
deutfchland  beygefügt  werden  können.  6)  Gefund» 
heitsgdränki  für  Patiefiten.  Unter  diefen  liefet  man 
mehrere  vcarh  Zuckert,  Boerhave  und  andern  berühm- 
ten Aerzteh.  7)  fow  verfchiedenen  Arten  der  Milch  und . 
ihrem  GebrmAe.  8 )  t^om  Kaffee.  Der  hier  fehr  ange- 
priefene'KalFfee  von  Roggen  ift  bisher  verkannt  wor- 
den ,  weil  man  die  rechte  Zubereitung  defCelben ,  die 
S.  309.  mitgethellt  wird ,  nicht  kannte.  Der  Cicho- 
rienkaffee  wird  erfterm  nachgefetzt.  ^  Vom  Thee. 
Unter  den  europäifchen  Theeforten  verdient  derThee 
de  France^  welcher  in  Fraukreida  fehr  geliebt  und  hau-, 
fig  getrunken,  aber  anders  alsibey  uns  von  Mdiflen- 
blättem  gemacht  wird,  Auszeichnung«  (S.  35 1.)  Aufser 
den  in  diefem  Kapitel  angeführten  einheimilchen  Theie- 
krautern  hätte  vorzüglich  des  Bergpeterldns  f  Or^o- 
ten.    Der  aus   dem  erften  Mofte  entftandene  Wein    felinum  L.)    gedacht  werden   foUen,    da  deCfen  Ge- 


ward nun  bis  ins  dritte  Jahr  von  dem  knrfürftlichen 
Kieper  gepfiegt,  uiid  von  dem  Kurfürften  felbft  v6n 
Zeit  zu  i&eit  verfucht«  Nun  liefs  er  alle  fremde  Oe- 
{^ndten  zu  fich  nach  Potsdam  zur  Tafel  bitten ,  und 
über  derfelbeq  fdgte  er  ihnen»  «s  feyen  ];2  Sorten. 


fchmack  voh  dem   des  indifchen   Thees   nicht  iifi 
Geringften  unterfchieden  ift,    und  daher  idelleicht 
auch  gleiche  Wirkfamkeit   hat      Hiernächft   hätte, 
auch  die  to'  wohlfchmeckende  und  heilkräfdge  Pfef- 
fermünze  (fiferiHs  L*)  nidit  ausgeladen  werden  fol-<. 

len» 
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len.  10}  Fan  der  CkocokuU»  Da$  Bekannte  nebft  der 
von  dem  berühmten  Zimmermann  yorgefchlagenen  Ha- 
ferchocolade ,  die  wider  einige  Arten  der  Auszeh* 
^^^  gerühmt  wird.  1 1 )  Fon  einfachen  deßittirten  gei- 
ßigen  Getränken  9  die  man  gemeinhin  Branntwein  nennt. 
Die  Nordhäufer  und  Ouediinburger  Branntweine  ha- 
ben von  je  her  vorfallen  andern  in  Deutfchland  den 
Vorzug  gehabt  Von  letztern  wird  die  Bereitungsweife 
aus  Ecknarts  Experimentalökonomie  hier  mitgetheilt, 
Aber  erftern  aber  hat  Neuenhahn  viel  Nützliches  ee- 
fchriebeh.  Wie  eine  verbeflerte,  nach  franz.  Art  ein- 
gerichtete Branntweinblafe  zu  machen  fey,  wird  S. 
384.  gezeigt.  12)  Fan  componirten  geißigen  Getränken  ^ 
oder  guten  Aauaviten  oder  Liqueurenj  auch  RoßUi  genamit. 
13)  piätetifine  Regeln  betfm  Genujfe  verfchiedener  hitziger 
Getränke.  Nach  Zuckert  wird  der  mäLsige  Genufs'cue- 
fcr  Getränke  dienlich  gehalten ,  und  vom  Dr.  Pietfch 
im  dritten  Bande  des  Hamb.  Magaz.  in  einer  eigenen 
Abhandlung,  die  hier  verkürzt  mitgetheüt  wird,  wi- 
der andere  Aerzte  in  Schutz  genommen.  Um  dieje- 
nige;! zu  widerlegen,- welche  dem  Branntwein  näh- 
rende und  ftärkencle  Kräfte  abfpirechen  wollen ,  be- 
ruft fich  der  Vf.  diefer  Abhandlung  auf  eine  unge- 
heure Zahl  folcher  Leute ,  welche  durch  ihr  ftarkes 
Branntweintrinken  fehr  dick  geworden  find;  befon-. 
ders  werden  Quedlinburg  und  viele  andere  Oerter,  wo 
viel  Branntwein  gebrannt  wird  ^  zum  Beweife  ange- 
fahrt. Allein  wenn  auch  der.Branntwein  denjenigen 
Leuten,  die  eine  gefunde  Lunge  und  Leber  haben, 
und  bey  ungefch wachten  Kräften  find,  zu  anfehnli- 
chen  Körpern  Verhelfen  möge:  fo  finde  er  docbf, 
dafs  diejenigen,  welche  von  vielem  Branntweintrin- 
ken fo  fett  geworden  5  gar  zu  enge  Luftröhren  be- 
kommen, und  daher  mit  ziemlicher  Befchwerde«  und 
flberdiefs  doch  nur  mit  fchwacher  und  heifcher  otim- 
vne,  reden.  Er  wolle  deshalb  diejenigen ,  welche  viel 
r<!den  oder  fingen  muffen ,  wohl  von  dem  Vörfatze, 
fich  mit  Branntwein  zu  mäften,  abgerathen  haben, 
um  fo  mehr,  da  fie  bey  folcher  Leibesbefchaffenheit 
keinen  Tag  vor  Schlagflüffen  ficher  find.  14)  Fön 
Fetfertigung  verfihiedener  Effenzen  nnd  Spiritus  zum  Haus^ 
gebrauche.  Wohl  dem,  der  diefer  aller  nicht  bedarf! 
15)  U^e  man  mehrere  4rten  von  Effig^  theils  aus  TFeizen 
und  Gerfliy  theils  aus  andern  FHic&en  und  Kräutern' ver- 
fertigen  könne.  ^  Aufser  den  einfachen  Effigen  werden 
auch  die  zufammengefetzten,  z.  B.  Nelken-  Himbee- 
ren- Kirfch-  Effig  u.  £  w.  ausführlich  befchrieben. 

Da  das  ganze  Werk  fo  reichhaltig  ift,  und  den 
Haushaltungen  in  fo  mancherley  HinTicht  willkom- 
men feyn  mufs,  fo  wäre  es  wohl  eines  Aegifters  werth 
gewefen. 

Ltipzia,  b.  Vols  Q.  C:  Pomohgifches  theoretifch* 
praktifdus  Handwörterbuch ,  oder  aiphabäifehes  Fer^ 
zeicknifl  aller  nötigen  Kemttniffe  fowohl  zur^bflcuHur^ 
^emlich  znder)  Pßanzungy  Feredelungj  Erziehung^ 
I^ge  und  Behandhing  aller  Arten  Ohfthäwnt  nnd  (Sr 
Skonomifchen  Benutzung  ihrer  Früchte  u.  f.  fr. ,  als 
emk  zmr  Bmrtkeihmg  md  Kemiltmß  dir  vorxügüchßin 


bisher  bekannten  Obflforten  aller  Arten  und  ihrer  Qaf. 
Jificationu.f.w.,  \on  Sf.C  Ckrifl,  Erfterm  Pfarrer 
zu  Kronberg  an  der  Höhe,  bey  Frankfurt  a.  M,, 
der  k.  kf.  Ldw;Ger.  zu  Zelle  und  der  k.pr.  ökon. 
Gef.  zu  Potsdam  Mitgl.  1802.  IV  u-  431  S.  4. 
m.  5  Kpfrn.    (3  Rthlr.) 

Diefs,  wo  fich  nur  immer  Syftem  anbringen  liefs, 
fyftematifch  -  alphahetifche  Werk  ift,  wie  man  vom 
Vf.  erwarten  konnte,  eine  fehr  brauchbare  Arbeit; 
um  fo  ihehr  hält  fich'Rec.  für  verpflichtet,  auch  feine 

§anze  Meynung  darüber  zw  fagen,  in  der  Hoffnung, 
afs  Hr.  C.  fie  prüfen  y  und  bey  feiner  ferneren  Bear- 
beitung derPomologie  nicht  gänzlich  überfehen  niöffe. 
„Da  es  ein  teutfches  Wörterbuch  ift,  fagt  der  Vf., 
fo  habe  ich  auch  gewöhnlich  nicht  die  franzöfifchen, 
englifchen ,  italiänifchen  u.  C  w.  Namen  der  Obftfor- 
ten  —  die  Pfirfchen  allermeift  ausgenommen  —  vor- 
angefetzt ,  fondern  man  wird  fie  in  der  deutfcben  an- 
genommenen und  üblichen  Ueberfetzung  finden;  es 
wäre  denn,  dafs  der  Name  aus  einer  fremden  Spra- 
che fo  gäng  und  gäbe  wäre,  dafs  er  als  naturalifirt 
angenommen  werden  könnte  u.  t  w."  So  ifts  mit 
C(Svilt  Renette,  Franzmadame ,  Renechde  (warum  nicht 
Cahilley  Ränette,  Räneclode?)  gemacht  worden;  und 
diefs  ift  an  fich  felbft  fehr  gut.  Allein  für  das  Auffin- 
den ift  b*y  diefer  beliebten  Oekonomie  nicht  hinläng- 
lich geforgt.  Eine  Probe,  wie  dafür  beffer  geforgt 
werden  könnte,  giebt  derVf.  felbft  bey  dem  Artikel 
Stachelbeere,  wo  er  auf  nicht  vier  vollen  Seiten  390  Sor- 
ten englifcker  Stachelbeeren -If amen  mit  den  beygefügten 
deutfeken  Namen  giebt,  welches  unter  jedem  Artikel  der 
Frucfatforten  alfo  angebracht,  das  Buch  inn  etwa 
zwey  Bogen  ftärker  gemacht  und  den  Preis  um  we- 
nige GroTchen  ntr  erhöhet  haben  würde.  Noch  bef- 
fer aber  v^äre  es,  wenn  fich  hinter  diefem  alphabeti* 
fchen  Ferzeichniffe ,  das,  genau  genommen,  nur  148 
-Hauptwörter  enthält,  noch  ein,  auf  die  Seitenzahlen 
hinweifendes  alphabetifches  Namenverzeichniß  befän- 
de, welclies  dann  freylich  mehrere  taufend  Arti- 
kel gab;  aber  auch  dem  Liebhaber  und  Anfänger  die 
erwünfchteften  Dienfte  leiften  mufste ,  und  auch  dem 
inniger  Eingeweihten  nicht  unwillkommen  gewefea 
feyn  würde.  —  Die  Befchreibungen  der  Bäume,  Blät- 
ter, BhUhen  und  Früchte  find  meifferhaft  und  ver- 
ratheu den  gründlichen  Beobachter  und  Kenner,  Da- 
her wundert  fich  aber  auch  Rea,  dafs  manches  Cha- 
rakteriftifche  dem  Vf.  entgangen  ift.  So  haben  z.  B. 
die  S..182.  befchriebenen  Honigbimen  —  zum  wenig- 
ften  doch  die  Sororaerhonigbirne  —  nach  Re^  Be- 
obachtung an  allen  Exemplaren  das  nie  fehlende  Kenn- 
zeichen, dafs  fich  faft  an  der  Mitte  des  Stiels  ein  klei- 
nes Knötchen  befindet,  als  wenn  dafelbft  ?ine  Blatt- 
knofpe  hätte  entftehen  wollen.  Hatte  es  die  letztere 
Sorte  allein,  defto  beffer  zur  fiebern  Unterfcheidung 
von  der  erftern.  —  In  Abficht  d«s  heften  Gebrauchs 
einer  jeden^,  befonders  Bim -Sorte  konnten  wir  voo- 
dem  gründlichen  Vf.  des  Handbuchs  über  die  Obßbaum^ 
zudit  Mid  Obßlehre  mehrere  Voll ftändigkeit  fordern,  da 

dief«  oder  jeae  Sorte  für  die  eine  und  andere  Art  des 
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rauchs  fchr  wenig  —  und  für  eine  dritte  Art  gar 
ref flieh  pafst,  z.B.  die  itrine  Pfatzffräfin  zu  CJom- 
;  wegen  ihrer  Eigenfcbaft  des  Rothkochens ;  (U$ 
'liehe  Tafelbime^  die  Zink  befchreibt,  zum  Trock- 
denn  fie  behj^it  ihren  Saft  während  diefer  Be- 
cHung  am  heften  an  fich  und» wirft  ihn  als  gekörn- 
Zucker  an  die  Aufsen feite;  die  obenerwähnte  Ab- 
ime  zum  Birnfyrup  u.  f.  w.  —  Das  Verfetzen  der 
me  im  Frofte  finden  wir  nicht  angeführt ;  da  man 
ilich  einen  Baum,  den  man  wegen  feiner  Starke 
it  mehr  zu  verfetzen  wact,  rund  herum  dergeftalt 
rbeitet ,  dafs  1—2  Ctnr.  Erde  an  den  Wurzeln  hän- 
bleibt,  mit  welcher  er  in  feineu  neuen  Sundort 
ftzt  wird.  Ift  in  diefem  Falle  die  Erde  in  eine  um- 
ehrte Kegelform  losgearbeitet,  fo  wird  fich  die 
e,  welche  man  beym  Aufbrecljen  des  Froftes  von 
n  nachlaufen  läfst,  in  alle  Zwifchenräume  hinfin- 
und  das  Gcfchaft  gut  von  ftatten  gehen.  Diefe 
fahren  ift  befonders  dann  anwendbar,  wenn  aus 
;m  unregelmäfsijgen  Garten  bald  ein  rearelmäfsiger 
lacht  werden  folL  —  Die  Baumfckule  ift,  mit  an- 
n  Artikeln  z,  B.  mit  Obfttrocknen  verglichen,  zu 
z  abgefertigt  worden,  felbft  wenn  das,  was  unter 
n  -  Wildling  u.  dgl.  fich  befindet,  mit  hinzuge- 
inet  wird.  —  \]nter  Baumpflanzenland  wirdcründ- 
I  dem  Vorurtheile  entgegengearbeitet,  nach  wei- 
m  Bäumchen  in  maMrm  Boden  erzogen  werden 
ife»,  damit  fie  hernadi  in  demfelben  gewifs  fort- 
nmen  und  in  gutem  Boden  erwünfcht  gedeihen 
:hten.  Dem  ift  aber  wirklich  nicht  fo.  Die  Wiege 
weicher,  als  das  nachherige  Bette.    Man*  erziehe 


Bäumeben  mit  vielen,  guten,  faftbe^erigen  Wur« 
zeln,  —  alfo  in  gutem  Boden,  —  diefe  werden  nach- 
her in  fchlechterm  Boden  fo  viele  Säfte,  als  nur  um  fie 
herum  fich  befinden,  zufammenfaugen  und  wahrend 
diefes  Gefchaftes  ihr  Gebiet  immer  mehr  erweitern* 
Es  wäre  zu  wQnfchen  g^vefen,  dafs  der  Vf.  diefe  Ge- 
danken mit  Hinficht  auf  phyficdogifche  Grundfätz« 
und  Erfahrungen  durchgearbeitet  hätte.  —  In  Rec* 
Gegend  hat  die  vergoldete  weiße  Butterbirne  vor  der  weU 
flen  fferbfl  -  Butterbirne  (beurre  blanc)  noch  den  Unter* 
fchied,  dafs  fie  mehrere  oder  wenigere  Steine  fahrt,  die 
fich  durch  Roftflecke  an  der  Aufsenfeite  ankflndigen. 
Allein  man  zieht  fie  doch  der  letztern  vor,  weil  fie 
aromatifcher  ift.  —  Bey  dem  Brande  der  Bäumt 
(Krebs),  wo  der  Vf.  zu  wenig  auf  die  Schrotttmtfner 
und  Larven  mehrerer  Käfer  als  Urfacben  hinfieht,  ver- 
weift  er  zuletzt  auf  U'ur.n^  welches  Wort  fich  aber 
nicht  findet;  man  fuche  alfo  Sdirotwurmer^Siu!^^  wo« 
felbft  Mehreres ,  obgleich  nicht  Alles,  beygebracht 
w^U'den  ift.  Sehr  oft  liegt  der  Grund  des  Ü'ebels  int 
Saftüberfluffe;  denn  man  trifft  es, -^  befonders  her 
allen  Cavillen,  —  in  niederm,  fettem  Boden  am  mei- 
ffen  an,  und.  fchlägt  daher  vor,  einzelne  Pappel  -  und 
Birk  -  Bäume  anzupflanzen ,  welche  den  Üeberflufs 
von  Säften  hinwegziehen.  Solche  Bäume  mQffen  dann 
obendrein  in  jeaem  Frühjahr  abgezapft,  oder  der 
Pappelbaum  theilweife  abgeköpft  werden. 

Die  Kupfertafef  n  zeigen  Apfel-  undBim*  ClafTen 
und  Sorten,  Obftgärtner- WerKzeuge,  Stängeln,  An- 
binden, Schneiden  und  Setzen  der  Bäume  undReilert 
und  Trocken  -  oder  Welköfeo. 


KLEII7E      SCHRIFTEN. 


PHtLOifttH«.  Swidärshaußsn^  im  Elzner.  V«rl.t  Kur^ 
fiellung  der  Hauptfdtze  der  yernunftretigiotv  IgOI.  63  8. 
)  gr.)  —  DerVt  diefer ßrochilre,  die  Rom.  2,  14.  15.  nach 
r  cigentn  Ueberfecsung  auf  der  Röckfeite  d^  Titel«  hat, 
eben  nicht  von  einem  tiefen  Eindringen  in  die  Vernunft- 
;ion  zenfft,  ift  unbekannt.  Sie  foU  die  darin  hergehenden 
ndbegriffe  der  Vernunfereliffion  ,  der  Kurze  und  d^  ^«"»f " 
Freifet  halber  (wie  e»  wörtlich  im  Vorbericht  hfifft)  alU 
einer  machen.  Die  Hauptfätze  follen  aua  dem  vortre/ßi- 
Schnforzifchen,  in  drey  Blinden  beftehenden  Handbuche  der 
^tlicfien  Religion  entlehnt,  nnd  nnter  andern  auch  in  Ven- 
uj  Relirion  der  Vernunft  und  det  Herzen*  dargefteUt 
;  beide  Bächer  hat  Reo.  nicht  bey  der  Hand.  Die  Schrift 
t  belkeht  an«  %1  f*.,  die  mit  abgefohriebenen  Stellen  aus 
5rn  Schriften  reichlich  verbrämt  find.  Doch  wir  wollen 
Vf.  einmal  felbft  im  Aiuzuf  e  hören.  Der  Menfch  ift  nicht 
;e  Mafchine,  ans  keinem  Gefetze  der  Mechanik  läCit  fich 
Denkende  in  ans  erklären;  aber  der  Korper  des Menfchen 
lafchine.  Der  Menfch  ift  von  den  unvemanftige«  Thieren 
rfchieden,  et  kann  denken,  er  ift  nicht  blofs  den  Recela 
nnnenwelt  miterworfen ,  er  hat  einen  ßnnlichen  und  öher- 
ILchen  Charakter.  Er  ift  beftimmt  zur  Selbftbeherrfchunjf 
h  eigene  Gefetzgebnng  feiner  Vernunft.  Der  Menfch  ift 
duroa  Freyheit  4er  Grund  feiaea  Handelns.    Kr  hat  aber 


auch  einen  Trieb  nach  Glaokfeligkeit  und  Würdigkeit  derfel* 
ben;  beicles  ftehet  nun  nicht  bey  uns,«  vielmehr  und  beid« 
Zwecke  mit  einander  widerftreitend  und'  aufhebend;  die  ge- 
genwartige Periode  unfers  Lebens  kann  alfo  die  ganze  Dauer 
tinfers  Dafeyns  nicht  antmachen.  Wie  lafTen  .fich  fonft  jene 
Anffordernngesi  zum  beftändig^ n  Hinftreben  zur  Moralit^t  er« 
klaren  !  —  -*-  Die  Spuren  von  Weitheit  und  Macht  in  der 
Welt  beweifea  nur  für  einen  Jehr  weifin  u.  f.  w»  '<j^tt ,  aber 
warum  follten  wir  auf  diefffs  Wefen  nicht  den  ffegri^JF  des  All" 
weijhn  u.  f.  w.  übertragen !  —  —  Kants  Darftelhmg  und  Lob 
des  pbyfieotheologifohen  Beweifes  für  das  Dafeyn  Gottes  wird 
m  exten/o  angeführt  und  zwar  als  ein  Zeugnifs  für  die  Gültig- 
keit jenes  Beweifes.  —  Wenn  wir  nicht  an  einen  Gott  glaa- 
ben,  fo  verlieren  wir  die  GlUckfiligkeit ,  die  doch  unjere 
Haaptheßimmung  ift,  aus  Pflicht!*.—  Man  ficht,  in  dem  Bu- 
che, aus  welchem  diefer^Auszug  entlehnt  ift,  m6ffen  rich- 
tige Begriffe  herrfchen;  aber  der  Vf.  des  Auszugs  wußte  nicht, 
was  er  fohrieb ,  und  verftand  wenig  oder  nichts  davon.  Dee 
Hanze  Büchlein  ift  ein  unbrauchbares  Gemifch  von  Wahrem 
und  Falfchem,  an  dem  die  aus  Cicero,  Neeker,  Kant,  Roaß  , 
feau  abgefchriebeneu  Stellen  das  einzige  GutA  /ind ;  die  man  ' 
aber  lieber  aA'  ihrem  Orte»  aU  bielr  m  fo  fchleehter  OeTeil- 
foha£t  auffacfaen  wird» 
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Diinstags^    din  14.  Augufl  1804. 


TECHNOLOGIE. 

BsHLTirt  in  Corom.  bu  Maurer:  Sammlung  von  Auf- 
fötzen  und  Nackrkhtenr^  die  Baukunß  betreffend. 
Jahrgang  igoo.  ZkaeyUr  Band.  142  S.  Fünfter 
Jahr^:  Erßer  Band.  136  S.  4.    (a^a  Rlhlr.) 

Die  erfte  Abhandlung  des  zweyien  Bandes  yon  1800. 
'  macht  den  BefchluGs  der«  in  den  vorigen  Heften 
angefangenen  J9^^^^ii«ff|f  zweyer  Brom-  und  Brenm- 
rejfen,  ais  ein  Verfueh,  £e  Größe  fotcher  Gebciude  aus 
der  jäkr ticken  Cmfumtion  und  nach  dem  ErPrags  -  An- 
fchtage  XU  beßmmen ,  vom  Ordens  -  KammQriecretar 
Bufck  Sehr  ausführlich  wird  alles  zur  Sache  dien* 
liehe  befchrieben ,  und  von  dem  Fabricationsgefchafte 
fo-weit  Belehrung  gegeben,  als  der  Baumeifter  fie  be- 
darf, um  feine  Anlage  zweckmäfsig  zu  machen,  und 
die  Gründe  von  der  befchrielienen  Einrichtung  einzu-^ 
feben.  Sehr  richtig  behauptet  Hr.  ^in^  deffen  Bren« 
nerey  hier  befchrieben  wird ,  dals  die  fteinernen  Ge- 
wölbe aber.Bran^t^veinbrennereyen  nicht  nur  unnütz, 
fondern  fogär  fchädiich  feyen.  Eine  leichte  Decke 
von  gewöhnlichen  Spundbretern  auf  den  Balken  ift 
jenen  weit  vorzuziehen,  weil,  wenn  durch  unvorfich- 
tiges  Feuern  unter  der  Lutterblafe  der  Helm  auffliegt, 
die  leichte  Dielendecke  bald  nachgiebt ,  das  fefte  Itei- 
nerne  Gewölbe  aber  widerfteht^  und  dann  die  ge- 
waltfame  Ausdehnung  der  Luft  zurück  auf  die  Sei- 
tenmauern wirkt,  unadiefe,  wo  nicht  umilürzt ,  doch 
zerreiüst  Ueberdiefs  ift  auch  in  einer  Branntwein- 
brennerey  (fie  Feuersgefahr  lange  fo  groXs  nicht,  als 
die  gemeine  Furcht  üe  iich  vorteilt.  Dä^x^ie  Blafe 
fowohl  als  auch  die  Kuhlf^ffer  mehr  breif^als  hoch 

{remaoht  werden  mflflen ,  folgt  aus  richtigen  pbyfikai- 
ifchen  Grunc^fätzen  derVerdünftung.  —    U.  Beytrag 
zur  vartheilkqften  Zeichnung  der  Gewölbebogen,    vom 
Prof.  Hobert     Ein  Auszug  aus  dem  Cours  de  Mathe- 
maüques,k  lufage  des  ilives  du  glnie,  par  le  cit  Boffui. 
(Paris  1794.) ,    als  Pendant  zu  der  Eiftelweinkhen  Ab- 
handlunfi!  in  einem  frühern  Hefte  diefer  Sammlungen; 
Vorfchrmen  der  2ieichnung  fowohl ,  als  auch  der  ana- 
lytifchen  Berechnung.    Ueber  die  vortheilhaftefte  Fi- 
gur der  gedrückten! Gewölbe  aus   drey  Kreisbogen, 
und  über  die  Conftruction  der  fchräg  liegenden  oder 
Tonnen -Gewölbe.    Alles  fehr  deutlich  mit  paffenden 
Anmerkungen.  —    III.  Ueber  die  Monumente  von  Pä- 
fium,  vom  Kabinetsrath  Rode.     Ein  Auszug  aus  den 
Mnines  de  Paeßum  ou  Pofidonia  et& ,  nar  Delagardette, 
Architecte-penfionnaire  de  la  R^puol.  4  l'Äcole  des 
arts  a  Rome,  (worin  aber  derEpitomator  fonderbarer 
Weife  grofse  lange  Stellen  franzöfifch  mittheilt).    De- 
A.UZ.   1804.    JMtUr  Band. 


tagardeüe  tadelt  feine  Vor^nger,  und  behauptet,  fid 
adle  in  der  genauen  ausmeltencfien  Befchreibung  dierer 
Kuinen  zuUfbertreffen.  (Unifo  nötbiger  waren  verklei- 
nerte Zeichnungen  gewäfen.)  Zugleich  erklärt  der 
Vf.,  waruip  diefe  prächtige  und  cewib  grofse  und 
reiche  Stadt  fo  fehr  hat  in  Verfall  Kommen  können» 
dafs  ihre  Ruiben  jetzt  gteichfam  in  einer  Wüfte  ange-, 
troffen  werden.  Das  Meer  wirft  hier  nämlich  beyi^ 
Sturme  fo  viel  Sand  an  dasGeftade,  dafs  fich  dadurch 
von  Akropolis  bis  Salerno  längs  der  Kflfte  hin  eine 
Art  von  Damm  gebildet  hat,  jMrelcher  den  AusRub 
fowohl  der  FlüCfe  als  der  Quellen  hindert,  und  beide 
ftch  über  die  Ebene  zu  verbreiten  nöthigt.  Daher  die 
Sümpfe,  welche  Päftum  rings 'umgeben ,  den  dorti«^ 

{en  Aufenthalt  höchft  ungefund  machen,    und  der. 
Lauptgrund  waren,  dafs  es  im  J*  1580.  ganz  verlaffen 
wurde.     Reiche  Reifende,  welche  die  Koften  nicht 
zu  fcheueii  brauchten ,   die  grofsen  Schuttberge  ein- 

Seftürzter  Gebäude  in  Päftum  abtragen  zu  laffen,  wür- 
en  höchft  fcbätzbere  Entdeckungen  machen,    zum. 
Fortgänge  der  Kunft  viel  bey tragen,  und  vielleicht  ei- 
nen anfehnlichen  Gewinn  nahen.  *   Jetzt  gebrauchen 
die  BüfFelhüter,  die  einzigen  Bewohner  von  Päftum,' 
die  fdhönften  Ueberrefte  alter  Kunft  zu  Materialien, 
ihrer  elenden  Hütten!  —    IV.  Hiflorifeh-technifcheBe- 
fchreibung  der  königl.  SaUneKönigsbom  bey  Unna.  Fort- . 
fetzung.  —    V.  Fraktifcheri  Beytrag  zur  Conßructiou 
"der  Gewölbe,  vom  Baurath  Friderici     Ein  fehr  lehr- 
reicher Auffatz,  der  Wirkliche  und  gelungene  Bau* 
werke  befchreibt    Man  fieht  hier  klat ,  dafs  alte,  nur 
noch  unverfehrte  Mauern  Gewölbe  tragen  ^  können, 
denen  neue  Mauern  nicht  widerftehen  würden.    Eine 
Scheidewand,    19  Fufs  lang,   i|  Stein  ftark,    durch, 
drey  Etagen  gehend,  die  gegen  eine  a|  Stein  ftarke 
Front-  und  i|  Stein  ftarke  Mittel  wand  verbunden  war, 
vtrurde  in  der  unterften  Etage,   des  mehrern  Raumes 
wegen,  weggebrochen,  und  mit  einem  fehr  flachen 
elliptifcben  Gewölbbogen  unterfahren,    der  de  fort- 
dauernd  trägt ,  ohne  andere  Widerlagen ,  als  die  vor- 
hin genannten  Mauern,  zuliaben.    In  einem  andern 
Gebäude  ward  in  der  zweyten  Etage  ein  Saal  von  39 
Fufs  Länffe,  20  Fufs  Breite  fo  überwölbt,  dafs  man 
an  den  Seiten  überaH  aufrecht  gehen  kann ,  wobey . 
die  langem  Seitenwände  des  Saals ,  die  dem  Gewölbe  , 
als  Widerlag»n  dienen ,  refpective  nur  i  und  l|  Stein 
ftark  find.    DieCs  KunftftOck  rührt  von  dem  Mauer- 
m^tdf^'ifecker  zu  Potsdam  her.  ^Eben  derfelbe  hat^ 
durch  fein  richtiges  praktifches  Gefüh}  geleitet,  eine 
noch  kühnere  hier  befchriebene  Wölbung  ausgeführt 
Gegen  unfere  richtige  Theorie  der  Wölbung  jhat  die 
Praxis  hier  freylich  nichts  gethan»  aber  wohl  bewie- 
Rr  i^ 
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fen ,  dafs  aof  vernanftige  Praxis  bey  der  Ausführung 
hauptfächlith  alles  ankömmt.  —  VL  Ueber  die  Nil- 
tmr  des  Katkßeins,  Befchrufs ,  vom  Prof.  Sünotk  Rich- 
tig und  gründlich  abgehandelt ,  roer  zu  weitfchweifig, 
v^ie  der  Anfang;  auch  find  hier  fOr  den  Baumeiftfr 
zuviel  chemifche  Kenntniffe  ausgekramt.  Die  weit- 
läufig angegebenen  Analyfen  der  Kalkfteine  würden 
beffer  in  einem  ohemifch  -  mineralogifchen  Werke ,  als 
in  diefer  Sammlung,  ihren  Platz  gefunden  haben. 
€ehr  richtig  bemerkt. der  Vf.,  dafs  lange  vor  dem 
Verhrauchis  zubeirei teter  Mörtel  und  zu  dünn  oder  zu 
Wäflerig  aufgetragener  Mörtel  kein  recht  feftes  Mauer- 
werk geben  Können.  —  Unter  den  vermifchten  Nach- 
richten wird  i)  eine  BefchreibuHg  und  Abbildung  eines 
WohnkoMfes  ßlr  ßomainenbeamte  in  Neu  -  Oßpreußen  ge- 
geben. Ein  mit  viel  üeberlegung  und'  Gefchmack 
wohl  eingerichteter  Entwurf  vom  Geh.  O.  B.  Rath 
'Eytetwein.    a)  Befcltreibung  des  zu  Parem  Über  der  Eis- 

frühe  erbauten  Lußhaufes,  von  Rabe;  wovon  die  An- 
cht  in  der  Titelvignette  enthalten  ift  Auch  diefes 
gefchmackvolle  Luitfaduschen  hat  noch  der  zu  früh 
verftorbene  Gilly  entworfen.  3)  VorfchlHge  zur  Er* 
fparung  bewn  Bauwefen.  Aus  dem  Reichsapzeiger 
entlehnt  Der' einfichts volle /i^ft^ilfif^,  Deutfchlands 
cröfster  Hydrauliker,  eifert  hier  mit  Recht  gegen  die 
nöchft  fchadliche  Maxime,  ganze  Bauten  an  den  min 
deftfordemden  Unternehmer  zu  verdingen.  Möchten 
die  Kammern  feine  Gründe  ^rwSgen !  4)  Ueber  das 
Vergießen  des  Eifens  in  Steinen  mit  Schwefel,  von  ZiteU 
mann;  aus  der  Dtcade  phitofaphique \üherietzt  Hier 
wird  aus  Erfahrung  das  Schädliche  diefer  Methode 
gezeigt.  Der  Schwefel  verwittert  mit  dem  Eifen  ver- 
muthlich  als  Eifen  vitriol ,  und  das  Eifen  werk  wird 
(ocker  und  baufällig.  In  Paris  ift  man  daher  wieder 
2u  der  Verbleyung  zurückgegangien.  5)  Etufos  über 
He  Bohlendäcker,  von  G%.  Kn  Auszug  aus  der 
neueften,  aber  unvollftändigen  Ausgabe  des  Werks 
von  BiUibert  de  t  Orme.  €S  Auszug  aus  dem  Pfoeramm 
der  Preisaufgaben,  wekhe  von  dem  National -fnftitut 
iler  VViffenfchaften  und  Künfte  zu  Paris  in  der  öffent- 
lichen Verfammlung  vom  5.  Januar  igoi.  aufgeftellt 
find.  Zuletzt  Anzeigen  von  Büchern ,  die  Baukunft 
betreffend. 

Die  erfle  Abhandlung  des  fünften  Jahrg.  ».  Bd. 
von  Hirt:  Üeber  den  zweytm  Abjchnitt  des  vierten  Bu- 
ehes  von  Vitruv ,  enthält  Berichtigungen  der  Rodelchetk 
Ueberfetzung,  und  «kritifc^ie  Anmerkungen  über  den 
Vürm ,  den  aber  der  V£  eben  fo  mifs verfteht ,  wie 
Hr.  Rode,  Arntm  find  keine  vorfpringende  Mauern  im 
Allgemeinen ,  fondern  bis  in  die  Fronte  der  Säulen 
vorgezogene  Seitenmauern:  contignatio  ift  Balkenzim- 
merung, nicht  Deckenwerk  überhaupt;  fubgrundatio 
ifi  nicht  Dachtraufe,  fondern  Verkammung,  Ver- 
klammerung, von  fubgruere ;  und  cantherii  prominens 
Us  ad  extremamjubgrundationem  find  nicht  in-den  Bd- 
ken  eingezapfte ,  ibndem  auf  die  Balkenendes  aufge- 
kämmte und  Über  die  Verkammung  hervorragende 
Sparren.  Diefe  Baaart  mufs  der  Vr.  nicht  kennen, 
da  er  fie  aagereimt  findet;  man  ksmn  fie  aber  in  man- 


eher  alten  Scheune  (befonders  in  den  fogenannten 
Wolfsfcheunen ,  wo  cutmm  der  Wolf  heifst)  und  in 
manchem  alten  •  Schaaffialle  l^iedarÜachfens' beoba^- 
ten.  Sie'ift  die  einfachffe  unter  den  Dachverbindnif» 
gen,  und  daher  vermutlükh  die  ältefte.  J/itruv  kann 
alfo  wohl  Recht  haben,  wenn  er  die  Sparrenköpfe 
der  dorifchen  Ordnung  (nicht  die  Modillons  der  übri« 
gen  Ordnungen)  au»  mr  beileil^t.  Ebea-Ib.flrhellet 
aus  yitruv*sjtexie  gar  nicht,  dafs  cotumen  eineHange> 
faule  fey n  re'üffe ,  wie  Hr.  H:  will ;  vielnäehr  ift  ganz 
deutlich  columen  die  mittelfte  oder  die  Haupt- Giebel« 
iaule,  der  bis  zum  ForCt  hinaufreichende  Ständer;  "fie 
ift  wirkliche  Dachftuhliaule*  und  tranflra  find  nicht 
Binder,  worunter  man  in  oer  neuern  Zimmerungs- 
fprache  nicht  die  Verbindungsbalken  des  Hangewerkst 
wie  Hr,H,  will,  fondern  dasjenige  Sparrenpaar,  wdip 
ches  eine  Dachftuhlverbindung  unter  fich  nat,  ver» 
fteht :  tranflra  find  wohl  eher.  Kehlbalken ,  als  Spann« 
riegel.  Auch  die  Stelle :  Ideo  quod  antiqui  fahrt  tetc.« 
hat  weder  Hr.  Rode^  noch  Hr.  Iftrt  richtig  geMst; 
denn  intertignia  find  Wechfelbalken ,  und  in  der  Stelle : 
fupraque  Coronas  et  faßigia  venußiare  fpecie  febrüibus 
overibus  omaverunt,  heilst  et  foviel  wie  eüam,  und  fie 
itt  fo  zu  verdeutfchen ;  ,>Uad  über  den  Gefimfen  ha« 
ben  fie  auch  noch  die  Giebel  zum  fchonem  Ausfehen 
"mit  Zimmerwerk  verziert."  Wenn  Vitruv  £agt:  oir«« 
enim  Graeci  ügnorum  cubitia^  et  afferum  appeuant,  fo 
konnte  diefs  überfetzt  ^werden :  ,|denn  die  Griechen 
nennen  Durchfichten  (ottoc^V  die  leeren  Balken-  und 
Lättenplatze.'*  Simare  heilst  verblenden,  maskiren, 
nicht  anfftutzen.  Bey  den  mututis  wird  dem  FürUw 
vorgeworfen,  dafs  er  Keine  klare  Ideen  von  dem  Ur» 
fprunge  der  Gebälkarten  habe;  Vitruv  könnte  aber 
erwiedem :  er  vermifle  bey  feinem  Tadler  die  klara 
Idee  ron  uralter  Conftruction  der  Dächer.  —  IL  Uis^ 
ber  Umdwhrthfckefiliche  GebHuds  und  Wirtkfehaftskofm 
nach  engUfcker  und  franzdfifcher  Arty  nebfl  VerglA 
chung  mit  den  in  d^n  mekreßen  der  preuflifchen  Proomxtn 
üblichen  Bauarten  und  Anlagen  der  Skonomifcheu  Gebätf^ 
de,  vom  Geh.  O.  B.  Kath  Gilljf.  Der  Vf.  macht  hier 
den  Anfang,  theils  eine  in  der  A.  L.  Z.  vom  J.  igoi* 
enthaltenb  Abhandlung  über  einige  Fortfchritte  der 
Landwirthfiriiaftskunde  der  Britten,  theils  eine  in 
Thaer's  Kenntnifs  der  englifchen  Landwirthfchaft  niit-> 
getheilte  Befchreibung  per  engUfchen  Wirtbfcbaftt- 

Sebäude  von  fVeßfeld,  mit  feinen  Anmerkungen  ab» 
rucken  zu  lafien.  In  der  Folge  foll  auch  eine  Ueber* 
fetzung  von  Cointeraux's  Schrin:  La  Ferme^  gegebjsn 
Mrerden.  Angenehm  war  Rec.  die  Aeufserung  des 
Vfs.  in  ein^  Note  :  dais  eiN  durch  einen  in  der 
A  L.  Z.  bey  Gelegenheit  der  Keoenfion  feines  Hand* 
buchs  gesehenen  Wink  veranlafst,  in  der  Folge  auch 
feine  £rrahrungen  bey  Reparaturen  alter  uebfude 
mittheilen  wolle.  —  III.  Vau  tViefen- Anlagen  dsurdk 
Schwemmung,  vom  Bauoonducteur  Diehle.  Hier  wird 
ein  in  dem  LÜneburn^ifchen  mit  Vortheil  gebrauchtes 
Verfahren  umftäncÜich«  und  deutlich  befchrieben« 
Durch  das  Waffer  werden  grefse  Saiidhü^el  wegg^ 
fchwemmt  und  zu  'dem  fruchtbarften  'Wiefengrund 
gemacht  <*^    IV.  Beitrag  zur  Cßofiruelitm  der  Bokltn^ 

dächer^ 
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äHcktr,  Tom  GA: 0.1^:K SytitUfim.  Weil  di^  Tkv- 
«nförinig»  Geftalt  def  äufsera  ÜaohflScbe  fowohl  bcv 
3er  BedediLung  mit  Biberfcbwänzen ,  als  auch  bey  der 
Belegung  mit  Lehmfchindelii,'  befonders  bey  eineirt 
iüeioen  Halbmefler  de»  BogtefparrenS)  nacbtbeilig 
befondeD' worden  ifl:  fo  eiebt  Hr.  jEL  hier  leichte  und 
te  Vorfchriften,  me  bey  den  Bohlen  Tparren  eine 
bene  zur  Bedeckung  vä  erlatigefi  fey , '  wobey  blof$ 
zu  erinnern  ift>  dafs  die  Balken  an  Stellen,  wo  fie 
Bicht  anterftat£t  find,    ßmtlich  .durch  Zapfenlöcher 

f^fphwacht  worden.  Auch  wird  angezeigt,  dafs  das 
ichten  der  Bohlenbogen  am  heften  dtirch  Roftbök> 
ke,  welche  bey  betrachtlicher  Hdhe  des  Daches  dopr 
pelt  Ober  einander  zu  ftellen  feyn,  gefchehe.  -^  V.o^ 
Jchriibung  zweger  KrahM ,  vom  Baurath  Frtdertcl  Die 
erftere  diefar  Ausladeniafchinen ,  auf  dem  Packhofe 
in  Potsdam ,  leiftet  bey  fehr  einfacher  und  wohlfeiler 
Conftructlon  gute  Dienfte.  Es  ift  ein  freyer  Krahn 
phne  Bedachung.  Die  zweyte  ift  mit  einem  kegel^ 
förmigen  Gebäude  fiberbaut  Das  Triebwerk  derfel;- 
ben  iif  kein  Tretrad,  auch  keine  Erd winde,  fondern 
ein  eifemes  Räderwerk,  das  wenig  Platz  erfordert, 
und  aus  einem  Sternrade  mit  einem  kleirfen  Drehlinge, 
an  deffen  Welle  zwey  Kurbeln  befindlich  find,  be- 
fteht.  Die  acht  Stäbe,  welche  die  Trommel  bilden, 
um  die  das  Tau  aufgewickelt  wird,  können  vermittelt 
eines  leichten  .Mecnanifmus  nach  Erfordemifs  in  ei- 
ner grdfsern  oder  kleinem  Peripherie  geftellt  werden, 
damit  kleinere  Laften  durch- Vergröfserung  der  Trom- 
mel gefchwinder,  sröfsere  aber  durch  Verklednerung 
der  Trommel  leichter  zu  heben  feyen.  Ein  fc^chei^ 
Krahn  wird  jetzt  in  Berlin  gebaut,  und  Hr.  F.  ver- 
fpricbt ,  das  Nähere  davon  umftändlich  bekannt  zu 
machen.  Der  beygeffigte  Koften- Anfchlag  ffir  einen 
Solchen  Iü:*afan,  derjo  nis  40  Centner  aufwinden  foll, 
belauft, ficfa  auf  1530  Thaler,  eine  fehr  mafsige  Sum-* 
xne  in  Vergleich  der  Koften  eines  Krahns  mit  grofsem 
Tretrade^  der  auf  5  —  6000  Thaler  zu  fteheu  Kommt. 
Intereffant  ift  die  beyläufige  Nachricht,  dab  der  Lak- 
kirer  CkevalUr  zu  Berlin  einen  von  den  dortigen  Che-' 
fnikern  approbirten  Holz- Auftrieb  erfunden  habe, 
wodurch  das  Holz  über  und  in  der  Erde  und  im  Waf- 
fer -g^en  Fäulnifs ,  das  Eifen  gegen  Roft  gefchotzt 
bleibe,  wovon  das  Pfund,  für  100  QuadratfuTs  Fläche 
Hinreichend  ,*  mir  18  Grofchen  koften  folL  Wir  wfinr 
fehen.  die  Bekanntmachung  der  Verfertigungsart  die- 
fcr  Jleizei  —  VI.  Ueher  ose  Bearbeitung  der  Salzpfan- 
^9H,  vom  Salinen  -  Infpector  Dunker.  Eine  fehr  deut- 
liche nnd*  aasftlhrliche  Befchreibung  der  Zufammen- 
ÜBtzang  der  Sakpfanneti  aus  Eifenblech  mit  bey|^füg- 
tem  K^ftenanfchlage,  zur  Beantwortung  der  l^a^e, 
ob  man  nicht  die  Dächet  ^rofeer,  befonders  tiefer 
Magozioe  wohlfeiler  horizontal  bauen,  und  mitEifen- 
ttlecn,  auf  die  Weife,  wie  die  Salzpfannen  zubereitet 
werden,  bedecken  könne.  Ein  Quadratfufs  Dach- 
fläche auf  Salzpfannen -Art  zu  bedecken,  koftet  im 
Durbhfohnkt  wenigftens  1  Rthlr.  aogr.  —  VII.  Üiber' 
äSe  UeOm  i$$  GifffBs,  vonr  Prof.  S&lör.  worin  der 
Vf.  die  Natur  und  Veränderungsart  diefes  Baumdtö- 
rials  lehr  ausführlich,   felbft  *^'<?  fli?f  f^fi*^  ^rr^h  di^ 
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Elfektricitat  erfegte  Leuchten,  k^nen  lehrt  Nt» 
folch^  grflndiiche  phyfikaUrcbe  KenntnifTe  der  Bau- 
materiaüen  können  vor  falfcher  Anwendung  derfeP 
ben.  fichesn  und  den  Denker  auf  neue  Benutzungen 
leiten,  —  VIII.  Kurze  Datßiümg  der  GiftkkhU  und 
Ftrfaffmg  des  kSnigt.  frfimßifchen  Ober- Bau ^IkparU^ 
nunts ,  von  ZiUtmoMn.  Nebft  einem  VirzeicUniß  der- 
jenigen Sckr^n  der  bisherigen  Mitglieder  des  Ober. 
Baudev&rtenmU  ^  welche  die  Mathematik  undBaukunfl, 
0dtr  doch  angränzends  tf^iffenfchaften  betreffen,  von  Sil- 
ker/chtag,  Lambert y  Gerhard,  Jlolfche,  den  lüeders, 
&hulze,  Munniehy  GiO^,  BerfoHyfytelwein.  Rothe  Mnd 
Ziiälmann:  --  JX.  Hifl^fch  -  technifeke  Befchreibung 
der  königlichen  Satine  Königsbom  bey  Unna,  ßefchlufs, 
tom  SjUzwerks-Bau-Infpector  BoBmann.  Praktifch 
und  gut  —  Hierauf  foteen  unter  der  RiTbrik:  Ver^ 
mlfchte  Nachrichten,  i)  Einige  ausgehübene  Bemerkw^ 
gen  aus  dem  BAfe- Journal  des  verftorbenen  Profef- 
lors  und  Ober-MoF-Bauinfpectörs  GtÜy.  Dicfe  b^ 
treffen  ein  zweckmäfsig  angeordnetes  Modell  einer 
kleinen  Stau -^ Arche  in  der  röichhaltigien  Mafchinen- 
fammlung  der  Leipziger  ökonomifchen  Sodetät;^  fer- 
ner eine  merkwürdige  Decke  in  der  ScMofskapelle  zu 
Leipzig,  die  zum  Theil  nach  Art  der  Bohlendächer 
conitruirt  ift,  wobey  die  Avsföllung  zwifcben  den 
Böhlenfparren  durch  mit  Lehmftroh  umwundene  Sta- 
ken bewirkt  worden.  2)  lieber  das  Vergießen  des  Ei- 
fens  in  Stein,  von  Kinketin,  Architect  zu  Lindau  ärA 
ßodenfee.  Loch  und  Eifen  werden  wie  gewöhnlich 
Zugerichtet.  Statt  des  Bleyes  oder  Schwefels  aber 
Äum  Verkitten  foll  guter  Gyps  mit  Waffcr  auf  einem 
Brettchen  zu  Teig  gemacht,  und  unter  dieüen  Eifen- 
fcilfpäne  gemengt  werden.  Diefer  Kitt  foU  neben  dem 
Eifen  in  daa  Loch  eingefchüttet  und  mit  Keilchen  von 
Tannenholz  dicht  angietrieben  werden.  Zuletzt  foll 
man  noch  kleine  eiferne  Keile  eintreiben.  Da  abep 
dfe  eifernen  Keilchen  mit  der  Zeit  verroften  und  die 
hölzernen  verfaulen  werden:  fo  ficht Rec.  die  gerühm- 
te grofse  Dauerhaftigkeit  hievpn  nicht  ein.  3)  Uebe^ 
J^eriigung  von  Steinen  ans  den  Brocken  alter  Mauern^ 
ton  GiUy;  eine  alte  Gefchichte  von  Fremins  Hotel  des 
ptatres  zu  Paris ,  der  Patte:  fcMon  das  Urtheil  gefpro- 
chen  hat  .4)  Ueber  Straßen -Erleuchtung,  aus  den 
ehglifchen  Mifceiien.  Rec.  weifs  aus  eigener  Wahrr 
nehmung,  dafs  die  Londncr  Glasglocken  mit  dop- 
pelter Lampe  und  Reflectirfpiegeln ,  welche  tätlich 
fehr  rein  geputzt  werden  (die  Hauptfache  bey  jeder 
Strafsen  -  Erleuchtung ) ,  fehr  gut*  leuchten ,  und  den 
ganzen  Fahrweg  hinlänglieh  belle  machen ,  ohne  über* 
j^iäfsig.  zu  blenden ;  däier  er  der  hier  mitgetheilten 
Bemerkung  des  Grafen  ThiviUe  geradehin  wider- 
fpricht  Thiville's  Hier  wiederholter  Vorfchlag,  vor 
die  Flamme  mit  durchßchtige^  Flöffigkeit  angefnllta 
Cyllnder  zu  ftellen ,  ift  wenigftens  im  ÄöJrdlichen  Kli- 
iha,  wo  diefe  Flüffigkeit  im  Winter  frieren  und  die 
CyJinder  zerfprengen  würde,  unausführbar,  und  erfor* 
dert  zuviel  Vorrichtung,  tm  praktifchen  Nutzen  leiften 
zu  können :  denn  die  Vermifchunc  deS  Waffers  mit 
ScHekiewalfer  würde  nicht  hhiteichc^d  fcyi?.  5)  Er- 
i4ärung^d«r  Titel  Vignette»    ein  Landhaus  in  einem 
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HANDLüNQStriSSENSCHAFTETf. 

IjEipziö ,  im Oompt.  f. Lit. :  CarVCkriJl  Itlings 
imeuiftis  W^echMgefchäfte ,  enthaltend  die  Ent 
behung  und  Beicbreibune  der  Wechfelbriefet  des 
WechiShiegozes ,    der   Banken,    Meflen,    oder 

frofsen  Jahrm&kte  u.  f.  w*,  nach  den  fich  be- 
annt  ei^ebenen  Staaten  *  Veränderungen  einge- 
richtet Nebft  contoriftifchen  Wecfcfel-  und  Agio* 
Bercchnimgea  1803.  IV  u.  300  S.  %.-  (16  gr.) 

Bey  dem  erftan  Anblick  diefes  Buchs  glaubten  vvi^ 
^ne  neue  Schrift  zu  finden ;  bey  genauerer  Unterfu- 
chuilg  fanden  wir  aber  einen  erneuerten  y  in  etwas  ge- 
änderten Abdruck  der  I^ekre  vom  Wechfetgefckäfie  eta 
(DresA  1792.  19  Bojg.  8^  Preis  16  gr.)»  der  aber  in 
mancher  Rückficht  fchlechter  als  jener  ^r^then  ift. 
Da  wir  deffelben  in  der  A,  L.  Z;  nicnt  erwäKnt  finden, 
fo  werd«!  wir  .die  vorliegende  Ausgabe,  der  eine  all- 
gemeine Ueberficht  fehlt»  .  als  ein  nejues  Wexk  be- 

uriheilen. 

Zuerft  handelt  der  Vf.  (S.  i  — n.)  von  der  Ent- 
{tehung  und  (S.  ia^-3l.)  von  der  Befcbaffenheit  der 
Wechfelbriefe ;  dann  folgt  die  Lehre  vpm  Weobfelger 
fchäfte  überhaupt»  und  was  dabey  zu  beobachten  fey. 
Die  Befchrelbung  (S.  59— 9i-)  von  den  errickUttn 
Bnnken{\y\h^  wie  die  (S.  91  — 102.)  von  den  Meffen 
und  Jahrmärkten ,  und  die  Anleitung  zu  den  compto- 
riftifchen  Befechnuneen  der  Wechfelvaluten ,  dürftig 
^erathen ,  wie  wir  gleich  näher  zeigen  werden.  Am 
ausführlichften  ift  (üe  Befchrelbung  der  Münzen  und 
'  Curfe  der  vornehmften  Wechfelplätze  in  Europa  (S. 
j  23  — 300.),  nach  Bohn^  Krufe,  nirtnanm  und  Nelketu 

trectter.  .     ^    ,      •  ^^ 

Gleich  im  Eingänge  d&&  Buchs  tagt  der  Vf.  von 

Sntftehung  der  Wechfdbriefe  folgendes :  «Davon  (wo- 
von?) »ift  in  der  erften  Auflage  bereits  von  mir  ge- 
,»ligt  worden ,  nämlich  wie  die  Meynung  der  Mehrc- 
yften  fey:  die  Entftehung;  der  Wechfelbriefe  rühre 
„von  ^ulio.Cäfari  her,  welcher,  als  er  auf  der  Infel 
^M^Ute  gefangen  genommen  worden ,  feiner  Ranzion 
ft^^E^^  einea  Schein  oder  lFechfetbrüf{7)  ausgeftellt» 
i^daU  er  die  begehrte  Summe  feiner  Löfung  nach  fei- 
ner Zuhaufekunft  auszahlen  wolle."  —  Eben  fo 
St  hätte  der  Vt  mit  ^yrer  die  Stelle  in  Cicero  s  Brie* 
1  (Cic.  ep^l.  ad  famil.  U.  epi/L  17.:  Loodiceae  me 
praedas  acetpturum  -  -.-  -  victurae  periculo)  dahin 
deuten  können  (f.  Aynri  dMribelde  catnbiaL  inßit 
Vißigüs  äpud  Romanosj  hinter  der  von  ükU  beforg- 
ten  Ausgabe. von  He'ineccii  EUmentis  jur.  cambia- 
Vis  etc.).  §.  i  l^^t^t  ^^^  yf-  ^®^  Urfprung  der  Hand- 
lung von  bieben  ^»d  Räubern  her,  welche  ihr  iVefen 
am  Strande  und  auf  den  Heerflraßen  trieben  ^  die  See- 
fahrer als  Scknapphähne  (??)  oft  überfallen,  fie  über- 
mannt und  ihrer  jLadunsen  beraubt  hätten.  Auf  die 
lelirreichen  Schriften,  £e  über  diefen  Gegenftand  bis 


zur  hiftoritchen  Evidaoz  Iii  n'«u^m  SSefteH  gehandelt 
haben,  wird  weder  auf  Behrens y  noch  auf  BUfdt^ 
Sunde,  oder  von  Martens  Rückficht. genodkmen;  viel- 
mehr folfft  der  Vf.  allenthalben  alten  Führern.  —  Di« 
{;anze  Wechfelfähigkeit  ift  S.  59.  f  109.  in  vier  Zci* 
en  abgefertigt.  Der  Vf.  fdieint  alfo  mit  dea  meiftea 
Special*  Wechfelordnungen,  und  b^onders  mit  dem 
aägem.  Landr.f.  die  prn^.  Staaten,  Tb.  IL  Tit  VIIL 
f  7*5  —  730-  ^icht  bekannt  zu  feyn.  —  S.  60.  f  112« 
fetzt  der  Vf.  mit  Marperger  (obte  ihn^'Za  nennen)  dim 
Errichtung  der  Giro -Bank  zu  Venedig  in  das  J.  15871^ 
(Die  Erricntupg  diefer  meriiantllifcbeo  Anfult,  unter 
Autorität  des  veneti^ifchen  Staats ,  der  fchon  frühe 
im  Mittelaker  die  angefehenften  Handelsgefellfchafte« 
zählte,  ift  ungleich  früher,  wi^  aus  Murateri  onHa. 
Italiae  Tom.  I.  üiffert  16.  p.  889  fq..,  vergl.  mit  ha^ 
minio  Dal  Borgofcetti  diplomi  Pifani  pag.  361  fq. 
und  Della  deeima  Tom.  IL  p.  127.  u.  a.  m.  erhellt. 
Was  der  Vf.  übrigens  wegen  der  Bank  zu  Venedig» 
unter  Garantie  des  Kaifers,  erwähnt,  ift  im  October 
1803.  erft  realifirt  worden.)  —  Von  der  Veranlaffnng 
zur  Stiftung  der  Amfterdamer  Bank  (S.  63  f^.)  wird 
kein  Wort  erwähnt,  da  doch  Pontanus  in  Serum 
et  ürb.  An^eL  kifior.  L.  If.  c.  3.  p.  69  fqq.  (Amft.  i6ii. 
fol.)  diefelbe  umltändlich  erzählt,  die  aber  unfere  ge* 
wohnlichen  Lexicographen  und  andere  oberflächli<3ie 
Comnilatoren,  weil  das  Buch  feiten  ift,  nicht  zu  ken- 
nen Icheinen S.  78.  wird  in  der  Note  gefagt:  die 

köDigl.  preufs.  Bank  zu  Minden  und  Qeve  fey  nach 
dem  Lüneviller  Frieden  'an  Frankreich  gefallen ,  und 
gehöre  zum  Ruhr  -  Departement !  —  Die  Bank 
wurde  aber  ron  Cleve  im  Auguft  1794.  vorerft  nach 
Minden ,  und  im  Herbft  1796.  nach  Wefel  transpor- 
tirt,  wo  fie  noch  ift.  —  Im  Artikel  Franireieh {S. 
183  fg-  "•  M-  a.  O.)  treffen  wir  Vieles  an,  das  theils 
irrig  ift,  theils  berichtigt  zu  werden  verdiente,  wozu 
uns  aber  hier  der  Raum  mangelt. 

^UGENDSCHRJFTEN. 

Hambuho  ,  b.  Hoffmann :  L.  F.  ^äf^refs  Kinder^ 
Sckau/piele:  Franzöfifch  und  deutfch.  JZwey 
Theile.  Milirwey)  Kpf.  1803.  Erßer  Th.  307  sl 
.atr^^^r  Th.  233  S.  gr.  8.    (2ilthlr.) 

Der  erlle  Theil  von  den  bekannten  Kinderfehan- 
fpielen  ^auffreis  enthält:  die  ideiiie  Neugierige;  Ab- 
bitte isin  Fanfan;  die  Gefahren  dier  Schwatzhanigkpt; 
die  Folgen  der  Nafchhaftigkeit  und  idea  Vorvdtzes  ; 
der  Kaufladen,  wo  nicht  gedungen  wird:  Hector» 
oder:  wer  andel-n  eine  Grube  gräbt,  ^lit  iäkil  hin* 
ein;  Paul.  Der  zweyte:  die  Schule  der  Menfchen* 
pflichten  (Humanität):  der  kleine  Grofsprahler:  das 
Mutterföhnchen ;  Nichols ,  oder  der  kleine  WöUhänd* 
1er.  Dann  folgen  noch  einzelne  einfache  Scenen ,  die 
leicht  zu  kleinen  Familienfchaufpielen  fOr  Kinder  ein* 
gerichtet  werden  können :  da^  Dorfkind ;  die  Discre* 
tion  auf  die  Probe  geftellt;  der  Blinde  und  der  Lah- 
m^i  Kalimir  und  llaura.  Die  Ueb^rletzung  lieft  fi<9i 
gut 
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MATHEMATIK. 

-  ÜAXBXsnti^  b.  Bachmann  tu  Gundermann :  Schau- 
ptatz  dir  ffmehmützigflen  Mafchinen^  nach  Leupold 
und  andern  Scbriftd]kellern  bearbeitet  von  Kunze. 
Drittm  Bandes  erJU  Abtheil.  mit  9  Kpfrt  1803. 
364  S.  8«    (a  Rthlr.  12  gr.) 

Diefe  erßi  Abth.  des  ärittm  Bandes «  wozu  wir  bis« 
her  die  zweyte  rergebens-  erwarteten »  bandelt 
blofs  von  Dawpfmafchinm.  Zuerft  eine  kurze  Ge- 
fchichte  der  Dampfmafchiüen ,  wobey  der  Vf.  die  Von 
Qreen  ( Journ.  der  Phyf.  I.  B.  irßes  Heft)  entworfene 
zum  Grunde  gelegt ,  Ergänzungen  ein sefchaltet  und 
das  Spatere  hinzugef Ogt  hat.  Er  macht  für  die  Dampf- 
mafchinen  folgende  mtematifche  Eintheiiung:  Erflt 
Ordnung':  Dampfmafchinen  ohne  KoUfen;  hiervon  etjb 
Art:  Saugende 9  nämlich  Saver^s  erfte  ynd  zweite 
Mafcbine,  Paonfs  Dampfmafchine,  die  zufammen- 
gefetzte  Damptmafchine ,  Defaffäm^Si  Bosfrants^  De 
Maura^s  und  Franfots  de  Neu/chäteaifs  Dampfimafchine. 
Die  zweyte  Art :  RöHrende  Uampfmafchinen :  A.  Ho- 
rizontal- rotirende,  nämlieh  <|ie  von  Mufchenbroek^  von 
Kempele  und  ffoüehBerg;  B.  lothrecht-rötireode,  näm- 
lich die  von  Amonton,  Leupold  und  Datesme.  Zwetfte 
Ordnung:  Dampfniafchiiten  mit  Kolben;  hiervon  die 
erfie  Art:  mit  fenkrecht  fpielenden  Kolben:  A.  Ein- 
fach wirkende,  nämlich  Neurcom^s  und  Ccitifs-i  yPot- 
ter*Sj  dann  LeupoUfs  Dampfmafchine;  ß.  doppeltwir- 
kende, nämlich  lFatt*Sj  Hornblower^s  ^  Bettancourt*s 
und  Langsdoff's  Dampfmafchine.  Die  jZM^^Art: 
mit  rotirenden  Kolben,  nämlich  ITates^  'Dickinfon% 
und  BramtdCs  verbefferte,  DickinfonS  .und  Brama^s 
dritte»  (hokfs^  Bnrgeß  und  Cartwri^s  D.  M.  Tax 
einer' eigenen  Gattung  gehört  iSr«rf*j  jDampfinafchine. 
Nach  diefer  Eintheiiung  werden  die  Mafchinen  felbft 
>efchrieben ,  vorher  aber  noch  Unterfuchungefi  über 
die  Elafticität  der  Wafferdämpfe  mitgetheilt.  Zuerft 
Pfonys  Formel  für  die  Expanbvkraft  der  Dämpfe  bev 

Segebenen  Wärmegegencfen.  -  Ganz  richtig  urtheift 
er -Vf.  S.  4J.,  dafe  es  bey  diefer  Formel  nur  darauf 
ankomme,  ob  fie  zu  der  Abficht,  wozu  fie  erfunden 
•fey,  gebraucht  werden  könne,  und  dafs  eben  darum 
die  Erinnerung  Hn.  Foif^S  zu  Quedlinburg  hier  nichts 
zu  bedeuten  habe.  In  der  Tfiat  wäre  auch  die  Prony- 
fche  Formel  zu  jedem  Gebrauche,  den  man  bey 
Dampfaiafchinen  davon  zii  machen  hat,  vollkomiilea 
hinreichend ;  inzwifchen  verdiente  die  gleidifalls  bey- 

E brachte  Formel  und  danach  berei^hnete  Tafel  voo 
hmidt  allerdings  hier  eine  Stelle,  weil  fie  fürs  erfte 
der  Brauchbarkeit  der  Pronyfchen  zur  Beftätigung 
A.  L.  Z.   1804.    Drmtr  Band. 


dient,  fürs  andere  äbei:  auch  weit  einfacher  und  dem 
Gange  der  Natur  angemeffener  fcheint  als  jene.  «Nach 
kurzer  Befchreibung  hierher  gehöriger  Apparate  fol- 

fen  in  der  oben  angegebenen^  Ordnung  die  Befchret* 
ungen  der  einzelnen  Dampfmafchinen.  Bey  denen 
der  erften  Ordnung  werden  die  der  erften  Art  Jetzt, 
in  Bezu^  auf  wirkliche  Anlagen ,  wenig  interelliren. 
Auch  die  der  zweyten  Art  verfprechen  keine  Vor- 
theile  für  die  AusQ&ung.  Zur  KempeUfchm  rotirendea 
Pamiffmafchine  werden  zwar  einige  Verbeffemngs* 
yorfeUäge  beygefOgt,  fie  wird  aber  dadurch  kein^ 
wegs  brauclibar 'gemacht.  Eben  fo  wenig  taugen  die 
beiden  Arten  von  der  erften  Einrichtung  der  HbBen^ 
ber^tchen  Dampfmafchine.  Es.ift  eine  ganz  vergeh» 
liehe  Bemühpng,  durch  Rückwirkung  der  Dampfe 
fo. etwas  bewirken  zu  wollen,  wie  durch  Rückwir- 
kung des  Waflers  beym  Segnerfchen  WafTerrade.  Al- 
lemal ift  bey  einer  folchen  Mafchine  der  Druck  der 
Atmofphäre  auf  die  der  Ausflufsöffnung  im  Schwung- 
rohre rdckwärts  gegenüber  liegende  Stdle  ein  der  Um- 
laufsbewegung entgegengefetzter  Widerftand»  Beym 
Spgnerfchen  Wafferrade  wird  nun  diefer  Widerftand 
,durch  den  Druck  der  Atmofphäre  auf  das  W^ffer  in 
der  dabey  offenen^Tromme  fchon  überwunden ;  und 
\der  eigentlich  bewegenden  Kraft,  .d.  h.  dem  Waffer, 
ift  alfo  bey  der  Segnerfchen  Mafchine  jener  Widern 
ftand  nicht  mehr  hinderlich,  indem  die  ^reyfachen 
atmo.fphärifchen  Preffungen  von  vorn  gegen,  die  Aus- 
flufsörfnuog,  von  hinten  auf  die  der  Au$flufs(^ffnung 
entgegengeletzte  Stelle  der  äufseren  Wandfläche  des 
Schwungrohres,  und  auf  die  Oberfläche  des  Waflers' 
in  der  Tromme  unter  einander  im  Gleichgewichte 
find.  Hey  den  Dämpfen  aber  mufs  diefer  Zuttand  des 
Gleichgemchts  erft  durch  die  über  dein  Waffer  in 
der  Tromme  erzeugten  Dampfe  bergeftellt  'werdeir^ 
weil  hier  die  Tromme  verfchloffen.iit,  aUb  die  A^- 
roo^liäre  nicht  auf  das  kochende  Waffer  drücken 
kann.  Daher  wird  hier  die  ganze  dem  Druck  der 
Atmofphäre  gleiche  Exnanfivkraft  der  Dämpfe  in  der 
Tromme  oder  im  Keflel  blofs  zum  Gleichgewicht  mit 
dem  atmofphärifchmi  Druck  angewendet,  und  nur 
der  den  atmofphäriichen  Druck  überfteigende  Theil 
der  geüatmmten  Eiqianfivkraft  der  Dämpfe  bleibt  noch 
als  bewegende  Kraft  zur  Ueberwindung  der  Reibung 
und  der  Nutzlaft  übrig.  Alfo  geht  bey  HoBenbergs 
beidea  Arten  feiner  Dampfmafchine  der  erften  Ein- 
richtung die  Kraft,  mit  weicher  aUein  fTatts  Dampf- 
mafchine fo  ungeheure  Wirkungen  ausübt ,  ganz  ver- 
loren*  Aber  auch  der  noch  übrig  bleibende  geringe 
Theil  der  Kraft,  um  den  nämliclbdie  Expanuvkraft 
^er  Dämpfe  den  Druck  der  Atm^häre  übertrifft, 
o  s 
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wenn  hinlänglich  ftarkes  Feuer  i&»  wird  bey  diefar 
MaCchine  aujFs  fchlechtefte  benutzt,  indem  zur  wirk« 
liehen  Erhaltung  dßs  b^j  di^fer  noch  flbrigen  Kraft 
erreichbaren  Effects  erfordert  wOrde,  dafs  die  Oe- 
fch windigkeit  der  im  Kreife'herumlaufeoden  Ausfluß* 
dffnnnc;  der  Gefchwindiskeit  der  ausftrömenden 
Pämpte  fehr  nahe  käme.  Da  aber  diefe  letztere  Ge- 
'  fchwmdigkeit  bey  einer  den  Druck  der  Atmofphäre 
flberfteigenden  Ejcpanfivkraft  aufsefordentlich  grofs 
ift,'  fb  lunn  auch  der  erwähnten  Bedingung  auf  keine 
Weife  Genüge  gefchehen,  und  daher  felbft  der  kleine 
TJeberreft  von  Kraft  nur  äufserft  weaig-ieiften.  D^ 
Vf.  hätte  daher  die  Befchreibung  und  Z^chnungen 
diefer  Holisn bergfchen  ganz  gegen  alle  Theorie  ent* 
worfenen  Mafchine,  die  auch  beym  gröfsten«  Auf» 
wand  von  Brennmaterialien  keine  lechszdlligß  Pumpe 
-zu  34  Fufs  hoch  betreiben  wflrde,  gar  nicht  in  die- 
ien  Schauplatz  aufnehmen »  noch  weniger  von  der  er- 
-ften  Art  »gen  follen ,  dafs  fie  wohl  das  ihrige  wir- 
■ken  muffe,  und  von  der  zweyten:  ^es  fej  zu  wün* 
ichen ,  dafs  fie  im  Grofsen  ausgef ühH  wOrde. "  Rec. 
muCs  ernftlichft  vor  einer  folooen  Ausftihrung  war- 
iten.  Daffelbe  Urtheil  muis  aber  auch  Rec.  über  die 
'zweyte  Einrichtung  der  Hollenbergfchen  Dampf- 
mafchine  fallen,  bey  welcher  die  Dämpfe  in  einer 
-Tromme  auffteigen ,  durch  die  eine-  lothrecfate  Spin- 
del geh^ ,  um  welche  herum  eine  von  unten  bis  oben 
iterumgevmndene  Wand  fchraubenförmig  geführt 
-wird.  Der  Vf.  fowohl  als  der  Erfinder  haben  hier 
wiederum  den  Unterfchied  der  Wirkung  bey  einem 
«uf  einem  Stöckchen  über  dem  warmen  Ofen  ange* 
brachten  fpiralförmig  ausgefchnittenen  Kartenblatt, 
und  bey  einer  fpiralförmigen  Wand  in  einer  Tromma, 
in  welcher  Dämpfe  auffteigen',  ttberfehen.  Sie  wür- 
den fonft  eingelehen  haben,  dafs  im  letzteren  Falle 
bey  einem  Gange  keine  andere  Wirkung  erfolgen 
könne,  als  bey  drey,  fechs,  zehn  Gängen,  .weil  die 
Dämpfe  vermöge  ihrer  gleichen  Spannung  mit  derfel- 
ben  Kraft  von  oben  herab  auf  die^  obere  Seite  einer 
«gewundenen  Fläche,  wie  von  unten  hinauf  auf  die  un- 
tere Seite  derfelben,  drucken.  Ueberhaapt  iftdabey 
keine  Ableitung  der  Dämpfe  denkbar,  bey  der  nicht 
diePrefTungen  auf  die  gewundenen  Flächen  fich  felbft 
wieder  aufhöben ,  fo  dafs  einzig  und  allein  die  bey 
der  Abzugsöffnung  fich  ergebene^  Rückwirkung  übrig 
bleibt.  Die  fehief  gewundene  oder  fpiralförmige 
Wand  thut  alfo  hierbey  ganz  und  gar  nichts  zur  Sache. 
'Daher  hat  diefe  zweyte  Einrichtung  durchaus  nidits 
vor  der  erften  voraus ,  und  es  hätte  alfo  der  wohlmey- 
nende  Vf.  alle  diefe  jEIoUenbergifchen  Entwürfe  ohne 
Schaden  weglaffen  können.  AmonUms  und  Lenpotäs 
Feuermühle,  ingleichen  von  Z%i/Ief«fm  Dampfmafchine, 
die  hier  kurz  beichrieben  werden ,  find  jetzt  gleich- 
falls entbehrliche  Din^e,  die  zwar  in  einem  Schau- 
platz der  Mafihimn  überkauft  aufgeführt  werden  könn- 
ten ,  aber  in  einem  Schauplatz  der  gemeimStzig^Ms^ 
fchinen  nur  allenfalls  dem  Namen  nach  mitkrwäh- 
nung  der  davon  handelnden  Schrifdteller  hätten  ge- 
nannt werden  dürfen.  Die  erfte  unter  den  hierauf 
folgenden  Dampfmaicfainen  n^  KMmUki^lIhweom»^ 
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£fte»  Als  Mofter  vr«rden  hier  dBe  zu  Köni^berg  in 
Ungarn  und  die  zuFresne  befchrieben.  Die  Befchrei- 
bung der  erfterh  {ft  etwas  uhi^ottftSndig*  ^Xine  w«it 
belenreddere  Vorftellung  auch  mit  geneumr  Abbil- 
dung von  der^ichen  in  Unearn ,  nämlich  zu  Schem- 
nitZ)  vormals  erbauten  Mafcninen  findet  i^an  in  der 
fchon  1773.  zu  Wien  herausgekommenen  Anleitung 
zur  Bergbaukunft  von  Delhis  9  der  hier  genannt  zu 
werden  verdient  hätte.  Leufolds  Dampfmafchine  Ver* 
dient  keine  Att£a>erkfamkeit  ,>  wie  vieles  von  Leupotd^ 
dem. übrigens  dpch  wahres  Verdienft  um  Verbreitung 
mechanifcner  Kenntniffe  in  Dentfchland  nicht  abee- 
(prochen  werden  kann.  Bey  den  dobpeltwirkepden 
iJampfmafchinen  erwähnt  der  Vf.  zuerlt  /iToto  Dampf- 
mafchine ,  wie  fie  von  Hn.  Oberbergrath  BücUing  im 
Mansfeldifchen  erbaut  ift.  Das  Schwieri^fte  bey  foi- 
chen  auf  Wattfche  Mafchinen  '£ch  beziehenden  Be^ 
fchreibungen  if^  die  deutliche  Darftellnng  der  Steue» 
rung.  Die  hier  mitgetheilte  ift  zur  voUftändipen  Be-^ 
lehrung  bey  weitem  nicht  hinreichend.  Tab.  UI. 
(S.  151.)  follte  Tab.  IV.  beifsen.  Als  Mufter  von  ei- 
ner neuern  Einrichtung  Wattfcher  Dampfmafcbinen 
theih  der  Vf.  dje  Befchreibung  und  Zeichnungen  aus 
Lcmgsdorfs  Handbuch  der  JVlaichinenlehre  mit.  Aber 
auch  hieraus  lernt  ma/i  die  Steuerung  nicht  vollftän- 
dig  kennen  ;*  überdiefs  hätte'  der  Vf.  iUe  in  der  Langs« 
dorfifchen^eicbnung  beym  Kolben  und  Ventil  einge- 
fchlichenen  Fehler  nicht  auch  in  die  hier  mitgetheilte 
Copie  (Tab.  II.  fig.67.)  aufnehmen  follen.  Hiernächft 
folgen  U^aHs  neuere  Verbefferungen ,  befonders  die 
Unterbrechung  des  Dampfftroms  in  denCyL'nder,  fo- 
bald  der  Kolben  i  von  feinem  ganzen  Weg  durchlau- 
fen hat.  ^"^ate  Darfteilung  der  Art,  wie  vom  Au- 
genblick des  abgefchnittenen  Dampfzufluffes  beym 
fernem  Fortfchieben  des  Kolbens  die  Expanfivkräfit 
der  Dämpfe  mit  ihrer  Verbreitung  jn  einem  gröfsem 
Räume  aonimmt,  wird  hier  gleichfalls  mitgetheil^ 
und  hinzueefflgt:  «Es  folgt,  dafs  diefe  Mafchine  eine 
Laft  von  5Pfund  für  den  Quadratzoli  mit  dem  vierten 
Thelle  des  fonft  (zur  Betreibung  von  10  Pfd.)  ndthi-i^ 
gen  Dampfes  zu  bearbeiten  im  Stande  feyn  muffe*** 
Lazwifchen  mufs  zugleich  dafür  teforgt  werden ,  dafs» 
um  diefen  mittlem  Effect  zu  erhalten ,  das  ftatifche 
Moment  der  Laft,  die,  wie  beym  ununterbrochenen 
Nachftrömen  der  Dämpfe  angenommen  wird,.' wäh- 
rend des  Fortfchiebens  des  Kolbens  uact  der  eintre-^ 
tenden  Abnahme  der  Expanfivkraft  beyläufig  in  deni« 
felben  Verhältniffe  abnehme.  Hierzu  hat  nun  ff^aü 
verfchiedeine  Vorrichtungen  angegeben,  die  hier 
gleichfalls  befchrieben  werden.  Unrichtig  find  diefe 
Vorrichtungen  im  Buche  fo  überfchriebeil  worden : 
Des  Hn.  l^rits  erfte  (zweyte ,  dritte  u.  L  w.)  Einriebe 
tumg  zur  Aufhebung  des  tmgteichen  Drucks  der  DSmj^e, 
denn  diefer  Druck  bleibt  immer  ungleich.  Uebrigens 
möchte^ec.  nicht  behaupten ,  dafs  fich  bey  einer  die- 
fer Einrichtungen  ITaHs  Erfindungsgabe  befonders 
auszeichne.  Ttieils  geben  fie  nicht  die  erforderliche 
lanfte  ftetige  Bewegung^  itheils  verurfachen  fie  aufser- 
ordentliche  Zapfeoreibungen.  Mehrere  Erinnerun- 
gen m^cht  der  Vf.  felbft  Hierauf  das  Wattfche  Ver- 
fahren 
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bikrim  cor  dojppatlM  Dampfbesotsung,  dann  JSroiMi- 
rigg;r  Vorfchlä«  zitr  VerbefSBnmg  der  Dampfmafclii* 
nen. .  Der  V£  üandeh  wohl  wider  Willen  ungerecht, 
wenn  er  den  erften  Gedanken » die  Leitungsrohre*  fdr 
die  Dämpfe  noch  befooders  zu  erhitzen,  wiederum 
einem  Enclfinderj  tufchreibt,  da  doch  Hr.  Kammer- 
rath  Klippßrin  in  Darmftadt  bey  feiner  (hier  gar  nicht 
erwähnten)  Dampfmafchine  daOelbe  Verüahren  fchon 
Tor  30  Jahren  in  Anwendung  gerächt  hat  Nun- 
mehr folgen  Befchreibunsen  erbauter  Dampfmafchi- 
neu  jgrö{stentheils  nach  Prwffj  mit  mehr  detaillirten 
ZeicnnunTCn  und  Oberhaupt  hmftändlicher  als  vorher. 
Lawsdofß  Dampfmafchine  wird  aus  deffen  Lehrbuch 
der  Hydraulik  nier'mitgetheilt.  Sie  ift  doppelt  wir- 
kend, ohxii  Ventile,  hat  die  Steuerung  der  Waffer^ 
iaulenmafchiae  ^und  ift  btr  weitem  leichter  zu  er> 
liauen  als  die  enslifchen.  Weiterhin  folgen  nun  JMhT' 
Toifs  Dampfmafcnine  und  mehrere  Aotationsmafchi- 
•nen  —  nach  CUßirs  Beichreibungen.  Zwey  beyg«^ 
{Ogte  Aohänm  enthalten  noch  AtmelTungen  angeleg- 
ter DampfmSchinen  zu  Schemnitz;  iStr^j  JVlafchine, 
bey  der  die  Däxnpfe  von  Theer  und  Terpentin  be- 
nutzt werdeh ;  dreens  Elaterometer ;  TriewaUs^  An- 
wendung der  IDämpfe  zu  Treibebetten ;  Stracks  Ma- 
fchine  zum  Auslohen  des  Holzes ,  KUppßems  Anwen- 
dung der  Dampfe  zum  Geblafe ;  Qerharafons  Methode, 
Pulver  mit  Dämpfen  zu  trocknen;  einige  Luftpum- 
pen ,  Ventilatoren  in  Verbindung  mit  Dampfmafchi- 
nen;  Anwendung  der  Dampfmafchine  zur  Betreibung 
der  Weberftühle;  Anwendung  der  Dämpfe  des  fie- 
denden Waders  zur  Heitzung  der  Zimmer  von  Oran. 
Von  dem  allen  hier  befondere  AuszQge  mitzutheilen, 
wäre  überflflffig,  da  der  Vf.  die  Materialien  aus  aiv- 
-dero,  fchon  vorhflndenen  Befohreibungen-dem  Zwecke 
ilieCes  Werks,  gemäfs  zufammei^rägt*  Uebdaen^ 
^eht  man ,  dafs  der  Vf.  auf  fp  wenigen  Bogen  lehr 
vieles  zuiammengefafst  hat.  Das  Wichtigere  hat  er 
von  dete  Unwichtigem  beffer  als  in  den  vorigen  Ban- 
diten durch  umftändlichere  Darfteilung  fowom  in  der 
•Bßfchreibunff  als  in  den  Zeichnungen  ausgehoben. 
Das  Ganze  hat  mehr  Gleichförmigkeit  erhalten,  die 
Zeichnungen  find  gröfset,  dem  Zwecke  angemeffe- 
>Aer  und  durchaus  beffer  ausgefallene  Dafs  der  Vf. 
mit  Fleifs  und  Nachdenken  gefchrieben  habe,  be- 
weiCen  die  zweekmäfsigen  Abkürzungen  fremder  Be- 
üchreihungen ,  manche  notzliche  Bemerkungen  und 
•Beurtheilungen,;  auch  felbft  Verb^fferungen ,  die  er 
in  den  Ansaben  Anderer  zuweilen  fi5thie  findet. 
-Wenn  der  Vf.  fernerhin  bey  feiner^Schrift  durchaus 
des  Titel^^inffedenk  bleiben ,  alib  das  ganz  unnfltze 
und  unbrauchbare  davon  ausfchliefsen  wiU:  fo  wird 
'nr  immer  mehr  auf  dencBevfall  des  Pnblicums  rech- 
4Ben  dürfen.  Von  Druckfehlern  ift  übrigens  das  Buch 
nicht  frey;  vielleicht  wird  eine  Anzeige  dem  fdlgjsti- 
den  Bande  beygefidgt 

• 
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mmitar'  und  koherm  Mathematik,  auf  Revifion  der 
bisherigen  Prindpiei^  gegrOnOet  von  JSTor/  dm. 
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Revifion  der  Prindpien ,  womit  man  fich  jetzt 

in  mehrern  Wiflenfchaften  viel  befchäftigt,  foUteman 
Sn  der  reinen  Mathematik ,  ,  befonders  der  niedern» 
«icht  vemmthen,  nachdem  die  Bedenkliqhkdten, 
welche  man  fich  wegen  des  Gebraucbi  des  unendüch 
Kleinen  in  'der  hohem  Mathematik  gemacht  hat ,  auf 
mehr  als  eine  Art  gehoben  fmd.  An  diefcn  hat  fi^h 
aber  doch  noch  I&.  Rath  L.  geftofsen,  und  ift  da^ 
durch  zur  Aufftellung  einiger  fehr  befremdenden  Be^ 
griffe  veranlafst  Er  fagt  S.  378.,  die  Betrachtung 
unendlich  kleiner  Gröfsen  führe  allemal  unvermeid-. 
lieh  tntwidfr  auf  imNuUmiteclming\,  der  alle  Ev^^en? 
fehlt,  und  die  des  Namens  einer  zur  reinen  Mathe; 
matik  gehörigen  Witten fchaft  ganz  unwürdig  nt,  oder 
fie  führe  auf  eim  bhße  Näkermgsredmimg,  Allein  kei- 
nes von  beiden  will'^die  Rechnung  des  Unendjicnen. 
In  dem  Vefhältniffe  der  endlichen  Veränd er ongen  zu- 

fammengehöriger  Gröfsen  liegt  .noch  ein,  durch  die 
•Relatioti  diefer  Gröfsen  allein  völlig  beftimmbares^ 
Verhiltnifs  glekhiam  eingewickelt,  woraus  das  Ver- 
hältn^ri  der  endHchen  Verändernngen  als  ein  durch 
diefe  Veränderungen  befonders  modificirtes  hervorr 
geht.  Man  wird  diefes  am  deutlichften  einlehe% 
•wenn  man  den  Anfang  der  ThArii  disfimcfions  analy^ 
tiques  von  la  Grangi  zur  Hand  nimmt.  Hier  ilt  nicnt 
der  Ort ,  es  ausführlich  zu  erörtern.  ^  ,         ,  ^ 

Da  der  Vf.  das  Dilemma ,  welches  er,  fich  machU 
nicht  zu  vermeiden  weifs ,  fo  hebt  er  das  (Mst^  *r 
SteHgkeit  in  der  ganzen  Mathematik  auf.  Er«  iteUt 
L  44?  S.  365.  den  Satz  auf:  „Wenn  veränderliche  Gro- 
isen  X  und  y  Functionen  von  einander  find.,  fo  gebort 
nicht  nothwendig  zu  jeder  Awaderung  der  einen  x 
auch  eine  Aenderung  der  andern  z.  *'  Er  führt  nun 
in  die  Geometrie  eine  neue  Art  von  Punkten ,  l^mieu 
und.  Flächen  ein ,  die  er  Raumuunkte ,  Raumlmicn, 
'Raumflächen  nennt,  neben  welchen  er  doch  die  B.»- 
kÜdifchen  Punkte  Linien  und  Flächen  beftehen  lafct. 
Der  Raumpunkt  foU  di^  untheilbare  Einheit  aller  Au«- 
•dehnung  leyn.  Ausdehnung  feV  fchon  vorhanden, 
fo  bald  zwey  Raumpunkte,  zwifchto  welchen  kern 
dritter  Statt  hat,  neben  einander  liegen.  (Nicht  aus- 
gedehnt ,  und  doch  an  einander  ftotsend ! )  Emfr  iol- 
che  Ausdehnung  fey  die  klein ftmößliche.  Eine  Aus- 
dehnung in  die  Länge ,  durch  eine  Reihe  unmittelbar 
neben  einander  liegender  Raumpunkte,  nennt  .der 
'Vf.  eine  RaütnKnk.  Auf  ähjiUche  Art  läfet  er  mß 
Raumlinien  e\M  Raumfläehi,  und  aus  Raumflachen 
den  geomärOckm  Kdrfer  entftehen.  Jede  krumme 
Raumlinie  ley  eigentlich  eine  gebrochene  (aus  gera* 
den  Stücken  zufammengefetzte) ,  bey  der  aber  viele 
taufend  Centillionen  verfchiedener- Ecken  in  evien 
äufeerft  feinen  phvfifchen  Punkt  zufammenfallen  kön- 
nen. Das  feyn  für  uns,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  ungc- 
-heo»e  Zehlenr  aber  wie  klein  müfsten  fie  im  unend- 
liehen  Verftande  feyn,  dem  der  Abftand  der  Erde 
von  der  Sonne  nur  als  eine  unbedeutende  Summe  von 
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RaumpunktM  trtömxitl  ~  Kmame  Lini«  haben 
»ach  unferm  Vf*  eine  trqppenförmiM  Geltalt,. wenn 
die  Ordinaten  weniger  zunehnien  als  die  Abfc^ffen. 
Wepn  z.  B.  nach  S-  366.  die  Veränderung  der  letztern 
acht  Raumpunkte  enthalt,  und  die  Zunahme  jener 
nur  emen,  fo'ift  ftr  acht  Raumpunkte  noch  keine 
Veränderung  der  Ordinate  vorhanden»  erft  bey  dem 
pcunteo.  iUlein  wenn  umgekehrt  die  Verandaimg 
der  Ordinate  «cht  Raumpunkte  enthält,,  und  dieje^ 
tijge  der  AbfciiTe  nur  einen,  wie,  würden  ßch  die  acht 
ttm  einen  Raumpunkt  von  einander  verfchiedenen 
Ordinalen  zwifchen  den  nSchften  einfchichten ,  oder 
darf  man  fich  hier  keine  allmahlige  Zunahme  ge- 
denken? ,  - 

M5t  diefen  Vorftellungen  hängen  nun  noch  an- 
dere hcterodojce  Behauptungen  zufammen.  Die  Aus- 
dehnung foU  nicht  ins  Unendliche  theilbar  £eyn.  Die 
irrÄ^w««*  Lehre  von  Irrationalgröfsen  foll  ganz  durch- 
geftrichen  werden.  Unendliche  Reihen  und  di«  ganze 
Einführung  des  Unendlichen  fernupftauhaft,  ebenfo 
die  krummen  Linien  und  die  Afjmptoten  naph  dem 
'  unter  den  Geometern  angenommenen  Sinne.  Die  Ca- 
valerifche  Methode  habe  man  mit  Unrecht  als  ungeo- 
metrifch  verworfen.  Auf  die  Widerlegung  der  Vor- 
ftellungen und  Behauptungen  des  Vfe.  wirdiVec.  nicht 
"nöthig  haben  fich  einzulaüen,  da  die  Quelle  derfel- 
hen  angezeigt  ift;  nur  wegen  der  Gavaierifchen  Me- 
thode mag  es  dienlich  feyn ,  folgendes  zu  bemerken. 
X^tncüeri  fetzt  die  Flächen  nicht  aus  Linien  znfammen^ 
noch  Itörper  aus  Flächen ,  wenigftens  fagt  er  diefes 
nirgends  ausdrücklich,  wenn  gleich  Käflfur  in  feiner 
GeFehichte  der  Mathematik  es  ihm  Schuld  riebt  Er 
drückt  fich  vielmehr  in  dem  dritten  Sfitz  des  zwey- 
ten  Buchs  f olgendergeftalt  gus ;  Figitroi  ptanae  habtnl 
ifiierfiMidemratianim^  fuam  earum  amms  tnuaejfixts 
qnämvis  regulam  affumtai;  itfigaragfotidai.  mtam  $anm 
Itmia  plana  jiixtaqtumvis  ngulam  vfi^mta.  Die  Linien 
und  Ebenen  nach  einer  gewifTen  Kegel  find  parallele, 
durch  die  Tigur  bcgränzte.  Auch  der  Titel  des  Ga- 
vaierifchen Werks;  Geomäria  indiviftbitibus  continuo. 
rum,  zeigt .  dafe  Hr,  L.  ihn  nichj,als  Vorgänger  zur 
Autorität  anführen  könne. 

Es  ift  Schade;  dais  Hr.  L.  fich  von  den  xxeueo 
^nd  neneften  PhÜofophen  hat  .verführen- laflen,  auch 
in  der  Mathematik  eine  Umwälzung  zu  verl^ichen. 
^  Säne  Anfgngsgrande  könnten  (onh  fehr  brauchbar 
feyn ,  um  von  der  ganzen  reinen  Mathematik  fich  eine 
U  eherficht  zu  erwerben.  Aufser  den  Anfangsgrün- 
den der  Arithmetik  mk  der  Buchftabenrechnnng  find 
die  d^  ebenen  Trigonometrie  mit  den  vornehmften 
Formen ,  der  Aigebra  (dorfi  wohl  etwas  zu  abftract), 
nebft  einigen  Le&en  von  den  Reihen,  auch  den  hö- 
hern arithmetifahen ,  und  v«m  Interpolinen ,  der  Dif- 
ferential- und  Intejerahrephnung,  und  zuletzt  einiges 
aus  der  hj>heren  Geometrie  vorgetragen.    Die  Ana- 


lyfis  des  Unendlicdien  ift  freyBoli  in  den  Prindpüen 
entftellt  Hernach  geht  alles  feinen  gewöhnUchen 
.Gang.  Auf  nähere  Unterfochung  fich  eiozulaflen, 
findet  Reo.  keinen  Beruf.  ^ 

NüRiTBVRO,  in  d.  Rafpe.  Buchh.:  Ausfuhirlklu  Gi' 
fMdäi  dir  Anwendung  aller  krummm  Linien  in  me* 
chanifchen  Künften  und  in  der  Architektur,  feit 
den  älteftep  Zeiten  bis  zu  Anfange  des  l9ten  Jahr- 
hunderts ,  von  ^.  H.  M.  /^jm,Tflrftl.  Sehwarzb. 
Sondersb.  Rathe.  Igoa.  XVI^  u.  32}  S.  gr.  t*^ 
(16  gr.) 

Dieb  Schrift  ift  eine  vermehrte  Ueberfetzung  der 
iateinifchen  akademifchen  PreisCphrift  des  Vfs. ,  wel- 
che im  J.  iSoo*  bey  der  philDfophiibhen  Facultit  zu 
Gdttingen  die  königliche  Prämie  gewann ,  und  in  der 
•A  th  Z'  I80i.  Nr.  005.  angezeigt  ift.  DieGefchichte 
der  Anwendnne  ging,  zufofee-der  vorgelebten  An£» 
gäbe,  bis  auf  &&  Zeitalter  des  Defcartes.    £n  clerg»* 

f^enwärtigeii  Schrift  hat  der  Vf.  fie  bis  auf  unfereZeit 
ortgefetzt     Sie  -hat  zwej  Abtheilungen,  in  derea 
erfterer  die  Anwendungen  der  Curven  in  den  mecha" 
nifchen  Künften,  in  der  anderq.  ihre  Anwendungm 
jn  der  Baukunft  ane^ezeigt  werden.    Mit  Fleifs  ift  dae 
hieher  fehörige  gefammelt,  auch  o£k  einiges  nur  da- 
mit in  Verbindung  ftehende  beyffefüet.  Hin  und  wio« 
der  fcheint  es  dem  VK  an  der  oeutlichen  Einficht  i& 
die  berühtten  Mataien  gefehlt  zu  haben ,  z.  B.  S,  i^^ 
von  der  Anwendung  der  Cykloide  zu  Gerinnen  für 
junterfchlächtige  Wafierräder.  Es  heiCst  da ,  bey  (auf) 
der  Cykloide  fallen  fchwere  KOrper  in  gleichen  Zei* 
tan  durch  gleiche  Höhen»    .Auch- hatte  bKreiflick 
gemacht  werden  müiTen,>wie  auf  einem  cyKloidaÜ* 
&hen  Gerinne  kein  Waffer  fruchtlos  bey  den  Schau« 
fein  des  Rades  vorbey  läuft.  —     S.  133«  der  volle» 
Halbkreis  foll  unftreitig  eine  der  fefteften  Gewölb- 
linien ÜByn,   welches  auch  in  der  Folge  wiederholt 
vdrd.  —     Was  S.  x6o.  von  den  verfchiedenen  Arten 
der  Gewölbe  gefagt  wird,  ift  mangelhaft.  —    Das 
Mufchelventil  wird  S.  I38-  als  eine  Anwendung  der 
Mufchellinie  (Conchoide)  .angegeben ,  da  doch  )ine^ 
nur.  von  der  vertieften  Houe  den  Namen  hat    «*- 
S.  i8i-  von  der  Form  des  Gewölbes  der  Hohöfen.  Man 
habe,  fagt  der  Vf.,  die  parabölifche  Linie  als  nicht 
recht  tauglich  wieder  aufge^ben,  und  doch  heilst 
jBS ,  man  habe  neuerlichrt  das  Gewölbe  nach  einer  Ko« 
noide  oonftruirt.   «-*     Von  der  Wurflinie  ( S.  203.^ 
h^tte  etwas  me^  biftori£Äes  oder  literarilches  bey« 
gebracht  werden  mögen.    Von  Newtons  Hyperbel  zi» 
unroUftapdig.    Sie, ift  nur  bey  einem  gewiilen Geletze 
des  WiderUandes    die  Wurflinie.   —      Man   fetze 
(  S.  208^ )  in  breiten  2Ummem  unter  den  langen  Spar- 
ren gerade  Balken.  —    Die  Brücke  des  httl.  Engels 
<S.  166.) ,  heiler  die  heil  Engelsbradke. 
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\    NATURGESCHICHTE. 

SRAtTNSCHWEia,  b,  Reichard :  ^oK  C^riß.  Fahru 
0i Syßema  Rhyngotorum  fecundum  ortlines ,  ve- 
nera, fpecies,  adjectis  fynonymis».  locis,  obfer- 
vationlbus,  defcriptionibus.     1803.   X  u.  314  S. 

sfeniafetbfi:  Index  alfhabßicus  in  ^^  C  Fabridi 
Syflema  Bkpgotorum ,  genera  et  fpecies  coBünens. 
1803.  33  Sl.  in  8  od^  4. 

T^nt  vor  einigeo  Jahren  erfchicnenen  Siffkma  Elei^ 
XJ  theratarum  hat  Hr.  P.  zuerft  diefe  neue  Bearbci- 
tun«  der  Cicaden  -  und  Wanzenartigen  Infectcn  tolr 
gen  laKen,  die  man  auf  gexviffe  Weife  als  neue  und 
lehr  vermehrte  Ausgabe  der  erften  Hallte  des  1  om. 
IV.  der  M^otH.  fyßem.  anfehen  kann,  nur  dafs,  we- 
een  der  hier  nicht  viciedcrholten  Befchreibungen ,  lene 
ütom.  nicht  entbehrlich  gemacht  ift.  Wir  beken- 
oen  mit  Vergnügen,  dafe  die  vorliegende  zahlreiche 
Ordnung  von  Infecten ,  die ,  wie  die  Ordnungen  aüe, 
au&ec  d^en  der  Käfer  und  Schmetterlinge,  bisher 
fehr  vernachläffigt  war,  durch  die  neue  Umarbeitung 
in  Anfehung  einer  natürlichen  Oattungs  -  Eintheilung 
ganz,  vorzüglich  gewonnen  hiat,  fo  daß  nur  bcy  we- 
nigen Genenbüs  noch  etwas  zu  wünfchen  übrigbleibt. 
Auch  der  Zuwachs  an  hier  zuerft  befchriebenen  Ar- 
ten ift  fehr  anfehnlicJh ,  wenn  gleich  jede  einigcrmafsen 
beträchtliche  Infectenfammlune  eine  Menge  von  be^ 
fonders  curopäifchen  Arten  beBtzen  möchte,  die  mali 

hier  vermifst 

Der  Gefiehtspunkt,  aus  dem  Fabr.  feine  Oattungs- 
kennzeichen  auslchliefslich  bearbeitet,  ift  bekannt 
Es  bleibt  daher  andern  Infectenforfchern  übrig,  die^ 
ienigen  Merkmale  der  Gattungen  aufzufuchen,  di* 
nicht  in  den  Mundtheilen  liegen,  und  die  bey  einigen 
Gattungen  ohne  Schwierigkeit  auszumachen  find. 

Gegen  einige  Sätze  der  Einleitung,  ditef  man  fchon 
In  andern  Schriften  des  berühmten  Vis.  findet,  erlaube 
er  uns  emige  Erinnerungen.  Von  dem  Kopfe  der 
Infecten  kann  man  nicht  fagen ,  dafs  er  das  gcnwip- 
fbhaftiüch«  Senforium  und  die  Sinne  enthalt«.  Der. 
Sinn  des  Geruchs  ift  doch  wohl  ^^hrfcheinücher  in 
den  Athemlöchern  zu  fachen ,  und  der  Sitz  des  Ge- 
hörfinns  ift  noch  zweifelhaft  Den  ganzen  Vorder- 
kopf Stirn  (B'cms)  zu  nennen,  ftr^tet gegen  die  Ter- 
minoloßie  und  beraubt  den  Befchreiber  mehrerer  gn-* 
ter  ünterfcheidungen  der  AntKtzgegend.  D^«  Anten^ 
nen  Ghd  nicht  bey  allen  Rhyngoten  wenigdiedrig; 
bev  einigen  Reduvien  find  ihre  Glieder  fehr  zahl- 
reich.    Tiorane-ergana  t^rculationis  re/jnrathktsfia  «onM 
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wns  ift  ein  mehrmals  wiederholter  Satz ,  der  aber  ge- 
en  die  befteri  Beobachtungen ,  zum  Theil  gegen  des 
^fs*  eigne  weiterhin  vorkommende  Angabe  Ttreitet, 
wenn  man  auch  mit  ihm  Thorax  für  die  obere  Hals- 
bedeckiling  und  die  Bruft  zugleich  annehmen  wlUi 
Welches'  eigentlich  faifch  ift,  da  man  unter  TTiorax 
nur  die  erm  vdrfteht  Eine  Kreisbewegung  des  Bluts 
findet  bey  den  Infecten  ohne  kalkartige  ELrufte  nicl^t 
Statt,  und  das  Athmen  wird  bekannflich  durch  dl^ 
über  den  ganzen  Unterleib  vertheilten  Stigmatdn  b^-  • 
wirkt.  Wir  wünfchen  daher, ^  dafs  Hr.  Prof.  Fabf^ 
diefe  Behauptungen  in  der  Folge  berichtige,  die  man 
in  feinen  clafGfchen  Werken  zwiefach  ungern  lieht. 

Wir  wenden  uhs  zu  den  einzelnen  Gattungen 
und  Arten.  Die  namentliche  Anzeige  der  neuen, 
d.  h.,  der  hier 'zum  erftenmal  von  Fabr. ,  wenn  gleich 
nicht  feiten  fchön  von  andern  ScBriftftellern  beichrie« 
benen,  Arten  erlalTe  man  uns.  Rec.  will  die  Gattun- 
gen durchgehen ,  auf  die  neu  errichteten  aufmerkfam 
machen ,  die  Anzahl  der  neuen  Arten  bey  einer  jeden 
angeben  und  diejenigen  Arten  ausheben,  bey  denen 
er  einige  Bemerkungen  oder  Berichtigungen  zu  ma- 
chen findet.  1'. 

Zu  Fulg^ra  find  drey  neue  Arten  gekommen* 
zu  MemlrraciSy'  wovbn  aber  mehreil'e  Gat^üngeh 
getrennt  find ,  af.  Bey  Membracis  Nr.  7.  fotiatä  mfit- 
len  dieCitaite  ails  LfUtt^und  Degeer  wegfallen.  Linn/ 
verband  unter  dem  Namen  GcadU  foltata7:\vey-  ver- 
fchiedene  Arten  als  Männchen  und  Weibchen.  Sei- 
ne Differentia  Jpedfica  Pdfst  auf  eine  hier  nicht  vor- 
kommende Art,  die  ue.  foliata - arcuata  Degeer.  1.  c. 
fig.  10.;  die  vermeintliche  Gefchlechtsverfchiedenheit 
aber  ift  Fabr.  Membr.  hmata  n.  11.,  zu  Aet  man  nocfi 
Degeer's  Cic.fotiata  -  fäfaata  3.  205.  8.  tab.  32.  fig.  9; 
fchreiben  mtif«,  die  Fabr.  unrichtig  mit  jener  verbün- 
den ,  uiid  zu  feiner  M«  foHata  gezogen  hat.  Die  neue 
Gattung  Centrotus,  aus  Membracis  comuta^  Geniflai 
und  ähnlichen  gebildet,  enthält  13  neue  Arten.  ^  Ztt 
Centrötus  clavatus  n.  4.  fetze  man  das  Cit^t:  Stoll  Cicad. 
tab.  21.  fig.  115. *B.  Die  Gattung  Darnis  kann  man-  . 
als  vorher  ganz  unbekannt  anfehen ,  ob  fie  gleich  23 
Arten  r«ic£  ift;  nur  einige  davon  hat  Coquebert  di$  ^ 
Membracis,  und  Eine  jfaw  abgebildet.  Tettigonia 
üt  mit  so  n.  A.  bereichert  Zu  Tettigonia  firidula  n.  23. 
gehört  als  Synonym  CUada  capems  Sulz.  Hrft.  Inf. 
tab.  9;  fig.  8-  Bey  Tettig.  epkemera  letzt  man  Stoll.  Ci- 
cad. tab.  I.  fig.' 6.  ftatt  des  anjgefünrten  falfchen  Citats. 
Bey  den  fchwer  zu  uAterfcheidenden  Arten  diefer 
Gattung  wurde  bey  uns  der  Wunfeh  fehr  lebhaft,  dafsT 
es  docn. demVf.  gefallen  haben  mdchfe,  auch  auf 
feone  frohem  Bttfcttreibnngea  einige  Aufinteirkfiunkeit 
Tt  *  zu 
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ZU  richten »  die  oft  dturch  einige  binzugefbgte  Worte 
allen  Zweifeln  und  Ungewifsheiten  einende  gemacht 
habeir  worden.     Wie  viele  Arten  wird  man  fonft 
künftig  als  noch  gar  nicht  hefchrieben  aofehen  muf- 
fen, da  man  nie  über  fie  wird  einig  werden  können^ 
weil  wefentliche  Merkmale  übergangen  find.  ->—  Flata 
'war  fchon  im  Supplement,  und' hat  meinen.  Zuwachs 
von  26  A-  erhalten*    FUUa  emartua  ifi  bey  $toil  tab. 
16.  fig.  84  nicht  fig.  44.  abgebildet.    45.  Fl.  Ofnasbati. 
Da«  Citat :  Grcopis  Dhnyfii  Panz.  Fn.  Germ.  34.    tah. 
24.  gehört  zvL  Fl.  cunicuiaria  n.  48. ,  und  diefe  ift  eine 
wahre  tlata^  keine  Ddphax^  wie  Fabr.  nach  feinem 
verftümm^ten  Infecte  zu  vermuthen  geneigt  ift.    Ly- 
fira  eine  neue,  fehr  fchöne  Gattung,  aus  deaGcada 
tanata  9  perßriciäata  u.  ähnl.  und  10  n.  A.  gebildet.  Die 
Ocellen  fitzen  bev  deit  Infecten  diefer  Gattung  feit- 
wärts  unter  den  Äugen ,  da  fie  bey  ähnlichen  auf  die 
Stirn  gepflanzt  find.    Bey  Ljfira  amiadaria  mufs  man 
.das  fchon  früher  richtig  zur  Flata  diefes  Namens  ge- 
zogeiie  Citat  aus  Ziim^wegftreichen.     Lyftra  farinofa 
'ift  Qcada  farinofa  Weber  obs.  ent  114.  3.  und  L.  ato- 
maria  deUen  Cic.  atomaria  113.  i.    Die  Lf/flra  perfjriäU 
fata  n.13.  haben  wir  nicht  aus  Oftindien,  fohoerh  aus 
Südamerika  bekommen.     Wir.  werden  noch  einige 
IVlale  ähnliche  Erinnerungen  machen,    weil  es  uns 
]in  mehr  als  Einer  Hinficnt  nicht  unwichtig  fcheint, 
in  der  Angabe  des  Vaterlands  eines  Naturproducts 
forgfaltig  zu  feyn.    Zu  Cieada  find  46  n.  A.  gekom- 
men.    Gc.  irrarata  n.  6.  fcheint  uns  «inerley  mit  CTc 
mgripenrns  n.  35.  zu^feyn,  ob  fie  gleich  in  veirfchied- 
nen  Familien  itehn.  Zu  Gc.vUtatan.  23.  ift  die^gleich- 
nami^e  Linneifche  Cicacle  mit  Unrecht  gezogen ;  da- 
lar  fetze  maff  G^.  gracUis  Schellenberg  Ent.  Beytr.  i, 
tab.  7.  fig.  A  B*  G  —    n.  64.  GcflavicöBiSy  wo  Lin- 
pü's  Infect  offenbar  wegfallen  mufs,   ift  ^n  ßaffus. 
>  Zu  67.  Gc.  inUrrupta  fetze  man  C  bicardata  ocopoL 
Carn.  334.    Die  Citate  aus  Pjnxvr'jDeutfcher  Infecten* 
fauna,  die  jeder  leicht  nachtragen  kann,  laden  wir 
hier,  des  Raums  wegen,  aus.    75.  Gc.fnäa  ift  von 
Geoffroy  In£  i.  426.  35.  und  Villers  ,£nt.  i.  469.  44. 
als  Gc,  Cßrpini  befchrieben.     Von  den  8  Arten  der 
neuen  Gattung Z}fr&^  war  nur  Eine  Art  als  Gcada  eUni' 
ßota  hefchrieben.     Dttphax  verbindet  mit  den  be- 
liannten  beiden  Arten  fehr  riohlSff  die  kleinen  von 
Hübner  bey  Halle  entdeckten,  und  zum  Theil  in  an- 
dern Gegenden  Deutfchlands  einheimifchen,  bey /W- 
gora  fo  anftöfsigen  Arten :  ISrnbata^  Pelluciäa  u.a.  Die 
neue  Gattung  Jgaßu  fafst  die  der  Gc.  Lanioj  feflha^ 
fiägiia  ähnlichen  und  drey  n.  A.    Zu  drcopis  find 
aufser  den  Tettigon.  flavefcens  und  oävacealE.nt  y  16  n.  A. 
hinzugefügt,  von  denen  aber  drcopis  dncta  n.  9.  eine 
tyflra  ift     Grcopis  atra  ift  nicht  Panzer's  Atra  Fn. 
Cterm.  33.  tab..  13.,   denn  die  gehört' wohl  eher  zu 
Ijfflra^  umdern  deffen  Gcaia  Mkiops  Fn.  Oerin.  61. 
ta*b.  17«    Diefe,  die  Grc.  haemorrhoa  und  C.  iofnior- 
rhoiJatis  find  wohl  unftreitig  Eipe  und  dielelbe  Art. 
N.  4a  Cerc.Jlriata  y  von  der  Cerc.  firiateHa  n.  59.  Ab- 
änderung i(t,  ändert  auch  mit  einfarbig  ^ifen  Flü^ 
geldecken  ab,  und  ift  dünn  Gc.  regaHs  viü.  Ent  i. 

468.  35- >  Oeoffr.  Inf.  i,  430.  lo.   Unrichtig  üfigt  Fa« 


'teiciiis:  umpU  fafms  iiudmsflmis^  denn  die  hintere 
gelbe  Binde  fteht  auf  dem  Halsfchilde.  Cere.  viäatm 
li.  45.  ift  Varietät  von  C.  Unedan.  jfi.  ühdXic.Jaatäa 
Vm.  Eritt.  4Ö7.  34.,*  Oeoffr.  Inf.  i.  4^9.%  —  öf. 
ccjris  Hfafdäta  n.  57.:  Panz.  Fn.  Geruu  7.  tab.  ac  ift 
drc.  Jpufnaria  und  fällt  alfo  h^er  weg.  Zn  der  neuen 
Gattung  Iffus  hat  Grcopis  coieop&atay  die  Villers's 
Eot  I.  467.  33*  uBler  dem  Namen  Gcada  gibbqfa  und 
zum  andern  Male  als  Gc.  coUoptrQta  befchreibt,  das 
Mbfter  gegeben.  Sie  enthält  fünf  n.  A.  .  Iffus  apUrus 
foU  offenbar  immaeaUdus  heilsen.  Iffus  pSiifirts  gu  9. 
ift  ganz  unftreitig  nnr  eine  Nymphe  oder  UarVe ,  die 
bey  diefen  Infecten  allemal  fo  ausTehn. 

NotoHicta  mit  drey  n.  A.  Dafür  m5chten  wir 
'N.  furcata  und  marmorea ,  die  ebenfalls  in  Europa  vor- 
kommt, als  blofse  Varietäten  vpn  N.glauca  eingeha 
laffen.  Bey  N.  mimdifßma  mufs  Gecffroy  wegfallen^ 
deffen  Infect  vielleicht  noch  gar  nicht  ausgebilcuit  war^ 
da  ihm  FlQgel  und  Decken  fehlten.  Sigara  hat  z we^ 
n.  A  Die  Sig.flriata  n.  2.  ift  ein  Zufanimenflufs  meb* 
rerer  ähnlicher  Arten.  Eine  davon  unterfeheidet  fich 
durch  feine  braune  Punkte»  und  diefe  ift  Geoffroy*s 
Qjrixay  wozu  noch  Schaeff.  Icon.  tab.  97.  fig.  3.  Elenf. 
tab.  5a  Röfel  Inf.  3.  tab.  29.  fig.  a.  b.  c  gehören.  Sig^ 
coleopirata  ift  klein  und  kommt  in  Deutfcbknd  ge* 
wohnlich  mit  gelbem  Unterleil>e  vor.  Nepa  mit  zwey 
n.  A.  (denn  N.  maculata  ift  Ent  fyft  4. 63. 8-  befchrie-> 
hen).  2V.  grofidis  kommt  in  Menge  aus  Oftindien. 
Noch  nie  erhielten  wir  fie  aus  Amerika.  Ranair a. 
Haucoris  mit  zwey  n.  A.  Naucoris  ocidata  bildet  eine 
fehr  gut  unterfchieone  eigne  Gattung,  welche  Latreile 
Qat^hts  nennt 

Acantkia  ift  theils  in  mehrere  fehr  gute  Gat^ 
tungen  aufgelöft,  theils  find  manche  Arten  zu  Zfu 
gcuusy  G^nus  u.  f.  w.  verfetzt;  Jetzt  ift  nur  A.  kctu* 
Taria  und  eine  neue  ihr,  felbft  in  denFlägeldeck- An« 
(atzen ,  höchft  ähnliche  hemiptera  darin  ernaiten.  Sa  U 
da  aus  Acantkia  zofbras^  flavipes  und  ähnlichen  gebil* 
det ,  mit  zwey  n.  A.  Die  Salda  paBicomis  n.  6.  weicht 
fehr  davon  ab,  und  fpringt  Sie  ift  Gmex  faUatorius 
Roffi  Fn.  Etrufc.  Mant  2.  56.  513.  Salda  mmoralis^ 
pratenfis  und  fyheflris  'gehören  auch  nicht  zu  diefer  Git* 
tung,.und  Itehn  weit  richtiger  bey  Lwamsj  wo  der 
Vf.  felbft  Abänderungen  der  Salda  fylr»^ris  unter  dem 
Namen  Zygams  auflrtacus  pag.  239.  n.  189.  tmd  Ifg^ 
fafciatus  pag.  238.  n.  187.  hat  Die  neue  Gattung 
Aradus  aus  Acantkia  cortkatis  und  verwandten  mit 
fieben  n.  A  Aradus  deprej/ns  n.  10.  ift-^einerley  mit 
Arad*  planus  n.  15.  Aradus  taeois  kommt  weit  bau« 
figer  rothbraun  mit  dunklerm  Vorderthejle  vor.  Syr^ 
tis  iit  aus  Acantkia  craßpes  ttnd  ähnlichen  entftancteD^ 
und  enthält  fflnf  n.  A.  In  der  Befchreibong  der  fyr« 
tis  manicata  n.  7.  find  die  Vorderfchenkel  f&r  die  Schien« 
beine  ansefehn,  ein  Fehler,  der  an  allen  Befchrei« 
bungen  der  Arten  diefer  Gattung  in  der  JEnt  fyft.  haf- 
tet Tingis  ift  wieder  eine  neue,  aus  AcantJda  her« 
vorgezogene  Gattung ,  welche  neben  Acantk.  clavicor* 
niSi  Qtrdut  n.  f.  w.  4sine  neue  Art  enthält  Geoffroy'9 
t^maifiiigreelni,  i.'46i.  56.  gehört  nicht  zu  Tingis  da* 
Pisamis  n.  I.  >  fondern  zu  n.  7.  T*  ffumuU.   Die  Ihig. 
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Omkdn.  3.  itt'Pm^  ikärtni^  Oeoftt.  Id£  i.  46a  55* 

Dagegen  fSailt  das  Geoffro^rifche  Citat  hey  Tlng.  P^ 
JH  9.9  wegen  Abweichung  in  der  Befchreibnng,  weg. 
Die  Befcbreibung  der  mdrkwardig  gebildeten  Tln&s 
EcUi  verfchweifft  mehrere  fehr  bedeutende  Mem^ 
toale:  den  .erhabnen  gekielten  Halsfchild und  die  bei- 
den hintereinandergeitellten  aufgeblasnen  Beulen  der 
Flageldecken. 

Die  Gattung  Cänopus  mit  Einer»  bisher  unbe- 
fchriebenen  Art,  ift  ganz  neu,  und  das  Infect  fon« 
derbar  genuff.  geftaltet  Der  Thorax  umhüllt  über 
Dreyviertheile  der  ganzen  KörperlSpge.  Tityräj 
neue  Gattung»  welche  die  ClmicesfcidUMatas  begreift, 
die  mit  20  n.  A.  vermehrt  find,  .luura  d^nmüus  n.  ao« 
ift  StM  L  t.  fig.  d68.  abgebildet.  Von  Ta.  maurOj 
welche  fehr  in  Uröfse  und  Geftalt  abändert ,  find  die 
folgenden  drey:  Tit.  hoiUniottai  der  Gtmx  carinatus 
Cyrill.  Ent  Neajp.  tab.  6.  fig.  2« ,  Tä.  picta  und  Tet  m- 
gra  nur  Abänderungen.  —  43  Tei*  grammica.npd 
00  Tit.  flavolitiiata  find  vielleicht  einerley;  weoigftens 
ift  Linne*s  Gm.' grämmicus  ganz  offenbar  Fabrlclus 
Tet.fiavolmuMta^  zu  der  noch  um.  purpunolineatus  RoQi 
Fn.  Etrufc.  2.  asg.  1291.  tab.  7.  fig.  a.  gehört.  Tetifra 
fidiamfa  n.  50.,  TU.  doffalis  n.  54.  und  m  Utura  n.  51. 
£nd  zu  einander  gehörende  Varietäten;  welche  durch 
die  üanfteften  Uebergänge  mit  eiuac^der  verbunden 
werden,  n.  58-  Tet.  alboHneata  ift  Gm*  mrvojus  Cyrill. 
Ent  Neap.  I.  tab.  5.  fig.  10.,  welche Abbilung  freylich, 
wie  viele  diefes  geppiefenen^Werks ,  fchlecht  ift  n.  52: 
7h.  mgeHae  heifst  bey  Cyrill.  Ent  Neap.  Gm.  am^o- 
Jus.  Der  Tet.  Desfinaainii  ift  Gm.faleatus  Cyrill.  £nt 
Neap.  tab. 6.  fig. 9.. fehr  ähnlich,  ift  aber  mit  kleinern 
nur  an  der  Spitze  fchwarzen  Halsfchildshörnem  ver- 
fthn.  —  Die  übrigen  zaEüreichen  Arten  der  alten 
Gattung  Gmex  find  jetzt  in  die  fünf  Gattungen  Edef 
Jaj  CimiXy  Halys^  Ci/dnus  und  Aelia  yertheilt, 
die  aber  noch  nidit  rein  und  zum  Theil  fchwcr  zu 
erkennen  find;  ein  Uebd,  das  bey  einer  Methode 
nicht  ausbleiben  kann ,  die  nur  einzelne  Arten  zu  un- 
terfuchen  verftattet,  und  die  übrigen  nur  nach  dem 
^daneiäum  canjuiendus  habitvs'*  dazu  ordnet.  Warum 
hat  Fabriciüs  nicht  diejenigen  GmUes  abgcfondert, 
welche  viergliedrige  Antennen  habeq ,  da  er  nach  fei- 
nem Syfteme  doch  aof  diefe  Theile  Rockficht  nimmt? 
Die  viergliedrigen  Antennen  haben  Edeßa  amähyflina^ 
papiüofa^  brevicomisy  fepulcralis  u.  a.  und  bey  ihnen  ift 
der  Uüffcl  kurz,  wie  es  von  Edeffa  verlangt  wird. 
Ediffa  aurantiay  Punctum^  nigrhes^  perfpiauiy  margi^ 
§Mau.  f.  w.  haben  dagegen  fünf  Antennenglieder  und 
eineniängern  Raffel.  Sie  muffen  in  die  Gattung  G- 
mex  zurücktreten.  Doch  kann  man  einige  Arten  von 
ihnen  abfonderh ,  die  y  \vie  Edeß»  ganMS^  breite  zu- 
fiimmcngedröckte  Antennen  haben.  Die  Gattungen 
Halys  und  Cydnus  gehn  fehr  in  Cfdmis  über;  nur  Aefia 
hat  etwas  Ausgezeichnetes.  Bey  Edefa  find  10,  bey 
Gmex  a6  n.  A.  —  n.  95.  Gmexfiflivus  ift  ficher  nur 
Vflijetät  von  C.  fnatus  n.  93. ,   da  es  nicht  an  Ueber* 

fangen  fehlt     C.  fphacetatus  n.  103.  verbinden  Avir  mit 
'.  Baaarum.     Gm.  biguttatys  n.  116.,  albomarginellus 
n.  laa  und  albcmarginaiug  u.  lai.  hätte  der  Vf.  zu  iei- 
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nem  Gfdnus  fetzen  muffen ,  wof Qr  Q/imis  mäMoapha^ 
Au  n;  14.  und  defTen  Abänderung  CjA%.perlatus  n.  15. 
zu  Gmex  zurückgehn  konnten.  Zu  Gm*  aibomargi- 
ndius  gehört  C  albomarginaius  Panz.  Faun.  Germ.  33. 
tab.  2a.  und  VUl.  £nt  I.  504.  79.  tab.  3.  fig.ai.,  wovon 
jener  udricfatig  zu  Aibomarginaius  gezogen  ift ;  zu  AI* 
tomarginatus  der  Gm.  Umbaus  VUl.  Ent  L  504. 78-  — ^ 
ffatfs  enthält  5,'  Cydnus  6  n.  A.,  Aelia  aufser 
Acaimia  hiflemdes  £nt. 'und>C!m,  aammatus  4  n.  A. 
Die  Aelia  furcata  ift  wahrfcheinlich  Stoll.  Cim.  tab.  %. 
fig.  19%  abgebildet.  —  Coreus  ift  mit  17  n.  A.,  meh«: 
rem  LygaeuSy  der  Acanthia  paradoxa  und  gibba  Ent, 
und  dem  Redinvius  moefius'Exkt^  vermehrt,  bleibt  aber 
immer  fchwer  \on  Lygaeus  zu  unterfcheiden.  Onr.  Fe» 
nator  n.  la.  ift  der  wahre  Gmex  marginatus  Lin.  Fn* 
Suea  923.  Lygaeus  hat  zwey  neue  Gattungen  ab- 
gegeben: CapjuSy  der  die  Arten  mit  feinern  End- 
gliedern der  Antennen  enthält,  wozu  man  aber  noch 
mehrere,  bey  Lygaeus  ftehn  gebliebene  Arten  brin« 
gen  mufs;  und  Alydusy  nach  dem  Mufter  von^Z^. 
pedeßris  Ent  Aufser  Acanthia  Lavaterae  und  fafciatus 
Ent  find  46  n.  A.  zu  Lygaeus  hinzugekommen.  Tml 
35.  Lyg.  laetus  gehört  Stoil.  Cim.  tab.  2.  fig.  13.  N.  46. 
i.  cakar  ift  Abänderung  von  L.  ff^ßpes  n.  3.  —  Bey 
64.  L.  familiaris  ift  das  Gitat  aus  ranzer  unrichtig,  es 

Sehort  zu   dem   fehr  verfchiedenen   Gm.  famiUariS 
Loffi.  —    N.74.  L.  Boerhaviae  itt Gm.  flaueolusBrixvyf 
Iliuftr.  3.  tab.  43.  fig.  3.    N.  87.  L.  aegyptius  ift  Gm. 
itälicns  Roffi  Fn.  Etr.  2.  241.  1323.  und  kommt  im  füd- 
hchen  Europa  vor. '  L.  fexpunaatiis  n.  100.  ift  eine  feit- 
nere  Abänderung  des  JL.  nemoralis  n.  151. ,  dar  in  der 
Zeichnung^  aufserordentlich  abändert  und  zu  Capjus 
gehört.     Tf.  124.  L,  aUrrimus  fcheiht  Gm.  carbonarius 
Roffi  Fn.  Etr.  und  ift  Pt^naife  taute  noire  Geoffr.  Int 
1460.  53»  —    125.  L.  Fm  ift  der  Gm.  coUimis  Scop. 
Garn.  376.  und  Schrank.  £n.  553.    Abänderungen  da- 
von find:  L.  lynceus  n.  137.  und  die  feltne,  fehr  röthli« 
che  Gm.  phoeniceus  Roffi  Fn.  Etr.  ^lant  2.  54.  508.  — 
Lyg.  bipunctatus^  n,"is9">    ^^^  ^^^  Vorhergehende  L. 
auüdripunaatus  ein  Qipftts ,  ift  Miris  taevigatus  WolfF* 
Cim.  1.  36.  tab.  4.  fig.  36.  a.  b.,  der  unrichtig  zu  Miri^ 
läevigaius  citirt  ift     Eine  Abänderung  davon  ift  L* 
Fraxhü,  n,  162.  — '    Zu  Capftis  gehören  auch:  164 Lyg» 
ßriateüusy  171  Popviiy  172  SexgfOtaiuSy  il^Arbuflorumy 
^75  transverjcUis  (die  An.  verte  parte -comr  Geoffroy  Inf. 
I.  452.  34.),   ig2  tripiißutatus  und  wahrfcheinlich  noch 
mehrere  det  dort  herumftehenden  Arten.    DerL.  au* 
flriacus  n.  igi.  ift  der  Cim.  Nemomm  Linn.  S.  N.  2.  729. 
91.  Fn.  Suec.  953.  und.  eineriey  mit  des  Vfs.  L.  fafcia- 
tus  n.  187-  urid  ScMa  fylveßris  nag.  116.  n.  17.     Der 
Gm.  triguttatus  Linn.  gehört  nicnt  zu  Lyg.  triguttatus 
n.  183«  —    Die  n.  Gattung  Capfu's  hat  5  n.  A    Bey 
der  grofsen  Unbeftandigkeit  der  Zeichnung  der  Ar- 
ten mefer  Gattung  mufs  man  die  Erfahrung  zu. Hülfe 
nehmen.     Sic  lehrt  uns,   dafs  die  Schriftlteller  eine 
Menge  Spielarten  als  Arten  unterfchieden  haben.  Qip- 
fifs  flatus  n.  I.  kommt  zuweilen  ganz  fchwarz,  zuwei- 
len fchwarz  mit  rothen  Füfsen  vor.    Eine  folche  Ab- 
änderung ift  Capf.  rufipes  n.  3.  —    Der  C.  ater  n.  2.  ift 
bald  Ichwarz  mit  an  dfer  Wnrzd  gelbem  RaHel :  dann  ift 
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er  Cimi  gttr  Linn. ;  Iiald  fcVvnarz  mit  xotliem  Ra£Cel 
und  Fttfsen:  diefs  ift  C  TVranww  n.4.  Geoffr.Inf.  A- 
«ai^  n.54.;  bald  fchwarz  mit  i'othem  Kopfe,  Hals« 
fohildeund  Fafsen:  der  Capf.  flavicollis  Fahr.  n.  13.  — 
Cap}  gramimus  n.  11.  ift  dm.  Kaimii  Linn,  S.  N.  a-  728. 
84.  Kn.Suec.  948.  Varietät,  undC.  bifafei4üus Schtdok. 
Kn.  542. ;  C«p>  trifafäatus  n.  16.  ift  die  Pun.  d  brocard 
jaune  Geoffr.  Inf.  1.  445.  19;.  09^"-  capittaris  n.  19.  ift 
:Ctw.  crocms  Vill.  Ent.  i.  523.  145-  Geoffr.  Ip£  I.  444f 
17.  Bey  C.  Abietis  n.  23.  fällt  das  falfch  gef<4iriebene 
Citat  aus  Linn^,  als  zu  Miris  MUtis  gehörie,  wofr  — 
34-  Oip/.  atbomarginaius  ift  CJm.  fumerälioßu  Lion.  S.  N, 
a.  728.  85.  uad  Abänderung  von  Gig/:  gortiaw.n.20.  — 
C  danictis  n.  25.  ift  wahrfcheiniich  Spielart  von  C  coi 
pillaris  ;  Wolffs  U/gaeus  danicus  ift  diefs  offenbar ,  nur 
eine  andere,  als  die  Fabricifche.  —  27.  C.  tricotor  ift 
Abänderung  von  C  capillaris,  wobey  aber  Wolffs  Lyg. 
t^ieobr  wegfällt,  der  wahrfcheiniich  zu  Caff  elatus  als 
Abänderung  gehört.  Der  Capß  fpifficornis  verdient, 
wie  der  crqffieomiSj  der  ehemals  bey  Acanihia  fund,. 
eine  befonike  Oatturifr  xu  bilden.  Er  ift  um.  nuriopti- 
rM  Scop.  Garn.  332.  Rofa  FaMU.  Etr.  2.  249  1344-  — 
Capf.  firipttis  n.  32.  ift  eincrley  mit  Miris  marßiniaus 
pag.  255.  nr.  14.  Die  neue  Gattung  Aly^dus  enthält 
6  n.  A.  Mirie  ift  ohne  Zuwac^r  geblieben.  Dola^ 
hratus  ift  P»»«/e  Geoffr.  Inf.  t  45^  i^\  als  Abände- 
runff  gehört  n.  3.  Min  lateralis  dazu.  Mir.  patndinus, 
n.5.  Linne's  Citat  ift  zweifelhaft,  und  ftatt  Geoffr. 
Inf.  L'  456.  43.  «itife  m^n  458-  47-  Miris  vagans  n.  ta. 
ift  Pun.  grije  conique  Geoüv^  Inf.  1.  458-  39- ;  bey  Äri^ia 
n.  15.  fällt  Geoffroy  weg  und  Mir.  Abietis  muis  za  Ly. 
ßoeus  gerechnet  werden.  Die  Gattungen:  .ff yir<v 
metray  QerriSy  Emefa  und  Berlins  fii^d  ausöer.t 
ris  fehr  fohön  hervorgegangen.  Hydrometra  cnt- 
Mlt,  neben  G«*.  tacuflris n.nt  uod  verwandten,  2  n.A. 
6  er  ris  hat  3  n.  A.  Wir  find  ungewifs ,,  ob  vwr  Pn^ 
naife.  porU^epiM.GeoHr.  Inf.  L  438-  6,  für  Ger.  pallipes 
halten  follen ;  ift  fie  es  wirklich,  fo möchte diefe,  de- 
ren  Antennen  peitfcbenförmig  find,  wohl  eine  befon- 
dere  Gattung  bilden  können.  Emefa  enthält  aufser 
Ger.ßumj  kmgipes  und  Maniis  eine  n,  A  Beruius 
entftand  ans  G^.  tiputarm  und  clavipfs,  der  auch  in 
Dcutfchland  häufig  ift  Ä#rf«t;if*J  mit  23  n.  A.  ha* 
eine  Menge  an  die  neue  GmungZetus  abgegeben, 
die  unter  nichts  als  ausländif^hen ,  24  n.  A.  enthält 
Reduvius  viUofus  6  fcheint  Re<:.  eins  mit  perfonatus  zu 
fevn  2  Red.  aeqyptius  ti.  62.  ift  Ä.  grifeus  Roffi  Fn.  Etr. 
und  findet  fich  auqh  in  Stideuropa.  Red.  afderus  n.  72. 
fcheint  uns  die  Larve  oder  Nymphe  eine??  dem  Mtris 
vasans  fehr  ähnlichen  Art,  die  man  mit  FagtifUi  in 
Anfehung  des  RQffels  beffer  tuReitiivius  fetzen  würde, 
Putex  ift  unvermehrt  geblieben.  Pul.  penOrans.  Nach 
yirey  Hiß.  not.  du  genre  humain  Tom.  IL  P.  354-  ift  /^'^ 
disuttis  riänoidisUQtXG.  Fabric.Ent  fyft  IV.  418. 3-  ^af- 


felbe  Infecr»  fretohec  dto  Bffahi%lhimg  -iterLebeasaM 
W  "  wahrfcheiniich  macht  ApkiSt  Ckermes  unl 
(,^ccus  find  noch  immer  auf  die  alte  fehlerhafte  Art 
bearbeitet  Chermes  lapidarius  ift  wohl  uaftreitig  eia 
Cocms.  Thrips  bat  zwey  o.  A.  Bey  7Vw  USu  ift 
das  Citat  aus  Geoffroy,  das  hey ^miperma  Ichon  rieh* 
t^ger  ftftht,  wiederholt 

Der  Jndex  ahkabeticus  ift  nach  dem  Plane  des  Im 
liex  zum  Syft  Eieutfaerat.  bearbeitet.  Indem  die  Gat- 
tungsverfetzungen  darin  angezeigt  find;  auch  exifti« 
ren  von  ihm  ebenfalls  Exemplare  in  Quart »  um  feh* 
lende  Arten  beyfchreiben  zu  können. 

STATISTIK. 

1)  SroCititoLM,  gedr.  b.  Lindh :  Saeriges  Kri^s-och 
Civil '  Calender  för  Skott-Aeret  IgoJ  Utgifven 
med  Krongl.  Maj.  nädigfte  Tillftänd,  af  deis.Ve- 
tenfkaps  Akademie.   180  S.   kl.  g. 

2)  Ebendaßy  b.  Ebendemf.:  Hcf^  Calender  tot 
Skott-Aeret  1804.  etc.  Utgifven  Eher  Kongl. 
Maj.  Nädigfte  förordnande,  af  defs  Vetenlkaps 
Akademie.  166  S.  kl.  g. 

i 

3)  Ebenda/,  y  b.  Ebendemf.:  Stockholms  Stais- Ca* 
lenäer  för  Aeret  1804.  etc.   144  S.  kl.  g. 

Von  den  vor  jährigen- Ausüben ,  die  in  derA.L.Zb 
1803«  Nr.  291.  S.  127.  angezeigt  wurden ,  weichen 
die  vorliegenden  wenig  ab.  Der  fortwäh  rende  Auf* 
enthalt  des  Königs  in  Deutfchland  verhinderte  be» 
deutende  Aenderungen  im  Amtswechfe}  und  auch' 
den  fonft  gewöhnlichen  Zuwachs  von  Rittern.  Nur 
der  IVIarkgraf  Ludewig  von  Baden y  der  Adniiral  Ce* 
derßrSm  und  der  General  Finedte  erhielten  im  J.  18034 
das  Seraphinen-,  Schwerdt  -  und  Wafaband,  und 
den  grofsen  Nordftern- Orden  .bekam  nicht  ein  ein- 
ziger. Die  Anzahl  der  ^21)  Admiraler  welche  dem 
Verhältniffe  zu  den  Linienfchiffen  nicht  ganz  ange-> 
meffenift,  blieb  fich  ziemlich  gleich.  Die  einzigen 
bedeutenden  Veränderungen  befchränken  fich  daner 
auf  dea  ^Verkauf  der  Herrfchaft  Wismar  und  auf  den 
Tod  des  Herzogs  von  Oft  -  Gotliland. 

Durch  Todesfälle  find  in  den  zu  der  litierarifchen 
Statiftik  gehörigen  Artikjöln  verhältnifemäfeig  mehr 
Veränderungen  entftanden,  als. in  den  abrigen.  Bey 
der  Akademie  der  Wiflenfcbaften  erneuerte  f^h  das  Se- 
creta^iat ;  ftatt  Mdanderhielm  und  Nicander  traten  Suan» 
berg  und  Siev/kn  ein.  Die  fckwedi/iJu  Akademie  und 
das  CoBegium  medicumy  welche  fich  durch  ihre  ge- 
meinnützigen Preisfrai^n  —  und  die  Akademie  der 
fchonin  Kimßiy  die  fich  durch  ihre  letztiährige  Aus* 
ftelluc^  auszeichneten,  erlitten  gleichfalls. ei/izelne 
Abänderungea  im  Perfoadk« 
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Fretftags,    den  17.  Anguß  1S04. 


ERDBESCHREIBUNG. 

BnATrNSCTpx^iG  t  in  d.  Schulbuchh.:  iVm^  Sümm- 
/«ff^*  merkwürdiger  Relfebefchreibimgen  für  die  fu- 
gend ^  von  Joachim  Heinrich  Campe.  —  Erfler 
Theil.  280  S.  Zweyter  Th.  300  S.  DritUr  Tk. 
2718.«.  1802.  FieriervinA  Filnfier  Thtil  1803. 
322  u.  404  S.    (Jeder  Theil  mit  i  Kpf.)^ 

Letalere  sirey  Tiieile  eucb  anier  dem  Titelt    ^         ^ 

Reife  durch  Engttmd  und  Frankreich ,  in  Briefen  air 
eiiten  jungen  Freund  in  Deutfcbland,  vom  Her- 
»      ans^tfer.^ 

Autsev  emem  im  erßen  Tjaeile  befindlichen  Schrei^ 
ben  cms  Algier  ^  von  Anton  Gi^ttlieb  BöM^  einem 
eke^naligen  Pfiegefohn  des  Herausgebers  ^  nebft  einer  kur- 
zen CharakterfchUderung  deffetben  [und  Sshts  interef- 
fantem  BildnilTe],  find  in  den  erften  drey  Theilen  di^ 
'ier  nenefi  Srnnmlnng  nur  Auszüge  aus  fremden  Reifeä 
gegeben ,  nnd  zwar  im  erßen:  Maekcnifs  Gefehichte  e^- 
nes  Sch^brucks  cm  der  Küpe  von  Arracan  in  Oflindien; 
Gefihicnte  des  Schiff'brnchs  nnd  der  Gefangenfchaft  einer 
jungen  Gräfin  von  Burke ,  und  Turn&'s  Ge/andtfchaßs- 
reiß  an  den  Hof  des  Tefchu  Lem<$  in  Tibet;  inx  zwey- 
Un:  BefcJünfl  der  Turnerfchen  Reiß ,  und  Reijk  eines 
Deutfchen  ncich  dem  See  Uneida  in  Nordamerika;  in^ 
dritten:  GeJikUbte  eines  Schiffbruchs »  welchen  der  eng» 
iifche  Fähnrich  Prentjes  in  dem  nordcunertkanifghenMeer^ 
bnfen  St,  Laurenz  im  ^ahr  1780,  litt;  Boyds  Gefandt- 
fphaftsreife  nach  Caniy  auf  Ceylon ,  und  Reife  ins  Land 
der  Kaffern  f  ein  kurzer  Auszug  aus  Barrow's  Reifen 
darch^Ms  Innere  d^s  ßUUichen  Afrika;  die  mit  derlei- 
ben  gldckücben  Daritellungsgai^e  bearbeitet  find ,  wie 
die  Auszüge  in  det  bekanntem  frühern  Sammlung. 
Mehr  darüber  zu  fagen,  wite  hier  überflaüGg;  aus- 
üahrlicher  wollen  wir  dagegen  über  die  eigene  Reife 
des  Vfs:  im  'Vierten  und  fünften  Theile*  fprechen. 
Hr.  C«  befchreibt  darin  eine  von  ihm  im  J.  1802.  ge- 
thanß'Reire'mit  Vieler  Lebhaftigkeit  und  grofsentheils. 
auch  mit  Unpartejlichkeit,  fo  fehr  aucb  feine  Vor- 
liebe SiSt  die  Ei^pder  aberall  fichtbar  Ift 

.Der.vi^^.Tb^il  enthalt  die  Reife  durch  lEngland». 
die  im  y2i»/i(^i»  noch  in  einigen  Briefen  forfgefetzt  wird. 
Der  erße  Brief,  aus  Hamburgs  enthält  eine  rührende 
Schilderung  der  Empfindungen  des  Vfs. ,  als  er  in  den 
cter  Reichsftßdt  Hamburg  gehörigen  Vierlanden  dei^ 
Garteot,  den^er  als  Vurfteher  einer  Erziebuagsanftalt 
befals»  wieder  erblickte»  und  preifet  Hamburg. we- 
gen feinw«  gemeinnützigen  Inftitute,i  befonders  we- 
gen fejner.iAüQiea-'Und  Verforguiigsjmftallen.    im. 

A.  L  Z,  x%o^    Dritter  Band. 


zweuten  Briefe  erzählt  der  Vf.  mit  vieler  Laun^  die 
Sseiranhheit  y  die  er  auf  deir  Fährt  von  Cuxhaven  nach 
Harwich ,  '  die  durch  widrige  Winde  ichr  verzögert 
würde,  in  .dem  Pa^elboote  auszuftshen  hatte ^  und  die- 
durch  den  Seeiturm  nöthis  gemachten  Maafsregeln 
auf  dem  Schüfe     Das.PaKetboot' legte  ,    weil   der 

'  Stnrm  die  Reife  verzögert  hatte,  und  man  fo  Reifen- 
de, Gepätk  und  Briefe  vier  un4  ^zwanzig  Stunden  frü-' 
her  nach  London   bringen  konnte,    nicht  bey  Har- 
wich, fondern  bey  Yairmouth  nö-  —    Die  folgenden' 
9nefe  bis  zum  achlzäknteti  betreffen  England.     Da^ 
Poßwefen  in  England  fcheint,  in  Anfehung  des  blitz* 
fcnnellen  ununterbrochenen  Fahrens ,  ^nen  Cr rad  von' 
UebervervoUkommnuns  erreicht  zu  haben.    Ue^er&U 
3ieigte  .fich  englifche  Wohlhabenheit  in  dem  Anbaue 
des  Landes  auf  dem  gröfsten  Theile  des  Weges*  von? 
Yarmouth  nach  London.     (Manche  koüaniifehe  Ge- 
gend mag  diefer  doch  wohl  nicht  nachftehen^     Die 
erften  Eindrücke,  welche  der  Anblick  von  London, 
auf  den  Vf.  machte ,  werden  fehr  anziehend  gezeidh- 
net    Die   Zahl  der  Einwohner    fey  wahrfcnelnlich- 
900,000.    Die  unterirdifchen  GefchoUe  der  Wohuhäu- 
£er,  fo  wie  fie  hier  befchrieben  werden, 'fand  Recv 
auch^  in  Holland.  *  Uebcrhanpt  wird  meiti  an  diefe* 
Aehnlichkeit  mit  Holland  oh  erinnert,  iz.  B.  S.  70.,- 
wo  es  heilst:  ^Was  einem  Fremden  bey  der  eriteo 
„Anficht  ^er-fUF/^A^  Stack  überhaupt ^  und  die- 
„fer  Ungeheuern  Hauptftadtinfonderheit,.  am  meiften 
„auffällt,  und/dne  Bewunderung  ei^wingt,  ift  jener 

.  „fdhöne  und  erfreuliche  AnblicK,  nicht  blofs  von 
^Reinlichkeit^  fondern  auch  von  Ordnung  und  Ü^oblha* 
Jbenheit"  -—  »Da£(  Innere,  wie  das  Aeufsere  der 
„Häufer  ii|  England,  verrathen  faiedurch  die  herr- 
„Cphende  Simiesart  diefesr  Volks. "  lieber  die  Weft«' 
ipinfterabteyi  und  die  dort  2MfamifiengedrJn^ten  und 
vernacbläffigten  Denkmäler  macht  der  Vf.  lehr  gute^ 
Bemerkungen.  Die  berühmte Pauiskirche,  deireh  Er- 
bauung 747,954  Pfd  a  Schill.  9J  Pence  koftete,  ift 
mit  der  Black -Friars- Brücke  auf  dem  Kupfer  abge* 
bildet  —  Einem  ruffifchen  Zottelbar,  der  imThier- 
eebege  des  Towers  zu  fehen  ift-,  hat  man,  fo  wie  an- 
dern dafelbft  lebenden  Thieren,  von  vornehmen  Per- 
foden  eutlehnte. Namen  beygelegt,  diefem  den  Namen 
SuwaroWy  wobey  Hr.  C  eine  GlolTe macht,  die  zwar 
für  den  ErwachCenen  fehr  bedeutfam  und  treffend  ift, 
aber  für  den  jungen  Lefer  wohl  nicht.  Dafür  wird 
man  bald  darauf,  wo  die  Rede  von  unfcbuldigen  Gi- 
brauchen  ift^  durch  eine  nützliche  Anwendung  für 
die  JuMiad  entfchädist,  welches  auch  an  vielen  an- 
dern ätellen  der '  Fall  ift.  "-^  'Sitten 'und  Lebensart 
4er  £nglä|ider{  äure,  jKadikunft  (die  ioor  Ganzen  des 
üu  'Vfs- 
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Vfs.  Beyfell  hat):  Tifchgebrauchc  u.  f.  w.  Wenn 
übrigeas  die  fin^Iänder,  -wie  der  Vf.  rahmt  ^  nicht, 
yvi^  ahdorii  Nationen,  Skls^^ea  des  Kaffeetriakens 
find:^fö  find  fie  vielleicht  defto  gröCsere  Sklaven  des 
Theetrinkens.  —  An*  dem  Frauenzimmer  höharn 
und  niedem  Standes  bemerkte  Hr.  C,  dafs  fie,  wenn 
anich  die  übrigen  Theile  des  Körpers  noch  fo  wohl 
genährt  waren,  ungewöhnlich  magere  Oberarme  hat- 
ten. —  »Seit  1767  bis  1^96.  —  alib  gerade  in  dem- 
jijtfnigen  Zeiträümer,  in  weicUeih  London  am  meiften 
i^tergröTsert  worden  ift — hatficb,  den  öffentlichen 
M^Liften  zufolge,  die  Zahl  der  Geftorbenen ,  im  Durch* 
'  Mfehüitt,  um  3  von  1^0  vermindert*'  Die  wahrfchein- 
liehen  Uriachen  dieler  Erfcheioung  werden  namhaft 

fernacht  Die  gefunde  und  ftarke  Leibesbefchaffen- 
eit  der  nieiften  englifchen  Gelehrten  find  ein  benei- 
denswerther  Vorzug,'  den  fie  vor' ihren  deutfchen 
Kunftgenoflen  voraus  faätteb.  -^  Im  neufUen  Briefe, 
über  den  geifligen  und  fitüichen^  Züfland  der  englifchen 
Dfation,  fchreibt  Hn  Gl- zu  einer  Zeit,  wo  man  den 
Ausbruch  des  gegehwtrtigen  Krieges^  noch  nieht  ahn- 
dete, S.  i88*  folgendes:  »»In  dem  Au^nbljcke,  da 
»das  erfte  feindliche  Schiff  an  feiner  Küfte  ankerte, 
V,und  der  erfte  feindliche  Krieger  den  Fufs  auf  feinen 
s^Boden  letzte,  würde  man  die  ganze  Völkerfcbaft 
j^unter  den  Waffen  und  v5llig  entfcnloCfen  fehen,  Gut 
„und  Blut  und  Leben  für  feinen  König,  feine  Verfaf- 
j^fung  ufid  fein  Vaterland  aufzuopfern.  Diefs  wufs* 
»ten  die  firanzöfifchen  Machthaber,  die  ia  dem  nun- 
i^mehr  geendi^ten*  Kriege  fo  oft  ntit  einer  Landung  in 
„England  droneten,  fenr  wohl,  imd  liefsen  es  daher 
„kläglich  bey  der  bloCsen  Drohung  bewenden.  '*  Ue- 
,  brigens  tadelt  der  Vf.  die  zu  weit  getriebene  Vater- 
landsliebe und  den  Vaterlandsftolz  der  Engländer. 
Wie  l^einlich  der  Engländer,  und  zwar  nicht  bloff» 
der  John  Bull,  fondern  auch  der  Gebildetere,  über 
die  geringften  Punkte  urtbeile,  worin  die  Kleidung 
des  Ausländers  von  der  in  Endan'd  lierrfcbendea  Mo- 
de abweicht,  davon  machte  der  Vf.  fdbft  einige  Er- 
fahrungen. —  Die  folgenden  Briefe  betreffen  Eng- 
tands  Größe.  '  1)  Int  Seavefen  (S.  aia.).  (Gerechter 
Abfcheu  geeen  das  mit  ff^endgbom's  Worten  hier  be- 
fchriebene  MatrofenprelTen.)  2)  Im  Händet  (S.  218. 
919.):  „In  den  letztverfloffenen  50  Jahren  hat  England, 
„den  ZoUbdchem  zufolffe,  einen  aus  dem  Auslande 
„ihm  zufluthendenGddmrom  von  1500  Millionen  Tha- 
„lern  verfchluckt,  auf  jedes  Jahr  im DurchfcHnitt  5 
„Millionen  Pf.  SterL  oder  30  MilL  Tlialer  gerechnet.  •^ 
Gleich  darauf  wird  gezeigt,  was  fflr  ein  Gmck  fär  die 
Hbngen  Länder  Euroj>ens  es  fey,  dafs  England  an 
Hül^geldern  u.  C  W.  einen  Theil  diefes  Zuiluffes  wie- 
der habe  inttHiBh  aus  dem  Lande  gehen  laflen.  Bey- 
fpiele  des  grofsen  liaufmännifchen  Untemehmungs- 

{ elftes  der  Engländer :  die  Anlegung  der  zwey  Dok- 
en  filr  die  weftindifchen  Schiffe  auf  der  Hunde- Infel 
imderThemfe,  deren  Koften  man  vorläufig  zu  600,000 
Pf.  St.  anfchlägt,  und  deren  eine  300  Schiffe- faffen 
wird;  ingleicben  die  Anlegung  zweyer  Ek^cken  an 
der  Stadt  felbft,  für  Schiffe  ohne  Unterfchied,  wo- 
Toa  die  Köfiea  wen^gfteiia'  aiiC'i»20o^opo  Pf4  berech- 


net werden )  und  d^rpn  eine  SOO  Schilfe  faffen  wiri^ 
Alle  diefe  Unternehmungen  werden  durch  Summen 
ZU  Stande  gebracht  •  wozu  Tiiv^tperfone#  durch  Uti- 
terfchriften  ficli,  aülieifchig  macnen;  Summeif,  die 
ihnen  durch  das  Hafen  -  und  Lagergeld ,  welches  fie 
erheben  dürfen ,  reichlich  verzinset  werden.  —  Meh- 
rere Beyfpiele  des  englifchen  kaufmännifchen  Unter* 
nehmiingsgeiftes :  eine  Strafse  unter  der  Erdej  des 
Herzogs  von  Bridgewater  unterirdifcher  Kanal;  in 
Vorfcmag  gebrachte  gemauerte  Uferftrafeen  fKajen) 
an  dem. durch  die  Stadt  London  ftromenden^^beilö 
der  Themt^,  ^  In  wie  fern  ^r  Grund  von  JcÜg- 
lands  Macht  und  Reichthum  in  feinen  Steinkohlen  zu 
fuchen  fey.  —  3}  Im  Lmdbau,  Etwas  über  den  eng- 
lifchen Landbau ,  ,nach  dem  i^wecke  des  Jugendunter- 
richts berechnet.  Achtung,  worip  der 'Landbau  in 
England  fteht  (S.  257.);  wovon  die  Prinzeflin  von  Wa- 
les (bekahndicti  eine.braunfchweigifche  Prinzeffin)  als 
Beyfpiel  angeführt  wird,  (Der  Vf.,  der  auf  ihzjßni 
Liancifitze  zu  Blackheat|i,  fehr  gütig  von  ihr  aufgenom- 
men wurde,  liefert  eine  anziehende  Schilderung  von  den 
Eigenfchaften  diefer  Pürftin^  4)  In  äffentlichin  gemeitt- 
nfUzigen  und  wohlthatigen  AnflalUn,  Green  wich ,  der 
bekannte  prächtige  Verpflegungsort  der  ve;rft3mmelten 
oder  durcti  Alter  unfähig  gewordenen  englifchen  ^See^ 
beiden.  Keiner  von  den  vielen  v0rkr(T))pelten  Soldate» 
und  Matrofen,  die  Hr.  (7.  in  den  Verpflegungsanftal«^ 
ten  antraf,  oder  die  ihm  auf  der  Strafse  begegneten, 
entehrte  fich  durch  Betteln.  Nur  zwey  Ausnahmen 
führt  er  (S.  279.)  an ,  für  die  man  fich  lehrinterelBrt, 
—  Dreizehnter  Brief  (S.  38«).  'Landreife  über  Kew 
.  nach  Richmont  (dem  ehemaligen  ^yohnotte  des  em- 

Sfindungsvollen  Dichters  7%(7mybii),^und  von  da  nach, 
üapham,  einem  der  reizenden,  in  der  Nähe  von  Loh-^ 
don  liegenden  Dörfer.  —    Die  Nachrichten  von  ^ni-* 
gen  landwirtkfchafllkken  Gegenftändeo  werden  in  dem 
vierzehnten  Briefe,    dem  letzten  des  vierten  Theils, 
fortgefetzt.     Dahin  gehört   die  Benutzung  de>  Stein- 
kohtengriefes  (Steinkohlenftaübes)' zu  einer  Backftein- 
maffe ,  und  der  Gebrauch  diefes  Staubes  zur  Feuerung. 
Nachdem  man  ihn  zuvor  entfchwefelt  hat. 
-      HnfierUheil  Fiittfzeknter Erl^.    Englands^ Grdß^. 
5)  In  KUnßen  und  Manufakturen.      Dem    englifchen 
Kunftfleifse  wird  das  gebührende  Lob  ertheilt^  jedoch 
wird  auf  einige  nachtheilige  Folgen  der  gar  zu  rafehen 
Fortfehritte  des  englifchen  Kunftfleifses  aufinerkfam 

!>emacht«  Uebrigens  fchränkt  fich  der  Vf.  auf  die  Be- 
chreibung  einiger  ausgezeichneten,  und  zwar  grofs- 
tentheils  m  London  befindlichen  Werkftätte  ein.  Diefe 
iiVid,  JVkUbreats  weltberühmte  Bierbrauerey,  worin 
jährlich  fiOO,odü  Oxhoft  Porter  gebrauet  Werden  .1  de^ 
ren  Werth  man,  mäfsig  angefcnlagen ,'  auf  6  Million 
nen  Thaler  fchätzen  kann;  me  nicht  minder  berühm* 
te  Fabrik  WedgyvooSsy  worin  irdene  GeCchirre  ver- 
fbrti^  werden;  und  des  finnreichen  Bottan's  Fabrik« 
anftäten,  virorin*er  zu  Soho  bey  Birmingham  allerley 
Stahlarbeiten  u.  dergl.  fehr  kfinftlich  bereiten,  imd  ^ 
dtirch  feine  bewundernswürdigen  Mafchinen ,  mit  ex« 
ner  bisher  unerhörten  Erfparung  an  Zeit  nifd  Koften, 
Miflnzea  prägen  Jäftt.    Die  p^stA  Ditofte,  welche 
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die  Dampfinüchinen  oder  Danip^umpen  hiebey  lel- 
ften ,  bleiben  jtiicKc  ulDer^Shat.  Im^  fuhxehnken  fififtf &> 
küinmt  Hr.  £*!  ndd^i  einmal  ^uf  die  vfffifükken  gernnfh-^ 
nUtzigen  und  wohlü^ügen' Anßaltm  der  Engländer  zu- 
rQek.'  DieAnftalten  det  Wohltbatigkeit,  wovon  er 
hier  handelt,  find  B^fCkelfea  (S.  43.) ,  bekanntlich  filr 
dlie  Landlbldaten  das ,  was  Green  wich  für  die  Seeleute 
ift.^  S.  45.  wird  die  Pracht,  womit  in  England  die 
za  fol^heo  Anftalten  beftimmten  Gebäude  abgelegt 
findi  getadelt;  b)  Krankenhäuf  er  ^  Armenhäufor,  mt-- 
heüshäufep  u.  f.  w.  London  hat  nicht  weniger,  als 
rfrev  gut  bevölkerte  —  wir  würden,  nicht  fagen,  Nar- 
renhaufer^  (ondern  t^  Irrenhäufer.  (Hier  von  dem  in 
England  fo  häufigen  Selbftmorde,  deffen  Urfachen  — 
hauptfächlich  die  &rziehungsart— gut  entwickelt  wer- 
Aen?)  ,|Mao  berechnet  (S.  51.)»  dafs  die  Unterhaltung 
aller  diefer  wohlthätigen  Anftalten  jährlich  blcht  weni* 
ger  ajs  8SO,ooq  Pfund  oder  5,100,000  Thaler  koften 
p^oftet).  Wer  äbei*  kann  berechnen^  wie  viel  hier 
flberdas  von  einzelnen  Perfonen  an  einzelne  Bedürftig 
e  gegeben  wird!^'  "Von  diefen  Anftalten  -  hat  Hr.  C 
efchrieben:  das  Magdalenen  -  l^erpflegungskaus  (vor-' 
treffliche  Anftalt  für  verführte  Frauenzimmer!); 
das  Afylum  {um  der  Verführung  vorzubeugen);  die 
Rettungsgefeilfchaft ,  die  deii  Namen  humane  Sociehf 
führt:  die  Anftalt  zur  Befreiung  der  Schuldner  aus 
der  King's  Bench ; /und  eine  vlerbindung  von  Rechts* 
getehrtin  z\tt  Eötdeckung  und  gerichtlichen  Verfolg 

Eung  geheimer  Betrügereyen.  und  diefeS  London 
at  ü<m  bis  jetzt  Aet  Straßenbettler  noch  nicht  entle* 
digen  können!  —  Siebzehnter  Brief.  Schaufviethau^ 
Ar.  Es  fehlen  dem  Vf.,  dafs  die  Käffeehäüier  ver- 
mknifsmäfftig  weit  häufiger  befiieht  würden,  ak  die 
Schaufpielhäufer,  und  zwar,  um  das  dem  Engländer 
fo  grolse  BdlBrfbifä 'des  ^{ifcfif^irr^/^ii^  zu.  befriedig 
Per  ZeituBgea>zählte  er  in  London.  30,  und  der  Mo- 
natsfchriften  36.  Der  Unfug  des  ^ohn  Butl  im  Schau- 
Apielhaufe  wird  fehr  naiv  bek:hrieben.  Vergniigungs^ 
frier y  hauptfächlich  Vauxhall  und  Ranelagh.  An  cÜe- 
fen  Orten  nerrfchte  durchgängig  ein  anftändiges,  ge- 
fittetes  betragen.'  Srittifches  Mufeum,  L£Minghn*s 
Bücherfammlung.  ->—  Nach  dem  achtzehnten  Sri&fe 
wohnte  der  Vf.  einer  Pürlamentsfttzung  im  Ünterhaufe 
bey,  hörte  den  menfchenfreundlichen  Wilberforte^  den 
beredten  Erskine  und  den  Minifter  Addington.  Von 
fetzterm  heifst  es  S.  98  -  »Diefer  brave  Mann  nimmt 
durcb'feine  redliche  Gefichtsbildung,  wie  durch  fein 
anfpnicMofes  Bezeigen,  fchon  beym  efften  Blicke 
'*!n.**  Mit  dem^  was  er  j[S.  roa.)  von  der  englifchen 
Verfaßune  fagt:  „Sie  ift,  lelbft  in  ihrem  hier  und  da 
dnrohlötherten  Züftände,  nocb  immer  di^  werfefte 
Bnd  befte,  welche  Europa  bishär  ^efehen  hat'',  fcheint 
das  nicht  Übereinznftimmen,  was  der  Vf.,  nach  einer 
vorhergegangenen  nachdrücklichen  Aeufserung  Über 
das  bey  den  Parlamentswahlen  eingeriffene  Befte* 
öhiingsfyftem  (S.  iio.)  fagt:  »Wie  kann  man  von  ei- 
nen» lö  (dnrch  Beftechun^  gewählten  und  fo  geftiVnm« 
tett-Y-dlksmthe  erwarttoy  dafs  er  feine  iiohe  Beftim- 
xQiln^,'bber  die  Rechte  und  Freyheit  des  Vojks  zii 
wac)ien>^rfftlle0  w«rdte?T'       ' 


Vom  newtzekiUi:i  Briefe  ah  lietrefFen  dierBemer*. 
}xx\v^.n:Franirekh,  abgerechnet' die  lärmige  .BefthreK 
bujr>§  der^  teiir  befdiw^rliehnu  üeberfahrt  von  Düiisr- 
nacfi  Calais,  auf  welcher  der  Vf.  abermals  feekrank' 
war.  Die  Klagen,  die  der  Vf.  über  das  zafcfanelle 
Fahren  der  Poukutfchen  in  England  f&hrte,  verwan- 
deln fich  auf  dem  Wege  von  Calais  nach  Paris'  in  die* 
entgegengefetzten.  (Er  war  aber  auch  an  die  fchlech-* 
tefteroftanftalt^  die  es  in  Galais  giebt,  gerathen«)  Auf 
.djefem  Wege,  in  Anfehung  des  Ackerbaues  und  der 
Landftrafseo ,  durchaus  keine  Spur  Von  VerwOftun* 
g0n^  die  man  dem  Revolutiens kriege  zufchreiben 
müfste.  Nur  in  den  Städten  zeigten  fich  zwey  foleh» 
Sjpüren  —  „verwüftete  oder  eingeriffene  Kirchen  und 
eine  fürchterliche  .  Menge  Bettler^  **  In  Montreuil 
lia^m  einer  von  des  Vfsl  Ileifegefahrten  einen  juneen. 
Bettler  fcherzend  beym  Schopre,  undfagte:  „Schun«- 
gel,  halft  du*  diefo  Kirche  eingeriffen ? **  •  i\foÄ >  ant^ 
wertete  er  mit  feftem  Tone,  i^eji  la  näthn'qui  tafedt^ 
In  diefer  Stadt  ^  fo  wie  in  Abbeville'und  Amien«^,  fewid 
der  Vfc  grofse  Nahrungslofigkeit. '  ^  S.  1591  heifst  esi 
j,Das  reizende  Clientilly  hat  die  Wirkungen  der  alles 
zermalmenden  Staatsumwälzung  enipfiinaen/'  So  vie- 
les ift  an  diefem  Sitze  dei-  Fanjüie  Conde  zerftört !  -— 
Die  Geftalt  und  die  Miene  der  Stadt  Paris  fand  Hr.  C 
noch  fo,  wie  vor  I3  7ahren.  „Paris  ift,  fagt  er  (S. 
167.),  einzelnen  Theilen  nach,  noch  immer  eben  fo 
fchön  und  erhabei),  und,  dem  Ganzen  nach,  noch 
inmier  fo  enge,  dumpfig  nhd  fchmutzig,  als  damals; 
nur  dafs  mir  beides  itzt ,  da  ich  von  London  kommep 
'  zehnmal  mehr  auffallt.'*  Noch  auffallender  war  ihm 
der  Dnterfchieri  in  dem  Anblicke  der  Merffchen ,  wel- 
ehe  in  beiden  Städten  da^  Strafsengewühl  bitdeti ,  die 
in  Lötidon  das  Bild  der  Wohlhabenheit  und  det  gu- 
ten Ernährung,  in  Pdris  aber  das  Gegen theil  davon 
darfteÜeni  In  der  Folge  bittere  Bemerkungen  über 
das  Verfahren  der  gegenwärtigen  franzöfifcheo  Regie- 
rung bey  der  Verfchönerung  von  Paris,  trnd  bey  der 
£ntichädijgung  der  Eigenthümer,  defren  Hänfer,  nm 
der  Verfchönerung  willen,  abgebrochen  werden.  Der 
Ofe^rvo/Jli'Jfrart^  handle  hiebey  nicht,  wie  Friedrich 
8er  Einzige,  der  {ich^s  nicht  erlaubte,  eine  alte  hölzerne 
Windmühle»  die  ihm  die  Ausficbt  benahm,  gegen 
den  Willen  der  Befitzerin  abbrechen  zu  laffen.  Das 
Wunder,  wie  die  franzöißfche  Regierung,  bey  allem 
Geldmangel ,  bey  aller  Creditlofigkeit,  im  Stande  fey» 
fo  koftfpielise  Baue  auszufahren,  fo  grofse  Unternen- 
mungen  zu  bewerkftelligen ,  konnte  der  Vf.  fich  nicht  • 
erklären.     Der  Tempel  fey  als  Staatsg'efängnifs  das, 

¥as  ehemals  die  Baftille  war.  Von  Perfonen,  die  der 
empel  verfchßngtj^  fa^en  die  Parifer:  Jisjbnt  ci  ttm^ 
blu  (Einiges  möchte  hier  vielleicht  nicht  rdr  die  Ju- 
gend feyn^  —  Dem  Plane  Zufolge,  den  fich  der  Vf, 
vorgezeicbnet  hat,  befonders  dasjenige  aofszuheben»- 
wodurch  fich  das  gegenwärtige  Paris  von  dem ,  wel- 
ches er  vor  13  Jahren  fah,-  nnterfcheidet,  handelt  er 
zuvörderft  Yon  der  Bevölkerung.  Wenn  man  auch 
nicht  ohne  Grund  glaube  behaupten  zu  können,  Paris 
^abe  durch  die  Revolution  200,000  Menfchen  verlo» 
ten :  £0  fey  dBeler  Verhift  üich^  nur  durch  Einhezmi* 
.  --  fcbe^ 


A.   L.  Z.    Nnm.  337.     AUGUS-T  1804. 


34J 

fchc,  fondern  auch  durch  Fremdet  mehr  als  erfetzt 
Die  Bevölkerung  betrage  alfo,  wie  ehemals  >  «nge- 
fittir  8oc>»COO  Mebfchen;    (Der  Nationalalmauach  giebt 
noch  nicht  600,000  an.)     Die  heiter d  Stimmung  des 
Parifers  und  feine  warme  Theilnehmung  an  Suatsbe- 
gebenheiten  feyen  verfchwunden ;    daran  habe  ficher, 
3ef    gegenwärtig    herrfchende    politifche   Glaubens- 
zwang feinen  Anthcil.     Diefe  Gleichgültigkeit  fand 
Hr,  C  unter  andern  in  Schaufpielen ,  wo  Stellen ,  die 
auf  denOberconful.anfpiehen,  gan?  und  gar  nicht  be* 
klatlbht  wurden.      t)er  BilrgertUel  war  faft  bis  zur 
Verachtung  hei-^bgefmiken.     Einern  üunde,  der  in 
einem  Schaufpiete  bey  einer  anziehenden  Stelle  ^u  bel- 
len anSng,  rief  ein  Zufchauer  mit  ftarker, Stimme  zu: 
Siteiice,  Citoyen!    Die  befahmten^Volkslieder:  Ak  ca 
ira  eta,  hörte  njan  wohl  noch  in  London,  aber  nicht 
Hiöhr  in  Paris.     Die  Equipagen  waren,  gröfstentheils  v 
verfchwunden..    Jeder  andere,  der  falven  wollte  oder 
mufstet  beftieg  einen  von  den  1500 Fiackern..  Die Gc- 
fetze,  welche  in  Anfehung  diefcr  Miethkutfchen  in 
Paris  beftehen ,  zieht  der  Vf.  den  in  London  darüber 
vorhandenen  vor.    — '  Das   zu  fr  iJie  Begraben  der 
Todten  war  ba^y  des  Vfs.  Aufenthalte  in  Paris  zur 
Gewohnheit  geworden.    Den  Önmd  der  Gleichgültig- 
keit bey  diefer  Gewohnheit  tand  der  Vf.  in  dem  durdi 
dieKevolution  herbeygeführtonSittenverdcrbnifie;  die 
Quelle  diefes  SittenverderbniffeÄ  aber  unter  and€rn 
m  der  kläglichen  Verfaffung  des.  Schul  -  und  Erzie- 
hangswefens.  Von  zwey  meiiTchenfreundlichen,  höchft 
ruhinwttrdigen  Anfulten,   dem  aus  Finanzabfichten 
kelchränkten  ErziehMHgshaufe  för  S finde ^  unter  ffauy^ 
und  dem  K^j^tehnngskaufe  für  Tanbjhmme,  unter  Sic^ 
$ard ,  findet  man.  lehrreiche  Befchreibungen.  —    Die 
ächten  Franzofen ,  wie  der  Vf.  Oe  vor  13  Jahren  in 
Paris  beobachtet  hatte,  fand  er,    mit  ihrer  ganzen 
Eigenthümlichkeit,  mit  ihrem  nationalen  Frohfinne 
u.  f.  w.»  befonders  an  Sonn-  und  Fefttagon  auf  den 
Dörfern  bey  Paris,  aber  auch  in  den  dem  öffentli- 
chen  Vergnügen   gewidmeten  Gärten.      KüidlichkeÜ 
fey  ein  Haiiptzug  in  dem  Charakter  des  franzöGfchen 
Volks,     Diefcr  Zug  wird,  auch  in  feiner  Verwilde» 
rung,  fehr  artig  entwickelt,  —    Weiterhin  liefet  man 
feine  Bemerkungen  über  das  durch  das  Concordat  in 
Frankreich  gtgrllmlete  freue  Papßtkum ;  über  denEin- 
f^ufs  der  neuen  Geiftlichkeit  auf  Denk-  und  Druck- 
freyheit;  über  ihre  Bemühungen,  nach  und  naeh  das 
wieder  zu  werden ,  was  fi6  vor  der  Revolution  war 
u.  t  w.,    nebft  Belegen,  die  den  Lefer  zu  traurigen 
Empfindungen  ftimmen.  —    Samminngen  fllr  Künße 
.  wnd  it^iffenjchaften.    .  Die  Gemäldefammlung  im  Lou- 
vre;  diis  Sammlung  von  AlterthOmem  aus  $tein  und 
Metall   in  demfelben  Palafte.     Der  darin  befindliche 
allgepriefene  Laokoon   gab  nicht  nur  den"  Stoff  zu 
den\   Titelkupfer   des  fünften  Theils    diefer  Reifen 
her,    fondern   veranlafste   auch   Hn.  C,   feine  von 
der    iijffirigfchen   und    GötMcYien    abgehende    Mei- 
nung  über  diefe  G^pTO  mitzutheilen.  —     Mufeum. 
Pfatfonalbibliothek.     Unfchätzbarer  Werth  der  Kunft- 
und  wiffenfchaftlichen  Sammlungen  aller  Art.    Eifer, 
'womit  die  Parifer  Damen  dieVorlefungen  überKünfte 
«iiilWiffenfchaftcnbefuchen,  Pflanzengarten.  ^^  Oef- 
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fentliche  Bibtiothekiit  in  Pari^«  DaS  Natiöna^tnL 
In  den  drey  Sitzungen ,  denen  Hr.  C  bey  wohnte ,  be- 
merkte er  Züge  von  der  Lebhaftigkeit  der  franzofi« 
ii^ben  Ch^akters.  Mehrere  Unterrichtsanftalten  ii^ 
Paris ,  z.  B.  das  Aikenle  des  arts.,  die  SöeUti  des  ohfer^ 
vateurs  de  t komme  ^  behandelten  den  Vf.  fehr  ehren« 
voll.  Andre  hier  erwälinteSanimlungen  derNatiu:  und 
Künft  übergehen  wir.  Das  Panüuon.  Die  Parifer 
Gelehrten  werden  (S.  38a)  fehr  zu  ihrem  VortheU  ge- 
fchildert.  —    Zuletzt  von  den  Schaufpielen  in. Paris. 

Aus  dem  langen  Verzeichniffe  heu "  gebildeter 
Wörter,  welches  wir  aus  dem  vierten  und  fünftem 
Theile  diefer  Reifen  zuijammengetragen  hatten,  ha« 
ben  uns  folgende  nicht  niifsfallen:  Reifekundc;  Rahm- 
fpelfe  {Cv^me);  TUiergehege  (Menagerie);  Mundtücher 
(Servietten) J  Kw^ßrom.KufMuß  {<:aml);  Zerrbild 
(Carricatur) ;    Ftottef^ükrer  {MniksLl)]  Abbilder  (Co- 

Sieen);  SelbfifilcktÜng  fkönnte  wohl  auch  Selbflflicht^ 
T  heifsen].  Unter  rfaarkünßler  unct  UäarkräusUr 
ziehen  wir  letzteres  vor.  Nicht  recht  gefallen  woll«« 
ten  uns  unter  andern :  Geißwaffer  (Liquenr) ;  Stuben^ 
kerd  (Kamin);  l^erfikUckHgfingen;  der  eniw^ilf  feya 
will ;  fick  langweÜigeii ;  Dtvffeln ,  Bcmmdruffeln  (Baum- 
gruppen); C^m^ff/cÄ^fi  (Originale);  BatfUßler  und  Bar-^ 
fchenkter  (Sansculottes);  OemerkkoHs  (Maou£»Gtar); 
ßßrtpfleger  halten  wir  für  gut,  aber  öberfiöffig,  da  wir 
ja  den  äartfckeerer  haben.  Einige  Au$drü<^e  Kommen 
mit  dem  Holiändifchen  fehr  überein:  Vtrrotten  (ver- 
faulen), welches  im  HoUändifpben  huchftäbiich  fo 
lautet:  fckarfe  und  prickelnde  Gemüß  (hoU.  prikkeknde^ 
\on  prikkelen  ^  reizen)/ 

.     .  Qebrigens  halten  wir  diefem  Werke  fefteres  Pa- 
pier und  ein  Inhalts verzeichnifs  der  Briefe  gewünfcht« 

/     ARZNErGELAHRTffEIT. 

London,  gedr.  b, Phillips:  Hygeia^  a  ferles of  effays 
on  kecLtthy  on'a  plan  entirely  populär^  by  fhöm, 
Beddoes,  1802.  N.V.  94  S.  N.Vl.  94S.  N.VIL 
102  S.  8.  ^  (2  Rthlr.  6  gr.) 

In  diefen  Heften  der  f(?hr  beliebten  diätetifphen  Zeit«^ 
fcbrift  des  berühmten  Beddoes,  von  welcher  Reo.  feit 
geraumer  Zeit  keine  Fortfetzung  crbahen  hat,  w^- 
^en  fafsliche  und  anwendbare  nathibhiaee  zur.V^r-» 
meidung  langwieriger  Krankheiten,  he&nders  aber 
der  Skrofeln,  gegeben,  und  man  muCs  geftehen,  däfs 
es  auch  hier  dem  Vf.  gelungen  ift,.  Gründlichkeit  ihit 
Popularität  zu  vereinigen.  L)ieBehandlnng  neugebor- 
ner Kinder;  allgemeine Kathfchläge  für  die  erwachfens 
Jugend;  Nothwendigkeit  der  Abnärtung  desKdrpers» 
um  ihn  g-eg^n  fchädliche  Einflüffe  zu.  biiützen;  Vor- 
fchläge  zur  Verbefferung  der  Diät  auf  Schulen,  wo 
fich  durch  Mangel  frifcher  Luft,,  durch  Kummer  und 
zu  ftarkeAnftrengung  desGeiftes,  wie  dureli  fchlech« 
te  Nahrung,  die  SKrofeln  am  eheften  erzeugen; 
Angabe  der  Ucfachen,  wodurch  die  Anlage  zur 
Schwindfucht  und  die  Krankheit  felbft  fich  io  fehr 
vermehren ;  Verbindung  der  Skrofeln  mit  der  Schwind« 
&icht  und  Beweife  für  oieanfteckende£ig«nfchaft  der 
letztern ,  ihachen  den  voxvügUchftefii  i/eholt  düefer 
Hefte  aus« 
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So^nabenäsj    den   i%^  Augufl  i804i 


G  E  S  C  ff  rc  H  T  R 

Xlcr^af.b.  Breitkopf iju^ärtel:  Gefckichte  der  ckur* 
ßci^fcken  Staaten,  von  D.  Ckriß.  Emft  Kreiße p 
Oberbo%ericlitsa{re{ror'  u.  Prof.  der  Rechte  zu 
Leipzig.  Etfier  Band.  i8oa.  j<>6  S«  8*  ( i  Rthln 
8  gr.) 

!n  dar  Vorrede  beftimmt  der  V£  den  Begriff  einer 
Stanisgefduckte  dahia,  da£a  fie  nur  auf  diejenigen 
VeranderuD'gen  Rackficht  nehmen  dOrfe»  die  fick 
entweder  mit  der  gefiellfchaftlichen  Vereinigung  zu- 
trügen, -^  die  dgentlich  der  Staat  genannt  wird,  — 
oder  durch  die  T bs^gkeit  derfelben  hervorgebracht 
^vürden•  Nach  diefer  Beftimmuag  maCTen  3A^  Ver- 
änderungen, die  fich  mit  Religion,  Kirche,  Gelehr- 
lamkeit  Und  Cultnr  ereigneten,  nur  in  fo£em  in  die 
Oefchiehte  eines,  Staats  angenommen  werden,  in  fo 
fern  fie  auf  denfelben  einen  .bemerkbaren  Einflufs 
haben ,  oder  durch  ihn  felbft  veraniafst  werden.  ■  Zu 
einer  pragmatifchen  Staatsgefchidite  gehört  alfo  haupt- 
iachfich  eine  grandliche  DarfteUung  der  allmähiigen 
Entwickdung  und  Aushädüng  des  Staats  v^n  feinem 
Urfprunge  an  bis  zu  dem  Grade  feiner  gegenwärtigen 
Vbukommenheit  . 

Da  diefe  Behandlungsart  in  allen  bisherige 
Handbachern  der  ISchf.  Gefchichte  vemachläf&gt 
worden :  io  fand  fich  der  Vf.  bewogen' ,  ein  neues 
Handbuch  diefer  Gefchichte  auszuarbeiten,  daflelbe 
aber  (leider  i)  blofs  auf  die  kurfichfifchen  Staaten 
einzufchränken ,  weil  es  ihm^  in  Anfehung  färnmtL 
herzegl.  S.  Emeftinifchen  Länder,  noch  zu  fehr  an 
fiebern  Quellen  zu  fehlen  fchien.  Aus  dem  nämU- 
chen  Grunde  bleibt  auch  die  Gefbhidite  der  Ober- 
und  Niederlaufitz  von  diefem  Handbuche  ausgefcblof- 
fen,  zumal  da  biside  Länder  ohnehin  blolS  durch 
eine  perlbnUcbe'Vereinigung  mit  den  kurCLchfifchen 
Staaten  verbunden  find,  und  daher  die  Gefchichte 
der  letzten^  durch  die  Verbindune  mit  jener  anzw^Hr 
mälsiger  Einheit  verlieren  warcte* 

Der  9ffle  Band  zerfällt  in  zm^  Hayptatthfiiimgmt, 
wovon  die  erße  die  altefte  Gefchichte  von  Meifsen  xds 
%u  deffen  Vereinigung  mit  Thüringen  in  fechs  yer- 
ichiedeneh  Abfchnitten  vorträgt  Der  erfU  fchildert 
den  älteften  Zuftand  diefer  Länder  bis  zu  deren  Er- 
öberung  durch  Heinrich  L»  weldier  die  hier  woh« 
nenden  Dalemintier  bezwsing  und  Geh  den  Weg  zur 
Oberharr fckaft  über  das  Meifsner  Land  bahnte.  Dei- 
iMe^  handelt  von  dem  Einilufle  der  Verbindung 
MeifsenS  mit  dem  deutfchen  Reiche  auf  deflen  Ver- 
fiafTuhg,  GnHur  und  Religiim.      Die  Proviozla}v«C* 

A,  £»  JZ.  1804.    DrUier  Bmtd. 


^tung  wurde  den  Grafen  anvertraut,  die  ftatt  der 
-Befoldu^g  gewifTe  Beneficien  eriüeltcit,  denen  aber 
keines weges,  wie  man  .bis her  glaubte,  fchon  damalf 
ein  nutzbares  Eigenthum  über  das  ihnen  unterwor- 
£ene  Land  zuftandig  war.  Diefs  gefchak  erft  durch 
die  fpatere  Elnfiihrung  des  Lehnfyftems,  welches 
das  Amt  des  Statthalters  in  Ver|{ei(Tenheit  brachte, 
und  denilfilben  die  Eigenfchafi:  eines  Vaiallen  bey« 
legte.  -—  Die  Ver^ifchun^  der  Deutfchen  mit  den 
Wenden  ijnd  die  Ausbreitung  des  Ghriftenthums» 
welches  vorzadich  durch  die  Bisthümer  Meifsen« 
Merfeburg  und  Zeitz  beföjrdert  wuirde,  hatte  den 
wichtiffften  Einflufs  auf  die  Cu)tur  des  Landes,  inr 
dem  fi^n  bey  allen  Stiftern  Schulen  befimden^  welche 
fich  mit  deih  Unterricht  in  den  wenigep  JCenntniflea 
damaliger  Zeiten  befchäftigten.  Nachdem  hierauf 
im  dfitkn  Abfchnitte  dit  Gefehichte  der  Markgrafen 
in  Meifsen  bis  zur  Theilung  Konrads^  des  Grofsto^ 
oder  vom  Jahre  og).  bis  iis^inzweckmä&igerKOrz^ 
entwickelt  worden,  verbreitet  fii^  der  Vf..  im  vierten 
Abfchn.,  mit  fichtbarem  Streben  nach  Licht  und  Wahr- 
heit, aber  die  allgemeine  Staatsveränderung  von  Mei* 
/sen,.  feit  dar  Verwandlung  des  Lai}des  in  eine  deut- 
fche  Provinz,  his  zur  Theilung  Konrads.  Dahin  ge* 
hört  die  allmählige  Entftehung  des  Erbrechts  in  der 
Märkgraffcl^aft ,  das,  ungeachtet  man  fdion  vcn: 
Konrad  dem  GroCsen  nicht  undeutliche  Spuren  davon 
findet,  doch  erft  unter  deffen  Regierung  au£ser  allen 
Zweifel  gefetzt  wird.  Die  Beffründunff  des  Erb- 
rechts hat  die  wichtige  Folge  9,  dafs  der  fiegriff  einer 
kaiterL  Statthalterfchaft  nacn  und  nadi  verfchwanc^ 
und  ftatt-  deffen  fich  die  Idee  eines  Eigenthums  ent« 
wickelte,  welches  aber  dem  Kaifer,  als  oberftem 
L«ehnsherm  deshalb  untergeordnet  blieb «  v«reil  man 
es  ihm  verdankte  4md  mit  den  wirklichen  Beneficien 
verweohfelte,;  die  gleich  anfangs  mit  der  Stattbalter- 
fchaft verbunden  wareiu  Mit*  der  Erblichkeit  der 
-Markgrafen  war  auch  ein  vnchtiger  Schritt  zu  ihrer 
nachmaligen  Landeshoheit  gethan,  die  aber  erft  fpa- 
terhin  durch  andere  wirkende  Ur fachen  ihre  voll- 
kommene Ausbildung  erlangte*  Nicht  weniger  be- 
merkensw^rth  find  die  Landgerichte,,  di^ ^ntltehung 
de»  niedem  Adels  und  der  Städte,^  die  Erblichkeit 
.der  kleinem  Lehne ,  die  Anlegung  mehrerer  Klöfter 
u.  d.  m.f  welches  alles  einen  grofsm  Einflufs  auf  die 
Landesctütur  bewirkte,  füftfkr  Abfchn.  .Von  der 
Konradinifchen  Theilung.  bis  zur  Vereinigung  Tha^ 
ringens  mit  Meifsen  1247.  In  diefen  Zeitraum  fällt 
die  Stiftung  des  Klofters^tenzell,  die  Entdeckung 
der  Freyberger  Bergwerlie,  die  auf  allgemeine  Lan* 
descultur  fehr  vo^eilhaft  wJK^kte;  der  £rw6rb  dfMS 
Kjc  '  Plaifs* 


^ 
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Plai&ner  Landes  und  andere  wichtige  Begebenl^eiten» .  xung  ddr  letztern  Pei:ipde  ein  fehr  lehrreicher  Unter- 

^e  hier    aus   guten   Gerchichtsquellen>  vorgetragen  riebt  mitgetheilt ,  deflfen  Reichhaltigkeit  keinen  Ans« 

Werden.      Nicht  iiirenigeV  rai^rk^ardie   find  die  $aii  2üg  erlaubt    D^/ttiif^f  Abfchliitt  hefchäftigt  ßcta  mit 

Jichßin  AbüArtt.  DemerKt^  Staate v^t-änaerüngen,  d!e  "dem.  Uriprunge' der  Landgrafen  his  v^x£y^rekii^m^§ 

in  der  nämlichen  Periode  fichtbar  wurden.     Sa  äu«  Thoringena.  mit  Meifsen  (1247. ).r    Mit  fo  vielem  rlei- 


£sert  fich  2.  B.  die  Erweiterung  der  Landeshoheit 
durch  die  Ausübung  des  Berc-  und  MQnzregals,  des 
JudenCchutzes^  und d«rcb  wichtige P lävilagiea»  melaha 
die  Markgrafen  den  Städten  ertheilten.  Man  findet 
^he  Art  von  Ab'^ben ,  die  unter  dem  Namen  voii 
Bidin  begriffen  v  wurden ;  die  VerVidfältigang  der 
Staatsgefcfiäfte  veranlafste ,  ^dtats  öfter«  Land<^$ver- 
iammlungen  ^halten,  befondere  Landgerichte  und 
ein  eignes  Hofgericht  angelegt  und  der  Gerichtsver^ 
failkag  überhaupt  eine  gröfsere  Ausbildung  gegeben 
^pi^rde.  Einzelne  Städte  fingen  an,  ihre  eignem  Sta* 
tuten  oder  Wfllkflbre  abzufaffen ;  die  (achfiröhen 
Hechtsbücher  erlangten  ein  grofses  Anfehen«  und 
In  Meifsen  und  Freyberg  wurclen  einheimi^he  S^hop- 
AenftUhle  errichtet ,  unter  welchen  jener  die  Lehne^ 
.lachen,  und  diefer  die  Bercwerksangel^enheiten  za 
"CntfcheideB  liatte.  Dieis  afies  wirkte  auf  den  Wohl- 
ftand  "des  Landes,  und  entfernte  die  Unruhen  und 
MifsbrSucfae,  die  ih  den  meiften  deutfchen  Ländern 
luiterdem  Namen  de^  F^uftrechts  getrieben  wurden. 
Die  zivitft0  Abtheilung  diefes  Bandes  enthält  4fi 
£eben  Abfchmtteh  (he  äUefli  G^chickU  van  ViüriHgm 
1)is  zutleffeA  Vereinigung  mit  Meifsen  (1247).  Auch 
hier  findet  man  überall  die  nämliche  Gründlichkeit 
Und  de(n  namhchen  Forfchungsgeift ,  wovon  der  Vf. 
ibwohl  in  Hinfichl  auf  die  Gefchichte  Mbft ,  als  auf 
4^  üicceffiv«  Ausbildung  der  Staatsverfefh^g  ichon 
in  der  vorhergehenden  Abtheüung  unverkennbare 
•»cweife  abgelegt  hatte.  Der  trße  Abfchnftt  be^eif^ 
l3ie  älteften  Zeiten  bis  zur  Eroberung  Thüringens 
durch  die  Franken  (531.).  Die  Vermuthung  des  Vfs. 
#S.  14x0  yoa  der  Einwanderung  eines  weftgothifchen 
Völkerftamms  dürfte  wohl  einer  Berichtigung  bedür^ 
fen ,  nachdem  diefe  Hypothefe  von  einem  neuern  Oe- 
Ichidhtsforfcher  vHderlegt  und  nicht  ohne  Wahr- 
ibheihlichkeft  gezeigt  Worden ,  dafs  die  HermuiKlürer 
UYid  'I  hftringer  zwey  verfcbledene  Nahien  eines  und 
ftfeffelben  Volks  gewefen  wären,  welches  urfpröng- 
fich  in  Thüringen  einheimifch  war  und  feine  Gräm- 
ten ^le  yerlaffen  habe  {Aielungs  Dtreäor.  p.  XXLJ. 
Ifluch  fcheint  dei»  Vf.  über  die  Lage  des  zu  Thüritt- 
l^en  «ehör^  gewrfehen  Schloffes  rMsparm^  noch  fehr 
Tweirethaft  -zu  feytt ,  obgleich  der  donfiftorialrath 
fTenckin  feftSer  Hefe.  Landesgfefch.  TWi.  IL  S.  13a.  rtiit 
Verwerfung  aller  bisherigen  Muthmafsungeii ,  aus  gu- 
ten Gefchiäntsgründen  dargethan  hat  y  dais  jene  Duis«- 
bürg,  in  der  GräfTchaft  Henneberg,  unweit  Wohl- 
Inutnaufen ,  im  Ailite  Lichtenberg  zu  fuchen  fey.  Im 
Itwegfm  und  drt^/^  Abfchnitt  wird  die  Gefchichte  TbO- 
Üngens  vom  J.  556.  bis  zur  Thronbfeftelgung  Hein^ 
richsl.  W^')^  und  dann  von' diefem  Zeiträume  an  bfe 
zum.  Urfprünge  der  Latidgrafi^n  |[egen  das  Ende  des 
I2ten  Jatirfaunderts,  mit  kritifcn'er  Benutzung  der 
HanptquelJen,  gründlich  erläutert,  iind  hierauf  im 
vürtm  Ablehttitt  Iron  dte  oUgemeinen  ^aatstex&ide^ 


fseder  Vf.  auch  die  Gefchichte  (fiefes  Zeitraums  be« 
händdt  hat,  (0  muffen  wir  uns  doch  die  Bemerkung 
Mrlaiihen»  daüs  er.  d|e  Angabe  feiner  Vorgänger,  in 
Anfehung  des  Urfprungs  der  Landgrafen»  aicHt  ge- 
nug geprüft  habe.  Bi^bbr  ti^  man  zwar  Graf  Her- 
mann von  Winzenburg  aus  dem  Grunde  für  einen 
Landgrafen  von  Thüringen  gehalten ,  weil  er  in  Ur- 
kunden des  Uten  und  iii^ten  Jahrhunderts  Q>nies.  pa- 
iriae^  auch  Comes  provinciaiis  genannt  wurde:  diefef 
Titel  bezog  fich  »er  bfofs  auf  das  .Gaugrafen -Amt 
im  Leingau ,  welches  die  VVinzenburger  in  ihrer  Far 
milie  hergebracht  hattep :  und  weil  aufserdem  keia 
auMrer  Herr  iri  diefem'Ute  erblich  kngefeffon  war, 
£0  erhielt  fie  firch  im  B^fitz  der  Obergerichtsbarkeit, 
weswegen 'fie  auch,  als  Inhaber  diefer  vormals  kai* 
ferlicheii  Landgerichte,  Comttfs  ffrovinäaies^  ode^ 
Landgrafen  hiefsen.  Von  eigentlichen  Provinzial* 
Landgrafen,  wie  die  von  Thüringen,  waren  fie  aber 
ganz  verfcbieden;  und  da  der  Anutz  der  Wiozenbur* 
^er  in  Thüringen  ohnehin  durch  k^ine  önzige  Ur- 
kunde eu  erweifen  ift :  £0  darf  man  wohl  aus  diefea 
und  andern  Gründen  ohne  Bedenken  die  alte  Mey- 
nung,  dafs  Herrmann  von  Winzenburg  der  erfiehaoa- 
^aTin  Thüringen  gewefen,  um  fo  mehr  fiXr  unrich- 
tig erklären,  weil  mehrere  Schriftfteller  den  nach« 
hengen  Ludwig  I.  ausdrücklich  als  den  irßenljwd^ 
grafen  in  Thüringen  aufllellen.  (j^L  haviffi  a^ 
^Pift.  SS.  Tit.L  p.  1369.  Ovon.  Gozic.  ap.N^ffmaH^SS. 
Lufai.  T.  IV.  p.  na  u  a.  m.)  Aufserdem  vermifst 
Rea  noch  dl«  öemerkting,  dafs  die  Landjgrafen  von 
Thüringen  Vom  J.  1184  —  1227.  dem  Nonnenklofter 
Lippoidsberg  im  Leingan  einen  Schutz-  und  Schirm^ 
hrief  ertheilt  und  fich  dadurch  als  Befitzer  der  Graf- 
fchaft  Winzenburg  bezeidbnet  haben.  .1  Dipl.  in  Kt^ 
ihinbicker  von  Heflifch.  Erbhofamt.  JBeyl.  D.  und 
Iyi  der  Nachricht  von  der  Landcommende  Marburg 
iSeyl.  III.)  Im  feckstm  Abfchnitt  werden  die  bekannr- 
ten  Streitigkeiten  über  die  thüringifche  Erbfolge  fehr 
deutlich  auseinander  gefetzt;  und  der fiebnOi und  kUdg 
Abfchnitt  befehliefst  diefen  Band  mit  einer  Entwic^e- 
•lung  der  allgemeinen  Staatsveranderunß«i  Thürift- 
'gens  vom  TJrfprunge  der  Laodgraifchaft  bis  zum-Att- 
fall  derfcÄben  an  das  Markgrfifl.  'Meifsnifcbe  Haus:    . 

Praö  ,  gedr.  b.  Haafe  u.  Widtmann :  Kiiüfchi  Buf^ 
träge  zur  Münzkunde  des  Mittelaiters.  Von  5fe/.  Ma^ 
der,  k.  R.  D.  u.  Pr.,  örd.  Mitgl.  d.  k.  Böhm.  GeC 
d.  W.  (Für  die  Abhandl.  d.  k.  Böhm.  Gß(.  tL 
Wiffenfch.)  1803.  205  S.  8,  Mit  114  Münzen 
auf  acht  Kupfert. 

Das  Beywort  tritifek  verdieileo  djefe -Bevtrage  J» 
doppelter  Hinficht;  theils  wegen  der  Abbüdungaia 
der  Münzen ,  theils  wegen  des  gelieferten  Commen- 
-^g^j^  te.     Wegen  der  AbbiUkmgm  nerdieaen  fie  es : 

denn 


^ 
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ijean'fie  find' nicht 'allein  «lir  der  grOfsten  SoreSait: 
Aach  den  Originalen,  ceteic^ni^t  und  g^toicbßn,  Ton-. 
4eni  e$  hat  auch  die  r.  Gef^jjfchaft  der  VViflenfchaf- 
tea,  a^f  VerianJ^en  des  V/i;.,  dem  Hn.  Grafen  Frofiz. 
von  Siembergautgetrageat  di^  Treue  der iManzabbil- 
clungen  zu  prüfen  j  und  dardberein  öffentliches  Zeug- 
Qifs  aufzuhellen,  '\f^lches  n^an  auch  am  Scblufs  der 
Vornede  findet.  —  W^gen  der  Befeknibung  verrii^ 
iien  diefdiieyträgekritircn  genwnt.zu  werden«  weil 
der  Vf.  nicht  allein  wdes  StOck  gehörig  in  Verbin- 
dung mit  derOefohichte  betrachtet ;  fondern  auch  da- 
bey^Schrot  und  JLorn,  Gröfse,  Fabrik,  Form  der 
Buchftaben,  Sq^reibart  der  Namen,  Titel,  Mono- 

framm,.  Prqgortyt.  C  vr.  nicht  unbemerkt  Mst,  ,To- 
ald  ihm  eins  und  das  andere,  oder 'auch  diefes  alles 
zufllei^h,   zur  möglichft  richtigen  fieurtheüung  und 
. Erklärung  nötlfig  Tcheint 

^  Im  Uanzen  ift  diefes  Werkchen    gröfstentheils 

Jolemifch,  indem  Hr.  M.  die  M^ynungen  und  Be- 
auptungen  eines  U  Blane,  Muraiori^  Eckharäiy  Htm^ 
Jiiim,9  AShler,  ffoackim  u.'a.  m.  prüft,  und  da,  wo  er 
Grund  zu  haben  glaube  9  nicht  bey;&upftichten,  ihnen 
freyii^athig  aber  befcheicien  wlderfpricht. 

Üie  Ordnung,  nach  welcher  tue  Materien  abge- 
l^nddltfind,  ift  folgende:  Münzen  fränläfcher  Äfmigf. 
iir.  I.  ftellt  eine  vom  ICarfer  Juftinian*  geprägte  Goid- 
ypOnze  dar,  von  welcher  der  Vf.  fagt,  dals  fie  vkUeickt 


angegebenen  Maozflätte  Drpify  uqd  Arl«,  vereinigt 
der  fcharfünnige  Vf.  fehr  gut  auf  folgende  Art.  Clul- 
debe^il.,  der  feit  K.  Guntfams  Tode  ls9^)  Alles 
bcfafs,  bekriegte  im.  J.  593-  ^^^  Königin  Fredegunde, 
ai$  Regentin  ^es  Reichs  von  SoilTons,  und  fchlug 
eben  bey  Droify  Lagen  .  Nun  hatten  die  Könige 
fchon  damals  ihreiWaodernde  Münze,  die  fie  beglei- 
tete, und  daher  fcheint  die  Vermuthung  des  Hn.  AJ. 
nicht  ohiie  Grund  zu  feyn ,  dafs  Childeberts  Miiuz-. 
meiftcr  zum  Revers  fich  in  der  Eile  mit  einem  voa 
Arle^  mitgebrachten  Stempel  beholfen  habe.—  Doch 
diefe  kurze  Darfteilung  von  der  Art ,  wie  hier  die 
fchwierigften.  Münzen  der  mittlem  Zeit  erklist  wer- 
den, giebt  fqhon  eine  kleine  Idee  von  der  weitern 
Ausführung;  und  auf  diefe  Art  find  alle  übrigen 
MOAzen  behandelt.  Wer  auch  nicht  überall  mit^  dem 
Vf.  einerley  Meynung  ili,  wird  doch,  im  Ganzen 
genommen ,^  fehr  mit  ihm.  zufrieden  feyn  können,  da 
wir  his  jptzt  noch  nicht  viele Schriftfteller  haben,  die, 
bey  Münzen  >aus  jenen  finftcrn  Zeiten ,  mit  folchen 
Kenntniffen  ausgerüftet,  den  gröLsten  Fleifs  und  die 
äufserfte  Genau^keit  anwenden,  um  auch  bey  dea 
fchwierigften  Fällen'  hiftorifche  Gründe  aufzufinden, 
welche  clie  davon  gemachte  Erklärung  wenigftens  in 
einem  hohen  Grade  wahrCcheinlich  machen.  ^ 

Auf  die  Münzen  der  fränkifchen  Könige  folgen 
lUUßzen  Viffihiidener  rOm.  Km/er  md  ditUfcher  Könige^ 
namentlich  des  Bcrengarius ,  Otto,  Conrad  IL,   der 


ejine   fränkifche , .  3;wifchen   527  .und  536  geprägte, 
feyn  könnte.     Diefe  Münze  ift  folgende-.  Av 
IVSTINIANVS  P.  F.  AVG.    Cup.  diademat 

yiGTORIAAVGG.Crux.inderAuffchriftL ,._ .  »      n 

laichts,  was  diefes  vermuthen  liefse:  aber,  nach  der    fdu  Münzm  vpn  Udo,  Xhcodorich,  Bruncj, 


Zeichnung  zu  fchlief^en ,  hat  ^rmuthlich  die  Fabrik 
jten  Vf.  auf  diefen  Gedanken .  gebracht  Nr.  2.  ^.  •* 
THEODOBERTO  —  Rev.:  —  —  TOBO  MO 
dNET — AR.  Diefe  kleine  Münze  wird  dem  Auftra- 
£fchen  König  Theodebert  I.  zugefchrieben ,  der  fie 
Jleki  nach  530  zu  Arles  habe  prägen  laffen.  Es  bleibt 
^ber  dem  Vf.,  nach  der  genaueren  Unterfuchung, 
3view  fagt,  zweifelhaft,  job.er  THEODOHERTO 
AVG.  pder  REG.  lefen  foUe.    Hierauf  läfst  .fich  fol- 

fend^  antworten:  djtfich  nach  den  oben  erwähnten 
Imftänden  vorausfetzen  läfst,  dafs  man  auf  der  Ab- 
.4>üdung  nichts  anders  fieht,  als  apf  dem  Originale, 
io  würde  Rec.  REG.  tefen.  Nr.  3.  Av.:  SIölBert 
««X.  B^  (Mit  halb- v^eggefchniitenen  Bnchftaben.) 
GavelEXANO.  ImAbfchn.BAN.     U  Bkmc  ^nd  Eck. 


Balde- 


wm,  Qüno,  Werner,  Otto,  RabanuS,  Ulrich  von 
.Mandcrfcheid^  Johannes.  —  Cotnifche  Mümen.  Hier 
^ird  ccft  F.  H^attraf^s  Befchreibung  der  Cölmfchea 
Münz&mmlung  des  Domherrn  v.  Merle  (Cöln  179^-) 

f  »prüft  und  hier  und  da  berichtigt ;  dann  folaj  die 
rklärung  einiger  cöln.  Münzen  von  Heinrich,  Theo- 
dorich, Engelbert,  Conrad,  Heinrich  U.,  Wilhelm 
und  Herrmann.  —  Ffdltifche  Mün±m  von  Philipp  und 
Otto  dem  jungem.  —  VirmifikU  Münzen.  Dieler 
-Abfchnitt  enthält  verfchiedene  Vrichtige  Stücke.;  un- 
ter andern  vom  Abt  von  Werden ,  Wilhelm ;  voni 
Bifchof  zu  Padert>orn ,  Bernhard;  von  C.nut,  König 
von  England  5  vom  Bifch.  zu  Würzburg ,  Gerhard  j 
vom  longobardifchcn  Könige  Cunibert;  vonBoemund, 
Grafen  von  Tirol  u.  a.  m.  Da  Liebhaber  von  Mün- 
zen der  mittlem  Zeit  diefe  Schrift  gewifs  nicht  un- 
gelefen  laffen  werden ,  für  andere  aber  das  hier  Ge- 
igte ifchan  ?u  viel  ift»  fo  begnügt  fich  Rec.  mit  diefer, 


hart  haben  acht  Münzen  mit  diefe«  Königs  Namen 
angeführt,  aber  alle  zu  Marfeille  geprägt.  Die  gegen- 
wärtige,  in' Bagnols  aija  Fluffe -Lot  geprägt,  bat  cdfor    ^„-^^.,_^^^_ ,,    -      ^     ^ 

^pher  da3  Vercji<;nft  der  Seltenheit;  und  da  fie  dazu    nach  IJefchaffenheit der.  S^che kurzen  Anzeige. 

Riesen  kann,  über  verfchiedene  andereMünzen  nähern 

lAuffchluCs  zu  geben,  fo  wird  ihr  auch^das  höhere 

•Verdien ft  der  Wichtigkeit  nicht  abzufprechen  feyn« 

•Nr.  4.   Av. :  GODESiO  VIGO.    Rm  :   WANNECt 

:3ILVS  M.    Diefe  Münze  wird  der  Sudt  Tour  de 

•Goddes  in  Bourbonnais  zqgefchriehen^  weil  die  £n- 

•4lung  der  Männernamen. in  iL VS  in  den  dafigen  Ge- 

f  enden  fehr  getndn  war.    Nr.  5.  Av>. :  TRVSGIACO 
IIT.    Sev* :  AR.  CL    Die^zwey  auf  diefer  Münze 


•j 


EnröRT ,  h»  Hennings :  Anekdoten ,  Ckaräkterz&ge  und 

Aktet^üiiki  aus  Banaparte's  Leben. Aus  dem 

Franzößfchen  überfetzt  Erßes  Bändchen  igbr. 
164  S.  —  Zweites  Bäadchen  l8ox.  itj  S»  8« 
(i'Rthlr.  8gr.X 

„Die  Nachwelt  würde  uns  mit  Recht  den  Vorwurf 
einer  unverzc;ihlichen  Nachlälfigkeit  und  Xhidankba^ 

keit 


3ir 
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keit  machen »  wenn  wir  nicht  'jeden  kleinen  Zug  in 
dem  Leben  des  Mannes,   der  in  jeder  Hinficbt  der 
Stolz  feines  Zeitalters»  des  Jahrhunderts  und  des  gan- 
zen Menfchengefchlecbts  ift^mit  der  gröfsten  Sorg- 
falt auf  beivahrten.  —    Wer  wagt  es,  den  Gipfel  der. 
Helden-  und  Regenten  -  Grofse  im  voraus  beftimmen 
zu  wollen,  den  Bquaparte,  der  Unerreichbare  und 
Unbegreifliche,  in  zehn  oder  zwanzig  Jahren  errei- 
chen wird ,  da  wir  Hin  in  dem  inßm  Luftrum  ftimts  Z>- 
hens  auf  der  Stufe  des  Ruhms  und  der  Grobe  erblucken, 
die  kein  Sterblicher  der  Gegenwart  und  derVarzeit 
erreichte.  *'     Diefe.  Worte  der  Einleitung  bezeichnea 
wohl  hinlandich  die  Abficht  ui^d  Manier  des  Vfs.  Er 
UefertkeineLebensbefchreibung,  fondern  eine  Salnm* 
luügfehr  ungleichartiger  Anekdoten,   unter  denen 
nicht  leicht  eine  von  Bedeutung  vorkommt,  widche 
nicht  Ungft  unter  uns  verbreitet  gewefen  wäre.    Er 
verbargt  auch  die  Wahrheit  derfelbai  nacht,  fondern 
ftellt  aus  Zcdtungsnachrichten  und  mehrem  bekann* 
ten  Schriftftellern ,  deren  Verzeichnifs  er  felbft  lie- 
fert,- in  abgerifsnen  Bruchftücken  zufammen,  was 
ihm  aufzufinden  tiidglich  war.      Auch  nacfathejUge 
Sagen  aus  englifchen  u.  a.  Berk:htea  kommen  mtt  an 
die  Reihe ;  diefe  aber  nie  ohne  gehörige  Bdeuchtung 
und  Widerlegung.     Ob  fich  gleich  das  Product  als 
Ueberfe^zung  anKOndigt,   fo  darf  man  es  doch  faft 
mit  Gewifsheit  für  deutlches  Machwerk  erklären« 

Gbha  u.  LEtPZia,  b.  Haller:  LebiH  md  TkaUn  da 
Gtfural  Bmaparie.     Ein  Lefebuch  für  den  Bür- 

5qr  pnd  Landmann.    ZwetfU  durchaus  verbeflerte 
LuOage.  1802:  19a  S.  8.    (10  gr.) 

Hr.  Paftor  Ehrlich  war  ein  fo  wackerer  Mann ,  dafs 
nicht  nur  die  ganze  Gemeinde  feine  erbaulichen  Pre* 
digten  fleifsig  hörte ,  fondern  auch  feine  anderweiti- 
gen Unterhaltungen  mit  Begierde  auffuchte.  Diefer 
erbot  fich  nun  bey  Abendgefellfchaften,  im  Garten, 
feinen  treuAeifsigeu  Zuhörern  2ur  Unterhaltunc  bey 
cine^  Kanne  Bier  das  Leben  Bonaparte*s  zu  erzählen ; 
und  er  miifs  es  kraftvoll  erzählt  haben :  denn  der  Vor- 
trag ergriff  einen  der  ftaunenden  Bauern  fo  mfiditig, 
da(s  er  fein  neugeborncs  Kind  mit  vollem  Beyfalle 
des  Pfarrers  Bomwarte  taufen  liels.  Gedruckt  nmimt 
•  fich  aber  cUe  Erzählung  keineswess  fo  aus,  da(s  man 
diefen  Enthufiasmus  vermuthen  follte.  Die  Erzählung 
trägt  Bonaparte's  Jugendjahre  und  feine  Helden  -  und 


Regenten  -  Tbaten  blofs  flach  allgemein  bekannten 
Nachrichten ,  und  nicht  ohne  Mifsgrifife  yorl  Da^e« 
^n  beiehrt  er  durch  Zwifchenfatze  and  Noten  ferne 
meuerften  Zuhörer,  doch  oft  unrichtig,  Aber  die  Aus« 
fprache  nicht  deutfcher  Wörter,  und  Über  die  geognH 

Ehifche  Lage  und  Befchaffenheit  der  fo  häung  vor« 
ommenden  Orte  und  Länder.  Z.  B.  Bagag$  lies  BS' 
Uhfehe  t  Kaßi^iwn  1.  KaßifckUom;  Ckufa  l  Schufa;  Al^ 
gier  1.  Alfchüry  die  Hauptftadt  des  tOrkiCc^en  König* 
reichs  diefes  Namens.  •  mTHa  (Nizza)  ift  eine  Haupt- 
ftadt in  der  Graftchaft  Piemont  u.  f.  w.**  .  Der  Art!« 
kel  Mavltnd  ift  aus  Sl^ger^g  Zeltungs-Lexicon,  aber 
mivtJnbnn,  abgefehrieben ;  ftattder  GiadiUi  kommt 
hifr  die  merkwürdige  Kanelle  zun\ Vorfchein,  Wena 

fäger  fagt,  die  Katnedralkirche  fey  nach  der  Peter s- 
irche  zu  Rom  die  gröfste  in  Italien ,  fo  läfst  fie  der 
Erzähler  »nach  dem  Model  der  fchönen  Petersknrthe 
in  Rom  erbauet  feyn.  **  -^  Und  ein  folches  Buch  er« 
lebte  eine  2f9«ylf  Auflage,  nachdem,  wiederHerausg; 
verfichert ,  die  erfte  innerhalb  14  Tagen  vergrifien 
war^  —  Am  Schlaffe  droht  der  Vf.,  in  ähnlichem 
Tone  feinen  Bauern  das  Leben  Luthers  zu  erzählen. 


SriiASBURO,  h.  Peter  Hammer:  LdmsgißkUhi  uni 
Ckaraktrißik  Napoteom  SonaparteSf  erUen  Konfuk 
der  franzofifchen  Rq>nbiiK«  Aus  ächten  Quellen; 
Mit  feinem  Portraite.  2803.  123  S.  8*    (16  ff*) 

2Semlich  gut  und  mit  Vorliebe  farFrankreicKsRe* 

fenten  zufamiiiengeftelk,  findet  hier  der  neugierige 
.efer  die  bekannten  Anekdoten  aus  den  Schuijahtett 
Bonanaft«*»«  feine  Kriegszftge,  nebft  der  neoefMto 
Revolution ,  welche  er  zu  Frankreichs  Glack  be» 
wirkte.  Wer  «her  die  firfiher  erfchienenen  Schriften» 
-oder  auch  nur  die  Zdtüngen  gelefen  hat ,  wird  neue 
Aufklärungen  fOr  feine  Wiüsbegierde  vergeblich  fu» 
chetu  Am  erften  konnte  die  angefügte  Ckarakteri- 
ftik  ober  B*5  Familienleben,  offentlicne  Audienz  vu 
(.  w.  Interefle  erregen,  wenn  nicht  Rnühairts  unter« 
deffen  erfchienene  Briefe  eine  ungleich  belfere  Dar* 
ftelluog  gewährten«  Durch  den  aus  ält^m  Zeitea 
/hergeholten  Namen  Peter  Hammer  fuchte  der  Ver» 
leger  vermuthlich  die  Aufmerkfamkeit  der  Lefewdt 
auf  fein  Buch  zn  lenken;  im  Vortrage  felbft  findet 
man  kein  verfängliches  Wort,  welches  ihn  bewegen 
konnte ,  feinen  wahren  Momen  zu  verborgen. 


KLEIN  S      SCHRIFTEN. 


£tVAüVKGMCiittmw.  Ho/t  gedr.  b.  Berfrmaim ;  Bitdgt 
Metrackuingen  über  GegenßHnde  von  allgemeinem  IniereQe. 
Hevausgegeben  filr  das  Bedürfnifs  {tut,  Unterfcucsang}  eine» 
nothleiaenden  Familie  und  allen  Edlen  und  Guten  gewldmett 
von  CC^W.  1804.  54  S.  8.  (4  g»'.)  —  Von  einem  Freunde 
siirllnterrtOtxuAg  einer  bedrängten  Familie  aufgefordert,  konn- 
te der  VL-dicTem  Wunfche  nicot  anders,  alt  dnrch  den  Dmck 
einiger  feiner  Arbeiten  entfprecben.  Diefe  find  aber»  die  lets; 
te  vierte  Betrachtung  ausgenommen ,  Fragmente  von  Predigten« 
die,  wie  der  Vf.  lagt^  o&ne  diefe  Veranlaffung  bScbft  wabr- 
fQ^eieUo^  *i<  an  ^as  Licht  gekommen  feyn  würdeiu    Der  Vt 


Scheint  alfo  gefahlt  zn  habe«,  daf«  lie  fidi  tok  keiner  Seite 
auszeichnen;  und  wir  dfirfendieb  jetzt  wohl  fafen,  ohne 
'Furcht,  feiner  cutenAbßcht  zu  fcbaden,  denn  .die  Edeln  und 
Guten,  denen  ne  gewidmet  find»  werden  nicht  auf  unter  Ur« 
tbeitl  gewartet  haben.  Die  Betrachtungen  felbft  find,  liber« 
Schrieben :  I.  Von  dem  gehörigen  Verhaoen  aecen  den  Unter- 
richt in  der  Religion  und  den  Vortheilen  deiielbea ;  II«  über 
Itfenfchenwerth  nnd  die  Gründe  zu  defCen  fieftimmniig; 
in.  Wichtigkeit  lies  Todes;  IV..  Aber  Selbftprfifftsg.  Ange« 
^  **  ]t  iit  noch  ein  Gebet  in  gereinten  VttfetL 
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..      VSRMfSCHTE  SCHRIFTEN. 

VssTK ,  b.  Haitieben  t  PatrM^ckef'  fTochenMaä  fnr 
üngetn^  zur  Verbreihing  gemtinnfttziger  KennV 
Tiifle  und  zur  Beförderung  alle»  Guten  und  Nütz^ 

^  liehen.  Für  Lefer  aus  wen  Ständen,  lierausg«. 
von  ^fök  Carl  Lübick,  Doctor  der  Arzneyktinde. 
1804.  8.  J£i]fferBand.  Januar  128  S.  in  vier  Wo- 
)chennumec9.  Februar  129 — «72  S.  in  fünf  Wo- 
ehennumerA.    März  27J — 384  S.  in  vier  W.Nu- 

;       xnem:    (Der  Jahrg.  6  &)  ' 

AH  cCit  SchediusfireHe  ZeitCchrift  von  und  far  Un- 
gern zur*  Beförderung  der  vaterlähdlfchen  Ge- 
jTcbicIite,  JErdUunde  und.  Literatur,  welche  für  den 
Stand  der  Oel^rten  und  GefchäFtsmänner  'zunächft 
Rechnet  ift»  fohjiefst  fich  nunoie^  auch  eine  ue- 
Kiodifche  Schrift  «n,  dljS  auf  den  ungrifch^n  Nänr- 
Itandy  ]^uf  den  ^andn^anat  Bürger^  Handwerker, 
Fabrifcaoten,  Kaufmann  wirken  foll;  aUes^  was  die- 
sen in  llückficUt  gi^f  iVaturpr^dupte,  de^en  Gewin^ 
nung,  Veredelung,^  Vertrieb  nützlich  undintereflant^ 
feyu  kann,  es  komme  aus  Ungern,  o(j(er  aus  aadern 
JLaadern  j  foU  hier  weiter  be^uynt  gemacjit  werden* 
Der  Plan.^hn^t  fdfo'jeoem  des BrOooer  pa^iottTcliieii 
Xagblatts;  doch  jft  er/2(ur  Z^it  noch  nicht  fo  ausge: 
4eiu|t,  wie  der  letztere,  uiui  fogen^nnte  Intelligeinz- 
blatte  -  Artikel  find  noch  zur  Zeit  ausgelbhlofTen»  Da 
das  patript.  TjigbUtt  feiq^  gemeiont)tzigen ,  und  auch 
hber  Uqgern  viel  Interefbntes  enthaltenden  Inhalts 
yiregeo  in  Ungern  felbft  viei^  Lefer  und  mehrere  Mit- 
arbeiter* hat ;  Ktberdiefs  aJ>er  das  Gute  ftiftet,,  da(s  es 
die  verfdiiedenen  L^n4^  ^^  Oeftr.  Monarchie,  als 
jß  viele. T^eile  £i»w  Ganzen,  mit  einander  bekannt 
iua9ht,  uttd.gleichfam  in  mehrere  Verbind^g  fetzt; 
fia.es  ierner  als  -ei«  (chon  eonfobdirte^  ^mtiUit  bev 
zunehmendem  Abtatz  und  bey  wärmerer .  und  zahf- 
feipherer  Theiloshme  von  Mitarbeitern  and  Corre- 
^ondenten  noch  mehr  für  d^^s  Ganze  d^  Monarchie 
jUVl  fAr  deren  eipzelne  Theile  zu  leiften  verfpwcbt: 
^'  fey  dem  Rep»f  ider  das  Gute,  ol^ie,  Rdck&cht 
auf  den  Ort,  wo  ts  «üchic^t,  nnparteyifcb  würdi- 
gen mufai  ^r  VVutifai  vergönnt:-  da&  iUs  neue  In- 
Sttm  fi^.Hti. JP.  Uibetk'&ch  mit  dem  altern  des  Hn^ 
£duaatteasrath8»./ib4rr'auch  in  der  Znluinft  haxmo«- 
oifch  Vertragen,  und  einqs  dem  andern  nicht  in. den 
Weg  treten  möge.  Rivalität  und  Concurrenz  kann 
aacii  UmCtSnden  fehr  verdienftlick  und  erfpriefslich^ 
fie  .kann  aber  au^h  fchädlich  feyn,  zumal  da,  wo  es 
ohnehin  fchwer, hält,  auch  nur  ein  brauchbares  In; 

t  .litefar  Art  auf  i^ine  jla^erhafte^iiqd  zugleic| 
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moglichft .  nützliche  Art  zu   gründen  ,  uiid  zu   be* 
fertigen,        , 

•Reo.  geht  zu  den  einzelnea  meirk  wOrdi^n  Auf« 
iatzen  der  vorliegenden  Zeitfchrift  über.  §a»nuir-  Befii 
Kur;ze  Deberficfu  des  Zu/Undes  der  f.mdw$rthfckaß  in  IM* 
um  im  Anfangfi  des  igUn  Sahrh.^  vom  fferemsgef^ 
lec.  iKLtte  einen  loicben  Ayflatz  ungefähr  fo  angefanr 
;en:  i,Ungem,  vorher  dui^h  bürgerliche  Kriege  ;ier- 
^fcht,  von  den-  Türken  gemifshaodalt,  ift  fich  erft 
feit  einem  Jahrhundert  wiedergegeben.  Auch  in  die- 
sem Jahrhundert  hat  es  nicht  immer  die  Segnnnge« 
des  Friedens  genbfCen  ;  wenifftens  ein  Dritttheil  des 
Zeitrauibs  ceböirte  zu  den  Krieg^jahren.  £s  kaoQ 
a!fo  au(^  in  jandwirthfch«iithch§r  Kücköcht  nicht  an- 
dern europäifchen  Ländern  gleichftelu»n.  Seine  geo- 
.granhifche  Lage,  feine  politifchen  Umftände,  leine 
ZbllverhältDifni,  felbft  einige  feiner  eigenen  Civil- 
^efetze  find  für  den  höhern  Scbw:ung  des  Landbaues 
nicht  ffanz  vortheilhaft  .Dennoch  hob  fich  diefer  im 
verfloitenen  Jahrhundert  zufehefids,  und  ihn  noch 
weiter  h^)en  zu  helfen,  itt  mit  eiaZweck  diefer  Zeit- 
fchrift" —  Allein  ftatt  diefer,  uns  einzig  richtig 
fcheinenden  Anficht  fangt  der  Vf,  mit  Jeremiaden  air, 
jind  fchiebt  die  Schuld,  daie  Ungern  auf  einer  nie» 
dern  Stufe  des  Landbaues  ftehen ,  viel  zu  fehr  auf  feine 
Bewolmer.^  Der  Vf.  geht  dann  auf  die  eipzelnen  Ar- 
tikel Xlber ;  aber  er  behandele  feinen  Gegenftand  ober- 
flächlich, und,  lagt  nicht  viel  msSi»r^  als  man  aus 
Schwartners  Sutiltik  S.  154  f.  ohnehin  fchon  weifs. 
Er  klagt  z.  B.  über  die  fteigenden  Preife  des  Rind- 
vieh>,  und  giebt  zur  Urfa^e  an  die -Verminderung 
.und  Verdrängung  der  Rindviebzucht  thirch  die  Schaff 
Zucht;  aber  er  itellt  nirgends  den  hohem  Gefichts- 

funkt  auf,  dafs  bey  deft  verfchjedeoen  Artikeln  des 
.andbaues  alles  vom  Ab(atz .abhänge,  dafs  der  Preis 
rder  Wolle,  zumal  der  feinern,  iehon  während  des 
iranzöfil'chen .  Kriegs  wm  Doppelte  geftiegen  v^ar 
(durch  den  Einkauf  der  Engländer  u.  f.  w.),  dafs  fich 
dahfr  die  okonomUcbe  SnecUlatioh  auf  die  Schaf- 
:;ucht  wenden »  dafs  inzwi{c|ien  aaeh  dem  Krieg  auch 
2er  Preis  der  Oohfen  ver^i^taifsmalsig  zu  jenem  der 
.^oli^iteige^^m^ufste,  ynd  idaCs  das  jetzige  Häupt- 
.übel ,  die  Th^iiruQg  alier  Lebensbedürfniffe ,  welcbe 
unmittelbar  die  Beamteii,  Capitaliften ,  und  die  von 
Tag  zu  Tag.  lebenden  Armen  und  Taglahner,  mit- 
telbar aber  a^ich  die  ftädtifcben  Gewerbe  zu  v<hrfchlin- 
gen  droht,  während  fie  den  Gutsbefitzer  iind  Land- 
loann  nnr  fcheinbar  bereichert,  die  unglückfelige 
Tochter ^er  Anhäufung  des  Pajuerg^ldes  und  feinet 
^ifsverhältniOes  zum  Conventionsgeld  fey.  S.  4g. 
yjr'ird  ,kein;pr^ituUch^  Qflkan<ten>  mia  keiit>Staatswirtfa 
Yy  =  .     den 


35S 


ALLO.   LITERATUR  <<2£lTUNO 


156 


den  Wunfoh  des  Vis.  ohne  L5cMn  lefen :  daCi  doch 
nur  wenig  Ausbruch  gemacht  werden  mdphte,  weil 
er  dem  übrigen  Wein  fchaJeü.   Rmfulriben*  Zuckir 
in  Üngim  von  ^.  Sam.  Qeriinger^  Apotheker  in  Epe- 
ries.    Der  Vf.  arbeitete  nach  ^öttfing^^nd  erhielt 
von  i6  Centn,  frifchen  Rüben  40. Pfd.  Zucker;   ein 
andermal  von  97  Centn,  frifchen  Rfiben  60  Pfd.  Zuk- 
leer.    Er  gefteht  felbft»  dafs  diefs  Refultat  von  auf* 
gewandter  Mdhe.  und  von  betrachtlichen  Koften  nicht 
ailzuefmunternd  fey,  thut  jedoch  im  nächftfoJgenden 
Heft  zur  Verbreitung  diefer  Fahrication  Vonchläge. 
Was  die  Üritza  !ür  eine  Getreide  -  Art  fey»  deren 
Yon  den  Mährem  abgelernten  Anbau  im  Arver.  Comitat 
Hr.  MtcA.  Ambrcfi  befchreibt»    hätte   dei^  Herausg. 
leicht  aus  flavifchen  Wörterbflchern  beybringen.  kOn- 
iien^     Ueber  äU  etiglifiki  Stiingiitfabfik  zu  Kafchau  des 
HfL  MoB  und  Cotnp.   von  Matth.  SennovUz.     Sie  be- 
ffcbaftigt  fchon  52  Menfchen,    und  alle  Materialien 
m  ^lerfelben  find  im  Umkreife  einer  halben  Meile 
Qiuf  dem  Kafchauer  Gebiet  zu  finden.    Ueber  den  Honig" 
kandit zuRofinauim  Oömorer  Comitat t  ein  lehrreicher 
Anffatz-des  Hb.  D.  Marikavski.    Rofenau  ift  ein  vor- 
-zflglicher  Sitz  des  Wachs*  und  Honighandels:   iol 
Durdifchnitt  werden  jährlich  3500  Eimer  roher  Ho- 
nig nach  Rofenau  zur  Verbreitung  gebracht      Der 
tims  Pritttheil  geftiegene  Preis  diefes  Artikels  feit 
1799  bis  1^03.  verhält  fidi,   wie  ähnliche  geftiegene 
Preife,  genau  nach  der  Proportion  des  Papiergeldes 
zur  Conventionsmflnze  s^s  133I  =  100.    Ein  Centner 
Wachs,  der  1799.  80  fi.  koftete,   galt  1803.  125  fl. 
EmpfMunig  des  ungrifchen  Hafers  (Avena   Orient  aus) 
jfom  Herausg*    Der  Vf..  fancf  ihn   vorzüglich   längs 
iiem  Granflufs:    in  Deutfchland  baue  man  ihn  be^ 
fonders  in  Franken  und  im  Voigtland]  an;  am  heften 

fedeiht  er  im  äufgerirrenen  Rafen.     Hr.  Sam.  FuckSj 
rot  zu  Leutfchau,  wünfckt  in  dtn  ehenen  Gegenden, 
-wo  mit  Ochfen  auf  Tretplätzen  ausgedro/chen  wird, 
und  faft  das  vierte  Korn  verloren  geben  foU ,  Schew^ 
•ftffi.     Rec.  wanfcht  fie  auch:   glaubt  aber,  dafs  der 
Wunfeh  nm  einige  Jahrzebende  zu  früh  komme.  Der 
Vortheil  ift  das  Haupttriebrad   der  Induftrie;    der 
Oekonom  in  den  untern  Gegenden  lebt  unter  einem 
heiterem  Himmel ,  als  der  des  gebirgigten  Nord-  Un- 
gern*s  ift;    er  fcheut  die  Drefcherkoften ,  er  ärntet 
weit  mehr  ein,   als  der  Landmann  in  Zipfen,    und 
kann  es  nur  zu  geringem  Preifen  abfetzen,  weil  con- 
fumirende  Städte  nicht  in  feiner  Nälie  find.    Ueber  das 
Gut  Ri&eskerefztur  bey  Peftb,     von  Ä  Th  (efckedik). 
Der  General  Bujänovski  aus  Schlefien  hat  aus  Mo- 
räften  einen  Wald,  Garten <  Fifchteiche,  Wiefen  ge» 
icbaifen,  die  Kartoffeln  eingefahrt,  und  den  Wein- 
bau verbefTert.      üdiet  di»  hwtdeUe  Sdiafzuthi  zu  S3^ 
^myhaz  im  Raaber  Comitat,  von  Mick.  Nemeth.    Aus 
2300  Stück  befteht  die  Heerde;    jährlich   werden 
^00  Stück ,  die  heften  zu  6  Dukaten ,  weggegeben. 
Ueber  den  Kleebau  md  die  Thrfbemtzut^  am  Peprad^ 
Fetka^  Qeorfmberg^  Straf a  und  Matzdirf^  von  MiA. 
Wittdm.    Noth,  Vortheil  unr|  Beyfpiel  find  die  he- 
ften Lehrmeifter  in  der  Oekonomle.    Hätte  man  vor 
30  —  40  Jahres  den  fiewohaera-  diefer  Städte  tfeü 


KleebairtaKi  <iUe  Feuerung  des  Torfs  in  aoch  fo  vie* 
len  Schriften  eoipfohleu:  jfiß  bätte^^fich  dar^A^icht 

f^ej^ehrt  i;  Jetz^,  no  die  Bevölkepsng  fährlipb  ^rV 
ser»  das  erbiet  der  Ortichaften  gleichfam  zu' eng» 

f)a9  Hcdz- hdchft  fekeu  «wordesr -f^tet  bedurfte  ee 
nor  eines  glücklichen  verfuchs,  und  die  Verbefle- 
rung,  die  Abfchaffung  der  Brache,  die  Benutzun|; 
des  Torfe;  führte  fich  vou  felbft  ein.  —  Wahrlich 
ein  lehrreiches  Beyfpiel  für  theoretifcl^e  Oekonomen 
nnd  ökonomifche  Schrift ftellei*  und  VerbefTerer,  vor* 
^Aglich  wenn  fie  über  das  ebene  Süd- Ungern,  und 
die  dortige  Wirthfchaftsart  rafenniren,  um  fie^zu 
warnen  vor  dem:  Neqmd  uijmis.  iVittchen  über  dia 
Jüifckamflaken  in  den  genannten  Städten.  Sie  reichen  fich 
«nander  bey  Feuers brünften  die  Hand  zur  wechft^ 
feitigen  Hülfew  DieCs  ift  nun  fehr  löblich,  aber  Rec. 
hätte  al$  Herausgeber  hinzugefügt :  es  wäre  noch 
löt>licher^  .wqnn  &e  anfingen,  niit  Torf  Dachziegel 
zubrennen,  und  damit,  nicht  aber  mit  Schindeln, 
ihre  Gebäude  zu  decken.*  Als  Surrogett  dir  Kdm&rii 
empfiehlt  der  Hera^sß^  für  lindern  dieBlüthenkno^a 
der  Butterblume, 'Ca/^apa/rr/^Är,  und  lehrt  ihreXu« 
bcreitung.  Noch  befTer  hatte  der  Vf.  gethan ,  wenm 
er  angezeigt  hätte,  dafs  diefs  er  oder  fonft  jemand 
in  Ungern  mit  gutem  Erfolgt  thue.     üeberhaupt  for* 

-  dert  Rec.  von  emem  Okonomifchen  Journal,  dafs  def 
Herausg.  deffelben  keit^en  f^efbenmmgs^  p^orfchtag  thue» 
den  er  nicht  felbft  geprüft  >  oder  von  andern  glaube 
würdig  georüft  gefenn  und  vernommen  hat.  Man  ift 
mifstraüifcn  gegen  neue  Erfindungen,  und  man  hat 

.  Urfache  es  zu  leyn,  wenn  man  z.  E«  die  neuefte  Ge* 
fchichte  der  Thermolampe,  des  ErdmaadelkaCF6e*t« 
u.  C  w.  kennt.  Am  Ende  verlieren  ökonomifche  SchriF» 
ten  durch  unbeftimmte  und  gewagte  Vorfchlage'ali# 
Glaubwürdigkeit  und  dadurch  alle  Wirk(kmkeit.  So 
z.  E«  kann  Rec.  Folgendeis  S.  ifiR.  nur  für  einen  Lük^ 
kenbttfser  anfehen:  nMan  hat  ein  Verfahren  ent^ 
deckt,  aus  ungefundem  Korn  Brod  zu^verfertigen» 
indem  man  eine  Menge  Neffeln  im  Waffer  kochte 
und  mit  diefem  Waffer  das  Brod  bereitet.  Diefe  Ver- 
fahren foll  jeden  unangenehmen  Umftand  entfer-^ 
Magazin   aller  neuen   Erfindungen,    Nr.  su 


nen. 


S.  log.  —  Bey  d^n  Auszug  aus  "Beanjmr  S.  in.  hätt« 
Kec.  vom  Hextiusg.  praktilchere  Bemerkungen  dar* 
über  erwartet,  wie  das  Uebel  der  Goacurrenz  det 
ungrifchen  mit  dem  ^acedionifchen  Tabak  zu  Gun^ 
ften  des  erftem ,  zu  heben  fey.  Ein  Rec.  in  den  seogr» 
Ephem.  Sept  i8oa,  Gy2l{  BaithyJni  (in  der  Sched» 
Zeilfbhr.  Jan.  1804*)  und  iSVj^Vtf  im  Flaggio  da'C^ußamm 
üftopoti.  a  Bukoreßi  Rom.  1794.  haben  Bemerkungen 
hierüber  gemacht ,  die  der  Vf.  nachtragen  foUte 

Februar  -  Heft  :  Kurze  Naekriehi  von  dir  SMm»  CUU 
iur  im  Bikarer  Comitat  ^  von  ^.  F.  v.  Miller  j  fehr  leh<^ 
reich.  Graf  Mercy  d'Argenteau,  commandir^ider 
General  und  Landes  -  Ghefdes  Banats ,  fährte  in  dem* 
felben  den  Seidenbau  zuerft  ein.  Xm.J.  1763.  nach 
hergeftelltem  Frieden  flachte  die  K.  Mar.  Therefialm 
deffen  weitere  Verbreitung.  Im  Biharer  Comitat' wiardl 
er  unter  AuFfirht  des  Comitats  und  auf  Rechnung  der 
Domefi&cal  -  Gaue  der  Gefpailbhaft  betrieben.     Xnt 
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X  I798'  Dd^nden  ficH  fa  dief^m  Gotnftate  74%S2S 
braaobbäre  Maulbeerbäume,  und  in  ebendemlelbea 
lahjr  wurde«- 5ro  Pfund  äeide  gewonaeo.  Befehle; 
Beyfpiele,  Prämien 9  vetfeinigt' Wirkend,  haben  dit^ren 
Errblg  hervorgebracht.  Denh^bh  iftS  hur  ein  Vor-^ 
fpiei  von  dem,  Was  werdeb  JCärih  und  wird,  wenn 
bey  mehrerer  Beirölkerung  und  befferem  Zuftand  des 
Landnnanfis'  (ein  eigener  Tr^ywillrger  Betneb  hinzu- 
komnlt.  ^Rea  hat  Proben  feidetier  Binder ,  Toeber^ 
Bettdecken  und  leicWr  Zpug^,-  die  zu  Gro&wanKitt 
ans  Bibarelr  Sekte  gewebt^wonten ,  hiHVergnägen  ge- 
lehn«  Nhtir  Straßfn-\u}iä]Br1iAtnbüii'im  ^va^  Cdmü 
iaty  von  Mick,  /f mi^ra^,  eihe  erfteuliohji  Etfchehiiinjg, 
die  dem.Obergefpann  Oräfeii  Paul  5zapary,  jind  \^ 
eegefpann  Karl  v.  Revitzki  fehr  zut  Ehre  gereicht^ 
Liptau,  Thuroz,  Trentfchin  erhalten  hierdurdi  mit 
dier  Zeit  eine  nahe  Communication  dureh  Arva.  müh 
Galizien,  und  di^  Sthifsie  von 'Wien  nach  Lembef^ 
Jkaan  um  97  Meil^  verkürtzt  werden.  SAetfjMUn^ 
impftiatg  im  Comamer  Comität^  beobachtet  vom  Xjjr.Q^ 
Seth.  Der  Prof.  am  K.  K.  Inftittit,  fOr  Thierarzney  zu 
Wien ,  Hr, /Mfiwi ,  führte  fie  dafelbft  ein,  und  Hr.  D. 
S.  zeigt  die  Regeln  und  den  glücklichen  Erfolg  die- 
fer  Ovinätion  fenr  deutlich  und  Oberzeugend.  Da  fie 
auch  Hr.  D.  ^of.  Oefnety  Pro£  der  ThferarzdeyJ 
künde  am  Georgi^o  zu  Kefzthely  mit  dem  heften  Et' 
folge  betreibt  (ro.  t  jfeiner,  iti  alle  Gomitate  uttent-^ 
eeßlicb  verf heilte ,  Cofhmintatio  de  inoeiäaübni^  värio- 
hrum  in  oves  fadat  hfii  aliofkm  prapriisqru  töcperhMitit 
iomprobato  Pefth.  1Ö03.  8-  3a  S.),  fo  dürfte  fie  in  Un- 
gern zum  Vörtheil  der  inländlfchen  Schafzucht  bald 
alh;emein  werden.  Hr.  D.  Mttzer  hat  eine  einfache 
SaemaJUnney  die  zugleich  ein  FeldmefTer  ift,  erfun- 
den, und  bietet  deren  Befchreibnng  für  iRthli*.,  de- 
r^  MödeS  für  J  Rthlr  an:  Ur.JUlattk  ^mowitz  be- 
fchreibt  die  mit  ehern  Arbeitshaufe  verhundene  Tuchfabrik 
tu  Kafchau;  fie  wird  auf  ftScltiiche  Rechnung  und  un« 
ter  Leitung  des  Kaufmanns  Neumany  betrieben ,  und 
▼erdient  fowohl  in  Polizey-,  als  auch  in  Iriduftrial- 
Rückfichten  alles  Lob.  Rec.  fetzt  blofs  hinzu :  dafs 
in  Herrmanftadt  fchoti  feit  längerer  Zeit  mit  dem 
Znchthaufe  eine  Arbeitsanftak  heilfarn  verknüpft  ift, 
'welche  von  der  däfigen  Tüchm'acherzunft  gepachtet 
wird,  und  der  ftädt  Caffe  riicht  nur  keine  Auslagen 
verurfacht,  fondem  noeh  einen  jährlichen  Pacht  von 

2 00  fl.  einträgt.  Des  franz.  Nat  -  Archivar^  Camus  Be- 
[^hreibung  der  Arbeits  -  tiind  Zuchthäufer  zu  Vilwori 
den  und  anderwärts  in  Belgien  verdiente  vom  Her« 
ausg.  zur  Verbreitung  folcner  zweckmäfsigen  Tnfti- 
tute  auch  In  Ungern  bekannt  gemacht  zu  werden! 
Hn  DOxetithater  zuPdfing  über  den  Anbau  desMnf 
härs  f  Alwom  germ. /.^'nii.^  ate  Futterkraute^.  Hr: 
Apoth.  Qerting^s  Nachriehty  ds(tt  man  in  &ferits  ^h- 
fsinge,  dcu  Brachfeld  mit  Klee  zu  h^faeuj  und  fo  allmSb- 
lir  die  Brache  abzufchaffen.  Auch- fängt  man  d^* 
f(£bft  an,  Krapp  anzubauen.  Ungems  Handels*  (Ano-, 
^keii-)ftiii  ManufactuTfflameny  vom  Heransg.;  eine 
killte,  BützticKe,  alphabetifche  U^berficht,  nur 
juanollttial «zu- k^rz  unkt  unbefriedigend;  döch'wiü 
der  V£i  auf  emzelae  merkwQrdi^geFe  Pflanzen  zut&dlr' 
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kommen-  Aussei:  den  LfnnäfcHth'Nameii  lud  attcK 
dfe  d^tfcheio ,  ungr^'flav.  Benennunjjen-ÄW^fekniäf^Ig 
betgebracbt:  'S,  4124.'  ÄwetfchkeW  -*  bder  Pflamneä« 
branritwein  wird  nicht  hu«'  im  ßähSit  änd  SläVÄnieu, 
fondern  auch  ih  Sdrös.,  ^fjeüträ  üi  T.'i*f.^*reitet.^  ff^nt 
findet  man  iH  'Ordern  Tarroi?  voiii  S^ausg.  beanjwor* 
tet,  nämlich  vorzüglich  bey  PeclUin  und  Telkebanya 
in  der  Nachb^rfchrft  der  Opalgruben,  dann  zwifchea 
Parad  uild  Erhn.  Der  Herausg.  empfiehlt  Verfuchö 
damlf  zürn  Mfaffeirbaii.  'Vorläuftg  folltc  inän  Proben 
von  Tarras  aus  Andernach  mit  dem  urigrifcWen  ver-' 
gleichen.  Kacb  der  AbkancUuMgirom^  Anbcm  des  Mauä 
6(kr  türkifcken  A^ons^^ill  der  fkrausg.  die  Stängel,  fo 
wie  die  Früchte  der  Röfskaftani*  znr'Potfafche  be» 
nutzt  wifTen.  In  dem  Auffatze  über  die  Bienenzucht  ^'^on 
ff.  Z.  werden  mit  Recht  die  Strohkorbe  anempfoh- 
len, iind  andre  nüt^lich^Lehrefi  ertheiilt:  dafs  äbea 
die  Bienenzucht  Torfeüglicti  guf  bergen  und  bey  Wäli 
dem  ^gedeihe,.  Widerlegt  die  Eirfehning  nicht  nur  auf 
der  Lüneburgel"  Haide ,  fondern  auch  im  B^kefche^- 
Gomitat  (Zeitfchrift  von  Schedius  IV.  6.  H^.).  Unter 
dem, Titel:  Meitung  zum  Studium  der  Oebmonm^  theik 
der  Herautg^  ein  VerzeichnKs  ausgewählter  aus  -  und 
inländifcher  Bücher  Über  die  Landwirthfchaft:  mit. 
Andr.  Skbfka:[  yorfMag^'dierchMmtogfräphi^  der  vater» 
Bndißhen  Literatur  at^uhelfeHy  befonders  den  Schul« 
iriSnc^rn  höhere^  Clanen  Vorgelegt.  Der  Vf.  wünfcht 
bey  den  Schulen  die  Einführung  von  Gelegfenheits» 
fchriften  und  Programmen^  worin  fich  nach  BUttiger^Si 
OediWs  nnd  ffeyne^s  Beyfpiel  manches  NAtzIiche  lagea 
läfst.  Der  Vorfchlag  ift  bekanntlich  beym  Herrman* 
ftädter  evangelifchenOymnäfium  fchon  realifirt.  Seck^ 
firinf  fnfecten  als  Mittet  gegen  Zaknfchmerzen  ^  vom  Bert 
mtsg,;  wenn  xiämUch  Kehie  merkliche  Entzündung 
und  Eiterung  vorhanden  Ift  c    :  ,   . 

März  -  Heft.  Bey  Anzeige  diefes  Heftä  üb^r|äht 
Rec.  mehrere  Aüffätze  über  Gegehftände/  die  in 
Deütfchland  aus  andern  Quellen  bekannt  find^  ala 
tiber  den  Perkinismus  (mehrcfes  darüber  ift  aus  dem 
Hufelandifchen  Journal  beygebrächt)  ^  -*-  tIber  di4 
Sehafi^ucht  der  Engländer  (ein  Auffatz  deä  D.  LaubeA* 
der  9ä  dto  Annalen'der  Gewerbkünde),  voh  der  Ap» 
pretur  der  Leinwand  in^Schlefiien'  (aus  dem  Journal 
für  Fabriken),  ferner  die  Befchreibüng  der  Soda* 
Seen  im  Biharer  Comitat,  von  Rackert  (hier  einge- 
rückt aus  tr.  CreOs  ehem.  Aimalen ,  mit  einem  kurzen 
EpUoff  des  Herausg. ) ,  den  Auffatiz  über  den  Kaffee, 
und  den'Beytrag  zur  Qefchichte  des  Wachfes.    Än- 

äegen^  erwähnt  ilec.  als  vorzQgÜch  den  Auffatz  über 
ie  Schafzuckt  in  einigen  Comitaten  O^er  der  Donau  ^  von 
einem^r^j^tifejiefi  OekoBpaatea»  der.  fich  ^.  F.^ir.  7. 
iinterzeic*hnet.  '  Der  Vt  bemerkt :  clafs  für  das  getfir- 

§ig<^*JNGrd*Uliaeni  dsefpanifcheScbafizud^t  nicnttin^ 
edingt  z^  emprehlen  jund  die  .hier  übliche  Zucht  de^ 
Semeinen  S<^afs  (ovis ßrepßeeros  Linn.)  nicht  zu  19& 
ein  fey, .  bey  deflen  Beoützuäg  es  mehr  auf  das 
Fleifch  und  den  Käfe^  als  auf  dta  Wolle  abgefehn  ift* 
Er  ruft  den  übertriebenen  yerbeffetern  mit  Recht  zu : 
No^  cnmisfert  omnia  teltus.  ^  Eperies  nach  der  Feuers^ 
brwifß  vom  ff.  1788«  a  voa  Snmmntz^    Noch  "inuner  las 
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'    fjer  Sdximi^in.,     Ü$6ir  äas  BucHm  -  ()rf ,   vpnr  3u  T.  f *#- 

jEgeripP^ftheiap  wplüeingericKtet,e  Oelmüble  erricU^ 
^t  haj>e,  iu.disc  er  f^le  Art^p  S.am«p  leipht  euthülCeo 
kano;  ei:  liefert  TÖr;&agliofai  Räbfainefi  -  OeL  JElea 
vrünr^hte  in  diefem  patrlotifohen  Wochenblatt  auch 
fiiQ&p . gründlichen  Auf fatz  über  da3  Leinöl»  welches 
in  Ungern.bäi£Bg  mit  Sauerkrau^^und  durchgedgrack* 
'  ten  Erbfei»  gepoifen  wird ,  ki  t^clmokig^ch  j  xnercah^ 
tiüiehea  und  medicinifchea  {iOckfichteOr  zu  lefen.  £ii| 
Hr.  F.  lo  Effeg  theilt  feine  Srfahrung  ixim  dtn  A^Amk 
4er  Sifimfi  (ätacius  kypogoiß)  mit;  das'OeJ  daToili 
«  habe  einen  .an  B6haea  erinnerndeii  Gefchmack;  die 
Pfltnze  gedeihe,  ani  beftep  in  einem  fetten.,  etwas  faa«? 
d^n  Boden.  Eben  dertelbe  empfehlt  die  muB  Af^ 
fte  Grynäkirnm.  (fofamm  tub^rofum)  durck  Einligmg  (Üp 
Er4iirfrlaugm  anzubauen*  Xhn  Auuatz  über  den  'Aäß^ 
tau  y,  welcher  aus  der  Obierdeiitfchen  ^eitfchrift  fui; 
Xand-'  upd  iHaveswirthe  entlehnt 'ijTt  9^  o^gleitet  der  Vf, 
mit  elnenii.  Zuüitz «.  worin  er  abe;r  den  Heif«bau  in  cLer 
Temefer  GefpapXbhaft  nähere  Nachrichten  wünfcht, 
Diefe  wQn&ht  auch  Rec,  9  d^m  es  bekannt  ift,  dafs) 
die  drey  G^rp^ufchaften  des  ehemaligen  Temesvarer 
Banats.  im  J.  rtP^ttngeföhr-iJ  —  igooo  Centper  Reife 
geliefert  habep,  wovon  ein  If^heil  aucH  in  die  Türkey 
abgrfetit;^urde,  .weÜ  Aegypteh  damals  von  ^  den 
Fraötofen  befe^zt  war.  IKeialfche  Angabe  der  Ober* 
fidttllbheo  Zeitfchr.  S.  37.7. ,  daljs  dieR^atate  imBa* 
Hat  in  die  IV^tte  des  December&  falle,  ift  dahin  zu  be- 
richtigen;  jdafs  fie  fchön  vom  Anfang  bis  zur  Mitte 
des  Septembers  ftatt  findet  Die  vorzüglichften  Reiä* 
fis^t9gft^  befanden  ojtlJ.  lioji  zuDetta  (Eigenthtt^ 
iper  war  e|n  Piemp^teCer  Bald!,  Aren^ator  Paul  Ari- 
zi,  200  Joch  fchwarzes  S9Ti41and  warep  pfütReifs  an« 
»fbaiH-;  .300  Gptnr^'Auslaat  gaben  V-r-gooQ  Cntnn 
Keife) ^  zuOmor  (deu  erfte  Pflanzer  war  hier  der  Ita* 
Üän^Cimoni),  zuGattai  (li&lerfind  zwey  Relfsplanta* 

I^p„  wovon  eine  von  einer  Gefellfchaft  WißnerKauf'- 
mteWeffeaund  durch  Hn>  Oberreiter  d^rigirt  wurr 
de  —  fämmtliohe  drey  PlantMsp  lieffen  am  Berfa^ 
vaflufüei)  und  m  Vj  Pitt  (m  Toroptafer  Copiitat  am 
Tepiesfiuffi^  dem  Hp.  y,  Karefetüri  gehörig).  Saphr 
kenner  verfichertep  dem  Aj^c,  daß  bafiopders.  die 
Ufer  der  Mart)s  zur  Anlegung  von  Reifspl^tagen  mit 
Erfolg  benutzt  'werden  konnten,  Hec.  v^jipfcht  die- 
fer  Zeitfchrift,  die  für  Ungern  nützlich,  und  auch 
den .  Ausltodem  inteireflant  zu  werdaa  ^erfpricbt^ 
eine  ununterbrpx^bm  Fortfe^png»  ^ 

fftrGE'Nt}SCffM7FTE17, 

Stockholm  :   Projputus'  MH  en  mf  ji.JB.C  Biak  af 

^r.  D.  mumberg.  iffoa;  8  S-  «,  ^    A  Ä  C  Bok. 

igoa.  144  S.  8«  mitciaem  Ktipferftiche ,  welcher 

36- Figuren  enthalt  ^^   Amiifiung^  ^äUlära^brnn 

ßafra^täfa.  1803.  96  S.  is. 

Der  Vt  diefes  Profpedui  zu  einem,  neuen  A.  E.  C  Sßäi$^ 
ftes  A.  J9.  C.  Bu^  ^ß^^^f  ,^^  ^^^  Anweifimg^  die  loHf 


(kr  hnchftabiren  md  Ufim  «(i,Miffif)  |te  ^:  B.  R^  Kö- 
{ijgl;€xpeJitionS'-Seqretär,upd  Mitglied  d^r  Akade* 
mie  der  fchöneu  .\Viffenfcha|ten  ^.  /,  .vv> ,  verbindet 
mit  dem  Gebrapche  der  beft^  auslän^ile^en  Bücher 
ip^djeteni  Fache;  eigepes  Nachdenke^  und  vorzüglich 
f^gene  häusliche  Erfahrung;;  upd  glaubte  da  hör,  fei-» 
nem  Vaterlande  auch  nach  den  Elemeptarbüchemi 
"welche  die  Gefellfchaft  Pro  Fide  et.  Chr^ißtmmp  ^na 
c^  Bif^öfe  Tmgfiröm  und  ^ö/Zfr  herau8«gebep.  ha^ 
^en,  durch  diq  yo/^  ihm  vorgetph^nelide  -  Methodlif 
uilt^lich;  zu  WQ^d^n.  ^i—  Dpr.  Nutzen  4effeli^p  1^ 
(tebt  feiner  Majnun|;  juad».  dariiij^  dafs:  i)  die  IVJtüha 
des  Lelirers  ^m .  ein  .merkliches  leichtert  ,y^ird| 
2)  durch  eine  fortfohrei^aaa^o)ge  «'on  Wörtern,  die 
Kinder,  ohne  grbise  Schwierigkeit  buchftabiren  un4 
lefenJeroeu;  $)  I[enatnifs  von  denbefonderpTheiiea 
vmd  ^e^eaogsarten  der  Sprache  erhalten^  und  4)  un- 
ier 4ec  Uebupg  de^^lfefenlernens  w.Kenntniffen  dec 
ua.  a^gemeinen  Leben  vorkompiena^n  Wdrter  gelan« 
gfißj  und.daducpb  ihre  Begriffe  bpreichem^uad  herich-^ 
tigen  könnep.  —  Gewus  ift  der  Vt  genauer,  als 
feine  Vorgänger  in  Schweden,  den  mecbanifchen  Ge-* 
fetzen  der  Sprache  gefolgt  Das  Wortbefteht  »is  ei*; 
ner^  zwey,  drey  und  mehrern  Sylbea ;  jede, Sylbß  hat  . 
meiirere  ojler  wenigere  Buohftaoen :  dk^  BuchÜ^^äbaa 
find  wiederum:  ,zu  einem  J^ht^n,  oder  bSrtero  Laut<f 
vereinigt;  ^und  endUoh  micht  die  {Ve^^htffhreibung 
Mwiffer  VVörter  mehr  oder  minder. von- 4ar/e^nt-» 
^cbep  Ausfprache  der  Buchltaiben  ^*-  «Weiter t^eh^ 
4urch  Ve^ränderung  einiger  Buchflaben  der  Singular 
zum  Plural ,  tin  unbeftimmtes  Wort  zu  eindoi  beftipim« 
ten ,  ein  Tempus  zu  eipemi  andern ,..  imd  das  alles  fo^ 
wohl. in  reael-»  als  unregelmafsjgen  Wörtern»  übeTf  . 
Auf  alles  Grefes  hat  der  Vft  RQckficht  gep^paiipeo^ 
Da^tiefen  wird  dadpFoh  picht  alleip  für  lUpd)er  er-» 
leiphtert,;  fondern  apph  derGrupd  psu  eip#r  ^ramma^^ 
fchen  Kehntnifs  gelegt  Erdichtit^  Sylbep .  braupheii 
hier  dieKinder  nicht  zp  lernen »  fopdern  blols  wirkli? 
ch^  .Worte,  welche  ip^der  Sprache  vorkoipimen.  Dei^ 
yf.  inifsbiUi^  nicht  das  Buchftabireh;  er  fiebt  ef 
vielmehr  für  4^^  richtige  Ausifraehe  der  Wörter  und 
die  Rechtfcbreibung  derfelben  als  tiütalicb  an«  DiQ 
Ab&ht  der,  dpm  A-B-C-  Buphe  beygef0gt;en  Cigi#f 
ren  ift  keineswegs ,  den  Kindern  das  AIppabet  fiar 
durch  beyzubringen ;  Xondem.thdils  ihnen  einen  ailr 
gemeinen  Begriff  vop  .den  in  der  Natur  nnd  iudena 
gefellfchaftlifmen  Leben  vorkommenden  Dingen  zti 

Sehen,  theils  fie  ^^gewöhpen ,  die  Figurpn  mi% 
en  wirklichen  Dingen  zu  vergleichen.  Eine  claffifi* 
cirt^  Chreftomathie  vos)  Wörtern  leitet  dieAufioierk^ 
famkeit)  des  Kindes  auf  die  für  das  all^meipe  Zn^ 
(ammeplebeu'  .nathMifend/gen  Oegenftäncfev»  und  giebt 
ihm  Anleitung,  fsine^Begriffe  zu  ordnen,  wob^y  eifi 
Lehrer  Gelegen heir  ^^f  [  ihm  mündlich  ^erfchiedeo4| 
Bjelehrungen  mitzutbeUen. ,  Es  würfle; ^udh  i^ipep 
Nutzen,  haben,  wenn  ältere  Kinder,  die. in  den  Schuf^ 
l^fchreiben  lernen,  angehalten  würde» ^  diefes  W^tr«* 
ter  -  Verzeichniis  abzufchreibeu;  fi?lb(t  f^rdiej^inu^  « 
welche  richtig  das'  Schweidifd^ederaen«  w^ktteo^l^ 
cü»£e.Kanderbüdier  Aützlich., 
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GOTTES  GEL  JBRTHEIT. 

TüBTNQEN ,  b.  Cotta :  Magazin  ßlr  chrißliche  Bog- 
matik  und  Moral^  deren  Gefchichte  und  Anwea- 
düng  im  Vortrag  der  Religion.  Herausgeg.  von 
D.  ^oh.  Friedr.  Ftatt ,  Prof  der  Theol.  in  Tübia- 
gen.  '  Achtes  Stack,  ige:?,  206  S,    (20  gr.) 

Ebendäßelbe ,  fortgefetzt  von  Friedr.  Gottliib  Süßhind, 
ProfT  der  Theo!,  in  Tübingen.  Neuntes  Stück. 
.  .  jrgog.  519  S.  Zelmtes  Stade  1803.  220  S.  gr.  8- 
(i  Rthin  16  gr.) 

V  J'®  Aenderuii^  ia  der  Direc^tion  diefes  Magazins, 
^^^  welche  Hr.  Prof. Süßkind  mit  deih  neunten^tiXckjö 
liberaomniea,  hat  weder  an  dem  Plane  und  der  Ten- 
denz ,  noch  an  dem  Werthe  diefer  Zeitfchrift  etwas 
geändert;  und -Rec.  findet  keine  Veranhffung,  von 
dem  allgemeinien  Urf heile  etwas  zurückzunehmen,  das 
er  im  lahrg.  i8or.,  der  A.  L.  Z.  Nr.  362.  mitgetheilt 
bat  Vielmehr  fühlt  er  fich  gedrun^n,  die  llrinne- 
Tung  zu^ wiederholen,  dafs  für  jeden,  der  über  die 
einander  widerftreitenden  theologifchen  Behauptun- 

gen „unterer  Tage  nicht  einfeitig  uirtheilen  will,  die 
ekanntrchfift  und  felbrt  das  Studium  diefes  Magaziils 
n6thig  fey,  und  dafs  es  keinem  Gelehrten,  deilen 
•Meinungen  hier  in  Unterfuchung  genommen  werden, 
irey  ftehe,  fie  zu  wiederholen,  ohne  von  den  Ein- 
wendungen gegen  fie  Notiz  zu  nähmen ,  wentt  j&r  an- 
ders für  fein  Publicum  die  gehörige  Achtung  hat, 
Unter  den  grdfsten  proteftantifchen  Theologen  ift 
nicht  Einer,  der  fagen  könnte:  Das  find  die  Männer 
nicht,  die  fich  mit  mir  meffen  dürften,  oder  die  Grün- 
de nicht ,  die  meine  Aufmerkfamkeit  verdienten. 
Junge  Theologen,  zu  welcher  Partey  fie  fich  auch 
neieen  mögen,  finden  hier  über  mancherley  (ehr  er- 
hebliche Gegenftände  Unterf^c^ungen ,  die  fie,  mit 
folcher  Gründlichkeit  und  mit  folcher  Gegeneinander- 
ftellung  der  Gründe  und  Gegengründe  concentrirt,  an- 
derwärts fo  leicht  nicht  finden  dürften.  —  Dafs  alle 
'Auffätze  fich  am  Werthe  ganz  gleich  feyn  follten,  ift 
nicht  zu  verlangen ;  rühmlich  genüge  dafs  kein 
fchlechter  fich  unter  fie  verirrt  hat,  Vläleicht  bezeu- 
gen das  fchon  folgende  Auszüge. 

jichtes  Stück.  I.  Etwas  über  Mattk,  14,22  —  33. 
Und  über  des  Hn.  D  Paulus  ErklHrungvon  diefer  Schrift- 
flelle.  Lavaters  Manen  geweihet  von  ff ohannes  Schuttheß. 
Das  Gehen  Jefu  auf  dem  Meere ,  und  das  Hingenen 
Petri  zu  Jefu,  wird  hier  gegen  das  Gehen  Jefu  an  dem 
Meere  undjgegen'das  Hinfchwimmen^eXvi  zu  ihm  ver- 
theidigt.  EU  Kommt  dabey  hauptfächlich  darauf  an, 
ob  V»  26.  idoyr«^  ccvrov  ^tt«  rijv  3ocA«o'9«v  ire^iTrarowrac  hei- 

A.  L.  Z.  1804.    Driiiir  Band. 


tsen  könne:  wie  er  (o  herumging,  fahen  ihn  die  JAn- 
ger  über  den  See  hin;  jind  ob  v.  29.  nkr^ßK^  ano  rov 
irX^tcv  nfctMnxTti^tv  sni  rot.  ^jiaroc,  heifsen  könne:  er 
lief  im  Schiffe  herum ,  um  (an  einer  bequemen  StelU) 
herabzufteigen ,  und  über  das  Waffer  (durch  Schwim- 
meit)  zu  Jeiu  zu  kommen.  Hr.  Seh.  zeigt,  dafs  ^ift» 
.CTT«  TTjy  3ftA.  etc.  nichts  .anders  heifsen  könne,  als:  anf 
den  See  hin  fehen,  jemanden  auf  dem  See  fehen;  und 
d^Cs  icar«ß«{  nicht  =  KdcTKßsjo'OfAeyö^  feyn  könne,  dafis 
an  ein  Heruknlaufen  auf  dem  N^hen ,  um  einen  Platz 
für  einen  Sprung  zum  Schwimmen  zu  finden,  gar 
nicht  zu  denken  fey,  fondern  dafs  iwrxßot^  m^sirocniam 
heifsen  müfTe:  er  ftieg  in  den  See  hinab,  und  ging 
auf  d^mfelben.  [Hr.  Sek  hat  darin  unverkennbai^ 
Recht,  und  die  gelehrte  Gründlichkeit,  mit. der  er 
beweift,  dafs  er  Recht  hat^  macht  feine  Abhaudlufig 
für  den  Exegeten  wichtig.  Aber  b^auern  raüffea 
wir ,  dafs  er  uch  durch  feine  Achtung  für  den  fei  La- 
vater  gegen  Hn.  D.  Paulus  .aufbringen  liefs ,  und  von 
diefem  würdigen  Gelehrten  und  feinem  fchätzbaren 
Commentar  viel  zp  herabwürdigend  fpricht  Wann 
werden  doch  einmal  die  Gelehrten  einfehen,  dafs  fie 
durch  leidenfchaftliche  Vertheidigungen  und  Beftrei- 
tiJinsen  fich  und  der  Sache,  über  £e  üe  ftreiten,  fcha- 
den !  ]  —  II.  Warum  haben  nicht  alte  Evungelißen ,  und 
befonders  die  nicht  l  die  Apoflel  waren  y  die  Himmelfahrt 
äefu  ausdrücklich  mit  erzählt?  Sie  reden  ron  feiner 
Erhöhung  zur  Rechten,  des  Vaters;  Johannes  führt 
Ankündigungen  Jefu  felbft  von  feinem  zu  erwarten- 
'tenden  Auffteigen  zu  feinem  Vater  an;  watrum  fpre- 
chen  alfo  gerade  die  zwe^  Apoftel ,  die-  uns  Evange- 
lien .hinterlaffen  haben,  nicht  von  feiner Himmelfahro? 
Wohl  fchon  darum»  weil  diefes  Factum  fliciht  mehr 
n6tfa wendig  zu  ihrem  Zwecke,  Jefum  als  den  wahren 
Meffias  darzuftellen,  gehörte;  hauptlachlich  aber  dar- 
um, weil  die  Erhöhung  Jefu  zu  Gott  fich  nicht  durch 
das  Zeiignifs  von  feinem  fichtbaren  Emporfchweben^ 
von  feiner  Einhüllung  iii  ein  Gewdlke,  hinlänglich 
bekräftigen  liefs.  Die  Mittheilung  der  von  ihm  ver- 
heifsenen  höherti  Geiftesjgaben ,  die  auch  Petras  ( Ap. 
Gefch.  ^»330  mit  dem  Erhöhen  zur  Rechten  Gottes 
in  Verbindung  bringt,  machte  den  eigentlichen« Be- 
weis aus;  unadiefe  gehörte  nicht  mehr  in  die  Lebend 
gefchichte  Jefu.  —  Aber  warum  erzählen  doch  Ma^- 
ctis  und  Lucas  diefe  Begebenheit?  *-  Ob  fie  Maivus 
erzählt  hat,  ift  fo  zweirelhaft,  als<  die  Aechtheit  der 
letzten  Verfe  des  letzten  Kapitels  feines  Evangeliums ; 
und  Lucas,  deffen  erklärte  Abficht  es  war,  feinem 
Theophilus  eine  voüßändige  Nachricht  von  Jefu  zu 

feben  i  erzählt  zwar  die  Himmelfahrt  am  Ende  feines 
ivangeliums ;  dafs  aber  auch  Er  gefunden ,  diefes  Er- 
Zz  eig- 
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eigaits  gehöre  eigentlicher  in  die  Gefdiichte  der  Fol- 
gen des  Erdenlebens  Chrifti,  erheilet  daraus,  dafs  er, 
ts  in  der  Ap.  Gefch.  nicht  nur  nochmals^,  fondern  da 
crft  tnit  mehreren  Umftänden  er-zähh.  —  IIL  Ueber 
den  Kanon  des  Eufebius^  von  M,  C  Ch.  FlßtU  Befchtüß 
von  5i.  7»  Num.  VL  Hiermit  befchliefstHr.i^f.  die  im 
ßebenten  Stück  angefangene  fchätzbare  Abhandlung 
(f.  A.  L.  Z.  1803.  Num.  g6.).  Ihn  belcl^äftigt  hier  die 
Frage:  giebt  uns  Eufebius ,  H.  E.  3, 25.,  blofs  denKa- 
nöh  feiner  Kirche^  öder  tr^'  er  blofs- die  in  den 
chriftlioben  Gemeinden  herrfchende  Meinung  vor,  fo 
dflfs  ms^n  aus  diefer  Relation  nicht  auf  fein  eigenes 
Vrtheil  fchliefsen  darf?  Er  beantwortet  diefe  Frage 
fo:  Eufebius  giebt  uns  fein  eigenes  Urlkeil ^  welches 
«r  auf'die  Schriften  der  kirchlichen  Schriftfteiler  srön- 
jlet  (nicht  auf  die  mündliche  ~Ueber]ieferung}  ^iefe 
'beweift  der  Vf.  überzeugend],  fo  dafs  er,  theils  we- 
%€a  des  StilKchweigens  diefer  Schriftftdler,  theils 
Wegen  ihres  Widei-fprucfas  und  der  Gründe  deffelben, 
die  Kanonicität  mancher  Schriften  problematifch  fin- 
det, und  andere,  die  er  Ketzern  zu(chreibt,  fßr  ganz 
verwerflich  erklärt.  Diefes  Urtheil  des,  Eufebius  ift 
uns  wichtig;  denn  man  Kann  ihm,,  ungeachtet  feiner 
•Nachläffigkeiten  iin  Vortrage ,  keine  loldie  Nachläf- 
.fiffkeit  und  Unbeftändigkeit  vorwerfen,  die  fi^nem 
Urtheile  das  Gewicht  benähme.  [Diefe  Abhandlung 
ift'  mit  eben  dem  Scharfßnne  und  der  Genauigkeit  ge- 
endigt, mit  der  fie  angefa^igen  war;  doch  hat  fie  uns 
nicht  ganz  befriedigt  Es  ift  hier  nicht  der  Ort  zu 
einer  durchgeführten  Unterfuchung  über  diefen  Ge- 

fenftand;  aber  darlegen  können  wir  doch  unfere  An- 
Cht.  —    Die  Kirchodes  Eufebiös  hatte,  wie  die  an- 

•  dern ,    ihre  libros  evdia5]}xov<.     Unter  diefen  waren 
'manche,  die  Eufebius  aus  dem  Kanon-  feiner  Kirche 

wegzubringen,   oder  deren  apoftolifches  Anfehen  er 

•  wenigftens  zweifelhaft  zu  fachen  wünfchte.  Daher 
die  von  dem  Vf.  (S.  77.)  bemerkten  InTperativen ;  und 
darum  fand  es  Eufebius  notkwendtg  ^  die  Antilegomena 

-  beftimnft  anzugeben  (avocykeiiM^  h^  xai  rovriov  ojucd^  tov 

MtTBcXoiYov.Trfvoij^lLieSa)«    Nicht  darum  war  es  ihm  zu 

'*thun,  feine  Urtheile  durch  die  Zufammenftelhmg  der 

•  iammtiichea  Antife^omenen  bekannt  zu  machen,  fon- 
dern durdi  fifc  auf  lei^ie  Kirche  zur  richtigem  Beftim- 
mqng  ihres  Kanons  zu  wirken.    Aus  diefer  Anficht 
erklärt  fich  die  vermeynte  NachJäffigkeit  oder  Unbe- 
ftäiidigkeit,  die  der  V f.  in.  einigen  Punkten  zugiebt. 
Er  giebt  niclit  die  Zahl  der  Briei^  Pauli  an;  fagt  nicht, 
ob  der  Brief  an  die  Hebräer  darunter  gehöre.    Seine 
Äirche  zfihite  eben  diefen  Brief  zii  den  Briefen  Pauli; 
^pd  daran  tbat  fie,  nach  feinem  Ürtheil,  recht;  denn 
-er  hielt  ihn  für  eine  grie'chifche  Ueberfetzung  des  he- 
►bräifchen  PauHnifchen  Originals ,  3, 38.   Origenes  hieJt 
ihjü  nicht  dafür,  und  Eufebius  konnte  auch  nicht  mey- 
nen,  er  habe  ihn  dafür  gehalten;  denn  er  führt  ]a 
-iyi^S^  diefe  Worte  des  Origenes  an:  t«  juiev  vojjjKorrst  tow 

«r»v0'ctyro4  TIV04  T«  airoaroXix«,  xett  tüanrfti  o'xoXi«- 
^^oL^ilffaiVr  9q  r«  ftf^fiivu  iSiro  r^v  itiaa^totXcv»  Der 
Brief  war  ein  Antilegomenon,  6,13.;  aber  er  hatte 
nicht  Urlacbe,  ihn^hier  unter  die  Antilegomena  ^tt 


ftellen,  da  er  mit  dem  Urthdl  der  Kirche,  der  er  für 

ein  HomoloEumenoh  galt,  zufrieden  war  (vgl.  S.  87  fg>)« 

«—  Des  irmfn  ^ritfs  dis  Clement  ged&[kki  er-ni^at» 

weil  ihn  die  Gemeinde  nicht  im  Kanon  hatte,  in  dem 

er  ihn  auch  nicht  haben  wollte  Tf.  A.  L.  Z.  1802.  N.  86. 

S.  687.  und  vergl.  den  Vf.  S.  90.}.  —  Den  zweiten  und 

dritten  Brief  ^hannis  zählt  er  unter  die  Antilegomena, 

weil  er  es  aufs  wenigite  für  un^evüHs  .hielte  .ob  fie 

vom  Apoftel  oder  dem  Presbyter  Johannes  feyeo ,  und 
weil  "         ^      "         wr*.  .  ^       .  1^..       ._i_^ 

waren 
fich 

lion  auszufchliefsen  wagte,  da  fie  wahrfcheinlich  bej 
feiner  Kirche  in  der  ^rdfsten  Verehrung  ftand  (S.  94.;, 
und  keine  Schriftfteiler  der  zwey  erften  Jahrhunderte 
gegen  fich  hatte:  doch  giebt  er  zu  erkennen,  dafs, ihr 
apoTtolifcher  Uriprung  fo  cewifs  nicht  fty,  wie  er  fie 
denn  auch  felbft  ijttr  em  Werk  des  Presbyters  Johan- 
nes hielt,  3,>39.  (v^.  S.  92  fg.)  -r-  Das  Evangelium 
der  Hebräer  fcheint  die  Kirche  neben  dem  griechif(ch«Q^ 
Matthäus  im  Kanon  gehabt,  und  wohl  mr  den  voil*- 
ftähdigern  Matthäus  gehalten  zu  haben.  Eufebius  er- 
innert  alib ,  dais  ^uch  diefes  von  einigen  für  unäcbc 
erklärt  worden.  Allerdings  ift  er  kürzer  dabey,  als 
man  \yünfchen  möchte;  aber  vermuthlich  war  er  felbft 
über  deffen  Aechtheit  noch  un^ewib,  und  hielt  wohl 
die  Aechtheit  für  wahrfcheinlicher  (S.  95  fg.)*]    ■— 

IV.  Etwas  aber  die  Principien  a  priori  und  a  p/fße- 
riorij  durch  welche  man  das  Locate  und  TemporeUe  von- 

'  der  allgemeingültigen  Lehre  in  der  chrißlicken  Offenba- 
rungsurkunde  fcheiden  wiHy  aus  dem  Stßndpunkte  des 
OffefAarungsgläubigen ;  von  U^ilh,  Tob.  Lang.  Der 
mfchlüß  von  Num.  I.  im  7ten  Stück.  Wir  beziehea 
uns "foty  diefer  Abhandlung  auf  das,  wäs^fchon  i802* 
Nr.  86-  ^on  dem  Anfang  gefagt  worden  ift  Nur  muf- 
fen wir  hinzufetzen,  dafs  unter  damaliger  VVunfch  Sa 
•in  der  gegenwärtigen  Fortfetzung  eingetroffen  ift.  Es 
vwrd  nähilich  von  *S.  1 19.  an  wirklich  eine  VViderler 
gung  der  Accommodations  •  Hypothefe  im  Allgemei- 
nen verfucht.  Wir  können  nicht  fagen,  dafs  m  uns 
Genüge  gethan  habe.  Hey  der  Unterfuchung  muCs  in 
die  flefchaffenheit  und  Ausdehnung  oder  Befchrän- 
kung  der  Pflicht  der  Wahrhaftigkeit  viel  tiefer,  ujkI 
ohne  Hinficht  auf  die  im  Streit  liegende  Anwendung 
dieffer  Pflicht,  eingegangen  werden.  Vielleicht  ge- 
fchieht  diefs    in   einem    der   künftigen   Stücke.    — 

V.  Apologie  des  Wunder-  und  Offenbarungs-  Glaubens^ 
gegen  die  Abhandlung  eines  ungenannten  Verfaffers  m 
Henke's  Neuem  Magazin  Bd.  L  St.  3.  Von  HünerwadeL 
Bn  recht  fehr  guter  Auffatz.  Wir  erinnern  uns  nichts 
die  Schwäche  der  pbilofophifch'en  Angriffe  auf  diefen 
Glauben  fonft  irg^idwo  10  hell  ins  Licht  gefetzt  ge- 
funden zu  haben. 

Neuntes  Stück.  I.  Betrag  zur.  Vefiheidigung  der 
Aechtheit  des  Evangeliums  ^ohannis ,  in  Beziehung  auf 
die  Schrift:  r>Der  ^angeliß  Johannes  und  feine  Ausleget 
vordemjiingßen  Gericht.  1801.  8."  Von  Prof .  Süßkind. 
Die  Behauptimg  diefes  Vfs.,  dals  nicht  der  Apoftel 
Johannes ,  fondern  ein  ^udenchrifl  aus  Kleinßßen  oder 
'AlexundfHen  im  zwet/ten  ßahrk  diefes  Eva  ng.  verfafst 

habe. 
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habe 9  imtä  hier  ton  tlo.  S.  nach  allen  ibren  GrCfnden 

feprfift  und  widerlegt  -^  mit  einer  Gedtdd»  deren  (die 
ecke  Oberflichlichkeit  diefes  jilngften  Richters  kaum 
"werth  war.     Daher  find  einige  Ausfahrungen  mehr 
fQv  diefen  Richter,  als  für  andere  Lefer,  belehrend. 
Aber  dagegen  verdanken  wir  ihr  auch  manches  allge- 
mein Beiefarende,  und  vorzflglich  eine  fehr  fchätzbare 
Unterfudiung,  wdche  derJ^inwurf  v^ranfafste,  dafs 
die  Tradition  anfsnglich  auch  andere  entfchi^en  un- 
fichte  Schriften  fär  acht -apoftolifch  ausgegeben  habe. 
Hr.  5.  trägt  die  Stellen  zufammen,   in  weichen  Ire- 
näus,  Tertulllan,  Clemens  von  Alexandrien,  Oriee- 
nes  und  Eufeblus  von  erweislich  unachten  Schriflen 
des  alten  und  neuen  Teftaments  fprechen,  und  zeigt^ 
dafs  fie  nicht  alle  ihnen  bekannte  Schriften  diefer  Art, 
fondern  nur  einzelne  als  acht  annahmen  und  bratich- 
ten ,  und  mehrere  als  unächt  verwarfen  oder  bezwei- 
felten; dafs  fie  felbft  die,  welche  fie  als  acht  annah- 
men, doch  keinesweges  den  Homologumenen  gleich 
fetzten ;     dafs  Oberhaupt  von    den   apokryphilchen 
.Schriften  des  N.  T.  durch*  das  ganze  2te  und  3teJahr- 
.hundert  keine  in  der  Kirche  allgeniein ,  mehrere  der- 
felbeo  aber  gar  nirgends,  öffentlich  und  von  kirchli- 
chen SchriftttcUem  als  acht  angenommen  waren;  dafs 
man  bey  der  Annahme  und  bey  der  Verwerfung  prü- 
fend zu  Werke  gegangen ,  unci  dafs  alfo  die  Homolo- 
l^meoen  nicht  hätten  Homologumenen  werden  kön- 
nen, wenn  fie  folche  Gründe,   wie  die  Antilegome- 
nen  und  Apokryphen,   gegen  fich  gehabt  hätten,  — 
.H.  Noch  etwas  über  die  moralifche  Möglichkeit  der  Auf- 
kebnng  verdienter\Sündenßrafen^  als  Nachtrag  zu  der 
Abhandlung  über  die fen  Oege^fland  im  erfteHSulck,  von 
Prof,  Süßkind.     Hr.  S.  fetzt  hier  feine  frühere, -Ab- 
handlung mehr  ins  Licht,  und  vertheidigt  fie  gegen 
einige  EinwQrfe.    Er  beweift 'zuerft  im  Allgemeinen, 
dafs,  unter  der  Bedingung  der  ßeffenihg,  eine  Auf- 
hebung verdienter  Silndenftrafen   moralifch   möglich 
ift.     Der  höchfte  Endzweck  der  moralifchen  \Velt- 
regierung    ift  die  Moralität   aller  vernünftigen   Ge- 
fchöpfe;     die  Ver^heilung  der  Glückfeb'gkeit   oder 
Undückfeligkeit  au  fie  ilt  nur   ein  untergeordneter 
Enozwecki    Wenn  alfo  der  höchfte  Endzweck   da- 
durch, daCs  den  GebeCferten  ihre  verdienten  Strafen 
crlaffen  werden,  voUftändiger  erreicht  wird,  als  er 
CS  durch  die  unnachlaflende  Verbängung  werden  wür- 
de; fo  ift  die  Erlaffung  moralifch  noth wendig;  und 
da  das  Antecedens  für  möglich  erklärt  werHen  mufe, 
fo  muCs  e^  auch  das  CönCequens.    [Rec.  Cicki  aus  die- 
fer Darftellung,    dafs  er,  bey  der  Beurtheilung  des 
"Aüffatzes  im  erßen  Stück  j[  A.  L.  2L  igoi.  Nr.  364.  S. 
67a),  die  Meinung  des  Vts.  von  dem  höchften'  End- 
zweck der  moralifchen  Weltregi{*rung  nicht  richtig 
aufgefafst  hatte.]     Nun  wird  noch  belonders  gezeigt, 
dafs«  ungeachtet  der  Erlaffung,  dennoch  das  Gefetz 
<IerOerecntigkeit  angewandt,  und  jeder  Strafwürdige, 
der  Gebefferte  wie  der  Uncebeflerte,  nach  dem  Grade 
feiner  Würdigkeit  behandelt  werden  könne.    Es  if^ 
nämlich  nicht  erweislich,  1)  dafs  dem  Maximum  der 
Immoralität  gerade   das   Maximum    von   phyßfcliem 
XJebel ,  deflen  endliche  Subjecte  einer  gewiffen  Klaffe 


empfänglich  find,  cnlfprechen  mAfst^'i  2)  dah  dieG^ 
belferten  bey  der  Austheilung  der  Strafen  als  folche^ 
behandelt  Averden  müfsteo ,  die  mit  den  Ungebeffer- 
ten  zu  Einer  Klaffe  gehörten,  fondern  dafs  ?ör  jene 
ein  kleineres  Maximum  von  Strafe,   als   für  diefc, 
zum  Maafsftab  der  IJeftimmunig  aller  Grade  von  Stra- 
fen feftgefetzt  feyn  könne.  —    Die' Methode,  deren 
fich  der  Vf.  hiebey  bedient,  ift  völlig  die,  nach  wel- 
cher Hr.  D.  Flatt  im  zteeyten  Stück  Nr.  IL  erwiefeq 
hat,  dafs  den  Gebefferten  ein  ihre  Würdigkeit  übcr- 
fteigender  Grad  von  Glückfeligkeit  zueethcilt  werden 
könne.    Wir  können  aJfo  über  die  Ausführung  des 
Beweifes  auf  unfere  Anzeige  im  Jahrg.  1801.  Nr.  364. 
S.  67Ö  fg.  verweifen.    Aber  wiederholen  muffen  wir 
hier  die  damals  gemachte  Erinnerung,  dafs  uns  die 
^hriftliche  Offenbarimg  eine  ganz  andere  ^nficht  der 
moralifchen  .Weltregierung  zu  geben  fcheiue,    bey' 
welcher  (Anficht)  eine  fo  mühfame  Berechnung  der 
Grade  der  Strafen  ganz  unnöthig  wird.    Die  Morali- 
tät der  vernünftigen  Gefchöpfe  ift  allerdings  der  höch- 
fte  Endzv^eck  ^er  Schöpfung.      Zu  ihr  erzieht  der 
Schöpfer  die  vernünftigen  Gefchöpfe  alle.    Deswegen 
■yritd  er  eben  den  Ghnften  als  Fater  dargeftellt.    Zu 
den  Erziehungsmitteln  gehört  Unglückfeligkeit.  Diefe 
trifft  alb  dieUumoralilchen  fo  lange,'bis  fie  den  Grad 
Von'Befferung  erreicht  4iaben ,  von  welchem  an  ein 
Rückfall  ihnen  real -unmöglich  ift,  wiewohl  er,  ihrer 
Wlllensfreyheit.  wegen,   idealifch  (abfolut)   möglich 
bleibt.     Vüii  diefem  Punkte  an  ift  an  Strafen  nicht 
mehr  zu  denken ;  wie  denn  "kein  guter  Vater  zu  ftra- 
^fen  fortfährt,  wenn  er  feinen  Endzweck ,   die  Beffe- 
rung,  ah  dem  Kinde  erreicht  hat.     Bis   zu  diefem 
Punkte  trifft  jeden  Zögling  genau  fb  viel  Unglück 
(nicht  mehr,  nicht  weniger) ,  als  zu  feiner  Beffening 
^nothwendig  ift;   und  füllten  andere  Zwecke  Gottes 
die  Auflegung  eines  gröfsern  Antheils  von  Unglück 
nöthig  machen,  fo  würde  der  Ueberfchufs  dem  Lei- 
denden erfetzt  werden.    Darin  befteht  die  Gerechtig- 
keit des  Vaters.      Ihdeffen   können  diefe  fchmerzli- 
chen  Erziehungsmittel  allerdings  auch  als  Strafen  an- 
gefehen  werden ;  denn  fie  find  durch  die  Immoralität,^ 
aus   der  fie  herausführen  feilten,  vordient:   und  fie 
find,  auch  in  dSefer  Hioficht,  gerecht     Dahet  kann 
auch ,  durch  eine  Accommodaüon ,  von  ihnen  als  Stra- 
fen gefprochen  werdend.    Und  eine  Accommodation 
muß  in  dem,  was  uns  das  N.  T.  von  den  Strafen  der 
im  Erdenleben  UngebelTerten  fagt,  angenommen  wer- 
den, wenn  man  auch  nicht  in  die  Anficht  des  Rcc»^  ^ 
fondern  in  die  des  Vfs.  eingeht.  —    III.  Einige  Be- 
merkungen über  die  pfychologifch'hiftorifche  Erkiarungs- 
art  der   neuteßatnentltchen   Ivunderbegebenheiten .    von 
W.  T.  Lang.     Fortgefetzt  im  zehuten  Stfick,  Nr.  IV. 
Sehr  gut  beftimmt  der  Vf.  im  Eingange  das  Eigen- 
thümliche  diefer  Erklärung«?art  in  ihrem  Oebraudie 
zur  natürlichen  Erklärung  der  Wunder.    Sehr  gut  ift 
auch  das  Unftatthafte  derfelben  in  den  von  ihm  ge* 
wählten  Beyfpielen  gezeigt ,  fo  dafs  wir  ungern  XchoA 
den  ßefchlufs  diefer  Abhandlung  für  das  eilfte  Stück 
angekOndigt  celefen  haben.   —    IV.  Veber  dns  7V- 
käitniß  der  Erzählung  von  der  JFache  amUitibe  ^^efu 
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mur  Wahrkeü  fivHr  AuferMun^.  Sehr  beftie<ft«nd 
wird  ztierft  das  Moment  dieferkrzählung,  unter  V  or- 
ausfetzuogihrer  Wahrheit,  dargelegt,  und  dann  die 
Einwarfe  gegen  ihre  Wahrheit  geprüft. 

{Der    Btfchlufs    folgt.) 

PASTORALiriSSENSCHAFTEK 

fiALL«»  in  cl. Renger. Buchh :  Liburgie^  von  P.Brei- 
tenfiein  zu  Marburg.  1804.  8  Bog.  8.    (10  gr.)      • 

Diefe  Liturpe  enthält  recht  viel  Gutes ,  nur  fcheint 
fich  der  Vf.  noch  zu  fehr  bey  den  gegebenen  Gebeten 
und  Reden ,  in  biblifchen  und  äbnlicuen  Befchreibun- 
fren  und  Ausdrücken  zu   gefallen ,  und  hält  es  für 
uöthig,    feine  Rechtgläubigkeit  oft  b^orkunden   ^u 
muffen.    Er  fängt  deswegen  auch  gleich  die  Vorrede 
mit  der  Apologie  an :  ^Eingedenk  der  apoftolifchefi 
-"Worte:  Wir  find  nicht  Herren  eures  Glaubens,  die 
fich  doch  wohl  jeder  Prediger  folite  gefagt  feyn  laf-' 
fen    hat  fich  der  Vf.  für  verpflichtet  gehalten^,   dem 
Lehrbegriff  der  Kirche,  der  er  dient*,  getreu  zu  blei- 
ben '*     Daher,  und  weil  das  VolJ)-,  wie  er  lagt,  dar- 
an gewohnt  ift,  behalt  er  z.  ß.  Liederverfe  bev,   die 
-wir  in  einer  Liturgie  von  1804.  nicht  gefucht  hatten, 
ak  S.  46.:  „Der  ohne. Sünde  war  geboren,  trug  für 
uns  Gottes  Zorn;  hat  uns  verföhnet,   dafs  Gott  feine 
Huld  uns  gönnet'*  u.  f.  w.     Unter  jene  gerügten  Be- 
fchreihungen  und  Ausdrücke  gehören  folgende:   S.  9. 
Sein  ßöttTich  Licht   und   feine  cwge  Wahrheit  be- 
ftrahle  kräftig  unfern  Geift,     S.  15-   Chriftüs  nahm 
menfchliche  Natur  an  fich,    um  uns   der  göttlichen 
thcilhaftig  zu  machen.    Eben  diefs  S.  78.     S.  16.  Ge- 


^heimnifs  :und  Dimkd  v€r)iüUfff  kflge  Zelt  die  Erde 
und  Gottes  Rathfchlufs  in  ernftes  Gericht.  ♦  S.  '37. 
Sichtbar  ftrahlt  in  Chriftus^  Gottes  Herrlidikeit  vor 
uns  vorüber.      S.  41.  Kein  Bann  darf  uns  im  Tode 
fchrecken,  weil  wir  den  kennen,  der  uns  hat  erlöfet 
von  aller  Sünde  und  Milfethat«     S.  70.  Weihrauch 
frommer  Gebete  fteigt  zu  dir.  auf,  dem  Sohne,  zur 
Rechten  des  Vaters  erhöht    S.  7X  Der  Herr  ift  auf- 
gefahren in  die  Höhe  und  bat  .den  Menfchen  Gaben 
h^abg^fendet    S,  78.  Gott  vollbereite,  ftarke,  kräf- 
tige, gründe  dich«  dafs  du  auf  ewig  fein  feyft,  ii>  f.  f. 
I^cb  gehören  unter  die  Redensarten,    die  wir  mit 
andern  vertaufcht  zu  fehen  wünfchten,  die  S.  26.:  ein 
rechtfchaffenes  VVefen  an  fich' kommen  laffen.    S.  29. 
Wir  fäumten  uns,    Gottes   Willen    zu  vollbringen. 
S.  31%  Wiij  kommen  mit  dem,  was  wir  für  Gott  thun 
folJtex}.,  fo  oft  in  Rückrtand.     S.  74.  Die  Bahn  des 
.Chriijenil^Hms  mit  verziehenem  Straucheln  durclilau- 
fen.     S.92.  Die  Verlobte,  die  finnend  erwägt,  u.  ni. 
Diefe  und  ähnliche  Flecken  abgerechnet,  verdient  d^ 
Breitenfteinifche  Liturgie  als  liturgifches  iMufterbucH, 
oder  nraktifcheAnweimng,  wie  man  bey  liturgifchen 
Handlungen  und  der  öfrentlicben  Gottesverehrung  re- 
den,  beton  u.  f.  w.  foll,  'empfohlen  und  benutzt  zu 
werden..     Sie   hat  folgende  IWbriken:  Liturgie  für 
den  Sonntag  Vormittags  und  Nachmittags;    tiXr  die 
Adventsfonntage;   für  die  Paflionsfonntage :  für  das 
Weihnachtsfeft;  für  den  Neujahrstag;  für  den  Char* 
freytag;    für  das  Ofterfeft;    für  den  Confirmations - 
und  Commiinionfonntag;'für  den  Himmelfahrtstag: 
fürs  Pfingftfeft;   Tauf a et;    Wöchentliche  Betffunde; 
Trauungsacj: ;      Monatlicher   Beitag ;     Allgemeiner 
Danktag.    Begräbnifsact« 


■ü 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


LlTt1l^TüR€*&CRlCl!T€.  Hamburg  vt.  Altana ,  b.  Vollmer : 
Tahann  Georg  Büfcfis  Lehen y  Charakter  und  Verdi enße, 
^Jfc/l  einer  kurzen  KrankbeitssefMckte.  Seinem  Andenken, 
feiner  Familie  und  feinen  vielen  Freunden  ge^ridmet.  1801. 
*^  g  «  .^  Was  irgend  rnr  Erhaltung  'des  AndenjLens  an  ei- 
i;n  loVfirdigen,  einfichtsvoXlen .  thntu;en  nnd  höchft  wohl- 
thatiß  wirkenden  Mann,  wie  der  yerrtorbene  Prof.  B^/^A  m 
HamSurg  war,  beytrajen,  und  feine  vielfachen  Verdienfte 
m^hr  ins  Ucht  fetzen  Kann ,  das  dart  Geh  nicht  blofs  die  Aut- 
merkfamkeitdesLiterators,  fondern  jedes  Freundes  der  Menfcli- 

lieit  verfprechen.  Bufch  felbft  hat  zwar  '^^^i^'^^  %*",tri?i' 
«er  Erfahrungen  eine  ansfdhrlichc  und  lehrreiche  Selbltbiö- 
.^A«hie  eeUefert;  fie  betrifft  ab«r  grofsentheüs  nur  feine  frÄ- 
lÄebensjahr;,  hauptfachlich  die  Bildung  feine.  Geiites. 
den  Gang  ^ad  die  Richtung  feiner  Wftkfa.nkeit.  Die  vorlie- 
gende DenkfchriTt  erfüllt  zwar  nicht  die  Forderungen,  wel- 
che  matt  »«  «*■•  voUendccc  Compofuion  diefer  Axt  machen 


kann;  Ti^  fcheint  mehr  nur  eine  bald  nach  S^s  Tode,  ohne 
grofse  Sirgfilt;  für  Anordnung  und  Schreibart,  entworfene 
AuFzeichnuns  fölcher  Umftlinde  und  Erinnerungen  zu  feyn, 
die  fich  meiltens  auf  feine  letzten  Lebensjahre  beziehen.  Aber 
diefer  Entwurf  verriith  doch  durchgehends ,  dafs  der  unge- 
nannte Vf.  mit  dem  trefPlichen  Manne,  wenigftens  in  diefer 
letzten  Periode,  genau  bekannt  war,  und  wahrfcheinUch  mit 
ihm  in  naher  Verbindung  ftand.  Die  befonders  behandelten 
Qegcnftande  find:  Bufck's  Keuntniffe  im  mathematifchen  und 
hifcorifchen  Fache;  feine  Verdlenfte  nm  die  Handlungswiffen- 
fchaft,  und  Kenntniffe  darin;  fein  Beftrebea,  andern  Men- 
fchen auch  im  Stillen  und  anfser  feinen  Schriften  nützlich  zu 
werden;  feine  befondere  Herzeosgute;  fein  unvergefsUches 
Verdienft  um  das  mnfterhafte  hambnrgifche  Armenwefen ;  fei- 
nen  angene^hmen  und  belehrenden  Umgang;  feine  fortwähren- 
de literarifcheThStigkeit  wShrend  feiner  faft  ginzUcbeiuBIind* 
heit;  feine  letzte  Krankheit»  und  feinen  Tod« 
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GOTTESGELAHRT  HEIT. 

TaBniaKv ,  b.  Cotta :  Magaasurfir  chrißtkhe  Dag- 
matlk  u.  f.  w.  Von  D.  §ah.  Friedr.  Halt.  Fort- 
gefetzt von  Friedr.  Gottl.  Süßkind  u.  £  w. 

{Bt/bhlufo  der  in  Nitm.  240.  dbgebroohenen  Reeen/tcfu) 

7«»*.S«.dc.  l  ß„«  »^  *,  ««„  ^^te. 
äJ  i^  Stille  ffok  I»  I— 14.,  von  Pr.  Süßkind,  Es 
vrird  i)  gezeigt,  daß  in  diefer  Stelle  nicht  blofs  von 
einer  ähnlichen  ^mt^irkung  der  perfonifidrten  Kraft 
tind  Weisheit  Gottes  auf  Jefam  die  Rede  fey,  wie, 
wenn^uch  in  geringerm  Grade,  auf  die  Propheten; 
dafs  alfo  durch  fie  Jefus  nicht  bloCs  als  ein  von  Gott 
im  hOchlten  Grade  erleuchteter  und  geliebter  Weife 
-lind  Religionsftifter  bezeichnet  werde.  Johannes  kann 
liier  nicht  der  Phüonifchen  Vorftellung  von  einem  aus 
"Gott  emanirten  und  in  eine  Hypoftale  vervrandelten 
•Logos  widerfprecben  wollen,  noch  weniger  einer 
ilmiichen  VorTtellung,  die  in  denx  w»  n*^oiö  der  Thar- 
gumim»  oder  in  den  Apokryphen  läge,  denn  fie  lag 
wohl  in  beiden  nicht,  v.  9  fg.  ift  nicht  6  Xoyo^ ,•  fdn- 
'dern  re  (p»^s  das  Subject,  und  unter  diefem  kann 
'nicht  mehr  eine  perfonificirte  Kraft  Gottes,  fondern 
es  mufs  ChrifluSy  als  efin  concretes  Snbject,  verftan- 
*den  werden,  und  eben  deswegen  auch  v.  4.  5.  Wenn 
T.  14  i  Aoyo«  <f«^5  «Tfvfro  heifst:  der  Logos  wurde 
Menfch ;  fo  kann  dadurch  nicht  eine  bloise  Einwir- 
kung einer  göttlichen  Kraft  auf  Je&un  ausgedrückt 
werden:  denn  weder  die  gnoftifche,  noch  die  höhere 
kabbaliftifche  Theologie  der  Judea  (ihrer  herrfchen» 
den  Anficht  nach)  erlaubten  fich  folche  harte  Perfoni- 
ficationen;  fie  ftelhen  die  göttlichen  Eigenfchaften 
und  Kräfte  nicht  blofs  allegorifch ,  fondern  eigentlich, 
als  ausftromeod  .aus. der  Gottheit,  dar.  2)  u.  3)  Jo- 
hannes konnte  aber-  auch  nicht  den  Logos  als  eine 
^emanirte  und  kfpoßafirte  Perfon  aufftellen ,  weder  aus 
Accommodation,  noch  nach  feiner  eigenen  Anficht. 
Eine  Accommodation  ift  um  fo  weniger  anzunehmen, 
da  es  unerweislicb  ift,  daCs  fchon  damals  die  Meinung 
.vej^breiiet  gewefen  fey-,  die  Sepbiroth  würden*,  als 
emaiurte  Ei^sofchaften  Gottes.,  mit  dem  M^ffias  ver- 
bunden feyn ,  und  eben  fo  unerweislich ,  daCs  in  die 
Apokalypte  Vorfltellungen ,  aus  dem  Eigenthflmlichen 
der  Kabbaliftik  gefchöpÄ ,  aufgenommen  worden 
feyen.  [Auf  aele  (S-  59—712.)  höohft  fcharffinnig 
und  gründlich  ausgeführte  Unter fuchung  muffen  wir 
vorzüglich  aufmerkfam  machen.]  Dafs  aber  Johan- 
nes fäbft  eine  folche  Vorftellung  erfunden  und  ge- 
glaubt haben  follte ,  darf  fbr  ganz  undenkbar  erklärt 
werderr.'  4)  Nun  bleibt  denn,  unter  der  Voraus- 
A.  L.  Z.   1804.    Dritter  Band. 


fetzung,  da(s  der  Logos  v.  t.  did  Kvah  und  Weisheit 
Gottes  fey  [eine  Vorausfetzung,  die  der  Vf.  nur  pro- 
blemati(ph  zu  fetzen  fcheintj ,  nur  folgende  Erklärung 
übrig.  In  den  drey  erften  Verfen  mäflen  Anüthefen 
gegen  den  cerinthifchenDemiurg,  der  von  Gott  getrennt 
und  mit  ihm  ganz  unbekannt  feyn  follte,  angenom- 
men werden.    Die  Ideenreihe  ift  dann  diefe:  v.  i 3. 

Jtiejm  Anfang  der  Welt  wirkte  allel-dings  fchöpfexi- 
fche  Kraft  und  Weisheit,  aber  Gott  war  diefe  Kraft 
und  Weisheit  felbft.  V.  4  —  9.  Purch  dief^  Kraft: 
wurde  den  lebendin  Wefen  ihr  Leben  ertheilt,  und 
der  Urheber  alles  Lebens  (nicht  mehr  die  Kraft  und 
Weisheit,  fondern  0irißus)  War  auch  der  Urheber 
der  geiftigen  Erleuchtung  cler  Menfchheit  -  -  V.  10 
—  I j.  In  der  Welt  war  er ;  ihm  verdankt  diffe  ihr 
Dafeyn,  und  doch  verkannte  fie  ihn.  -  -    V:  14.  Im 

Befitz  von  Gottes  Schöpferkraft  und  Weisheit  war 

ein  Menfch,  der  unter  uns  Menfchen  lebte,  deffen 
herrliche  Vorzüge,  die  ihn  als  einzigen  Sohn  der 
Gottheit  auszeichneten,  wir  anfohauten;  ein  Menfch. 
voll  der  wahrhafteften  Wohlthaten,  die  von  ihm  fich 
auf  die  Menfchheit  verbreiteten.  *•  Ucbei-  die  Verbiri- 
düng  des  Logos  mit  Jeüi  werden  wir  hiedureh  blofe 
fo  weit  belehrt,  dafs  fie  nicht  eine  folche  fey,  wie 
die  Verbindung  Gottes  mit  andern  menfchlichen  Ge- 
fandten  von  ihm,  nicht  eine  blofs  temporäre,  fondem 
die  innigße  und  vollkommenfte,  permanente,  in  ih- 
rer Art  ganz  eigene,  eine  folche,  welche  berechtljM- 
Chrifto  Göttliche  Würde  zuzufchreiben ,  und  in  ihm 
die  Gottheit  zu  verehren:  eine  Verbindung,  deren 
Wirkungen  (z.  a  in  Hinücht  auf  die  Lehre  Jefu)  fo 
feyen,  als  wenn  die  Gottheit  felbft  in  die  Sinnenwelt 

frekommen,  imd  fich  phyfifch  mit  Jefu  zu  Einer  Sub- 
tanz  vereinigt  hätte.  -TUlefe  Abhandlung  ift  voll  Ge- 
lehrfamkeit  und  ScharSion.  Eine  ^Igemeine  Ueber- 
einftimmung  der  Schrifkerklärer  mit  ihr  ift  freylich 
nicht  zu  erwarten;  Rec.  aber  bekennt,  dafs  er  den 
Sinn  Johannis  von  dem  V£  richtig  getroffen  glaube. 
i*Jur  in  der  Erklärung  des  I4ten  Verfes  kann  er  dem 
Vf.  nicht  beipflichten.  Er  findet  es  unnatürlich,  dafe 
1h  dto  Worten  i  i  Xoyo«  <r«f  5  «yevero ,  0*  Xeyoq  das  Prä- 
dicat,  und  ctiffi  das  Subject,  und  dais  tytveto  heifsen 
foU:  er  war.  Auch  ficht  er  nicht  ein,  was  den  Vf. 
zu  diefer  Erklärung  nöthige.  —  Wenn  der  Logos 
(v.  14  %.)  nicht  die  abftract  gedachte  göttliche  Kraft 
unä  Weisheit,  fondem  ein  concretes  Subject  ift,  mit 
dem  fie  vereinigt  war ;  und  wem  diefes  Subject  der 
'Urheber  des  Lebend  (v.  4.)  und  der  Schöpfer  der  Welt 
(v.  IG.)  war  (wovon  man  auch  in  dem  ov  )c»oi^  oevrov 
V.  3«  einen  Wink  finden  kann ,  der  fich ,  wie  clas  übri- 
Ige,  auf  den  cerinthifcben  Demiurg  bezieht»  wenn 
•^**  man 
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man  es  nicht  für  ganz  identifch  mit  dem  di'  «t/rov  an- 
zufeben  geneigt  ift):  fo  mufs  der  Logos,  welcher 
^enfeh  wuixte  (▼.  14.),  eben  diefes  ooncrete  Subjeot 
(eyn;  und  diefes  mufs ,  in  feiner  Vereinigung  mit  der 
gottlichen  Kraft  und  Weisheit,  |n  J.efu  Menfch  ge*. 
worden  feyn.  -—  Wir  wiffen  aber  wohl,,  dafs  uch 
aus  fo  dunkeln  Aeufserungen  aliein  keiö  Dogma  af- 
fertorifch  aufftelien  läfst;  und  billigen  es  daher  fehr,. 
dafs  der  V£  in  diefer  Stelle  mehr  negative  als  pofitive 
Belehrungen  über  die  Vereinigung  des  Lo£Os  mit  Jefu 
erkennt}  —  II.  lieber  die  jSiif^un  Begrtffe  vom  Mif- 
Jias  als  If^eltrichter  und  Todtenerwecker^  und  feinem 
Jieich  am  Ende  der  B^elt  Zur  Beurtheilung  der  Hypo- 
thefe,^  daß  die  Lehre  Sefu  über  diefen  Gegenftand  Je- 
ßommodahon  fey.  Von  Prof.  Süflkind,  -^  Ili.  Bemer- 
heugeu  über  aie  Ausfprücke  ^efui  in  welchen  er  Reh  die 
Aujerwetkung  der  Tqdten^  das  aUßemeine  IVeitgmcht 
und  ein  Jtleich  am  Ende  der  ITelt  zufihreibL.  Von  Ebeni. 
Jßeide  Abtheilungen  ftehen  in  der  g^aueften  Verbiii- 
Wtung^  Vorausgefchickt  wird  die  Bemerkung,  dafe 
Begriffe  9  zu  denen  eine  Accommodajtion  Statt  finden 
.fblT,  Votisbeqriffe  feyn  muffen ;  dafs  dfo  zum  Beweife 
^ewiffe.  Aeufserungen  im  N.  T.  feyen  Aceommodatio- 
,nen  nach  jQdifchen  Begriffen,  nicht  nur  der  Beweis 
erfordert  werde,  dafs  ue  in  jQdifchen  Schriften  ohne 
entgegenftehende  Adufserungen  vorkommen,  fondern 
^auch  der,  dafs  diefe  Begriffe  fchon  in  dem  Zeitalter 
Jefu  Begriffe ,  und  zwar  Volksbegriffe  der  Juden  ge- 
wefen  feyn.  Der  Vf.  will  aber  in  der  erßen  Abhand- 
lung blofs  die  Begriffe ,  die  fich  Aber  die  genannten 
Gegenftände  in  den  jüdifchen  Schriften  finden,  famr 
.mein,  damit  man  die  Data  bevfammen  habe,  die  zur 
'Entfcheidung  der  Frage,  ob  die  Ausfprflche  Jefu  mit 
den  Begriffen  diefer  Schriften,  identifcti  feyn ,  unent- 
behrlich find Was  alfo  .1)  das  fTettgerteh^  betrifft, 

^fo  ift  es  durchaus  unerweislich ,  dafs  die  Juden  Jicb 
den  Meffias  als  Weltrichter  gedacht  haben.  Wenn  fie 
Ton  feinen»  Richten  fprechen:  fo  verftehan  fie  daruA* 
ter  entweder  die  Bebegung  der  faeidnifchen  Völker 
auf  Erden,  oder  die  Entfcheidung  der  Streitigkeiten 
unter  den  Bewohnern  feines  irdifcben  Reichs,  st)  Die 
Auferweckung  der  Todten  wird  häufig  Gott,  aber  aller- 
dings auch  dem  Meffias ,  zugefchrieben.  Nach  Eini- 
gen werden  blofs  die  Frommen,  nach  Andern  alle 
Menfchen  auferweckt.  Die  Aufer  weckung  erfolgt 
nach  Mefarern  in  der  Periode  des  Meffianifchen  Reicha 
auf  Erden,  nach  Andern  erft  am  Ende  defTelben. 
3)  Das  Meßiasreic\i  welches  nur  ein  irdifohes  ift,  be* 

e'nnt  mit  einer  Erneuerung  der  tVik^  welche  einen 
ntergang  der  bisherigen  vorausfetzt^  Die  erneuerte 
Welt  ninimt  mit  dem  Meffiasreiche  ein  £kide ;  deim 
cUefes  währet  nicht  ewi^^  fondem  nur  eine  beftimmte 
Periode  lang*  Dann  folgt  ei'ft  die  ewige  Seligkeit  im 
Himmel  för  die  Frommen.  —  Die  zmeyte  Abhand- 
lung befohäftigt  fich-mit  der  Frage:  JHat  Jefus  in  den 
5 teilen,  in  denen  man  eine  Atscommodation  annimmt, 
feHifl  gedacht ,  und.vjon  feinen.  Zuhörex)!  gedaeki  und 
geglaubt  w'^n  wollen^  er  werde,  am  Ende  der  ge- 
gen vcfärtigen  VVelteinrichtung  die  Todten  auferwek- 
keji^  allen  Mepfohw  ihr  ewiges  SeUtpIUal  ettheätti» 


und  feine  Anhänger  in  dnem  ewigen  feligen  Reiche 
vereinigen  ?  Diele  Trage  wird  bejahet ,  und  die  Be- 
jahung di^ch  Unterfucmmgen  ^b«r  aiie  einfcWag^n- 
den  Steilen  gerechtfertigt.  Vorausgefcbiciu'  veiid  eine 
nicht  überiluffige  Bemerkung  aber  den  Unterfchied 
zwifchen  einem  bildlichen  Vortrage  und  einer  Accom- 
modatitm.  Wer  bildlich  fpricht ,  Will  nicht ,  dafs  man 
den  ei&^tlicben ,  fondern  dafs  man  den  uneigentli- 
chen Sma.feiner  Worte  auffaffe  und  fär  den  wahren 
lialte  Wer  lieh  hingegen  accom9iodij7t,^)WiIl,  dab 
man  den  eigentlichen  Sinn,  der  falfche  Begriffe  ent- 
hält, auffallt  und  fär  den  wahren  Sinn  hah».  Bey 
jeder  Stelle  wird  nun  gezeigt,  dafs  In  ihr  nicht  d« 
bildliche  Sinn,  den  man  dann  fucht,  und  noch  weni- 
ger eine  Accommodation  liegen  könne;  [Aher  mufs 
nicht  felbft  der  Vf.  in  einigen  Stellen  eine  Accomm^ 
^dation  annehmen  ?  Wir  gfaubbn  9iit  ihm  9  dafs  Matth. 
10,23.,  16,^7  fg.,  26,64.  (S.  180 fg.)  nicht  von  der 
.'baldigen  Ankuim  Jefu  zuiti  Weltgericht  zu  verftehea 
feyn;  aber  Jbonfil^ii feine  Zuhörer,  bey  ihren  Meffi^ 
nitchen  Ideen,  fie  in. feinem  Sinne  vergehen?  Konn-> 
te  er  alfo  wx>Üen ,  dafs  fie*fie  in  diefem  verftefaen  foU- 
ten ?  —  Unfers  BedQnkens  dienen  diefe. Stellen  zur 
Entkräftung  des  Einwurfs ,  dafs  durch  Accommoda* 
tionen  immer  die  irrigen  Meinungen  befeftigt,  und 
die  Erkenntnifs  der  Wahrheit  erfchwert  würde.  Die 
Janger  erfuhren  in  der  Folge,  dafs  der. Sinn,  in  welr 
ohem  4ie  Matth.  10,^3.»  16,27  fg.  genommen  hatten» 
der  richtige  nicht  war.  Ihr  Glaube  an.Chriftum  wur- 
de dadurcn  nicht  wankend;  ihre  irrigen' Vorftellun- 
gen,  die  danials  noch  nicht  zu  berichtigen  waren,  be- 
richtifiten  fich  jetzt  von  felbft*  Der  Honepriefter  und 
feine  Beyfitzer  konnten  durch  Matth.  36,04.  fbgar  in 
ihrem  Unglauben  an  Chriftum  beftärkt  werden.  Aber 
«die  Auferuehung  Jefu  und  die  Erhaltung  und  Verbrei- 
tung feiner  Lehre  konnte  und  foUte  ihnen  die  Augen 
öffnen  und  ihre  Ideen  vom  Meffias  l>erichtfgen.  Hätte 
Jefus  damals  geradezu  diefen  Ideen  widHrTprechen 
•wollen:  was  würde  er  damit  bey  Menfchen  ausgencb- 
■tet  haben,  die  nicht  einmal  durch  fo  grofse  Erdeniffe 
auf  die  Worte^  die  ihren  imrichtigen  Ideen- fich  an* 
pafsten 9  aufmerkfam  gemalt  wurden?] 

ARZNETGELAHRTHElf. 

Amsteho AM ,  b.  van  Es :  FerhandeHngen ,  bekromtd 
met  den  prys  van  het  Legaat  van  ufvten  ^ohemnet 
Monnikkoff.  (Abhandlun^n,  die  den  r^is  deis 
Morinikhoff  fchen  Legats  erhalten  hab»ä.)  Verde 
Deets,  Fieräe  Sink.  i%oß.  XII  u.  213  bite  318  S. 
gr.  8.    Mit  3  Kpft    ( I  £  8  Stab.  holL ) 

Mit  diefem  vierten  Stacke  ift  min  der  dritte  JijBLXkd 
diehr  Preisßhr^ten  gefchloffen.  Es  enthält  erfllich  einp 

K krönte  Schrift  über  die  Vorzüge  des  einen  LeißeU' 
nchbetfides  vor  dem  andern  g,  von  Aardewyn  Nieuweiu 
hu^s^  Wund  -  und  Brucharzt  zu  Amfterdam.  Die 
■Frage,  die  er  darin  beantwortete,  war  folgende:  »D^ 
unter  der  Menge  Yon  Bruchbändern,  die  maiir)  befon-. 
-dm:s  ^egen  i««2ftenbrücfae,  erfunden  hat,   die  altem 

und 
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verworften  wurden^  dagegen  aber T CM  neuerii  J^oftli* 
eher  zufammengefetzten  fich  nicht  fOi:  jeden  Krankeyn 
fcHickent  Wjovon  man  die  Uriachen  theils  in  der  ver- 
schiedenen Geftalt  des  Beckens  und  des  verXchied^nen 
Tlmfanges  d^r  Hüften,  theils  in  der  Form  des  Bruch- 
bandes, fowohl  in  AnfehuBg  des  Riemens,  oder  Bü- 
g^Is,  ^der  KSflen  zu  fucfaen  hat;  £a  ift  die  Frage: 
lebt  es  uAter  ^^n  bekannten  Leiftenbnichbandern 
^cskieSy  weldbes  den  Namen  des  heften  verdient?   Und 


lichlieit  und  Nachgiebigkeit^  der  Kiffen  demjemVeii 
Bruchbande  hjßygelegt.  deflen  cle^r  Urheber  des  Le- 
«ts ,  der  ilcb  in  Betreff  der  Behandlung  der  Brüche 
lehr  fchätzbare  Erfahrungskenntoiltegeiammelt  hatten 
üch  felbft  bediente,  und  virelches  er  in  feiner  Abh. 
wer  de  Breuken  befchrieben  hat  Auch  hattie  Hr.  N* 
Gelegenheit,  von  diefem  Bcach^rzt|9iünterlaffene  handr 
fchrinliche  Auf(at!ze  zu  benutzep. 

Zwiytent  enthalt  diefes  ümtsSvXoky  als  Anhang 


wenn  es  fo  ift,^  welches  find  die  Eigepfchaften,  wo-    -ths  Intereffantefie  aus  irijf  Abhandlungen^  die  nicht  ge^ 

em-    itönt  wurden*     Der  Vf.  der  ^rften  diefer  h^^Uändifoi^ 


cfairch  es  fich  vor  allen  fibrigen  auszeichnet  und 
pfiehlt?  Wenn  es  aber  nicht  fo  ift,  was  mangelt  dem 
Mften  darunter  noch,  und  welches  find  clie,  auf  Theor 
xie  und  Erfahmng  fich  ftützenden  Erfordto-nifle,  de- 
nen ein  folches  völlig  zvifeckmäfsiges  Leiftenbruch- 
iMind  Genüge  thun  mnls,  yftnn  es  bty  Berfonen  von 
jedem  Alter  und  Gefchlechte  gehörig  Tchliefsen ,  und 
jnit  der  kerineftenBefchwerde  getragen  werden  foll?'* 
—  Hr.  k  be^nt  mit  einer  £&/eiti^^,  worin  unter 
andern  der  im  J.  igoi.  von  den  Adminiftratoren  des 
IMonnikhofPfchen  Le^t$  c^rdnten  Abhandlung  iti^er 
das  Bruchband  und  dejfen  Gefchickte  erwähnt  wird  ^  die 


abgefafsten  Abhandlungen .  war  Hr.  Fredrik  ^an  ter 
Bof'gk^  Wundarzt  und  Geburtshelfer  zu  Groningen. 
£r  hat  unter  imdern  auf  ^viUe's  bekanntes ,  in  Höt- 
Jand  noch  wenig  in  Umlauf  gekommenes  Werk,  Trau^ 
H  des  Bandages  kemiairet^  wovon  Nteuwentmifs  kei- 
nen Gebrauch  machte,  Rückficht  genommen.  Die 
Zeichnung,  wodurch  Hr.  ter  Borgh  feine- Abb.  erläu- 
terte, macht  hier  die  erfte  Kuprartafel  aus,  und  es 
ift  ihr  eine  Erklärung  beygefügt.  S.  283.  fa^  der 
Epitomator :  «Die  fchlaffen  und  nicht  elaftifchen 
Bruchbänder  des  Pari  und  ;anderer  weA:den  zwar  zum 


den  durch  feine  Diffi  de  Claudicatione  auch  unter  .uns*  allgemeinen  Gebrauche  nicht  empfohlen,   aber  doch 


rühmlich  bekannten  Amfterdamer  Arzt  Dytins-  zum 
Vf.  hat.  Diefe  Abhandlung  ift,  wie  auch  die  Admi- 
joiftratoren  in  der  Vorrede  zu  dem  vor  uns  liegenden 
Stücke  erinnern ,  aus  dem  Grunde  bisher  noch  nicht 
im  Drucke  erfcfaienen ,  weil  der  Verleger  fär  die  Ho- 
lten, welche  der  Stich  vonbeynahe  loo  dazu  gehöri- 
een  ZejehnuMen  erfordern  würde,  noch  nichl^  durch 
hinlängliche  Unterzeidmung  gefiebert  ift.  Der  auf 
die  Einleitung  folgende  erfle.  Abfchni^t  handelt  von 
den  fehleren  Sruel^änderm  JDiefe  Axt  von  Bruchbän- 
der verwirft  der  V£ ,  als  unzulänglich  und  felbft 
fchädlich.,  ganz  und  gar ,  bey  Kinden^  eben  fo ,  wie 
bey  Erwachfenen.  &  fleht  hierauf  im  zweiten  Ab- 
ichnitte  zu  den  ßeifen  octer  mit  einem  Bügel  verfehenen 
Bruchbändern  über.  In  diefem  Abfchnitte  befchreibt 
Hr.  N,  einige  daftifche  Bruchbänder,  die  von  Män- 
nern ,  -die  bierin  viel  Einficht  und  Erfahrung  hatten, 
erfunden  wurden,  ubd  die  faft^alle  Holländer  find. 
Diefe  Befchreibung  betrifft  natürlich  die  drey  Theile, 
woraus  ein  elaftifches  Bnidiband  beftefat,  nämlich 
das  Kiffen  oder  die  Kiffen  (Pelotte) ,  in  Anfehung  des 
Materials ,  woraus  fie  gemacht  find ,  in  Anfehung  ih- 
rer GröCscund  Geftalt,  und  in  Anfehung; des  Zwi- 
fchenraums  zwifchen  beiden,  wenn  ihrer  zwey  nöthig 
Jnd.  Ferner  den  Büsel,  in  AnfShung  des  Matenals, 
der  Länge,  Breite,  Dicke  und  Geftafi.  Drittens  die 
Tortfetzung  des  Bügels ,  d.  ii  den  Schlufmemen.  In 
dem  J^itten  und  letzten  Abfchn.  madit  der  Vf.  die*  un- 
umgangliqhen  Erforderniffe  eines  mit  einem  Bügel 
Teriefaenen  Bruchbandes  namliaft.  Diefer  Erforder- 
niffe feyen  zwey :  es  muffe  i)  bey  allen  Bewegungen 
und  Verrichtungen  des  Körpers  den  Bruch  oder  die 
Brüche  zurückhalten  und  das  Heraustreten  verhin- 
dern; und  diefes  fey  das  Vornehmfte  Erfordernifs. 
ft)  Der  Kranke  muffe  es  ohne  Befch  werde  tragen  kön- 
nen.   Weiter  können  wir  dem  Vf.  hier  nicht,  folgen. 


nach  der  Meinung  und.  Erfahrung  eines  Camper  und 
Ulhoorn  (des  holmndifchen  Ueberfetzers  der  Heifter- 
fchen  Chirurgie),  bey  zarten  un4  magern  »j^erfonen 
für  zuträchch  erklärt,  fo.  wie  das  von  Camper'n  ge- 
brauchte ichlaffe  Bruchband,  das  an  einer  eifernen 
Platte  befeftigt  ift,  woran  fich  eine  ungefähr  3  Zoll 
lange  Feder  In  einem  Winkel  von  30  Grad  und  ein 
von  Kork  gemachtes  Kiffen  befinden.  *'*  Hierauf  foh^ 
ein  Auszug  aus  einer  franzöfifch  eefchriebenen  Abn!, 
deren  Vf.  uch  nicht  entdecken  wollte.  Diefer  benutz- 
te, mit  Aufnahme  der  Camper'tchen  in  den  Mim.  de 
VAcad.  de'Chir,  abgedruckten  Abhandlung,  und  der 
ilougemonftchen  franzöfifchen  Ueberfetzung  des  Sickr 
terkhen  Werks  über  die  Brüche^  die  er  übersing, 
blofs  franzöfifche  Schriftfteller.  Der  dritte  Anhang 
ift  ein  Auszug  aus  einem  franzöfifchen  anonymen 
Schreiben ,  welches  den  Adminiftratoren  zugleich  mit 
einem  Exeniplare  von  ^uvilte's  genannter  Schrift, 
nebft  dem  Modelle  eines  doppelten  Leiftenbruchban- 
des,  zugefcbickt  wurde.  Dieies  Bruchband  ift,  mit 
Ausnahme  eines  zu  feiner  Vervollkommnung  ange- 
brachten Zufatzes ,  das  von  ^uville  angegebene.  Auf 
der  zweyten  Kupfertafel  findet  man  e$  abgebildet,  un^l 
dabey  eme  Erklärung  deis  abgebildeten. 

BsRLnr,  b.  Oehmi^ke  d.  j. :  i\r.  Vhambcn  über- die 
KranÜtiUen  der  Kinder.  A<us  dem  Franz.  u.  mi^ 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Ä  Ä  Becker.  — 
Erßer  Bnüd.   £p^  Abtheil.  iSoi.VlUn.  184  S.  8. 

Von  decn  in  zwey  mäfsigen  Octavbänden  erfchiene- 
nen  Original  enthält  diefer  Anfang  einer  Ueberfetzung 
kaum. die  Hälfire  des  erßen  Bandes,  und  fie  fcheiiit 
nicht  vollendet  worden  zu  fcyn.  Das  ift  denn  auch 
kein  Verluft]  der  Vf.  liefert  wenig  Neues  und  Beleh- 
rendes. 


A.  U  Z,    Num.  34X.    ATJQUSf  1804. 


375" 

«    •  •  ^  •  *  • 

rendes.     Seine  GiirvShrsmSnner  find  Moricecm ,  i$  ta 
Motu  ^nicfat  Mcih$\j  Sennert^  Petit  und  andere  ver- 
flitete  Kunftrerwa Adte ;  van  Swleten  ift  die  neuefte  und , 
letzte  Inftanz ,  an  welche  er  ajpjpellirt.  —    Die  erflen 
Tswey  JCdpitel  gehören  eigentlich  gar  nicht  hiehc^r,  weil 
fie  von  früh  -  und  über -zeitigen  Geburten  handeln. 
Im  3ten  wird  der  Beweis  der  Noth wendigkeit,*  die 
l^abelfchnur  zu  unterbinden,  einfeitig  geführt;   und 
im  4tcn  lehrt  er  fehr  gefchwätzic,  was  jede  Dorf- 
liebamme  bey  uns  weift ,  wie  der  Nabelftrang  zu  un- 
terbindei}  fey.    Das  jte  handelt  von  Att  Entzündunjr 
der  tjobetfcknur  y    welche  wohl   äufserft  feiten  vor* 
kommt;  nenn  gewöhnlich  gefchieht  niciit,  was  Cham- 
bon  fagt,  »di'üs  der  zwifchen  dem  Unterleibe  und  der 
Ligatur  befindliche  Theil  des  Nabelftrangs  mittelft  der 
Eiterung  fich  trenne,  welcher  noth wendig  eine  Ent- 
zündung vorausgehe. "    Gegen  jene  Entzündung ,  wel- 
che fii^h  bis  auf  die  Haut  der  Nabclgegend  erftreckt, 
und  von  zu  kurzem  Abbinden  des  Stranges  und  auch 
von  Unreinigkeiten  entftehen  foU ,  empfielilt  er  war- 
me Weinbähungen.     In  den  folgenden  vier  Kapiteln 
handelt  er  fehr  rtdfelig  von  zu  kurzer,  zu  langer,  zu 
illnnir  und  z\x  dicker  rfaMfihnur;   im  loten  endlich 
von  dem  Vertrocknen  öder  der -/iiropW^.imd  von  der 
yerltärttmg  deffelbert.     Das  iite  Kap.'  T^o»  der  Eni- 
Zündung  des  Nabels  und  dejfen  Eiterung,  enthält  aber- 
mals viel  Stroh  ün!d  Hvenig  Körner.     Im  laten ,  Fon 
der  Erweiterung  des  Nabelst,  wird  blofs  gefagt ,  dafs 
fie  Brüche  und  felbft  Nabelbruch  -  WalTerluchten  her- 
vorbringe.   nMehrercs  hievon  findet  fich  in  dem  Ka- 
pitel über  die  Wafferfucht  und  den  Nabelbruch  der 
Weiber!"     Das  I3te,  Von  dem  Irrthiim  der  Geburts- 
helfer über  die  fVtrkungen  der  Znfammendrückung  der 
Nabeifchnur,  gehört  abermals  nicht  in  eine  Schrift  über 
Kinderkrankheiten.     I4tes  Kap.  Von  defl  fihlehnigten 
Feuchtigkeiten  im  Munde,  Schlünde  u.  f.  w.  '  Die  Heb- 
ammen follen  den  Mund  der  Neugebornen,  ftattdes 
Fingers,    lieber  mit  einem  aus  Scharpie  gemachten 
Pinfel,  der  mitSalzwaffer  befeuchtet  ift,  vom  Schleim, 
reinigen.    iStes  Kap.  Allgemeine  Bemerkungen  über  die 
irtrkungen  der  Luft  auf  die  Neugebornen.   •  Sie  treibe 
die  Säfte  nach  dem   Kopfe.      iötes  Kap.    Von  den 

ifchein  - )  todtgebomen  Kindern.    Die  Bewegungen  des 
lerzens ,  der  Schlagadern ,  des  Geliirns  u.  f.  w.  fpre- 
<hen  für  das  Leben  und  für  die  Erbfähigkeit  derfel- 
beh.     iTtes  Kap.  Von  der  Apoplexie  (Afohyxie)  der 
neugeb.  Minder.    Wo  Vollblütigkeit  ürfache  fey,  foU 
derNabelftrang  nicht  früher  abgefchnittcn  werden,  als 
bis  das  Kind  Zeichen  de«  Lebens  äufsert ;  man  kann 
in  diefem  Falle  etwa5rBJüt.  an  desr  NabfcMcbnur  Uffen. 
Da  ChcmAon  des  Scheintodas  von  Schwfiiche  gar  nicht 
erwähnt,  fo  thut  folches  der  Ueberfetaer  mit  Recht, 
weil  er  öfterer,  als  der  von  VoJiblOtigKeit  vorkömmt. 
igtes  Kap.  Von  der  nothwendigen  Reinigung  der  Haut 
der  Neugebornen.    Ganz  das.  Alltägliche.      I9tes  Kap. 
Von  der  Nothwendigbeit,  den  Zufland  der  verfchicdenen 
Theite  des  Kindes  zu  unterfüchen.    Flflchtig  etwas  über 
den  Hirnbrtich,  den  anfangenden  Wafferkopf,   von 
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Knochenbrftchen ,  Luxatibnen  u.  Klmtipfifißeti.  softes 
Kap.  Von  den  Fehlem  der  Bildung  in  Anfehung  des 
Uehermaaßes  der  Tkeile.  Die  überzähligen  Finger  fol- 
len fogleich  abgefchnitten  werden;  (fle  Ligatur  fey 
zu  verwerfen.  Im  26ften  Kap.  Vwi  der  Nothwendig- 
keit,  die  Neugebomen  ruhen  zu  Ic^en ,  furicht  Hr.  Qh. 

fegen  das  Kanoniren  bey  Geburten  fOrf^i.Kjnder  einen 
ittera  Tadel  aus.     sattes  Kap.   i^o»  aer  Zeit,  wenn 
man  dem  Ktnd  einige  Nahrtatg  erläuten' foS:   Sthon  ib 
Stunden  nach  der  Geburt  kann'daflclbe  zunr  erftenmsl 
"an  die  Bmft  gelegt  werden ,  undd.mn*fo  oft,  al$  es 
flunger  hat  und  nis  es  gefattiget  ift.    23ftes  Kap.  Poh 
der  angewachfenen  Zunge  und  andern  nitdungsjehtem, 
welche  das  Saugen  hindern  und  erfchweren.    £>as  Fre- 
nulum,  welches  zum  Theil  mufculos  (?)  ift,  fey  nur 
dann  ei nzufch neiden ,  wenn  das  Kind  dieZungentpifz^ 
nicht  üb^r  den  Rand  der  Lippen  bringe.     24Ttes  iCa|]f« 
Von  der  Ausleerung  der  Kindsveches,  wdches  jfe  eher 
je  lieber  befeitigt  werden  foll.     25ltes  Kap.  Von  dem 
verfchlojfenen  Afier.    Er  nimmt  hier  vierOrganifalions- 
fehleran,  nämlich:  eine  blofse  Haut  verfchliefst  den 
Ausgang,  man  befeitige  fie  durch  einen  Kreuzfchnitt,^ 
Oder  es  fohlt  dH\  ganze  Inttflinum  rectum :  hier  fuch6 
iTian'das  Inteßinum^^olon  zu  durchftechen.     Oder^det 
After  endet  Öbh  in  der  Scheide  bey  Mädchen,  und  ia 
der  Harnblafe  bey  Jungen.    Als  eloen  fünften  organi- 
fchen  Fehler  nimmt  er  das  Zufammcnwachfen  der 
Hinterbacken  ohne  After  an.    Auch  diefe  Cntftellung 
hob  ein  mit  dem  MelTer  allmächtig  wirkender  Frän- 
zofe  glücklich,  wie  uns  der  Vt  erzählt.     a6ftes  Kap. 
Von  dir  verfchloffenen  HarnröEre,    Man  foH,  wenn  fol- 
che  ganz  fehlt ,  einen  Troicar  in  die  Blafe  ftöfsen :  wö 
aber,  wird  nicht  gefagt    ajftes  Kap.  Von  dem  vef- 
fchloffenen  After  mit.  zugleich  verfchlojjener  EicheL  Blol^ 
ein'  von  Reifetius  {!)  16^7.  beobachteter  und  tödtlich 
abgelaufener  Fall.     sSftes  Kap.  Von  den  Eigenfchafien^ 
welche  die  Milch  als  Nahrungsmittel  neugebomer  Kmder 
haben  muß.      Gleich  nach  der  Entbindung  ift  folchs 
fehr  dünne,  und  daher  zur  Nahrung  des  neugebor-^- 
nen  Weferis  am  zuträglichften.     Hier  ftiefs  Rec.  auf 
einen  Irrthum^  der  auch  imOridnal  fich  findet,  näm- 
lich: »es  fey  gewifs,'  dafs  die  Nabrungsföfte  zum  Kin- 
de im  Mutterleibe  durch  die  beiden  Efabelarterien  ge- 
langen.'*   29rtesKäp.  Von  dem  Nacktheile,  neugebomen 
Kindern  eine  zu  nahrhafte  Milch  zu  geben.     Alte  ^lilck 
enthalte  zu  viel  käficfate  Theile,  die  der  neugehorne 
Säugling  nicht  verdaue.  —     Der  Lefer  urtheile  nun 
felbit  über  den  Gehäk  diefes  Werks;  und  über  das 
Bedürfnifs  einet  Ueberfetzung  ^u  einer  Zeit, '  da  wir 
uildeich  beffefe  Schriften   fiDer  diefbn   Gegenftand, 
2.  8.  von  ffalw;^  befitzen,   —    Die  Ueberfetzung  lieft 
fich  gut,  und  nuf  fparfam  ftiefs  Rec.  auf  GallicifmeA 
*oder  Dunkelheiten,  z.  B.  main  renverße  —  umgekehrte 
•ftalt  offene  Hand;  unt  chambre  peu  obfcure  —  HellduHk- 
tes  Zimmer;  Ia  SaiUie  du  Colon  -^  das  Tücken  ft  Her- 
vorragen ;    notrrice  nonvelJement  accouchfe  —  eben  fo 
efitbundene  Amme,  '        *  • 
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Stocich^lm»  b.  Zetterberg:  Lagfarenkets  •  BibliO' 
tbeks  Andraj  tredis^  Fjeräe  ocb  F^mito  Delea  — 
d»i.;  Juriftifche  Bibliothek.  Zwmfter  Th.  1797, 
3  Alph.  7  Bog.  Dritter  Tb.  1799,  2  AJph.  15  B. 
fnerter  Th.  igot,  5  Alph.  Bnftir  Th.  1803.' 
3  Alph.  in  4.  • 

Der  vormalige  Fifoal  im '  CommerzrcoUegio  und 
jetzige  Provinzialrichter  ( Lagmao^)  (Sc.  L  A: 
Ilifttbergf  .deffan '  Aasg^ibe  des  Sdiwed.' Seerechts* 
in  Nr.  3.  diefer  A.  L.  Z.  vom  v.  J.  angezeigt  worden» 
iit  unter  den  wenigen  juriftifchen  Sctoiftfteilem ,  die 
Schweden  hat,  einer  der  fleiCsigftcfi.  Der  erfte  Theii 
diefer  fogenaniiten  jur^ßhn  ßibUathek^  der  bereits 
1796.  erfdbien ,  vrurde  m  der  A.  L.,2L  1798,  Nr.  145^ 
recenfixt.:  Er  lieferte  eine  Art  von  Commentar  über 
die  Inftrnction  der  Kai(erln  Calharina  II.  ffir  die  Gc- 
{etzcommiffioB ,  mit  Anmerkungen,  worin  diefe 
mit  dea  Grundfiltzen  MtnUssqmenSy  Jn  feinem  Ejjmt 
diSkix^  woraus  fo  viel  darin  aufgenommen  worden, 
Beuarri^s  u.  a.  m. ,  befoiiders  aber  mit  fchwedifcheii 
gefetzlicben  Verordnungen  und  Verfaflungen  ver- 
gUcbei^  wird.  'Allein  in  den  folgenden  TheUen,  die 
wir  hier ,^  fo  weit  fie  heraus  find,  mit  einem  Mai  an- 
seigen,  fängt  Hr.  F.  gleichfam  ein  neues  Werk  an, 
einen  C!ominQQtar  Ober  das  fcdiwed.  Gefetzbuch  £elbft 
und  deflen  neun  Abtheilun eeaodei:  Titel  C^ott^),  obt 
gleich  nicht  gerade  in  der  Ordnung,  wie  fie  im 
ichwed.  Gefetzbuch  auf  einander  folgen:  und  zwar 
auf  die  Art,  dafs  er  zberft  den  Text  des  ichwed.  Ge- 
fetzbuchs felbft  abdrucken  lä&t ,  und  dann  bey  jedem 
Para^aphen  deffelben  erftlich  die  Parallclftelien ,  die 
im  Gefetzbuch  vorkommen ,  und  zweytens  die  befon* 
dern  könid.  und  gefetzlicben  Verordnungen  anfahrt, 
die  fowohi  Oberhaupt  als  bey  vorkommenden  befon- 
dem  Rechtsfällen  gemacht  find.  Rec.  verkennt  die 
Einfachheit  und  Deutlichkeit  des  fchwed.  Geletzb'uchs 
nicht;  alltin  es.fcheint  doch  mehr  für  das  VoÜc, 
'  damit  es  fich  vor  Verbrechen  und  Strafe  zu  hüten  fu- 
che,  als  für  den  Richter  zur  voUftändigen  Belehrung 
^efchrieben ,  faft  mehr  eine  moralifche  als  eigentlich 
)uriftifche  Tendenz  zu  haben.  Kein  Wunder  daben 
dafs  immer  von  Zeit  zu  Zeit  eine  grofse  Menge  daÜ- 
felbe  näher  beftimmender  und  auf  befondere  Fälle 
anwendeoder  gefetzlicher  Verordnungen  erfchienen 
find  K  und  dafs  allein  die  Sammlungen  ^fustAiSt  Ugg' 
I04  und  Nordefls  weit  über  100  Bog.  betragen.  Dielen 
hat  der  Vf.  endlich  drittens  ausführliche  Anmerkun- 
gen beygefOff^  worin  die  Worte  und  Meynungen  dei" 
A'  X.  JZ.  1804.    Dritter  BandL 


Gefetzes  näher  beftimmt  und  erläutert  werden,   die 
Meynungen  der  Juriften  über,  den  rechten  Sinn  des 
Geletzes  und  über  darin  unentfchiedene  Rechtsfragen 
näher  entwickelt  find,  und  dieRechtspraxis  miti&nr 
weifun^  auf  einzelne,  in  den  GericbteQ  vorgekommen 
ne  Rechtsfalle  auseinandergefetzt  ift,  wbbey  auch  bis«- 
weilen  auf  das ,  was  in  andern  Landern  rechtlich  ift^ 
gefehen  wird.  *  Auf  diefe  Art  hat  der  V£  nun  im  sswey* 
im  Tbeile  die  beiden  AbdieiRihgen  des  fchwedifchen  . 
Gefetzbuchs  die  von  Ehefachen  und  Erbfchaften,  im 
dritten  Theile  die  vom  Executlonswefen  und  den  Stra- 
fen, im  vJMmTheÜe.den  vomProcrfs,  und  imfönf' 
ten  und  neueften  Theile  die  Abthifeil«  von  Verbrechen 
behandelt,  und  bis  wellen  noch  einige  Zufatze  und  Ber 
riohtisungen  beygefügt    Es  würde  zu  weitläufig  feyn^ 
aus  afien  diefen  Theüen  letwas  von  dtük  Inhau  aus* 
^{izeicknen.     Nur  aus  den  beiden  letzten  wollen  wir 
etwas  anführen.     Der  vierte  Theil  voiti  Procefs  ift 
der  ftäricfte  an  BogenzahL    Auslänaer  können  dar- 
aus nicht  alleip  mit  dem  Rechtsgange  ,  fondern  auch 
mit  der  ganzen  Einrichtung  der  Ichwed.  Gerichte  und 
des  ichwedk  Gerichtswefens  bekannt  werden.     Zu 
diefen  Berichten  gehdren  aufser  den  Stidtifchen  und 
Kriegsgerichten ,    das  Diftrictsgericht  {Häradsrätt)^ 
das  Provinzial  -  oder  Landgericht  (Lagmansriltt)j  das 
HofgM*icht  (Hafrätty^nd  das  Königl.  höchfte  Tribu* 
lial  (KonHfigens  hSgfta  damfloty    Von  der  letztern,  als 
der  neueften  Einrichtung,  will  Rec.  hier  etwas  anifah*- 
ren.    Es  ift  feit  1789.  an  die  Stelle  der  ehemaligen  Jut 
ftizrevifion  des  Senats  gekommen.    Es  befteht  aus?  42 
Mitgliedern ,  davon  die  Hälfte  von  Adel ,  die  andern 
6  bürgerlichen  Standes  find ,  von  denen  aber  nur  8  zu« 
gleich  Dienfte  thun ,    doch  fo ,    dafs   die  Zal^l  der 
fitzenden  adelichen  und  bOf gerlichen  Mitglieder  fich 
immer  gleich '  bleibt     Es  muffen  darunter  immet  7 
Perfonen  feyn ,  die  vorher  fchon  richterliche  Aemter 
bekleidet  haben  und  als  rechtliebende  und*^  rechtser-  ^ 
fiihrne  Männer  bekannt  find.    Der  König  hat  in  die* 
um  höchfteq  Juftizcollegium  nur  zwey  Stimmen,  und 
wenn  iclie  Stimmen  gleich  find,  eine -entfcheidenda 
Die  Mitglieder  fitzen  nur  drey  Jahr  in  diefem  Tribur 
nal ,  und  gehen  dann  zu  ihren  vorigen  Aemtern  zu^ 
rück,  worauf  der  König  fie  nicht  von  neuem  dazu  ver- 
ordnet   Auch  von  äusserer  Einrichtung  der  Gerichte 
in  Pommern  ift  etwas  angeführt  v.mehrentheils  nach 
Qadefmfeh.     Die  DiftrictS  -  und  Provinzial  •  Landgo- 
jrichte- werden  in  Schweden  nach  alter  Gewohnheit 
mit  einem  öffentlichen  Gottesdienft ,  Predigt  und  Ge^ 
bet  angefangen.    S.  294.  fieht  man ,  dafs  es  in  Finn«^ 
land  an  der  Gränze  einen  Strich  Landes  giebt,  von 
dem  es  noch  nicht  ausgemacht  ilt»  ob  er  Schweden 
Bbb    '  oder 
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oder  Rursland  gebort  Weoo  dottjStceitigkeiteQ  über  .  Von  dem  ganz  neulidi  erfcbieneiien>fiMi/tiiiTheiIe, 
Aecfcer  u.  d^lT  uater  dea  Bewohnern  eDtftehen:  fo  der  den  weilläufigen  Tit^vpj^ Verbrechen  fblu^dej^^ 
c^tff  Weder 'ein  fcliwedi£ßBer  nobK  rr4iQfcher  benapb-^  haben  wir.  nur  noch  die  erft^  Abt&ifu 


bartefr  Richter^  fich  unterfongen,  darüber  2u  eotfchei- 
lien»  weil  man  iron  beiden  Seiten  ühereiagekommeo 
ift,  iich  dalelbft  auf  keine  Weife  eine  Jurisdiction 
anzumatsen:  —  Da  alles  das,  was  durch  befördere 
Privilegien  feftffe&ellt  worden ,  als  z^  £.  ia  Anfahwog 
des  beiondern  rorums»  der  Fatalien  u.a.  m.,  in  dem 

{enneinen  ^m(0tz  oichft  beftirtimt  werden  könne:  fo 
atdiefs  dem.V£  zu  einer  der  weitläufigften  AnnM»^ 
kungen  zuni  26.  $.  des  X.,  Kap.  von  8.252-«-  36}.  An-^ 
lafs  gegeben«  -;-  S.  277^,  w6  von  den  Zeugen  die 
Rede  M^  wird  ein  Fall  angefahrt ,  da  der  Gen.  Major 
'  Stobee  1722». durch  mehrere  übereinftimmende  Zeu- 
ge« gerichtlich  fiberfahrt  worden,  fich  in  Worten  gs* 
gen  K.  Friedrich  zum  lieften  des  Haules  Holftein  hart 
vergangen  zu  haben;  er  ward  arretirt,  und  das  To«* 
desurtneil  über  ihn- foUte  fchon  publief rt  werden.  Als 
aber  Stobee  den«  Zeugen  vor  Augen  geftellt  ward »  er- 
kannten fie  ihn  nicht  für  derv  Schuldigen,  fondem 
vielmehr  den  Capitän  Oyilenroth ,  der  gerade  den  Sto<« 
h^t  angegeben  hatte,  worüber  GyUeQroth  feft  genom* 
inen  und  enthauptet  ward.  ^  ■  Die  Schrift^  oerPar* 
teyen-,  die  in  Refifioosfachea  beym  Könige  eingeget^ 
ben  werden  >  müfC^n  nicht  über  drey  Bogen  Itark 
feyn.  Bey  uUeo  Ober  •  und  Untergedchten  müfiea 
(he  Urtheile  und  ReTolutionen  fo  gefcfarieben  feyn^ 
dafs  24  Zeilentauf  jede  Seite  kommen,  und  hur  ein 
Rand  zwey  Ringer  breit  bleibt,'  und  das  bey  Strafe 
von  12  Rthln  S  iVL;  wer  aber  Air  eine  Ansfertigunff 
von  den  Parteyen  mehr  als. die  Taxe  feftfetzt*»  niinm^ 
mufs-  50  Rt(ilr.  S  M.  Strafe  erlegen  u.  a.  m*  Hin  und 
Wieder  hat  der  Vf.  zur  Erläutei^ung  defien,  was  ctie 
fcbwed.  Gefetze  beftimmen,  auch  angeführt,  was  In 
laichen  Fallen  im  Preulsifchen  Gefetzbuch ,  dem  Codi 
frcM$^  republicainy  dem  Lübeckifchen  Stadtrecht  \h 
£  w.  geiagt  und  v^ordnet  ift,  feiten  aber  liur  die  Ver«^ 
Ordnungen  de»  römifehen  Rechts,  worauf  man  in 
Schweden  nicht,  provociren  darf.  Dagegen  hat  er 
fich  häufig  auf  and«pe  fchwed.  Rechtsgdehrte  und 
Ihre  Schriften,  als  auf  Abrakaw^fons  Anmerkungen 
cum  Landesgefetz ,  Nihrmans  Civilprocefs,  Rabmha 
ton  Abkürzung  dee  Rechtsganges,  iSUaf)s^,r  beant- 
wortete Rechtsfragen  u.  a.  m.  terufen.  Gegen  Lmds 
Prüfung  eines  RiCTfers  nach  fchwedifcheo  Gefetzen» 
^  worin  diefer  Mahn  behauptet,  das  fcbwedifche  Gd* 
letz  {ey  fo  beftimmt,  defs  kein  mit  gefunder  Vernunft 
begabter  Richter  ^ch  iä  Anfebung  des  Verftandet 
deuelben  irren  könne,  hat  er  in  den  angehängten  Zu«- 
fitzen  ma^hes  mit  gutem  Grunde  erinnert.  Biswei« 
Jen  find  einige  gefällte  Urtheile,  doch  nur  kurz,  im 
Auszuge  eingerückt.  *  Nur  S.  776 — 785.  lefen  wir  das 
vom  iiönige  1775.  wider  verlchiedne  Mitglieder  des 
3Kofgerichts  zu  Jonkdpih^ ,  in  Anfebung  der  von  ih* 
nen  begangenen  Amtsfenler,  gefällte  merkvrürdige 
Urtheil^  wodurch  fie  thells  abgefetzt,  theils  fbnft 
beftraft  wurden ,  in  exUnfo.  Die*iedem  Theile  beyg^ 
ftagten^ausf Qhrlichen  Regifter  find  zum  bectuemen  Ge* 
brauch  diefea  Werke  nothwefidig.  .  ^     - 


ibg^ief  vbr 
uns.  Auf  vorfllzliche  GotteUäfterung  ift  im  fchwecC 
GeCatze  Todesftrafe  geletzt ;  diefs  wird  -doch  oft  in 
Gefängnifsftrafe  verwandelt ;  —  die  in  einzelnen  Fäl- 
len ehemals  erkannten  harten  Strafen  erregen  Ver- 
wunderuAgi.  Eia  G^noafiafty-der  betrunkener  Weife 
des  Teufele  Gefundheit  getrunken ,  ward  zum  vier- 
zehntägigen XJeBingbifs  bey  Wallier  und  Baod  verur- 
theilt*  Ein  Fiscal,  der  über  das-  Abendmahl  gefpot- 
tet  und  alle  Priefter.  für  Ketzer  und  Meuchelmörder- 

Sefcholten  hatte,  ward  noch  1706;  durch  ein  Urtbeil 
^  Senats  verurtheilt,  dafs  ihm  die  Hand  abgphauen» 
die  Zunge  ausgefchnitten»  der  Kopf  abgefchlageu  und 
der  Körper  verbraYint  werden  föllte.  llin  Lieutenant 
Max,  der  feinen  Sohn  an  einen  Jefuiten  für  3c>oRthlr. 
verkaufte,  wurde  Landes  verwiefen  und  feiner  QHter 
verlufbg.  Auch  auf  Hexerey  war  fonft  im  Gefetz/Ke 
Todesftrafe  gefetzt,  welches  aber  1779,  sanz  aufge-' 
hoben  ward!  Indeffen  giebt  diefs  ^em  Vf.  Anlati^ 
aus' den  Acten  eineMengeHexengefchichteifundPro- 
eelTe  anzufahren.  Der  Vf.  venvirft  S.  2ai.  alle  an 
dem  todten  I^örper  eines  Selbftinörders  noch  ausge« 
übte  Strafe;  docn,  meynt  er,  feyderjenige  davon  aus- 
zunehmen y  der  fich  Itri  Gefängnifs  nach  ftmier  Ver* 
mrtheilung  felbft  ums  Leben  bringt  Die  im  GefetZ  * 
beftimmte  Lebensftrafe ,  wenn  ein  Sohn  feine  Aeltem 
fchiägt,  hält,  der  Vf.  S.  217.  für  zu  ftreng.  Ueber* 
haupt  gehört  der  Vf.  nicht  zu  den  ftrengen  Halsrich- 
tern. —  Doch  diefs  mag  hinreichen,  diefs.  weitläii* 
fife^e'  Werk^  dem  noch  einige  Bände  über  die  noch 
fenJenden  Abtheilungeh  des^efetzbudies  folgen  wer^ 
den ,  eimgermafsen  Kepnen  zu  lernen?  •  Der  Vf.'  hat 
fich  Mühe  genug  gegeben ,  alte  Gerichtsacten  durch* 
zufehen,  und  daraus  eine  Menge  befonderer  Fälle  zur 
Erläuterung  zu  fammeln.  Kaum  wird  ihm  diefeMühe 
immer  vercbukf  werden. 


ARZNETGiLAHM  THEIT. 

FQrti^,   im  Bureau  f.  Literatur:    ^of^  Fr.  L.  Iks^ 
champs  —  Btobackhmgm  und  Bimerkungm  über  dii 
Unterblndung  der  verwundeten  HauptfcUagadem.^  und 
hefonäers  über  dßs  Ani^risma  der  Kniekehk^^^ 
Aus  d.  Franz.  nach  der  zweyten  Ausgabe.   jSeF- 

.    ausgegeben  von  D.  Schreger^  Prof.  tier  Chirurgie 
iiV^Erlangen.  1803.   155  S.  8-  m.  i  Kpf.  <I4  gr.^  , 

Obgleich  Himters  C^ratronsf-  und  Deschamps  Unter- 
bindungs- Methode  der  SchlagadergefchwftKte  herots 
bekannt  find ;  fo  ift  doch  gegenwärtige  der  weiteren 
Bekanntmachung  förderliche  Ceberietzung  Dankes 
werth.  Der  Vi,  hat  feinea  Beobachtungen  manche 
gute  Bemerkungen  hiniugefagt.  Welche  tbeils  Winke 
zur  Verhütung  mancher  Fehler  bey  diefer  Operatiom 
g^ben ,  theils  den  Nutzen  mancher  guten  Handgriffe 
und  Regeln  beftätigen*  Ohne  fich  auf  die  einzelnea 
Thatfaäiea  der  angeführten  Beobachtungen  einzu^ 
lafieoy  Jkuna  IUs&.  Uq£s  Folgendes  auszeichnen,    Bejf 
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4ef  Coifipl^floa  fteTWoiideti  ci^C^r  Ptdsaddrn  be*  liiftmineat  fjä»wr'tf»«^  v«ffcitigfiL     NachcteffT  er 

kaupttft  iler  Vf.»  dafs  aller  ttete  und  andauernde^  den  neuen  Blutflufegemllt,  de»  Verband  abgeoutn- 

Smck  da,  wo  /er  aufliegt,  und  bis  dahin,  wo  die'  men,  und  die  iocker  gewordene liintur  abgeJCphnit- 

Pulsader  einige  Verbindungszweige  hat,  den  Kanal[  toi  hatte,  führte  er  mittelft  des  NotHfadeos  opter  der 

derfetben  gan?  fchlie&t  uxfcrzum  Verwachfen  bringt/  Schlagader  ein  plattes  i^  Linien  breites  Bäadchen 
^Diefs  ift  von  keinem  praktifchen  Nutzen,  weil  diefe  "  hin.     Die  Enden  diefes  Bsindchens  fteckte  er  hierauf 

Verwachfuog  beV  der  Unterbkidung  noch  eher' zu  erft  durch  die  iii  der  Platte  des- inftnunents  befind 


«rwarteB  ift,  und  letztere  nicht  aus  diefer  UrTache, 
Ibodern  MFeil  fie  wegen  der  Blutung  fichererift,  den 
Vorzug  Tor  der  Compreffion  verdient;  Indeffen  kann 
es^  dorn  keinen  Nachtheil  bringen ,  wenn  der  Wund- 
arzt bey  der  Verletzung  mancher  Pulsadern,  z,  B. 
Hey  einer  unglücklichen  Aderlafsün  Bug  des  Ellbo- 
gens, die  Coinpreflion  zuerft  verfucht ;  geÜiigt  diefe 
nicht,  fo  ift  es  noch  immer  Zeit,  die  Operation  zu 
.  iintemehsnen.J  —  Bey  wahren  und  falfchen  Schlag- 
.  adergefcht^lten-,  wenn  zwifebei/derVerietzitiig  dei* 
Schlagader  .und'  der  Operation  einige  Zeit  verißefs^. 
ift  die  fortdauernde  Ernährung  des  Theils  eher  zu 
llbf/en,  ^Is  wenn  die  Operation  unmittelbar  nach  der 
Verletzurtg  unternommen  wircl,  weil  im  erften  Falle 
die  kleinen  Zweige  dur^b  das  ftärkere  Zuftrömen  des 
Blutes  fühon  einen  gröfsern  DurchmefT^  erhalten  ha- 
(Um  fo  mehr  ift  dfo  der  Veffuch  zur  Compreffion 
erlaubt.)  —    Wenn  mehrere  Nebentheile  in  die  Li- 

eitttr  gefafet  werdön ,  mufs  auch  die  Aüaüehung  dei* 
nterbindupg  bey  grofsen  Blntgefafsen  um  fo  ftärker 
Sefchehen.     Bey  nicht  hinreichender  Zufammenzie- 
ung  tritt  immerfort  Blut  aus,    und  bey  zu  fefter 
kann  man  die  mitgefafsten  Theile  oder  die  Schlag-' 
ader  felbft  zu  bald  durcfafchneiden*  rDaher  das  Locker^ 
mrerden  der  Ligatur.     Das' Aufknüpfen  und  feftere 
2ufammenziehen  des  Fadens,  im  Fall  er  lodker  g6-. 
^fterdeni  ift  bey  der  gei^dhnbcben  Unterbindung  un- 
tfnöelich,   und  der  Wundarzt,  wenn   er  auch  eine. 
Kotbfchlinge  angelegt  hat ,  diefe  aber  verbraucht  ift, 
liat  nun  keine  Reflburce  weiter,  als  neue  Ligaturen 
^nter  dchi  Schlagaderkanale  durchzuführen,  um  eine 
ifvieder  entftandene  Blutung  zu,  ftillen.     Der  V£  will 
4aher  das  Plaitdröfcken   c^r  grofsen  Arterieo  dem 
Zulammenfchnaren  vorzieken,    und  lieber  zu. einer 
Viothfehlinge  feine.  Zuducht  nehmen,  als  den  Kran- 
ken öfteren  Blutungen  öder  einer  gew^Itfamen  Tam- 
ponade ausletzen,  welche  immer,  fp  bald  fi^  nicht 
Boch  etwa  das  einzige  Hülfsmittel  fey,    vervi^orfen 
werden  mülFfe.   —    Beyläuiig  bemerkt  der  Vf. ,  dafs 
Jnan  ans  ans eftellten  Verfucheo  über  die  Stillung  dee 
arteriöfen  Blutes  bey  Thieren,   keinen  Schlufs  auf 
^n  Menfchen  machen  könne.   —    In  einem  Falle, 
wo  öftere  wiederkehrende  Blutungen  den  Kranken 
tatkraftet  hatten ,  kam  es  darauf  an ,  die  Schlagader 
fchleunig  zu  fehBefsen,    und  fie  immerfort  gleich-' 
xiäfsjg  gefcfaloffen  zu  erhalten,    auch   um  diefelbe 
leicht  nach  Wilikohr  und  in  eben  dem  Verhältniffe,- 
in  welchem  die  in  der  Ligatur  begriffenen  Theile  dem 
Drucke  des  'Fadens  nachgeben ,  fefter  zufammenzu- 


hcheOeffnunge»,  und  dann  durchrdie  Loc^her  des 
Schafts,  zog  nierauf  die  beiden  Eiideo  dei.  Bandes 
mit  der  einen  Hand  an,'  und  ftthrte^ilie  Dnickplatie. 
auf.  die  Schlagader.  Nichdem  er  fkh  von  der  Lage- 
derfelben  vernchert  hatte,  nahm  er  je  ein  Ende  des 
Bandes  in  eine  Hand ,  und  zog  fie  auf  deni  ründli» 
eben  polirten  Rande  d^s  Lochs,  am  Schäfte  nach  ent- 
gegengefetzten Seiten,  wie  Ot>er  eine  Rolle,  an.  Sa 
T^urde  die  Schlagader  comprimirt,  und  fogleiph  äu- 
fterft  leieht  gerchlofienr,  und  die  Blutung  augepblick^ 
heb  geftillt  Die  Enden  des  Fadens  kreuzte  e^  ßun 
intern  auf  den  ob^n  Enden  des  Schaftes  befindli-^ 
eben  Eihfchn)tte,  und  band  fie  mit  einer  Schleife  dar 
felbft  feft.  Die  obere  X<igatur  band  er  zu  zwey  ver« 
fchiedenen  Mden ,  da  fie  locker  geworden  WJör,  mit 
der  grofsten  Leichtigkeit  wieder  feft;  Die  den  zwölf** 
ten  Tag  «lUtt  auch  JocRer  gewordene  uplere  l^e^tur. 
nahm  er  als  fernerhin  nhn&tz  j  und  ak  ei(ie^  logar. 

f(6bädlichen  firemden  Körjper,  hinweg* Befoncfers 

hält  nun  der  Vf.  in  den  'teheneri  Fü^Ien^  wo  man  fic^ 
der  Blutung  nicht  bemeiftern  kann ,  und  in  anderen^^ 
wo  man  die  Ligatur  durchaus  fefter  ziehen  mufs,  für 
6oth wendig,  zii  mechanifcben  Mitteln  feine  Zuflucht 
zu  nehmen,  und  als  ein  Mittel  dieler  Art  enipfieUt 
er  das  genannte  JMtrumetit^  da»  es  noch  überdieff 
d^n  Vbrniejl  hat,  dafs  man  damit,  (üe  ünterbi^duug, 
weni^  fie  locker  worden  fey,  leicht  fefter  fchnüreii 
kdinne.  Befonders  empfiehlt  er  diefsJnftrument  bev 
de^  Unterbindune  der  Schenkelfchlagader,  weil  diefe 
det  Dicke  ihrer' Wände. wegen  nicht  leicht  fo  ^ufam- 
mengefchnört  werden  könne,  dafs  ihre  Höhle  auf- 

fphoben.,  und  mithin  durch  ein  ftarkes  Zuiammen- 
chnil^ren    die    Schlagader   eingefchnitten,    zerriffeo 
"^erda    Daher  habe  das  Piattdrticken  durch  irgend! 
eine  Mafchine  weniger  UnbequemlicbReit ;    )eaocfa| 
am  die  beiden  Wände  der  Schlagader  einander  zu 
nähern,  fey  ein  ziemlich  ftarker  Druck  von  Seiten 
des 'IJnterbiBdungsf« Jens ,  welcher  das  Gefäfs  unter 
der  Mafchine  comprimire,  nothig.,  und  eben  deshalb; 
muffe  er  eine  gewifle  Breite  haben.     Er  nimmt  ein 
anderthalb  Linien  breites  Bändchen ,  das  immer  et- 
was Weiler  iü,   ali  eine  gewichsbe^ '  aus  mebreipn 
Zwirnsfäden  *  beftehende  Ligatur,  auch  nicht,  fo  feft 
zufamnieiigeziogen  zu  Verden  braucht,  daher  Weniger 
eiiifehneiaet,    und  auch  nicht,  wie  der  zufammen- 
^efetzte  Faden,  auseinander  gehen  kann.  —    Ferner 
Sihrt  der  Vi^fhnUr's  Methode,  das  Anevri$a>a  der 
Kniekehlenfchlagader  zu  pperiren ,  an,  nach  welcher 
die  Unterbindung  nicht  unmittelbar  über  der  Ge- 


ziehen,., und  da  diefs  alles  mit  der  gewöhnlichen  Li*     fchwulft,   fondern  höher  oberhalb  derfelben  ange* 

fatur  nicht  bewerkftelligt  werden'konnte,  weiTdurch'"'  bFach't  wird.    Die  Vorztlge  diefer  Methode  befteMU 
ie  Gefchwulft  des  Theils  die  Schlagader  fich  weit    haupt^cMich- darin,  dafs  fie  die  Operation  ungemein 
tiefer^^zogen  hatte;  fo  lieis  er  fid»  omcu  ein  eigenes    vereinfacht,  dafi»  eine  beträditliche  Zerrüttung  und 

die 
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die  Zvfölle  verraiedeii  vitrdea«  md  dcfk  maa  ilabe]^ 
^Ichtin  Ge&hr  ift,  önen  wefentlidieo  Narven  in  die 
Ligatur  aiit^aCCeiL    Da  der  VF.  nadi  dea  dhm  vorn 
geKommeileo  FSileD  keine  pofitive  Parallele  zwifchea 
den  Vortheilea  der  gewöhnticheh  Methode ,  die  Ope- 
ration des  Kniekehlenanevrisnia  durch  Eröffnung  des 
Sacks  zu  machen,  und  zvfifchen  der  HUtUerfchm  Me-, 
thode«   welche  ia  der  einfachen  Unterbindung  der 
Schenketfchlagadec  befteht»  zi^n  kann,  fo  fetzt  er 
^V^nigftras  einige  Grundfatze,  und  allgemeine  Regeln 
f^ftf  um  über  me  letztere  Methode  a  priori  urtheileu 
zu  könhen.      So  wie  er  nun  in  den  meiiten  Fällen 
der  Hunterfchen  Methode  den  Vorzug  zugeftehtt  fo 
gefcfaieht-  diefs  dagegen  in  Rückficht  der  Operation 
mittelft  des  £infc^nitts,  wenn  man  Urfache  hat  zu 
glauben,  dafs  der  Sack  tu  einem  Punkte  zerrillen  ift» 
Auch  wenn  die  Gelchwutft  beträchtlich  grofs  ift « Ibll 
liian  bey  der  Hunterfchen  Methode  iqimer  befürch-* 
ten ,  dafs  nach  ^r  Heilung  eine  ziemlich  beträpht« 
liehe,  dem  Kranken  unbequeme  Gefchwuift  zurück« 
bleibt,  wiewohl  fichs  denken  laffe,  dafsr  fie  lieh  ftu« 
fenweHe,   wenn  aim^h  langfam,    verkleinern  werde. 
Sey  die  Gefchwuift  hingesen  von  keiner  beerächlli* 
eben  Orö&e,  werde- £e  durch  einen  l^cfattn  Druck 
nicht    fchmeczhftft,'    und    befinden    fich  die  unter 
derfelben  liegenden  Theile.  beynahe  in  ihrem  na- 
türlichen Zultfttide,  fo  fey  die  Hunterfcbe  Methode 
doch   immer  vorzuziehen«      Einige  leicht  ziehende 
Schmerzen  imFutse,  als  ein  hiebey  ziemlich  gewöhn- 
licher Zu&dl ,  feyca  keine  Oegenanzeige.  — *  Tür  den 
wichtigften  Theil  der  Opemtion  bäh  der  Vf.,  dafs 
das  Blut  auf  eine  fiebere '  und  dauerhafte  Axt  in  dei» 
Stainme  der  Schlagader  aufgehalten  wird,  und  nach 
feinen  Bemerkungen  und  feiner  Unterfuchung  fOc 
zweckmäbiger,  die  Schlagader  plattzudrücken,  als 
fie  zufammenzufchnüren  und  zu  fälteln,  weslialb  er  . 
eben  auch  feinen  Schlagaderrchiiefser  hat  verfertig«^ 

laffenw  NocK  befchreibt  der  Vf.  die  Operation  des 

Kniekehlenanevrisma  durch  Einfchaeidunjg  des  Sacks, 
fo  <vie  auch  nach  flfWrt^'jMothodei^  Auf  der  Kupfer* 
tafel  befindet  fich  die  Abbildung  v<m  der  Nad^  zum 
DurchfülA'en  des  Bändchens,  und  von  dem  Arterien^ 
fchliefser  (Sem*m^ire),  welcher  letzterer  aber 
durch  Hn.  Ayrer  {über  du  Pttkadergtfckmäjliy  Götting. 
1800.  8«  S.  ^ii«)  eine  gemfs  fehr  vortheilhafte  Ver- 
befferung  erbalten  hat 

Hahamar,  in  d.  neuen  Gelehrten -3üchlv.:  Dr.G. 
Th.  Handels  Arzneuvorrath  för  unbemitUlU  Bern*» 
gerfamiliin.  1801.  XIV  u,  130  S.  8.  (9  gr-) 

Eine  Sammlung  von  fogenannten  Hausmitteln ,  wie 
Zwiebeln,   Knoblauch»    weifse  und  rothe  Rüben» 


m^. 


BMiefen,  SltuMfler.  H^^on«»  .Wafhr^rH&ingi« 
Kaffee »  Kartoffeln  u»  l  w. ,  und  von  :i|rohlfcilen.  Arz-*' 
neyen  z-.B.  Eflig,  Doppelfalz,  MinraaUScirer  Fall« 
kraut,    Rüben,    Enzian,    Blutig^l,    Sdiwarzbilfea« 
kraut,  Senf,  Salbey,  Aderiäf£e>  Schronfen,  Brech«, 
weinftein,  , Brennen,  Elfenvitriol  u.  dg).,    mit.wel«. 
eben  fich  der  Vf.,  wie  felbft  das  R«gi(ter  zeigt,  beyw 
sähe  alle  Krankheiten  zu  heilen  getraut.    JJie  Art^ 
wie  jedes  diefer  Mittdi  vons  Vf.  dar^eftellt  wird^ 
fcbeint  Mellins  praitifikir  MaUria  «iAra  nacbgebil« 
det  zu  feyn.    Im  vVerkchen  herrfcht  der  rohefte  Em^ 
pirifm ;  es  ift  ein  Gollectaneenbüchlein  aus  ahen  und. 
neuern  Praktikern,  wobey  fich  der  Vf.  zum  Gefetz 
semacht  zu  haben  fcbeint,  das  Gemeinfte  lobzuprei« 
£en,  und  etwas  Sonderbares  einzuinifchen.;   Beides 
will  Rec.  durch  A^fohrung  einiger  eignen  Bemer- 
kungen und  Erfahrungen  des  Vfs.  boweifen.    HaOers. 
faurem  Elixir  gebübri^  mit  Recht  der  Verzug  vor, 
Üaffmawu  fcbmerzftillendem  Liquor  und  dem  Vuricd«« 
äther;  ein  eygrofses  Oberbein  am  äuüsern  Augea* 
Winkel  zertheilte   fich   blols  durch  fleiEsiges  Knob* 
laucb  -  und  Zwiebeleffen ,   ohne  äu&erliche  ^MitteL 
Bey  Lähmungen  des  Schlundes  und  des  Magens  habe 
er  fich  der  warmen  Bäder. mit  cknn  ausgezei'dipete^ 
(ten  GlCbcke  bedient !    Mit  dem  Lob  des  warmen  und 
des  kalten  Waffers  hat  der  Vf.  den  achten  Theil  fei^ 
nes  ganzen  Werkchens  ausgefüllt ,  und  n^nche  VYun« 
derkuren  davon  erzählt.    Ues  Vh.  aqua  fulpkuris  arU» 
facta  befteht  aus  |  oder  \  Gran  Bittererde  und  etwas 
Schwefelblüthe  mit  fechs  Maüi  WaCTer  la  Stunden 
im  Marienbad  digerirt;  «f  laj^  «Uivon,  es  werde^ia 
allen  Stücken  genau  den  na^rlidmk  warme»  Wafferw 
flteichen^  Eine  u>afsha^e  und  treffende  Verbelterung 
des  Hetzers  ift,  dafs  er  hier  vor  WafTer  das  Wort  !&/««• 
fei  wegliefs !    Dafs  das  KalkwaflTer  alle  Ljufeforteii 
.  tödte,  bat  der  Vf.  bey  den  franzöfifchen  Armeea.öf* 
terit  gefehn ;  hänfenes  Garn  mit  Afche  gekocht  und 
über  den  Leib  und  die  Schamtheile  gelegt,  beförderft 
die   zurückgehaltene   Monatszeit   aufs  kräftigfte  !  i 
Uober  die  graiiola  geräth  der  Vf.  in  eine  dichterjfcbei 


Ekftafe:    Sfa!  ße  ruht  at^dir,  dm  GnadafüBe 

JlotÜUhes  Arautchen  ^x.  L  w.'  Das  Eichenholz  könnai 
tatt  des  GuajakhoJzes  dienen.  Salbeywaffer  foll  el)eii 
fo  kräftig  und  ficherer  auflöfen,  ais  Kirfchlorbe-  ^ 
waffer!  Statt  des  Doverfiken  verfchreibt  der  Vf.  i\;.- 

Endes  Pulver :  Brechweitaftein  fieben  Grane,  Bilien« 
autextract  einen  Gran,  Doppelfalz  24  Grane»  läfst 
diefe  Maffe  in  acht  deiche  Theiie  theilen  und  all<^ 
Stunden  einen  in  WaUer  nehmen ;  wie  viel  mag  voia 
diefem  Minimum  wohl  in  dem  Magen  gekommenieyn  ? 
Mit  einer  Queute  Eifenvitriol  in  einem  Pfund  WafTec 
au%eldft,  das  der  Vf.  des  Morgens  trinkeirund- wo* 
.bey  er  Bewegung  zu  Pferde  macnenliefst  wäi  er  500 
Elfen  Bandwurm  abgetrieben  haben ! 
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'  I^sTPZia ,  b.  Jacobäer :  Geiß  und  Kritik,  der  medkim*, 
fchen  und  ckiturgifchen  ZeUfi^rifien  Deutfchtands  für 
Aerzte  «nd  Wundärzte^  herausg.  voo  Kmfik.  *-n 
yierter  Jahrg.  1801.  lErfler  Bd  320  S.  Zmjfter  B« 
371  S.  Fünfier  Jahrg.  igoa.  £r^  BdL  98Q  S. 
Zwegter  Bd.  ijH.  S.  «. 

Nach  dam  ia  <(er  AnzriM  <f«r  irofb^rg^hNidfeit 
Band«  (Erg.  BL  III  Jahrg.  Nr.  30.)  gevtahUen 
Plane,  «eigen  wir  a\ioh  diefe  rortCetzung  an.    Ffer-^ 
ten  Jahrg.  erfler  Band    Magazin  fmr  gemeiHniUzlge  Arü^ 
nhfbmdey  von  Rakm.  1.  H^^    Nach  S.  16.  fdieint  Hn., 
£.  der  Ruf  der  Belladonna  in  der  Hunds  wuth,  noct» 
hej  wd^em  nit^t  binreiiAiesAd  b^grfladet  za   feyn: 
Kampbert  Opiuin,  Bifam,  befonders  (?)  Phosphor 
fayen  wirkfamere  Mittel  ( ! ) .    Alle  fogenannten  Sjife^ 
äfica  hüteh-  mehr  gefdiadet  "^als  genutzt ,    die  Fort* 
fchritte  der  Kunlt  aufgehalten,  die  Empirie  begfln* 
iSdgt    S.  15.  wird  von  einer  folldnen  Bemerkung,  die 
4ie  firre^ongstheone  tu  begünftigen  fdieioe «  gefero^ 
chtü.'   Ein  arger  Druckfehler  Kt,  daik  man  die  aithe* 
ttifchfi  Conftitution  durch  die  erregende  aBken^äk  Me-' 
Ihode  umändern   mfiffe.  ^     Medk.  ffäti^nalzütung 
1799.  Vom  Begiefsen  mit  kaltMiWafbrbeym  Typhus, 
das  Hr.  K,  beym  Milzbrände  des  Rindviehes  rühmt 
S.  a6. 9    wird  viel  erwartet«     Formehi ,  -  wie  S.  ag. , 
feilte  Hr.  K.  nie  beyfbgefi!     S.  4J.  bey  einer  Sauf^ 
fucht,  iwo  der  Kranke  auf  einer  R^fe  von  drey  Mtfi»- 
I^irem  Fäf sehen  Oettänke  mitnehmen  mnf^tef,  t^gte 
fich  verhärtete  Leber;  Merkarialmittel  h^teif  di^ife 
und  jeae»  aber  der  Kranke  ftai^  darauf 'ol&t^liob.-^ 
jUg.  med.  Awnätm.    S.  74.  wird  dicTNothwendi^keft' 
•^-^dar  beflera  Bearbeitung  und  Beefdndung  d<!r  AW. 
»J«irkannt;    dagegen  aber  die  Meynung  feeftritteHt 
dalM  di^elbe  durch  die  fpeculatfve  Phuofophie  be^ 
wirkt  werden  könne.    S.  78.  wird  -das  laue  Ilad  nach* 
hitzigen.  Ansfchlagen  für  eilläCßg ,  Oenufs  Afst  froren 
Luft  ftlr  fdiädUcb ,    Abfdhrea  f&r  nfitziich  erklärt 
Die'Recepte  S.  %9.  hätten  dbermals  wegbleiben  kön^ 
aen ,  da:^e  fich  durdi  nichts  als  die  fremdi^  Sprache 
anszeichnen.  -*     IXifs  die  Röiheln  eine  Abiart  de^' 
Scharlachs  fieyon ,  wie  FfMa  und  Säiaffrr  f  auch  def 
Rec)  glaubt,    läugnet  Hy.  A*.,  ohne  wieder  etwas' 
Mefareres  hinzuzufQgen.    S.  129.  wird  abermals  über 
die  Benennung  Nervenfieber  gefiritten;   S.  1^4^  der 
Spirit»  C.  C.  bey-ConvHtfionen' gelabt,  bey  Kindelm' 
zu  fünf  und  menrern  Tropfen,  bey  Erwachfenen  zu 
30  bis*  40  Tropfen ,   auch  wohl  zu  f  Efslöffel  voll« 
^.  126.  abermaüge  EmpFehhmg  abfahrender  Arzneyea^ 
A.  L.  Z.  itiC4.    DriUir  Band. 


bey  SiShfrtLnprn  iind  Ebtbatacfehfed.  VDiffe  unxf  ahn^^ 
hc«e  Wiederhohmgen    koniin>li'  gjr.ofi  vor!)  — ^ 

ffburnät  ätr  pfcdttifckin  Ä.  it.  von  HxStAmL  IX  u.  X  B.' 
.  141.  wird  vom  HufelandTchen  Rinderpulver  |;efagt, 
da{^  es  wohl  nicht  alles  einfüllen  möqhte,  was  desf 
ErSndfer' davon  angiebt;  es  führe  zu  Zeitig  ab,  ehr 
Hauptnioment  bey  allen  Kinderkrankheiwi  und  Kia^ 
derarzneyen.  S.  149.  >Vit JHn-  TWw?  redft  aufirich«^ 
tig  für  feine  (tAiimärifch«)  B}ähünjBäaii|;endeMatbhin^ 
gedankt!  ^  ä  153.  wird  eirf  filuwüften  toü  venerV 
fchÄT,  (cabiöfer  u.  dg!.  Schärfe  angeriomiöeö  •(?|f 
a  156.  werden  die  Tincturcn  vor  dcn^ubftinzcn  der 
ArzneVeh  vertheidigt  (Laiter  Dinge ,  worüber  Rea 
fich  wundert!)  S.  15*.  Vor  20  Jahren  habe  man 
von  einigen  Granen,  als  der  höcliften  Dofis  glftiget^ 
Extfacte,  mif  |  bis  \  Gr. 'aü0fi!f»);e& ,  Ib  grofte  Wir-? 
kmigen  gefehen ,  )e^t  gebe  man  hie  und  da  fo  unge^ 
heure  Gaben !  Ob  etwa  kleine  Gaben  mehr  wirktet^ 
als  CTofse?  (Der  häufige  Gebrauch  feit  jenen  Zeitenf 
muls  wohl  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden.  \  S.  174^ 
bezweifelt  die  Kraft  des  SchierUrtgi,  welchen  der 
V£  fchon.vor  faft  30  Jahred  in  Wiea  untter  Cbtfm  ha-[ 
be  geben  fehen,  gegen  Krebs;  'dawgeu  v^ird  der  £i-^ 
fenhut  fttir  da^  erfte  det  nfeüeii  GiRfföttel  "erklärt; 
A»ica*B!time  und  Wunid  fe^en  iSxt  yerfehieden^ 
der  Sublimat  das  penetrantefte  allei-  MercurialmitteL 
von  welchem  fich  ahnneiften  Radicalkuren  erwarten? 
fiefsen ,  nur  dürfe  man  nicht  2u  bald  damit  inne  hal^ 
ten.  —  Weiterhin  wiederum  viel  flbter  den  niorhui 
HMMohs !  S.  246.  Mdrd  die  Anft^ckUiig^higiteit  des( 
Weichfazopfs  verlfheldigt,  ohne  döSli  nähere  Auf; 
fchlttffe  übef  dasr  elgentlk:hp  Ürfachliche  derfelbeta  zik; 
geben.  S.  252.  hitui  das  albärne  Recept  des  verftorb.^ 
ejccentrifchen  ffmdeJs  gegen  Gonorrhoe  föclich  weg- 
bleiben können.  Den  Wide):Tpra<^fa  dfts  nn.  Fbglerg 
tVL  Weilburg  gegen  den  behaupteten  Nutzen  der  Ab-' 
fi&fatungen  nach  Blattenr,  erklärt  Af.K.  aus  der  Ge-^ 


uoaciuuog,    wu   iicr  jL/uruuurucii  ucs    tw  c^n^ux^uift- 
lfes  cpileptlfche  Bewegungen  verutfacht*    für'  fehf, 
nichtig  far  die  Theode' des  Zahnens  gehalten;  es  irr 
aber  etwas  fehr  bekanntes,  dafs  jener  Durchbinich^' 
Viele  Befchwerden  macht,  beWelft  jedoch  für  oder 
trlder  das  Zahnen  der  Kinder  |^ar  nichts! 

ZwevterhdL  ßtagazindei  Üetttundi^  von  HofcktauK* 
t.  Bi  2.  is.  3.  St    Eine  ßcfalBge  ErWärung  üb«r  &^. 
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hälfe,  EkvatoTf  viel  Kalvnliclies  ang^eben,  was  wir 
den  Hnn.  Starh  und  Ofiander  zur  JrrQfupg  anbeim 
IreUeo:     £in  Wundarzt  Tfeger  hat  es  erfunden.*  «-- 
Ji^g>'  meäk.  Amu»kn*j  l8oi.     Sdtettings  Behauptung » 
daß   die  Flüffigkeiten  des   m^nfcbl.   Körpers  nicht 
%umr  Organism  gehören ,    beftreitet  Hr.  a.     Xnebets 
Bemerkungen  fcheinen  Hn.  K.  S.  i^.  die  Brownifche 
Lehre  nur  wenis  zu  beftatjgen.    (Die  UrtheiLe;  des. 
Herausg.  ober   oiefen  Punkt  haben  uns  Wohlgefal- 
len; Bucdas  finden.  wir>  dafs  der  BrownifcbiB  diagoo-' 
ftifcheJlauptfatz,  aus  den  vorhergegangenen  S(£äd- 
Uchkeiten  auf  den  Charakter  der  folgenden  Krank- 
lieit  zu  ichlipfsen ,  für  den  unfeligften  Oedanken  ge- 
/  halten   wird,    auf  den   ein  feinSicher   Dämon  der 
Menfchheit   den    berühmten  Schotten   habe   führen 
l^önnen^  Da3  Beyrpiel  von  den  Blattern  zeigt  deut* 
Ueh  genug»  dafs  Hr. K.  den  berüh'mtep  Schotten  nicht 
genug  itttdirt  hat)    In  der  Epidemie  zu  Wittenberg 
I80I.  gab  der  Apotheker  Dorpert  nach  S.  173.  gegen 
S  Unzen  Tartar»  enatic.  und  mcht  weniger  Iftcacoamma 
aus  (und  dennoch  ftarben  fo  viele  Menichcn?!   Trau- 
rig interelTante  Reflexionen  kann  man  über  die  ab* 
Yreichciklen  Heilungsmaximen  zweyer  daligen  Aerzte 
machen,  deren  einer  die  Reiz-  >  der  andere  die  Schwä- 
chung$mittel ,  S.  174.,,  lobt).    S.  203:  (agt  Hr.  K. ,  dafs 
das  5  was  er  für  achte  Kuhpöcken  der  Kühe  in  SQd- 
preuCsen  gehalten  habe,  keine  ächten  gewefen  feyn. 
iDemioch  batte  es  Hr.  K*  laut  verkündigt  und  ein 
Schriftfteller  Ajdm  andern  nachgefchrieben !)     ' 

FlinfUn  Jahrg.  irfln^  Band  (280  S.).    Hier  verbrei- 
tet ficb  tir«  K.  iiQter.  pudern  über  das  Nordifihi  /hiM» 
'  für  Nßtur-  und  jt  ^ ,  von  ^o^»  Schal  iiud  Rudotpkk 
i.B.  3.St^a.B.  I.  St,    Die  neichifcben  Mittel  zeich- 
nen ücl>,  nach  S.9r.,  befonders  dadurch  atts,  dafs.fie 
im  Zuftande  cfer  viCcldität  (?)  anwendbar  feyeti,  wie 
bey  iögenannten  fchieimichten  Nervenfietiern»  wirk- 
lu^nen  Paulfiebern,  Ruhren  im  erften Stadium ,  befon- 
ders in  Fiebern  mit  rheumatifcher  oder  catarrhifcher 
Campfication»  in  der  pituitöfen  Braun^»  welche  bau* 
t^jmt  dem  Scharladineber  verbunden  fey.     Er  habe 
4ieSchwefelßare  bisher  £aft  immer  ftatt  derSakiaure 
engewendet,  weil  fie  die  Kranken  eher  in  ftarkerer 
Dofis  nahmen.    S.  97.  wird  der  Grund  der  Rhachitis, 
Skrofeln  tmd  Schwäche  des  Darmcanals ,  in  der  ge- 
bräuchUchen  Hat>emahhing  gefucht.  —    JSoumät  aer 
prahL'^TSHiifL ,  von  Httf^ländi  Xl. B.  4  St  Xll. B.    Die 
neue  Chemie  i  welche  für  die  Pby&ologie  viel  gethan, 
.  ^be  für  Pathologie  ^noch  wenig  geieiftet.     l>ie  far 
ihüfe  pfeudo  -  kotzebuifche  Kraimheitsgeichichte  ver- 
Weift  aricb  Hr.  K.  S.  169.  Hn.  Rofihlmb  mit  Ernft.  — 
&hIißfck^fiUlprmßifches  Archiv  9  die  Ausnatungspockin  be^ 
trefendy  von  fi'iefc  u.  NmffoA.  i.  B.  I.  x  H«    Hr.  JT.  hält 
die  Kuhpiocken  far  eine  eigene  Species  der  M.  Blat* 
fern.  —    AnmlrndfrEfUbinrnngsanjl.  zu  Gäningen^  von 
Oiianchr.  d.  &.  i.  H.    S|.  339.  wird  auch  efinmai  gegen, 
die  noch  immer  ftatt  habende,   unfelige  Purgircur, 
dKe  bev  natürlichen  iind^  glücklichen  EnlDindungensic^ 
und.  überhaupt  nur  n^ch  dringenden  Anzeigen  ange* 
wandt  t^erden  foUtie,    gefprocben.    —     frufnng  des 
Biromn.  Syfimi^  von  Marm*  4  St  244  S.    Wen  öae 


täglich  durch  10 .  M  und  mehrere  lahre  beftltlgte  Er« 
fahrung  belehrt  hat,  dafs  eSveine  der  gemeinften  nncl 
nnumftöC^cbftfen  medicinifchen  Wahrnehmungen  IR^ 
dafs  Latenzen  und  Brechmittel  den  heftigfttn  patho- 
logifcbeo  Aufruhr  fo  oft  in  wenig  Stunden  befänfti* 
sen;  der  muCs  dieMenfcbheit  bedauern,  dafs  fo.treff« 
uche  Mittel  in  unfern  Tagen  hie  und  da  in  Verfall  ge- 
rathen!  (Mit  dieter  fonderbar  au^gedrilckten  üer-^ 
zenserleichterung  bitten  wir  die  Klagen  zu  verglei* 
eben,  daft  Hn.  K*  die  Miftd  jetzt  n>cnt  mehr  fo  net- 
fen  wollen,  dSe  ihm  vor  10,  20  und  mehrern  Jahi;en 
die  beftta  Uienfte  leifteten ,  dafs  es  fetzt  ganz  and^e 
Krankheiten  gebe,  als  fonft  u.  f.  f.)  S.  247.  wirrt 
I  Loth  Baldrian ,  iii  8  Unzen  WafTer  gekocht  ^  eine 
Spielerey  een'aont  (?).  Auch  meynt  er  S.  250.,  es 
gebe  allerdings  einen  entzflndlichen  Rheumalismus^ 
(Braum  fagt  f.  347.  veri  tnmfhi  flumä  cum  pifnxia  H  h^ 
flammaiimii  externa  —  rheitmatismus) ,  eine  qualitativer 
Verfohiedeoheitr  der  Reize  (<fie  jBv^fra'nicfat  litugnet, 
foodern  nur  die  Samme  quantitativ  berechnet) ,  di& 
Abwechslung  mit  den  Reizmitteln  fej  eine  der  erften 
Inconfequenzen  Brwms  (f  t). 

Im  zweiften^  Bande  Werden  unter  aiidern  fol^endie 
Zeitfeh riften  der  ICritik  unterworfen:    Archiv  für  me^ 
He.  Effahmngf  von  fforn^u  Bds:  2.  H.  Der  Herausg« 
ßngtan,^  wie  es  fcheint,  Gefchmack  ^an  der-  neu^ra 
Henkunde  zu  finden,  befonders  auch  anderneuera 
Klinik,  welche  Hr*  ^T.JEU' bearbeiten  unternimmt.  -^' 
Ardüv  für  Pharmacie^  "von  Schaub  find  Piepenbvki^. 
Der  Herausg.  glaubt  mit  P. ,  dafs  die  Schwefel mitdi 
( Lac  fiitphuris)  leichter  vom  Magen  bearbeitet  werde» 
man  diefelhe  auch.folglich  in  reichlichem  Gaben-  rei* 
eben  könne  (ift  diefs  ein  Vorzug?  )>  und  die  Kraft»' 
ken  weniger  Widerwillen,  gegen  &e  «eigen  (Rec.  ift: 
hier  anderer  Meynung!)  als  g^eo  rohen  (mblimir* 
len)  Schwefel.    Pie  Auf  löfnng  des  Brechweinfteins^ 
im  Weine,. nach  Schaub^  fev.dem  Vrno  antimon.  Hux^ 
kam,  vorzuziehen.,    fEs  ixt  diefs^aber  offenbar,  ein 
anderes  Medicament!}     Hmotde  Bemerkungen  ttber 
die  ftufsem  Wirkungeti  der  Bleymittel  berichtigt  der 
Herausg.  bie  und  da,  —  Journal  für  dieChmergie  von 
Murfianß.  I.  Bds.  3.  St    Gegen  die  Beobachtung  e»-» 
per  reinen  Lungenentzündung   macht  dtt  Heraosg* 
mehrere  Erinnerungen;  er  bezweifelt  überhaopt  die 
Möglichkeit  einer  aotiven  Entztkndnng  bey   einem 
dnrch  häufige  VeranlalTungen  gefchwäcnten  Lungen- 
Organe  und  zdgt ,    dafs  hier  ein  reizendes  HeiJverT 
fahren  bey   weitem    angen^eflener   feyn  mübte.  — 
Smemat  der  praktifchen  AK.  von  Hnfelana.  XIÜ  &   \Eir 
wird  b^y  einer  Gelegenheit  folgende  Bemerkang  Ober 
die  WirKung  des  Galvanismus  bey  einer  Ertrankeaen 
erzählt:   Hr.  K.  liefs  die  Perfon  mit  einer  Batterie 
von   Doppelthalern  mit   angebrachten  Platten  und 
Drath  Obers  Kreuz  an  Arm  und  Fnfs  ein  poai*  Stun- 
den nach  dem  Ertrinken  galvanifiren.  .  Sie  war  jooch 
warm  und  gelenkfam.    SaifsQlig^riff  der  Chimreus- 
einigemal  in   den  Drath  vom  Kupferpöl,    virmlcner 
iiach  dem ^ Arme  ging,  und  der  todte  Arm  madite 
darauf  Bewegungen  im  halben  C^irkel-;  auch.fchienen 
die  Adern  aufauStufen,-  £in  Schaden  aa  den  Glasröh« 
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tttt  maclite  Se  Portfetzung  4e$  ©alvanifirens  unmög-    leiftende  Ejnficlit  in  das  Ganze.  —    Sch^  g^^a  hfilten 
hchi    und  das   Publicum    des   Refultats   v(    '  ' 
Mtöfchhmb's  Magazin  der  mUkundi.     IV.  Bds 

Bejf  ITidMnäs  Abhandlung  tibcr  die  Mafern  c c^       »•,  ,  ... 

Hr.  K.,  dafs  man  auch  Marern  Im  Innern  der  Hanif    rige   EintheiJuna    der    Fieber,     ober    die    indjrecte 

Schwäche  und  tnizündung,  über  Bliitllnne  u.  f.  w 


und  des  Pu£ses  finde»  dafs  man  nur  in  Einer ^  nicht 
Sn  jeder  Hinficht  fagen  könne,  je  weniger  Ausfchlag 
detto  befTer »  dafs  ipac;  zur  Nachkur  mit  Vortheil  aus- 
leerende Mittel  geben  könne »  and  dafs  Mafern  und 
Rdtfaollt'verfchiraeaartige  Krankheiten  feyen,  fogar 
dafs  fie  manchmal  einander  binnen  wenig  Monaten 
Ailgen.  .       ^ 


:  Wi£9,  in  d.  Camefina.  Buchh. :  Sammlung 

wfih  *.  praktifiker  Beobacktvngm  aus  der  Qinik  zu  fTietif 

I.  mit  B^n^erkungen  heransgegeben  tron  ^ß  Mef/vr^ 
der  Arzney  uiia  Wiindarzney  Doctor»  MitBewil* 
ligungdes  Hn:iiofratbesJRriiML  1^03.  710  S.  % 

*  Schon  im  J.  1797.  gab  ein  Arzt  jüdifcher  Nation: 
^0/  Salotu  frank  obßrvatioms  mtdkinales  circa  res 
gf^as  in  clinico  IvflUt^o  liofocom.  Vindohtm^ »  ohne  Vor- 
wfTen  feines  Lehrers,  des  Uofi;.Frafii. heraus;  gegen 
die  der  ^Letztere  öffentlich  proteftirte.  —  Nun  tritt, 
«in  anderer  feiner  Schaler,  Hr.  D.  Myer^  der  An- 
gabe nach,  'mit  feiner  Bewilligung  auf,  und  liefert 
lins^Beobachtungien  (richtiger  Krankengefchichten) 
der  Klinik  zu  Wien,  flberzeufrt,  dafs  fie  dem  medici- 
nifchen Publicum  nicht  unwiilKommen  feyn  werden.— 
iUI^ding»  würden  fie  intereffant  und  belehrend  feyn, 
wenn  der  Vf.  mit  der  Oefchicklichkeit  zu  fehen ,  das 
Talent  zu  denken ,  die  Erfcheioungen  unter  das  Cau- 
ftigefetz  zu  bringen,  verbunden,  ynd  bey  demtechni^ 
Ichen  Heilverfahren  den  Grund,  warum  man  diefs 
oder  jenes' Arzneymittel  fo  und  nicht  a^iders  verord- 
nete» gehörigen  Orts  anzugeben  gewufst  hätte.  Lei^ 
der  mufs  aber  Reo.  bekenneia,  iiafv  der  Vf.  keine 
fülchen  Erfahrungen  liefert,  die,  ftrene  genommen» 
diefen  Namen  verdienten;  es  find  blo(se  niftorifche 
Verzeichnifle  von  Krankheiten ,  Sympjomen  und  vor- 
cefchrieben«  Arzneyen,  nebft  beygefingten  Leichen- 


wo  er  bekannte  Dinge  mit  Weitfchweißgkelt  vorträgt, 
Hufitandm  eines  BeiTern  belehren ,  und  felbft  Br(nffn 
«u  rechte  weifen  wiÜ,  vermifst,  und  den  Ausfall  auf 
die  Aerzte,  die  nach  feinem  Ausdruck  ihre  Kranken 
durch  eine  gaftrircbe- Brille  heurtheilen,  und  den  Ma- 
nen StolTs  reichliche  Opfer  bringen ,  weggewnnfcht — 
Bey  der  Behandlung  der  Kränken,  deren  Oefchichtcrt 
.der  Vf.  liefert,  fcheinenÄroWjGrundfät7.e  zumOnip- 
de  gelegt  worden  zu  feyn:  wedicftens  ift  die  Brown- 
fche  Terminologie  überail  bey  behalten  worden;  doch 
ift  der  Vf.  fich  in  dem  diefen  Orundfätzen  angemef- 
fenen  Verfahren  nicht  überall  gleich  geblieben.  Reo. 
will  ein  paar  Beyfpiele  des  VerfahÄns  bey  der  An- 
wendung der  Arzneymittel  anführen,  und  das  ür- 
theil  darüber  dem  Lefer  felbft  Oberlaffcn.  —  t-^ne 
mit  periodifchem  halbfeitigeiii  Kopfwehe  bchaftÄe 
Kranke  wird >(S.  3.)  auf  die  Künik  gebracht.  Man 
verfcbreibt  ihr  fogleich  i  Gr.  Opium ,  ohne  zu  erfah- 
ren warum;  (es  hcifst:  „v^rir  verfchrieben  ihr  diefen 
Abend  weiter  nichts,  als  piL  anod.  n.jj."*)  wahrfchem- 
iicli  um  Schlaf  zu  machen.    Dann  gab  man  ihr  Ihrt^ 

Sruv.  in  Abfud  und  in  Pulver;  dann  wieder  flflchHge 
eizmittel,  beftehend  aus  Aqnß  nmüh.  piper.  mit  Ttnct. 
awodfn. ;  dann  Aqua  mmtk.  und  Uqmr  anod.  Hoffm.  — , 
Hierauf  Aqua  mtnth  und  7?«^.  mart:  pomaL  ?  endlich 
Umat.  mart.  mit  £/äw  mentk.  Die  Kranke  wurdd- 
gaiiz  hergeftellt  entlaffen.  S.  634.  ift  die  Gcfchichto 
einer  Gelbfucht  aufgezefchnet,  welche  bey  elneiit 
Frauenzimmer  auf  heftigen  Zorn  erfolgte,  und  mit 
afthenifchem  Fieber A'ergefelirchaftet  war.  Man  vci*^ 
ordnete  ihr  anfangs  Infif.  rad.  angelic, ;  hierauf  Kam- 

«her  zu  3  Gr.  neblt  dem  Infufum.  Als  man  in  der  Le- 
ergegend beym  Anfühlen  einen  Widerftand  fandi 
uncf  der  Puls  noch  immer  fieberhaft  war',  verordnet« 
man  anftatt  des  Itfufi  angeL  Extr.taraXy  A^  mtnth.  — • 


SfFnumgen.     Rec.  getrauet   fich  Iceinerwegs  daraus     und  Liquor  anod. ,  und  den  folgenden  Tag  gab  matt 

*""i-     Rfc.  Aqu.  me9di.  uue.  jjj. -^  Tina.  rMaqitos.  uu^ 


den  Geift  des  berühmten  Vorftehers  der  .Wiener  Kli 
luk,  wie  er  dachte,  wie  er  am  Krankenbette  unter- 
luchte«  zweifelte,  welche  Principien  ihn  bey  feinem 
technifchen' Verfahren  leiteten,  zu  errathen  und  zu 
beurtheilen.  Noch  weniger  wird  er  veranlafst,  auf 
ähnliche  Art  zu  denken  und  zu  bandeln.  Zugelltan- 
den  auch ,  der  Vf.  habe  ud5  alles  getreulich  referirt, 
was  fein  Lebjrer  ilun  und  andern  angehenden  Aerzten 
im  Krankenbette  ülier  Krankheitserfcheinungen  und 
Heilmittel  fa^er-  fo  ift  doch  vieles  zu  weitläufig  für 
das  mediciAifehe  Publicum,  was  wohl  noth wendig 
'imd  nützlich  für  den  Jiebriing  war,  und  mit  mehr 
Urnftändfichkeit  wegen  Verfcbiedenheit  der  dAs  Kli- 
nikum befttchenden  Zuhörer  gefagt  werden  mufste*-— 
l)ieKQnnt,  cbs  Wefentliche  aiüi^ufafTen,  zweckmä- 
feig  imd  bündig  darzuftellen,  verftand  der  Vf.  nicht; 
deswegen  find  t>ft  bey  etwas  verwickelten  Krankbeit»* 
erfcbeiaungeii  (o  nek  Lücken^  mAd  ktine  Genflge 


Extr.  iarax.  —  Arcan.  dupL  aa  dr.  jj.  —  Syrupi  C«. 
chor.  cum  Rh.  wu.  i.  —  T^ach  einiffen  Tagen  reichte 
man  wieder  Kampher ,  nebft  der  vorhergehenden  Mix- 
tur aus  ^f  21.  nuntlu  —  Liquor  anodjfn,  uiulExtr.  farax; 
dann  Decoct.  Oorticperuv.^  Rad.  fenmtar.  virgin.  — 
Aqua  mentk.  mit  Aether  mtrioi.  Dib  Kranke  fiarb  end- 
lich. —  Ueber  den  Typhus  aias  indirect^rSchw?lohe, 
fo  wie  die  Gefchichte  (&79.)  gefcbriehcn  ift,  Getrauet 
fich  Rec.  nicht  zu  urtheilen.  —  Gelegentlich  theilt 
uns  der  Vf.  auch  aus  feinem  Tiage>ucbe  2 wcy  Ge- 
fchichten  von  Peripneumonie  mit,  die  er  in  derOe- 

Send  von  Cöln  behandelt  bat;  wo  bey  einem,  dem 
Lnfehn  nach  ftarken  Manne  ( ein  wahrer  bomo  qua* 
dratus)  der  Puls  einen  hohen  Grad  von  Aftbenie  yer« 
rieth,  und  ^noch  gab  er  ihmlnfHßflor.  Samb»  ^(/.  — 
AceL  annmiac^un^  Iv*^  Tärtar.  emet.  gr.  j}..  .  Da  auf 
roz€ttde  Methode  eine  Beflerung  erfolgte :  fo  er- 

klärte 


»» 


A.  L.  Z.    Nun«  343«     AUGUST  1804. 


39» 


klärte  er  am  fftoften  Tage  die  lyungeoantzAiidivig  filr 
al'lhenifch.  — ^  Bey  einem  andern  Krankeri" von  fchwa- 
diem  und  abgemagertem  Körperbau »  der  oft  mit  Hü- 
ften und  Blutfpeyen  behaftet  war ,  fand  er  den  Pul^' 
anhaltend  ftark,  toII  und  hart;,  iiefs  ficb  daher  zur 
fchwsTchenden  Methode  verleiten«  erkannte  aber  bald' 
feine  Täufchung  y  und  nahm  Zuflucht  zu  reizend  ftär* 
kenden  Mitteüi.  Eine  genaue  Betrachtung  der  voji 
ifaiiu  felbft  aufgezahlten  Umftande  hätte  ihn  ror.die- 
üer  Täufchuog  gewib  bewahren  können.  -—  Auch 
mufs  Rec.  noch  bemerken,  daiJs  der  Vf.  in  feinem 
Werke  eine  Abtheilung:  GefcBicite  SrttiAer  KraiMitu 
ün^  aufgeteilt  hat«  wohin  er  unter  andern  die  Krätze» 
die  BleycoUk  (?)  und  einen  Tetanus  rechnet,  da 
doch  in  Anfehung  de$  letztem  bey  der  Leichenöff- 
nung«  die  örtliche  Urfache,  die  der  Vf.  vorauszu- 
fetzen  fcheint»  kdneswegs  aulser  Zwejfel  gefetzt 
wurde.  —  Bey  allen  dielen  Erinnerungen  eefteht 
doch  Aec. ,  dafs  allerdings  in  diefem  Werke  viele  gute 
•  mid  brauchbare  C/edanken  enthalten  find,  davon  der 
Vf.  vermuthlich  vieles  feinem  wQrdieen  Lehrer  zu  ver- 
danken haf.     Um  fo  mehr  wOnfcut  Rec.»  dafs  Hr. 


Hofr.  Frani  Mhtt  um  ans  dan  SchMze  /eio^r  Beob«^ 
achtungen  und  Erfahrungen»  nach  dem  Beyfpiel  fei- 
ner V'drpiiger ,  eines  van  ffamund  StoBf  äoe  ^aim^ 
5edenäi  TnHiU  cUn*  f^enmf,  (wozu  er  uns  vojr  einiger* 
eit  in  der  Salzburg.  ^6dic.  chirurg.  Zeitung  Hoff«* 
v^ung  gemacht  hat)  natJ  liefern  möge« 

^PHILOLOGIE. 

LsfY^a»  im  Magasm  |.  Lüseratart  Arißtiäu  fifav« 
i$$  S^»  Aus  dem  OriecfaMclKn  überfetzt  nndk 
mit  Anmerkungen  hcigleitet  von  Mick.  -  WmvA 
Foigtf  Prof.  dL  Hhetprik  am  kgl.  Oymnafium  zu 
Commothau  in  Böhmen;  AiM  Auflage.  XXII  u. 
as6  S.  g»  ohne  die  inlialtsanzeige. 

Ift  keine  aeue  Auflage  des  1795.  Nr.dii.  recenfirtea 
Werks»  fondern  nur  das  Titelblatt  ift,  walirfcheia- 
lieh  weg^n  des  verendeten  Vertegs»  ttm  gedruckt 
worden.  Diefs  erhelit  zur  Genüge  auf  den  grobea 
Druckfehlem»  welche  unverändert  fteben 
find. 


■« 
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GisCbichts.    Numherg »  in  d.  L«cb««B.  Bnchb.  e    Vcb^r 
iic  Kfönungß  •  MUtisen    der  rHrnifchen   Kömt^e    Rudolph  /., 
Adöimh^  Alhtr^e  L  und  Heinrick  KiL     Von  J.  ö.  Reuter  ^  phar- 
furrcl.  Erxk.  Grb.  und  Revif.  G.  Rath.   1^04.  36  S.  g..  Mit  Arey 
Münz -Vignetten.    (3  gV;)   *-     Ein  eUiftige«  lUicbfube  macht 
>len  Hanptgeg«nrund  diefer  gaiizen  Abhandluag  aas.    NSm- 
lieh,    die  tlmfchrift  auf  dem  Re«ert  d#r  rier  liier,  ervrahxt* 
tenKrdnuii^muDxen  heiftc:  URBS  AQUBNSlS  VINCES  M.  -» 
lind  die  Trage  ift:  Wa^  bedeutet  dieCsa  M.?    Ad*  f^oigt  laft» 
man  miifTe  vofi  dem  Worte :' VINCES  den  letzten  Bochrtaben 
6  noch  zn  dem  M.  nehmen»  tind  lefen:   Sancta  Maria,  weil 
fich  in  Aachen  eine  Marienkirche  befinde.     Det  KurccSlnifoh^ 
Hofr.  11  jVagner^  welcher  zufdlliße  Gedanken  über  die  \*er' 
hejferte  Auslegung  der  KrönungsmUnten  der  riSmifihen  Könige 
Jiudvi/jks  /•  und  Alherts  I.^in   die  Materialien  zur  geift-  und 
weltlichen  Sutiftik  dea^ntederrbeiniCch«  wefrphSlilchefl  Rrei-* 
fes  und  der  angranzeiiden  Lander  H.  Jahrg.  1784*  3- St.)  eia« 
rOckea  Uelis«  bmiauptet,  man  mii£ie  Moganiiam  lefen,  weil 
die  za  Aachen  in  der  ErzbiTch^fliob  •  Cdilnifchen  Di5oes  ge* 
prSsten  Münzen  eine  von  alten  Zeiten  zwifchen  den  beiden 
KrzTciftern  Mainz  und  Cöln  obwaltPAdeEiferfncht,  und  befon« 
der 8  das  KriSnungxrecht  eines  erwählen  römifehen  Kaifers  oder 
Königs    zum  Oriinde    habe.  —      Der  Vf.  aber  li^rt:    URRS 
AQUENSIS  VINV:ES  Mundam^  und»  wie  Rec  glaubt,   nicht 
mit  Unrecht.    Denn  man  mag  hierbey  an  dieNäcIiabmuii^der 
römifcn  •  dentfcben  Kaifer,    fleh,  wie  die  alten  römifchen» 
die  Oberberrfebah  der  ganzen  Weh  tu&afcbreiben ,  denken» 
oder  an  das ,  wa«.  gewillermatien  durch  den  HsicbtapfiBl  aaa- 
gedrflckt  ift .  oder  auch  an.  ein«  der  voreiigliohften  Reiehsge« 
fetze  in  der  gilldeneu  Bulle  Raifer  Karls  IV.,  (o  lafst  fickdiefe 
Lesart  eher  entrcbuldi^en»  als  die  beiden  vorheri^eb enden ,  Ve« 
fonders  da  Aachen  von  Raifer  Karl  dem  GroÜaea  felbCt  daa 
'  neue  A«f"  genannt  wnxde.    Diefes  Reidiagefetz  htifst:    Ut  S, 
hnperii  Ftitcipei  Biectares  ad  tractaadum  da  ipßue  itnperii 
Qrbieque  falute /requentiue  congregentuh, 

W  arum  der  Vf.  zum  Schluts  eine  Milnze  abbilden  Uefs# 
die  von  Gelehrten  hur  zum  Zeitvertreibe  für  eine  Answnrfs* 
mSnze  KuU  desGrofsen  gehalten  wurde,  und  dafiüv^die  etitt^ 


er  enf  de».  Titel  «4g«lr«  fem  abeniag»  la&t  fich  Äcfa« 
einfeheo.  Schickltcber  wSre  es  vielleimt  fewefen »  wenn  ee^ 
ihm  gefallen  hätte». auf  den  TiteL  entweder  die  Mäuze  Rn*. 
dolphs  l.  oder  die  necfa  nicht  bekannte  Mitnze  Heinrichs  VIL' 
letzen  su  lafTen »  voja  den  dbrif^  aber  zwey  Ober  die  Einlei«- 
taug  aud  eine  zum  BeTobluDi. 

•  % 

Nu«  noch  tin  Wort  fOr  SobriFtfteUer,  die  Ober  MAnse» 
Cchreibea  und  dergleichen  zeichnen  und  fteohen  laflen ,  mii^ 
Anwendung  auf  vorliegende  Abhandlung.  —  Es  wSre  felir  za 
wXinfchen,  dafa^man,  wenn  man  Mfl uzen  leioknett  und*  fte^ 
eben  IttTst,  dabey  kzitifck  genan  suWeriie  ginge,  •*-  und,  innm 
diefes  gefcheUen  ift,  es  durch  einen  oder  meurere  Kenner  be«^ 
zeugen  Uefse»  wie  diefes  Hr.  Prof.  Mader  in  feinen  kritifchei% 
BeycrUgen  zur  Mflnzknnde  des  Mittelalters  (PrarlgOS*  S-)  ge* 
than  hat.  Dann  kann  man  fich  auf  folche  Abbudnngen,  wie', 
auf  Origiaele,  v^rlaffen,  und  iie  haben  einen  bleibehde« 
Werth.  —  £•  kann  fevit,  daüi  die  diefer  Abhandlung  beyge^ 
fiiEten^bbiyunsen  vollkommeji  richtig  und  genau  find;   abei^ 

i'eaer»  der  felbit  fchon  dergleichen  Angelegenheiten  bcforgt 
mt»  und  ans  Erfahrung  weiTx,  wie  leicht  ein  Btiehftabe  tiber^ 
fehen,  faifch«gelefen  undfaifch  gezeichnet  werden  kaoii^ 
bleibt  immer  mifBtraiufch»  z.  B.  Rec  kennt  eine  Sammiunf» 
in  welcher  Ach  auch  die  hier  auf  dem  Titel  abgebildete  Müna» 
von  Albert  1.  befindet,  aber  auf  diefer  Zeichnang  findet  er  auf 
dem  Avers  und  Revers  den  neuen  Buchftaben  M.  und  auf  je- 
ner Milnze  das  alte  ^n. ;  ferner  ein  anderes  Gebende  ift  hiert' 
in  anderei  dnrt.  Es  kenn  fejDPi  daft-fich  .dbfe  Verfdiiideni» 
eiten  auch  auf  den  Originalen  befindfo ;  aber  da  man  di^f 
SS  nicht  gewils  weifs ,  lo  kana  man  ea  auph  für  ein  VerfehciiL 
halten.  Allerdings  kommt  in  diefem  Falle  wenig  darauf  an^' 
iber  ki>«nen  fol'ciie  Varianten  nicbt  in  wichtigem  Fallen  vor-* 
kommen?  Diefe'llagewtfsbeites  mufften  aber  noth wendig 
Wegfallen ,  ^^nn  man  bey  der  Abbildung  -mit  dip^Maatifchetr 
Genauigkeit  verführe  und  diefdbe  bezeugen  UeUe.  Wie  &•• 
eher  könnte  man  alsdena  fufsen »  wie  manche  Münze  könnte 
teiditer  erkl&t,  und  -wie  m^Moher  Zwe^et  fiebere  gehobejrt: 
werden! 
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Sonn^bend^j    dtn  2$^  Augufl  1604. 


-M- 


O  E  KO  ^  O  M  I E. 

WaxteAskattsek  ,  in  d.  öff*  Lehranftalt  d.  Forft- 
u.  Jagdkunde,  -ii.  ScHNEPFENfHAi ,  in  Comm. 
b^  Maller :  Diana ,  oder  GefeUfihaftsfchrift'  zuir  Et. 
wHtefung  und  Berichtigung  der  Nahir^y  Forfi-  und 

fagdkunde.    Herausg.  von  ^okn  Matth.  Bechjkmf 
rßer  Band.  1797-  Xvl  u.  s^  S.  8.  m.  3  Kpnrn. 
Gotha,  b.  £ttinger:  Diana  u.  f.  w.    Zweiter  Dikud. 
X801.  407  $.   8-    m.  5  illum.  Kpfra.    ^ 

Diefe  fiir  jeden  Forft-  und  Waidmann  nützliche 
und  lefenswertheZeitfchrift  hat  ihre  Entftehung 
der  Verbindung  mehrerer  theoretifcher  und  prakti* 
Icher  Forftmanner  und  Jäger  zu  danken ,  welche  un- 
ter dem  Titel:  Herzogt.  SäcUtfih.Gothaifche  Societät,der 
Forfl'  und  Jagdhunde  zu  ffuiltershaufim^  die  Vervoll- 
kommnung und  Erweiterung  der  Forft-  und  Jagd- 
vriffenfchan  zum  Hauptgegenfunde  hat ;  und  die  er- 
fchienenen  beiden  Bände  Tmd  redende  Beweife  ihrer 
Thätigkeit  ^  Der  Inhalt  jedes  Bandes  ift  unter  vier 
AbtheilttAgea  gebracht , .  wovon  die  er (te  der  Natur-' 
hmde^  die.  zweyte  der  fofflhmd$^  die  dritte  der  ^agd^ 
hrnde^  und  die  vierte  vermifckten  ffackrickten  gewid- 
met Ift. 

Im  erß^  Bande  hat  i)  die  Naturkunde,  durch  die 
der  Gefellfchaft  übergebene  Abhandlung  des  Ho.  M^ 
euffe  vom  der  Ansßopßng  und  Außewahrunf^  aOer  Thier. 
thrten  (S.  3— 64)  ein,e  wirkliche  Vervollkommnung 
erhalten;  die  AnwiSifung  ift  nach  den  vomRec.  felblt 
mit  einem  wilden  ^Kaninchen  und  einem  Rittelgeyer 
(Falco  Tkmuncuius)*  angebellten  Verfucben  völlig  deut- 
sch und  zweckmafsiger,  als  düe  bisher  über  diefen 
Oegenftand  eifchieneoen.  Man  findet  darin  eine  voll- 
Jtaaclige  Anweifung,  über  das  Ausbälgen  der  vierfüfsi- 
gea  und- kriechenden  Thiere,  der  Kaupen,  der  Vö«- 

5el,  der  Zubereitung  aller  diefer  Häute,  der  auslan- 
ifchen  trockenen  Häute ,  fiber  das  AusftopFen  felbfi^ 
«nd  zuletzt  einige  darauf  fich  beziehende  Refultate. 
Das  Wajfery  ia  welches  die  TkierttStäe  emgeweidU  wer- 
kle» j  bereitet  man  aus  i  Pfd.  reinen  durchfichtigeu 
;AlauA ,  t  Unzen  Mfprfalz  und  i  Unze  Cremor  tar^ 
tari,  und  Mft  alles  in  2  Kannen  Wafler  unter  beftän- 
digem  Kochen  auf.  Zum  Ausftopfen  jpebt  Hr.  Mo- 
wße  dem  kleingehackten  Flachfe  den  Vorzug.  Der 
von  ihm  ebenfalls  gebrauchte  Küti  wird  aus  K  PSd. 
9(largeriebenem  fpanifch  Weifs ,  i  Unze  klargdtofse- 
nen  Alaun  und  (  Unze  Nufsöl  bereitet,  und  lafstfie)i 
ia  eifiem  Oelpapiere  an  einem  kahlen  Orte  mehrere. 
Jahre  lang  frifch  erhalten.  Das  K^ajfer  zum  Einweickm 
der  FogmÜuie  bin|;egen  macht  man  aus  Alaun»  wo- 
A.L:  Z.   1804.    tiri^r  Band. 


von  man  nach  Belieben  nimmt,  thut  zu  jedem  Pfunde 
alsdenn  2  Unzen  Meerfalz,  |  Unze  Salpeter,  und 
2  Drachmen  gepulverten  Cremor  tartari,  und  giefst 
fo  lange  kochendes  Waffer  darauf,  bis  eia  dünner 
Brey  daraus  wird.  Nachdem  die  Häute  d^mit  ihre 
Vorbereitung  erhalten  haben,  beftreicht  man  fie  mit 
einem^Waffer ,  das  aas  2  Unzen  gereinigtem  Salpeter, 
2  Drachmen  Salmiak  oind  36  Gran  blauem  Vitriol  in 
j  Pfd.  fiedendem  Waffer  aufgelöft,  und  nachdem  es 
bis  zur  Lauwärme  abgekühlt  ift ,  mit  2  Unzen  recti<» 
^ficirtem  Weingeift  vermifcht,  bereitet  vdrd.  2)  üeber 
die  Nahrwiß  der  Rehe  im  Freien  (S.  65  —  73.)  ift  beynahe 
ganz  voUltändig.  Zu  S.  68-  ift  zu  bemerken,  dafs 
mehrere  Rehkrankheiten  auch  von  den  im  Winter 
zu  häufig  genoffenen  Baumrinden  und  zarten  Zweigen 
entftehen;  ihre  liebften  Saaten  find  (S.  70«)  "die  Raps^ 
upd  VVinterrübfen-Pelder,  wo  fie  ^ofseo  Schaden 
tbun :  und  überdiefs  find  fie,  nach  Reo.  jElrfahrung,  dem 
Laubnolz^  nachtheiliger  als  dasRothwildpret  Nach 
S.  72.  nährt  fich  das  Rehgefchlecht  in  Dentfchland 
von^i986  verfchledenen Pflanzen,  worunter  i6gi  dn^ 
beiinifche  wild  wachfendelCräuter,  109  Bäume,  'Stt*än* 
eher  und  Erdhölzer ,  118  Feld  -  oder  Gartengewächb 
.und  78  Moosarten  find.^  Ein  im  Stalle  erzogenes  Reh 
gianiefst  täglich  16  —  18  Pfd.  grünes  Futter,  4&tk  in 
der  Freyheit  lebendes  aber  weniger. 

Ans  der  Gewächskunde  hat  der  Herausg.  einige  B^ 
fchreibungen  von  Hölzarten  eingerbckt.^   t)  Die  wohU 
riechende  Birke  —  Bet.  odorata  Bechfl.^  wozu  Kpfr.  i. 
gehört,  die  aber  bey  des  Rec.  Exemolar  nicht  iUumir 
nirt  ift    Man  trifft  fie  auch  in  der  Gegend  zwifchem 
Grimma  undColditz,  beyMeifsen,^  Pirna  u.  f.  w,  an^ 
a)  lytt Bafiard^Eizbeerbaum  —  Orot,  hubrida  Beehk.  — 
deffen  Blätter  auf  Kpfrt^2.  dargeftdUt  -find.     3)  Der 
Jpitzblättrige  (beffer  emgriffliche)  Äagftfoni  (S.  86.)  -^ 
Grat.  Monogjfua  LJnn.  —  f.  Kpfrt.3.   Derip  der  An- 
merk,  vomllßrausg.  aufgeführte  mittlere  Hagedorn  — 
Crat  media  Bechß.  —  ilt  wahrfcheinlich  dferLinneifch 
Pallafifcbe.  Gro^a/g.  monojg/na  mgra.     4)  Der  Saßard- 
Vogelbeerbaum  (oder  tkordikhe  Vogelbeerbaum)   — 
Sorbus  k^brida^Linn.  —  (S.  89)  ^wd  auch^on  Hri. 
Bechßein  gisüaz  n^ch  LimuTs  Meynungals  eine  vop  Sor- 
bus auaumria  und  Crataegus  Aria  abftamihende  Abart 
aufgeführt ,  Rec.  hält  Ihn  aber  fOr  eine  eigeqe  Art, 
weil  er  ihn  immer  aus  dem  Samen  gleichartig  aUf- 
wachfend ,  und  nie  aus  jener  Vermifdiung  enUprin- 
fend  gefunden  bat 

iL  Zur  Äfytti«iA  gehören  I)  die  Öh«^^ 
Staugenhalzterirtkjihaft  (S.  95  —  i34-h  vom  Hn.  von  Lieb- 
habe.    Sie  find  etwias  weitfchweifig  und  Ermüdend 
vorgetiaijeni  auch  mufs  Rec.  der  S.ix^.  widerrathe- 
*^  ^  ^  nen 
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ben  Fiübjahrsabtreibung  aus  Erfahrung  den  Vorzug 
einräumen.  Man  fange  nur  zeitig  im  März  oder  fo- 
gleich  niickdem  Auftnauen  im  Februar  an,  fo  wird 
man  g'ewifs  fertig  mit  Hauen  und  Abfahreit;  ehe  der 
Lohdentrleb  anßingt.  2)  Verfuch  einer  Anleitung  zu 
Forßmännifchen  Reifen  y  vom  Hn.  von  Borck  (S.  135-^ 
196.)  ift  zwar  mjt  Sacbkenntnils,  aber  ohne  Noth 
weitläufig  vorgetragen. 

III.  In  der  ^agdkunde  macht  (S.  201—205.)  ein 
ekronologifches  i^erzeichniß  der  ^agdtiteratur  von  1619. 
mit  Tänzers  Jacdbuch  den  Anfang;  es  ift  aber  nichts 
weni]ger  als  vollftändig  und  bey  mehrern  angeführten 
Buchfern  fehlen  die  neuen  Auflagen,  z.  B.  bey  Müelli 
1796.  u.  f.  w.  Hierauf  folgt  ein  Ban-ztir  vollßändigtn 
Lehre  der-^agdwiffenfchaften  mit  einer  unbedeutenden 
Einleitung  in  die  Forßwiffenfchaften ,  der  ( S.  206  —  446. ) 
mithin  den  grofsten  Tneil  des  eräen  Bandes  foilt; 
hier  aber  nicht  an  der  rechten  Stelle  fteht,  fo  vor- 
trefflich er  auch  von  dem  verfiorbenen  Oberforftmei-, 
Jter  von  JSfirg^ior/' ausgearbeitet  worden  xft. 

IV.  Unter  den  vermifchten  Nachrichten  macht  S.449. 
'    eine  Nachricht  von  der  öffentlichen  Lehranftalt  der 

Forft-  und  Jagdkunde  zu  VValter.shaufen  den  Anfang 
welche  jetzt  zu  Dreyfsigacker  ihren  Sitz  hat.  Auch 
ift  die  Rede,  welche  bev  Eröffnung  des  Forftinfti- 
tpts-am  10.  May  1795.  gehalten  wurde,  abgedruckt; 
nnd  eine  andere  vom  verftorbenen  G.R.  und  O.  F.  von 
Burgsdotfy  die  diofer  am  14.  Junius  1795.  beym  Ein- 
tritte feines  Sohnes  in  dasBechrteinifchelnftitut  hielt, 
oebft  einem  Gedicht  bey  der  Aufnahme  eihigerForft- 
eleven.  S.  484  —  49^.  findet  man  die  Statuten  der  So- 
cietat  der  Forft-  und  Jagdkunde:  ferner  die  Anrede 
des  Director&bey  der  erften  Zuiammenkunft  der  So- 
oietät,  nnd  eine  Difputationsprobe  aber  die  wahre 
Brunftzeit  der  Rehe.  Den  Befchlufs  diefes  Bandes 
macht  ein  gut  gefchriebener  Beweis,  daf«?  Buchen- 
hochwalctih  mittlem  Gebirgslagen  bey  fchicklichem 
Boden  vortheilhafter  und  hoizergiebrger  ift,  als  der- 
gleichen Stangenholz,  vom  Hn.  von  Liebhaher, 

Den  zweyten  Band  eröffnet  fn  der  Naturkunde 
«D  Vcrfuch  einer  Naturtehre  für  Forßtnänner,  vom 
verftorbenen  Forftr.  Hennert;  allein  Rec.  zieht  die 
hierüber  im  v.  Burgsdorf^fchen  Handbuche  be&ndiiche 
Ueberficht  wegen. ihrer  Kürze  vor;  indem  nach  die- 
fer  vorg^egten  Probe ,  bey  der  ziemlich  weitläuftigen 
Anlage,  doch  noch  manches  nothwendig  Wiffens- 
werthe  übergangen  worden  ift.  Die  Tniergefchichte 
enthält  (S.  33  )  die  Befchreibung  einer  Meve,,  wahr- 
fcheinlich  der  jungen  afchgraäeki  oder  rothbeinigen 
Meve  (LartiS  cinerariu^U  welche  im  Herbfte  1797  bey 
Ruffeiheim  li  M.  von  Mainz  gefchofTen  und  auf  Kpft 
I.  abgebildet  worden  ift,  von  Hn.  Becker y  «inem  ge- 
nauen und  fachkundigen  Beobachter.  S.  39.  die  Be- 
fchreibung eines  merkwürdigen  Reihers  (wahrfchein- 
licb  des  bunten ,  Ardea  variegata  Scopoli )  welchen  Hr. 
Oberförfter  F/eyer  in  Beffungen  im  Forfte  von  einer 
Buche  herabfch^fs  und  Kr.i Bicker  auf'Kpf.  2.  abge- 
hiUiet  upd  genau  nach  Hn.  Lichthammefs,  Zeichnung 
befchrleben  hat  Aus  der  Oewächshmde  findet  fnan 
S.  45*  eine  Abhandlung  aber  dea  weißbHUmdm  dca^ 


• 

tienbttttm  {Hob.  Pfeuio-  Acaciä)^  vom  verftoH>.  v.  Surgs- 
dorf.  -Rec.  würde  es  befremdet  haben,  auch  hier 
über  diefen ,  in  fo  vielen  Forllfchriften  fchon  bis  zum 
Ueberdrufs  bebandelten  Baum  eine  fo  weitläuftige  IJn- 
terfuchung  zu  finden,  da  fie  nur  das  Refultat  der  in 
den  übrigen  Burgsdorf 'ichen  Schriften  da^'über  befind- 
lichen Satze  enthält,  wenn  "ihre  Zufammenftellung 
nicht  befonders  dazu  dienen  könnte,  alle  durch  Me- 
dicus  ins  Publicum  gebrachten  Irrthümer  mit  einem 
Mal  zu  zerftören.  Unter  allen-  Benutzungsarten  liat 
Rec.  feit  10  JaBren  die  zu  Weinpfahlen  den  meiften 
und  den  einzig  wahren  Vortheil  gebracht.  Zur  FStfU 
kuude  gehören  (S.  71.)  Ideen  zur  Perbefferitng  der  Taxa* 
tionsmethode  in  Fichtenwaldungen  (Pims  Picea  du  Roi)j 
vom  Hn.  Moßr,  vonHn.  v.  Burgsdorf  und  ffetmert  mit 
befonderer  iieziehung  auf  die  königl.  preufs.  Forften 
unftreitig  die  hefte  und  wichtigfte  Abhandlung  in  bei- 
den Bänden ,  die  aber  keinen  Auszug  leidet.  Ebenfalls  - 
fchätzbar  find  2)  verfchiedene y  xiie  ^eflimmnng  des  fVer* 
thes  0ines  zu  veräußernden  fVcüdes  beireffende  Bedenklichkei* 
ten ,  in  einemiSchreiben  der  beiden  könid.  preufs.  Feld- 
jäger und  Forftingenienrs  Bdn  und  Eyoer  an  den  ver-^ 
ftorb.  Oberforftm.  u,  geh.  Rath  v.  Burgsdorf  .{S.  127.) 
Hierauf  folgen  die  weniger  vollkommen  ausgearbei- 
teten Abhandlungen.  3)  Ueber  Qemeiftdewaidungenk 
ihre  f^ertheilung  imd  Berustzmg,  S.  145. ,  vomHn.  ForCt- 
meifter  von  der  Borch.  4)  Iß  es  rathfam  iend  tkunliclh 
alle  landesjfierrlichen  IValdungen  an  Privatleute  zu  ve%'kaur 
ftnV  S.  159.,  von  Laurop.  5)  Uf-her  dm  Safthieb  in 
Laubhotzwaldungen  ;  eine.Oedenkfchrift  für  alle  Forft- 
männer  und  Waldbefitzer  S.  192. ,  die  mit  den  Abhand'* 
lungen  gleichen  Inhalts  vom  (3berförfter  und  Wild- 
meifter  Kapier  in  dem  Leonhardifchen  Forftkaiender  und 
in  deffenJagd-  und  Forftmagazine  zu 'vergleichen  ift.« 

Die  Jagdhunde  enthält  I J  theoretifih  tfraktifche  Anteil « 
iung  zur  reinen  Leithunds  -  Arbeit  y  um  nirfchgerecht  z» 
werden  während  jeder  Behängezeit.  In  acht  Vorlefungen, 
vom  verftorb.  Hn.  O.  F.  u.  geh.  R.  r.  Biurgsdorfy  zeich- 
net fich  blofs  durch  befdmmten  und  deutlichen  Vor- 
trag des  jedem  Jäger  Bekannten  aus.  2)  l/om  Trei^ 
benund  von  den  Verrichtungen  der  ^agerey  beynf  Treiben^ 
wozu  Kpft.  3.  4  und  5.  gehören,  die  aber  im  Texte 
mit  1. 11.  und  III.  bezeichnet  find.  Auf  laf.  5.  befin- 
det fich  ein  Anhang  von  gezeichneten  Brüchen ,  d.  i. 
Zweigen  von  Laub  -  oder  Nadelhölzern ,  deren  fich 
die  Jäger  bey  den  Jagden  bedienen,  und  von  gezeich- 
neten Fährten  nebft  Schweifs.  3)  Eine  am  1.  Junius 
•1798.  gehaltene  Vorlefimg  von  der  Rahey  welche  dem^ 
fViidpret  und  defi  Fifchen  m  einigen  fahren  zu  gönnen  feyn 
mochte y  vom  Hn.  Bürgern,  undl).  Krügetßeiny  nebfl; 
einem  Anhange  von  der  Ruhey  fpelche  den  Vögeln  in  je* 
dem  vierten  ^akre  zu  gönnen  feyn  möchte  y  von  Bechßein^ 
(S.  357  f.)  deren  Befolgung  Rec.  allen  Forft  7  und 
Jagddirectoren ,  befonders  den  Kammer- und  Finanz* 
coli egien  angelegentlich ft  empfehlen  mufs,  weil  cliefs 
allein  das  einzige  und  ßcherfte  Mittel  ift,  unfere 
Waldungen  nicht  ganz  zu  entvölkern.     . 

Die  vermifihten  Nachrichten  beftehen  aus.  einem 
Verzeicbniffe  der  Mitgheder  der  Societät,  aus  dem 
Vcrzeiciamire  der  noch  ungedruckten  vorräthicen 
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Abhandlungen,  «iis  dner  ücb^rficht  ron  der  Tbätig- 
keit  und  Wütelichkeit  der  Soeietät  bey  ihren  Ver- 
fammlungen  und  aus  einem  Verzeichnlffe  voa  Ge- 
fchenken  an  Büchern. 

Sehr  zu  bedauern  ift.'es,  dafs  man  beym  Ab-, 
drucke  diefer  beiden  Bande  theils  fo  fchlechte  abge- 
ftumpfte  Lettern  gewählt,  theiJs  auch  die  Correctur 
fo  nachläffig  beforet  hat,  dafs  jeder  Bogen  mehrere 
Druckfehler  enthält,  woyon  nur  ein  Theil  auf  den 
beyliegeiiden  blättern  angezeigt  ift. 

FrankfiTrt  a.  M.,  b.  Andrea:  Verfitch  eimr  fiffle- 
matifcken  Befchreibung  in  Dmtfcktand  vorhanckner 
Kefniohßforteti,  von  Dr.  Aug.  Fr.  Mr.  Dkly  F.  Oran. 

^  "Naff.  ftofr.,  Stadtphyficiis  in  Diez  an  der  Lahn, 
Brunnenarzt  zu  Ems  u.  der  kön.  preufs.  ökon. 
Gefellfchaft  zu  Potsdam  Ehrenmitglied.  Aepfeh 
VierUs  u.  fiinfUs  Ueft  l8oi.  1802.  246  u.  264  S. 
kl.  8. 

Diefes  Werk^^  deflen  erfte  Hefte  im  Jahrg.  1800. 
Nr.  38.  und  in  den  Erg.  BL  IV.  Jahrg.  TIr.  15.  ange- 
zeigt worden,  bleibt  fich  im  Ganzen  gleich.  Im  vier- 
ten tlefu  werden  50 Aepfelforten ,  theils  Sommer-, 
theils  Herbft-,  theils  Winterobftes  aufgeführt  und  be- 
fchrieben.  23  davon  find  nach  der  Angabe  Tafelobft 
und  27  wirthlchafdiches.  —  .  S.  157.  wird  bey  dem 
braunen  Winterapfel  gefagt:  er  fey  von  keinem  einzi- 
gen. Pomologen  angegeben;  erfindet  fich  aber  fchod 
in  ChrJffs  Handbucne  von  T797.  Nr.  142.  als  braunro- 
ther  Winterapfel.  —  AmSchluffe  diefes  Hefts  findet 
fich  ein  fyflettiaüfckes  Regißer  über  die  in  den  vier  Hef- 
ten enthaltenen  200  Aepfelforten ,  nach  ihren  fiebed 
ClafCen  und  deren  Ordnungen,  deren  -  Varietäten 
nach  ihrem  Rang  mit  a  b  c  bezeichnet  find;  es  wäre 
aber  den!  Obftfreund  zur  Ueberficht  etwas  bequemer 
gewefen,  wenn  jede  befonders  ^uzfammen  geftellt 
worden  wäre.  " 

^  Im  fünften  Hefte  ift  die  Befchreibung  nach  Claf- 
fen  geordnet  Der  ächten  Cavillen  find  4,  Schlotter- 
äpfeT2.  Ramburäpfel  ö.  Kainatten  13.  Streiftinge 
5.  Spitzäpfel  3.  Platte  A^pfel  14.  Üeberhaupt  50 
Sorten^  darunter  32  wirthfcnaftlicbe. 

FjtANKFUHT  a.  .M,  b.  Andrea:  Ferjuik  einer  fufle' 
maiifehen  Befchreibung  in  Deutfcktand  .  vorhandener 
Kemobflfortfn  y  von  Dr.  Aug.  Fr.  Adr.  Diely  F.  Oran. 
NafT.  rlfr.,  Stadtphyfikus  in  Diez  an  der  Lahn, 
Brunnenai^t  zu  Ems  u.  der  kön.  preufs.  ökon« 
GefeHfchaft  zu  Potsdam  Ehrenmitglied.  Birnen. 
Erfies  u.  zweytes  Heft.  1801.  1802.  324.  232  S. 
kl.  8. 

Hier  kommt  der  Vf.  auf  ein  Obftgefchlecht,  def- 
fen  Claffification  wohl  unftreitig  die  fchwerfte  ift.  — 
In  der  Einleitung  zu.  diefen  und  den  übrigen  folgen- 
den Heften  von  den  Birnen  berührt  zuvörderft  der 
Vf.  die  Uriacbea  der  ScJ^wieri^keiteo  9  eia  reiues 


Syftem  von  den  Birnen  aufeuftellen,  zeict  fodaun, 
was  noch  zur  Zeit  für  ein  leidliches  Knnftfyftem  auf- 
zufuchen  fey ,  bis  man  mit  der  Zeit  ein  natürliches 
oder  nach  den  Familien  aufzuftellen  im  Stande  feyn 
werde,  und  läfst  endlich  fein  vorgefchlagenes Birniy- 
fteni  folgen.  Upter  den  Urfachen,  warum  es  fo  äu- 
fserftfch  wer  falle,  ein  reines  Birnfyftem  zu  entwerfen, 

Siebt  er  an :  i)  „weil  wir  im  Studium  der  vergleichen- 
en  Vegetation  noch  nicht  fo  weit  gekommen  find,  um 
beftimmte,  in  der  Natur  gegründete  allgemeine  Kenn- 
zeichen angeben  zu  kannen ,  was  dieielbe  bey  einer 
beftimmten  Familie  für  allgemeine  ähnliche,  ihr  nur 
allein  zukommende  Charaktere  befitze."  —  Das  wird 
fich  nun  in  der  gegenwärtigen  Periode  der  Pomolo- 
gie  und  Botanik,  bey  dem  aligemeinen  Fleifse,  der 
darauf  gewendet  wird,  bald  geben.  Der  zweyte 
Punkt  läuft  mit  dem  erften  auf  eins  hinaus.  »Uas 
Ordnen  der  Familien* nach  Form,  Gefchmack,  Ge- 
ruch und  Textur  »des  Fleifches,  könne  nie  ein 
wahres  Syftem  darftellen.  Das  Fleifch  könne  wohl 
bey  einem  natürlichen  Syftem  die  Ordnungen  einer 
Familie  fchön  beftimmen ,  die  Familie  felbft  aber  gar 
nicht  charakterifiren.  Blofs  alfo  die  Form  in  Ver- 
bindung mit  der  Vegetation  des  Baums  find  die  zwey 
Fundamente  der  wahren  Natur.  '*  —  Lieber  möchte 
Rec.  fagen:  das  Fleifch  und  deffen  Befchaffenheit  in 
VerbiildüBg  mit  der  Vegetation ;  die  Zeit  der  Zeiti- 
gung aber  Könnte  die  Ordnungen  beftimmen.  Den» 
wie  fehr  weichen  die  Formen  bey  einer  Familie  voll 
einander  ab !  —  Die  apfelförmige  Geftalt  der  Bergä- 
motten  macht  z.  B.  fie  noch  nicht  allein  zu  Bergamot- 
ten;  die  Eigenheit  ihres  milden  halbbruchigen  Flei- 
fches ,  ihres  Gefchmacks ,  fo  wie  auch  die  Vegetatioa 
des  Baumes  mufs  hinzukommen;  fonft  müfsten  die 
fogenannte  Kappesbirne,  die  Dauphine  oder  Lanldc» 
die  de  la  Motte  u.  f.  w.  auch  Bcrgamotten  feyn.  3) 
Die  Verwechslung  der  ächten  urjpr anglichen  Sorten 
fey  jetzt  noch  zu  allgemein.  —  Das  macht  freylich 
einem  fyftematifchen  Pomolögen  noch  viel  zu  fchaf«- 
fen ;  wenn  wir  aber  erwägen ,  wie  viel  hierin  ein  Jahr^ 
zehend  fchon  aufgeräumt  hat,  nachdem  fchon  eim 
Quintinye ,  du  Hamel  und  andere  ältere  Pomolögen 
%'iel  aufgeklärt  haben :  fo  ift  auch  hier  wohl  das  Ziel 
nicht  mehr  weit  entfernt.  Aber  diefer  Punkt  erfor- 
dert viel  Geduld,  Aufmerkfamkeit  und  Beharrlich* 
keit  eines  vforfchenden  Pomolögen;  befonders  ift  die 
Birne  in  Hinficht  auf  Erdreich,  Stand,  Lage,  Grund- 
ftamm,  Witterung,  Alter  des  Baums  u.  f.  w.  oft  fehr 
empfindlich  und  veränderlich :  )a  Rea  erhielt  eihft  bey 
einer  ächten  Sorte  (der  Goiniar)  von  einem  Baum 
Schlechtere  Früchte  als  von  dem  andern  von  gleifcher 
Vegetation ,  wiewohl  die  Birne  von  gleicher  Geftalt, 
FaÄe  u.  f.  w.  war.  Zur  Prüfung,  ob  diefs  etwa  vom 
Grundftamm  herrQhre,  bepfropfte  er  einen  Aft  des 
fchlechtern  mit  der  guten  Varietät,  und  erhielt  dann 

gute*  Woher  das  ?  —  Man  pflanzt  manche  ächte 
orte  in  einem  Boden,  in  welchem  die  Frucht  gar 
nicht  ihren  Gefchmack,  bald  auch  ihre  Fsurbe,  bald 
ihre  Geftalt  nicht  bekommt,  fo  wie  bey  mancher  un- 
gtUiftigeA  Jaiireswitterung.    l^tm  Mfinchkai^en  war's 

wohl 
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wohl  2a  ▼«TceiheD»  da£f  er,  nach  S.  4.  des  Vorbe- 
richts ,  die  vortreffliche  Chaumontel  von  brQchigetn 
Fleifch  erklarte :  üe  wird  in  der  heften  Lage  nur  bey 
einem  guten  Sommer  butterhaft;,  bey  ungönftiger  nai- 
fer  Jahreswitterung  bleibt  fie:den  ganzen  Winter  balb-^ 
brüchig.  Und  welchem  Gartenrreund  ift  es  unbe- 
kannt, wie  oft  die  erften  Früchte  der  ächteften  Sbrte 
Brcht  ein  Schatten  find  gegen  die  Früchte  von  altera 
Bäumen,  in  welchen  nicht  mehr^  der  jugendliche 
Trieb  die  wilden  Säfte  mit  den  geläuterten  vermengt 
Nach  jenen  labt  fich  nun  frejJich  nicht  charakteri- 
firen.  ^ 

Indeßen  nei^  fich  der  Vf.  zum  Sgßem  nach  der  Be^ 
fduiffinheit  des  Fletfches^  bis  man  «nit  der  Zeit  zur  Glaf- 
fification  nach  den  Familien  kommt,  das  freylich  ei- 
nen fehr  großen  Vorrath  von  richtig  beftimmten  äch- 
ten Obftlorten  erfordert;  verfpricht  aber  am  Schlufs 
des  Werks,  in  einer  tabellarifchen  Ueberficht  voq 
aÜea  befchtlebenen  Früchten  ein  Syftem  der  Claflea 
nach  der  Verfchiedenheit  Ihi-er  Vegetation  im  AUge^ 
meinen,  in  Rückficht  ihrer  Fruchtipiefse ,  Blüthaugeo 
mit  niehrern  oder  einfachen  Blättern  u.  f.  w. ,  fo  wie 
auch  Bruchftücke  von  Claffification  nach  den  Fami- 
lien beyzufOgen.  -    ^ 

Sein  hier  aufgeftelltes  Birnlyftem  befteht  nun  in 
fnhs  ClafTen.  I.  CiafTe:  Butkrhafte^  fchmUande,  fihr 
gefckmackootte  Birnen ,  die  fich  im  Kauen  seräufMos  in 
Saft  auflofin.  Die  eigentlichen,  köQJichen  Tafel- 
früchte. -^  n.  Claffe:  Saßreiche  ^  gfjchmachvotte  Bir^ 
riik ,  äesten  FUifch  im  KaUen  ittBOs ,  oder  ziemlich  reichend 
iflyfich  aber  doch  ganz  außofit.  Ebenfalls  köftliche  oder 
doch  vortreffllene  Tafeibirnen.  —  IIL  Claffe :  Saß^- 
räche  oder  dachfaflige,  gefiJtmackuoüe  Bimm,  deren  Fkifih 
im  Kauen  abla^cit  (Poires  caffantes)  undjch  nicht  ^  oder 
ni(M  ganz  aufiofit.  Theils  Tafel^üchte ,  theils  auch 
nur  vortreffliche  Früchte  für  die  Oekonomie.  — , 
IV.  Ciaffe:  Hinreichend  faftige  Birnen  mit  markigltem^ 
ifder  etwas  fchmifrig  fchleimigem  Fleifch ,  jedoch  gewOrzhaß 
mind  im  Munäefihmelzendj  aber  ohne  erhabenen  GefehmacL 
Ä/Ian  könnte  diefe  ganze  Claüe  die  Schmeerbirnen 
hejisen.  Sie  enthält  mehr  Früchte  für  die  Oekonp- 
mie,  als  zum  feinen  rohen  Genufs.  — :  V.  Claffe: 
Birnen  mit  fifftigem  oder  trockenem  Fleifch ,  von  Gefchmack 
aber  fade.  Blofs  Früchte  -  für  die  Oekooomie.  -^ 
VI.  ClaÜe:  £imen  mit  hartem  f  rübenartigem  Fleifch^ 
mum  rohen  ^Qennß  unbrcmchbar.  Die  heften  itochbfmett 
im  Winter.  —  Jede  von  dieten.fechs  Claffen  hat  nua 
auch  drejf  Orchiungen,  die  fich  auf  die  Verfchieden- 
heit der  Durchmeff«r  in  Rüpkficht  der  Höhe  und 
Breite  beziehen,  und  diefe  find:  I.  Ordnung:  Der 
Durchmejfer  der  Breite  iß  grafler  als  die  Hohe.  Zwar  wurd 
man  bey  diefer  Ordnung  einzelne  Birnen  von  der  näm- 


liehen  Sorte  finden,  die  iff-die'zweyte  OrdilUBg  ge* 
hortea,.  aber  der  gröfste  Theil  derlelben  gehört  hie- 
her.  —  II.  Ordnung:  J}ie  Durchmeffer  der  Breite  med 
der  Höhe  find  fich  gleim^  oder  die  Höhe  beträgt  nie  über 
einen  t^ierteUzoU  mehr  als  die  Breite  bey  den  aauptformen 
der  Ftucht.  —  III.  Ordnung:  Der  Durchmejfer  der  Höhe 
ififleisfchon  in  die  Augen  fallend  großer  ^  als  derfenige  der 
Breite^  und  muß  wenigftens  immer  |  ^oll  länger  feyn.  — 
Zuletzt  hat  noch  jede  Claffe  und  Ordnung  drey  Ge« 
fchlechter,  wonaen  man  fie  fo  häufig  in  den  Catalo« 
gen  aufftellet,  nämlich  die  Reifzeit  der  Frucht»  Som^ 
mer-y  Herbfl^  und  ff^interbimen. 

Diefes  Syftem  icheint  dem  Vf.  minder  geglückt 
zu  feyn ,  als  das  der  Aepfel ,  und  kann,  genau  genom- 
men,  auf  den  N^men  eines  Syftems  keinen  Anfpruch 
machen  ^  fondern  ift  vielmehr  blofs  eine  Eintheilung 
in  Catalogenform.  Nach  der  gelehrten  Sprache  kön- 
faen  Sommer-,  Herbft-  und  Winterbirne  keine  Ge- 
^fchlechter  heifsen,  und  die  Ordnungeil'  nach-  der  Ge*- 
ftalt  der  Früchte  wollen,  wenig  faeen:  der  Vf.  felbft 
verwirft  8.-22.  ein  Syftem  nach  dedForinen,  und  fagt 
am  Schlufs  überlUafigersSyiiem;  ^VVas  fieb  fo  leicht 
verändert  (als, die  Geftalten  der  Birnen),  kann  nie 
Fundament  zu  einem  Syftem.  feyn. "  —  Die  Befchrei^ 
buflg  der  fechs  Claffen  ielbA:  ift  zu  gefucht,  und  fetzt 
bey  Einigen  ,iiv  Verwirrung,  e.  B.  die  zweyte  und 
dritte  Cliiffe.  -»-  Die  B^fchreibung  der  vierten  Claffet 
getenirzhaß  und  im  Munde  fchmelzend,  aber  ohne  er* 
Mienen  Gefchmack  ^icl^tint  fich  zu  vdderfprechen.  ' — - 
Die  fünfte  Claffe  ift  gar  nicht  charakterifirt,  und 
konnte  ganz  wegbleiben ;  überhaupt  aber  -^  da  mait 
fich  bey  fiintheilungen  (zumal  wenn  fie  fyftematifch 
heifsen  foUen)  der  Kürze  befleiCsen  und  des  bündig- 
ften,  deutlichften  Ausdrucks  bedienen  foU« —  hätten 
alle  fünf  Claffen.  faft  mit  eben  fo  vielen  Worten  nur 
befchrieben  werden  können :  Butterhafte :  Schmalz-» 
hirneii ,  mit  brüchigem  oder  krachendem  Fleifch  : 
Schmeerbirnen  (die  aber  wieder  mit  der  erften.  Claffe 
ZuCammenlaufen,  da.es  heifst;  «im  Munde  fchmel- 
zend'^),  und  mit  hartem,  rübenartigem  Fleifch  (di^ 
aber  wieder  an  die  dritte  Claffe  ftofsen).  —  Aber 
defto  unterrichtender  ift  jedesmal  feine  Cbaräklerir 
ftik  der  Individuen  nach  Farbe  der  Haut :  Form  des 
Kelchs:  deffen  Standort,  gleich  (eben)  oder  einge* 
fenkt:  Stiel  der  Frucht:  Farbe  der  Sommertriebe: 
ihre  Punkte?  Blajtt:  Blattftiel:-  Auge  und  Attgen« 
träger.  .  , 

Der  frjle  Heft  enthält  50  ScHrten ,  worunter  we- 
nige blofs  ökonomifche  find.'  —  Im  zweiften  Heft« 
werden  von  der  erften  Claffe,  13 ,  von  der  zweyten  8, 
von  der  dritten  9  j  von  der  vierten  2 ,  von.  der  fünf- 
ten s,  und  von  der  fechften  6  Sorten  befchrieben. 
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'  NATURGESCHICHTE. 

2   ST9CKHOI.M,  b.  Ulrich:  ß/läkocbiSf  qna.omjis  di» 

iictos  iickenis  facuMäum  Organa  aurpomarpha^  id  ge- 

>  fiertf  >  j$b<mf  f^  varietatfs  ndigeri  iriqui  obfervatUmh 

bus  iOußrare  Untavä  Erik  Ackarius.    Sect  I.  IL 

LV  u.  393  S.  mit  8  Kupfertafeln.        ^ 

.  Ebenda  f.:   Suppiementum  y  jjpecüs  quamplures  navas 

i       defcripias   wc  koh  ohferVaticmes  varias  complectetiSf 

fiiod  pralmae  fuoi  mmada  tkhemm  adjmxU  Auetor. 

x8ö^3.  sa  S.  8. 

DKne.  Bedenkeif  darf  man  den  Vf.  des  vorliegen- 
den Werks  den  gröfsten  Kenner  der  Lichen6n 
iitid  den  grOndirphften  hiftorifoh-kritifchen  Forfcber 
diefer  fchmerigen  Familie  nennen«  Seit  rehn  Jahren 
hat  er  ßcb  durch  eine  feltene  Menge  von  Entdeckung 
gen  und  Berichtigun'gen  in  iKefem  Fache ,  die  grdfs- 
tentheiis  in  den  Abhandlnngea  der  Stockholmer  Aka* 
üemie  enthalten  find,  bekannt  gemacht,  und  vor 
fechs  Janren  gab  er  feinen  beröhmten  Proärimus  her» 
«US ,  worin  fcbon  die  Spuren  eines-  gründlicher  gear- 
beiteten Syftems  der  Licnenea  vc^ommen,  und  wpr> 
in  man  befonders  die  Genauigkeit  und  Richtigkeit 
lier  Befchreibungen   und  Synonymieen   bewundern 

hmfe. 

In  der  That  konnte  der  treffliche  Vf.  nicht  leicht 
kine  li'amilie  von  Oewächfen  wählen ,  worin  fich  fo 
yiele  Gelegenheit  fand,  feinen  Scharffinn  zu  üben, 
den  feioften.  Beobachtungsgeift  anzuwenden,  und 
worin  fich  fo  fchöne  Lorbeern  erringen  liefsen ,  als 
in  der  Li  ebenen  •Familie.  Seitdem  Hofmann  den  er«- 
ften  Verfuch  «ner  beflern  Anordnung  wa^e,  fühlte 
tean  das  Bedftrfnits  derCdben  deftd  mehr,  le  fchwen- 
Vender  die-Grundfötze  waren,  nach  welchen  diefer 
Tonft:  fchr  ^verdiente  Botaniker  hiebey  verfuhr  fHU- 
Vfnotffj  Humboldt  y  IWfoon  und  Schrader  fahen  zwar  bey 
Ihren  fyftenjatifchen  Üeberfichten  diefer  Familie  mehr, 
als  fonft  gefchehn  war,  auf  die  Verfohiedenheit  der 
Truchtbehältniffe :  aber  theils  fehlte  diefen  Männern 
TÜe  reichliche  Kenntnifs  der  uneiidltch  v«rIcAiiedenen 
•Arten  nnA  Abarten  aus  den  ehtiegen^MWelttheilen, 
^eils  hatten  fie  die  Saamen-Bchältniffe  felbft  iiicbt 
iBiit  der  Sorgfalt  upterfucht,  um  die  Unterfchiede 
wirklich  zu  finden,  welche  die  Natur  anerkennt. 
Mit  Schmier  fah  man  wohl  ein,  dafs  Lkkm  fi^ftus L.y 
'frc^ziforms  Zoeg.y  canmus  L.,  ViKeas  ff^eb. ,  rmgi^ 
^firimsy  fragtKsy  tartareus  L. ,  kumofiuEkrh.  alles  veiv 
fchiedene Gattungen  feyn  miifsten,  die  fich  fowohl  im 
kflnftiichen  Syftem  durch  die  Form,  und  den  Bau  ih- 
4rer  FortfÄanmitigs  - Werk-Äemget  «Ifi  aueb  im  aalM- 
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lieben  Syftem  durch  ihr  gatutes  äufseres  AnfiAn  fehf 
^(rveit  von  einander  entfernen.  Die  Gattungen ,  ^f^^l^ 
<4ie  SAr9d»r  vorfchlug,-  find  auch  1S9#rkIich  aJs  du 
t}rundiage  anztt^n,  worauf  Ackarht3  mit  felteneiA 
^harffion  und  viel  nm&ffender  Kenntnifs  fein  Lebr^ 
i^bäude  weiter  aufführte,  indem  er  nicht  nur  J^er-- 
JoofCs  CaHtium  und  S&krehffs  Mäa^  (ondem  aucii 
fein  IfiMui^  dazu  tbat,-ttnd  das  Ganze  nach  feften  be- 
Cümmten  *  Gefetzen  anordnete,  die  Trivial  *  Namoa 
imd  die  Svnönymieen  berichtigte  nnd  die  beiften  fp(e* 
cififchen  Beftinminngett  angabi  ' 

In  diefem  nnn  volleiidelea  Syfteme  fpiden  die 
Frficbte  {orgäna  carpomoraka  oder  4i^;fotiiicia)  die  Haupt* 
rolle.  Alles  kommt  aut  Ibre  iufsere  Form  und  auf 
ihren  {nnern  Ban  an.    Diefen  Bau  der  Früchte  ver^ 

J leicht  man  mit  dem  Laube,  oder  dem  tkaihSy  un^ 
Ät  ctanii  freylich  ofEehbar,  dafs  die  ^tielten  Knöpfe 
dee  Calieiam  eanz  anderer  Natur  find,  als  d^  mit  ei^ 
ner  oberflächliehen  Saamenfchicht  bedeckten  Höcker 
des  Batomsfces,  Daraus  folgt  nun  unUugbar,  dafi 
man,  wo  keine  Fracbte  bielier  entdeckt  find,  tm^ 
möglich  die  Gattung  gewib  beftiniihen,  ja  dals  niail 
oft  nur  vermnthen  Kann,  es  möchten  wohl  auch  Üh 
ebenen  feyn.  Wenn  der  Vf.  z.  B.  den  Liehen  bicotot^ 
Bkrk.  zu  der  Gattung  Cbmi€ulariB  rechnet;  wenn  e^ 
den  UdUn  argmits  Ack.  Prodr»  zu  einer  Licidea 
macht :  fo  beniht  diela  eben  fo  febr  Uofs  auf  Ver- 
muthungen  (weil  noch  keine  FrAehte  bekannt  find% 
als  wenn  er  den  L.  viridis  Scknb.y  offenbar  eine 
junge  Conferve,  oder  den  L^finviatilis  Hudßs  das 
Colltma  ramutofum  £fo/m.  zu  den Parmelien  rech- 
net Sokbe  zweifelhafte  Angaben  und  Vermuthun- 
geh  können  aber  bey  einem  Syftem,  welches  m6g<- 
Echft  voUftändig  feyn  foU,  niemals  vermieden  wer- 
den. ^  * 

"Was  die  Unterfchiede  der  Frucht  -  Behältnifle 
felbft  betrifft^  (6  hatten  befonders  Sckrader  uad  Per* 
Jbon  fchon  die  Ritten  (HreUae)  von  den  Sckitdchen  (pet- 
4tte)j  diefe  von  den  Gewinden  C^ae)  und  von  den 
Sckribcken  (crbiaMy  orbilkie)  riehti|;  unterfchieden« 
auch  die  gefchlo&ne  Befcnaffenheit  der  Hodurcken 
(hAerenda)  und  der  Gehäufe  (tkalamia)  fehr  wohl  ein- 
gefi^m;  ja  beide  treffliche  Männer  nahmen  fchon  auf 
die  geränderte  oder  ungeränderte  Befchaffenheit  der 
eigenthchem.  Schiiffeieken{fctUeilae)  Rückfiöht,  ohne  je- 
doch ganz  beftimmte  Begriffe  damit  zu  vM'binden 
und  ohne  auf  diefen  Umltand  ei|i«ci  befondem  Werth 
'  zu  legen.  —  Die  offene  oder  gefdiloflen^  Befchaf- 
fenheit der  Fzttohte  verdiente  aber  eben  fo  viele  Auf- 
merkfamkeit,  als  die  äufsere  Form  derfelben  und  als 
Form  lind  Lage  der  Samen  felbft  Die  letztere 
£ee  bringt 
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briagt  zwar  der  wfirdige  Vt  oft  in  Anfchld^ ;  aber  Utt^).    Dieib  Form  findet  fich  bey  ^oer  Gattom »  die 

er  fcheint  fich  nicht  hinlänglich  ftarRer  Vergröfse-  der  Vf.  Urceolaria  nennt  (L.  fcrufojus).  —    .Um  in 

runcen  bedient  zu  haben,   um  €iiered  Xo  wicntigen  .allen  einzelnen  FälW  genau  zu  beuimthen^i  ob'mAn 

Umltand  gebörrg  zu  würdigen.'  £s  ift  ^^ehf  richrig  -ein  Schüffelcheö  oder  Tellerchen  vor  fich  Iräti  ift  es 

imd  wahr,  dafs  feine  Gattungen  IMotrema  xind  Endet-  nicht  genug«  .den  Bindfiorand  {mckrgo  th^Podes  joidchte 

earpan  die  Samen  in  durchlichtigen  Beuteln   eilige-  Rec.  fagenjüberhaupt  zu  bemerken»    Diefe  haben  /#• 

fbhloffen  enthalten;  fehr  wahr,  dafs  die  meiften'Par-  albo  -  coerukfcens  und  Jpeireus  Achar^  prodr.^    ohne 

melien  Zwillingsfamen  in  Röhren  haben,  daher  auch  deswegen  Scutellen  zu  befitzen.    Man  mufs  auch  un- 

der  L.  faccaiusy  den  Acharius  zu  den  Peltideen  re<!rh-  terfuchen,  ob  diefer  fremde  Rand  fich  unter -die  ober» 

net,    in  diefer  Hinficht  zu  den  ParmeHen   «rehört  fläcbliche  Sämenfchlcht  fortzieht,  oder  pb  er  an  de» 


Denn  die  Peltideen  haben  einfache,  an  beiden  j£nden 
«ugefpitzte  Samen  in  Röhren  eing^fchl offen ;  und  Ffr» 
riicaria  kettenförmig  zufammenhäi^ende  Samen.  Bey 
allen  übrigen  Gattungen  aber  find  die  Samen  ftaub- 
artig  und  nackt,  ohne  dafs  die  offene  oder  gefchlof- 
lene  Befchaffenheit  cler  Behältniffö  felbft  einen  Ein* 
flufs  darauf  hätte.    Denn  die  Samen  des  Caliüum ,  mit 

^  pffenem  Behäljtnifs^  haben  eben  die  Forxa  als.  die^Sar 
xn^  des  SpHaerophpronj  deffen  Behäitniffe  gefchloilen 
^nd.  Rec.  erinnert  diefs  ausdrücklich  deswegen^ 
weil  es  fcheinen  könnte,  als  ob  die  Samen  in  folchen 
Behältniffen ,  die  aus  eigener  Subftanz  gebildet  find, 
nackte,  die  andern  aber  in  Ij^fondern  Beuteln  eiage- 
üchloffen  feyn.  Das  Gegentheil  lelut  die  microfcopi- 
fche  Unterfuchufiff  der  Gattungen  Ufneaj  Stenocßu- 
JoHt  Baiomffcesy  u>micutaria,  Vraolaria  und  Ifidium^ 
die  alle  nackte  Samen  in  fplcben  Behältniffen  tragen, 
-welche  zum  Theil  von>d^  Subftanz  des  Laubes  oder 

.  der  Binde  gebiViet  werden.  Dagegen  hat  Endocarfcn 
in  offenbar  aus  eigener  Subftanz  gebildeteh  Gehaufen 
dennoch  die  Samen  in  befondern  durchfichtigen  Beu- 
teln eineefchloffen. 

Dafs  die  grofse  Menge  neuer  Begriffe  und  Erklä- 
Tungen  auch  eine  ganz  neue  Terminologie  noth wen- 
dig machte,  war  zu  erwarten.  Aeufserft  glücklich 
ift  der  Vfc  in  der  Wahl  diefer  neuen  Kunftausdrücke^ 
vnd  nur  bey  einem  und  dem  andern.  Begrifi^e  möchte 
jnan  weniger  feine  Unterfcheidungcn  und  mehr  Ein- 
fachheit wünfchen.  —  Vortrefflich  unterfcheidet  der 
Vf.  zuförderft ,  die  Schüffelchen  (fcutillae)  von  den 
.Tellerchen  (patellai)  dadurch ,  dafs  jene  "zum  Tbeil 
aus  der  Sub^Uanz  der  Rinde  gebildet  find,  und  dafs 
die  letztere  gewöhnlich  eipen  eigenen,  feft  mit  dem 
untern  Theile  des  Fruchtbehäirhiffes  zufammenbäA- 
enden  Rami  bildet,    woraus  fich  die  Scheibe   des 


Seiten  aufhört,  und. die  Subftanz  des  ganzen  Apothi^ 
cii  von  der  Subftanz  der  Rfnde  unterfchieden  ift.  Zu 
dem  iSnde  mufs  man  einen  fenkr^hten  Schnitt  in  das 
Behältnifs  machen,  um  den  Uriterfchied  oder  die 
Identität  der  obern  Schicht  mit  der  innern  Subftanz 
des  Behältniffes  zu  bemerken.  Auch  diefs  ift  oft 
hicht  genug.  Auch  hier  können  noch  Zweifel  blei- 
ben;  denn  L.  fangmneus  hat  eine  Samenfchicht  von 
fchwarzer  Farbe,' und  die  innere  Subftanz  des  ^/fp<^• 
thecii  ift  von  blutrother  Farbe.  Ein  feineres  Merk* 
mahl  ift  in  diefem  Falle  die  Befchaffenheit  der  Samen. 
Wo  Tellerchen  (pateüae)  find,  pflegen  die  Samen 
nackt  und  ftaubig,  wo  Schüffelchen  (fcutellae)  find» 
aber  zwjUingsartig  und  in  Röhren  eingefchluffen  zu 
feyn.  —  Unftreitig  macht, fcbön  diele  Unterfchei- 
dung  Schwierigkeiten,  die  den  würdigen  Vf.  ent- 
fenmdigen,  wenn  er,  nicht  gewohnt  ftarke  Vergrö* 
fserungen  anzuwenden,  da  Tellerchen  fleht,  wo 
wirklich  Schüffelchen  find,  z  B.  beym  L.  Haematonma 
(ein  Irrthum ,  den  er  jedoch  im  Supplement  verbeffert)> 
beym  L.  cuputaris^  foeym  L.  ochrotaeus  Aehajr.  proirm 
fi.  fUa^fis  Per//)  u.  f.  f. 

Zi^«  den  Apotheoiei^  rechnet  der  Vf.  auch  die  Cy« 
pkeBas  (Keim  -  Becherchen)  auf  der  Rückfeife  des  Lau- 
bes der  Siicta.  Rec.  glaubt,  dafs  diefe  Vertiefungen 
mit  Unrecht  den  ffruchtbebältniffen  beygezählt  wer- 
den, da  fie  doch  nichts  anders  als  Beuältniffe  des 
KeirapKlvers  cder  der  Keimvyärzchen  beym  L.  fylva^ ' 
ticus^  limbatus  {Engl.  bot.  t  I104.),  fnliginofus  bickf^ 
und  L.  filix  Forß.  find.  Diefe  Keimwärzcnen  od#r 
diefs  Keimpulver,  %'on  DiOenius  zuerft  zweifelhaft  und 
von  Litme  mit  grofser  Unvorfichtigkeit  als  wirklich« 
Frucht  augenon3m.en ,  ward  mit  eben  fo  wenigem 
Recht  von  Hedwig  als  Pollen  angefehn.  ^  Jetzt  iit  et 

^    __,     erwjefen,  dafs  diefs  Pulver  (auf  £,.  gcAifperjus)  oder 

chiiffelchens  - feloft  (difcus  fattetlae)   nicht   trennen     diefe  Wärzchen  (auf  L.  pußulaius)  auf  die  einfachfte 
kann.     Das  Tellercben  hingegen  ift  durchaus  aus  ei-  'Weife  die  Licbenen  fortpflanzen,  und  Acharius  ver- 

S rener  Subftanz  gebildet  y  und  hat  gewöhnlich  keinep,  dient  grofsesLob,  dafs  er  diefe  Keime  genauer  unter- 
elten  einen  freyen  •  Rand ,  aus  welchem  das  ganze  iücht  und  ihre  verfchiedenen  Formen  durch  eigene 
Tellerchea  herausfallen  kann.  Dazu  kommt,. dafs  iNamen  unterföhieden  hat.  Er  nennt  fie  überhaupt 
das  Telterrhen  gewöhnlich  etwas  erhöht  «|ber  der  propaffäa^  und  erklärt  fie  als  blafenförmige  ruüde 
Fläche  der  Rinde  ftehti  und  eine  flache  oder  erha-    Kdrp^-chen,  die  einen  feinen  Staub  aushauchen.    Die 


f 


bene  Scheibe  (difais)  hat,  dagegen  das  Schüffelchen 
vertieft  ift  und  in  dexn  I^aube  oder  der  Kinde  lelbft 
liegt.  Man  vergleiche  nur  Liehen  icmadophiiusEhrh. 
mit  I^  gfaucof^Oy  um,  diefs  beftätigt  zu  finden.  -*•  Es 
giebt  aber  femer  ein  Mittelding  zwifclien  Schüffei 
und  Teller,  .wo  ein  freyer  Rand  vom  Thalius  her 
,das  Apoiheeium  umgiebt  (alfo  pateUa)^  diefes  aber  ver- 
tieft und  oft  eine  ausgehöhlte  Scheibf  hfit  (alfo  jin- 


Anfammlung  dcrfelben  in  Hät^chm  (foredia)  und  Kifim 
ihm  (putvinuiij  wird  von  dem  Vf.  forgfältie  bemerkt.  — 
JVidia  oder  Hütchen  nennt  der  Vf.  die  geftielten 
.Knöpfchen  des  Calicium\  die  oft  kugelig,  oft  aber 
auch  tellerförmig  fich  auf  eigeöen  Südchen  erheben» 
und  von  aufsen  ix^it  einer  Samenfchicht  beHeckt  find.  -— 
OrhiUae  oder  Sdieibchen  find  die  flachen,  runden  Sa* 
iMabeh^ltDiffo  der  Ufneen^    die  von  innen  und  am 

\  Um- 
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Vmünm  ftrahlmfKw^  ^it  Rincfenfiibftanz  time^- 
ben  find^  iK?ym  jU  tri/Ss  und  acitUatus  kommen  lal- 
fbb«  dcbeibcheo  n>r,  die  fchöfCelförmlg  ausfehn.  — 
Dricae  öder  Oewidde  beym  £.'  hypirborms  und  cfflfndri" 
tusr.  vergleicht  d^r  Vf.  jmit  den  Killen  des  L.  ßriptusy 
und  nimmt  fie  als  serchloffene  Samoqbehältnifle  an.^— 
Thatamia  oder  Genäufe  find  die  gefchloffenen ,  aus 
eigner  Subftanz  gebildeten  BebaltnilTe  des  L.  trapext* 
fcrmisj  miniatusy  complUatus  u.  f.  \v. ,  die  die  Samen  in 
fareTomlern  durchfichtigeo  Bevtelchen  entbaltan.  — . 
^utae  nennt  er  dag^en  die  gefchloffenen  runden 
Kap  fein,  mit  nackten  Samen  angefüllt,  heym  Sphat" 
rophoron.  -^ —  Cephalodia  oder  Knöpfchen  find  die  of-. 
fenen,  rundlich^  oder  flach  erhabenen  Samenbehält* 
niffe  de^  L*  rmgiferims  und  pyxidatus^  die  auf  befon- 
dem  Geftellen  (Podfitid)  ftehn,  oder,  wie  beym  L. 
pafdialis^  unmittelbar  auf  dem  Thallus  fitzen.  Die- 
üelben  Kuöpfchen  kommen  auch  als  befondere  Ver- 
mehruttgs  •  Organe  bey  den  Ufn^en  vor; 

In  der  Einleitung  v^erfueht  der  Vf.,  femer ,  •  die 
Gränzen  zvvifchen  Licnenan  und  den  mit  ihnen  vet^ 
vrandten  Familien  zu  bezeichneQ.  DieEs  fehr  miCsh- 
che  Unternehmen  fcheint  ihm  nicht  ganz  gelangen  zu 
feyn.  Denn;  genau  genommen,  ift  nicnts  weiter, 
als  die  Gegenwart  des*  rhallu<>  (des  J^aubes  oder  der 
Rinde)  das  entfcheidende  diagooftifche  Merkmal  der 
Lichenen.  Man  vergleiche  z.  B.  den  /]»•  epipHeguß  und 
maeutaris  mit  den  Hyrterien,  Pyrenien  und  andern 
Gaßrtmiffcühy  fowird,  da  Jenen  Lichenen  jder  Thallus 

E »wohnlich  fehlt,  die  Frage  völlig  unentfchieden 
eiben ,  ob  fie  zu  den  Lichenen  oder  zu  den  Gaflro» ' 
0fj^c/^  gehören.  Eben  fo  ift  es  mit  dem  L,  Baeotnyas 
und  rupfßris  Pirf.^  welche  Ikh,  von  Schwämmen 
hauptfachlich >  nur  durch  die  anders  gefärbte  Grüfte 
unterfcbeiden.  Der  Vf.  hat  manche  Sphärien  zu  ^den 
Lichenen  herQber  gezogen,  aus  Gründen,  die  maa- 
noth wendig  billigen  mufs.  So  ift  die  Sphaeria  nitida 
Wib.  ohne  Bedenken  eine  ytrnuariar  nach  den 
Grundiatzen  des  Vfs. ;  aber  es  fragt  fich ,  ob  Sphaeria 
teucocephala  Ehrh.^  Liehen  fliaiüt^  Ath.  Prodr.y 
Sphaeria  mgaea  Perf,  und  iSdA.  vehäina  Bernft.  mit 
eben  dein  Kechte  zu  derfelben  Gattung  gezählt  werden  ? 
Was  nuA  die  Anordnung  der  Gattungen  felfaft 
betrifft,  fo  macht  der  Vf.  zufördefft  eine  Claffe, 
die  er'  Stereothatamos  nennt.      Diefs  Wort  ift  nicht 

f;anz  fchicklich  gewählt  iTler  Vf.  leitet  es  von  cr^^im 
ich  beraube)  her ;  aber  jedermann  denkt  an  die  ge- 
wöhnli6he 'Ableitung  von  ar^^tii  (feft),  wornach  es 
folche  Lich^nep  bedeuten  würde,  die  folide  Saamen- 
Behältniffci  haben,  wie' man  aTf^co^^wv,  are^foxoc^dio^j 
art^ttff^rT^U  nicht  anders  überfetzen  kann.  Sprach- 
riontijer  würde  Athalami  gewefen  feyii.  Denn  der 
Vf.  begreift  darunter  folche  Gewächfe,-  bey  denen 
fich  keine  Apothecia  zeigen.  Allein  Rec  bezweifelt' 
die  Richtigkeit  diefer  ganzen  ClaSTe.  Wo  man  keine 
*FoTtpflattzungs -  Werkzeuge  bemerkt,  da^kann  man 
unmöglich  mit  Sicherheit  ^eftimmen,  ob  es  Lichenen 
oder  andere  Gewäcbfq  feyn»  Ueberdie£&^rechnet  der 
Vf.  alle  diejenigen  Anflüge  von  Lichenen  hieher^  die 
fich  in  verlchiraenea  Formen  zeigen ,  uad  theilt  fie^ 


nach  diefen  verfchiedenen  Formen,  in  ebenr  fo  viele. 
Gattungen.  Diefs  fcheint  uns  dem  gewöhnlicheir 
Scharffinne  des  Vfs,  um  fo  mehr  entgegen  zu  feyn, 
je  beftimmter  er  felbft  die  Erklärung  diefer  Gattun- 
gen fo  giebt,  dafs  man  auf  junge  Anflöge  der  Vege- 
tatioagefnhrt  wird.  Denn  alle  diefe  SteregthalaiHi  belie- 
ben aus  Propagulis^'  folglich,  aus  Keimpulver  und  Kei  A- 
häufchen  anderer  Lichenen.  Es  mufste  ihm  alfo  felbft 
auffallen,  wie  imfchicklich  eine  folche  Trennung 
fey.  Daher  fagt  er  an  mehrern  Stellen :  vieOeicht  feyn 
diefe  Lichenen  junge  Brut  Anderer.  Rea  glauBt, 
dafe  diefs  .Vielleicht  ohne  Bedenken  in  Gewiß  veränr 
tlert  werden  kann.  -Wenn  man  dem  £.•  latebrarum 
Aeh,  Prodr.  und  L.  incanus  Sthte^b.  forgfältig  pach- 
fpQrt,  fo  findet  man,  dafs  Beide  eins  find^  nämlich 
junge 'Anflüge  des  L^  poDinarius  IV^ßrtng^  der  die 
deutfchen  Felfen  fo  reichlich  zu  überzienen  pflegt»  . 
Die  vier  erften  Ganungen  (fiereothaiami)  ^  nämlich 
Puiaeraria  {L.  tandelaris  U^eßring  und  laUbrarum)^ 
bepraria  (L.  albus  Gmeht  incanus  Schreb.y  Mefcens 
Hdfm. ,  cmnabarintis Hag. ,  viridis  Sehreb.) ,  Spiloma 
(Lepraria  fafiax  Per  f.)  und  Fariolaria.  (L.  faimneuSs 
arbieulatus  Schfeb^j  taäeus.L.)  werden  daher  fchwer- 
lich  BeyfaU  finden ,  und  dürften  von  dem  Vf.  felbft 
fehr  bald  wieder  geftrichen  werden,  zumal  da  er 
hiaoche  Byffen  (B.  ^olithusj  und  Confervcn  (L,  viri* 
disj  hieher  rechnet  '        . 

Die  Lichenen  felbft  theilt  er  in  Idiothatamos  und 
Cdenothatamas»  Jene  haben  Apothma  aus  eigener  Sub- 
ftanz gebildet,  die  fiph  von  der  Rinde  fehr  deutlich 
unterfcheidet  Bey  diefen  hingegen  hilft  der  Thallus 
einen  Theil  des  Apoihecü  .bilden.  Reo.  hat  fich  über  ' 
die  Art,  wie  diels  unterfucht  \verden  mufs,  fchon 
oben  erklärt.  —  D'ie  Idioikalami  ha^en  ^  das  einzige 
jEfuf4iaii]eNm  ausgenommen ,  naekte  Saamen.  lhr%  Apo» 
thecia  find  entweder  offen  oder  gefchloffen.  Zu  aen 
erftem  gehören  ohne  Bedenken  Lecidea^  mitPatellen» 
und  Calidum  mitPilidien:  aber,  wenn y^^Aani/j  auch 
die  Opegräpha  hieher  zieht,  fo  ift  die  offene  Befchaf- 
fcnheit  der  Fruchte  doch  nur  in  einem  gewifTen  Alt'er 
anzunehmen ,  denn  Anfangs  find  die  Rillen  eben  fo 
gefchloffen,  als  die  Gewinde,  die  fich  doch  auch 
nachher  öffnen.  Zu  den  Idiothaiamis  mit  gefchloffe- 
nen Früdbten  gehören  Gyrcphara  (Umbilicaria  Hofm,)^ 
Bathelium  y  eine  amearlkanifche  Gattung,  Vermcaricf 
'mit  Höckerchen,  in  denen  kettenförmige  Saamen 
ftecken,  uaA  ^ndocärpon  fnit  Gehäufen  in  der  Sub^  * 
ftanz  des  Laubes.  —  Ueber  die  Gattung  Bathelium 
mufs  Rec  noch  etwas  hinzu  fOgen.  Der  Name  ift  ' 
zuvörderft  nicht  ganz,  fprachrichtig.  Der  Vf.  leitet 
ihn  vbn  ßVrQ^  und  ^n^y\  ii^er»  und  Avjll  damit  eine 
Mammlla  perfcrata  ausdrucken ;  allein  /3octo«  wird» 
wie  jSaVijuo^,  blofs  von  Bergen  gebraucht,  die  man 
erfteigen  kann,  und  von  Wegen,  die  gangbar  find. 
TrypetiuHun^  vfikve  befler.  Dann  aber  bemn>mt  erden 
Uuterfchied  diefer  Gattung  von  der  Ferrucaria  da- 
durch, dafs  das  Fruchtbehältnifs^mit  einer  abfallen- 
dai  Warze  bedeckt  ift.  Diefe  Erfcheinung  bemerkte 
er  indeffen  nur  bey  einem  einzigen  Exemplar,  wel- 
che Afztlius  auf  Baumrinde  aus  Sierra  Leone  mit-/ 

brachte. 
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tfracllte.  -^  'Rec  glaobtrauf  Akc  Rinde  der  Cafca- 

riUe  (Qutia  Etidma)  ein  Batkdmm  Achat.  öfteTvZu 

bemerken  ^  wo  die  Warze  aber  andeutlidi  ift     Er 

jiiöchte  dalier   diefe  Gattung  Ihfpetheliwm  d^geftah 

tfeftitniTH^n :    Apathtcium  amka^gtabofum^   tkallcy  mpofi"' 

tUm^,  fuhflOntia  propria  formatnm^   müfiiiocutan  y  ioctäis 

fimintx  puivemiinta  indudintäms ,  aplce  demum pörishiOM^ 

tihxt^     So  bleibt  die  zweydeutige  Warze  weg,   und. 

diefe  Gattupg  unterfcfaeidet  lieh  von  der  Verrucaria 

hiolaitglich  tiieils  durch  die  ftaubigen  Saamen,   diei 

bey  der  yerr.  kettenförmig  zufammen  bangen,  tbeila 

durch  die  vielfachrigen  Frochtbehältniffe ;  Ton  deni^ 

jrkfhtrenta  hingegen^  thesls  durch  die  eigenthüinliche 

'  Subftanz,  wdr;tu«  das  Behältnirs  gebildet  ift,  da  Th$*. 

;  Ibtretna  zu  den  Cdinotkalamis  gehört ,  theiis  durch  die 

backten ,  ftaubigen  Saamen ,  welche  beym  Theidtrema 

in  durch fictitigeti  Beutelchen  eingefchloffen  find.  — i 

■  Was  die  Coewthalamos  betrifft,  fo  macht  das  fchöhe 

und  ausgezeichnete  ITuletrema  (L.  inäufiis  Engl,  bof^ 

nnd  pertulus  L.)  den  AnFang.     Dann  folgt  Spkoirü* 

ihoron  (L.  gtobifittis  unijkrihs)  Ißdiumy  durch  JitVgel* 

eben  auf  den  Warzen  der  Rinde  ausgezeichnet.    Bey 

diefer  Gattung   (U  coraühtiu  L.  und  coccodis  Ac^ar. 

ftodr.)  bemerkt  der  Vf.  aufser  den  anders  gefärbten 
Logelchen  sJuf  der  Spitze  der  Warzen  auÄ  befon^ 
dere  Äeimwäfzchen ,  die  gewifs  mit  den  proDagulis 
Ruderer  Lichenen  und  mit  den  ceph^oÜis  der  Üfneen 
^in'crley  fiettimmung  haben.  *  Hierauf  folgt  UrCiolaria 
fnit  vei'tieftcn  Patelien,  ^»rtilk  einem,  freyen  lockern 
Rande  vom  Thallus  her  eineefafst  find.  Diefe  Oat- 
hmg  ift  an  ßch  feft  geiidg  beftimmt ,  und  bey  dem 
i.  fctttpofus  und  öcellatHs  kann  kein  Zweifel  bleiben^ 
Aber  andere  Atten,  z.  B.  i.  t»}fulatus  und  cmermf  die 
Her  Vf.  hleher  zieht,  dürften  doch  wohl  mit  eben 
dem  Reehte  den  Parmeliea  beygezählt  werden.  --- 
Ferner  gehört  die  reiche  Gattung:  PatnuUay  zu  den 
CbenbtkaSxMii  y  die  ßch  durch  ächte  Scutellen  vollkom^ 
ineij  gut  üu82ek?hn6t.  Rec.'hat  fchon  vorher  dairuber 
Einiges  bemerkt;  er  führt- hier  noch  an,  daCs  der  Vf» 
auch  die  Arten  der  Hofmann'fcheu  UEneen  hieher 
Weht,  welche  keine  Orbillen,fondprn  Scutellen  tra* 
^en,  wie  L.jubatus.  {Schraders  Journ.  J.  1799.  T.llL 
f  4.)  T)ann  folgen  die  GaUungen  Stitta  mit  CA'phel- 
4en,  PtHidea  mit  Schildchen,  und  Q*rflfW/i  mit  Mittel- 
dingen  zwifchen  Schildchen  und  Schüffelchen*  Diefe 
Caltung,  ileren  Name  von  Citm  (oin  lederner  Schild 
•beym  Livms)  fehr  fchön  abgeleitet  ift,  zeichnet  fich 
fc-eylich  durch  ihren  Bau  (bey  L^  islandicus  y  fallax  und 
^imiperifm)  aus.  Auch  ftehn  die  Citrae  gewöhnlich 
am  Rande,  da  die  ScUteüen  meift  auf  der  Mitte  ctes 
Laubes  fitzen ,  und  bey  L.f^ax  und  glam^tu  fieht  man 

Iranz  deutlich ,  dafs  die  Apotkeäa  weder  zu  den  eigen!- 
xchen  Sohildchen ,  noch  zu  den  Schcfffelcfaen  :gehö- 
Ten.  —  Die  Gattung  ComUiäaaria  {L  trißsy  aculeatus 
•n,  tf.),  dvirch  ihren  fefttn  homärtigeo,  bufcliigen 


Bau  unterfchüßden;  zdchirat  ücti  aiuji^  «^^  tertiefteit 
fcfaQfielförmigeo  Scheibchen  aus:,  die  man  «A,«r  bey 
einigen  Arten  noch  nicht  entdeckt'  hat*  Man  fiehv 
hier,  dafs  der  Vf.  der  LJoi»e*fchen  Regel:  kabitus  oc^ 
culte  ixmfiäefidus  tfiy  gefolgt  ift.-  Denn  fonft  hätte  er 
diefe  Gattung  mit  der  folgenden  fehr 'wohl- vereinigen 
können.  ^>->  Die  Gattung  üfnta  beflhrimt  fich  durch 
«de  Scheitichen  und  durcn  den  lockern,  fadenförmi«^ 
gen,  bufchi'geuBau,  fo  wie  durch  die  Cephalodien, 
eder  Keimwärzdien ,  A^  auf  andere  Art  die^^Fort-i 
(läinzung  bewirken.  «*-  SltMUOMw/ön  unterfcheidet  ficH 
n)n  £«101190^.;^  theiis  durch  den  ioliden  Bau  des  Thal*' 
hie,,  the&ls  durch  die  ungeftielte  Befchaffeiibeit  der 
Knöpfe,  welche  beym  BaeamifM  auf  eiffeneo  hohlen 
OefteUen  (^poA^'a^  ftehn.  -—  Auf  folcne  Art  kann 
auch  die  ftrenafte  Kritik  an  diefer  vortr^ücben  fy-* 
ftematifohen  Anordnung  wenig  ausfetzen,'  und  da? 
botanifche  Publicum. ift  gezwungen;,  das^Syftem  des 
Vfs.,  da  es  allen  Regeln  der  bptacfifchen  Philofophi# 
angemeffen  ilt»  vor  der  Hand  wenigfteos  -  anzu- 
nehman.  '  »  '  ' 

{btr   9efekiu/f  /oift.)  ' 

i    T   A    T   l  S    T   J  K. 

izvfKy  b,  Gbpferdt:     Hochfürßlkh  S.  frefmOr-  tmi 
Eifenachifcker  ffof.    und  Adnfi ;  Catepdfr  auf  da5{ 

•  'Schaltjahr  1804.  .J66u»«S..g.;     .     ]    '  a. 

•  •■  ?■>./        f  ^    0)  '  '      '• 

t  Diofer  Kalender  bat  noch  jetzt  tdie  Form  und  die 
UnvoUkommenheiteo '  eines  Privat -Untemehlneii«^ 
wie  der  Erftling  von  1756.;  d^er  fich  «ach  der  Ver^ 
leger  wegen  der  Unrichtigkeiten  iu  der  Beamten^ 
Reihe'  und  in  der  Rechtfchreibung  Ihrer  Namen  auf 
das '  feyerlichfte  verwahret  Die  ueueften  Verfiode^- 
rangen  der  Univerfitat  Jena,  des  Ober-Goafifto« 
rium  u.  L  w.  und  die  Folgen  einzdner  bedenten** 
der  Todesfälle  find  noch  nicht  ehagetfagen«  Bemer^ 
kenswerth  ift,  dats  der  weifse  jPalken- Orden  bis  auf 
vier  Ritter  ausge&orben  ift.  Defto  gröfser  ift  die  An« 
zahl  der  Charakterifirten  und  der  Penfionirten ,  de^ 
ren  man  (S.  120  — 1^4.)  unter  tnancherley  Titelil  ijft 
zählt,  ohne  die  23  vom  Militär  (S*.  t^4  vli  (471)  mit- 
zurechnen. Der  Hof  r£uit  ift  hiör  bis  anf  die  unters 
ften  Dienfte  aufgenomnuln.  Da«  äuiüserft  yöUfrän^ 
dige  Namen  *Regifter>giebt  >2U  Bemerkungen  übe^  di# 
Frequenz  einiger  Familien  -  Nameil  Anlafs  und  Ober 
tkren  Anfiedelung  in  eiazeloen  deutfch^lT  Landen» 
welche  freylich  bey  gröfsera  Staaten  noch  ergi^ger 
find.  Uebrigeos  beweilet  die  Vergleldiung  diefes 
Jahrgangs  mit  dem  £rftlinge  eine  lallte  Pörrdauelr 
tler  Dienft  -  Zeiten  und  ^«g^eich  ein  iobOches  Svftem 
Ctufenartiger.Beförderang^rwdehe  felbft  kn  Oehei* 
tnen  •  Raths  *  CoUegio  fichcbar  ift. 
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;  *  N4TlfRGESCHJCHTS, 

'  S^ocftHOLK)  b.  ITIrfch:  MetkotkSj  (jua  emms  dt^ 
Uctas  iidiines  fecundum  orgama  cäljfamarpha^  *  ai  ge^ 
neray  fpetks  et  varktates  reäigiri'  atque  obfervatitmU 
tms  iltuftran  tmtavk  Erik  Acharius.  etc* 

"^  Shinda/.:  SufpUmmitum^  fpedis  quampbtris  ntmas 
deferiptas  w^  non  okfirvit'mes^  vmiäi  cotftpkams-j 
fuod'praeviae fiuu  mtthodo  liütmum  adjmmt  Auctar» 

{SejMufi  der  in  Num»  245.  abgebrochenen  Recen/ion») 

Was  nun  die  Anordnung  der  Arten  betrifft ,  fo 
ift  diefe  in  eben   dem  Grade  4obenswerth. 
X)er  Vf.  theilt  die  reichen  Gattungen :   Lecidia\  Par* 
m//a' und  ßaeom^^Sy  nach, der  Foo^m  des  Thallus  in 
^e%yiire  Familien»  wo  man  'die  Zweifelhaften  Arten 
leicbter  auffuchen  kann.    Bey  jeder  Art  ift  die  gcf- 
.nauefte  ^ecififche  Erklärung  und  die  hefte  Abbildung 
angegeben;    auch  lind  die  Synonymieen  aufgefühit^ 
'und  es  werden  treffliche  Bemencungen  zur  Diag- 
jBofe  liinzugefUgt.  .  Die  Zahl  der  hier  aufgeführten 
^rtfen  ift  (  die  sieriotkaUmös  ausgefchlofCen)  über  60p, 
alfo  fechsmal  mehr  als  Xmn«^  kannte.    Der  Vf.  hat, 
Teit.der  Herausgabe  feines  ProdrömuSf  alfo  feit  fQnf 
Jahfen,  eine  Menge  neuer  Arten  entdeckt,  die  wir, 
als  Bereicherung  der  Wifrenföhaft,  hier  genauer  air- 
geben niüflen.    Auls  der  Gattung  Opegräpha  find  neu : 
l)  O»  nimbofa  auf  £fchen,'mit  fchneeweifser  Rinde 
imd  punktförmigen  Rillen.    2)  0.  profidea  atis  Sierr^i 
Leone.    3)  O.  dentritica^äus  Spanien,  (von  Rec.  aucü 
auf  Chinarinde  eefündpn.)    Aus  der  Gattung  Licidea: 
,i)  L*  lUacina  (fcnwerlich  von  L.  dryina  zu  unter fchei- 
den).    2)  L.rivulofa  auf  Quarz,  mit  L.  cinereusikht 
nahe  verwandt    3)  L.  kahnia  aus  Südafrika.    4)  L. 
fiabrofa,  von  Swartz  z\xi  Baeamyas  rupeßris  als  Parafit 
.gefunden.      5^   L.  hofUtelea^  von  eben  dem  grofsen 
Botaniker  aur  der  Rinde  der  Zitterpappel  bemerkt. 
6)  L,  nijjul$j  von  Chinarinde  (auch  von  Rea  häufig 

{refunden.)    7^  L.  kypopta  an. Pfählen,  die  unter  Wal- 
tx  ftehoi.    gl  L*  cyrtilla  an  Weidenrinden ,   mit  L. 
vemaUs  äufserft  nahe  verwandt.    ^9)  L.  IVMinbirgiif 
.ein  köftlicher  Liehen,  mit  gelber  Rtnde  und  £cb War- 
zen Tellerchen,  auf  den  höchften  Alpen  in  Lajppland 
und'auf  dem  Riefen -Gebirge  von  Ludwig  ceninden. 
Aus  der  Gattung  CalictHm:  i)  C  paroicumj  fus  Parafit 
.auf  L.  kaematomfna.    et)  C  xuhneSumi  von  Wahlen- 
berg aus  Lappland  mitgebracht.    3^  C  batiokHB  9  eben 
.'daher. ,    4)    C  cktarettum  ebenfalls;    5)   C  gtaueettum 
gleichfalls.    Von  Gyropharm  ift  Ö.  arctka  neu,  von 
Wablenbergaus  Lappland  mitgebracht»    Von  Plgrrk* 
A.  L.  Ä   1804-    VrMw  Band. 


earien:  i)  V.farrta^  nicht  wohl  von  L.  corticala,  äfjd^ 
mfundUlacina^n  unterfcheiden,  a)  ^.  mammiffana^ 
von  Baumrinden  aus  Sierra  Leone  (fand  Rec  auck 
auf  amerikanifchen  Baumrinden.)  2)  f^.  Tetracera^ 
eben  daher.  4)  ^.  afpißea  ebenfalls  (auch  auf  der 
brafilifchen  Tecamcz  -  Rind^)      5)   /^.  aeroteOa  aui 

Suarz.  6)  V.  oceBata  von  Baurririndeii  aus  S^errit 
eone.  Ein  meues  Endocarpqjy  fandte  /Sjpringet  dem 
Vf.,  er  neuntes  E.fmüttmtofim  >  es  ift  aus  HävetjeijL 
;Ein  fchönes  neues  Thelatrema  chioneum  fand  der  VE 
auf  Felfen:  es  ift' von  TA.pMufiim  zwar  verlchiedec^ 
aber  ihm'beym^rften  Anblick  ähnDoh. •  Zu  den  Aeuen 
ürceolarUn  gehören :  1)  ü.  fimbriata  auf  Quarz.  >)  K' 
parnftga,  von  Wahlenberg  aus  JLiappland  mitgebracht 
3)  (J*etf^ica.  4)  U.'foveotaris.  s\  U.  diamam  th^ 
daher.  (  Was  die  Wtztere  betrifft ,  fo  ift  fie  kqrzli* 
auch  auf  dem  Riefen sebirge  gefunden,  aber  oIineBe- 
dehkta  eine  A#nd^4r. }  6)  CT Ay/i(?/«fira  auf  Kalkfelf^n. 
Unter  den  Parmilün  find  neu :  i)  P,  oflracoderma  vasi 
der  Saldanha  -  Bay.  a)  P,  etackifla  auf.  Felfen  von 
Swartz  geftinden.  3)  P.  punicea  auf  Chinarinde,  i^ 
P.  thaUina  vom  Kap.  5)  P.  mi(;rotket:a  auf  Weidevu 
rinde,  vermuihlich  eine  Abart  der  P.falkina.  6)  A 
gtakcoearpa  von  der  Infel  Gofiand.  7)  p.  üpatia^  voa 
Schoüsboeaus  Spanien mitgiebracht  g)  P.  aeffolita  aus 
Sierra  Leone.  ^  9)  P.  metanajpis  aus  Lapplaod.  la)  P. 
tophyrea  aus  Nordamerika.  11)  P«  vmufia  von  d^ 
Rinde  der  Steineiche  aus  Spanien  •  grüner  Xballus 
mit  bläulichen  Scu teilen.  12)  P.  oivomta  aus  Magel- 
lanien.  13)  P.  MenxUßi  eben  daher«  14)  .  P»  ^MJoiß 
aus  Sierra  Leone«  15)  P.  hydrockara  von  denrnfei 
Gotl^nd.  16)  P,  velutlnä  (von  Fr.  Weber  und  MoUr 
fchon  als  Gofifehre  beftimmt.)  17)  P  moOufca  von 
der  Saldanha- Bay.  ig)  P.  viüofa  von  Link  aus  Por- 
tugal mitgebracht  1^)  A  TmSa  aus  Peru.  20)  P. 
cmulüs  eben  daher.  21;  P.  epkeb$a ,  aber  ohne  Früchte, 
aus  Peru.  Unter  den  Stiften  find  neu :  i)  &icta  Co- 
metia^  ein  fchöner  Liehen  aus  Peru.  2)  St.  orygmaea^ 
vom  Staatenland.  3)  St.  amtkraßpis^  aus  Nordamerika. 
Als  neue  Peltidta  wird  P.  bymenina  aufgeftellt»  .  die 
fehr  nahe  mit  P.  camna  verwandt  ift:  als  neue  Qtrom 
riaj  C  tacunofa  aus  "Nordamerika.  Unter,  den  Cbm« 
cutarien  fteht  C  divergenSy  die  von  Wahlenberg  aus 
Lappland )  aber  ohne  Früchte,  mitgebracht  wurde« 
Sie  nleibt  alfo  doch  noch  zweifelhaft.  Unter  den 
tJ^neen  fteht  U.  frkkodea  aus  NeufchotUand.  Neue  Ar« 
ten  Batamycis  find:  i)  B.  piacppkyBm  ms  Lappland. 
2)  B.  fcotecmus  auf  altem  Holze.  3)  B.  rubiformts  aus 
Lappland.  4)  B.  aciaUaris  aus  Nordamerika.  5}  B. 
Poeilhm  von  Öeladd.  6)  B.  /paraßts  auf  der  Erde 
zwifchen  Moofen.  7)  B.  tractymis  aiif  fonnigen  Plat- 
Fff  zeib 
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zen.    Zufamtnea  66  neue  Arten,  die  grafstenthells "  ft<iwerlletr  bevfüufmen>   wenn 'man  den  buttrigen 

auchr  hier  abgebildet  find.    Dafs^ihin  dagegen  mehr  Um£ang  des  TIh^us  «ndrdie-JSaphefn  JCellttrchfn  b^e- 

Tcre  Arteil  unbekannt  blieben ,.  „die  fecb  in  andttn      ^'"^  ' "•"    "  ^"  " ' ^"" 

Sammlungen  finden,  ift  nicht  zu  verwundern.    Rec. 
wanfchte  aber  recht  fehr ,  dafs  doeh  ÜlS'Betinet\vöti 


Pflanzen  •  Sammlungen  ihre  Lichenen  dem  treSlichea 
Vf.  mittheilcn  möchten,   da  fchwerllch   aufser  ihm 
Jemand- ib  snten^ebraneh  Von  eiüer  möglichftToTl-* 
ftäi}digen  iCenntnifs  aller  Arten  diefer  gr^£sen  Fami* 
lie  machen  wird. 

Weil:  man  bisher  fo  wenig  dem  Vf,  mitgetheÜt 
hat,  fo  ift  es  zum  Erftaunen,  wie  viele  Lichenen  ihm 
noch  zweifelhafk  bleiben ;  fo  die  Hofmann'fchen  Fer- 
fiicariä dtrina y  futya\  flava y  fiavo-fufca^  mcoioratai  cal* 
tarea  und  unzählige  andere,  befonders  DickfonTche. 
Dcji  JJi^uaitUohr  des  letztern  rechnet  er,  durqh  ein 
Ichlechtes  Exemplar  verleitet,  als  Abart  zur  UcläiA 
-tr^nuiofiii  da  belfere  Exemplare  it;n  belehrt  hätten» 
daCs  ein  ganz  deudicher  wellser  Rand,  die  Scutelle 
timgiebt 

In  dem  Anhange  werden  die  Wahlenberg'fcbeji 
und  ninige  andere  Lichenen  aufgeführt.  Unter  jenen 
ift  PatnL  xhioraphctna  hun  au.ch  von  dem  grQndhchen 

J^flahzedForfcher  Ludwig  aujF  dem  Riefen- Oebirge  ge- 
unden  wqrden. ' 

■"'Die  ICupfer  find  vortrefllicli  gezeichnet,  nur 
tlicht  fauber  genug  ^lluminirt.  Dennoch  ftellen,  fie 
flic  abgehandelten  tiiclienen  fehr  gut  dar. 

^  ZumSchluIs  noch  einige,  vielleicht  geringfügige 
Bemerkungen  über  einzelne  Arten:  Lictäea  fitacia 
•und  Oidkri  hat  der  Vf.  zwar  im  Ganzen  richtig  un- 
•terCchieden ,  aber  die  Farbe  der  erftern  ift  doch  viel- 
inihTßavicttnda  als  ruberrinta,  Mii  der  letzteren  kommt 
Jdiamairta^m  tneiftcn  übereia,  nur  dafs  fie  pateHas 
\anas  conftrtiffimas  hat  L/filacea  ift  am"  heften  in  der 
InclJbot.  t  rii8.,  und  JL.  Oederi  t.  IIIT.  abgebildet 

L.Jptirea  ift  gewifs  nic*ht,  wie  der  Vf.  glaubt,  ei- 

rierley  mit  PüUüaria  calcaria  Hofm.  Die  letztere  ift 
,eine  Parmetia.    L.  ßpipoiiä  ift  am  heften  in  der  Engl. 

bot:  t.  n3'7.  abgebildet    X..  Dickfonii  ift  zuverlaffig 

eins  mit  L,Ok'dj¥U  X.  cufutäri^  gehört  ohne 
=Z\^öfel  zu  den  Parmelien.     Rec.  glaubt,  dafs  diefe 

}^riA  L^tortkßa  nicht  fehr  Verfchieden  von  Porfli.  ro- 

hra  find;  denn  er  hat  die  Uebergänge  an  einzelnen 
•Exemplaren 'deutlich  vor  Augen.    Zu  Lic  Ehrhar- 

fiana  gehört  die  Abjiildung^ngl.  bot  1 1136.  Bey 
^Lecmtrorufa  müfs  die  fpedfifcne  Erklärung  fo  ver- 

beffert ;  werden :  h-ufla  teprofa  turida ,  pateäulis  gibhofis 
'ßtbcpf^mfaibusmfO'ß^cis,  fnarginefahtt^atiori.  Eng.  bot 
*^.  iiöf."  —    Gyrophaira  OfUndrica  ift  upten  nicht  immer 

ganz  glätt,,  fondern  hat  auch  oft  ßbriBim  Juhfufias. 

Ein  Verfehix  ift  es,  wenn  bey  Verrucaria  gemmata 

fteht:  die  Höcker  feyen  gröfser,  als  bey  denvorher- 
^gehend^  Arten,  und  die  nächft  vorhergehende  K 

mamiAilt'äna  hat  doch  offenbp  die  gröfstenHöckpr. 
•Vey  EkdocQ^n  mmetium  und  pomplicatum  ift  es  dem 

Vt!  -      - 


mdrkt  Biec.  halt  e»  füt  eUe  eigenei  Art.  -4  tamy 
Ha  PanBa  ift  i  nicht  Bofm*  plant  liehen,  t  VL  f.  2.» 
lÖÄd^ii  tab.  XII;  f.  5.  P.  imkrix^  wird^  von  P.  e^eto* 
fili^imxMt  fchwer  zu  unterfcheiden  feyn,  weil  jene 
^  oft  die  Wimper  von  den  Scutellen  verliert  P.  encaupa 
"gSSStt  hicHl  zü'deirai;  •dftren  Uflt<fflgche  rnirfafem 
befetzt  ift :  ^e  letztere  ift  ganz  glatt  •  itey  den  Col- 
lemen  hat  Geh  der  Vf.  b^fond^re  Mbhe  gegeben,  dia 
Bernhardi'icbe  Anoifdnnng  zn-  berieht^en,  tuid^ir 
glauben  auch,  dafs  feine  Angabe  der  Abarten  die 
eweckmäfsigfte  ift.  —  ßey  Shctm  Umbata  hzXt^DiBm. 
hift  mufc*  t  XXVI.  f.  100.  B.  angeführt  werden  köa- 
nm.  Am  heften  ift  fie  in  dik  ^gl  bot .  1. 1104. ,;  fo 
wie  St.  fidigoMfai  1 1103.  abgebildet. 

»•».  ■'•^  ♦•'  • 

•  ^  •  ♦ 

EnLANasir»  b.  Walther:  E^pn^s  europaifcki  St£met* 

'  Urlinge.    Fw^UnBmades  fünftes s.fech:sUs  und ßiben- 

ies  Heft    Tab.  ai— 35-    Text  Bogen  O-^X- 

(4Rthlr.  la-gr.) 

Wir  beziehen  uns  auf  das  über  xlie  lebt  angezeig- 
ten'Hefte  des  dritten  Theils  gelallte  allgemeine  Ur- 
^theil  (Erff.BL  J.III.  N.iss.)  und  fdgen  hier  die  ge^- 
fachten  Bemerkungen  über  einzelne  Arten  bey.  ;— • 
S.  12a.  Qeametra  roraria.  Unter  diefem  Namen  hat 
Fabricius  zwey  fehr  verfchiedene  Arten  verwcchfelt': 
i)  die  PhäL  rararia  Fab.  Spec.  247.  33.  Munt  ISpartiä^ 
r/aHabn.  Eur.  Schra.  tab.  22.  fig.  il6:,  und  2)  Pkat^ 
c/umana  Wien.  Verz.'imd  Hübn.  tab.so.  fig.i2i.,  da- 
her mufä.in  Fabr.  Ent  fyft  a.  a.  O.  hey  rh.  rararia 
der  Text  dahin  yerbeffert  werden ,  dafs.  man  in  die 
Ar^kennzeichen  fetzt:  atis  ftavis  faßo  irraratis:  oi»- 
ticis.apice  nigris;  'und  die  Befclireibung  def  Raup6 
wegftreicht,  die,  fo  wie  der  angeführte  Mittelpunkt 
der  FlQgel  und  die  Futterpflanze,  zu  d^Plumaria  ge- 
hören. —  S.,127..  G.  anthracifiaria.  Dafs  diefe  Art 
Fabricius  Carbonaria  nicht  ift,  bemerkte  der  Vf.  ricli* 
tjg;  er  mufste  nur  einen  Schritt  weiter  gehn,  und  fin- 
den, dafs  fie  Ph.  Uvidata  Fabr.,  Obfiurata  Wien.»  Ob*- 
fcuraria  Hübn.  war.  Ihre  Fühlhörner  gehören  zti  den 
zweydeutig  gebildeten;  an  mehrern  einfac)i  fchel* 
nenden  Fünlnörnern  bemerkt  man  durch  eine  Ver- 

Eöfserung  kleine  Federfafern,  diefs  geht  aus  dem 
nfachen  über  durch  allmählige  Verlängerung  dec 
einen  Seite  der  Glieder,  und  daher  ift  die  Gränze 
unmöglich  anzugeben.  Eben  deshalb  aber  '  find 
die  Benennungen  in  aria  nur  da  anzurathen,  wo  kein 
Zweifel  ftatt  findet,  man  foUte  aber  Qicht  fchon  ge* 

Sehne  Benennungen  in  ata  in  aria  umändern.  —  Bey 
em  Bogen  R  ift  zu  erwähnen,  dafs  auf  Seite  I28 
gleich  149  folgt ,  ein  Irrthum ,  der  in  den  folgenden 
Bogen  fortgeietzt  ift  Die  Abbildung  der  Geom.  Ofuu 
,cronaria  tab:  26.  fi^.  i.  2.  ift  nicht  gut,  in  der  Natur 
.J5nd  die  Flügel  weit  gelbh"^cher  uhddie  fchwärzlichen 


zweifelhaft,  06  wahre  Gehäufe  darin  feyh.    Rec.  Zeichnungen    find  weit  beftimmter  .und  winldicher« 

findet  fie  fo  häufig  und  fchön,  als  nur  tirimer  im  £•  An  den  UnterflQgelü  der  Geom.  Pendütarid  ijx  imm^r 

'fffUwigii.    L.  bfifophilusEkrh.  ü^ht  der  Vf.  als  Ab-  cinevorfpi 

art  von.  Drceolaria  fimpofa  an:  darin  Kann  man  ihm  4;  toii*~ 


Qrfpringende  Ecke  fichtbar,  die  aber  fig.  3.  und 
^af.  26.  nicht  angegeben  ^  lolite  fie  aber  /o  atif- 


fiJlend 


iii  '*'°''-Niim:'i46:  -Atyöüsft':ijio4. 

feilend  wa'cfeir  \ne  an  Hj^.  5.  imd  eine  Co  gänzliche 
Verajncjeipi^  V|^  der  .Zeicanun|^  fliefer  FjlQg^  be^v^ir- 
^ed»-'  to]  wlire .  eidi'  folcher  Spanner  «entweder  eji\e 


l 


^^ 


"Spielart,  oder  ^ne  ganz  verfchied^ne  Art  — ,.3.156. 
Cr.  betuiaria*  Wir  haben  üiia^  fchori'einigcfndrüber 
Mangel  an  Sprefalt  in  den  ^AbbiMungen  beschwert. 
"T^iJP.  ä7.g?el}t' Hierzu  eine  neue  aufiaflehde  Gelegen- 
hieit  Prfs  .VSTcnigÄ^ ,  was  man  von'Tliiei:därfteirünr 
genTordet'ii.'kaE)^  ift,  daCs  die  Glieder  dej^.^atur  ge- 
jnäfs  eingdenkt  find.  Dagegen  iKin  beiden  ,^aupeli 
t<er  Bätdaria  fig.4.  und6.  fo  merklich  gefündigt!,  dafs 
tnan  die  Kenntniis  des  Zeic)iners  von  dem  Baue  di^ 
fer  Gefch'Öpfe ,  eins  der  nothwendi^ften  Erfordernifle 
zu  feinem/f^che ,'.  bilhg  in  Zweif^  üehn  muls*  Ij^ 
fiL'.4r*fteht  das  Paar,  der  Bauchfafse^  weichet  fich  bej- 
ailert  Spannern  am  neunten  Lfeibringe  befinde^,  am 
rseHüten ,'  ^rtd  in.fig.  6.  komni^n  alle  drey  ^aar.  Bruft- 
flaCsei.M^VbÄ  bekanntlich  Eins  an  jedem  der  vorclern 
lieifarJngelitzt,  ,au^  dem  fU-ftenlRiuge  hervor,  wenig- 
Ttcns.entfcbjeden  die  bjdden  Vorderpaare,  das  dritte 
Tteht  in  d^m  Gelenke  ^Wifchen  dem  erften'und  zwey- 
ten  Ringe,  welches  eben  fo  falfch  ift.  An  fig.  5. 
ftehn  alle  GUeder  Acht^*  Es  ift  älfo  blofse  Upacht- 
famkelt  des  KQnftl.ers/  welche  aber  der  Lefer  zu 
tfaeuer  erkaufen  mufs.  Das  itlqlie  der  Zeichnung  und 
Illuminati<^  der  'meil^en  Tafeln,  welches  lie,  nicht 
blof$  neuen^  fondern  oft  altern  Abbildungen  weit 
fiach&ehen  mapbt,  ^contraftirt  übel  gegen  die  Fort- 
fchritte,  welche  die  Kunft  auch  in  dietehi  Faclie  ge- 
macht hat,'  und  welche  in  fo  vielen  neuei:n  naturni* 
ftaräfchen  Werkfen  lichtbar  find.  Die  .fpät^rn  Abbil- 
dungen d^S  Esperifchen  A¥erks  iirvd  ini  Gegentheil 
weit  fchlwAter ,  als  die  frAhprn.  .  Es  ift  zu  wOnfchen, 
'dafs  der  äerausg.  der  gerechten  Kritik  des.  Publi- 
cum^; dein  feiöe  Werke  fchon  vieles  Geld  gekoftet 
haben,  durch  eine  ftrengere  Kritik  feiner  Aühftler 
vorbeuge,^  —  S.  161.  Q.  marmor'aria.  Nur  der  fal- 
fche  unwiffenfchaftliche  Grundfatz,  „daß  der  Name 
der  WlUknhr  eines  jeden  JLiebhabefS  überlaffen  Iftr" 
konnte  den  Vf.  beitimmen,  diefe  Arti  welche  bey 
*den  fyftematifchen  Schriftftellern  Proiromarid  heifs^, 
Marmotarta  zu  nennen.  Er  entfchuldigt  diei^  dainit, 
dafs  jene  Benennung  lybey  uns'^  fchon  lange  einge- 
führt ift.  Diefes  befchrankt  fich  doch  wom  nur  auf 
einige  Sammlet*  aus  desVfs.  Bekanntfchaftl    Wenn 


idefto  meTir  müllfii  fich  ^e»"^«»«*'  f^'^Zi^iÜ 
Kenntni'fa  d*er  Natur  zu  erweitern  und  w  vetbreitei%, 

beiten,  >y.ju:  diefen  Zweck  Verhmdert  — ^^»?^** 
tacraria.  Eine  beträchtliche  Reihe  von  Ueöwg^gen, 
die  wir  vor  uns  haben,  fettt  es  ^^^"^^^'^^ 

ringe  Ä*5ändeT.Sg  davon  i^  J"  ,  S- »ySjDjgLwr 
jiei  PreSofian»  mit  feiner  nnd  an4*''«^Sclinftft^er 
jFfl/oaWaTinerley  fey,  ift  eben  -  fo^geNvtfs,  als  daf? 
Ä  Art  zu  deSSpimern  ««d  alcht'2tt  Bom^  g«- 
liört.  -  S.  m^G.  pufaria.  Sehr  »rrig  find  au^ 
Tab.  31.  üg.  la.  13.  die  drey  brSunhchen  Bmdenftreitp- 

/ler  Flügpl  als  aus  einzelnen  »^g«f«5»  K^^I^IS  IZ 
fammeMefetzt  vorgefteUt,  da  fie  «»^er  Natur  ans  uOr 
i»nterbr?<Aeperi,  etwas  gewellten  Sthchen  beftdu«.  j- 

trifft,  To  können  wir,  wenn  djeAbbiWungi«  tt«« 
fiiid,  unmögÜch" glauben,  dafe  fi<imit.'ß^.  i.«n«a*ey 
Art  vorftell?,  vilmehr  ift  fi«  höchft  wihrfclieinbch 
jpAMnam Wien, ViBfz.  uridHflbn.  tab.2J,ßg.l94-  "«;  »• 
mag  wohl  eine  eigne  fadeuropäif<?he  Art  feyn,  die 
wÜTnicht  kennen.  Hier  tritt  aber  der  fonderbareF^ 
ein,  dafe  nicht  nur  desVfs.  Befcbteiburig  «on  dar 
Abbildung,  gabz  abweicht,  fondetn  dafs  beide  .ra» 
Linn^'s  Ulrairwbung  feiner  f^t^iertaHa,  äiejms-"aj. 
tugalfeynfbU,.  und  die  uns  ebenfalls  ««Aekannt  Jlt, 
niSht  ^bereinftimmen.  Kommt  hierzu  noch  das  Mü*- 
trauen,  welches  der  Zeichner  durch  vjde  üheLgetro»- 
fene  Abbildungen  fchon  erregt  hati,  fo.«»«««»*  «»* 
völlige  Unaewifsheit,  üiid  d*t  Lefer'  fieht  fichjrwi 
nichts  als  Zweifeln  umringt  -r-  S- Jt^-  ö;  «w*«*^ 
xia  ift  wohl  Fuligtnaria  Linn.  und  ni^^  :f  ^SiSS" 
_naria.  Die  übrigem  Citate ,  bi  s  auf  Viüer  »  C«f*«^ 
find  richtig.  -  S.  184,  G.  jjrigi/am.  Die  ^WWl- 
düng  des  Männchens  tab:  3a.  fig-, 7-  i»  ^T  t^ 
da  wir  aber  ein  Weibchen  befitzen,  das  his  aut  d^ 
ungefiederten  Fühlhörner  den  dickern  Hinterleib  ^d 
einen  dunkehi  Punkt,  in  der  Mitt«  jedes  Flflgete  nut 
dem  Männchen  vollkommen  gleich  g««f»ehnet  ift ,  ^10 
ewifeln  wir.  Mr ,  dafs  fifr  «• ,  deren  Strt>f«  J^^ 

in  Zahl  alsXagp  Von  fifi.  7-  g'^^.I^n'iJSlÄ^ 
Weibchen  dazu  gehöre.     Synonym  iK:  9'J^r^ 

Hübn.  Span^tabraj.  fig-iiS-.  n*"*  J?''^"  Wi?-;/v«. 
^^*^ar^  »»(4=<>n  wir  bier  einen  Spinner  an ,  beüerao^r 


■jeder  Entomolog  fo  feft  an  den  von  ihm,   oft  .genug  mnthen  treffen  wir  hier  einen  Sp—-- —    .           ,   . 

ohne  vorhergegangene  forgfälüge  Umerfuchung  über  Iwäre  .diefe  Art,  nach  des  Vfs.  enemaliger  unoaor 

die  Neuheit  einer  Art ,  ^rtliei^ted"  Namen  ha«—     "" '-"-  «>5-"-    ^'"^  Snanner  eebheben,  wo  «r 

"dürfte  und  Möchte  ,,fQ  wjird^p  wir  am  Enc(e  ieine 
"bylonifche  NanienWrwirirung  _  erwarten  ^ülTen  j  ', 
der  Infiicteafreünd  \frflrde  eine  chicefifche.  Lerdzeit 


'verlieren ,  nur  um  die  Dutzende  von  Namen  zu  mer* 
'ken ,.  die  Ein  und"  daffelbe  Ding  bezeithnen.  Trat^- 
rig.fenng,  dafs^  auch  bey  der  confequenteften  Bear- 
beitung der  Natutibefcbreibung  dem  eigentlichen  Sin- 
dfum  dev  Natiirkörper  {o  .viele.Zejt  pnd  ^n  fp  gco- 
'fifer  TKiHi-dös  Oedachtniff^s  entzogen  wird,  die  auf 
Uofse,  die  Einficht  in  den  Geeenftand  felbtt  in  nichts 
befördenide,  Formeln  gewendet  werden  mflffen,  weil 
wir  dieCer  nun  einmal  nidit  entbeturen  kdnnebT  "T^m 


ift  nichts  als  eine  Abänderung  --  r.  .  „„,i,tr  ^ 
Bomb,  kowmfiea  aber  ift  Gtom.ßrmman»  »»Jf  °;  "T 
S.  188.  G.  Futrlimria.  Bey  demWemgen,  was  noött 
in  der  genauen  Beftimmung  der  öattui»en  der 
Schmetterlinge  gefchehh  ift,  würde  die  PrOfiing  d« 
Stelle,  welche  man  diefer  Art  «»weifeö  möfle,  ^ 
z«  weit  führen.  Wir  bemerken  nur,  dafs  »"«^^ 
«lit  dem  voa  mehrem  anerkannten  Tineen  Zvö-iw- 

Aehai<äike:i  hat    Stark  gekämmte  FOhlhömer  find 


z#ar1i0f  den  Tiefen  wsg^fibiiUch,  doch  nicht  olme 
BevTpiel»  wie  m*a  unter  a;Ädern  an  Tinea  ^^afmleUi 
nmu.  fiebt.    Dagegen  trifft  man  unter  den  Sjpariricra 
keioen  einzigen,   der  d^e  Geftalt  der  Anthtäcmalts 
hätte:  felbft  die, Arten  mit  lanzettförmigen  FlOgeli^ 
Smtü^avuZ.^  find  fehr  abweichend  gebaut.-  Der  V£ 
b^ijift  fich  auf  die  Raupe,  die  er  einft  gezogen  habe, 
"die  er  nur  danials  nicht  ha^e  abbirden  können.    \V  ar- 
um  aber  hat  er  ihre  Geftalt,   ihr  Futter  nicht  ange^ 
t)en,  welches  recht  gut  in  Worten  gefchebn  fconote? 
Er  verleihe  uns ,  wenn  wir  feine  Angabe  In  Zweifd 
ziehn,   welche  nicht  allein  dU  Analoge,    fondem 
•auch  SchiffermOller's  Autorität  kegen  fich  hat ,   de^ 
-wie  man  aus  deiuAnb.  zum  Wien.  Verz-  S.  319.  in 
•d«r  neuen  Ausgabe  IL  5*  80.  nr.  i;  a.  fleht,  die  Raupe 
•kannte,  undden  Scbm«tterling,  den  er  vorh^  bey 
den  Zünslern  hatte,  zu  den  Schaben  veffetztc.    In 
•FabriciuS'feW*'<fiele  Arf  nicht,  er  nennt  fie  Tiwa  gtä- 
*#ffÄ,    wahrfcheinliph   wurde   Hn  Efper   dur<*  deh 
Druckfehler  in^  der  Entern,  fyft:    älis  atris:   Mtids 
•pmais  titriSi    da  es  pwiifä*  a/ti?  hoifsen:  follte ,  irre 
Weitet-  —    S.  193.  Q.  pomvnaria  ift  nicht,  wie  der 
Vf.  vermulhefc,  Pilojaria  W^eh.  Verz.,  denn  diefe  ift 
•rfWari^i' Fabr.  uf4  JwariÄ. auch  Hymwia  Borkh.  — 
S  IW-  ö-  f/tt»«'^^    Hi«r  find  nicht  riur  alle  angege- 
-berie  atate  falfch,   fondern  die  richtigen  find  auch 
.ttbäTfiangW.,..  Vw'ie  es  fich  mit  Pk  roraria  Fab.  ver- 
halte, haben  wir  fchon  obep  bey  Gr  roraria  (S.  122.)- 
•aiTCBzeigt.     Pie  dort  gelegentlich  erwähnte  Plwnariu 
•Wien,  und  Habn.  hat  Hr.  Esver^  wie  wir  fchon  bey 
yähnioria  anmerkten,  höchfe  wahrfcheinlich  als  das 
.wSbcbt?n  feiner  refpertaria  Tat  32.  fig.  2-  Vörßeftellt. 
-Soäe  gegeA\«i5Mrtige  Plumtma  aber  ift,  fo  yiel  üch  bejr 
•d«.  £&r  feiAen^  abeifjdoch  kenntlichen  Untcrfchie- 
-dcn  der  Spanner  diefer  Familie  4us  der  unvqllkom- 
<nienen  Abbildung  fqhliefsen  läfst,  die  von  ihm  bey 
-  Pomonaria  fragweife  angeführte  G.  pilofaria  Wien-,  A- 
daria  Fabr.. Borkh.  und  Hymüria  ßorkh.    Auf  der 
acten  Tafel,  zu  der  uns  der  Text  fehlt,  find  noch 
'fifi-J-  ^öd  4-  G,  hUpidaria  und  s- 6-  murhiaria  abgebil- 
det   Jene  hcjifet  auch  fo  bey  Fabricius ,  Borkhaufen 
und  im  Wien'.  Verz. ;  diefer  ^cbft  Borkhaufen  denfel- 
ben  Namen,  bey  Fabriciui,  Ht\bner  iind  im  Wicu 
-Verz.  aber  kommt  fie  als  Aifiutaria  vor. 

Rcc.  gefteht  gern ,  dafs  es  nicht  wenige  Zeit  und 
Anftrengung  koTtet,    fo  manche  fchwieri«  Arten 
*nÄch  ihrer  Synonymie  kennen  zu  lernen,  aUein  von 
•einem  Manne j. der  fich  an  die  Spitze  eines  nach  ei- 
oem  grofsen  Plane,  unternommenen   fyftematifchen 
'Werks  ftellt,  darf  man  eine  forgföltigcre  Prüfung  der 
von  ihm  aufgeführten  Arten  fordern ,  und  ift  berech- 
tigt, von  ihm  2u  verlangen ,  dafs  er  mehr  als  die  ge- 
wöhnlichen Hölfsmittel  aufbiete,  um  Belehrungen  zu 
Reben,  und  nicht  diefe  von  andern  zu  erwarten.    Die 
weitläufige  Art  des  ClUrens,  da  aus  den  Schriftft^l- 
lem  die  ganze  Befchreibung  mit  ihren  eigenen  W^or- 
'   » ten  aösgehoben  wird ,  macht  es  überdieis  zu  einem 
irrofsen  Üebelftande,  Wenn  man,  v"^  unrichtige  Ci- 
me wegzulöfchen ,  ganze  Seiten  dorchftreichen  mub« 
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BBRLnr>  If.  Himburg:  Bt3ttir  zur  JKMiiU^des  ^iußU 
fdun  Staates  und  ßiner  Ferfatfmg.     Erjüs  Stück. 

1^0^.  180S.  8.  (i6gro  '^.: ,;•':'/.. 

•  Der  Redacteur  der  Jahrböctier  det,  Preuß.  IVIonar* 
chie,  Hr.  Prof,  Rämback  (damals  in  Berlin ,^  <^tzt  zi» 
Dorpat)  wollte,  da  diefe  Zeitfclin^  nictk^iiienr  fort- 

Sefetzt  Wurde  ^  jährlich  ein  fo^crianntesjJahrbqch  für 
,  ie  Preufsifche  Monarchie  her^i|!sgepen ,  wurde  iiber^ 
Wie  er  tagt,  durch  Elnfchrankungep  der  Cenfur  daran 
verhindert :  er  hat  daher  die  zu  d^eC^m  3.<^h^f  g^fam- 
melten  Autfötze  unter  oben  gei^anntem  Tite^  heraus- 


fegeben,'  dererfFortfetzunff^ecl.b*^zweife|t*.  —  *  Es 
nd  in  cUefet  ^amn}luag  eilf  Aufßtze*  von  'verfchied- 
nem  WeHh  f dr  die  pr^ufsifche  ^t'aatskuijde.,    Nr*  L 
Ueber  (Ük  ntaiflen  Zußand  derCrlmmätjr^^  ift;  |^ruchflü.ck 
aüs  einCer  gedruckten ,  damaf^  äl^er  noc^  nicht  i&sPu* 
l^licum  gekommenen  Schrift  elae$;  Yehr  achiungswcP" 
then  honen  Staatsbeamten  geiiomrneh ,  übpr  pe  Ge- 
lindigkeit  der   jetzfgi^n   preufs.  |Cnmin.aIg$^retee  und 
tkber  die  FoJjgen  derftlbeo. .   Der  Auffa^  Nr.  VIIL 
über  die  Ferb(ffetUn}^  tierpreuß.  Gcfangelianjfatief^  ift.  eben^ 
falls  ausdiefem  ^öfserh  Wferke  genommen;,  er  ift 
fehr  belehren'«^)  leidet  aber  hier  keinen^ Au^zug^'  Er- 
freulich ift    es,     dafs   diefer  noch  vor  ||Curzem   fa 
fchlecht  beftellle  Theil  der  preufs.\Staats Verwaltung 
fich  jetzt  fchon bedentendgebeffert'hat.  Di{^ Nachricht 
Nr.  IIL  von  dem  nemßen  ^ßande  der  kurmarkifch^  Ar^ 
inerianpalten  ift  für  den  Mepfchenfreund  voncüglicb 
,des  wegeb  intereffänt;  weil  er  daraus  fehen  kann ,  dals 
diefe  Anftalten  wi^rkllchdasleiften,  ws^  man  bey  ihi- 
rer  Begründung  beabfichlTgte,  welches  von  |!ehr.  vielea 
Armenanftalten  nic^tjrefagt  werden  ^ann.  — »  Nr.  VI- 
giebt  einige  gute  ftatimfche  Notizen  über  die  Gefund' 
brrmntn  in  denpnuß.  Staaten.     £s  find  hier  aufgeführt 
7  Sauerbrunnen :  Altwaffer,  Charlottenbrjtnn,  Flins- 
berg,  Kudowa,  'Reinerz,  Sicliersreuth  und  Sieben; 
2  warme  Mineralbäder:   Warmbrunn  und  Landeck; 
und  5  kalte Minerilbäder :  Gumbinnen ,  Frevenwalde^ 
Frankfurt, Pokin  undlMinden.  Rec.  fqtzt  diefeu  noch 
als  merkwürdighinzu:  Driburg  im  Päderbornfchen» 
'Morsleben  im  jSalberftädtfchen ,    die  2  Seebader  in 
Colberg  und  auf  d^r  Infel  Nordemey  vor  Oltfriesland 
und  endlich  das  künftlicbe  Seebad  —  vonSoole  —  in 
Schdncbeck,     Nr.  VII.  Ueber  Invalidenverforgmgj  bö- 
Schreibt  eine  Anftalt,'  welche /der  preufsifche  Staat 
dem  verftorbeneh  .Friödrich  \)Qlbelm  II.  noch  ver- 
dankt, .nämlich   d|e  Errichtuhg  der  Invalidencöm- 
pasnieeh ,    die  für  eiäen  Staat ,    wie  der  Preufsifche 
ift,  fehr  zwcckmäfeii  und  von  gutem  Erfolge  feyn 
mufs.  '   Es  find  nämlich  jetzt  la  .grofse  Invaliden- 
compagnieen    vorhanden  y    welche  jfür   die    Kaval* 
ierie,     Artillerie    und   Fflfiliere   ausfchligfelich    be- 
.  ftimmt    find,    xctid   aufserdßtn    hat    ein«  )ede$    In« 
;fantädef^gimeht  inne  eigenri  kleinere  InvfilidwoQjaa« 
pagnie  erhakeü. ;      ;  '     .      .'....       .    \       , 
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Mittwochs    den  2^.Au^uß    1804. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Stockholm»  b-Del^n  u.Forsgren:  Refa  titPropon- 
tiden  och  Svarta  Hafvet,  !öt  fattad  af  ^.  Ä  Le 
Chevalier^  öf^erlatt  med  Anmarkningar  och  Til- 
Jägningar  af  £.'  Bergfledty  Kanzli-Bad.  Förfta 
Delen.  (fteife  nach  dem  Propontis  uad  fch War- 
zen Meere,  von  ^.B,  le  Chevalier ^  überfetzt  mit 
Anmerkungqn  und  Zufätzen  vom  Beigrath  -ß. 
Sergßedt.)  Erfler  Theil..  1802.  .276  S..  Zweyier 
TheiL  1803.  256  S.  ß.    Mit  Karten  u.  Kupfern,    , 

l^r.  Ä,  ein  Freund  und  Kenner  der  alten  klafft- 
•■--■*  fchen  Literatur,  ftand  ehemals  bfcy  der  könid. 
.fchwed.  Gcfandtfchaft  in  London ,  und  machte  nacn- 
her  von  da. im  J.  1794.  eine  Reife  ftber  Spanien,  Ita- 
lien und  Livorno  nach  Conftantioopel,  wo  er.fich 
6  Monate  aufhielt  Zu  Anfang  des  J.  1795.  reifete  er 
-von  da  nach  Alexaiidrien  in  Aegypten,  uieg  bey  den 
^Dardanellen  und  auf  Scio  ans  Land,  ffing  A'bakir  vor- 
. bey  nach  Uufette,  Cairo,  Matare  (fonft-Ueliopolis) 
und  den  Pyramiden ;  kehrte  nach  Alexandra  ziiröck,. 
und  von  da  nach  Smyrna,  befuchte  auf  diefeiii  Wege 
Stanchio  undKhodus,  ging  dann  nach  Athen,  und 
kehrte  fo  über  Gorintb  nach  Livorno  zurQck,  nach- 
dem er  ficb  Aber  13  Monate  in  der  Levante  aufgehal- 
ten hatte.  Seine  Häuptabficht  bey  diefer  Reife  war 
zwar  vorzüglich  die  Gefchäfte  der  Gefandtfchaft  bey 
der  Pforte  Kennen  zu  lernen ,  aber  er  wollte  auch  -zu 

J^leicher  Zeit  dafelbft  «lehrte  TJnterfucbungen  ^nttel- 
en  und  die  Levante  niher  kennen  lernen.  Da  es  la 
feinem  Vaterlande  an  einem  Buche  in  fchwedifcher 
-Sprache  über  diefe  Gegenden,  die  dem  Literator  und 
dem  VVeltbüreer  gleich  wichtig  find ,  fehlte:  fo 
•  "Wünfchten  mehrere,  dafs  er  feine  Reifebefchreibung 
herausgeben  möchte.  Seine  Befcheidenheit  hinderte 
ihn  daran  ;  um  aber  doch  einem  Bedürfnife  in  Schwe-^ 
den  abzuhelfen,  verfiel  er  darauf,  le  Chevalier' s  Reife 
zu  überfetzen ,  und  fie  zu  einem  Vehikel  zu  gebrau- 
chen, feine  eigenen  DIachrichten  fowohl  als  die  Nach- 
richten einiger  andern  neuern  Reifenden  von  der  Le- 
vante, die  oey  le  Chevalier  fehlen,  zugleich  bekannt 
zu  machen.  Man  würde  fich  alfo  irren,  wenn  man 
hier  etwa  blofs  oder  nur  gröfstentheils  eine  Ueber- 
fetzung  von  le  Chevalier  zu  finden  glaubte.*  In  dem  er/len 
iTheile  ift  nur  die  erße  Abtheilung  (S.  i  —  30.)  über- 
fetzt ,  welche  die  Befchreibung  des  Propontis  (lUar 
di  Marmora) ,  der  Ebene  bey  Bruffa  in  Bithybien  und 
des  Hellefponts  enthält  Dann  folgen  (S.  31  -60.)  zu- 
erft  hiftorlTche  und  erläuternde  Anmerkungen  zu  die-^ 
fer  erften  Ablheilung  d^r  R^ftt/r  Chevalkr*s^  als  z.B. 
A.  L.  Z.   1804.    DriUer  Band., 


über  La  Fxtte  und  des  in  fchwediCche  Dienfte  ^trete^ 
•teneti  Bar.  Bretano  Verrichtungen  und  vergebliche  B6- 
mübujlgen,  die  Kriegskunft  der  Türken*  auf  einen 
beffern  Fufs  zu  bringen;   über  die  türkifchen  Derwi^ 
fche  oder  Mönchsorden,  deren  über  32£nd,  worun« 
'ter  der  Orden  Rufayi  bey  feinen  Büfsüngen  (ich  mit 
-glühendeun  Eifen  verletzt;,  über  die  Dardanellen^  über 
-HekubaV  Cynofema;    über  die  Schlacht  bey  Aegos; 
über  Lampfacos^  Cyzicum  und  Bruffa  (ehemals  Prufa)'; 
über  den  Berg  Olympus,  Nicea  (fetzt  Isnili),   Nico^ 
mocOa;  die  Infel  Prinkipö,  die  untelr  den  byzantinl« 
fchen  Kaifern  der  Auf^thalt  der  zum  einfamen  Klo- 
fterleben  beftimmten .  Prinzeflianen  war,  u.  d.  m.   ^-* 
Den  ganzen  übrigen  Theil  deis  Buchs  nehmen  die  Zu- 
{atze  des  Hxi.Bergßedt  ein.    Diefe  betreffen  nun  1)  die 
Infel  jSTiPa  (vormals  Ceos),  bey  deren  Einwohnern  der 
Vf.  vßeht  Aufrichtigkeit  und  Gutmüthigkeit  fand,  als 
man  fonft  gewöhnlich  bey  den  Griechen  antrifft.    2) 
/Trqja^  worüber  der  Vf.,  der  nicht  felbft  dort  war, 
nur  einen  Auszug  aus  Vallawai/s  im  JT  1794.  in  Ge- 
feliföhaft  mit  Mqrrit  angefteilten  Reife  giebt.     Ohne  . 
lieh  in  den  Streit  wegen  der  LagtsTroja's  zu  mifchen, 
erklärt  Hr«  S.  doch  le  Chevalier's  Angaben  in  feinem 
Buche  über  Troja*s  Läse  fQr  fehr  mtereflant,  und 
findet,  dafs.  fie  mehr  aß  andere  Behauptungen  mit 
Homer's   Befchreibung    übereinkommen.     In    einer 
Note  wird  gezeigt,  dab  die  griecht&hen  Schiffe  wäh- 
rend der  Buagerung  in  der  lEbene  zwifchen  dem  Si- 
mois  und  Scamanoer  aufs  Land  gezogen,   und  dafs 
zwifchen  dielen  Sdiiffen  die  Zelte  eines  jeden  Anfüh- 
rers   aufgefcUagen    gewefen,  Wdraus    fich   manche 
Steller  b^ym  Homer  erklären  labt     Ge^en  Bryanfs 
neuere  Meinung,  dafs  es  weder  einTroja,  noch  ei- 
nen trojaniföhen  Krieg  gegeben,   beruft- fich  der  Vf. 
auf  Merrifs, Findkation  €f  Homer.     Ein  gewiffer 
englifcher  Legationsprediger, //«fit,  der  nach  Daüa- 
way  aus  Conftantinöpel  zurück^kommen  ift,    foll 
nach  S.  104.  einige   griechifche  Infchriften  auf  der 
Stelle,   wo  das  fpätere  Ilium  geitanden,   ingleiche» 
einen  Stein  mit  einer  fehr  alten  Tnfchrift  nahe  bey  Bu« 
narbafchi  gefunden  haben  i  gerade  da ,  wo  vermuth- 
lich  Troja  gelegen  hat    Auch  hat  Hr.  B.  noch  einige 
Anmerkungen  über  die  den  trojanifchen  Helden  bey- 
gelegten  Grabhügel  beygefügt;  über  die  Namen  der 
•Flüfie  Simois  und  Scsmander,  und  über  die  Anzahl 
der  Griechen  und  Trojaner  an  Schiffen  und  Volk. 
Das  griecbifcbe  Heer,  war  nach  Tbucydides  zwifchen 
100—- 120,000  Mann  (doch  wohl  zu  hoch  gerechnet! k 
Die  Anzahl  der  Ti-ojaner  rechnet  Hr.  B.  nicht  zu  16 
bisi2,qoo,  fottdem  mehr  als  doppelt  fo  hoch.  3)  Ten^ 
ife^..  Auch  diefer  Artililiel  ift  bloui  ein  Auszug  aus  DaU 
G  g  g  tawajt's 
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iawaifs  Reife.  4)  Ate  (vormals  Chios)  ift  vQn  dem  Vf. 
felbft  befchrieüen.  Diefe  Infcl  hat  ctas  angenehrnfte 
fUHna;  da$  weibUchaiGeßblecbt  ift  df  rt  allgtmeiD  tin- 
Ijewöhnlich  fchön:  Die  lulel  (5  fchwed.  Meilen  lang' 
und  2  l^reit)  ift  unter  allen  gsiechifchen  la&ln  am  mei- 
ften  anirebaut,  und  gleicht  einem  Garten«  Es  wird 
dort  viele  Seide  gezogen,  ingleichen  viele  Maftix -  und 
Terpentinbäume.  Dietüriuichan  Frauenzimmer  kauen 
Maftix,  um  einen  guten  Athem  zu  bekommen.  5)  Äi- 
iffoj  (ehemals  Partbenias),  xnehrentbeüs  wieder  naöh 
J)aHMfty.  Eine  ausf^lhrliche  Anmerkung  .redet  von 
der  ehemaligen  .  gneohlTcken  Regierungsverfarfung. 
6)  Rkodms  ift  fänf  ibbwedifche  Meilen  lang  und  halb 
fo  breit;  die  Volksmenge  hat  fo  abgenommen,  dafs 
fie  jetzt  kaum  30000  Einwohner  hat;  übrigens  hier 
nur  bekannte  Dinge.  S.  191.  wird  eines  preufsi- 
jfchen  Barons  Stein  tedacht,  der  zur  mubamedani- 
fcheo  Religion  Überging.  Er  war  Legationsrecretar 
kev  der  preubifchen  Uefandtfchaft  in  Cosftantin^ 
pL  Der  Omf  Herzberg,  der  damals  nicht  mehr 
4m  Minifterium  war,  (bhlckte  ihm  einen  Brief  an 
Jen  Keis-Effendi  xu,  den  er  auch  diefem,  c^hne 
Jafs  der  dortige  Minifter  darum  \vufste,  heimlich  au- 
fteilte. Allein  die  Sache  ward  bekaimt,  und  machte 
Viel  AufTeben.  Stein  entfloh  aus  des  Minifters  Haufe, 
und  fuchte  Schutz  bey  den*  in  Cönftantinopel  befind- 
«liehen  repuhlikanitohenFnittzoien,  verlie^s  aber  bald 


ilter  Oertferundliber  alte %Ionnmeiite  und  Ruinen 
anführt,  wonf  oft  eine  Muthmafsung  oder  Hypothefe 
tey,  ift;  wie  ffewdhtJi^hi,  bey  Altertl|un£fo4chw* 
gen  au^  fo  entteriiteti  Zeitei/zu  erwarten.* 

Imjcwiiftin  Theile. folgt  zuerft  die..2fe^€y^f  Abthei« 
lupg  von  te  Ckivalier's  Reifen,  welche  die  Befcbrei- 
bung  des  Bosporus  enthält,  und  von  deiXen  Gröfse^ 
Strömungen  5  den  jm  denfelbea  liegenden  Borfera 
und' deffen  Ufern,  fowohl  an  der  europäifcben  als 
afiatifchen  Seite,  dehi  dort  liegenden  Jupiters •  Tem- 
pel, dem  Riefenberge,  der  ehemaligen  Stadt, Chryfo- 
edis  (Scutari)  und  der  Stadt  Chalcedouia*  handelt» 
r.  B,  hat  diefer  Abtheilung  von  S.  32  —  70,  eine 
Menge  Anmerkungen  beygefttgt,  wobey  er  auch/WL 
Gille^  Schrift  de  Bosporo  Tkracico  genutzt  hat,  .der 
vom  K.  Fra^iz  I.  nach  der  Levante  gefchickt  ward, 
und  nach  feiner  Zurflckkunft  eine  Befchreibung  des 
Bosporus  und  eine  Topographie  von  Conftantinopel 
lieraix^gab.  Le  Ckwatiir  giebt  die  Länge  des  Bospno* 
rüs  zu  7  franzöfifchen  oder  4  fchwedifcnen  Meilen  an ; 
Hr.  A  aber  nur  mit  Daüaway  zu  2|  fchwed.  M.;  da, 
wo  er  am  breiteften  ift,  beträgt  die  Breite  ungefähr 
.  j  M. ,  an  vielen  Stellen  hat  er  icaum  2000  EI|en ,  und 
zwifcKen  den  alten  Kafteelen.  ift  er  am  fchmaleften. 
Hr.  B,  hat  eine  Vergieicbung  des  Sundes  bey  Meffina, 
fdes  Hellelponts  und  des  Bosporus  angeftellt,  und» 
'um  dem  Xefer-  einen  lebhaftem  Begriff  von  der  An*^ 
aus  Furcht  Conftantinopel,  irrte  allenthalben  herum,  »ficht  der  Gegend  um  denfelben  zu  geben,  zwey  Pro* 
und  kam  endlich  nach  Rnodus,  wo  er  einTtIrke  ward.    Ipecte  in  Kupfer  beygefügt,  wovon  der  eine  die  Aus* 


Kurz  nachher  bekam  ^  Nachricht,  <lafs  fein  Konig 
ihm  die  Sache  vergeben  habe,  aber  es  war  zu  fpät; 
er  foU  hernach  an  der  Peft  geftorben  feyn,    7)  Äa»- 
xkip  (fonft  Cos),  Hippokrates.  und  ApeBes  Gebtirts- 
tland)  nebft  MiiU  und  Efkefus,   und  des  Vfs.  Reife 
wonach  SmyrnA,  und  aber  die  Stadt  Smyrna  felbft.   Der 
letzte  Zufatz,    Ober  das  i^eugriechilche,  d3{fen  Ur- 
fprung,  Befcbaffenheit  und  Ausfnr^che,  über  die  Ge- 
ietze  der  neuen  Griechin  und  die  Urfache  des  Ver- 
falls der  fchöned  Kflnfte  bey  ihnen,  ift  auch  aus  Dal- 
laimtf's  i^eife  genommen;  doel^  hat  £br.  A  einige  hi- 
•.ftoriicbe  Anmerkungen  beygiefUgt 

Hr.  A  bat  diefem  Bande  drey  von  Hn.  Alttil  g^ 
ftochene  Karten*  beygefiügt  Die  eine , '  über  das  Meer 
von  Marmora;^  ift  eme  Kopie  derKaite  bey  4eChevaliir; 
die  zweyte,  über  die  Gegend  um  Troja,  ift  ;rach  der 
von  Morrü  in  feiner  VmdkatUn  •/  Hamir  gelieferten 
copirt,   aber  nach.  ji£ii!;^>,  Franklins  und  anderer 


licht  von  Bujuk-Uere,  und  der  andere  ^on  Keres- 
Burnu  zwifchen  Therapia  und  Bu)uk-Pere  zn  der 
afiatifohen  Kfifte  und  dem  Auslaufe  des  Bosporus  in 
>das  fotiwarze  Meer,^  vorftellt.  Die  Dörfer  an  den 
Ufern  des  Bospbors  find  gut  gebaut  und  haben  dm^ 
Anfehen  von  kleinen  Staaten.  Auf  der  ßbene  bey 
Bujuk-Dere  fteht  ein  grofser  Ahornbaum,  der  aus 
vielen  fehr  dicken  Stämmen  zufammengewachfen  ift, 
und  worunter  fich  der  Sultan  alle  Jahre  einen  Tag  in 
einem  in  deffen  Schatten  au fgefchlagenen  Zelte  aufzH- 
halten  pflegt,  wpbin  ihm  die  fremden  Gejfandten  alles- 
ley  Confif'uren  zum  Gafchenk  fenden.  In  der  zwi- 
ifcnen  Bnjuk-Djere  und  Conftantinopel  von  einem  Spa- 
inier  angelegten  Gewehrfabrik  zur  Verfertigung  von 
)ähriich  6oc^ Flinten,  ein  BedQrfniis,  das  ehedem  Ve* 
nedig  befriedigte,  arbeiteten  befonders  Griechen  und 
Armenier;  die  Türken  aber  fchienen  fehr  gleichgül- 
tige Zufohauer.    Uebrigens  kann  die  Pforte  ihr  un- 

^        ,     duciplitürtes  und  zufammen^erafftes  Kriogsvollc  we- 

Karten  verbefliert  undierganzt;    die  dritte,  über  die    -der  damit  zur. Genüge  verfehen,  noch  dürfte  es  der 


-Gegend, um  Ephefus,  ift  zufiunmengezogen  aus  einer 
in  Kupfer  geftochenen  franz.  Karte,  die  der  Major 
JClinteberff  deirf  Vf.,  fo  \nt  die  vorher  «nannte  Jifatf/. 
-feriühe  Karte ,  mitgetfaeilt  bat  Die  Präaumeranten 
erhalten  überdieis  noch  drey  Kupfer,  wovon  das  eine 
das  Grab  des  Achilles  und  Patrodus  auf  der  Sige»- 
icbeü  Landfpitze ,  n^as  zweyte  Ajax  Grabhügei ,  und 
das  dritte  den  des  Hectors  oey  dem  Dorfe  Bunarba- 
ichi,  nebft  der  dortigen  vom.  Simoi?  dtfrcb&fanittenen 
£beoe  vorftellt;  alle  drey  find  aus  Morrks  Schrift  co»- 
pirt    Datsindeffanvades,  was  der  Vf.  über  die  Lage 


Mühe  lohnen ,  da  die  Türken  weit  mehr  VVerth  auf 
den  Gebrauch  des  Säbels  fetzen ,  und  fich  nie  an  die 
europäiCche  Taktik  gewöhnen  werdien.  Es  ward 
zwar  hier  auch  ein  Coi^s  Türken  xon  einigen  Rene- 

faten  auf  Europaifch  exercirt;  allein  der  Vf.fand  diefe 
«eihesübung  ganz  erbärmlich.,  Jeder  Rekrut  bekam 
'8  il.  Banco,  da  die  Janitfcharen  nur  4  Para,  oder  et- 
was über  6  Stüb.  bekomn^eu.  Letztere  erbosen  fich, 
das  neue  Exerdz  anzunehmen  9  wenn  '6e  eben  fo  be- 
zahlt würden ;  allein  das  würde  theils  eine  zu  grofse 
Ausgab^  .TcaurAtfdieiit  tbeils  würde  es  auch -an  ge- 

X^hicli- 
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4(3iioStn^OfficicffS'»filhJ6liV  «ad  die  Türken  würdefa 
dhnen^i^werlieh  g^örched.  ~  S.'JJ.gedciikt  Hr.J^- 
-der  Gerohidhtft  des  P&iaeas  und  der  Harpyen,  v^ot- 
4ioter  e^  itiit  Andern  )iöeh  Heufebrecken  verfteht; 


-giiffs ,  welctien  ficH'  die  ahßii  •  (h^gtBfken  von  (J«r 
Erde  gemocht  haben,  hat  er  die  WdiKar^e  nach  J^r^- 
"tofth^es  aus  Ä»i  ^  AtJäs  der  alten  Weh  beygpfügt. 
^©ie  mdern  beiden  Karten  ünA:  Le  Otiv.  Karte  des 


J9seUelcht'at>er  waren  es  in  diefer  alJegörifchen  Mythe  -Bosporus,  worin  der  Vf.  mehrere  altere  Namfn  aus 

-doc^  nur  feine  Mätreffen,  die  ibnigleichram  alles  vor  -OilUs  davon 'gelieferten  Karte  eingecückt  bat,    und 

•dem  Munde*  wegnahmen.  -^    Aulser  (einen  eigenen  ^eine  Karte  des  fohwarzen  Meers.  .  ' 

<AB»erkun^a  h^t  Hr.  -5.%aHch  DaUawm/s  Befchrei- 


d)ung  des  fiospor^is  aus  deffen  belvonnter  Reife  (S;  7^2 
«^90.)  hiar  überfetzt  einrücket  laflcn. 

Die  hierauf  folgende  rffito  Abtheilüng  ift  bey  I;^ 
<hevi  eigentlich  die  fünfte.  Sie  Enthält  eine  topogra- 
-phircheiJefchreibung  dorltüften  des  fchwarzen  Meers. 
Xtf  CheV'  hat  fich  betonciörs  der  Nachrichten  des  franz. 
-Ingenieur -Oberfteh  LaFUte  bedient^  und  vieles,  was 
-hier  votti.dei'  abarfifchen,  der  krimfchen,  oczakoW- 
ichen,  bulgarifchen  und  natolifchen  Kafte  angefahrt 
4ft^  iÄt  daher  eine  gewiffe  militafifdie  Hinfipht  attf 
ihre.etWanige  Vertheidigung  beym  Angriff  derfelbem 
-Um  fkiher  auch  die  dortigen  vornehmften  Handels* 
ftad^e  kennen  zu  lernen,  iKrt  Hr-Ä  aus  dem  fieben- 
-ten  Theile  von  SprengeFs  Länder  -  und  Völkerkunde 
den  dort,  eingerttekten  Auszug  aus  des  franz.  Oeö. 
•Coofuls  tndmrL^vütiie,  Psgfonnets,  Traitl  fitr  te  ^om- 
mercräe.täint^  fioire,  Patis  1-787.,  -dife  vornehmften 
Aürkifshen  Handelsplätze  an  det  födlifehen  Küfte  des 
ich  Warzen  Meers  betreibend,  irts  Sohwediftjhe  über- 
setzt, eingerückt.  Neuer  ift  für  uns  f^ie  darauf  (S. 
J6i  —179)  abgedruckte  Abhandlung  ^esHn.A  felbft, 
über  den  Handel  auf  dem  fchwarzen  Meere.  Dlefe 
kleine  mit  Einriebt  gefohriebene  Abb.  verdient  eine 
?deutfohe  Uebetfetzung  (die  viej!ei<5bt  nächftcns   er- 


Vf^i^AR,  t.  d.  Gebr.  Gädickc:  Def^  f^ajßgief  auf 
der  Rtpfe  in  Dentfchland  und  einigen  angrUnzendm 
Lindem,  vorzöglic'h  in  Hinßcht  auf  feine  Jloleh- 
rung,  Bequemlichkeit  und  Sicherheit  .Ein  Röife- 
;haiidbuch  für  Jedermann,  vom  Kriegsrath  Reu 
chard,  auch  Vf.  i\es  Guide  äes  Voyageurs  €n  Eu- 
rope.  Mit  einer  grofsen  Poftkarte.  Zweute^  tier- 
iiefferte  u.  vermehrte  Aufl.'  i8o3.vX5tIV  ü:  746S* 
gr*J8.    (2;Rthlr.  i6gr.)  '  '     ^ 

Wen»  iioerinüdcter.Flei&  und  unabläfßges^ Streben 
•nütk  Vollkommenheit  in  feinem  Fache  d^  nützlichen 
Scfariftft^ler  cbar,akterifiren,  fo  verdient  gewifs  Hr. 
Kriegsrath  Reickard  das  Lob ,  das  diefem  Charakter 
gebiärt.  Auch  fcheint  das  ^ofse.  Publicun^  nicht 
unemfifindlich  gegen  ieine  Anftrengungen  zi),  (eyn# 
und  fo  feben  wir  iGhonim  J.  tgog.  die  neue  4^g^^^ 
eintfs  Werks,  wovon  die  er ffe  kaiihi  zw^y Jahre  früher» 
erfehien.  QlerPian  ift<'dernam}iche  geblieben,  ^ber  die 
Vermehrungen  der  Artikel  find  fehr  zahlreich  ^  und 
die  Verbefferungen  finden  fich  i^ft.<aiif  allen  Seiten. 
Auch  ift  der  VfTmit  feiner  Arbeit  fo  vorgenVckt,  dafs 
man  in  diefer  neuen  «Ausgabe  die  allerrv:aeffen  Nach- 
TiehtenundWerke  findety  die  um 4^9'leii  des  V>x\fck^ 


dehdaen  wiifd),    da  fie^  fowc^bl"  mit  diefen  Handels-  >bekanm  waren.     DaCs  wir  diefes  Lob   aufiftenaue 

<plätaeo  felbft,  als  dem  jetzt  mehrern  Mächten  frey  Kefintilifs  des'Baelis.grQaden,  können  wir  oipnt  beC- 

^egebeni^  Händel  nach  denfi  fdiwarztn  Meere',  afe  fer  bewejfen,  alk  wfenn  wir  auch  die  Ei;innermifieii 

^en  Schwierigkeiten  defleibep,  der  Gefahr,  die  da-  mStthdlen,   wozu  wir  hie  und  da  Anlafs   gefunden 

•▼on  vielleicht  dem   tOrkifehen   Kelche  drohet,    den  haben. 

fVorthalen,  die  befonders  Frankreich  und  Rufsland  Von  den  erften  13  Artikeln,  welche  blofs  allge* 

•davon  ziehen. können,  u.  d*  m.  bekannt  macht.    T)üß  meine  Regeln  und  Nachrichten  für  Reifende  enthal- 

JehwaroEe  Meer  kann,  befonders.  wenn  der  Handel  d^-  "ten,   und  beyndhe  joo  Seiten  einnehmen,    könnten 

Jun  .allen  und  jeden  Nationen  frey  gelaflen  wird,  felbft  wdhl  für  den  Zweck  eines  Handbuchs  einige  etwas 


auch  den  nördlichen  perfifcben  Seidenbandel  dahin 
-«ieben^  aiid  der  Mittelpunkt  eines  wichtigen  ilanc(el$ 
werden.  "^ 


kdrzer  gefafst  feyn,  indeSs  andere  .^anz  y^egbleiben 

könnten.     Einiges  fcheint  auch  mmr  ia  eine  Reife 

durch  Europd,  als  in  ei|i  Werk  zu  gehören,  deffen 

:Vo»  Hn.  Ä  ift  endlich  auch  noch  eine  profaifche    Hauptzweck  Deutfchland  ift.  -—     Der  f4te  Artikel 

Ueb^riefzung  desf  Orphifchen  Gedichts  über  den  Ar-    nimmt  Ober  40  Seiten  ein.    Da  er  eine  allgemeine  fta- 

•gOfiautenzug' angehängt    In  der  ihr  vergefetzten  Ein-   -tiftifche  Ueberficbt  von  unferm  Vaterlande  enthält,  fo 

-Jeitung  redet  der  Vf.  von  dem  Urfprungfe  diefer  Fabel,    Würde  ihn^Rea  nicht  für  weitläufig  halten,  wenn  es 

^eapch  Apollonius  KhodiuS,  fo  wfe  Valerius  Fkc-  ' dwn  Vf.  möglich  geWefen  wäre,  uns  eine  grpfseMaffe 


<oiis>  böfüngeonbatv  und  hält  fich  noch  an'die  bekann- 
ite  Erklärung«  dafs  afuf  denx  Kaükafus  verfchiedene 
Xf old  mit  fich  führende  Quöllen  gfewefen ,  woraus  die 
^iawobner  durch  darein  gelegte  kraufe  Felle  das  Gold 

fefifcht  bitten.    Vielleicht  war  es  doch  wohl  nur  eine 
loTse  Verluch^eife  junger  Abenteurer.    Hr.  B,  Tiat 


von  zuverl^mgen  Nachrichten  zu  geben.  Diefs  war 
äbe<r<nicht  möglich,  weil  wir  über. einige  Läpder  und 
Über  eine  Menge  «Städte  nichts  Zuverläffiges  haben; 
yiele  der  hier  gelieferten  Angaben  daher  theils.  falfch, 
theils  fchwankend,  unficher  und  ohne  hinlängliche 
Autorität  find.    Hieher  gehört  befonders  eine  Menge 


iioh  -hey  .leäwr  iUebe«fet«ung  der  ftesrkHchen  Aus- "  tl^r  ehemaligeq  Reichsftädte  und  der  geiftlichen,  }?tzt 
gäbe  von  1764.  bedient,  und  die  mehreften  tnytholo-   -fficularifirtto Stauten»  -Das  fchlechte  Verbal tnife,  das 

I_ir_l .""J l-'r^K-        »T      -         .      •  n         *  '•         .  -j  .      •  li*-! ll »_  -  ^   TT-_r i—    r\.^    1I/1--1 


gifchen  und  geographifchen  Noteit  dazu  find  auch  dar- 
aus genommen.    Dafs  es  dem  Orpheus  fifffchlich  bey- 
jelegt  werde »  erkennt  er.    Zur  Erläuteruug  des  £e- 


man  bey  einigen  zwifchea  ihrem  Umfange  in  Qu.Mei- 
ftn ,  ihrer  Völkszahl  und  der  Summe  ihter  Enikünf- 
te  findetr  zeigt  hinlänglich ,  daCs  der  Vf.  nicht  feiten 

genö- 
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getiöthigt  Wart  3^S  g^°^  unficherft  Qaellea  zu  fchd- 

|f^n.  Hin  und  wieder  fehlt.es  an  hinlänglicher 

DeiiÜichkeit   So  iirft  man  S.  307.  „  Die  Importen  und 
Exporten  (von  KarfachfcB)    betrugen   jährlich  eine 
Summe  von  mehr  als  12  Millionen  Rthlr.,    wo  unge- 
fähr die  Exporten  die  Importen  um  8^900,000  Rthlr. 
tlberftiegen."    Uiefe Summe  ift  fo  gedruckt,   d4fs  eip 
unachtfamer    oder    unerfahrner  Lefer  fie  leicht  für 
"8,^00,000  ftthlr.  nehmen  kann.    UebrigeriS  wäre^die- 
fer  Angabe  zufolge,    die  jährliche  Eidfuhr  v^^inig 
mehr  als  5  Millionen,  welche  Summe  bey  weitem  zu 
gering  angefetzt  ift  —     S.  320.  wird  das  Einkommen 
von  Baden  zu  I45>40o  fl.  Einkünfte. angegeben.    Diefe 
canz  unbedeutende  Summe  ift  ein  offenbarer  Druck- 
fehler ,  der  am  Ende  iiätte  angezeigt  werden  folUn.  — 
S.  335.  hat  Hamburg  100,000  llthli*.  Einkünfte.    Diefs 
ift  gewifs  wieder  ein  Druckfehler,  denn  dieC?  Sum- 
me loinal  genommen  möfchte  wohl  der  Wahrheit  nä- 
her kommen;  150,000  Einwohner Äbfer  find  farHani- 
hurg  und  feine  7  Qu.  M.  wieder  zu  viel.  ~    S.  331- 
Schauenburg,   ohne  den  heffifchen  Antheil,  Ift  mit 
50,000  Rthlr.  viel  zu  gering  angefetZt.     Bey  der  An- 
gabe S.  351.  ^Diefes  Haus  (das  neue  Wirthsha^s  auf 
dem  Brocken)  ift  nach  dem  Holpiz  auf  dem  grofsen 
BerttTördt  das  höchfte  Gebäude  in  Europa.  **  vergafs 
der  Vf.  die  Gebäude  auf  dem  Gotthardt  rupd  Sim- 
plen-, welche,  feiner  eigenen  Angabe  zufolge,  mehr 
als  700  Schuh  Über  dem  Meere  erhaben  find.     Ja  es 
giebt  ganze  Dörfer  und  Flecken,    die  höher  liegen, 
als  das  Haus  auf  dem  Brocken.     S.  368.  Der  alte  KM 
zu  Steinfeifen  war  fchon  im  J,  179Ä.  nicht  mehr  am 
Leben.     S-  397-  nOe^  We^  von  Pynnont  nach  Han- 
nover ift  Chauffee.**    Freylich  wohl,  naphdem  man 
erft  ein  grofecs  Stuck  fehr  fchlechten  W^es  gemacht 
hat.     S.  313.  „Bisthum  Lübeck ,  fäcularifirt  an  die 
Reichsftadt  Lübeck  u.  f-  w.'*    Das  ^isthum  Lübeck 
ift   im   Haufe  Oldenburg  und   Delmenhorft  ^bUch, 
Der  Vf.  meynt  ein  kleines  Stück  geiftlichen  Landes, 
das  durch  den  Frieden  von  LünevÜle  an  Lübeck  ge- 
kommen ift.    S.  509.  ift  die  Angabe:  „die  allergröfs- 
ten  Spiegelflächen  find  112  Fuß  u.  L  w.*',  ein  Druck- 
fehlen   S .  565.  „Die  grö fete  MerkwOrdigkdt  zu  Man- 
tua  ift  der  Pallaft  T.  '^  Der  Paliaft  felbft  war  nie  be- 
deutend, und  die  Kuoftwerke  find  im  Revolutions- 
kriege vernichtet  worden.     S.  567.   Der  fogenannte 
Schimnielfaal  im  Münchner  Schlöffe  ift  unter  der  ge-- 
cenwärtigen    Regierung   ganz    umgeändert  worden, 
o  578.  »Pola  mit  föinein  wohl  erhaltenen  Theater  u. 
f  w.'*  1  Amphitheater.  Ebend.  „Man  verforrt  fich  mit 
Lebensmitteln,  weil  der  Ga&hof  zu  Pola  fchlecht  ifu" 
An  Lebensmitteln  iehlt  es  zu  Pola  keines weges ,  man 
mufs  tich  nur  nicht,  gerade  in  dem  Haufe  fpeifen  laf- 
fen,  in  welchem  man  etwa  wohnt     S.  580.  Das  vor* 
läufige  Accordircn,   um  über  den  Tagliamentö  ge- 
fetzt zu  werden,    möbhte  wohl  nicht  rathfam  feyn, 
weil  man,  entfernt  von  einem  bewohnten  Orte,  gan« 
in  der  Gewalt  dar  Bootsleute  ift ,  die  den  Reifenden 


vp4 

nicht  eher  fit^rfetzen  wflrden;  ds  Ui  Vt  Uwe  Ford6* 

ruQg  bewilUgt  hätte.  Ift  ^an  eiAmal  hinAber ,  fo 
kaun  man  ihnen  die  Hälfte  oder  das  Drittel  vonti^ 
rer  unverfchämten  Forderung  bezahleti.  S.  <36.  Geh 
lerfs  Monument  fteht  nicht  im  botanifchen  OarteH  2m 
Leipzig,  fondern  in  dem  fogenannten Garten  des  Pat»- 
liuuii>s,  welcher  gewöhnlich  dem  Senior  der  ün»- 
_verfität  gehört.  Ebend.  Z.  2.  v,  u.  Seit  vielen  Jahren 
hat  Leipzig  keine  iuliänifchen  Opern  gehabt;  auch 
ift  wenig  Anfchein  dazu.  S.  637-  Das  Klaffirfche 
Kaffeehaus  in  der  Haynftrafse  u.  1.  w.  —  GlalBg's 
Kaffeehaus  ift  jetzt  in  der  Catharinenftrabe,  und  hat 
ein  Localc,  das  gröfser  ift,  als  das  ehemalige  Rieh- 
terfche.  S.  33.  „In  den  öftcrreichifchen  Suaten  fährt 
;ixian  mit  Ducaten,  Kronen thälern,  Conventionstha- 
lern  u.  dgl.  am  beften."  —  Mit  allen  diefen  Oeldfbr- 
ten  würde  rafiu  fehr  übel  fahren  und  über  aj  pro  Ceöt 
darauf  verliereil/ weil  nian  dem  Reifenden,  der  im- 
mer kleine  Summen  zu  bezahlen  bat,  das  Agio  nicbt 
giebt.  Er  mufs  fich  mit  Papier  verfehen,  auf  wcl- 
.che«  er,  gegen  die  genannten  Geldforteu,  2^,  26  bis 
27  pr.  Ct.  g<>winnL  S.  86.  „Im  Heffifchen,  Branden- 
burgifchen ,  Sächfifchen  ift  der  Bauer  oft  £0  arm ,  dafs 
er  kaum  ein  fchwarzes  Slö^ck  Brot,  feuresHDier  oder 
Kofent  und  elenden  Käfe  vermag. " -^ .  Rea  begreift 
nicht ,  wie  auch  der  fächfifche  Bauer  hieher  kommt, 
welcher  feit  mehrern  Jahren  in  einem  Wobiftande,  und 
zum  Theil  mit  einem  Luxus  lebt,  der  für  die  Städte 
drückend  ift.  S.  I45-  ..Die  kurlachfifcheh  Chauffeen, 
die  feit  ainigen  Jahren  in  Cehr  gutemStasde  angelegt 
worden  u.  i.  w."  —  Glachwohl  gehören  noch  meh- 
rere Strafsen  in  den  kurfSchfifchen  Staaten  unter  die 
fchlechteften ,  die  Rec.  in  DeutfcMand  kennt  Ek 
ift  unbegreiflich ,  wie  man  mehrere  Landftrafsen ,  die 
unmittelbar  auf  die  berühmte  HandelsftiHlt  Leipzig 
zuführen ,  in  fo  elendem  Zuftande  laffen  kann.  Ge- 
wifs  dürfte  der  gütige  und  gerechte  Kurförft  nur  En- 
mal,  befonders  in  der  fchlechten  Jahrszeit,  dieStrafse 
von  Leinzig  nach  Grofskugel  fahren ,  und  die  fchreck- 
liche  Npth  der  armen  Frachlfuhrleute  mit  anfeberi, 
gewifs  es  würde  bald  auch  hier  beffei'  werden!  ^-^ 
5.  179.  „Vierräderige  Wagea,  weilifich  die  PoftiUons 
rin  Italien)  weniger  dar«(uf  verftanden » .  find  faft  ge- 
rährlich."    Diefs  ift  ganz  irrig.  ^    ' 

Auf  der  diefem  Werke  beygefüet^h  Poftkarte  ift 
der  kürzefte  Weg  von  Wien  nacli  Venedig  weggelaf- 
fen;  auch  hat  ihn  Rec.  nicht  im  Buche  gefundeii.  Aa« 
ftatt  fich  von  Villaeh  in  Kärnthea  weltlich  zu  wen« 
den  und  die  Strafse  nach  TyroL zu  nehmen,  geht 
man  über  Arnoldftisin  Und  Trevis  nach  Ponteba,  wo 
man  fchoh^n  das  venetianifche  .Gebiet  eintritt  Von 
inm  find  nicht  mehr  als  7  Meilen  nach  Udine.  Mah 
kann  auch  die  letztere  Stadt  links  liegen  laffen,  und 
von  Ofpitaletto  gerade  nach  Pordeiione  geben.  Die- 
fer  Weg  ift  mehr  ak  30  Meilen  kürzer  als  jener,  und 
fehr  gut,  wenn  man  einmal  aus  den  lu^liea  Gebirgea 
heraus  ift. 
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G  E.SCHICHTE. 

XsTPZia )  in  d.  Toachim.  Buchh. :  Neuss  Archiv  der 
fSdififcken  Gefchichte^  gefammelt  und  herausg.  von 
Gottfried  Augufl  Arndi,  Prof.  zu  Leipzig.  Erfier 
TheiL   1804.  41a  S.  gr.  8-    (a  Rthk.) 

Die  bisherfge  mifsliche  L^e  ^^  Buchhandels  und 
der  fo  fehr  ^efunkene  (^efchmack  des  Stadiums 
der  Specialgefchicnte  hat  den  Herausg«  von  einer  Z^it 
zur  andern  abgehalten,  feine  neuem £immlungen  von 
Materialien  zur  fiLchfifcheo  Oefchicbte  herauszugeben, 
und  dadurch  das  Verdienft  zu  erhöhet! ,  das  er  fich 
bereits  durch  fein  älteres  Archiv  erworben  hat  Dafs 
die  Auswahl  auch  hier  bedächtlich  ffefchehen ,  und 
dafs  wirklich  neue  Auffchlüfle  der  üefchichte  und 
Beweife.vipler  bisher  noch  uQbeftimHiten  Thatfacben 
vor  Augen  g^^gt  worden,  beweifet  der  Inhalt, 
i)  De^  BifdiofUna^memn  zu  Naumburg  giebt  der  vou  ihm 
im  Giorgenkhßer  vor  Naumburg  geweiheten  MargaretheU" 
kirche  die  Rechte  einer  Parochiaikirche  und  weifet  derfelben 
ihre  Pärochie  an.  Naumburg  ^  am  33  Dec.  1151.  2)  Die 
Kürfmßin  Cdtharina  leiflet  gegen  ihre  Prinzen  t  den  Äur^ 
fiirften  Friedrich  ^  den  janftmiUhigen^  den  Herzog  Sieg- 
emmd^  und  deren  Brüder  9  auf  die  von  ihrem  GemcSu^  dem 
Kuirf,  FriedriA  dem  fireitbarpiU  ihr  angeßorbenen  Gerede 
tigjuitefft  gegen  das  Schiofi  und  die  StacS  Schmolie  und  de^ 
renZfAehärj  auch  andere  FortheUe,  Ferzicht.  Donnerß. 
St.  Calixti  1498«  Was  unter  den  Gerechtigkeiten  ei« 
gentlich  zu  verftehen ,  bleibt  noch  immer  iingewifs, 
vielleicht  find  es.  noch  von.  ihrem  Gemahl  verfpro* 
chene  Vermehrungen  ihres  Witthums.  3)  Johann 
vim  Biberßein  verfchreibt  feine  Herrfehafteny  Sorau^  Befi- 
kau  und  StorkaUy  dem  Knrfiirßen  Ernß  und  ^  dem  Herzog 
Albruht.f  wegen  eines  Darlehns  von  63000.  rht.  Giädtn. 
Dresden',  Donnerßags  nofh  Mchrtini^  1477.  *^er  Plan 
war,  die. Biberfteinifchen  Herrfchaften  ganz  an  Geh 
zu  brinsjen;.  er  verunglückte  aber.  4)  Kwrf.  Ernß  und 
Herz.  Jlbrecht  verjprechen  dem  Johann  von  Biberßein  ^  daß 
die  Verfchrribwng  feiner  Herrfdutfteny  wenn  die^EinwiUi- 
gung  der  Krone  Böhmen  infoiche  mchi  erfolgen  würdig  für 
Um  meoerbindlich  fyn  foBte.  Dresden  ^  am  Freitage  noA 
Martini y  1477;  Öie  Einwilligung  ift  erfolgt;  149a 
nahmen  die  Fürften  Befitz.  5}  Erbbündnifl  und  Etni- 
gung  zwifchen  dem  Kurf.  Friedrich  und  dem  Herz.  tt^iU 
heim  zu  Sachfen  eines ,  dann  dem  Kwrf  Friedrich  zu  Bran- 
deninerg  und^  deffen  drey  Brüdern  andern  TheilSy  die  ge* 
meinftnafitiAi  Sefchützung  ihrer  Lande  y  Leute  und  Qe^- 
rechtfamsuf  dann  die  käftftige  Bd^andtung  der  fiA  etwan 
mUer  ihnen  ergebenden  Streitigkeiten  betreffend.  Nuemburgj 
dm  35  Bon.  I45I.  Der  fogenannte  Jlrudetkrieg  hatte 
A.  L.  Z^  1804.    Di^tter  Band. 


fie  veranlafst.  6)  Der  Herz.  Heinrich  genehmiget  diei 
von  feinem  Bruder,  dem  Herz.  George y  entwotfene  Utei- 
lung  des  Herzogthums  SoraUy  Bjßkau  und  Storkauy  und 
das  dem  Kurf.  Friedrich  uHd  defjen  Bruder  §fohann  zuge* 
ßandene  Wahlrecht.  Dresden  y  den  8  §un.  1504.  Die  SüC'* 
oeffionsrechte  waren  noch  nicht  zwifchen  beiden  Li- 
nien e'ntfchieden  genug;  deshalb  ward  diefer  Vertrag 
nothwendig.  7)  Theilung^ief  über  das  FiirßenÄum 
Sagauy  Priebus  und' Naumburg y  auch  die  Herrfchafieß 
Sorau  y  Storkau  und  Beßkau ,  nebß  d^en  Geneimigung 
ifom  Kurf.  FriedriA  dem  IVeifen  und  defjen  Bruder  Sohann. 
Den  33  iUbv.  1504.  Die  Beützungen  kamen  b^d  wie- 
der vom  Haufe  Sachfen  abr  8}  U^ederkaufs^  Contract 
zwifchen  -Kurfachfen  und  Heßencaffety  über  die  beiden  Ha* 
naiiifchen  Aequivalent  -  Aemter  Frauenfee  und  F^andech.  DreS' 
deny  den  27  Oct.  1743.  und  Beylagen.  Di^fe  wichtige 
Urkunde  <war  noch  nie  bekannt  worden.  9)  £lr^, 
kctufs*Rjuetl  zwifchen  Kurfachfen  und  Heffencaffel  über  dieß 
Aemter.  Dresden  y  den  38  Sept.  1743.  10)  König  ITenzä 
von  BBhnten  belehnet  den  Marggrafen  H^ilhebn  zu  Meißen 
mit  dem  Anfaü  des  Haufes  Lobenftem,  P^n  j  den  30  i^r. 
1397.  Beckler  in  feiner  reuüspJauifehen  Stammtafel  er- 
wähnt bloüs  diefer  Urkunde,  ohne  die  genauem  hi- 
ftorifchen  Data  anzugeben ,  die  hier  in  der  Anmer-* 
kung  erfolgen.  11)  Des  HerZi  und  naehmeUißen  Knrf» 
Johann  des  Beßandigen  erßes  Teßament.  IFetmary  den 
33  Dec.  1516/  13)  yiertrag  zwifchen  dem  Kurf.  FriedriA 
dem  Streitbaren  und  deffen  Bruder  tf^ilhelm  wegen  verfchii* 
dener  Irrrmgen ,  ncuk  dem  Ausjpruche  einiger  ihrer  M atmen 
undRälhe.  Zeitz y  den  33  ^)W.  1433. .  13)  Erbvertrag  der 
Herzoge  George  und  Heinrich.  Leipzig  y  dm  30  May  1505. 
mit  wichtigen  Anmerkungen.  14)  George  von  Tettetn 
verkauft  an  den  Kurf.  Johann  Prielridi  feini' Hälfte  der 
Herrfchaft  SAwarzenberg  für  10700  rfil.  Qnldeny  den 
30  Maf  1533.  15)  Alorecht  und  Chrißoph  von  Tettau 
verkaufeil  den  andern  Theil  von  Schwarzenberg  an  den  Kurf. 
für  loooo  Gulden  y  den  17  Sept.  1533.  Drefes  Amt  war 
aber  damals  noch  nicht  in  den  Gränzen ,  wie  jetzt. 
16)  Vertrag  zwifchen  dem  Kurf.^hann  Priedrici  imd 
dem  Herz.  MoriZy  durch  Pirmitieheng  des  Landgrcfens 
Philipp jeu  Hfffeuy  die  vom  Kurfürfleny  wegen  der  ihm  vom 
Sifchoft  Sohann  FUL  zu  Mei(len  in  der  Stadt  .und  dem 
Amte  Irurzen  verweigerten  Turkenhülfey  gefdkehene  JBr- 
fetzung  derfelben  betr. ;  den  10  Apr.  1543.  Diefe  Ur- 
kunde ift  fchon  in  Schottgens  Hift.  der  Stadt  Würzen 
abgedruckt ,  hier  aber  von  dem  Original.  In  den 
Anmerkungen  werden  viele  bisherige  Dunkelheiten 
aufgehellt.  17)  K^^Cig  zwifchen  (km  Kurf.  gohann 
Friedrich  und  dem  Herz.  MoriZy^  wegen  der  Turkenßeuet 
in  den  Etfurthifchen  fremeUn  Lehm.  Leipzigy  den  j  Maf 
154s.  18)  Vertrag  aaefifchen  diefen  beiden  wegen  der  Münze 
Hhh  Mü. 
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laügehtj  ifai  9  ^fi.  154^.  19)  DeißifihofsgohcmnJ^IlL 
zu  Meißen  Sehr  »'v^  an  Z7.  Leopold  Lfick ,  (<a^  fr  tridrr 
das  ffäusSackfen  nickt  Vagen  woBe»  Stolpen  ^  den  iS  März 
1545..  Diefer  pick  war  Advocat  am  Heicbslcainmer- 
gericfate  und ,  damals  Gefandter  r^fcbiedener  Fürftea 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms.  20)  Dej  Kurf.  q/o- 
hamm  George  L  Infhruction  für  feine  auf  den  1630.  tn  Be- 
g/mjfmrg  gehauenen  KurfOrJUntag  gejikidden  öefmdten*, 
Vresd.^  £n  i6  ^n.  1630.  Einiicnten,  Patriotismus, 
Muth  und  Klugheit  find  in  derfelben  unverkennbar. 
.Die  Gefandten  waren:  der  Geh.  Rath  Nicola Oeb* 
bardt  Yon  Miltiz,  D.  Gabriel  Tünzel,  Hanns  Hoff« 
mann',  Zeidler  genannt,  und  Hanns  von  Blansdorf. 

21)  Knef.  Friedrich  der  Sanftmiühige  verkanfl  an  die  Edle 
F^aUj  irmengardy  Heinrichs  Reußen  von  Plauen  ff^itwe^ 
die  Stadt  und  das  Schloß  H^erda  nebfl  dem  Dorfe^wirtz» 
Jcken^  erbtick  y  und  deren  Söhnen  Heinricken  ^  wiüerkSuftichj 

,  um  1500  thl.  Gtdden^  doch  mit  Vorbehalt  der  geißicken 
und  RüUrteken^  der  Dienfle  und 'der  Fofgey  d^  Oberbete 
und  des  Oefftamgsredits  Ofi  ff^erda.  Meißen  y  den  15  May 
1452.    Auch  der  Revers  der  Irmengard  ift  bcygefügt. 

22 )  Kurf.  Sokann  George  IL  entfagt  gegen  eine  von  den 
Herzogen  ckr  Eniefiiniwhen  Linie  auf  die  vier  ajfekurirten 
Aemterimd  die  kurfwm,  Antheüe  der  gefUrßeten  Grtiffchaft 
ffenneberg  <zu  leiftende  Ferzicht ,  aUen  weitem  Anjprüchen 
auf  die  noch  rüdtfläniigen  Gothaifiken  Eoeecutionskcflcfi  an 
(P4594  Gulden  und  deren  Verzugszinf^.  >  Dresden^  den 
%  Sept.  1660.  Durch  diefe  und  die  folgende  Urkunde 
erhielt  nicht  nuf  der  Weimarifche  Nebenvertrag  feine 

gänzliche  Vollziehung,  londern  auch  er  fowohl  als 
er  Haupttheilun^5$vertrag  über  die  Graffchaft  Hen- 
neberg ihre  Feftigkeit  und  eine  Verbindlichkeit  für 
alle  folgende  Zeiten.  23)  Knrf,  Johann  George  IL 
und  dejfen  Brüder  ^  die  ff  erzöge  Auguft  und  Chrißtan^  ge- 
nehmigen diffe  UeberlaJJimg  mit  Ausnahme  der  in  feinen 
fünf  Zwölf theiien  angejfffenen  und  noch  anderer  Sechs  Ad- 
ticnen  Lehnslmte  Dresden -,  den  15  Sept.  1660«  24)  Des 
Ktfrf,  ^okan»  George  IL  ffofvrdmng.  Dresd. ,  den  1  ^an. 
1671.  Sie  ift  eine  der  erlten,  wenn  auch  nicht  lelbft 
die  erfte.  25 )  Vertrag  zwifcken  dem  Kurf.  ^kcmn  Frie* 
drick  und  deßm  Bruder  j  d^m  Herz,  ^okann  Emfl  einer^ 
und  dem  Herz.  Hfjnrich  anderer  Seits^  wegen  einiger  Ir- 
fuf^en^  die  Fiifßen  felbßy  deren  Aemter  und  Untertkanen 
betr.  Naumburgs  den  24  Oct.  1540.  26)  Introduktions- 
JReceß  des  Herzogs  Moritz  in  das  Stift  Naumburg,  Den 
4  Of/.'  1653,  l^ie  Abßcht  diefes  Recefies  war  keine 
andere,  als  den  Antheil  zu  bezeichnen,  den  Moritz 
an  der  Re^erung  des  Srifts  haben. folite.  27)  Des 
Herz^  Moritz  zu  Sachfen- Zeitz  Dekret-,  wodurck  dem  Ka- 
pitel zu  ^eitz  dejfen  fucceßve  Ai^fkebung  angeJüindiget  wird, 
oder, das fogenanntedecretum  extin4:torium.  Naum^ 
burgi  den  2  Nov.  2660.  Es  blieb  bey  diefem  Decret 
nknt,  fondern  es  erfolgte  die  in  Iveiflens  diplomati* 
fcben  Beyträgen  S.  122.  mitgetheike  refolutio  dectara^ 
toria  vom  14  Maj  1667.  28)  Kurf.^kaum  Friedrich 
beflaiigä  den  für  das  ^ahr  1535  gewdkiten  neuen  Ratk  der 
Stadt  Borna,  IFemart  deni^  Dec.  1534.  29)  Marg- 
grof  f^^ilkelmy  der  Einäugige  y  verpfändet  an  Ckriflopk  von 
Ma/tiiz  das  ihm  von  dem  Marggrafen  ^ß  zu  Mähren 
verpfändete  Schloß  Bernuiaide^  ne^ZubAoTy  fM  ^poSd^dt^ 


tfähmifcbi  Qrofdmu.  Grimme  ^  den  27  Dec.  T401.  Diefes 
Scblois  ift  das  heutige  Städtchen  Berwalde  in  der 
Neumark,  30^  Papßinnoeenz  f^IlL  trigtdepi^Mäfi^ 
nifchenr  Bifthofe  0ohann  V. ,  dem  Abte  Heinrich  z»  dem* 
uitz  9  um  dem  &mdechant  zia  Mäßen^  Ulrich  von  Wo! fers» 
dorfy  aufy  demKurfürJUnErnft  und  dem  Herzoge  Albreckt^ 
auch  deren  JUgierungsnachfoigem^  das  Recht  der  erflen 
Bitte  mif  zmeif  KoMmkate  md  Präbmdm  der  Doeukirche 
zu  Naumburg  und  eben  fa  viele  der  Domkirche  zu  Merfe* 
bürg  zu  ^ertkeiien.  Rom^  den\^  Marx  1484-  Die  feit 
•^47^*  gepflogenen  Unterhandlungen-  mit  dem  Meifs- 
nilchen  Öifcnofe  und  deffen  Dolnkapitel  über  das  No« 
minations  r  und  Prafentationsrecht  Waren  damals  noch 
nicht  beendiget,  als  lie  auch  in  die  übrigen  Hoch* 
ftifter  dergleichen  Befiignifle  zu'  erlangen  fuchteo. 
^  I )  Herzog  ffeinrick  der  jüngere  zu  Braunfchweig  ver^ 
kauft  mit  EinttnOigung  feiner  Ratke  und  Landfchafi  an  deea 
Kurf.  JMedrich ,  dm  fVeiJm ,  und  dm  Herzog  ^okanm 
auf  fViederkauf  und  mit  Korbehak  der  auswärtigen  QM* 
Uäimj  /titter'  und  Bürgerlehm^  der  Lancier  und  der 
Land  folge  9  Schloßt  Amt  und  Stadt  If^infen  au  der  Duhey 
um  12ÖOO  rlä.  Gulden»  K^infen-,  dm  27  May  1503. 
32)  Die  Herzogin  Johanna  Magdalena,  Gtmahlin  des 
Herzogs  Johann  Adolph  zu  Sachfen  If^eijlevifels  ^  mtfagt 
mit  Einwilligung  und  unter  Bey  tritt  ihres  Gemahls^  ihren 
nach  deitp  Ausßerbeti  der  Aitenburgifchm  Linie  mit  Friedrick 
Wilkelm  IIL  ikrem  Bruder  auf  die  Al^enbttrgifcke  AßodiaU 
verlajfenfckaft  gemacktm  Anfvrückeny  zum  Vortkeil  derfler* 
zöge  der  ff^eimarifchm  una  Gothaifchen  Linie  ^  als  Altena 
burgifcken  Landeserben,  Den  26§fid.  1672.  33)  Des  Kurf. 
Johann  George  IIL  Vertrag  mit  dem  Herz.  Sohann  Adolph 
von  Sachfm  ff^eifknfels  ^  wodurch  der  Kuffürfi  das  dem 
Herzoge  zugehörige  Fürßenthum  Querfurt  per'  modum 
perpetui  foederis  in  Protection  und  Defenfion 
erblich  aufnimmt.  Hartenfets  zu  Torgau  i  den  29  ^^f^ 
168 1.  Auch  diefer  Vertrag  ift  ein  Beweis,  wie  lehr 
beide  in  einem  gu^n  Vernehmen  mit  einander  2u  le-* 
ben  gewünfcht,  und  wie  Oberhaupt  der  Heimzog  fich 
an  cße  Kürlinie  anzufchliefsen  ^efucht  hat.  34)  Sr.» 
rechnvng^  was  wegm  der  auf  Befehl  des  Kvrf,  Auguß^  t» 
dm  fahren  1569,  74,  75  und  76,  an  den  Kaifer  Maxi* 
milian  IL  und  einige  andere  Fürßen  zum  Gefchenk  über-» 
fdiUktm  Merßnifckm  lumdbiere^  von  der  kuifürJU.  Rent^- 
kammer  an  Freuet  bezahlet  worden.  Okngefahr  1576* 
Aus  der  Wahl  der  Biere  lernt  man  die  gefchätztera 
zur  damaligen  Zeit  kennen.  Sie  wurden  im  April 
verfahren  und  gingen  nach  Wien,  Prag,  Infpruck, 
Regensburg  und  Kayferslautern.  Die  Biere  warea 
Von  Frey.berg,  Torgau,  Ortrandt,  Zfchopau.;  35)  Dia 
FurfUn  Siegmund  unt  Aibreckt  zu  Ankalt  ihm  auf  du  wu* 
ßm  IMffchaftmy  Bodtmar^  Strune  und  Großen  nebß  de- 
rfn  Zubdiör ,  gegm  die  Herzoge  Rudolph  Albrecht  und  ITen* 
zel  zu  Sackfm  U^ittenberg^  Verzickt^  doch  mit  P'orbehedt 
der  Kompeljagd  auf  denfelben.  Dm  16  März  1^96,  36)  Her" 
z^  frithetm  der  Tapfere  verkauft  an  George  und  Chrißiem 
von  Schlotheym  das  Dorf  K^tzlAm  in  der  Pflege  f(^eißmfea 
für  iia  Mark  tötkigm  Silbers  9  auf  ff^iederkauf  .  Dem 
25  (§fe/.  1462.  37)  Des  Kurf  Augufl  Inflruktimfur  fd^ 
um  Prinzen  Ourißian,  wodurck  er  diefem  einmlnäl  der 
gehiimei^  und  Regisrungsfackm  an  feiner  Statt  'sm  befar^ 
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S»  M^riM  nüsdm^  rfmaoA^.  1584.  ÜerKur" 
rft  wurde  dazu  durch  fdue  damals  fo  wankende 
Gefutidhdr  genötbiget  38 )  Sdmn » '  le^eker  auf  des 
Hirz.  Scham  Brledric%  des  MMem  BMU^  dem  MaU 
Mai  Fi a eins  lltyrieus  wd  dim  gcham  fHeandj 
aaf  ikr  AnfiiduHf  mbir  d$rm  Entlufßmg  und  Ferhalten 
mm  dir  Hirxagüdua  CofOsUf  za  ff^eimät  irtheii^  worden. 
fpinmar^  dm  9  Sfeumat  1562/  Möchte  doch  diefe  neue 
SammhiDS  wichtieer  Urkunden  redht  viele  KSuFer 
finden ,  damit  bald  der  xwi^e  Theil  erfcheiae ,  und 
die  fp  rcicUialtige  Qndle  nicht  durtfh  Lauigkeit  yer* 
ftoffet  werde! 

HAMBURa  u.  Pajrxs  ,  b.  Lerouge :  JlSäximei  et  Pen^ 
/eis  de  Louis  Xl^L  et  JtAktoinette.  Avec  des  notes 
ßereties  ßr  diffeirens  grands  ferfonnages.  l8oa. 
230' S,  gr.  8. 

Obgleich  der  Herausg.  dierer  Sammlung  Geh  nicht 

Senannt  hat ,  fö  tra^t  fie  doch  das  fichtbare  Gepräge 
er  GlaubwQrdigkeit  und  einer  richtigen  Beurthei- 
lung.  Man  merkt  es  fehr  bald ,  dafs  er  gut  unter* 
pichtet  war,  und  bey  einem  hellen  Blick  eine  feltene 
Unparteylichkeit  befitzt.  Um  defto  fchätzbarer  ift 
fein  Beytrag  zur  Revohitionsgefchichte.  Er  theilt 
manche  bisher  unbekannte  Anekdoten  mit,  die  über 
di&'Oefchichte  you  der,£innahme  der  Baftllle  bis  zu 
der  Einrchliefsung  des  Königs  in  den  Tempel  viel 
Licht  verbreiten ,  und  vorzflglich  die  Charaktere  ei- 
niger der^  merkwflrdigften  JPerfonen-  treffend  fchil- 
dern.  Auch  Aber  einzelne  merkwürdige  Begebenhei- 
ten findet  man  hier  faft  die  voUrtändigften  und  zu- 
verläffigften  Nachrichten,  als  über  die  Flucht  des 
Königs,  Ober  ^feinen  und  der  Königin  Tod.  Der 
Vortrag  ift  angemelTen,  einfach  erzählend  und  unter- 
haltencL  Rec.  wOfste  nicht  eine  richtigere  Cbarak"^ 
teriftik  Ludwigs  XVI.  gelefen  zu  haben,  als  die  der 
Vf.  in  dem  kurzen  Vorbericht  giebt.  „Er  hatte  Tu- 
genden, welche  einen  Privatmann  achtungswOrrfig 
machen ;  aber  nicht  die  grofsen  Eigetifchaften ,  wel- 
che den  Thron  in  ftOrmifchen  Zeiten  halten,  nicht 
den  vorbereitenden  Scharffinn,.  nicht  die  Gefchick- 
lichkeit,  dem  Einfluffe  der  Begebenheiten  auszuwei- 
chen. Seine  Klugheit  war  Blödigkeit;  feine  Stand- 
haftigkeit  vorübergehender  Eigenfinn.  Ifolirt  mitten 
unter  feinem  Hof,  war  'er  das  Spiel  aller  Intriguan- 
ten.  Er  behauptete  ßch  auf  feinem  Platze  nur  durch 
\lie  ahe  Gewonnheit  der  Franzofen,  unter  einem 
König  zu  leben.  Durch  fein  Mifstrauen  entfernte 
er  die»  welche  ihm  hätten  helfen  können.  Aber  er 
wufste  weder  zu  regieren ,  noch  andere  regieren  zu 
lafTen.  Und  unglücklicher  .Weife  beftieg  er  den 
Thron,  als  fchon  die  Renerung  in  einer  Abnahme 
war ,  die  ihren  Fall  vorheriagte.  Die  Triebräder  un- 
terftützten  fich  nicht  mehr  gegenfeitig  fo,  da&  das 
Ganze  feinen  ordentlichen  Gang  hehalten  konnte* 
Die  Polizey  war  mehr  tyranniCch  als  wächfam.  In 
den  Tribunalen  fd(sen  UnwifTenheit  und  Beftechlich- 
keit  an  der  Stelle  der  Gerechtigkeit  In  den  Finaa- 
zen  herrfcbte  Unordnung;  in  der  Armee  Mangel  an 


F<^gfamkeit  ^ie  Grofsen  waren  nicht  mehr  die 
Stützen  des  Throns ;  viele  feindeten  Ihn  fögar  felbft 
an.**  Sollten  auch  einzelne  Zdge  dei  letzter«  Ge» 
mildes  etwas  «u  fcharf  t^eichnet  fe;n,  fo  ift  es 
doch  nur  zu  gewifs,  dalS  die^  Mittelmäfsigkeit  de^ 
Kynigs  unter  den  ungünftigen  UinftSnden  f^r  die 
Monarchie  fehr  viel  zu  dem  Erfolg  der  Urfachen 
bey  trug ,.  welche  die  Revolution  bewirkten.  Wede* 
unter  einem  König  vne  Friedrich  IL,  noch' unter  ei- 
nem iMinifter  wie  Richelieu ,  w5i-e  fie  möglich  gewe^ 
fcn.  Regententugend  des  einen  und* überwiegende 
Argliftf  des  andern  hätten  felbft  damals  in  Frankreich 
alle  Angriffe  auf  den  Thron  niedergefchlagen  oder 
abgewandt. 

OEKONOMIK. 

Halle,  b.  Gebauer:  Gartenzeitfing^,  oder  Reperto^ 
rium  neuer  i  gemeinnütziger  und  wtjjenswürdiger  uingß 
in  allek  Zweigen  der  Gartenkufifl.  —  In  Gelfellfchafl: 
mehrerer  ipraktirchen  Gartenkünft^er  heraiTSgeg, 
von  Curt  Spret^el,  Prof.  der  Botanik  in  Halle.— • 
Erßer  Band.  1804.  406  S.  4.  Mit  fchw.  u.  iUum. 
Kpfrn.  (Einzeln  in  ja  Numem  und  in  monat« 
liehen  Verfendungcn  2  Rthlr.  12  gr. ) 

Sehr  erfreulich  waren  Rec.  in  der  Vorrede  folgende^ 
Aeufserungen  des  achtungswertheri  Herausgebers, 
des  Auffehers  des  botanifchen  Gartens  in  Halle,  def- 
fen  Einflufs  auf  diefe  Sammlung  überall  fichtbar  ift: 
„Drey  Abwege  hat  der  Heräusg.  immer  zu  vermeiden 
gefucbt:  Literarifche  Zäiikereyen  ,  für  die  fich  auch 
hier  niemals  Platz  finden  wird.  Der  Herausg.  hat  . 
von  jeher  keinen  ^  gar  keinen  Aru^iff  beantwortet^ 
und  fich  niemals  in  irgend  eine  Fehde  eingclaffen* 
So  haben '  auch  manche  AufCStze  in  diefer  2^itunK 
Wid^rfpruch  veranlafst,  dem  allerdings  der  Ab- 
druck verftattet  werden  muCste;  aber  Repliken  und 
IJupÜken ,  die  feiten  ohne  Animofit'dt  gefckrieben  werden^ 
find  allemal  ausgefchloffen  (undfo  mufs  es  auch  fchon 
dem'  er ften  Widerfpruche  ergehen ,  wenn  er  die  Grän-^ 
zen  der  fittlichen  Decenz  überfchreitet!).  Ruhige" 
Pröfung  allein,  nicht  Zänkefey,  ffthrt  zur  Wahr- 
heit !  ••  Polemifche  Aufßtzc  laffen  fich  nni  fo  leichter 
entbehren ,  wenn  es  nicht  an  wördigen  Mitarbeitern 
fehlt  Hr.  Prof.  Sprengel  nennt  uns  fünf  und  zwanzig» 
welche,  wie  die  gelieferten  AJjhandlungen  zeigen, 
ihren  Fächern  gewachfen  find.  —  Zur  vorzüglichen 
äerde  diefes  Werks-  gehören  einige  nette  ltu]^fer. 
Das  erfte  liefert  die  Abbildung  der  Chr.  Conn  Sirengel 
zu  Ehren  genannten  neuen  Zierpflanze  aus  Neuhol-' 
hnd,  der  SprengeHa  incaniatay  von  dem  Herausg. 
mit  einer  fchönen  Befcbreibung  begleitet.  Das  zweyte 
ftellt  eine  nicht  gemeine  Art  zu  oculircn  vor,  welche 
Hr.  Pf.  M.  Burdack  zu  Kohlo  in  der  Laufitz  glacklich 
anwendet,  wovon  das  Wefentliche  ift,  daß  er  das. 
Oculirfchild  nicht  lanzetförmig  fchneidet,  und  tlfo 
auch  nicht  blofs  einen  Quer-  und  Länge- Einfchnitt 
kl  das  zu  oculirende  Bäumchen  macht;  fondern  dafs 
er  daUelbe  längüch  -  viereckig  bildet«  imd  einen  eben 
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jb  greisen  Streif  Riode  vom  OctdirbifLmcfaea  rein  ab« 
fcbälet  9  wodurch  ^r  picht  nur  das  Auge  näher  an 
den  markigei\  Ueberzug  dies  Holzes ,  als  feine  neue 
Matrix  bringt,  fondern  auch  Rinde  mit  Rinde  genauer 
verbindet  und  fo  das  Bekleiben  iicherer  begünitigt. 
Von  300  auf  diefe  Art  oculirten  Kernobftftämmchen 
find  ihm  nicht  mehr  als  fünfe  fehlgefchlagen,  welches, 
da  es  in  mehreren,   alfo  gQnftigen  undungtinftigen 
Jahren  gefchah,    äutserft  wenig  ift       Hr.  Burdach 
ocnlirte  auf  diefe  Art  vom  März  bis  Ipät  im. Septem- 
ber mit  immer  gleichem  Glücke,      Das  dritte  zeigt 
eine  neue  Zierpflanze   Tricratus   admirabilis  Her  it.  ^ 
welche  gleichiuel  von  der  Primel  und  Mirabilis  hat» 
Hr.  Pf.  Spr.  hat  fie  gleichfalls  gründlich  befchrieben. 
In  diefem  erften  Jahrelange  find  zerftreut:   1)  Ueber 
den  Boden  und  deffen  Behandlung,  Veränderung,  Be- 
düngung  u.  f.  £',3' AhfStze.  '  3;  Ueber  den  Einflufs 
der  Vyjtterung  und  des  Kiima's  auf  das  Gew^chsreich 
12  Aiiffätze.     3^  Ueber  Gärten  -  Anlagen  2  'Auffätze- 
4)  Ueber  den  Ziergartenbau  17  AufE,  deren  einer 
uns  560  fchönblühende  oder  Zierpflanzen  des  botani- 
fchen  Gartens  bey  Halle  aufzählt.    5 )  Ueber  den  aus- 
ländifchen  Pflanzenbau  4  Auff.     6)  Ueber  den  ^öko- 
homifchen  und  technifchen  Pflanzenbau ,   ein  in  neun 
Fortfetzungen  beftehender  Auffatz,    der  im   erften 
Jahrgange  noch  nicht  beendigt  ift,  und  uns  bis  jetzt 
93g  rdanzen  des  botanifchen  Gartens  bey  HaUe  auf«- 
ftellt.     7)  Uebei:  den  Gen)üftfbau  5  Auff.,  befonders 
fehön  wird  hier  vom  Spargel  geredet.    6)  Ueber  den 
Obftbau  23  AufC;  hiervon  nachher  noch  ^niges  ins* 
befondere.    9)  Ueber  den  Futtefbau  ein  AuflT;  ohne 
was  darüber  in  manchen  A^ffätzen  zerftreut  und  be* 
fonders  in  der  Abhandlung  von  dkonomifchen  und 
technifchen  Pflanzen  vorkommt    10)  Ueb^  Garten- 
teinde  und  Widerwärtigkeiten  ipAufH     Ji)  Allge- 
meinem Inhalts  £  AufL ,  z.  B.  über  die  kurfürftlichen 
Gavten  bev  Dresden ,  deren  einen ,  den  zu  Pillnitz, 
Friedrich  Atguß^  inni^  in  die  erhabnere  Gartenkunft 
eipgeweiht,  lelbft  beiorgt.     J2)  Beurtheilungen  und 
Anzeigen  der  neueften  Gartenichriften  g/Auff.  und 
in  denlelben  13  Werke  bekannt  gemacht:  zufainmen 
94  gröfsere  und  kleinere  Auffetze  ohne  die  Fort- 
letzungen.  Aus  den  hier  angegebenen  Rubriken  erfieht 
man,   dafs  für  alie  Zweige  der  Gartenkunft  geforjg^ 
-worden.    Sie  einzeln  anzuzeisien ,  würde  hier  zu  weit 
führen;  —    einen  Artikel  jedoch,  und  zwar  den  am 
meiCten  bearbeiteten,  den  Obftbau,  woUen  wir  et«, 
was  genauer  unterfuchen.     ZuförJerft  erfucht  Rea- 
den  Hn.  J}x[\yzsLmXmi  Morgmflernf   feine  Obftforten  fo 
genau  zu  benennen,    dals.fie  auch  ein  Halbkenner 
leicht  in  Chrifls  pomoL  Handbuche  au^nden  könne. 
Diefs  dürfte  aber  z.B.  nicht  mit  Hn.  M"s Dogarini  gm 
der  Fall  feyn.    Wenn  dicfes  nicht  Hn.  Chrifls  DoyemM 
griSy    wie  die  graue  Butterbirne  oft  unrecht  genannt 
wird,  feyn  folTte,  fo  weifs.Kec.  fie  in  dem  angezeig- 
ten Buche  nicht  zu  finden.  —    Die  Royale  d^hyver  be« 
Cßhreibt  Ckrifl  in  vielen  Stüclcen  anders;    es  müfste 


alftf  durchaus  ihr  Standen  bey  Ha.  If.  mit  ttgiigeliea 
worden  feyn.  -—  Die  kleine  Fehde  zwifchen  Ha. 
Morgenßem  und  Hn.  Stelzer  (S*  166.  und  396.)  hatte 
nach  Kec.  Bedanken  Rudolphi  S.  139  ff.  fchon  im  Vor- 
aus entfcbieden«  Wenigftens  hSlt  fein  Rath  die  Mitte 
zwifchen  jenen  Meynungen,  und  Kec.  trägt  HeinBedea* 
kto,  jen^'Rath,  nach  Abrechnung  der  Localrtateo, 
zu  empfehlen^  den  nämJicK;  «»PAinzet  keine  veradel« 
ten  Stamme,  fondern  wilde  Stämme  esüs  Kenem  (alfo 
Morgefälemfchi)  an  die  Stelle,  wo  fie  leben  undfter«. 
ben%>Uen ,  unit. veredelt  fie  nach  zwey  oder  drey  Jah« 
ren,  fo  werdet  ihr  gefunde,  ftarke  und  rek^blich  tra« 
gende  Fruchtbäume  erhalten."  — .  la  Kn.  RudoMtTs 
.  Wohokreife,  —  .in  dem  fri^htb^e«  MeiCsner-Lan- 
^e  —  findet  nianObftb§ume,' auf  diefe  Art  erzogen, 
von  8  und  mehrern  Ellen  im  llmfange»  jedoch  wol* 
lenPfirfdhen  undApricofen  nicht  gut  gergthen.  Nun, 
von  den  letztern  kann  Hr.  Pf.  R.  zu  jilßädt  undl  OldiS' 
leben  in  Thüringen  Bäume  finden ,  welche  kaum  ein 
Mann  umklaftert  und  welche  5— -6  Dresdner  Sohef^ 
fei  tragen.  Von  hier  aus  den  Apricofenbau  em- 
pfehlen ,  wird  dem  Meifsner  auf  jeden  FaU  zu  präoh* 
tig  klingen;*  und  fo  hat  auclrHr.  Rudoipbi  gut  ilath* 

5 eben.  Der  Obftbau  würde  bey  ihm  auf  jede  andere 
Lrt4uch  vielleicht. gerathen«  Jedoch  behält  obiger 
Batb  immßr  feinen  Werth ,  ckon  er  ift  der  Natur  der 
Sache  angemeffen.  Man  muCs  billig  auch  Hn.  Bete»* 
1^^3.308  rf.  hierüber  hören,  denn  er  hat  allerdings 
in  feinen  A^ufserungen  viele  gute  Winke  gegeben.'-^ 
S.  33j5.  berichtigt  Hr.  Sup.  Qtidius  einige  MeynungeA 
des  Hn.  Q.  Pf.  Chrifls  über  das  Alter  der  edlen  Pfiau« 
men  und  befonders  der  blauen  ^wetfche  in  Deutfeh** 
land  fehr  fcheinbar,  aber  dem  Itec.  nicht  genügend« 
Pflaumen  von  der  Geftalt,  die  wir  in  Onerfachfea 
Zwettchen  nennen,  waren  wohl  da»  vielleicht  die 
Zwergpflaume,  prune  nain;  aber  unfere  £fauspflaume 
(pr.  wmeßtca)  kann  erft  vor  100  Jahren  zu  uns  gekom« 
men  feyn ,  ohne  dafs  diefer  Umftand  jetzt  lebenden 
Greifen  einft  als  Kindern  von  ihren  Grolsältern  als^ 
eine  Merkwürdigkeit  erzählt  werden  mufste.  '  Es 
war  ja  nur  eipe^erbelXerte,  nicht  aber  Miucr  mm  Art. 
Schon  deswegen  nahm  man  fie  nur  gäegentiich  aiu 
Den  Anfang  des  Kartoffelbaues ,  dieler  ganz  neuen, 
unendlich  wichtigern  Frucht,  wufsten  unfere  Väter 
noch  ganz  genau.  Wer  redet  indeffen  noöh  hatifig 
davon  ?  —  Dafs  Hr.  Q.  dicke  Bäume  für  feine  Wi- 
derlegung anführt,  genügt  Rec.  nicht.  Ein  Zwei- 
fchenbaum ,  auf  einem  gQtiftigen  Standorte ,  erreicht 
in  30  Jahren  die  möglichfte  Höhe  und  Starke ,  und 
follten  es  auch  40  Jahre  feyn.  — •  Die  letzte  Abhand- 
lung in  diefem  Jahrgange  redet  von  einer  Erzielung 
neuer  Obftforten,  zu  der  fich  a1)er  wohl  nicht-viele 
verftehen  werden.  —  Den.S.  aao.  u.^384-  kürz  er- 
wähnten Confe/&£ittm  wünfchten  wir,  als  ein  hart« 
dauerndes  Gewächs  von  fo  vielfachem  Nutzen ,  der 
Geherer  belohnt  als  die  Robiniapfeudoacacia^  in  einem 
künftigen  Stücke  grüxicUich  empfohlea  zu  te&n. 
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Donnerstags^     den  .30.  ^ugufl,  iSo4^ 


G  s  s  c H IC H  rs. 

'  V^stn^  gedr.  b.  Trattoer :  OmtHSHtatio  de  mHis  üc 
majorims  ^azygum  et  Cumanorum  iorumque  covfii» 
tutUmibüs  a.  Petra  Horvokh  y  eorundem  Jazygum  et 
Cumanorum  Notario»  et  Gymnafii  regii  Jafzbe- 
rlnieufis  Directorelocali>  ex  probatis  fcriptori* 
bus  et  authenticls  documentis  depromta  igoi« 
(fMtuckt  und  erfphienen  1803.}  a54S.  8*  £9mmt 
einer  ki  Karte.     (51  Kr.) 

Es  ift  ein  verdienftliches  Unternehmen ,  eine  za^ 
(ammenhängende  Gefcbichte  der  Cumaner  Und 
Jazyger  zu  fchreibeii ,  und  zugleiöh  die  Kenntnifs  des 
neueiten  geographifchen  und  politifch^n  Zuftande«^ 
derfelben  dem  Publicum  mltzutheilen«  Die  Auslän- 
der  m6gen  fichk-tinter  den  Jazygern  und  GumaHeFD 
freye,  nicht  unterthänige,  mit  gewiffen  Privilegien, 
begabte»  durchaus  ungrifch  fprecbende»  auf  aem 
Keicbstage  feit  1791.  repräfentirte  Landleute  denken. 
Der  DiFtrict  der  Jazyger  enthält  rg}  Q.  M.  und  (nur) 
43)S57  Seelen;  das  fogeiiannte  Orofs-Ciimanien  9o| 
Ö.  M.  und  3i>840  Seden»  endlich  Klein -Cumanien, 
«efiea  Umfang  wegen  der  fehr  grofsen  Zerrtackelung 
2>icht  genan  in  Quadratmeilen  anzugeben  ift»  38^14! 
Seelen;  es  ift  alTo'faier  von  dem  vorigen  und  jetzigen 
Zuftande  von  etwa  112C00  freyenLandleüten  die  Rede. 
Der  Name  Gumanien  hat  von  jtrher  die  Augen  der 
Gefchichtsforfcher  auf  diefes  Ländohen  gezogen; 
ai>er-i^vra9  ZnfttmmenhSngendes  darüber  hat  Hr.  H4 
iuerft  getiefen.  Rea  fart  bedächtig,  etwas  Zufem- 
menhingeades ;  er  will  oamit  aber  nicht  gefagt  ha- 
ben, Äiva^  Vollftändiges;  Ünfer  Vf.  kennt  wohl 
/MifüF  >korze  Abhandktng  von  den  Üzen  und  Po- 
towtzem «  jauch  Tkimmams  Unterfudhungen  über  die 
GeCbfaicIite  der^öftl.  euronäifehen  Völker ,  aber  nicht 
'Thmmama  klaflifche  Abhandlung  deCumaws  in  den 
Aäis  Saüetatis  SaMan&uianae  T.  IV,  ^  weiche  bekannt 
Hdii  dttjrch  eine  Preisaufgabe  der  Jablonovskifchen  So- 
ckität  veranlafst  worden ;  noA  weniger  die  SMdzefU 
Mr  trefiüehe  UnteKuchung  Ober  diefs  Volk  (Ge^ 
fbhiohte  der  Deutfchen  in  Siebenbürgen  1796.  8^ 
8.482  ff.),  oder  EfigefaForfchüngen  über  die  Völker- 
wanderung der  tatarifehen  Stammviilker  in  der  Gefch, 
liesutigrirchenReicte  L  8.^(96  f.  389-  380 -r- 385-  A^f 
VeranUiffung  der  Jablonovskifchen  Preisfrage  arbeitete 
Ach'  der  gt-ftridliche  Omadts  in  diefem  Fache ,  und 
Verfchaffte  fich  eine  Menge  Urkunden ,  welche  fich 
tfieHs  im  Lapdc,  theils  in  Rom  im  Vaticau  ^uftrei- 
tten  brfsfen;  föine  Hündfchrift  hat  auch  unfer  Vf, 
♦Om  Hih  GrafeirLtd.'Teleki  zur  Ehifeäit- erhalte»^ 
-    A,  Ih  Z.   i8o4b    Drilier  Band. 


aber  er  bat  geringen  und  zu  fpäten  Gebntoöh  davo# 
gemacht  \  -^ 

Die  Guman^  wollen  gern  vom  alten  ungrifcheiu 
und  nicht  vom  tatarifehen  Gefchlecht  feyn^  und  es  ift 
ein  Lieblingsfatz  des  Vfs ,  diefs  im  erften  und  fmnftm 
Kapitel  des  erßsn  kiflerifcken  fheils  zu  behaupten  —  al-> 
Ii»ln  gei^arfe  hier  wt&hrt  er  am  leichtfinni^ften  un^t 
obermtchllchften ,  wo  er  fich  am  gründlichften  mit 
Fbrfclrungen  über  alteSprJichdenliQiuier  und  über  d{e 
bisher  bekannten  hiftorifchen  Data  abg^en^  follte^ 
Bekanntlich'  hat  man  in  cumanifchen  Archiven  ein  fo 
betiteltes  altcumdnifche^  Vatemnfer  gefunden ,  wel-^ 
ohes  Comides  in  feine  Handfchrifteingelchaltet,  TlkM» 
mann  aber,  und  aus  ihm' Atter  {in  feinen  Mi8cella<« 
neen.  Wien  1799.  S.  166.V  hab«  abdrucken  IkCfen; 
Wieviel  Vördienft  hätte  fich  picht  der  Vf.  erworben; 
Wenn  er  die  Handfdiriften,  iti  welchen  dief^  Vater^ 
tmfer  vorkommet ,  da  ihm  als  dem  NatMrip  ^azygnm  ef 
Cufnanorum  diefe  Archive  tvi:  Geböte  ftanden,  kritifdi 
Uttterfucht  und  befehrieben' hätte.  Allein,  alles  was 
er  hierüber  S.ii^-  fagt,  befteht  ip  folgendem:  /fi/fr^ 
ekk/ar  oppidi  Ktm  Szewt  niitas  äßervatUr  in  Copiä  Oratii 
Dominica  v'eteri^  ut  ajunt^  Q^manoruh  lingua^  ctgtcs 
inUmm  idmmtt  ift :  Betank  Attamaz  Kevedkikte  etc.  veiim 
kerne  verßonsm  U.-Pfay  ParsIL  on&mcgUäp.  184.  T)Hia\ 
ricam  potius'eßf  r^etU^  Der  Vf.  merkt  nicht,  4nÜ 
feine  Geßaesi  ihm  hier  die  nT^ütionm  prkfcipü^  kla^ 
nachwerien  können»  Eben  fo  wenig  Mühe  giebt  er 
fich ,  die  hiftoriftheii  Gründe  fefner  (Gegner  zu  prüfen. 
Elfte  Hauplftelle  des  Roger ^  wv  diefer  €ap.  Xfv.  an^ 
zeigt,  dats  KtttheW^  d6r  GuittonerFOrft,  denÜngertl 
vetdäehtig  geweien,  als  ob  er  ein  Spion  der  Möngo^ 
ien,  tthd'nur  gekommen  feV,  das  Land  und  dieSpraf 
^hc  der  Ungern  keneien  zu  fernen  ^ut  tanditumem  terrae 
addifcent  et  tinguafnßlnfdceretnotam) ,  legt  der  Vf. 
willkührlich  foaus:  euhdem  Gdkenum tingnam ^  a'^qua 
fotum  diäte  et  0  diserepabdt^  netam  red£dijfe  Wem 
fallen  auch  nicht  ans  der  ungr.  Gefch.,  wenn  von  deil 
Cnmanem  dl^  Rede  ift,  Ihre  tonfa  capiteit  ihre  langen 
Barte,  ihre  FHz-Zelte>  ihre  weiten  Kleider,  ihre 
znkkerhutfdrmigen  Hüte  ein?  alles  foverfchieden  von 
derMajgyarifchenNationalfitte!  aber  diefs  alles  macht' 
dem  Vlv  Wne  Mühe.  Indem  er  bemerkt :  dafs  Deut^ 
fbhe,  W4achen,  Ritscier  u.  f.  w.  noch  immer  ihre 
Sprache  iTehalten,  die  Gumaner  aber  immerfort 
ungrifch  feit  Menfchengedenken  fprechen,  fite  alfo 
aucn  ivon  jeher  ächte  Ungern  gewefen  feyn  mü(tfett, 
glaubt  er  triumphirt  zu  haben  (S.  119.J.  Aber  er 
v^rgifst  die  ganz  eigehen  Schickfaie  und  die  geograr 
pbifche  Lage  der  Cumaner.  Gleich  nach  ihrer  An- 
K^nft  ins  neiph  «erftrente  fie-Behi  IV.  in  alleOomi'- 
til  täte 
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täte  (5. 6o.}'j  fie  terheyi'atfaetea  ficb  mit  Magyarexi  mid 
Magyarinnen;    erft  nach  der  mongoiifchen  Verhee- 
ffTug  Aiinmehe  fie  Belal\r.  uml  colönlfirte  fie  -^  nicht 
ik^a  An  der  Granze  des  Landes ,  fondern  in  deflen 
Mitte,  wo  &e  überall  von  Magyaren  umgeben»,  auch 
nicht  auf  einen  Haufen ,  fondern  in  v^rfchiedeneh  Ge- 
bi«tcn ,    die  durch  Magyarifche  Ortfchaften   durch- 
fchiiitten  waren.    So  ifts  denn  .wohl  gauz  begreiflich» 
wie  und  warum  die  anfangs'  ganz  tatärifchen  Cuma-^ 
|ieA  zu  äichten  Magyaren  urngewandelt  wordeo.    Hatt« 
doch  die  Magyarifche  Völkerfchaft  — -   die  Leo  in  den 
Tactiäs  mit  Recht  eine  Coümies*  gentium  nennt  — ^  oh- 
nehin in  Lebediaß  unc(  Atelciifu  tatarifche  Stämme  un* 
(er  fich  aufgenommen  und  von  ihnen  auch  einige  Sit- 
ten und  RiBdei^artejü  entlehnt    Defto  leichter  Konn- 
ten fich  in  der  Folge  Cumanen  in  Magyaren  verwan- 
iiejn. 

Das  zwfft^  Kapitel:  Cnmaner  in  Afien  und  in 
der  Moldau  9  bäh  keinen  Vergleich  mit  Ha.  Hofraths 
Schlöztr  Arbeit  aus.  Drittes  Kapitel :  Fünf  verfehle- 
dene  Einwanderungen  der  Cumaner  nach  Ungern, 
pieerfte  mit  Arpad;  die  zweyte  unter  dem  kl.  La- 
dl'ilaLis  (von  diefer  leitet  der  Vf.  den  Jazyger  Diftrict 
her);  die  dritte  i^nter  Stenhan  II«  (damals  foll  iUein- 
Cnmanien  bevölkert  feyn);  die  vierte  unter  Bela  IV. 
{Urfnrunff  von  Grofscuroanien);  die  fünfle  unter 
Matthias  %  1470.  ^Rec.  fcheinen  die  2weyte  und  dritte 
Colonifirung  der  Oumdnier  von  bleibender  Wichtig- 
keit gewefen  zu  feyn.  Nach  feiner  Meynung  haben 
fiie  cumanifchen  heutigen  Diftricte  Gimmtlich  erft  un- 
trer Bela  IV.  ihren  Anfang  genommen ,  welcher  das 
Volk  nicht  in  Crofs-  und.Klein-Cumanier  (eine  viel 

§>ätere  Beaeunung),  fondern  in  StuhU  Cfitdes)^  und 
iefe  in  Jtribus  und  generatioms  (in  Emirichaften  und 
Pamiliep)  nach  Art  nomadifch :  tatarifcher  Völker  ab-r 
theilte.  ^Damals  entftanden  die  Sedes  Kolbafz  (das 
heutige  Grofseumanien),  flalas,  Mizfc  und  &ics- 
kemeth  ( Kleiocumanien).  Damals  nomadifirte  diefs 
Volk  noc^  immer  in  Filzzelten.  Unter  Lidislaus 
dem  Cnmaner  zwang  man  fie»  auf  ArK^nngen  des 
jderus«  Cbriften  zu  we.rden,  wie  dsLS  vierte  Kapitel 
i»rzählt ,  Häufer  zu  bauep  ^  und  ihre  neugebaute  Qrt^ 
/chaften  hieben  Szal/as,  Defcmfu*.  Ihre  Familien  und 
Stammhäupter  hiefsen  Principätes  Cumanarum^  auchiVb- 
PUu  #  Pomm  dB  Cu,manis;  ihr  Oberrichter  in  Civil- 
fachen  loUte  der  Palatm  feyn.  Damals  wohnten  Cu- 
xnaner  nicht  nur  zwifchen  der  Donau  und  der  TheifS, 
und  am  KprösAurs  (vifie  noch  heute),  fondern  auch 
zwifchen  der  Koros  und  demMarus,  und  dem  Manis 
und  l^emes  (diefe  beiden  letztern  find  verfchwunden, 
ihre  Spuren  ko^nimen  noch  1266.  in  einer  Urkunde 
vor  S.  109.,  und  1434.  S.  331)«  In  dem  den  Cuma- 
nem  beftimmten  Gebiet  befancjen  fich  noch  viele  be- 
güterte ungrifcbe  Edelleute;  diefe  follten  entweder 
Tom  König  durch  andre  Befitzungen  entfchä4]gt  wer- 
den, oder  auch  unter  den  Cuminern  wohnen  blei- 
ben, indem  die  Familienhäupter  der  Cumaner  ohne- 
bin die  Freyheiten  und  Pflichten  andrer  uner.  Edel- 
leute  haben  foUten.  Es  dauerte  indeffen  noch  lange, 
bis  die  völlige  Bek^ltf utfg  und  Anfiedeiung  der  Gu* 


xnaner  {gmtis  rUuiTartarifio  pmhiüe^  £igt  Thurßfz)^ 
nämlich  unter  Lud  wie  L,  zu  Stande  kam,  worauf 
auch  mehrere  cämanilche  Ortfchafteii  di^  Ntfm^  dhe 
Heiligen  annahmern  (Künfzent  S.  Morton  :Martinsd6if 
in  ,K»aianien  u.  a.  m.).  Das  fünfte  Kaj5itel  handelt 
von  den  Jazygern,  eigentlich  Jalzonen.  Die  Sache 
ift  fo  zu  falfen :  die  Cumaner  dienten  meift  bey  der 
üngdfchep  Armee  in  dem  Vortrab,  ^s  leichte  Trup- 
pen; einige  derfelben  aus  denColonieen  oderDefcea- 
\}xs  Beren,  N^gjrfzallas ,  Fenfzatu,  Ap^ti,  Vjfzafz, 
Szaryas  u.  f.  w.  waren  vorzüglich  imBogenfchieCsea 
und  im  Treffen  mit  Pfeilen  geübt;  diefe  niefsen  bey 
den  Ungetti  ^iifzok^  Bogen fch ü tzen ,  im  Jateinifchea 
Curiairtyl  ^ajfpnex.-  Der  Name  kommt  zuerft  in  eines 
Urkunde  des  J.  1323.  vor  (S.  94.).  Mit  der  Zeit  cf- 
lofch  die  Eintheilung  in  Familien,  es  bekam  die  mir 
litärifche  Eintheilung  nach  Uauptmannfchaften  odev 
Capitaneaten,  zur  Zeit  des  K,  Sigmund  die  Ober* 
hand :  ein  jeder  Oapitän  mufste  zu  dem  CSm^  Tegiu$f 
den  alle  entrichteten,  beitragen ,  und  mit  einer  Ab* 
zahl  Bogenfchützen  (pharettarii)  ins  Feld  rüdceir; 
derObercapitän  (Vojwoda)  uitd  12  erwählte  Bey fitzef 
machten  die  Univerfitas  oder  Commumtas^affonum  aus« 
unter  welcher  die  Capitaneate  ftapden.  Diele  Jailonea 
oder  Bogenfchützen  bekamen^  zur  Zeit  de&  K.  Sie* 
mund  auch  den  biblifphen  Beynamen  nuifiäi^  wä* 
chep  einige  vom  verdorbenen  Balißarii  herleiten« 
ISMozer  ^,  205.  und  Harvath  fejbft  S.  104.),;  allein 
Rea,  dem  es  nicht  wohl  begreiflich  ift,  dfifs  diefe 
Bogenfchützen  auch  mit  Mauerbrechern  umzugehen 
gefchickt  gewefen  wären,  hält  diefe . Bepennung  für 
einen  S|>itznamen  d^er  JalTonea,  den  fle  nagh  ungrl« 
fcher  mehrmals  vorkommender  Sitte  erhielten ,  weil 
/  (>e  fioh  immer-  durch  eine  gewille  beidnüch  -  tat^ri* 
fche  Rohheit  von*  den  übrigen  unjgrifchen  Truppen 
auszeichnen  mochten ,  fo  dals ,  wie  die  Urkunden  leh- 
ren,  noch  zur  Zeit- des  Matth.  Görvin  an  ihrer  Be* 
kehrung  gearbeitet  wurde.  —  Bonfin,  Ranzau  und 
andre  nedantifche  Philologen  träumten  bey  den  Na- 
men JÄi3;ok  lind  Jailoiien,  von  den  alten  Jazyeen»  und 
der  Curialftyl  bequemte  fich  feit  Matth.  Corviniia 
nach  diefer  pnilologifchen  Träumerey :  welche  durch 
einen  andern  Irrthum  auch  von  unferm  Vf.  S.  10.1.  ut»- 
terftützt  wird ,  nähilick  dafs  dieJafzok  die  alten  Sitze 
der  metanaftifchen  Jazygen  bewohnten.  .{Schade» 
dafs  der  Vf.  S.  211.  die  btatue,  ^^i^zkep  genannt,  auf 
dem  Gebiet  von  Fenfzaru  nidit  genauer  befchrietien 
hat. )  Im  fiebenten  Kapitel  werden  alle  Privilegien  d^r 
Jaffonen  und  Cumanier  aufgesiahlt  Aus  diefen  ift  er^ 
fichtlich ,  dafs  die  Jailonen  einen  jährlichen  K^pigs«^ 
Zins  von  50Q  fl.  zu  entrichten  hatten,  nnd  daCs  fie  in 
der  Folge.,  da  man  fie  bey  veränderter  Kriegsart  al^ 
Bogenfcnützen  nicht  mehr  fo  gut  brauchen  Konnte^ 
fich  durch  pecunias  ttharetraUs  ^  pro  onere  exercituatimis 
vom  Kriegsdienfte  loszukaufen  pflegten  (S.  Ifl2.  ictj.). 
Die  Cumani  de  Seäe  Kolba/zfzei  ( die  heutigen  Jüleinr 
ctrmanierj  durften  fich  ihre  Capitäns,  Beamten  und 
Richter  felbft  wählen,  nur  ging  die  Appellation  an 
den  Palatin,  und  in  fo  fern  war  fdiefer  ^dex  Chtmam^ 
tum»  und  bezog  300Q  J(>ucatea  dafür,    ^e  gleich« 
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EinriQlIhmg'beftdiid  ht^  din  Cumtnäsde  Seühusffaiasy 
Mäi^erkicskmAh  \d%n  heutigen  £iiiwbhdeni  der  Oumch 
ma  major)  y  dicfe  waren  in  Abfioht  auf  die  Entrichtung 
des  König.^^siitres  (S.  IJ2.),  der  Zufemmenfetzung  ih- 
rer Sedis  Judiaaria  oder  UniverfitaSy  die  aus  CapitaneiSj 
Comitibus  H  Affejforibys  beftand ,    den  PhiÜflaeis  ganz 
ShaJich.  *  Das^achU  Kapitel  enthält  eine  kurzgefi^fste 
Ueherfioht  diefer  Priviiegien , ,  fo  wie  das  zmnU  ei- 
Bea  Abrifs  ihrer  alten  Verfaffang,  unddas  n^iiz^Ka- 
mtel^ erzählt,  wie  diefe  Privilegien  in  der  Folge  be- 
miränkt  nnd  gefährdet,    im  J.  1702.  verloren,    im 
*•  ^745»  wieder  terlangt  worden.     Seit  dem  Bauern- 
aufitand  151+  unterwai-f  man  die  Jaffonen  und  Cunria- 
nen  der  gewöhnlichen  Contribution;  wiewohl  Ge  von 
Zeit  zu  Zeit  ihre  alte  Freyheit  ntir  einein  Königszins 
«u  entrichten,  reclamirten.    In  den  tOrkifchep  Unru- 
hen wurden  mehrere  cumaoifche  Ortfcliaften^  abgerif- 
Sen  und  zu  den  Comitafcn  gefchlagen.  *   Im  J.  1702. 
verkaufte  der  königl  Fifcus  widerrechtlich  die  Jaffo- 
nen und  Oumaner  an  den  deutfchen  Orden ;  uqd  im 
J.  173 u  verpfändete  ec  fie  eben  fo  unffefetzlich  dem^ 
Pefther  Invaiidenhaufe.     Daa)als  geriethen  fie  in  gro- 
fee  Gefahr,  zu  unterthänigen  Bauern  herabgewürdigt 
zu  werden^.  Endlich  erkauften  fi,e  ihre  Freyheit  1745. 
Mit  515060  fl.  und  mit  der  Stellung  Von  1400  Rekru- 
ten ,  auch  mit  dem  Vcrfprechen ,  bey  künftigen  In- 
furrectionen  ihr  Möglichftes  zu  thun.    Nach  der  natiH. 
Verfaffung  {eUftes  Kapitel)   beftellt  der  Palatin  den 
Ober-  und  Vicecapitän  der  Cumaner  und  Jäffooen, 
unter  deiTen  Leitung  die  Ortsmasiftrate  und  die  Di- 
ftrictscapitäns  gewählt  werden«     in  Jafzbereny  ift  der 
Sitz  des  Obercapitäns,    der  ^    Notarien,'   3  Fifca- 
Jen,    3  Einnehmer  und  i  Rechnungsfahrer  an  der 
Seite  hat     Künfzent  Morton  ift  der  Sitz   &or  Dl- 
firiotnahrerwaitung  von  iGrofs<^umanien ;    Fäegyhiza 
von  Klejaeumanien.    Die  Jazyger  und  Cumaner  be- 
sahlesi  zu  der  Reichsoontribution  ein  .gewiffes*  Quan- 
tum; auch  fteaern  fie  zur  Allodialcaffe,  aus  welcher 
ihre  Beamten  befoldet 'werden ,  lind  zur  Infurrectlo- 
nalcaffe  bey.      Daa  zwölfte  Kapitel  berührt  die  vor- 
fibergeganeene  Abänderung  diefer  Verfaffung  durch 
K.  Jofeph'ijL,  und  das  irejfZiknJU  nennt  alle  Ober-  und 
Vicecapitäns  JTeit  1745.      Der  jetzige  heifst  Jofeph 
Stöfzl,  von  welchem  der  Vf.  zu  melden  vergifst,  dafs 
durck  deffen  Mitwirkung  die  \m  J,  1801.  zur  Infur- 
rectlon  freywillig  von  den  Jaffonen  und  Cumanern  f^e- 
ftelhen  Hutaren  in  ein  neues  ftehendes  dufaren-Feld- 
rVgiment  formirt  woitlen,  das  von  den  Jaffonen  und 
Oumanem  durch  jShrL  Rekrutenftellung  ergänzt  wer- 
dbä  IbU ,  worüber  die  R^ichstagsakten  18O2.  nach- 
snfehen  find« 

.  Der  geograpkifihi  Theil  iCt  ein  um  fo  wichtigerer 
Bey  trag  zur  ungrifchen  Geographie ,  da  diefe  Gegen- 
den bisher  Dur  wenig  im  rublico  gekannt  und  be- 
fchrieben  waren,  und  da  der  Vf.  auch  eine  kleine 
Karte,  verfertigt  vom  FeldmeSer  /.orpu:  Bi4ekot{khf 
und  geftochen  von  dem  gefchickten  Kirpferftecher 
^^mi^  K4n'^  in  Pefth ,  beygefflgt  hat,  welcher  frey- 
hdti  mehr  artrqxüpmifiDbe  Richtigkeit  zu  wünfchea 
wäre»  die  ab^  doch  zum  erftea  Anlauf  ganz  gut  die» 


akn  kajih.    Reo.  hat  melA-ere  öegertdcn  von  Cuma- 
nien  und  Jaffohien  durcbftreift,  un'd'twsmerkt,  dafs 
hier  noch  *«ar  fehr  viel  für  Induftrie  und  Gultur  zu 
thun^fey.    Zuförderft  ift  jedem  Reifenden  aufifiailend, 
dais  ein  cumanifcher  Ort  vom  andern  lehr  w^it  liffgt, 
hingegen  lUe  ürtfchaften  meiftons  fehr  weilläuftig  find, 
uncTein  fehr  ausgedehntes  Gebiet  hnbeki.   Diefs  rührt 
aus  flen  Zeiten  der  türk.  Vcrvvüftuneen  her,  iß  aber 
ein  grofses  Uebel  für  den  FeWbnu  und  die  Vieb^ocbt ; 
es  geht  taglich'  fehr  viel  Zeit  verlöre A,^ bis  detEigen- 
thümer  zu-feinem- Apker  oder  zu  feinem  Viefimeycr- 
hof  (Szallas')  gelangt,^ und  T&^/f*«<rtj Vorfchläge^  Ibl- 
che  grofseOrtlchaften  zu  zerfliickeln,  oderGüionieen 
aus  denfelben  zu  führen ,  follten  melir  beherzigt  wer- 
den.    So  z.  E.  zählt  Kardfzag  142^  Häufer  und  900a  ' 
Einwohner;  dabey  hat  es  ein  ungeheures  Gebiet,  in 
welches  die  Prädien  Afzonfedllas ,  Magyarkav  Bokfat 
Ködfzallas  und  Oryonda  Szentmikl^  einverleibt  ühd»! 
Diefe  Pradien  waren  ehemals  lauter'  wolil  J>evr&lkerte 
Dörfer,*  und  fölhen  auch  jetzTt  wieder  durch  Cqlo-» 
\  nieen  befetzt  werden.     Wie  viel  fchönes  Land  könnte 
dann  benutzt  werden,  das. jetzt  dem  Reifenden  im 
Sommer  ials  eine  dQrre  wenig  benutzbare  Hci4e  an« 
ek-elt.    ZweutenSy  Kl^ncumanien  leidet  aiifserordent- 
KcTi  vom  iFingfand,  welchem  durch  Wirkfame  Vor- 
kehrungen gefteuert  werden  foUte,  foitft  wiwi  'nodt- 
das  ganze  LändcUen  durch  diefen  Vom  Wind  hin  und 
her  getriebenen,'  oft  die  heften  Weiden  und  Saateii 
verwQftendon  'Sand  verödet.^     Wirklich  find  fchon 
viele  freye  Cumaner  d&s  Fiugfandes  wegen  ins  .Bat- 
Jeher  Comitlat  gewartdert,  und  ttnterthänige  Bauera, 
geworden.  (Gr^iWlonii'^ftätift.  Aufklär.  UL'jt^s.)   lir» 
Jaffonen  Land  find  doch  wider  die   dort  häuhgea 
Ueberfchwemmungen- einige,  wenn  auch  nicht  mn^ 
längliche ,  Vorkehrungen  getroffen.    Dviitms^'^t  deia 
ReiTendeji  auffallend,  dafs  lu  den  cuman.  Ortfohoftod 
Richter  tind'Gefchworne  den  ganzen  Tag  auf  dem^ 
Gemeinhaufe  liegen,  und  den  Einwohnern  tagtäglich 
nicht  das  erbaulichfte  Beyfpiel  von  Arbeitfjmkeit  und 
Nüchternheit  geben :   wie  denn  auch  die  Ortfehafts- 
cali^a  von  ihnen  nicht  zum  wirthfch^rftUchften  beforgf 
werden  füllen.  —    Uebrlgens  bemerkt  der  Reifende^ 
zumal  an  Sonntagen,  mit  Vergnilkcn,  Avie  die  raeift 
in   dunkelblaues   gutes  Tudi  geKleideten  Cumaner 
als  freye  Leute,  durch  beffere  Nahrung,  Kleklung» 
fogar  in  Haltung  des  Körpers, ^fich  von.  den  benacn« 
harten  unterthänigen  Bauern  auffallend  zu  ihrem  Vor- 
theil  unterfcheiden ,  und  ea  ift  daher  f lU*  den  Mea- 
fchenfreund  ein  verzeihlicher  und  gerechter  Wuüfchi 
dafs  die  von  den  cumanifcheh  Diftricten  abgerifiienes» 
ehemals  freyen,  jetzt  tmterthitoigerOrtfchaftcn, 
fen  Diftricten  wieder  einverleibt  werden  möchten« 


Wien  ,  ohne  Angabe  de^  Verlegers :    Codex  i/nfh^ 
laris  PrimMai  Ottoca^i  IL  y  Bohemiae  re^js^  com« 

flectens  femicenturiam  literartiib  ab  Henrico  de 
Fernia  ejus  Notario  partim  ipfiiis  nomine  partim 
ad  ipfum  fcriptarum,  quas  ex* MS.  BibE  PUat> 
VincL  eruity  «rdine  quantum  potuit,  chronolo* 

gico 
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gico  dispofuit,  Qoniinertbirioque  illuftravit  Tko* 
masDoäintfy  J.  V.  D.  et  ProfeUor,  atque  Franc.  iL 
honorilms  dicavit  Joh.  Nep.  ab  Aiclieo  ,  dum  AC- 
fertiones^ex  univerfo  Jure  in  Acad.  Therefiana 
propogoaret  1803.   182  S.  4. 

Seit  der  Wiedererrichtuag  des  TbereGaoums  ift 
vorliegendes  Werk  eines  der  wenigen  bemerkens^ 
wertheo,    die   aus   diefer   Anftalt   faervorgegangen 
find.      Die    hier   zum  *  erftenmal    herausgegebenen 
Briefe  find  für  die  Gefchichte  Böhmens,  Üngerns 
und  Oefterreichs  von  den  Jahren  1271  —  layS-  von 
befonderer  Wichtigkeit^  und  fchliefsen  Geh  an  den 
Codex  ev^iaris  Ru£>lphi  L  von  Gerbert  an.     üey  dem 
Mang^an  Unterzeichnung  des  Tages  und  Jahrs  und 
bey  der  jAndeatangF  dei:  Namen  durqh  blofse  Anfangs- 
buchftahen»   hat  doch.  Hr. /?•  (Prof.  der  Reichsse- 
lehichtü  und  desJjehnrechts  )  durch  fcharfßnniee  Un- 
tcrfuchungen  3g.£pirtdn  nach  Monaten  und  Jahren 
ordnen  können;  und  der  nUb^  !!•  fr^  feri^  epifloia- 
r2<m,  ffnae  in  ordmem  duronohgicum  ndigi  non  poterant^* 
enthak  deren  nur  12.    Einige  der  hier  abgedruckten 
Epifteln,  nänjlich  jene,  welche  ßch  auf  ungriCche  Er- 
eignirCe  beziehen,  hatte  zwar  Hr.  v^  Engel  in  der  Zeit- 
f<£rift  von  und  f (U^  Ungern  Bd.  II.  S.  161.  im  J.  l8o2. 
mit  feinen  Erläuterungen  b^kapnt  gemacht,  doch  hat 
Hr.  D.  auch  bey  diefen  genauere .  BeftTmmung  der 
chronologifdhen  Ordnung  und.  durch  ErJäuterung ei- 
niger Nebenümftände  zu  der  Av^handlung  des  Hn.  v«. 
Eilgel  nkht  unbedeutende  Berichtigungen  undZußitze 

E liefert,  die  von  ungrifdien  Gefcuicbtforrchern.rDit 
ank  benutzt  zu  werden,  verdienen.     Was  die  Ge- 
fchichte des  deutfchen  Reichs  und  des  ^ftreichfcben 
Kaiferhauües^  durch,  dicf^s  Werk  gevmne,  wird  alleii 
Keiknei^n  klär  fcyn,  welche  wiffen,  welch- ein  gefähr- 
,  lieber  Feixld  Rudolphs  I.  Ottokqr  gewefen ,  und  wie 
entfcheädend  fohon  damals  die  Hölfe  des  ungriCöhen 
Reidis  för  das  Glück  de»  Habsburaifchen  Stammes 
war,  indem  ohne  dieselbe  Rudolph, L  fchwerlich  im 
Stande  gawefen  .wgre,    Ottokarn  dea^Sieg  und  das 
Leben  1078-  zu  entrdfsen.    Die  eigentlichen  Urfachen 
der  Fekidfchaft  «wifchen  Rudolph  und  Ottokar  be- 
fonders  «ach  dem  Abfchlnfs  des  Wiener  Vergleichs 
werden  .hier  ins  hellere  Licht  getetzt    Dafs  die  höh- 
tnlfche  Oelchichte  dabey  ungemein  gewinne,  ift  eben 
fo  klar;  fo  z.B.  leuchten  aus  dem  XIX. Schreiben  die 
GrQnde  hervor,  warum  Ottokar  üch  der  Stadt  und 
des  Diftrjctfif  Eger  bemächtigt  habe*    Auch  auf  Otto- 
kars Charakter  werfen  diele  Briefe  viel  Licht.    So 
z.B.  warerjs  felbft,  der  feine  Gemahlin  Kunigunde 
im  Dcc  1276.  darübet  tröftete,  dafs  er  feinen  An- 
fprOcben  auf  O^t^rr eich,  Steyermark,  Kärnthen  und 


Krain  habe  entfiiMa  afiffen.  So^belaUl  fp  eiaft»  deM 
heil.  Jakob  in  Böhmen  vorzü^eh  zu  verehren*,  weil 
ihm  dlef^  fe^ne  Verwandtin.,  die  Nonne  Mairgareduii 
auf  der  Hafen -Xnfel  bey  Ofen,  empfohlen  hatte.    . 

Auch  die  LebensumftSnde  d^es  Henricus  de  Ifer«. 
nia,  aus  deffen  Feder  die  meiften  diefer  Briefe  her^ 
rühren ,  werden  gut  aus  einander  gefetzt  Heinn<& 
von.Ifeniien  war  ein  Qibelliner,  und  mufste  politi« 
fcher  Verfolgungen  wesen  fein  väterliches  Erbtheik 
und  fein  Vaterland  verlaffen.-  Kr  kam.  nach  Pirn» 
in  Mensen,  in  der  Hoffnung  dafs  der  Markgraf  voit 
Meifsen  eine  Armee  mit  ielnem  Enkel  autbrtebeiL 
iaffen  wetde,  nach  Neapel ;  da  aber  diefe  Hoffnung  fick 
nicht  beftätigte,  fo  verfügte  iich  Heinrich  nach  Fra^ 
1270.,  wo  er  (ich  als  Schreiber  vom  damaligen  Prolo« 
notarius  des  Königs  brauchen  liefs.  Hier  beftreblie 
er  fich  lange,  Secretär  d^  Königs  felbft  zu  werden; 
ea  gelang  inm  aber  nicht  Er  reilte  daher  1273.  nach 
Rom,  und  brachte  von  daher  vollwichtige  Empfeh? 
iMdgsfchreiben  mit  Durch  Hülfe  derfelben  erlangte 
er  das  gewünfchte  Amt  eines  k.  Notarii  tt  Familiaris*, 
Hn  /)•  vermuthet,  dafs  er  in  der  Schlacht  des  J.  127g. 
mit  feinem  Herrn,  dem  Könige,  umgekommen  fey. 

Uebrigens  hat  Hr.  D.  in  diefem  Werke  nicht  aK 
les  gegeben,  was  ia  dem  Code^^  untef.  dem  Titel 
^formulai  €piflokuim  ffenrid  dt  Tferma  "  enthalten  \varr 
Viele  von  diefen  AufCatzen  betreffen  nurPrivatfacfaen 
und  Kieiniskeiten ,  zuweilen  auch  fcbmutzige  Gegen* 
Ctäode.  Was  jedoch  zur  Erläuterung-  der  eigentlich 
Ottoluirifchen  Briefe  dienen  konnte,  ift  in  die  Notea 
aus  dem  Codex  aufgenommen  worden.  Solcher  ia 
die  Noten .  aufgenommenen  ^{ebenftücke  hat  Rec#  1} 

eezählt  ..Ein  rhetorifches  Exercitium,  welches, ee*. 
;gentiich  denVerfal}  des  ungrffchen  Glerus  in^deii 
Zeiten  Ladlslaus  des  Cumanors  fchildert,  uAd-wel^ 
ches  Hr.  D*  nicht  aufgenommen  hat^  ift  in  der  oben 
angeführten  Zeitfcbrin  abgedruf^t  Ein^es.in  des 
ausgelaffenen  Auffätzen  des  H.  de  Ifentia  dient  zur 
Gharakteriiirung  der  d^i^^aligen  Sitten»  und  hätte; 
feines  oft  fchmutzigen  Inhalts'  ungeachtet,  vom  Vfi 
wohl  mit  herat^sgeceben  werden  könne«,  doch 
mufs  man  auf  die  (^egenheit,  bey  welcher  diefa 
Schrift  erfchien,  ROckficht  nelunf n. 

Dem  Gerüchte  nach  hat  Hr.  D*  «ach  fehc 
viel  merkwürdiges  und  noch  unbekanntes  "zur  Ge^ 
fchichte  der  altern  deutfchen  Concordate  mit  dem  Hh 
mifchen  Stuhle  gefa^nmelt;  und  da  er  fich  überall  ala 
einen  fehr  grünlichen  Oefcbicbtforfcher  gezeigt  hat! 
fo  ift  fehr  zu  wOnfchen ,  dafs  er  diefe  Materialien  ver* 
arbeiten  und  ein  Werk  ans  Licht  fördern  möge,  wd^ 
ches ,  im  Verhaltnifs  zu  den  neueftenErdi§ailTen',  fgtt 
wifs  das  allgemeine  IntereiXe  «id  fich  aaehen  müfste. 


B  e  ricki  i  guu  g  Mi. 

In  der  ErklSrtng  'des-Kapfert  zu  Anfani;  det  Julius  Z.  5.  von  Anfang  ftati  dei*  ^anxbCMr^  lief  d?e.  •—  tii  Nnm;  Hl  •-  n 
aer  A.L.2- d.2IO.  2«5.v.  u.  ft.  1713. 1.  I73T«  S.  216.  2, 16.  ft.  «nacaftom«  1.  jfnscAof^.  8.  217.  Z.  8.  u.  9.  v.cu.  It  i/^»elffrfr  I.  iTe^ 
iant»  S.  218-  Z.  7.  T>  u.  fCf  depidopterä  \.  Lepidlbptef^,.  S.  219.  Z,  z.  mufs  v«r  Tkp9f>^  ei|i.Paakt  «idet  S9mto»lQ«i  iWbeii,  6,  aas^ 
Z.  ai-  fb  Maddm/tep  Baffeparte  L  Muddaine  Baffef^te.     S.  azi.  Z.  10.  Y.  u.  fc  et^fgekan^t  L  ^s^f^d^' 
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VERMISCHTE   S<:HRJFTEN. 

Halus  ♦  in  d,  neuen  Societäts  -  Buchb-; :  Blick- auf 
die  Lage  Eurgpens  bey'm  JVieder^sbruche  des 
Kriegs  int  ^ahre  1803.  von  ChrißiM  Daniel  Foß^ 
Prot  zu  Halle.  1804*  2i^Bog.gnJ{.  (iRthl.  i«.gr.) 

De  Darftellung  der  oeueftep  Zeltgefohiphte  kann 
auf  eine  doppelte  Art  intereflant  und  belehrend 
v^rdeo  '- —  einmal  dur^h  die  hijhrifche  Kß%ß^  we^n  üe 
Einheit  der  Anficht  und  ZuJÜainmenhang  in  die  Maffe 
von  fo,  verschiedenen  Begebenheiten  bringt;  rnid^  die 
Thatfachen,  ohne  ihnen»  der  Form  wegen,  Oewait 
anzuthun,  durch  fich  fprechen  läfst ;  uBa  dann  durch 
.  die  Beziehung  der  7%atjachen  tLut  ihre  Quelle  und  Ver^ 
iMnlaJfungen^  oder  durch  das  Licht,  -weiches  iie  auf 
die  poUiifche  Seite  derüelben  fallen  läfst  Jene  geht 
diefer  vjoran,  und^tiefe  ynrd  das  Mittel,  jene  lun  fq 
ergrei^nder  zu  machen.  Freylich  ift  eine  foiche  Dar- 
ft^iung  äufserft  fchwer ;  denn  nirgend  läuft  man  mehr 
Oefahr,  als  in^der  neuelten  2^itgefchicbte  ^  das  Inter- 
effe  der  Wahrheit  aufzuopfern.  Unvermerlct  flief$ea 
die  Berührungen ,  worin  die  Thatfachen  mif,  uixCerm 
Wohl  und  Wehe  ftehen,  in  die  Darftellung  über;  die 
Kähe  derfelben  hiadert  die  Deutlichkeit  der  Anfdiau- 
vng ;  die  Eigeiitbijjnliohkeit  jhces  Charakters  rorzfig- 
lieh  von  der  poiitifch«n  Seite,  macht  es  der  hiftori- 
fchen  Kritik  oft  ganz  unmöglich,  den  Schlejer  zu 
lüpfen;  und  der  Ufnfang  einer  Begebenheit ^ ver- 
fchränkt  nicht  feiten  der  Darftellung  anderer  gleich- 
zeitifiBi;  ebän  fo  inhaltsvoller  Thatfachen  den  gehöri- 

Eenxlalz.  .Die  Lebendigkeit  aller  Kräfte,  die  a^s  al- 
jn  Thatfachen  diefes  Zeitraums  fnricht^  fordert  eine 
gteicbis  Lebendigkeit  in  der  Darftellung,  die  der  Ruhe 
und  KühlQ  wideripricht,  welche  das  Gefetz  der  hiftp- 
'rifchan  Wahrheit  noth wendig  macht — ^  In  derThat 
liat  filfo  Hr.  Prof.  f^oß  fich  einer  fchwierigen  Arbeit 
unteiZQgenj  indem  er  die  Lage  Europens  im  vorigen 
Jahre  zu  befchi;eiben  uBternahili ;  utid  er  wird  iicb» 
vfenn  er  fie  nach  MaafsgM>d  diefeis  Anfangs  ausführt, 
/  vielen  Dad^  voaLefern  verdienen,  die  ein  treues  BHd 
4ier  jetatigea  Stadt^verhältnifle  ip*  Europa  zu  haben 
wanlchen.    £r  hatte  nicht  nur  mit  aUen  den  angeg/S; 
benen  Hinderniffen  zu  kämpfen ,  fon^n  gerade  deir 
bdftimmte  Zeitraum,    den  er  wählte,    und  der  des 
Wählers  weirth  war»  vergröfserte  die  Schwierigkei- 
ten. .  ^ropa  war  nie  yer wickelter ,  als  in  dem  Au- 
ffiblick,  yo  es  entwickelt)  oie  unficherer  in  Xeinea 
us&chtea,.  älsjn  dem  Augenblicke,  WjO  es  der  Zu- 
kunft mä6htig  zu  feyn  fehlen.    In  den  Redpn  der  ei|g- 
lifch^n  Oppbfition  Aber  den  Friedea  mu&.mao,  fUfiea 
A:  L  Z.  X804.    JM^^  Band. 


grofsen '  Theil  diefer  tief  empfundfoeh,  und  in  dea 
unbefUmmten  Artikeln  des,  Friedens,  felbft  In  den- 
jenigen Aber  Malta)  woiaitf  .man  Zeit  und  Schweifs 
verwendet  hatte,  einen-  andern  Theil  diefer^  dunkel 
ausgedrückten  Wahrlieit  fuchen.  ^Hr.  V  hat  dadurch 
ficKdes  Si^es  über  alle  diefe  Hindernifle  undSchwie^ 
rigkeicen  gnicklich  vergewiffert,  dafs  er  die  pfficieli 
gewordenen  Nachrichten  mit  den  Erfcheioungen ,  die 
Sprache  mit  den  Handlungen,  die  Auslegung. mit  dej^ 
S^he  vergleicht,  odieur  beides  iiebeji  eptnander  {teilt: 
dadurch,  daCs  er  sröfsten^heils  ferzählt,  ohne  Theil 
zu  nehmen ,  ilncT  wenn  er  Theil  nimmt ,  doch 
das  Intereffe  für  Wahrheit.,  das  er  oft  mit  wenigen 
Worten  .andeutet,  nicht  verleugnet;  und  endlich  da- 
durch, dafs  er  fich  meiftens  an  diejenigen  Begeben- 
heiten halt,  die  über  «andere  hervorragen,  und  die 
nach  einer  richtigen^  nuf  das  Maafs  der  Anftrengung 
und  nach  einem  Innern  Werthe  berechneten  Voraus- 
«  fetzung«  beftimmt  find.  So  beurtheilt  Rea  den  Vf., 
wenn  diefer  den  denkenden  Beobachter  der  Zeitge- 
fchichte  durch  die  Vollendung  diefes  Werks  in  Stand 
fetzep  Will,  xlie  Lage  von  Europa  in  dem- auf  dem  Ti- 
tel aogede^iteten ,  für  aUe.Staatei^  diefes  Welttheüs  £9 
wichtig  gewordenen,  Zeitpunkt  nicht  hur  mit  einem 
Blicke  zu  überfehen  y  fonctern  auch  gehörig  zu  wür> 
digen. 

Der  Plan,  den  fich  der  Vf.  entworfen  hat,  ift  die- 
fer.    Um. den  Standpunkt  richtig  zu  laffen ,  woraus 
die  Lage  von  Eurppa  -in  dem  angegebenen  Zeiträume 
beurtheilt  werden  mufs,    geht  er  in  die  Zeit  zurück^ 
wo  ein  allgemeiner  Friede  die  Ruhe  und  Wohlfahrt 
yon  Europa,  zu  fiebern  >  und  der  Wiederausbruch  des 
Kriegs  lange  entfernt  zu  feyn  fchien.     Diefer  Rüci^-« 
'  blick  ^/  der  den  iGegeuftand    des   oben  angezeigt^o 
Werks  ausmacht,   ift.  die  Einleitung  zu  dem  Canzeh» 
und  zugleich ,  ohne  dals  es  auf  dem  Titel  angegebea 
jft,  die,ff^^^AbtheiIuhg.     Sie  fteUt  die Gefchichte  des 
ailgemeiiien  Friedens  aar,   durch  welchen  die.Lagf 
Von  Europa  gai^z  neu  ia  inamiigEaltiger  Hinficht  bef 
ftimmt  w^rde.    f^inß  zwejfte  Abtheilupg  foll  eine  ähn^ 
liehe  Darftellung  ^tr  Gefchichte  des  friedensbnidiir 
und  der  dadurch  ia  der  ;^a|pe  von  Europa  bewirktej^ 
Veränderungen  liefern.  '  Eine  driüe  Abtheilunff,  die 
mit  der  zweytep  verbunden  werden  foll,  wira  ieinen 
Uebcrblick  der  Regenten ,  Regierungs  -  Syftenie»  Ten- 
denzen, Staatskrvte  und  der  poliüCchen  Verhäitniile 
giewähren.        •    , 

*  Jjn  Q^nzen  hat  Kec  gegen  diefen  Plan  nichts  ein^ 
zuwenden ;  depn  er  ftellt  das  >  was  er  darfteilen  i^ 
riphtig  dar ;  nur  möchte  er  nicht  da  au&efalst  wer* 
den ,  ;wo  die  Bcurtl^eilujag  der  h^fjp  von  Europa  nach 
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dem  Inhalt  feines  Torbegenden  Werks  anfangen  foU- 
te;  denn  die  Dajrftellune  des  Regensburger  Reichs- 
deputations  -  Häuptfcbluues  beruht  itr  dem  wefent- 
Ucnften  Theile  auf  den  YorHergeg^hgenen  Raftadter 
Friedensverhandlungen,  und  die  UarltelTunff  des  Re* 
gierungsfyftems  von  Frankreich  auf  dem  i.  Srumaire; 
mithin  hatte  hier  der  Vf.  etwas  weiter  zurackgehen 
maflen,  um  ganz  deutlich  und  erfchöpfend^zu  Teyn; 
doch  kann  auch  diefes ,  ohne  den  Zu(ammenhang  zu 
ftören,  an  die  Darfteliung  im  Contexte  angereiht 
werden. 

Da  der  Inhalt  diefer  irßen  Abth'eilüng  durch  kei- 
ne Inhaltsanzeige  und  durch  keine  Rubriken  angege- 
ben ift,  fa  will  xlea  ibn  kurz  mittheilen»  um  diejeni* 
ffen,  die  das  fchätzbare  Werk  noch  nicht  befitzen, 
in  Stand  zu  fetzen ,  von  dem  innärn  Gehalte  deffelben 
zu  urtheilen.     Der  Vf.  hebt  mit  deni  Schreiben  des 
erften  Confuls  an  den  Rönis  von  England  zu  Ende 
des  Jahrs  1799.  an,   theilt  darauf  die  Antwort  der 
englifchen  Minifter,  die  Gegennote  Talleyrands ,  und 
die  beharrende  Rückantwort  von  englifcher  Seite  mit, 
und  geht  dann  nach  der  Darfteliung  der  von  England 
mit  Oefterreich  ^efchloffenen  Convention  zur  Darftel- 
iung der  Folgen  des  in  Italien  und  Deutfchland  eröffne- 
ten Feldzugs  von  igoo.  über.  Bonaparte^s  Sieg  beyMa- 
rengo»  und  der  Sieg  Moreau's  bey  Hohenlinden  lei- 
ten ihn  zu  dem  Lüneviller  Frieden.    Der  Bruch  Eng- 
lands mit  Dänemark,  Rufsland,  Schweden,  die  Con- 
vention der  gedrückten  Mächte  mit  Preufsen,  die  Be- 
fetzung  des  hannöverifchen  Gebiets  mit  preufsifchen 
Truppen,  find  von  ihm  durch  die  officieUen  Noten 
und  Schriften,    welche  der  laute  Unwille  über  das 
Streben  der  Engländer  nach  einer  defpotifchen  Allein- 
herrfchaft  auf  dem  Meere  bekannt  mächte,  erläutert: 
die  Schlacht  zwifchen  den  Dänen  und  Engländern  und 
der  darauf  erfolgte  Waffenftillftand  vollftändig  angege- 
ben und  gewüroigt ,  und  Pitt's  Abgang  aus  dem  Mi- 
nifterium  und  der  Tod  des  Kaifers  Paiü  als  die  nach* 
ften  Veranlaffungen  zu  dem  Frieden  mit  den  nordi- 
fchcn  Mächten  geschildert     Frankreichs  Convexltion 
mit  Spanien  wioer  das  ohnmächtige  Portugal  und  der 
Vertrag  von  Baddjoz  geben  ihm  Gelegenheit,  das  Un- 
terdrückungsfyftem  Frankreichs  näher  zu  charakteri- 
firen;  und  nun  folgt  das  Friedensjahr  von  i8oi.,  wor- 
in die  Friedensfchlijffe  mit  Neapel ,  Pfalzbayem ,  Rufsr 
land,    der  Pforte  ulfd  England  angegeben,  und  die 
weitläufigen  Verhandlungen  mit  der  letzten   Macht 
über  die  Friedensartikel.,  vorzüglich  über  Malta,  sds 
den  Hauptgegeiiftand  des  Streits  und  des  nachherigen 
Wiederausbruchs  des  Kriegs ,  in  bündiger  Kürze  er- 
zählt werden.    Der  Vertrag  mit  Oranien  und  der  Re- 
eensburger  Reichsdeputations  -  Hauptfchlufs  ,*  deflen 
Inhalt  f  kizzirt  wird ,  machen  den  Befchlufs  diefer  er- 
ften Abtheiiune. 

Gegen  diefe  Darfteilung,  welcher  noch  ein  licht- 
voller Vortrag  zu  Statten  kommt,  findet  Rec.  im  We^ 
fentlichen  nicnts  zu  erinnern ,  und  einige  kleine  Be- 
merkungen, die  er  hier  bey  fügt,  foUen  blols  dieAuf- 
nierkfamkeit  belegen,  womit  er  das  Werk  vom  An- 
fang bis  zu  Ende  durchlas.     S.  8K  ftellt  der  Vt  dte 


Kopenhagener  Schlacht  als  eine  der  denkwürdigften 
und  -blutigften»  und  S.  82.  als  die  Urtache  des  von 
England  angetragenen  Waffenftillftandes  dar.      Bey 
aller  Achtung  des  Rea  gegen  die  braven  dänifcbeil 
^Truppen,    welche  die  Enre  ihres  Vaterlandes, -die 
Ehre  des  Königs  und  vorzüglich  die'Ehre  der  Frey- 
heit  mit  fo  vielem  Heldenmuthe  und  mit  einer  auf- 
ferft  edeln  Refignation  vertheidigten,   hilt  Rec.  die> 
erfte  Behauptung   f&r  übertrieben ,    die  zweyte  für 
nicht  richtig.     Denn  fogar  die  Schlachten  beuerer 
Zeit  ijier  altern  nicht  zu  gedenken) ,  z.  B.  von  Abu- 
kir,   auf  der  Höhe  von  OueHant  u.  £  w.,  verlieren 
durch  die  erfte  Behauptung  an  ihrem  Werthe,  und 
das  von  den  Engländern  därchgängig  und  fogar  bald 
nach  der  Kopenhagner  Schlacht  befolgte  IfoÜrungs* 
fyftein  kann  die  zweyte  Behauptung  widerlegen,  vor* 
züglich  wenn  man  bedenkt,  daCs  Hyde  Parker  fchon 
vor  der  Schlacht  zu  diefer  Negotiation  bevollmächtigt 
war,  und  dafs  die  Dänen  nach  der  Schlacht  in  deni 
Waffenftillftande  wenig  gewannen.     Einfeitie  könnte 
es  wohl  genannt  werden ,  wenn  der  Vf.  die  Nothwen- 
digkeit  ctes  von  England  mit  Frankreich  gefc^loflenen 
Fnedens  (S.  151.)  fo  angiebt:   «Die  allgemeinfte  Er« 
Wartung  oder  vielmehr  Befürchtung  ging  dahin :  der 
Krieg  werde  fich  mit  einer  Landling  —  alfo  ohnftrei- 
tig  auf  die  fürchterlichfte  Art  endigen,   auf  welche 
fich  vielleicht  je  ein  Krieg  geendet  nat ,   und  enden 
Half».'*    S.  158-  fucht  der  Vf.  daraus,  daüs  Paris  die 
Laften  des  Kriegs  weder  fo  direct,  noch  fo  drückend, 
als  London  empfand,  zu  zeigen,  warum  es  keinen  fo 
lebhaften   Antneil  an   dem   Abtchlufs  des  Friedensr 
nahm.     Diefe  Urfachen  erklären. den  Mangel  an  En- 
thußafmus  nicht  allein;    Richelieu  und  Mazarin  be« 
merkten  ihn  fchon,   und  Richelieu  fchlug  deswegen 
vor,  die  Refidenz  von  Paris   zu .  entfernen ,  und  die 
Stadt  zu  einer  Handels  *  und  Hafenftadt  durch  Ver- 
bindung von  Kanälen  zu  machen.      Der  Federkrieg 
der  Journaliften  fc^  nach  S.  i88-  die  Empfindlichkeit 
der  erften  Confuls  gereizt  haben;  muCs  heifsen  hat^ 
mchtjbll:  denn  er  beklagte  fich  ausdrücklich  mit  fei- 
ner Ünterfchrift  über  das  zügellofe  Schreiben  wider 
ihn.  Von  der  Reichsritterfchan  fast  er  S.  341.:  ^Es  ift 
auffallend,  dafs  man  beydiefenwefentlichen  und  wich- 
tigen Veränderungen  jn  der  deutfchen  Reicfasverfaf- 
fung  eine  alte  cothifche  höchfi:  unförmliche ,  aus  den 
Zeiten  tieffter  Barbarey  und  Anarchie  herftammende 
und  als  ein  Monument  derfelben  immer  noch  hefte- 
hende  Korporation,  die  der  unmittelbaren  Reich(rit« 
terfchaft,  unangetaftet  liefs.**  —    Die  Reichsritter- 
fchaft,  eigeritlicn  ifnd  urfprünglich  eine  Erfindung  K. 
Karls  V. ,  ausgebildet  in  dem  weftphälifchea  Frieden, 
ift  fo  alt  noch  nicht,  und  follte,  ihrer  Beftimmung 
nach ,  ein  Gegengewicht  "gegen  die  Uebermacht  der 
Reichsftände  fevn.  —  Wohl  nicht  das  EntfchädigungS" 
fufiem  aUiiHyVne  S.  254.  angeführt  wird,  ift  die  Bafis 
des  ganzen  R.  D.  Hauptfchinfles  zu  Regensburg ,  fon- 
dern nach  dem  zweyten  allgemeinen  Plan  (Plan  gtmL 
rdl)y  der  der  Reichsdeputation  am  8«  October  igod. 
tibergeben  n  von  diefer  am  3 1  ften  deflelben  Monats  an- 
genommen 9  und  mit  allen  dadorch  nötbig  geworde* 
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Sien  VtrßJtgangth  am  ^3.  Nov.  in  einen  HauptfcbluGs 
der  Bk  D«  gebracht  wurde,  ift  cmch  das  GUichge- 
ffficki  von  Deutfchland  als  Bafis  zu  betrachten.  — 
Wenn  Hr.  V^  behauptet,  dafs  durch  die  Dispofitio- 
Ben  diefes  R.  D.  Hauptfohluffes  dcpr  g^iftiichen  Herr- 
iiDhaft,-dem  geiftlichen  Eigenthum  und  der  von  jeher 
dem  Clerus  i'o  fehr  eigenthümlicheir'  Habfucht ,  fo 
^e  dem  Möndisivefen  und  Unwefen,.  conftitutions- 
mäfsig  derTodesftreich  verfetzt  worden,  und  dafs  je- 
der IJnparteyifche  und  jeder  Freund  der  Menfchheit 
darin  allein  den  gröfsten  Schritt  zur  Herrfcbaft  der 
Vernunft  finden  werde ,  fo  bedarf  diefer  Satz ,  fo  viel 
Wahres  darin  liegt,  doch  noch  einiger  Eanfchrän- 
kung.  Denn  die  geiftliche  fierrfchaft  befteht,  fo 
lange  das  hierarcbiiche  Softem  in  feiner  Eigenthum- 
Hcnkeit  erhalten  wird ;  das  ßetftliche  Eigenthum 
aberiift  nicht  in  die  Schul- und  Biidunga-,  fondern 
Sn  die  Kammerkaflen  übergegangen.  —  £anige  kleine 
Ungleichheiten  des  Stils  hat  Reo.  nur  in, der  copir- 
ten  Stelle  S.  163.  von  den  Feften,  die  derÄegent  dem' 
Volke  giebt^  und  S,  195.,  wo  der  drohende  Wink  der 
Augenwimper  des  fchrecKenden  Jupiters  durch  an* 
dete  Motive  wirkte »  bemerkt  , 

Wenn  man  mit  der  gar  vx  naiven  Bemerkung 
S.  105. ,  dafs  die  Redner  der  franz.  Republik  fich  zu- 
weilen recht  zierlich  und  lieblich  ausdrücken,  und 
ihre  Sprache  in  ihrer  Gewalt  Tiahen,  oder  mit  den 
Aeufserungen  über  die Freundfchaft(S.  148O  nicht  ganz 
Zufrieden  £yn  foUte,  fo  halten  viele  andere  mit  fei- 
ner Wendung  dafOr  fchadloS ,  z.  B.  die  von  S.  99. : 
i^die  grofse,  maehtige  imd  nach  ihrem  Geftändnifs 
tinüberwindhche  franz.  Republik  'fchliefst  zum  ge- 
meiaiohaftlioben  Angriff  auf  das  kleinere^  ohnmädin 
tige  und  fo  leicht  zu  überwindende  Portugal  eine  Con- 
vention mit  Spanien. ''  u.  £  w. 

Der  Vollendung  des  ganzen  Werks  ficht  Re& 
mit  Vergnügen  entgegen« 


Dortmund,  b.  d.  Gebr.  Mallinckrodt :  iWf rff irÄ^i- 
nifche  Blätter  fVir  Belehrung  und  Unterhaltung.  In 
Verbindung  mit  mehrern  Gelehrten  herausgege- 
ben von  Wilhelm  Afehenbirg  (gegenwältig  I^edi- 
ger  zu  Hagen  in  d.  Graffch.  Mark).    Erßer  Band. 

'  Mrfles  Quartal.  iSoi«  Zweytes  Quart.  —  Zwey- 
ter  Band.  Drittes  u.  viertes  Quartal.  1802.  8521  S. 
8.   (3Rthlr.) 

Die  Gegenftände  diefet  Blätter  follen,  nach  der  Er- 
klärung eres  Heraüsg.,  feyn:  i)  Naturkunde,  Erdbe- 
Ichreibung,  Alterthümer  des  Niederrheins»  Reifebe- 
merkongen.  ä)  Gefchichte.  Allgemeine:  politifche, 
kirchliche,  ßttliche,  gelehrte.  Befondere:  einzelne 
Provinzen,  Oertcr,  IVlenfchen.  3)  Handlung,  Fa- 
brik, 'Manuftctur,  Landwirthfchaft ;  Polizeyj  Oef- 
fendiche  Anftalten.  4)  Schöne  Wiffenfchaften  und 
Künfte;  oder  Lebensphilofophie.  5)  Literatur  des 
Niederrheins,  beftehe;id  in  Anzeigen  neuer,  am  Nie- 
derrhein  herauskommender  Bücher.    Man  fieht>  'dafs 


diefer  Pia»  ein  weites  Feld  von  Gegenftände  darbie- 
tet Der  Herausjg.  und  feine  Mitarbeiter  haben  bis- 
her für  die  Betehrung  und  Unterhaltung  ihrer  Lefer 
gut  geforgt,  doch  fair  jene  mehr,  als  für  diefe.  ISs 
kannindeffen  in  einer  folchen  Sammlung  nicht  .Alles 
von  gleichem  XVerthe  feyn.  Am  fchätzbarften  find 
unftreitig  die  hiftorifcben ,  geographifchen  und  ftati- 
ftifchen  Auflatze.  Das  Fach  der  Naturkunde  ift  bey- 
nahe  leer  ausgegangen. 

Wir  zeigen  den  Inhalt  diefer  vier  Quartale  etwas 
näher  an.  Das  erfte  Quartal  enthält,  aufser  drey  Ge* 
dichten,  ^oh.  Moritz  Schwagers  Setbßbiographie.  Sie 
ift  in  der  bekannten  Originalität  und  Laune  des  Vfs^ 
gefchrieben.  Anziehend  und  belehrend  wird  fie  durch 
das  Sonderbare,  wodurch  feine  frühern  Scbickfale 
fich  auszeichnen ,  und  durch  die  Offenheit ,  womit  er 
von  feinen  Fehlern  fpricht.  Im  fiebenjährigeiuKriege 
war  er  als  Student  preufsifeher  Soldat  geworden ,  und 
mit  genauer  Noth^ Rückte  es  ihm,  fich  vom  Soldaten- 
ftande,  wogegen  er  bald  einen  Abfcheu  bekam,  wie- 
der loszumachen.  —  Afthenberg  handelt  in  diefem 
Quartale  von  der  gothifchen  und  deutfehen  Bankunß,  vi^l- 
ches  ein  Forwort  zu  einer  Befchrewung  der  inerkwür- 
digßen  Denkmäler  diefer  Kunfi  am  Niederrhein  feyn  foll. 
Er  giebt  Nachricht  von  Längeres  (Directors  der  Bit- 
dergallerie  in  Dflffeldorf)  neueflen  Gemälden  y  und  er- 
zählt die  kirchlichen  Denkwilrdigkeiten  Kronenbergs ,  wo 
er  Izuerft  Predijger  war.  —  f.  ^f.  Lenzen,  Hofkara- 
merrath  in  Düffeldorf,  liefert  Beiträge  zur  Gefchichte 
von  Düjfeldorf.  —  ^.  Seh  — dt  endlicTi  befcbreibt  die 
weftphälifche  Abtey  Corneliusmünjler ,  in  geographi- 
feher,  ftatiftifcher  und  naturhiftorifcher  Hinficht. 

jtwetftes  Qusirtal  Fünf  Gedichte.  Auffätze:  Sf. 
Seh --dt  Über  die  Fabriken ,  Manufäcturen ,  den  Harnet 
und  die  Gewerbe  des  Roerdepartements ,  und  bejonders 
des  ehemaligen  Herzogthunhs  ^ülkh,  —  F.  g.  Bod^ 
mann,  Profc  der  Gefetzgebung  an  der  Centralfchule 
des  Departements  Donnersberg,  zu  Mainz,  liefert 
einen  diptomatifchen  Beitrag  'zur  Gefchichte  des  päpß^ 
liehen  ^ubtlablaffes ,  welcher  die  von  Luther  n  beivirkte 
Kirchenrrformatton  in  Deutfahtand  veranlaßt  hat.  — 
C.  F.  Hoffmann,  fürfÜ.Neuwiedifcher  Ingenieur- Lieu- 
tenant, theüt  uns  Etwas  Vbet  die  merkwürdigen,  in 
der  Gegend  von  Neuwied  entdeckten -römifchen  Alterthil- 
mermit.  Eine,  fehr  kurze  Nachricht  von  diefen  mit 
Recht  merkwürdig  genannten  Alterthümern  ftand  ein- 
mal in  dem  Int  BL  d.  A.  L.  Z.  Unter  den  bey  Neu- 
wied ausgegrabenen  Alterthümern ,  die  in  dem  daß- 
een  Schlofle  aufbewahrt  werdlen,  befinden  fich  fehr 
lehenswerthe  Stücke.  Das  weitere  Nachgraben,  wo- 
von man  fich  viel  verfprechen  müfste,  ift  bisher  un- 
terblieben, und  das  Gerücht,  als  ob  zu  diefem  Behuf 
durch 'Actien  eine  Summe  Geldes  zu fammengeb rächt 
werden  foUte,  hat  fich  nicht  beftätigt.  Alles,  wasj 
ieitdem  Hr.  Höffmann  diefen  Auffatz  bekannt  machte, 
in  diefer  Saphe,  öffentlich  wenigftens,  gefchah,  be- 
fteht darin^  dafs  er,  auf  Erfuchen  des  Verlegers  von 
Minola*s  (Profeffors  in  Coblenz)  kurzer  Ueber ficht  def 
fen,  was  fich  Werkwürdiges  am  Rheinßrom  unter  den 
IBSmrn^ßit  ff.  Cäfar  bis  zur  Eroberung  Galliens  durch 
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du  Franken,  ersigneu.  Auf  Vennlaffung  4er  bey  Neu- 
wied entdeckten  Jlterthümer.  Thal  Ehrenbreitftein,  b. 
Gehra,  Mich.  M.  1803.  8.  —  einen  Plan  entwarf,  der 
unter  dem  Titel :  C  F.  Hoffmam*s  Grundriß  des  römi- 

fchen  Caftets  bey  NeuwUd,  venebfl  anderer  (und  anderer) 
dafelbß  gefundener  Denkmäler.  Mit  einer  genauen  Se^ 

fchreibung  derfetben.  Als  Bey  trag  zuMnotas  kurzer 
Ue.berficht\i.'l\9.^  in  der  nämlichen  Meffe  herausge- 
kommen ift.  —  ^.  C.  Gittermann  giebt  eine  hlßorifche 
Nachricht  von  einer  generalen  Fermejfung  and  der  An- 
fertigung einer  darauf  gegründeten  ^  durchaus  neuen 
Cliarte  äes  Fürßenthums  Oflfriesland.  Mit  einer  kriti- 
fchen  Anficht  der  bisher  davon  vorhandenen  Charte».  .Es 
jft  die,  durch  di«  paU^otifchen  Bemühungen  der  Stän- 
de von  Oftfriesland  veranlafste  und  voil  dem  iCapitäa 
(^amp  entworfene  Karte  gemeynt.  —  ,  Den  ßefclilufs. 
der  Auflätze  machen :  Kleine  Gemälde  aus  dem  Feld- 

'  zuge  dts  ^akrs  (der  Jahre)  1794.  u.  95. ,  von  K.  P. . . 
Enthalten  einige  Züge  edler  Handlungen  von  Freund 
und  Feind,  yon  Franzofen  und  Oefterreichern. 

/Jritt^j  Quartal.  Drey  Gedichte.  Auf&tze:  f^er- 
fuch  Über  das  Schöne,  von  F  fT:  Broxtermann.  — 
lieber  das  jidetiche ,  weltticke  Fräuteinßift  Elfey  %»  der 
Xiraffchaft  HottentitMurg ,  von  S.  F.  Möller  d.  j.,.  Pre- 
diger des  Stifts  u.  d.  ev.  luth.  Geipeine  zu  ^fey.  — 
Dte  Abtey  U^erden ,  von  T.  Z.  Statiftifche  Befchrei- 
bung  diefes  Lfindchcns.  —    Merkwürdiges  Actenßück  . 

*  zur  Gefchicbte  derfchönen,  aber  unglücklichen  Herzogt» 
Jacobe  von  Jülich ,  Qeve  u.  t  w. ,  geb.  Markgräfin  von 
Baden;  von  P,  teonardfon.  ^ 

Viertes  Quartal.  Drey  Gediente.  Aunatise  J  Bei- 
trag zu  den  verfchiedenen  Benennung  und  dem  2>- 
fprunge  der  weßphälipchen  Fehm-  und  Freygerichte  y  von 
F  D»^f(^iarda.  Die  Competenz  des  Vfs.  in  Sachen, 
welche  die/Gefchichteoina  Sprache  feines  Vaterlandes 
betreffen ,  ift  bekannt  —  Nachtrag  zu  vorflehendem 
Auf  falz  (e) ,  ^nd  Antwort  auf  eine  Erinnerung  im  wefl- 
phälifchen  Anzeiger;  von  IT.  Afchenberg.  —  Bruch- 
fiück  aus  der  Reformationsgefchichte  der  Stadt  und  des 

.  Kirchfprengels  Solingen.  Befonders  in  Beziehung  auf  die, 
iafige  ev.  reform.  Gemeine.  Aus  den  fahren  1580  bis 
i5j9.  ..  fTelchem  Folke  verdankt  die  Sternkunde  [ihre 
fnehreflen  Entdeckungen  ?  von  ^.  F  Benzenberg.  Die 
Antwort  ift:  dem  deutfchen.  — ^    Afciburgiumj  ein  Bey* 


trag  zur  Aufklärung  der  uteurßfehm  (iot  Farftenthum 
Meurs  befindlichen)  AlterthUmer;  von  H.S-  vanAipeu. 
Das  Burgfeld ^  eine  erhdbete  Fläche,  die  durch  ehe- 
malige Ueberftrömungen  des  Rheins. zu  e^ner  Infd 
geworden  war,  fey  ^tr  «igeotliche  Ort,  wo,  nicht 
4i^it  von  dem  gegenwärtigen  Dorfe  Asberg^  Zur  Zeit^ 
der  Römer  Afciburgisim  geftanden  habe*. 

Jedem  Quartale  ift  die  Literatur  des  NiedertheiHS 
angehängt. 

•  •  - 

SCHÖNE    K ÜN S  T  R    ' 

• 

LEXVzfa,  b.  Reinicke:  Betzi^  oder  Liebe  j  wisjie  iß. 
Ein  Roman ,  der  keiner  ift.  Aus  dem  Franz. 
flberfeut  von  ^.  G.  Grokmann.  Mit  Betzi's  Bild- 
nifs.  ig03.  194  S.  8.    (iS^r.) 

Diefer  unterhaltende  Roman  ift  gleichfam  eine  ge- 
fchichtlidie  Parftellung  der  Thomfon' tchen  Zeilen : 

Ah  9    noughi  zj  pure.     It  cannoi  he  denied^ 

That  vir  tue  ftill  fome  tincturt  has  of  vice% 

And  vice  of  virtue^ 

Ein  gefühlvolles  Freudenmädchen  feffelt  drey  edle 
Männer.  .  Am  Ende  findet  fie,  dsib  es  kein  wahres 
und  dauerndes  Glilck  gebe ,  es  f^y  denn  mit  der  Ord- 
nung der  Natur  und  der  Gefellfchafit  in  gleichem  Gra- 
de flbereii^ftimmend ,  '^und  wird  glüeklicne,  geachtete 
Gattin  im  Auslande.  Die  Moral  am  Ende  vergütet 
übrigens  die  laxen  Grundlatze  nicht,  welchen  Betzi 
zuerft  mit  fo  fröhlicher  Ueberzeugung  janhängt.  Auch 
ift  das  Zufammentreffen '  und '  Wiedererkennen  am 
Schlufle  zu  abenteuerlich.    Die  Ueberfetzung  Ift  nicht 

frefäUig,  leicht  und  rund  genujg.  Nur  wenige  Bey- 
piele:  S.  I8.  von  Unentfohlofleüheit  und  Ungeduld 
Verfehlungen;  S.  22.  bey  ihnen  diefe  Gefahr  laufen; 
S.  33.  fie  aufkmev  Wohnung  fehen ;  S.^  15a.  Achtung 
anderer  und  meiner  felbß  ^- deren  Bedürfniß  ich  fo  leb- 
haft fühlte;  S.  I8?-  So  viel  es  auch  Seligni  koftete, 
diejenige ,  die  er  bey  fo  wenig  Hoffnung,  fie  jenuds  wie- 
dßr  zu- fehen  ^  wieder  gefunden  haite^^  fotoald  zu  vsrU^fm^ 
fo  ul  f.  w.  Ferner  S.  30.  49  fg.  Die  Gefichtsbildung 
der  Betzi  (auf  dem  Titelkupter)  ift  melir  intereffant^ 
nls  fchon. 


KLEINE     S  C  H  R  I  P  T  E  N. 


JüGSweiCittiFtEH.  Halle  t  b.  &fi£F:  Neu^f  Jsgdfifiel  tum 
NuUen  und  Vergnilgem  für  die  Jugend;  ne*»ft  einer  kurzen  Be- 
rphreibnns  de«  Holze»,  tex  Jagd,  iagdbaren  Thiere,  einem 
Jasdliedchen ,  von  C.  A.  Ä---,  auch  einepfi  KSftcben  mit  3S 
^iwerlcfenen  Zinnfiguren,  gefertigt  vom  Graveur  Wifcher.  IgOZ. 
t%  S.  %.  (1  Atiii-  9  gf*)  "^  ^^^  ^"  ^®™  Bücbelchen  ang^gebe- 
nen  Spiele  mit  den  Zinnfiguren  werden  den  Kindern  ohne 
Zweifel  Vergnügen  mächen;  aber  an  der  fiefchreibung  des 
Holze«  u.  r.  w.  machten  wohl  Kinder  in  dem  Alter  fchwerlicK 
Gefallen  finden.  Die  Befchreibung  felbfe  ift  gut  und  richtig, 
nur  für  Kinder,  su  trocken  und  ernithaft,  und  ihrer  FaXTangt* 


kraft  nicht  angemefTen.  Einige  Anekdoten  tob  jedem  ▼owc« 
ft^tlteri  Tbiere  fch einen  -dem  H^e*  zwfeckihSjJiiger  xu  feyn ,  aU 
ausführliche  und  fchulgerechte  Befchreibungen ,  wofür  £pie<* 
lende  Kinder  noch  keinen  Sinn  haben.  —  warum  mag  dod» 
der  Vf.*  die  Kinder  immer  mit  Sie  anreden?  8.0^:  ,J)ocli 
werden  Ihnen ,  wenn  Sie  ne  darum  bitten «  Ihre  lieben  Lebrer 
oder  Vorgefetzcen  von  der.  Benutzune  der  einzelnen  Producce 
mehr  noch  tagen.**  Ciefs  zugleich  us  eine  kleine  Probe  des 
Stilir..  Unbekümmert  wird  niclit  mit  dem  Genitiv  zufaAiaeBg«« 
(etzt',  wie  S.  12.  gtffcUehen  ift. 
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Freitags,    den    '^i.    Auguß    1804. 
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-    GOTTESQELAHRTBBIT. 

•  '  •    * 

TilBiNGEw,  in  d.  Cötta.  Uvithhr/  Ktrcktida  Gßogra- 
Mi  und  SiatiJHk'^  yon  Dr.  \Car/  Friedirkk  Stäudtin^ 
Prot  und  Confiftorfalrath  zu  Göttingen.  Etfler 
Th.    1804,  XXII  u-  506  $.  gr.  8.  (a  Ktblr.) 

Was  wir  fchon  langft  wünlchten,  und  \vas, 
aller  Beyträge  dazu  ungeachtet»  bishc^r  noch 
nicht  geleiftet  worden  ift,  crfüflt  Hn  D-  St.  auf  eine 
Art,  die  jeder  faijhkundige  und. billige  Lefer  gewife 
genehmigen  wird ,  ja  die ,  wegen  der  ficb  dabey  ert ' 
eignenden  SchwierigkeitCBD  i  lelbrt  un£ere  Erwartung 
übertroffen  hat,  DieC«8:B.uch  ift  aus  öffentlichen 
Vorlefungen  untftanden,  welche  d^  Vf.  feit  einean 
Jahre  über  die  KircheAge<i^apfaie  gehalten  hat,  und 
vielleicht  möchte  er  es-Künftig  bey  dierdeichen  Vor- 
lefungen zum  Grunde  Jögen^und  In  demelben  erwei- 
tern, D^efe  Erklärung  Konnte  ein  ungünftiges  Vor- 
urtheil  g^en  daS  Buch  erwecken ,  als  wenn,  es  noch 
nicht  reif  gco«g  wäre,  oder  nur  einen  föhr  allgemei- 
nen kürzen  Entwurf  ^enthieltei  IndeH^en  wäre  diefes 
fchon  Verdienft,  nur  Vonerft  einen  Grund  zu  einem 
voUftändigerdxGebaude  gelegt  zu  haben  ^  dex  v^n  d^ 
Hand,  gewifs  niK^t  fchlöcht  ausfallen  kan^•  Es  ift 
aber  wirklich  nifehr  geleiftßt,  und  wer  nicht  eine 
weitläufige,  fclbl^  fehr  ins  Kleine  gehende  Darftel^ 
lung  verfangt,  die  vor  der  Hand  nicht  einmal  rath- 
fam  wäre,  ohne  d*e  Reife  und  VoMftändigkeit  ein^ 
folchen  Werks  zu  verhindern,  wird  ficherlich^ feine 
Wifsbegierde.und  billigen  Wüafcbe  befriedigt  fanden* 
Doch  davon  hernach  weiter,  wenn  wir  erft  einen 
Begriff  von  dem  Zweck,  Inhalt  und  Umfang  einer 
folchen  Geographie  und  Statiftik  werden   gegeben 

haben.  . 

Die  Geographie  in  ihrem  weiteften  Umfange  be* 
greift  zwar  Ichon ,  wenn  fie  keine  blofse  Topogra- 
phie feyo  foll,  die  Statiftik  mit  in  fich.'  Indeffen  hat 
man  dieCetnit  mehrerm  Rechte  neuerlich  von*  jener 
getrennt,  ohne  ihr  alles  Statiftifche  zu  entziehen^ 
weil  nicht  nur  matache  Länder  gar  keine  Staaten 
find,  fondem.äuch  die  Statiftik  der  Geographie  erft 
ihre  rechte  Wichtigkeit  für  die  menfchliche  Cultur 
und  mehr  Ihtereffe  giebt,  alfo  einer  befondem  Un- 
terfudiung  wohl  bedarf.  Die  Geographie  befchäf- 
tigt  fich,  unferes  Erachtend,  mehr  mit  der  natürli- 
chen Befchaffenheit  der  Länder  und  Völker,  die 
Statiftik  hingegen  mit  künftÜchen  und  vernünftifien 
Anftäken  *  wefche  ditf  Sicherheit  und  Wohlfahrt  dfer- 
felben  befördom  können ;  fie  ift  alfo  mehr  RlTultat 
4ier  Geogra^ie ,  wie  Hr.  Ä .  fagt     Nur  zu  flüchtig 

-rf.  1.  Ä   ig04.    Dritter  Band. 


l^rd  die  Religion  meiftens  in  der  Statiftik  behandelt, . 
welche  dochemen  fo  wichtigen  Einflu&.äuf  das  Wohl 
eines  Staates  tiat,  und,  deren  wahre  Geftalt  in  ein- 
zelnen Ländern  und  Völkern  kennen  zu  fernen,  um 
die  wirkliche  oder  noch  ^ehr  mögliche  Cultur  d^^ 
felben  zu  erf orfeben )  fo  nöthi^  ift»  um  fo  mehr  als 
moral^che  Cpltur ,.  bey  aller  leidigen  Vernachläfligung, 
yireit  Mächtiger  ift  als  die  phyfifcbe.  Gern  hätte  der 
würdige  Vr die  Geographie  und  Statiftik  der  Religio- 
nen auf  alle  Länder  und  Völker  «üsgedehkat.  Aufser 
der  Weitläuftigkeit  ^ber,  die  noch  vbrerft  zu  ver- 
ineiden  war,  tclhlt  es  noch  zu  fehr  an  N^chrichtea 
von  manchen,  die  mit  Mühe  aus  fehr  verfchiedenea 
Schriften,  worin  fiet  zerftreut  find,  müflen  gefam- 
meltuii^  noch.mehrnach  ihrer  Zuveriäf&^keit  gewür- 
digt wenden,  wpzu  vor  der.  Hand  des  Vfs.  Mägazk^ 
ßir  Religion^'  Moral-  und  KtrchengefchickU  angelegt  ift. 
.Er  hat  alfo  räthllcher  gefunden ,  fich  auf  das'  C%rf- 
flentkum  und  deffen  verfcniedeneGeftaiten  einzufchrän- 
ken.  und  eine  kircktiche  Geosr.  .und  Statift.  tu  ent- 
werfen; wobey  er  mit  den  guden  die  einzige  Aus- 
nahme gemacht  und  ihren  Zuftand  ia  verfchiedeneii 
Ländern  gleich  mit  / berührt  hat,  weil,  wie  er  fagt^ 
xlas  Chciuenthum  aus  ^^tn  Judenthtun  hervorgegan- 
gen, und  das  Verhältnifs  der  Juden  zu  den  ChrIfteA 
ein  charaktdriftifcher  Zug  in  der  Denkart  der  Ghri- 
ften  ift, 

.  Nach  der  Befchreibung ,  die  der  Vf.  (in  der  auf 
die  Vorrede  folgenden  Ein/eätmg  S.  4. )  von  der  allge- 
meinen Religionsgeographie  giebt,  fafst  fie  eine  Be- 
fchreibung alter  auf  der  Erde  jetzt  vorhandenen  Re- 
ligionen und  der  damit  verbundenen  Einxiehtungen  in 
fich,  zu  welchen  letzten  und  deren  Kenntnifs  «^  die 
verfchiedenen  kirchlichen  (religiöfen)  Verfaffunirea 
und  Gebräuche,,  nebft  den  betondern  Verhältnitren 
zwifchen  Laien  undGeiftlichen,  wie  zwifchen  Kirche 
und  Staat,  —  die  Darfteilung  des  wecfafelfeitigen 
Einfluffes  der  verfchiedenen  Giaubensarten  auf  den 
Charakter,  anof  die  Bildung ,  auf  das  Wohl  oder  Wehe 
der  Nationen ,  und  umgekehrt  die  verfchiedenen  Na- 
tionalcharaktere und  StaatsverfafTungen,  der  ver- 
fchiedenen Himmelsftriche  und  natürlichen  Eigen- 
fchaften  der  Länder  auf  die  dafelbft  herrfchenden 
Glaubensarten  und  ihre  mannichfaltigen  Geftalten  --^ 
und  die  Nachrichten  von  den  bey  den  meiften  Religio*- 
nen  angenommenen. heiligen  Büchern »  heiligen  Spra- 
chen und  der  theologiüchen  Literatur,  gehören..  In 
fo  f^n  die  Rehj^gionen'  aber  Gelegenheit-  zu  kirchli- 
chen Gefellfchafteb  gegeben,  von  jeher  auch  viele 
Menfchen  eine  Art  von  geifüidber  Herrfchafi:  einge- 
fahrt,   in  vielen  Staaten  die  Geiftlichen  poUtiCäie 
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Rechte  imd  Gewalt  bekommen  habsa  j  uad  di»  SüatJ"  ■  wwf  haiften  Bifch^  &S^  einander»  und  au^  der 
gewalt  fich  die  Obera\|fficht  über  cüq  JBüfchen  und  S%h^  «erfchiedepeii.  \yillenf5hgftUi.chen  Cultur  berge- 
&ißn^^tnimis  auf  ilk  A6u{s^rlj]bbeseu^eig6et  (tat,  ;  leitet-  Ak  morgenlSndifeke  ^erd»  die  reiht|läi£idb9 
läfbt  üeh'.einpolltifchef  Theil  der  neligionsgeogra»  Griechen  und  die  fogenannten  Häretiker^  Tfeftol-ia- 
plüo  denken^  den  hmhi  die  ReUfponsfhHflik  nennen  -ner'»  -Monnphyfitenr('Jaoobit6n»  Kopien,  Afayffinier, 
könnte ,  und  der  nicht  nur  das  Vi^r^ältnift  der  Reli-  Armenier)^  Raskolniken  und  Maroniten ,  mit  fierah- 
gion  zu  der  polilifchen  Gewalt  irt\]  Staate,  fondern  rung  dcV  on^talifchen  Chriften,  die  im  Occident 
auch  die  kirchliche  Verfafding^-  den-  kiraMtehe»  -  wuhntn:  afo-  ^(mdläfidifski:  JUthoUken,  Waiden- 
Staat  felbft  darftellen  mufs,  wenn  auch  djefcr  vom     {er  und^öhmifche  Brüder,  Lutheraner,  Reformirte, 


pölitircheä  'ganse  noabfaingig  ift.  NuV  läist  fich  itf 
der  fAasfahruBg  das  GeographKche  und  Statiftifeh^ 
nicbt  wohl  (renaen;  daher  auch  der  Vf.  beides  zu- 
£ammen  gleich  in  feine  Darfteilung  Verbunden  hat. 

Uebrigens  erftreckt  fidi  fein  Werk  nur  auf  den 
gegenmirtigin  Zutund  der  Reliaicfn.  Nicht  foVi^dfMJ 
wie^der  Vt^meynt,  weil  fich'«  dadurch  von  der  Xeß^ 
ghnsßefdtUkU  unterfcheiden  mufs ,  denn  auch  alte  und 
mittlere  Geographie  bl^bt  ja  immer  noch   ton  Ge^ 


Eplfcopalen ,  Independentaa  oder  Congregafionaliften^ 
Remonftranten,  Anabaptiften,'  Unitarler,  Quaker, 
Herrnhuter,  Schwenkfeldianer,  Methodiften  und 
Swedenborgianer  aufgeteilt  t  und  der  wefentlichfte 
Uirterfchied  derfelben  in  Lehren ,  Gebrauchen  und 
Verfaffung  kurz  angegeben.'  Es  fotgt  'etwas  weniges 
von  den  Juden  und  deren  Zuftand  unter  den  Chriften. 
Einige  Anmerkungen  über  die  Ürlachen.der  geo- 
graphifchen  ut)d  ftatiftuehenVerfchiedenheit  der  For- 


fchicbte  unterlichied^n ;  fondern,  weil  fowohl  von  .inen  des  Chriftenthums,  aber  die  Anzahl  der  Cäiri- 
2^it  zu  Zeit.  Lander  ihre  Religion  mit  einer  andern  ften  gegen  andere  Religionsparteyen  und  gegen  ein« 
vertaufcht  haben,  als  auch  in  den  Religionen  felbft,    ander  (Tene-fcbätzt  der  Vf.  ms  denz^nten  Theil  al- 


wenigftens  in  Abßcht  auf  Verfaffung ,-  manche  Ver- 
änderungen vorgegangen  find,  aMb,  wenn  der  erftej 
der  fortgehende  und  der  jetzige' Züftand  der  Rbligiö-^ 
«en  hätte  befcttrieben  Werden  fbllert,r  das  Werk 
hätte  nveitläufiger  und  mehr  in  Äie  Gefchicl^e  abge^ 
jfch weift  werden  muffen;  da  hingegen  fetzt  nur  nö- 
thig  bleibt,  ganz  allgemein  den  Urfprung  und  Port- 
gang einer  Religion  oder  Religionsp&rtey  anzudeu«^ 
ten,  oder  nur  dann  die  Gefchtchte  zii  Hülfe  «n  neh- 
men, ^enn  uns  nähere  neuefte  Nachrichten  fehlen, 
*oder  es  auch  neuerlich  bey  dem  Alten  geblieben  ift. 

Wegen  der  bey  der  Kirühehgeographie.  und  Sta* 
Äiftik  zu  beobachtenden  Methode  hat  die  Anordnung, 
j9nao  mag  die  Sache  nach  den  verfchiedetien  Reiigionm 
oder  nach  den  verfchiedenen  Läfidem  und  Volktm  vor- 
traget, manche  ünhequeml>chi<eit , '  die  Hr.  St. 
jnöglichft  und  gewifs  am  heften  fo  vermieden  hat, 
dafs  er  beyderley  Methode  verbindet,  und  in  einem 
erftern  kürzern  Abfchnitt  naöh  jenen ,  in  einem  z^vey- 
.ten  und  ausführlichem  rtach  diefen  vortritgt.  Jenes, 
wo  alles  nach  den  vcrfchipdenen  Religionen  j' oder  hier 
nach  den  verfchiedenen  GeftüJten  des  Ghriftenthums 
dargeftelk  ift,  nennt  er  allgemeine ,  diefes»  befondere 
kirchliche  Geographie  und  Statiftik,  wo  er  nach  den 
Ländern  geht  und  den  Zuftand  der  Religion  in  jedem 
Lande  bächiieibt.  Zwar  mufste  diefs 'manche  Wie- 
derholnagen  verankffen,  aber  diefe  weifen  Itn  zwei- 
ten Ahfchnitt  mehr  auf  den  erften  zurück,  und  die- 
fer  erftere  ift  daher  auch  ungemein  viel  kürzer,'  tind 
nur  feiten  find  Quellen  und  Holfsmittel  angeführt, 
weil  diefes  mit  Recht  mehr  in  dem  befohdern  Theiie 

Sefcheheo  mufste,  wo  dtr  jittsige  Zuftand  in  verfchie- 
enen  Gegenden,  in  welchen  eine  Religion  oder  Re- 
ligionspartey    fich     befindet,      befchrieben    werden 

In  der  aUgemeinen  kirchl:  G.  u.  St.  werdfen  alle 
Chriften  in  orientalifchi  tind  occidentalifcke  getheÜt,  und 
die  Urfachen  ihres  Unterfchiedes  fchon  überhaupt 
aus  phyfifchen  XjrOnden ,    aus  der  Eifirftztfat  ii 


1er  Erdbewohner),  über  ^dfe  herrCchende  religiofe 
Stimmung  und  Denkart  unt«sr  den  Chriften  hn  gegen« 
tvartigen  Zeit^ljl^  und  aber r  den  Zuftand  dfr  tbeolo- 
gifchen  Literatur.  Schwarli^h  wird  man-  etwas  in 
diefen'B^nerktuigen  UndUrtheileormifebilligen;  üelbft 
des  Vfs.  Meynung  S.  f  11.,'  dafs  bey  der  jetzig  Stirn- 
mung  unter  dfen  Chrifl^n ,  der  große  Haufe  unter  den 
Proteftanten  ein  Zurückftreben  nach  dem  Kathölicis- 
mu$  befürchten  laffe ,  läfst  fich  wohl  bebauoten,  wenn 
der  fogenannte  ^ehieine  Mann^r^fii^  bl^iot  und  un<- 
ter  ihni  nicht  Oleichgültl^eit  gegen  Rdigibn  ein- 
reifst; docfh  konnte  er,  ^cfatin  wir,  bey  wirtlicher^ 
nicht  blo£s  ihifserlicher  Religiofität  fich  eben  fowohl 
zuni  Myftifchen  neigen,  übeniauptaber  fich,  wie  es  in 
feiner  Natur  Hegt ,  wenn  er  weder  aufgeklärt  noch 
leichtfinnig  wird,  durch  Autorität  leiten  laffen, 
durch  welche?  werden  die  Zeitumftände  der  Zukunft 
lehren.  Nid:  in  die  Nachricht  und  das  Urtbeil  des  Vfs. 
ftber  den  jetzigen  Zuftand  der  iheol.  Literatur  köo- 
neh  wir  nicht  ganz  eiaftimmen:  z.  BrWO  er  auf  den 
Einflufs  der  fogenannten  kritifchen  Philofophie  und 
di^r  durch  fie  entftandenen  Syftetne  zn  viel  zn  rech- 
nen fcheint,  wenn  er  S.  I92.  fagt:  die  eigentliche 
Theologie  oder  Glaubenslehre  'ftehe  am  meißen  unter 
diifam  Emfluffe.  Doch  hierüber  würden  wir  zu  weit- 
läufig werden  muffen.  Der  Beyfall,  den  ^nige, 
die  aus  diefer  Schule  ausgegangen  find ,  mit  Befeiti- 
gung  oder  *  Herabfetzung  des  icblichten'  Mtofchen^ 
veritahdes,  und  ungebührficher  Erhebung  derPhan- 
tafie,  hie  und  da  erhalten  haben,  hätte  auch  woU 
eine  Erwähnung  verdient. 

Die  Darftälung,  welche  der  würdige  V£  von 
diefem  allen  giebt,  ift  nach  feinem  Zweck,  lehr  befrie- 
digend, und  wird  den  Lefern  fehr  anjjenehm  feyn. 
Er  gehört  unter  die  fehr  wenieen  Schnftfteller,'die 
viel  fchreiben ,  ohne  dabey  Richtigkeit  und  Ooiaiiig* 
Iceit  zu  vernachläCfigen.  Mit  Vergnügen  haben  Mdr 
in  diefem  feinen  Buche  die  ausgebreitete  Belefenheit 
«und  ^^lümntfchaft  mit  den  nöthigen  Hfliftmjttelnb 


4f» 


i^r  iNum;-55i-  AAüaürr;^i8o4. 


dle'^fof^fätige  WaU^'xti'e  DeufHchkeit,  dMZvtvet^ 
Utfligkm  der  Nachrichten ,  welche  er  fdbft  toh  den 
»eueften  iireniger  bekannten  Ürnftändea  d^r  verfohie* 
denen  ehriftlichenPart^yen  giebt,  und  dais  treffende 
Vrtbeil  über  iie' wahrgenommen;  auch  die  literari« 
fcheh  AnsabeQ  fehr  vollftändig  gefunden.  Mufsten 
diefe  gtieicm  in  dem  ^erftern  allgemeinen  Theilefpat- 
Jfomer  teyn,  fb  ^ndet  man  ße  doch  in  -dem  2\vayten' 
befondern  defto  teichlicher,  immer  mit  Wähl  ufkl« 
aweclun^fsis  angegeben ,  und  fie  könln^i  jn  dem  fol^ 
genden  Bande  gewifs  -eben  fo  erwartet  werden.,  -  - 
Um  indeffen  zu  zeigen,  dafs  wir  diefes  Werk  mit 
AufmerkfatTikeit  gelefen  haben,  und  die  Richtigkeit 
des  Urtheils  über  deffen  Werth  zu  beglaubigen ,  fey 
es  un$  erlaubt,  einige  wirklich  fehr  wenige  Bedenki^ 
lichkeiten'zu  äufsern,  die  ohnehin  zum  Theil  mehx^ 
einen  etwas  unbeftimmtern  Ausdruck,  als  die  Un-' 
richtigkeit  oder  Unvollftändiekeit  der  Sachen  felbft 
betreuen.  Wie  mag  es  der  Vf.  meynen,  wenn  er  S« 
51.  die^  Syrifeken  Chriflen  und  Mikkaen  zu  der  eiffenilU 
ekm  fe^nannten  rechtfllänbigen  morgenländifchen 
Kirche  rechnet ,  die  von  dem  Patriardien  zu  Conftan- 
tinop0l  jetzt  noch  abhäojgig:  find?  I>er  Name  der 
üMiA^' (erliefst  dbch  offenbar  von  ihr  Neftorianer, 
Monophyfiten -und  Maroniten  *aÜ8.  Rechnet  man^ 
wie  der  Vf.  bemerkt  5  in  neuam  Zeiten  zu  den  iSWrf- 
ßhgn  Chriftefi  nur  die  ^ac^Hfck^  in  Syrien  nm(  Me«* 
iopotamien,  die  nicht  für  rechtgläubig  von  der  grie« 
diifchen  Kirche  anerkannt  werden,  10  gehören  fie 
)z  nicht  zu  der  letztecD)  bey  der  fie  alfo  hier  nicht 
aneefühn  werden  durften4  £r  verfteht  alfo  vermuth^' 
licA  unter  den  hieher  gezogenen  die  wenigen  Ghri** 
ften ,  wbltbe  unter  dem  ßruilufchin  Patriarchen  von 
Antiochien  ftc4ien,  und  nch  bey  dem  Gottesdienft 
der  grieekifsken  Spraphe  bedienen.  Auch  waren  di^ 
altern  fyrifchen  Chriften  nie  den  Patriarchen  zu  Con* 
ftantinopel  unterworfen,  wenn  gleich  die  letztern 
fich  bisweilen  einer  Herrfchaft  über  fie  anmafsten; 
Mitdutm^  d.  i.  Royaliften  (oder  vielmehr  KaiferÜcbe), 
wurcl^ti,  last  der  Vf;^  „deswegen  fo  benannt,  weil 
fie,  dem  wQlen  des  Kaifers  eemifs,  ficti  der  Chaloe- 
donifchen  Synode  unterwarfen.*'  Aber  aufs  er  dem 
fcbwankenden  Namen  des  Kaiftrs  hat  Aßemam  ( B.  O. 
Tom.  Lp.  508.)  £ehr  wolil  bemerkt,  dafs  der  Name 
d^  Melchiten  vor  dem  zehnten  Jahrhundert  nirgends 
vorkomme,  auch  anfänglich  mehr  der  Name  einer 
bürgerlichen  als  kirchlichen  P^rtey  gewefen  vtVhß.  im 
Gegenfatz  gegen  Maroniten  oder  Rebellen  gebrauclrt 
worden  fey ,  den  fich  bald  Rechtgläubige  bald  Sc^if- 
xnatiker  zugeeignet  hätten.  Was  Rickard  Simon  und 
andere  Neuere  tagen :  Melehiten  wären  Syrer,  Koptei)^ 
und  andere  morgenlandifche  Chriften,  die,  wei)ige 
Kleinigkeiten  ausgenommen,  die  kirchlichen M^inun- 

fen  der  griechifchen  Kirche  billigten «  ift  zu.  will- 
ührlich.und  unerwiefen  angenommen,  tfls  dafs  et 
hier  in  Anfcblag  kommen  könnte;  ohnehin  fchant 
jetzt  der  Name  der  Melchiten'^nis  erlofchen  zu 

fe^ Die  Neftoriftrier(«.  55/)  haben  zwey  Pa- 

tnarchen^    Seit  wenn?  nämlich  feit  1551.,' wo  eine 
Spaltung  unter  ihnen  entfumd  y  hotte  wohl  mit  «b 
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Worten  mögeft  angegeben  werden  ^  i/Mchet  wir 

auch  an  mehrern  anctern  Orten  diefes  Buchs  ge- 
wünfoht  hätten.  Ertt  feit  1559-  ^^^^  der  ädjtc  Ne* 
ftor.  Patriarch  den  NametiÄr«,  und  feit  detTv^äf 
Äungdes  ErzbifcWs  von  Gel»,  Simeon  Denha,  von 
dielem  im  L  1575,  der  Neftor.  Nebenpatriarch  den.. 
Namen  Simum.  Von  diefen  letztern  findet  fioh  m^hfc: 
dafs  fie ,  wie  bey  jener  doppelten  Trennung,  die  Be-; 
ftätigung  von  dem  rÖmifchenBifchof  eingdiolt,  dahe»;' 
fiih  erkören  läfst,  warum  man  von  Seiten  des  PapTtSl 
feit  i68i.  einen  unirten  Patriarch  bieftätSgt,  der  m\ 
mer  den  Namen  aofepk  führt,  zu  Diarbekir  odgr  Ka-: 
ramid  refidiret,  hier  aber  ganz  überganflcn  Jtt>^  19. 
vifie  wir  aucb  ^^ftpki  Atoyf.  ^J/imani  Haujitbuch ,  Cm- 
nuntatiusde  CaikoUcis  Chatdaeorumy  Rom  17^  4-  vet? 
mifst  haben.  —  S.  63.  find  Maroniten  im  QcciaeOjfc' 
doch  wohl  nur  zu  Rom.  —  '  S.  67.  haben  fich  die, 
Janfeniften  in  Holland  (den  vereinigten  Niederlande) 
von  der  Oberherrfchaft  des  P^pfts  nicht  ganz  los  ge- 
macht; denn, noch  imnaer  erkennen  fie  ihn,  und  ha- 
ben die  Beftätigung  ihrer ßifchöfe  bey  ihm  ceTucl^t, 
nur  nie  erhalten ,  weSX  map  fie  zu  Rom  als  Scnifmati- 
ker  anfieht,  daher  fi§  nothgedrungen  für  fich  geblie- 
ben find.  —  S.  8a.  und  356.  find  die  zwev  beträrfit- 
iichen  BTennonitengemeinden  in  und  bevpanzifiver- 
geCfen.  —  Sollte  es,  nach  S.JI.,  wirklich i^a/Äf!^^ 
gemeinden  im  Qiürkrandiffiburgifckm  geben  ?  Die  foge- 
nannten  Herrnhutlier  f  S.  88.)  haben  in  Aegypten  nie- 
mals eine  Gemeinde  gehabt,  wohl  aber  eine, Miffion, 
die  doch  längft  eingegangen  ift.  Hingegen  haben  fie 
in  Afrika  unter  denlIolte»totten  feit  einigen  Jahren 
ekien  fehr  glücklichen  Fortgang  gehabt^  aucheüe 
fchon  nicht  unbeträchtlich«  Gc^ieinde.  In.En^nd 
( S.  ^76.0  «nd  fie  weht  Wöfs  wn  verfcfai^enen  eng- 
hfchen  fiifchöfen  als  rechtgläubig  anerkannt,  fon-^ 
dem  haben  durch  eiJfie  ausdFQcklicne  Failamentsacte^ 
tmter  dem  Namen  der  Moraviems^  völlige  äuCserücbe 
Religionsfrey heit  erhalten ;  dafs  fie  aber  foUten  tterft 
nach  England  berufen  worden  feyn,  nn>  fich  als^Mif- 
fionäre  in  Amerika  brauchen  -zu  laffen^  St:  we-. 
nigftens  Rec.  nicht  bekannt.  Auch  habeü  fie  nichj: 
erft,  wie  der  Vf.  S.  357.  wenigftens  verftanden  wer- 
den kann,  in  den  preuts.  Landen  f789*  gottesdienft« 
Bebe  Freyheit  beftätigt  bekoitimen,  fondem  fchon 
längft  vorher  fie  bereits  unter  Friedrich  Wilhelm  I.' 
gehabt,  der  felbft  den  Grafen  von  Zihzendosf  '^u-ih* 
tem  Bifchof  ordinirejti  liefs,  imd  fchon  vor  K.  Fri«dr> 
Wilh.  II.  Conceffion  hatten  fie  ia  fehr  anfehnliche 
Gemeinden  in  den  branden1>u^g4fcheti  Staaten^  Doch 
diefs  find  gegen  die  genaue  Richtigkeit  des  Uebrigeni 
fehr  udbedeütetide  Nläiigel. 

Den.beträchtHchrten  Thdl  diefes  Bandes  nimmt, 
von  S.  105.  an,  die  befondere  kirchliche  Geographie 
und  Statiftik  ein ,  obgleich  in  ihm  nur  noch  der  kiel*' 
nere  Theil  enthalten  ift.  Hier  )ia€  ficb  der  Vf.  an 
keine  genaue  Ordnung  der  Länder  gebunden,  und, 
weil  durch  die  neulichen  Veränderungen*  t)efonders 
feit  dem  Löneviller  Frieden ,  in  Deutfcbland,  wie 
in  einigen  -andefift  Theilen  vonSuM^pas -grofsia  Ver; 
andemngen-^nait  denXändern  und  Religionen  vorge- 
gangen 


4*5^ 


A-  L.  ^.    Num.  jäjt;    AUGUST  7804. 


4S6 


gört^M  finA,  uB<f  Atit  ävC^rlicheZuftaod  der  letztem 
noch  nicht  überall  durch  Conftitutipfien  oder  Con- 
cordaten  feitgefetzt  worden  ift:  fo  hat  der  Vf.  diefes 
Mal  nur  die  Xiänder  und  CKttn  Kirchenparteyen  mit 
ihren  Einrichtungen  befchrieben ,  welche  dergleichen 
kirohliche  Verändenittgen  nicht  erlitten  haben »  oder. 
in  weichen '  diefe  fchon  fixirt  find.  Es  kommen  da- 
her, niir  und  zwar  in,  folgender  Ordaung  vor!  das 
vereinigte  Königreich  Grofsbrittanien  und  Irla)id» 
Dauematk  und  Norwegem,  Schweden,  Rofsland» 
Preufsen  (nicht  die  preub.  oder  brandenburg.  Staaten. 
in  Deutfchland  mitgerechnet ) ,  Ungarn ,  Siebeobür* 
und  Ton  Italien  der  Kirchennaat,   Neapel  und 


ren 


Sicillen  tfod  die  Italiänifche  Republik»  ~  AUes- 
übriger  der  abend  -  und  morgenländifchen  Kirchen 
£bll  oer  zweyte  Theil  dacftellen ,  dem  wir  mit  Verlan* 
gen  entgegenfehen  und  delTen  Erfch.eioting  Ueber  etr* 
was  fpäter  wOnfchen,  um'  uns  defto  srofiftändigere 
und.  nicht  fobald  wieder  einer  Ergänzung  oder  Be-» 
richtigtyig  bedOrfende  Nachrichten  zu  liefern. 

S^UGENDSCHRIRTEK 

Lbipzig  y  in  d.  Dyk-  Bucbh. :  NetU  Ünfirkaihmgm 

für  Dtutfchlanäs  gngmd^     Herausg.  von,  ffeinruh 

fftvelke  1802  u.  Igoj.  ^Erfler  Band.  285  S. '  Zwey- 

.     fcr  Band.  XXXVl  u.  262  S.     DriUir  Band.  'Xvl 

u.  380  S.   yiertir  Band.  243  S.  8-  (3  Rthh?.  6  gr. ) 

Der  Vf. ,  der  es  in  unferm.  lefefüc(itigen  Zeitalter 
fchon  für  eine  Art  von  Verdienft  hält ,  ein  fiicht/chää* 
Utkes  Buch  herauszugeben,  befchreibt,  auf  Erfuch^n 
fahler  lieben  jungen  Freuode,  .  verfchiedene  Reifen« 
denen,  er  iBelehrung  un4  Unterhaltung  ^verfchiede- 
n^r  Art  .beymifcht  Der  irfl$  Band  erzählt  eine,  Er- 
holtingsxeife  von  Berlin  iiach  Vorpommern  und  dec 
Infel  Rügen ;  der  zwtjte  Bd.  (auibh  untet  dem  befon<^ 
dern  Titel:  Schnepfejathal  und  die  Aimliegende  Ge- 

Send)  enthält  hauptfächlich  nur  die  Befchreibung 
ef  Schn|ipfentba\er  Erziehungsanftalt  und  der  Stacß 
Sehmattuldeo  tu  f.  wl  Der  ii^te  und  vierte  Band  lie- 
fern eine  Reife  durch  dep  Harz  ,<^ebft  Erzählung  at; 
I^  Merkwürdigkeiten  in ,  auf  und  um  denfelben« 
und  eine  Reiferpute  von  Dresden  nach  Leipzig,  und 
Von  da  nach  Gotha.  Ferner  hat  der.Vf.  auch  Erzäh« 
langen,  Gelpräche,  Gedichte,  CharakterfchiJderun« 
gen ,  Familienfcenta ,  ßio^rajphieen ,  Gefpenfterge- 
Ichichten^  ja  felbft  Tugendfch^ufpiele  darin  aufgenom« 
men.  Man  darf  nur  die  Inhaltsanzeige  diefer  letzten 
beiden  Bände  anfehen :  fo  bemerkt  man  fogleich ,  dafs 
diefem  ziemlich  voluminöfen  Werkchen  Kein  eigent- 
licher Plan  zum  Grunde  gelegt  worden  ift ,  und  da£s 
es  eher  ein  fehr  zufammengefetztes  AUerley  zu  nen- 
nen fey.  Der  Vf.  fcheint  ^Ibft  zu  fühlen ,  dafs  er 
hier  und  da  Dinge  eingemifcht,  deren  Kenntnifs  für 
feine  jungen  Freunde  noch  zu  früh  kommt.  Jnder 
Vorrede  zum  dritten  Bslpde  bittet  er  die  Recenfenten 
um  Belehrung,  ob  die  Erklärung  des  Stapelrechts^ 
die  Gefchichte  der  Hanfe»  die  Eifirichtung  der  Schön« 
penftühle  und  Jurifteafacultäten «   und  die  Betracn« 


tong  über  PolizeygegenftSnde  hitt  ain  rechten  Ortdi 
ftflndea  —  ?  ob  fie  in  BOchern  —  auf  folche  Art  und 
zweckmäfsig  filr, die  Jugend  vorgetragen  wären?  «• 
Rea  ftimmt  zwar  darin  dem  Vf.  t^y ,  dafs  die  Jugend 
durchaus  über  Alles,  was  fie  in  der  Natur  ona  im 
Menfchenleben ,  befonders  in  ihren  künftig  mögli- 
chen  bürgerllcheo  Verhältnillen  umgiebt  und  Einwb 
auf  fie  haben  kann,  folglich  auch  über  die  VerfalXung 
eines  Staats,  yorzüglich  ihres  Vaterlandes,  gemein« 
nützlich '  belehrt  werden  muffe.  Es  kommt  aber 
hauptfächlich  bey.  gewif&n  Lebrgegenftänden ,  der* 
gleichen  hier  der  V?.  aufgeftellt  hat,  nur  auf  das  Al- 
ter und  den  Stand,  fo  wie  auf  die  bereits  erlansten 
Vorkenntniffe  an ,  ohne  welche  die  abgerillene  Mit- 
ibeilunf  aller  diefer  Kenntnifte  unnütz,  wo  nicht  gar 
{chädlicn,  und  dem  jetzt  fo  ge wohnlichen  VielwiUer« 
ftolz  beförderlich  feyn  dürne.  Da  aber  diefs  Buch 
Deuifchlanäs  Jugend  ^onne  alle  Beftimmunfl  des  Alters 
und  des  Standes  gewidmet  ift:  fo  fr|gt  fiä  z<B.,  was 
Ibllen  hier  B.  I.  S.  49.  ftatiftifche  und  kameraliftifche 
Beurtheilungen  über  das  Coloniftenwefen  in  Prea« 
fsen  ?  S.  57.  die  politifch  vortheilhafjte  Anlage  eines 
Meffingwerks  in  Ebers walde?  die  ausführlicne  Dar-> 
ftellung  des  deutfchen  Buchhandels?  S^  ^42,  di^  Er- 
klärung des  Optimismus?  Dergleichen  Ge^enftinde 
gehören  vielleicht  in  manche  dazu  abfichtbcb  anm^ 
ordnete  höhere  Schulftunden ;  berechtigen  aber  nicht« 
fogleich  yier  Bände  mit  einem  AUerley  anzufüllen^ 
und  eben  dadurch  eine  ungeregelte  Lefelucht  zu'  vecw 
mehren,  und  einen  gewiuen,  Abwechfelungsfrieb  io 
jungen  Leuten  anzuNiehen,  der  ihnen  alle  Xebrf tun- 
den,  in  welchen  Ordnung,  Gründlichkeit  und  An* 
ftrengung  herrfchen  mufs ,  als  trocken,  und  langweir 
lig  verleidet  Aufser  diisfen  Erinnerungen,  cue  fo 
viele  andere  Schrlflfteller  für  die  Jugend  treffen,  lie^ 
fsen  fich  hier  und  da  noch  andere  Unvollkommen^ 
heiten  diefes  Buches ,  z.  B.  unrichtige  VorftelTunffen 
erweckende  Erklärungen ,  rügen ,  als  S.  dS*  Sckachten 
ßndfefdtrechti  Gruben ,  wieBrumen  f?),  mir.  d^Cs  fie  ge- 
wöhnlich viereckig  find-,  in  virelcheii  die  Bergleute 
auf-  und  abfteigen  u.  f .  w. . 

Brandenburg,  in  d.  Leich.  Bucfah.:  Der  Kinder^ 
fremdj  oder  erfter  Unterricht  im  Lefen  und  bey 
dem  Lefen,  von  Frieir.  Eberh^  v.  Rochot»^  auf 
Heckan.,  ffeutßey  verbefferte,  correctefte  u.  wohl- 
feilfte  ^fifgafo.     i^oi.  104  S.  8-    (^igr.) 

Diefe  Ausjgabe  ift  mit  der  im  J.  1796-  erfchienenen 
völlig  gleichkutend ,  unterfcheidet  üch  übrigens  von 
der  aliererften  dadurch,  dafs  die  den  Erzählungeii 
fonft  beygefügten  Nutzanwendungen  weggeblieben 
find,  wenn  auch  dem  Büchelchen  felbft  mehr  Plan» 
dem  Stile  hier  und  da  mehr  Anmuth  zu  wünfchen 
wäre :  fo  wird  diefer  Kinderfreund  doch  immer  noch 
für  kleine  Stadt-  und  Dorf£chu}en  ein  brauchbares 
Buch  bleiben ,  wdches  ^denkenden  Lehrex'n  rcichhal« 
tigen  Stoff  zu  nützliehen  Unterredungen  itüt  KiAdera 
darbietet  , 
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.    .        GOTTES'QELAHRTHEIT.  • 

'*  OoTTiNGEN,  b.  Dietricb :  TluQhgifckt  Abhandlung 
von  U.  f ferner  CarlLudip.  Ziegler  <,  Prof.  der  Theo- 
logie zu  Pvoftock,  Ztaeyier  Band.  iS04-  XVI  n^ 
836  S.   8.    (iRlhlr.)  . 

Schon  vor  z\v6]f  Jahren  erfchien  derwyfc-Bandv  der 
eiuen  fehr  iiofFaungs vollen  gelehrten  Schriftftel* 
I^r  verküi»digte)  welcher  durch  den  jetzigen  fichtbar 

Sezeigt  hat,  wie  fchr  durch  anhaltende  r'ortfchritte 
ie  Frllqhte  feines  Fleifs'es  gereift  lind,  und  wie  ffhr 
öT  ficli  ixK  einem  nafrer  unbefangenften  und  gelehr- 
teften  Theologen  emporgearbeitet  hat,  • 

Die  ^»y?^  Abhandl.  enthält  eine  Einleitungen  Pauli 
Briefe  an  die  Corrnthier  überhaupt,  und  beide  ins* 
befpndere.     Sie  ift  gewits  die  rfeifefte  und  voilftad- 
cjiigfte,  die  wir  haben,  und  mochte  fchweriicfa  be* 
deutende  Züfatze  erlauben,   die  wirklich  etwas  2ttr 
Aufklärung  die fer  Briefe  beytnlgen.  Benutzen  konnte' 
und  ^nufst»  er  feine  Vorgänger  allerdings,  nämlich 
die  Einleitung  von  Moskeim  und  Hn.  ü.  Starres  fleifsige 
und  fcharffinnige  Notitiam  hjftoricäm  epp.  Pauli  ad  u^ 
tinitUoSy  die  er  aber  in  menrem  Stocken,  wie  uns 
fcheint^    wohl  berichtigt.       £iii«n    Auszug    brau- 
ohen  wir  nicht  zu  geben,  dafie,  wie  man  erwarten 
mufste,  aufser  den  Nachrichten  von^  der^Lage  und 
4pni  Zuftande  der  Stadt,   der  dortigen  e^riftÜchen. 
Gemeinde  und  beyläufig  von  einem  erftea  verloren 
gegangenen  Briefe  an  fie  (i  Cor.  5,  9.),  von  der.Ver- 
aalafffiDg  beider  Briefe  uacd  der  damaligen  Lage  der. 
Qefneinde>^om  Qrt  und  von  der  Zeit  ihrer  Abfaf- 
fung,  von  den  Schreibern  und  tJeberbringern  derfei«' 
l|pn,jler  Sprache,  worin  fie  abgefafstfind^  etigleich 
(.was  Ibnjt  übergangen  wird)  von  dem«  Evarigeliüm^ 
welches  Paulus  damals  mit  fich  ^reführt  zu  haben 
Icheint,  handelt,  und  den  Inhalt  und  Zurammenhang. 
beider  febr  detitlich  darftellt    Wir  heben  alfo  bloU  * 
einige  feine  ^  grd&teatbeiis«  neue  Bemerkungen  aus, 
worunter  wir  die,  welche  uns  fehr  gegründet. fchd,-' 
nen,  von  denen labfondern  wollen,  die  uns  noch  et- 
Mras  zvv^eiMhaft  vorkoxnmeh.    In  dem  altem  Cöirinth 
v<or  Paulus  Zeit  (S.  it.)  biahtea  nur  die  mechanirdten' 
ICünfte- aller  Art,  wie  fich  von  einer  fo  anfehnlichen  v 
llandelsftadt  erwarten  läfst,  nicht  fowohl  die  übri* 
een  Kaufte  und  WiiTenfdiaften,  woraus  fich  begrei-* 
reu  läfst,  wie  manche  fich  zu  P.  Zeit  einfchleichende 
Sophiften  dort  fo  irielen  BeyEall  finden  konnten.  Si  35«^ 
Die  Beftreiter  der  Auferftehung  der  Tödten  waren  i 
wohl  nidK  Sadducäer,  als  vielmehr  Griechen, '^Hes 
\ireloh9MßaBhis>iil0fs  kAnfdga  geiftige  ILpipeii       ^^ 
n    A.  L.  Z*   1804.'  Iküür  Band, 


haupten  brs^cfcte ,  ffdie  der  Grieche  immer  nocH  an*- 
nehmet!  konnte,  wenn  <5r  auch  an  die  Bösartigkeit/ 
der  groben  Materie  glaubte.  S.  38.  rechnet  Hr.  Z; 
dfe^rartey  des  Apollus  mft'zü  d.en  Paulinifchen ,  d.i. 
antijudäil!chenChrift:en,  aus  angegebenen  guten  Gran- 
den'; nuravürdeii  wit  üe  lieber  nicht  unter  den  Hei- 
denchriiten  fachen,  fondern  unteV  foichcn  Joden chri- 
ften,  die  der  gelindem  Meytiung  folgten  und  den^ 
Heiden  keine  Befchneidung,  und  was  davon  abhing^ 
.  zuthutheten,  weil' Hr.  Z.  {S.  45.)  felbft  dem  Apol- 
los nicht  die  fophiftifche  Ueberredungskunft,  wohl 
aber  die  alexandrinifch  -  jadifche  Oelehrfamkeit  zu- 
fchreibt,  die,  wie  bey  Philo,  in  der  allegorUchen 
Vergeiftigungsmethode  beftand,  welche  griechifcljen 

fludin  fear  auffallen  mufste.    Hierdurch  ergäbe  fich^ 
erni  auch  ein  Untcrfchied,  der- doch  zwifcfaen  Pauli 
und  Apollos  Ahhän^ern  ftatt  gelunden  haben  mufst' 
und  der  hier  gar  nicnt  befahrt  wird,   fo  dafs  Paulu^' 

}"'ene  Methode;  die  ei*  fonft  gar  wohl  in  feiner  Gewalt 
latte,  zuCiorfqth  lii^ht  eben  brauchte,   fondern  das 
Chriftenthujn  ganz  kunftlos  vortrug,  da  er  fich  (nach 
8^39.)  mehr  mit  Hfeiden  als  mit  Juden  abgab;    dje 
von  manchen  erft  fpäter  gefchehene  Annahme   des 
Ghriftenthums  durch  Apollos  Bemühungen  ( vg^.  I  Cor. ^ 
3,6.)  konnte  dann  feine  Schüler  auch  noch  verlei-' 
ten ,  fich  mehr  nach  ihm  als  nach  Paulus  zu  nennen«. 
deffen  Schauer  die  frühem  corinthifchen  Chriften  wa-. 
ren.     Bey  JH otfftrfw^  hier  S.  40.  gebilligten  feiucrn  ße-' 
nierkungen,  warum  P.  Pe tri  Partey  ganz  übergehe/ 
i^üfden  wir  noch  als  einen  Beweis  der  Klugheft  und 
Schönung  Pauli  bemerkt  haben,  dafs  ei-,  aüfser  ei'^ 
ner  ganz  allgemeinen  Anzeige  der  verfchiedenen  Par« 
teyen  in  dem  chriftlichenCorinth,  nachher  gar  keine' 
namifitHeh  wid^Ie^,  fo  wie  z.  B.  die  fich  von  Chrißö 
ne^bnende  nur  rfurch  dieVerfich^rung  (I  Cor/9,  i/)/ 
däfs  auch  Er  Cbriftum  gefehen  habe.     S.  47.  wird  dio^ 
Paulo  von  feinen  Gegnern  vorgeworfene  Unbeftän-* 
digkeit  fehr  wÄhrfcheinlich  darauf  gezogen,   dafs  P'* 
(nach  I  Cor,  9.)  auch  inanchmal  den  Juden  ein  Jude 
\vtrtrde.  •  Was  S.'4i  f.  über  die  orotpov«  gefagt  wir4,  ge-' 
gen  die  fich'P.  Vertheidigt,  dafs  es  griechifche  Chri-^ 
Ren,  wahrfoheinlich  aus  der  wohlhabenden  Clafre,* 
gewefen  wären  >  die  fich  hätten  durch  griecliifch«  So-, 

ShiftenividferP.  einnehmen  laffen,*und  nicht  jflclifche 
fegner,  nlüflen  wir  mit  völliger  Üeberzeugunguntejc-.' 
fchreiben, 

'     Zweifelhaft  hingegen  ift  uns ,  aufser  axidern,  die, 
S. 4T^utid anderwärts  Vorkommende BehauptMngj  dafs' 
die  Verführer,    gegen  welche  P.  ift  beideb  Briefen 
eÜfert, '  „zum  Theit  auch 'wohl  nur  v^riofpfe  Gliri* 
JOMi  ge^/nihm  wareny  di^  inr  ihrexr  ajf^iitfii^  Vorträgen 
Mmm  in 
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in  der'G€meiii€fe  dea  Meffi«  Jefut  gcBftant  hitten.** 
Würde  man  ihm  alsdann  wohl  folche  Vorträ«  ifi  ei- 
KT  dbr^KaM  Oiy wi*  «riaubt,  <md  Wlinfe  F.  nk^t  ' 
«diKehr  4ioah,  ^Oavandarelin^rdendiclle  Gbriften, 
diefe  anszuftoüsen  befohlen  haben?  Befchreibt.  fie 
aicht  P.  eben  fe  yne  die  Verfilhrer  im  Brief  an  dieGa« 
later,  die  unftreitig  lOdifche  Ckrtflm  waren  *  denn  fie 
kamen  nach  iL  2,  la.  voaJacobos»  und  Petras  fchloCs 
fich  ansfchliefsHch  an  fie :  die  aber  nicht  Chriftnm  la- 
Itertent  fiDndern  nur  ai:tf  Befiämeklang  nnd  deren  FoL*^ 
«en  beGtanden  ?  Die  &  41»  erwähnten  Gründe  bewei-* 
MI  aijich  jene  Meynun^  nicbL  Denn  1  Cor.  la»  }i 
i|gt  P«  nicht 9  dafs  äiefi  Jefiun  gßl^eri  hatten»  fbndem. 
nur  daCs  der  h  irvtvfM  dyM  rede»  der  Jefiun  for  den 
Herrn  erkenne^  ond  Kajp.  16»  aa.  nur :  dafs  nian  fich 
mit  dem  nicht  abgehen  (oUe  (tsmi  aatämidum  iffi^  m* 
xade  wie  OaL  i,  9. } »  der  den  Herrn  JeC  Chr.  nicht 
liebe»  oder»  nach  OaL  i»6.»  zwar  das  Evanfelium 
lehrd»  aber  irtfw  mjxyjiX^^  das  ichlechtcrdings  auf- 
Annahme  des  Judenthums  dringe.    Alle  andere  an* 

J^efobrte  Stellen  gelten  auch  von  eifrigen  Judeochrl- 
ten»  die  P.  wegen  des  irtqw  ciSaiTYcXiQv  gar  wohl, 
konnte  ^fvioLn9(rr^X9v^  nnd  ficrft0%9)|uum^ofiffvov{  ti^  c^re* 
orrtXov;  x^^aroFu  nennen»  und  i^yarti^  doXiev^»  vergL  . 
mit  Gal,  2»  4.;  auch  möffen  2  Cor.  2,  17*  lutviktvwrH 
rov  X079V  T*  9tov  gar  nicht  nothweodig  (biche  feyn» 
die  mit  ihrer  Lehre  ein  Gewerbe  trieben^  fondera 
überiiaupt  Verfalfcher  der  Lehre;  wenn  man  aber 
auch  jene'  Ueberfetzung  zugiebt »  legt  nicht  P.  diefes 
Gewerbe  den  effr^en  SrnmAnfiem  bey»  PhiL  3»  19. 
und  1  Tfm.  6»  &?  r-  S^te  nach  &5S>  ^Ue  fo  allge* 
mein  ausgedrückte  Formel:  ^TtisucXav^fvei  r%  AßQfim,  LX» 
ifß  itxrrt  Torri»»  aurmiß  dt  ai»/  ijfuMi»  heifsen:  fie  mogm  ßck' 

fmn  «M  ihrtr  ati^MUh  oder  au^  bty  mrmdhaltm^  10  dfafs 
fich  das  iiK**v  auf  die  dre j  corinthifchen  Denutirtea 
Kap.  16,  17.  beziehe?  e(ne  wirklich  neue  una  fcharf"' 
£nnige  Erklirung»    wonach  iravr««  m  i^^^kmtiu  >r» 
ii^^LVf  L  X.  nur  auf  die  corinthifcfae  Gemeinde  und  dtr 
ren  Nachbarfchaft  gehen  Ibll»   weilit  Cor.  i,  x.  nur 
diefe  erwähnt  werden.     Etwas  auffallend  foheint  ey 
doch  >  dafs  P.  um  dreyer  Lrate  wülen  einen  fisMien 
2^u{atz  brauche»  zumal  da  er  den  Brief  nicht  an  fie 
zu  richten  nöthig  hatte»  weil  fie  bey  ihm  fich  aofhiel* 
ten.  —  -Die  Nachcichtea  nnd  Befehlt,  welche P.  mm 
0tm  Herrn  empfangen  2u  haben  yerßchert»  meynt  Hr. 
£'  &  58  f->  habe  er  aus  dem  mft  fich  gefahrten  Enm* 
gelium  der  Hebräer  gefchönft»  weil  in  dÜeCem  die  Er* 
xähiung  von  der  dem  Jacopus  widerfahrenen  Erfchei« 
flung  des  auferftandenen  Jefu  ftand»  und  P.  iCoT*  l$* 
eine  foldie  Erfcheinm^  erwähnt     Konnte,  er  die 
aber  nicht  eben  Ibwohl  aua  mündlicher  Erzählung  der 
Apoftel  und  anderer  erfahrea  haben?  ^^     Warum 
fcll »  nach  S.  86. ,  Kap.  10,  i  — 13«  niit  dem  vorigen 
M  gar  keiner  Verbmmm  ftehien»   fbndern  von  einer 
ganz  andern  Sache  handeln?  P.  redete  ja  Kap.  8*  u.9». 
von  derunvorfichtigen'Ilheilnehmuagam^Oötsendlenft 
Wnd  warnt  daher  nun  feine  Chriften  d^cfa.  daa  Bw-' 
^lA  der  Ifraelilen  und  deflen  Folgen. 

Sa  zweifel|;iaft  machten  wir  auch  von  Att  folgten* 
deiiAhhandliwgu^hfi^;  jilm  ^^^mMtm^%  eik 


«fttr  dii  Tmfi  Ckri/U  eik  Rnißijtmg  iurjSohmmuiaufi. 
DiB'Oefchichte  der  j<l<lifctSn  PrS^^^l^uff  iflVRM. 
immer  eiir  EUtkfd  gewefen  luid  ift  es  nOclf»  wefl  wif 
Utk  sßx  nichts  recht  Hiftorifches  alaton  wiffeo.  £a* 
wäre  daher  unbillig»  von  nnferm  Vf.  mehr  als  emc 
fafehftens  wahrfeheinliche  Darftellnne  zu  erwarten» 
daia  die&  Taufe  bereits  zu  Cfaiifii  Zeitunicr  den  Jo- 
den fiblich  gewefen  fey.  Wahrfcheinlich  ift  ^  Rec. 
auch»  AHli  weil  es  undaubhcfa  ift»  tlafe  die  Juden 
feSterhin  cüefe  Taufe  foUten  eiffgefahrt  haben  $  wmhi 
fie  die  überall  ausgebreiteten  Chriften »  dBe  ihnen  fb 
verfaafst  waren ,  zuerft  gebraucht  hätten»  timts  we3 
ihm  der  unbefchreibliche  Zulauf»  den  die  Johanme-^ 
taufe»  noch  dazu  bey  geftomm Juden  gebraucht»  b'atte^ 
unerklärlich  bleibt»  wenn  die  Juden  eine  Taufe  nicht 
fehon'  kajinten  und  eine  allgemeine  Notfawtiidigkeit' 
derselben  auf  den  Meffias  erwarteten  f  auch  die  De-- 

Eiiirten  des  hohen  jfidifchen  Senats  nicht  die  Taufb, 
ndern  nur  diefs  befremdlich  fanden »  dafsJohannet 
fickp  fie  zu  ertheilen»  ein  Recht  zugeeignet  hatte. 
Doch  verdienen  die  von  Hn.  Z.  aufgeführten 
GrOnde  damit  verbunden  zu  werden;  fie  bringen 
doch  etwas  mehr  Gewicht  auf  die  fiokende  Wage- 
fdiale»  und  diefs  ift  in  fe  ungewiffen  Dingen  imm^r 
etwas;  auch  läfst  fich  die  fcharffinnige.  Aas  wähl»  Zu- 
fammenftelhing  und  Erläuterung  der  Gründe  nicht 
verkennen.  Mehr  haben  uns  aber  noch  die  eioge*: 
ftreuten  Anmerkuuen »  z.  B.  aber  riie  Urfachen » 
warum  man  noch  aufsei*  der  Befchneidung  die  Taafe^ 
zur  Einweihung  in  die  jfidÜche  Religion  fikr  nothig* 
fand  ( S.  15a  f.) »  und  betonders  dasjenige  angezogen, 
was-  oer  Vf.  fiber  Jobannis  und  Cbriftus  Taufe  Tagt^ 
(S.  157  £).  Johamustaufe  nnterfchied  fich  von  der 
Frofelytentaiife »  ttfür  durch  Ertheilung  an  gebom^ 
Jbden»  ikats  dafs  dieCe  dadurch  nicht  zisr  wahren  Re- 
ligion eingeweiht  wurden»  da  diefs  fchon  durch  di^* 
Befchneidimg  gefcfaehen  war»  daher  fie  nur  Einvrei» 
bung  zur  Lebensbeflerung  und  zur  Theilnahnie  an 
dem  bevorftebenden  Mefliasreiche  wan  Die  von  dea 
Schalern  Jefu »  bey  feinen  Lebzeiten^  verrichtet« 
Taufe  war  wahrfefaeiolicb  völlig  die  Taufe,  wie  fie 
Johannes  ertheiltet  auf  den  iuinünurfwi  Meffiasj  crft 
nach  Jeln  Ai>fei^l><>i%  gefchah  fie  auf  den  geUm* 
mmem  Meffias.  Selbft  den  fanderbaren  FaH  Apoftr. 
19»  I  f.  findet  €terV£  nicht  dagegen  ftreitend  (&  thvt) 
und  erläutert  diefen  auf  eine  lOr  uns  wenigfteos  fehr 
befiriedigefide  Art>  die  wir  nacfazulefen  fiberhÜea' 
nAffen. 

Die  dri^e  und  leftate  AbhancObug  (&  x^f.)e0t*' 
halt:  eine  Imrze  OefeUädsenimieUmg  dir  PirfiMmgm^ 
der  HAroMf  vm  Fortimitr^  Leben  undysrgelimgMxißamU 
nack  dem  7Mr»  bis  aufCkripus.  Sie  ftand  ichim  im 
fftttften  Bande  cfes  Henkefdim  Magaaäns  für  Ii$£igkmspkim 
kfoflde^  ift  aber  hier  neu  umgearbeitet  und  erwekeft. 
Man  kann  fie  faft  ganz  neu  nennea;.  ^im  in  y^dev  er* 
ftem  Auagabe  fchrfini^te  fidt.Hr.  Z»  nur  auf  die  Vor-* 
fteUui^ett  ttadi  dem  babylonifchea  Exil  tb$tt  Uv 
alHk:  iUk  «r  joM  IkisDt  nach  drtyPerkMha-mr  unct 
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^ni  vor  gedachtem  Ex3,'  l^aabten  dibHelirSeir  Uoft 
«ine  teleitlofe  Fortdauer»  ohne  Leben,  keine  Forty 
Aiuer  der  Peifiltiliebkeit    Id  der  zwepitn  nddi  dem 
SxiL  dttaert  dichte  tranige  Vorftellung^ noeii  fort;  nur 
VSaim  13%  1$.  9  der  nicht  Davids ,  fondem  nach  dem 
babylonilUieD  l£xiL  gedichtet  ift,  befinden  fich  die  Kin- 
der, tkm  fie  gebeten  werden »  im  Sched.    (Diefe  Vori^ 
Aeüttüg  kemmt  doch  fo  ffLt  nirgends  anderw&ts  vor, 
«nd  ift  fe  fbnderbar ,  dafs  Rec.  fie  auch  in  diefer  SteB» 
tficht  ann^men  lumn«  ^^mtH  im  Uifm  Sduoß  Ar  Brik 
fiefat  gar  nicht  im*hebriifchen  Teitt;  ynH  m^nrm  kain 
pk  die  £rde  oder  Erdflache  feibft  heifsen ,  Im  Gegen* 
firtz  gegen  den  Himmel,  roor  dem  Öott  als  berabfefaend 
anf  die  medrigert  Erde  Torgeftellt  wird!)    In  der  drit^ 
tea  Periode ,  die  etwa  anderthalbhundert  Jahre  vor 
Chrifti  Geburt  anßEngt^  ipierwtadeln  hebraifche  Söhrift- 
fteiler  das  Ichon  vornin^  vomEjiechiel  befotiders,  ge*' 
bi^auchte  blöfse  Bild  iih Wirklichkeit;  die  Todten  be- 
llommen  durch  Gottes  Hauch  Ld^n  und  ihnen  vnrd 
nacb  ihrem  Betragen  auf  der  Erde  vergolten  ^  welche 
Torftellung  höchU  wahrfeheinlich  in  der  Nation  fdbft 
«nd  die  durch  den  Druck  von  Antiochus  Epipban^ 
Teranlafste  Sehnfucht  nach  Troft   hervorging,    fo; 
»dbfs  man  eine  Anferftehungderfielben  Leiber  auf  der 
#Slde  in  dem^  irdifchen  Mefiiasreiche  erwartete,  voti 
la^elcbem  Jetztef n  cEle  Vorftellungen  damals,  fehr  leb* 
haft  wurde;    demnach  haben  auch  nur  die  wahren 
Verehrer  Gottes  Theil  an  diefer  Anferftehung.  ,  Die- 
ftt  Glanbe  fand  bey  einem  gelehrten  Juden  ynd  den 
tohern  Ständen,  den  Sadducäern,-  keinen  Beyfail, 
Weil  er  ihnen  ta  finii^ch  und  mit  den,  ättem  heiliges 
If ationalbQcfaern  nicht  fibereinftimmend  fehlen.    Aus 
jener  Urüache  gefiel  diefe  Lehre  auch  den|enieen  Ja« 
den  nicht,  'welche  inlt  der  griechifchen^   beionders 
Pfatonifchto,  Philofopfaie  bekannt  waren  und  die 
'nobe  Materie  fftr  bösartig  hielten,  daher  auch  nur 
die  Unfterblichkeit  der  Seelen,  nebft  einer.  Vergel* 
tung  nach  dem  Tode ,  der  Gerechten  im  Himmel  und 
der  Gottesvergeffenen  in  der  Unterwelt,  .an^iahmeUi 
wie  man  aus  dem  vordem  Theü^  des  Büch^  der  Weis- 
heit fi^t«   (elbEtderfonftin  ¥or(tellung4«r  jadi^.; 
feheo  Lehren  fo  fchwankeode  Jofepfaus  lehrt  eine 
Ober«*  und  Onierwdt  fär  die  Gnten  und  Baren,  fo 
ifie  eine  Anferftehung  der  Guten  mit  reinem  Kör- 
pern ,  da  Philo  diefe^kOnltige  Vergeltungslehre  noch 
mehr  zumSpiritu^isrnns  ansbiktete^    Man  kann  diefe 
treffliche  AMiandlong'  des  Hn.  D.  als  das  Befte  an- 
fehen,  was  über  dieOcfchichte  diefer  Vorftellungen 
cefchrieben  ift ,  zumal  da  er  nkhts  von  feinen  neue* 
San  Vorgängern  Gefagte  unbenutzt  gdafCen  9  und  es 
zum  T^d  Berichtigt  nat.    Er  macht  uns  die  ange- 
nehme Hoffnung)  diefe  Samnflting  feiner  theofogifchen 
Abhandlungen  forfzufetzen  und  in  feden  Hand  eine 
CKler  die  andere  feiner  einzelnen  firühern  AbhaodluBh 
gen»  aber  heeh  reifer  bearbeitet s  anÜLimebmeB. 

-  ■•    '  *  .      '  •' 
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Bn  Recenfent  in  der  A.  L.  21  gab  Hn.^i  den  Reth» 
den  vierten  Band  diefes  Magazins  einer  ketecbetifdieu 
Erörterung  Aber  das  Oedächtnifs  zu  widmen«  Er  hat 
ihn  befolgt ,  um ,  wie  er  S,  VII.  der  Vorrede  lagt, 
worin  er  heb  zugleich  gegen  den  Vorwurf  der  W^t- 
lauftigkeit'  nicht  eben  %hr  befriedigend  vertheidigtt 
d^urch  zu*  zeigen ,  wie  fehr  er  mit  dem  gröfsten 
Theile  feiner  Recehfenteil  Zufrieden  fey.  Der  Werth\ 
und  Nutzen,  den  die  frflhe  und  lort^fetzte  Gultur' 
des  Gedacbtniffes^  hat ,  wird  in  der  Vorr.  gut  dar- 
geftellt.  Die  Schrift  fdbft  hat  zmev  Abfchnitte ;  .der 
effte  enthält  eine  Theorie  des  (MdSchtniffes ,  der 
zttwfte  ihre  nraktifehe  Anwendung,  nebft  fpecielleu 
Regeln  zur  Uebung  deffelben  u.  dgl.  Die  Theorie 
begründet  der  Vf.  durch  da^,  was  die  Aerzte,  die 
altern  Rhetoriker  und  die  Pr^digererfahrungen  Ober 
das  Gedächtnils  lehreii;  aber  drwarten  diefe  Lehren* 
nicht  vielmehr  von  der  Theorie ,  als  der  ftrenc  wif* 
fepfcbaftlicben  Einficht  in  die  Natur  des  Gedächtnis 
fes  ihre  Beftätigung?  Uebngens  find,  abgefehen  von 
der  Abiicht  einer  folchen  Bezrttndung,  die  vomut^ 
gefchickten  phjfiologifchen  Betrachtungen  des  Oe^ 
crachtniffes ,  desgleicnen'  die^  Ueberfetzung  uiH^  Er- 
klärung einiger  hieher  gehör^der  Stellen  ans  den 
Büchern  ad  fferemtmm  y  aus  Gcero  th  Oratare  und  aus 
(^uUutiiiany  als  ErnUitung  in  eine  rFheorie  des  Gedächt« 
niiles,  und  die  angeführten  Erfahrungen  vonPredi** 
^ern ,  diefe  insbefondere  für  die  Oedääitnifsübungen 

{unger  Prediger  fehr  branchbar  und  belehrend :  niir> 
lat  Hr.  &  in  jenen  Betrachtungen  bejm  Widerlegen* 
der  Oründe  fär  die  Materialität  des  Otdächtniees 
blofs  den  groben  MateriaHsmus,  in  weldiem  das  Ge* 
him  Mt  lediglich  als  Bdiaftniüs ,  nicht  als  Orsan  der' 
VorfteHnngen  angefehen  wird ,  und  bev  dem  Aeftim««' 
men  der  Abhan^keit  des  Gedäcbtnif(es  theils  vom 
Köroer,  theils  von  der  Seele  einen  nicht  minder  gro- 
ben Uo^smus  vor  Augen^  gehabt  Und  fo  ift  er  auch 
adderer  Seits'  fchdtk  im  Voraus  für  die  Oerter  und 
SUder  (hü  ei  imagmes}  der  Alten^  als  Hölfsmittel 
des  Wort-  imd  Sadigeoächlniäes  eingenommen,  foi 
dafs'  diefs  Hülfsmittel  nicht  gründlidi  gejiraft  and 
beurtbeilt  wird,  Qmnti&m  aber,  der  es  gewifs  aus^ 
mitem  Grande  verwirft,  fich  von  ihm  in  die  Schule, 
lehicken  und  asureohtweifen  laflen  mufs,  ohne  dochr 
durch  Gründe  eirfes  befiern- bdehrt  zu  werden;  denn. 
dak  das  Räumliche,,  wie  fich  der  Vf«  ausdrOckt,  der 
äeele^mgßmeflen  und  ihrer  Sinnlichkeit  willkommen 
ift,  kann  kein  Grund  feyn,  beftiomite  Räume  gleich- 
fern  zu  Tragern  gewiffer  Vorftellungen  im  Gemüthe 
zu  machen«   DaeGemüth  hat  ja  hiermit  doppelt  zii 
traÄen  i)  die  unnütze  Laft  der  Räume  lAid  der  oft 
fellfemen,  durch  Witzelev  aufgefundenen  Bilder,  und 
d)^der  Vorftellni^en  felblt^  die  in  diefe  Räume  gelegt 
imd  an  diefe  Bilmr  angeknüpft  werden.    Das  Eigen^  ^ 
thümllche  diefer  Theorie  befteht  nun  darin,  däfis,  d»- 
man  bisher  nur  drev  Gefetze  für  das  Gedächtnife,  ' 
näsujcft  die,  oer  Gleichartigkeit»  Aeholichkeit  und 
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Qi'dawg-)  V4in|ia%  joiacbtr»  hier  dereo  fo  viele  auf- 
geftellt  werden,  äls^ es  Seelen vermegea  yuxd  Haupt- 
Kräfte  der  Seele  giebt.  Die  Vermögen  der  Sinnlich- 
keit,  Spontaneität  i  Reflexion  i;.  t  tT  werden  su  dem 
Ende  nach  kantifcher  Art  erklärt,  und  dann  die  Ge* 
{ptze  fürs  Gedächthifs 'cus  der  Natur  diefcr  Vermögen 
hinzugefügt.  Es  find  ihrer  gegen  zwölf,  die  der  vf. 
'  auf  diefe  VVeife  herausbringt  Diefs  Streben  iMich 
Voilftäadigkeit  ift  allerdings  zu  loben,  auch  Hat  lln. 
Gn  Arbeit  ohne  Widerrede  ihren  £uten  Nutten ;  nur 
Theorie  follte  dergleichen  nicht  heifsen,  denn  eine 
Theorie  ivilrde  z.  B.  nicht  blofs  che  Einbildungskraft 
als  eine»  wie'fie  Hr.  Gr\  beCcfareibt,  inteliectuelle  vis 
ui^iaeunter  den  Bedingungen  des  Gedächtniffes  um- 
um»  fondern  auch  zeigen,  wie  fie  in  den, Functionen 
deffelbea  mit  thäüg  fey.,  und  dafe  und  wie  insbefon- 
dere  durch  fie  die  Gefetze  und  Regeln  fürs  Gedacht- 
ni(s ,  unt^r  andern  in  der  Reflexion ,  die  fürs  Erleich- 
tem und  Behalteh»  oder  die  der  Aehnlichkeit  und 
des  Contrafts  beftimmt  werden »  welches  alles  hi^ 
nicht  gefchehen  ift. 

Die  praktifche  Anwendung  befchäftj^  fidi  in 
:iWiif  Kapiteln  i)  mit  der  Sorge  für  die  jCjofundheit 
-^um  Vortheil  des  Gedäcfatnifles  y  mit  Empfehlen  eines 
difdncten  VorCagens  yon  Namen  und  Wörtern  in  der 
Erziehung»  nüt  Anleit^og  der  Kinder  zur  Aufmerk- 
famkeit  u.  dj;l. «  und  2)  mit  Angabe  und  Erörterung 
der  Hülfsmittel  fowohl  für  da.s  Wort-  äfs  Sachgp: 
dächtivifs  im  l^atechetifchen  Unterricht.  Unter  man- 
chem Zweckmäfsigen  erfcheinen  hier  auch  ganz 
^zweckwidrige»  katechetifche  riumliche  Qedächtnifs- 
örter;  wiediefe  anzulegen  fiijdj?  zeigt  Hr.  Gr.  S-  39. 
Folgendes  Beyfpiel  wiru  dem  Lefe^r  von  ihnen ,  einen 
Begriff  gebeii». .  Man  könnte,  helfet  es,,  .(irgend  eine 
Katpchiiation)  fo  einleiten :  »Wir  wollen  jetzt  eine 
wichti j^  Lc{hre  untejrfuchen.    Es  ift  eben  üo ,.  als  ob 


wir  in  ein  fruchtbares  .^ebMiK  hUeifiti^eg « '  ixr  wel* 
(^em  uns  der  W^  bald  an  eine  grauende  Wiei[J^  baidi 
an  einen  Hdgel»  bal^  an  ein  Thal»  .b^ld  an  eiaen  be^ 
laubten  Wald  hinfahrt.  Wir  ^oilen. uqs  die  Ordnongr 
in  welcher  wir  unfre  Betrachtung  fortfetzen »   fo  vor«^ 
ftellen,  als  wenn  wir  von   der  Wiefe -z»utn.  Hügei«; 
dann  zu  dem  Thale,  dann  tu.  dem  Walde  fortfchrit* 
ten »  bjs  wir  an  unfer  Ziel  hingelan^n.  —  .  Auf  un-, 
ferm  Wege  haben  wir  alfo  vierHauptörter,  ivo  unfer. 
Fufs  etv^as  verw'^ilt.    ]3a$»  wovoa  wir  redep  woll-» 
ten»  war  doch  die  Redlichk^t  d^  Chrifiten.    Zuerft; 
betrachten  wir,  vne  der  Redliche  handelt,  .und  mer-; 
ken  uns  mehr^ire  Sprüche  der  Bibel  u#  £  \v.     Diefs 
find  gleichfam  die  Uiimiea  der  Wiefe^.die  wir  auf  un-. 
frer  Wandrung  erft  mit  uns  nehmen.     Dann  fehen 
wir  2)  auf  die  Büttel,  die  der  Menfch  anwenden  inufs» 
um  zu  einer  unerfchatterlich^ri  Redlichkeit  dch  zu/ 
erhebeiu    Diefs  ift  gleichlan^  der  Ib^g^l »  die  fteilere: 
Anhöhe»  die.  erftiegen  werden  mufs.    Dann  bemer- 
ken wir  3)  die  Belohnungen»  welche  die  S^ele  des 
Eedhchen  einärntet.   Diefs  find  gleichfam  dieGarbefi 
und  fruchte»  die  in  dem  Thale  der  Sterblichkeit  füi; 
den  Redlichen  aufwachfen.    Dann  wenden  wir  unS| 
4)  zu  dem  Nutzen,  den  der  Redliche  für  die  Welt- 
(tiftet.     Er  ift  für  feine  Brüder  eben  das»   was  der,^« 
kühlende ,.  fchützende . Wald  für  den  erinüdeten  Wan%^  \ 
der£r  ift. "    DieCs  ift  unter .  mehrern  vom  Vf.  beyg^     ' 
brachten  Beyfpielen  noch  eins  der  paffendften ;  den- 
noch hat  es  auch  die  oben  gerügten  Unbequemlichkei- 
ten.   Noch  möchte  man  diefe  überfehen,  wenn  denn 
nur  in  jickr  Katechifation  die  uamlidun  Oerter  wieder 
zum  Vorfchein  kommen  könnten;  allein  da,  diefs  un*     ^ 
möglich  ift»  fo  wird  man  wohl  dergleichen  für  blofse 
katechetifche  Spielerey  erklären  muffen ,  und  da  ent- 
fteht  natürlich  die  Frage:   ob  es  dermalen  noch  nö-^, 
thiff  fey  9  das.  katechetifche  Spielzeug  durch  neue  £r< 
fiiidungen  oder  Anwendungen  zu  vermehren  ? 
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OötTSÄGStAUtTItfirr;     Neärupjfin^  b.  Kabn :    Ueh^  dm 
Heiligen  Cmift'      Kur  EmpCehiang  de«   reincbriftlichen^.  Reli- 
gion^ uitterrifbu.  1S04,  60  8.  8.  —    pi?ii  kleine  Schrife  Üi  an 
reit  dörclj^^^chten  und  h ertlich  empfniideneii ,  wie  rein  prak- 
tifchen  Religion» wahrlieitcn  reichhaltiger,   als  manchea  voltt- 
minSfe^Syfbem  der  Doginatik  tm^  Moral;  fie  enthalt  in  zafam- 
nengedrSojEter  Kene  die  Refultate  des  Selbfcdenkeps   eine« 
mit  allen  SyCceueu  dar  aken,   mittlem  und  neuen  FhilofO'* 
phieen,  wie  4er  neaeften  Ünphilorophieen ,  bekannten  beiabr- 
ten  chriftlichcn  l-ändpredigers  (^KrUger  irt'Steiribufel  beyNeu- ' 
AngetmÖnde,  wie  er  ficb  nnter  der  Zueignung  genannt  hat) 
(ker  Telne  Mu&e  in  Genügfantkeit  und  Befcneidenheit  noch  im- 
mer £tim  i^ticzbamiachen  der  der  Menfchheit.  heilfamften  und  ^ 
Wichtlgfteu  Ideen  anwendet,    >velches   er  anonymifch  fchon 
in   manchen  gefch;it2tcn  Schriften  und  ßcjtragen  zu  dahin  üM* 
zweckenden  Sammlungen ,  %.  B.  in  dem  Henkefchen  Magazin, 
und  im  vorigen  Jahre  in  feigem'  reinchripiichen  ReUftimtun" 
r«rrK^^  (  der- vor  einigen  Monaten  in  der  A.L,Z.  recenfirt  w^r»- 
d^n)  rühmlich  geihan.hat.    Aus  dem  kurzen  Titel  gegen Wrf^ti«; 
'ger  ocimft  erfieat  fciui  nioht  beftimmt  deren  HauptüihaU  und 


Zweck«  'de»  «eefa  ttee«  Braohtts  t^m  ^rjenigea  trilie«,  Bi€ 
eise  Schrift  nur  nach  ihrem  Ti^l  würdigen ,  lieber  amlera  aus* 
gedriickt  feyn  mc'ichte.  I^rFIauntthema  ift:  „  dat  Sitllichgutet 
Witt  Anerkennung  der  in  uns  foirkenden  Gottheit .  /rey  wollen, 
heißi  an  den  heiligen  öeift  glauben.**  Darifber  fagt  der  Vf  i* 
gedrungener  Kurze  fö  viel  Reinwahrea  nnd  Praktlfches»  dala 
ficb  davon  keine  weitere  Ii»balUaiizei£e  machen  l(tf<t,  ohne 
faft  flie  ganze  Sphrifi  abzufebreiben ,  deren  aufmerkfame  Le« 
fung  mau  nicht  nur  jungen  Predigern  nnd  Prcdigtamtacandida«  • 
ten ,  fondern  auch  ^eilhten  Denkern  •  Gutabefitzern  und  Kü^' 
cheitps^onen.^  von  leren  Einflufs  in  die  Religioßtat  des  Land- 
volk» er  «riel  Treffendes  fact«  nnd  jedem,  der  für  reine  Reit« 
et»/itüt  uad^Moralit&'t  der  Menfclien  Intereffe  hat  —  oder  ha« 
beii  folUe  *-  empfehlen  kann.  Defco  mehr  hat.Rejp.  fich  ge- 
freut, zu  erfahren,  dafa  der  Ktinig  von  Prenfsen,  dem  die 
Schrift  dedicirt  ift,  dem  Vf.  daftir  in  einem  Cabinetsfchreiben» 
und  zwar  In  Anadrficken ,  die  beweifen ,  dafs  er  fie  durchge- 
lefen  hacte,  dafftr  ged«|ikt,  ^nni  ihm  di<»  golden«  ^der  wetten', 
den  Nächftenliehe**  gewidmete  Medaille  aif  eta  2;^Hcbea  der 
Achtung  aberfcbickt  hat. 
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*SAmvP,G  y  a.  K;  d. 'Vfs.  u.  in  Gommiff.  b.  Perthes : 
^ '  Hanibucn  üüer  (Ü$^  praktifcke  Seerecht  der  EnglciH' 
der  und  Framofin  in  Hinficht  auf  das  von  ik%$n  in 
\  Kriesszeiten  angehaltene  neutrale  Eigenth^m^  mit 
RücKficht  auf  cUe  englifchea  Affecuraäz  -  Grund- 
fitze über  diefen  Gegenftand.  Von  Friedrich  ffo- 
kann  '^acobfen  y  /königL  dänifchem  Advocaten* 
■  Erßer  ßänd.  igos-  LXXII  u.  700  S.  gr.  8* 
(jRthlr.  lagr.) 

Die  10;  den  englifchea  und  franzöfifchen  Prifenge- 
richten  angenotncneaen  Grundlatze  über  die 
jCrräazen^»  4n  weichen  während  eines  Seekriegs .  der 
yor6cbtige  Neutrale  in  Abficht  auf  Handel  und  Schiff- 
fahrt  bleiben  mnfs«  hat  für  unfer  deutfches  Vaterland 
ein  befonderes  Intereffe,  wegen  des  beträchtlichen 
Antheik',  den  daffelb^  während  eines  zwifchen  Eng- 
land ued  Frankreich  ausgebrocheaen  Kriegs  an  dem 
neutralen  Seehandel  nimmt.  Da  es  an  einem  beftimm- 
ten  Codex  des  europaifohen  Völker  «Seereehts  fehlt» 
und  die  in  den  genannten  beiden  Staaten  über  den 
Seehandel  und  die  Schi  ff  fahrt  der.  Neutralen  gegehe- 
oen  Verordnungen  theils  mangelhaift  und»  theils  bis- 
her im  Auslände  wenig  bekannt  waren:  fo  mufste 
der  Neutrale  oft  feine  Belehrung  mit  theuern  Erfah- 
rüi)gea  erkaufen..  Zwar  haben  (eit  einigen  Jahren  die 
Schriften  des  um  das  Völkerrecht  uncT  die  Diploma- 
tik  fq  fehr  verdienten  Hn.  t;.  Martens^  fo  wie  der  Hn. 
Hennings y  Büfch^  Schlegel  u.  a.  angefangen,  über  die- 
fen. Qe^nftand  auch  unter  dea  Deutfchen  hellere 
Ideen  zu  verbreiten ;  allein  Hn..  ^*s  Werk  verrpricht, 
durch  VaUftändigkeit  >  Ordnung  und  Ausführlich- 
keit«  fei|k^  Vorgäiiger  weil  hinter  (ich  zu  laffen.^  Die 
Haupt^aeUen»  aus  welchen  der  Vf.  fohöpft,  Gnd  Ro' 
hinfoiis  Reports  und  le  Beau's  Code  des  I^rifes^  wo- 
mit er  abev  das  Studium  der  obgenannten  deutfchen 
SchriftfteUer  verbindet,  und  feine  eigenen  Erfahrun- 
gen beyfii|;t  >  welche  er  in  einer  hiezu  fehr  günfügeq 
£iage  foi?gpütig,fsuIammengetrageti  hat.  .    ; 

Die  flinleitung  enthält  dniee  Räfonnements  üna 
Wünfohe  des  Vfs.  Über  verüchiedene  wicjl^tigePunk^^ 
flie  eiuiH*  gerechtem  und  genauem  Beftimipung  fliii;üi 
einen  all^^ieinen  See- Codex  bedürftig  find;.)dara5^ 
folgt  die  Literatur,  welche  wenigftens  nie  intereffante* 
C^n  Schriften  und  die  HauptwerKe  enthält^  in  deoeq 
die  fehlenden  *  Werke  Dacn^efehen  .  werden  können) 
daton.giebt  der  Vf.  einige  Notizen  über  di^  Prifenge- 
richte  in  England  und  l^rankreich ,  ohne  fich  jedoch 
ijäber  dei?  diifelb/t  üblichen  Procefs  ia  Prifeafacoen  zvl 
,  A.  L.  Z.   1804-    Dritter  Band. 


verbraten.  (Hr.  Hofr.  v.  M,  ift  felbft  in  feiner  klei* 
Ben  Schrift:  Verfuch  über  Kaper :n.  f.  w.  atey  Hptlb 
f  27 --30.,  über  diefen  Punkt  vollftändiger. )  SU 
—  606.  folgt  das  Hauptwerk  in  zehn  Abfchrirtten ,  ia 
welchen  beynahe  zwey hundert  mehr  oder  weniger  in-' 
tereflaote  Fälle  mit  ihren  Eutfcheidungen  .  angoffthrt 
find.  Das  Ganze  ift  den  nurdifchen  Mächten  gewid^ 
met;  und  woher  anders  wäre  auch  ein  Cddwc  des 
Völker  -  Seereichts ,  m  welchem  fefte  Gmndfit;^  aa 
die  Stelle  der  Wülkühr  treten,  zu  erwarten,  als  voö 
diefeo  erhabenen  und  weifen  ßeherrfcKern  ?  Jeder 
Kosmopolit»  jeder  Patriot  wird  deffen  Erfcheinüng 
fehnltcfift  entgegenblicken ;  denn  fo  unbegründet  auch 
der  den  englifchen  Prifengerichten  gewöhnlich  ge^ 
machte  Vorwurf  der  Parte^ichkeit  i\nc}  Ungerechtig- 
keit in  den  meiften  Fallen  ift,  fo  kann  doch  nicht  g^ 
leugnet  werden,  dafs  fie  in  einem  Gebiete,  vvo  Seh. 
die  Oränzhnien  des  Rechts  und  der  Politik  fo  oft  be^ 
rühren,  nicht  feiten  zwifchen  unbeftimmten  Maximen 
fch)^anken,  und  von. National -Vorurtheilen  und  iSTa- 
tional  -  Leiplenfchaf ten  geleitet  werden.  (Man  fehe2.B. 
unten  den  Fall  des  dänifchen  Schifßes  Rendsburg.) 
Zu  eiaem  fölchen  Codex  ift  nun  vorliegende  Arbeit 
ein  brauchbarer  ficytrag«  Hr.  ^.  ift  keineswegs  Wo*- 
iser  Ueberretzer  oder  Compilator,  und.man  kann  von 
ilim  ein  feinen  Gegenftand  erfchöpfendes  Werk' er^  ^ 
warten.  Vielidcht  dienen  die  nachfolgenden  Et-inne« 
rungeo  dazu,  um  feiner  lehrreichen  äemrift  eiae  nock 
allgemeinere  Brauchbarkeit  zu  geben. 

Nächft  der  in  Gernäfsheit  ^ewiffer  nnbezweifelter 
Grundfatze  des  Völkerrechts  eingeführten  aUgimeinek 
Ufanie  ift  das  Conventionelle  Recht  der  *  Seemächte  dit 
Hauptquelle  des  europäifchen  Völker  -  Seerechts.  Uni 
diefs  kennen  zu  lernen,  mufs  man  mit  den  Vorzüge 
lichften  Tractaten^  welche  über. die  Schifffohrt  und 
den  Seehaudel  der  Neutralen  während  eines  Seekrieg^ 
gefchioflen  worden  find,  ßch  bekannt  machen.  Der 
Vf.  ift  zwar  oft  veranlafst,  von  dergleichen  Tractatert 
zu  reden,  allein  er  führt  fie  nicht  vuilGäiiidig  an.  Gf^ 
wifs  würde  er  durgh  eine  kleine*  Verandemng  der  ge- 
wählten Methode  und  diiccb  Abkik^zang  einzelne^ 
^teilen  feines  Buchs»  wo;.er  wßiüger  iÄtebeflante  F^le 
mit  den.  Verhandlungen;  ßur  und  wider  mit  etwas  "M 

frofser  VollftändigkeH  wpjifiahrt  j(?.  B.  S.'4i^si^'5a)i 
latz  gefunden  haben,  einige  der  wroiitigfrelfi;hlähef 
fe  hörigen  Tractaten  /bwehl  vor  als  imcU  derit 
yftem  der  bewaffneten  Neutralität  ganz^  oder  ii^ 
einem  zweckmäfsigen  Ausssuge  mitzutheileoL  Dem 
Diplomatiker  find  fie  zwar  bekannt  »-und  er  weifs,  in 
weichen  Werken  er  fie  aldTuchen  faUj  aliein  Hr.  ^; 
hat  fein  Buch  auch  für  den  cjbukendetiiCaiifmann  be» 
Nun  ftimmt, 


4«7 


ALLa    LITERATUR -ZEITUNG 


468 


f tixnmt  i  und  diefer  wOrdegewHs  ^ern  in  Einem  Buche 
vereinigt  .fehen ,  was  er  über  feinen  Gegenftand  zu 
wifleo  nöthig  hat, '  um  feine  Unternehmungen  mit 
Sicherli^it  zu  machen. 

In  Abfichf  auf  die  Mithoi$  des  Vortrags  bitten  wir 
den  Vf.  zweyjerley  zu  erwägen,  ij  WOnfchten  wir,  dals 
er  in  der  Abhancflurig,  weiche  er  jedem  Bande  vorfetzen 
vrili ,  genau  diefelbe  Ordnung  der  Materien  beobach* 
tete,  m  welcher  hernach  die  Entfcheidungen  ange- 
führt find,  und  dafs  diefe  Abhandlung  folgende  Ge- 
genftSnde  enthielte:  einmal  die  Refuftate  dejfen^  was 
^ach  Maafsgabe  der  bekannt  gewordenen  Entfchei- 
dungen als  angenommener  Grundfatz  derPrifengerich- 
te  betrachtet  werden  kann,  nehh  RaikfehtägeHy  wie 
diem  gemafs  die  Neutralen  bey  ihrem  Handel  ficti  zu 
benehmen  hat>en ;  fodann  aber  des  Vfs.  jRaifonneinent 
«her  die  Gerechtigkeit  oder  Ungerechtigkeit  diefer 
Maximen,  und  feine  fHlnfche  über  die  Abänderung 
derfel)>ei|  in  einem  künftigen  allgemeinen  Seecodex, 
in  dem  prakHfcken  Theile  würden  fich  fölchergeftalt 
mar  die  Päüe  mit  ihren  Verhandlungen  und  Entfchei- 
dungen als  Belege  zu  der  Abhandlung  finden ,  und  das 
Werk  würde  an  lichtvoller  Ordnung,  -Präcifion  und 
Kürze  gewinnen«  2)  In  den  abgeführten  zur  Entfchei- 
dung  gekommenen  Fällen  fdbft  eines  und  deflelben 
Abfcbnittes  ift  eine  grofee  MannUhfaltigkeit .  Wir 
wünfchten,  dafs  der  Vf.  fie  fyftematifoher  als  bis  jet«t 
anführte,  auch  auf  eine  felbft  fUr  das  Auge  faktbare 
ff^eife,  durch  andere  Schrift,  dlurch  Zahlen  oder  fonft 
ibwohl  die  Entfcheidungen  von  einander,  als  auch 
feine  eigenen  Bemerkungen  von  den  Gründen  des 
Prifenrichters  und  Prifen  -  Advoc^ten  Unte^fcheiden 
möchte.  '  . 

Wir  geben  nnn^nehr  zu  dem  Inhalte  des  Werks 
fiber. 

Erßer  Abfchn.  u.  Einl  S.  XLII.  Wenn  beftimrat 
werden  foU ,  wie  weit  die  Gränzen  und  f^arr echte  des 
neutraten  Seegebiets  gehen,  fo  ift  zu  unterfcheiden  der 
Theil  der  See,  welcher  innerhalb  der  Häfen,  Ein- 
fahrten,, Rheden,  Buchten  und  Vorgebirge,  inglei- 
chen zwifchen  dem  feften  Lande  und  den  zu  deflen 
Gebiet  gehdrigea  anliegenden  Infein  liegt,  von  dem 
Aber  die  Laodküfte  hinaus  gelegenen  Meerestheile. 
Das  erftere  haben  die  Englände/,  in  fo  fern  von  ih- 
rem eigenen  Gebiete  die  Rede  war,  für  zn  dem  an^* 
liegenden  Lande  gehörig  gehallen  (S.  41.),  und  fie 
dürften  daher  ein  gleiches  m  Rückficht  auf  neutrales 
Gebiet  zugeftehen.  Bey  dem  Vf.  finden  fich  jedoch 
davon  keine  ßeyfniele.  Die  Neutralität  des  fTatts^ 
infondepheit  awiicheh  dem  feften  Lande  und  den  In- 
ffdn,  kann  da  keinem  ZweiM unterworfen  feyn^  wo 
zur  Zeil  der  Ebbis  jenes  gaAZ  abzulaufen  tind  frockeif 
zu  werben  })flegt,.  und  folcheirgeftalt  von  der  Land« 
küfte  gar  nicht  getrennt  und  verfchieden,  fondern 
felbft  Land  zu  feyn  fcheint,  auch  der  zurückbleibende 
$chl«ck » nach  und  nach  ein  fruchtbares  Erdreich  bil- 
det, welches  mit  einem  Deiche  umgeben,  von  der 
Flutb  nicl\t  mehr  erreicht  werden  kann.  Die  über* 
feden  fiui^erften  Punkt  des  Landes  herausliegende  See- 
kOfte  Ua  auf. 3. franz.  Seemeilen  haben  die  Eranzofea 


als  xa-  dem  anlieynden  Lande  gehftrig  betrachtet. 
Die  Engländer  haben  in  einem  von  dem  Vf.  {S.  S^O 
angeführten  Falle,  wo  der  engli&he  Captor  drey  eogL 
Meilen  von  der  neutralen  Rufte  entfernt  la^ ,  ange- 
Bommen,  dafs  diefs  noch  zum  neutralen  Gebiet  zu 
rechnen  fey.  Es  ift  fehr  zu  wünfchen ,  daCs  ein  T.ra* 
tut  hierüber  etwas  Feftes  beftimmte.  Die  jetzt  zur 
^Blokirunff  der  Elbe  und  Wefer  beftimnUen  englifchaoi 
'Schiffe  refpectiren  nicht  immer  genau  die  Granzlinie 
des  neutralen  Gebiets  der  von  dem  erofsta  Bufen  der 
Jahde  befpülten  Lander.  Ueber  diefen  Punkt  wer- 
den wir  uns  unten  bey  Veranlaffung  der  Blokaden 
noch  näher  erklären.  — ^  Es  kommen  übrigens  in 
diefem  Abfchnitte  verfchiedene  gehörig  zn  fondernde 
Fälle  vor.'  1}  das  genommene SctSff  iß  ttmerhatb  des  neu» 
traUf^  Gebiets ;  %)  das  nehmende  Schiff  iß. innerhalb  des 
neutralen  Gebiets  flaUonnirt,  und  bewirkt  von  da  ms 
durch  ausgefchickte  Böte  oder  durch  Eanonenfchüfle 
die  Captur;  hierüber  ift  eine  gründliche  Entfcheidung 


S.  53  fg'  3)  die  Captur  iß  auf  der  Gränze  zwifdm  dem 
feindlichen  und  neutralen  Lande  gefchehen.  Uns  dünkt» 
dafs  die,  in  Gedanken  verlängerte  Landesgränze  bei- 
der Territorien  hierüber  die^ftimmung  geben  muffe; 
4)  Die  Captur  iß  zwar  in  vollem  Meere  vorgefallen» 
aber  das  nehmende  Sctnffmußtt^  um  fie  zu  bewirken, 
über  neutrales  Gebiet  wegfegein.  Diefs  macht  die  Cap- 
tur nicht  rechtswidrig. 

In  dem  zwetften  u.  d  dritten  Abfchnitte  (man  vA 
Efnlcit.  S.  XLII.)  wird  die  Frage  abgehandelt:  welcha 
Schiffe  und  Perfonen  in  Kriegszetten  neutrales  Etgenthum 
und  neutrale  Schiffe  anhalten  und  aufbringen  mögem, 
von  ihrer  Verantwortlichkeit  und  von  der  dem  Neuralen 
im  Fall  einer  widerrechtlichen  Captur  gebührenden  Schade 
löshaltung.  Sowohl  nach  enghfchen  als  franzdfifchen 
Grundfätzen  find  nur  Staatsfchiffe  und  mit  Kanerbrie- 
fen  verfehene  Privatfchiffe  berechtig.  Schifte  unter 
tteutraler  Flagge  anzuhalten  und  auszubrinMns  ^  Da- 
gegen darf  jeder  Unterthan,  fowie  vwrklicn  feindli- 
che Schiffe,  alfo  auch  folche  neutrale  Schiffe,  in  de- 
nen entweder  wirkliches  oder  couvrirtes  feindliches 
Eigenthum  vermuthet  wird ,   zum  Beften  des  St«its 

.  und  gegen  eine  den  Umftänden  nach  gegebene  Beloli- 
nung  feines  Muths  aufbringen.  Im"  Fall  einer  wider- 
rechtlichen Captur  ift  der  Neutrale  (zu  «der  Sehad* 
löshaltung  berechtigt.  Hiebey  kommt  es  etrf  zwej 
Gegenftande  an ,  einmal  auf  die  dazu  verpflichtete  Per* 
fon,  und  zweytens  auf  das  Quantum  der  Entfchädi- 
gung.  i)  JZur  Schadtöshattung  iß  verpflichtet  der  Cap- 
tor  felbft,  welcher  illegal  verfuhr  (Wrongdoer).  Em 
Kaper  mufs  in  England  eine  Caution  von  1500  bis 
3000  Pf.  Sterl.,  in  Frankreich  von  15000  Livres  ftel- 
len.  ( Wegen  der  gröfsern  Sicherftellun^  deis  neutra- 
len Handels  wäre  zu  wünfchen,  dafs  diefe  Cautton 

.  höher  beftimmt  würde,  wie  z.  B.  in  der  jetzigen  ba- 
tavifchen  KepubKk  und  in  Rufsland. )  Uebrigens  ha- 
ben <lie  Gerichte  in  England  den  Grundfatz,  dafs  der 
Captor  fowobl  für  fein  eigenes  Verfeheri ,  als  für  das 

.  Verfehen  feiner  Untergebenen  haften  mOffe.  Als  da- 
her das  Altonaer  Schiff  Mohr  Capt  Helmer  durch 
das  Verfehen  des  Prifenmeifters  bey  der  Einfahrt  ia 

die 
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die  N€6cDtfS  Vetlohren^tfg,  fb  lifurde  [fein  KapMn 
Talbot,  welcher  die  Prite  einfcbicktev  da  die  Captmr 
fich  als  illegal  zeigte,  verurtheilt,  den  Neutralen 
fchädlos  ^u  hahen.  Von  dem  eben  gedachten  Orund- 
fatze  geben  die  Engländer  Weder  b^  Privat'-  noch 
beyStaatsfcbiffen  ab;  (man  vgl  jedoch  damit S.OlLVL) 
Die  franzöfifche  Regierung  ift  dagegen  mehtiirals  li-, 
ber^Ier  gewefen^  und  hat  weiiigftens '  id  dert  Falle, 
wenn  das  neutrale  SchifF  von  einem  franz.  Kriegs- 
fcfaiffe*  widerrechtlich  iufgebradbt  wonieOs  und  her- 
nach diffch  Zufall  untergegangen  war,  ein  anderes 
idadQr  £eget>en^  Es  wäre  Tehr  zu  wünfcfaen ,  dafs  die 
englifche  Re^erung  bewogen  wdrde,  in  einem  fol- 
chen  Falle,  mgldcnen  wenn  die  iUegale  Captur,  in 
der  Meinung,  das  Schiff  fey  ein  f^ndlichee,  oder 
führe  feindliches  ,£igenthum ,  von  einem  Privaten  fQr 
den  Staat  gemacht  worden  wäre,  in  fubfidmm  die 
Schsidloshaltuns  zu  leiften.  ,  Wir  erinnern  biebe^  an 
den  bekannten  Fall  der  fchwedircben  Convoy.  Eine 
weitere  Schafjlbshaltung  von  Seiten  des  Staats  dqrfte, 
nach  uaferm  Dafürhalten.,  nicht  ^gefordert  werden 
können,  äufser  etwa  in  Aem  Falle,  dafs  die  Regie- 
rung Kaperbriefe  ausgetbeilt  hätte ,  ohne  auf  die  Be- 
ftellung  der  tractatenmäfsigenCantionsfumme  zu  drin- 

{ren.  2)  Was  das  QuantHm  der  Entfchädigung  anlangt, 
b  find  wir  der  Meinung,  dafs,  wenn  inzwifcnen  wän- 
rend  des  Proceffes  die  Ladung  verkauft  worden  wäre, 
der  Neutrale  nichts  weiter ,  al^  den  wirklichen  Be- 
trag der  Verkaufsfumme  jemals  erhalten  werde,  noch 
könne ;  es'  wäre  denn  erwiefen ,  dafs  bey  dem  Ver- 
kaufe gefährlich  oder  betraglich  von  dem  Captör  ge- 
handelt worden  fey.  Zugleich  follten  die  neutralen 
Mächte  daratiF  bringen ,  dafs  den  Gerichten  vorge- 
fchri^eii  wQrde ,  hey  illegalefn  Capturen  akch  unge- 
beten Schaden  und  Kofleü  zuzuerkennen.  Ohne  eine  lol- 
che  beftimmte  Verordnung  kann ,  nach  unferm  Da- 
f&rhaltoi,  der  Richter  nicht  darauf  das  Erkenntnifs 
mit  richten,  wenn  der  Reclamant  unvörfichtig  genug 
%var,  nicht  auf  Schaden  und  Koften  anzutragen,  oder 
das  Decret,  welches  diefen  Punkt  überging,  rechtskräf- 
tig werden  zu  laffen.  Daher  find  wir  auch  in  dem 
bekannten  Falle  des  Schiffes  Entreprife  Kap.  Wyatt 
St.  Barbe  der  Meinung,  dafs  das  engl.  Admiralitats- 

irericht  nicht-anders  frechen  konnte ,  als  es  fprach: 
o  empörend  auch  die  dem  Neutralen  widedahrne  Be- 
handlung an  fich,  und  fo  unbtitifcK  aiich' die  Ent- 
fcheldung  der  Schatzkammer  -  Herren  war,  welche 
dem  Hn.  Sof  en  500  Pf,  Stl.  Entfchädigung  wegen  des 
Transports  der  engl.  Soldaten  zuwarfen ,  da  ihm  ei- 
gentlich deshalb  3750  Pf.  gebührt  hätten  (S.  I53-I76.)# 
Der  vierte  Abfcfanitt  und  Einl.  S.  LXU.  enthält 
den  wichtigen  Rath  fOr  die  Neutrelen ,  fich  d&  Durch- 
fiuhung  von  Seiten  des  engt.  Captors  auf  keine  Weife  zu 
widerjetzen.  Schon  das  Werfen  einiger  Papiere  in  die 
See  wird  für  Widerftand  angenommen,  der  die  Con- 
fifcation  nach  fich  zieht  Durch  den  Petersburger 
Tractat  ift  wenigftens  diefs  gewonnen,*  dafs  unter 
Conyoy  fegelnde  Schiffe  durch  Privatkaper  nicht  vifi- 
tirt  werden  dürfen.  Die  franzöGfchen  öefetze,  wel- 
che unter  Widerftand   wirkliche  Gewalt  vorftehoi 


(S.  219.»  nur  Schade,  dafs  fie  nicht  immer  befolgt 
werden),  verdienten  eine  allgemeine  Sanction  unter 
^llen  Seemächten  zu  erhalten. 

Im  fünften  u.feeksten  Abfchn.  tf.  EinL  S.  LXIIIfg. 
werden  die  Fragen  beiäiitwortet :  UHter  welchen  Ein- 
ftkränkungen  da^  der  Neutrale  feindliche  Sch^e^  d.  h. 
fowohl  foTche^  die  im  feindtickßn  Lande^nach  Ausbruch 
der  Feindfeligkeiten  erbaut,  als  fotche,  die  der  Feind  aufge- 
bracht und  verkauft  Aa/^(PrifenfchifFQ),  kaufen  uHd  damit 
Handel  treiben?  i)  In  wie  weit  nach  end.  Grund- 
fatzen  der  Ankauf  von  Schiffen  in  Feindes Xand  dem 
Neutralen  erlaubt  fey,  hat  der  Vf.  übergangen.  Was 
dagegen  Frankreich  anlangt,  fo  liefert  S.  31a  fg.  em- 
pörende Erzäl^Inng^n  von  den  dort  bisher  berolgten 
Maximen,  nach  Vvelchen  es  fchon  genüg  war,  wenn 
die  gefandtfchaftlicheii  Verbindungen  aufgehört  hat- 
ten, um  den  Anfang  von  Feindfdigkeiten  anzuneh- 
men, obgleich  kein  Krieg  erklärt,  auch  keine  Ge- 
waltüiätigkeit  vorgefallen  war  (S:  339  fg.).  Man  han- 
delte nach  der  Maxime:  wer  nicht  mit  mir  ift,  ift  wi- 
der mich.  2)  Bey  Prifenfchiffen  ift  folgendes  zu  uu'* 
terfcheiden :  a)  Die  Art  und  'Ä^«/^i  ufie  'Hn  .Prifenfcl^ 
das  rechtmäßige,  Eigenthum  des  teindes  wird^  und  wie 
es  auf  den  Neutralen  gültig  transferirt  werden  kann  ? 
Der  Befitz  von  24  Stunden  und  das  Aufbringen  intra 

S'raeßdia  ift  nach  Aet  gegenwärtigen  Praxis  nicht  mehr 
iniäuglich,    fondern  eine  Gondemnation  von  einer 
verfaffungsmäfsigen  Beh5rde  nach  vorcangiger  Unter- 
fuchung  der  Sache  ift  erforderlich.     Smd  me  Schiffe 
durch  Kaper  aufgebracht  worden,  fo  mufs  die  Con- 
demnation  eigenUic];)  von  einem  ordentlichen  Prifen-* 
gerichte  erfolgt  feyn.     Confularifche  Condemnationen 
wollen  die  Engländer  nicht  gelten  laffen,  wohl  aber  re- 
(jpectiren   fie'  die  Condemnatioiien    der  afrikanifchen 
Ilaubftaaten  !    Sind  dagegen  die  Schiffe  durch  KHe^- 
recht  in  die.  Hände  des  Feindes  gefallen ,    wie  z.  o. 
den  Franzofen   bey    der  Eroberung  Hollands    viele 
Schiffe  in  die  Hände  fielen,  und  gefchieht  der  Ver- 
kauf durch  eine  von  der  Regierung  dazu  beauftragte 
Perfon,  fo  l^ann  der  Neutrale  ncher  kaufen.  Uebrigens 
mufs  es  bonntguerre  feyn,  indem  Unterthanen,  die 
im  Aufftande  find,   keine  gültige  Condemnatiön  fäl- 
len können.    Wir  rathen  daher  den  Neutralen ,  jetzt 
in  St.  Domingo  von  DefTalines   keine  fränzöfifchen 
Schüfe  zu  kaufen.    Ueberhaupt  fey  der  Neutrale  äuf- 
ferft  vorfichfig,   wenii  er  feinen  Commiffionären  Auf- 
trag giebt,  Prifenfchiffe  zu  kaufen;  und  ein  fo  er- 
kauftes Schiff  habe  beym  Verfegeln  am  Bord  die  voU- 
gültigften  Beweife  von  der  Richtigkeit  <les  Auftrags . 
und  des  Käufer  die  Condemnationsacte,  oder  die  fon- 
ftige  VerKaufsacte  der  competenten  Behbrd^,  dieOri;- 
ginalien  oder  atteftirten  Copieen  der  über  den  Kauf 
geführten  Oorrefpondenz  u«  f.  w.,  welche  Dinge  alle 
noch  durch  die  eidliche  Beftärkung  des  Schiffsvolks 
bekräftigt  werden  müfleii.   per  Einlendung  nach  Eng- 
land entgeht  ein  Prifehfchiff  nicht  leicht.  —     Die 
oben  angeführten  Grundfätze  der  Engländer  tib^r  Pri- 
fenfchif^  halten  wir  übrigens  nicht  für  ungerecht. 
Freylich  wäre  es  wegen  der  vielen  durch  franz.  Con- 
fidol condenuiirten  und  an  Neutrale  verkauften  engli- 
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£chen  Schiffe  für  den  Handel  der  Neutrales  fehr  wün- 
fchcoswerth,  wenn  dii  Souverains  bey  der  englifchen 
Regierung  es  durchfetzten,  dafs  diefe  Käufe  für  legal 
anerkannt  würden,  weil  der  neutrale  Käufer  oft  in  ei- 
nem fchulilioren  Irrthume  war,  da  die  engl.  Grund- 
fatze  nicht  allgemein  bekannt  waren*  Allein  die  Sa- 
che rechtlich  betrachtet,  wünfchten  wir,  dafs.  kQnf- 
ti<»  die  confularifchen  Gondemnationen  überall  illegal 
wären,  weil  ein  Gonful  keina  Juftizperfon  ift,  und 
daher  auch  in  Juftizfachen  keine  gültige  Entfcheidung 
geben  kann.  —  Ueber  die  Frage:  ob 'das  Prifenge- 
rieht  eine  gültige  Entfcheidung  geben  könne,  wenn  das 
zur  Adjudkation  gebrachte  ^Schiff  nicht  in  einen  Hafen 
des  Feindes  gebracht  worden ,  fond^rn  noch  in  einem  neu- 
ralen ßch  bandet?  fchwankt  die  Francis.  Jüie  königl. 
?reufsifche  Regierung,  wdchc  auf  das  Befte  ihrer 
Fnterthanen  ein  unverwandtes  Augenmerk  richtßl^ 
hat  zwar  ihren  Unterth^nen  bekannt  gemacht;  >»da(s» 
da  die  Admiralität  ßch  geBöthigt  geteben ,  mit  den 
nachLiffabon  gebrachten  Prifen  fo  zu  verfahren,  fie 
jetzt  d^m  Feinde  daffelbe  Recht  zugeftehe";  alleiu 
wir  wagen  dagegen  befcheidenft  in  Erinnerung  zn 
hringen ,  dafs  cfieter  Grund  nicht  für  ganz  bündig  von 
<lem  engl.  Richter  gehalten  werden  dürfte,  indem  Uf- 
fabon  wegen  der  crofscn  den  Engländern  dafelbft  ein- 
.geräumten  Vorrechte  für  eine  Art  holfleiftender  Ha- 
fen jederzeit  arigefehen  wird.  Eijie  genaue  und  fefte 
Beftimmung  diefer,  nach  unferm  Dafürhalten  immer 
noch  unenttchiedenen,  Frage  wäre  fehr  zujwünfchen. 
—  .Was  die  franz.  Grundfätze  betrifft,  fo  ift  nicht  zu 
überfeh^n,  dafs  die  Erlaubnifs,  franzöfifche  Prifen 
von  dem  Feinde  zu  kaufen  •  nicht  auf  die  ihren  AUiir- 
ten  abgenommenen  Schifie  dafelbft  erftreckt  wird 
(S.  336  fg.),  welche  fonderbare  Diftinction  wohl  auf- 
gehoben werden  feilte!  —  b)  Der  Handel  mit  derglei- 
4fhen  erkauften  Sehnen  wird  am  ficherften  fo  betrieben, 
wenn  der  Neutrale  damit  2uvörderft  nach  feiner  Hei- 
martli  zur. Naturalifatlon  fährt,  wobey  es  erlaubt  ift, 
S^MS  dem  feindlichen  Hafen  eine  Ladung  mitzunehmen. 
Die  Engländer  geftatten  felbft  feit  einiger  Zeit  dem 
Neutralen,  von  dem  feindlichen  Hafen  aus  mit  fol- 
chen  Schiffen  nach  andern  Ländern  zu  fahren;  nur 


mufs  das  Schiff  unter  neutraler  Dhreetion  grcKsten- 
theils  mit  Neutralen  beCetzt  uod  mit  neutralem  Eigen« 
thum  beladen  leyn;  aber  es  ift  geiäbrUcb,  nach  dem 
feindlichen  Hafen  auch  zurück  zu  fahren  auf  einer 
und  eben  derfelben  Rei£e,  wegen  des  alsdann  entfte- 
henden  Verdachts  der  Gefährde  und  Neutrali &tion. 
Auch  ift  es  nicht  erlaubt,-  einen  folohen  Handel  in 
diefem  Falle  zu  treiben ,  der  fonft  nu;r  jo  den  Händea 
der  feindlichen  Macht  mit  Aiisfchlufs  der  Neutralen 
war  (m.  vgl.  S.  362,).  —  Die  franzöfifchen  Gefetze 
fchweigen  über  diefon  Fall ;  daher  der  Handel  erlaubt 
zu  feyn  fcbeint,  vorausgefetzt,  dafs.^  nicht  nach  nndi 
ans  biokirten  Hafen  getrieben  wii*d. 

(Der    Befohiu/^   folgt,) 

tf EUERE   SPRACHKUNDt. 

FsiAVKFURT  a.  M. ,  bk  Guilhauman :.  A  CoUectton  of 
.elegant  exiracts  from  fome  of  the  beft  englifh  Au^ 
thars,  with  notes  nad  explanatiöns  for  the  faci- 
lity  of  thofe  who  applj  themfelyes  to  the  ftudy 
of  the  englifh  language,  felected  bvÄ  C  Caref 
l8o:j;  43 1  S.  8.    (l  Rthlr.  8  gr.) 

Fabeln  und  andere  Lefeftücke  in  Profe  von  Cheßer- 
field,  Barbauld^  Addifon.  Stelle ,  Cibber,  machen  dea 
erßen  Theil  dieier  ^ajnmlung  aus.  In  dem  poetifchen 
Abfchnitto  erfgbeinen  bald  ganze  Gedichte,  bald  aus« 
gewählte  Stellen ,  befonders  aus  Gray,  Pope^  Drydii^ 
und  Milton.  Unter  den  Text  find  Wörter  und  Re- 
densarten mit  ihrer.  Ausfprache  und  'Bedeutung  ge- 
ftellt,  um  den  An£ängern  die  Kenntniis  der  englifchen 
Sprache  zu  erleichtern.  Dfe  Ausfprache  ift  aber  oft 
unrichtig  angegeben.  So  fteht  z.X  loaded^  UMd^ 
da  doch  bekanntlich  der  Engländer  das  g  des  regel« 
mäfsigen  Imperfects  und  Particips  nicht  verfchweigt» 
wenn  d  oder  t  vorhergeht. .  Ferner  fßnk,  ßhnk;  un^ 
jußy  anndgaß;  only,  anli;  pafsy  vahs;  thougbt, 
dhaut;  whole,  hubl;  to  fhem,  fchjuh;  law,  la,  u- 
£  w.  Ueberdiefs  find  viele  Druckfehler  ftehen  geblie* 
bea>  und  die  Interpunction  fehr  oft  vernachläffigt 
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JucEKDSCHitirrEii.  Stendal,  gedr.  b.  Franzen  ti.  Grofse: 
heitfaden  zum  Unterrichte  der  Katechumenen ,  nebft  Lather« 
Kat<*chifmus.  Zweyee  vermehrte  a.  verbefferte  Auflage.  I802. 
36  S.  g.  (  Sgr. )  *—  Kec.  kennt  unter  der  grofsen  Menge  von 
Leitfäden  zum  Co nfirmanden •Unterricht  keinen,  mcalcben  er« 
neben  dem  IXibbeck*£cl\en  (f.  A.L.Z«  I802.  Nr. 250.}»,  fo  zweck« 
müfsig  fände,  als  diefcn.  Er  empßehlt  lieh  picht  uwr  durcii 
einen  wohlgeordneten  Plan,  fondern  auch  dijrch  die  mit  dev 
gröfstmoglichCten  Kurze  vereinigte  Vollftündigkeit.  Belehrun- 
gen, die  aian  in  vielen  gröfsern  Lehrbtichem  noch  immer  reri 
eebens  fucht,  aU  S.  IS.  über  das  Verhalten  in  Anfehung  dec  ' 
Natur-  und  Kunftwerke,  vermifst  man  in  diefem  Leitfaden 
nicht.    Die  aphoriftifche  Ferni ,  nach  welcher  oft  nur  mit  ei- 


nem einzigen  wohlgewahken  Worte,  ttm  f  anzer  Lebrfatz  ang^ 
winkt  wird,  eignet  lieh,  nach  unferer  Ueb^ra^eugung,  vo^ziig* 
lioh  für  dergleichen  Lehrbücher.  Nur  die  Stellung 2er  einzel- 
nen güttlidien  Eigenfchaften  findet  Rec  nicht  natürlich  genng. 
Da  Gerechtigkeit,  Gßte  und  Weiaheit  nur  Aeu&ernngen  der 
Heiligkeit  find;'fo  follte,  aueh  billig  von  diefer  Eigdüfcha« 
eher,  als  von  jenen  geredet  werden.  Manche  Satze  tind  ^^ 
Schriftftellen  überladen.  Bey  Heidentham  (S.  ^.)  würd^«*  ^^ 
denThierdienft  eher  erwahiit  haben,  ab  den  Sterhdienfc,  ^^^ 
Jenes  eine  frühere  Religionaart  gewefen  zu  feyn  fchpint.  ^^. 
wunfchen,  dufs  recht  viele  Religionalehrer  lieh  diefes  Leitfa- 
dens bedienen,  und  ihn- im  QeiTte  feinea  V^*  erUaren  ^^* 
gen! 
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RECHTSGELAHRTHEJT. 

Aamburg,  a.  K,  A  Vfs.  u.  in  CommifT  b.  Perthes: 
Handbuch  über  das  fraktifche  Seerecht' der  Englän- 
der und  Franzofen  in  Hinficht  auf  das  von  ihnen  in 
Kriegszeiten  angeliattene  neutrale  Eigenthum  u.  f.  w. 
Von  Friedr.  ^oH  ^acobfen  u.  C  \v. 

{B^fhhlufi  dtr  in  Nuau  %Sl>  ubgcbr^henea  Reeenfion.} 

Siebenter  «1.  achter  Abfcbnitt  und  Einl.  S.  XXIII  ~ 
KJ  XXV.  f^on  der  Betreibung  des  feindlichen  Käßen^ 
und  CotoniaU  Handels.    (Uebei"  dieren  Gegenftaoa  hat 
der  Vf.  von  den  franzöfifohen  Grpndlatzen  gar  nichti 
erwähnt )    Wenn  die  Englander  denjenigen  Neutra- 
len» welcher  von  einem  feindlichen  Hafen  nach  dem 
andern  Producte  des  feindlichen  Mutterlandes  oder 
der  Colonieen  für  feindliche  Rechnung  verführt,  felbft 
als  Feiad  betrachten ,  fo  fcheint  uns  diefs  nicht  unge- 
recht zu  feyn.    Dagegen  wäre  es  der  Bemühung  Set 
neutralen  Seemächte  v^ertb,  zu  bewirken,  dafs  d^r 
Neutrale  fein  Eigenthum  für  eigene  Rechnung  frey 
und  uncefaindert  von  einem  feindlichen  H^fen  nach 
dem  andern  fahren  dürfe,  ohne  felbft  dem  Nachtheile 
der  Procefskoften  in  einem  Falle  der  Aufbringung 
ausgeletzt  zu  feyn  fman  vergl.  S.  390.).   Wer  da  wejfs, 
wie  fo  mancher  ScnifFer  auf  gut  Glück  von  Hafen  zu 
Hafen,  wo  er  feine  Waaren  am  theuerften  abfetzen 
zu  können  hofft,  fahren  mufs;  wer  insbefondere  die 
Bewohner  der  Küften  der  Nordfee  kennt,  von  deHen 
ein  grofser  Theil  fich  hlofs  von  diefer  Art  Handel 
und  Schiff  fahrt  erhält,  durch  deren  Befchränkimg  er 
an  den  Bettelftab  gebracht  wird;    gewifs'  der  wird 
diefen .  Gegenftand  von  den  verehningswürdigen  Be* 
lierrfohern  des  Nordens  beherzigt  zu  lehen  wünfchen. 
—  In  Abgeht  des  Cohnial-Hafidets  (über  welchen  der 
Vf.  aus   den  Eotfcheidungen  des  wackern '^.  Scott 
viel- vortreffliches  anführt)  haben  die  Endänder  ih- 
rem Lieblings fatze  faft  ganz  eait(agen  mülfen,   dafs 
nämlich  dem  Neutralen  im  Kriege  durchaus  keine 
andere  Art  des  Handels  und  der  Navigation  tM  ,erlau< 
ben  fey,  die  fie  nicht  in  Friedenszeiten  gewöhnlicher* 
mafsen  führen  dürfen.     Die  Neutralen  haben  viel- 
mehr jetzt  .die  Srlaubnifs ,    aus  ihrer  Heimath  oder 
auch  mit  in  feindlichen  Häfen  erkauften   Schiffen 
(welche  letztere  aber  erwiefen  neutrales  Eigenthum 

geworden ,  unter  neuti^er  Direction  ftehen  und  mit 
Feutralen  bemannt  feyn  müflen)  nach  den  feindlichen 
Oolönieen  und  von  da  zurück  entweder  nach  England 
oder  nach  ihrer  Hümath  zu  handeln.  Warum  diele  Er- 
laubnifs  nicht  noch  auf  andere  neutrale  Häfen  ausge- 
dehnt vHrd^  davo^  ift  kein  rechtlicheil'  Cnmd  abzufe* 
A.  L  Z.  1804.    Dritifir  Band. 


hpn.      Selhft   der   feindliche  Colonialhandel  würde 
durch  e&e  folctie  Ausdehnung  nicht  mehr  befchützt 
Vrerden,  als  bisher;  denn  es  entftehen  zwar  gröfsere 
Frachten,    wenn   die  Colonüüwaaren  nicht  directe 
nach  allen  neutralen  Plätzen  verfahren  werden  dür- 
fen ,  aÜein  auf  den  gröfeern  oder  geringem  Debit  der 
Colonial waaren  felbft  hat  diefs  keinen  Einflurs,    da 
die  daran  gewöhnten  Europäer  fich  wegen  einer  klei- 
nen Steigerung  ,im  Preife  den  Gebrauch  ditferBe- 
dürfniffe  felbft  nicht  «verfaeen  werden.     Der  fiebentr 
Abfchnitt  enthält  unter  andern  auch  den  merkwürdi- 
gen Faß  des  dänifchen /Schiffes  Rendsburg,  in  welchem 
man  die  von  den  englifchen  Gerichten  in  den  meiftea 
Fällen  gewifs  bewiefene  Gerechtigkeit  g,anz  rermifst' 
Wenn  der  Neutrale  einmal  die  Ertaubnus  hat,  feind- 
liche Colonialproducte  in  feine  H^lmath  einzuführen, 
fo  macht  es  keinen  Unterfcbied,  ob  ihr  Werth  Tau- 
fende  oder  Millionen  beträgt.      Zwir  führten  jene 
dänifchen  Schiffe  von  Batavia  nach  Kopenhagen  fol- 
che  Waaren,  welche  in  Friedenszeiten  nur  in  den 
Händen  der  oftindifchen  Compagnie  find.    Allein  die 
Perfon  dies  Verkäufers  macht  um  fo  weniger  einen 
, Unterfcbied,  da  der  Colonialhandel  in  Friedenszeiten 
überhaupt  nur  in  den  Händen  des  Mutterlandes  ift^ 
mit  Ausfchlufs  der  Neutralen.    ,Das  dänifche  Qaus 
war  keinesweges  als  Agent  der  oftindifchen  Compag- 
nie^zu  betrachten ,  da  alle  Umftände  ans wiefen ,  dab 
es  cllefe  ungeheure  Unternehmung  auf  eigene  Rech« 
ming  machte,   und  die  erhaltenen  Vergünftigungen 
allein  konnten  dagegen  nichts  bewtifen;  indem  et 
natürlich  war,  daß  ein  fo  gewaltiges  in  die  Millio- 
nen betragendes  Capital  nicht  ohne  einen  verhäbnifs- 
mäfsigen  Gewinn  angelegt  werden  konnte. 

Neunter  Abfchnitt.  T^on  fmulirter  Clarirung  und 
unrechter  Coursßeurung:     Es  ift  höchft   gefihrlich» 
feine  Papiere  nicht  en  regle  zu  halten  und  von  der  an- 
gegebenen Reife  abzuweichen,  indem  fogar  das  Vor- 
geben 9  dafs  folches.aus  Nothsefchehen  fey,  feiten 
zum  Beweife  gelaüen  wird: ,  JJoch  erhält  derfeni-^ 
Neutrale  jNachficht,  der  zu  einer  Zeit,  da  die  Con- 
junctiuren  auf  einen  baldigen  Krieg  feines  Vaterlandes 
mit  einer  andem.Macht  hindeuten,   eine  Reife  nach 
einer  ihr  zugehörigen  Befitzung  madien  will,   und 
Zu  dem  «Ende  Papiere  auf  einen  fremden  Ort  nimm^ 
in  der  Th^lt  felbft  aber  n^ch  jener  Befitzung  geht  (So 
wird  wohl  das ,  was  der  Vf.  S.  53a.  fegt ,  deutlicher 
auszudrücken  feyn. )    Ein  zweyter  Fall  ift  noch  nach- 
zutragen ,  nämhbh :  die  Deviation  iß  legat  (ja  fogar 
nothwendig) ,  wenn  der  Kapitän  unterweges  die  Blokade 
des  Helens  erfuhr,    nach  welchem  er  eigentlich  be* 
ftimmt  war.   (Siehe  den  Fall  des   Schiffes  Imina 
Ooo  S.599, 
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S.  599.  600.)  Doch  erhalt  in  einem  Solchen  Falle  der 
Captor,  der  es  aufbrachte»  feine  Kofteji !  —  Rec. 
erinnert,  dafs  einige  Regierungen,  uni  ihr^  Unter- 
thaneh  von  diefer  Seite  vor  Chicane  möglichft  zu  be- 
wahren, anfangen,  die  Seepäffe  nicht  auf  beftiniinte 
Plätze,  fondern  auf  alle  Urte,  wq  die.  Speculatiun 
den  Schiffer  hinfahren  möchte ,  zu  Jftellen ;  vorausge- 
fetzt, dafs  die  Fahrt  dafelbft  frey  fey.  Ob  der  Erfolg 
der  Abficht  vpllkoipmen  entfprechen .  werde.»  muß 
die  Zeit  lehren. 

Die  in  dem  zehnten  Abfchn.  u.  Einl.  S.  XXVIII  fg. 

]  abgehandelte  Lehre  von  Blokadeti  hat  in  unfern  Ta- 
gen ein  näheres  InterefTe.  Die  Endänder  haben  fich 
in  diefem  Punkte  ein  mehrfaches  Unrecht  zu  Schul- 
den kommen  laffen.  Das  empörendfte  ift  die  Bloki- 
rang  neutraler  Fiaffe,  wie  die  Elbe  und  Wefer,  ohne 
dafs  die  Souverains  der  angränzenden  Länder  mit 
England  im  Kriege  find.  Hart  ift  es  hiernächft,  dafs 
in  dem  Falle,  wenn  ein  Schiff  durch  die  Nachficht 
oder  die  Nachläilfigkeit  der  blpkirenden  Macht  glück- 
lich durchsekomnien  ift,  in  der  Folge  aber  von  einem 

^  andern  Schiffe  aufgebracht  wird,  gefetzt  auch,  daCs 
das  Schiff  frey  gegeben  wOrde,  doch  die  Ladung  Ge- 
fahr läuft 5  connlbirt  zu  werden,  unter  dem  Vorwan- 
dß ,  dafs  die  zur  Zeit  der  beftehenden  BJokade  gege-  ^ 
benen  Ordres  criminell  feyn  (m.  vgl.  S.  638.) ;  hart  ift 
CS,  dafs  fchon  die  Abficht ,  nach  einem  biokirteji  Ha- 
fen zu  gehen,  ftrafbar,  und  das  Schiff  .bis  zur  Been- 
<*>g^«g^einer  Reife  in  der  Heimath ,  es  mag  getrof- 
fen werden ,  wo  es  fey ,  confifcabel  ift  Hart  endlich 
ift  es,   dafs  die  ^nglifchen  Gerichte  über  die  Bloka- 

'  denfalle  keine  beftimmten,  öffentlich  bekannten  Ge- 
fetze haben ,  aus  welchen  fich  der  Neutrale  belehren 
könnte;  wodurch  —  welcher  Gedanke  fich  felbft  dem 
würdigen  Scott  aufdrang  (S..63J.)  —  dem  Eigenthum 
unfchuldiger  Perfonen  Fallftricke  gelegt  und  die  Ehre 
Britanniens  befleckt  wird. 

•  Der  Vf.  hat  S.  XXVIII  fg.  der  Einl.  einige  Wün- 
fche,  die  dereinft  in  einem  künftigen  Codex  des  eu- 
repäifchen  Völker  -  Seerechts  zu  Gefetzen  erhoben 
werden  möchten,  geäufeert.  Wir  haben  dabey  eini- 
ges zu  erinnern  und  hinzuzufetzen.  i)  Der  Blokade 
iMItemcht  unterworfen  werden  können  neutrales  Gebiet, 
fo  lange  nicht  dafefbft  eine  feindliche  Macht  zufam- 
mengezogen  würde,  in  der  Abficht,  von  diefer  Küfte 
MS.  einen  Streich  widör  den  andern  kriegfohrenden 
Theil  zu  unternehmen-  In  Arifehung  der  feindlichen 
}Kf«n  wäre  aber  der  kriegführenden  Macht  keine 
Einfchrankung  zu  machen  [wir  gehen  daher  von  des 
Ws.  Meinung  (S.  XXVIII.)  ab],  und  ihr  müfste  das 
Recht  zuftehen,  auch  gan7.e  "Küften  des  feindlichen 
Lindes  zu  blokiren.  2)  Die  Blokade  müfste  erft  vor- 
handen feyn ,  wenn  eine  hinlängliche  Macht  vor  dem  Ha- 
fen läge,  fo^daß  es  gefährlich  wäre,  tin-  und  auszulau- 
fen, die  Blokade- möchte  übrigens  per  nottficationem 
oder /arfo  verhängt  worden  feyn.  3)  Es  mufs  nach 
der  ungefähren  Entfernung  der  Handelsplätze  von 
dem  bjokirten  Hafen  eine  Zeit  von  ungefähr  a  Wo- 
chen bis  2  Monaten,  nachdem  die  Blokade  den  vor-, 
oehmften  Mächten  noüfidrt  worden,,  befiimmt  feyn^ 


binnen  welcher  dis^  Wirkungen  der  Blokade  fufpendiri 
feyn  foüten.  Gegen  wärtig  find  zwar  die  englifchen  Ge- 
richte  nicht  ganz' unbillig/  Si6  geben  xiahilich  ISlche 
Schiffe  frey,  die  von*  fenf  entfernten  OrteA  kommen, 
wo  die  Blokade  wahrlcheiniicher  Weife  zur. Zeit  der 
Abreife  noch  nicht  bekannt  war,  oder  wo  man  hof- 
fen konnte,  die  Blokade.  würde  in  der  Zwifchenzeit 
wieder  aufgehoben  feyn ,  «der  wenn  keine- Zek- war, 
um  die  Ordres  zu  revpciren ;  auch  find  fie  felbft  dana 
nachfichtig,  wenn  der  HandelsfreündV  welcher  die 
Abfendung  aus  dem  Hafen  befolgte,  iiachläffig  vur, 
und  feinem  Correfpondenten  kein6  Nachrichten  bey 
Zeiten  davon  gegeben  hatte  ^m.  vgl.  S-  586.).  Allein 
das,  was  in  einigen  Fällen  qurch  das  Billigkeitsge- 
fühl des  Richters  gefchah,  fteht  nicht  zu  jeder  Ztii 
gewiß  zu  erwarten,  und  eine  fefte  Beftimmung  in  der 
vorgfefchfageneh  Art  würde  manche  Streitigkeilen, 
Proceffe ,  Weitläufigkeiten  und  Koften  verhöteo. 
4)  Bey  Blokaden  dejacto  müßte  es  erlaubt  feyn,  o» 
Ort  und  SuUe  "über  ihre  Fortdauer  Erkundigung' einzM^ 
ziehen,  Diefe  Erlaubnifs  auch  auf  die  blokade  ftr 
noüßcationetn  ausdehnen  zu  woUe^n,  wie  der  Vf.  (S. 
XXIX.),  fcheint  uns  zu  viel  verlangt  zu  feyn.  s)Eine 
Blokade  müßte  als  relaxirt  betrachtet  werden,  a)  im  AH- 
gemeinen ,  wenn  die  btokirenden  Schiffte ,  ohne  durch  IVmi 
-und  JVetter  zurückgetrieben  zu  feyn,  ihre  Station  vertaf- 
fen  hätten.  ^  Diejenigen  Neutralen,  \TeIcfae  aisdann  bey 
gewöhnlichem  guten  Winde  und  bäna  ßde  ein-  oder 
ausgefegeil  wären,  mOfsten  nicht  confifcirt  werden 
können,  fie  mochten  in  der  Folge  angetroffen  wer- 
den, wo  es  wollte.  Die  preifswflrdige  königl.  preuf- 
fifche  Regierung  hat  ihren  Unterthanen  bekannt  ge- 
macht: nWenn  die  blokirenden  Schiffe  ein  neutrales 
Schiff  haben  ein  -  oder  ausfegein  laffen ,  fo  geben  fie 
andern  Schiffen  ein  Recht,  die  Blokade  als  aufgeho- 
ben zu  betrachten.  **  Wir  wagen  es  aber  zu  erianemi 
dafs  diefs  fehr  mit  Vorßcht  zu  verftehen  fey,  indem 
die  Engländer  höchftens  das  Eine  .Schiff,  welches 
durch  die  Nachficht  odier  die  Nachläffigkeit  des  die 
Blokade  commandirendenOfficiers  glücklich  ein-  oder 
auslief  (nicht  aber  immer  die  Laoung),  freygeben; 
diefs  ift  aber  auf  andere  Schiffe  nicht  auszudehnen. 
Es  werden  auch  zuweilen  einzelnen  Schiffen  aus  be- 
fondern  ROckfichten  Freypäffeertheilt;  dadurch  aber 
geben  die  Engländer  keinesweges  zu ,  dafs  die  Blo- 
kade auch  für  andere  neutrale  Schiffe  aufgehoben  fey. 
Endlich  lehrt  die  Erfahrung,  wie  die  engl.  Kriegs- 
fchiffe  vor  der  Elbe  und  Wefer  von  Zdt  zu  Zeit  fich 
nach  Helgoland  zurückziehen  und  einzelne  Schiffe 
ruhig  ein-  und  ausfegein  laffen ,  auf  einmal  aber,  wenn 
die  dreifter  gewordenen  Schiffer  in  gröfserer  Anzahl 
erfcheirien,  liervorbrechen ,  um  die  reichere  Beute 
hin  wegzuführen !  b)  Dasjenige  neutrale  Sck^  insbe- 
fondere,  welches  vonveinem  engl.  Kriegsfchiffe  die  £r- 
laubnifl  ersten  hätte,  in  einen  gewiffen  Hafen  einzu- 
laufen, der  eigentlich  blokirt  war,  müfste  nicht  nur 
vor  der  Condemnation  ficber,  fondern  auch  von  allen 
Äroceßko/ten frey  feyn,  wenn  es  etwa  von  einem  an- 
dern Schiffe  auf  der  Retour  wegen  gebrochener  Blo- 
kade aufgebracht  würde.    6)  Es  müiste  dtniNeti'tra' 
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/m,  der' «BT  ifer»  BtoktuU  Waaren  in  den  feindlichen 
Hafen  biordert  hätte,  zu  jeder  ZeÜ  freyftehcn,  fie 
xurüddamunin  zulaffenv  fo  wie  es  zu  kriner  Zeit  ei« 
nem  neutralen  Schiffe  «erviFehrt  feyn  follte,  mit  Bai* 
laft  herans  zu  fegelo.  Diefs  ift  in  der  Hauptfadhe  zwar 
von  den  Engländern  fchon  zugeftanden ;  allein  eine 
mudrüddiehe  StipulaHou  iit  der  vorgefchlagenen  Art 
VFüfde  bewirken,  dafs  den  neutralen  Schiffen  bey  Er- 
Märung  der  Blokade  keine  Zeit,  wann  fie  heraus  re- 
geln mflffen.9  vorgefchrieben  werden  könnte.  7)  Muß- 
U\,  fo  wie  wir  oben  ausgeben  habet),  genau  die 
Gräfudinie  des  neutralen  Seegetfiets  beflimtnt  und  die 
Päffage  darauf  durchaus  fretf  Jeyn.  >  Dadurch  wäre  die 
Irej^heit  der  Watten  gerettet.  Ein  Gegenftand,  werth 
der  Beherzigung  derer,  welche  den  erhabenen  Beruf 
haben,  Rattifdiläge  zum  Glücke  der  Völker  ihren 
menfchenireundlicnen  Beherrfchern  vorzulegen !  Zwar 
eefteht  /T.  Scott  (S.  58i.}f  dsSs  die  im  neutralen  Befitz 
Eefindlichea  Seepaffagen  zu  einem  blokirten  Hafen, 
wenn  nicht  die  blokirende  Macht  bey  den  Innern 
MOndun«n  diefer  Comnlunication  angebracht  wor- 
den, in  der  Blokade  nicht  mit  eingefchloffen  feyn  -— 
und  nach  diefem  Grundfatze  wären,  ungeachtet  der 
Hb-  und  Wefer- Sperre,,  doch  die  Watten  frey  — 
aber  es- wird  täglich  dagegen  gehandelt,    und  die 

Sofse  Menge  kleiner  Schifte,  die  au^  den  zahlloren 
äfeh ,  womit  die  Küften  der  Nordfee  bedeckt  find, 
fenft  auszugehen  pflegten^  Schiffe,  deren Hheder  und 
Befraditer  zu  wenig  Vermögen  haben,  um  fich  auf 
andere  Reifen ,  als  nach  Bremen  und  Hamburg  einzu- 
laffen,  .find  auf  einmalwie  gelähmt  j  und  taufende 
von  induftriöfen  Menfchen  werden  fonach  dem  Bettel- 
ftabe'nahe  gebracht. 

Der  Rauni.dieCer  Blätter  gebietet  uns,  hier  abzu- 
brechen, und  das  weitere,  was  wir  über  das  vorlie- 
gende Werk  zu  fagen  haben ,  in  ehi  dllgem^ioes  Ur- 
tneilikurz  zu  faffen,  das  fich  aber  auf  eine  forgfäl- 
tige  Prüfung  gründet.  Die  Schreibart  des  Vfs. ,  in  fo 
weit  die  Schrift  ihm  felbft  angehört,  ift  männlich, 
beftiffunt  und  nicht  ohne  Lebhaftigkeit.  Die  Ueber- 
fttzung  ift  mit  Sprach-  und  Saclikenntnifs  gemacht, 
wiewohl  hin  ubci  wieder  fchwerfäUige  Perioden  (un-" 
ter  mekfiem  Beyfpielen  beziehen  wir  uns  auf  S.  63.) 
und  Angliciimen  vprkommM  (z.  B.  S.  257.  Das  Schiff 
erhellet  von  Algierern  genommen  zu  feyn ;  S.  278.  Es 
ift  für  .das  Gericnt  offen,  folgende  Quaeftion  zu  dis^ 
cütiren.) ,  welche  Mängel  der  Vf.  bey  noch  gröfserer 
Aufmerkfamkeit  vermeiden  wird.  Deja  Sinn  entftel- 
lehde  Druckfehler  haben  w|r  pidbt  bemerkt;  indeffen 
wird  es  wohl  S.  457»  unten,  anftatt:  „nach  neutralea 
Landern  zurück  '*  heifsen  muffen :  ^nach  ihrer  neutra- 
len Heimath  zurück .  oder  auch  nach  Engtand" ;  und  S« 
584.  Z^2.  V.  u.  muls  anftatt  1798*  ftehen  1797- ;  und  S. 
S8S-  Z..9.  anftatt  iiten  Julius,  vielmehr  iiten  Junius. 

Wir  fchliefsen  mit  dem  Wunfche,  dafs  des  Vfs. 
Fleifs  anhalten  und  er  immer  mehr  Sorgfalt  anwen- 
den möge 9  um  bald  zu  einem  möglichft  vollkomme- 
nen Ganzen  ein  Werk  zu  vollenden ,  'das  durch  feinen 
interefTanten  und  belehrenden  Inhalt  beftirhmtirty^ein 
Handbuch  fowohl  des  Kaufmanns  höherer  Art,  als 
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auch  des  Rechtsgelehrten  und  Staatsmannes;  zu  wer- 
den, der  den  Beruf  hat,  einen  fo  Wichtigen  und  be-  . 
trächtlichen'  iTheil  des  Eigen thums'  der  Bfirgcf  vor 
Beeinträchtigungen  zu  fchützen,  und  der  inläüJirchen  ' 
Induftrie"  und  Speculatfon  einen  neuen. Schwung  zu 
geben. 

GESCHICHTE.      ■ 

Landshut,  b.  Attenkofer:  ^^erfudi  einer  Staa^ge- 
fchichte  der  Oberffals^  kitdem  fie  Ölierpfalz  hei- 
Iset  Von  (vom)  Hotrath  und  Profeffor  Feßmaier 
zu  Landshut,  — -  Erßes  Bälidchen.  1803.  296  S. 
Zweytes  Bändchen.  Mit  Druckfreyheit  der  kur- 
fürftl  Univerfität.  1803.  254  3>  8*  (iRthl.  20  gr.) 

^aft  kommt  man  in  Verfuchung,  das  kaum  zur 
Hand  genommene  Buch  wieder  bey  Seite  zu  legen, 
vtrenn  man  fchon  in  der  Einleitung  auf  das  häufig  virie-' 
d<^rkehrende  Wort  Verlurft  (Verluft),  oder  auf  VVeh- 
dungen  von  folgender  Art  ftöfst:  „di«  Evangelifche  . 
und  Reformirte  balgten  fich  "  —  „plötzlich /?rtf//^p  eine 
Krone  ihren  Schimmer  auf  die^  Öberpfalz "  u.' f,  w. 
Auch  ift  der  mitten  unter  folchen  Verfündigungen  ge- 
en  die  Grammatik  öfters  gezierte  Ton.  nicht  einla- 
end,  fo  wenig,  als  die  hochtönende  Lobrede,  z«  B. 
Die  Oberpfalz'  ift  das  Mutterland  der  gröfsten  Gef- 
fter."  Mit  wundervollem  Erftaunen  über  die  neue 
Entdeckung  eilt  der  Lefer  zu  dena  gelieferten  Ver- 
zeichniffe  cnefer  grofsen  Geifter,  und  findet  unter  der 
nicht  imbeträchtb'chen  Zahl  von  Namen  kaum  etliche 
vjrenige,  von  welchen  auch  Deutfchland  aufserhalb 
der  Oberpfalz  Notiz  genommen  hat.  —  Nimmt  man 
aber  an  diefcn  Abweichungen  von  den  Regeln  der 
Grammatik  und  des  Gefchmacks  keinen  Anltofs ,  fo 
Ifeft  fich  di^  Erzählung  mit  Leichtigkeit;  und  da 
Hr.  F,  die  im  Drucke  vorhandenen  Quellen  forgfältig 
benutzt  hat,  nicht  ohne  Aufklärung  über  mehrere 
kleinere,  nicht  überall  bekannte  Gegienftände.  Nur 
kritifche  Unterfuchungen  über  die  größere  oder  min- 
dere Glaubwürdigkeit  der  benutzten  Quellen  u.  f.  w. 
darf  man  nicht  erwarten,  auch  nicht  die  kaltblütige 
unparteyifche  Abwägung  der  Gründe  und  Gegengrtin- 
de,  ohne  welche  ßh  der  wahre  Gefchichtlcbreiber 
nicht  denken  läfst;  der  Vf.  ift  Patriot;  jeder  Aus- 
wärtige, der  mit  der  Oberpfalz  oder  auch  mit  Bayern 
überhaupt  je  in  Streit  kam ,  bat  Unrecht.  Zur  Ehre 
des  Hn.  jP.  fey  es  aber  gefagt,  er  fühlt,  daf?  der 
Menfch  nicht  über  die  Religion  des  Nebenmenichen 
gbbieten  kann  und  foll;  er  Jpricht  laut  über  gewalt- 
tnätige  Bekehrungsfucht,  gegen  de;i  verderblichen 
Einfiufs  des  Geiftlichen  in  weltßcheGegeiiftände,  und 
erzählt  mit  der  nämlichen  hamilofen  Unbefangenheit, 
wie  fdas  Land  unter  feinen  pfälzifchen  Regenten  znr 
proteftantifchen  Lehfe  übertrat",  mit  welcher  er  den  . 
erzwungenen  Uebergang  zum  Katholiqifmus  unter 
Bayerns  gutdenkendem,  aber  nur  zu  orthodoxem 
Maximilian  vorträgt.  Uebrijgens  findet  fich  eine  auf- 
fallende Verfchiedenheit  in  der  Zufammenftellung  der 
Ereigniffe,  fowiein  der  Bedächtigkeit  des  Vortroi^s 
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zwifchen  dlem  ir/Un  und  zwey^  Theile.  Jener  zeigt 
von  wiSniger  Fettigkeit  in  der  Behandlung  des  Geg^n- 
ftandes,  und  bietet  häufig  Stellen  dar,  wie  wir  oben 
einige  als  Beyfpiel  gegeben  haben ;  der  zweyte  hinge- 

fren  hat  nicht  .nur  eine  im  Qanzen  reinere  Sprach e, 
ondern  liefert  auch  Beweife  von  vollftändigerer  Be- 
mächtigung  {des  G^enftandes ,.  von  mehrerer  Di;}be- 

'  fangenheit  und  von  dem  feftern  Gefühle  deflen,  was 
zur  Würde  cies  Gefchichtfchreibers.  gehört  Die  Ur* 
fache  der  Verfchiedenheit  hegt  nicht  blofs  in  dem  Un- 
terfchiede  der  Zeit  und  den.  reifenden  Kenntniflen  des 
Vfs.,  fondem  aach  in  der  Denkungsart  der  Regie- 
rung. Der  erfte  wurde  1798.  gefchneben,  wo  die 
Cemur  jeden  ihr  auffallenden  Gedanken  unterdrückte, 
und  den  Urheber  deffelben  mit  einem  Nptabene  be- 
merkte. Hr.  F.  verdiente  (ich  durch  feine  Arbeit  die 
Profefforsftelle  in  Ingoiftadt,  \vie  er  felbft  bemerkt; 
den  neuen  Titel  mit  der  Jahrzahl  1803.  hat  nur  der 
Verleger  zum  ergiebigem  Abfatz  des  Werks  beyge- 
fü^  Der  zweyteTheil  hingegen  wurde  unter  glüdk- 
licnern  Aufpicien  vollendet;  feJbft  die  Archive  hättea 
ihm  offen  geftanden,  wenn  ihm  nicht  die  nöthige 
Zeit  zu  ihrer  Benutzung  gefehlt  hätte. 

Jetzt  etwas  mehreres  von  dem  Inhalte.  Die  Ober- 
pfalz war  in  den  erften  Zeiten,'  wo  fie  näher  bekannt 
wird,  ein  zerftücktes  Land,  von  welchem  der  cröfse- 
re  Theil  zum  Herzogthum,  Franken,  das  Üebrige 
einzelnen  Qrafen  und  Dynaften  gehörte.  Durch  Con- 
radin den  letzten  Holten  ftaufen  Kam  der  erftere  Theil 
und  durch  Erbfchaft  und  andere  Mittel  die  übrigen 
Stücke  an  das  Haus  Witteisbach ;  das  Ganze  wurde 
bey  der  Theilung  unter  Kaifer  Ludwig  dem  Bayern 
ein  Nebenland  der  pfälzifchen  Linie,  blieb  es  bis  zur 
Zeit  des  dreyfsigjährigen  Kriegs,  hatte  feine  Land*' 
ftäncte,  öfters  Nebenlinien  zu  llegenten  in  abgefon- 

'derten  Portionen,  deren  Refidenz  gewöhnlich  Neu- 
markt war,  und  bekannte  (ich  antangs  zu  Luthers, 
dann,  mit  Widerfetzudg  und  nur  zum  Theil,  zu  Cal- 
vin«? Lehre.  In.  den  erlten  Zeiten  des  dreyfeigjähri- 
gen  Kriegs  wurde  bekanntlich  die  Oberpfalz  zu  Bay- 
ern cezogen ,  verlor  bey  diefer  Gelegenheit  feine  Land- 
ftände,  leine  Glaubenslehre  und  im  Grunde  auch  feine 
eigene  Gefchichte ;  denn  feit  diefer  Zeit  wird  ße.ds 
Nebenland  von  Bayern'  betrachtet,  theilte  gleiche 
Schickfale  mit  demfelben,  hat  nicht  Sitz  undStirii- 
me,  weder  bey  den  Kreis-  noch  Reichstagen ,  bezahlt' 
aber  auch  nichts  zu  den  Matricular-  und  Ärcisanlagen. 
Dafs  während  des  fpanifchen  SucceflUonskriegs  der 
Kaifer  die  Landftände  wieder  herftellte,  war  ^ne 
ephemerifche  Erfcheinung^,  welche  verfchwand,  fo 
wie  nach  dem  FriedensfchluCfe  Bayern  wieder  in  den 
Beßtz  des  Landes  trat  Sdt  beynahe  zweyhundert 
Jahren  liefert  alfo  die  Oberpfalz  Geldfümmen  an  ih- 
ren Landesfürften,  welche  nie  zurückkehren;  fle  be- 
ti^agen   an  völlig   reinen  Einkünften,  jährlich    über 


353>oa>  Gulden ,  und  muffen  durch  zufliefsande  Quel- 
len erfetzt  werden,  wenn  das  Land  nicht  verarmen 
foll.  Diefe  Quöllen  befchreibt  der  Vf.  iä  der  ange- 
hängten zwecKmälsigen  und  gut  bearbeiteten  Statiftik 
der  Oberpfalz.  Siebeftehen  in  dep  nördlichen  bergigen, 
rauhen  und  weniger  fruchtbaren  Theilen  des  Landes, 
aus  den  häufigen  Eifen werken  .und  Fabriken,  dann, 
^us  einigen  durch  mehrere  Gegenden  verbreiteten 
Manufacturen  von  groben  WoUenz^ugen.  Die  füdli- 
chern  mit  niedrigem  Bergen  durchzogenen  und  un- 
gleich fruchtbarem  Theile  des  Landes  liefern  Getrei- 
de und  Schlachtvieh  zur  Ausfuhr,  welche  ihren  Ab- 
fatz  hauptlachlich  in  dem  iingränzendea  Franken, 
dann  auch,  wie  der  Vf.  fagt,  in  Bayern,  eigentlich 
aber  in  Regensbure  finden.  Diele  Landesproducte 
find  es  hauptfächlich,  welche  das  nöthige  Geld  zu 
den  Abgaben  und  zur  Erkaufung  der  Bedürfniffe  vom 
Auslandfe  liefern.  Freylich  darf  man  dabey  nicht  von 
Millionei^remden  Geldes  ferecben,  wie  Hr.  F.  auf 
der  letzten  Seite;  aber  die  emgehenden  Summen  rei- 
chen doch  zu ,  um  das  Gleichgewicht  zwifchen  Ein- 
nahme und  Ausgabe  zu  erhalten.  Unter  die  ivohlha- 
benden  Länder  gehört  die  Oberpfalz  nicht ,  könnte 
aber  dazu  gehören,  da  hier  der  Druck  der  Leibeigen- 
fchaft  nicht  einheimifch  ift,  und  man  das  Regiment 
der  geiftlicben  und  weltlichen  Eigenfaerren  in  weit  ge- 
ringerem Alaafse  als  in  andern  Gegenden  fohk.  — 
Rec  kennt,  auCser  der  gegeMwärtigen,  keine  zweck- 
mäfsige,;das  Ganze  umTanende43efchicbte.  der  Ober- 
pfalz; er  empfiehlt  fi^  daher' als  ein  zwar  nicht  in 
allen  Theilen  vollendetes,  aber  doch  brauchbares 
Wei^k. 

S  C  HO  NE     K  tu  NS  T  E. 

Ibipzig,  in  d.  StagefcheB  Buchh. :  Sinngedichts  voa 
•  Karl  Ottmar  ZotL  r-     ErJUs  Bändchea.    86  S. 
Zweytes  ßändchen.  77  S.  8.    ( i  fl.  la  kr.) 

Hr.  Z,  verlaumte  dais  yv«5i  vfoeiirov  Iceines weges. 
Er  nennt  fich  felbft  einen  Reimenfchreiber  ^  eignet  fein 
Buch  den  Jüis^  und  Heringtweibem  zu>  und  empfiehlt 
kia  ?zf\&c  zum  Packen. 

yyJe  ne  fnis  point  ce  gu*il  en  penfi^ 

„  Mais  fen  peh/e  ce  qu*jl  en  ditk  **  , 

IS^swimmeit  wotif alfchen  Rtimen,  wieGa^^ep,  Advo- 
ca^en  u.  dgl.j  von  fVortfplelen,  wie  Kr&gen  und  Krie- 
gen u.  dgL;  von  Trivialitäten,  Zeilen  ohne  Schlc^eim, 
allbekannten  Repartieen ,  mißlungenen  üeberfetxuugen  und 
feichUn  Noten.  Das  Befte  in  diefem  unwitzigen  Mifch- 
mafch  ift  etwa  noch : 

.,•  FrUhßüek  votm    Trcthjagen. 

„Koch,  bring  er  doch  da«  Friihftflck  nan  herbey! 
„Den  Hunden  Picifcli,  den  Treibern  Haberbre/'* 
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ARZNErQELAHRTHEIT. 

Berlin  ,  in  Ungers  JournalbancO. :  '^oi^mal  i&  aus* 
tändifiken  medicinifchen  Literatur*    Herausgeg.  von 

'  Hufetand,  k.  preu£s.  geh.  Rath  uiicj  Ceif>;irzt^ 
Schreger  u,.  Hartes  ^  Profcfforen  d.  Med.  i^i  Erlaa* 

5;en.  Jahrg.  i8oa..  Erfler  Bd.,  oder  Januar  — 
unius.  581  S.  Mit  3  Kpfrt  Ztomer  Hd.^  od. 
Julius  —  Dece/nb.  596  S.  Mit  3  Rpfrt.  Jährg, 
f  803.  Januar  —  März.  337  Sl.  Mit  2  Kpft  gr/g. 
(Der  Jahrg.  sRthlr.) 

Jedes  Heft  diefes  nützlicben»  auch  durch  fein  Aeu- 
Cseres  und  durch  die  Kupfer  fich  empfehlenden^ 
,Diur  bis  zum  März  1803»  fort^efetzten  Journals,  be* 
fleht  aus  drey  Abtbeilunge».  Die  erßi  enthält  auser- 
lei'one  und  vöilftändlg  mitgetheilte  Abhandlungeii 
au^  den  neueften  Zeitfchriften  jener  Natione«  (der 
engHfcheny  franzofifiken^  ütUiatt^cken,  hoBändtfAen  nnd 
^CHtifchen).  Die  zweite  enthält  kurze  Nachrichten  von 
n^uen  Erfindungen  und  medicinifch  wichtigea  Ereig* 
niffen  V  Fragmente  und  Auszüge  aus  grölJsern  Wer«' 
ken.  .  Die  dritte  einen  literarifchen  Anzeiger,  der  die 
Titel  der  in  jenen  Ländern  neu  herausgekomiDeneJI 
medicinifchea  Bücher,  mit  kurzen  Anzeigen  ihres 
Inhalts ,  und  andere  literarifche  mediciniiche  Notizen 
mittheilt.  Die  ^erfproolienen  Regifter  find  anoh  ge- 
liefert worden«  Wir  machen  den  Lefer  mit  den  bei? 
den  erften  Rubriken  bekannt.  Bey  allen  Auflatzen« 
die  auch  von  andern  Zeitfchriften  aufgenommien  wnr- 
dein,  oder  deren  Wichtigkeit  geringer  ift^  oder  die 
keines  Auszugs  fähig  fiim,  \ritA  es  nur  einer  Anzei» 
ge  idei  Titeis  bedfirfen. 

igoa«  Januar*  Hidkurd  Pearjims  Bemerhmgem 
iker  einen  Von  Pinel  eeheiUen  Oaup«  md  die  tt^trhmgm 
des  Aetherdunfies  in  dkfer  Krankheit^  nebfl  einem  Zufatze 
des  üeberjetzerSf  dt%  am  Schluffe  ^enannttfn  Dr.  Au^ 
mflin  in  Berlin,  £s  wSre  allerdings  eine  wichtige 
Er&ndune,  wenn  der  Nutzen  des  Dtmßesdes  PUrwl- 
^0etherSj  4er  fich  hier  dem  Dn  Pearfim  bey  einem  Knä- 
b^  von  16 Monaten  fehr hfilfneichzubewdfenfchient 
4ch  bey  einer  fo  gefährlichen  Kxankheit  ferner  beftä* 
tigte*  DiQ  Bequemlichkeit,  womit  fich  diefes  MMt 
tS  bey  kleinen,  dem  Einnehnlen  oft  fo  abgeneigten 
Kranken  baybringen  läfst,  ift  eine  Empfehlung  mehr 
für  daffelbe.  Man  braucht  ndr  eine  mit  dem  Aethelr 
angefallte  Obertaffe,  pder  ein  damit  befeuchtetes 
Tuch»  oder  einen  jfolchen  Schwamm,  dem  Knmkea 
vor  den  Mund  zu  halten,'  wenn  man  ttwk  Grund 
I^ätto,  die  letztere .  un^fUindUchere  Anwendungsart 
der  erftern  vorzuziehet|.    Wo  man  nicht  ini  SämäM. 

A.  L.  X  i%o^    Dritter  Band. 


^2re,  Brechmittel  auf  eine  andere  Weife  beyzubrin^* 
gen,  könnte  man,  nach  A/ifyofi>  Vorfchlage ,  10  bis 
15  Minuten  lang  trocknes  Meerzwiebelpulver  in  einer 
Flafche  mit  Aether  fchütteln,  und  ihn,  £0  mit  der 
ekelmachenden  Eigenfchafk  der  Meerzwiebel  ge- 
fchwängert,  vor  den^Mund  Halten.  In  den:  ZufAze 
erzählt  Hr.  AuguJHn  einen  Fall,  welcher  beweifet« 
dals  fich  die  Umtige^BrAsHS  9uch  ohne^  Aefthei-dunfi^ 
durch  den  äufserbdien  und  innerlichen  Gebrauch  de^ 
Mohfafteswad  des  Queekfilbirs  heilen  laffe.  ~  ffar^ 
tmp  über  die  IPirkßsndiiit  der  CefruJTa  acetata  in  Ferbren- 
mengen.  Man  wifte  nicht,  ob  der  Vf.  das  Piuinbum 
«  iUdUum  (Bleyzucker),  oder  ein  eigenes,  in  der  Mitte 
zwifcheh  Bunffb.  aeetic.  und  Ceru^ä  ^cin.  ftehendes 
Bleypräparat  ^meynt  habe.  —  &n  msrkwärdiger 
Beytrag  xur  Anatonna  paliMogUa ,  mit  Bemerhmgim ,  von 
OsorgLei  in  Philadelphia.  Das -merkwfirdigfte  von 
den  llefnltaten  der  Leichenöffnung  war  eine  Zerfref- 
fin^  und  l^emidOm^  der  Ribtm\  die  nnter  einer  gro- 
fsen  Bruftgefchwuift,  die  man  vor  denl  Tode  zwey- 
mal  öffnete,  gelegen  hatten.  —  (Etwas)  ziir  neueßen 
QefMckts  des  Qalvanismus  in  Frankreick^  nach  de  ia  Me- 
tkerie.  —  (Etwas )  zur  Qefikickte der  kfJmockenimpfung 
in  Ittditn:  Von  Hn.  ^iiHM^r  theils  nach  Brera^s  Auvip 
atPbpolo  juBa  necMtd  di  euhttare  tinncente  imteßo  del  va* 
juoh  vaecmo^  theils  nach  Berichten ,  die  er  feJbft  im  J. 
1801.  in  Italien  fanftnelte.  —  •  Unter  den  kurzen  Nack- 
rithten  diefes  Hefts  ift  die  Befohreibun|;  des ,  von  dem 
Mechanikus  Sävigilff  in  London  erßhdenen,  und 
durch  eine,  fchöne  in  Kupfer  geftochene  Abbildung 
^läutertefnnumimuts  die  mtereffantefte.  Das  Werk- 
zeug fcheint  der  Empfehlung  wefth  zu  feyn. 

Februar,'  Rejkttats  &/" " Biaitemgegemmpfimge% 
weteke  ftneh  ^eimpfUn  Kuhpodun  an  dem  Sohne  des  Bürgers 
Colon  und  an  47  Andim  unternommen  worden  etc.  — 
Eduard  Jenaer  und  W.  Fermor  über  die  unäehten  Ku/^k- 
ken.  —  Beobeuktung  eieutr  Blutgefikwulß  am  f^rderarme; 
von  Ai  B^jfer.  Diefes  feltene,  von  der  Zcrfreffung  def 
Arteriä  radialis  entftandene  Uebel,  wurde  endUch  da(- 
durch'  glücklich -gehoben ,  dafs'  man,' nach  oberhalb 
und  nnterhalb  der  GefGbwuift,'mittelfk  eines  Tour- 
niquets  gefcheh^er  Bindung  diefer  Schlagader,  die 
OefcbwuIiVfdbft  dureh'das  Meffer  ausrottete^  —  Be* 
obaditung  einer  Sachmajffrfiukt  der  Leber  mit  einem  Blafcn- 
bandwurm;  voii  Oorvifini  und  t^eroux.  —  ^ernüfckte 
praktiflske  Bemerkungen  y  von  ^.  Burd'm.^  I.  Örganifiki 
Trennungen.  1}  Eine  Schußwunde  9  die  dttrch  die  gatizi 
Salfiauz  der  Lmge  gine.^*  GiOckHch  geheilt!  ~.Die\ 
Wundärzte  werden  aar  *s  Neue  vor  dem  Sondirrn  äer^ 
frißhm  fPunded^  gewarnt  3)  Eiue  niußerß  fcknelt  ge^ 
htiäe  yerrenkm^  &s  effieu  Phalanx<der  großen  ZdiSy"  mit 
Ppp 
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reijkmg  der  GetmhhMfil  und  der  Hani.  Die  Heilung  ge* 
fdbiah  an  einem  zeanjährigen  Kinde  >  nach  vorgenom- 
mener Einrichtung  des  aosserei^kten  TbeiU  >  Si  zwey 
Tagen  >  mitt^dft  eines  trdCK^nea  Verbancfes.  Scheint 
beyfpiellos  zu  feyn.  II.  Efdzündmgm* .  HL  Nenmfißbtr 
(Tjffhusy  Nevroßs).  Eslift  hier  von  einem  foge- 
aannten  Hojjpitälfieber  die  Rede.  -Es  mufs  aber  damit 
nicht  fo  eanz  fchlimm  ausgefehen  haben«  wena  Air«. . 
din  feine  Kranken,  auiser  den  Brechmitteki ,  wo  fie 
^gezeigt  waren»  mit  Oxgfirat  oder  iräffir,*mit  9kmu 
U^in^  als  Getränk,  imdi  mit  gikochUn  Pßaumm  jo&ec 
j^fetn^  zu  heilen  im  Stande,  war.«  Bey  za  ^gn^ser 
.Scn wache.  Tagt,  er,  habe  er  Waffer  mit  Wein  zu 
gleichen  Thei]en>  mit  Syrup  verfafst,  nehmen  laCfen. 
JV.  Erblicke  BlindhtU.  Bereits  im  Jahr  igop  übepfetzt 
in  der  Lei pz»  Samml.  aiiserL  Abku  f.  prakt.  Aerzte, 
B.  XIX.  St.  a.  S.  316  -T-  ifr  ~  jSiirzc  NackrickUu. 
Untern  andern:  Kuhff9cken  in.  Italien  undffi  Oft-"  und 
U^eßindien,  ---  Ekuse  Fääe.van  LMmnng  und  Zerreib 
ßuug  der  ffchmbtn^  durA  übermäßige  äumkmmg  d^rfd* 
ben ,  erzählt  von  T.  Purton.  —     Thom.  PecVs  MttM 

f  ^gw/^Wi?  Ckfckwäre.  .JDrey  bis  vier  Tage  lang  wird, 
is  zu  erfolgter  Eilerung,.  Leinevi^and  xnit  fo&ender 
AuflüfuQg.  befeuchtet^  und  darüber'  eine  Bind9  Tön 
dönhem  Flanell  aufgqlegt^ .  ifor..:  Argenä  nOroL^grcnL 
äuo. ,  Aquae  fervenU^  undanK  Tlmt  Ojdi  dmdL  duar. 
M.  Dann,  zur  VoUeadung  der  Heilung:..  i?#e..*  ify^ 
drargyri  nitrat,  rukr.  4rafkmam.  Pulv.  C^i  drackmum 
dimiL  Tkre  ßmuty  et  mifie  Jidulo  ,cnm  üngnetUi  Reßnoe 
ßav,  uncia.  R.  Unguent.  Nanm  Ftci  zuvor  die  verbar* 
teten  Ränder  n^t.dem  Meder  weg»  fö  gelaitg  ihm 
die  ^eiIung  durcl^  die  Salbe  atkm.  . 

März.     Ei$iige  BemeHbmgtn  über  dSe  Ze^kmmen* 
ßtzung  der  Arautejfmittftfi  Ten  Georg,  fbrdffee.     Audi 
tüberfetzt  in  der  Samml.  f.  {»fakt*  Aerz^  B..XX«  St  4» 
S.  597  — 62a  —  Gefckickte  eines  Km/erfckniits^  voa  If^. 
Jfood.    Mit  beygefügfiet  Oefchichte  der  Leichendf^ 
nung;  denn  die  JEntbiKidene  ftarb  drey  Tage  nach 
der  Operation.    Statt  der  ausleerend  -  fchwäcnenden 
Heilart  hätte  >.  wie  auch  die  Herausg^  erinnern ,  ficbcr 
die  reizend  -  flärk^nde,  Jtebandlung  angewendet  wer^ 
deo  feilen.  —    Fäü  ei^ter  Bm^än^i  a^krkM  des  üte^ 
fm ,  von   71  HojM^     Ein  fehr  merkwürdiger ,   aber 
durch  die  oberfläcblicbe  Leiebenöffhung.  20  wenig; 
aufgeklarter  FallL  Er  betrifft  eine  £rau,   io.  d^ereik 
äufserft  desorganifijrten  Gebärmutter  man^  nachdem 
&e  einige  Wochen  vorher  ei^  lebendiges  Kind  zur 
Welt  gebracht  hatte^  einen  Foetus .  voa  fechs,  bis.fie- 
ben  Monaten  fand ,  woijausi  mit  Sicherheit  %ii  fohlie^ 
fsen  war,  jenes  lebeodige  Kind  mftile  eia  fbeens-eee^ 
trmiAennus  gewe&n  feyiK  — r    ffeiämgnmer  gefäkrUdiem 
^Zienf^wume^  die  den  iCmnbqAenkreempf  €rokete  ^i.  vdsk  Di 
G.  reate^  Arzte  zu  Bedfotd.    Di^  Wunde  der  Ztege 
beihe  ohne  Nath>  bey  dem  Gebrauche  der  Giaebooa 
^md  des  Opiunis ,  und ^bey «dem  GenuQe  des  Welnrj^ 
woran  der  Kr^nJice  auch  geWAhat  war,  1»  vier  TV 
geoL  —  .  ßg/mi^rjüetzen  des'uerfiißeer  C^teci^hrs  9» 
der  C^ncke  truckeali^^  odir  (km  Crmmy    toh  ^eemet 
^Anderßmy.  Wundarzt  in  Edinburgh.     Mit  efnem  Zn« 
iaizfi  dea,Ha.i£iiff)(r(r»/  der  lUefen  Nutaea  durch  «iaa 


TQH  ihm  lelbft  gemadite. Beobachtung,  beftatigt    Er 
jedoch  verband  das  verfüfst^  QucK^kfilber  mit  dem  Mi- 
neralkerities.  ~    Beobaditungm  und  Semerlmngen  iBmr 
die  gute  l^^irknng  der   Eiekfricität   hey  der^  Behemdhmg 
derJalßm.jMM^   von  Q.  B.  VUaUe^  Mitdied  der 
Societ^  de  Medecine  zu  Chartres.    Es  find  der  Beob« 
achtungen  zwey.  —    Kwrxe  Nackrickten  uM  Auszüge^ 
CJemßm  über  die  Amputation  der  GeienUSffe  der  Rokreiu 
knocken.       Sehr    intereffante  Verfuche  an   Thieren» 
nebft  dem  nicht  wäsiger  intereflaMen  Falle^eines  jun- 
gen Menfchen,  wo  die  Natur  am  Obereude  des  Obpr- 
armes  efri  merkwflrcüges  ftellvertretendes  Gelenk  ge- 
l^ldet  hatte.  —    FaO  eines  glückJick  exßirpirten  Uterus^ 
von  Alex.  Hunter,  —    Geburt  von  ein  Paar  ZwilTmgtn^ 
fion  welcken  der  eine  ausgetragen  war  >  der  andere  aber  erfi 
fecks  Monate  alt  <aifeyn  fikien^.  von  Rock  Torbisy  Oe- 
fundheitsbeamt^n  zu  Touloufe.  —     Ueber  die  Ferßffp* 
fang  des  Pförtners y  von. Giliberi.    Man  fand  bey  einem 
Soldaten ,    der   ein  ftarker  Trinker    gewefen  *  war, 
nach  dem  Tode  |  von  dem'  Durchmeffer  des  Pfört- 
ners durch  einen  fpeckartigen  Stoff  verfchloffen.  •^— 
Domeyer  (Domeier):    verknBckertfs  Gekim  in  Lißahon, 
luid,  Nachriekt  von  dem  neueßen  Zußandeder  aeithmß 
und  der  HeilanßäUen  in  Portugal  y  von  ig02.     Beide  ia 
^oem  traurigen  Zuftande.  —    BeohacktnHg  Ober  einen 
SHek  wie  einem  Degen  y  wetcker  durck  die  FoJJa  orbitaüs  in 
den äfkufdtiidel drang y.yon  Mangras.  DerTod  erfoljgte 
40  Stunden  nach  der  Verwundung. 

April.  .Eine  oußerordentHcke  Gefckumlft  am  A^e^ 

wetcke  glücklich  ausgerottet  wurde ,  von  f?-.  Bouttatz.  Mit 

«  Kup^rn.    Die  Ausrottung  diefer  fpeckartigen ,  von 

der  CoBjunctiva   eiftfprüngeneit   Gefch\vi]m,   deren 

Ldnge  7|  Zoll,  der  Umfang  aber  S^Zoll  betrug,  war 

eewifs  ein  fehr  glQckhches  Erefgnifs.  —  'ft^.  Simmom 

Über  den  hmem  Gebrauck  dee  Arjeniks  tnKrebsge/ikmuren^ 

Ser  ^gantlich6  INbitzen  des  Arfenikfr  <beftand  darix^ 

daf^  er  in  demKrebsgefchwßr  die  Schmerzen  und  da» 

Brennen  wegnahm.    Der.  Vf.  bediente  fich  deflfelbeit 

in  folgender  Auflöfuifig:   Rec.  Arfimä  miver.  fAti^jß^, 

'Kali  praeparat.  fingul^  grana  fidedm.    Atpiae  dni^*  rmt. 

^MlMor.     Digeraeitur  bahea  arenat^  donee  Arfinicnm  ßt 

penitus  fohttum.^  Die  geringste  Dofls  war  id,  <fie  höCT- 

i^  14  Tropf ä»>  dreymal  täglich^  und,   wenn  der 

Magen  den  Arfenik  niaht  vertrugt   in  Verbind)M)g 

Mit  einem  Cardiacum.  '*-    Oedema  fuga»y  beobaohIA 

und  belchriebeB  von  Alex.  Crkkion..    Queckfilber  ulid 

Wein  waren  in  demjenigen  Falle,  wdcher  allein  aus-^ 

fbhfflith*  erzählt  ift,  am  litllfreichften.'  Dfe  «loch  nicht 

hiiitänglich  bekannt»  Ktabkheit  vetdient  airerding» 

Aufmerkramkeit  ->-    GeßkiMe'd^ipidemißiteu'Fkbm 

em  Gewnuy  während dee^  BUHkade^  indem  jähren  Vf^  uHi 

48ÖO1  Von  O.  Rafiri.    Ein  Auasnig  aus  dfeffeft^ neulich 

In  der  A^  L.  Z  («804.  Mr.  r^.)  angezeigten  Schrift  -* 

DefimarVs  Ünierßukmg  der  Scknßwunden  nkd  Mrrr  Se- 

kemdlmg;  Auszug  aus  ^d^  Vfs.  fehrr^fehen  Analyß'de$ 

bhjßens^  iatmee  dfeu  H  de  teur  traitemenU  -^    Die  her^ 

meu  Nt^r%^kten  t  ^n\hok€n  euito^  htediefnifeh-chemi- 

fobe^und  die  KuhptxAen  be(tre|R^nde  Artikel.^ 

Mayi.     Beobacktungm  über  die  Heiffamkett  wärmer 
betf^eOim  ffäteri  med  übet  die  MeitfiwMt  des 

-war^ 
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iMmun  Badens,  netiß  im  GrundTSixenj  nach  wetdan 
Itärrm  Bäder  eingerichtet  werden  JollteH ,  von  BmJ.  Graf 
Vom  Rnrnford.  —  Bemerkung  über  die  Epidemie  in  Li, 
^  rienj  in  den  jähren  1799  und  igoo. ;  mit  befonderer  Hin^ 
auf  (He  Theorie  der  epidemifchen  und  anßeAenden  Krank* 
yi;  von  G.  J?.  Quaniy  Arzt  in^Seftri  di  Levante. 
;Aus2tie  aus  deffen  Ri/teßoni  JuIfEpidemia  deOä  Uguria 
«ta  Der'Befchlttfs  diefes- Auszugs  ilV  im  folgenden 
Heft?.  Wir  geben  gern  zn,  dafs  Hr.  G.  in  diefer 
Schrift  als  ein  detikende^r  Arzt  erfcheint,  uitH  dafs 
#r  gewfffe  Behauptungen  des  Hn.  Rajori  berichtiget 
liat:  allein  im  Ganzen  muffen  Avir  doch,  Wonders 
Vras  feine  nachdrücklichere  Heilart  betrifft ,  auch  wo 
iron  den  nimlichen  Mitteln  die  Rede  ift ,  dem  Letz- 
teren bcypflichten.  Die  fpanifchen'  Fliegenpflafter 
l^errfenr  von  diafem ,  aus  einem  theoretllbbenOründe^ 
%erfvorfen,  von  jenem  nach  feiner,  in  diefer  Epide- 
fnie  gemachten  Erfahrung ,  fehr  gepriefen.  Wenn  fie 
bua  aber  Beide ,  diefer  bey  einem  rafcheren,  kräfti- 
gerten,  jener;  bey  einem  behutfaracr6n ,  gelindfereo 
Verfahren,  ihre  Kranken  retteten,  und  die  Krank- 
lieit  die  ilämliche  war,  follte  der  Orund  hie  von  blofe 
in  der  zufälligen  quantitativen  Verfchiedenheit  der 
fi^ädlichen  Reize,  die  auf  die  Individuen  wirkten, 
«nd  in  der  verfchieclenen  Erregbarkeit  der  Körper  zu 
litcben  fey n  ? '  —  Unßchere  tfirkfamkeit  des  Jatpeter/aa- 
rm  ^bers  (des  HöUenfteins)  ge^n  die  Epikpßey,  von 
Ißngtake.  Das  falpeterfaure  Silber  verurfachte  zwar, 
to  der  nach  und  nach  tis  zu  j  Gran ,  dreymal  täglich, 
Vermehrten  Oabe,  aüfser  vorobergehendem  Uebel- 
«yn  und  Brennen  im  Magen,  weiter  keine  Bercbwer* 
a« :  allein  gegett  die  cpiteptifchen  Anfälle  leiftete  es 
«nz  und  gar  nichts.  —  Anian  Portat y  über  einige 
Krankheiten  y  welche  aus  Irrihum  andern  Or fronen  xuge^ 
^ngnet  werden ymdiikerfoMtr -derent SUtfä^ubrnm  ' 
Leber  teßtcht  wird.  Durch  Leichendffnungen  erläutert. 
En  lehrreicher  Auffatz,  wie  man  ihn  von  diefem  Ve- 
teran in  der  Kunft  erwarten  kann. 

£u n tu s,  lieber  die  fTtrkfamkeit  des Bräunßeinoxgds 
Ib«)  in  BmdkNmkkeOen  ;r  von  Ä.  QriWemd  D.  Mo- 
fiUot.  Wofern  nicht  die  Braunßeinfatbe  das  gewöhn-, 
hche  SchiekfaF  neuer  Mittel  hane>  dafs  ihr  jLob  im 
jftnixinge  übertrieben  wurde  1  fo  wäre  fie  als.  ein» 
fcbätzbare  Bereicherung  unferes  Vbrrathe&  T<yn-  Am-^ 
Be^itteln  zu  betrachten.  Das  Verhältnifs  (fesBraon- 
ftems  zum  Fette  theilten  wir  gern  mit,  wenn  nicht 
•  die  Vff/vergeffen  hätten,  es  anzugeben,  Es  hndfiech* 
Unartige  Ausfchlägey  und  ein  krebsartiges  GefiJmniry  wo- 
bey  aoai»  die  Braimfteinlalbe  hoifreich  fand*  Ganz  vor*- 
sO^ch  wirkfam  aber  bewies  fie  fich  hey  ventrifchen  ßr- 
JÜimliren.  «Hier  beförderte  fie  auf  eine  crftauneas- 
whrdige  Art  den  Vernarbungsprocefs.  '*  Gegen  de» 
Erbgrind  hatte  man  noch  keinen  Verfucb  mit  diefer 
Salbe  gemacht.  —  Beobachtungen  übet  die  Lagt  der  Ein^ 
geweide  des  Utiterleibes  %  Kindern  y  und  über  die-  yercht^ 
derung  derfeWen  im  reifiren  Alter  y  von  7t.  föVTOt.  ÄÜS 
den  Memoires  farlä  nature  et  fe  traüement  des  plUßeufs 
matadies.  Keines  Auszuges  fähig.  —  A.  Pbrtaiy  über 
-•--  Feranderungen  in  der  Lage  der  Leber y  und  über  dit 
•9  v&fihieden^  Krankheiten  der  Leber  Aurde  das BiifiUllm 


zu  erkennen:  Aus  eben  demfidben  Werke*.  A|i>eTm«ls 
fehr  belehrend.  Die  von  dem  V£  angelangte  Be» 
ibhreibung  zweyer  Leichenöffnungen  dient  ^um  ün^ 
weife,  wie  leicht  es  auch  gefohickten  Aerzten  wk(er> 
fahren  könne,  dafs  fie  den  Sitz  einer  Krankheit  nicht 
in  den  Lungen,  fondern  fälfchtich  in  der  Leber  for 
eben.  —  Ein  IVundßarrkrampfy  als  Folge  einer  wahr^ 
fcheintichen  Zerreißung  des  großen  Bn^muskels;  von  Dth 
puis.  Der  Fall  ereignete  ficn  bey  einem  atmetifch  ^e- 
pauten  lafttn^er  von  ^Jahres;  der*£ch  d«rch  das 
Aufheben  einer,  feine  Kräfte  überft eisenden Laft  Ober* 
mäfsig  anftr^ngte.  Er  lief  fo  gkickücb  Ab,  dafa'der 
KranKe  einen  vierzehntägigen  Tetanus  überftand; 
und  in  dem  fibermäfsig  angeftvengten  gro&en  Bnift« 
muskel  brachte  die  Natiir  einen  heilfamea  Abfccffs  zu 
Stande.  —  /^.  Bravais  y  Arzt  zu  Annonay,  wm  einem^ 
verfehloffenen  ^fter^  mit  Ausleerung  des  Darmkot hs  durch 
die  Harnröhre;  nebfl  Betnerkungef^  von  Petit.  -  Man  niuEs 
fich  wundern,  dafs  das  mit  diefem  Uebet  behaftete 
Kind  männlichen  Gefchlechts  doch  4I  Mohat  am  Le* 
ben  blieb»  Bey  der  Leichenöffnung  fand  man^  dafs 
der  Maftdarm,  ftatt  fich  in  die  Hautdecken  zur  Bil- 
dung eines  Afters  zu  begeben,  ficb  ilnter  der  Hacn-^ 
blafe  herumbog,  und  in  die  Harnröhre  Oberging,  die 
eine  blofse  Verläugeruhg  des  Darmes  zu  feyn  Ichien. 
Der  Vf.  thut  öin'eo  vorlcHa^,  wie  man  ,  durch  eine 
chirurgifche  Operation,  einer  (blchen  Verfchloffbor 
heil  abhelfen  könnte,  welchem  Vorfchlage  Aitif«  hu 
den;  angehängten  Bemertmgeny  im  Ganzen  fernen  Bey* 
IUI  giebt.  —  Ueber  die  &wegung0»  des  Gehimsy  voa 
A.  Kcherani.  Die  FVage:  «Sind  die  auf-  und  nieder«* 
wärts  fteigenden  Bewegungen  ,  Wökhe  man  an  dem 
entblöfsten  Gehirne  wartrnintmt ,  gleichzeitig  mit  dea 
Schlägen  Aes  1  Herzens  und  der  Arterien ,  oder  cor- 

-fie  den  AthemaÄge»?**^  Iwt  dtr  Vf.  in 
dieTem  Auflatze  folgendermafseir  beantwortet:  „Die 
Bewegungen  des  (Sehiros»  welche  ^eichzeitig  mit 
den  Schl^en  des  Heizens  Sjefchchen,  werden  dem* 
ielben  einzig  und  allein  durch  die  Pulsfebläge  der  an 
feiner  Onuidfläche  liegenden  Arterien  mitgetbeilt.** 
Er  fehe  diefef»  Satz  als  eine  ,  durch  (von  ihm  beyge* 
.brachte)'  Beobachtungen,  Verfuchc  und  Vernunft» 
fchlüffe  erwiefene  Wahrheit  an.  —  Eduard  Oxteyy 
über  eBe  Heiikrii^  der  Bertramumrzet  (Anthemis  Pi^ve'^ 
ihfuen  Linn.}^  EBe  Krankheiten ,  worin  der  Vf.  die 
Bertramwurzet  mit  g^tem.ErfoIg&  innerlich  anwendete, 
find :  Paralyßs  rheumeUica ;  Paralyßs  par'aplegj^ca ;  Lun^ 
fiago ;:Wechfelfieber  (wo  fie  ein  wirkfanoer  Zufatc 
der-neruvifehen  Rinde  fey  )  ;  Zahnfchni^rz.  und  chro» 
nifche  Heifetkeit.  Sie  fey  ein  Mittet,  welches  bey 
LaKmungen  von  indirecter  Schwäche  fich  empfehle» 
In  einem;  Zu&t»  rühmt  Hn  ffaries  die  Tinct.  E/rethri 
H  Unze  Pulver  mit  9  bis  10  Unzen  Alcohol  3:  bis  4 
Tage  digerirt)  als  ein  Mittel  zum  Einreiben  bey  der* 
gleichen  Lähmungen;  oder,  bey  Lähmung  der  Zun- 
ge, ÄTeftÜgPtt  Tropfen  auf  Zucker  öfters  unter  die^ 
Zunge  gebracht.  —  Aus  den  kurzen  Nachrichten y  wo 
unter  andern  das  von  Uodfim.  erfundene  Rißrument  zun» 
Ausziehen  des  BUfßnßeins  belchriefoen  wird  ;  beben  wir 
nur  folgende,  voniio^  angegebene  Formel  zu  einer 

Kratz- 
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Kratzfaibe  aus »  die  ihm  «och  nie  fehlgerchlagen ,  und 
fiie  auch  g^eii  deo  Erbgrind  f  täglich  eiainal  eingerie- 
ben, fehr  wkkfamTey:  Rec.  ayärargyr.  nfuricU.  ("/?«- 
Mim.  corrof)  grana  decem;  Hydrargifr.  praecip.  ä!b. 
iroAmafn;  JdipisfuiB.unctres;  EJfetU.  Bergamo^,  drach* 
mam.  M.  F.  Unguent. 

{Die  Vortfet^ung  folge,) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

I^hahkpüiit  a.  M.»  b^Varrentrapp  u.  Wenner :  See- 

nm  aus  dem  Geißerreidiß  von  HmriA  StWing.  — 

.  £WIerBand.  ZJrÄ^r  vermehrte  und  verbefferteAiif- 

läge.    1803.  37a  S.     Zweyter  Band.    Zweifte  ver- 

mthxtt  Aufl.  1803*  363  S.  8.    (2  Rthlr.  16  gr.) 

*  ^  fTirmthrt  ift  der  er/b  Band  in  diefer  dritten  Auflage 
(vcl.  1802.  Nr.  323.)  durch  die  fünfzehnte  Scene»  wel- 
olic  lAvaters  VerUarung  enthält.  Diefes  Gedicht  oder 
Geficht  in  Hexametern ,  das  fchon  im  HermannTchen 
Verlage  in  Frankfurt  befonders  erfchieot  ift  nun>  mit 
des  ^Verlegers  Bewilligung,  hauptfächlich  darum  hier 
mit  abgeoruckt,    weil  cue  vierte  Scene  des  zteteyten 

'  Bandes,  in  welcher  ^^r]a  Lavatern  den,  menfcnli- 
chen  Charakter  itires  Sohnes' Jefus  fchildert«  die 
Fortfetzung  deffelben  ift  Aufserdem  fucht  der  Vf* 
noch  in  der  Vorrede  feine  Begriffe  vom  Zuftand  der 
Seelen  nach  dem  Tode  zu  berichtigen  ^  und  zu  erklä- 
ren, wie  es  fich  damit  eigentlich  verhält,  weil  aufr 
merkfame  Lefer  feiner  fäinmtlichen  Schriften  ohne 
Zweifel  ^ine  Dunkelheit  oder  gar  .einen  fchein  baren 
Wklcrfpruch  bemerkt  haben  würden.    Man  erfährt 


aus  diefer  Erklän^ig,  dafs  ünfer  A^okalvptiker  auch 

darüber,  dafs!  die  abgefchiedenen  STeelen  iicb  über  ih- 
rem Körper  befänden ,  hmlängUche  und  ßnnliche  Bemeije 
habe,  die  er  aber  in  petto  behält,  und  dafs  alle  Seeiea 
nach  dem  Tode  in  einem  fehr  lebhaften  Traume' leb- 
ten, nuK*  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  diefer  Traum 
U^ahrheit  fey,  und  dafs  die  Geifter,  mit  denen  die 
Seele  uitisepc,  fich  auch  diefes  Umgangs  wie  träumend 
bewufst  (ey.  Der  zweyte  Band  hat  ux  feiner  zweytm 
Auflage  zwey  Scenen  mehr  erballjeA.  In  der  eim!» 
erklärt  {ich /der  Vf.  Ober  das  Sciiickfal  folcher  Seeiea 
nach  dem  Tode,  die  hier  als  bürgerlich  gute  Men- 
fchea  und  ät'fserlich  untadelhafte  Chriften  gelebt  ha- 
ben; in  der;  andern  enthüllt  er  dA^  grobe  Geheimnifs- 
von  dem  QpFertbde  Chrifti  am  Kreuz,  fo  weit  das 
Lichte  wie  er  fa^t,  ihm  voileuchtete»  das  aber  kein 
andeires  ift,  als  leine  fchwärmende  Phantaiie.  Was 
dieVerbefferungen  betrifft,  die  diefe  neuen  AuflageUf 
der  Anzeige  auf  dem  Titel  nach,  erbalten  haben  fol-; 
len ,  fo  hat  der  Vf.  fich  darüber  nicht  erklärt  Wir 
fiuden  auch  um  fo  weniger  Beruf,  uns  deshalb  in  Ver« 

frleichungen  der  altern  und  neuen  Auflagen  einzulad- 
en, je  weniger  uns  in  den  Vorftellungen  des  Vfs^ 
fo  weit  wir  in  dem  Buche  gelefen  haben ,  wefeiltliche 
Veränderungen  vorgekommen  find»  und  ie  mehr  das» 
was  an  den  Trübem  Auflagen  verbeffert  fevn  foU»  in 
hlofsen  Veränderungen  im  Ausdruck  beftent,  die  aui^ 
die  Sache  felbft  keinen  Einflufs  haben.  '  Uebrigens 
ift  der  Charakter  diefer  fchwärmerifchen  Schrift  in 
unferer  in  dem  letzten  Quartale  des  Jahres  1802  die* 
fer  Zeit,  enthaltenen  Anzeige  fchon  zu  ausführlich 
dargelegt,  als  dafs  wir  nöthig  hätten ^  faiornochmeh; 
rere  Worte  darüber  zu  verlieren..     . 
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OotTtseiiAidiTBiiT.  öiogau ,  in  d.  n.  Cilnther.  Buchh ; 
Vgher  Neuheit  der  Gedanken  und  SßhUnheit  des  Vortrmgs  im 
^edigteny  y on  J.  S.Bail.  5|  B^p.  kl.  g.  (8  gr.)  -^  Der  Vf. 
vill»  lan«?  <^*'  Vorrede,  den  Candidaten  und  Predigern,  wel» 
che  es  bedilrfen,  in  dierer  kleinen  Schrift  Anleitnne  geben, 
Ufas  lind  wie  fie'  prcdiiren  fallen.  Refuita.te  feines  Nacbden- 
kent,  alfn  (wir  intifreii  dicfen  Ansdruck  fchon  göbfaiicben) 
neue  Gedanken,  findet  man  hier  nicht;  er  liefert  aber ,  um  da« 
Materiaie  der  KanKelvortrnge  eii  beftimmen,  einen  AnsKiig 
aus  Flates  Abhandlung  über  dielen  Oegen&and  (f.  deff.  Mag. 
int  «hr.  Dogm.  u.  Moral.  St.  I  u.  2; ),,  nnd  antwortet  dann  auf 
die  erfee  Präge;  was  foll  celehret  werden?  —  Thätiges  Chrir 
ßenthum^  —  Wie  das  gelöhehen  muffe ,  und  dafs  Fopularitat 
und  Simplicit'ut  die  Haapterfordernifli  einer  gnten  Predigt 
find,  wird  'dann  weiter  beitimmt.  Hier  ift  iiiUeuen  wenig 
'mebs  gefügt,  als  was  Sack  in  der  Vorrede  za  Fatobeiis  Pre- 


digten, von  Sckieiermaeher  {Iberfetzt,  liereits  gtfagt  bat;  nnf:* 
dafs  no(;h  einige  Ansziice  aus  altern  nnd  neuem  homiletifch  ' 
kritifchen  Journalen,  aU  Belege  fOr  diefe  jJte  Waiirbek,  bef* 
gebracht  werden.  —    Dafs  indefs  diefe  Schrift  noch  eine  aa- 
dere  als  die  Tendenz  habe ,  beide  oben  bemerkte  Fragen  zu 
beantworten,  erciebc  fich  aus  ihrer  eanzen  Form,  und  dar* 
aus ,  dafs  Aex  \i,  fich  viel  mit  den  Recenfenten  an  fchaffeii  ' 
maeht ,  welche  Predigten  dann  des  Druckes  nicht  werth  bal« 
ten,  wenn'iie  fich  weder  durch  Neuheit  der  Gedanken,  noch 
durch  Schönheit  des  Vortrags  auszeichnen.    Wir  muffen  ibnt 
das  Zengnifl  geben ,    dafs  er  die  Griinzen  einer  an&andigeii 
Polemik  nicht  aberfchritten  hat;  nur  hatte  er  diefe  ReoteHlen« 
ten  S.  65.  nicht  ^^kmum  flUck  gewordene  Herren**  -^   n^nne» 
follen,  weil  fiie  diefem  Ausdrucke  vieUeicht  auch  A'eukeit  ua4 
Schifnkeit  abfprechen  könnten 
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ARZNETGELAHRTHElT. 

'  -Berlin,    in  Ungers  Journalh.:    StmmcU  der  aus- 
,  tänd^hen  mediciftifchen  Literatur.     Heri^usgeg.  von 
Hufetand  y  Schreger  und  Hartes  ii.  t  w. 

(  FoftfeUunjg  der  in  Num.  255*  ahgebrpckeiun  Recünßoju) 

I ahrg.  1 802.  Julius.  Praktifche Bemerkungen  über  die 
^  Omvuißonen  der  Schwanj^ern  und  Gebärenden ,  nebfl  einer 
JiranUuitsgefchidite  j  von  ^ames  Hamittofi  jun,  y  Prof.  zu 
Edioburgn.  Der  Vf.  nimmt  von  einem  Falle  diefer  Art» 
den  er  in  der  letzten  Zeit  der  Schwangerfchaft  zu  be- 
bandeln hatte,  Gelegenheit,  fich  über  die  Symptome, 
t^ber  die  vorbereitenden,  die  erregenden  und  die 
Dächfte  Uriache  diefer  Krankheit  zu  verbreiten;  und 
im  Septemberhefte  handelt  er  von  der  Heilmethode. 
Cullen  habe  mit  Unrecht  den  Unterfchied  zwifchen 
Ectampße  und  EpUepfie  verworfen.  Des  Vk.  Haupt- 
mitteiift ,  aufser  dem  Blutlaffen ,  dem  örtlichen  oder 
allgemeinen,  und  einem  groisen  Blafenpftafier  aof  den 

fefchornen  Kopf,  der  K^mpher,  in  nicht  geringerer 
)o(is,  als  zu  10  Grany  und,  wenn  zugleich  Haut waf- 
ferfucht  vorhanden  ift,  der  rothe  Fingerhut  als  Tinctur. 
Vor  dem  Opium  warnt  er  fehi;  in  diefer  Krankheit, 
Er  beruft  fich,  zur  Beftätigung  feiner  Methode,  auf 
den  glücklichen  Erfolg,  womit  er  fie  häufig  anwen- 
dete. —  lieber  die  Ribhenbrüche ,  von  Andr.  Facca  Ber- 
Unghierid.].  Widerlegung  der  von  berOhmtien  Wund- 
ärzten angenommenen  Meynung,  als  ob  die  Bruch- 
eqden  der  gebrochenen  Rieben  fich  nach  innen  und 
aufsen  verfchöben,  welches  ei:  nur  auf  einige  Fälle 
^nfchränkt.  Die  Widerlegung  gröndet  fich'theils 
auf  einen  von  Dumemey  erzahlten  Fajl»  theils  auf  Ver- 
fuche,  die  man  an  Leichnanrien  durch  Zerbrechung 
der  Ribben  machte,  r-  Ueber  die  Brüche  der  Knie- 
fiheibey  von  A.  Richerand.  Eine  für  den  Wundarzt 
lehrreiche,  aber  zu  einem  Auszuge  nicht  geeignete 
Abhandlung.  Viel  Nützliches  über  die  Natur  und  Heil- 
art  der  Brüche  derKoiefcheibe.  —  Kurze  Nachrichten. 
Unter  andern :  Domeier  y  ih London,  über  den  Hafchifchy 
ein  neues  viel  versprechendes  Mittat.  Der  Hafchifch  wird 
von  den  Mohren  in  Afrika  in  der  Abficht  gebraucht, 
wie  der^Iohofaft  von  den  Morse nländern.  Er  bringe 
4iefeibon  Wirkungen  hervor,  habe  aber  den  Vorzug 
vor  dem  Opium,  dafs  er  den  Leib  nicht  verftopfe, 
auch  nicht  Kopfweh  oder  Üebelkeit  errege.  Unge- 
achtet die  Mohren  die  Pflanze,  von  der  er  kommt, 
in  ihren  Gärten  bauen,  machen  fie  ein  Geheim nifs 
daraus.  Wahrfcheinlich  beftehe  der  Hafchifch  (wor- 
über man  von  England  aus  eine  chemifche  Unterüi- 
chung  zu  erwarten  habe)  aus  den  Blättern  der  Canna* 
%  i.  Z.    1804.    Dritter  Band. 
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bis  fativa.  —  Sehr  wirkfames  Sichei'ungsmittet  gegen  die 
bösartige  (faulige)  Bräune  y  von  Heinr.  Headly,  Es  be- 
fteht  in  folgendem:  Rea  Piper.  Cayenn.  cochUar  mß^- 
gnum;  Salis  commun,  cocht,  minus;  Aqucu  bullient.  y  Aceti 
deßill,  ßn^or,  unc.  tres.  M*F.  Gafgarisma.  Es  foH  für 
Perfonen ,  die  um  einen  an  der  Angina  maligna  leiden- 
den Kranketi  find ,  oder  für  die  frifch  Angefteckten 
f^bft,  ein  unfehlbares  Mittel  feyn.  —  Befchreibung 
(und  Abbildung)  eines  neuen  Zahninftnmtents  y  von  Jti^ 
chard  Reece.  Der  Erfinder  nennt  es  OdontagrUy  und 
iebt  in  der  Befchreibung  die  Zwecke  und  Vortheile 
effedhen  an.  —  Hatchets  Nachricht  von  dem  neu  ^mN 
deckten  Metall  Cotumbium  ift  wohl  zu  rein  chemifch,  als 
dafs  nian  fie  hier  erwarten  foUte. 

Augufl.  Humphry  Davy^^  Intendant  des  Lond- 
ner  medicinifch  -  pneumatifchen  Inftituts ,  Ober  die  fViT" 
hingen  des  eingeathmeten  faipeterfauern  Gas  (nitrous 
oxiae);  nebfl  präktifchen  Bemerkungen  über  einige  andere 
Gasarten.  Auszug  aus  des  Vfs.  Refearckes  chiefly  con* 
ceming  the  Niirous  Oxide  etc.  Sehr  intereffante  Ver- 
fuche,  die  tL*.  Davy  zum  Theil  an  fich  felbft,'  und 
zwar  nicht  ohne  Gefahr  feines  Lebens,  zum  Theü 
aber  auph  anderci  an  ihrer  eigenen  Perfon  machten. 
So  viel  fich  übrigens  aus  der  Erzählung  abnehmen  läfst^ 
waren  alle  Perfonen ,  an  denen  fie  angeftelit  wurden» 
gefund.  —  Neue  Ferfuche  mit  den  Mitteln  gegen  Arfenik» 
Vergiftung  y  von  Cafimir  Renauld.  Aus  des  Vfs.  iVou- 
vettes  ixperiences  für  les  contre  -  voifons  de  tarfenic.  Als 
folche  Mittel  darf  man ,  nach  d^m  Vf. ,.  nur  folche 
Dinge  anfehen,  die  .1)  ohne  alle  Gefahr  in  gröfser 
Menge  verfchluckt  werden  können ;  2)  in  Wafler  und 
den  tnierifchen  Säften  auf  löslich  find ;  3)  auf  das  Gift, 
es  fey  in  flüffigem  oder  feftem  Zuftande,  in  einer 
niedrigem  Temperatur,  als  die  des  menfohlichen 
Körpers ,  eine  Wirkung  äufsern ;  4)  fchnell  wirken ; 
5)  fich  mit  der  Arfenikfaure,  mitten  in  den  fchleimi- 
gen,  galligen  und  andern  Magenüaften,  zu  verbinden 
im  Stande  find  j  6)  das  Gift,  durch  ihre  Einwirkung, 
aller  feiner  tödtlichen  Eigenfchaften  berauben.  Es 
werden  hierauf  die  yon-Naviery  Morveau  und  Berthotet 
empfohlnen  Mittel  gegen  Vergiftunjg  durch  Arfenik 
durchgegangen«  und  zahlreiche  Verfuche,  die  der  Vf. 
.an  Thieren,  cröfstentheils  an  Hunden,  aufteilte,  er- 
zählt Aus  diefen  Verfucben  ergab  fich  unter  andern, 
dab  der  Arfenik  nur  als  Säure,  oder  im  oxydirten, 
nicht  aber  im  metallifchen  Zu&ande,  tödHcne  Wir- 
kungen äufsert  Der  Seife  hat,  wie  die  Herausg.  be- 
AierKen ,  der  Vf.  nicht  unter  den  Mitteln  gegen  die 
Arfenikvergifiung  gedacht.  Fettigkeiten  aß  ein  fol- 
ches  Gegengift  zu  geniefsen,* verwirft  er  ganz  und 
gar.  —  Beobachtungen  und  Ferßche  über  Dr.  ^ames 
Qqq  Put. 
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Putnerj  mit  dir  Befihnibung  der  Methode ,  eine  ähnliche 
Subflanz  auf  nafem  Wege  ^  bereiten ,  vun  Riehard  Chene^ 
viXi  £sq.  F.  R«  S.  Alan  foll*  gleiche  Theile  \veilsen 
Spiesglanzkalk  und  phosphorlaure  Kalkerde,  oder 
von  diefer  nur  halb  fo  ^el,  inKochfalzfäure  auftöfea, 
diefe  A.uflofuDg  in  ätzenden  Salmiakgeiit  giefsen ,  und 
den  niederfallenden  weifsen  Satz  v^afchen  und  trock- 
nen. —  Thomas  ffuB  Beßätigung  der  heilfamen  ff^irkun- 
gen  des  fatpeterfauem  Silbers  in  der  Epilepfie.  Die  Her-, 
ausg.  find  geneigt»  den  ungünftigen  £rfolg,  womit 
Kingtake  diefes  Mittel  gegen  die  Falirucht  anwendete 
(f.  oben  den  May)  den  zu  ftarken  Dofen  zuzufchrei- 
ben,  deren  er  üch  bediente.  fluO  läfst  nur  |  Gran 
den  Tag  über  nehmen »  und  fteigt  allenfalls  bis  zu  \ 
oder  I  &ran.  Nur  in  zwey  Fällen  fand  er  es  nöthig^ 
die  tägliche  Gabe  über  anderthalb  Gran  zu  vermehren, 
weil  nämlich  eine  geringere  Menge  iich  unwirkfam 
bewies.  —  Chisholm ,  Heilung  eines  krampfiqen  Gefickts- 
fchmerzes  durch  überfcmres  falzjaures  Pßanzefikali  (oxyge* 
nate  Müriate  of  Potafh).  30  Gran  täglich  genommen 
heilten  diefe  mrcbterüche  Krankheit,  die  einer  Menge 
anderer  Mittel  widerftanden  hatte,  in  Zeit  von  drey- 
Wochen.  Die  Anfalle  waren  hier  befonders  auch 
mitTrismus  verbunden.  In  einem,  vermuthlich  von 
Hn.  Harks  herrilhrenden ,  Zufatze  wird  ein  Fall  er- 
zählt, wo  das  Galvanißreni  nach  vielen  vergeblich  ge- 
brauchten Mitteln ,  gegen  den  kraippfhaften  Gefichts- 
fchmerz  fich  hülfreich  bewies.  —  Kurze  Nachrichten 
und  Auszügr*  Unter  andern :  Ralph,  BlegbourmtgWs  Be* 
fchreibung  einer  neuen  Dampfmafckine  zu  Dampfb'ddem. 
Nebft  Abbildung  der  Ma Ichine.  —  Entdeckung  eines 
untriigtichen  (?)  Gegengifts  gegen  Jen  Biß  giftiger  Schlan- 
gen.  Das  Mittel  befteht  in  dem  Safte  einer  in  das 
Syftem  noch  nicht  aufgenommenen  Pflanze,  die  in 
dem  mexikanifchen  Königreiche  Santa* Fe'  zu  Haufe 
ift.  Der  Saft  wird' theils  getrunken,  theils  durch 
frifch  gemachte  Einfchnitte  in  die  Haut  gebracht.  Man 
bedient  fich  feiger  als  eines  Vorbauüngs  -  und  Siche- 
rungsmittels. —  *  Knhpocken  und  Kuhpockenimpfufig  in 
Irland,  —    ffhgraphifclie  Nachricht  von  Bichat. 

September.  Gefehichte  der  letztm  Krankheit  des 
Abbate  Lazzaro  Spalt anzani^  nebß  einigen  praktifchen  Be» 
merkungm  über  diefelbe ,  und  der  Abbildung  (der  brandi- 
gen und  in  ihrer  Mündung  durch  einen  öeifchigen 
Auswuchs  verftopften  Harnblafe).  Von  F.  L.  Brera^ 
Aus  dem  Italiänifchen.  SpäOanzani  ftarb  an  einer, 
durch  eine  wahre  Ifchurie  veranlafsten  Apoplexie.  — 
Domeier  y  Gefehichte  der  Vaccine  in  Portugal.  Hr.  Do- 
meier war  der  Erfte,  der  in  Liffabon  die  Kuhpocken 
impfte.  —  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Zvfland 
der  Chirurgie  in  Frankreich;  gefammelt  zu  Paris,  von  D. 
Laubmeier.  Eine  mit  Einficnt  abgefafste  tieurtheilunjg 
diefes  Gegenftandes.  Die  Sterblichkeit  im  HoteC 
Dieu  zu  raris  kanrTraan  wohl  fchrecklich  nenrien,^ 
wenn  immer*  der  fünfte-Kranke  eine  Beute  des  To- 
des wird.  Die  neue  glückliche  Heiiart  des  Aneurisma, 
die  befonders  von  Duboisi  Director  des  Hospice  de 
tecote  de  Meiiecine,  angewendet  wird,  befteht  in  einem, 
oberhalb  der  Gefchwidft  angebrachten  Drucke.  — 
Drapamaud,  über  das  Leben  und  die  Lebensverrichtungen* 


Helle  Blicke  in  die  Phyfiolo^e.  —  Kurze  Nachricht 
ten  und  Auszüge.  Beobachtung  ube¥  einKind  ^  welches  aus 
Mangel  an  Verbindung  zmfchen  den  dünnen  und  dicken  Ge* 
därmenßarbj.voQ  Desgranges.  — r  Fivens,  über  ein  epi» 
demifches  Petechial  -  und  IVurmfieber.  —  ^urim ,  üher 
einen  fremden 9  in  die  Blafe  gebrachten  Körper^  der  den 
Steinfehwitt  noihwendig  mcuhte.  —  Roux,  über  die  BU^ 
düng  der  Mutterpolypen  y  auf  Chirurgie  angewandt.  — 
Caudeiron's  Beobcuhtung  einer  be/bndem  Krankheit  der  Urin» 
wege.  —  Ein  neuer  Fall  von  uedema  fugax  ^  beobachtet 
von  TeÜotff.  —r  CoutomVs  Entdeckungen,  dm  Magne» 
tismus  betreffend. 

0  et  ob  er.  Abhandhmg  über  die  Pulsadergefchumtßm 
Von  Pet.  Querin.  Mit  einigen  angehängten  Beobachtuwen 
anderer  Aerzte.  Mehrere  glücklich  abgelaufene  Fälle, 
wo  Querin  das  Aneurisma  dt^rch  dre  Unterbindung 
heilte.  Auch  theilt  er  feine  Erfahrungen  von  dem 
Nutzen  der  Umfchläge  mit  eiskaltem  Waffer  und  et- 
was Effig  auf  Pulsadergefchwülfte  mit..  Diefe  Ab- 
handlung enthält,  nur  mit  unter  etwas  weitfch weifig 
vorgetragen,  viel  Nützliches  über  eine  fo  wichtige 
chirurgi£he  Krankheit,  als  die  Pulsadergefchwulft 
ift.  "—  Beobachtung  über  ein  primitiv  unachtes  Aneum 
rismaim  Ellenbogengelenkbuge  ^  durch  die  Anwendung  der 
K'ilte  geheilt.  Vom  B.  Guirin  aus  Bordeaux.  Nach- 
dem der  B.  Gueritt  ichon  oft  das  kalte  Waffer  bey  cou- 
fecutiven  unächten  Pulsader^efchwülften  mit  glück« 
llchem  Erfolge  angewendet  hatte,  lehrte  ihn  der  vor- 
liegende Fall,  dafs  es  eben  fo  heilfam  bey  den  primitiT 
unächten  fey.  —  Cu^-rie  über  das  Begießen  des  Korpers 
mit  kaltem  fyaßer  im  Fieber.  Das  Fieber  war  ein  7y» 
phuSs  und  das  Waffer,  deffen  man  fich  zum  fie^e«- 
fsen  bediente,  Seewaffer.  Es  wurde  faft  in  allen  Sta- 
dien der  Krankheit,  fogar  einmal  am  i6ten  Tage» 
und  immer  mit  demfelben  Nutzen ,  verfucht.  In  An- 
fehung  der  Anwendung  diefes  Begiefsens  am  I2tea 
oder  I4ten  Tage  der  Krankheit  werden  jedoch  Vor- 
fichtsmafsregeln  vorgefchrieben.  Hr.  Qtrrie  machte 
auch  in  der  Cynanche  maligna  und  der  Searlatina  angü' 
nofa  mit  dem  Begiefsen  mit  kaltem  und  warmem  Waf- 
fer glückliche  Verfuche.  —  Beobachtung  einer  zweifeU 
haften  Mitzurnnde,  ^om  B.  Qmßantin»  —  Kurze  Nach* 
richten  und  Auszüge.  Anurendung  der  Digitalis  purpurea 
in  eingeklemmten  Brüchen.  Von  Simmons.  Es  wäre  zu 
wünfchen ,  dafs  fich  der  Nutzen  des  rothen  Fingerhutes 
in  diefer  Krankheit,  wo  er,  wie  !auch  S.  bemerkt, 
Vorzüge  vor  dem  O^ium  hätte,  durch  fernere  Erfah- 
rungen beftätigte.  —  Ueber  haemorrhoea  .petechicUis^ 
oder  die  fieberlojen  Petechien  y  und  über  die  Heilfamkeit  dir 
CoccineOa  feptempunctata  in  diefer  KranUieiti  Von  ^.  ff^ 
Große.  Es  Ift,  wie  die  Herausg.  erinnern,  der  Mor* 
btAS  maculofus  fTerlhofii  gemeynt.  Die  Dofis  ift 
20  Gran  des  Pulvers,  in  Wein  oder  Chinadecoct^*  Der 
Vf.  wagt  es  nicht,  zu  entCcheiden,  wie  viel  die  Coo 
dnella ,  und  wie  viel  der  Wein  Antheil  an  der  Hei- 
lung gehabt  habe.  —  üeber  die  fVirkung  der  Eteäriä* 
tat  im  Tripper y  vom  B.  Coquart.  Zwey  Beobachtun- 
gen. —  Kuhpocken  i  in  Amerika  einheimifch.  —  Medici» 
ncUanßattefi  in  Lotidon^  von  Domeitr.  Eine  zu  allge- 
meine und  felbft  nicht  richtige  Ueberfchrift    Denn 
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der  Auflktz  handelt  Von  zwey  Militärhospitälern ,  ei- 
nem in  Portsmouth ,  dem  anuern  inChelfea,  und  von 
dem  Inftitute  der  Kuhpockenimpfung  in  London. 

Novembern  Everari  Homey  über  die  Struktur  und 
den  Nutzen  des  TVommetfells.  Intereffante,  aus  der  ver* 
gleichenden  Anatomie  hergenommene  Beobachtun- 
gen, angewandt  auf  Krankheiten  des  mepfchlichen 
uehörs.  Die  zwey  Hauptrefultate  der  Unterfuchun- 
gen,  die  der  Vf.  aufteilte ,  find:  Die- Trommelhaut 
des  Menfchen  und  der  Thiere  (vorzQglich  des  Ele- 
phanten)  ift  mit  ftrahligen  Muskelfalern  verfehen; 
vnd :  diefe  flaut  bat  in  ihren  Verrichtungen  viel  Aebn- 
lichkeit  mit  der  Iris  des  Auges.  —  Einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  Knochenbrüehe  und  ihre  BeMndlungsart^ 
in  Beziehung  a»f  die  von  A.  Carlisle  bekannt  gemackten  Be^ 
obaehtimgen  über  diefen  Gegenßand;  von  6«  Willunfon. 
Hauptlachlich  nützliche  Belehrung  aber  den  Schaden 
der  ichwächenden  Methode  (des  Biutlaffens ,  der  an- 
tiphlogiftifchen  Diät  u,  f.  w.)  bey  der  Behandlung  der 
Knochenbrüche.  — ?  EifiJineurismay  das  aus  einem 
Stiche  in  die  Humeratarterie  entfland.  Beobachtet  von 
ffofeph  Adams  9  M.  D.  von  Madeira.  Das  Aneurisma 
wurde  durch  den  Druck  behandelt,  und  die  Natur, 
der  man  nicht  durch  Künfteleyen  in  den  Weg  trat, 
brachte  an  dem  leidenden  Arme  ein  Gefchwür  her- 

welches  fich,  unter,  dem  Anfchein  nach,  fehr 


vor 


ungünftigen  Umftänden,  mit  der  Heilung  glücklich 
endigte.  —  Abhandlung  über  den  Seitenßeinjchnitt  9  von 
Br.,  QueriHI  in  Bordeaux,  Mitgliede  der  ehemaligen 
Akademie  der  Chirurgie  zu  Paris.  Nebft  einem  An- 
hange von  deffen  Bruder  in  Lyon.  Ein§  46  Seiten 
lange  Abhandlung.  Der  Vf.  befchreibt  die  Verände- 
rungen, die  er  an  den  Werkzeugen  des  Bruders  »^'ii- 
io^  (Fr^re  Jaques)  anbrachte,  und  was  ihn  die  Erfah- 
rung über  ihre  Anwendung  lehrte.  Die  von  den  Her- 
ausgebern verfprochenen  Kupfertafeln ,  worauf  fie  ab- 
gebildet feyn  follten,  finden  wir  in  unferm  Exemplare 
nicht.  -^  Kurze  Nachrichten  und  Auszüge.  Defejfarts 
über  die  Anwendung  der  Queckfilberpräparate  in  den  Blat* 
fem.  Aus  den  Memoires  de  finßittä  naf.  —  Laffus, 
über  die  Uffache  der  angebomen  Nahelbrüche.  Eben  daher. 
Da  man  bey  angebornen  Nabelbrüchen  gewöhnlich 
ein  Heraustreten  der  aufserordentlich  vergröfserten 
Leber  bemerkt,  fo  müfCe  man,  wie  es  fcheine,  an- 
nehmen, dals  durch  den  eine  Zeitlang  vermehrten 
Zuflufs  des  Blutes  nach  diefem  Eingeweide  daffelbe 
eine  folche  Anfchwellung  und  Desorganilation  er- 
leide, 'wobey  das  Leben  nicht  befteben  könne.  7— 
Garin ,  über  aen  vmem  JFaJferki^f.  Drey ,  wie  gewöhn«» 
lieh,  tödtlich  abgelaufene  Fälle.  —  Defcamp^  Heilung 
einer  vertrockneten  Achitles/ehne  (durch  örtliches  Damp^ 
bad,  nebft  zweckmäisiger  Lage  des  Kniees),  mitge- 
theilt  von  Bergerac.  —  Pied^  über  eine  Trennung  des 
Zwotffingefdarms  und  Leerdarms.  Man  fand  diefe  Mifs- 
bildungbey  einem  drey  Tage  nach  der  Geburt  geftor- 
benenlCinde.  —  Garin  9  über  eine  FerkfMchermg  des 
Mutterkuchens  an  feiner  Gebärmutterfeite.     Diefe  Nach- 

Seburt  folgte^  bey  einer  äbrigens  glücklichen Entbin- 
ung,  dem  Kincte  fchnell'  nach.     Die  Gebärmutter 
faua  der  V£r  bey  der  UAterfucbung  vollkommen  ge- 


'  fünd.  —  besgrangesy  über  eine  vefeUerte  Verfiopfum  des 
Darmkanals  9  durch  eins  FIfchgräte  veranlaß.  Der  Kran- 
ke, ein  77  jäljriger  Wundarzt ,  wurde  berief  teilt.  Die 
Fifchgräte  wurde  aus  dem,  über  dem  Nabel  iiider 
weifsen  Linie  entftandenen ,  Geichwüre  herausge« 
zogen. 

December.  U^ard ,  über  Opiateinreibungen.  Zwey, 
von  IVard  erzäiilte,  aber  der  eine  von  ^enkinfon9  der 
andere  von  Boutflower  behandelte  Fälle,  in  dem  erftea 
Falle  ftiUte  eine,  in  beiden  Schienbeine  eingeriebene, 
Opiatfalbe  ein  fymptomatifches  Erbrechen;  im  zwey- 
ten  wurde  von  einer  Mifchung  aus  einer  halben  Unze 
Laudanum ,   2  Drachmen  Oel  und  dem  Gelben  eines 

.  Eyes  die  eine  Hälfte'"  des  Abends ,  die  andere  des  Mor- 

Sens  6  Tage  lang  in  die  Schenkel  eingerieben ,  und 
adurch  bey  einem  Verwundeten  ein  apfangerider 
KinnbackenKrampf  und  ein  Opisthotonus  gehoben« 
Li  beiden  Fällen  wurden  während  dlefer  Einreibun- 

ä;en  alle  '.andern  Arzneyen  ausgefetzt.  —  JJmflütpu^g 
er  Gebärmutter.  Eine  Beobachtung  von  U^iüiam  ^mith 
von  Bideford.  Eine  Folge  der  Entbindung  bey  einer 
jungen  Dame ;  glücklich  gehoben.  —  Ajiley  Cooper^ 
über  die  •  Wirkungen  ^der  Zerßdrung  des  TVommetfells  im 
Ohre.  Aus  zwey  hier  erzählten  Fällen  ergiebt  fich, 
-dafs  nicht  nur  die  Trömmelh au t,  fondern  auch  dep 
Hämmer  und  der  Ambos  zerftört  feyn  können ,  und 
doch,  mittelft  des  Steicbügels,  wiewohl  etwas  mo- 
dificirt,  das  Gehör  fortdauern  kann.  —  Derfelbey  über 
die  Durchbohrung  des  Trommelfells  9  xur  Heilung  einer  ge* 
wijfen  Art  von  Taubheit.  Es  ift  diejenige  Taubheit  ee« 
meynt,  welche  von  einer  Verßopfung  der  Eufiachifchem 
Röhre  entsteht.  Di^  Sache  ift  neu,  und  verdient  alle 
Aufmerkfamkeit  Hr.  Cooper  wendete  diefe  Opera- 
tion in  vier  hier  mitgetheilten  Fällen  mit  dem  heften 
Erfolge  an.  Kennzeichen  der  Verftopfung  der  Eufta* 
chjfchen  Röhi^e.  Ai:t  und  Weife,  die  Durchbohrung 
der  Trommelhaut  zu  verrichten.  —  Kurze  Nachricht 
ten  und  Auszüge.  Unter  andern:  Stuptifche  If Wirkungen 
des  Antimonium  tartarifatum  (des  Brechweinfteins) ,  Be- 
obachtet von  £.  Tkornhill  Lufcombe.  Die  Anwendung 
wurde  mit  günftigem  Erfolge  bey  Blutflflffen  aus  übel 
geheilten ,  nach  Amputationen  zurückgebliebenen 
Stumpfen  fo  gemacht,  dafs  man  dne  Aunöfung  von 
4  Gran  Brechweinftein  i^  {einer  Unze  Waffer,  mittelft 
gut  befeuchteter  Compreffen  auflegte.  —  Kuhpocken- 
impfung  in  Italien,  r—  Vermifchte  Bemerkungen  aus  Ame^^ 
'  rika ,  über  das  Calomel ,  die  Mafem  >  das  oxydirte  Stik^. 

fas  u.  f.  w.  Aus  einem  Schreiben  eines  Arztes  zu 
hiladelphia.  Mifsbrauch,  der  noch  in  Amerika  mit 
dem  Queckfilber  zur  Erregung  des  Speichelfluffes  ge-  > 
trieben  wird.  Widerlegung  der  Hypothefe  des  Dr. 
Mitchill  über  das  gewärtige  ^eptonoxyd.  —  Seltne  Mok^ 
ßrofität  eines  Fötus 9  befchrieben  von  Thomas  Coxatt  Cam 
zu  Bäth.  Das  Merkwürdigfte  war  wohl ,  dafs  nicht 
nur  das  Gehirn  ganz  fehlte,  fondern  auch  von  der 
Mediiäa  obtongata  durchaus  keine  Spur  fich  zeigte.  '-— 
Fan  Mons ,  über  das  Rhus  radicans.  A  us  den  Actes  de 
ta  Socieie"  de  la  MeHecine  etc.  a  Bruxelles ,  T.  L  P.  9. 
Auch  in  der  Samml.  auserl.  Abh.  f  prakt.  Aerzte,  B.XX. 
S«  298 — 397*  in  einem  ausfOhrlichem  Auszuge  mit- 

getheiit 


■*t 


^theilt.  Hr.  flMefmacbt  auf  die  ungeheure  Dofis 
auf m^rkfam ,  in  der  van  Mans  das  Extract  dts  wur- 
telnden  Somach  nehmen  liefs.  —  Kok,  Prof.  zu  Brüf* 
fei ,  über  iim  bifimden  Lähmung  der  untern  Gliedmaßen^ 
Eben  daher.  '  "    .  i 

^      {Der  Sefchlufs  folgte) 

^  U  G  E  N  D  Sl  C  H  R I F  T  E  N. 

LeipziO)  b.  WeL^el:    Neue  UnterhaUungen  und  SiU 
•     tengemälde  für  lünder  von  I2  —  i6  ^feAren^    Zwejf' 

tes  Bändchen.    1804.  VI  u:  184  S.  8- 

« 

Der  Vf.  liat  auf  unfere,  bey  der  empfehlenden  An- 
^2eige  des  erften.Bandohens  (A.  L.  Z.  1803.  Nr.  40.) 
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geSu.fserten  Wcinfche  Rfickficht  eenommeir»  und 
nicht  nur  den ,  mehr  um  des  Cregenutzes ,  als  um  fein 
feibft  willen  anftöfsigen  Beyfatz :  für  Kinder  edler  Her^ 
kunfty  weggdaffen,  Tondern  auch,  um  diefes  Unter- 
haltungsbuch recht  nützlich  zu  machen ,  auf  mehrere 
Fehler  und  Gefahren,  die  der  Zeitgeift  herbeyführt» 
aufmerkfam  gemocht  Ein  fehr  rührender  und  gewifs 
auch  für  junge  Leute  in  mehrerem  Betfacht  lehrrei- 
cher Auffatz  über  den  unglücklichen  CandidatZ/?Aodl 
eröffnet  diefes  Bänochen.  Die  Gefahren  des  Tanzens, 
die  Charakteriftik  der  jungen  Herren  und  Julcheos 
Induftriefchule,  «find  befonders  für  Mädchen  fehr  be- 
herzigungswerthe  Auflatze.  In  diefem  Bündchen  ift 
JSalzmanns  Lebensbefchreibung  enthalten* 


KLEINE     SCHRIFTEN- 


'  Oekonomie.  Eifinach ,  b.  ^ttekindt  :^Ein  Wort  noch  zur 
rechten  Zeih  Über  unfere  Forft  -  und  JagtUnfiitutc ,  nehfi  eini" 
gen  Bemerkungen  Uher  Jägerbildung  Überhaupt ,  von  H'ilfieitn 
^kriftian  Orphalt  HexzoßL  Gotbailcb.  Amtsadvooateii  nnd  der 
Societät  der  Forft-  und  Jagdkunde  zu  Meinin^en  ordentliche m 
JlitgUede.  I804.  94  S.  8.  (6  gr.)  —  Der  Vr,  ein  Amtsadvo- 
i:at,  alfo  kein  Forftmann  von  Metler,  urill  dtii  Lehrern  in 
den 'Förftinftitutea  einen  belXernUntftnrichesnlan,  aU  man  bis* 
ker  «befolgt  bat«  mittbcilfen.  IndeCfeil  findet  man  l^ier  fentt 
diefes  Plans  blofs  die  Anzeige :  dafs  die  übrigen  GefcnäFte  des 
Vfs.  ihm  nicht  erlaubt  hätten,  damit  aufs  Heine  za  kommen, 
dafs  man  aber  detifelbea  bey  ihm  einfehen  konnte.  Da  diefs 
Jedoch  feine  Scbw>erigkeiten  bat:  fo  hätte  Rec  fehr  die  öf* 
fentliche  Bekanntmach iing  deffelben  eewünfoht,  um  beurthei- 
Wn  zu  können  ,  in  wiefern  der  Vf.  zum  Lehrer  derForftkundigeji 
geeignet  fey.  Aus  diefer  kleinen  Schrift  läfst  fich  diefs  nicht 
mit  Sicherheit  fchliefsen.  Gleich  im  AnTange  zieht  er  gegen- 
ali^  Forftinftituce  zu  Felde,  und  behauptet,  dafs  die  ehemalige 
Bildung  junger  Ftfrftmänner  bey  praktifchen  Forftbedienten 
beff^  Xey ,  als  die  in  den  Inftituten ,  wo  man ,  wie  er  ilcb 
darüber  ausdruckt,  „in  theoretifchen  Treibhätifern  den  Jäger 
und  Forftmann  auf  einmal  zum  Gelehrten  bilden  will,  und 
dafs  derjenige,  welcher  Folche  gezogene  Spröfslinge  als  Frischte 
tragende  Baume  in  den  Garten  ier  Wirkfamkeit  verpflanzt, 

fewifs  damit  betrogen  wird ,  oder  betrügen  will.  *'  Zu  diefer 
ehr  fear ken  Behauptung  W>nHte  man  mit  Recht  vom  Vf.  Be- 
weife  verlangen ;  aber,  man  fucbt  fie  vergebens.  Er  geht 
icbncU  zur  Beurtheilung  eines  Lectionsplans  über,  der  in  dem 
ehemaligen  Beehßein/eheri  Forftinftitute  za  Waltersbaofen  zum 
Grande  gelegt  war,  und  behauptet,  .dafs  es  unmöglich  fey, 
dafs  ein  jong^r  Menfcb  in  einem  Jahre  zehn  v^Icliiedene 
Lectionen  treiben  i\nd  es  in  einer  jeden  zur  Vollkommenheit 
bringen  könne.  Die  Möglichkeit  davon  lüTst  ßch  aber  leicht 
be weifen.  Eigentlich  kann  man  nur  von  den  zehn  Lectionen 
drey  als  eigentliche  Lectionen  betrachten,  nämlich  I)  prak« 
tifcb«Ile'chiiang  bis  zu  Endigung  der  Bmchrechnung ,  2)  Hand  - , 
Plan  •  und  Baazeicbnen ,  3 ;  allgemeine  Naturgefcnichte  nach 
den  drey  Reichen.  Ein  jeder]  unjgeMenfch  wird  bey  mäfsigen 
Fähigkeiten ,  anhaltendem  Fieifse  und  bey  einem  täglichen 
Unterricht  in  einem  Jahre  in  diefen  drey  Wiffenfchanen  es 
ziemlich  weit  bringen  können;  was  ihm  davon  etwa  noch 
iibrig  bleiben  follte,  wird  er  fuglich  in  den  folgenden  beiden 
Jahren,  4'i^  er  noch  im  Inftitute  zubringt,  nachnolen  können. 
Von  den  nnch^  übrigen  Heben  Lectionen  find  Rechtfchreiben, 
deutffiheStiliibnngen  und  Latein  diejenigen,  welche  beymEin* 
trittd  in  das  hiftitut  fchon  vorausgefetzt  und  hier  nur  nticb 
als  Nebenlectlooen  getrieben  ^exden;  fitr  viele  £le\'«n  werden 


fie  anch  ganz  wegfallen.  Di»  noch  übrigen  FOaf  Lectionen ,  aU 
l)  Unterricht  im  Hunde  drefGren ,  2)  Netze  ftricken  und  Ma- 
növriren  mit  Lappen,  Zeugen  und  Neaen,  3)  Anleitung  zum 
Schiefsen  mit  der  Flinte  und  Biichfe  ui^d  Betrieb  der  kleinen 
Jagd,  4)  Unterricht  in  der  Jägerrprache ,  5)  Unterriöht  auf 
dem  Fitigel  oder  Hifthorn,  find  als  Erholungen  von  Kopfar- 
beiten zu  betrechten.  Die  meiften  derfelben  laffen  Reh  auch 
in  fehr  kurzer  Zeit  beendigen,  und  die  jungen  Leute  werden 
auch  defto  gefch  winder  Fortfehritte  darin  machen»  weil  ihnen 
diefe  Sachen  alle  meiftens  viel  VergnCIgen  gewähren.  —  Auch 
für  die  Lectionen  der  folgenden  beiden  Jahre,  glanbt  der  Vf., 
würde  die  Zeit  zu  kurz  feyn.  Rec.  darf  aber  nach  feiner  ^; 
naben  Kenntnifs  von  Forftinftitnten  veriichern ,  dafs  die  in  }e- 
nem  Plane  angegebenen  und  oft  noch  mehrere  Lectionen  nicht 
nur  al^e  beendigt  werden  können  ,^  fondern ,  dafs  bey  fleifsi- 
gem  Befuchen  der  Stunden  viele  mit  den  nöthigen  KennCniCTen 
Verfehen  die  Inftitute  verlaffen  haben.  Was  der  Vf.  über  diet 
in  jedem  Inftitute  fo  nöehig«  Ordnung  fagt,  abergeht  R»c. 
nach  feiner  Ueberzeugung  von  der  Zweckmäfsi|[keit  folcher 
^onrichtungen. 

Nach  ^en  Bemerkungen  Aber  Sägerhildung  überhanpt 
fcheint  der  Vf.  blofs  den  Jager  ins  Auge  gefafst  zu  haben,  den 
Forftmann  aber  nur  nebenbey  zu  betrachten,  da  es  doch  glnck* 
UcberwelTe  in  den  jetzigen  Zeiten  anders  damit  geworden ,  feit- 
dem  die  meiften  Ftirften  keine  gewaltigen  Jäger  mehr  fiiii,  und 
das  Forftwefen  als  eine  für  ihre  Staaten  zu  wichtijge  Sache 
anfehen,  als  dafs  fie  ihre  Waldungen  blofsen  JSgern  anver« 
trauen  follten.  Um  alfo  einen  jungen  Forftmann,  oder  Jäfger» 
wie  Reh  der  Vf.  meiftens  ausdruckt,  zu  bilden,  mOfste  derfelbe» 
ehe  feine  eigentliche  Bildung  anfängt,  .  in  einem  befondem 
Inftitute  zwey  Jahre  in  dtn  Vorbereitungswiffenfchaften ,  wo- 
hin er  de utf che  Sprache»  Latein,  Rechnen,  Natur^efchichte 
und  Geometrie  rechnet,  unterrichtet  werden.  Ein  lolches  In* 
ftittit  wäre  aber  nach  der  fchiflerhaften  Art,  wie  der  Vf. 
di^fs  gelehrt  wiffen  will,  fo  iiberfluffig,  daf$  es  beffer  wäre, 
den  jungen  Menfchen  in  eine  Schule  zu  fchicken,  wo  ohne- 
diefs  alte  j[ene  WiXTenrchafcan  gelehrt  werden;  zumal  wenn 
kein  weiterer  Unterricht  in  den  einem  Forftmanne  nöthigen 
Wiffen fchaften  foll  ertheilt  werden.  Diefs  fchekit  aber  nicfat 
die  AbficUt  des  V£b.  za  feyn,  indem  er  vorfchliigt,  die  fo  vor- 
bereiteten jungen  Leute  bey  einem  Jäger  in  die  Lehre  zu 
thun.  —  J)er  Vf.  will  alfo  die  Forftinftitute  ganz  aufgehoben  wif- 
fen und  den  ehemaligen  Schlendrian  wieder  berbey  führen,  den 
man  durch  Erriclitung  von-Forftinftituten  «ziemuch  verbannt 
hatte.*  Rec.  hofft  in deffen,  dafs  diefe  V.orfchU^e  wenig  Ein- 
druck machen,  fondem  d^fs  vielmelur  die  Forftinftitute  'nach 
wie  vor  beftehen  und  mehr  Vollkommenheit  erreichen  werden. 
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B&RtiN,  iaUngers  Journalhaodl. :  Soumat  der  aus* 
J  ländiftken  meiicmfchen  LUeratur.    Herausgeg.  von 
JSufelaniy  Schreger  und  Hartes  u.  f.  w. 

{Be/Mufi  der  in  Num.  256.  abgebrochenen  Recer^oru} 

lahrg,  1803.    Sfanuar.    Anlttm  Sca^a's  Beobadiüut- 
^  gen  und  Erfakrmgen  über  die  varzügtichfien  Augen- 
krankheiten.    Auszug  aus  deffen  foitdem  ganz  über- 
fetzten Sa^o  di  Ojjervaziani  (nicht  Oüervazione)  H  di 
Sperienze\fi  Sperienze)  futte  Malattjß  degU  Ocdii  etc. 
vom  Hn.  Hartes^     Nebft  einem  Kupfer,  worauf  die 
von  Scarpa  erfundene  Staarnadel »  und  andere  Au^en- 
inftrumente,  abgebildet  find.  —     üeber  die  Hät&raft 
9imger  Mittet^  und  befonders  der  oxggemßrten  (oxygenir- 
ten)  Satzfäure^^m  der  Krätze  und  dem  Kopfgrinde^  vom 
Dr.  Brinäimam  in  Amfterdam.    (Aus  dem  Algemeene 
iCmfi-  en  Letter '  Bode  voor  1803.)  Auch  ü^erfetzt  inZTS- 
mng*s  und  Salomon's  Soum.  d.  HoB.  med.  LiUrat.  fi.  I. 
St  3.  S.  287.    Rec.  hatte  unlängft  Gelegenheit,  die 
ilberfaure  Kochfaizfäure  bey  dem  Kopfgrinde  eines 
Cifabens  als  Salbe  zu  verfuchen ;  fie  hat  aber  feinen 
Erwartungen  Jiicht  entfprochen.   —     GefiAidUe  Mner 
^dkrlidten  und  fettenen  Verletzimg  der  Hand,  von  P.  Bek, 
Wundarzt  und  Geburtshelfer  in  Delft.  (Aus  dem  G*. 
meesknndig  Maga:^  der  Hmen  Lmf^     (Myd^lyf. 
Deel  IL  St  i.   Die  Lefer  kennen  bereits  das  Wefent- 
liche  diefes  AufGatzes  aus  der  in  dielen  Blattern  (1804. 
Nr,  175.)  befindlichen  Recenfion  des  2.  Bds.  des  Q^. 
^leesi.  Magaz.)  —     Ueber  die  ürJaAen  der  SchädüMeit 
ebener  unifimpfiger  Gegenden y  nkifl  einer  AvUeiUtngy  ihre 
Wirbmg  zu  verhüten;  von  IV.Cu/trie.  Die  Urliache  die- 
fer  Schädlichkeit  befteht,  nach  dem  Vf.,  in  dexaMdn* 
«/  des  Sauerjkffes  in  der  atmofifhärifchen  Lufty  nicht  in 
«inem  Miasma ,  das  fich ,  durch  das  Faulen  yegetabi- 
lifcber  und  thierifcher  Stoffe,  aus  dem  Erdboden  ent- 
wickelt   (In  diefcm  Auffatze  haben  wir  ^mehrere 
Druckfehler  angetroffen.     So  fteht  S.  57- •   »In  den 
intermitlirenden  und  remittirenden  fompfigen  Län- 
dern aber,"  unftreitig  ftatt:  In  den  interih.  und  re- 
mitt.  Fiebern  fumpfiger  Länder  aber,    Ferner  S.  59. 
ftMnp^ithie,  ft  Sympathie).  —     üeber  das  Anzapfen 
(den  Bauchftich?)  während  der  Schuf a/v^fckaßj  von 
ht.'Madecm.    Der  Vf.  zapfte  bey  einer  Dame  von  der 
fechsten  Woche  der  Schwangerlehaft  an  bis  zum  eilf- 
tenTage  des  Kindbettes  das  Waffer  durch  den  Bauch- 
ftidi  fünfmal  mit  dem  glücklichften  Erfolge  ab.    Mit 
^vdchcr  Verficht  er  bey  der  Operation  zu  Werk«  ging, 
knufs  man  bey  ihm  felbft  nachlefen,  Diefem  Falle  find 
zwcy  andere,  eben  fo  glücklich  abgdaufene,  beyge- 
A.  L  &  1804.    VriUer  Band. 


fügt*  —  Kurze  Nachrichten  und  Auszüge*  T.  Oieoaiiei^e 
neue  Kugetzange.  Mit  der.  Abbildung.  — >  Gefchichte  eif 
ner  glücklichen  Punktion  der  feßen  Himhaui  unter  der  vor* 
'  dem  Fcfntaneüey  von  Demfelben.  Sollte  der  Vf.«  bey  fei- 
ner, von  de^  wundärztlich^n  Seite  fehr  rühmlichen 
Behandlung,  das  viele  Purgiren  rechtfertigen  kön- 
nen? -^  Ein  durch  die  PoiSeifikranUmt  gehemer  Keich* 
kuflen;  beobachtet  von  T.  V.  Ökes.  ^  Beflätigte  ff^r^ 
htmg  der  Radix  Lopez  im  coOifuativen  DurchfaOy  von  Qr» 
H.  van  den  Bofchy  Stadtarzt  in  Wageningen  (gegesr 
wärtig  Arzte,  zu  Rotterdam).  (Aus  dem  erwanntea 
Geneen.  Magaz.  I>.l.  St  2.)  Auchüberfetzt  in  dem 
Diring^'Sahmonichffa  ^oum.  B.  I.  St  2.  Der  Brin^ 
fuanniche  Auffatz  ift  hier  zweckmäfsig  abgekürzt 
Nur  hätten  die  Heraus  g.  der  Ausländ,  med.  Xit  bey 
den  holländifch^n  Auffätzen  eben  Co,  wie, fie  feft  imr 
mcür  bey  den  Ueberfetzungen  aus  dem  Englifcheo* 
Franzömchen  und  Italiänifchen  zu  thun  pflegen,  ihre 
Quellen  angeben  (bllen.—  Es  folgt  ein  ArtiKei,  über- 
fchrieben:  Eifiidungen,  der  feiner  Auffchri^  nicht 
recht  entfpricht 

Februar.  Fincenz  Matacaruey  über  Wflgeburieiu 
ihre  l^erfchiedenheH  und  beßmders  ihre  geburtshiUfliche  Ber 
kandkmg*  Aus  des  Vfs.  Lezioni  accademtdu  ae '  Mefhn 
umani.  etc.  —  Ueber  dc^  Anzapfen  während  der  Schwanp 
jgfrfchafty  Von  Vieufiux  aus  Genf.  Das  Merkwürdigste 
in  dem  hier  erzählten  Falle  ift ,  dafs ,  als  man  de» 
Bauchftich  zum  zweyten  Male  in  der  Schwaogerfchaft 
mächte,  böchft  wahrfcheinllch  die  Gebärmutter  mit 
durchbohrt  wurde.  Ungefähr  14  Tage  nach  diefer 
zweyte"!?!  Abzapfung  gebar  die  Frau  drey  Kinder  männ- 
lichen Gefchlechts,  die  etwa  vier  Monate  alt  feyn 
mochten ,  und  ihre  Genefung  erfolgte  in  kurzer  Zeit 
Die  grofse  Menge  Waffers ,  die  bey  der  Geburt  ausr 
floCs,  ^rslichen  mit  dem -Umftande,  dafs  bey  der 
2weyt«n  Abzapfung ,  wo  ma^  bey  dem  Einftechen  in 
den  Bauch  tiefer  eingedrungen  wai;,  des  Waflers 
wohl  dreymal  fo  viielais  bey  der  erften  zum  Vorfchein 
kam,  liäis  auf  eine  Waflerfuclit  der  Gebärmutter 
fchlieisen.  —  Beoba^JUrnng  einer  Periexojhfe.  am  Sehen- 
häbüney  von  Malacame.  Aus  delten  AuOarium  <)bßr^ 
vaöonum  et  iconum  ad  qfleotogiam  et  ofleopatiiologiam  C 
O.  Ludufi^i  et  Ant.  Starpae.  Eine  Knodienkrank* 
faeit  voninnernUrfachen,  die  eioer  iSjäbrigen Manns- 
perCon  den  Tod  zuzog.  ^ —  Richard  CartwrifM's  ver^ 
beßrte  Methode  f  Aezmittel  an  Virengerten  SteBenxkr  Ham^ 
röhre  anzubringen»  «Eine  Cannme,  von  £ehr  feiner 
Seide  gewirkt,  von  aufeen  und  inneü  mit  elaftifchew 
Gummi  überzogen  —  ein  in  diefelbe  paffendes  Stilet 
(am  heften  dient  eine  Bougie  aus  gemeinem  Pflafter 
dazu)  ^  noch  eineBcmgie,  dieio  (teon.  ift  ».dafs  iie 
Rrr  __  frey 
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frey  durch  die  GaDnuIe  darchgeht —  und'oiii  wenig 
fein  gepplverter  Aezftein,  machen  den  ganzen  Appa- 
cat  aus»**  —  ^,  Devefe  Ferfuch  einer  neuen  Methode y  ^x» 
travafaie  unter  dem  Schädel  juuk  Köpfverkts^umgen  zu  be^ 
handeln.  Der  V£  facht  durch  zwey  Beobachtungen  zu 
beweifen^  dafs,  wenn  man  durch  einmaliges  Trepani- 
ren  das »  zwiichen  dem  Schädel  und  der  harten  Hirn- 
haut angelammelte  Blut  oder  Eiter  ni<iht  ausleeren 
könne,  es  gefahrlos  fey,  der  angehäuften  Flilfligkeit 
durch  kanffliche  Trennung  der  harten  Hirnhaut  von 
det  In^enfeite  des  Schädels  eihen  Ausweg  zu  bah- 
nen. '---  Ueber  die  Anwendung  der  Tinctura  Nicatianae^ 
▼on  Simmtms.  Der  Vf.  gab  mit  intern  Erfolge  im 
Nachtripper 'täglich  zweymal' 30  Tropfen  von  dictfer 
Tinctur  in  einer  TafTe  Leinfamendecoct ,  verbunden 
xnit  einer  Einipritzung,  die  aus  fecbs  Gran  Zinkvitriol 
und  acht  Unsen  Wafför  beftand.  —  Beohackhmg  einer 
Jarrhofm  Ferl^ärtungjn  der  Brufl^   die  durch  Zertheüung. 

Schritt  umrdey  von  games  Lucas.  Aeufserlich  anfangs 
lutigel  und  BLeywafier,  in  der  Folge  kaltes  WafTer; 
innerlich  zuerft  Schierlhig  in  erhdheten  (nach  und 
siach  verftärkten?)  Gaben,  dann  fpiesglan2!naltiges  Ei- 
len^ und  blofs  vor  Schlafengehen  Schierling,  -r-  Brie\ 
Beobachtung  einer  völligen  Zerreißung  der  AchiBesfihne. 
Bey  einem  60  jährigen  Manne  glücklich  geheilt  \  — 
Desgrawes  Beobachtung  einer  Dtfsßiami*  RtShrte ,  wie 
dieLeicm^öffnung  auswies,  naupt&chlich  von  einem 
KrebsgefchwOr  im  Pharynx  her.  —  Boyer  ^  Heilung 
eims  AniUrisma  der  Sehenkelarterie  durch  die  Operation. 
Au&ezeichnet  von  Fareliaud»  —  Roux , .  von  dem 
Mmfwffe  der  ßeUmnerven  und  der  aus  den  Nervenknoten 
mstfprmgenden  Nerven  auf  die  Contractilität  der  Muskeln*  — 
Neues  Befffpiel  einer  Enmekung  der  Facdm  aus  emm  Pfer- 
degefchumre  (in  Italien). 

März^  §*  R.  Duval^  vm  den  beym  Zahnauszie- 
hm  vorkommenden  übetü  ZufcUlen,  Scheint  eine  vollftän- 
dige  Ueberfet^ung  von  der  hier  angeführten  Schrift: 
Des  accidens  (h  Textraction  des  dents^  par  ^.  R.  Duvalj 
Dentifte,^  zu  feyn.  Nach  eititr  Einleitung,^  worin  der 
"Vf.  zeiget,  wie  wichtig,  in  ihrer  Art,  die  Operation 
des  Zahnausziehens  fey,  handelt  er  im  er'lten  Ab- 
fchnitte  von  den  bey  dem  Zahnausziehen  verkommen- 
en Zufällen,  die  (nur)  voA  den  Zähnen  allein  )ier- 
röhren;  im*  zweyten^  aber  von  den  Unfällen  beym 
Zahnausziehen,  die  von  der  Verletzung  der  weichen 
oder  knöcheraea  Theile  abhängen.  Das  Ganze  ift 
ferhr  praktifch  bearbeitet.  -—  Kfankheitsgefchichte  einer 
Frauj  die  einen  auflerordmtlich  großen  Blaßnflein  hoffe  f 
von  Pagä.  Mit  einem  Kupfer ,  worauf  die  Har^blafe 
und  der  37  Unzen  fchwere  Stein ,  wie  fie  Aach  dem 
Tode  gefunden  wurden,  abgebildet  find.  Die  Frau 
liatte  nie  geboren.  Aus-  den  Gefchlecbtstheilen  hing  , 
«ine  Gefchwuirt  heraus ,  die  in  einer  Zeit  voi»  8  —  9 
Jahreil  nach  und.  nach  grofser  und  befchwerlicher  ge- 
worden war,  und  die  aus  der,  von  dem  crofsen  Steine 
herausgetriebenen,  umgekehrten  Harnblafe  beftand, 
welche  von  der  umgeftdlpt^n  Mutterfcheide  bedeckt 
wurde;*  «-^  Oaultier  —  Uaubrjf  Beobachtungen  über  dis 
IFirkuumt  des  PhosfJtoräthers  in  der  Paraliffis  und  Ato^ 
me  emt  %filtratimh.    Aus  detdRuueUperiotblfui de taSo* 


AAe  de  me'decine  de  Paris^  Vier  Beobachhuimn «  wck 
von  die  erfte ,  zwey te  und  vierte  Fälle  .von  Faulfieber 
betreffen ,  welches  wäflerige  Gefchwülfte  zurückliefs. 
Der  Phosphoräther  vmrde  täglich  zu  lO  r—  15  — 19 
Tropfen  in  reichlicher  FlOfugkeit»  z^  B.  in  einem 
Schoppen  fNöfel)  Abkochung  der  Graswurzel,  ge- 
geben,, auch  zugleich  zu  6  Tropfen  in  Klyftiren  bey- 
gebracht,  pder  in  die  Schenkel  eingerieben.  Man 
u)lle  den  Phosphoräther  da ,  wo  irgend  ein  Reiz 
oder  eine  Entzündung  die  Urfache  der  Zufälle  fey» 
nicht  anwenclen.  —  manlui^s  Operation  der  ScUambem» 
trennunß*  „Nach  der  Heilung  efng  die  Kranke,  ohne 
zu  hinken ,  behielt  jedoch  bey  reuchtem  Wetter  einen 
unwillkührlichen  Urinilufs."  —  Kurze  Nachrichten  und 
AusMge.  -  Laennecy  über  eins  G^lmkkap^  zwtfchen  dem 
Acromum  (Acromium)  und  dem  Oberarme.  Wird  be- 
fchrieben.  Sie  fey  bisher  von  den  Zergliedereo^n  über- 
fehen  worden.  —  Kuhpocken  in  Paris.  —  '  Rtnauldi^i 
Bericht  über  eine  von  Faräeau  mitgetheifte  Beobachtung  !ßi» 
ner  pneumatifch  -  lymphatifchen  Gefchwulß  cm  der  Vorder-' 
feite, des  Htäfes,  Fardeau  wagte  es,  diefe  Gefchwulft 
durch  den  Troicar  zu  öffnen ,  worauf  fich  vier  Pfund 
helles,  gerüchlofes  Waffer  aus  derfelben  ergoffen* 
Es  mufste  noch  viel  ilberflüffige  Haut  weggefchnittea 
werden,  worauf  es  fich  entdeckte,,  dafs  nicht  nur 
die  Schilddrüfe,  fondern  auch  von  der  Luftröhre 
Haut  zerftört,  und  Ringe  erwacht  waren.  Die  Wim- 
Üe  heilte  in  14  Tagen  mit  Herftellung  der  verlornen 
Sprache.  —  Aufforderung^an  Aerzte^  zur  Berichtiamg 
cur  Lehre  vom  Krebs.  Dreyzehn  Fragen  von  Dr.  Lfh^ 
man  in  Londpn ,  dem  Nationalinftitnte  in  Paris  vorge^ 
legt  im  J.  1803.  —  Auszug  einer  BeobacUung  über  einen 
fiebenmonatlichen  FoetuSy  der  mit  umgekehrten  untern  Glieds 
maßen  geboren  wOrd.  Das  Kind  wurde  durch  die  Kuiift 
todt  zur  Welt  geboren,  hatte  einen  gefpalteneh  Gau- 
n^n,  keinen  After,  keine  äufsern  Gefchlechtstheäe. 
Die  Ueberfetzungen  find  im  Ganzen  gut.  N^ur 
feiten  l'tiefsen  wir  auf  Stellen  und  Worte,  wie  folgen?- 
de:  Es  wurde  zwifchen  dem  Mund  ein  Pflock  ge- 
bracht —  die  ödematöfe  Gefchwulft  y2^  ein  (nach  dem 
Zufammenhange  entweder  ftatt  verminderte  j  oder 
ftatt  verlor  fich)  —  Hampfes  ftatt  Hanfes  —  BeWegfeU 
kigkeit  —  dem  Chorda  tympani.  Als  Druckfehler 
find  aufser  den  obge^acnten  zu  bemerken:  Dürens 
veu  ft.  Dwuemey;  Dojfault  k.  Deffautt;  ITan  Foen/H  ft» 
Van  fVoenfil.  Von  der  neuen  Itolländijchen  knedicinl- 
fohen  Literatur  liefse  fich  in  der  Folge  weit  mehr  be- 
nutzen ,  als  bisher  in  diefem  Journde  gefchah.  Vos 
dexßfomfehen  neuen  med.  Lit.  findet  man  in  diefen  15 
Heften  noch  liichts. 

OsnabrQcr:  u.LEiT>zi0,  b.BIothe:  Ueber  Fieber  md- 
Salzßure^  von  gfoh.  üuriftoph.Friechr.Bäkrens.  1802« 
212  S.  8-    (I4gr0 

Diefe  Schrift  kann  von  einem  doppelten  Stande 
punkte  aus  angefehen  und  beurtheilt.  werden ,  ein- 
mal in  theoretilcher,  zweytens  in  praktifcher  Hin- 
ficht. Als  Theoretiker  gehört  der  Vf.  .zu  denjenigen 
Aerzten>  welche  ihrSyftem  auf  anioudifirt  chemifche 

Priflk 


SPT 


Nttxtt.  357.    SEPTEMBER  1804. 


$Oft. 


Frincipien  gröndcn.    Sthenie  und  Afthenife  ift  (f  10,) 
im  thierifchen  Körper  chemifch  gegründet    Die  Ner- 
▼enkraft  ift  dieUrund-  oder  Lebenskraft,  die  thie- 
rifche  Wärme  das  Producl  der  Nervenaction ,  weder 
eine  Wirkung  der  mechanifchen  Friction,  noch  der 
Oährung/  noch  eines  blofs  phlogiftifchen  Procefres. 
Das  Leben  geht  aus  der  organifirten  Materie,  deren 
Wirkungen  nach  den  Oefetzen  der  Zoonomie  erfot- 
gen,'  d.  h.  ein  Refultat  chemifch  einwirkender  Poten- 
zen find,  als  Phänomen  hervor.     Harmonie  der  Rei- 
zungen iftOefundheit,  Disharmonie  derfelben  Krank- 
heit, d.  i.  VeräncieiHing  der  iCraft  und  der  Mifchung. 
Bey  jeder  Krankheit  mufs  auf  den  dynamifchen  ujid 
anr   den   materiellen  Zuftand  Rackficht  genommen 
werden.  /  Zwifchen  der  Veränderung  der  Kraft  und 
derMifchung  ift  einCaufalverhältnifs,  denn  die  Reize 
erwecken  den  chemifcheu' Lebensptocefs  und  diefer 
verändert  die  Mifchung  der  Materie.    Man  mufs  fich 
aber  häten,   fich  die  Kraft  als'  eifxen  Stoff,  der  etwa 
Affinitäten  gehorchte^  ijx  denken,  oder  eine  qualitati- 
ve oder  anomalifche  u.  f.w.  Kraft  anzunehmen:  denn 
die  thierifche  Chemie  ift  .der  Dynamik  untergeordnet 
JDie  bauptiachlichrten  Proceffe  gehn  in  d^r  Lunge,  in 
der  Haut,  in  den  erften  Wegen  vor.    Der  Sauerftoff 
.  ift  als  die  pofitive  chemifche,   der  Stickftoff  als  die 
negative  chemifche  Lebensbedingung  anzufehen.    Das 
Leoen  hat,  als  Phänomen  betrachtet,  mit  dem  Bren- 
nen eines  Lichts  die  gröfste  Aehnlichkeit    Die  Kraft, 
vvelche'  im  org^nifchen   Körper  Lebensbewegungen 
hervorbringt  oder  den  Lebensact  erzeugt ,  ift  die  hö- 
here Potenz  des  Galvanismus.    Entzdndung  und  Fie- 
ber beruhen  nicht  im  Mangel,  foStidern  im  Ueberflufs 
des  Sauerftoff,   und  es  kann  folglich  kein  Fieber 
durch  Vermehrung  des  Sauerftoffs   geTieilt  werden. 
Da  der  Sauerftoff  martcherley  Verbindungen  einge- 
hen und  mancberleyMifchungsveränderungen  bevMr- 
ken  kann :   fo  muCs  es  auch  verfchiedenartige  Fieber 
geben.    Da  bey  den  Entzündungen  derfelbe  Procefs 
vorgeht,  fo  ift  es  fehr  zweckmässig,  die  Entzündun- 
gen mit  den  Fiebern  in  Eine  Claffe  zu  fetzen  und  fie 
nur  dem  Grade  nach  zu  unterfcheiden.    Fieber  und 
Entzündung  ift  eine  vermehrte  und  auf  ein  oder  meh- 
rere Organe  geri<^tete  Brennuhg,  die  zu  den  Such« 
ten   gehört     Der  Vf.  wählt  daner  für  den  Namen 
Entzündung  die  Benennung  Zünd/ucht  (Phlegmc^a) 
und  fü^  die  Benennung  Fieber  den  Namen  Bremfiuht 
(Pifnxia).     Der  Gradf  beider  ift  defto  ftärker,   je 
Kürzer,  und  defto  fchwächer,  je  länger  die  Dauer 
ihres  Nachlaffens'ift    Ein  allgemeines  Fiebermittel  ift 

fmt  ungedenkbar.  Die  erheblichften  Urfachen  der 
und-  und  Brennfuehten  liegen  in  der  Atmofphäre, 
im  Mangel  des  Lichtes,  in  Allem,  was  den  Eriatz 
des  Komen  -  und  WafTerftof fs  u.  f.  w.  hindert  Die 
Miasmen,  Zv  B.  Blattern  - ,  Mafern-,  Kuhpockengift, 
find  Verbindungen  des  Sauerftoffs  mit  andern  durch 
die  Wärme  gasförmig  gemachten  Stoffen.  Die  Brenn- 
fucht  eines  einzelnen  Theiles  kann  entweder  weg- 

fehn,    ohne  andere  Theile  anzugreifen,    oder   fie 
ann,  wenn  die  Oxydation  ftark  ift,  andere  Theile 
vnd  grö&ete  Gefä£se  angreifen.    Im  letztem  liegt  di^ 


v^akre  Ur fache  der  Symptomen^     Der  Grund»  des 
Typus  liegt  in  der  thierifchen  PJatur ,  deren  Gefetze 
hierin  (wie  in  fo  vielen  ändern  Stücken  !V  wir  nur  un- 
vollkommen kenneu.    (Ach  dafs  wir  das  doch  nur 
immer  gehörig  bedächten!)    Die  Ausfcheiduiig  des 
mit  verwandten  Stoffen  verbundenen  Sauerftoffs  bil- 
det die  Krifen.  —    Plefs  find  die  Elemente  des  nofo- 
lögifchen  Syftemff  unfers  Vfs.,  welches- nun  weiter 
ausgebildet  wird ,  von  uns  aber  nicht  in  feiner  ran- 
zen Ausdehnung    angeführt    werden    kann.       Nur 
noch  Einiges    wollen   wir  ausziehen.      Die  Zünd- 
fuchten  beftehn  in  einer  Nervenkrankheit  des  leiden- 
'  den  Organes,  in  einer  erhöhten  Kraft,  welche  eine 
äctiv6  Gon^eftion  begleitet,     wodurch   Oefchwulft, 
Schmerz,  Röthe,  Hitze  und  Spannung  entfteht,  die 
von  vermehrter  Reizung  und  ftärkerer  Anziehung  des 
Sauerftoffs  herrührön.      Dabey  mufs  man  eine  er- 
höhte Senfibilität  annehmen ,  welche  durch  Rückwir- 
kung des  Nervenfyftems  die  beftimmte  Wärme  er- 
höht oder  mehr  Wärmeftoff  entbindet     Die  Zünd* 
fucht  ift  demnach  als  fthenifcbe  Krankheit  der  Em- 
pfindlichkeit anzufehön.    Der  Vf.  nimmt  5  Arten  der 
Zündfucht  an :  1 )  Zündfucht  der  Schleimhäute  (Phleg^ 
mafia  adeno-mernngta)^    2)  der  ddrchfichtigen  Häute 
(PU.  nuningea)^  3)derDrüfen  (PM.  admfa)\  4)  der 
Muskeln  (Pkl.  myoka)^  und  5)  der  Haut  (PhU  derma- 
iica).    Diefe  fünf  Gattungen  werden  nun  wieder  in 
ihre  Arten  cingetheilt  und  bey  jeder  derfelben  kurz; 
die  Gefchichte,    die  Entftehung  und  Heilung,   mit 
Krankengefchichten  belegt,  angefahrt.   Von  den  letz- 
tern  find  vide  fehr  alltägüch  und  die  Heilung  höchft 
hypothetifch ,    innerlich  viel  Kali,    manchmal  mit, 
manchmal  ohne  Salzfiure.     Blofs  nach  Hypothefen 

S bildet  find  auch  die  Betrachtungen  über  die  Zünd- 
jhten  des  pmcardii^  perUonaei,  tunii^ai  vaginaL  Ußic. 
perioßri.  Sehr  klöglich  läfst  fich  der  Vf.  d^bey  nicht 
in  weitläufige  Erörterungen  -ein ,  fondern  fegt :  Wie 
oft  fie ,  diefe  Zübdfuchten ,  in  der  Praxis  vorkommen, 
wiffen  beobachtende  Aerzte  l  —  Da  die  Zündfucht 
für  ein  einzelnes  Organ  das  ift,  was  die  Brennfucht 
für  (mehrere  Theile  des  Syftems :  lo  mufs  letztere 
eben  daffelbe  Wefen  feyn,  wie  erftete.  Weit  entfernt, 
die  Brennfucht  für  blofse  Sthenie  od«r  Afthenie  zu 
halten ,  erkennen  wir  vielmehr  diefelbe  in  etwas  Eigen- 
thümlichem,  welches  aber,  als  etwas  Abftractes  (?), 
den  Definitionen  des  Syftems  nicht  wohl  ünterwor-  - 
fen  werden  kann,  fondern  unter  der  krankhafte» 
Reizung  ( das  Abftracte  ? )  begriffen  werden  mufs.  • 
Wenn  rtian  die  Brennfuehten  nach  dem  Sitze  der  Rei- 
zung eintheilt,  fo  erhalten  wir  folgende  6  Gattun- 
gen: i)  Brennfucht  des  Schlagaderfyftems  (Pyrexia 
arteriaca)^  a)  der  Schleimhäute  des  Verdäuüngsfy- 
ftems  (P.  mmingea)^  3)  des  SchleimdrÖfenfyltßms 
(K  admo-meningea)^  4)  des  Muskelfyftems  (P.  «yo«- 
ra,  adjfnamica  (?J,  5)  des  Nervenfyftems  (P.  ner^ 
voja)y  und  6)  desDrüfenfyftems  (P.  admofa^  gangrae^ 
Hofa  (?).  Nach  diefer  Eintheihing  haben  wir  mit 
dem  einfachen  Keber  nichts  zu  thun ,  welches  liier- 
unter  mit  begriffen  ift.  —    Das  Specielle  übergehn 

wir  wieder!  •  Die  faulichte  Pyrexie  trennt  4er  Vf. 
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Von  der  nerrdfen ,-  und  theät  der  letztem  einen  mehr 
gewaltfatnen  Eintritt,  mehr  Hitze,  härtern,  gefpaan- 
ten,   kleinen  und  gefchwinden  Puls,  mehr  Spuren 
Ton  Zündung,  ftärkeres  Schlagen  der  Temporalarte« 
rien  und  Carotiden  -bey  kleiner  und  langumer  Pul- 
iation  der  Radialarterien  und  fehr  kleiner.  Summe  in- 
tenfiver  Kraft  zu.     Jeder  praktifche  Arzt  wird  auchi 
hierin  manches  Hypothetifche  und  Unerwiefene  fin- 
den!   Nach  S.'i63.  hal\en  , neuere  Verfuche  die  gro- 
fsen  Heilkräfte  der  Cfaamille^far  die  HerfteUuag  der 
Vitalität  aufser  Zweif d  gefetÄt  ( ?  I ).  Bey  der  bös^rtigeij. 
Brennfuchtj.dera'Nervenfiebei:,  follen  ( S.  178. )  laue 
Chamillenbäder  von  unausfprecWichem  Nutzen  bey 
troekner  Haut  feyn.  -  Schon  aus  diefec  kleinen  Bruch- 
ftücken  von  des  Vfs.   praktifchen  Meynungen  läfst 
fich  fchliefsen,  dafs  die  praktifche  Anficht; nicht  die 
vortbeiihaftfefte    feyn    dürfte,     unter    welche    diefe 
Sciirift  geftellt  werden  kÖnnte.T    Df  r  Anhang  enthält 
eine  Abhandlung  über  Fiebermittel  überhaupt  und  die 
Säuren  insbefondere.    Sie  ift  etwas  mehr  im  natur-  ' 
philofophifcheä  Gefcbmaeke  ausgearbeitet,   als  die 
übrige  Schrift     Doch  fcheint  der  Vf.  diefes  Syftem 
nicht  rein  adoptirt,  fondem  demfelben  in  manchen  , 
Punkten  eine  Iviodification  gegeben. zu  haben ^  l»  fo- 
car  hie  und  da  fich  felbft  zu  widerfprechen ;  z.  B.  die 
Waturphilofophie  nimmt  den  Saueritoff  für  ein  nega- 
tives rrincip,    der  Vf.  nimmt  ihn  für  pofitiv,  und 
Ueberföuerung  für  die  Urfache  der  Fieber.    Hier  ba- 
fchränkt  er  diefen  Einiiufs  desSauerftoffs  dahin,  dafs 
er  fagt ,  der  Sauerftoff  könne  bey  der  Pyrexie  nicht 
fehlen ,  die  vermehrte  Anziehung  des  Sauerftoffs  gelte 
für  die  Bedingung  der  Phlegmafieen  und  Pyrexieen, 
die  verminderte  Anziehung  für  die  Bedinrang  der 
chronifcheh^Krankheiten ;  bey  fieberhaften  Krankhei* 
ten  muffe  der  Kohlen ftoff  fixirt,  bey  chronifchen  auf: 
gelöft  werden.     Der  Haliptunterfchied  des  geftmui- 
ten  Airznevvorfaths  beftehe  iTeinem  Orundwelen  nach 
in  den  fauern  und  kalifchen  Subftanzen,  jene  binden, 
diefe  löfen  den  Kohlanftoff ;  jene  find  alfo  die  Grund- 
mittel für  fieberhafte,  diefe  für  fieberlofe  Krankhei- 
ten.   (Warum  gab  denn  nun  der  Vf.  faft  in  allen  fie- 
berhaften Krankheiten-  Kali?    Und  wo  kommt  die 
grofs^  und  wirkfame  Claffe  der  narcoüfchen  Mittel 
hin?)    Auch  wirken  die  Säuren  vorzüglich  auf  die 
Nerven ,  die  Kalien  auf  die  Muskeln ;  jene  heben  die 
XJriordnurtgen  des  Nerven-,  diefe  des  Muskelfyftems 
tigenthämlich  oder  fpecififch.    Beide  find  Hiteroge- 
tieitäten ,  wie  es  auch  Nerven  und  Muskeln  find.  -^ 
So  fpringt  der  Vf.  in  dieCer  ganzen  Schrift  von  einer 
Hypoth^«  wf  die  andere!    Aber  auf  wie  viele  uner- 
wielene  Vorderfätze  begründet  derfelbe  nicht   feine 
Annahmen !    In  der  That  kann  deshalb  Rec.  diefer 
Schrift  keinen  fehr  ^rofsen  Werth  beylegpn  j  ob  er 
gleicli  die  gelehrten  Ken ntnifle ,  den  Scharffinn  und 
F leifr  des  Vfs.  nicht  verkennt    Die  Theorie  fowohl« 
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al»  die  Praxis  des  Vfs.  ift  mid  bleibt  'rnnSaitig^  zwei* 
felhaft  und  wegen  der  gäben  Folgerungen  gelahrlich  ; 
beide  haben  alle  die  Mängel,  welche  der  parteylofe 
Theil  der  Aerzte  afller  Zeit  an  den  chemifcnen  dyfte-. 
men  gefunden ,  weswegen  man  fie  auch  immer  wie-« 
der  verworfen  hat,  und  auch  das  neuefte  undkünft-^ 
lichfte  gewifs  wieder  in  kurzem  verwerfen  wird.  Nom 
fingendum  et  excogitandum ,  fed  ubiqia  r^ms  vtris  ficmäum^ 
fagt  Brown  —  und  das  ift  zuverlälfig  das  Grundgefetz 
der  wahren  Arzneykunft! 

^    VOLKSSCHRIFTEN. 

Lieghttz  u.  Leipzi<},  b.  Siegert:  Der  Geßnde^ 
freund j  ein  Handbuch  für  weibliche-  Dienftbo- 
ten ;  als  ein  für  diefelben  nützliches  Gefchenk 
von  chriftlichen  Herrfchaften ,  denen  die  Beför-* 
derung  ihrer  hauslichen  Zufriedenheit  und  Wohl* 
fahrt  ni<^ht  gleichgültig  ift  1803.  VIII  u.  iia  S.  8< 

So  herzlich  gut  gemeynt  es  auch  immer  feyn  mag 
^llicht  nur  mit  allen  den  hier  gegebenen  Belehrungen 
über  die  Nothwendigkeit  der  verfchiedenen  Stände^ 
über  das  Verhältnifs  des  dieiienden  Standes  zur  Herr«  . 
fchaft,    über  Vorbereitung   zum   künftigen  Dienft, 
fondern  auch  mit  den  Regeln  und  Vorfcnrifteii  für 
Dienende^    mit  den  bibhfchen  Beyfpielen,    Lebens* 
und  Klugheitsregeln ,  Denkreimen  und  Liedern ,  wel« 
che  man  hier  findet:  fo  zweifeln  wir  doch^fehr,  dafs 
durch    diefen    Gefinde&eund    viel    genützt    tverden 
wird.      Diejenigen   unter  den   dienenden  Mäddien^ 
^  welche  ichon  einen  gewiffen  Grad  von  'Geiftesbilduna 
befitzen ,  werden  den  etwas  feicbten  Kanzelton ,  we^ 
eher. in  diefer  Scbrift  herrildht,    nicht  fo  behadich 
finden ,  da£s  fie  fich  entfchliefsen  feilten ,  das  Such 
zu  lefen ;  und  für  die  ungebildete  ClaHe  hätte  der  Vf. 
noch  deudicher  fchriBiben  müden,  wenn  er  verftan- 
den  werden  wollte.    Perioden ,  dif  aus  Vorder  -  und 
Nachfätzen  beftehen,    find  für  diefe  Claffe  von  !««• 
fern  fchon  zu  fchwer.    Nach  Becker  9  Saizmann  und 
andern  beliebten  Volksfchriftftellern  hätte  der  V£ 
feinen  Stil  bilden  follen.      Der  Vf.  bleibt   auch  üi 
feinen  Vorfchriften  zu  fehr   bey  dem  Allgemeineii 
ftehen,  ohne  auf  die  fneciellen  Fälle,  die  in  den  Ver- 
hältniffen  der  dienencfen  Perfonen  vorkommen,  ge- 
hörige Rücklicht  zu  nehmen.     Von  dem  Verhalte« 
dienender  Perfonen  in  Anfehung  deiner  Kinder  ^  fin- 
det man  in  diefem  Gefindefreunde  —  ^Nichts*    Da^ 
gegen  fehlt  es  nicht  an  leeren  Declamatiooen  und  er* 
müdenden  Ermahnungen ,  mit  wiederholt  abgeführ- 
ten Bibelftellen,.  wodn  Aii^A^  und  Dumr  u.  f.  w.  V0rr 
kommen,  durchwebt.     Damit  wird  aber  in  unfern 
Tagen  nieht  viel  mehr  ausgerichtet 
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PHILOSOPHIE. 

ZttLtTCHAU  u.  Fheystadt  ,  b.  Därnmftnn  !^  Ai»4^ 
mintalpfUtofopkie  von  /iPi/A.  TroMgott  Arif^«  1803. 
X^eX  u.  344  S.  8*    ( l  ^ihlr.  12  gr.) 

Diefe  Fund^mentalphiloropliie  ift  die  Bafis  eines 
neuen  Syftems  der  PhOofophie,  deffen  Grund- 
zage der  Vf.  fchon  in  zwey  andern  Schriften  —  Ent- 
fffUff  eines  neuen  Organons  derPhitoJbptüe^  und  -^  t/eber 
die  Methodik  des  I^ofopkirens  und  die  Sufieme  der  Pku 
tofopkie  —  dargelegt  hat.  Beide  Schrif^n  waren  in 
den  kritifchen  Blättern  nicht  auf  die  Art  aufgenomr 
znen  worden,  welche  der  Vf.  dem  InterefTe  der  Sache 
angemellen  hält;  man  hattet  wie  er  in  der  Vorrede 
klagt 9  in  einem  vornehmen  Tone  übertue  ^bgefpro- 
chen ,  und,  ohne  das  Welentliche  des  Syftems  nur 
zu  berühren»  einzelne  Sätze  mit  einigen ^Gegenerlnne- 
vungen  abgefertigt  Er  übergiebt  jetzLdem^ublicum 
den  Hpuptneil'  feines  Syftems ,  der  die  erften  Grund- 
fätze  enthält,  in  eioer  neuen  imd  VoUkommneren  Ge- 
ftalt«  und  wünfcht  denfelben  ftrenge,  aberwiflen- 
fchaxtlichi  d.h. .nach  GriXnden,  beurtheilt  zu  fehen. 
Kec  wird  den  Inhalt  diefer  FundamentaIphi)ofophie 
und  den  Gang  der  Unterfuchung  ünpartevueh  und  fo 
gedrängt  .als  möglich  t  ohne  etwas  We£s;^tliches  zu 
übergehen»  anzeigen,  uiid  fein  Urthcil  über  die  Haupt- 
idee beyfügen».  welches»,  wenn  es  auch  mit  den  Ideen 
des  Vfs.  nicht  immer  einftimmu;  feyn  follte,  doch  der 
Achtung  entfjprechen  wird,  aut  welche  jeder  Scbrift- 
ftcdler  und  Denker  Anspruch  machen  kann,  ^umal 
wenn  er,  wie  der  Vf.,  ein  neues  Syftem  der  Philofö- 

Ehie ,  als  Verfucfa ,  der  einzigen  Philofajph^e  näher  zu 
ommen,  mit  fo  viel  reinem  Intereffe  for  Wahrheit, 
mit  eben  fo  viel  Würde  als  anfpruchlofer  Befcheiden* 
heit,  aber  nicht  in  dem  Tone  eines  Adepten,  der 
jetzt  an  der'Tajgesordnung  ift,  darlegt. 

In  der  EiAleituiig  wird  der  vorläufige  Begriff  der 
Philofophie  dargelegt,  der  erforderlich  ift,  um  den 
Lefer  mit  dem  Vf.  über  den  Inhalt  und  Umfang  der 
Fhilofophie,  und  befonders  der  Fnndamentalphilofo- 
phie,  zu  verftändigen ;  die  voUftändige  Entwicklung 
und  Beftimmung  ctes  Begriffs  kann  hur  das  letzte  He- 
*   fultat  der  Fundaraent^dphilofophie  felbft  feyn.    Fhilo- 
fophie ift  eine  WiCfenfchaft,.  welche  der  menfchliche 
peift  durch  freye  Thätigkeit  aus  fich  felbft  erzeugen 
inufs;  iUefe  Thätigkeit  heifst  Pkitofopkiren^  d.i.  ein 
Einkehre^n  in. fich  felbfl  Ufid  ein  Aufmerken  a/nffich  felbfl, 
-umßch/etbß  zn  erkennen  und  fich  felbfi  zu  verßeken,  un4 
dadurch  ^mm  Frieden  in  und  withch  felbfi  zu  gelangen. 
Abftraction  und  Reflexion  ift  das  erfte,  SelbfterKen- 
/  ^.L.  Z.  1804.    DriHer  Band. 


nung,und  SeJbftverftändigung  das  zweyte«  SfiU^ftbe- 
friedigung  das  dritte  Moment,  worauf  ks  beym Philo«- 
fophircn  ankommt.  Diefes  wird  fehr  falslich  und 
deutlich  auseinandergefetzt:  zum  Schluffe  vorläufig 
Über  die  Eintheilung  der  Philofophie  in  tbeoretifche 
und  praktifche.  Die  Fundamentalphilofophie  foli  noa 
die  cemeinfchaftliche  Bafis  beider  Th^  aufftelleut 
die  Grundlatze,  begründen ,  deren  Folgefätze  die  theo* 
retifcl^e  und*  praktifchp  Philofopbie  ausmachen,  undL 
als  wahres  Organon  der  Philofophie ,  diefe  als;  ein  is 
fich  lelbft  gefchloffeqes  fyfteniatifches  Ganzes  'mög- 
lich machen.  Diefe  Fundamentalphilofophie  >e[teht 
aus  zwey  Theilen,  einer  Elementarlehre  und  Metho* 
denlehre :  jene  uhterfucht  die  Principien  und  Elemen« 
te  der  pn^ofophiichen  ErkenntniCs,  diefe  lehit  die 
Methocfe,  wie  ienpn  zufolge  eine  Wiffenfchaft ,  wie 
die  Philofophie  leyn  foIl»  zu  Stande  gebracht  werdeot 
kann.  .  ^  .         . 

ErflerTheiL  Elementariekre.'  Das  Philofophiren 

Sehet  aus  einem  ^Zuftande  des  Nichtwiffens  über  in 
^    en  Zuftand  des  Wiffens,  d.  h.  man  fuipendiit  fein 
bisheriges  Wiffen»  und  betrachtet  es  als  etwas,  def- 
fen Gewifsheit  erft  noch  erprobt  oder  er^ncfet  wer* 
denfpll;  man  betrachtet  alles  fein  Willen  als  ungei'« 
wifs,  und  ftrebt  nach  einem  Wjrfen,  welches  gemfs 
iU.    Das  ungewiffe  Wiffen  (?>  nennt  d^  Vf.  das  pra^ 
btepißtifcke ,  und  das  gewilfe  das  apodiktiffke,  und  theilt 
demnach   die  Elementariehre  in   den  pn^lematÜckeU' 
und  apodiktifcken  Theil:  jener  ftellt  die  Aufgaben  auf» 
welche  durch  die  Wiffeiifchaft  follen  aufgelöft-weiV 
den ;  diefer  die  Bedingungen ,  von  welchen  die  Auf- 
lüfung  abhängt      Die  probtemaäfcke  Elenmtarhkre 
entipricht  nicht  ganz  deoi  davon  gf^gebeaea  Begriffe^ 
Nicht  die  Aufgabeiu .  welch©  die  fhilofophie  aufiöfen 
foll,  fo  wie  etwa  Aaii^  fie  in  den  drey  Fragen:  wog 
kann  ich  wiffen?  was  foU  ich  tkun?  was  darf  ich  hoffen? 
in  der  gröfsten  Allgemeinheit  utid  Falslichkeit  zu- 
fafmmenrarste;'auch  nijebt  einmal  problematifche  Sätzen 
welche  erft  nochbegründet  werden  mOlsten ,  fonden 
blofse  Sätze ,  wie  fie  aus  der  Reflexion  des  Vorftellen* 
den  über  fiph  fe](bft  hervorgehen,  z.  B.  ich  unterfchei^ 
de  an  mir  felbft  etwas  Inneres^  Geift  oder  Seele»  und 
etwas  AeuCseres,  Körper  oder  Leib;  ich  unterfchcide 
ferner  an  mir  gewiffe  Fähigkeiten,   und  beziehe  ei- 
nige derfelben  auf  mein  Inneres  und  andere  auf  mein 
Aeufsereis;  ich  unterfcljeide  ferner  das,  was  ich  lei- 
de, von  dem,  was  ich  thue;  das,  was  ich  thun  mufs, 
von  dem,  was  ich  thun  foll  u.{lw.    Sind  diefes  wirk- 
lich philoCophifche  Aufgäben,  oder  auch  nur  probier 
xnatiiohe  Sätze?    Sind  es  nicht  vielmehr  innere  Wahr- 
nehmungen und  Reflexionen,  aus  \y eichen  erft  phüo- 
-  'S««  '    "   '  .    '    foph!* 
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&phifcfae  Probleme  hervorgehen?-  S>ft  «m  EbJs  dei 
ADfchnitte^  kiMTpft  dst^Mt.  Fragen  aa^  .-welche  a»if 
Wt  philofdpnlTcbe  OdteiliichiinghiiiaiisffllireD.^  Wor* 
auf  granden  fich  alle  diefe  Unterfchiede?     Ift  auch 
alles  fo^  wie  ich's  mir  yorfteüe,  otter  nteht?    Bio  ich 
felbft  und  ift  etwas  aufser  mir  wirkHch  oder  sieht? 
oder    ift   alles  nur  leere  Vorftellung;,    Einbildung» 
Scheia?  - Werzu  bin  irfr  aber,  wtemr  fcirttfr,  imd  wo- 
zu ift  alles,  was  ich  um  mich  wahrnehme,   wenn  es 
ift  ?    tk  alk»  mein  Sey n  unrd  Wiflenf  uiid  THun  etwas 
durchaijis  Zweekfofes ,  oder  hat  es  eineri  bcftimmtefti 
Zweck»  den  ich  mir  felbft  fetzen  foll,  und  welches* 
mag  diefer  Zweck  feyn  ?  Aber  rfiefe  Fragen  fchliefsen 
fMx  nicht  felbft  am  jene  Wahrnehmungen  an:  man 
fieht  nieht,'*  wie  der  menfchliche  Geift  natOrlicn  dar- 
auf koMtit»  weil  der  Vf.   diefe  Üeberficht  der  Re- 
ilexionM  nicht  voHftändig  dargelegt  hat     Gleich  iri 
dem  fol^enciten  Abfcbnitte  neifst  es  ß.  56. :  Die  Frage, 
#b  es  abfeligrte  Princrpien  gebe,  kann  ich  nicht  uneht- 
£cfaieden  laffen ,  wenn  ich  nach  einer  grandlichen  Er- 
kenntnifs  ftrebe,  die  tireine  Vernünff  vö'Uig  befriedi- 
gen foIL     I^h  fahle  ein  Bedarfnifs  in  mir,  abfolute 
Principien  zu  fuchen.    Diefes  Factum  hätte  nothwen- 
dig  eine  Stelle  in  der  problemarifchen  Elementarlehr« 
inden  ihClffen  j  we3  darauf  alles  philofonhifcho  For- 
Mitn  ba[^ht,  und  aus  jenefri  Streben  cfer  Vefnunftt 
alle  Probleme  der  Philofophie  entfpringen.    11,'Apö' 
Üküfeki  Etementaf lehre.    Der  Vf.  trcreinfächt  jene  .in 
dem  erften  Abfchnifte  aufgeftellteö  Probleme,    und 
ftlbrt  fie  auf  folgemte  vier  Fragen  zuvütk.  Wonach 
diefer  Abfdiinitt  in  tier  Haupt&(»cke  zerftllt.    1)  Wo- 
TOtt  IbÜ  ich  bey  tnkin^ri  Nachforfchungen  ausgehen, 
cwtor  wö#a#f  mdg  fich  die  Erkenntnifs,  nach  '&r  ich 
ftrebe,  Itm-idi'^' n.  Hauptft.  Von  den  oberfien  PriHcU 
fim  ierphiiofophifth'tii' ErUenntniß)    7)  Wie  weit  kann 
loh  in  inekieo  Nachfh/frhutigen  fortgehen,  öder  wo 
«itffs  iöh  itiein^n  Nkf^'hforfcnungert  ein  Ziel  fetten? 
/«.  Hauptft  Von  dem  abfptute»  urHnzvfinkt  des  Fkito^ 
Pfhirens.)   f)  Wi*  vielfach  ift  meine.Tnätigkeit,  oder 
•itef  wie ^Tiarichei^ey 'Art  Uann  ichrttbferhilupt  wirkfam 
''        HafipWV.^  /^W  de^  wfptungti^H  Forin  meinet 
%gk€ü!j  .  45i  Wbriüf' bezieht,  fleh  mein^ 
gefamn^^'t'bltTt^kelt,; bcfer  WohJti  *ibll  ^  fie  Zuletzt  ge- 
lichtöf 'feyr*'*  (4  Hauptfll  Von  dent^  flüchten  und  letzten 
'Zwnk  fheijier  gefimmten  Thaügkeit)      Die  öberfteri 
Principien  der^hilofopbifcdien  Er^enntnifs  und  folche 
Gründe  und  OruAdiatze,    welche  unmittelbar  oder 
d«rch  ßch  felbft  gewif^»  mithin  die  höchften  und  letz- 
ten BedincuTTgen  der  OtlUigkett  alles  defffen  find ,.  was 
nan  in  pnilofiDöhifcber  «Hlnficht  behauptet  oder,  för 
l^ahp  h»f.     Diefe  Püncfpien  find  l)  das  Reatprincip 
(prinapiufH  ejfendi)  oder  nie  Grundbedingung  der  phi- 
iofophifchen  Erkenntnifs  felbft,   und  diefes  ift  das 
yhilofbpjiirpnrfe  Subject  felbft,  oder  da$  Ich,  in  wie 
fernes  fich  fei bft  zum  Objecte  macht    2)  Jdeatprincu 
fien  (pHneipiß  cognoftendi)  oder  Bedingungen  der  Gül- 
tigkeit der  untt^r  und  mit  einaiider  zufammebhängen- 
den  pbilofdphifchen  Hrkenntnifs.      Diefe  find  theils 
inateriat,  welche  den^  Gehalt,  theils  formal ^  welche 
die  Geftalt,  Form  der  fhilofophifchen  £rkenntaifs 


hefrimmctii  Die  erften  können  nirgends  anders  afs 
i^^dkna  B«ivu£st|ü»ya  aü%ffiicbt  wei^den^  weil  fib^erlte 
Gitondfät^  un,d  oihi)e  ,vott  einem  anderii.CJrvndfalze 
abgeleitet  zu  feyn ,  unmittelbar  gewiCs  feyn  füllen ;  for 
mich  aber  iticnts  uumiltellmr  gewifs  ift,  als  dasje- 
nige, cieffeaich  mir  in  jedem  Momente  felbft  bewußt 
bin.  Das  Bewufstfeyn  ift  eine  Synthefe,  eine  innige 
Vefbinduflgmitt  Aufmiauderbeziehungdes  9eym  und 
fiewufstfeyns  im  Ich.  (Der  Vf.  gefteht  felbft,  daCs 
diefes  eine  blofse  Worterk&mns^  des  Bewußtfeyns 
fey  i  wekikT'  unten  behauptet  er  ,  dals  keiaall#alerkiä- 
ruQg  davon  gegeben  werden  könne ;  aber  er  zieht  fehr 
bedeutende  Folgerungen  daraus ,  al$  wenn  diefe  No- 
minalerklärung eine  nealerklärting  wäre ;  ja  er  grün- 
det, fein,  ganzes  Syftem,  in  .fo  fern  es  ,fich  von  äileiä 
bisherigen  unterfcneidet ,  leinen  äynthetifmns  darauf, 
wie  wir  weiter  unten  feh^a  und  zeigen  werdeh,,dafs 
es  grundlos  fey^  Was  nuB  in  dem  Bewufstfeyn  und 
durch  daffelbe  fich  als  etwas  unmittelbar  wahrzuneh- 
mendes und  anzuerkennendes  verkündigt,  ift  ein^ 
Thatfache  des  Bewufstfeyns.  Diefe  in -ihrer  Reinheit 
aufzufaffen  und  durch  Abftraction  von  dem  Befondern 
in  Begriffe  zu  faffen ,  ift  die  erfte  Function  des  philo- 
fophirenden  Subjects.  In  allgemeine  Sätze  ge^afst, 
*  entfpdngen  daraus  Grundiatze  von  unmittelbarer  Ge- 
wifsneit;  materiale  Idealptiircipien ,  deren  es  melirere 
von  gleicher  Gültigkeit  giebt,  da  keines  einer  Ablei- 
tung aus  einem  hohem  rrindpe  weder .bedöriftig  noch 
fähig  ift.  Indeffen- laffen  fich  doch  alle  auf  einen  Satr 
zurückfahren,  welcher  die  allgemeinfteThatfa'che des 
Bewufstfeyns  ausdrückt,  d.  h.  diejenige,  welche  in 

{*eder  andern  enthalten  ift,  aber  liicht  jede  andere  in 
ich,  fondern  nur  unter  fich  enthält  j  und  das  ift  der 
Satz:  ich  btn-tkSÜgy  welcher  zugleich  den  Zufammeo« 
hang  ^Uer.Thatfacnen  des  Bewufstfeyns- mit  demReal- 
principe  ausdrückt ;  aber  darum  ift  mit  diefem  Satce 
die  Materie  und  Form  der  ganzen  philofophifcben  Er- 
kenntnifs  keinesw^ges  gegeben,  und  es  läfst  &ph  atl^ 
ihm  fb  wenig,  wie  aus  rfenen,  welche  ReinholOy  FichU 
und  ^SücA^ffmif  auf^eftellt  haben,  die  g^^^  Philofophie 
deduciren.  —  Um  die  formalen'  IddaJpripclj^ien  za 
erhalten,  müfleh  wir  von  nehem  auf  jetie-maferialen 
PrindpiÄti.  refiectiren ,  um  durch  VfergleichuM  derfel* 
ben  Ihre,  gef^tztriäfsige  Beziehung  auf  einander  ken* 
nen  ttu  lernen,  und  in  der  Mannichfaltigkdt  philofo* 
nbifcher  Erkenntniffe  eine  gewiffe  Einheit  zu  entdek«* 
Ken ,  nach  welcher  lie  ztnammen  geordnet  werden 
könrten.  Unter  den  mancherley  Tnatfechen  des  Be- 
wufstfeyns findet  eine  gewiffe  Aehnßchkelt,  Ver- 
watidtfchaft  und  Zufamihehhahg  Statt;  es  rauf»  daher 
auch  in'  meiner  Thätigkeit,  ungeachtet  ihrer  Ver- 
fchiedenheit,  eine  folche  Ohlichförrtigkeit  und  Gefetz- 
mäliigkeit:Statt  finden  f  dafs  alle  einzdne  Thätigkei- 
ten  unter  gewiffen  Hauptarten  der  ThätigHeit  begrif-» 
fen  find  (auf  diefe  Art  entftanden  aber  ctte  materialen 
5rkenntnifsprinclpien),  und  diefe  wieder  von  Gefetzen 
'  obhähgen,  welche  durch  die  lirfbrünglfche  BeÜmmm 
heit  meinet. Natur  fixirt  finA  Diefe  Gefetze  hreiner 
't'hätigkeit  jto  Begriffe  gefafst  und  durch  "Worte  dar* 
geftellt^  find  die  fbrmaten  Idealpriiitipiei^  d^r  philo^ 
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ftpliifcli^tr  £rk«iRmiir5»  welcTie  d/ftr  Vf.  dncti  <Be 
Cmtiidlätze'  defs  zweyten  Grades  oder  ^abgeJeilettf 
nennt,  weil  fieaus  den  materialen  hervorgeben,  und 
mit  Hülfe  diel^  erft  geftmden  werden  können.  Die 
einzelnen  Arten  der  Tbätigkeit  des  Subjects ,  deren 
Unterruchuiw  ewzeln»  Tbeile  der  jphdofophifcben  Er- 
kenntnifs  bilden,  haben  jede  ihr  eigentbümKches  For- 
isaljinifEbip..  Soll,  aber  ms  däeten  eine  TotalwHten- 
{cbaft  werden,.  So  mOffen  alle  eiilzeln^  Wiffenfcbaften 
Wieder  ein  oberftes  Formalprindp  als  gemeinfGhaftli- 
cihen  Veteioinogsiniakt  haben.  Plnioiopbie  als-Wif- 
fenfcfaaft  entfteht  durch  da»  Philofc^iren,  eine  be- 
ftlmmte  Art  von  Thätigkait;^die  oberfte  Regel  ^die- 
fer  Tbätigkeit  mufs  afib  das  oberfte  Formaiprincip 
feyn..  Das  IHiitofophiren  wird  aber  durch  den  Zwecke 
den  ich  mir  dabey  vorfetze,  geleitet;  alfo  raufe  die. 
Oberfte  Regel  dieler  Tbätigkeit  durch  den  oberfteh 
Zweck  derfdben  beftimmt  leyn.  Diefen  Zweck  kann 
Ich  mir  zwar  beliebig  fetzen;  indeffen  mufs  ich  doch 
einen  folchen  fetzen,  der  für  mich  von  der  gröfsten 
Wichti^keit/ift,  um  der  zur  Erreichung  deflelben  er- 
fbrderlicheii  Anftrengung  werth  zu  leyn,  und  ihn 
auch  bey  andern  philo fophlrenden  vemünfüger  Weife 
▼ofausfetzen  zn  können.  Ich  fetze  alfo  zum  Zweck 
fneines  Philofophirens ,  meine  gefammte  Tbätigkeit 
kennen  zu  lernen,  nicht  blofs  in  ihrer  Mannich&ltig- 
keit,  fondern  auch  in  ihrer  höchft  möglichen  Ein- 
heit, d.  h.  ich  will  wiflen,  ob  und  in  wie  fern  eine 
durchgSn^ge  Uebereinftimmung  meiner  gefammten 
Thäti^keit  wirklich  oder  möglich  fey.  Denn  es  be- 
tinruhigt  mich,  wenn  meine Thätickeit  mit  fichJelbft 
In  Widerftreit  geräth,  und  dadurch  in  fich  felbft  ge- 
iiemmt  ift.  Daher  fnhle  ich  ein  befonderes  Interelfc 
In  mir,  jene  Uebereinftimmung  zu  fuchen,  und  ich 
fetze  voraus,  dafs  eben  hierin  die' wefentliche  Ten- 
denz jedes  nhilofophirenden  Subjects  beftehe,  oder 
wenigftens  beftehen  foDte.  AA  erhebe  alfo  aus  /reifem 
EntfeUuffe  folgenden  Satz  zur  Dignüat  des  oberßen  For- 
0utfprinaps  der  vhihfopkifcken  Erhnntniß :  die  abfelüte 
jffarmof^  des  Ichs  in  auer  feiner  TkHtißieU  iß  der  ober- 
ße  Zweck  dis  Fhitofopkirens ;  oder:  tck  fuche  abfotute 
Harmonie  in  aller  meiner  ThHHgkeit  ( Wer  Seht  nicht» 
wie  fehr  die  Deduction  diefes  oberften  Formalprincips 
inifslungen  ift  Soll  er  deducirt  werden ,  fo  mufs  er 
iiicht  aus  einer  beliebigen  Zweckbeftimmung,  fon* 
de^i  aus  der  Natur  der  Vernunft,  mit  und  von  wel- 
cher alles  Philofophiren  anfangt,  abgeleitet  werden. 
Hier  zfigai  iich  die  Folgen  der  UnvoUftändigkeit  in 
Auiftellung  der  philofoj^fchen  Aufgaben.)  Ich  bin 
tbätig  und  fuche  abfohlte  Harmonie  in  aller  meiner 
ThStigkeit;  vereinigt  alfo  alle  bisher  geliindeneii 
Principe,  und  daher  Könnte  diefer  Satz  Ichlechtweg 
flas  höchfte  Princip  der  Philofophie  heifsen- 

JZwejfier  Abfcfanitt.    Das  Bewufstfeyn  bedeutet 
tine  Synthefe  des  Seyns  und  WiCTens  im  lehr   .Bey 

i*edem  nefondem  fiewufstfeiyn*  welches  fidi  auf  etwas 
ieftinuntes  bezieht«  findet  daner  auch  eine  befimmU 
Art  disf  Synthefe  des  Seyns  und  Willens  Statt ,  und 
das  beftimmte  Bewufstfeyn  entfteht  eben'  in ,  mit  und 
durdi  diefe  beftbmnteSynthele*  —  Solche  beftimmte 


^yntlieCen  cfcs  Seyns  und  Wiflen«  aber,  welche  fm- 
merfort  wcchfein,  ,wardeö  gar  nicht  möglich  feyn, 
wenn  iiicht  Seyn  und  Wiffen  in  uns  fchon  ur^rön«^ 
Beb  (a  priori}  verknüpft  ware,^  d.  h-  wenn  nicht 
fchon  vor  allem  Wechfel  von  Beftimmuncen  des  Be» 
wufstfeyns  Sisyn  und  Wiflen  in  einem  folchen  Vcr* 
hältniffe  ftOnde,  dafs  fich  beides  wechfelfeitig  auf 
einander  beziehen  und  durch  einander  beftiromen 
kann.  Diefe.  urfprtogliche  Verknüpfung  {SynAeßs 
a  priori)  des  Seyns  und  Wiffens  im  Ich  ilt  die  Bedin- 
gung jeder  beftlmmten  Synthefe  (tranfctndentale  Syn* 
thefe)  und  eine  urfprOngEchcThatfache,  die  von  kei- 
ner andern  at^eleitet ,  weder  erklärt  noch  begnfTejft 
werden  kann ,  alfo  der  abfolute  Gränzpnnkt  des  PhiI<^' 
fophifens.  Jede  Philofophie,  welche  Aber  diefen  hin* 
ausgehen  will,  wird  franfcendent,  und  verliert  fich  in 
leere  Speculationen  und  Träumereyen.  Hieraus  laf- 
fen  fich  die  möglichen  Syfteme  der  Philofophie  ablei- 
ten. Ich  beziehe  das  Seyn ,  von  dem  ich  weifs ,  fo- 
wohl  auf  mich  felbft,  als  auf  etwas  außer  mnr,  und 
fetze  alfo  beide,  das  Ich  und  Nicht -ich,  als  exifti- 
rend.  Wir  wollen  das  Seyn,  oder  das,  was  ift,  das 
Seale,  und  das  Wiffen,  oder  dieVorftellung  von  dem, 
was  ift,  das  Ideale  nennen.    Es  entfteht  alfo  die  Fra- 

Se:  wie  verhätiftch  Ideales  und  Reales  gegen  einander  t 
intweder  ift.  das  Eine  in  und  durch  das  Andere  jee* 
fetzt ,  mithin  Eins  von  dem  Andern  durah  das  Philo- 
fophiren  abzuleiten  (daÄ  Ideale  aus  dem  Realen ,  Afo» 
terialifmus^  das  Reale  aus  dem  Idealen,  IdeaUfinus)f 
oder  beide  find  urfprüngiich  gefetzt  und  mh  einander 
verknüpft,  fo  dafs  Keine  Ableitung  mögliefe  ift,  ^ihe^ 
tifm.  In  dem*  Rcalifmus  fetzt  man  ein  Reales  ohne  Idea<> 
les ,  denn  diefes  foU  erft  als  abgeleitet  hinzukommen. 
Das  Reale  ohne  Ideales  ift  aber  nichts  anders,  als  das, 
was  Kfaterk,  oder  körperliche  Mäffe  heifst ,  in  welcher 
wedet  Vorftellnng  noch  BewufstfiByn  ift;  der  Realilm 
vermag  aber  nicht  zu  zeigen ,  wie  aus  dem  Realen  das 
Ideale  kervorgehe,  und  er  iStreitet  auch  mit  dem  prak» 
tifchen  Intereue,  Eben  fo  wenig  kamt  der  IdeabfinnS 
das  Reale  aus  dem  Idealen  deduciren,  und  ift  eb^n  fo 
wenig  mit  dem  praktifcfaen  InterefTe  vereinbar.  Es 
bleibt  alfo  nur  der  tranfcendentaleSyntbetifmus  übrig, 
der  den  Gränzpunkt  des  Philofophirens  beftimmt» 
und  die  jedem  Menfchen  von  gefundem  Verftande  »a- 
tQrliche  und  nothwendige  U^rzeugung  von  feioem 
eignen  Seyn ,  von  dem  Seyn  anderer  Dinge  aufser  ihm 
und  der  zwifchen  beiden  ftattfindenden  Uemeinfchftft 
als  gnWg  anierkennt,  und.  behauptet ,  dafs  diefeUebcr» 
Zeugungen  «rr  nicht  durcii  Beweife  yöö  der  plnlofo- 
phirendfen  Vernunft  erft  zu  begründen ,  aber  nichts 
deftö  weniger  als  urfprÜngHcbe  unumftöfslich  gewifs 
find.  —  (£>iefer  tranfcendentale  Synthetilinus  ift  das 
Eigenthfimliche  diefes  neuen  Syftems,  und  er  ver- 
dient daher  noch  eine  Pröfung.  Es  leuditet  foglelch 
ein,  dafs  es  auf  einer  fehr  lebwachen  Stfitze  ruhet; 
denn  es  grOndet  fich  auf  eine  Mofse  Dichotomie  Ae% 
Worts  Bewufstfeyn-  Bewufistfeyn  druckt  ein  inneres 
VerhältniCs  Ats  Vorftcllens  uiid  alles  deffen ,  was  mit 
demfelben  Iti  Verbindtuig  fteht ,  zu  äetn  Ich ,  als  dem 
Vorftellenden  und  dem  V^a-geft^eD,  aus>  du  irey- 
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lichoicht  erklärt  werdmkann,  wovon  fioh  aberdocH 
einige  Bedingungen  erkennen  lalTen.    Ohne  Vorftel- 
len  wäre  kein  Bewiifstreyn,  aber  ohne  Bewufstfeyn 
auch  kein  Vor ftellen.     Ich  bin  mir  deHen,  was  ich 
mir  vorftelie,  bewufst    Der  Vf.  findet  ^ier  eine  Ver- 
knäpfunff  des  Seyns  und  des  Wiffens.    Was  itt  dieles 
Seyn?    Doch  niehtis  anders,  als  die  Vorftellung  Ich, 
die  alle  Vorftellttogep  begleitet,  lind  das  vorgeltellte 
Object.  ,  Dafs  beides  in  oem  Bewufstfeyn  vorkommt 
ift  an  fich  klar;  denn  ohne  das  würde  kein  Bewufst- 
feyn möglich  feyn.   Das  Bewufstfeyn  ift  alfo  eine  Ver- 
Endung  von  Vor/tcliun^en ,  aber  nicht  von  Seyn  und 
Wiffen,  in  wiefern  der  Vf.  beides  als  etwa^  areal  Ver- 
fchiedenes  betrachtet.  —     Wie  der  Vt  diele  Ver- 
knüpfung als  lurfprüneüch,   jedem  beftimmten  Be- 
wufstfeyn vorai^gehend,    und  diefes  bedingend  be- 
trachten konnte,  leuchtet  uns  sar  nicht  ein.     Ift  das, 
was  vorgefteUt  wird ,  ein  Reales ,  mit  welchem  fich 
das  Ideals  verbindet,  £6  tr|jtt  diefe  Verbindung  erAi' 
mit  dem  Vorftellen  ein;  fie  fetzt  aber  keine  andere 
Synthefe  im  Bewufstfeyn  voraus.  Offenbar  wurde  ^et 
Vf.  durch  die  Kantifche  Appercepticvi  a  priori  ^  wie- 
wohl durch  ein  fehr  unglückliclies  Mal  -  a-propos  dar- 
auf geführt.  --*  Es  fällt  endlich  auch  die  Unbeftimmt- 
lieit  des  Ausdrucks  Seyn  und  Reales  auf.   Der  Vf.  ver- 
fteht  darunter  bald  fubjecti?es ,   bald  objectives  Seyn, 
xdealbs  i|ad  reales  Dafeyn,  Wirklichkeit  in  und  aulser 
der  Vorftellung;  dasOb^ective  in  der  Anfchauung  und 
das    von   der    Anfchauung   unabhängige    Objective. 
Wenn  er  fast,  das  Reale  onne  alles  Ideale  ift  Materie 
oder  köjfpemche  MkfTe :  (b  kann  er  in  der  Befchrei- 
bung  des  Bewufstfeyns  nicht  diefes  >  Co^dern  ein  an- 
deres Reale  gedacht  haben.     S-  156.  heifst  es:  «»dem 
reinen  Ich  kann  das  Prädicat  des  realen  Sey;»  nicht 
beyeelegt  werden,  weil  es  kein  reales  Ding,  fondorn 
ein  blofser. Begriff,  ein'Qedankending  ift."  Alfo  ciebt 
^s  doch  auch  ein  Seyn,  das  kein  refües  ift.    Wenn 
nun  der  VfL  aus  dem  Bewufstfeyn,  als  einer  urfprüng- 
Hehen  Synthens  des  Seyns  und  Wiffens ,  folgert ,  die 
Wirklicnkeit  unfers  Ichs  und  anderer  Dinge  ^ufser 
tins  fey  ein  unmittelbares  Wiffen ;  wenn  er  auf  der 
andern  Seite  eingefteht,  dafs  es  Vorf^lun^en  giebt, 
welchen  die  Beziehung  auf  ein  reales  Object  fehlt, 
wie  der  Begriff  des  reinen  Ichs  Einbildungen  nnd 
Träume  (S.  145.}»   blofse  VorfteUungen  (S.  143.)»  ^^^ 
ren  wir  uns  doch  auch  bewufst  find ,  in.  denen  alfo 
auch  ein  Wiffen  und  Seyn  verknüpft  feyq  mufs ;   fo 
folgt:  daCs  das  Seyn  in  gar  verfchiedenen  Bedeutun- 

5en  genonmien  wird ,  tind  dafs  nicht  da^  Bewufstfeyn 
er  Grund  von  der  Realität  ift ,  welche  wir  gewifljen 
Arten  von  VorCtellungen  zufclireiben.  Und  hiemit 
ift  denn  endlich  auch  der  tranfcendentale  Sypthetis- 
mus  als  Gränzpunkt  alles  Philofophirens ,  in  fo  fern 
er  fich  auf  Jene  Worterklärung  uützt,  als  grundlos 
bewiefen.  .  Was  der  Vf.  von  Mat^rialilmus  und  Idea- 
lilmps  als  4tanfcendenten  Syftemen,  und  felbft  von 
dem  Gräozpuiikt  alles  Piülofophirens  fagt,  ift  alles  fehr 
treffend  und  wahr,  aber  es  folgt  nicht  aus  dem  Prin- 
cipe« das  der  Vf.  aufgeftellt  hat,  und  es  g^ören 
ganz  andere  Unterfuchttiigett  .dazu,  um  die  Gränze 


des  menfchlicfaen  W|£Gms  und  den  Punkt  zu  beftjm^ 
men,  über  den  hinaus  die  Vernunft  nicht  kommen 
kann.) 

iDer    Bp/eklu/4  /^Igi.') 

,  GESCHICHTE. 

^^■"»■■J?**'.."  ^-  ^""*'-  oMann.  Buchh.:  n/cken. 
iu'hfUr  du  tuueJU  Gefehiehie,  herausge?.  von  D. 
Eff^  Ludwig  Poßilt  —    Neumttr  JihTffLng.  Mit 

.  Beylageo.  13.    (iHthlr.  8gr.) 

IMe  Kriegsgefchicliteift  hier  vom  Frieden  zu  Ltt- 
neviUe  bis  an  den  Frieden  von  Amiens  am  35.  März 
1803.  mit  eben  dem  Geift  und  Talent  fortgeführt,  die 
wir  an  den  vorhergehenden  Jahrgängen  diefer  fchätz- 
baren  Zeitfchnft  gorOhmt  haben.  Am  Ende  fteUt  der 
Tu  \°^«'^«"*nt«  Betrachtungen  Ober  das  toolitifche  Re- 
fultat  des  zehnjährigen  RevoIuUonskriegs  an.  Frank- 
reich  hat  nach  demfelben  feine  83  Dep^temente,  die 
es  vor  dem  Knege  hatte,  mit  23  neuen  vetmehrt,  über 
apoo  q.  Meilen  an  Flächenrauip  und  7  Millionen  Men- 
fchen  gewonnen.  Aufserdem  beherrfcht  es  mittelbar 
oder  unmittelbar  Spanien ,  Italien,  die  Schweiz,  Hol- 
land und  die  vordem  Kreife  des  deutfchen  Reichs.  Ift 
nun  gleich  die  Schätzung  der  englifcheq  Oppofitions- 
blatter  auf  beiden  Seiten  unrichtig,  welcfce  die  foU 

'^  fl!lLin.^'"""°»®.  ""'^  ki-äfüge  franzöfifche  Macht 
auf  60  Milüonen  Menfchen  angiebt,  und  die  Geiren- 
macht  des  gelämmten  übrigen  Europa  (mit  Ausnahme 
der  Plorte),  als  gethellr  und  gelähmt,  auf  go  Milüo- 
nen:  lo  würde  man  dennoch  Grund  genug  haben,  die 
Uebermacht  der  Franzofen  zu  fürefiten,  weni  auch 
gleich  weder  Bedingung  noch  Erfolg  zn  fürchten  fteh^ 
weJclie  der  Vf.  in  folgendem  Satze  ausdrückt,  indenr 
er  mit  rotßt  in  dem  Syftem  des  Gleichgewichts  und 
der  Gerechtigkeit  ausruft;  . Wenn .  in  linem  neuen 
Kriege  die  Franzofen  noch  einmal  fo  zerftöreni  und 
glücklich,  und  ihre  Gegner  noch  einmal  fo  «nalück: 
hch  fechten,  wie  in  dem  verfloffenen,  fo  wira-man 
bey  dem  nachften  Frieden  nichts  mehr  auf  der  Erde 
lenen ,  als  Rtiffen  und  Franzofea. " 

Die  Beylageiv  enthalten  einen  Codex  diplmtaticnt 
zur  Knegsgefcbichte  des  Jahrs  1801,  und  bis  zum  all- 
gemeinen Frieden  des  J.  1802.;  eine  allgemtine  Ueber. 
ficht  d^s  ILrieges  der  fränkifchen  ReßuWik  gegen  dl« 
(zweyte)  CoaÜtion  vom  Tractat  von  Campo  Formio 
bis  zum  allgemeinen  Frieden ,  nämlich  vom  17  Oct. 
1797.  bis  35.  März  1803.;  eine  Biographie  des  Gene- 
Tals  Kleber  (geb.  zu  Strasburg  1750.,  ermordet  in 
Aegypten  am  i+Jun.  1800.,  an  demfelben  Tage,  faft 
m  derfelben  Stunde,  da  Depüx  bey  Marengo  fid), 
vorzüglich  nach  i«>«-*r«n^m  Arzt,  der  fein  vertrau- 
ter Freund  war) ;  ein  Gedicht  bey  det  Ankunft  des 
Generals  AbdaBak  Menou  za  Toulon. 

Von  Kupfern  ift  dieCsmal,  um  nicht  die  Erfcheii 
nung  des  Almanachs  zu  fehr  zu  verfoä'ten,  nur,  dis 
(fehr  ähnliche)  ßildnifs^d^s  Generals JE/e^^r  geliefert. 
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Sonnabends^    den  8-    September   1804. 
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PHILOSOPHIE.  ■ 

.  tCfUfLiCHAü  u.  Fretstadt  ,  b.  Darnmann :  Fknda- 
^  meniatpkitofophie ,  von  fFilk.  Trahg,  Krug  a.£  w. 

(ß^Jhldufi  der  in  Num.  258*  ahgehrothenat  Rcemfi^t.') 

Dritter  Abfchnitt   'Die  urrprQngllcfaen  Beftimmua- 
sen  des  Ichs ,  oder  die  ürfprünglichea  Vermo- 
geot  OdTetze  uqd  Schranken  der  Thädgkeit  des  Ichs 
madien'  dK  urfprangliche  HAiidlttO|^elfe  oder  Fjprm 
dfflT  Thdtigkeit  des  Ichs  aus.     Dia  Thätigkeit  des 
Ichs  ift  theils  innerlich  (änmanent),  Vorfällen  und 
Erkennen^   theils  äufserlich  (tranfcendent).  Streben 
und  Handeln.    Der  Vf.  nennt  die  erfte  auch  ideal  oder 
th'eorelifoh »    die  zweyte  real  oder  praktirch,    weil 
ilurch  die  erfte  etwas  Subjectires  erzeugt,  durch  die 
zweyte   etwas  Objectives  hervorgebracht  wird.   -— 
( Ausdrücke ,  die  nicht  ganz  gut  gewählt  find»    Wird 
deftn  durch  das  Erkennen  nicht  auch  etwas  Objecti- 
ves hervorgebracht^  oder  kommt  dem  Streben  und 
Handeln  mehr  Realität  Zu,  als  dem  Vorftellen?  Diefe 
Beftimmungan  harmoniren  felbft  nicht   einmal  mit 
der   behaupteten  Synthefe  des  BeWufstfeyiis.)     In 
jeder  Thätigkeit  des  Ichs  laOen  fich  drey  Crad€i  un- . 
t^rfcheiden,  Seafnalitat,  Intellectualität,  Rationalität 
^  Aui  diefen Graden  oder  Potenzen,  angewendet  auf  die 
obig«  Eintheilufi^ in  theoretifche  undpraktifche Thä- 
tigkeit, ergeben  fich  folgende  urfprangUche  Vermögen* 
Senfiialität  in  theoreti&mer  Hinficht ,  Sinn  oder  Sinn* 
lichkelt  in  engerer  Bedeutung,  in  praktifcher.  Trieb; 
Intellectualität  in  theoretifcher  Hinficht,  Verßand^  in 
Draktifcher,  ff^lle;  Rationalität  in  theoretifcher  Hin- 
ficht ift  die  theoretifche ,  und  in  praktifcher  <lie  pre^ti- 
/che  Vemmift.     Diefe  Grundvermögen  geht  der  Vf. 
n^n  dnzeln  durch,  uiid&hliefst  d^fe  Ünteffuchung 
mit  der  Üeberzeugung  von  der  Freyheit,  weiche  aus 
dem  Bewufstfeyn  des  Menfchen,  dafs  er  ein  vernü|i^ 
tiges  und  fittUcties  Wefen  ift,  hervorgeht   Die  Grund- 
vermögen des  Gemüths  find  hier  wirklich  fyftema- 
tifch  angegeben;   nur  wenige  Erklärungeti  weichen 
von  den  gewöhnlichen  Be^UTen  ab,  z.  B«  über  die 
ÜnterTtiheidung  der  WiUkflr  und  des  Willens ,  nach 
tvelcb«r  Willkür  der  dnreh  Reflexion  geleitete  Witte 
abe^  d^r  von  dem  Triebe  unabhängige  Trieb  ift.    Pi^ 
Gefetz'e  und  Schranken  der  Thätigkeit  des  Geiftes. 
konnten  bey  diefef  Ueberfidit  nicht  ausführlich  ange- 
geben werden. 

^Ter^  Abfchnitt.    Eine  maralifche  Ordnung  der 

Dinge^  Vermögt  welcher  das  PhyfiCdie  dem  Moralt^ 

ichen  gehörig itntergeordnet  wird,  und  das  Refoltat 

derfelben,  Sdigknt  «UerSittlichgulent  ift  da&  hödifi» 

A:  L.  Z.  1804.    Dritter  Band. 


und  letzte  Ziel  allcir  Thätigkeit  und  Endzweck'  der 
Vernunft  Seligkeit  ift  nicht  Glückfeügkeiti  die  letz* 
te  ift  dßr  Zuftand,  welcher  aus  der  durciigängigeji 
Befriedigung  der  Triebe  und  Neigungen  entftcbt,  Se- , 
ligkeit  aber  der  Zuftand  eines  vernünftigen  Wefens» 
wo  das  Sittliche  in  ihm  herrfchend  und  das  Phyfifche 
demfelben  dienftbar  ift;  der  Zuftand  trahrer  Ruhe» 
wo  das  handelnde  Subject  nicl^t  von  Begierden  hiiT 
^nd  her  getrieben  wird,  fondern  imn^et  nur  das  will^ 
was  das  Gefetz  will.  Wenn  auch  der  Trieb  etwas  an« 
deres  begdbrte  |ind  mit  demjenigen  zu&ieden  ift,  wat 
ihm  unter  diefer  Bedingung  in  Anfeh^pg  de?  phyfij 
leben  Wohlfeyns  zu  Thcil  wird,  es  fey  viel  oder' we- 
nig. Auf  Sebgkeit  gründet  der  Vf.  den  praktifchen 
Glauben  an  Gott  una  Ünfterblichkeit,  und  poljemifirt 
dabey  gegen  Kmfs  Begriff  vom  höchften  Gute,  un4 
die  Ableitung  der  PoftuJate  der  praktifchen  Vernunft 
Befürchteten  wir  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  fo 
könnten  wir  leicht  zeigen ,  dafs  des  Vfs.  Theorie  nur 
in  Worten  von  der  Kantifdben  abweicht ,  und  die  der 
letzten  vorgeworfenen  Schwierigkeiten  blofs  fcbein« 
bar  find. 

Die  Methodenlehre  befteht  aus  zwey  AbfchnittfB« 
In  dem  erjleny  \vclcher  didaktifchs  Methodenlehre  über* 
fchrieben  ift,  unterfucht  der  Vf.  die  verfchiedenen  Ar* 
ten  des  Fürwahriialtens  unddie.denfelben  eatfpz«« 
übenden  Grade  der  Ueberzeujpmc^,  und  hierauf  die 
verfchiedenen  Methoden  des  Pniloibphirftns ,  um  di*- 

Snige  auszumitteln ,  welche  den  höchften  Grad  der 
eberzeuguhg  gewähren  möchte.  Da  der  Vf.  fcljon 
in  einer  frahern  Schrift: :  über  die  Methoden  des  Philo, 
fophitßens  und  die  Syfteme  der  Philofophie,  denfelbenG©. 

Sßnftand  behandelt  hat,  fo  können  wir  den  Inhalt 
iefes  Abfchnitts  vorausfetzen.  Die  strchiteHpniTchs 
Methodenlehre  in  dem  zweyten  Theile  beftim^t  devi 
Begriff  und  die  Theile  der  Philofophie.  Der  von  dem 
Vf.  aufgeftellte Begriff  :*  die  zur  WilTenfchaft  oder  zum, 
Syftem  erhobene  philofophifche  Erkenntnifs,  oder 
die  Wiflenfchaft  von  der  urfprOnglichea  Gefetzmafsiir« 
keit  der  gefammten  Thätigkeit  unfers  Geiftes  weicht 
Yon  andern  Erklärungen  nicht  wefentUch  ab.  Da9 
Syftem  der  Philofophie«  vrie  es  der  Vf.  auffteUt,  be* 
fteht  ans  einer  Fundainentalphilofophie  oder  Grund«« 
lehre  und  einer  Derivativnhilofophie ; .  die  letzte'  b^  ^ 

Seift  die  theoretifche  Philofophie,  Logik»  Metaphy- 
L  und  Aefthetik  und  die  praktifche  Rechtslehx4^ 
Tugendlehre,  und  Etkicotheolosie  oder  Religion»* 
lehre.  Alle  abgeleiteten  philofophifchen'Syfteme  ha- 
ben einen  reinen  und  einen  angewandten  xheil.  Die 
empirifche  Pfychologie  fchllefst  er  ganz  aus  dem  Ge- 
biete der  Philofophie  aus. 
ttt  Die 
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Die  FundameDtalphilofophie,  wie  fie  hier  au&^ 
ftellt  jit^  . — ,  Mfo^  i\Qch  xtwas  zur  Beurtheilung  de^ 
v4'^z«D  beyzu^Qgfn^ —  läftet nicht  äas,  wsis.smnvion 
einer  tolchen  WilfenTchaft  zu  rorclern  berechtigt  ift 
Als  folche  müfetefic  ein  Princip  aufftellen,'  ans' wel- 
chem die  cefainrnte  Philofophie  abgeleitet  werden 
könnte,  welches  die  Qrunüfätze  aller  befondern  phi- 
lofopbifchen  Wiffenfcbaften  dem  Inhalt  txnd  der  Form 
nach, begrün dgistß;  fie  müfste  die  gemein fchaftlicbe 
Bali»  der  tbeöretifchen  ^  und  praktifohen  Pbilofophi^ 
feynir  So  erklärt  fich  der  Vf.  felbft^ darüber  (S.  33. 
328.  329.),  ''Wenn  nun  aber  ein  Princjp  von  folcher 
AUeemeinhät  und  DIgnität  nicht  möglich  ift,  wie 
der  vf,  felbft  an  mehr  als  einem  Orte  erklärt,  und 
die  Mangel  der  von  Reinholi^  FtchU  und  Schilling  als 
folche  Principe  aufgefteilten  Sätze  gründlich  darlhut, 
fo  ift  auch  die  Unmöglichkeit  einer  folchen  Wiffen- 
fchaft  als  gemeinfchauliche  BaGs  der  tbeöretifchen 
und  praktifciien  Philofophie  einleuchtend.  In  gewif- 
ftei  öinnekknn  nur  die  reine  Lojgik,  weil  fie  blofs 
formal  Ift,  und  die  Kritik  des  Erkenntnif^vermögens 
als  Pnndametitalphllofophie  gelten.  Die  von  dem  Vf. 
aufgefteilten  Principe  And  auch  gar  nicht  fo  befchaf- 
fen ,  dafs  fie  eine  folche  Wißenfchaft  begründen  könn- 
ten. Die  materialen  GrundGLtze  enthalten  als  Facta 
des  Bewnfstfeyns  noch  keine  philofophifchenErkenht- 
tilffe,  fondern  geben  nur  den  Stoff  zu  philofophifchen 
'Unterfucbungen  an.  Dafs  ich  denke,  erkenne,  will, 
Ift  kein  Gegenftand  des  philofopfaifched  WÜTens  ,*  fon- 
dern der  gemeinen  Erkenntnils:  jenes  geht  auf  das 
Wie  und  Warum,  auf  die  Gründe  und  (^fetze  diefer 
Xhätigkeiten.  Das  Formalprincip  des  Vfs.  ift,  abge- 
fehen  von  dto  Fehlern  in .  der  Deduction  deffelben, 
tvelchewir  fchon  oben  gerügt  haben,  kein  Princip 
der  Philofophie ,  fondem  des  Philofophirens ;  es  be- 
fitimmt  nicht  die  Form  der  ErkenntniTs ,  fondern  lei* 
tet  das  Forfchen  des  Pbilbfo}Viiirenden.  Selbft  als 
Regulativ  ift  es  nicht  hinlänglich  «begründet;  begrün- 
det wäre-'es  erft  dann,  vvenn  gezeigt  würde,  dais  die 
abfolute  Harmonie  ^Uer  Thätigkeiten  des  'Gemüths 
EU  feiner  wefentlichen  Einrichtung  und  Urfiorm  ge- 
höre, oder  durch  feirt  unbedingtes  öefet^  des  Geniüths 
aufgegeben  fey,-  es  müfste  alfo  durch  d^s  begründet 
werden,  was  erft  au« 'demfelbeh  abgleitet  werden  foU- 
te.  Endlich  haben  auch  die  Principe  des  Vfs.  den  ge- 
mein fcbaftlichen  Fehler,  dafs  fie  blofs  als  Facta  auf^ 
feftellt  werden ,  an  welchen  der  Charakter  objectiver 
Irkenntnifle  nicht  ausgedruckt  ift 

Unbeachtet  aber  diefe  Fundamentalphüofophie  als 
Oi'undldge  eines  phYk>fophifchen  SyftetoS  keinto' 
Werth'hat:  £0  wäre  es  doch  auf  der  andern  Seile  un- 

S recht,  wenn  man  dem  Vf.  alles  Verdienftliche  'l>eY 
j^er  Arbeit  abfpfechen  wollte.  Eine  Grund wiffeh-* 
fchafe alles  ^>hiloft)phifchen  Wiffeiis  ift  eine  nothwen-, 
<}ige  Idee  der  Vernunft,  deren  weitere  Verfolgung, 
VRffeacbta:  «rller  mlfsltingenen  Verfuche ,  doch  zuletzt 
aar  Schere  Piefuitate,  feilten  fie  auch  nur  von  regula- 
ti^^ein  Gebrauche  feyn ,  führen  wird.  Einzelne  Unter- 
fitchutti^n  des  Vfe.  -habte  wiffenfdi^fÜlchen  Werth,' 
befonders  durch  die  ftete  pruSuide  RttcÜicht  auf  di 
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ro  FerCehuageattod  Verfuche»  durch  dieeinfichts- 
vplle  Benutzung  der  Vorarbeiten ,  und  durch  das  Ta- 
lent der  ]^eutiichert .  uncf  .verftandlich'en  DaVftellung. 
Wir  können  ^den  Werth  der  Arbelt  Metf  Vffe. 'nicht 
tveffer  beftimmen ,  als  wenn  wir  fie  al«-  eine  Propädeu- 
tik der  Philofophie  betrachten,  welche  zwar  noch 
manches  zu  wünfchen  übrig  läfst,  aber  doch  inRück- 
iMit  atxf  Vollftändiskeit-def  dahin- gehörigen  Unter- 
fuchungen  alle  bisherigen  Verfuche  der  Art  über- 
trifft*  -       :  **  . 

♦     •  «•  -    . 

•  ■        •    •  T  ' 

Erfvrt,'  in  d.  Hennings.  Buehb.:  Gemeinfaßlicki 
Darflillung  des  Ftchlejcken  Syftems  und  der  daraus 
hervorgehenden  Religtonstheorie.  Von  ^.  Ä  Schad, 
Doctor  der  Philof.  in  Jena,  ehemals  Benediktiner 
u.  Prof.  d.  Philof.  zu  Banz.  Dritter  Band,  l8o^ 
499  S.  8*    ( I  Rthlr.  8  gr. ) 

• 

In  dlefem  Theüe^  der  aü<cb  unt^r  dem  Titel :  Abfa* 
tute  Harmonie  des  ffchtefcken  Su/tetus  •  mit  der  Religioni 
einzeln  zu  haben  ift,  will  der  Vf.,  mit  der  ihm  roög- 
lichften  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit,  denGeift  des 
FichtcTchen  Syftems  und  die  daraus  heni^orgehende 
Religionstheone  darfteilen.  In  den  zwey-^erften  Bän- 
den diefer  DarfteJlung,  £agt  Hr.  ..S.,  fey  noch  man«* 
ches  nach  dem  Refläxionspunkt  (was  in  der  Sphäre  der 
Erfeheinungs weit  'als  Wahrheit  gilt)  beftimnit;  hier 
fuche  er  die  Beftimmungen  deflen,  was  unsiim  Be* 
wufstfeyn  gegeben  ift,  nach  der  Anfidit  des  irauS' 
fcendentälen  Standpunkts  zu  charakterifiren ,  um  den 
Lefer  mit  dem  Wefen  deffen  ,  was  an  fich  wahr 
ift,  vertraut  zu  machen.  Die  ganze  Theorie  drückt 
er  fo  aus  :  '  „Das  gemeine  fyiffen  fteht  auf  dem 
Reflexianspunkt^  wo  alles  Reale  als  Obfect  erfcheint; 
das  Phito/ophitfen  geht  über  den  ReflexiDASpunkt  hiitr 
aus,  und  bringt  ein  fTiffin  hervor 9  vor  dem  äüe  Ob^ 
jectivit{(t  verfemfindet  y  und  terodmnk  alles  Reale  als  blo* 
fles  Handeln  beflintmt  wird.  Das  Ur- Reale  ift  ein 
fchleehthin  abfolutes  Handeln ,  das  ^lit  gar  keinen  Schran- 
ken im  Kampfe  liegt;  es  ift  weder  ein  Selbftbeftimmeo, 
noch  ein  Bettimmtwerden.  Denn  das  Beftitnnaen  geht 
immer  auf  Schranken.  Das  fchlechthin  abiblute  Han- 
deln'ift 'folglich  durchaus  undenkbar  und  •unfaegreif« 
libh.  Diefes  Ur^  Reale  ift  OoH.  Das  Handeln  aber, 
das  noch  mit- Schranken  im  Kampfe  liegt,  ift  entwe- 
der Ick  oder  Nicki 'Ich  i  je  nachdem  es  als  bewußtfeyen- 
des  oder  bewußtlofes  Handeln  gefetzt  wird.  Wer  alle 
OtnecHvltät  leugnet,  der  leugnet  darum  d^s  Reale  a» 
ßck  noch  nicht,  fondern  beftimmt  es  nur  and^r;s,  als 
der  gemeine  Menfchenfion  beftimiHt'^, 

Der  Vf;  theiit  diefen  Band  .in  Z\^y  Hailpttbeilfl 
ek.  Indem  erften  macht  dr  eiiUge  BemerhnHgeu  über 
die  Pkäaföphie  Kants;  der  zweyte  ejsjth^t  die  Darftel- 
ttmg  des  Vkhtefchen  Syftems  und  der  daraus  bervorgt- 
kenden  ReligionstheoHe  felbft.  Der  erfte  Haupttheil 
enthält  19  Paragraphen  mit  Ueberfchrifien,  z.  B.: 
wohlthdtäge  Veränderungen,  diie  Kant^  «Kritik  auf 
dem  Gebtete  der  Plülofopbie  hervorgebracht  bat;  Ur-* 
Ihdlle  des:  phikifapblfchen  Publicums*  Ober  die  Kritik, 
^wi  fokhes  UrtheU  ift:  der  philofophifche  Pöbel, 


'\ 
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das  ferVuniimäat&rwm  pecus,  glaubt ,  dafs  dadurch  das 
'  Ziel  der  philofopbirenden- Vernunft  vollkommen  er-' 
reicht  fey.  *—  1^.  3,  ReinholSs  und  Fkhte's  Unheil.  Sie 
wdrei)  "Selbftdeoker,  uüid  überzeugt,  dafs  die  Kritik 
Ditr  duifch  nkibedeuteode  Winkeden  Weg  zur  eij^ent« 
lichejl  AlelaphyGk  gebahnt  habe*  Am  Schlaffe  cliefes 
Buchs  bemerkt  aber  Hr.  S.^  c^afs  er  feitdem  Reintiold 
aus  (ßineixi  JburdaKhabe  näher  kennen  lernen,  und 
puD  in  der  transfcendentalen  Logik  dielen ''Mann  aus 
d^r.  Klaffe  der  Philofophen^^aoz  verbannt  habe.  §.  4. 
JiTdir^'x. eigene  Erklärung  üt»r  feina  Kritik  ( A.  1^.  Z/ 
J.  I799.^r.  I99.\  Hi^r  findet  Hn  iS,  wie  gewöhn-« 
lieb,  eiuen  Wiaerfpruch  zvuifchen  dielfer  Erklärung: 
^nd  fo,  vielen  Stellen  der  Kritik,  weil  er  nämlich  nidit 
^iuGeht)  dafs  Kant  in  der  Erklärung  fagen  will,  feine 
Kritik  enthalte  die  gOjQze  Xi*ai)sfcendeütalphilofopluey' 
in  Collen  ihren' Elsfnenten^^  ^allßimdigy  und  bedürfe  kei*. 
jket  Naehk^erung  fbir<iy^nt  (Theofiit  des  Farfiellungs^' 
vertttögen^^»  ßinen  trai^fcenihwkrien^'StandffUttkt^  oder 
eine  fPiffenfckafislekrje:  .  JHiemit  bat  i(ant  ftber  gar  nicht 
geleugnet,  was  er  iu^  der  Kritik  der  reinen  Vernunft 
Dehauptet  hat,  dafs  noch  ein  befondere^  in  Anfehnng 
der  Prädicabiiien  und  der  Analyfe  derfelben ,  fo  wie 
der  Kategprie^n  >  vollftändiges  Syflem  der  Transfeen- 
dentalph^ofophie  zi^  Ue.f?rn  fey.  Die  Kritik  hat  (Kn 
d.,r.  yern.  5.37.)  den  ganzen, PIm  der. Trans fcendea* 
t4lpbUofopbie  .entworfen ,  mU  völliger  Gewahrleißung 
der  F(;^Uft(in4fgkeHund  Sicherheit  aüer.  Stücke,  die  die^ 
ßs,  Gebäude  ausmachen;  und  das  ift  es»  was* £mi auch 
in  obiger  Erklärung  hat  behaupten  wollen ,  und  was 
Fichte  und  feine  Anhänger  ihm  ableugnen  wollen. 
Eiqe  ausführliche  An^lyns  der  Kategorieen.  und  voU- 
hätidlff^  ttecepfion  der  dart^us  alptgeleiteten  reinen 
Verftandf^begviff^  haben- alle  diejenige^,  die»  auf 
Kanfs  Scbvltßm  ftehend,  weiter  jzu  'ieh6n  tvähneo» 
als  £r  >  ißQch  laicht  geli^ert.;.  Aber  A^eylicb« .  der 
Hauptfehler  der  Kri^tik  befteht»  wie  Hr..  5.  lagt,  dar* 
in,  dafs  fie  blofs  9uf  dem  ReflexiQUspuukte  ftehte 
ble\bt,r  d.  h.  dafs  fie  .p^cht  über  die  kränzen  des 
menfchlichen  Erkenntnifsvermögens  hinausgeht, die 
fie  felbft  aufgefunden  und  bewiefen  hat,  und  dafs  fie 
nicht  von  einer  inteUectüellen  Anfchauung  des  I^hs. 
und  einer  geträumten  äbfoluten  ConTtrnction  des  ur* 
fprünglich  Gegebenen  fch wärmt.  Man  kann  diefs 
nicht  anders  als  lächerlich  find^tr;  4ur.  ab^r  ibltibt*  es« 
höchft  widrig  zu  fehen ,  wie  diejenigen,  welche  fich 
iAknB^Kemt'ln  der  tieffteti  Unwifienheit  befinden  wür- 
den,  fich' herausnehmen ,  Kanfs  grofse  Entdeckun- 

ten  zu  Hebandeltii ,  und.  dl^fem  originellen  -^nd  w^hr- 
ütig  .grQfsen, Denker  blQfs.^n  G^föht  deffen,  was 
£e<k)oll^alkia.van-ibm  grieritft -Habm ,  zuzufchreibeß,' 
raddie  dmtUeke  Erkdnntniß detfen^^bzufpre^b^n. ,  , 
•"  Es  ift  utiiTiöglich ,  ih^  einer  Recenfion*  alle- 'die 
^hantäftitphep  Vofftellungen  an?:uführen  iiorf  die.Täu- 
ichungen  aufzudecken,  von  denen  ein  folches  Buch 
voll  ift  Nach  diefen  Philofophemen  ift  es  falfch ,  dafs 
man  das  Ueberfinnliche  nicnt  erkennen  kann,  nur 
mufsdaffelbe  nicht  als  ein  Ding  an  ficU  gfidarhfr  werdanj  ^ 
dexm  das  ift  es  l>Iofs  auf  dem  Reflexionspunkte,  oder 
wenn  man  es  durch  Kategorieen  denkt;  es  ift  eigent- 


lich ein  urfprUngtkftes  Handeln,  \rmr  wefln  man  es  fo 
denkt,  wird  es  auf  dem  transfiendeniatenStmd^yiX\V,tt 
gedacht  fdann  fteckt  man  nämlich  in  der  Z'auberlater- 
ileieln  fmehes  CMas  vor,- weiches 'den  Gedanken  daran 
wegbricht,  dafs  //!M(^Wff' ebenfalls  zu  den*  Verflandes* 
begriffen  der  Relation  sehott^  und  ohne  dltd  Kategorie 
der  Subflanz  und  Urßche  nicht  deüUbar  ift).  In  der 
Kritik  loU  eine  falfche  Anficht  def  Kategorieen  feyn ; 
deni|  Kant  wei(s  niehts  von  dem  lebencugen  Prio^^p, 
von  welchem  die  Kategorieen  abttanjmen., .  nämlich^ 
<!em  Handeln  (obwohl  er  fie  immer  als  Begriffe  vor- 
teilt, durch  welche  «lau  Ifc-A^te.desv^Verftandes 
denkt,  ohne  wÄchc  Vbrflislluhg  Kani\  m^n  wohl  nie 
auf  jenes  urfprangliche  £(an<ß}n  .gekommen  fejjrn 
möchte).  Kan^s  iJeduction  der  Kategorieen  fey  ein 
Zirkel,  und  die  crobe  Unwiffenheit  der  Kaj^ti.aner 
flache  dadurch,  dafs  fie. es  mit  Kant  nroblema^fch 
kffen,  ob  noch  andere  Formen, des  Denl<«ns  möglich 
und,  als  die  Kategorieen ,'^dierelbe.n  zufällig,  fplglich 
fögut  als  den  Storf  von  aufsen  entfprungen  und^  em- 

Eirifch.  Gegen  diefe  Folge,  ruft  Hr.  Ä  aus ,  läfst  fich 
:hkchterdings  nichts  einvtrefnden  ( blofs  die  Kleinig- 
keit, ddh  ßne  Zufälligkeit  eine  ideale  Ziifälli^elt 
der  Vernunft,  ein  regulatives  Princip,  ift,  die  Zufäl- 
ligkeit'des  Emmrifcken  aber  eine  rieo/f  Zufälligkeit  de» 
Verfiandes  in  der  Erfahrung).  Nichts  wie  Kant  lagt, 
denn  davon  fcheint  Hr.  S.  nichts  zu  wiflen ,  die  Bedin^ 

'  gpogi  das  Bedingte  und  die  Verknönfung  beider  fiyt 
einander  ^ebt  die  Triplicität  der  Kateigörieen ,  fan^ 
dern  das  Ich,  das  Nicht -Ich  und  das  Mittdglled  Zwi- 
lchen, beiden.  Es  ift  auch  eine  merkwürdige  Entdek- 
kung ,  dafs  die  Kategorie  der  Relation  die  einzige 
Gnindkategoli&,  die  übrigen  Kategorieen  aber  nur 
verfchiedesBJe  Anfichten  jener  Grundkategorie  find.  £$ 
ift  auch  £ehr  wohl  möglich ,  «das  Abfolute  oder  Üeber« 
finnliche  tu  erkennen,  wie  es  an  fi^h  ift;  denn  ich 
bin  la  felbft  die  abfi^lute Kraft,  die  diefe  Idee  füj^  mich 
fchafft,  nämlich  durch  ein  urfprüngliches  Handeln, 
das  ich  unmittelbar  anfchaüe.  Diefes  Anfchauen  ift 
aber  überfinnlich  oder  rein  intellectueU.  Der  gemeino 
Menfchenfiim  (z.  B.  m  Kant)  fchauet  diefes  Ueberfinn^ 

.  liehe  ^\{^r  mvßmlicb  und  empirifch  als  Ding  anßeh  an ; 
denn  die  Reflexion,  dafs  das  Ueberfinnliche  em  Ding 
an  fich  fey,  ift  nicht  die  urfprüngliche  Anfchauung^ 
fändern  etnelAnifchaudng  der  Anfcliauung  (wie  foUte 
es  denn  alfo  nicht  eine  f»^^/i^rto^//^  Anfchauung  geben, 
da  togar  dit  Reflexion  eine  jihfchauung  und  noch  oben- 
drein eineßnnUche  Anfchauungift?  S.  93.) 

In  dem  Hauptftücke  von  der  Religion  bemühet 
fidi  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs  die  Religion  von  der 
Natur  tter  Intelligenz  unzertrennlich  fey,  fo  wie  das 
Setzen  des  "tJeberfinhlichen.  -  I)zsfchtechtkin  Ueberjinsu 
ikhe^  das  j^dcr'Menfch,  durch  bloßen  PernunfUfiftinct 
^*  4*3«)  getrieben y  fetze ,  mache  das  ff^efen  der  Reli- 
gion aus.  Es  zeigt  fich  aber  hernach  wieder,  dafs 
diefes  Wefen  der  Glaube  an  eine  moraUfcUe  ^eltard" 
nung  fey.     Hr.  S.  föhliefst  mit  Darfteilung  des  Ver* 

.  hälteiffeo  der  Religion  an  fich  zu  den  philoTophifchen 
Syftemen,   befonders   dem'  des  Bardilu      Uebrigens 

fürchtet  er  in  den  SchlußamiHrkungen^  dais  diejeni* 

gen. 
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gen ,  welcbe  UoCs  an  dem  Buehftaben  der  Fiohtefchen 
Schriften  (längen ,  <liefe  Sehriff  nicht  für  eine  achte 
DarfteUung  des  Fichtefchea  Sy&ems  halten  werden. 
Er  habe,  lagt  er,  gar  keine  Rßckficht  genommen  auf 
irgead  eiäe  Pichtefehe  Schrift,  mit  denen  er  in  Anfe- 
hung  der  in  denfelben  herrfcbenden  Darfteilung  gap 
nicht  zufrieden  ift;  fondern  blofs  auf ./irlrt^x  Haupt- 
grnadfatz,  der  den  Geift  aller  Fichtefchea  Schriften 
ausmache:  iafi  das  Subjeetivi  und  Objeetive  aU  fieh 
fcUecktkiu  Eins  feif ! 

STATISTIK. 

Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gadicke:  Ungarns  tndußrie 
und  Commerz,  von  Gregor  v.Berzevitzi,  Beyfiuer 
am  Zipfer  u,  Sarofer  Gomitat ,  und  Infpector  der 
Wangei.  Kirchen  und  Schulen  dieffeits  und  jen- 
feits  der  Theifs  in  Ungarn.  Aus  Hildts  neuer 
Zeitung  für  Kaufleute  u.  f.  w.  abgedruckt  1802. 
144  S- 8.  ' 

-  Ed  ift  allerdings  ein  verdienftliches  Untemehmea 
eines  der  Sprache  und  Sache  mächtigen  Ueberfetzörs, 
der  des  Hn.  v.  BerzevUzi  urfpründich  lateiniFches, 
mit  Bewilligung  eines  inländifchen  Cenfors  herausge- 
gebenes VV^ :  de  Indußria  et  Commercio  Hungariae, 
WS  Dbuifche  übertrug,  und  es  war  allerdings  zweck- 
niäfsig  von  den  Verlegern »  dafs  fie  diefen  in  mebrem 
Blattern  der  Hildt'icnen  Handelszeitung  zerlUreutea 
AuFfatz  ^^ttfammendrucKen  liefsen.  Das  Original  ift 
in  Ungern  braierig  gekauft,  und  dadurch  fehr  feiten 
geworden^  &  giß  in  Ungetn  alizemein  für  ein  Mei- 
fterwerk  in  diefem  Fache;  der  Vf.  hat  darin  nicht 
nur  tbeoretifche ,  fondern  praktifche  und  indindüellff 
Kranthiße  des  Handels  an  den  Tag  gelegt,  die  noch 
Tor  weniger  2^it  bey  den  meiften  ungriCdien  Edel- 
leuten  feiten  waren.  Wer  mit  diefem  B.uche  den  Auf<- 
iatz  über  das  ungr.  Dreyfsigftfyftem  und  öftr.  Mauth- 
wefen  in  Greümann*s  ftatift  AufkL  B.  III.  und  die  bey 
(Gelegenheit  des  ungrifcben  Reichstags  1802.  er(chie- 
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oenen  {perkahtilifchen  Demefkuttgtsn  des  Presburger, 
Pefther  u.  a.  O.  Hamielsftandes,  ferner  die  Befchrei* 
bung  des  ungrifchen  Kfiftenlandes  1  am  adnatifch'en 
Meere  vom  Hn.  v.  Enget ,  und  die  Briefe  des  Grafen 
Vincenz  Batthy&ni  über  eben  daffelbe  vergleicht,  wird 
fich  sewifs  eine  richtige  Jdee  vom  jetzigen  ungrifchen 
Handel ,  und  vph  den  Hinderniffen,  die  ihn  mrücken, 
machen  können.  Manche  HindernifEe  kommen  un- 
ftreitig  von  dem  öfterreichifcheQ  Mauthfyfteme  her, 
und  liefsen  fich  durch  ein  aufrichtiges  Einverftändnib 
zwifcheh  dem  Könige  und  den  Ständen  auf  dem 
Reichstage  bald  ausgleichen ;  die  Wegräumung  ande» 
rer  Hinderniffe  hängt  mehr  von  den  ungrifcben  Stän-^ 
den,  Hof*  und-.Landesftellen  felbft  ab  —  nämlich 
durch  mehrere  Sicherheit  für  das  Eigentfaum  des 
Landnlanns,  durch  Strafsenban,  durch  Eiriführuag 
von  Wegtnauthen  ohne  Anfehen  der  Perfon.  Die 
vorzügkth.  auszuzeichnenden  Kapitel  im  v.  Berzewitzi-^ 
ibfaen  Buche  find  das  neunte  und  eüfte,  in  welchen  er 
auf  den  Handel ,  den  Ungern  mit  den  'nordifchen  Rei«^ 
eben,  fonderlich  mit  Preufsen  und  durch  und  über 
Preufsen  mit  den  übrigen,  mittelft  der  Pöpräd  und 
Weichfei,  treiben  könnte,  durch  praktifche  Angaben 
aufmerkfam  macht  Diefe  Kapitel  veriUenen  alle  Auf- 
merk&mkeit  nicht  nur  des  k.  k. ,  fondern  auch  de$ 
k;  preufsifcben  Miniftariums ,  damit  beide  Mächte 
durch  wechfelfeftigen  grofsea  Vortheil  bewogen  wer«* 
den  mögen,  endlich  einmal  fich  in  einem  freundfchaft'* 
liehen  und  gegenfeitig  billigen  Handelstractät  zu  nä- 
hern. Die  Ueberfchriften  der  «übrigen  Kapitel  find 
folgende :  Ungerns  natürlicher  Zuftand  — ^  Landwirth- 
fcfaaft  -^  Handwerke;  Fabriken  und  Maiiufacturen— 
Commerz  —  Handelsbilanz  —  Dreyisigftfyfton  — 
Verhaltnifs  zu  den  öfterreichifchen  Provinzen  —  Stra- 
ssen und  Schifffahrt  —  Einige  Sätze  der  Steatswirth- 
fchafb  *^  Da  das  Jkurze  aus  eilf  Kamtdn  beftehende 
Werk  ganz  gelefen  zu  werden  verment,  lo  enthält 
fich  Kec.  eines  wdtem  Auszugs,  um  fo  mehr,  da 
fchon  in  viden  andern  Journakn  Aoszüge  geliefert 
worden. 


KLEINE      SCHRIFTEN* 


Vbumischtc  Schiuttbw.  Cairoy  b.  Philipp  Bohap arte: 
Dresden  im  Profi L  Ein  Buch  zur  Anficht  för  Jedermann, 
(lg  S.  g.  ( 12  gr.)  —  Fiir  Jtdermaim?  Schon  diefer  Titel  wird 
•her  ablchrtcken,  äli  einladen.  Die  Brofchare  fcheiitt  von 
einem  Handwerkagefellen  gcfchrieben  zu  fcyn,  der  kein 
crüfseres  Pablicum  kennt,  all  das  in  feiner  Herberge.  *— 
8.  I.  heifit  ci:  „Vor  dem  WilCsdroffer  Thore  ift  eine  klage 
Frau,  die  aus  der  Karte  und  ant  der  (bhvar«en  Taffe  Kaf- 
fee rnanchem  Thoren  fein  Schickfal  verkündigt..  Eben  da- 
felbft  wohnt  eine  Frau,  welche  Wunderkuren  verrichtet ,  und 
vor  dem  Pirnaifchen  Thor«  iCt  ein  Mann>,  welcher  ans  dem 


Urin  den  Kranken  Tod  oder  X^beH  Ttekdndigt.**  —  &  19* 
„Es  ift  hier  fogar  Mode  geworden,  daCi  man«  wenn  man  zn 
fiiere  gewefen  ift,  und  nach  Haufe  gehen  will,  noch  ein 
Sehnapschen  macht.  Wer  es  nicht  cKat,'  hat  gewifferinafieit 
kein  Anfehn**«.  f.  w.  "—  S.  $g.  ,,Das  Rrauterweib  in  ihrem 
Faffe  und  die  hochadelicUe  Dame  an  dar  Toilette,  -der  Tage« 
löhner  und  der  Minifter,,  M^^  liefet  Zeitongea>  unijL  Iblke  t$ 
auch  nur  der  vom  Marte  ausfefirndte  Mereur  feyn.  Da  man 
nun  Zeitungen  lefen  and  verdauen  kenn,  fo  wtfxJbhe  idi,  diW. 
anoh  diefes  mein  Bttcbelchen  gelefen  werde,**  «««*»•- 
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PÄDAGOGIK. 

|!«Bn^zM»  b.  Göf<dien:  Erziekungslekn  von  Fruä. 
Heinr.  Chrifi.  Schwarsr^  Pfarrer  zu  Monfter  im 
Landgräfl.  Heffifctien.  Zweiter  Band.  ^  Das  Ktni, 
oder  Eotwickelung  und  Büduiig  des  Kiodes  voa 
feiner  £ntfteli«ag  bis  zum  vierten  Jahre.  1804. 
XVI  H.^78  S.  ^r.  8.    ( I  Rthlr.)     ;     . 

Bey  dem  Umfane  und  der  Reiehhaitigkeit  der  in 
diefen  zwiytenliznd  (den  erden  zeigten  wir  im 
f.  1803.  Nr.  16.  an)  zuJammeiigcdrängten ,  zum  Tbell 
in  aphoriftifcher  Form  rorgetragnen  Gesenftände 
bleibt  uns  nichts  übrig,  als  den  Inhalt  Im  Allgemein 
nea  anzugeben.    Er  iit  eben  fo  wichtig  in  phyfiolo* 

g'fcher  als  in  anthropologiCcher  und  pidago^fcli^ 
inficht,  wenn  gleicn  der  Vf.  die  phyfiologifckeii 
(bey  denen  SSmmmngs  Beyrath  bemitzt  worden  iftj, 
phyfiognomirchen  und  andern  Erörterungen  nicht  10 
lehr  ins  Einzelne  zu  verfolgen  nöthig  ^haht  hätte, 
und  wenn  auch  manche  au^eftellte  kühne  Hypotbe* 
fen  die  Granzen  der  NaturkenntnÜis  Oberfpringen. 

Der  effte  Abfchnltt  handelt  von  der  Erzeugung, 
l)  Von  dem  Geheim hiffe  der  Entftehung;  2)  den  Be- 
dingungen und  Gefetzen  derfelben,  '  a)  Organism, 
t)  Lebenskraft,  c)  geiftige  Verbindung,  deren  Rc^ 
fultat  ift,  dafs  die  Erzeugung  nur  nach  (in)  den  Jah* 
ren  der  Mannbarkeit,  in  gefundem  Zuftande  und 
durch  innige  Liebe  ftatt  finden  foll;    3)  von  den  Ver- 

{rehuhsen  dagegen,  a)  der  Verfnlberung  des  Ge- 
chlecntstriebes ,  b)  der  unfchicklichen  Aufreizung 
'und  Befriedigung  diefes  Triebes  aus  JiVolluft,  auch 
'7:ur  Zeit  der  Reife,  cj  der  Vereinigung  der  Gefchlech^ 
ter  aus  pobtifchen  Rackfichten ;  4)  von '  dem  Fort- 
erben des  ^elterlichen  auf  das  Kind,  worüber  La- 
f/o^^J Bemerkungen  aus  der  Phyfiognörpik  mitgetheilt 
werden;  auch  wird  von  den  verfchiednen  Hypothefen 
üböt  die  Zeugung  (der  Vf.  ift  für  die  Epigenefe  und 
den  Bildungstrieb)  und  von  der  Kantifchen  Vorftel- 
lung  von  den  Menfcbenraflen  gehandelt. 

.p«r  ztüefii  Abfchn.  hancßlt  von  dem  Kinde  im 
Mutterleibe,  l)  Von  dem  Beginnen  des  Enibryo. 
Der  ganze  Menfch  liegt  in  dem  erften  Keime  feines 
Beginnens  in  dem  Mutterleibe,  fo  dafs  ein  höheres 
Wefen  die  Individualität  diefes  Menfchen ,  die  Grund- 
lage von  allem  feinen  künftigen  Thun  und  Wefen 
darin  fchauen  könnte.  2)  Voa  der  Geftaltung.  Die 
.Geftalt  des  Ganzen  und  der  Thelle  liegt  zwar  fchoa 
vorgebildet  in^  dem  Keim  mit  feinem  Dafeyn ;  aber  fie 
entwickelt  Öph'  oder  tritt  allmSMlg  hervor.  3)  Be- 
trachtung über  die  cipmifchen  Pormea.  4)  Voa  der  Ce* 
A.  L  Z.   l«04.    IVJMr  BwmL 


Ißmdbeit  und  Gefchlechtsverfcfaiedenlieit  des  menfch* 
liehen  Körpers.  Sowohl  das  Qefcblecht  als  ein  be-- 
fümmtes  Mftafs  von  Gefuadheitskraft  und  Anlagen 
ift  mit  dem  Bejginnen  des  neuen  Gefchdpfiir  beftimmt. 
5)  lieber  die  Zeichen  der  S(>hwangerfchaft  und  der 
Veränderungen ,  die  mit  der  Entwicklung  des  Keims 
in  Mutterleibe  vorfi^ehen.  6  u.  7)  Vom  Ey  mrt  dein 
Embryo  im  erften  Monat  und  dem  Eitifluis  der  Mut* 
ter  in  diefer  Periode.  Das  Individuelle  des  Kipdes 
Entwickelt  fieh  In  feinen  GmndMgen  während  ier 
-erften  vier  Wochen.  Der  Einfluß  der  Matter  bildet 
zuerft  die  Individualität  des  Kindes.  S^^xo)  Von 
ixai  zweyten  bis  fünften  Monat,  und  Zeichen  und 
Verhaltuugsrejßeln  fttr  die  Mutter.  11)  Ueberficht 
der  erften  Jtlälne  der  Schwangei^fchaft  - 12  — 14)  Vom 
fechften  bis  zehnten  Monat.  is)"Bc»^>^i^^un0en  über 
das  Kind  in  Mutterleibe  überhaupt,  a)  Wacnsthum. 
b)  V^hältnifs  einiger Theile,  insbefondere  des  Kopfs« 
in  ihrem  Wachsthum«  c)  Die  Perioden.  Die  erfte 
Hälfte  giebt  dem  Kjnd^  die  Anlage,  Geftaltung,  Be- 
feftigung  und  Ausarbeitung  der  Theile  bis  zur  wiH- 
kührficnen  Bewegung  unddunkeln  Empfindung.  In 
der  zweyten  Entwicklung  aller  Organe  zur  Bewegung 
und  Empfindung,  Bildung  des  Ebenmaafses,  Heran«« 
reifen  zum  Erdenleben,  d)  Befchaffenheit  des  Orga- 
nismus in  dem  unge1iK»nen  Kinde  in  Vergleichung 
mit  dem  gebomen. 

Der  OT'äfo  Abfchn.  handelt  von  dem  Kinde  nach 
der  Geburt,  oder  von  dem  Alter  des  Empfangens 
(das  myftifche  Alter,  ff^afitia)^  bis  gegen  das  Ende 
des  dritten  Jahrs.  Voran  als  Einleitung  anthronolo^ 
gifche  OrundQtze«  welche  in  diefer  Erziehungslehre 
vorkommen,  in  aphoriftilbhte  Ueberficht.  i)  Bil^ 
düng  einer  Kraft  a)  überhaupt,  b)  Verbältnifs  der  Kra^t 
zur  Bildung.  2)  Bildung  der  Kraft  des  Menfchen 
überhaupt,  a)  Natur  der  Menfchenkraft.  »Das,  wo^- 
durch  das  exiftirende  Wefen  diefes  beftimmte  ift; 
heifst  das  Individuelle  deffelben ,  mid  das  Erfte,  Blei^ 
bende,  worin  fielt  die  Individualität  entwickelt,  da$ 
'Naturell.^  b)  Allgemeine  Bildungseefetse  der  Men<> 
fchen  kraft.  Der  Bildungstrieb  ericheint  theils  Üt 
Drang  nach  Erregung,  d.  h.  als  Trieb  Eindrücke  zn 
empfangen  und  in  fich  aufininehmen,  theils  alsDraog 
hervorzubringen,  bildend  herauszuwirken.  .  3)  Er* 
fcheinungen  der  Kraft  im  Menfchen^  a)  AUgenieine^ 
b)  befondre  nach  Befchaffenheit  dis  Subjects.  „Die 
drey  Perioden  der  Jugend  4ind :  i.  Die  Kindheit  (infani^ 
tia) ,  d.  L  das  at^affende  Alter,  oder  das  Alter  der 
vorherrfchenden  ErnoßEnglfchkeit  Weil  hier  die  Ein* 
drücke,  womit  die  Welt  eindringt,  nodi  mehr  un^ 
gefchiejen  und  glaohfiun  v^wörren  find  >  fo  ift  es 
Uuu  auch 
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auch  als  das  m^ßißAi  Alter  zu  befti^meiL  4».  Das 
Knabin  -  und  MadäunatUr  (ffuritia)  oder  das  fineUmk 
jUter,  da$  der VorherrfcKenden  Lebhaftigkeit,  gleiob- 
Jirni  des  «ereiztea-  Zufumde's,  worin'  die  Thätigkeit 
auf  allen  Seiten  hervorbricht  Wir  köonen  e$  auch 
als  das  mjftkifche  Alter  bezeichnen.  |.  Das  ^ünglinas* 
alter  (far  beide  Gefchlechter,  oiomciHtia)^  oder  das 
treibende  Alter,  das  der  vorherrschenden  Energie» 
sleichfam  Talent  und  Charakter  im  gereizten  Zu- 
fieaad;  es^aeichnetfieh  aus'^als  das  intu]^  Ait^r/* 

4)  Innere  und  äufsere  Bedingungen  der  Entwicklung. 

5)  Geift  der  Erziehung«  »Der  ganze  Menfch  wird  in 
der  wahren  Erziehung  zur  AUfeitigkeit  4ind  Freyheit 
gebildet,  um,  wa möglich,  Cßin  göttliches  Urbild  in 
vollendeter  Schönheit  in  fich  ^ufzuftellen. " 

.  Nach  der  Einleitung  des  dntten  Abfcbn.  folgt  die 
Abh.  über .  die  Entwiclüuiig  und  Bildung  dßs  Kindes 
in  zw^  Abtbeilungeo ,  wovon  die  erße  von  dei;  Vec- 
ä:  Jerung  nach  djsr  Geburt  handelt  i)  Das  neuga- 
borne  lünd  Oberhaupt  ,,Mit  der  Geburt  find  un- 
gleich die  Momente  der  Bildung  bemerkbar,  das  Em- 
pfangen des  Eindrucks,  und  das  Entgegenwirken  ge- 
gen denfelben ,  aber  auch  fogleich  darauf  die  neuent- 
wickeltjB  VVirkfamkeit."  Ein  dreyfacher  Reiz  wirkt 
auf. den  Neugebobrne^  urkl  regt  ^ne^dreyfache  Kraft- 
äufserung  an.  ^ a)  Der  LichtreiZy  indem  d^s  Licht  als 
Solches  auf  fein. Organ,  die  Au^en,  eindringt;  indem 
d^s  lünd  diefem  entgegenwirkt,  fiehi  es.  b)  Der 
Luftreiz,  indem  die  Luft  in  ihr  Organ,  die  Lungen, 
dringt;  indem  das  Kind  diefem. Reize  entgegenwirkt, 
ßthmet  e^  c)  Ein  gemiichter  atmojpkarifiher  Reiz 
LSlchaOreiz  ift  doch  ein  Cehr  unbequemer  Ausdruck  dar 
für)  auf  das  Kind  in%  Ganzen,  u|dem  die  Atmofphare 
4uf  die  ganze  Oberliäohe  djiiffejbea  wirkt;  indem  daß 
Kind  ihii^  entigegen wirkt,  fchreä  es.  3)  Neuer  Zu- 
ftand  des  Organismus.  „Das  Kind  ift  eiri  för  f^ch 
keftehendes  geiftig  orgaoifches  Qanze  geworden ;  mit 
der  Geburt  rangt  es  eigentlich  an,  als  Menfch  zu  le- 
.ben.'V  3)  Die  wichtigften  ErCoheinungen  in  dem 
joenfchlichen  Lebensproceffe»  iq  ihrer  Beziehung  auf 
4tas  Geiftig^  a)  Ds^s  Athmea«  b)  das  Gähnen,  c) 
iia^Seufzpn,  dj.die  Beengung,  und  Bangigkeit >  e)  da^ 
-Weinen,  f)  ds^s, Laichen,  g)  das  Schr^pn  {vagitu^^ 
Wimmepn),  h)  dps  Zittern,  i)  der  Tact,  in  dejr 
Gleichförmigkeit  des  Athmens  und  in  der  Regelmä- 
ßigkeit des  Pulsfchlagens ,  welcher  anfangs  eine 
dunkle  Vorfiellang  von  der  Zeit  und  ihrem'  Maafse 
hervorbringt,  die  iich  endlich  zur  Deutlichkeit  er- 
hebt, und  überhaupt  mit  einem  geiftigsn  Tact  oder 
einer  beftimmten  Weife .  der  geiftigen  Thätigkeit  im 
lonerft^n  züfammenhängt  Das  Fliefsende  im  Blut 
drückt  die  Paffivitat  aus ,  der  Pulsfchlag  den  geifti- 

5en  Widerftandj  in  dem  fanfiben,  mit  dem  Fliefsen- 
en  zufammenfallenden  Gegenwirken,  beftebt  der 
Tact  Durch  ihn  vereinigen  wir  beftändig  Einfluis 
und  Er^ufs  zur  Entwickelung  des  geiftigen  Lebens; 
er  ift  eigentlich  der  vereinigende  Conflict  des  Geiftes 
mit  der  Sinnenwelt.  Der  Lebensftrom  flieCst  dann 
gleichfam  in  fchöner  Wallung  hin«  „Hieraas  erklart 
es  fich  elnigern^alseB,  wartm  avch  die  köipcrUofa# 


Arbeit  leichter  wird ,  wenn  mita  Tact  hineinlHriagt, 
und  warum  der  talentvolle  Naturmenfch  bev  ftarken 
^ippfkidongen  !n  einen  Rhythmus  aus^ricnt.  '  Man 
whrd  hier  auch  an  die  Mythe  von  Orpheik  daakea. 
Dafs  die  Kinder  fo  gern  «fingen  und  tanzen,  fcheint 
auch  hiermit  zufammenzuhängen.**  4)  Erfte  Behand- 
lung desv  neugefoornen  Kindes,  a)  aufserliche  War- 
tung» b)  erfte  Nahrung.  ♦ 

In  der  zweiten  Abtheilung  wird  die  fpecielle  Ent- 
wicklungs-  undBädungsgefchicfafce  vorgetragen,  wel- 
che in  drey  Abfchhitte  zerfällt,  i)  Von  der  Entwick- 
lung und  Bildung  des  Kindes  in  der  erften  Lebens- 
woche; Es  tenrd  Licht,  a)  Entwicklung,  thetls  der 
körperlichen  Theile,  Bewegung,  Saugen,  Schlaf, 
.theiis  der  Sinne,  vorzüglich,  des  Gefiratsfinns  und 
•nach  ihm  des  Taftfinns  /diefs  fcfaeint  nicht  mit  der 
Anm.  S.  20$.  überein^uftimnieo ,  wo  gefagt  wird: 
„Nach  dem  Gefichtsfinn  kommt  der  Genörünn  her- 
vpr»  nach  diefem  entwickelt  fich  aus  der  übci^en  Gt- 
iammtempfindung  der  Taftfino."  Vgl.  S.  229.  275.) 
b)  Zeichen  der  Entwicklung,  c)  filldungsgefetze. 
Man  fol(  dem  Kinde  keine  andre  Natur  geben  wollen, 
4IS  es  mitgebracht  hat,  fondern  in  der  Behandlung 
deOelben  eenau  dem  Entwicklungsgang  der  Natur 
foleen.  d)Tehler  der  Behandlung.  2]  Der  Säugling. 
L  in  den  erfjten  fünf  Monaten.  Das  Chaos  feheidei  nm 
formt  ßch,  ^  a)  Entwicklungsgefchichte  des  Körpers, 
der  Sinne,  bis  auf  den Taftfinn , 'der  noch  immer  der 
Sitz  ungefonderter  Eindrücke  bleibt;  Lachen,  Wei- 
nen, Lallen,  ein  eigner  Au&druck  des  liebevollen 
Sehnens  in  der  ganzen  Haltung  des  Kindes,  b)  Die 
in  <ien  erften  Wochen  anfopgendßn  Zeichjen  der  Ent- 
wicklung^ werden  beftimmter  und  deutlicher  ^  befoa- 
ders  die  m  dem  Sehen.  cV  Bildung  des  Kindes,  de- 
ren Hauptgefetz  ift:  die  Wartung  und  Pflege  des  Kin- 
des Cey  lo  ^efchaffen ,  dafs  fich  in  fröhlicnem  Gedei- 
hen des  Körpers  die  Menfchenkraft,  vorzüglich  in 
diefer  Periode,  die  Aufmerkfamkeit  und  Freundlich- 
keit gehörig  entwickle.  Es  werden  S.  250  ff.  einige 
Beyfpiele  und  Winke  zu  fpeciellen  Handluiagsweif^ 
beygefOgt,  unter  welchen  man. nicht  ohne  die  in* 
J^iglte  Theilnahme  und  Rührung  die  S.  25s  £  mit- 
getheilte  charakteriftifche  Erzcüilung  lefen  yvUd 
d)  Fehler  der  Behandlung  und  Unarten  des  Kin- 
des. —  II.  Der  Säugling  vom  6ten  Monate  bis 
zum  loten ,  oder  bis  zu  Ende  des  I2ten.  Die  fFeU 
tritt  dem  Kinde  hervor,  a)  Entwicklung.  Das  Kind 
lernt  Qtzen,  rutfchen,  ftehen,  Jaufen,  fängt  an  mit 
Sachen  zu  fpielen ,  bekommt  Zahne ;  es  lernt  Gege n- 
ftande  genau  unterfcheidep ,  und  ^kennt  fie  wieder; 
alfo  Sachgedächtnifs  oder  Gefichtsgedäqhtnifs ;  eS 
macht  fich  Phantafiebilder,  träumt;  auf  ähnliche  Art, 
wie  die  Gefichtsvorftellungen,  prägen  fich  allmählig 
Gehörvorfteliungen  ein,  welche  die  Phantafie  zur 
frey^  lleproduction,  Verbindung  und  Bildung  erre- 

fen ;  es  bildet  den  Gefcfamack -  und  Taftfinn ; .ferner 
ringt  es  articuh'rte  Laute- un^- Worte;  hervor,  und 
da^  Wortgedäphtnifs  wird  be^findet;  ^s  freut  und 
fürchtet  uch;  eine  dunkel  ge^hlte,  in ftinctartig^ 
Frejfthätigkeit  wird  bald  zur  fi^yen  WiUensbeftim- 
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dstfrXSad  imlerfiidiMckt  69$  VargilMUe  mh 
orfrellenciieo,  uad  fomit  erwacht  md  Aewufst- 
b) 'Zeichen  der  EDtwii^k]uii|;.  c)  BebancHnng 
4^  Kindes  j  Gefundheitsregeln ;  Üebuof  der  Arme, 
im^  Rutfcheo.  und  Laufen :  Kleidung ;  Unterhaltung 
.des  GeficbtS:  und  des  Genörfinns,  einzeln  und  ver- 
einigt; dem  Kinde  'mufs  h&ufig  vorgefprochen  wer^ 
<Ien ,  nicht  nur  zur  Uebung  und  Aufuierkfamkeit  des 
•pehprorgans ,  Xondern  auch  vm  dem  Geift  einen  Stolf 
iui 'geben,  wodurch  er  im  Gante» gewinnt,  und  iüS" 
jbeüondere» -um  zur  Sprache  aufzumuntern:  in  den 
Augenblicken ,  Wo,  das  Kind  zum  Bilden  der  T&ne 
aufgelegt  ift,  mürfen  ibm^eine  Töne  rorgefpröchen 
^werdei\;  fein  mufikalifches  Gehör  mufs  eher  durch 
^QeAijB|g  als  durch  Infurumentkimufik,  welche  noch-zü 
iftark.  reizt,  geöbt  werden«  £s  giebt  kein  einziges 
4)mpfdblungs  wilrdi^es  Einfqhläferung^niittei  %  als^  W  i4- 
^ejQiieder«,   deren  Werth  der  Vf.  kht  fchöü' Sb^ni. 


Lbgifche  Ordnung  verinHbt  man  «nicbt  ^ftbep.  .  M 
ivirirdin  der  Unterredung  über  die  Mittel  %ur  wabrei^ 
Ztairiedetifaeii  eine  Subdivifion  zum  äauntiheil  ge^ 
macht;  denn  Arbeitfamkcit  liegt  doch  wobt  fchon  in 
dem  BegrI&ffe  der  Tugend ,  von  welciher  ein  mtis  Gi" 
iiw^Ä  die  Wirkung  ift;  und  gleichvvobi  werden  gtt^f^ 
(kufißm  und  ArbehfafHkeü  ^1^  zwey  befondece  Theiie 
aa^effthrt»  .  An  unrichtige^  BcgnfferkJärungeh.fehljt 
es  auch  nichb  So  wird  S:  51.  Vorurtkeü  geradezu  fü^ 
gleichvielbedeatencl  mit  einchi  falfcken.  Urikiil  g^aoia* 
men.  Für  die  ünfterblichkeit  der  Seele  wird  noch 
S.  62*.  der  aus  der  Einfachheit  der  Seele  hergenom- 
meoe  Beweis  ar^eführt,  und  gleichwohl  wird  die 
Seele  fehr  unphilofophifch  S.  63.  ein  Tkeil  des  Menr 
fchen  genannt.  '  Was  föll  man  denken,  wenn  maa 
S.  59.  den  Gedanken  findet:  wenn,  jeder  Jünglipg,  f^ 
balAiCriM  entftände,.  Soldat  .würder;  dann  wöfde 
Krieg  unaTheurunff  wenig  oder  gar  nicht  mehr  vor- 


^usfahn.   Die  fortUldung  der  abrigea  Sinne  Mt  nicht    Jj^nctan  feyn!   -^     Den  natilrlidien. Ueberga«ig  ?oa 


2U  vernachiäffieeii ;  die  Heiterkeit  und  Freundlichkeit 
-.deif' Kindes  fofi  ztir  herrfch^den  Stimuiung,  ,d.  h. 
zum  Frohfinu  gebracht  werden ;  eirdlich  mufs  überall 
^5  Kind  hinlänglich  befchäftigt  werden,  (welchefs 
9ber  nicht  fp  w-verftehen  ,jft ,  «als  mOCTe  man  immer 
ängftUch.  uQd  emfig  auf  das  Kind  voa  aufsen-reinwit- 
Icep;    da. man  ihm  vielii^ehj  Zeit  und  Rübe  laffen 


eiaem.  Satze  zum  andern*  fiicht  man  hier  vergebens. 
Oft  werden  den  Kindern  Antworten  i^  deu  Mund  ge- 
legt, wie  man  fie  von  Ihnen  nicht  erwarten  .kann , 
wie  §.  19.;  was  heifst  arbeiten?  ^ederztit.  etwas. 
Nützliches  thun  utid/oviel  und  fogiit  machen, ,-  als  wir 
können  (man  Uantf).  '  Manche  \Vörterklärnng  wird 
auf  einem  Weee  eingeleitet,  der  nicWs  weniger  Ite 


^ufs,.  die  empfangnen  Eindrücke  zu  vesarbeiten- und    ^ie  rechte  katecheüiche  Kunftftrafse  ift.    Gleich  die 


fein  eignes  dunkles  Gedankeafpiel  zu  verfolgen  und 
2u  eptwickän.)  d^  Fehler,  d^  ErziehiiDg  im  Kör^ 
f  erlichen  und  Oeiitigen  und  Unarten  des  Kindes. 
jtY  Gefchichte  einer  mit  grofser  Aufmeidiiamkeit:  «id 
fTJeberlegHug  beobachten  Entwicklung  eiaetes  Kindes 
(in  den  erften  zehn  Monaten,  wdeber  nock  ZMr- 
-manns  Beobacfatunge»  über  eis  toeugebornes  Kind 
i&  371  £f.  beygegeben'weinden. 

Der  Titd  äjeies  Bandes  und  die  Ueberfd^hrlft  des 
dritten  Abfchnitts  kündigt  zwar  die  Entwicklung  und 
Jiiidunc  des  Kinder  in  den  erften  drey  Jahren  an;  fie 
«wird  aber  in  dem  Werke  felbft  nur  durch  das.erXlB 
.  Jahr  di;gnchgef  ührt. 

-  hiEwaQj  in  d.  Sommer.  iBirchh. :  Katechefatttmin 
i  äbeyniigiöfe  und  über  nioraiifihe  WnikrkeUiny  SprutA- 
UfSfter^  DenkJpnUhe  und  BthilßelliH.  Nebft  einem 
Anhange  von  Effakrungen  und  Bemerkungen  über 
Metiiode  und  Disciplik  des  SdtutunterrkJUs.  1804. 
IV  IL  I3fl  S.    8.    (lö^r.) 

Wie  buntfchedcigt  in  dlefem  Jiateclbetifchen  AJler- 
3ey  alles  durcheinander  laufej  kann  <nan  zwar  fchon 
aus  dem  Titel,  aber  noch  ntehr  ails  der  Aufeinandei*- 
folge  der  15  Katechefen  felhft  feheq.*  'Anf  die  Kate- 
chifation :  dafs  Gott  der  allervoUkommenfte  Geift  fey, 
folgt  fodei^i  die  ü^r,das  Sprich lyoft:  wajs  Hans* 
chen  nicnt  lernt  etc.  Manche  Katechefen,  wij^.die 
zuerft  erwähnte.  I4tej  find  zu  einer  ungebührlichen 
Lange  ausgedehnt;  andere  dagegen,  wie  die  dritte: 
Uncbnk  ift  der  Welt  Lohn,  und  die  6te:  ein  Dienft 
ift  des  andern  werth,  viel  zu  kurz' befiandelt ;  die 
eine  ift  fogar  mit  einer  einzigen  Seite  abg^ertiget 


%1-fte  Frage  zur  Erklärung  der  Stelle:  Es'fey  dena 
eure  Gerechtigkeit  beffer  etc.  lautet  fo:  wenn  es  in 
der  Bibel  heilst:  deV  Gerechte  wird  feines  Glaubens 
leben,  was  verftehet  man  da  unter  den  Gerechten? 
Wie  fondbrbar!  Der  Schulet,  ^»rlcher  fchön-welftt 
dafs  in  diefer  Stelle  unter  den  Gereihten  RecStfcha^ 
•fene  übiörhaupt  verftandeh  werden,  gab  gewifs  airf 
'die  Präge:  wasVird  in'der  Bibeiuntei- Gercohtfj^eit 
verftanden?  dierichtige  Antwort,  ohne  das  es  iiöthig 
wat-,  an  eine  noch  fchwefer  zu  erklärende  Stelle  zu 
erinnern.  Der  Anhäng  enthält  einige  wenig  bedeu- 
tende Bemerkungen  über  Verhüten  des  Plauderns, 
Erhaltung  der  Aufmerkfamkeit  u.  f.  w. 

■  «  1  •    « 

Lbivzki,  b.  Märker:    WorterUärungen  in  Aatuheti* 
ßkerFirm^  von  C  F.  Opäz^  Schullehrer  in  Frohri- 
dorf  im  ChurfächC  Thüringen.     1804.  XVllI.  u. 
166  S.  8.  (12  gr.) 

Hr.  O.  arbeitete  diefe  Worterklärtmgen  theils  zum 
Beftea  feiner  Schuljugend,  theils  zu  feiner  eigenen 
Vervollkommnung  im  Katechifiren  aus;  aber  auf  wie- 
derholtes Verlangen  feiner  Freunde  überliefs  er  fie 
dem  Druck..  In  loKatechitationen  werden  eben  fo 
viele  Begriffe  zum  Theil  mit  ihren  verwandten,  als: 
BefTern^  Beflerung,  Bekehrung,  Bufse  u.  t  w.  Sit- 
tengefetz,  zufällig,  recht  u.  f.  wr.  erklärt.  Aus  der 
ganzen  Arbeit' ergiebt  fich,  dafs  es  dem  Vt.  felbft 
nobh  an  beftimtnten  Begriffen  fehle.  Seine  Moral  ift 
bald  eine  Apwcifung  zur  Sittlichkeit*,  bald  zum 
'Glücklichwerden.  Wo  Hn.  O's  Kunft  nicht  ausreicht, 
die  richtige  Antwort  zu  erzeugen :  da  nimmt  er  fich 
die  Freyheit»  die  Antwort,  vrie  er  fie  dachte;  hinzu- 
fetzen. 
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fetzen*^  Vrk  S.  ^. :  wafum  konnte  man  die  Fönlft- 
tttog:  fey  gerecht  gegen  deinen  Nächften»  nicl^  als 
ein  Gebot  anfehen?  weil  man  in  mehr  als  dinem  Falle 
•gerecht  oder* ungerecht  teyn  kann.  (So  wird  das 
Kind  nimmermenr  antworten,  wenn  die  Antwort 
nicht  beffer  eingeleitet  worden  ift. )  Und  S.  aa. : 
'Wenn  eine  Sache  nicht  beffer  ieyn  kann,  als  fie  ift, 
fvie  fagt  man  da  von  ihr?  Sie  ift  vollkommen.  Bey 
andern  Fragen ,  wo  die  richtige  Antwort  weit  eher 
'^u  erwarten  war,  wie:  Sobald  eine  Sache  fehlerhaft 
Kt,  was  thut  da  der  Verftändige  ?  — läfst  Hr.  O. 
feine  Schüler  fchweigen ,  um  die  vermeintlich  richti- 

Se  Antwort  fonderbar  genug  fo  einznleiten:  wenn 
u  einen  zerriffenen  Rock  anhätteft,  wie  könnte  man 
Von  ihm  nicht  Cagen ,  dafs  er  wäre  ?  Darauf  foU  das 
iKind  antworten:  ohne  Fehler;  worauf  es  nimmermehr 
fallen  wird,  ohne  felbft  einen. Felder  zu  machen* 


5^ 


Lsipzi«,  b.  Leo:  Kleims  jpädagogßus  tojci 
Ymn  Gebrauch  für  Aeltern,  lürzieher,  Wwrer 
und  Kinderfreunde.  Von  JJ* ♦»**«.  1804. 
XIVU.90S.    8.     (6grJ 

Nach  einer  kurzen  Einleitung  über  die  l^othwenr. 
digkeit  der  Erziehung,  werden  die  Grimdiatze  der 
Erziehung  überhaupt  vorgetragen;  darauf. wird  von 
der  fA/jil&alMun  (?)  und  pfycholo^ifchen  Erziehung 
oder  von  den  Grundlatzeu  Ober  die  Ausbildun{|  der 
körperlichen  Kräfte  und  die  Erforderniffe  zur  Geiftes* 
cultur,. —  von  Belohnungen  und*  Strafen  und  end* 


«fom  Vex'leger  fehr  fchniriten  Abfatz  Ä^oif;   nuf  ein 

{^aär  hundert  Eketnplare  wurden  an  einen  äuchhänd^ 
et  verktoft,  und  dieser  verkaufte  fie  mit  einem  neueii 
Titel  als  eine  Zweite  Auflage.   Von  diefer  unterfchei- 
det  lieh  aber  die  gegenwärtige  achte  durch  ihre  Vei^ 
mehrungen  und  Verbefleningen  wefehtlich  und  vor- 
-theilhaft    Die  in  der  erften  Auflage  enthaltene  iim- 
-ftändiiche  Regel  de  tri  üQr  Anfänger  ift  hier  fehr  injB 
Kurze  gezogen,   und  durch  den  Unterricht  In  Att 
-MuUiphcation  und  Divifion «  fo  wie  in  der  Bruch- 
irechnung,  vorbereitet  worden.    Bey  der  erften  Auf- 
lage hatte  der  Vf.  die  MultipUcation  und  DiviBon  mit 
Brüchen  als  unnöthig  wesgelaflen;  Erinnerungen  von 
fachkundigen  Perfonen  orachten  ihn  aber    zu   dem 
Entfcblulle,   fie  wieder  aufzunehmen.     Den  Raun^ 
welchen  er  durch  Abkärzung  der  weitfchweiligea 
Regel  de  tri  erfparte,  benutzte  er  hierfür  Aufnahmt 
eino^"  Menge  von  Aufgaben^    wefehe  41e  Münz-» 
Maafs  •  ttttd  Gewichtsrechnungen  in  .  den  Branden- 
burg -  Preuis.  Staaten  betreffen.      Der  Vf.  behandelt 
feine  Cegenftände  ungefähr  £9 ,  wie  man  fie  in  einer 
LehrCtunde  mündlich  vorträgt :  er  redet  immer  feinen 
Lehrling  an ,  befraet  ihn  und   beantwoitet  alsdann 
die  Frage  felbft;  4&dardi^wird  der' Unterricljt  leb- 
haft, intereffanr  und  Jefeht  faijüich.    Der  Anfang 
wird,  wie  gewöhnlich,  mit  der  Kenntnifs  der  Zil« 
ferU)  dedi  Attsfpi^heaund  Aiiffcbreiben  der  Zahlen 
.gemachf,   wobay  audi-die  römifchen  Ziffern  nicht 
vergeflea  find«     Nach  6iner  kurzen  Erklärung  der 


cultur,.—  von  ucionnungen  una  waien  una  ena-  y^-  Rechnen  vorkommenden  Zeichen  geht  er  ais- 
lich von  d^  Perfonen,  welche  die  Erziehung  befor-  j^^  ^  j„  Rechnungsarten  in  unbenSinten,  be- 
cen,  geredet    Schon  aus  den  angeführten  Terraino^   «tonten  und  gebroehenln  Zahlen  über,  v^orauf  denn 


kigieen  ergiebt  fich^  dafs  Hr.  B*  mit  den  angenom- 
menen technifdien  Ausdrücken  nicht  vertraut  fey. 
Seine  pädagogifchen  Vorschriften  enthalten  niditß 
weiter,  als  das  längft  Bekannte  und  fchoh  hundert- 
mal eben  fo  gut  und  noch  beffer  Gefagte,  und  find 
viel  zu  allgemein  und  unbeftimmt  ausgedrückt,  als 
da£B  ein  der  Erziehungskunft  unkundiger  Lefer  da- 
durch in  den  Stand  gefetzt  werden  könnte,  eine 
zweckmäfsige  Anwendung  davon  z«  machen.  Stei- 
len, wie  S.  16.:  Milch  und  Waffer  find.in  aOen  Atfem 
(ehr  gut,  kommen  mehrere  Vor.  Kurz,  die  Pädago- 
gik hat  durch  diefes  Tafchenbuch  durchaus  nichts 
gewonnen. 

M  A  T  H  E  M  A  T  IJL 

BsRLiK ,  b.  Braun :  Volljßändißes  Rechenbuch  for  alle 
Stande,  von  ^«  t\  MichaäiSy  Parochial-BQrger-* 
Schullehrer  für  die  Cöllnifche  Vorfudt.  ^rßir 
Band.  253  S.  Zweyter  Band.  330  S.  8-  Zweuta 
vermehrte  Auflage  des  Berliner  Rechenbucns. 
180X.    ( I  Rthlr.  8  gr. ) 

Die  erfte  Auflage  diefes  Rechenbuchs  kam  eigent- 
lich nicht  in  d^n,  Buchhandel ,  indem  fie  fogleich  bey 


¥Mi'  dar  Ver^eiohtt&g  der  Zahlen ,  der  Regel  de  tri 

oind  der  itaUänifchen^raktlk  gehandelt  wird.  --*  Der 

lavefie  Band  enthält  die  Fortfetzung  der  abgekürzten 

Regel  de  tri*  Rechnung,  wdcher  auch  noch  eine  Be« 

gel  de  tri  mit  Brüchen  beygefügt  if^.     Anwendungen 

auf  Geldberechnungen  in  den  verfchiedenen  preuiisi* 

Ibben  Staaten.    Hausbaltungsrechnung.     Verkehrte 

Regel  de  trL    Oefelllchaftsrechnung.    Regel  de  quin- 

que.     Zinsrechnung.    Rabattrechnung,    xnlanduche 

.  Wechfelrechnun«.'  2eit-  oder  Terminreefanung.  &ib* 

.haftations-  iind.Licitationsrechnung.   Am  Enok  auch 

,eine  Anleitung  zvan  Rechnen  im  Kopfe  mit  \%l  Bey- 

fpielen.    Alles  diefes  wird  durch  eine  grofse  Menge 

Beyfpiele  erläutert,  und  diefe  find  gleich  von  der  Na- 

meration  an  fo  aewäbit,.  dafs  fie  allerhand  Gegen« 

ftände*  aus  der  uefchichte,  Erdbefchreibung ^  Stati- 

fdk,  Natnrgefchichte  und  dem  Handel  enthalten« 

welche  dann  in  Abficht  ihres  nicht  arithmetlfcben 

'Theils  in  kura^en  Anmet^kungen  weiter  erläutert  wer« 

den,    fo  dafs  ht^^urdi  der  Unterricht  nicht  allein 

fehr  abwechfelnd  und  unterhaltend,   fondem  auch 

noch    von   einer   beCoodera   Seite   fehr    belebread 

wirdt 
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NaRKBERa^  b.  Monath  und  Kufsler:  Freffmiithiff 
öedankin  und,  Herzenser^ießungenznr  Beantwortung 
der  grofsen  Frdge :  wiß  kann  einzig  und  aßein  der 
ge/iJdtenm  Achtung  der  Religion  und  uirer  Lihrer  auf- 

Seholfen  werden?  von  /%.  Fr.  Föfchety  Pfarrer  zu 
iubenheim,    im.Fürftenthum  Anfpach.      1803« 
XVI  u.  200  S.  8.    (14  gr.O 

Es  ift  eigentlich  eine  doppdtte  Frage,  weldie  der 
Vf.  zu  beantworten  fucht:   wie  der  gefunkenen 
Achtung  der  <för  die)  ReligiaH  —  und  ihrer  Lehrer  auf- 

Seholfen  werden  kann?  Was  die  erfte  betrifft,  fo 
ät  man  Terfcfaiedcntlich  behauptet,  dafs  es  un^e> 
recht  fey,  unferm  Zeitalter,  in  Vergleichung  mit  den 
frühem ,  verminderte  Achtung for  dieReligion  Schuld 
eu  geben.  Man  gefteht  zwar,  dafs  die  chriftliche 
Dogmatik  eine  totale  Reform  erütten  habe ,  und  dafs 
jetzt  mtaches  au»  derfelben  in  die  Klaffe  der  Meynmu 
gm  fcy  verfetzt  worden ,  welches  fonft ,  als  Giaubenf- 
tehrey  hoch  verehrt  wurde.  Aber,  fügt  man  hinzu, 
idabey  habe  die  wahre  Rttigion  eben  fo  wenig  etwas 
verloren,  als  dadurch,  dafs  man  in  neuern  Zeiten 
den  kirchlichen  Gebräuchen  ihren  'ehemal^[en  hohea 
Werth  und  ihre  UnentbehrlicJikeit  mr  KeKgiofitat 
«bgefprochen  hat  Daför  werde  da»  Chriftcnthmn 
letzt  in  einer  gröisern  Reinheit  erkannt,  und  man 
lege  mehr  Gewicht  atof  die^ittlichkeit  der  Menfchen 
aus  Principien ,  als  ehedem.  Wir  fentfcheiden  hier 
nicht,  ob  unfere  Zeiten ,  gegen  die  vorigen  gehalten, 
mehr  oder  weniger  religiös  find ,  oder  nicht  Aber 
au  iäugnen  ift  es  nicht ,  dafs  4>in  gewilfer  Leichtfinn, 
dafs  Zweife)ru<sht  und  ein  gedatikenlofes  Hinwegfety 
ten  über  alles ,  was  zur  RäigioTi  gehört ,  allgemein 
ner  geworden^,  und  felbft  bis  zu  AÄVolksHIaffen  hin- 
durch gedrungen  ift,  bey  welchen  fonft  keine,  oder 
doch  nur  feltene  Spuren  diefer  Erfcheinungen  zu  fin- 
den waren.  Eben  weil  man  das  allgemein  fahlt  un4 
einfieht ,  fo  haben  felbfk  die  aufgeklärteften  Regierun- 

fen  angefangen ,  auf  Mittd  zu  denken ,  um  diefem 
Jebel  zu  fteuern,  und,  ohn*  dem  Aberglatoben  Vor- 
fchub  zu  thun  ,*  der  RäigiöH  m^hr  Achtung  «u  ver- 

fchaffen 

In  fo  fern  das  Zweck  ift,  hängt  allerdings  die 
zwevte  Frage  damit  zufiimmen ,  wie  auch  der  gefun- 
kenen Achtung /lir  die  Lehrer  der  Religion  wieder  aufr 
BuhelPen  fey?  — ^  Ünferm  Dafürhalten  nach,  kann 
ein  SWat,  wenn  es  ihm  daran  liegt,  wahre  Religio^ 
fetät  unter  feinen  BOfgem  zu  befördern,  nut  auf  dem 
Wege  mit  Glück  wiÄen ,  dafs  er.  feine  ganze  Aiifr 

A.  L:  Z.   1804.    IJrüter  Band. 


merkfamkeit  auf  den  Stand  richl^et,  dem  der  Unte^^ 
•rieht  der  Jugend  und  der  Erwach  fenen  in  der  Reli- 
•^od  anvertraut  ift,  und  dafs  er  es  nicht  an  Einrfcli^ 
tungen  fehlen  läfst,  aus  Welchen  man  abnehmeü 
kann,  dafs  er  das  afles  felbft  ehre,  was  feine  Unter- 

S ebenen  ehren  fqllen.  Im  Grunde  gefchieht  aber  für 
ie  ZAveckmäfsige  fcientififche  und  moralifche  Aus«* 
bildung  der  Religionslehrer  in  ddn  allermehrften  Staaf^ 
ten  herzlich  wenig.  Auf  Schulen  und  Univerfitaten  > 
werden  ifi^  Talente,  welche  dem  Volkslehrer,  als 
lolchem,  nicht  fehlen  dürfen,  faft  gar  nicht  berück;» 
■fichti^,  und  noch  wehigo-  geweckt  und  geübt.  Ali 
Candidat  lebt  er,  was  feine  .Vorbereitung  zum  Pre- 
digtamte betrifft,  fich  felbft  überlaffen,  und  wenn  e^ 
dann  oft  fehr  zufällig  eine  Pfarre  gefunden  oder  er* 
fchlidien  hat,  fowird  feiten  mehr  von  ihm  gefordert^ 
als  dafs  er  den  Beweis  fahre ,  dafs  er  den  Vorlefun^ 

fen  feiner  Lehrer  bey^ewohnt  und  ihre  Competidieil 
egiiffen  habe.  ' —  ob  er  cfas  Erlmite  auf  fem  künf- 
tiges Amt  zweckmäfsig  und  vernünftig  anzuwenden 
verftehe,  und  ob  ^r  ein  raoralifch  guter  und  religio^ 
fer  Mann  £ey,  das  kümmert  fein  Confiftorium  weni- 

Jrer,  pnd.es  kann  auch  nicht  erforfcht  werden,  fo 
anse  die  Bildung  des  künftigen  Predigers  fo  precair 
tmd  zufitllig  bleibt,  als  fie  jetzt  ift  --»  Der  Stand 
der  Reliffionslebrer  felbft  mü&te  dann  aber  auch  der. 
äufsem. Ermunt^iingeh  mehrere  haben,  als  er  jetzt 
hat  Man  mükWaUe  Glieder  deffelben  vor  NahjCunjss- 
for^en  fchützen  und  fie  imabhängiger  von  ihren  Ge- 
memden  machen;  ihnen  nicht  inte  Einkünfte  be« 
fchräoken,  ulid  ihnen  auch  mehr  bürgerliche  Ach- 
tung fc|iaffen  und  fiebern.  Wäre  das  erft  gefcheheü : 
dann  würde  auch  von  der  einen  Seite  mehr  gefordert 
und  von  der  andern  mehr  geleiftet  werden  können; 
der  Lehrftand  würde  fich  in  fich  felbft  heben ,  und  e^ 
würden  fich  dann  nicht  nur  ( wie  es  jetzt  faft  aUge- 
tnein  der  Fall  zu  werden  fcheint)  die  Söhne  armer 
und  ungebildeter  Aeltern,  zum  grols^  Nachtheil 
diefes  Standes,  ihm  widmee^ wollen. 

Der  Vf.  der  vor  uäs  liegenden  Abhandlung  geht 
von  andern  als  den  hier  angedeuteten  Gefichtspunk* 
ten  aus ,  und  faft  fcheint  es ,  als  wolle  er ,  dafs  die 
Religicn  ihren  Lehrern,  nicht,  dafs  diefe  der  Reli^ioii 
Ehre  bringen  foMten.  -—  Die  beiden  erften  Sätze 
feiner  Scnrift  enthalten  nämlich  die  Behauptung, 
daß  Kenntniffe  und  ein  moratifcher  Lebenswandel  wohl  unr 
entbehrliche  Reauifita  des  Qeifilichenf  aber  Hidkt  vermögend 
wären  ^  der  gefmikenen  Achtung  der  Religion  und  ihrer  L^ 
r^r  (?)  aufzuhelfen.  Er  beruft  fich  hier  auf  die  Erfah- 
rung. 0er  Bauer  (S.  10.) »  welcher  doch  nicht  com- 
j^tent.  Richter  der  inteUectuellen  Fähigkeiteii  feinet 
Xxx        /  Predi- 
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Predigers  fey,  aiaclie  fich  lijefeamäfsige  Voxftellim- 
gen  von  dem  WifTen  deffelben:  und  cfennoch  tlieile 
er  mit  dem  QebDcfetera  Wd  ntib  -  ui^d  VielwlfTern 
fort*überatl  glichen  religiofen  Indifferenrismus.  Eben 
ib  verhalte  es  fich  mit  der  Moralüat.  des  Pxed^rs, 
Die  Totalität  des  geirtlicben  Standes  verdiene  den 
Vorwarf  der  Immoralität  nicht,  und  dennoch  wirke 
fie  nicht ,  was  man  erwarten  £bllte. .  Dadurch  Gay  alfo 
hinlänglich  erwiefen :  „der  ganze  Einflufs  des  Gelfllu 
Am  beftebe  nter  dairin  (  S.  48« )  >  dafs  WenSgftens  er 
felbft  nicht  das  Unheil  unferer  Tage  befördere,  kei- 
nes weges  aber  verhiadem  könne,  dafs  es  nicht  anr 
^4l^re  befördern."  .  ^ 

Wir  Wanfcbt^n,  dafs  der  Vf.  diefe  beiden  Satze 
beftimmter  auss^edrackt,  und  anders  motivirt  liätte. 
Beides ,  Gelehmmkeit  undMoralität,.  find ,  der  fige- 
xien  Erklärung  deffelben  zu  folge,  Beähigungm  der 
JM'ogfkhkiü  für  den  groben  Zweck  der  HerftoUung 
der  ReligionsfchäUuttg  zu  wirrken;  warum  wurden 
£e  alfo  nicht  ^  y^/fA^  aufgefteilt?  Hr.  P.  hatte  fich 
^amit  einen  grofsen  Theil  feines  weitläuftigen  Rä* 
jEonnements  ertpart,  durch  welches  jetzt  höchftens  fo 
viel  bewirkt  wird,  dafs  man  ihn  auf  eine  oder  die 
ancjere  Art  mifsverfteht»  und  Vorder  (atze  zu  Schlaf- 
fen hier  fucht,  welche  auf  die  fcientififche  und  mo- 
^ralifcbe  Cultur  feines;  Standes  nur  nachtheüig  wirken 
können« 

Folgende  Mittel  find  dem  Vf.  (wie  er  auch  auf 
flem  Titel  etwas  anmafseod  zu  verftehen  giebt^  die 
iitiiiiig  wirkfanun  und  dufchgreifenäm:^  ^in  xweckmdßger 
ptodificirtes  f^erhdlhiiß  der  Kirche  zum  Staate  ^  der  Politik 
Zttr  Moral y^und  AnßßUen^  «felche  die  Würde  ^  Hechte  ufut 
,j1chtimg  der  Religio»  und  ikfer  Ldelrer  m^en  aäe  gewaU* 
fame  /IngrJfe'^^  Beeinträcktigmgen  ffml'  Mfäniungen  ficker 
ßellen —  und' dann  dasBeif^l  dir  jlckbung^  waches  die 
kolleren  Stande  für  Seligiou  9wd  ihre  Lehrer  geben* "  •-<• 
Einen  Statum  infißtu  will  der  Vf.  zwar  nicht  begrün- 
det %yiffen :   Staat  und  Kirche  folleo  eins^  und  diefe 
t'enein  in  ilixe^  llechtshandkingen  und  äulseren  Ver* 
tältniCfen  fubcMrdinirt  bleiben;  aber  er  vindlcirt  der 
Kirelie,  als  folcher,  ejqe  moralifche  .Unabhängigkeit 
irom  Staate,  und  •den\Scbut;E  diefcr  Freyheit« .  Die 
politifcbe 'Macht  ibli  nicht  in  das  Gebiet  der  geiftH- 
chen  .uns  beliebigen.  Urfachen  hinüberftreifen,    um 
leine  (ihre)  Präpotenz  fühlbar  zu  machen;  „denn  wie 
kann  die  iiirche ,  herausgerlffen  ans  den  Fugen  des 
Staates,  (?)  fich  mit  ihrem  moralifchen  Scepter,  den 
der  BJrtenftab  eines  ung^^zog/i^nen  Knaben  zc^rknickt, 
jpber. das  Reich,  djes  Lafters  und  der  Si.ttenlofigkeit 
herrfchen-,  und. alles ^us  fich  felbft,  wie  d»s  Fichtifche 
Ich  y  fcbafFen  y  nehmen ,  formen ,  ungeacjitet  (le  in  je- 
dem Moment  durch  dit  AOgewcdt  des  Nichts  Ichs  (fic) 
))efcbrankt  wird?**  -7    Diefe  Idee, (nur  anders  ge- 
formt) ift  nicht  neu;  vielmehr  ift  fie  feit  Kurzem  von 
mehreren,  auch  protefrautifchen  Theologen,  aufge- 
ftelit  worden.    Man  verrjpricht  fich  von  ihrer  Reali* 
Brung  viel  Gutes -Air  Aioralität  und  Religion,   und 
n^acht  (wie  Hr.  R)  das  Beftehen   des  Reiches  dec 
Wahrheit  und  Tugend  davon  abhängig.    Rec.  kann 
fich  davon  nicht  Übex^zeugeUj  wU^iffc  aei  Mejniin|^ 


dala  das  peeeaUer  extra  et  kilra  ancb  bey  dlefer  totalen 
Umfchmelzung  der  VerhäljüiilTe  der  lurcbe  zum  Staa- 
te» bald  feine  Anwendung  finden  werdd  Es  möchte 
jedoch  fehr  überfloffig^  feyn ,  fich  hier  auf  *einen  or- 
ckintli^ien  Gegenbeweis  einzulaffen-,  darliefs  Protect 
nun  und  nimmer  zur  Ausführung  kommen  kann  und 
wird )  und  man  möchte  faft  mit  des  Vfs.  eigenen  Wor- 
ten .Xagea:  -  «wer  Inftitute  auf  .Ideale  J>attt^  .iiat  fich 
an  der  Gattung  verfehen,  und  nur  bunte  Seifenblafen 
gefchalfen'.*'  .1  ..   ,  .  '    '   '.  '/* 

. ,  Die  eigentliche  .Tendenz  des  Vf^.  bej  diefei:  Fjor- 
derung  ift  Keine  andere,  als  der  eiKifch^n  Gefetzge- 
burtg  (dem  Gefchäfte  der  Kirche)  durch  jnridifcke Mit" 
tel  Achtung  und  Nadidruck'zu  verfchaffen.  Diefe 
letzterem  foll  der  Staat  der  Kirche  fiberlaffen  ,  damit 
fie  das  Volk  erft  legale  dann  moralifch  machen  könne; 
denn  der  Staat  fey  doch  am  Ende  nur  eine  Erzie- 
hungsanftalt zur  Erreichung  ethifcher  Zwecke,  und 
die  Religion  das  dienlichfte  Hölfsmittel  dazu.  Eine, 
-nach  veredeUen  Gmntdfifczen  faer^eftellte  Kirchendifci" 
plin  ift  ihm  daher  das  erfte  Mittä  einer  glücklidHen 
religiofen  und  moralifchen  Leitune  des  Volks,  und 
der  Geißliehe  müfst«,  um  fie  handhaben  zu  kühnen,, 
mit  dem  nöthigen  Anfehen  vom  Staate  ausgeftattet 
werden.  Es  foiltt  feines  Amtes. feyn,  über  äufser- 
UcheOrdnung  zu  wachen,  Mifsbräucne  (?)  abzufchaf- 
fen,'  liederliches' Gefindel  über  die  Gränze.zü  fchaf*' 
fen  u.  f.  w.  —  Was  fiir  und  widef  diefe,  d«n  Predi- 
ger zu  übertragende,  polizeylichen^  Gefchäfte  zn  fa- 
seii  wäre,  ift  bey  Gelegenheit  der  Realifirung  eines 
Ulichen  Vorfchlags  in  einem  deutfchen'Fürfitenthume 

Sienugfam  zur  Sprache  gekonamen.  Der  Vf.  wird  aber 
och  feine  Theorie  nicht  auch  auf  49aflt^prediger  ange- 
wendet wiffen  wollen?  für  diefe  pafst  fie  ganz  und  gar 
nicht;  was  aber  die  Zidniprediger  betrifft,  fo  moch- 
ten wohl. die  wenigften  fich  berufen  fühlen»  den  Po- 
üzeybeamten  des  Ortes  zu  machen,  und  gerade  die& 
werden  es  mit  uns  bezweifeln,  ob  auf  dem  hier  vor- 

Sefchlagenen  Wege  das  Zutrauen  und  die  Liebe,  ja 
le  wahre  Achtung  ihrer  Gemeinden  zu  erhalten  feyn 
möchte? 

Was  der  Vf.  (S.  135.)  im  VorbeygehM  ober  die 
Nothv^endigkeit  fagt,  der  Feyev  des  heil.  Abend- 
mahls eine  dem  Geifte  de6  Zeitalters  gemäfsere  Mo- 
dification  jlvl  ertheilen ,  um  diefer  Handlung  ein  neues, 
höheres  InterefTe  zu  verfchaffen ,  ift  fo  wahr  und  rich- 
tig, dafs  wir  wünfchten,  jeder  möchte  es  beberzigeOf 
der  die  Mittel,  dahin  mitzuwirken,  in  Händen  bat. 
Ferbeffenmg  desySduihffefens^  womit  die  Sorge  des 
Staates,  tüchtige  SohuUeiirer  zu  bilden^  in  Verbin- 
dung fteht,  ift  dem  V£  «^l  analeres  Mit^eJ,  Achtung 
für  Religion  u.  f.  w.  zu  befördern.  Das  >Q weckdien- 
liche deüelben  kann  nicht  geläugnet  vrerden;  aber  tf 
bitte  nur  auch  darauf  aulmerRfam  machen  folien^ 
wie  Religiofität  in  Schulen  geweckt  und  begründet 
werden  Katm,  und  welch  eine  hohe  Verpflichtung 
die  Lehrer  .in  Volks-  und  gelehrten  Sdiulen  habeo^ 
zur  Erreichung  diefes  Zweckes  das  ihrige  beyzutra- 
gen.  Gern  hätten. wir  ihm. dann  feine,  zum  Tbeil 
jj;ai:  nicht  hi^er  gehtei^e^  De<:iamationeB  erlaf&Qy 
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und  es  dlenldls  öönfegnent  gefangen  k  dafs  er  Be- 
wahrung der,  in  den  Schulen  erhaltenen,  reinen  re> 
ligiöfen  EindrOcke  den  Ailtem  ans  Herz  gelegt  — 
nicht  aber  die  Erziehung  der  Jugend,  auch  aurser 
den  Gränzen  der  Schule ,  der  Direction  und  AufTicht 
des  Predigers  unterworfen  hätte.  Hr.  P.  traut  fich 
und  feinen  Kräften  viel  zi|,  wenn  er  alle  diefe  umfaf- 
fenden  und  heterogenen  Gefchäfte  gewißnkafi  betrei« 
ben  zu  können  meynt! 

Man  wird  aus  dem  Angefahrten  von  felbft  ab- 
nehmen körnten,  ob  der  Vf.  in  feinem  Bii^he  wirk- 
lich einen  brauchbaren  Beytrag  zur  Beantwortung 
der  Frace :  wie  einzig  umi  allem  aet  ge/unkmen  Achtung 
für  die  KHigian  und  ihre  Leftrer  aufgeholfen  werden  könne? 
geliefert  habe.  Unfers  Bedünkens  nach  ift  es  ihm 
nur  wenig  gelungen,  und  er  fcheint  überhaupt  der 
^lann  nicht  zu  feyn,  welcher  hierüber  die  gehörige 
Auskunft  zu  sehen  im  Stande  ift.  An  Eifer  und  gu- 
tem Willen  feiilt  es  ihm  zwar  nicht ;  aber  er  hat  die 
Quellen,  aus  welchen  die  Nichtachtung  der  Religion 
und  ihrer  Lehrer  hervorgeht,  nicht«  überall  genau 
ins  Auge  ffefafst  p^er  ift  nicht  ruhig  und  unbefangen 
genug  an  die  Unterfuchung  feiner  Aufgabe  gegangen^ 
und  es  mangelt  ihm  der  nöthige  Scharfblick,  um  das 
allgemein  Anwendbare  von  dem  nur  theilweife  Brauch- 
baren gehörig  abzufondern.  Dabey  ift  in  feinem  Vor- 
traj^  nicht  die  nöthige  Ordnung  beobachtet,  fein  Styl 
ift  mcorrect,  und  feine  Sprache  unrein.  ^-.  Dafs  wir, 
bey  allen  diefen  Mängeln ,  feinem  Buche  mehr  Zeit 
und  Rauni ,  als  es  feiner  Befchaffenheit  wegen  ein- 
nehmen follt'e,  widmeten ,^  gefchah  blofs  deshalb,  um 
#inea  oder  den  andern  unferer  denkenden ,  das  Ganze 


der  hier  au&eworfenen  Frfl|^  üm£affenden  Leier  zu 
veranlaffen»  ue  beftiznixiter  u&d  genügender  zu  beant* 
Worten. 

»        ■ 

ffUGENDSCBRlFTEN.  \ 

x)  BRANDKNBURa,  h.Leichi  Die  chriflliiAeLekre fut 
Kinder.  1803.  36  S.  8«    (2  gr.) 

3)  Eben  daß. •  Die  chrMicke  Lehre  für  Kinder i  mit 
utttergelegUH  Fragen- für  Kmderiekter.  18P4>  IM'S» 
8.    {8gr.) 

Unter  der  Vorrede  zu  beiden  Schriften  nennt  fich 
Hr.  Infpect  ffat^n  in  Brandenburg  als  Vf.  Nr.  v* 
foU  den  Kindern  als  Leitfaden  zu  der,  itinen  vor  dem 
Konfirmanden-  Unterricht  zu. erjtheilenden,  Unter- 
weifung  in  der  Religionslehre  in  die  Hände  gegeben 
werden.  In  148  Sätzen ,  welche  nach  den  Rubriken : 
Glaube  9  Pflichten  und  Hcffmngen  der  Chriften ,  und  den» 
in  einen  Anhang  gebrachten ,  ^f^er/i^Aen  Gebräuchen  ge- 
ordnet find,  wird  in  einer*  tatelicben  Sprache,  mit 
Weglaffung  aller  dogmatifdhen  Diftinctionen ,  das  nö« 
thlge  Materiale  zum  erften  moralifch-religiöfen  Un- 
terricht geliefert.  Nr^.  ift  blofs  für  Lehrer  beftimmt« 
und  enthält  keine  ausführlichen  Kateohefen,  fondera 
meifteiitheils  nur  examinatorifche ,  doch  auch  zuwei-. 
len  wirklich  katechetifche  Fragen  über  den  Text  von 
Nr.  I. ,  wjgjcher  hier  wieder  abgedruckt  ift.  Manche 
Sätze,  wie  S.  6.  vom  Gewiffen  und  Freyheit»  find 
bey  der  fflr  nöthig  erachteten  Kürze  gut  entwickelt 
Anfängern  im  Unterriditen  kann  di^es  BQcbalchem 
einige  Dienfte  leiften. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


yiuMTfCHTS  ScRmirrsK.  Olofmu^  in  d.  n.  Gaather. 
Baclih.  t  Uehtt  den  Geiß  der  Zeit.  Eine  Rede ,  gehalten  am 
S.  Dec«mb^  I80I.«  von  Johanne*  Grundier ^  Hect.  der  erang. 
Schule  zo  Ologau.  Igoz.  go  S.  8.'  (S  gr.)  —  Der  Anfang  der 
^Periode»  deren  Geift  diefe  Rede  darftellt,  liefs  Höh  nicht  ge- 
nau angeben ;  im  allgemeinen  hat  aber  der  Vf.  die  bei4en  letz^ 
ten  Decennien,  in  wolchen  der  Geift  diefer  Zait  in  feiner 
hGchften  Tendens  ßoh  fiafserte,  im  Auge;  ».da  aber  die.  er* 
ften  Tage  der  neuen  moralifcben  8chfipfuoE  ncrch  in  eine  frQ^ 
liere  Periode  fallen ,  da  e«  fcBon  bald  nach  dem  fiebenjithri- 
gen  Kriege  bey  Geiftem ,  wie  RottJJkati^  Voltaire  und  Friedrjcky 
unter  die  ausgemachten  Dinge  gehörte ,  dafi^in  kurzem  die 
Welt  Reh  neu  gefjuilten  wfirdte :  io  Var  ea  natOrUch ,  dafs  nach 
Verfchiedenheit  der  GecenftSnde  auch  der  Geßohtskreis  dea 
yfs.  Geh  bald  mehr,  bald  weniger  ernreiterte,  und  fein  Blick 
bald  eüran  kleinara ,  bald  ^nen  gr<>fsern  Zeitramn  iHpfafste. " 
Pie  Haupteigenheiten  des  Geiftes  diefer  Zeit,  auf  deren  Dar* 
It^lung  üch  diefe  Rede  einfchrfin]^,  Und  die  grSfsere  und  all- 
gemeinere Neigung  zum  Denken,  erweiterte  und  di«hr  ver- 
breitete Wifsbegierde.  und  ein  tiefer«»  Gefühl  von  der  Würde 
der  menfchliehen  Natur.  In  der  Ausfilhrong  nimmt  der  VL 
^f  d^e  Art  Rfickiicbt,  wit  fich  der  Geift  der  Zeit  zu  diefer 
Neigung'  zum  Denken ,  zu  diefer  Wifsbegterd^  und  zn  diefen^ 
Geiahi  der  ttienfcblichen  WOrde  gebildet  hat,  und  giebt  die 
Kennzeichen  an,  duroh  welche  er  fich  in  diefer  dreyfachen 
Hinficht  offenbaret.  Was  er  daritber  fagt,  ift  ffe^^cbt,  die 
Abftractipnen  and  das  aus  der  Anficht ^es  Befoftoern  abgelei-  " 
fett  Allgemeine  ift  wahr  und  der  Y^ru»g  voll  Wurde  und 


Wlirme.  "Vfvr  wollen  die  hier  ansgefahrtea  Hauptfiitze  amset« 
gen.  Einer  der  hervörfeeohend&en  ZOse  des  jetzige n  Zeit« 
geifteaift  der,  dafs  über  denfelben  felblx  fo  viel  gefproche« 
und  gefclmeben>rird,  und  dals  der  Zeicgeift  nie  der  Gegen« 
ftand  einer  fo  allgemeinen  Theilnahme  gewefen  ift,  als  jetzt» 
Die  ganze  gebildete  Menfchheit  fteht  in.  den  Schranken  i  4ae 
Ziel  des  Streites  find  Religion  und  foiuik,  Pkilojbphie  undl 
WiJJenfcKaft  i  und  der  Erfolf  diefes  Streits  wird  ein  Zuttand. 
feyn,  der  in  allen  Verhaltniffen  das  Gate  der  wider  einander 
ItreitendenSyfteme  vereinigen,  gleichwohl  aber  alsMenfchei^ 
werk  noch  einige  Sparen  Atr  Unvojikommenheic  an  fich  tri* 

Sen  wird.  Der  herrfchende  Geift  wird  'fich  von  den  Fehlem 
ie  ihn  entfteUen»  allmählig  reinigen.  Es  ift  weniger «Cch wer» 
den  Chsrakter  eines  Zeitalters,  ab  den  Charakter  eines  Volks, 
■a  fchiUern.  *£r  hat  es  nicht  mit  Individuen,  londeni  mit 
ganzen  St«»aden ,  alfo  mit  groisen  Maffen  zu  thun ,  denen  Kraft* 
äulserungen  leichter  und  deutlicher  ins  Ang^  fallen ,  und  un-. 
ter  diefen  ift  es  vorzüglich  der  Alittelftand ,  den  fein  Aug« 
fijciren  mufi ,  da  diefer  S^tn  gröfscen  Theil  der  Denker  und  Ge* 
lehrten  in  fich  fchliefst,  und  er  es  auch  vornehmlich  ift,  von 
dem  die  meiften  V  er  ander  ungen  der  moralifcben  Welt  ausge* 
hen  und  bey  dem  ^\a  auch  am  eheften  Eingang  finden«     Die 

SrOfsere  und  alTremeinere  Neigung   zum  Denken*   die   de», 
eitgeift  diefes  Tneiles  der  Meiucbheit.charakterifirt»  Sufsert 
fich  1)  dnrch  Ax^fcharfe  VrUjan^  alles  Altfn^   und '1b)  durch 
den  Eifer y    mit  dem  man  neue  Syfteme   erbaut,  prfift,  an- 
nimmt UHU  wieder  verwirft.    Das  Syßem  der  Religion  feffebe 

9ugrfi  dif  AaEiüerUamkei(  dei  Zieitaltert»     itEme  mit  den 

Waffe» 
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Waffen  4ef  Schoffiost*  folidar  Oelehrfamlieit  und  tiefer 
'  fipref^likenntniTs  ausgeraCtet«  Kritik  durchlief  die  Gefchichte 
der  Religion ,  zerfinreote  die  Nebel  der  UnwiQenheit  und  zer- 
rifs  kühn  jeden  Schleyer  t  «it  dem  Aberglauben  und  Schirlir- 
inerey  die  Wahrheit  vei'büllt  hatten."  „Die  ilfora/,  bij  da- 
btii  eine  treckae  CaTaiTtik,  die  auf  den  hoben  Schüleji  ohne 
Geift  vorgetragen ,  und  auf  den  Kanzeln  ohne  Herz  vor^epre« 
digc  wurde,  ward  nun  wieder»  was  He  im  Monde  Cbrifti  war: 
eine  Bildnerin  4er  Menfehheii*  Dpch  iTt  et  auch  nichts  zu 
laugnep ,  dal«  der  an  fioh  fo  edle  .Trieb  zum  Selbftdenken  in 
der  Religion  auf  manche  Abwiege  gerathen ,  und  hier  und  da 
nicht  abgeneigt  ift,  dtefe«  Gebinde  nmzuftäreen,  uneingcd^nk 
der  Gefalu  •  «af«  man  ficb  .«nd  die  Meufchheit  anter  diefen 
Tramniem  begraben  könne.  Nachft  der  Religion  find;  auch 
der  Staat^  und  feitw  VerhUltniJJe  dag  Ziel  des  öfFendichen  I3r- 
cheils  qnd  der  Gegenitand  einer  foharfen  and  allgemeinen 
Früfung.  Dafs  diefer  Geift  der  Unterfuchung  nicht  überall  ge- 
achtet und  wohl  gar  gehafst  wird,  rübrt  zum  Theil  daher, 
dafs  anter  die  Stimme  der  Outen  und  Weifen  fich  auch  die 
Stimme  ttberfpannter  Denker,  und  fo^ar  das  Gefchrey  dei 
Thar^n  «nd  Üöfewiehter  mifeht,  nnd  nicht  feiten  iene  über« 
Cäabt.  Selb ft  beffere  Denket*  irren  oft  darin,  „dals  fie  jede 
Idee ,  die  ihnen  in  den  Stunden  genialifcher  Entzückung  eis 
wahr  und  fchSn  nnd  edel  erfcheint,  fofort  für  uraktifch 
hrauchhar  erklären ,  ohne  zu  bedenken ,  ob  der  Stoff,  den  &^ 
zum  Ideal  ausbilden  wollen,  auch  diefer  edlern  Form  em- 
pfSnglich  ift.  '*  Endlich  wurde  auch  das  alte  Syftem  der  Erzie*' 
)umg  der  Prüfung  und  Lliuterung  unterworfen  y  und  in  diefes 
Chaos  Licht  und  Ordnung  sebracht.  „Man  überzeagte  fich, 
dafs  blofse  Gelekrfamkeit  ohne  Humanität  ein  unnützer  Bai« 
Idft  auf  denl  Weee  de«  Lebens  fey,  dafs  man  daher  nicht  blofs 
eine  Kraft  der  Seele,  und  am  wenigften  blofi  da«  Ged&dunifi» 
liondern  die  ganze  geißige  Natur  bilden  müfste*  Und  da  man 
einfah,  dafs  die  Seele,  trotz  ihrer  moralifohen  Freyheit,  den- 
noch in  vieler  Rückficht  von  dem  Inftrument,  wodurch  h^ 
wirken  f oll,  abhängig  ift:  fo  richtete  man  auch,  was  bis  da- 
hin  ganz  überfehen  worden  war,  ein'befonderes  Auceomerk 
au(  dieErhaUung,  Entwickelung  und  Bildung  der  KÜrperll* 
ehen  Kraft.  A'orzüglich'diefe  letzter^  Rückficht  bewirkte,  dafs 
der  Erzieher  fein  Amt  nun  früher  anträfe,  als  TOrhinr  denn 
man  merkte  bald ,  dafs  das ,  was  an  den  Menfohen  in  den  er- 
ften  Momenteir  «^rer  Exiffeene  ▼erfö«««  «d'ey  gar  verderben 
worden  ift,  auf  der  Schule  vnd  Akademie  nicht  nachgeholt 
oder  wieder  gut  gemacht  werden  kann.**  (Privat-  und  öf- 
fentlicher Unterricht ,  woven  jener  nur  allein  mit  eigenUicher 
Erziehung  verknfipFt  ift,  fcheinen  hier  nicht  genug  unter- 
fchieden;  was  fnr  beide  insbefondere  Vollkommneres  bewirke 
worden,  fo  wie  das  VerhaltniCg  der  Erziehnngs-Inftitute  zu 
4en  ({ffendichen  Schulen  und  Gymnaßen,  hfftte  nicht  ganz 
übersängen  werden  Tollen.)  Auch  ift  in  der  Hindeutung  auf 
die  Fehler  in  Anfehung  des  nenen  Erziebungsfyftems  die  Be- 
hauptung, dals  die  Kenntnifi  der  Sprachen,  felbft  als  Mittel 
zurKrkeantnifs,  verfchmaht  würde,  fo  allgenein  wahr  nicht; 

Serade  das  Gegentheil  fcheint  vielmehr  ein  charakteriftifcher 
;««  iTnferer>  Zeit  zu  feyn.  —  Das  zweyte  Merkmal,  durch 
welches  fich  die  gröfsere  und  allgemeinere  Neigung  iinfers 
Zeitalters  zum  Denken  und  die  gröfsere  Wifsbegierde  delTel- 
ben  offenbart,  ift  der  ftete  Weohfel  nnd  die  Mannichfaltig- 
kelt  der  philofopbifchen  Syfteme.  In  einem  Zeitalter,  dem 
es  -an  Jener  Stimmung  fehlt,  ^ebt  es  keine  Mannichfaltigkeifi 
der  Syfteme;  nmr  einer, herrfcht  über  dieGeifter  u.  L  w.  Jene 
Neigung  zum  Denken  wurde  dn>ch  intereffttnte  Behandlung  in' 
terejfanter  Oegen^'unde  mSchtiÄ  geweckt.  Die  Philofbphie' 
ward  aus  den  Höhen  dfer  Specufation  herab  «nr  Erde  gerufen; 
ihr  Licht  ftralte  auf  GegenMnde ,  die  die  reizbarfte  Saite  der 
menfchlichen  Seele  berühren,  den  Trieb  zum  Glück  in  die- 
fer und-jener  Welt.  Religion ,  Pelitik  und  Erziehung  wurden 
der  Kampfplatz^ der  Philofophen.  „Der  Ofana  ihrer  Waffen 
wirkte  noch  melir  auf  den  menfchlichen  Geift,  als  ifare^oAlrr- 
Je:  die  Fülle  von  Licht  und  Sohönheit,  die  ihr  Vortrag  über 


diefe  Gegenftande  aoagelt«  diefe  .Wir  et«  die  die  Zeitgenof- 
fen  atigewaltig  hinrifs,  und  es  bewirkte,  dafs  die  Lieblingsbar 
fchdftigung  )f ner  Männer  die  LieblingsbefchS^gong  des  gan* 
xtxx  Zeitalter^  wurde.  ** 

Durch  .den  Geift  des  Selbikdenkens  wurde  die  Wifih& 
gierde  ftarker  und  allgemeiner  au%eregt ;  der  Kreia  der  Kennt* 
niXfe  erweiterte  fich.  Oas  Zeitalter  gab  ans  AuffchlüITe  über 
das ,  was  die  Natur  ift.  Sie ,  die  zur  Vorwelt  nur  durch  den 
Sinn  fprach ,  f pricht  nun  auch  zn  uns  durch  den  Verftand  (  das 
that  ft9  fonft  wohl  auch ,  nur.  iü  ihre  Stimme  Sbev  mehrers 
^e  felbft  betreffende  Punkte  vernehinlicher ,  iMfosdert  in  der 
ei|;entliehen  Naturlehre^  die  der  Vf.  leek  ausgehen  Isfst).  So 
wie  die  Natur  der  Körper,  wurde  auch  die  menf oh  liehe  N&- 
tnr  in  ihrer  Würde  und  in  ihrer  Niedrigkeit  ein  Gegenftand 
«1er  Unterfuchung  nnd  Darfteilung;  die  Kräfte  der  menfch- 
lichen Seele  worden  entfaltet  u.,  f.  w.  Die  Philofophie  berei* 
cherte  fich  mit  der  empirifchem  Pfychologie  und  der  Aeftbe- 
tik  (mit  weiter  nichts?);  die  Gefchichte  ward  wieder  wie  bey 
d!en  nrofsen  Alten  ein  geiftvoller  Unterrieht  über  denMenfchen 
iind  rür  den  Menfchen ;  Diehtkunft  nnd  Beredtfamkeit  erhiel- 
ten, jene  bey  den  Den^cfien,'  diefe  bey  den  Britten,  neua 
Tempel;  das  Studinm  der  Alten  ward  wieder,  was  ea  den  er- 
ften  Schöpfern  deflelben  waz»  eine  Quelle  der  Humanitatt 
Und  diefe  Schätze,  die  die  erweiterte  >^^begierde  des  Zeit- 
alters zn  Tage  förderte,  wurden  ein  Gemeingut  deir  Menfch- 
heit.  Man  Ich  rankt  fich  nicht  blefs  auf  die  Wiffenfchaft  ein, 
die  man  vorzüglich  liebt  (oder  benutzt),  fonderii  nShrt  feinen 
Geift  auch  an  den  übrigen.  Diefe  erweiterte  Wifsbegierde 
wurde  theils  durch  die  gröfsere  Popularität  und  Schönheit  des 
Vortrags  und  den  allgemeinern  Gebrauch  der  Mutterrpracbe. 
theils  durch  die  Vervielfältigung  der  Mittel ,  wodnrch  die  Ai^ 
beiten  der  Gelehrten  vnter  das  grO£iere  Pobliounl  gebraoht 
Verden,  als  öffentliche  Bibliotheken  and  periodifche  Schriften, 
bewirkt. 

Das  tigere  Gefühl  von  der  WUrde  der  menfchlichen  Na* 
tur  zeigt  fich  theils  in  dem  erhöhten  Selhfigef Uhl  ^  theils  in  der 
htfhern  Achtung ,  in  der  ftärkern  Liebe ,  die  die  Menfchen  ge- 

5 en  andere  empfinden.  Vtr  dumpfe  Knecht/inn ,  die  fklavi« 
che  Furcht  verfch windet  und  macnt  einer  adeln  und.  weroOflij 
tigen  Achtnns  für  Ordnune  und  Gefetz  Ranm ;  aiich  der  ge- 
ringfte  fühlt  noh  als  Men/bh ;  und  wer  die  menfchliche  Natur 
in  noh  ehrt,  ehrt  fie  atiofi  in  jedem  andern;  a.'£  w.  Was  den 
gröfsten  Theil  der  Europäer,  der  nie  eine  SklavenfefTel  traft 
mit  einem  fo  tiefen  Abicheu  gegen  den  Sklavenhandel,  mit 
einem  fo  glühenden  Hals  gegen  die  Befchützer  deffelben  er- 
füllt, ift  nicht  Nervenfchwäche 9  fondern  tiefgefühlte  Ueber- 
zeugnng,  d&fs  unfere  Natur  in  der  Perfon  )ener  Unglneklichen 
beleidigt  wird  u.  f.  w.  Diefs  Gefühl  für  die  Würde  der 
menfchlichen  Natur  weckten  die  Bemühungen  vortreffliche^ 
Schriftfteller  um^  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts ,  befon- 
ders  Roujjfeauf  einige  Britten,  Klopjtoök  und  noeh  einige  an- 
dere Dichter,  und  es  erhielt  dnrch  den  Anfang  einer  grofseä 
fVeltbe/^ehenheit f  und  in  Deutfchland  insbefondere,  durch  die 
Verbreitung  der  kritifehen  Phitojbphie  und  durch  die  reinere 
Anficht  des  Cfariftenthums  einen  neoen  Schwnnjr.  (In  dem, 
was  der  Vf.  über  den  IJrheber  des  kritifehen  Syneras ,  in  Be- 
jtiehunff  auf  den  theoretifchen  Theil  fagt,  läfst  uoh  iiioht  wohl 
unter fcneiden ,  was  feine  eigne  Ueberseugung  ift;  er  drückt 
fich  darüber  zweifelhaft  an^  und  ISfst  ihr  nur  den  Ruhm,  dafs 
fie'niehr ,  als  irgend  eine  andere  Philofophie ,  jenes  Geföhl  von 
der  Würde  der  menfchlichen  Natur  and  daraus  entfpringende 
Achtung  nnferer  felbft  und  anderer ,  kräftig  geweckt  und  an- 
gefeuert habe.  Ueberhaüpt  ift  hier  aaf  tbeoretifcfae  Philofo- 
phie ,  die  doph  mehr  als  jemals  jetzt  an  der  Tagesordnung  ift, 
wenig  oder  gar  kein  Bedacht,  felbft  nicht  nach  blofs  allfemei- 
nern  Anfichten,  wie  es  in  Anfehung  der  Religion,  Polmk  und 
Erziebnngskunft  gefchieht,  genommen  worden;  welches  vrit 
in  diefer  fonft  fo  wohl  ausgearbeiteten  Rede  für  einen  wahren 
Mangel  halten. ) 
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OEKONOMIE. 

Nürnberg»  b.  Monath  u.  Kufsler:   Handbum  ditr 

f'agdwijfenfdtaft »  ausgearbeitet  nach  dem  von 
urgsctorncbea  Plane  von  eimr  GefiOfchaftf  und 
herausgegeben  von  ^hatm  Matthäus  BecUUhu 
Erfien  Theils  Erßer  Band.  301  S.  Zwtutsr  Hand. 
5«  S.  1801.  4«       . 

Bereits  im  Jahre  1796.  arbeitete  der  för  das  Forft^ 
und  Jagdwefen  1EU  frOh  Verftorbene  Geb.  Rath 
und  Oberforftmeiftcr  von  Burgsdorf  einen  zwar  feht 
richtigen,  aber  durch  die  vielen  Unterabtheilungen 
«t\vas  ztt  weitläufigen  Plan  za  einem  HändbucBe  der 
Jagdwiffenfchaft  aus»  welchen  man  im  erfim  Bande 
der  Diana  u.  f.  ^w.  S.  299  —  446.  abgedruckt  findet» 
und  Wovon  die  oben  angezeigten  beiden  Binde  den  An« 
fang  der  vom  Hn.  Direct.  Bechßein  bearbeiteten  Aus* 
f  Abning  enthalten.  Leider  ift  diefe  aber  nur  allzuweit* 
Ilufig  gerathen.  Beide  Bände  — '  mehrere  find  bisher 
nicht  eirfehienen  —  enthalten  auf  mehr  als  foo  Bogen  in 
I153  Kapiteln  erft  die  Ausführung  des  erften  Abfchriitte 
des  Plans^,  nämlich  den  naturhutorifcben  Theil;  und 
ib  der  ganze  Plan  in  zehn  Abfchflitte  ßetheilt  ift»  nur 
den  neunten  Theil  vom. Ganzen.  'Leicht  hätten  fich 
aber»  b^  mehterer  Kfirze  udd  b^y-  einer  Ökonom!- 
ichern  Einrichti:^ig  des  Drucks ,  beide  BSQde  auf  eiüerk 
^ntchrteken  laffen«  Auch  dQrften  fich  viele  Lieb- 
haber  der  Schriften  des  Vfs^  befchWeren»«  hier  wi^ 
denim  zu  finden,  wais  fie  in  den  vorhergehenden 
Mion  erhalten  ha^fa«n ;  gefetzt  auch »  dafs  er  hier  feine 
Naturgefchichtemit  viden  neuen  Beobachtungen  und 
ftrfahremgen  mittheilte«  Diefs  im  AUgeme&neb ;  wir 
gehen  fetzt  zum  Befolid^rn  ober. 

Da  Hr.  B.  ein  fjAematifches  Handbuch  der  Jagd* 
wifTenfchaft  zu  liefern  veriprochen  hat,  fo  fällt  die 
unvollftändige  Beftimmunc  des  Begriffs  ^a&t  auf, 
und  ungern  vermifst  man  die Beftimmungdes Segriffs 
SagdtffißSHfdNtfi.  Aüdh  ift  es  ein  in  der  Theorie  und 
Praxis  unrichtiger  Satz»  dafs  (S.  80  über  deü  eictot* 
liehen  Fö^fterbeCchäfUgungen  det  Betrieb  der  Jagd^ 
und  dasBeftreben»  diefe  Kunft -gehörig  und  ordnungs- 
mäfsigiü  erlernen»  eingefchlaren  wäre»  da  man  im« 
vier  noch'hundert  gut  unterrichtete  wifTenfchaftliche 
Jäger  gegen  einen  der^dchen  Förftmann  antrifft 
Uebrfgens  kann  did  hier  vorgetragene  allgemeine  Na*  ^ 
tui^gefäiichte  als  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  gemeinnfltti* ' 
ger  Naturgefch.  Deutfchland^  angefeheo  vrerden.  \}n^ 

gern  bemerkte  Rec. »  dafs  der  Vf.  dabey  nicht  dem 
llumenbachfchen    $yftem    und    feiner  AusAlbrung 
A.  L,  Z.  1804.    Dritter  Band.  \ 


folgte.     Dagegen  ihufs^Rec  der  S.  41.  aufgeftelltei^ 
zweckmäfsigen  Anordnung  der  Stellen  ^ler  zur  Ja^- 
Naturgefchichte  ^ehörigien  Thiere  feinen  ganzen  Bev- 
fall  geben.    Bey  der  Beichreibung  der  Innern  Beftana* 
theife  hätte  S.  46^  der  Kreislauf  des  Bluts »  als  die 
Vichtigfte  Bewegung  des  thierifchen  Körpers,    ge* 
kiauer  angegeben,  oder  auf  die  weiter  unten  folgende 
(S.  65^  verwiefen ,  auch  der  Blutumlauf  felbft  nicht 
'Vom  Kap.  ¥4.  getrennt  und  in  einem  befondem  Kap.. 
abgehandelt  werden  foDen.    Durch  eine  vorläufige 
Skizze  der  Oathmgsbmixinchen  nähert  fich  der  Vf.  der  , 
befondem  Befchreibung   deutfcher  jagdbarer    Säi:^- 
thiere.    Ueber  diefe  nur  einige  dnzeme  Bemerkun- 
gen.' .Die  Länge  des  Hirfches  ift  hier  nur  zu  6  Fufs^ 
mithin   gegen  des  Vfs.  ältere  Meynung  einen  Fufs 
kleiner   angegeben»   welches  auch  bey  den  übrigen 
Körpertheifen  verhältnifsmafsig  ftatt  findet.      S.  84. 
findet  Rec.    die  Angabe  des  Gehömabwerfens  far 
Jäger  viel  zu  unvollftändig ;    denn  die  ftarken  Hir- 
fche  werfen  in  der  Regel  zu  Ende  des  Februars  und 
Anfang  des  März  ab,   die  jagdbaren  zu  Ende  des 
März »  die  fchlecht  jagdbaren  im  April ,  die  fcUech- 
ttti  zu  Anfange  des  Mays  und  die  Spiefser  zu  Ende 
deS'Ma^.     iNach  den  von.  Rec.  in  ziemlich  beträcht* 
heben  Thiergärten  angeftellten  Unterfuchungen   i(t 
30  Jahre  als^c^  höchfte  Alter  in  der  Regel  anzufehn, 
S.  93.  hätte  bemerkt  werden^  foUen,  da&  die  Knoten« 
krankheit  durch  die  grolse  Holzwespe  {Sirex  ff  gas) 
verurfacht  wird»  ipdem  man  beym  Auffchneiden  der 
Knoten  häufig  die  Larve  findet ;  und  fo  auch  bey  den 
in^rllngen  die  Viehbremf(i  (Oeßrus  bovis).    Der  Ge* 
nv&  junger  iLnospen  u.  f.  w.  nach  kalten  Wintern 
kann  zwar  zur  l^tftehung  dertlutir  mitwirken,  aber 
Rec.  fand  fie  doch  nur  inuner  allgemein  und  gefähr* 
lieh»   wenn  fchnell   warme  Frümingstage  eintratet^, 
und  die  Nächte  mit  Eiskälte  äbwechMten.     Götze  (in 
f.  Verfuche  einer  Naturgefcfa.  d.  Eingeweidewürmer 
S.  206.)  will  niemals  gegen  des  Heraus^.  Meynung 
Blafen*»  Band- oder  RundwOrmer  im  H^rfch  gefun- 
den haben.    Unter  den  JIgerbeobachtungen  5.94.  find 
mehrere  fehr  unnöthige.-   Bey  derWeidmamisuyrache 
^.  21.  fehlen  S.ioi.  die  Ausdrücke :  Grfegß^  Eisbeine^ 
Kehlbraten  y  Mehrbraten  ^  feUagen.     Zur  Befchreibung 
des  Dammwilds  hätte»  da  das  Wildungen.  Neujahrs* 
gefch.  angeführt  worden  if^  aucbdielnLeonh.Forftk. 
1794.  Taf.  3.  befindliche  treue »  von  CapieuK  gezeich* 
nete  Abbilcjung  erwähnt  werden  follen.    Bey  der  Net* 
tnrgefchichte  des  Elenwilds  vermifst  Rec.  unter  den 
Schriften  S^ks  wirthfchaftl.  Naturgefch.  v.  Prenfsen 
Bd.  IV.    Wenn  der  Herause.  8. 123.  behauptet,  daft 
nur  feiten  lo — 12  Rehe  in  öefellfchaft  lebten »  &  gilt 
Yyy  diefs  * 
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dUeCs  nur  f  on  dem  Frflhlüiffe  und  Sommer ;  denn  im 
Spädierbfte  und  Winter  fient  fie  Rea  jährlich  in  Rit- 
dein  von  ao  und  mehv  Stocken  beyfimmen  auf 'den 
Ra|is  • ,  RfibCte  -  und  WekenfiaateA.  Unter  die  Feinde 
der  Rehe  mdchte  Rec.  die  S.  126^  aufgefCibrten  Holz- 
böcke {Acorus  Riünus}  nicht  zählen,  ob  man  fie 
gleich  im  September  nnd  October  bisweilen  an  eini* 
cen  Rehen  findet  S.  144.  $.  95.  vermifst  Reo  bey  der 
Saujagd  den  RüMetrd  auf  Saum  aus  Lamkaräi's  Jagd- 
viagaz.  ,He£t  1. 9  um  So  mefas^  da  der  Rfickheerd  zu 
den  heften  und  bequemften  Fanfmethoden  gehört. 
Das  wahrfcheinlicb  durch  3  Mofes  ii»  5  fl  in  die 
Naturg^efcblchte  gebrachte  Wiederkäuen  des  Haafen 
Icheint  Hr.  B.  als  gegrOadefc  anzunehmen  9  da  doch 
veder  ein  phyfilcher  noch  anatomifcher  Grund  dazu 
irorhanden  ift»  Durch  die  Senfe  beym  Kleeabmähen 
(S.l5t«)  wird  wohl  fehen  ein  junger  Haafe  ums  Le- 
ben kommen..  Die  jälirlicbe  Auaahme  diefes  fo  nutz- 
baren Tbüsrs  rührt  vielmehr  nach  Rec.  Erfahrung  feit 
10  Jahren  her:  i). von  den  häufigen  Nachwintern, 
3)  von  den  allgemeiner  gewordenen,  Verpachtungen 
der  Reviere,  3;  von  den  fchlechten  Schotten  beym 
Treibejagen ,  die  im  September  und  October  durch 
den  Schub  einer  Häfin  die  letzten  Sätze  zerftören^ 
und  4)  dem  erlaubten  Abfchiefsen  der  im  Julius,  Au- 

Suft ,  September  und  October  gefetzten  Haaien.  Die 
.  153«  angegebenen  Gegenden  find  die  wahren  Haa- 
fengpbege,  und  Rec.  hat  ein  £olches  Revier  in  leiner 
Nälre ,.  auf  welchem  bey  allem  Man^l  der  Übrigen 
benachbarten  Reviere  doch  Ueberfluts  ift,  ob  man 
fie  gleich  nicht  fcbont  Bey  dem  wilden  Caninchen 
(wovon  LeonliarcU*s  Forftkalender  von  1802.  u.  1803^ 
die  vollftändigfte  Befchrelbung  neb£t  der  des  Frett« 
chens  und  des  Frettlrens  liefert}  mufs  Rec«  doch  vor 
zu' grofser  Schonung  deffelben  warnen,  weil  bey  ftar* 
lier  Vermehrung  ihr  Schaden  im  Holze,  Felde,  Gar- 
ten und  Weingebirge  unbefchreiblich  acofs  ift.  Zum 
Glück  d^  Wudbahnen  gehören  in  Deutfchland  die 
Wölfe  zix  den  Seltenheiten  9  wenn  auch  fehon  dafor 

rch  Wolfsgelder  u.  £  w.  sds  Steuern  üblidi  find. 
178:  $.  15 1.  hätte  der  Vf.  das  brauchbare  AfAü^ 
aus  LionkaräiV  J^tgdmsig^'  HefillL  S.  73.  Taf.  a.  an- 
fiihren  (ollen.  Die  gegenwärtig  allgemeiner  gewor* 
dene  Verfolgung  der  Füchfe  m  Deutfchland  zu  jeder 
Jahrszek  ift  nich^  nur  unwirthfchaftlicb,  fondem 
aucb  Cohädlicb,  indem  dadnrcb  in  aUen  dergleichen 
Gegenden^  ein  dem  Land  -  undForftwirtbe  weit  fcbSd* 
McEerer  Feind  zur  Ungebühr  überhand  nimmt  >  n&m- 
Kch  die  Mau(e»  Aber  keine  Schonung  komme  dem 
Luchs  (&  iBlr )  21»  fiatlen ,  der  nicht  dIoüs  wie  der 
Fuchs ,  Haafen  und  Hüner  verfolgt ,  fondem  felbft 
zahmem  Vieb  auf  den  ^eidenlätzen  anfiUt*  Nicbt 
weniger  rauberifcb  ift  die  wude  Katze  beym  Feder- 
wildpret,  die  Flufsotter,.  die  Snmnfolter  und  der 
Steinmarder,  welche  daher  nirgench»  geduldet  wer- 
ben dürfen.  Die  Naturgelchteme  des  Dacfafes  hat 
mehrere  Verbefierungen  erhaken,  desaleiGheu  die 
des  Hundes ,  aber  weniger  befnedfgencTift  die  N»- 
tnigefchicbte  des  Fiettcheas  und  des  Pferdes«^ 


Die  im  ittw^fm  Bande  entbältene  Natnirgefdiichte 
der  Vögel  ift ,  die ,  wie  beym  erften  Bande  zu  rügenden 
«enützen  Zerftückelungen  abgerechnet,  vieHorgfaRi- 
ger  ausgearbeitet.  S.  49.  undss.  ift  iMmkardFs  Forft- 
kalender von  1794.  zweyte  Aufl.  beym  Auerhuhn 
und  Birkhuhn  einzufchalten ,  wo  Capteux  nach  dem 
Leben  gezeichnete  Abbildungen  geliefert  hat";  und 
beym  Falan  das  Jagdmagaz.  Heft  2.-  S.  57.  V*  S.  143. , 
wo  die  boften  hierher  gehörigen  Abbildungea  von 
Bruthäufern,  Fa&nenmngee  miteetheilt  werden. 
S.  8l*  vermifst  Rec.  (.  418«  bey  der  Jägerfprache  des 
Fafans  manche  Ausdrücke,  z.  B.  Gijjperre^  bäumen  u. 
f.  w. ,  fo  wie  die  Ausführung  der  Anlegung  eines 
Fafanengeheges  ,  worauf  S.  79.  in  der  Anmerk.  ver- 
wiefen  v^ird  Der  grofse  Trappe  S.  86.  verdient  \ye- 
gen  feiner  grofsen  Schädlichkeit'  auch  keines weges 
pfleglich  gehegt  zn  werden ,  und  man  fbllte  ihn  daner 
überall  dem  niedern  Jagdberechtigten  zu  fchl^sen  er- 
buben.  Dagegen  feilte  der  Kranich  in  niedrigen 
fumpfigen  Gegenden  durchgebends   gehegt  nnd  der 

Eemeine  Reiher  in  jeder  Jahreszeit  verfo&t  werden. 
iey  den  wilden  Taubengehegen  S.  186.  ning  Rec 
eben  folche  viereckiger  Fufs  lange  und  6  Zoll  weite 
hölzerne  Kaften,  wie  zum  Staaren,  auf  die  Bäume» 
und  kirrte  fie  durch  Fütterung.  Der  Staar  ^S.  207.) 
brütet  in  der  Regel  in  den  Uehefien  |ahrlicn  zwey- 
mal  und  nimmt  immer  feine  alten  riefter  wieder  ein. 
Für  den  Droffelfan^  überhaupt  S.  211.  und  znm  Vö- 
gelfange befonders  ift  die  im  Jagdma^azine.H  I.  S.  7* 
befchriebene  und  abgebildete  £inrichtang  zur  Nach- 
ahmung zu  empfehlen.  Was  S.  393  f.  von  ^en  Eulen 
und  S.40a  von  den  Würgern  geJaat  ift,  wünfcbtRec 
von  den  Obrigkeiten  beherzigt  j« damit  doch  endlich 
einmal  die  unnütze  Verfolgung  diefer  nicht  fchädlir 
chen  Vögel  aufhöre.  Von  der  iS.  419.  faiofa  vermu- 
tbnngs  weife  aufgeftellten  Entftehung  der  Rabenkrähe 
mit  grauem  Bauche  ift  Rec.  feit  einigen  Jahren  völlig 
überzeugt,  indem  er  mehrere  Nefter  unter&icht  hat^ 
in  welchen  eine  Raben-  und  Nebelkr&he  ficfa  gepaart 
hatten :  und  fo  bat  er  auch ,  wiewobl  nur  eriT  dtey 
mal,  die  Saat*  tmd Nebelkräbe  zulammengepaart  fg^ 
lunden.  (S.  442.  fteht  ftatt  Saatkrähe  die  BMennung 
Nebelkrähe.)  Von  der  S. 422«  Nr. 4.  genannten  ^iet 
art  hat  Rec  diefes  Frühjahr  mehrere  als  andere  Jahre 
gefunden.    Auch  diefe  Vögelairten  verdienen  einen 

{;rö&em  Scjnitz ,  als  fie  bisher  geaofiTen  haben.  Rec; 
ielis  zur  Niftung  der  Störche  (Sr48l.)  die  um  das  Ge- 
höfte ftehenden  Linden  oben  abwipfehi  und  alte  Ra- 
der darauf  l^n ,  worauf  fie  yide  Jabre  geniftet  ha- 
ben. Ein  vorzüglich  zweckmafsiger  lla^dttskorh 
(S.  497.)  findet  fich  in  Ijtmkanli's  Jagdnu^.  Heft  IV. 
Ta£  ^  abgebildet  nnd  befehrieben.  Obgleidi  Rec. 
mehrere  Thurmialken  (S.  50c.)  gemeflen  hat,  fo 
fand  er  fie  doch  immer  2  ZoU  kürzer  und  ^ — 6  Zoll 
fehmäler  als  hier,  angezeigt  ift.  Den  Befchlufs  des 
xweffUn  Bandes  dSeles  viel  Gutes  imd  Nützliches  est* 
haltenden  Buchs  macht  der  Uhu,  deflen  Vertüguo^ 
mit  Recht  dringend  anempfohlen  wird. 
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HAinTöTn,  %.  Hahn: 
JUBmg  dnNm^kn  mä 
ßimmtm  Lawiwirthftkaß^   Ton 
£i/kr£aacL  ^tev^Cf  Abtheilu 
Baa  der  kOnftlichen  Wiefen,  ^ 
leiti^ns  zttol  Aabau  der  heften 

E^äebfe,    befondors  fttr^das 
SiV  XL.  093  S.  8.    (ao  gr.) 


aus  dir  gi" 

Enthik  i)  dm 
kurzgefafste  An- 
ülfs  -IJütterungs* 
Rindvieh*    1803. 


zwifti  Abtheilun^  des  irflin  Bandes  hat  mit 
der  erflen,  in  der  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  33.  recenfirten» 
AbtheiluDg  auch  den  gemeiofchaftlichen  Titel :  Erfier 
Band;  Vom  Rtiterbauei  und  geht  mit  derfelben  in 
foTt^anfenden  Seitenzahlen  fort  Auch  von  diefer 
Jtmjftm  Abthefluiig  gilt  im  Allgemeinen  dasy  was 
dort  von  der  tfflin  gelagt  ift ;  der  Vf.  bat ,  der  nach*- 
folgenden  Erinnerungen  unbeachtet,  feinen  Gegen«» 
ftand  gröfstentheils  fehr  ntttzlich  und  praktifcir  ange- 
handeit  und  bearbeitet.  Er  hat  diefsmal  den  künft* 
liehen  Wiefen->  oder  den.  eigentlichen  Futterkräu- 
terbau und  den  A^hau  der  Hüifsfatterungsgewächre» 
wie  er  fie  nennt»  vorgetragen.  Rec.  findet  im  Gan- 
zen dahey  nur  das  daran  zu  tadeln,  dafs  der  Vf.  nicht 
gehörig  zwifchen  FiUUrfeldim  und  dem,  was  man  ei- 
gentlich mit  Recht  kunßtichi  /1%/üfi  nennen  könnte, 
Huterfchieden  hat;  "ein  Unter fchied,  der  aOerdings 
febr  feiten  gemadit  wird,  aber  wohl  gemacht  werden 
foilte«  ßh^cii  Ulefm  namhcb  kann  und  foHte  man 
eigentlich  nur  die  >  utterkoppeln  oder  Futtergärten, 
oder  diejenigen  aus  4er  Reihe  d&t  Felder  herausge» 
Bommenen  Flitterplätze  nennen,  auf  weiehen  ejn Fut- 
terkraut mehrere  und  viele  Jahre  faindurchr  gehalten 
und  gebaut  wird,  weil  fie  eben  deshalb;  d.  h*  wegen 
ihrer. langen  Dauer,  ear  nicht  unter  die  Felder  und 
Feldabtbeilungen  (FeSarteo)  gehören^  Molche  nach 
dnem  beftimmten  Fruchtwecniel  bebaut  werden.  Nur 
erft  wenn  das  auf  ihnen  gsebaute  Futterkraot  Alters 
wegen  auszugehen  anfängt,  werden  fie,  im^Austaufch 

fegen  andere  gleicb  gro&e,^  natt  derofelbep  Futter* 
raut  aufs  neue  angeilete  Fliehen»  wieder  in  die 
Reihe  der  Frucht  ^  oder  ArtMder  gfhracht  Hier- 
her gehören  denn  Luzerne-,  Espaircette - »  F^npi» 
nett-,  Nefleln-,  Honig-  und Ray^as -Stacke ,  Gar- 
ten oder.KoppcdA^  auch  Kleegärten  von  einigi»  bp- 
Ibndeni,.  lange  dauernden  Kleearten»  und  leloft  vom 
%>aQifchen  Kfse,  wean  man  ihn  3:— 4  Jdii  benutzea 
wiH  Ifilngegen  Fuäiffilder  find  meifientheUs  Abthei- 
langen  der  Brache ,  oder  Oberhaupt  FddftOcke,  dk 
fn  mm  Xaht  mit  den  äkrig»  Fkliifn  nach  dem  ange* 
Bommenen  feftgebt^n  Truehtwechfel  mit  Futter- 
kräuter» beßft  tund  betnutzt  werden,,  und  zwar  tnit 
iblchen>  die  nur  ein  oder  hikhftens  zwey  lahre 
dauern  und  ^u  benutzen  find  y  it^  der  i{>aai(!cbe  und 
weifte  Klee ^  der  Spengel^  die-  Wicken,  Bohnen  und 
Erbfen  zum  grünen  oder  Heufutter;.  auch  wohl  der 
Ceifsklee,  dieKichevn,  Platter bfen  ir.dg^.,  und  aller* 
diogs  auch  die  Kohl-  und  RAbenarten  und  die  Erd- 
äpfel find ,  die  zum  Futter  gebaut  werden.  Auf  dSefe 
Futterfelder  fchicken  fich  hing.egen  manche  andere 
Pflanzen ,  vorzaj^ich  aber  die  ^asazten  und  iosbe« 


Ibndere  auch  das  firanzfififdie  Ratgras  «•  dg),  nicht» 
weil  fie  den  Boden  fttr  die  kurze  Zeit,  während  wel- 
eher  fie  darauf  ftehen ,  durch  ihre  gpofse  Beftockui]^ 
zum  Schaden  des  Fektbaues»  zu  fehr  beraten ,  als  daß 
die  Felder  fobald  wieder  als  es  derFrucbtwechfel  viel* 
leicht  verlangt ,  zu  andern  Früchten  leicht  vorberei- 
tet .und  bearbeitet  werden  könnteuv 

Dieren  Uüterfcbled  hat  der  Vf. ,  wie  gefagt ,  ^ar 
nicht  bemerkt ;  daher  denn  auch  nichts  davon  enn- 
nert ,  d^s  in  Zeiten  inuner  neue  Anlagen  von  Esparv 
eette  und  Luzerne,  oder  eigentlich  Ibgenannten^ 
käoftlichen  VViefen ,  gemacht  werden  muffen ,  um  die 
alten ,  abgehenden  fogleich  wieder  an  erfetzen.  I}a<* 
bey  hat  er  der  Wicken,  Erbfen  und  Bohnen,  des 
Pimpineils,  die  mit  grofsem  Nutzen  zu  Futter  gebaut 
werden  >  femer  der  andern  vorhin  erwähnten  vorge- 
fphlagenen  Futterpflanzen  ganz  vergeffen ;  der  erftern 
wenigftens  nur  mit  einem  P^r  Worten  einmal  er- 
wähnt, da  9r  fie  doch  weni^ensinit  und  bey  den 
im  dritten  Abfcbnitte  durchgegangenen  Hülfs/utter* 
gewädifen,  wohin  er  Erdäpfel^  .Kuben*  und  Kohl- 
arten rechnet,  hatte  vornehmen  foUen  und  können. 
Das  ganze  Werkchen  enthält  nämlich  d/dn  zwnften\xnd 
drktety  oder  die  zwey  letzten  Abichnitte  der  ganzen 
Lehre- des  Futterbaues,  wovon  der  erftere  von  der 
kOnftlidien  Wiefe  hanc^t,  und  der  letztere  eine  An^ 
leitun^  zum  Anbau  der  heften  Halfsfatterung$ge* 
wachte,  befonders  fnrs  Rindvieh  y  enthält.  Jener  zer- 
fallt in  viir  KapiteL  Das  erfte  handelt  von  den  Ge- 
wächfen  der  kOnftUchen  Wiefe,  das  zweyte  von  der 
Anlegung  derfeU)en,  das  dritte  von  ihrer  Benutzung» 
das  nerte  vom  EinftuCs  des  künftlicben  Wiefenbaues 
auf  das  Gao2»  derl*aDdwirthfchaft^  und  dielen  fol- 

fsn  dann  zwey  Anhänge  a)  aber  die  Vergatüag  der 
leeanlagen,  tmd.  b)  eine  Anzeige' einiger  zum  Fut- 
terkräutei;bau  gehörigen  Schriften»  Der  dritte  oder 
letzte  Abfchnitt  hanoelt  dann  v^eder  in  vier  Kapiteln 
^  von  dem  Erdtoffel-,  b)  vom  Runkei-,  c)  von» 
AoU-  und  d]  vom  Möbreabau;  worauf  endlich  noch 
ein  AnhanjjT  lolgt,  worin  der  Vf.  den  Hausvater  des 
Hn.  wnJfmKckkmtfim  fehr  empfiehlt,  und  überfiüGBger- 
weife  deh  Inhalt  deffelben  mittheih.  Ueber  .eiazeinc^ 
Fälle  will  Rec.  noch  einigßBenierkungen,  Erinnerung 

Enr  und  Berichtigungen  fainzufilgen.  S.  209.  hätte 
y  dem  Namen  wr  Siparcette  noch  der  Name  Sshoii 
angefnhrt  werden  f ollen  ^  unter  dem  fie  am  Saai^ 
gründe  gebaut  wird^  S.21^  fagt  der  Vf.,  dalüs  er  die 
Luzevne  bis  6  Fufs  hoch  gefeiaden  habe;:  das  wäre: 
aber  eine  höchft  C^ene  Hme.  Drey  Fufs  hoch  ilt 
Schon  ziemh'ch  viel.  —  Vom  ffohus  tamMiS  fpnchi 
der  VI  &917.  ziemlich  gleichgültig.  Es  ift  aber  eins 
der  heften  Futtergräfer ,  und  wird  inScUefien  &hr 
Itark  gebaut,  dient  jedoch  vorzüglich  zu  eigenthchen. 
künftuchen  Wiefen,  nicht  fowbhl  für^e  wache  und. 
Futterfelder»  wegear  feines-  Befteckens  und  Verraf^n« 
des  Bodens  y  wie  von  ihm  eben  fo  atts  von  diem  Ray- 

SfoSe  hätte  angemerkt  werden  foUenv    Eben  fo  &gt 
er  Vf.  S..119.  von  dem  Spergel  viel  zn  wenig,  wemt, 
es  heifst;  er  fey  bey  noch  äRnem  Boden  >  afs  der 
BaSrns  vertrage»  nicht  ganz  zo  vexachten^    £s  ift  viel- 
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mehr  für  Sandboden  keine  gröFsere  Wohlthat,  als 
der  Spergel,  der  grofse  fowohl  als  der  kleine,  Ctber 
deren  Anbau  der  Vf.  aberbaiipt  gar  zn  kurz  ift. 
S.  349.  batte  vom  Kleelamen  blofs  gefagt  werden Xol- 
len^.dafs  er  nur  nicht  fchwarzlich  au^fefaen  mQfle, 
weil  er  dann  rerbrannt  ift;  er  mvSs  vleUnebr  gelb 
und  ins  rothle,  yiolette  fpielend  ausfehen.  -t.  Zu  S.  $55. 
erinnert  Kec.,  da(s  er  öfters,  wenn  der  Klee  in  die 
Winterfaat  gefaet  wurde,  wozu  er  jedoch  nicht  n- 
then  will,  aen  Acker  mit  einer  umgekehrten  ^( mit 
den  Zrnken  fchleifenden )  Egge  Oberziefaen  fah,  wei* 
che  den  Samen  Ton  der  Saat  abfehflttelte.  fiey  dem 
Gypfen  des  Klees  hätte  (S.  359.)  die  rechte  Zeit  ge^ 
Dauer  angegeben  werden  follen;  es  mufs  früh,  febald 
der  Äcker  offen  ift,  und  bey  etwas  feuchtem  Wetter 

fefchehen,  weil  der  Gyps  fich  fchw^  anfldft.  Auch 
)angefaiz  fah  Rea  oft  für  den  Klee  mit  Nutzen  ge- 
brauchen, welches  nur  zu  theuer  ift*  Diefs  darf 
aber  erft  im  M5rz  oder  April  aufgeftreut  werden. 
S.  279.  £agt  der  Vf. :  „Am  heften  gelang  die  Dörrung 
des  Kop&lees,  wenn  die  Schwaden  beynahe  gata 
(chwarz,  inwendig  und  unten  aber  blafsgeib  anzuiehn 
waren.^  Rec,  der  die  Land wirthfchart  aus  Erfah- 
rung  kexmt,  die  er  auf  einem  Gute  gemacht  hat,  wo 
der  iUeebau  fehr  ins  Grofse  getrieben  wurde,  kann 
dem  Vf.  hier  unmöglich  Recht  geben.  Dprre  genug 
kann  folches  Kleeheo  wohl  feyn«  aber  völlig  nahr- 
haft und  gut  ift  es  auf  keinen  Fall  Das  beite  Klee- 
hett  ift  vielmehr  das>  was  auch  nach  der  Abtröck- 
Hang  grün  ausfiebt;  welches  aber  nur  mödich  ift, 
wenn  es  beym  Abdorren  nicht  zu  fehr  bere^n^ 
wurde«  Dafs'  das  oben  fchwarze  und  unten  bleiche 
Kleeheu,  wie  es  durch  den  Regen  zu  werden  pfieeti 
wieder  gut  werde  (S.  iigi.)«  hat  Rec.  niemals  erfali- 
ren.  überhaupt  dauert  das  vom  Vf.  angegebne  Ver- 
fahren beym  Kleeheumachen  viel  zu  lange;  beynahe 
I!2  — 14  Tage.  Wenn  das  Kleeheu  recnt  gut  feyn 
foH:  fo  mufs  es  binnen  6 — 8  Tagen  trocken  und  ein- 
gefahren werden ;  das  ^anh  es  aber  nur  bey  gutem, 
trocknem  Wetter-  Von  dfer  Kleynmeierfchen ,  fehr 
empfehlungswerthen ,  Methode ,  das  Kleeheu .  durch 
künftlich  veranftaltetes  Schwitzen  und  plötzliches  Er- 
kälten der  Klcehäufen  zu  verfertigen,  fagt  der  V£ 
nur  wenig  W^rte.  Dafs  der  Samenklee  (S.  304.) 
nicht  auslaugen  foBe,  kann  Rec.  nach  feinen  Erfah-^ 
rungen  auf  (Gütern  von  Bau«*n,  die  aus  Oeldgeiz  viel 
Semenklee  bauten;  ohne  gehörig  zu  düngen ,  wo  im- 
mer die  Winterfrucht  ialsdann  fehr  fchiecht  fitand, 
nicht  zugeben.  S.  329  f.  Jiätte  doch  auf  jeden  P4II 
auch  etwas  von  den  Unfällen  und  Nachtneilen  des 
Kleebaues  gefagt  feyn  foUen ;  als  vom  Erfrieren  des 
Klees ;  ferner  von  der  Verrafung  der  Felder  durch 
ihn,  wenn  er  mifsrith:  von  den  Schnecken  undMäu- 
fen ,  die  er  auf  d|e  Felder  zieht ,  und  vrfe  er  vorzüg- 
lich durch  die  erliern  der  nSchftfolgenden  Winter- 
frucht äurserft  fchädlich  wird,  wenn  man  diefelbe 
einfurchig  in  Kleeftoppel  föen  wollte;  wogegen  viel- 


mehr nichts  als  ofthiäli^  PMctti  hiUb  An<^  ift 
das  Grundgefetz  alles  guten  KJeebaues,  dafs  man 
nämlich  nicht  unter.  6  Jahren  den  Klee  auf  dalTelbe 
Feld  bringen  dürfe,  wenn  er  nicht  mibrathen  folle» 
keineswegs  genug  herausgehoben. 

Im  träten  Abfchnltte  von  den  HülfsFattemngsge- 
wäclifen  hat  der  Vf.,  etwas  Viel  aus  andern  Büchern 
ausgefchrieben ,  jedoch  diefs  allemal  redlich  ange- 
zeigt Rec.  erinnert  nur  noch  zu  .S.  464.^  dafs  es 
falfoh  ift,  dafs  die  Naturhiftoriker  unter  den  Kohl« 

fewSchfen  auch  die  Robenarten  begreifen ;  vieimehz 
ndet  man  allemal  die  Kohlgewäcnfe  (clera) ,  d.  h. 
folche  Gartenpflanzen ,  deren  Blätter  und  zarte  Stän« 
gel  zur  Speife  der  Menfchen  dieneh ,  von  den  Wur* 
zelgewächfen  (radicK)',  deren  Wurzeln  oder  Knollen 
efsBar  Gnd»  wohin  die  Raben,  Mangoidarten  n.  dgL 
gehdi^,  getrennt* 

» 

Hannover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  PomologifchesITand* 
buchj  oder  Auszug  aus  dem  dsutfckm  Obflgärtner^ 
von  ^.  V.  Sichler;  entworfen  von  ^.  H.  Pk. 
ff^rede,  —  Mit  einer  Vorrede  des  Hn.  Hof-  und 
Canzley-Raths  von  Laffert  in  Celle.  1803.  336  u. 

LIV  S.  Vorr.  u.  Regifter.  8-    (i  Rthlr.) 

1 

In  dem  Hannöverfchen  Schulfeminar  ift  cfie  fchöne 
Einrichtung,  daÜB  diejenigen,  welche  fich  dem  Schal« 
wefen  widmen ,  *  zugleich  in  der  Plantage  Unterricht 
in  der  Obftbanmzucnt  erhalten.  Der  Vf. ,  ein  ange» 
hender  SdiuUehrer,  liefert  hier  die  Erfdinge  feinet 
Fleifses  und  Eifers  for  die  Ponoiologie  dnrdi  einen 
kurzen ,  doch  bändigen ,  Auszur  der  in  Sidders  D« 
O.  G«  befchriebenen  und  ausgenuMten  Obftforten  in 
den  erften  12  Bänden  deffelben ,  der  den  Befitzem  die» 
fes  beliebten  Werks  zu  einem  Repertorium  dienen 
kann.  Er  hebt  zuerft  die  Aipfei  aus ,  wie  fie  im  Di 
O.  G.  auf  einander  folgen»  betchreibt  fie  hinreichend 
nach  ihrer  Geftalt,  Grüfse,  Reife,  Dauer  n..f.  w.,  be* 
merkt,  wo  fie  im  D.  O.  O.  fteben ,  und  vei^ilat  eben 
(b  bey  den  darauf  folgenden  Birnen^  Knfckm^  Pflem* 
men  undZwetfAm^  Pfirfämn^  Aptv^fm^  ^uUtm  (diefe 
hätten  zumKernobft  gehört),  HafäkSJitu  Dann  fit»!« 
cen  die  Regifter,  und  zwar  erftüch  das  dmtfeke  Regjh 
fler  Aber  die  6t  Aepfelforten ,  72  Bimforten ,  23  Kir* 
(cbenforten  u.  £  w.  —  In  dielem  Regift^  folgen  die 
Sorten  jeder  Clafb,  wie  fie  in  den  Bändäi  auf  einao* 
der  folgen ,  wobev  jederzeit  die  Reife  und  Dauer  de^ 
Frucht  angezeigt  nt.  Nadi  diefem  dentfchen  Regifter 
folgen  alpbabeufche  der  franzOfifchen,  engtifcben  und 
hoHänditchen  Namen ,  die  aber  fidglich  mpart  wer« 
den  konnten  oder  richtiger  alphabetifirt  werden  mu&* 
ten.  Endlich  findet  man  noeh  deutfche  alphabetifche 
Regifter  der  Aepfd,  Birnen  u.  f.  w.,.  unrichtig  üe* 
^fler  dir  deuifchinProviiutiat'' Namen  ruhricirti  das 
jenes  erfte  Regifter  erfparen  konnte.  Der  Druck- 
fehler  find  ziemlich  viel. 
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mj  THEMATIK, 

tiXTPzza ,  b.  Richter :  roHflHndigs  und  fjfßematifche 
Anleitung  z»f  Rechn$mgswiffenfchafi^  als  Gruad- 
lage  zu  befdmmtera  Anwendungen  auf  Hand- 
luQ^s-  und  Cameral- Wiffcnfchaftcn  u.  f.  w.  Von 
Ckriß.  Ludw.  Seebaß  ^  Prof.  der  Philof.  u^  Lehrer 
d.  Mathematik  b.  d.  Univerf.  zu  Leipzig,  u.  f.  w« 
i8o2.  XII  u.  456  S.  8.    (i  Ktblr.  6  gr.) 

Unter  diefem  Titel  glaubten  wir  üne  fyfiematifcke 
Anleitung  zur  Rechnungswiffenfehaft,  oder  die  Art, 
wie  das  Rechnungswefen  bey  Kaufleuten  und  Kamera- 
liften  wiffenfchaftlich  und  fchematifch  einzurichten 
fey»  vielleicht  nach  einer  bisher  noch  unbekannten 
Manier  2U  finden;  aber  bey  der  Anficht  (ies* Buchs 
fanden  wir  eine  bloße  Anleftuns  zur*  Arithmetik  zum 
Gebrauche  für  ttöhere  Schuten  um  Gymnafien^  auch  zur 
Selbßbelehrung.  Ob  gerade  diefe  Anleitung  ^  bey  den 
ziim  Theil  vortheilhan  aufgenomnieneti  l^hrbüchern 
der  Art i  die  ebenfalls,  wie  das  gegenwärtige,  mei- 
ftentheils  die  Arithmethik  mathematifch  vortragen 
und  fyftematifch  behandeln,  für  das  kaufmännifche 
Publicum  Bedürfnifs  fey  —  ift  eine  Frage ,  die  wir 
nicht  bejahen  können.  Deffeii  ungeachtet  gehört  diefs 
Buch  nicht  zu  den  aberflfiffigen,  indem  es  die  Re- 
chenkunft  fQr  das  bürgerliche  Leben  in  einem  Tone 
lehrt , "  der  einen  Mittelweg  zwifchen  der  ftrenffen 
mathematifchen  Lehrart  und  dem  fonft  gewöhnlichen 
mecfaanifchen  Unterrichte  hält ,'  welcher,  zumal  bey 
der  Selbftbelehrung,  der  paffendfte  ift.  Die  Einleu 
iung  entwickelt  die  allgemeinen  BesrifPe  der  Elemen- 
tar -  Arithmetik,  Die  erfle  Abtheihing  .^.  la  —  291.) 
enthält  in  zwey  Kapiteln  die  allgemeine  Theorie  und 
die  Darfteliung  der  Zahlen  Veränderungen,  ohne  Rück- 
ficht auf  irgend  ein  befonderes  Ziffernfyftem  t\ber- 
haupt,  und  die  Anwendung  diefer  aligemeinen  Thed- 
rie  anf  unfer  decadifches  Zahlenfyftem  insbeCondere» 
in  drejfzehn  eigenen  Abfchnitten.  Dafs  alfo  hier  das 
IMumeriiren ,  alle  Species  im  Ganzen  und  Brüchen ,  die 
Potenzen,. auch  dröfsen  mit  entgegengefetzten  Zei- 
chen,  <lesgleichen  die  Ausziehung  der  Quadrat^  und 
Kubikwurzeln  vorkommen ,  ift  leicht  zu  denken.  In 
der  zwnften  Abtheilung  (S.  291—456)  bey  der  Lehre 
von  den  Gröfsea ,  die  auf  einander  Beziehung  haben, 
zeichnet  fich  die  Lehre  von  den  verhältnibmärsigen 
Grufsen  und  die  der  Logarithmen  zu  ihrem  Vortbeil 
avs,  wiewohl  wir  lagen  .muffen,  däEs  die  Anwen- 
dung der  dazu  vorangelchickten  Theorie  bey  manchen 
mathematifchen  Calculationen  neuerer  Zeiten,  befon* 
ders  in  Rückfieht  der  Logarithmen,  uns  belTer  gefällt 
A.  L.  Z.  1804.    DriXUr  Band. 


S.  413.  5.  224.  fagt  der  Vf.  in  der  befondern  Anwen« 
düng  auf  zufamraengefetzte  geometrifcheVerhältniffe: 
»Wenn  die  Verhältniffe,  aus  welchen  andere  zufamr 
mengefetzt  werden ,  ungleich  find ,  fö  entwickelt  fich 
die  logenannte  Kettenreget;  wenn  aber  die  Verhält- 
niffe,  aus  wpichen  andere  zufammengefetzt  werden,* 

fteich  undfietig  find ,  fo  entwickelt  fich  die  Lehre  von 
en  Logarithmen.**  —  So  richtig  im  Allgemeinen 
^  dieier  Lekrfatz  a priori  ift,  fo  kann  er  doch  a  poße- 
riori  auf  ded  erften  Säte ,  als  aUgemeimer  Lekrbegriff^ 
nicht  zur Ockmfahrt  werden  s  wir  wollen  <liefs  durch 
ein  vom  Vf.  lelbft  S.  410  fg.  c)  gegebenes  Beyfpiel  er- 
läutern, ohne  der  Aufföfungsmethode^  im  mindeften 
.  zu  pahe  zu  treten ,  welche  wir  als  mathematifch  rieh« 
tig  anerkennen ,  die  aber  durch  unfere  Auflöfung 
merklich  abgekürzt  wird.  Die  Aufgabe  lautet: 
fiWenn  20  Arveiter  an  einem  gewiffen  Werke  1$  Wochep 
lang  täglich  6  Stunden  arbeiten ,  und  1000  Thater  ver- 
dienen; wie  viel  verdienen^  nach  eben  diefem  FerhältnÜi^ 
^6,  Arbeiter  y  wenn  fie  4  tf^ochen  lang  täglich  i  IStunden 
arbeiten?^ 

Auflöfung.  . 

Da  hier  die  Verhältnifle,  aus  welchen  andere  zu- 
iammengefetzt  werden  (wie  hier  gleich  gezeigt  wer- 
den folJ),  cleich  undfietig  find  (wir  brauchen  hier  die 
eigenen"  Worte  des  Vfs.):  fo  entwickelt  fich  daraus 
die  Lehre  von  Verhältniffen^  nach  lUeßfchen  Grund- 
fatzen  (alfo  in  diefem  Falle  nicht  geradezu  die  Lehre 
von  den  Logarithmen).  Die  praktifcne  Auflöfung  nach 
des  Rec.  Manier  wird  diefs  rechtfertigen : 
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Uebeili^upt  fcheint  der  Vf.  (S.  412  fg.).  der  Ket- 
tenregel mehr  vortheile,  als  fie  eigentllcn  gewährt, 
einzuräumen,  wiewohl  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  ei- 
gentliche Kettenregel^  die  genau  von  der  Reefifchen  Re^ 
gel  zu  unterfcheiden  ift,  in  vielen,  zumal  verwickel- 
ten geometrifchen  VerhätniffSen  kaufinännifcher  Wech-* 
fei-  und  Arbitragen  -  Rechnungen ,  einen  ungemeinen 
Nutzen  hat.  Wenn  aber  S.  418«  behauptet  wird :  die 
Zzz  Ket. 
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Kßitinreget  habe  von  van  Rees^  dem  Vf.  eines  Buchs: 
Aügetnemi  Regel  der  Rechenkunfi  (wovon  hier  dei'  erßen 
Ausgabe,  Bremen  1739.  %.  gedacht  wird),  den  Na- 
men der  Reeßfcken  Reget  erhalten  ;  doch  fey  dieß  Buch 
ganz  überflüjfig;  fo  irrt  der  Vf.  doppelt.  Einmal  ift 
die  Kettenreget  ganz  von  der  Reeßfcken  Reget  verfchie- 
den ;  diefs  hat  ichon  Kokte  (der  deutfche  Üeberfetzer 
von  van  Rees  AUgemeene  Reget  der  Rekenimnfljn  der 
3ten  Ausg.  dlefes  Buchs,  Götting.  1751.  8)».  ^i/%, 
Käflnery  Peterfen  u.  a.  m.  gezeigt;  und  zweytens  kann' 
Rees  nicht  filr  den  Erßnaer  der  Kettenregel  an^efehen^ 
werden;    von   diefer  fcheint  vielmehr  der  Erfinder 

fanz  verffefTen  zu  feyn.  Schon  im  fechzehnten  Jahr-, 
undert  Kannte  man  fie,  virie  aus  der  von  Simon 
^acob  revidirten  Ausgabe  von  Petrus  Apianus  (Biene- 
witz)  Newe  vnd  wotgegründete  Unterweifung  aller  Kauf- 
mannsreehnungeny  in  3  Büchern;  Frankf.  a.  M.  1564. 
I  Alph,  2  Bo£.  9.  erhellt.  Im  lyten  Jahrh.  bediente 
ipan  fich  deri!elben  in  Frankreich  faft  in  allen  merkan- 
tilifchen  Berechnungen  (f.  Ctaire-  Combe  nouv.  et 
univerf  praüaue  d  Arithmhiaue ;  a  Paris  1702.  8.  pag. 
*a98  fqO»  und  im  Anfange  des  i8tcn  Jahrh.  wurde  üe 
auf  den  vornehmften  Börfen ,  Wechfcl  -  und  Hand- 
lungs  -  Comptoiren  mit  Vortheil  benutzt  (f.  Pontii 
gründt^  AnteiL  zur  arithmet  Wiffenfck ,  Frkf.  u.  Leipz. 
1728-  8.  S.  370.).  Selbft  in  Servatius^chtiejser 
wohl  gegr.  Rechenftube^  Elberf.  171 8-  8.  wird  diefelbe 
auf  Wechfelrechnungen  und  Gewinn  -  und  Verluft- 
rechnungen  angewandt:  Käßner*s  Meinung,  Grau- 
mann  fey  Ertinder  der  Kettenregel  gewefen  (f.  Fortf 
der  RecMnk.  S.  30.  Götting.  1786.  8.)»  ift  daher  eben- 
falls unrichtig;  denn  Graumänn's-  Europ.  Arbitrag. 
Tract.  erfchien  erft  zu  Hamburg  1731.  4.  Aber  aucn 
Clemm  unterfchied  fchon  Kettenregel  von  Reeßfcher  Re- 
get (f.  Mathemat.  Lehrb.  f.  380.  381);  ihm  folgte  Häfe^ 
Ter;  am  gründlichften  aber  Mönnich  itf  feinem  Lehrb. 
der  Mathematik,  i.  Bd.  i.  Abth.  §.  184  fg.  —  Ande- 
rer fp^tern  Beyfpiele  nicht  zu  gedenken.  —  Uebri- 
sen$.|rt  Reefens  aÜ0.  Reg.  d.  Redienk.  noch  lange 
Kein  fo  Überfiafliges  Buch,  als  wofür  es  der  Vf.  er- 
klärt; wer  die  darin  gegebenen  Regein  auf  alle  geo- 
metrifche  combinirte  V  erhältniffe  zu  gebrauchen  ver- 
fteht,  der  wird  in  allen  vorkommenden  Fällen  fich 
nützlichen  Raths  erholen  können.  —  S.  440.  Bey 
Nafitr^  dem  Erfinder  der  Logarithmen,  hätte  auch 
Stieße Ts  arithmetica  integra  Erwähnung  verdiSnt, 
worin  er  den  Logarithmen  fehr  nahe  war.  —  End- 
lich wollen  uns  auch  (S.  33  —  39.)  die  hißorifchen  Be- 
merkungen  über  den  Ürfprung  der  Arithmetik  ^  und 
ihre  Fortfehritte  bis  auf  die  Zernichtun|[  des  Redb«* 
nens  auf  den  Linien  nicht  gefallen.  A|s  fragmen- 
tarifche  Gefchichte  können- he  nicht  angefehen  wer- 
den, wfcil  mit  G^ri^r*  angefangen  j  zu  aen  Römern, 
Griechen  und  Indiern  hinaufgestiegen  wird.  Die  Be- 
hauptung des  Hauptmanns  von  Vrmterfeld,  dafs  un- 
fere  Zahlzeichen  nicht  griechifchen  Urrprungs  feyn, 
hat  neuerlich  durch  KnJ9to(.Mannert's  kleine  Schrift, 
vom  pythagorifchen  Ürfprung  unferer  Ziffern,  ein 
neues  Gewicht  erbalttxk 


LoHDON,  b.  Lunn  u.  Egerton:  A  Dijfertation  on  the 
conflruction  and  properties  cf  Arches.  By  G.  At' 
wüody  Efq.  F.  n.  S.  1801.  VlII  u.  51  S.  gr.  4. 
Mit  7  Kpft.    (a  Rthlr.  12  gr.) 

Der  Vf.  betritt  in  der  Lehre  von  den  Gewölben  ei- 
nen neuen  Weg.  Die  Gewölblinie,  die  untere  oder 
die  obere ,  ift  m  feiner  Theorie  nichts  wefentliches ; 
auch  fetzt  er  den  Gewölbebogen  nicht  aus  nnendlich 
vielen  kleinen  Keilen  z^fammen,  deren  Schwerpunkte 
die  innere  Gewölblinie  geben  würden ,  fondem  er  be- 
trachtet den  Gewölbbogen,  wie  er  in  der  Ausfüh- 
rung es  vvirklich  ift,  als  zufammengefetzt  aus  endli- 
chen feften  Keilftücken,  die  von  ungleicher  Gröfse 
und  Schwere  feyn  können,  imd  deren  Fugenflächen 
herabwärts  fortgefetzt  in  verfchiedenen  Linien  fich 
fchneiden  mögen.  Die  obere  Fugenfläcbe  eines  Ge- 
wölbfteins  leidet  von  deq  höher  liegenden  Steinen  ei« 
nen  gewiffen  Druck.  Diefer,  mmtiplicirt  mit  dem. 
Cofinus  des  Keil  winkeis,  ift  derl^ruck,  der  durch 
jenen  auf  die  untere  Fugenfläche  entfteht.  Dazu 
kommt  der  Druck  des  Gewölbfteins  felbft  auf  diefe 
Fläche,  nämlich  das  Gewicht  des  Steins,  multiplicirt 
durch  den  Sinus  des  Winkels  zwifchen  der  Ebene 
der  untern  Fugenfläche  und  einer  lothrechten.  Der 
Druck  auf  die  obere  Fugenfläche  verhält  fich  zu  dem 
Gewicht  des  Steins ,  wie  der  Cofinus  des  zuletzt  ge- 
dachten Winkels  zu  dem  3inus  des  Keilwinkds. 
Die  Winkel  der  Fugenflächen  mit  einander  und  mit 
den  verticalen  Linien  flehen  auch  in  einer  gewiflen 
fehr  leicht  zu  bemerkenden  Relation.  Diele  Sätze 
find  die  Elemente  zu  der  Theorie  unfers  V£s. ,  nach 
welcher  die  Gewichte  der  Steine,  die  Winkel  ihrer 
Fugenfiächen  und  ihre  Lage  gegen  verticale  Xdnien  fo 
belnmmt  werden,  dals  fie  üch  vollkommen  das 
Gleichgewicht  halten ,  wo  fem  nur  die  Widerlage  an 
den  beiden  Enden  'des  Gewölbbogens  unverrück- 
bar ift. 

Die  Methode  des  Vfs.  ift  geometrifch,  wie  es  in 
England  gewöhnlich  ift  Düren  Conftructionep  fucht 
er  die  Verhältniffe  gewiffer  Linien  ,  worauf  das 
Gleichgewicht  beruht,  und  drückt  darauf  die  Reful- 
tate  in  analy^fch-tcigonometrifchen  Formeln  aus.  Er 
hätte  viel  kürzer,  nur  durch  Ziehung  zweyer  fenk- 
recbten  Linien,  zum  Ziele  kommen  Können,  wenn 
er  bemerkt  hätte,. dafs  drey  Kräfte,  deren  Richtun- 
gen in  einer  Ebene  liegen,  im  Gleichgewichte  find, 
wenn  fie  fich  verhalten,  wie  die  Seiten  eines  Drey- 
ecks,  die  auf  ihre  Richtungen  fenkrecht  gezogen 
worden.    Dafs  der  horizontale  Druck  beym  Gleich- 

! Gewichte  der  Oewölbfteine  allenthalben  gleich  grofs» 
ey,  behauptet  der  Vf.,  ohne  es  zu  beweifen.  Viel-, 
mehr  fchwankt  er  in  Rfickficht  diefes  Satzes.  S.  i8* 
fast  er,  dafs  der  horizontale  Druck  ganz  unverändert 
licn,  und  S.  19.,  dafs  er  beynahe  ^eich  grofs. bleibe. 
In  den  beygefügten  Tabellen  findet  er  einen  kleinen 
Unterfchied.  £ne  leichte  Rechnung  zeigt,  dafs  beynt 
Gleichgewichte  der  Gewölbfieine  der  Druck  nach  no- 
rizont^er  Richtung  von  gl^cber  Gröfse  ift»  eben  fo 

yrin  an  der  Kettenlinie« 

Der 
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Der  Vt  beerachtot  auch  den  Fall,  da  der  Ge- 
vrdlbebogen  noch  mit  einer  erben  durch  eine  horizon* 
tale  Ebene  begrän:zten  Maffe  befchwert  ift.  Er  theilt 
diefe  in  fo  iriele  Prismen ,  als  der  Bogen  Gewölbfteine 
hat.  Zu  den  Gru'ndfiächen  derfelben  nimmt  er  die 
untern  Flächen  der  Gewölbfteine;  belTer  möchten  die 
obern  dazu  genommen  werden.  Diefe  Prismen  kom- 
men als  Gewichte  zu  den  Gewöll>fteine|i  felbft.  Aus 
den  Gewichten  fucht  er  die  Winkel  der  Keilflächen, . 
aber  durch  eine  verwickelte  Conftruction,  die  man 
•durch  eine  kleine  analytifche  Rechnung  vermeiden 
mag.  Die  Engländer  machen  fich  durch  ihre  geome- 
trif!chen  Methoden  die  Unterfuchungen  Iphwerer,  als 
r  nöthig  wäre.  Diefe  gehören  mit  zu  ihren  National- 
fitten. 

Auf  die  Unterfuchunz  über  die  Stärke  der  Wi- 
derlagen hat  Hr.  Atwood  fich  nicht  eingelaffen.  Am 
Ende  find  noch  verfchiedene  Tafeln  beygefQgt,  worin 
die  hier  vorkommenden  Winkel,  Gewiente  und  Pref- 
fungen  berechnet  find,  nach  verfchiedenen  Voraus* 
ietzuBgen  üb^  die  zum  Grunde  gelegten  Gröfsen. 

Prag  ,  a.  K.  d.  Vf s. :  Anton  TkaddSus  Rupffrechts 

S  rundliche  und  vqUßändige ,  ikeorttifch  -  pracüfehg 
tethode  zur  Setlißerternung  kaufmhnnifcker  Aech- 
nungen^  nach  den  möglichlten  Abkiirzungen,  wie 
auch  zur  Erleichterung^  fQr  Lehrer  beym  mQnd- 
lichen  Unterrichte.  Erfier  Theü.  1802.  352  S.  8« 
{l  Rthlr.  3  gr) 

Bey  der  Ausarbeitung  diefes  Buchs,  wovon  bisher 
keine  Fortf^tzung  herausgekommen  zu  feyn  fcheint, 
hatte  der  Vf.  den  löblichen  Zweck ,  ein  Werk  zu  lie- 
fern, woraus  man  nicht  nur  alle,  und  vorzüglich  die 
kaufmännifchen ,  .Rechnungen  nach  den  mö euch ft  ab« 

tekOn^ten  Arten  felbft,  fondern  auch  die  Kimft  der 
elbfterfindung  im  Rechnen  und  die  Methode  lernen 
könnte,  fowonl  in  diefer  als  in  allep  andern  Wiffen- 
fchaften  grandlichen  Unterricht  zu  erthdlen.  Die 
hier  gerühmte  Methode  ift  jedoch  nicht  die  fciehti- 
fifch-mathemathifche,  wie  ue  z.B.  /^o// als  Mufter 
aufgeftellt  hat,  ^uch  kommt  von  einer  nähern  An- 
wendung der  Rechenkunft  auf  andere  VViflenfcbaftea 
wirklich  nichts  vor;  aber  die  Beharrlichkeit  und Ue- 
bung,  wozu  der  Vf.  durch  feine  Art  der  Behandlung 
den  Schaler  gewöhnt3  können  ihm  auch  bey  andern 
Studien  grolse  Vortheile  verfcbaffen^  und  m  diefen 
erften  Grühden  der  Rechenkunft  wird  es  ein  Anfän- 

fer  bey  gehörigem  Fleifse,  auch  ohne  Hülfe  eines 
rebrers,  zu  emer  ^ofsen  Fertigkeit  im  Rechnen 
bringen,  indem  nicht  allein  die  Verfahrungsarten 
deutlich  und  fafslich  gelehrt,  fondem  auch  Winke 
und  Gelegenheiten  zu  dlerley  Abkürzungen  und  Ab- 
änderungen im  reichen  Maafse  gegeben  werden. 
Wenn  indeffen  der  Vf.  hier  manches  für  neu  und  ihm 
allein  eigen  hält,  weil  es,  wie  er  fagt,  in  keinem 
bisherigen  Rechenbuche  vorgekommen  fey:  fo  ergiebt 
fich  aus  diefer  Aeufserung,  dafs  er  diejenigen  Bücher 
nicht  vor  üch  gehabt  hat ,  worin  wirklicn  auch  das 


von  ihm  mit  Recht  gerühmte,  obgleich  nicht  eben 
mit  feinen  Worten  und  Ausdrücken ,  vorkommt.  Sehr 
viel  hält  er  auf  Abkürzungen ,  die  felbft  die  der 
wälfchen  Praktik  noch  übertreffen  foUen;  bey  diefen 
aber  kommt  'es  meiftcns  darauf  an ,  dafs  man  vie- 
les in  Gedanken  behält,  was  man  fonft  aufzeichnet; 
es  ift  aber  zur  Sicherheit  oft  fehr  gut,  manches  hin- 
zufchreibea,  befonders  wenn  man  unterbrochen  wird, 
und  hernach  den  Faden  wieder  aufnehmen  oder  das 
'Ganze  noch  einmal  durchfehen  will.  Beynahe  die 
ganze  letzte  Hälfte  des  Buchs  nimmt  die  iogenannte 
Münzrecknung  ein ,  wo  die  in  einander  zu  verwandeln- 
den Münzforten  meift  Käifer-  oder  polnifche  Gulden, 
Souveraind'or,  Ducaten  u.  dgl.  betreffen.  Das  die- 
fen Aufgaben  Vorausgehende  enthält  die  Lehre  von 
den  Rechnungsarten  -in  ganzen  Zahlen  und  Brüchen,* 
nebft  der  geraden  und  verkehrten  Regel  de  tri. 


GESCHICHTE. 

Pirna,  b.Pinther:  Leben  des  Hannibal ,  vottFriedr. 
mihetm  von  BernewUz,  ChurfürfÜ.  Sacht  Pre- 
mierlieutenant. Zweyter  TheiL  r8o2.  4^5  S.  8. 
MitiKpf.    (i  Rthlr.  21  gr.) 

lieber  die  Anlage  und  Ausführung  diefes  gründ- 
lich und  fchön  gefchriebenen  Werks  hat  Rea  bey  der 
Beurtheilung  des  ^ryl^if  Theils  in  diefen  Blättern  (1802. 
Nr.  244.)  die  nöthige  Auskunft  zu  geben  gefucht ,  und 
er  findet  fein  günftiges  Urtheil  auch  auf  diefen  zwey- 
ten  vollkommen  anwendbar,  üeberall  zeigt  fich  der 
Vf.  nicht  nur  als  belefenen,  fondern  aucb  als  kennt- 
nifsvoUen  und  mit  Einßcht  urtheilenden  Gelehrten; 
und  äufserft  feltpn  find  uns  kleine  Gegenftände  aufge- 
ftofsen,  wo  wir  der  Erzählung  eine  etwas  andere 
Wendung  gewünfcht,  oder  Urfache  gefunden  hätten, 
von  den  Entfcheidungen  deffelben  abzuweichen.  Der 
erfte  Theil  endigte  mit  der  Entwickelung  des  Tref- 
fens bey  Cannae ;  diefer  zweyte  fängt  mit  der  Beur- 
theilung der  Gründe  an ,  warum  Hannibäl  nicht  un- 
mittelbar nach  dem  errungenen  grofsen  Siege  vor  die 
Mauern  des  über  feinen  fürchterlichen  Verluft  be- 
ftürzten  Roms  rückte,  und  durch  die  Ueberrafchung 
dem  ganzen  Kriege  Jeine  Entfcheidung  zu  geben  fuch- 
te;  ein  luaterlaffener  Schritt,  welchen,  fo  viele  alte 
und  neuere  Schriftfteller  dem  lounifchen  Feldherrn 
zum  Hauptfehler  angerechnet  haben.  Der  Vf.  fucht 
die  Unteriaffungsfünde  zu  rechtfertigen,  nnd  ift  über- 
zeugt, dafs  eine  Belagerung  des  fo  entfchloffen  und 
kräftig  handelnden  Ro^s  verlorne  und  nachfheilige 
Arbeit  würde  gewefen  feyn,  da  zumal  die  Kartha- 
ger nicht  auf  den  alle  Erwartung,  übertreffenden  Fall 
gefafst,  -und  nicht  mit  dem  nöthigen  Belageruncs- 
gefchütze  verfehen  waren.  Ift  von  einer  regelmäfsi- 
gen  Belagerung  die  Rede:  fo  find  die  Gründe  des  Vfs.« 
überzeugend ;  aber  ob  nicht  Hannibal  die  erfte  Ber 
ftürzung,  welche  die  kalte  ausdauernde  Entfcblie- 
f^ung,  lelbft  des  feften  Mannes,  gewöhnlich  zu  beu- 
gen pflegt,   zu  einer  fchnellen  Ueberrafchung  hätte 
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beoutzen  können ,  bleibt  eine  andere  Frage.  \Vicb- 
tiger  ift  der  Grund,  welchen  Hr.  tf.  B,  nur  als  Ver- 
muthung  anbringt,  dafs  die  beträchtliche  Zahl  von 
Verwundeten  bey  feiner  Armee  Hanhibal  von  dem 
entfcbcidenden  Schritt^  zurückgehalten  habe.  Seine 
Muthmafsung^  gründet  fich  auf  eine  Stelle  Eu- 
trops,  eines  fpätcrn  Schriftflellers  zwar,  der  aber 
doch  feine  Ancaben  aus  altern  nahm ;  er  giebt  be- 
ftimmt  an ,  daö  faft  die  ganze  punifche  Armee  ßch 
in  dem  Treffen  bey  Cannae  Wunden  geholt  habe.  Zu- 
gleich dürfen  wir  aber  immer  annehmen,  dab  das 
^  Uebermaafs  von  Glück ,  mehr  noch  als  unerwartetes 
Unglück,  die  fefte  Abwägung  der  zweckmärsigften 
Maafsregeln  in  den  meiften  Jäjlen  auch  dem  wirk- 
lich großen  Manne  verfagte,  —  Rec.  folgt  dem  Vf. 
nicht  in  der  gut  vorgetragenen  und  alleemein  bekann- 
ten Erzählung  von  dem  fpätern  Autenthalte  Hanni- 
bals  in  Italien,  von   dem  endlich  gegen  den  Scipio 

'  verlornen  Treffen  in  Afrika ,  und  von  feinen  fpätern 
Schickfalen ,  bis  zu  dem,  durch  die  Römer  äufserft 
unedel  bewirkten  Ende  des  Helden,  welcher  vielleicht 
bis  jetzt  noch,  wenigftcns  in  Rückficht  auf  Kriegs- 
talente,  unübertcoffen  fteht.  Die  einzige  richtige  Be- 
merkung (S.  49.)  heben  wir  aus,  dafs  iCarthago  vor 

'  dem  zweyten  punifchen  Kriege  feine  Seemacht  hatte 
in  Verfall  kommen  laffen,  und  dafs  hierin  die  vor- 
zOgHchfte  Ürfache  liegt ,  war^um  die  Römer  fo  unge- 
hindert immer  frifche  Vorftarkungen  nach  Hifpanien 
fchicken,  die  Karthaginenfer  hingegen  ihre  Feldher- 

,  reu  nur  Xo  kärglich  unterftützen  konnten.  Von  S.  372- 
folgt  die  wohigcrathene  Schilderung  Hannibals  als 
Feldherrn  und  als  Menfchep.  Schon  Polybias  fand 
und  jeder  fpätere  Gefchichtfchreiber  wircf  erhabene 
Gröfse  in  dem  Zuge  finden,  dafs,  ungeachtet  Hanni- 
'  bals  Armee  aus  fo  mancherley  Völkerfchaften  zufam- 
mengefetzt  war,  die  ßch  gegenfeitig  nicht  einmal  der 
Sprache  aiach  verftanden,^  verfchiedene  Sitten,  Dilci- 
plin  und  Waffen  hatten,  und  während  des  langen 
Krie«'S  gröfstentheils  ausftarben  und  durch  fpätere 
jjnmerausländirche Generationen  erfetzt  werden  mufs- 
teii,  nie  von  Ungehorfam,  noch  weniger  von  Auf- 
ruhr gehört  wurde,  dafs  alle  ihren  Feldherrn  als  Va- 
ter liebten  \  wodurch  wirklich  zürn  Theil  fchoa  der 
Vorwurf  von  Graufamkeit  wegfallt,  welchen  der  ein- 
zige Livius  dem  gefürchteten  Jeind  der  Römer  mach- 
te: Drcy  Fehler  glaubt  Hr.  v.  A'in  Hannibals  mili- 
tärifchcm  Betragen  aufgefunden  zu  haben :  dafs  er  bey 
dcfti  Entfatz  von  Kapua  nicht  klüger  und  kräftiger  zu 
Werke  ging ;  dafs  er  die  Bewegungen  des  M.  Qau- 
dius,  der  feinem  Bruder  entgegenzog*  nicht  forgfäl- 
tieer  beobachtete;  und  dafs  er  den  Verwüftungen, 
welche  die  Elcphanten  öfters  unter  feinem  eigenen 
Heere  verurJachten ,  nicht  zweckmäfsiger  vorzubauen 
fuchte.  Per  Vf.  fühlt  aber  felbft,  dafs  die  Gegen- 
cründe  fich  eben  fo  leicht  aufftcllen  laffen,  und  dafe 
vorzüglich  manche  Anficht  der'  Dinge  in  ganz  anderm 


Lichte  erfcheinen  wflrde»  ^wenn  nicht  blofs  Römer, 
fondern  auch  kardiagifcKe  Scbriftfteller  auf  un- 
fere  Zeiten  gekommen  ,wären.  Am  Ende  zieht  Hr. 
V.  B,  die'Parallele  zwifcben  Hannibals  un4  Bonaparte's 
Uebetgang  über  die  ^Ipen.  Jeder  Kenner  fühlt ,  dafs 
fie  ganz  zum  Vortheile  des  alten  Heerführers  ausfal- 
len mufs,  welcher  viele  Tage  lang  auf  völlig  unge- 
bahnten Shrafsen,  durch  unbekannte  und  raubiuTti- 
ge  Völkerfchaften ,  von  fremder  Ünterftützung  gäoz- 
Ech  entblöfst,  nicht  den  eiiizigen  letzten  Hauptberg 
des  Uebergangs ,  fondem  alle  inm  noch  völlig  unbe- 
kannten Reihen  der  Alpenrücken  durch  das  ganze 
heutize  Savoyei^  zu  überfteigen,  und  ftatt  der  Kano- 
nen £e  ungleich  fchwerer  zu  transportirenden  Ele- 
nhantea  über  die  fchwindelnden  Abhänge  zu  bringen, 
uatte.  ^ 

Fürth,  im  Bureau  tOr  X^itetatur:  Die  fchwimminde 
Repubiik  -^  Eine  Erzälilung  des  Aufftandes  der 
brittifchen  Seeleute  au^  der  Themfe  im  L  1797. 
Nebft  Richard  Parkers  Vertheidigung  vor  dem 
Kriegsgerichte  und  einem  Anhange  über  dasSee- 
wefen.  Befchrieben  von  einem  Augenzeugen. 
Mit  R.  Parisers  Portrait.  1803.  120  S.  kl.  8- (12  gr.) 

Eine  fehr  iotereffante,  ohne  Anfiprüche  und  mit 
einfacher  Wahrheit  gefchriebene  Nachricht  von  einer 
wichtigen  Begebenheit,  die  noch  in  jederlnanns  An- 
denken ift,  von  der  aber  manche  merkwürdige  De- 
tails nur  wenig  oder  gar  jnicht  bekannt  'worden  find. 
Der  Vf.  war  in  eoglifchen  Dienften ,  und  befand  fich 
auf  dem  Grampns ,  eineni  Schiffe,  das  für  die  weft- 
indifche  Flotte  beftimmt  war,  bey  dem  Hinabfegeln 
.auf  der  Themfe  aber  fich  zu  denRebeHen  fchlug.  Der 
merkwürdigfte  Zug  in  diefer  ganzen  Begebenheit  ift 
die  Mäfsigung,  mit  der  fich  diefe  rohen  Menfchen, 
die  unter  den  Befehlen  eines  gemeinen  Matrofen  ftan- 
den ,  gegen  ihre  Officiers  betrugen.  —  Parker's  R»Je 
zu  feiner  Vertheidigung,  die  hier  ganz  abgedruckt  ift, 
wird  niemand  ohne  InterefTe  lefen.  AuCser  ihm  wur- 
den noch  100  andere  hingerichtet  —  Von  S.  107. 
bis  ans  Ende  findet  fich  ein  Auszug  aus  Q:  Fcrßer't 
Schriften  über  das  Seewefen ,  von  dem  Vf.  mit  eini- 
gen Zufätzen  bereichert;  ein  kleiner  mit  Deutlich- 
Keit  gefchriebener  und  fehr  brauchbarer  Auf fatz. 

Der  Vf.,  der  im  Schreiben  nicht  geflbt  zu  feyn 
foheint,  erzählt  fehr  einfach,  und  man  ravSs  ihm  hia 
und  wieder  einige  Nachläffigkeiten  und  Verftöfse  9»- 
gen  die  Sprache  zu  gute  haben.  Auch  finden  fich  ei- 
nige Druckfehler  :  S.  13.  ftatt  CkaUtm  1*  Chatham; 
S.  15.  ft.  Gramus  \,  Grampüs;  S.  52.  ft.  ohne  dsm  gu- 
ten Zeugnifs  1.  das  gute  Zeugnifs ;  S.  7  a.  ft.  Sctueloks 
1.  Skertocks;  S.  109.  Schweres  Gefchütz,  welches  aus 
fo^^enannten  Kanonadin  befteht  u.  L  .w.»  iuuls  wohl 
heiisen.Karonaiknw 
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NATÜRQESCHICHTSL 

Pakis,  b*  Beirtrandj  u.  Toulouse,  b.  Vf.;  Fiori 
des  Pyren/es  par  Philippe  Picot^La^eyroufe^  de 
Tinftitut  national  de  France  etc,  Tome  premer. 
Decades  11.  III.  IV.  contenant  Iz  Monographie  des 
Saxifrages  et  les  figures  des  efpeces.  In  Kojal- 
Folio  mit  33  illuminirten  Kupfern.  (Jede  Decade 
Auf  Pjapier  d'Auonay  30  Franken,  auf  Veliii  -  Pa- 
pier 60  Franken,}  Auf  dem  Titel  mit  der  Jahrs- 
zahl 1801.,  aber  ejrft  vor  Kurzem  in  den  Buch- 
handel gebracht 

Wir  eilen,  unfern  Leiern  von  der  endlichen  Er* 
fcheinang  der,  mit  Ungeduld  envarteten,  Fort- 
fetzung  eioes  Praebtwerks  Nacnrächt  zu  geben ,  deffen 
erfte  Decade^  die  im  J.  1705.  Schien,  für  den  Beruf 
des  Vfs.»  ^Q  iblches  Werk  zu  fchreihen«  ganz  unbe- 
f tritten  ent&shied ,  und  jedes  gute  Vorortheil  für.  den- 
felben  aufs  neue  durch  die  in  den  vorlegenden  drey 
Decaden  enthaltene  Monographie  der  Gattung  Saxi- 
fragB  vollkommen  rechtfertigt.  Wenige  Gelehrte 
möchten  wohl  durch  ihre  äufsern  Verhäitnlffe  fo  (ehr 
beganftigt  werden ,  als  Hr.  Picot ,  gegenwartig  Maire 
vonTowoufe,  um  uns  von  diefer  an  Arten  £0  reichen 
und  bis  dahin  noch  wenig  aufgehellten  Gattung,  von 
welcher  die  Pyrenäen  eine  £6  anfehnliobe  Menge  ent- 
halten, eine  nur  etwas  voUftandige  Monographie  zu 
geben.  Mehrere  von  ihm  in  diefer  Gebirgskette  ce- 
machten  Eeifen ,  auf  denen  er  Toumrfori  wie  auf  der 
Spnr  folgte ;  die  Beobachtungen  der  Arten  diefer  Gat^ 
tuns,  während  des  sanzen  Stadiums  ihrer  Dauer,  fo- 
wohl  an  ihren  natürüchen  Standörtem ,  als  in  feinen 
Garten  verpflanzt,  lieCsenihn  manche  InterefTante Be- 
merkungen an  denfelben  machen ;  fo  wie  die  freund- 
fchafdi<£en  Verhäknifle  •  worin  er  ehemals  mit  Linni^ 
ftand ,  und  die-  er  noch  jetzt  mit  Thmberg  und  eini- 
gen andern  der  doch  übrigen  Schtkler  des  ^rofsen 
Mannes  unterhält;  ferner  £e  ihm  von  Scopohy  Qac* 
qiiiny  ff^utfen,  Smith  ^  FiBarSf  Attimm  und  Gouan  mit« 

fetheilten  Original  «Exemplare,  und  endlich  die  Ein- 
bht  in  die  äUem  PflanzenCammlungen  eines  ^ffieu^ 
Ifnard  und  VaiUant  ihn  in  den  Stand  letzten ,  Ober  die 
Synonymiei  feiner  Arten  etwas  ganz  VoUkommnes 
und  gewifs  Befriedigendes  zu  liefernd  Die  Befchrei- 
bungen  find  daher  äufserft^genau  und  voUftändig;  diq 
Figuren,  bey  deren  Stich  und  Illumination  mehrere 
Kunftarteo  glücklich  verbunden  find,  ftellen  diePflan-t 
zen  eben  fo  treu  als  reizend  ftb^  Auge  dar^  und  dec 
Preis  ift  bey  dem. Glänze  des  Werks  imd  der  gegen- 
wärtigen Theurung.  der  Materialien  gewiCs'  verhält-- 
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niXsmälsig,  nachdem  der  Vf.  ihn  für  jede  Decade  faft 
um  die  Hälfte  niedriger  angefetzt  hat,  als  er  für  die 
erfte  Decade  war. 

Hr.  P»,  der  ficli  blois  ^uf  diejenigen  Arten  be- 
fchränkt,  die  in  den  Pyrenäem  elnheimifch  find,  be- 
fchreibt  in  dem  vorliegenden  Werke  vier  und  vierzig 
Arten,  von  denen,  mit  Einfchlufs  einiger  Varietäten, 
drey  und  dreyßig  durch  Abbildungen  erläutert  worden 
find.  Mehrere  von  diefen  Arten  fehlen  noch  in  der 
fp^0denßw'[ch%n  Ausübe  ^er  Species  piantarum*  Da  der 
V£  bey  der  Ausarbeitung  feiner  Flora  auf  di^  Arbeit 
unfers  fleifsigen  Landsmannes  noch  nicht  Rückficht 
nehmen  konnte,  fo  will  Rec.  bey  den  einzelnen  Ar- 
ten, fo  weit  es  ihm  mi&glich  ift,  beide  in  Ueberein- 
ftimmung  bringen. 

In  der  allgemeinen  Einleitung  bemerkt  der  Vf.« 
dafs  Lininf  die  nieher  gehörigen ,  von  den  altern  Bo« 
tanikern  unter  verfchiedene  Gattungen  verftreuten  Ar« 
ten  unter  dem  Namen  Saxifraga  vereinigte^  da  Toiw^ 
neforty  mitRückficht  auf  Ait  llge  des  Fruchtknotens, 
fie  theils  unter  feine  Gattung  Geum^  theils  unter  Saxi^ 
fraga  gebracht  hatte.  Die  zahlreiche»  Arten  diefer 
Gattung  bewohnen ,  mit  Ausnähme  einiger  wenigen, 
die  hdcnften  Gebirge;  und  ob  lie  gleich  fchon  von 
lanffen  Zeiten  her  die  Aufinerkfiunkeit  der  (charffin- 
üigUen  Unterfucher  ^ücklich  befchäftigt  haben,  fo 
ift  es  unferm  Yt  doch  noch  gelungen ,  die  Zahl  der 
bekannten  Arten  mit  mehrern  neuen  zu  vermehren. 
Für  die  Apecififche  Unterfcheidung  hat  er  nicht  blofs 
die  oft  (ehr  wandelbare  Ge&alt  der  Blätter  benutzt, 
wie  man  vor  ihm  that»  fondern  mehr  auf  die  beftän- 
digern ,  auch  felbft  von  der  Cultur  nicht  veränderten 
wefentlichemTheile  der  Pflanze,  £b  wie  böy  feinen 
Cltat^n  mehr  auf  die  Sicherheit  als  auf  die  Menge  der- 
felbeii  Rückficht  genommen.  Schwerlich  wird  man 
ihm  dea  Vorwurfmachen^  dafs  er  zu  freygebig  mit 
Aultteilung  neuer  Arten  gewefen  fey ,  —  ein  Fehler, 
von  dem  fich  der  Monograph  nur. gar  zu  leicht  überr 
rafchen  läfst,  <—  da  er  vielmehr  <ue  Behauptung  zu 
begründen  fucbt,  dafs  diefeOattupg,  fo  fehr  wie  man* 
che  andere,  durch  Blendlinge  fich  zu  vervielfältigen 
Neigung  und  Verankflung  habe ,  und  daher  auch  eine 
Menge  blofser  Varietäten  auffteQen  muffe.  Rec.  über« 
geht  eine  Menge  anderer,  intereilanter,  in  einem  an-« 
itändig  gefchmückten  Style  vwgetragener  Bemer- 
kungtti. 

Der  Vf.  macht  naoh  AufGtdhxng  des  j;enerellea 
Charakters^  folgende  Abdi/^ilungen :  i)  Coriaces% 
2\herbace*es^  2)frmticnleufts  (welches  man  wohl 
nicht  ^pz  fchulgerecht  finden  möchte),  und  läfst  dann 
dieBeJ^fareibttog  einer  der  rchunften  Pyrenäen -Artea 
Aaaa  fol- 
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folgen,  von  welcher  die  Abbildung  fchon  als  «ilfte 
Tarel  mit  der  erfteQl>eQ^de  ausg^eben  word^  war. 
Es  ift^diels  Saxifrßgmlon^ifVria.  Fol.  radical.  #». 
fidatist  limarlbus^  longiß'mii  tntegrisy  baft  fiMtretibus; 
ctnäe  paninüatü  mdmUe.  Wenn  nicht  ^twa  aemre  Bo- 
taniker fie  unter  dem  vielum£ar(enden  Namen  S,  coiy* 
liäon  be^ffen  haben ,  fo  fcheint  diefe  fchöne  Art  bloTir 
3>tiHff/Mf  bekannt  gewefen  zu  feyn.  Sie  erhebt  fich 
bis  zu  einer  Qröfse  von  sFufs,  und  prangt  mit  einem 
mit  ^aft  2O0O  rothpunktirten  Blumen  gefchmückted 
Stängd,  der  aiis  der  Mitte  der  rofenartig  geftellten, 

6  Zoll  langen,  feegrtlnen,  weifs  eingefafsten  Blätter 
hervorgeht  (Taf.  ii.)  a)  S.  calyeijlora.  —  Petalis 
tt  flaimnilms  initra  calycem  clcutßs*  Blofs  auf  Kalkfelfeo 
in  einer  Höhe  von  1000-^»  1200  Toifen  über  der  Flä- 
che'des  Mittelmeefs.  (Taf.  12.)  3)  S.  antioiiis. 
Fol.  radical.  rofidatis,  illyptkis  integerrmis;  floribus  cajpi^ 
tatiSipetatis  llnearibuSi  obtußsy  crenulatis.  Diefe ,  blofs 
von  Tbumrfori  beobachtete  Art  nähert  fich  der  S.  rtr 
twrvifolia  (S*  caefia  L.)y  ift  aber  durch  die  beff^ndige 
gelbe  Farbe  der  Blumenblätter  und  noch  andere  MerK- 
fnale  davon  verfchieden.  (Taf.  13.)  ^)  S.lnt^eo-pur* 
purea.  Der  Vf.  ift  geneigt,  fie  för  i»inen  Blendling 
zu  halteb , .  zu  welchem,  die  S.  calyc^lora  als  Vater  und 
die  S.  areiioldes  als  Mutter  gehören  möchte.  (Taf.  14.) 
i)  S.  reeurvifolia.  Linne's  £  taefia.  Die  Uäulichte 
Farbe,' welche  zu  diefer  Benennung  Anlafs  gegeben, 
ift  mehrern  Arten  gemein ;  die  zurQckgebogenen  Blät- 
ter aber  find  bis  jetzt  noch  bey  keiner  andern  Art 
beobachtet  worden.  Rec. ,  der  die  Bedeutfamkeit  der 
Trivial -Namen  bisher  immer  in  Schutz  nahm,  ift  in- 
defs  doch  gegen  die  Umtaufchung  der  einmal  dblichen, 
und  bemerkt  hier  noch ,  dafs  er  in  feiner  Sammlung 
eine  nnbefchriebene  Saxifraga  habe,  bey  der  die  Blät- 
ter ebenfalls  krumm  zürOckgebogen  find.  Uebrigens 
hat  S.  coffia  audh  folia  baß  ciliata  —  und  mafste  daher 
ta  des  Vis*  Unterabtheilung  C.  gebracht  worden  feyn. 
Die  bisher  von  derfelben  vorhandenen  Figuren  genü- 

{;en  dem  Vf.  nicht.  An  fcbatligen  Stelen  wird  fie 
eicht  bleich füchtig  (/*ef/a/^> ,  und  nimmt  einen  ganz 
auffallend  verfchiedenen  Habitus  an.  6)  S.  ptanU  ' 
folia.  S.  mufcoides  Atlion.  mit  Ausfchlufs  aller  Syno- 
nymen, welche  zur  S.  fedöides  (24)  gehören  fölien^ 
die  folglich  von  der  ff^iüdenou^imen  S.yeäoidiS  Nr.  9. 
verichieden  ift,  obgleich  auch  bey  diefer  Jllione  citirt 
Mird. — '  y)  S.mntata.  ffacq.  ff^ltdm.  Jir,  3.  Un- 
ter PiloTs  Citaten  fteht  auch  noch  Alliom  Nr.  15 ig. 
Faft  kjBJne  A^  ift  durch  ihre  fofehr  ausgezeichneten, 
vom  Vf.  angegebnen  Merkmale  to  leicht  za  unter- 
fcheiden ,  al^  dje  vorliegende ;  ift  aber  doch  durch  die 
fchwankende  Angabe  der  Kennzeichen  von  S.  iohh 
Udon  oft  von  den  Botanikern  verkannt  worden.  Diele 

7  Specles  bringt  der  Vf.  in  feine  UnterabtheHung  A 
feuwes  iris  tnüires.  .Unter  B*  fmiOfs  decotweis  m  fik  ge- 
höjcen:  8)  S.  pyramidalis^  9iVii  den  Pyrenäen  lei- 
ten« Er  glebt  dlefen  Namen-  der  von  Z;mff.  in  f.  Flor. 
l»app.  177  befohriebenen  und  Tat  II.  f.  2,  vorgfeftell- 
fen ,  von  Jf^iOdinom  unter  S.  Aizoon  gebrachten  Art : 
nnd  citirt  dabey  die  Oederfche  Icon.  Fl.  Dank  241.  'mit 
der  Abferügung  ^mUMmäflig,  '\  äie  /f^ilkhaom  zu  &C^ 


UfUdm  y)  gefetzt  hat  D|e  cultivirte  Pflanze  wird  an 
3  Fufs  hoch.  Reck  erhielt  fie  aus  dem  «fadlichen 
Deutfchlahde  tinter  depi  Nameün:  S.  muitifjora. 
Sie  unterfcheicfel  fich' nach  den'^'von  dem  Vf.  ängege- 
beaan  Merkmalen  alJenüngs  hinlänglich  von  den  zu- 
n^chft  folgenden  beiden ,  fo  wie  von  feiner  S.  longi- 
folia.  €^  S.ncta.^  'Die  drey  hier  neben  einander 
ftehenden ,  von  Lmm  untMr  dem  Namen  Ä  C^lidcn 
vereinigten  ^  von  ffocguin  aber  richtig  getrennten  Ar- 
ten ,  find  allerdings  iehr  fch we^  zu  unterfcheiden ,  und 
Rea  gefleht  gern ,  dafs  9  ^  obgleich .  er  die  OrigiAal- 
Exempläre  aus  den  Pvrenäen  und  den'Tyroler  und 
Inneröftreichifchen  Alpen  vor  fich  liegen  hat,  doch 
kein  Licht  über  das  Dunkel  der  bey  Jt^illdenow  und 
Picot  vorhandenen  Synonymie  verbreiten  könne,  um 
fo  weniger,  da  unferVf.  die  Befchaffenheit  desCalyx 
nicht  bey  jeder  Art  angegeben  hat.  Einige  feiner  Gi- 
täte  ftelien  bey  ff^denow  untär  S.  CottfUmi  «) ,  näm- 
lich Pluchefiet,  MorrifiUf  die  beiden  BauhiiU  und  ffaU 
/^978.  «.,  fo  wie  Totmufort  252,,  woraus  Wittdmow 
f.  Van  3)  macht  TTaf.  15,)  10)  S,  Aizöon.  Von 
den  WiUdenow'fcnen  Citaten  ftändeh  alfo  die  Fhr: 
Läpp.  Segiäir  und  Boccova  unriö^tig,  weil  diefe  zu  S. 
pjframiddUis  gehören  foUen;  und  dafür  mafste  £airA.^/uff. 
285»  Prod.  133.,  fo  wie  HalUr  Nr.  978.  ß.  ftehen, 
welche  ff^iOd.  unter  S.  Qtyliddn  «.  ß.  anführt.  Diefe 
Art  hat  folia  rotwidata ,  die  vorige  /•  longiora.  Diefe 
und  noch  mehrere  Unterfcheidüngsmerkmale  werden 
vom  Vf.  S.  34.  neben  einander  geftelit,  woraue  fich 
die  genaue  Verwand tfchaft,  aber  auch  die  Verfchie- 
denheit  diefer  drey  Arten  ergiebt.  —  c)  femlles  Ai* 
res 9  petäes f  ciliiis.  11)  S.  burferiana.  Den  vom 
Vf,  angegebenen  Charakter:  folüs  fifinof/b-citiaiiSy  fin« 
det  Rec.  an  feinen  \qn  ff^täfen  erhaltenen  Hxemplaren 
nicht,  und  vermuthet  daher,  dafs  Hr.  P,  irgend  einet 
gröfsere  Varietät  von  S,  bryoides  vor  fich  gehabt  habe» 
überdem  da  fie  ihm  nur  einmal  aufgeftofi^efl  ift  Eben 
deswegen  trifft  auch  des  Vfis.  Tadel  die  Figuren  von 
Seguier  und  ^acquin  nicht.  Der  caulfs  ift  ttniforus^  Pi* 
cot  befchreibt  Flores  faßigiatos.  Aus  obigem 'erhellt, 
dafs  die  wahre  JT.  burfariana  nicht  unter  die j^a«f 
foliis  ciliatis  gebracht  werden  könne.  12)  «S!,  bryoi* 
des  unterfcheidet  fich  leicht  durch yö/.  äliäta  von  der 
vorigen.  13)  S.  afper a.  Die  bmrgeoms  aux  aifetks 
disßuWis^  welche  der  Vf.  als  einen  fchönen  Charak* 
ter  angiebt,  findet  Rea  bey  feinen  Pyrenäen  und  an* 
dern  Exemplaren  nicht  14)  aS.  oppofitifolia.  Sehr 
polymorphifch ,  aber  durch  die  angegebeneii  Merk« 
male  in  der  genauen  Befchreibung  nTcht  zu  verkeii« 
oen.  (Taf.  i^)  Der.  Vf.  erklart,  gegen  H^ulfm^  die 
von  aemfelben  fflr  hlofse  Varietäten  diefer  Art  aus- 
gegebenen beiden  folgenden  ^»^  anch  roik  ff^Wdenom 
als  ß.  und  y.  unter  S.  oppcfitifolia  gebrachten  —  Pflan* 
zen  für  wahre  Species ,  als  wofür  fie  auch  kürzlich 
noch  derh  Rec.  von  dem  Hn.  Abt  v.  IF^m^mitgetheilt 
worden  find,  nämlich:  15)  S,  biflora.  Der  Kelch 
ift  rauher,  die  Blattränder  weniger  gewimpert  als  bey 
der.  vorigen:  wie  auch  in  der  Zeicanuiig  (Taf.  17.) 
angegeben  ift  ^  16)  S.  retufa  Ganan.  S.  purpurea  AI* 
Iknk     Auf  einftr  fynoptifchen  Tafel  fteUt  d^r  Vf.  die 
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drey  eben  ertvUinttnSiMeSed  neben  eidander  zuvi  Bfe- 
weife  ihrer  Verfchiedenheit.   Befonders  zeichnet  lieh 
SL  rttu^fay  und  zw^  am  auffalleiidftea  durch  da^ 
gmnm  mferms^  fo  \9im  durch  pifliUa  et  ßämina  exferia 
aus;  weabinah  daher  auch' die  beiden^ erften  verei* 
nigen  wollte,  fo  mQÜste  man  diefe  doch  davon  tren- 
nen. ^Taf.  180  ^*fiuillis  tobi'e^.    ^7)^*  Groen^ 
Iand4ca*   S.,tßifiritofa  Gmm,    Eine  oft  lehr  mifsver* 
ftandene  Pflanze^    Ltmu'  hatte  die  iS'.  graeniflwKca  und 
cM^püofii  anfiEUigs  getrennt,    nachmals  aber  f  Alf»  ßi 
pkUUfi  H  cnä  £9oir  e^ndeßseiidre  aux  affirtians  magißraks 
4$  QmHiTy  iagt  Hr.  P.)  erklärte  er  feine  Grofiütmdicm 
ifXt  eine  Varietät  der  CäiMo/h.     Per  Vf.  fetzt  hier 
nun  den  Ounnerfcben  Milsgriff ,  und  den  Unterfchied 
beider  Arten  nach  ihren^  auch  in  den  abwdchendftea 
Varietäten  immer  ftandhaften,  Charakteren  genau  ana 
einander.    Bey  Vergleichung  der  ächten  Exemplare^ 
die  Rec.  vor  fich  liegen  hat,  ift  diefer  Unted^hied 
auch  wirklich  i^en  to  auffallend ,    als  •  das  bey  der 
Gunnerfcbea  und  Picotfchen  Abbildung  der  Fall  ift^ 
Uebrigens  find  die  ütia$  glanduliferae  in   der  Abbil* 
düng  unferS  Werks  in  Vergleich  mit  den  Pyr^Däen- 
Exemplaren  des  Rec.  nicht  ftark  genüj^.    SaxifragM 
triiacüfütu  groefilandiea  i  catüibus  vaTae  miößsj   Vitien. 
Ettkam.  Tab.  353.  f.  339.  wird  ( wie  auch  v.  fTUldmow) 
a^.  Varietät  zur  wahren  jS'.  grcuntandUay  und  nicht 
zur  Sm  taefpiufa  gezogen  werden  maßen,  wie  der  Abt 
t.  IVidfm  tbut  {^(uq.  Mifc'2.  p.  119.) 9  der  übrigene 
mit  vielem  Scharfflnne  die  gtomandiea  von  der  caeßjfi* 
tofa  unterfcbieden  hat  (Taf.  19.)     18)  iSV  mixta/  S. 
caejpitofahey  AUiom  und  Ptilars  mit  Ausfchlufs  den:  Sy- 
nonymen.. (Taf.  30.}    Sie  fteht  zwifchen  S.  nervofa  P» 
und  S.  groenlandica  9  und  erfcheint  <in*lnehrern  Abarr 
ten,  von  denen  ß)  major  und  V)  päuciflora  (Flor.  Dan. 
Tab.  71.)  die  auffallendften  find.     Sie  ift  fehr  ftark 
mit  fteifen  Haaren  und. auffitzenden  klelui^fien  DiFOfe» 
befetzt,  welche  lieh  afh  der  ächten  S.groenl.  nicht  fin- 
den. Rec  hat  unter  dem  Namen  S.  caefpitofa  ein  Exem- 
plar von  ^«{^ert,  welches  diefe  Ä  mixti^  feyn  möchte. 
j3er  Vf.  giebt  die  Urform  fehr  genau  an.    Murray  zog 
die  Var>  7)  zur  Caefpitcf».     19)  &  afandens  ffacqi 
S0  ffäraia  L,'  Flor.  Uam*  Tab.  6i{.     S.  kypntndes  Stop. 
S.  ffäroia  IViBd.  Nr.  39.,   deffen  meiften  Synonyme 
fich  auch  bey  Picot  finden.      Das  Bauhinifche    un^ 
Tournefortifche  Citat  fcliliefst  ar  ausdrücklich  aus ; 
warum   er  aber,  der  Gunnerfchen  Figur  nicht   er- 
wähnt, ficht  Rec  nicht  ein,  da  diefe  doch  nicht  zu 
verachten  ift.  —    Uebrigens  ift  es  eine  der  feltnern 
Pyrenäen- Arten,  und  weicht  in  ihrem  Aeufsern  fehr 
an ,  wird  aber  dyrch  die  genaue  Wulfenfche  Befchrei«» 
bung  leicht  von  den  verwandten  Arten  (S.  ännua  und 
aquatica)  zu  unterfcheiden  feyn.  —   E.  feuilles  er  et 
nete^'es.    20)  S.  umbrofa.   (Taf.  2a.,  nicht  Taf.  16.) 
si)  S.  cuneifolia.    Die  kleinfte  unter  den  vier  Ar- 
ten diefer  Unterabtheilung.   Die  Pyrenäen  -  Exemplare 
find  feiten  eingekerbt,    da  hiiige^en  die   aus   der 
Schweiz  undOeltreich  dichte,  fcharfauslattfende Ker»' 
ben  haben.    32)  S.  hirfuta  (auf  Taf.  23.,  nicht  13.), 
fie  i&  unter  den  ihr  verwandten  Arten  am  ftärkften 
puoQtirt  auf  den  Blumenblättern.    Dagegen  ift  22)  S. 


Oium  durchaus  ohnePnnkte,  und  unterCcheidet  8cl| 
alfo  dadurch  von  den  flbriMn ,  fo  fehr  fie  auch  oft^ 
verwechfelt  worden  ift  (auf  T7af.  24. ,  nicht  14.).  LimUi' 
hielt  in  frohem  Zeiten  di#  letzterwähnten  vier  Arten 
nicht  fpeeififeb  verfehieden.  Der  Vf.  hat  mit  vielef 
Sorgfak  die  Unterfcheidnngsmerkmale  einer  jede» 
aufgeftelU,  wobey  Rec.  noch  bemerkt,  dats  ad  der 
S.  cuiü^ölia  der  Blattftyi  nicht  wimperig  ift»  wie  bey 
der  ^.  umbrofii. 

(DeP   Befoklu/j  folgt.) 

KEDBESCB,REIBÜNQ.^ 

Wbimar,  im  L.  Induftrie-Comptoir:  Lehrbuch  der 
,    ErdbefdireibuHg  zur  Erläuterung  des  neuen  methodi^ 

ßhen  Schuld  Atlajfes.  —  Von  Mäm  Ckri/Hau  Gßsparu 
.     krfkr  Curfus.   'Sechfle  verbefferte  Auflage.    1803. 

8.  S;  ilS'    (16  gr.)     ... 

Diefes  vortreffliche  Lehrbuch  ift  durch  frühere  Re- 

(^nfiöiien  und  durch  den  in  fo  vielen  Gegenden  tf  n« 

gei^hrten  Gebrauch  defTelben  zu  allgemein  bekannt» 

als  dafs  wir  noch  nöthig  hätten,   auf  die  Vorzüge 

defTelben  aufmerkram  zu  machen,  unter  welchen  be* 

fonders  der  wichtig  ift,  dafs  der  Vf-  wenig  Namen 

von  Orfen  ^ebt,  aber  ven  den  angeeebeneii  Orten 

des  Wichtigfte  jedem  Knaben  verftäncffich  in  fchlich- 

ter  Sprache  vorträgt,  fo  dafs  derfelbe,  ftatt  von  deir 

Dürre  taackter  Worte  zürückgefchreckt  zu  werden» 

gern  darin  liefet,  und  mit  der  Sache  die  N^men  der 

wichtigften  Städte  merkt,  ohne  eigentlich  auf  das 
^  1  .    rti. i-^jj  (^^^    Diefe  r'^^"^ 

Hauptveränderui] 

,, _. Revoiutionskrieg 

den  Frieden  zuLünevüle  inunferm  Valerien  de,  Frank- 
reich, Italien  a^  fr  w.  fich  ereigneten*  Einige  Abän- 
derungen,  welche  crft  feit  diefer  letzten  Ausgabe  des? 
Buchs  ins  Reine  gebracht  wurden,  find  faft  ohne  al- 
len Ejpflirfs:aüf  dftfC^bc,  da  kleinere  Gegenftände 
hier  keinen  Platz  finden  können ;  und  kommt  auch 
Afcbaffenburg  unter  dem  Namen  eines  KurfUrftcn- 
thums  vor,  (o  weifs  doch  Jeder  Lehrer  aus  den  Ber 
ftimmungen  der  neucftcn  leiten,  dafs  er  jetzt  nuif 
Fürfteothum  fagen  darf.  —  Die  Brauchbarkeit  des 
für  diefen  erften  Curfus  von  ff.  Gujfefeld  bearbeiteten 
und  aus  15  Karten  in  Quar^  l|eftebenden  ScktüaÜaif 
welcher  hier  nach  den  neueften  Veränderungen  ein- 

Serichtet  und  illuminirt  beygefügt  ift,  hat  fich  durch 
ie  häufigften  Erfahrungen  binianglich  erprobt.  Er 
enthält*,  wie  bekannt,  nur  Zeichen  ohne  bevgefügte^ 
\Namen,  und  zwar  nur  von  den  Orten,  welche  in  denj 
Buche  felbft  befchrieben  werden,  und  giebt  durch 
andere  Zeidien  die  Hauptproducte  jefdes  Landes» 
jeder  Gegend  an.  Der  Lehrling  wird  dadurch  genö- 
thiijt,  fein  Augenmerk  auf  die  Lage  der  Orte  zu 
wenden  9  und  entwickelt  durch  die  von  allen  Namen 
tmd  frcmdartigeh^  Gegenftäpden  befreyte  Zeichnung 
ein  Bild  von  der  Geftalt  des  Landes ,  von  dem  Laufe 
feiner  HauptfiüÖc,  von  der  Richtung  der  Gebirge  und 
dadurch  von  der  Abdachung  des  Landes ,  jetzt  fchon 

in 
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in  feiner  filnhiidungskraft  >  da  er  da$  WortsAbdacfaung 
vielleicht  noch  nie  erhört  hat.  Bev  der  Sehweite 
finden  V9\r ,  dafs  die  Stelle  der  Stadt  Bafol  durch  kei^ 
Zeichen  bemerkt  ift,  ob  fie  gleich  in  der  Befchrei« 
bung  vorkommt  Bey  Fmiikreicl)  follten  Breft  und 
vidÜfeicht  auch  Touloufe  weder  im  Bucl^e  poch  auF 
der  Karte  fehlen.  Und  da  die  Befchreibuog  bey  dem 
neuen  Ziiwaishs,  weichen  Frankreich  erhalten  hat, 
von  Genf,  Maynz,  Aachen  und  Cöln  fpricht,  fp  w^r# 
es  wohl  2 wecHmgLfsic ,  die  Zeichen  diefer  Städte  der 
Karte  von  Frankreich  einfügen  zu  laCfen;  fie  finden 
fich  auf  der.^CjUte  von  d^r  b^tavifchen  Repubhk  und 
von  Helvetien ,  aber  der  Sehüler  (Ucht  fie  n^ch  An- 
leitung des  Buchs  bey  Frankr^pfe.  / 

*  ÜAMBUitiSr  b.Meyn:  Gemälde^on  Stockholm  $  aus 
dem  3chwedifchen  Ober  fetzt  von  ff*  S.  A.  Qerken^ 
Paftor  zu  Rappin  auf  Rügen,  Erfler  Ba»d.  f  893. 
16  Bog.    g. 

'  Hr.  KjiAzleyrath  imd  Ritter  £Urs  in  Stockholm  gA 
in  den  Jahren  1800  und  1801  unter  dem  Titel:  Stock, 
hotm,  eine  ausführliche  Befchreibung  diefer  königl, 
.Refidenzftadt  in  vier  ziemlieb  ftarken  Octavb^deqi 
heraus,  f  S.  A.  t.  Z-  1801^  Nr.  71.  a8i  u.  ^i2.)  V04 
diefem  Werke  liefert  hier  Hr.  Paft.  Girken  nicht,  wi# 
man  aus  demTjtel  fchliefsen  foUte»  eine  Ueberfetr 
2ung,  fondern  einen  getreuen  Auszug.  Uud  d^ran 
that  er  fehr  wohl,  da  vieles,  was  darin  den  Bewob* 
Bern  Schwedens  und  Stockholms  angenehm  und  nützr 
lieh  feyn  kann ,  es  doeh  niinjt  aiftch  für  den  Ausländ 
der  ift;  vielleicht  hätte  noch  eins  und  das  andere 
mehr  weggeüffen,  und  aUes  in  einen  mäfs^gen  Oo^ 
kavband  zn^ammengefafst  werden  köni^eo«     Piefei? 


erfte  Band  des  Gmiäldes  ^on  Stodibcdm  ÜeCeift  UoCs 
leinen  Auszug  aus  d^n  beiden  erften  Bänden  des  Ori* 
ginals  voo  378  und  a8a  S.  auf  920  S.  Jn  der  erften 
Abth.  des  erften  Thells  diefer  Auszugs  wird  von 
Stockholm  innerhalb  der  Brücken  in  i^o  Kapiteln 
von  der  erften  Anlegpnff  und  Erbauung  der  Stadt» 
den  Mfirktplätzen  upd  Brunnen,  den  J^ircben  und 
fonftigen  göttesdienftlicben  HauCern»  den  öffeau 
liehen  Einrichtungen  und  Gebäuden ,  einigen  Privat- 
wohnungen und  zuletzt  von  den  Krönungen,  Reichsr 
ta^en  und  feyerliohen  Einzügen  Nachricht  ertheilt» 
Pie  zweyte  Abtheil,  hat  das  kdmgL  Seblois  Stock» 
holms,  Vertheidigungswerke  und  £e  dortigen  Bela? 
jEerungen  und  Angriff,  zum  Gegeoftaode.  J}er  zweyte 
Theil  handelt  in  der  erften  Aoth.  ron  den  dtt  Stadt 
zunächftgelegenen  Infein  (die  aber  doch  jetzt  eiqea 
grofsen  Theil  der  Stadt  ausmachen) ;  die  zweyte  Abth« 
yon  der  Norder»  Vorftadt  und  ihren  Merk würdigkei-p 
te^;  und  die.dritte  von  den  dazu  ^hörigfuilii&lo.  Den 
Auszug  aus  deß  beiden  andern  i  hdlen  des 'Originals 
wird  ein  zweyter  Band  liefern.  .Vielleicht  hätte  das 
ganze  Werk  ua.tt  des  gelieferten  Auszugs  durch  eine 
Völlige  Umarbeitung  der  darin  vorhandenen  Material- 
ien gewinnen  können;  und  da  Hr.  Girtm  bey  fei-r 
nem  v^eljahrigen  Aufenthalte  in  Stockholm  nicht  nur 
der  fehwed.  Sprache ,  um  aUe  nnd  jede  HülCsmittel, 
die  lieh  ihm  dort  anbieten  kennen,  zu- nutzen,  fon- 
dem  auch  des  Localen  felbft  v<)llig  kundig  ift:  fb 
-hätte  man  Urüache  gehabt,  fich  von  einer  folcheo  Be^ 
^rbeitung  noch  mehr  zu  verfprenhen,  als  hier,  da  er 
fich  bey  feinem  Auszüge  an  das  Ori^pnal  und  deiTen 
Einrichtung  und  Plan  feiuiu  gehalten  hatt  WQU  ihm 
gßfch^ehen  kOnnep» 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


!VeChtsoelah*th^it.  WWrthürg^  t.  OCbliard :  T%e  e^, 
miod  in  motfo  ooncludendap  pacis  Lun^vilUttßs  a  rationtxin 
pac€  Rajhfdienji  anno  MOCCXiy^  objhrvum  aberrat.    Oratio 
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mit  der  franzi^fifcUcn  Republik  ohne  Gonciirrenz  des^Reicha 
abgefcbloTfen ,  und  diefem  einlc  in  der  Falge  zur  Raxißeadoa 
rorselegt.  In  einigen  StaatsfchriCten,  \xtiA  nam^ntlieh  in  dem 
kailerUch,eii ,  diefer  Ratific^ion  wegen  erlaffenenKHofdecrete 
vom  2I.'Febr.  I80I.  berief  ma;^  fleh  deshalb  auf  da«  zuerft  von 
trnnzöfifchcr  Seite  anfi;eftifertö  Beyfploi  der  Raixadc  -  Baden- 
fchen  Friedensverbandlunge«.  -r  Der  Vf.  der  e«e;enwartigeii 
flcl-v'^  zeige  iiim  aus  trütieei>  GrOnden ,  dafs  dieler  Vorgang 
uf  Jenen  Fall  uicK^  anwendbar  war.  Denn  I)  kamen  zu  Ra- 
tadt^   bLo£»   die.  Fxiedenjpralimiiiarleu   ohue  Conctrrrenz  det 


f, 


Reich«  zn  Ätand«,  za  L«nevil!e  der  Defniinvfnede  felbfe. 
(Bey  der  Ansfahroiig  diefe«  Satzes  wird  gegen  den  Hn.  vtMartens 
in  ieün^ukffrcvi*  du  droh  detOent  moderne  de  FEmropM  ff.  286. 
febr  rich£ig  behajupi:et,  daTs  die  Friedenspräliminarien  dann 
in  der  Regel  keine  Verbindlichkeit  hervorbringen«  wenn  der 
Hanptfriede  nicht  nachfolgt.)  2)  Wurden  nicht  einmal  die 
Raftadter  Pr:iiimLnari«n  im  Namen  dea  Reichs  abgefchlpffen, 
fondern  der  Kaifer  verfpracb  blols,  dafs  er  die  Theilnahm« 
dcffelben  a;i  dem  allgemeinen  iiad  feyerlichea;  Friedens tra- 
ctate  bewirken  wolle.  3)  Waren  vor,  dem  Raftadter  Frieden 
Verfchiedene  Streitigkeixen  zwifchen  den  Katholiken  und  Pro- 
ee&anten  endjtanden,  die  einen  unglackliohen  Ausgang  einer 
Reioha&iadensdep^itation  erwarten  hefsen.  *  Endlich  war  4)  dio 
bekannte  VorLchrift  der  Wahlcapitulation  (Art.  IV.  ff.  II.)  da- 
mals noch  nicht  vorhanden,  welche- die  Theilnahme  dw 
Reiehjitande  an  F/iedensrerbandlungen  genauer  beftimmt. 
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Friftag^f    den    14.    S^pUmktr    1804. 
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,      '  NJTURGESCHICHT&   ^        ^ 

I^ARts»  b,  Bertrand,  v.  Toülouss«  b.  Vf.:  Fiore 
des  Pyrene'^s  par  PhUippt  PUot-Lapiyraufi  etc. 

(Seßklufi  der  in  Num.  i6^  gbgehrochtnen  Reeetifion.) 

Zur-xwe^in  Abtheilung,  HerhacteSf  eehören 
'  A.  femOts  indivifiis^r  94)  Saxifr.  Sidöidts.  Hr. 
P.  tadelt  die  ttopaffende  Ben^nung  diefer,  einigen 
Vanetfiten  der^Cae/pilo/a  ähnlichett,  Ai^*  Hi^ratfs 
folite  Rea  faft  vermulhen>  dafe  Hn  P.  e^ne  andere 
Pflanze  meyoe,  als  die  fViUdeüou^i^^y  obgleich  er 
ffacquin  dabey  citirt.  Denn  in  keinem  Exemplare, 
welches  Rec.  aus  dem  Oefterreichtfcben  hat,  find.d»ft 
Blätter  ftumpf ,  vielmehr  endigen  alle  in  feine  fcharfe 
durchfichtige  Spitze.  AHhnes 'S.  tm/cobUs  gehdrl, 
wie  fchon. unter  Nr.  6.  bemerkt  werden,  znr  S.f/öili- 
folia  P.  ~  2$)  S.  autnmnii  tis.  Der  Vf.  ftiihmt  H». 
ieruj  ofacquit^  nnd  Reixius  bey,  wd^he  die  S.  aizoidis 
und  aiUumnalis  nicht  einmal  als  Varietät  verfchieden 
halten ,  und  ftOtzt  feine  Behauptung  fowohl  auf  £1». 
ne'^s  eigene  Befchreibung  als  auf  die  von  ihm  und  ThuH- 
birg  ernaltenen  Exemplare.  UTtUdenow  trennt  fie  noch, 
und  fchreibt  der  S.  autn^mnali  folin  tmcronäki  zu; 
•aber  Rec.  findet  in  den  Blättern  der  ihm  von  fTiifftn 
mitgetheilten  Arten  keinen  Unterfchied.  s6)  S.  a^ 
d r  ofa  ce  a.  ffatters  Zeichnung  hat  fotia  tridentata ,  wel- 
che Hr.  P.  an  den  Pyrenäen -Exemplaren  nicht  wabr- 
ffenommen  hat.  Scomli  machte  daher  eine  eigene 
Art,  £  pyrenaica.  Aber  die  Identität  beider  erhellt 
fchon  aus  der.  Befchreibung,  und  d,er  Vf.  fand  die 
ihm  von  Scopali  mitgetheilten  Exempl,  nicht  verfchie- 
.den;  auch /i^i/dmair  if^  diefer  Meyating*  .  a?)  S.ßiU 
laris.  2i)  SJeucantkifnifoHaP.  foliis  jpaüiiiäatis^ 
dentatisy  cautUms  pluribus  ^  diAoto$ms;  päalispeduncutaiis 
tncnqualtbus.  {Tsil.  25.)  Diefe  den  altern Bptaivkern 
bekannte,  von  den  Neuern  Qberfehcnie  Art  ift.zWar 
der  vorigen  einjgermafse/i  ähnlich,  unterfcbeidft  fich 
aber  durch  ihren  Wohnort,  die  mehrere  ZaM  <^^^ 
Stänffel,  die  Dichotomie  derfelben,.  durch  ihren 
Wuchs ,  XJrigleichheJt  derKrohblättär,  und  eiii&ginz 
vngewöhnfüche  Zei^brechlichkcit  aller  ihrer  Th^le. 
Vo»  den  fFiihlmofff'tch^n  Citaten  hüKt  S.ßitlam  ge- 
lidren  twS.  UucOnAkmffoKaP.  ^ok.  Batihiit  nnd  Ptücketiät 
PA*f-T.58.  —  a$)  S.rotundi fotia.  DerVf.theilt 
Min  einer  intereffanteii  DigrelBön  die  Erzeugiing  ^ines 
BicndÜttgs  mit,  welehen  Fiüars  vor  einigeii'  Jhhreü 
im  bot  Uarten  zu  6r6h.6ble  beobachtete  ^  tand'i^el- 
'eher,  wenn  man  ihn  ^ild  jgefunden  hätt^,  wahi^- 
fcbeinllch  von  einem '  artentüchtigefn  Botaniket  fetr 
eine  ächfte  Speoaes  ^siusgegeben  worden  wäre«'  R.  fmü^ 
A.  L.  Z.   1804.    Drüter  Band. 


•  » 

Ui  ybm.   30)  Saxifr^^ gtanniata^  von  vireldier  aiif- 

Taf .  97.  eine  Varietät  abgebildet  ift.    31)  S.  ürnuu 
Qun.  Lmt.  Flor.  tapp.  179.  Tab.  IL  F.  4. ;  aber  nicht 
Sp.  pl.  577.,  noch  auch  Flor.  Dan.  FT  23.,  denn  beyde 
pafsten  nicht  zu  den  von  Lmti^'und  Tkunberg  erhalte- 
nen OriginäleXemplaren.    Gumers  Figur  und  Ldnne'^fi 
'BefchreiDung  in  dimr  Flora  LapBi  pa&teto  genau,  hH 
•auf  die  MH  in  den  Blattwinkedn ;  dlefo  fehlten  aber 
' mehrern  Pflanzen  ah  den  verfchiedenen  'Orten,    Dai 
<%rmefi  fey,  theils  innethalb,  theüs  aufserfaalb  desK^ 
ches,  könnte  daher  vredet  fuperhts  noch  fWWmr  ge- 
nannt werden.    Uebrigens .  ericheint  die  Pnanze  öi^, 
terer  mit  zwey  als  mit  einer  Blume.^    33)   S.  aqud- 
tic a.    FolüspalnMo - qumnupärUHs y  tobis, mnlt^dis^  cauU 
pOfäadBtOj  ftoribus  maforibns^  pifliBis  tlavaiis;  (Taf.  28.) 
JMit  mehreren  Varietäten  ( von  denen  eine  auf  Taf. 
29.  abgebildet  ift. )    S.  peMua  Gtman.    Da  fich  dlefes 
'Citat  bey  fPWdenow  ühter  S.  afandens  Nr.  40.  befindet» 
und  S.  iicipkns Ekrk.  Heben  fich  hat,  welche  eine  der 
gewöhnlichften  Arten  unferes  Harzes  ift,  —  fo  {bllte 
man  beide  Pflanzen  ffir  einerley  halten;  allein  es  giebt 
-kaum  ein  paar  Pflanzen,  die  in  ihrem  Habitu  fo  feinr 
verfchieden  Ovaren,     oder   /F,   müiste  eine  andere 
Pflanze  filr  £  dedpUn^  halten,  als  diejenige  ift,  dili 
Rea  von  £.  felbft  erhalten  hat,  und  zu  welcher  ffat^ 
lers  heio.  Nr.  990.  diif  chaus  nicht  pafst  S.  petra^a  Linn* 
ift  von  diefer,  von  Pona  (Apothckcir  in  Verona)  aitf 
dem  Baidus  züerft  entdeckten,  von  unfetrn  Vf:  mft 
dem  Namen  S.  aquatlca  belegten  Pflanze  fehr  verfehle* 
•den.     Qunner*s  S.  fitraea  ift  S.  aßandens^Lm  (SupU 
•579^  et  Hatl.  NV.'987.)    Aber  wie  Oan^ur  fie  zu  eineJr 
Abart  von  S.  gronla^mca  L:  ( welche  er  ftUr  fynonytft 
mit  iS'.  caefpitofa  hält)  machen  können,  ift  kaum  zu 
becreifen!    33)  S.  capitata.    Caute capitata  Jpkaerieo. 
pedimculis  lateratitms  inferis^     Dje  an  den  Spitzen  fich 
^laufenden  Zweige  bilden  einen  Blattklumpen,    dc4* 
einige  Achnlichkeit  mit  einem  Kohlkopf  hat.   (Taf, 
30. )    34  )  Ä  ajugatfolia.    Auch  diefe ,  den  altern  Bq- 
'tänikern  nicht  tmbekahnte,  aufiallende  Art  ift  Vd|i 
den  n^uern  ftberfeheii^  und  von  den  melflpn  f Qr  S. 
hfpftridts  Li  gehalten ,  von  andern  nlit  d<^  SI  ca^pitejk 
verwechfelt  worden.     Nach  der  Vergleichung  delr 
ton  Tkunberg  erhaltento  Ä  ajuga^ntm,  L.  und  den  mft 
dem  Zin»*lfchen  Herbarium  .colj£Ct!{b'n]ften  Exempla- 
ren,  ift  die  richtige  Beftimmung  der  vorliegenden 
Art  unbedenklich.   (Taf.  31.)    35)    Srhypnöides, 
gemmis  elhngaio  .  aiutis^   eautibus  procumhatims.     Dib 
SirivYickdfuhg  dci^ungep  Triebe  aus  wirklichen  Rnost 
peh  ift  zu  auffallend,  um  ni(;ht  bemerkt  arü  \'^erden, 
und  zn  iirigewöhtalich ,   umAicht  ei«r  fichisre$  Een0- 
Mieheaabz^ben,'  ditfe  Art  von  der  vorigen  zu  untet^- 
ßbbb  fchei- 
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fcheided.  (Ta£ 32.)  ^6)  S^intricata^  P.tfokroßdatis^  'Cj[?^%^^^^Oi  tobis  ehngatis  tinearibus'eHuJSs:  ßamü 

cuneato  -  ff}d/e.r ,  nervoßs  ;  fiirculis  ekmgatis ,  Jbperiorwus  m- ' .  ni^r«^  longitucUne  'calyüs ;   pißiffis  fubutatis   (  jTaf.  40. ). 

'ttimtf^ y:p^(9tiroWanm  y^  txtBjbo.  dlefe'  Der  rori|en  f^r ähfTli^; p1^  und 

'•ine  Ari^iolk  v4ii^ii  I^Aäea4>eb4Sty4b-fcä^fr-fi6  -  ri^bt  ^e^as  wftrsl^,  *«Ben  bemerkt  ^ec.  Weder  an 

nicht  näher  mit  der  Befchreibung  vergleichen  können  p  der  Zeichnung  noch  an  feinen  Exemplaren  das  ge- 

ift  aber. geneigt,  eine  vom  Abt  v^  Wolfen  ihnr,  unter     ringfie  Rauhe:  alles  ift  glänzend  glatt    Weder  bey 

dem  Namen  S.  airopurfmrascens 9  mltgetheilte  Pflanze,  ^dider^   noch  oey  der  folgenden  Art  ift  irgend   ein 

dafürzuhalten.    Ilr.Afagt]  fie  fej  feiner  51  f^fV^     Schrlftft^ller  citirt.  worden.     42)  S^  pai^matja,  fo^ 

j)ah6  verwandt;    nur  ift   diefe  letztere  ftraucfaärtiet     liis palmatis  enirvüs ^  glanduhßs;  cetiolis  baß  marginatisy 

ui3d  unteji^rcbeidetfich  aueh^Aodi  d^nTh'aa  floribus  tubtdpßs  {y^h. 4%.);' ^^. hat  gt of^e  Aehnlich- 

JmWe.  ( i7^f*  31-)   i37)  S.a-n^ua»    Wegaa  der  ^  dieiier '   keit  Unix  S*  geranioidis f  iit  aber  in  allenTheilea.be- 

.ArtaasfchlieT^üch  eigenen  9  jährigen  Dauer ,  hat  der    ^ftSndig-  kleiner  und  durch  inehrere  vom  VF.    äufge- 

^rr    j.  r     iwT  •  .  •       •  a   .  i      fteUtc  Merkmale  verfcbiedeu.     Die  ganze  Pflanze  ift 

mit  klebrigen  durchfichtigen  5«  mit  kurzer^  Haaren  un- 
termifchten  Drüfen  befetzt  43)  £  tadanifena 
.  (S*  qimqi/^tßda  la  Mark.) ,-  fotiis  muitiiobiSM  int€grisy  pe- 
thtis  con^iffis  y  aßtphxicaulibusy  floribus  tubutoßs^  cakf» 
äbus  ^onieis^  (VaL  42.);  ein  dunKdrothes  Gummi»  van 
reinem  idurcndringendea  würzigen  Gernche,  *wie  auf 
dem  Cyius  monspeiienßSi.  deckt  die  Blätter  und  macht 
das  Hauptkennzeichen  diefer  Art  aus.  Duxxh  die 
Cultur  wird  fie  glatt,  und  nimmt  überhaupt  einen  ganz 
andern  Habitus 'an.    44)  S*  geranioides^  mit  meh- 


.Vf.  diefen  Namen  dem ,  auf  mehrere  Arten  anwend- 
baren ,  iS".  tridoHylites  vorziehen  zu  muffen  geglaubt. 
^Kec.  hat  .Geh,  IcnoA  obei|  gegen  diefe  Neaeruns  ei*- 
'klart,  uinfd.ipehr»  da\wir  n;iebrere ; annuelle  Arten 
^^s^U^illdemuf  augeführt  finden.  Z.i>m«'hat  im,  Hort* 
^cliff>  168'  die  «Synonyme  V9n  Poi^.und  Marypn  hinzi^* 

!*  re\e%i%i  welche  ünCer  Vf-  dagegen  ^u  feiner  &  ^^^' 
ica  zieht  38)  &  caefpitaja  {-^ixi  Taf^  34.  und  eini- 
ge Varietäten  auf  Taf.  35.  36. )  Auch  HalUr  klagt 
ober  die  Verwirrung»  die  in  Anfehung  der  Synony- 

.mie   diefer  Pi^aa^e  bey  den  Botanikern  Statt  findet, 

'die  bald  die  S*  gtänlandica^  bald  die  mix^a^  bald  die  rerp  Abarten  in  der  Form  d^r  Blätter;  jedoch  ganz 
mofckdta^^iiXT  sjßi^Wy  obgleich  diefe -Arten' nichts  ^iibc^einftimmi^in  den  Fructificationstheilea  (Ta/. 
weiter  •g^mcinfcjj^a^lich  haben^  als  dsSs  folia ßmpliäa  .434-,  lünfer  Vf.  zieht  hierher  Tournefarts  S.  pyirenaiea 
mit /oiflis  >i/zii^  abwechCeln  ,•  dmxh  andei^  fpecinfche   .fiiäaffytU^  tatifalia  Inß,  253,,  welches  bey  ll^ittdencw 

'Merlvmede  aber  hiulänglich  unterCchieden  find.  Un-  unter  Nr.  39.»fteht  —  vermöge  feiner  Anficht  des 
fer  Vf.  rühmt,  (b  wie  überhaupt,  bey  diefer  Pflanze    .Tournefortifchen  llerbariums. 

Wulfens  Scharffinn  in  Unterlcheidung  diefer  genann-  ^Rec.  glaubt  den  Vorwurf  der  Weillänfigkeit  bey 

jten  Arten^  meynt  aber,  dafs  erÜnrecnt  gethan  habe,    , Anzeige  Sefes  .wichtigen  Werks  nicht  fürchten  zu 

.den  Naojtea  co^/p/^^^  in  fmacoides^  zu  ver\Yandeln,  da    .dürfen,  und  erwartet,'wi^  Hr.  Prot. ^'TZ/itoioiBr,  dem« 

,^//iajjitf  unter  dGcfem  ^aoißn  £cbon  vorher  eine  ganz 


verrchiei^lene  Axt  befchriehea  und  abgebildet  habe. 
"Ree.,  der  yoin  dem  Abt  v.  Wulfen  beide  Pflanzen  be- 
'kom'meii.  hat»  bemerkt  an  der  Wulfenfchen  «S*.  musW' 
des  durchaus  falia  glabra  carnoßa-^  wie  Picots  S*  coffpi- 
tofa  fie  .haben  foU;  die  mit  dem  Namen  S.  cae/pikf/a 
von  Wulfen  bezeiphhete  aber  hat  glandulas  fißles  in 
'tota  fotiahnn.Aipnßcie^  wie  Picots  &  mixta.  Das  dop- 
pelte XUtat  Hmffs  uxkd&gniBTfiy  welches  in  IFiltd.ßfü. 
jpl.  unter  Smx.  muscoides  fteht »  findet  fich  untei:  PUoU 
Ä  caeßiHiofa.  Unter  den  Varietäten  ift  eine  mit  la|»- 
^gen  Ausläufern  merkwürdig.  39)  S.  mofckata 
JTaf.  37. )  und  eine  Abart  (Tä  38-).  Der  angenehme 
Saturey  -  Geruch  ,^  welchen  diefe  Pflanze  verbreite^ 
Tieglt/in.  der  klebrichen  Feuchtigkeit >  welche  dieObcr- 
^cKe  der  Blätter  deckt  ;^  deiin  wenn  man  die  Blätteir 
'Celbft  zerreibt^  verspürt  map  ihn  nicht.  S.  sxatpaiß 
IFiff.t  wekhe  lon  Mm  liier  dtirt  wird,  g^ört,  wie 
iiuch  iSf  hfpwudes^Aä.  pedem.  1538-  X*b.  ai.  f.  4*,  yö» 
W^iUd.  unter  S.  caeßpitoßk  7)  gebracht»  nachPi(C0f»  zu 
(der  folgenden  Art.  • 

ZiSr letzten  Abtheilun«  Fruti'culßufes,gß\i^Tmt 
40) [S'  nervojd^/folüs  matis-j  lärifufue  neruoßsy  ca^ 
jimbus  ghboßsr  cotoBis  pafentibus^  .  pißiUis  ,fiä^ati& 
<Taf.  39.)^  S.  exatiüa  yUi.  S.  h^nf^a^s  4U.  sK^.Stp!^ 
nach  den ,  von  beiden ,  fieip  Vf-  mitgeth^iltsn  fix^m'- 
iilaren»  nicht  aber  iuck  ihrer  B^fchreihuag  4in4  (^b- 
lilclung.     41)  $•  ftntßdaetfflis^/otiii  quinqutMiS 


wie  er  erfahren  hat>  ilie  Original- Specimina  vom  Vfc 
mitgetheilt  wqrden  find,  diefeiben  in  feinen  derein- 
itigen  Nachträgen  benutzen  wei'd^.  üebrigens  kaöÄ 
Rec.  nieht  unbemerkt  laffen » dafs  Hr.  P.  hin  und  wie- 
der mit  der  üblichen  botanifchen  Terminologie  etwas 
willkühriich  lun  gegangen  zu  f ejn  fcheiat. 

O  E  KO  N  0  M  IB. 

NüRK^Rd^,  In  d.  Stdn.  Buchh.:  ForßkandIfKdl  zuiii 
aligemeinen -iSebrauch  für  ünterforftbediente  und 
Lehrlinge,  auch  Liebhaber  der  Forftwiffenfchaft» 
aus  den  bcrwfthrteften'Forftbüchern  zufammenge- 
tragen  und  in  Fragen  und  Antworten  gebracht 
von  G.  C.  fy.  vm  SchmH.  1803.  356  S.  8.  (i  Rthl^- 
8gr.)  • 

Es  wajT  fonft  auc^h  in  der  Fc^'ftwiffcpifchaft.gis^vdhft- 
lieb)  Kiatechismen  -zu  fcbreiben^  und  w/tr.wiU  es 
iäugoen  »  dafs  fi*  nicht  damals ,  da  diefe  Wiflebfchaft 
•noäi  in  ihrer  Kindheit  war»  Nutzen  geftiftßl: haben? 
Aucjb  nech  ]etet  •>yerden  nic^^t  ^lle  Forftbjsdieiitm  auf 
Forftfchulen  erzogo^ ,  um  fie)£  grän^<^e  Konntniff^ 
djtirph  miindUchenrt^^^fefricht  u  fsrwe^-ben»«  fondens 
viele  ^.  ]^  die mei^tt  ,lprn^  iy)ch  :4ie  fpggsaBnüe'H- 
ger^y  bey  <oqwif f^^en  Fömerj;i.  Piefen,  müfste  ^i^ 
'folcbe^ 'Ruch ,  das  ^n;  Fragen  ujmI  Antworten  eii)« 
um4  deHtliche-Uebcrficbt  über  alle  diejenigen 

^heile 
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Theile  des  Porftwefens  verfchäfFte,  die  einem  För- 
"-fter  zn  wifTen  unumgänglich  ilöthig  find »  fehr  will- 
''^kommen  feyn,    DleHaüpteigenfcbaften  eines^  folchen 
Buchs  beftänden  dann  vorzüglich  in  der  richtigen 
-Auswahl  der  Gegenftände  für  folche  Lefer,  in  einer 
leichten  und  planmäÜsigen  Anordnung  .derfelben  und 
in  einem  beftimmten,  deutlichen  una  faislichen  Vor- 
'ttSLge.    Allein  diefs  find  Eigenfchaften ,  die  picht  je- 
der  Schriftfteller  befitzt   —      Unrer  Vf.  hat  feine 
S^hrift^nur  dadurch  popular^Grt9'  dafs  er 'über  jeden 
•Satz   eine  Frage  geiehneben  hat      Außerdem    ift 
•fein  Buch  eben  nicht  deutlicher,  und  verftändlicher 
für  die  angegebenen/ Lefer,   als  Hariigs  Holzzucht, 
Laurops  Forftvyirthfchaftunc  und  v.  Burgsdorfs  Forfit- 
faandbuch  erfter  Theil,  welche  Schriften  noch  über- 
dieCs  weit  xplanmäfsiger  abgefafst  find.      Wenn  alfo 
'ein  Katechismus    der  Forftwiffenfchaft   gefcfarieben 
•werden  mufs,   fo  ift  er  immer  noch  zu  fchreiben; 
denn  nicht  einmal  in  der  Wahl  der  Materie  ift  der 
"Vf.  glücklich  gewefen.     Er  handelt  von  den  einhei- 
niifcTien  wilden  Holzarten  nach  ihren  Eigenichaften, 
Wuch^^  nnd  Nutzen;   von  der  Erhaltung  der  Wälder 
'imd  Von  dem  Abtriebe  und  Wiederanbau  derfelbenZ-r- 
Um  den  Lefer  zu  überzeugen,  dafs  der  Vf.  fich^'an 
6in  Werk  gewagt  hat,   dem  er  gar  nicht  gewach fen 
ift,  lind  dafs  er  nicht  einmal  die ^rfte  nöthige  Eiean- 
'fchaft  eines  folchen  Schriftftellfers ,  die  De\itlichKeit 
in  der .Darftellung  befitzt»   will  Rec*  nur  die  erften 
Fragen  hierher  fetzen. 

S.  !•  „iTÄJ  iß  F^fth^ifßnfcha/t  > 

Sie  ift  dl<  Lehre  vom  ganzen  Forfewe^,  lind  folglich 
•ine  Unterweifujig  der  Förrbwifthfchaft  felbfc,  welche  die 
pflegliche,  vernCfi^ftiee  Nutzung  and  Unterhaltung  derFor- 
uen  Kum  EfNbtweckhat»  mid  die  eigendichen  Cmmdlatze 
dayon  Enthalt. 

Wdvkeny  Tfmmehmlichßcktm^    Unterriakt  giebt  wu 

die  ForßwiJJhiJcka/t  ? 

1 )  Woran»  die  Waldungen  eigentlicb  beftehen. 

a)  Was  fonften  in  denen  (l)  Waldungen  natörlich  oder  wi* 

fSlUg  befindlich  ift,  oderauch  feyn  kann(?). 
3d  War  an*  Unteihältiing,   Gewinnung  nnd  Nutifting   iMy 

denftilben  zu  bewirken  fteht. 
4)  Was  maii  darin  zu  thiin  berechtigt  ift;  anf  wa«  An  die- 

fes  gefchehen»  und  wie  weit  man  darin  gehen  kdtkäe 

tuftd  dchrfe.  r 

IKm  ift  die  niedere  FopßwiJJ^nJehmft  f 

Xli«   taiediBze  'Ferftwinenfchaft  enthält  «die  Forftwiz^- 
'  -Xksittjit  in  (ich  ( !),  lo  Anwendung  auf  4ie£inf6lrrHnkunge^. 
welche  dasLocald  eihaifohen»  oder  £ie  bcftthtt  in  tl£r  BcKftr 
'   Verwaltung  felblL  ,    • 

Was  ift  die  höhere  Farftioijftnftkafi  » 

UitVe  bat  die  niedere  Forftwiffenfchah  in  Geh »  und  ver- 
bindet diefelbetnic'den  hShernGrandfatzen  der  Staats wirth- 
ichpüTt,  der  Forftrechte  und  Forfiipolizey;  odvr  ihr  GegcTn- 
fund  i|t  die  D^retti^n  dl^  Smiltw^fifittiii||  Staate. 

Was  ift  das  Forftwefiu? 

Das  Forltwefen  ift  ^tr  Inbegriff  der  ans  ^er  Ferftwir- 
fenfchaft  herauileitenden  und  d er  veifaflnugtmiftigFffPfflfr' 
"gefchSfte  übexhaof  t'*  u.  f.  v- 


Was  fich  nur  in  dem  tCopfe  der  unwiffendei^Ünter- 
forftbedienten  und  Lehrlinge  (denn  nur  fa^j  folche^ 
kann  das.  Buch  feyn;    andere  verftehen  auch  ohne 
folche  Fragen,  die  ge\^öhnliche  ßttcherforache)  für 
Vorftellungen   bey  ßurchlefung  diefer  Fragen   und 
Antworten  bilden  mögen  ?    Zuweilen  ift  freylich  der 
Vortrag  auch  deutlicher  und  fliefsender-,   allem  diefs, 
fcbeint  nicht  auf  Rechnung  des  Vfs.  zu  kommen,  foa- 
dern  auf  die  des  Autors,   den  er  gerade. benuUt  hat. 
.Wenn  es  der  Mühe  loimte,  ein  folches  Machwerk, 
noch  mehr  zu  beleuchten  ,-fo  würde' Rec.  auch  leicht 
die  Öuellen  nach  weifen  können,  aus  welchen  der  VE 
fein  Ruch  zufammenftoppelte. 

Karlsruhe,  gedr.  b. Müller t  Antatung  zuEmramm' 
tung,  Auföewakmn^,  KemOniß  in  Ruckßcht  au/GüUs. , 
%ni  Aiksfaat  des  Saamens ,  von  dm  v(nrx;ugtichflm  deut- 
khmW(üd^  Bäumen.  Ve^fst  von  C.  F.  Graf  tfo» 
Spwuck,,  Kurfürftl  Wttrtembei^g.  OberforftmeiUor 
zu  Neuenburg.   i8ö3-  106  S.  8-    (iPg*") 

Bey  den  grofsen  Fprtfchritten,  die  die  Forftwir- 
fenfchaft  in  wenigen  Jahren  gemacht  hat,  fehlt  es 
dennoch  in  Hinficht  der  fo  wichtigen  Holzcuiturj  an 
fo  mancher  Wahrhaft  praktiTcKen  Anleitung  zu  diefer 
oder  jener  forftlichenfiefchäftiguiig  der ForftbeJien- 
ten.  Der  V£  maoht  daher  hier  feine  Erfahrungen 
bekannt,  und  fügt  ihnen  die  Erfahrungen  amleror 
praklifchen  Forftmänner  bey.  Wenn  daher  dieCs 
Werkeben  auch  manches  enthält,  das  fchop  in  an- 
dern Schriften  ober  die  Holzcultur  vorkommt:  fo 
findender  Forftmann  doch  auch  manche  neue  Erfah- 
rung, die  ihm  bey  feinen,  praktifchen  üefchäftea 
^nütSiich  werden  kann«  ,    ^ 

Unter  den  allgemeinen  Vorfichtsregeln  bey  der 
Holzfaat  zeichnet  fich  keine  durch  Neuheit  auii,  vtele  , 
'  werden  aber  durch  des  Vf s.  Erfahrungen  beftätigt  -- 
Von  den  Nadelhölzern  werden  die  vier  bekannten 
Arten  angeführt,  in  Hinficht  der  Behandlang  diefer 
Saamen  ausführlieh  dargeftellt.    Die  neuen  Erfahrun-  ^ 

«en  und  Erfi-odungen  des  Vfs.  in  Hinficht  der  Nadel- 
iolziaamca  betreffen  die  Art,  den  Weistann  -  Saa- 
in«i  Jahre  lang  aufzubewahrea.  .  Der  trocken  ein- 
gefamraelte  Saame  wird  auf  einem  Iwreternen  trocknen 
Boden,  der  vorher  ipit  feinem  Sande  beftreut  wor- 
den, gefchaitet,  täglich  2 — 3  mal  mit  ftumpfen  Be- 
i^  umgeröhrt,  nach  einigen  Tagen  auf  einen  eben 
Xolchen  hreternea  andern  Platz  gebracht,  wo  bey 
tnockner  Witterung  die  Luft  duichftreichen  kanii, 
'  bey  feuchter  aber  alle  Löcher  verfchloffen  werden. 
Das  Umkehren  des:  Saamens  dauert  3— 4  Wochen, 
jedoch  zuletzt  feltcner  und  nur  alle  3 — 4  Tage  ein- 
mal. Det  Vf.  hat  den  fo  aufbewahrten  Saamen  nach 
22  Monaten  ausgefäet  und  guten  und  vielen  Anflug 
davon  erlxdlter>-,  — ;;  EÜe  von  dem  Vf.  erfundene  Ar^ 
dieLerchenzapfchen  zu  öffnen  und  den  Saame»  ^uszu- 
klengen,  ift  folgende;  Ehe  Zapfen  werden  erÖzuAii- 
ümg  deg  Mäi'R  gebrochen ,  in  breternen  Buberten  an 
dk  Sonne  >  und  wenn  diefe  weggegangen  Ift ,  jederzeit 
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in  ein  mälsig  warmes  Zimmer  ffeftellt    In  6— 8»  oft 
fchon  in  2 -—3  Tagen  fällt  der  baame  heraus.    Wenn 
noch  viel  unaufgelöftes  feines  Harz  zwifchen   den 
Schuppen  ift,   werden  fie  im  warmen  Zimmer  des 
Tages  einige  Mal  mit  Alaun  oder  Salpeterwarfer  be- 
fprengt,  wonach  fie  fich  bald  öffnen.    Diefe  Methode 
hat  unftreitig  Vorzüge  vor  der  bisherigen  Art,  den 
Lercbenfaamen  zu  gewinnen,  wobey  man  doch  im- 
mer dem  Saamen  mehr  oder  weniger  fchadete.    ^ne 
andere  Methode,  um  den   N^deIhoIzraame|i  auszu- 
klengen,  ift  eine  fögenannte  Sonnen  •Saamen -Dorre; 
diefc  Mafchine  ift  aber  nicht  viel  anders  als  die  fchpn 
läogft  bekannte  fögenannte  Buberte  eingerichtet,  worin 
auc?i  auf  diefelbe  Art  der  Saame  herausgebracht  wird. 
Eine  beygefügte  Zeichnung  macht  die  Bcrchreibung 
derfelben  deutlicher.    Eiue  beffere  Erfindung  des  Vfs. 
.ift  das  fögenannte  Breduifen^  um  die  Zapfen  aus  den 
Spitzen  &v  Nadelholzbäume  leichter  am  erhalten.    Es 
beiieht  aus  einem  5  —  6  Fufe  langen  Stock ,  woran 
das  Eilen  befeftigt  ift,  das  fowohl  eine  horiaonUle 
Schneide,    als  auch  einen  fcharfen  Haken  hat,  um 
mit  erfterer  die  in  die  Höhe  ftehenden  Zapfen  abzu- 
Idfen,  mit  dem  Haken  aber  die  an  den  Sufserften  En- 
den  der  Zweifle  hängenden  Zapfen  abzufchneiden. 
Es  ift  vou  diefem  Inftrumente  auch  eine  Abbildung 
beygefügt. 

In  dem  awiyfaiHauptabfchnitt  werden  16  der  vor- 
zflglichften  deutfchen  Laubholz -Bäume,  in  Hinßcht 
der  Behandlung  ihrer  Saamen,  abgehandelt.  Bey  der 
Aufbewahrung  der  Eicheln  hat  der  Vf.  diejenige  Me- 
thode am  beften  gefunden,  wo  er  die  abgetrockneten 
Eicheln  in  einem  Fafs  von  Tannenholz,  das  inwendig 
mit  Pech  verwahrt  war,  fchichtwdfe  zwifchen  trock- 
nes  Eichenlaub  legen,  auch  von  Aufsen  das  Fafs  mit 
Pech  vervtrahren,  mit  frifchemKalk  verfchmieren  unä 
an  einem  trocknen  Ort  aufbewahren  liefs.      Unter 
noch  vielen  andern  angeführten  Methoden  vermifst 
•  Rec.  aber  noch  manche,  die  ihm  aus  Erfahrung  als 
fehr  zweckmäfsig  bekannt  worden  ift.  —  Die  Merk- 
male, woran  man  die  QuU  der  Holzfaamen,  dem 
Aeubem  nach ,  erkennen  kann ,  find  ebenfalls  neue 
Erfahrungen  des  Vfs.  -^  denn  man  findet  davon  in  an- 
dern  Forltrchriften  nur  einzelne  unvollftändige  An- 
zeigen.   Vollkommener  find  diefe  Merkmale  aber  bey 
den  Nadelhölzern ,  als  bey  den  Laubhölzem  angege- 
ben ;  wahrfcheiniich  weil  der  Vf.  mehr  Gelegenheit 
gehabt.  Ober  crftere  Beobachtungen  anzuftelTen.  — 
Am  Schluffe  ift  ein  Anhang  nützlicher  neuefter  Be- 
obachtungen bey  HolzcultuVen  durch  Anfaat  hinzu- 
gefügt. —    Die  neucfte  Erfahrung  Ae&  Vfs.  ift  die: 
dafs   jeder  Holzfaame  w  A>  Erde  gebracht  werden 
mOffe,  wenn  er  gedeihen  und  aufgehen  folle,  wofür 
er  vide  Gründe  anführt  und  dagegen  eigene  Erfah- 
rungen mit  Birken  -  und  Ulmen  -  Saamen ,  die  unbedtdd 
nicht  aufgegangen  find,  aufftellt.    Alles  Säen  in  Rie- 
fen hat  (bcibnders  an  Bergen)  Vorzüge. 


Pyrmont  ,  in  d.  Helmng.  Hofl>ucIih. :  IMktifdu  i4f. 
kitiif^  zu  einer  guten  iifenhütten'Oekommu^  Ver* 
fertigling  der  EyiMUten  -  Ertrags  -  Anfiklägt  oder 
jährlichen  Hätten  -  Etats  und  zt^r  zweckmäßigen  Eim^ 
riditung  der  Betriebs  -  und  Handlungs  -  Keernttinm* 
Nebft  einem  Regifter.  Von  LeovoUi  Friedrich  ^rr« 
dersdorffy  Herzog!«  Braunfchw.  Lfineb.  Can^mer« 
direetor  zu  Blankenburg.  igoa.  468  u.  %x  S.  Reg. 
gr.  4.    ( I  Rthlr.  ao  gr.) 

Der  Titel  fagt  Ichon  hinlänglich ,  was  man  in  die- 
fem  Buche  zu  erwarten  hat.     Pas  Rechnungswefen 
bey  Berg-  und  Hüttenwerken  ift,  fowohl  inHlnficht 
des  Betriebs  der  Werke  felbft,  als  auch  zur  fchnellern 
und  genauem  Ueberficht  «f ür  die  Direction,   um  fich 
von  dem  wahren  Zuftande  eines  Werks  gehörig  zp 
unterrichten,  und  Unterfchleife  möglichft  zu  verhü« 
ten,  von  grofser  Wichtigkeit.    Es  fehlte  bisher  an 
einem  Werke,  worin  diefer  Gegenftand  mit  gehört« 
cer  Ordnung,   GrQndlichkeit  und  Sachkenntoifs ,  in 
Uinficht  aiu  ein   beftimmtes   Locale,    abjzehandelt 
wäre,  und  dem  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift  g^ebohrt 
das  Verdienft,  ihn  vollltändige'r  bearbeitet  zu  haben, 
als  vor  ihm  gefchehen  ift    Hx*  Fr*  liefert  hier  eigent« 
lieh  eine  Darfteilung  des  Rechnungswefens  (i^fo  nicht 
auch  zugleich  der  eigentlichen  Oekonomie  od^r  des 
Betriebs  felbft,  wie  man  aus  dem  Titel  vermuthea 
könnte)',    weichte   nach    feiner  Vorfchrift  auf  den 
Blankenburg  -     und   Walkenriedfch^n    Eifenhütten 
ach  Unterharze,    die  fämmtlich   unter  Hn.  F''s  .Di« 
rection  fteheii ,  eingeführt  ift.     Rechnungsführer  an« 
derer  Eifenwerke  können  jedoch  auch  nützliehe  Re« 
ein  und  VeiHahrungsarten  für  üch  daraus  herleiten, 
as  erfte  HauptftQcK  handelt  von  den  BerechDungen 
.der  beym  Eifenhavtenbetriebe  nöthigen  Hauptmate« 
rlalien  u.  f..w.    Hierher  gehören  Anfatz  -  utid  Abfatz* 
princip  der  EiFenfteine^  Kohlen  u.'f.  vr«,   auch  etwas 
von  der  ForftwJrthfchaft  in  HinGcht  der  Köhlerey; 
Befchickung  überhaupt.     ^Im   zweyten  Hauptitück 
kommt  der  Vf.  auf  die  Verfertigung  dör  Betriebs-  und 
Ertragsahfchläge  von  den  Eifenhütten,  oder  der  fo- 
gf nannten  Etats.    Dahin  rechnet  man*  Hütten -£tats 
überhaupt ,  Handlungs  -  und  Betriebs,-  Etats.     Von 
iedeni  befonders,  mit^rläuterung  durch  die  nöthigen 
Tabellen  und  Schemata.    Auf  eben  die  Weife  han- 
delt das  dritte  Hauptftück  von  den  Etats  fiW  diejeni- 
en  Werken  welche  das  auf  den  Hütten  gefchmiedete 
ifen  weiter  verarbeiten,  als  Blech-  undDrabthütteOp 
Das  vierte  Haüptftack  giebt  eine  Ueberficbt  de^Rech« 
lUingswefenS'bey  den  Hütten  felbft,  als  Hütten-,  Be- 
triebs-,   Bau-,    Handlungs-  od^  Factorey  -  und 
Hauptcaffen  •- Rechnungen,'  und  zuletzt  von  der  Re- 
vifion  oder  Abnahme  ^ier  diefer  verfclüedenen  Rech- 
nungen.      Im  fünften  Hauptftück  endlich  wird  die 
Verglelchung  der  Etats  mit  dem  Erfolge  des  Betriebes 
und  Handels  geldirt»  und  riien£alls  i&rdiFommlartt 
erläutert.  .        .       ' 
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SonnabindSf    den    15.   September   1804. 


ERDBESCHREIBUNG. 

'  Leipzig,  in  d.  lumus.  BucKh.:  GemSUde  von  Sar^ 
dwj>»,  in  liiftorifcher,  politifcher,  geographi- 
fcher  und  nAturhiftorircher  Hinficht.  Aus  dem 
Franzöf.  des  jizuni  überfetzt  und  mit  Anmcrkun-  * 
gen  begleitet  von  K.  M—  d.  B—e.  J 803.^  8-  Er^ 
fler  Band.  XVI  u.  359  S.  Zweiter  Band.  33$  S, 
ohne  das  Regifter.    (i  Rthlr.  4  gr.) 

Bcy  der  Dürftigkeit  unferer  Nkcbrichtcn  über  Sarr 
dinlen  mufs  eid  Wedc,  wie  das  gegenwärtige, 
allerdings  wülkomm^n  feyn.  Sein  Vf. ,  welcher  auf 
diefer  Infel  geboren  ift,  und  Senator  und  Richter  bey 
dem  Handels  -  und  Seetribunale  in  Nizza  war,  entwarf 
fchon  179g.  ein  kleines  Werk  Über  die  geoeraphifbhe 
uiid  pontifche  Laee  und  NaturgdV^ichte  Sardiniens, 
welches  eraber  ft&ft,  £0  vielen  Beyfall  es  auch  fand, 
als  fahr  mangelb^t  betrachtete.  Aus  diefem  ehtftaocf . 
nun  das  gegenwärtige  vermehrte  iind  verbetfferl» 
Werk. 

In  der  Einleitung  &gt  der  Vf.  etwas  ftark ,  da£s 
Sardinien  noch  bis  die&n  Augenblick- in  ganz  Europa 
fo  unbekannt  geblieben  wäre,  als  die  kleinfte  Intel 
des  ihdÜcken  Archipels,  und  dafs  felbft  diejenigen, 
die  Bch  vorzaglich  mit  demStudium  der  Geosraphüe 
beftfhäfUet  babeti,  kaum  die  Lage  und  .den  .Nansen 
einiger  ihfer  Hauptftädte  kenneten.  Dieüs  ift  frey* 
Ueh  Dto'  auf  einen  gewifflen  Grad  wahr ;  was  aber  den 
«weyten' Punkt,  die  K«nntnifs  der  Stäche,  betrifft, 
fo  mü£s  Rec.  mit  Bedauern  binzuGetzen,  dab  wir  mit 
diefen ,  Cagliari  und  S  afiari  ausgenommen ,  auch  durch 
das  gegenwärtige  Wevk  nicht  bdca  unter  werden.  Der 
Vf.  übergdit  fie  mit  fo  einem  allgemeinen  Stilllchwei* 
gen,  dafs  man  lelbft  in  tmCorm  JSu/cAifig,  der  fie  lammt* 
icH-  auf  drey  Seiten  abfertigt,  mehr  über  die  Provin- 
«idftadte  findet,  als  in  diefem  Werke.  Es  ift  alfo 
&<^  keines weces,  was  es  feyn  Jiönnte  und  foKtfe, 
und  über  eine 'Menge  Dinse,  nach  denen  der  deutr 
fchc  Lefer  bcy  einem  Lande  zn  fragen  gewohnt  ift, 
«rliält'er  hier  wenig,  oder  gar  keine  Auskunft.  Selh& 
tlie  Lag«  der  beiden  Hauptftädte,  die  er  am.  umftänd- 
i^hften  befdireibt,  iftfo  angegdien , <Ia& man  irgend 
^Blne  V^wiming  oder .  emeuL  Druckfehler  dabey  «1* 
toe&meajnufs.  Uebcfarhaupt  Vermifst  taan  häufig  Ge- 
Mui^^it,  Eeftimmtheit  und  Gonfiftenz;  mid  wenn  . 
man  t&cht  DiuckfaUer  oder  grobe  Verirrungen  des 
Ueberfetzers  annehmen  will,  fo  begreift  man  ganz 
tindgir  niohrgewifle  SteBen,  die  entweder  zu  -  an- 
dern michtpaflen,  oder  ihnen  geradezu  widaipre- 
«bM , ^«tedcJwiaQdilrt  fioh  M]%,  -dab ai«r ^Uaberüetzer, 

A.  L.  Z.  1804.    DriUer  Band. 


der  dodi'das  Werk  durch  Anmerkungen  vermehrt 
hat ,  und ,  v^e  er  felbft  fa£t ,  „durch  eigene  Nachfon- 
JohuBgen  in  den  griechifchen  und  rdmifchen  Schi1fk>- 
ftellern  des  Altertnums,  durch  Benützung  der  ffack^ 
ridden  aus  Sarämm  und  def  Brief t  von  Bfof^Uläht  und 
anderer  neuerer  Schrimn,  in  erläuternden  Noten  und 
Nachträgen ,  durch^  fchicidiche.  Abkürzungen  und 
Weglafhmgep,  zur  Vollkommenheit  diefes  fo  fchätz^ 
baren  Werkstein  Schei-fiein  beygetragen  hat,"  diefe 
Stellen  nicht  gerügt,  öder  wenigftens  dem  Lefbr  an^ 
gezeigt  habe.  («Nebenher  mufs  llec.  über  die  Noteh 
des  Ueberf.  erinnem,  dafs  es  unverzeihlich  ift,  dafs 
er  die^ feinigen  von  denen  des.Vfs.  nicht  unterfchied, 
und  den  Lefer  dadurch  oft  in  Ungewifsheit,  Verwir- 
rung und  2 weif d  biringt ) 

OlcicB  zu  Anfange  (S,  i.  u.  a.)  weifs  man  kaum» 
was  man  vondem  Vf  und  dem  Ueberf.  denken  foll, 
wenn  man  lieft:  »Sardinien  liegt  unter  dem  39ften 
Grade  N.  Br.  und  erftrec^t  fioh  eim'ge  Minuten  über 
a  Grade.'**  -^    Ans  diefer  unbeftiipmten  und  ungeo- 

Srapbifchen  Angabe  fchliefst  man  wenigftens  fo  viel, 
afs  Sardinien  zwi Cohen  dem  39ften  und42ften  Grade 
Ke^  Hier  findet  fioh  nun  eine  Anmerkung  (des 
Vß.  Offer  lies  Uebert  ?  —  das  wird  nicht  gefagt) ,  von 
der  man  denn  natürlich  eine  nähere  Befdmmung  er- 
wartet 2  aber  mit  Erftaunen  H^fi  man  da  folgendes : 
<,iMan  nat  noch  iceine  genaue  Beftimmung  von  der 
Breite  Sardibiens.  -^  —  Def  Ritter  Cäiabert  fchätzte 
TÖr  einigte  Jahren  die  Breite*  der  Stadt  CagL'ari  auf 
39*'  13'  30'S  obgleidi  dit  Breite  der  Infel  nach  aUen  AaK 
im  etwas  mehr  als  2  Grade  beträgt.  '*  -^  Hier  ift  kein 
Sinn  luid  kein  Zufammenhang,  denn  dafs  Sardinien 
mehr  als  a  Grade  Breite  hat,  wurde  ja  fchon  inl 
Texte  gefagt ;  und  wie  kommt  die  Breite  von  Cadiaii 
hierher/  —  Der  unwiflende  Lefer  fncht  fich  mth 
auf  der  beygefügten  Karte  zu  erholen,  ficht  nach  den 
Gridflii  am  Rande,  und  findet  dort  den. Fehler, 
dafs  ftatt  des  4often  Grads  auf  beiden  leiten  42 
fteht  —  S.3.  »Der  Flufs  (der  von  feiner  Quelle  bev 
Buddofo  an,  im  füdweßichen  Hnile  der  Injil^  einen 
Raum  von  80  Meilen  niich  Abend  zu  durcUäi^,  wo 
er  fich  ins  Meer  ftürzt^  heifst  abweehfelnd  Benetutti^ 
Sedilo  und  Oriftano. '*  —     Wird  nicht  jedermann 

Slauben ,  dafs  diefer  Flufs  im  füdwefdichen  Theite 
er  Infel  entipringt?  Es  ift  abet.  gfera^e  das  Gegen- 
theil ,  denn  feine  Quellen  find  im.  nordöftlichen  Theüe 
der  InfeL  Wirft  man  einen  Bliak  auf  die  Karte;  fo 
findet  man  Boduzo  ftatt  Buddofo,  und Oriftagni  ftatt 
Oriftano.  Ueberbaupt  ift  es  eine  große  Unfchick«- 
li<^keit,  dafs  fo  viele  Namen  im  Buche  anders  ge- 
fehrlebeii  find,  als  auf' der  Kartete  die  doch  »zum  Be* 
C  c  c  c  hufe 
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liufe  des  Buchs  geftochea  WUrdfiiL  r-.  Der  Fluis  Fla- 

xnendofo ,  der  S.  3/  als  der  zweyte  im  Range  anlege- 
hen  wird  >  findet  fich  zwir  auf  der  Karte  verzeichoet, 

'  aber  den  Namen  facht  man  vergebens.  AtiCser  diefen 
FlüfTen  ift  von  mehxern  andern»  mindei;  beträchtli- 
chen, die  Rede,  die  fich  191  entgegevigefttzter  Richtung 
(wie  unbeftimmt  und  undeutlich!)  in  ctxe  beiden  vor* 
hergehenden  er giefsen.  Emilich  wird  von  dieicn  bei- 
den Planen  gefagt:  ^fie  theilen  gleichüam  durch  einen 
entgegengefetzteii  Lauf  die  ganze  Infel  der  Länge 
nach.  Wirft  man  einen  BlicK  auf  die  Karte,  fa  fiar 
det  man,  daüs  auch  diefes  (fey  es  die  Schuld  des  Vf9. 
oder  Ueberf.)  fchwankend  und  undeutlich  ifL  — 
'S. 7.  Von  17661—1776.,  alfo  in  10  Jahren,  feiten  zu 
Cagliari  31 16  Menfcnea  geftorben  feyn.  Diefe  Lifte, 
fey  es  Druckfehler,  Unwiffenheit  oder  Unüberlegt- 
heit, ift  offenbar  falfcfa.  Angenommen,  daCs  zu  Ca- 
^iari  von  30  Menfchea  nur  einer  fterbe,  und  das  ift 
eher  zu  Wenig  als  zu  viel,  dividire  man  nun  3T16  i^iit 
lo  und  multipKcire  den  Quotienten  mit  30,  fo  kommt 
eine  Bevölkerungvoo  nicht  9400  Menfchen  heraus. 
Diefe  aber  fetzt  der  Vf.  (S.46^  auf  35t0oo  Menfchen. 
Eben  fo,  nur  nicht  fo  gar  auffallend,  ift  es  mit  Saf- 
farl.  Da  foUen  in  dem  oben  angegebenen  Zeiträume 
4659  Menfchen  geftorben  feyn ,  und  S.  49.  wird  die 
BeVöIkeruhg  diefer  Stadt  auf  30,000  gefetzt.  Solche 
Naohläffigkeiten  erregen  freyüch  ein  böfes  Vorur- 
theil  gegen  die  Übrigen  Angaben.  Und  ift  denn  der 
Ueberf.,  der  {b  gern  Noten  macht,,  von  allem  dem 
nichts  gewahr  geworden?  —  Nach  Zählungen,  wei- 
che die  R^erung  veranftaltete,  hatte  diefe  Infel 
im  J.  1721.  327, ia8,  int  J.  1751.  360,392,  und  im  J. 
179a  456,990  Menfchen.  Freylich  noch  Immer  eine 
höc(ift  unbedeutende  Bevölkerung  für  ein  Land  von 
dem    Umfasifge    und    der  Fruchtbarkeit  Sardiniens. 

.  8.49.  wird  die  Breite  von  SaCfari  auf  39**  20'  gefetzt. 
X>le  von  Cagliari  abei^  wird  S.  41. «  fo  wie  S:  2.  in  der 
Note,  mit  39*  13'  20''  ansegeben.  Der  Lefer,  der 
nur  einige  Kenntniffe  von  der  Geogriiphie  hat,  lieht 
fogleich ,  dafs  die  Breit^won  Saflan  falfch  ift  Alfo 
wären  diefe  beiden  Städte  nicht  8  Minuten  von  ein- 
ander! Gleichwohl  fagt  der  Vf.  <rh.II.  S.il.)-fehr 
richtig;  „Cagliari  undSaifari  find  120 italiänifche oder 
60  franzöfifcde  Meilen  von  einander.  E9  beweift  die 
Vortrefflicbkeit  der  fardinirchen  Pferde  daraus ,  dafs 
es  etxvas  fahr  ge^vöbniiches  ift,  mit  einem  folchen 
Thiere  (liefen  weg  in  24  Stunden  zu  machen. 

Die  Abhantllnnff  über  die  erfte  Bevölkerung  von 
Sardinien  ift  intereflant  und  finnreich  ^  allein  die  Spu- 
ren ,  de;iein  der  Vf.  nachgeht,  find  zumTlieil  febr  un- 
ficher.  Freylieb  ift  diefes  Volk  von  d^m  Italiäner 
merklich  verfchiede»,  welcher,  als  Bewohner  eines 
Coutineiits,  fiich  mehr  mit  andern  Völkern  vermifcht 
hat.  Ab«r  hier  tritt  die  Frage  ein:  Vvie  wörde  der 
Sa rde  jetzt  feyn,  wenn  er  durch  eben  die  Umwand* 
hingen,  vyie  jener,  gegangen  wäre?  Ueber  den 
Schlofs  von  den  Thieren  wäre  noch  manches  zu  er- 
kinerii,  und  die  Gaftfreundfchaft  beweift .  vollends 
gar  nichts,  denn  diefe  ift  die  Tugend  faft  aller  euro* 
päifcheo  Nationen,,  weiche  von  Fr«mden  ;ücht  be- 


fucht  werden.  Auch  wird  doch  wohl  der  Vf.  einen 
merklichen  Unterfchied  zwifchen  den  Bewohnern 
der  Häfen  und  denen  des  Innern  Landes  gefbnden 
haben? 

Dafs  der  Vf.  eine  kurze  Gefchichte  desi  Landes 
liefert,  ift  natOriich  genug;  auch  wäre  darüber  nichts 
zti  fagen,  daCs  ex  es  mit  einem  beftändigen  Rfick- 
blicke  auf  das ,  was  es  ffeweCen  ift ,  betrachtet,  und 
die  dahin  gehörenden  Stellen  der  alten -Schriftfteller 
fleifsi^  anführt.  Für  den  Gelehrten  11^  diefs  fozar  in- 
teref(ant;  aber  freylich  möchte  die.grdfste  Zahl  der 
Lefer  wohl  lieber  mehr  Detail  über  den  gegenwärti- 
gen Zuftand  w'ünfchen ,  über  welchen  man ,  wie  fchon 
erinnert  worden  ift,  am  Ende  doch  nicht  befriedigt 
wird.  —  Der  National -Charakter  der  Sarden  er- 
fcheint  hier  weit  vortheilhafter ,  als  ihn  andere 
Schriftfteller  gefchildert  haben.  Vielleicht  ift  er  Co 
der  Wahrheit  gemäfser;  und  dann  ift  dnem  Einge* 
bornen  etwas  rarteylichkeit  allenfalls  wohl  zu  ver- 
zeihen. 

Grofs,  fehr  grofs  ift  des  Vfs.  FreymOthtgkeit 
über  die  Staatsverwaltung.  Indem  er  die'neuefteOe- 
fchichte  des  Landes  liefert,  und  fo  manches  Böfe  auf- 
deckt,  neunter,  ohne  Unterfchied,  alle  diejenigen, 
welche  Antheil  jdaran  hatten,  oder  die  Hauptföhrer 
waren.  Ob  er  dabey  durchaas  parteylos  verfährti 
getraut  fich  Re&  nicht  zu  entfchdden,  Dafs  Sardi- 
nien eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  Cchlecht 
und  ftiefmütterlich  verwaltet  worden  ift,  ^aubt  al- 
lenfalls jedermann.  Sehr  intereffant  ift  die  Befchrei- 
bung  der  Unruhen  feit  der  franzöfifchen  Revolution 
auch  fchon  darum ,  weil  wir  bis  hierher  fo  gar  wenig 
darüber  erhalten  haben. 

Von  S.  357.  bis  zu  Ende  des  erften  Theils  finden 
fich  Beylagen  von  alten  Acten,  Tractaten,  Documen- 
ten  u.  t  w^  mit  ihren  Ueberfetzungen;  auch  ein  Kup* 
ferftich  mit  einigen  alten  Münzen. 

Der  zwfyte'iheil  hat  weni^Interelle  für  das  gro- 
fse  Publicum ,  und  hätte  zwar  in  einem  kurzen  Aus- 
züge geliefert,  aber  durchaus  nicht  vollftändie  über- 
fetzt werden  follen.  Dafs  der  Vf.^feinen  Lancisleuten 
eine  Befchreibung  aller  Thiere  und  Natur  -  Erzeug- 
niffe  lieferte,,  die  fich  in  Sardinien  befinden,  war 
mehr  als  verzeihlich;  aber  der  Ueberl  konnte  und 
follte  doch  wohl  bedenken ,  dafs  der  Deutfche  hier 
keine  Naturgefchichte  von  einigen  hundert  Thieren 
zu  lefen'wünfchte,  die  fich  entweder  bey  uns  auch 
finden,  oder  deren  Natur  wir  inBüffonj  oder  in  deut- 
fchen  Nationalwerken  beffer  fhidieren  können.  Für 
unfer  Publicum  war  es  genug,  die  Thiere,  welche 
jetzt  350 Seiten  einnehmen,  anzuzeigen^  hin  und  wie- 
der mit  einer  Bemerkung  zu  begleiten,  und  dasCh^ 
rakteriftifche,  wodurch  fich  die  Sardinifchen  Att 
nämUchen  Art  auszeichnen,  herauszuheben.  Die 
Metalle  nehmen  80  und  das  Pflanzeditidi  nicht  ganz 
30  Seiten  ein.  Aber  intereffant  ift  cKe  Befcfaieibung 
des  Thunfifchfange«!  und  der  Korallenfifcherey.  —  Im 
Ganzen  ^t  zu  erinnern  ^  dafs  der  Vf.  bey  aUen  Gele- 
genheiten den '  Ungeheuern  Naturr^hthum  Ton  Sar- 
dinien erhebt),  und  es  al«  .ein  höchß;  eeCe^^etes.  Land 
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dbnft^t     In*  der  Thal  mdg  diefer  Reichthum  Seht 

£ofs  feyn:  aber  der  Vf.  vergifst ,  dafs  er  yorzQjglich 
ram  K)  iebr  auffalk,  well  es,  hev  der  aafserft  ge» 
linseD  Bevdllcerung  diefes  Land^,  an  Menfcoen 
fehlt,  ibn  gehörig  zu  benützeD.  Wo  hundert  Men* 
fchen  iagen,  filchen^  graben  und  urnten,*da  maus 
freylicn  mehrUeberflufs  feyn,  als  wenn  taufend  Meh- 
lchen das  nämliche  Gefcbäft  auf  dem  nämlichen  .Uixi* 
fange  trieben.  Nach  S.  51.  werden  jährlich  50  bis 
4o,ooo  Ctnn  Käfe  ansgeftihrt,  und  die  ConfnmtioB 
im  Lande  ift  ungeheuer.  —«  £s  ift  (S.  240.)  Ictine  Sei* 
tenheit ,  dafs  man  an  den  fardlnifchen  Küften  Thiin- 
fifche  fängt,  die  800 — iocx> Pfund  wiegen,  und  der 
Vf.  hat  deren  fehr  oft  von  i20oPfd.  gelehn.  £r  fetzt 
den  gan2en  Fang  jähclich  auf  52/300  StQck,  und  den 
Ertrag  auf  eine  Million  franz.  Livres.  Alle  diefe  Fi« 
fchereyen  gehören  Eigenthümern  (dem  Könige  und 
den  Grofsen  des  Landes),  welche  fie  verpachten. 
S.  agp-  Nach  einem .  Ungeheuern  Sahverbrauche  im 
Lande,  und  dem,  was  für  königliche  Rechnung  .nach 
Turin  geht,  bleibt  noch  ein  Vorrath  übrig,  cier.  auf 
l,250vCOoPfd.  gefchatzt  und  gröCstentheils  an  die  nor- 
difchen  Völker  verkauft  wird.  Dabey  ift  aber  zu  er- 
innern,  dafs  die  ficilianifchen  EinCalzer  fehr  viel  Salz 
aus  ihrem  Lande  mitbringen«  S.  310.  Sardinien  ver- 
fendet  jährlich  400,000  Scheffel  Weizen;  im  J.  1792. 
Terfchick^e  es  800,000  Schfl.  An  einigen  Orten  ärntet 
man  nicdit  feiten  60,  80,  ja  loefältig.  , 
« 

Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gadike:  Du  Erde ^  oder Sekil- 
derunmi  der  Natur  ukä  Sitten  der  Länder  und  Vot» 
ker.    Eine  LectOre  für  Freunde  nützlicher  Un- 

'  terhaltung,  von  ^.  C.  iW.  Rebiecke.  Erfler  TheiL 
1803.  8.  366  u.  IX  S.    (I  Rthlr.  8  gr.) 


ie*Ab6cht  diefes  Buchs  ift,  das,  vras  Natur  und 
Sitten  in  jedem  Theüe  der  Erde  WilTens  würdiges  dar* 
bieten,  in  einer  zweckmäfsigen  Ordnung  zu  erzäh* 
len.  Es  eoth^t  mehr  als  abgeriffene  ScoUderungen 
einzelner  Gegenftände ,  ohne  weder  ein  Lebrbnch  der 
phyficalifchen  Geographie ,  »och  der  Länder  -  und 
V  oikerkunde  zu  feyn.  Der  Hauptgegenftand  ift  Ober« 
all  der  Menfch,  mehr  das  Volk  im  Ganzen  und  die 
zahlreichften  Ciaflen  deffeiben  ,  als  die  hohem  gebür- 
deten Ständen  Von  Politik,  Statiftik,  Topographie 
ift  hier  nicht  die  Rede. 

Der  erfie  Band  ift  in  vier  Abfdtnitte  eingetheilt, 
welche  wieder  in  verfchiedene  Rubriken  zerfallen. 
I.  Der  Eisoeean.  Der  Vf.  glaubt  (S.  24.) ,  daCs  es 
doch  wohl  möglich  fey^  ein  Mal,  vielleicnt  mehrere 
Male,  eine  IWife^in  .die  nördlicfaen  Polar* Gegenden 
«u  machen^  Das  iDtereHe  des  Gelehrten  könnte  alfo 
vielleicht  noch  ein  Mai  befriedigt  werden ;  aber  nie 
das  des  Kaufmanns,  der  hier  nie  einen  regdmäfsigea 
Weg  fich  wird  öffnen  können.  Diefe  Meynung  wird 
mit  GrOnden  belegt,  und  die  Richtung  angegeben,  in 
der  die  Fahrt  etwa  zu  verfucben  fey.  In  diefer  Rich- 
tung vermuthet  auch  der  Vf.  ein  feftes  Land.  —  IL  Üb* 
bewohnte  Infein  dea  Eismeeres.  — -  UL  Norwegen* 
&60*— 64.  finden  fich  einige  Uaricfatigkciten ,  odet 


vielmehr  Druckfehler.  Der  Vf.  redet  zuerft  von  dem 
Douvrefield,  deffen  Höhe  nicht  bekannt  ift.  »Die 
Höhe  des  FUefield ,  anes  andern  Gebirges ,  wird  auf 

9000  dänifche  Ellen  gefetzt. Andere  hohe  und 

merkwürdige  Punkte  in  den  Alpen  find  der  HaFtors- 

feöten und  der  Sylfiäliet  (5326  fchwedifche 

EJlen  über  die  Meeresfläche)."  —  Von  den  höch- 
ften  Bergen  d^r  zweyten  Ordnung  wird  f S.  62.  u.  63.) 
gefagt,  dais  ihre  Höhe  300  bis  400  Klaftern  be- 
trage.--- Die  erfte  Angabe  ift  offenbar  falfcb, 

denn  da  wäre  der  Filefield  höher  als  der  Mont  blanc* 
und  den  höchften  amerikanifchen  gleich*  Die  zwe;^te 
Angabe  hat  der  Vf.  venmuthlich  aus  Schmids  Reife 
in  die  fchwedifchen  Provinzen  genommen,  wo  die 
Höhe  des  Syifiället  gerade  wie  hier  ane^eben  ift. 
Aliein  Schmid  fetzt  hinzu,  dafs  der  Vigd  nicht  viel 
niedriger  fey ,  und  «gleichwohl  verfchwand  der  gol- 
dene Schein  der  Sonne  auf  der  Spitze  des  Vigels  den 
nyften  Jnny."  — .  Die  Wahrheit  ift,  dafs  wir  über 
die  Höhen  diefer  Gebirge  noch  nichts  Beftimmtea 
wiffen ;  iaRea  hatUrlacne  zu  zweifeln,  ob  der  hoch- 
fte  derfelben  <k)öo  Schuh  betrage^  Die  Angaben »  die 
eiffelbft  in  Norwegen  erhielt,  waren  alle  viel  niedri<« 

5er,  und  Hr.  R.  beftatiet  ihn  in  feihef  Meynung,  in- 
em.  er  die  Höbe  der  höchften  Berge  der  zweyten 
Ordnung  nur  auf  300  —  400  Klafter  letzt.  Rec.  ift 
fehr  geneigt,  diefe  letzte  Angabe  für  richtig  zu  hal- 
ten. Nähme  man  nun  an,  dafs  die  höchften  Berge 
vom  erften  Range  noch  ein  Mal  fo  ^ch  waren,  u) 
kämen  imm/er  erft  (00 — 800  Klafter  heraus,  d.  h. 
noch  nicht  5000  Par*  Schuh.  Aus  Gründen,  deren 
Entwicklung  zu  weitläufig  feyn  würde»  ift  Rec  se- 
igt,   die  höchften  Berge  diefes  Landes  für  nicht 


nei 


viefhöher  zu  halten.  —  Nicht  nur  das  Zimmerholz 
zu  Mafien  wird  auf  den  norwegifchen  FlüfTen  gefiöTst, 
wie  der  VL  S.  77.  lagt,  fondern  aych ,  und  weit  mehr, 
gefchnittenes,  'und  kurz  alle  Art  von  Holz  zu  man- 
nigfaltigen Zwecken.  •—  Anf  der  nämlichen  Seite 
ift  die  Befchreibung  der  norwegiichen  Brücken  nicht 
ganz  befriedigend,  weil  fie  keinen  reinen  Betriff 
giebt;  auch  ilt  eine  fehr  gewöhnliche  Art  derfelben 
«icht  angeführt,  welche  au»  znfammengereihten  Balr 
ken  befteht,  die  auf  dem  Wafler  liegen ,  mit  ihm  ftei« 
gen  und  fallen ,  und  im  Winter  auf  das  Land  gezogen 
werden -können^  — *  Wenn  S.  106.  gefagt  wird,  „£k(s 
man  in  Norwegen  dem  Fremden  feiten  erlaube,  für 
feine  Bewirthung  etwas  zu  bezahlen,  und  dafs  der 
Landmann  es  für  Pflicht  und  Ehre  halte,  den  Frem- 
den nach  feinem  heften  Vermögen  zu  oewiTthen ,  ^ 
fo  ift  diefes  nur  von  entlegnen ,  unbefuchten  Gegen^ 
den  zu  verftfeheu,  wo  es  weder  Wirthshäufer,  noch 
irgend  eine  Veranftaltung  für  Reifende  giebt.  Wo 
aber  diefes  der  F<all  ift,  findet  der  Fremde  auch  in  an- 
dern Ländern  die  nämliche  Ho^spitalität, .  und  diefer 
2Uig  hört  auf,  charakteriftifch  zu  feyn.  In  denThei- 
ten  von  Norwegen  aber,  welche  mehr  bereift  werden, 
mufs  der  Reifende  für  alles  vbezahlen  und  —  theuer 
bezahlen.  J<i  der  Nonnaqn  ift  mehr  bemüht ,  als  der 
ärmere  Schwede,  Geld  von  dem  Fremden  2a  ziehen.  — 
S.  13a.  Wird  gaiagt^  j^dafs  die  norc&fchen  Eichen  alle 
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andern  abertreffen »  die  (Knifcben  ausgenütnmexl , 
welche  den  Preis  bebiüten- "  —  Zu  welchem  Zwek- 
ke?  r^  Von  Schiff sbauani  und  Seeofficiers  bat  Rec 
immer  gehört,  die  heften  Eichen  wüchfen  in  Europa 
nnter  dem  46ften  und  s^äxsa  Grade ;  nördUcfaer  wa- 
ten fie  'ZU  weich ,  und  fücUlcher  zerbrechlich ,  d.  h.  fie 
^hätten  nicht  die  Zähigkeit,*  die  man  rorzüglicfa  an 
der  Eiche  fchätzt.  S.  139.  Vom  J.  1632  «^1793.  be- 
trug der  Werth  des  zu  Kongsberg  gewonnenen  Sil- 
bers 25, 13 1,026  Rthlr.  Alfo  «och  nicht  i6o,ooo  jähr- 
lich. Diefe  Bergwerke  verdienten  alfo  nicht  den 
Ruf,  den  fie  fo  lange  von  ihrer  Ungeheuern  Ergiebig- 
keit ^diabt  haben.  So  gar  fehriifi  alles  verhlitnilS- 
Inäfsig  hienieden.  Jetzt  trasen  fie  auch  die  ange- 
führte Summe  bey  weitem  nicht  mehr.  —  S.  154, 
,^Das  Elenn  abertrifft  an  Höhe  das  Pferd,  und  ein 
Mann  kann  aufiredit  unter  feinem  Bauche  ftehen. "  «^^ 
Der  zweyte  Theil  dieferBefqbreibung  ift  übettriebeif, 
auch  dann  noch^  wenn  man  einen  fear  kleinen  Mann, 
d.  h.  einen  von  wenig  mehr  als  5  Schuh  Höhe  an^ 
nimmt,  -r  IV-  Die  Faröen.  S.  358-  «Die  alten  Rob- 
ben haben  die  Grö fse  eines  Ochfen. "  «^  Gewöhnlich 
giebt  man  ihnen  die  eines  Kalbes  ;  alle  diejenigen, 
welche  Rea  gefehn ,  hatten  noch  nicht  die  Gröfse  ei- 
nes  6  Wochen  alten  Kalbes. 

Diefs  find  die  Bemerkungen,  .welche  Rec«  bey 
Darchlefung  des  erflin  Bandes. gemacht  hat,  und  die 
er,  bey  dem  vielen  Guten,  das  man  in  äem  Werke 
findet  ,r  vielleicht  nicht  niedergefchtieben  -haben  wür- 
de, wenn  er  nicht  eine  Reihe  von  Bänden  erwartete. 
So  uhwichtig  auch  diefe  Bemerkungen  oder  Erinne- 
rungen find,  fo  können  fie  doch  dem  Vf.  für  die  Be- 
arbeitung der  folgenden  Bände  einige  Winke  geben.; 
und  dafs  von  dielen  Bänden  mehrere  erfoheinen  mö- 
^  gen,  wünfcht  Rec.  recht  herzlich.  Bey  der  Unge- 
heuern Menge  von  Büchern  über  die.  .Länder  -  tind 
Völkerkunde  weifs  der  junge  I^efer  oft  nicht,  wo  er 
an&ingen  und  was  er  wählen  foU.  Befchreibungen, 
wie  die  vorliegende ,  mtdfen  ihm  alfo  vorzüglich  will- 
kommen feyn  >  befonders  wenn  fie  mit  fo  viel  Kenn^- 
nifs^^  der  G^nftände  und  Auswahl  gemacht  find.  --» 
Noch  eine  Erinnerung  jedoch.  „Gitate ,  fagt  der  V£» 
wird  man  in  einem  der  LectUre,  .nicht  aber  dem  Stur 
dium  der  Wiffenfchaft,  beftinimten  Werke  nicht  «er^ 
warten.  **  Vielen  Lefern  möchte  doch  die  Angabe  der 
Quellen  angenehm  feyn.  Mancher  Lefer  intereGfirt 
fich' für  einen  befondernGegenftand,  und  wünfcht 
ihn  weiter  zu  verfolgen.  *Hln  und  wieder  iftauch  et- 
was dunkel  oder  zweifelhaft,  das  durch  weiteres 
Nachfehlagen  vielleicht  gelöft  vnrd.  Und  endlich 
ift  felbft  für  den  eigentlichen  Gelehrten  ein  VeTzeich- 
nifs  der  Quellen  immer  ^angenehm,  weil,  bejr  der 
Menge  vcm  Büchern ,  die  ohne  Unterlafs  erfcfaeüien, 


ihm  wohl  bisweilen  etwas  entgeht,  deflen  Bekannte 
fchafi:  ihm  nicht  gleichgültis  ift  Rea  wünfcht  da- 
her« dafs  es  dem  VL  gefallen  möchte,  weoigftens 
am  Anfange  oder  Ende  eines  jeden  Bandes  die  Werke 
anzugeben ,  aus  denen  er  jedesmal  gefchöpft  hat* 

Was  die  Sprache  betrifft,  fo  wäre  wohl  zu  wün« 
fchen,  dafs  fie  mehr  Würde  hätte,  und  dann  auch 
hin  und  wieder  einfacher' wäre.  Oleich  auf  der  er« 
ften  Seite  findet  man  folgende,  der  Würde  des  Ge-* 
genftandes  keineswegs  angemeffene,  Stelle.  •—  „Wir 
machen  jähriich  65  Millionen  Meilen  durch  das  Welt- 
gebäude. 'Das  ift  anfehnlich  genns ,  befonders  wenn 
man  bedenkt,  dafs  man  die  Reile  ohne,  alle  Unbe- 
quemlic^hkeit  auf  feinem  Stuhle  macht  Wir  fahren 
nidht;  wir  tanzen:  es  ift  ^in  fchöner  Walzer  um  ei- 
nen fchönen  leuchtenden  Mittelpunkt,  der  wie  eia 
herrlicher  Kronleuchter  in  der  Mitte  unfers  Taiiz^. 
faals  hängt.'*  —  Das  Mildefte,  was  fich  von  diefer 
Stelle  fageo  läfst,  ift,  dafS'fie  nicht  den  Stempel  de^ 
guten  Gefchmacks  trägt« 

RoNNEBimo  u.  Leipzig,   b.  Schumann :    Gaffmir 
merkwürdiger  Oerter  in  Ekfitfchland.    InSdiilderun- 

fen  nach  dem  Loben.     Eine  Zeitfchrift.     Erßts. 
tück,  /^ajlfe«  enthaltend.   1803.  78  ü.  VH  S.  8. 
(6gr.) 

Eine  übel  gefchriebene,  umftändliche»  kleinlich« 
und  langweilige  Befchreibung  einer  kleinen  Stadt! 
Möchte  das- Alles  feyn-;  manche  will  nun  gerade 
recht  viel  von  Paffau  wiffen ,  und  am  Ende  intereffirt 
es  denn  doch  mehr  oder  \veniger  die  Einwohner  des 
Ortes.  Aber  nun  vergleiche  nian  es 'mit  dem  Titell 
Der  Herausgeber  kündigt  nichts  weniger  als  eine 
ganze  Gallerie  merkwürdiger  Oerter'  an ,  und  aus  fei- 
ner Vorrede'fieht  man,  dafs  es  ihmEfsiftift;  denn 
er  fagt  j  man  hätte  ja  englifbhe  und  franTOfifche  Mis^ 
oellen,  die  fich.  mit  London  und  Paris  befishäitigen^ 
und  man  muffe  mit  Verwunderung  fragen :  „warum 
denn  nicht  über  unfer  Vaterland^  überiinfer:fo  intörv 
•ffantes  Deutfchland  und  feine  merkwürdigen  Orte 
und  Ge^nftääde  uns  eine  eigne  Zeitfchrift  belehrt 
und  itiit  feinen  Vorzügen  oder  Mängeln ,  mit  fi^nen 
Reichthümem  oder  feiner  Arrauth,  uns  vertrauter 
mache?*'  —  «Er  entwirft  fodann  einen  allaemeinen 
Plan,  der  recht  gut  ift,  und  fetzt  die  Groncmtze  feft^ 
nach  denen  feineXieute  arlieiten  foUen,  und  die  wirk- 
lich vortrefflich  find.  Aber  Rec.  bittet  um  Erlaub» 
,nifs,  ihm  in  das  Ohr  zu  raunen:  ^Sie  hätten  Ihre Gal* 
lerie  nicht  mit  Paffau  eröffnen  foUen;  und,  da  das 
einmal  gefchehen  ift,  muffen  Sie  zunäcfaft -  nach 
Schriftftellern  fich  umfehen,  die  gerade  und  durc^ 
aus  dasGegenthdl  von  dem  find>  was  Ihr  Topograph 
von  Paffau  ift " 


Dru^sk  fehler. 
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Hä^d  der  berOhmte  Vf.  im  Fache  der  Gefohichte 
auch  nichts,  als  diefe  bei^ea  Bände  gef^hri^ben» 
So  wäre  doch  fein  Anfpnich  auf  die  DanKbarkeit  der 
^eitgepoffea  binlSn^cb  besrandet     Bis  jetct  kennt 
flea  kein  grofe&res  pder  Kleineres  .Werk,  welches 
die  nettere  uefchichte  der  zumTbeil  fo  beträchtlichen 
und  an  Revolutionen  reichen  aufser-europäifchenLän- 
<ler  in  ihrem^voUftandlgenr  Uaifange  darftelke;  hier 
jKum  erften  Male  find  fie  ia  allgemeine  Verbindung  g^ 
bracht ,  mit  der  Treue «  mit  dem  kritifchen  TieEbucke 
«nd  .zum  Theil*  mit  der  eingreifenden  Darftellunsi 
4!ttrch  welche  Hr.  JS^  fich  immer  zu  feinem  VortheM 
ausza^eichnen  weifs.    Nicht  in  allen  einzelnen  Par- 
.iieen  konnte  fich  diele  lebendige,  Zeichnung  gleich 
bleiben.    Von  der  bdy  weiten^  grölsten  Zahl  der  Er* 
jeigniffe  in  den  entlegenen  Reichen  Afiens  u.  f.  w.  ken- 
aen  wir  das  Hauptfactum,  zerftörende  Kriege,  Kg- 
K^eruifgSTinnanderungen,    ichneQen  Wachsthum   und 
«bea  fe^*  jchnellea  Umfturz  oder  Trennung  der  Staaten ; 
.wir  keilMn  einige  der  Hauptumftände«  welche  diefe 
Veränderungen  heryorbrachten,  oder  fie  begleiteten; 
aber  alTe  die  feinen  Triebfedern,  wel^e  bey  der  Ent- 
ftehung  und  in  dem .  Fortgange  der  Begebenheiten 
wirkten;  dieNebenumftäode,  welche  einzelnen  Hand- 
lungen erft  ihr  volles  Licht  geben ;  die  gaqftigen  oder 
nngünftigen  Lagen,    unter  welchen  ein  Mann  fich 
■zur  grofsen  Rolle  empor  arbeitete  u.  f.  w. ;  dieJs  alles 
Icennen  wir  nichT:  die  Gefcbichte  verliert  aUb  an  In«. 
4ere(Ie  für  den  aus  grofser  Ferne  blickenden  Beobr 
achter rurfSl^er  wird  unfähig,  feinem  Entwürfe  das 
volle  Leben  ZfX  geben.  XJeberdiefs  find  einzelne  Xheile 
des  grofsen  Ganzen  fchon  in  andern  ni^ht- unwichti- 
gen Sclnriftea  hefehrend  niedergel^:  der  neue  Ber* 
arbeiter  darf  bey  jeinem  a11ttmta|Cendea  Plane  auch 
die£s  nieht  Qber^ehen;    aber  er  hefchränkt  fich  auf 
einen  kernhaften  Auszug  des  vdchtigem,  und  nm($ 
fich  dtefe  BefchrSnkung  fchon  deswegen  zur  Vorr 
Xchrift  machen ,  weil  zwey  Bände  faden  follen,  was 
bey  ausfafarlicher  Bearbeitung  un^eich  mehrere  for- 
dern würde.      Diefe  UrÜachen  zufammeagenommea 
bewirkten  wahrfcheinlich  die  Ungleichherten  diefes 
Werks. '  Der  ßnfU  Band  enthält  die  Gerchichte  der 
Reiche  Afiens.     An  d«r  Spitze  fteht  das  Afien  der 
RufTen ,  mit'  22  Seiten ,    anf  denea  mvk  nichts  als 
A.  L.  Z.  1804.    DrüUr  Band. 


Haupt&ota  erwarten  kann.    Der  nämliche  FaÜ  findet 
fich  bey  der  türkifchen  und   arabiCchen  Ge£bhicbtt^ 
und  mit  gleicher  Spaplamkelt,  doch  mit  belehnmdeir 
Angabe  der  Hauptrefultate,  wird  von  den  Anfiede- 
lungen  und,  dem  Handel  europäifoher  Seenationea 
längs  den  Küften   des  füdlichen  Afiens  gefprocheo. 
Ungleich  ausführlicher  und  unterhaltender  nebt  fich 
iüe  von  der  Throübefteigung  der  Sophi  bis.  auf  die 
aeueften  Zeiten  und  Trennungen  der  grofsen  Monai> 
chie  mit  Feuer  und  Kraft  vorgelegte  perfifdte  Ge* 
Xchichte  ausgeftattet    Man  fühlt  die  Urfaohen ,  wel- 
che unter  einzdnen  vorzuziehen  Regenten  das  Reich 
zu  videm  Anfehen   imd  Glänze  erhoben,   zuweilea 
auch  das  Glück  der  Bewohner  des  Landes  bezweck* 
ten ;  man  fühlt  abl&r  zu  gleicher  Zeit ,  wie  unter  dem 
fchrecklichen  Drucke  der  am  Hofe  alimächtigen  Ver* 
}chnittenen  unter  fch wachen  Regentea  jed^  feim  deS 
Guten  zerftdrt  werden »  wie  ein  roher  Haufe  Afganea 
bey  nichts  wemser  als  ergiebi^geo  Halfsj[uellen  und 
überwiegender  Macht  die  Leichtigkeit  finden  mufste, 
eine  dem  Anfcheine  nach  fo  bedeutende 'Macht  mit 
wenigen  Stöfsen  zu  zertrümmern.     Mit  {Reicher  Aus- 
führlichkeit und  Zweckmäfsigkeit  findet  man  Indien« 
Gefcltichte  in  ihrem  Ganzen  als  mongolifchea  Staat  und 
in  ihren  einzelnen  Hauptzweigen  Behandelt,-  wobey 
die  wichtige  Rolle ,  welche  in  neuem  Zeiten  die  M»- 
ratten  fpieten ,  nicht  übergangen  ift;  aber  hier  theilt 
der  Vf.  fein  Verdieaft  mit  menrern  andern  Gelehrten, 
wdche  gute  Vorarbeiten  geliefert  haben.     Nicht  an- 
ders als  dü'rftig  koante  dägegea  die  Aufzählung  der 
wichtigftea  Staatsveränderungen  (denn  auf  dIefe  be- 
ichräakt  fich  die  ganze  Gefcmchte )  in  den  indifche« 
Reichea  jeafeit  des  Gaages,  voa  Birmah,  Siam,  Go- 
chiachiaa  u.  X  vv.  ausfallea ;  diefe  Läader  gehören  mit 
zu  dea  uabekannteften  nnfei:«!:  Erde;  unterdeflen  ift 
hier  concentrirt ,    was  fich  von  ihnen  mit  eim'ger 
Zweckmäfsigkeit  fegen  lärst     Reichhaltiger  fällt  die 
Gefchichte  von  Janaa ,  China  und  der  mit  diefem  Un- 
geheuern und  docn  nichts  weniger  als  kräftigen  Rei- 
äie  vereinigten  Xatarey  aus«  —    Der  fecksia  Thed 
»mfafst  die  Gefdiichte  der  afrikanifchen.  und  ameri- 
kaaifchea  Läader  uad  Reiche.    Gut  und  treffend  fin- 
det Rec.  die  Bearbeitung  durchgängig ,  und  er  braucht 
wohl  für  den  Kenner  diefer  Länder  nicht  hinzuzufil- 

fen,  dafs  die  Darftellung  der  Nordkfifte  Afrika*s 
er  Reiche  Aegypten ,  der  Seeräuberftaaten  und  von 
Fez  und  Marokko  reichhaltig,  die  «Gefchichte  der 
füdlichen  und  innem  Gegenden  aber  äuCserft '  kurz 
ausfällt  Die  Befitzuuf^n  der  Europäer  ia  diefem 
Wdttheile  werden  am  ^nde  mit  den  aöthigeq  Auf^ 
klämngen  befcbrieben.  Bey  Amerika  geht  der  Vf 
Dddd  j^ 
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in  natürlicher  Ordnung  von  der  EntdeckunflSKcichich- 
te,  und  rpn  der  Gefchlchte  der  urfprangBcDen  Ein- 
ivohner  auf  die  Staaten  über^  welche  von  Euroj^ern 
gebiltßt  wurden,  oder  noch  jetzt  ihrem  eiferiienScep- 
ter  unterworfen  find.  Am  längften  verweilt  er  bej 
den  nordamerikanifchen  Freyftaaten ,  und  benutzt  da- 
bey,  aber  mit  Auswahl  und  mit  Zuziehung  anderer, 
vorzüglich  engl.  Sohriftfteller,  EMing's  lunptwerkv 
Dann  folgen  nach  ihrer  Reihe  das  Amerika  oer  Spa* 
iifer,  der Portugiefeli  i  der  Britten ,  der  Franzolen  und 
<ler  übrigen  Seemächte,  weliche  gröfsere  oder  Ideioere 
Portionen  von  Belitzungen  in  Weftindien  zu  erhalten 

E^Cudit  haben.  — ^     Eitieo  grofsen  Vorzug  giebt  die* 
m  Werke  die  mit  äufsetfter  Sorgfalt  und  guter  Aus- 
wahl bev  jedem  einzelnen  Theile  der  mannigfaltigen 
Cefchicnten  zufammaj^gertellte  Literatur;    iie  zeigt, 
mit  welchen  Halfsmittwi  ansgerafiet  der  Vf.  an  feine 
Arbeit  ging,  und  die  Arbeit  felbft  be weift,  dafs  er 
^rvenigftens  tlie  wichtigern  der  angeführten  Schriften 
Wirklich  benutzt  hat     Eihzelne  Stellen  von  Vorzug- 
lüch  gut  bearbeiteten  Gegenwänden  laffen  lieh  bey  ei- 
nem lo  viel  umfaffenden  Werke  nicht  ausheben ,  und 
-eben  fo  wenig  mag  Reo.  bey  kleinen  Uebereilungen 
verweilen,  wenn  z.  B.  (S.  28^)  Zamorin  als  der  Name 
•ein^s. Königs  von  Kalikut  angeführt,  oder  bey  Loui- 
iiäna   die  neuefte  Uebergabe  an  die  nordamerikani- 
iCcheii  Frevftaaten  bemerkt,  und  doch  der  1795.  we- 
^d  der  freyen  Sthifffahrt  auf  dem  MiRiffippi-FIufTe 
.gefchloffene  Vertrag  mit  Stillfchweigen  üoergangen 
wird ;  aber  jedem  Lefer  empfiehlt  er  die  Einleitung 
mm  fünften  Bande;    fie  liefert  mit  Meifterhand  die 
Refukate^  welche  dem  Vf.  felbft  aus  feinerfi  Studium 
!der  afiatifchen  Reiche,   vorzQglich  Perfiens,  Hoffen. 
^JMAo  beurtheiie  nach  folgendem Fragmentedos übrtge. 
^Der  Europäer  fühlt  Aem  Ghlck  erft  danüi  in  feiner 
:£anzen  Gröfse,  und  lernt  fein  Loos  erft  dann  recht 
otognen,  wenn  er  von  der  neueftMGefchichte  EufopaV 
Ztt  der  der  übrigen  Welttheile  übergeht.     Die  fchoti-* 
'ften  Lanier,  wie  namentlich  die  herrlibhfte'n  Reviere 
von  Afren  durch  Milde  des  Himmels  und:  Fruchtbar- 
keit de«  Bodens  und  reiche  Gaben  der  Natur  w  al- 
ieh  G^^oden  der* Erde  au5rgezeichnet,   welche  der 
Schöpfer  za  den  glücklichften  Wohhfitzeh  der  Men- 
schen, zu  wahren  raradiefen  des  Menfchengefchlechti 
.icheint  beftimmt  zu  haben,  hat  die  Barbarey  und  der 
.wilde. Defpotifmns  feiner  Beherrfcher  zu  den  unglQck- 
JÜchften  lindern  der  Erde  gemacht.     Nirgends,   wo 
j|Dan  binblickt,  Sicherheit  der  Perfon  und^des^  Eigen« 
^hunos ,  nirgends  bürgerliche  Freyheit  und  ungfeftör- 
i^.Gehufs  feines  Erv<rerbs  unter  dem  Schutz  der  Ge- 
fetise,  fond^rh  allerwärts  Willkühr  In  der  Regierung, 
ÜnterdrQckune  und  Sklav^ey,  Graufamkeit  tmd  Er- 
^feffung,   Erfcnöpfung  und  Er'nledriguhg  der  Men- 
fchennatur,  dafs  nch  der  unglücklichen  Schlachtopfer 
Jblcher^efpotifchen  Reiehe,  wenn  fie  fich  bis  zu  dem 
Gefühl  der  Menfchenwürde  in  gut  organifirten  Staa- 
ten erheben   k^ntefn,    öine  Verzweiflung   über  ihr 
härtet  Schfckfal   bemächtigen  müfsfe,    die  fich  mit 
eia6r  Verfluchung  ihres  unglücklichen  Dafeyns  endi- 
gen wQrde/'  —    Zur  Beendigung  des  ganzen  Werks 


fehlt  noch  der  9tmmte  vielleieht  abfichtlkli  verdatete 
Band»  iu|d  das  aUgemeix^IUgifi^    ^     ^     ^     % 
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Basel,  b.  Flick:  I^onhard  Mejßers —  Hetvetifckc 

RevoJüiionS'üefthichte..  Vom  AusBifiiche  der  Re- 

.  volution  bis  zur  Beendigung  der  helvetifchenCon- 

fulta  in  Paris.    ZweyU.  verbefferte  Aufläge.  l8oj. 

XXII  u.  119  S.  8.    (lo  gr.) 

Mehrere  Männer  von  v^rfeHiedenep  ^arteyen  haben 
bekanntlich- bereits  Verfuche  gemacht,  eiPzelneXhcile 
der  helvetifchen  Revolution  zu  bearbeften,  oder  Öey- 
träge  und  Materialien  zu  einer  Gefchlchte  diefer  Re- 
volution geliefert.     Eine  vollftändige  Gefchicht«der- 
felben  auszuarbeiten,   hat  noch'  niemand  unternom- 
men; auch  möchte  fie  wolil  noch  weniger  fchon  V^ 
fafst  werden  können,  als  eine  Gefchichte  tfdr  Iran- 
^öfifchen  Rcifoltttion ,  aus  Gründen ,'  die  jed^em  Kun^ 
digen  zu  offen  darliegen,  als  dafs  vnr  nöthig  hatten, 
lie  hier  näher  anzugeben.      Der  Vf.  der  hier  anzu- 
zeigenden kleinen  Schilift  fcheiut  zwar  auf  dem  TitiJ 
dericlben  eine  folche  zu  verfprechen ,  liefert  fie  aber 
in  der  That  nicht,    nicht  einmal  eine  vollftändige 
Ueberficht  des  angedeuteten  Zeitraums,  fondern  nur 
eiüe  Recapitulatiqn  der  wiobrtigften  Thätfa'cheo,  und 
auch  diefe  eigen\Iich  nur  in  Betreff  der  letzte»  Peri<h 
<le,   oder  der  dgentiichen  Kataftrophe.      An  feiner 
l^^ähigkeitj'auch  ein6  vollftändige  Gefchichte  zu  lie- 
fern ,  wenn  die  Zeit  ^rft  fo  weit  angerflekt  feyn  wOf- 
de,  dafs  eine  folche  zu  liefern  thunlich'wäre,   ift  jd- 
doch  nicht  zu  zweifein.     Man  kennt  ihn  bereits  aus 
ieinen  übrigen  Schriften  als  einfen  Schriltfteller  von 
Oeift,  Kraft  tmd  Wahrheitsliebe.    Dafis  diefli  fiigen- 
fchaften  durch  Verhältniffe  und  Verwidcehfoeen  in 
<ler  Revolution  felbft  ihm  fClr  diefen  Zweck  nient  b^ 
nommen  find,  zeigt  er  in  der  Einleitung  zu  ^Mefer  hi- 
ftorlfchen  Ueberficht  mit  -der  ihm  eigenen  Geradheft 
und  Offenheit.     ^Er  habe,  fagt  disr  achtüngswerthe 
Vf.,  eben  fo  wenig  einen  Anhang,'  als  er  zu  einem 
Anhange  gehöre.-  "£beh  fo,  wie  unter  4en  Regenten 
alten  Stils ,  habe  er  auch  unter  den  Regenten  neuen 
^tils  bey  manchen  Achtung  und  Zutrauen  genoffen: 
Immer  mit  gleicher  Freymüthigkeit  habe  er  fich  fo- 
wöhl  gegen  ^ene'tfis  diefe  erklart,  weder  von  jenen 
noch  von  diefen  die  gerlngfte Kränkung  erfahren;  vf^ 
der  ^Mi  jenen  noch  von  diefen  befondere  Begünftigun- 
gen  begehrt.     Bey  dem  Umgange  mit  den  Chrofsen 
habe  er  den  mit  dem  gemeinen  Manne  ebenfalls  nicht 
verfäumt;   er  habe  Alännern  von  alten  Parteyeo'fo«- 
^>vohl  Gehör  als  Rede  und  Antwort  gegeben :  nie  aber 
an  irgend  einer  VerbTüderimg,  weder  mitfetbar  aodi 
tttfffirittelbar,  Anthei Weiiom^en  ^  fondein  fey-bey  je* 
dem  Weichfei  d6is  Spiäs^nur  Zufchpner  ceblieben."  -^ 
Diefen  Andeutungen  entfprfcht,   na^l^ec.  Urtfaeü, 
diefs  Werkchen  auch  vollkommen.    Es  verrSth  einen 
fcharfeiT,  aber  ruhigen  Beobachter  und   fnrchtlofen 
'Freund  der  Wahrheit;  träct  Obrisrens  io  Beziehung 
auf  Darftellungsart  und  Stil  denfelKen  Charakter  an 
lieh,  den  man  an  den  übrigen  Schriften  Ae^  Vfs.,  bb- 
Conders  feinm-  helvetifchen  Gefchichte,  bereits  kennt. 

AucJi 
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Au(^1>ezidrteriS^',  tki-A&fehaiigdertteberfiditder 
Revolution sgefchicliM  der  Schweiz,  vom  Ausbruch« 
lier  Revolution  bi9  zum  Jahre  i8ot.,  auf  den  dritten 
Xheil  des  eben  atigefahrten  Werks ,  und  giebt  des* 
lialb  mir  einen  klkneb  UeberbÜck  gleichiam  ds  Ein- 
leitung an  der  Ddrftellting  der  revolutionären  Ereig'^ 
nifle  vor  jener  Zeit  bis  zum  Anfange  des  Jahrs  1903., 
wo  ^««ap/iri^'^  Vermitteluog  denfelben  ein  Ende  mach- 
t«,  und  Helvetf^n  durch  die  hier  angehängte  Vermit- 
telungs  •  Acte  eine  definitive  Conftitution  gab. 

In  einem  kraftigen  Vortrage  find  die  Hduptbege«* 
l^enheiteo  gut  zuf^mmefl^ftelk,  und  durch  manciieA 
l^eutendä  Wink  und  ti^effende  Charakter -Andeu- 
tung das  Intereffii  gehoben.  Sehr  zu  loben  ift 
d^e  Vermeidung  aller  Kannegiefser^y,  Dedamation 
und  Anekdotenjagd ;  tadelnswerth  aber  und  bey  ei* 
nem  SchriftCteller  von  Geift  und  Talent  um  fo  unange- 
Mbrner»  dals  det  Lefer  fo  oft  durch  unrichtige  Sprach- 
formen  und  Provincialiftnen  geplagt  wird,  clie  mit  et- 
was mebr  Studium  und  Sorgfalt  leicht  hätten  vermie- 
den werden  können»  So  fchrejbt  Hr.  AT.,  um  nur  ei- 
nige Beyf^pieie.anzuffihreti)  >i»Maaf$  nehmen"^-^  ^wenn 
euch  der  gröfste  Haufe  über  fein  Hirn  leid/am  fchalten 
jfäfst'' —  ;,dm^^  der  kleine  Hath  als  Refignation  oy^" 
— *  t^anvet  traute  ihm  das  Commando"  -•  «»hatte  er 
von  neuem  den  Volksgeift  in  Flammen  ßeja^i*'  — 
9» wenn  unter"  den  Bauern  die  kinen  nach  Saufe  kehr- 
1^" .»  bey  «gänzlicher  Unbehilflichkeit  wendeten  fie 
fich  an  Frankreich"  -^  üt paßten  auf  den  fchicklichen 
Moment "  «i-*  u,  d-  m* 

Wir  können  niöht  umhin»  zum  Schlufs  unferer 
Anzeige  aus  der  Einleitung  einige  Stellen  auszuheben, 
welche,  unferer  Einficht  nach,  eben  fo  charakteri- 
ftifch  den  Geift  des  Schrfftftellers  entftiken^  als  fie 
den  hmetn  Zuftand  diefes,  wie  es  fbheint,  dem  Un- 
glQcke  geweihten  Landes  leider  nur  allzu  wahr  und 
treffend  daiftdlen.  »Wenn  den  vornials  privile^rten 
Familien  die  Einführung  der  Freyheit  und  Gleicnheit 
ANir  Aergemiis  dient,  heifst  es  darin,  fo  follte  man 
denken,  dafs  fie  hingegen  £ar  den  Landmann  eine  frohe 
Botiebdf^  feyn  werde.  Aliein  allzu  fremd  noch  war  fOr 
diefen  die  neue- Ver&RuBg,  allzu  drflokend  die  Mit- 
tel, durch  die  fie  eingeführt  wurde;  allzu  herbe  die 
Früchte  des  FreyheitSDaums  i»  und  nc^di  zu  wenig  Te^ 
fteht  der  Landmanli  ihre  Pflege  und  Einfamimung. 

Qeöffnet  wird  ihm  zwgr  auch  der  Zutritt  xn, 

Stellen  und  Aemtern ,  aber  zu  ihrer  Erwerbung  und 
Siekleidung  mangelt  es  Af  ehrern  theiis  an  hinreichen- 
dem Vermögen,  theiis  an  Kenntnifs  und  Bekannt- 
fchaft.  Je  unficherer  ihnen  die  neue  Ordnung  der 
Dinge  vorkommt,  um  fo  viel  läohter  geben  entwe- 
der anch  fie  gesenrevolutionären  Eingebungen  Gehör, 
oder  doch  nur  Teldfam  fehn  fie  den  lumpfen  des  Par- 
teygeifles'  zu.  Je  unficherer  unter  folcnen  Kämpfen 
Beutz  und  Erwerb  find,  defto  ängftlicher  verfteckt 
jedermann  den  letzten  Sparpfennig,  und  defto  weni- 
ger verfchmäht  man  jede  auch  noch  fo  unlautere 
Hülfsquelle;  je  mehr  man  an  dem  Vaterlande  und  an 
feiner  Rettung  verzweifelt,  defto  leichter  verwechfelt 
man  mit  i^m  die  Partey;    ausfchiielsend  nur  gegen 


diefe  ^kubt  man  Pflichten  zu  haben,  Undtufser  ih* 
rem  ^ehofse  €u:blickt  .man  nichts,  als  den  hobbefi* 
fchen  Naturftand ,  den  Krieg  aller  gegen  alle !".«-.  -^ 
Armes  Land,  das  fonft  wegen  feiner  dackieJigkeit 
fo  oft  geprieCen  wurde,  wotmi  ift  es  nnt  dhr  <gekaBi« 

Köln  am  Rhein,  b.  Haas  u.  Sohn,  u.  Lonoon,  b. 
Geisweiler :  Epigramhtatographiay  five  Cottectto 
Infcripüonum  antiquioris  ^  medii  et  recenüoris  aevi^ 
P^ovinciarum  Germaniae  inferioris^  inter  quas  plu- 
rimae  inedft^e  occurrant 

Auch  mit  dem  detttTclien  Titel: 

.  Epigrammatographie  y  oder  Sammlung  von  Infchrif^ 
ten  der  altern y  jniuiem  und  ueuem^eiten ,der  nie» 
derdeutfckeu  Provinzen  ^  darunter  die  tnebneften 
ungedruckt  find ;  von  ff.  fT.  C.  A.  Fregtiefru  von 
Hüpjchy  Mitgl.  vieler  Akadeniieen  u.  gelehrten 
pefcUfcbafte».  igoi. 'ßyJlr  Theil.  XXu.68S. 
ZweyUr  Theil.  96  S.  gjr.  4.    (i  Rthlr.  4  gn) 

In  der  vorausgefchickten  deulfch  und  lateinifch^ab- 
gefafsten  Einleitung  erklärt  der  Vf* ,  dafs  er  mit  der 
jgegenwärtigen  Sammlung  von  Inrchriflen  den  Anfang 
1  zu  einer  grpfsen  Sammlung  hiftorifcher  Schriften  für 
Deutfchiand  und  die  benachbarten  Staaten  mache. 
Seine  Abficht  ift  nämlich,  wechfeds  weife  mancherley 
alte  ungedruckte  hiftorifche  und  literarifohe  Fi*agmen^ 
te,  z.  B.  Urkunden^  Infchriften,  kleine  Chroniken, 
alte  Gedichte,  liturgifche  Alterthümer  u.  dgl.  heraus- 
zugeben^ und  was  nur  irgend  auf  die  Gefchichte,  Li- 
teratur, Sprache  und  Dialect  verXcliiedener  dei|tfcher 
Provinzen  Bezug  hat.  Einegrolse,  aber  gevnfs  fehr 
wünfchenswerthe  Unternehmuog,  durch  de^en  cc- 
fehickte  Aüsfahrung  diefer  Gelehrte  fOr  ims  Deutfme 
das  werden  würde,   was  Camden  für  die  Engländer 

Geworden  ift.  Dafs  es  an  bisher  unbenutztem  Stoff 
aztfin  den  Archiven  und  Bibliotheken  unfers  Vater- 
landes nicht  maogeje,  und  dafs>  es  fehr  verdienftlich 
feyn  würde,  fo  irianches  fchätzbare  Denkmal  der 
Vorzeit  dem  Uhtergange  oder  doch  der  Verbprgen- 
heit  und  VergeffenTieit  zu  umziehen,  leidet  keiben 
Zweifel  Um  fo  mehr  ift  zu  wünfchen ,  dafs  des  Vfs. 
A'ufibrderune  zur  Mittlieilung  und  "Bcyhülfe  nicht 
unwirkfam  bleiben  möge. 

Der  erße  Theil  enthält  ältere  römifcke  Infchriften, 
nacli  geographifctier  Ord'nunl;,  in  Hinficht  auf  die 
Provinz  ihrer  Entdeckung  oder  ihres  gegenwärtig^ 
liOcals.  [Damit  ift  zugleich,  fo  weit  es  gefchehen 
konnte,  die  Anordnung  nach  der  Zeitfolge  verbunden. 
Man  findet  hieilKöInifehe,  klevifche,  eimlifche,  trier- 
fche,  mainzifcbe,  jfliichifche,  ber^fcbe,  weftphälifche 
und  belgifche,  batavifche  u.  a,  Inichriften,  2S9  an  der 
ZahL  Sey  jeder  ift  die  Quelle  oder  der  jetzige  Be^ 
fitzer  nachgewiefen.  An  manchen  hat  auch  dielCunft, 
durch  Verzierung  mit  Basreliefs ,  Antheil ;  und  von 
diefen  verfpricht  der  Vf.  in  einem  befondern  Werke 
A.bbildungen  zu  liefern.  An  Wichtigkeit  find  die 
hier  gelie&rten  Infchrift^  freylich  eben  nicht  bedeu- 
tend. 
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tend»  wenigftens  gkibt  es  faft  keine  von  allgemeinem 
oder  weitgreifendem  Interefle  darnntar;  man  weifs 
aber  9  dafs  die  heften  Sammlungen  diefer  Art  von  die* 
fer  Seite  nicht  viel  voraus  haben »  und  dafs  es  immer 

St  fey>  dergleichen  Denkmaler  aufzubehalten »  vreun 
r  Nutzen  auch  nicht  fogleich  ins  Auge  fällt.  Die 
mehreften  find  Grabfchriften  einzelner  rerfonen »  die 
meiitens  im  Krtegsdienfte  ftanden ,  und  zu  den  rötfii- 
fchen  Legionen  und  Besatzungen  in  Deutfphland  ge- 
hören. Manche  find  (chon  anderweitig  bekannt  ge* 
macht;  hier  war  es  aber  um  ihre  ZuiammenfteUung 
zu  thun*  Auf  die  Genauigkeit  des  Kopirens  fcheint 
alle  erforderliche  Sorgfalt  verwendet  zu  feyni  npr 
wäre  zu  wünfchen,  dafs^ie  und  da  kurze  Krkurun- 

fen  des  minder  Verftändlichen  oder  der  minder  be* 
annten  AbkQrzungen  beygefügt  wären. 

Den  zwByien  Tneil  beltimmte  der  Herausjf.  f&r 
Infchriften  des  Mittelalters  und  der  neuem  &ten, 
und  er  hatte  dazu  feit  vielen  Jahren  gefammelt  Sie 
find  hier  nicht  nach  den  Oertern ,  fondern  nach  der 
Zeitfolge  geordnet.  Manche  find  aus  andern  Werken» 
z.  JB.  mehrere  kölnifcbe  aus  dem  Getenms  und  Harte- 
heiniy  genonimen.  Auf  diefem  Wege  hätte  aber  freylich 
der  vE  noch  viele  Gruden  können,  theils  in  eigenen 
Sammlungen  diefer  Art,  theils  in  fo  manchen  hiftori* 
fcben,  literarifchen  und  bioeraphifchen  Schriften.  Und 
doch  war  diefesHolfsmittel  noch  eher  feinem  Zwecke 

5^  emäfs,  als  ein  anderes,  v(ro  er  den  Mangel  durch  an- 
er  weitige  Epicedien  und  Elogieen  zu  erietzen  fucht^» 
die  keine  eigentliche  Infchriften  oder  Denkmäler  find» 
So  findet  man  hier  z.  B.  eine  epigrapbifche  Lobrede 
auf  Thomas  von  Kempen  y  und  mehrere  ziemlich  lange 
Lobgerlichte  auf  die  Schurmannin^  worfiber  ficb  der 
Vf.  lelbrt  in  einer  Anmerkung  entfchuldigt.  Auch 
aus  Bdusner's  bekannten  Iconunis  find  verfchiedeoe 
Denkverfe  aufgenommen.  Eher  noch  verdiente  die 
Urkunde  (Nr.  42.)  von  dem  Erzbifchofe\Efi«/Ä^#  IL 
zu  Köln  hier  eine  Stelle,  weil  fie  vrirklibne  Stein«- 
fchriftift,  und  aufserdem ,  da  fie  den  Juden  gewjffe 
Begrähnilsfreybeiten  und  andere  Rechte  bewilligt, 
ein  rahmliches  Denkmal  von  der  damaligen  Toleranz 
ebgiebt.     Sie  ift  vom  J.  xa66.     Faft  alM  Infchriften 


find  lateinifch ;  nnd  die  chr^  «itetaitlchieo  Stro|dien 
eus  dem  bekannten,  im  tsten  Ja)MrbiiDd«rt  verfi^rtigteo 
Lobgefange  auf  den  Erzbifchof /iiiii#  su.  Trier»  wel* 
che  den  Anfang  des  zwetfien  Tiieils  machen ,  gehör- 
ten doch  eigenuichgar  nfcht.hieher.  Manches  Un- 
wichtige läuft,  mit  unter,  und  die  ganze  Sammlung 
wäre  aUcrdingS  noch  einer  ftrengerta  Auswahl  una 
gröfsern  VoUuandigkeit  fähig  cewefen.  Immer  aber 
verdient  des  Vfs.  BemQhung  Lob  und  Erkenntli«^* 
keit ,  und  es  ift  zu  wünfohen  •  dafs  fie  andere  Altern 
thumsforfoher  ermuntern  möge,  auf  die  Samplung 
und  Erhaltung  folcher  Denknilier^grdijsere  Aiifäiwk^ 
famkeit  zu  richten,  zugleich  aber  die  dar^ius  zu loer 
benden  maxuicb£achen  v  ortheile  su  benvitzen. 

PÄDAGOGIK. 

Lbipzio*  in  d.  Sommer.  Buchh.:  KateM/stitmem 
zum  Gtbramke  beym  erflen  UnterrUk  m  der  ^kriß^ 
liehen  Riiigion^  von  G.  Zieger.  Lehrer  an  der 
Knabenfchule  zu  Rötba  bey  Leipzig.  Ze&egbe 
Sammlung.  1804.  IV  u.  191  S«  8*    (l5  gr.) 

Auch  nntev  dem  Titel : 

Leiche  und  faßiühe  Kateckefattonen  nach  fosratifeher 
Methode  u.  f .  w.      '^ 

Die  in  diefer  Sammlunc  enthaltenen  acht  Ketecher 
fen  über  Menfcbenliebe  ^  Neid  und  andere  mocüifohii 
und  reiigiöfe  Gq;enftände  verdienen  eben  das  gute 
Zeugnifs,  mit  welchem  wir  die  Anzeige  der  erßcfl 
Samnüuog  ( A.  L.  Z«  1803,  Nr.  889.)  be^eit«t  haben. 
Nur  in  der  Bibelerklärung  ift  dec  Vf.  noch  z^irQck, 
Manche  Hvperbeln  worden  von  ihm  wörtlich  verftanr 
den,  wie  d.  13.:  Wen  foUen  wir  vorzaglich .zu Tifcha 
laden?  Die  Jrmen,  KrUppeL  Stnuk,  Lahme.  —  In 
andern  Stellen  findet  Hr.  Z.  Beweife  für  Wahrhdten» 
welche  nicht  darin  liegen,  wie  in  Job*  5,31.  (den  Tod 
nicht  fehen)  einen  Beweis  für  die  Unfterbiichkeit  det 
Seele.  Auch  einige  Spracfaunrichtigkäten  kommen 
In  diefer Saramlnng  vor,  wie  S.  9.  am  (fL  no^A)  Haufe; 
S.  56./fi[r  (ft  vor)  Hitze.;  und  S.  17a.  in  dw  etnenKa* 
techeurtion  des  Freundes :  für  Hunger* 


mam 
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LimATvacsscxiCHTt.  Leipzig »  b.  Eberhard:  Sohmmt 
Adum  Hiller^  £üi^  befcheidene  Würdigung  Teiner  Verdienfta 
als  Menfchf  KSfifder  und  Schulmann*  ^ebft  einer  Rede,  ge- 
fprocTien  an  feinem  Grabe  von  Carl  Neumann.  I804.  328w  f.  — 
Hr.  iV. ,  ein  daakbarer  Schaler  des  am  IX  Jnn.  d.  J.  in  Leipzig 
verftorbenen  Hiller  s^  liefert  hier  einen  lefenswerthen  Be|treg 
£11  einer  vollftündigeTn  Biographie^  diefes  um  die  Aluiik  ver- 
dienten Mannes.  Hlller  war  1718.  'in  dem  bey  Oorlitz  lic^eti- 
den  Dorfc  ^Vcndifcllofiig  geboren ,  ftiidirte,  neben  feiner  Be- 
fcbaftigung  mit  Muiiks  dl^  Aecbte»  and  ftaad  in  fpitem  Jah- 


ren mit  LeJJii 
te  ßch  vorzi' 


lins ,  Garve  und  Bt9gel  in  BrieEMrecSfeL  Er  mach- 
i'iguch  um  die  Operette  und  Choralmelodieeo  reli- 
giSfer  Lieder  verdient.  Aus  feiner  Schulei  gingen  die  bert\hm* 
te  Mara  und  die  Schweftem  Fodleskä  aus  Böhmen  hervor;  aus 
fainerMaiik« Übenden  'G«£ell£ch«(t  entftand  17SJ.  dais  grolse 
Goncert  in  Leipzig.  Neben  feinon  mufikalilohen  KenntniIXen 
befafs  er  auch  fcn^'tzbare  wiirenlcbaftltchtt  KenntnilXe.  Die 
angehängte  Rede  ift  ein  TchoAer  Erguls  dankbarer  und  w^h- 
milthiger  £mpfiadung«ju 
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Dienstags,    den   i8.    September   1804. 


SC  HO  NE   KU  NS  T  S. 

TflBiNGBK,  b.  Cotta:  fUgetfabrej  eine 
▼on  ^a«  PtfM/  Richter.  1804.  ZTr^y 
344,  229  u,  330  S.  8-    (3  Rtblr.  16  gf.) 

Der  V£,  deflen  {ammljiche  Werke  bereits  eine 
nicht  uQanfdioliche  Bibliothek  bilden,  fcbeiat 
jetzt  den  bekannten  Rath  >  der  ihm  in  den  Xenien  ge- 
geben wurde  9  mit  vieler  Willfährigkeit  zu  benutzen. 
In  der  That,  er  liält  feinen  Reichthum  recht  fehr  zu 
Rathe,  fo  dafsea  ihm  nicht  garfchwer  werden  kann,' 
das  Publicum  in'  jeder  Meffe  mit  irgend  einem  äftlie- 
tifchen  Werke  zu  befchenken,  wenn  er  dabey  nichts 
Höheres  erftreben  will ,  als  in  dem  gegenwärtigen  ift 
erftrebt  worden.  Damit  wollen  wir  nun.i(war  diefer 
Biographie ,  die  allerdings  manches  höchft  Vortreff- 
liche enthält)  itn  Allgemeinen  keinen  niederen  Platz 
anweifen;  wohl  aberfind  wir  überzeugt,  da£s  diefem 
Werke,  wenn  wir  uns  nicht  blofs  an  die  Verglei- 
chung  mit  dem  Mittelgut  unfrer  fchönen  Literatur 
halten  wollen,  wovon  hier  freviich  nicht  die  Rede 
feyn  darf,  eine  tiefere  Stelle  zukonime,  als  fo  nian- 
eher  früheren  Schrift  ^infers  Vfs.  —  Der  Dichter 
foll  mit  Vereinigung  aller  Kräfte  in  fich  das  Kunft- 
werk  erfcfaaffeh  und  ausbilden,  er  foll  fchlechthiin 
•nichts  Einzelnes  aus«  feinem  Innern  geiftigen  Fond 
vorherrfchen  lallen,  fey.diefes  Einzelne  auch  noch 
fo  jpikant  und  fchimmernd,  damit  das  Werk  von  dem 
unkünftlerifchen  Charakter  der  2Jerftreutheit  frey  er- 
hahen  werde.  Er  biete  die  ganze  Summe  feines  in- 
tellectuellen  Reichthums  auf,  er  vereinige 'dynomifch 
das  mufikalifche  Gefühl  mit  der  philofophifcnen  Ver- 
nunft; die  poetjfche  PhantafiQ  mit  dem  reöe^renHen 
und  plaftifcn  ordnenden  Verftande,  und  es  wird  ihm 

geHngen  muffen,    feinem  Werke   jene  ausgebildete 
Feinheit;  jene  erhebende  und  beruliigende  Harmo- 
nie, jene  claflifche  Bedeytfamkeit  zu  geben,  die  über 
.jede  temporelle  und  nationeile  Rückficht  hmaus,  in 
jeder  Zeit  und  bey  jeder  Nation  den  entfchiedenen 
Charakter  der  poetifchen  Gediegenheit  beurkundet 
Das  vor  uns  liegende  Werk  (deflen  Vf.  es  wegen  feir 
nes  höchft  bedeutenden  Talents  es  allerdings  verdientj 
dafs  die  Kritik  gegen  ihn  recht  ftreng  verfahre,  und 
feine  Werke  nach  dem  höheren  ^laafsftabe  njeffe) 
cntfpricht  diefem  Charakter  keineswegs,  denn  es  lei- 
ftet  nicht  viel  mehr,   als  was  mancher  andre  gute 
Kopf,  der  diePhantafie  u«d  den  Witz  aufbietet,  fonft 
aber  fich  ungezwungen  leicht  hingehen  läfst,  zu  lei- 
ften  im  Stande  feyn  würde.    Wir  geben  die  Belege 
unfers  Urtheils.  .   . 

A  L  Z.    1804.    DriUer  Band. 


Das  Teftament  des  J^an  der  Kabelf  welches  una 
den  Helden  der  Gefchichte  zuführt.,  gejit  infonder- 
heit  darauf  hinaus,  uns  durch  die  Einführung  komi« 
Icher  Pbrfonen  zu  ergötzen ;  allein  diefe  verrathep  zu 
fehr  ihre  Beftimmung,  dafs  fie  gielchfam  als  Gefchafts« 
träger  oder  Qelegenheitsmacher  des  Witzes  auftre* 
ten,  und  fo  konnte  denn  die  erfte  Scene,  in  Uer  Has 
Teftament  vorgelegen  wird,  welches  die  fieben  Ver- 
wandten in  ihren  Hoffnungen  täufcht,  von  Nüchtern- 
heit undifroft  nicht  ganz  ftey  erhalten  werden.  Man- 
cher, einzeln  betrachtet,  ^r  köfdiche  Einfall  kann 
fich  hier  gleicbfam  noch  nicht  Bahn  machen ,  da  die 
Perfonen  Telbft  nicht  mimifch  genug  gehalten  find. 
Einige  find  gänzlich  unfcheinbar,  m  hauchen  den 
Witz  nur  fo  hin,'  und  find  dann  fertig.  Das  „Glück 
eines  fchwedifchen  Pfarrers"  (Th.  1  S.  32.),  wel* 
ches  ikier  fo  fond^rbar  zur  Sprache  gebracht  wird» 
,  hätte  idyllifcher  gegeben  werden  foUen ,  als  es  an  die* 
^fer  Stelle  fich  genen  kann:  auch  fch wankt  e^  zvn^ 
fchen  Nüchternheit  und  Trunkenheit,  und  fcheint 
nicht  olme  vorher  zu  Rath  gezogene  phyfikalifch- 
geographifche  Abhandlungen  über  Scnweden  ge- 
fchrlSben  worden  zu  feyn. 

Das  Auftreten  des  Helden,  (jQttwalt  Hamifchy  ift 
ruhig,  unbefangen  und  frey,  und  eben  deshalb  von 
der  angenebmften  Wirkung,  aber  die  folgenden  See- 
sen (S.  49 — 80.)  find  fo  peinlich  I^ng,  dafö  Hec.  feine 
fanze  Hochachtung  für  Richters  treffliches  Talent  zu 
[ülfe  rufen  mufste,  um  das  Buch  nicht  aus  der  Hand 
zu  legen.    Wir  wpllen  dem  Lefer  mit  keinem  Aus- 
züge diefer  und  der  folgenden  Scenen  befchwerlich 
fallen,  aber  gefagt  mufs  es  werden,  —  fo  aufrichtig 
auch  der  Reo.  es  bedauert,  in  diefe  Nothwendigkeit 
verfetzt  wordeft  zu  feyn  —  wie  Richter  ein  paar  fo 
höchft  unbedeutende  und  in  der  That  gemeine  Per- 
fonen ,  als  Gottwalts  Aeltern  find ,  deren  Geringfügig- 
keit nicht  einmal  durch  das  Wirken  auf  die  Äand- 
Inng  entfchuldigt  werden  kann,  fchildern  wollte  und 
mochte.    Auch  ift  zu  fürchten,  dafs  fich  wohl  nur 
wenige  Lefer  werden  entfchliefsen  können,  das  ju- 
riftifcne  Examen  (S.,  93  f.)  und  die  ganz  aÜtagUchen 
Gefipräche  (8.90  —  105^  auch  nur  flüchtig  zu  durch- 
lauten.    Der  Vi.  felbft  fcheint  eine  Ahndung  davoa 
zu  haben,  und  erft  dann  freyer  Athem  zu  foiöpfen»« 
als  er  den  Helden  aus  fo  widerwärtigen  Umgebungen 
heraus,  in  ein  freyeres  Leben  hinüberführt,  das  aber 
freylich  nur  zu  bald  wieder  von  mancherley  Umzäu- 
nungen eng  begränzt  wird.    Jetzt  tritt  nun  auch  der 
Bruder  des  Hekien,   Chuiddeuswät  ^  die  humoriftifche 
Perfon,  die  fich  bis  danin  nur  auf  Bäumen  aufgehal- 
ten, upd  von  denfelben  herabgeflucht  hat,  mit  grö 
Eeee  fserer 
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ijserer  Lebendigkeit  und  Wahrheit  auf,  da  fie  fraber 
Vor  dem  Gevirahl  alitäglicher  Perfonen  zu  keiner  ge- 
hörigen Kräftigkeit  als  Individuum  gelangen,  konn^tef. 
Jetzt  hat  fich  der  Vf.  Bahn  gemacht,  und  ift  nun  ganz 
in  feiner  Sphäre,  da  er  das  Verhähnifs  des  vielfeitig 
beweglichen,  enerfifchen  Humoriften  zu  einer  ein- 
fach itillcn  und  unbefangen  weichen  Natur  fchildern 
darf.  Möge  immerbin  diefer  Fult  an  Leibgetfer  und 
Schoppe  (im  Siebenkäs  und  Titan)  erinnern ,  ja  möchte 
der  Vf*  feibft  die  Namen  feiner  Humoriften ,  gleich- 
ÜEun  als  ftehender  Rollen,  nie  veränöern ;  wir  würden 
das  eben  fo  wenig  tadeln  könne»,  als  wir  es  an  Shak- 
fpeare  tadeln  mögen,  dafs  er  uns  feinen  herrlichen  Fall- 
ftaff  in  den  luftigen  Weibern  zu  Windfor  wiedergiebt, 
und  dafs  Gozzi  den  wackcrrf  TrufFaldin  durch  alle 
feine  Stöcke  hindurchlaufen  läfsL  Sollten  wir  indefs 
die  drey  angegebenen  Charaktere  vergleichen  wollen, 
um  den  Obnufs  zu  ^erhöhen ,  fo  würden  wir  in  den- 
felben  allerdings  dieThefis,  Antithefis  und  Synthe- 
iis  des  Witzes  aufzufinden  im  Stande  feyn,  und  durch 
lüefe  vergteiohend^  Anatomie  den  ganzen  Fond  von 
des  Vis.  Humor  überfchauen  können.  Er  fteht  in 
diefer  Hinficht  unläugbar  höher  als  Swifts  Toriky  Ha* 
tnatm  und  Hippel;  ja  es  ift  wohl  noch  nicht  fo  ganz 
entfchieden,  ob  fich  unfer  Ä.  nicht  noch  einft  zu  dem 
attftitig  erfreuenden  Humor  des  Sliakfpeare,  und  zu 
dem  mufikalifck  beruhigenden  des  Cei-vantes  erheben 
werde.  Nach  diefer  aufrichtigen  und  freudigen  An- 
erkennung glaubt  Rec.  feiner  Pflicht  fchon  ein  Ge- 
nüge zu  leiften ,  wenn  er  die  übrigen  Charaktere  und 

Situationen  nur  kurz  berührt;  denn  es  find  eigentlich     , .. 

keine  Charaktere  weiter  gegeben  worden,  fondern ^  bens  kennt,  und  in  fich  feibft  eine  ewige  Q 
wir  erkennen  (i"'enn  wir  fo  fagen  dürfen)  nur  einen  Sehnfucht,  Erhebung  und  Beruhigung  find 
-/fji/ai«/ dahin ,  der  bald  mit  mehr,  bald  mit  weniger  "  -  -  - 

Kraft  un ternomfncn  wird.  Die  innere  Oeraüths  -  Hohl- 
heit bey  manchen  trefflichen  angeeigneten  Ideen  des 


der  gegenwartigen  ausfallen  kSnnen.  Auch  in  ein- 
Ziinen  polemifchen  Stellen  ^  in  denen  der  Vf.  entwe- 
der fdoft  redet,  oder  die  Perfonen  als  feine  Orgibie 
gebraucht  werden,  vermifst  man  Neuheit  und  An- 
nehmlichkeit des  Scherzes ;  ja  man  darf  den  Vf.  mit 
Recht  in  einigen,  jedoch  när  fehr  wenigen  Anfichten 
unfrer  Literatur  oer  Einfeitigkeit  und  Ungerechtig- 
keit befchüldigen ,  welche  letztere  inde(s  bey  einem 
Manne,  wtei{.,  nicht  anders  als  abfichtlos  feyn  kann. 
Die  fubjective  Satire  ift,  ftreng' genommen,  immer 
nur  Indignation,  und  entbehrt  der  poetifchen  Fjcey« 
heit;  aber  der  edle  Zorn  des  Vfs.  erfetzte  ehedem 
(befonders  in  dem  vortrefflichen  Anhange  zum  zwof- 
ten  Bande  des  Titan)  diefe  Univerfalität  der  Anficht 
durch  eine  höchft  interelTante  Individualität.  Hier 
in  diefem  Werke  ift' jene  Indignation  zuweilen  avf 
eine  künftliche  Weife  verhüllt  worden ,  wodurch  denn 
die  Polemik,  die  nicht  recht  als  folche  hat  gelten  fol- 
len ,  mit  fich  feibft  in  Streit  ^rathen  ift  Manche  an- 
dere Stelleiv  halten' indefs  auch  hier  fchadlos;  ganz 
befonders  aber  der  äfthetifirende  Sdm/ßif^  deffen  W^hr^ 
heit  niemand  verkennen  kann. 


Grafen  Klotar  ift  mit  fehr  gebildetem  Verftande  ce- 
fchildert  worden,  aber  zu  einer  wirklichen  Perßm  hat 
ihn  der  Vf.  nicht  zu  erheben  vermocht.     Qoldifie  hat 
etwas  unangenehm  Mageres,    Raphaela,    der  recht 
con  amoredie  grofseHäfslichkeit:  aufgebürdet  ift,  wür- 
de individueller  geworden  feyn,  hätte  fie  der  Vf,  nur 
im  Ganzm  mit  mehrerer  Liebe  gezeichnet.    /SPina  wie- 
derholt ein  ziemlich  altes  Lied,  das  in  des  Vfs.  Wer- 
ken fchon  oft  gefungen  worden  ift    Wir  verkennen 
gewifs  nicht  die  Zartheit,  mit  der  Hr.  R.  die  Zeich- 
nung feiner  Hsldinpen  unternimmt,  aber  ivir  vermif- 
fen  die  Lebendigkeit  und  Geftaltung,  wie  fie  z.  R  ia 
Göthe*s  Lenore  von  Efte  und  in  SchiBer's  Thekla  ge- 
geben worden  ift.     Daher  kommt  es  denn  auch,  dafs 
ein  grofser  Theil  des  Richterfchen  Werks  als  farblos 
erfcheinen   mufs,    gleichfam  wie  ein   unvollendeter 
Frühling,  durch  den  nur  einzelne  Töne  und  KlängQ 
hinziehen,  die  die  Pöefie  nur  andeuten ^  und  in'wel^ 
ehern  fich  die  warmen  füdlichen  Lüfte  mit  den  nor- 
tUfch  kalten  Windftöfsen  nicht  wohl  vereinigen  kön- 
nen.   Man  findet  häufige  Reminifcenzen  aus  den  frü- 
heren Werken  des  Vfs. ,  und  feibft  bey  manchen  der 
bedeutendften  Situationen  drängen  fich  Vergleichun- 
gen  mit  früheren  auf ^  die  9xcht  eben  zum  Vortheil 


Aller  einzelnen  Vorwürfe  ungeachtet,  yünfcht 
daher  Rec.  auch  diefem  Werke  de!&  genialifchenScbrift- 
ftellers  eine  ehrenvoUe  und  künftige  Aufnahme,  und 
er  darf  de  wünfchen  wegen  lo  mancher  Vorzüge,  die 
auch  diefe  Schrift  auszeichnen.    Auch  in  ihr  leuchtet 

J'ene  herrliche  Sinnesreinheit,    jene  zarte  Frömmig- 
keit hervor;  auch  in  ihr  foright  jener  milde  und  ftar- 
ke  Geift ,  der  die  mannigfaltigen  VerhältnilTe  des  Le- 

'^uelle  von 
et  Wie 
vvohlthätig  es  fey,  Tlafs  ein  fo  reicher,  tiefer  und 
fanfter  Geift  fich  gerade  jetzt  in  dem  Zeitalter  des 
verwdrrenften  Streoens  innig  und  kraftvoll  offenbare» 
davon  wird  feibft  eine  fpäte  Folgezeit  noch  eine  er- 
freuliche Rechenfchaft  ablegen  können. 

Wir  geben  zum  Befchluffe  einige ,  das  Buch  cha- 
raktefifirende  kurze  Stellen,  die  fi<m  fehr  leicht  mit 
vielen  anderen  vermehren  liefsen.  „Der  Menfch  foU 
das  Leben  wie  einen  ^itzigen  Falken  auf.  der  Hand 
forttragen,  ihn  in  den  Aether  auflaffen  und' wieder 
herunter  rufen  können,  wiß^  es  nöthig  ift.**  (Th.  L 
S.  146.)  —  „Auch  im  Weltall  war  Poefie  früher  als 
Profa ,  und  der  Unendliche  n>üf<^te  vielen  engen  pro- 
faifchen  Menfchen ,  wenn  fie  es  fagen  wollten ,  nicht 
profaifch  genug  dünken.'*  (Th.  11.  S.  89O  —  »iWas 
wir  uns  3s  höhere  Wefen  denken ,  find  .wir  felb^r, 
eben  weil  vvir  fie  denken ;  wo  unfer  Denken  aufhört, 
fängt  das  Wtfen  an."*  (ebendaf.)  -^  „Spielet  jauchzend, 
bunte  KindAr !  Wenn  ihr  einft  wieaer  Kinder  wer- 
det, bückt  ihr  euch  lahm  und  grau;  untqr  dem  wei- 
nerlichen Spiele  bricht, der  Spielplatz  ein  uiid  über- 
deckt euch.  Wohl,  auch  Abends  blüht  in  Often 
und  Weften  eine  Aurora,  aber  das  Gewölke  verfin- 
ftert  fich  und  keine  Sonne  kommt  O  hüpfet  luftig» 
ihr  Kinder,  im  Morgenroth,  das  euch  mit  Blüthen 
beipalt,  und  flattert  eurer  Sonj^e  entgegen.  ** 

Kau  LS- 
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KARURmne,  b.  MdUer:  Tkfekenhkch  auf  das  M& 
\%04.für  eiU  Weibir  md  Mädckin.  MitBeyträgea 
▼on  ufantahiii  Pfeffet^  Maifch  u.  a.  m.  7  Kpfra. 
160  S.  12.  •• 

Von  den  drey  profaifchcn' Aufßtzen ,  womit  diefer 
äu&erlich  und  mnerÜch 'dürftige  Almanach  ausgeftat- 
tet  ift»  verdient  der  erfte,  Liebe  und  TreM^  eine  Er- 
aihlittig  nach  Xenophon  —  die  belcannte  GefcKichte 
der  Panthea  und  des  Abisadatas  —  wohl  noch  am  er- 
iten  genannt  zu  werden.      Sie  ift  da  am  beften  ge- 
fchriä>'en,  woiie  ihrem  Original  am  genaueften  folgt; 
ivo  fie  diefs  Terlä&t  und  der  modernen  Convenienz 
hukligen  will  —  an  einer  folchea  Darftellong  eine 
wahre  Verfflndigung !  —  rächt  fich  auch  der  Genius 
>des  Griechen,  und  fie  wird  geziert,  öder  auch  fchal 
und  froftig.     Zum  GlQcke  in  diefes  nur  in  wenigen 
Stellen  der  »Fall ,    z,  B-  S.  16.  I7. ,   wo  den  Vf.  (der 
fich  nicht  genannt  hat)  dieLult  anwandelt,  die  Ka- 
taftrophe  der  Leidenfchaft  de^  Arafyes  mehr  motivi- 
ren  zu  wollen ,  ^äurch  Ehrgeiz  fchieickt  fich  die  Liebe  fo 
tief  in  fromme' Seelen  ein.     ms  er  nun  auch  in  einer  Kranke 
keit,  tn  die  er  verfiel^  bemerkte  u.  f.  w.     und  der  edle 
Zug  (  Cyrop.  VII.  ^rrc^ixocXi/v}«!  «vrifv  re  tum  rov  «y jf«  ev 
mn  i^ucrm)  ift  durdi  den  Zufatz  mit  einem yWftfn  lUche 
ganz  verunftaltet  worden.    Nach  diefem  Auffatzc  ift 
Lafontaines  Suschen  S.  57  —  96.  zwar  der  Aufinerk«^ 
famkeit  vjii  feiner  Stelle  nicht -»  aber  doch  der  befferen 
Stücke,  die  diefer  gefällige  Schriftfteller  fonft  Ichon 
geli^ert  hat,  nnwerth.   So  flüchtig,  fo  trivial,  möch- 
ten wir  fagen,    ift  der  gewählte  nicht  unglückliche 
StofF,  aus  dem  fich  immer  etwas  Befferes  hätte  bü* 
den  lafTen,  behandelt!^   Das  dritte  am  Scbluile  be- 
findliche Stück,  Charlotte  Corday  vor  dem  Revoh*tions» 
Berichte  S.  146— »160.,  ift  ein  blofser  Abdruck  eines 
2^eitungs  -  oder  Journakartikels ,  den  Rec.  folion  in 
mehr  dSvj — 4  Flugfchriften  in  kurzer  Zeit  angetprc^- 
fen  zu  haben  fich  erinnert.    Solchen  merkantiliibhen 
Unfog  erlebt  man  heut  zu  Tag  oft    Hr.  Buchhänd- 
ler Müller  und  feine  durch  ihr  neimertalent  bekannte 
Frau,    geb.  Maifch y    die  wahrfcheinlich  die  Haupt- 
redaotion  diefes  Noth-  vtnd  Hülfsalmknachs  bilden, 
muffen  in  grofser  Verlegenheit  wegen  milder  Bey- 
fteuern  feyn ;  diefs  beweiit  noch  mmr  die  noeüfche 
Ausftättung  doITelben,  die'  beynahe  profailcher  ift, 
als  die  profaifche.      Zwar  hat  Pfeffil  einige  Scherf- 
Iisin  beygetragen  >  aber  fie  find  nicht  von  grofsem  Be^ 
lang,     von  den  Lo/Aauer* tchen  Gedichten*  und  Son- 
netten  möchten  wir  S.*  99.  106.  und  na.  empfehlen. 
Sie  find  wenigftens   in   dfefer  GeTellfdiaft  mit  den 
i^^cTfchen  die  befferen.   Alle  übrige  Gedichte,  meift 
aucti  von  fehr  obfcuren  Meofchen ,    wiewohl  einer 
derfelben   (Karl  Maifch)    auf  dem  Titelblatt  neben 
I^^el  und  Lafontaine  fich  zu  nennen,     oder  nennen 
zu '  laden    kern  Bedenken   trSgt ,    das  verworrene 
fchaleDittg,  die  Unfterbliehkeity  vdn  eben  diefem  ilfai7?/li 
S.  44. ,  und  die  Reimereyen  und  Empfindeleyen  der 
Herren  Centuriery  Franz ^  Scheuß  S..  und  unter  aller 
Kritik.     Oder,  ^lamit  doch  einige  Proben  gegeben 
werden >  Ibllen  Verfe,  wie  folgende»  Poefie  feyn? 


Mfid'll  •«  ift  ÄfililiÄg  —        ^* 

Die  Vöselim  Waia, 
Trillern  fchon  Liedchen,    . 

>  iß  nicht  mehr/o  k^fi.  — 1    (S.  II5.) 

Midi  1  's  ift  FriihÜng  — 

Ach  freue  dich  nmr! 
Graner  find  d'  Wiefen 

Und  bunter  die  Flar.^ 

Sanfte  Zephierä 

Umfäufeln  den  Haio«    , 
Und  fchier  kein  Vogel 

}/iekx  Bieget  allein. 


oder: 


■ 

.    Kalt  haucht  von  Norden 
Des  Spätlings  Luft 
Und  alier  Orten 

Subwebt  dicker  Duft,  (ja  Wohl4)    , 

Das  Madchen  fchauert 

Am  RLumenbeet; 
Denn  ach !  et  trauert. 

Was  darauf  Iteht.    (S.  IXI.) 

Die  Kupfcrftiche ,  womit  diefer  Kalender  geziert 
ift ,  gehören  nicht,  unter  die  fchlechteftin*  Sie  ent- 
halten aufser  dem  Monument  des  Erbprinzen  von  Ba- 
den, von  Schiff aüery  noch  vier  Anflehten  aus  den  Ba* 
difchen  Landen  und  zweV  Zeichnungen,  die  eine  zu 
der  Xenophontifchen^  die  andre  tat  Lafontaine'fcben 
Erzählung. 

# 

Lbipzio,  in  d.  Baumgärtner.  B|ichh. :  i)  Die  beiden. 
Officierey  ein  Luftfpi^  in  einem  Aufzuge,  nach 
Düval.   (ohne  Jahrzahl.)  78  S.  8«    (12  gr.) 

s)  Die  AusfteHungj  oder:  ff^er  iß  der  Schlaueflef  ein 
Lurtfpiel  in  zwey  Aufzügen,  nach  Bwiüy.  (ohne 
Jahrzahl.}  116  S.  8-    (i6gr.) 

3}  Er  geht  in  die.  fiitte ,  ein  Luftfpiel  in  einem  Auf- 
zuge,  (ohne  Jahrzahl.)  94  S.   8-    (i^g^O 

Seit  4SVArö(&n  Zurücktreten  und  QetterS  und  Qw/t- 
ers  Tode  ift  fo  wenig  Bedeutendes  für  das  deutfche 
iuftfpiel  gethan  worden,  dafs  fchon  Kleinigkeiten» 
wenn  fie,  wie  die  hier  genannten,  nicht  ganz  ohne 
Gehalt  find,  bis  zu  einem  nicht  unbejxächtlichen 
Werthe  ftejgen  und  fich  auch  eine  gute  Aufnahme 
vom  Publicum  veriprechen  dürfen. 

Das  erfte  dieler  Luftfpiele  ( Les  deux  oficiers)  ift 
bey  weitem  das  hefte. '  Die  Charaktere  find  beftimmt 

! bezeichnet,  gut  gehalten ^  mit  guter  Wirkung  ku* 
ammengeftellt,  und  der  des  Alten,  ift  y  wenigftens 
durch  eme  eigene  Art  der  Geckerey ,  neu  üna  fehr 
beluftigend.  Die  Fabel  ift  gut  erfunden  und  noch 
beffer  ausgeführt.  Einige  Situationen  find  zwar  fchon 
oft  da  gewefen  (z..  B.  die  des  a4fteix  Auftritts) :  um 
der  guten  BehandliAig  willefi  >yird  man  fie  aber  auch 
hier  gern  wiederfehen.  Einige  andere  hingegen  (be- 
fonders  die  des  eilfren  Auftritts)  find  neu^  und  lehr 
anziehend.  Der  Dialog  ift  rafch  und  fliefsend.  Die 
Ueberfetzung  ift  vorzüglich  gelungen ;  fie  giebt  Düvals 
Lebhaftigkeit«  Laune,  Feinheit  und  Gewandheit 
,  fjift 
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feft  ganz  wieder.     Gut  vorgeftellt,  wird  das  kleine 
Stück  unfehlbar  Glück  auf  dem  Theater  machen.  ^ 
Für  den  Alten  und  den  Kammerdiener  werden  die 
birectionen  darum  vorzüglich  forgen  müCCon,   weil 
für  fie  der  Sekau/pieUr  am  meiften  zu  thun  hat 

Die  Aiußithmg  ift  nach  der  Oper  unifolie  itejet 
bearbeitet.    Diefe  Oper  ift  durch  Melnils  Mufik  auch 
in  Deutfchland  bekannt  und  beliebt.    Hier  erfchÄint 
fie  als  eine  Poffe,  aus    grölstentheils   verbrauchten 
und  nur  locker  verbundenen,  aber  freylich  luftiMn 
Theaterftreichen  zufammengefetzt  Gefallen  kann  ne» 
wie  fie  hier  gegeben  wird ,  wohl  nur  durch  fehr  ra- 
.  fches ,  gutgelauntes  Spiel ,  und  um  einiger  drolligen 
Einfälle  des  Dichters  willen ,  unter  welchen  der  S.  24^ 
,vvo  der  ehrliche  Qevhnamy   fich  fkandalifirend ,    die 
Hände  zulimmcnfchlägt,  und  damit,  ohne  es  zu  ahn- 
den, das  eri^nfchte  Signal  zur  glücklichen  Ausfüh- 
rung des  Betrugs  giel^t,  obenan  ftebet    Auch  diefe 
XJeberfetzung  ift  iiil  Ganzen  wohl  cerathen.  Dafs  der 
Ueberfetzer  den  verkleideten  Falkenberg  im  wieneri- 
fchen Dialekte  (prechen  läfst,  hat  feinen  guten  Grund; 
W2Crum  aber  Germam  und  ^akob ,  und  iolglicU  her- 
nach auch  der  diefen  dopirende  Schutt ,  im  fchwäbi- 
f chen  Dialekt  fprechen  f ollen ,  flehet  man  nicht  ein. 
Jede  gemeine  Bauernfprache  ift  hinlänglicK.^  Die  ent- 
fclieidende  Scene ,  S.  108  —  no. ,  gehet,  da  fie  in  die- 
fer  Bearbeitung  nicht  von  der  Müfik  feftgehalten  und 
in  den  Details  ausgebildet  wird ,  zu  fchnell  vorüber 
und  erfcheint  als  nur  f kizzirt.  Hier  hätte  der  Ueber- 
fetz^r  mehr  thun  f ollen ;  und  da  er  dief^  nicht  ge- 
tban ,  werden  die^  Schaufpieler  durch  feines  ^  -ftum- 
mes  Zwitchenfpicl  die  Uebergänge  motiviren ,  die  pi- 
kante Situation  beftimipter  herausheben  und  fie  dem 
Zufchauer  fchärfer  vor  das  Auge  rücken,  aucji  fie 
ihm  länger  vorhalten  muffen,  als  gefchehen  würde, 
wenn  fie  mr  dem  folgten ,  wozu  fie  hier  wörtlich  an- 
«ewiefen  werden. 

Das  dritte  LuMpiöl,  foUte  es  auch  nach  einem 
frapzpfifchen  Originale  bearbeitet  feyn,  ift  doch  ga^z 
verdeuifiht,  aber  nicht  glücklich.  Die  Fabel  ift  fehr 
unbedeutend,  die  Charaktere  und  Situationen  find 
•verbraucht;  das  Ganze  verliert  noch' mehr  durch  die 
Umftändlichkeit  und  Breite  der  Ausführung, .  und 
der  fleifsig  gearbeitete  Dialog,  fo  wie  mancher  ein- 
zelne ^ücKliche  Einfall  i  helfen  dem  Werkchen  nicht 
genug  auf.* 

-Zürich  ,  b.^  Orell  u.  Comp. :   Hippel^  und  Roswida^ 
Schaufpiel  in  vier  Aufzügen  von  Heinrich  Zfchokke» . 
1803.  X74S.  8^-  tiB.thIr.) 
Die  mit  feltfamer  Vornehmheit  gewählten  Namen 
des  Helden  Und  der  Heldinn  diefes  Schaufpiels  gehö- 
ren fo  unintereffanten  und  flachen  Perfonen,  als  nur  je 
eine  grobe  Feder  auf  das  Papier  geriffen  hat   Hippolyft 
ift  der  Sohn  eines  reichen  Lords ,  der  fich  durch  ei» 
nen  als  Priefter  ausgekleideten  Bedienten  mit  der/2oi» 
widat  der  Tochter  eines  höchft  tugendhaften ,  unfäg- 
lich  weitläufig  redenden  —  Matröfeu  hat  copuliren  laf- 
fen.  Dem  leichtfertigen  Menfchen  fchlägt  endlich  das 


Gewiffen,  er  entdeckt  der  zttXßn  Räswidäi  ckCs  er  fie 
getäufcht  hat«  und  bekommt  natürlich  gar  böfe  Worte 
von  ihr  deshalb  zu  hören.  Der  alte  Matrofe  und  der 
reiche  Lörd,  der  den  republikanifchen  Enrage  macht, 
kommen  denn  auch' noch  mit  dem  widerwärtigen  Ge- 
klapper ihrer  verbrauchten  Sentiments  über  cfen  ar- 
.men  Menfchen  her,  auf  den  zuletzt  Roswidens  Brudte 
gar  noch  die  Flinte  anlegt,  um  ihn  niederzufchiefsen, 
bis  man  dem  zerknirfcnten  Sünder  endlicJi  Gnade 
vdderfahren  läfst  —  Diefer  ärmliche  Stoff  ift  voa 
dem  Vf.*  auf  die  herkömmliche  Weife  bearbeitet  wor- 
den» Tugend  und  Lafter  ftehen  fich  auf  die  grellfte 
Weife  entgegen ,  der  Dialog  ift  bleyern  und  zäh ,  und 
das  ganze  Stück  'wird  von  einer  tchwerfälligen  Mo- 
notonie zu  Boden  gedrückt,  die  durch  ein  paar  Ne- 
benperConen ,  einen  höchft  ruchlofen  Freund  des  Hel- 
den und  einige  betrunkene,  doch  daneben  der  Tugend 
fehr  befliffene  Matrofen  (die  mitunter  gar  den  Witz 
verfuchen),  keinesweges  entfernt  werden  kann. 

In  der  Vorrede  vergleicht  der  Vf.  feine  Neigung 
zur  Verfertigung  fogenannter  Schaufpiele  mit  der  er- 
ften  Liebe^  zu  der  man  doch'  immer  wieder  zurück- 
kehre, wenn  man  fie  auch  noch  fo  oft  verfclmöre. 
Der  Vf.,  der  allerdings  fchoif  feit  langer  Zeit  bey  der 
dramatifchen  Kunft  den  unerhörten  Liebhaber  macht» 
zeigt  daduixh  freylich  eine  eifeme  Beharrlichkeit; 
ob  aber  auch  das  Publicum  eine  eifeme  Geduld  haben 
dürfte  ? 

Altemburg,  in  der  neuen  Verlagsh.:  Kart  JTeb» 
und  feine  Töchter ,  von  Dr.  Daniel  CbUenbufck,  JErJkr 
TheÜ.  1802.  302  S.  8.    (iRthlr.) 

Die  Tendenz  diefes  Romanes  ift  fo  rein  moralifch, 
dafs  wir  ihn  in  diefer  Hinficht  allen  Leferinnen ,  denn 
vorzüclich  für  das  weibliche  Gefchlecht  ift  er  beftinuntt 
empfehlen  können  und  wollen.  Möchte  es  dem  wür- 
digen Vf.  nur  gefallen  haben ,  ihm  etwa^  m^hr  An- 
ziehendes im  AeuCsern,  geßillisere  Einkleidung,  Ab- 
wechslung im  Gange  der  Gefchichte  feiner  Perfonen 
zu  geben  und  das  Trockne  mehr  zu  benehmen:  fo 
würde  die  Neugierde  mehr  «rregt  und  die  Aufmerk- 
iamkeitin  gröfserer  Spannung  erhalten  werden«  Kaum 
lesbar  trocken  ift  die  ganz  piülofophifche  Einleitung, 
welche  einen  Inbegriff  der  Tugendlebre  för  das  weib- 
liche Gefchlecht  enthält,  aber  fchwerlich  von  diefem 
ganz  gelefen  werden  wird.  Von  Karl  W^s  Gefchichte 
ift  die  Rede  erft  ge^en  das  Ende  des  Buches.  In  Sün- 
den empfangen,  wurd  derfelbe^  S.  ^80.,  geboren  von 
einer  Conrectorin,  welche  bey  allen  ihr^n  Fehlern 
und  Schwächen  dennoch  ein  intereflanter  weiblicher 
Charakter  ift  Was  an  der  Erziehung  der  Mutter  ver- 
läumt  worden  war,  erfetist  fie  felbft  an  der  Erziehung 
des  Sohnes.  Bis  zum  Spblulle  diefes  Theiles  ift  er 
ein  braver  Knabe,;  6ey  weichem  aber  weder  an  eine 
Gattin ,  noch  bey  weitem  weniger  an  eine  oder  meh- 
rere Töchter  zu  denken  ift  Die  Fortfetzung  wird 
es  ergeben,  wie  er  dazu  gekommen  und  wie  die  Er- 
ziehung derfelben  befchanen  ifit/ 
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:  ERDBBi&CHREIBUNa.     ^ 

*  Blwu.nr,  b.  Himbürg:  ifri/S  iutch  einen  Theil  von 
r^fcHlanä^  ffelvetien  und,  OBeritatien  im  Sommer 
1803,  In  Briefen  an  einen  Prennd.  Zw^  Bänd-^ 
eben.  2Ö6  u.  222  S.  kl,  8.  m-K,    (aRthlr.  8  gr.) 

Der  V£,  Hr.  Hdnrich  von  Menü  9  Major  bey  dem 
adelichen  Cadetteücorps  zu  Berlin»  wollte Genr» 
feifl  Vaterland»  wieder  f^en,  und  die  warmea  Bäder 
Yon  Acqui  gebrauchen.  Diefe  Reife  führte  ihn  in  Ge* 
«nden,  welche-^er  letzte  franzöfifche  Krieg  für  die 
Gefchichte  Intereffant  macht  Gleichwie  man  bey  An- 
näherung zum  Geburtslande  und  bey  jeder  Erinne- 
rung an  Berlin  und  Preufsen  das  edie  Vaterlandsge- 
fühl»  welches  der  Cosmopolitismus  weder  bey  dem 
Schweizer»  noch  bey  demrreufsen  auszuwifchen  ver- 
mag, mit  Vergnügen, erblickt»  fo  gern  hört  man  den 
Ofncier  von  Verftand,  Bildung  und  Erfahrung  über 
Hohenünden »  Marengo»  den  TJebergang^  des  Bern- 
hardsberges. Was  in  den  öffentlichen  Berichten  die 
Schmeicheley  übertrieb,  oder  ein  Schaamgefühl  ver- 
ftellte,  wird  aus  militärifcher  Anficht  der  Lage  lind 
i)ach  dem  frifchen  Andenken  der  Augenzeugen  be- 
Eichtigt.  Häufig  fieht  man  auch  die  Folgen  der  neuen 
Iländereintheilung  und  Regierungsformen.  Endlich 
£ndet  der  Freund  der  Literatur  verfchiedene  gute 
]S"achrichten. 

Bey  ffohentinden  erwarteten  die  (wie  bey  Marengo) 
übel  unterrichteten  Oefterreicher  keine  Schlacht :  alfo 
vrar  der  Zufammenhang  der  Colonnen  und  die^Be- 
deckung  der  Flanken  rernachläffigt*  Der  Feind  war 
ftärker  und  hatte  eine  Referre  j  er  war  wohlgenährt,. 

J'cnc  ermattet,  erfchöpft    An  den  geßhrlich(ten  Stel- 
en zeigte  ficb  der  Erzherzog  ^o&omi;  ohne  den  Nebel 
und  ohne  die  Warnung,  eines  Bauern  wäre  er  gefan- 

Sen  worden.  Bey  Zürich  entfclüed  wider  die  Ruffen, 
afs  die  Grenadiers  auf  dem  an  fich  vortrefflichen  Po- 
lten zu  weit  rückwärts  lagen  und  von  den  Leichten 
5tu  fpät  über  des  Feindes  wahre  Abficht  belehrt  wur- 
den. Am  unbegreiflichCten  ift,  was  hey  Marengo  ent- 
fchied;  nicht  fp wohl,  dafs  vorher  Melas  die  dreymal 
begehrte  Verstärkung  nicht  erhielt,  und  ausUnkunde 
der  eigentlichen  Lage  Zeit  verlor,  als  dafs,  nachdem 
er  in  dem  wichtigften  Augenblicke  der  Schlacht  einer 
Cavallerie»  die  aBes  hätte  retten  könpen,  vorzurük-^ 
fcen  befahl,  Zach  das  Gegentheil  gebot,  und^  nach- 
dem auf  diefe  Art  alles  verloren  gegangen,  letzterer 
zu  Wien  mit  Auszeichnung  emptangen  und  belohn^ 

wurde.     Uebech^JF^  6^^^  ^^^  allem  hervor»    dals 
nicht  vorzügliclie  Tapferkeit »  noch  Kriegskunft»  fon- 
J.  L.  2.    1804.    DrUter  Band. 
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dem  Einheit  des  Zwecks  und  Freyheit  im  Gebraiiob^ 
der  Mittel  den  Ausfchlag  in  diefem  Kriege  gegeben. 
Der  Uebergang  der  Alpen  wird,  nach  der  Wahrheit, 
als  bine  nicht  an  fich  aufserordentliche  noch  überaus 
Schwere  Unternehmung,  aber  als  ein  grofser,  küh- 
ner Gedanke  gewürdigt.  Die  kleinften  Corps  hätte« 
ihn  verderblicn  machen  können ;  aber  der  Held  traute 
feinem  Glücl^e ,  uhd  kannte  den  Feind. 

Aus  der  Schilderung  des  n^ueften  ZuftaifdfS  voa 
Genf  und  Oberitalien  ernellt,    dafs  die  Mannfcbaft 

{aus  PiemoBt  vielleicht  fchon  fun£dgüiufend)  uiid  al* 
es  Geld  anderswohin  wandern  mmCen,  die  Alpen- 
päffe  mit  ungeheurer  Anftrengung  für  TVuppea 
orauchbarer,  und  Aleffandria.zu  einem  gewaltigen 
HauptwaSfenplatze  gemacht»  andere  nicht  militari^ 
fche,  blofs  das  Glück  der /Länder  betreffende  An- 
ftalten  fich  felbft  überlaffen  werden. 

Aus  einem  ungedruckten  Berichte  von  Vanierec 
über  die  letzte  Zeit  Föttaire^s  wird  manches  merk- 
würdiffö  erzählt.  Beym  Sedren  wurde  fein  GehJrn 
befonders  grofs  und  von  fehr  auszeichnende  Geftalt 

fefunden.  (Hierüber  möchte  man  aem  mehr  hören.) 
eine  Güte' gegen  alle ,  die  von  ihm  abhingen ,  wird 
gerühmt.  Hr.  von  Menü  macht  Hoffnung  zu  der  Her- 
ausgabe diefes  Berichts.  Unter  den  Schriften  A;a/. 
tanzaniSy  die  Sennebier  ordnet,  fey  die  über  daS' 
Athemholen  die?  wichtigfte.  Der  Prior  Murrith  von 
M^nach'habe  punifche  Münzen»  welche  die  Frage 
über  HaumbcUs  Marfch  der  Entfcheidung  nälier  brin- 

§en.    Wir  wären  auf  die  genauefte  Bekanntmachung 
^erfelben  begierig.     Dem  Vf.  fcheint  Abauzits  Mey- 
nüng,  die  ^viel' für  fich  hat,  befonders  zugefallen: 
von!  Pont  -  Beauvoifiii  durch  Maurienne  über  den 
Mout  Cenis  (oder  über  die  Roche  M^on)  in  die  Ebe- 
nen von  Kivoli.     Indefs  kann  wohl  nicht  eher  etwas  * 
ausgemacht  werden,  als  bis  klonte  Vifo  in  dieferHin- 
Ccht  genauer  unterfucht  ift.    Am  unwahrfcheinlicb- 
ften  kommt  uns  der  Bernhardsberg  vor;   theils  ift 
er  zu  entfernt  und  fein  Pafs  zu  lang,  als  dafs  er  in 
die  Berichte  fich  wohl  fügte,  theils. wäre  unbegreif- 
lich, wie  PolybiuSj  der  geringere  Alpen  -  Seen  herzählt, 
den  lemanifchen  hätte  ungenannt  laden  können,  wenn 
das  punifche  Heer  in  diele  Gegend  gekommen  wäre. 

Die  Lage  und  Geftalt  der  Länder  und  Städte  ift 
gut  dargeftellt.  Diefes  gilt  befonders  von  Savoyen 
und  Oberitalien.  Jenes  Land  ging  verloren ,  weil 
da  es  gegen  Frankreich  von  allen  Seiten  offen  ift  und 
viele  Wege  hineinführen,  auch  hier  das  Cordonsfy- 
ftem  beobachtet  wurde,  anftatt  im  Innern  dem  Heere 
eine  furchtbare  Stellung  zu  geben.  Die  Citadeile  zu. 
Turin  haben  die  Oefterreicher  vervollkommnet  *  fie 
Ffff  'bat 
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hat  nicht  viel  gelitten»  und  es  ift  eben  auch  unbe- 

Keiflich»  wie  der  General  Fiorillo  fich  fo  bald  erge* 
n  konnte  1  Die  Afche  der  Könige  in  den  Grüften 
iter  Supergsk  hat  gegen  die  piemontefifchen  Jacobiner 
General  Groachy  vertheidigt.  Nun  wOnfchen  jene 
felber  das  Ahe  zurück.  Man  mufs  bey  Naehricnten 
ftber  die  öffentliche  Stimmung  immer  die  Epoche, 
wo  fie  niedergefchrieben  wurden »  im  Auge  haben : 
nie  wat  die  Meymmg  der  Menfchen  veränderlicher  j 
Iban  urtheilt  nicnt  mehr  nach  Giundfätzen  und  Sitte, 
londern  nach  dem  Eindrucke  der  augenblicklichen 
ITebung  der  Gewalt.  >Das  ift  auch  aus  diefem  Buche 
offenbar,  dafs  befonders  der  Landmann,  dafs  die  Mehr* 
heit  gegen  die  Revolution  gewefen,  aber  den  Regie- 
rungen und  Generals  Kraft  und  £in&cht>  einigen 
wohl  der  gute  Wille,  gefehlt  hat.  Wir  empfehlen  die 
Befcbr^bnng  der  Fangaroti^  die  aus  der  Tiefe  der 
Waffer  von  Acqui  den  heilreichen  Schlamm  herauf- 
hoiao.  Des  merkwürdigen  ift  überhaupt  viel;  nie- 
mand wird  das"  Buch  ohne  Unterricht  und  Vergnü- 
S»  lefen.  Hin  und  wieder  find  die  Namen  durch 
ruckfeliler  entftdlt. 

Moskwa  »  in  d  Univerfitätsbnchdr.  r  Geografitfches* 
hoi  Slowar  rofftiskago  Goffudarfliocti  fotfcbincnennyi 
w  naftoiafchtfchem  onago  wide  (d.  L  Geographi- 
fches  Wörterbuch  des  ruffifchen  Reichs  »ach 
feinem  gegenwärtigen  Zuftancie)»  Erßer  Band* 
i8oi.   1300  Coiumuenfeften;  4» 

Schon  im  J.  1788«  erfchien  zu  Moskwa  ein  geogra- 

ßiifches  Wörterbuch  des  ruffifchen  Reichs,    delfen 
eratisgeber  der  Hofrath  Maximonntfch  war.     Diefes 
Wörterbuch  fand,  ungeachtet  mancher  Unvollkom- 
menh^ten,  vielen  Beyfall,  und  ein  deutfcher  Aus- 
aug  aus  detnfdben,  den  Hr.  Prof.  ffhfm  zu  Moskau 
vnter  denl  Titel :  f^erfuch  einer  vopflandigen  gßographifch' 
topo^Awhifchen  Encykknadie  des  rujftfchen  Reichs  nach  jiU 
fhabitifcker  Ordnung  (Göttingen  1796.)  lieferte ,  wurde 
auch  im  Auslarrde  wohl  auieenommen»  imd  galt  bis- 
her immer  nodi  für  das  beue  und  brauchbarite  geo- 
graphifche  Handbuch  über  Rufsland.    Allein  die  vie» 
fen  und  grofsen  Veränderungen,    die  Rufsland  feit 
der  ErfcMinnng  des  ruffifchen  Werks  in  «ographi- 
Icher  Hinficht  erfahren  hat,  machten  durchaus  eine 
^    »eue  Ausgabe  nötbig,  wenn  auch  nicht  die  erfte 
gänzlich  vergriffen  gewefen  Wäre.    Diefs  veranlafste 
die  Pächter  derUniverfitätsbuchdruckerey,  dem  Her- 
ausg.,   der  unterdeffen  fleifsig  Materialien  zur  Ver- 
mehruog  und  Vervollkommnung  feines  Werks   ge- 
fammelt:  hatte,  die  Beforgung  e^er  neueti  Ausgabe 
aufzutira^len.    Er  übermihm  ne,  und  vereinigte  fich 
dazn  mit  einem  Gehülfen ,  dem  Colle^enregiftrator 
Schtfikekatow.     Da  aber  die  gänzliche  Umarbeitung 
rfes^  Weirks  n<>thi2  fdbien ,  wenn  etwas  Vollkommnes 
geliefert  werden  foBte,  fo  Raubten  die  Herausgeber 
berechtigt  zu  feyn,    diefe  zweyte  Ausgabe  als   ein 
ganz  neues  Werk  zu  betrachten  und  fie  als  ein  fol- 
cberdem  Publicum  vorzulegen.    Daher  ift  denn  auch 
dies  X^Kte^  diefem  geuCiiCi  eingerichtet;     Dzefs  neue 
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Wörterbueh  hat  nun  vor  dem  alten  folgende  Vor* 
Züge :  l)  fjQthäU  as  eine  genaue  Belcbreibung  der  zu- 
letzt mit  Rufsland  verfinigten.polnifchen  Prqvinzen, 
der  vnn  den  Türken  im  letzten  Frieden  abgetretenen 
Länder  und  Grufidns  oder  Georgiens,  nach  ihrer 
jetzigen  Eintheilung  in  Gouvernements  und  greife ; 
a)  eme  lehr  umftändliche  Befchreibung  aller  Klöfter 
und  Sogenannten  Einfiedeleyen  (Puflifnä}  des  ruffi* 
fchen  Keichs';  -r  diefe  Rubtlk  ift  beu)nders*vollftan- 
dig,  denn  die  Herausgeber  find  von  vielen  Archiman* 
dnten  tmd  andern  Gäftlichen  mit  Nacbrichtea  über 
die  Klöfter  unterftützt  worden;  --^  3)  vieäe  taerk- 
wQrdige  Flecken  und  Dörfer,  die  in  dem  alten  Wör« 
terbucne  fehlen ;  und  encUich  4)  haben  die  Herausge- 
ber auch  ausländifche  Schriften  über  Rufsland  be- 
nutzt, welches  bey  jenem  nicht  der  Fall  war.  Diefs 
find  die  Vorzüge  im  Allgemeinen;  dafs  aber  auch  im 
Einzelnen  das  neue  Werk  ungleich  vollftändiger  und 
genauer  ift,  als  das  alte,  und  dafs  die  meiften  Arti- 
kel umgearbeitet  find  und  beträchtliche  Vertnehrun- 
en  und  Verbefferungen  erhalten  haben,  zei^  eine 
ergleichung  der  beiden  Werke  auf  den  erften  Blick. 
Der  erße  Theil,  fo  ftark  er  auch  ift,  fafst  nicht 
mehi"  als  arey  Buchftaben,  utid  es  fcheint,  dats  das 
Ganze,  das  auf  vier  Bände  berechnet  ift,  ungleich 
flark er  werden  muffe,  wenn  die  übrigen  Bände  mit 
oben  der  Weitläufigkeit  bearbeitet  werden ,  wie  die- 
fer  erfte. 

Ohne  übrigens  eine  Kritik  des  Einzelnen  fich  zu 
erlauben,  kann  doch  Rec.  nicht  umhin,  zu  bemer- 
ken, dafs  die  Herausgeber  in  den  Artikeln,  die  fie 
von  ausländifchen,  undnamentHch  deutfchen,  Schrift« 
ftellern>entlehnten,  hie  und  da  ganz  unrichtig  über- 
fetzten. Diefs  ift  z.  B.  gleich  im  erften  Artikel  über 
denFlufs  Aa  der  Fall,  wo  gefagt  wird,  dafe  diefer 
Flufs  fich  in  das  ofllicke  Meer  (w  woßotfcknoe  More)  et"- 
giefst.  Nun  heifst  aber  die  Oflfie^  wie  im  Deutfchen 
geftanden  haben  mufs,  im  Ruffifchen  nie  wofloifcknoe 
More  (das  öftliche  Meer) ,  fondem  immer  beUHiskoe 
More^  das  baltlfche  Meer.  Diefs  bemerken  die  Her- 
ausgeber felbft  unter  dem  Artikel  nBattiiskae  More^^ 
und  fetzen  noch  hin^u,  dafs  diefs  Meer,  welches  von 
den  Deutfchen  die  Oftfee  (wofiotfchnoe  More}  genannt 
würde ,  von  den  Ruffen  f öglicn  die  Weftfee  (Japadnoe 
More)  genannt  werden  könne;  allein  die  Benennung 
nbattiishe  More**  fey  einzig  und  allein  im  Gebrauche^ 
Und  doch  begehen  fie  den  gerügten  Fehler  im  folgen- 
den Artikel  g^BcUHjchfort^  aufs  neue,  wo  es  heifst: 
„diefer  Ort,  ein  Haren  des  battikhen  Meeres ^  liegt  an 
einer  Bucht  des  Sßiichen  Meeres.  ^  Diefer  Fehler  ^d 
dadurch  noch  bedeutender,  dafs  woflotfcknoe  More  im 
Ruffifchen  einen  ganz  andern  Sinn  giebt,  indem 
durch  diefe  Benennung  die  Südfee  oder  dasfliUe  Meer 
bezeichnet  wird.  —  Dergleichen  Nachlämgkeiten, 
deren  Rec.  mehrere  aufzählen  könnte ,  wenn  es  der 
Zweck  und  die  Gränzen  diefer  Anzeige  erlaubten, 
geben  freyiich  keinen  vortheilhaften  Begriff  von  den 
geographifchen  Kenntniff^ ,  pder  we^nigitens  ron  der 
öenaujrgkeit  der  Herausgeber;  aBihik' im  Ganzen  muls 
man  äffem  fieif^e,  wqtou  mm  in  Rulsländ  immer* 
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noch  mir  wenige'und  feltene  Beyfpiele  fiebt,  Oerech* 
ligkeit  wiedemhren  laflen  und  ihrem  Werke  das  Lob 
ertheilen,  dafs  es  bis  jetzt  das  voUftändicfte  ift,  was 
kttn  Über  Rüfslands  Geographie  hat.  Sollte  diefes 
Dützli'che  Buch,  das  mehrere  im  Auslande  durchaus 
unbekannte  Notizen  enthält ,  vielleicht  duf  deutfchen 
Boden  verpflanzt  werden y  fo  möchte  ein»  mitSach- 
kenntnifs  und  Kritik  gefertigter,  Auszug  einer 
>  Ueberfetzung  virohl  vorzuziehen  feyn.  Und  ein  fol* 
cjier  Auszug  fcheint  gewiflermaCsenr-BedOrfniCs,  da 
man  über  die  neuefte  geographifche  Lage  Rufslands 
im  Auslände  nur  noch  unvollftändige  Notizen  hat 
und  Hejfm  Encyklopädie  gänzlich  vergriffen  fevn  foU. 
Die  übrigen  Bände  des  angezeigten  Werks ,  das  auf 
Sublcription  erfcheint,  follen,  nach  der  Verfichening 
der  Veneger,  im  Laufe  diefes  Sommers  erCcheinen> 
da  das  Werk  im.Manufcript  gänzlich  vollendet  ift 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Paris  ,  b,  Giguet  u.  Michaud :  Dithyrambe  JUr  tlm" 
mortatUi'de  tAmty  fuivi  du  Paffage  du  St.  Goihardy 
Po6me  traduit  de  TAnglais,  fax  Jacques  DilUIep 
1802.   ii;  S.  gr.  8.    (21  gr.') 

Was  !n  dem  Vorberidite  der  Herausgeber  über  den 
Charakter  und  die  Literatur  des  Dithyramben  und 
der  ihm  eignen  Schreibart  gefagt  wird,  mag  dem  ge- 
veohnlichen  Lefer  genügen ,  wenn  es  auch  den  Ken- 
ner des  Alterthums  wenig  befriedigen  fojite«  Dafs^ 
ficb  auch  neuere  deutfche  Dichter  in  Dithyramben 
verfncbt  haben,  wufsten  die  Vff.  nicht.  6ey  dea 
Franzofen  wurden  fie  ehedeni  eben  fo  gemifshandeh, 
als  die  pindarilchen  Oden  \  und  überhaupt  ift  es  mit 
der  Wiederherftellung  diefer  eanzen  Dichtart  eine 
xnifsliche  Sache,  da  fich  ihre  jfeziehimgen  und  Ver- 
anlaffungen  nicht  wieder  herftellen  laflcn.  Der  fran« 
zöGfchen  Sprache  ift  vollends  die  Höhe  des  Dithy- 
rambenflttges  unerreichbar,  und  an  dithyrambifch- 
Icühne  Ausdrücke  Kt  darin  eben  (b  wenig  zu  denken. 
Was  alfö  auch  hier  unter  diefem  Namen  gegeben 
wird,  ift  nichts  anders  als  höhere  Ode,  und  felbft 
diefe  nur  nach  verjüngtem  franzöiitchen  Maafsftabe. 
Treffliehe  Verfe  giebt  es  darin ,  wie  man  fie  von  Di» 
Mlh  mit  Recht  fcfaon  erwartet:  z.  B. 

-  Otfi ,  V9U*  >  qni  iie  tOlj'tnpe^/urpmiC  le  tonmrrty 
t)ts  Aemeile*  lots  renver/ez^ics  auttis  , 
Läches-  oppreffeurs  de  /«  ferre, 
TremhU^t  vou9  fttt  irtwwrtefsf 

Mt  vousp  t^mu  du  maiheur  victimcf  P^jjiig^f^, 
Sur  qui  ,veilleHt  Sun  Dhu  les  regani  paterueJs^ 
Yoyageuvs  Sun  mmrunt  oujc  terrts  tirmiigtrc*^ 
Cofi/cJcz  - vous.t,  vous  &0S,  immoaneh  l 

Die  Veranlaflimg  c^efes  Gedichts  war  folgende;  Ro- 
hespierre  ergiifi,  wie  bekannt  y  nacE  vielen  Frevel* 
Üiaten^.ctie  toUe  Maafsregely  durch  de&  National- 
eonvent  das  Dafeyn  Gottes^  und  die  UnfterUichkeit 
der  S^ele  förmJHch  wieder  decretiyen  zir  faffen,  und 
wän&hte  diefs  Decret  durch  Scbrififtdler  und  Dich- 
ter ii£feotUcfaverküadigtuiidg<g^riefettZtf£^   Aach 


der  Abb*  DiliBi  wurde  hierzu  von  ChaumätB  aufge- 
fordert; als  ihm  aber  den  Tag  darauf  j€tner  feine  Ar- 
beit vorlas ,  hielt  er  es  doch  für  rathfam ,  fie  damals 
noch  nicht  drucken  zu  laffen.  Denn  der  Dichter 
hatte  fich,  wie  man  fchou  aus  den  angeführten  Ver- 
fen  Seht,  wider  die  Tyrannen  mit  voller  Fr  cymüthig- 
keit  ausgclaffen,  und  iie  mit  der  Unftcrblichköt  als 
Strafe  gefchreckt  Stärker,  noch  ift  folgende  Aeu- 
fserung: 


Que  je  hais  tcs  iyraru  !  Comhien ,  des  man  en/anfiet 
Mes  imprecations  ont  pourßiM  leur  char  I 
Ma  faibleffe' fuperbe  injuite  u  leur  pujffai 
XauTois  chattte  Cat^n  a  tafpect  de  Cej'ar. 


jance  ; 


Dafs  der  didaktifche  Ton  diefem  Dichter  eigner, 
wenigftens  geläufiger  ift,  als  der  lyrifche,  verrathen 
mehrere  Stellen  diefer  Ode,  die  vielleicht  blofs  darum 
den  N^men  eines-  Dithyramben  erhielt,  weil  Maafs 
und  Versaft  der  Strophen  ungleichförmig  find. 

Das  englifche  Gedicht  der  geiftvollen  HerzogJÄ 
von  Divonfkipe  entffanS  bey  ihrer  jReife  aus  Italien  in 
die  Schweiz,  welche  fie  im  J.  1793.  über  den  St.  Gott- 
hardsberg  machte.  Ueber  die  Verfafferin  ift  eine  fehr 
ruhmvolle  hiftorifche  Notiz  vorausgefchickt;  diefer 
folgt  eine  fchöne  %iftel  von  Dfliüe  an  die  Herzogin» 
mit  dem  noch  fchönern  Envoi: 

Bn  retcur  de  vos  vers,  purs,  nobles  et  facitest 
De^vonskir^y  accueÜlez  rhunthle  tribu t  des  miens*. 

Les  jyieux  für  noul  epanehent  teus  les  btens » 

Les  fruits ,  les  ßeurs  et  les  moijjhns  ferliles. 

Pour  J^acquitter  nos  votux  fönt  impuijjans : 
Mmis  le^  DleuoB  fönt  irop  grands  pour  etre  di/ficiles  ; 

Totti  eft  paye  Sunßmple  gram  d^encens-. 

Die  Verfe  d^r  Herzogin,  bey  Üeberfendung  Jhres  Q^ 
dichts  an  i?«.,  verdienen  hier  gleichfallseineStdle: 

Vous »  dont  Im  lyre  enchantereffe 
Unit*  la  JoTce  ä  4a  doucettr , 
,    Dr  la  nature  amant  ßateur  » 
Vous  qui  renibellijjez  ßms  eejje, 
Tofe  Vous  ^frir ,  en  tremblant ,  '  . 

Dm  rhumble  prc  La  ßeur  nouvellc  i 
Je  la  voudroxs  une  Immortelle» 
Si  Vous  aafeptez  le  preßini* 

Dem  en^fcheh  Gedichte,  das  fich  durch  fehr  C^dck^ 
liehe  und  malerifcbe,  fein  au%etragene,  Betehrei- 
bung  auszeichnet,  ift  die  des  Originäs  vollkommen 
würdige  metrifche  Ueberfetzung  von  Delilte  gegen  über 
gedruckt ,  von  erklärenden  Aimaerkungen  in  beidea 
Sprachen  begleitet. 

« 

FRAiiiinntT  a.  M.,  b.  Varren trapp:  IMhiueg  of 
ancient  engfißtPbetty,  confifting  ot  oid  lieroic  ßal- 
lads,  Son^s  and  otlier  pieces  of  our  eariier 
poets  (cbiefly  of  tbe  Lyric  kind),  togetber  with 
Ibme  of  a  later  date.  liox,  8.  -Eryfer  Tbeil  296 
u.  XX  S.  ohne  das  Glorfarium.  ZtffegUr  Theii. 
322  S.  ohne  d.  GL  Drüter  Tb.  316  u.  XXVIU  S- 
(sRthlr.) 

Ein  im  Ganren  felir  correcter  Nacfidruclc  von  iV- 
ly  V  Sammlung ,  die  zwar  dem  Liebliäber  und  Kjeoner 
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d^r  englifchen  Literatur  bekannt  genug,  im  Allge- 
meinen aber  in  Deutfchland  wenig  in  Umlauf  ffekom- 
ineYi  ift  Freylieb  mag  die  Schwierigkeit,  alte  Lie- 
der zu  lefen,  deren  einige  weit  über  Chaucer's  Zeiten 
zurückgehen,  fehr  ;riel  zu  diefem  Umftande  beytra- 
gen;  aber,  aufser  der  grof^en  Mannigfaltigkeit  und 
dem  Innern  WA-the  vieler  dliefer  Gedichte  und  auch 
die  hiftorifchen  Notiien,  womit  ihr  gelehrter  und 
fleifsiger  Sammler  Jedes  derfelben  veriah,  überaus 
fchätzbar.  Es  war  alfo .  eine  .verdienftliche  Unter- 
nehmung der  genannten  Buchhandlung,  diefe  Samm- 
.  lung  in  Deutfchland  in  allgemeinefn  Umlauf  zu.  brin- 
gen, und  um  fo  verdienftvoUer,  da  fich  fcbwerlicb 
cl«  fchneller  Abfatz-  davon  erwarten  liefS.  Nur 
wünfchte  Reo.,  däfs  man  den  Abdruck  für  den  deut- 
fchen  Lefer  etwas  bequemer  und  angenehmer  einge- 
richtet hätte.  Was  vorzüglich  dabey  auffällt  und  un- 
begreiflich fcheint»  ift,  dafs  man  es  ohne  die  gering- 
fte  Nachricht  von  dem  udgenannten  englifchen  Her- 
ausg.  in  die  Welt  fchickt !  Hier  findet  üch  kein  Da- 
tum irgend  einer  Art,  nicht  ein  Wort  fiber!die  en^- 
lifche  Original -Ausgabe,  oder  das  Jahr  ihrer  Erfchei- 
nung,  fo  dafs  ein  Ünwiffender  die  ganze  Sammlung 
für  ein  Original- Werk  nehmen  könnte,  das  fo  eben 
zu  Frankfurt  erfcbienen  ifc  —  Dfifs  die  drey  Gloffa- 
rien  im  englifchen  Originale  in  drey  verfcniedenen 
Bänden  erfcbienen,  hatte  feine  natürlichen Urfachen; 
aber  unverzeihlich  ift  es ,  dafs  man  fie  In  dem  Nach- 
drucke nicht  in  eins  zufammenfchmolz  und  am  Ende 
des  dritten  Bandes  abdruckte.  Wer  im  'dritten  Qande 
lieft,  miifs  manches  Wort  in  allen  dreyTheilen  auf- 
ziehen. Eben  fo  hätten  dieZafätze^  die  uch  am  Ende 
des  ganzen  Werks  finden,  in  jedem  Bande  am  gehörig 

Sen  Orte  eingerückt  werden  foUen.  Endlich  wird  der 
eutfche  Lefer  noch  hin  und  wieder  eine  Erklärung 
wünfchen,  die  der  Engländer  freylich  leichter  entbeh- 
ren kann.  Doch  ift  diefs.  letztere  mehr  ein  Wunfeh, 
als  eine  ftrenge  Forderung,  die  wir  an  den  Heraüsg. 
machen  können. 


Moskwa,  b.  Beketow:  Badiarima  ili  Ntismßmfi. 

Wolfchebnaja  noweft,    potfcherpuntaja  is.  rus* 

kich  Skafbk.  f  Bachariana  oder  der  Unbekannte, 

^  ein  aus  ruffifcnen  Volksfagen  gefchöpftes  2Uu- 

berraährchen.)  1803.  478  ^-  8- 

Der  Sänger  der  Roffiade,  der  Greis  ChiriKduiW  — - 
denn  er  ift  Vf.  diefer  romantifchen  Dicfatuns  —  tritt 
hier  noch  im  hohen  Alter  als  Nebenbuhler  imylf  und^ 
nrielands  auf,  und  befingt  die  Wunder  der Mährchea"» 
wdt  mit  einer  Lebhaftigkeit  der  Einbildungskraft, 
die  felbft  an  einem  Jünglinge  Erftatm^i  und  Bewun«. 
derun^  erregen  würde.  Das  Oedioht  befteht  aus  vier- 
zehn Gefangen ,  von  denen  abwedifelnd  einige  in  ge« 
reimten  Verfen  und  a^dre.ohpe  Reime,  im  Versmaa* 
fse  der  alten  ruffifchen  Volkslieder,  gefchrieben  find« 
In  beiden  Dicbtarten  ift  der  Vf.  Meifter.-  Um  einen 
Begriff  von  dem  alten  ruffifchen  Versmaafse  zu  gelben^ 
wollen  wir  eine  Stelle  in  diefem  Versmaafse  über- 
fetzen ,  di^  zugleich  als  Probe  yon  des  Yfß.  Darftel- 
lungsgabe  dienen  kann  und  in  welefaer  man  den  Sän- 
ger der  Roffiade  nicht  verkennen  wird.  Die  Erfcbei- 
nung  der  böfen  Zauberin  Sloiuma  wird  im  erften  Ge- 
fange  (S.17.)  alfo  befchrieben:  .       ' 

Brüllend  rafet  durch  die  LuFt  der  Stuzm  ^ 
Sch^rarze  Wolken  jagt  ^r  vor  (Ich  her , 
In  der  Ferne  raufciu  der  Elchenvrald , 
.   Welienfchlagend  rdiaumt  der  ftille  See » 
Ohne  Glanz  erfcheint  des  Tages  Licht, 
Und  in  Wirbeln  fteigt  der  Staub  empor. 
Unter  Donnern  bebt  das  Land  umher, 
BLitt  auf  Blitz  zuckt  durch  die  dunkle  Nacht t 
Da  zng^  ßch  in  Nebel  eingehallt , 
Ihm  ein  Wagen ,  den  zwey  Drachen  ziehii« 
Funken  fpruiVn  aus  ihren  Augen,  und 
Flammen  haucin  ihr  blut'ger  Kachen  aus.  »» 

Die  Benennung  Bachariana,  wie  der  Vf.  fein  Gedipht 
nenntf  ift  ein^on  dem  Worte  BachoTy  eigMährchen- 
erzähler,  nach  der  Analogie  ddr  Wörter  in  ana^  ab- 

f geleitetes  Wort,  woraus  uch  die  Bedeutung  deffelben 
eicht  ergiebt. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


CcscniCHTV«  Frant^furt  a.  d.  O.,  b.  Apiu:  Fb«  der  Bil- 
dung des  ChurfUrften  Johttnn  Georg  auf  kießger  Univerß^äf 
-und  einigen  Zugen  aus  feinem  Lehen,  Einladungsfchrift  zur 
Fever  des  Tagesfeftes  Königs  Friedrich  Wilhelm  III. ,  von  C. 
R.  Haufen  y  o.  o.  Lehrer  der  Gefchiehte.   43  S.   S«   —    Dar- 


gründlich 

▼ornehrnften  Quellen  findGelegenheitsfchrifteh  derfelben  Zeit> 
welche  felbft  im  Lande  kaum  n)r|ch ,  zbfammenzufmd^n  fiiid. 
DerKurfurt  (geb.  IS^S-»  Kurf.  1571.,  Bjeft.  1598.)  war  mehr 
durch  Verftand  und  g'iten  Willen  vottrertlich ,  als  dqrch  Tha- 
ten  glänzend.  „/cA  hahe  keine  Lufty  Krieg  zu  fuhren  ^^^  f^ßte 
er;  „  bringt  mich  aber  einer  in  den  Sattel,  fofoll  er  Mühe  ha' 
hen  y  dafi  er  mich  wieder  herausbringe  **  ( S.  27«  aus  Nofslers 
Leichenpredift  auf  ihn).  Seine  Regierung  war  weife  und 
wohlthatig.  Man  möchte  wiffen  ,  wodurch  man  ihn  wider  die 
Univeriität Frankfurt  fo  einzunöhmeh  gewufst,  dafs  er  üe  anf- 
enheben  gedachte,  ßey  Erhöhung  der  Gehalte  forgte  er  vor» 
nehmlich  für  di«  philolophifcke  Facultat»  weil  die  Profefforen 


der  {]brige.n  andere  Zuflilffe  habep.  Er  ift  einer  det  Filriten, 
deren  Sinn  durch  Luthers  SK^riit^n  gebildet  worden ;  wie  der 
fa'chiifche  Auguft,  fein  inniger  Freund,  las  er  lie  oft,  lang- 
fam  and  lant.  Er  forderte  von  den  Geiftlichcn,  dafs  fie  ßck' 
an  den  angenommenen  Lehrbeeriff  hielten,  und  ehrte  ilTtAmc 
fo ,  dafs  er  die  verachtete ,  welche  fich  vor  Furften  fcheuten. 
Wie  altere  und  fpatere  brajidenburgkCche Regenten  half  er  dem 
Arbeitsfleifs  dnrcli  die  Aufnahme  der,  den  Religionsdruck  flie- 
henden, Niederländer  erapoy.  Nicht  weniger  forgte  er  für 
die  Land wirthfchaft,  fo  dals  dazumal  ans  den  Marken  Wiein- 
ausfuhr  war*.  Auch  er,  nm  alles  durch  ficlf  zu  fehen,  reifte 
ohne  anfserord entliehen  Aufwand,  im  Lande  herum.  Den 
Wunfeh  eines  befthnmten  Landrechts  hatte  .auch  er,  und 
fuclite,  obfchon  vergeblich,  ihn  auszofiihren."  In  feinen  Sit- 
ten war  er  fehr  moralifch.  Aus  diefem  Tone  feine«  Leben« 
ift  bjegreiPlich ,  wie  man  fein  Land  slGcklich  pries ,  dais  ee 
„einen  Regenten  habe,"  und  dafs  er  4em  Tode'  mit  fob[e;idea 
Worten  entgegenging»  „traun!  ich  förchte  mich  nicht}  ich 
habe  meine  ^eit  wohl  gelebt«  ua4  bia  Unj^e  f^nug  i^  der  Welc 
ge  wefen. " 
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FERMISCHTE   SrCHRIFTE^. 

VfAtcshnKV^  b.  A  Piariften:  JVbfe^y  J^miftnik  War- 
Jkawski ,  iart^ii  i»%  hifioryczny ,  fotiiyczmf ,  t»dziez^ 
nauk  i  umieifinofci  d.  i.  Neues  Warfchauer  Porte- 
feuille, ein  hiftorifches ,  politifches,  literarifches 
xmd  artirüfches  Jouraal.  i  göl  —  3.  Zwölf  Stack, 
jäfailich  d  5  bis  6  Bog.  8*    (9  Rthlr.) 

Die  EiDrichtung  diefes  Journals  frndet  Rec  fehr 
zweckmäfsig.  Es  enthält  zuvörderft  Auszüge  aus 
neu  herausgekommenen  merkwürdigen  franzöfilchen, 
englifcbai,  italiämfcben  und  deutfchen  Schriften  aller 
Art»  z.  B.  aus  Munf(o  Parkas  ^Macartnetf^  der  Stepkano- 
poli^  Spalanzanfs  Reifen j  Aontr  Anthropologie,  ^ek- 
nifch  I Stern  Jahrb.,  aus  Schriften  von  Huf etand  y  Struve^ 
Gilbert  u,  a.'m.  Sodann  (find  eine  Menge  theils  ur- 
fDrünglich  polnifcher,  theils  überfetzterphyfikalifcher, 
cnemiicher,  philo fophifcher,  ökonomifcher  u.  morali- 
fchet  Anffätze,  die  mancherley  zu  beherzigende  Wahr* 
heiten  verbreiten.  Am  Ende  eines  jeden  Stücke  find 
recht  gute  politifche  Darftellungen  und  Ueberfichten 
der  neueften  Begebenheiten.  Ausserdem  enthält  auch 
diefes  Journal  theils  Auszüge,, theils  Abhandlungen 
in  exienfo  von  der  Gefeüfchaft  der  Freunde  der  Wif- 
fenfcharten  in  Warfchau ,  Receniionen  und  Ankündi- 
gungen polnifcher  Schriften ,  und  merkwürdige  Aus* 
Züge,  ,die  polnifche  Gefchichte  betreffend,  yon  die- 
fen  Bücheranzeigen  glaubt  Rec.  hier  ;suerft  etwais 
mehr  fagaa  zu  iliüffen,  da  man  lieh  in  Deutfchland, 
diefem  Mittelpunkte  der  Univerfalliteratur,  für  die 
Literatur  aller  Länder  faft  mit  gleichem  Eifer  inter- 
effirt.  Als  neu  herausjgekommene  Bücher  find  recen- 
firt:  .Erftlich  folgenoe  polnifche  Ueberfetzungen : 
Hufeland's  Makrobiotik,  aus  dem  Deutfchen  als  feh- 
lerhaft Überfetzt ;  Elifa ,  das  Weib ,  wie  es  feyn  foll, 
«in  deutfches  Original  ausdem.Franzöfifchen;  die 
Biögraphieeii  des  Plutarch,  vom  Vtof.  GolansH  in 
Wilna,  aus  dem  Griechifchen ,  zur  Zeit  erft  zwey 
Bände  mit  fieben  Biographieen;  Condillac's  Logik, 
vom  Prof.  Znoska  in  Wilna;  Kotzebue*s  merkwürdige 
ftes  Lebensjahr,  vpn  Hn.  Aiamczewski  in  Krakau^ 
die  Horaze  des-Comeille^^on  LudtGig  Ofinski;^  ßmi- 
lich  als  gute  Ueberfetzüngen ;  die  Iphigenia  in  Au- 
lis,  von  Racine y  durch  jldcm  Rziffzczewski  ^  als  eine 
fchlechte  poetifche  Ueberfetzuni; ;  te  Mirite  iefemmes^ 
vom  Bifchof  von  lAe^^nd  Kcjßakowski^  als  eine  vor^ 
treffliche  poetifche  Verfion.  Eigentliche  polnifche 
Original  werke  waren :  des  Hn.  Grafen  Thaddäus  CzacH 
Werk  o  prawachPolskiehf  IMewsUch^  welches  auch  in 
der  A.  L.  Z.  recenfirt  \yorden  ift ;  des  Abl^e  ^§fofepk 
4^  L.  Z.   1804.    DriXtvr  Band. 


OfinsKs  Phyfik,  und  Andreas  Sniadeeki,  Prof.  in  WS« 
na^  Anfangsgründe  d&  Chemie;  aUe.drey  Schriften 
als  gute  Werke;  nur  dem  Hii.  Andr.  Smadecki  wird 
ein  Tchlechter  unpolnifcher  Stil  vorgeworfen  -  Hn. 
Murray  für  Ntat  de^ttudes  de  lettres  et  de  fcienees 
enPölogne.  e\n4  kleine  Schrift  ge^en  Hn.,Delicourr 
als  fehr  wahrhaft  7-^  Auch  ift  no^  die  franzöfifch» 
Schrift:  Ti^r^o*  für  Ncanonüe  potiti^,  ins  Polni« 
fche  überfetzt ,  un<f ,  wie  der  Redact^des  Pamietaifc 
fagt,  mit  einer  grüntBiphen  Abhandlunjg  des  Ueber^ 
fetzers  über  die  jährliche  Reprbduction  begleitet  wor-* 
den.  Blofs  angekündigt  find, folgende  Bücher:  deä 
Hn.  Grafen  ^ofeph  OJfoJinski  Schrift  über  die  Slawen  •  : 
die  Henriade  in  doppelter  tJeberfetzungy  nämlich  eino 
von  H».  Eufebiu^  Slowacki^^  eine  andere  von  Hn.  Cka* 
dani;  eine  Ueberfetzung  von  Du  Moußiers  Mvikolo* 
gie,  durch  Hn.  Kammski;  eine  Ueberfetzung  voa 
Ovids  Elegiecn,  durch  Hn.  P^of  Przgbykki.  Aufser* 
dem  find  noch  fünf  Bände  von  der  neuen  Ausgabe  der 
Werke  des  Kraficki^  und  die  erfle  AbtheiJung  und  der 
erfle  Band  der  zweyten  von  der  Unternehmung  des  Hn« 
Grafen  Thaddäus  Moftowski  als  fchon  herausgekom* 
men  voUftandig  angekündigt  Rec.  hält  es  für  rflicht, 
von  diefen  letztern  Werken  dem  deutfchen  PubÜcum 
etwas  mehreres  zu  fagen.  Kurz  vor  feinem  Ende  fihet* 
trug  der  verewigte  Erzbifchof  von,  Gnefen  Kraßcki  fei* 
nem  Freunde,  dem  Hn^  Ahhe  Dmochowski^  dem  Re* 
dact  des  Pami^tnik ,  auf,  feine  Werke  neu  und  fehr 
vermehrt  herauszugeben.  Hr.  Dm.,  der  Vf.  mehre- 
rer  poetifeher  Ueberfetzungen ,  fährt  nun  in  diefem 
Unternehmen  mit  dem  gröTsten  Eifer  fort,  und  hat 
bereits  fünf  Bände  herausgegeben.  Die  ^wey  erftea 
enthalten  die  poetifcben  Scm-iften  d^s  verewigten  JTr«; 
/ifjli,  die  andern  werden  die  pro£aifchen  Werke  ent* 
halten,  und  im  Ganzen  werden  es  neun  Bande  wer- 
den. Bec.  begnügt  ijch  blofs  anzuführen :  dafs  der  ^ 
Pan  Podftoli  und  der  immer  fich  verjüngende  Mann 
mit*  einan  neuen  Buche  vermehrt  find;  dafs  eingan« 
zer  Band  Reflexionen  und  Betrachtungen,  mancherlei 
Inhalts,- Biographieen  des  Plutarch  unci  nach  dem 
Plutarch  9  und  eine  Menge  neuer  Arbeiten  in  dle&r 
Ausgabe  fich  befinden  werden.  Was  die  Uoierneli«' 
mung  des  Hn.  Grafen  Thaddäus  Mcfhwski  betrifft,  fo 
ift  ihre  Abficht,  die  beym  Mangel  des  Buchhandels 
fchwer  zu  bekommenden  polnifcnen  alten  und  neuea 
Schrift fteller  etwa  in  29  Abtheilungen  ä  5  Bände  im 
pr.  8.»  jede  Abtheilung  zu  5  Dacaten  Pränumeratioab 
m  das  Publicum  zu  bringen.  Die  bereits  herausge« 
kommenen ,  :durch  tjnpographifche  Schönheit  fich  aus- 
zeichnenden  fünf  Bände  der  erflen  Abtheilung  enthalt 
ten  Johann  KochonowsHs  Gedichte,  j^  Theile,  von 
<>6Sg  JVo- 
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Narufztwkz;  Gefchicbtetofepb  Szyinaiiow$kr8,uiid  wmg  bekMot;  A%i  d^  fie  gedruckt  ift,  lo  Rkhrt 
Cajekm  Wfgierskts  Gedichte.  ~  Der  erfle  Band  der  Rea  nichts  dnvon  an.  Der  Nekrolog  enthäh  die  Le- 
2»riy^^Abtbeilung  enthält  dos  Ho.  iVf^^2j«ferk;fScbrif-  bensbefch^ibunsen  d^'Hn.  Jofepb  Szymanowski, 
ten.  'Als  künftig  herauskommende  Werke  find  an-.  Piramowi^,  Theodor  Waga,  Oftrowski,  Wyrwicz 

und  Rogalinski ,  die  ficb  theüf  durch  Schriften ,  theils 
durch  Staatsonterhandlungen  ausgezeichnet  haben« 
Wyrwicz  negötiirte  die  nicbt  2u  Stande  gekommene 
Heirath  des  Königs  StanisiaixsAuguft  mit  einer  öfter- 
reichifcben  PrinzeOin.  ^  Für  die  Freuode  derMufik 
kündigt  Hr.  £/:rfi«r,  Mufikdirector  beydem  polnifchen 
Tbeater,  an,  da&  in  feiner  rieu  errichteten  Notea- 
druc^erey  audF  Pränumeration  periodifch  Polonoifen, 
Arien  und  andere  polnifche  MufiKalien  herauskommen 
werden.  —    Rec.  hätte  noch  manches  zu  excerpirai. 


fezeigt:  ein  polnifches  medicinifcbes  Journal,,  von 
.afontaine;  ein  deutfch  und  polnifdes  Wörterbuch» 
vom  Abb^e  Winkter;  die  Aenelde,  von  Martin  Mohkiy 
wovon. fehr  fchöne  Proben  im  Pamietnik  gegeben 
Werden;  mpraUfche  Reden,  und  Gedichte  Jdafßfcher 
Autoren ,  v^m  Abb^e  ^ofeph  JQmßantin  Böguslawski 
in  Wilna,  zum  Beften  der  Armen  (nach  der  üeber- 
ficht  des  erben  Thdls  find  es  voUftändige  Reden  und 
Gedichte  franzdfifcher  und  polnifcher  Klaffiker,  oder 
Solcher,  die  der  Vf.  darunter  jrechnet;   denn.es  find 


weh  leine  eigenen  möralifchen  Gedichte  darunter) ;  *  bricht  aber  liier  ab ,  und  bemerkt  nur  noch  zum 
ein  mythologuches  Wörterbuch  von  jiloyßus  OßnskL  Schluffe,  dafs  in  dem  Pamiftnik  Nr.  20.  die  in  das 
Dafs  noch  manches  polnifche  Buch  in  und  aufcer  dem    Int  Bl.  der  A.  L.  Z.  vorigen  Jahres  eingerückte  UeT>er- 


ehemaligen  Polen  herauskommen  mag,  verfteht  fioh  von 
falbft  Kec.  führt  z.  B.  an :  die  Ueberfetzungen  von 
fyänditaincourfs  Mythologie;  der  Cent  penßes  einer 
Engländerin;  der Pefifies  dttachies  der Mde  GenliSy  ihrer 
Dialoeen,  die  in  Breslau  herausgekommen  find,  und 
cinigelünderrchriften.  *->  Es  würe  fehr  zu  wünfchen, 
dafs  eine  Art  regelmäfsigen  Buchhandels  in  dem  ehe- 
maliMn,  Polen  ficti  bildete,  der  Pamietnik  oder  meh- 
rereloürnale  einen  beftändigen  Fort;gang  hätten ,  und 
die  polnifehe  Literatur  fonach  einen  gewiffen  Mittel- 
punkt gewönne,  aus  dem  man'  alle  literarifcbe  Nach- 
idcht^  in  Betreff  der  polnifchen  Literatur  fchöpfen 
könnte,  fo  wie  das  in  der  deutfchen,  franzöfifchen 
«ad  engUfchen  Literatur  der  Fall  ift. 

Unter  den  hjftorifchen  Auffätzen  hat  Rec.  befon- 
«lers  $ße  BefchreiDung  der  zweymal  eefchehenen  Reife 
des  Secretärs  Vanozzi  gefallen,  welcher  vom  Kardi- 
aal  Caetani,   päpftlichen  Legaten  Clemens  VUL,  an 
den  Kanzler  Zamoyskl  im  T,  1596.  gefendet  wurde» 
um  ihn  für  einen  Türkenkrieg  zu  ftiqimen.    Die  Mei- 
nung des  grofseoZamoyski  wiir,  dafs,  wenn  man 
mit  den  Türken  den  Krieg  mit  gutem  Erfolge  führen 
wollte,  man  diefs  nicht  ^anders,  als  nach  dem.  heimli- 
chen Plane  des  Königs  Stephan  Bathory  angriff s  weife 
tfaun  muffe.    Mit  etwa  30000  auserleffehen  Kerntrup* 
pen  könne  man*aus  Polen   bis  nach  Konftantinojpel 
dringen,  indem  man  den  Türken  durch  die  Ruffen, 
Perfcr  und  felbft  die  Tataren  anderwärts   zu  thun 
fchaffte,      Zamoyskl  hatte   über  diefen  Plan  einen 
Brief wechfel  des  Königs  Stephan  und  des  Papftes  Six- 
tas  V. ,  von  welchem  niemand  etwas  wufste.     Uebri- 
gefis  war  Zamoyskd  zu  punften  des  Haufes  Oefter- 
xeich  nicht  2u  bewegen ,  befonders  da  der  Erzherzog 
Maximilian  noch  iiipmer  feine  £nt£agung  auf  die  pof 
nifche  Kroiie  nicht  gegeben  hatte,    und  Naiewayko 
felbft  durch  eine  kailerlicbe  Fahne  und  Kanonen  war 
unterftfltzt  worden.    Diefe  Nachrichten  über  die  Sen- 
dung des  Vanozzi  find  aus  der  Bibliothek  des  Fürften 
Albani  in  Roms  —    Noch  befinden  fich  unter  diefen 
Nachrichten  manche  wichtige  Noüzen  über  den  Kanz« 
ler  Zamoyski  und  den  damaligen  Zuftand  Polens ,  de- 
ren Ausziehung  hier  zu  weit  führen  würde.     Die 
ReifetderMarfcbaüittOnebriant  nach  Polen  ift  auch 


ficht  der  polnifchen  Literatur  voUftändig  überfetzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  worden  ift.  — ^  Einige 
Errata  wünfcht  Rec.  künftighin  vermieden  zu  fehen, 
z.  B.  Dyrfzaway  Sotiawa  ftatt  Tczewo,  Dzialdmff  in 
den  Reifen  der  Marfchallin  Guebriant;  Büfikimga  fo- 
tiaty,  in  einer  Fabel  des  Hn.  KoffakowskL 

Leipzig^  b.  »teinacker:  Nordifche  Blattet,  odex 
Beyträge  zur  beffem  Kenntniß  der  natürlichen  Be- 
fihaffenkeit,  der'sitten,  der  National •  Cultur  und 
der  poMfchen  Ferfaffung  der  Nordifphen  Reichi, 
von  Ä  a  Eck,  Sohn.  Erßes  Heft  1803.  ^tceif^ 
tis  Heft.  1804.  222  S.  gr.  8-  m.  K*    (i  Rthlr.) 

'  Unter  den  mannigfaltigen  periodifchcn  Schriften, 
die  feit  dniger  Zeit  über  den  Norden  erfchienen  find, 
verdienen  die  vor  uns  liegenden  nordifchen  Blätter 
dem  PubKcum  befonders  empfohlen  zu  werden ;  der 
Plan ,  nach  dem  fie  bearbeitet  find ,  ift  umfaffend  und 
zweckmäfeig,  und  das  Beftreben  des  Hörausg.,  feine 
Arbeit  zu  vervqUkommöen ,  unverkennbar.  —  Drey 
Hefte,  jedes  mit  einem  Kupfer  verziert,  deren  Er- 
fcheinung  aber  unbeftimmt  ift,  foUen  einen  Band  aus- 
machen. Zuerft  liefert  der  Herausg.  Bemerkungen 
auf  einer  Reife  nach  Schweden  im  Sommer  ifloi.  f  S.  a  —  . 
^d.  u.  1.1 1  — 137.)  Er  reifte  zu  Schiffe  von  Königs- 
berg nach  Gefle;  feine  Erzählung  ift  ganz  unterhal- 
tend ,  nur  wäre  zu  wünfchen ,  dafs  fie  wenirar  red- 
felig  feyn  möchte;  durcb  Weglaffung  mancher  Ge- 
meinplätze und  Dedamationen  würde  die  Darft^ung 
an  Leben  und  Energie  gewonnen  haben.  Ueber  Gefle 
(denn  weiter  kommt  Hr.  E.  in  diefen  Heften  nicht) 
und  die  Lfebensart  dafclbft  kommen  artige  Details  vor. 
IL  ffdcob  medewelt,  eine  biographifche  Skizze  {S.  31 
—  4t.  u.  S,  152  —  159).  lll  Die  beiden  Alier,  eine 
Ode  aus  dem  Schwedifcken  des  CanzleyraAs  Edetcranz 
(S.  42  —  45.).  Die  Ueberfetzung  —  das  Original  ift 
ungedruckt  —  fchcint  vorzüglich  gelungen  zu  feyn. 
IV.  Fon  den  Opfern  der  alten  Schweden  aus  dem  Lat 
des  Bifchofs  Lindblom  (S.  46—67.).  Diefe ^fchon 
ao  Jahr  alte  —  Abhandhing  kommt  jetzt  offenbar  zu 

äät;   dem  gröfsern  Publicum  dürfte  es  an  Intereffc 
iförrfelilen-,  und  der  Forfcher  wrd  mit  den-Anfich- 

ten 


*« 


Num.  nja     SEPTEMBER  i 


«00 


tan  BJitf  Meinangeiv  des  Vfs.  fch werJich  übereinftim- 
mm.    Auch  die  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  ^  die 
etojgeNacbw«fungen«üf  die  Edda,  Jhre's  Oloffaritxm 
DU  t  w.  enthalten  j  geben  dem  Onginal  keinen  hohem 
Wertfa,    als  den  einer  fleifsigen ,    aber  unkritifchen 
CompiJationj     V.   Ueber  den  jetzigen  Rnanzzufland 
Scktt$dius(S.  68 -.7a),    Ein  knrzer,  fehr  unvollftän- 
jüger  Anfiatz,    der  diefen  verwickelten  Gegenftand 
keinesweges  in  das  gehörige  Licht  fetzt":  die  gefamm- 
te  fchwedifche  StaatsTchuld  foll  (ich  auf  ijf  MiU.  baar 
und  14|  MiJJ.  Reichsfchuldenzettel  belaufen ,  eine  An- 
gabe, die  unftreitig  viel  zn  geringe  ift     VL  Der  Obe~ 
Usk  zu  Ehren  des  Grafen  Bernfiorf  (S-  71  —  75.),  der 
m  einem  Kupfer,  dargeftellt  wird;  ejn  fchon  bekann- 
tes und  öfter  befchriebenes  DenkmaL    VII.  Bne  Blu* 
me  am/  Fredenhem's  Grab  jf  S.  76  --  82. ).     Grundzöge 
z^  C"J«r  Lobfchrift  auf  dielen  verehrten  und  verdien- 
ten Mann  ,  der  feinem  Vaterlande  zu  früh  entriffen 
ward.   ZuS,8i;  bemerktRec.,  dafs  nicht  alle,  Schwe- 
den betreffende,  fondern  nur  die  in  der  CelfeTchen 
Recenfion  übergangenen  Bullen ,  durch  F's  Vermitte- 
Ling  in  Rom   abgefchrieben  wurden;    er  hat  diefe 
Sammlung  iin  Jahr  1795.  an  das  Lyceum  in  Äbo  ge- 
fchenkt,  und  der  verewigte  Porrta»  hat  ein  rafonni- 
rendes  Verzeichnifs   darüber  herausgegeben.      VIII. 
Neuefte  PörtfchriUe  der  Qtttur  im  rußfcken  lteiche..(S. 
*2~T^*r"'  219— M2.)     Eine  Reihe  neuer  kaiferli- 
eher  Ukalen ,  die  man  auch  in  andern  Sammlungen 
find^,  und  deren  wiederholter  Abdruck  daher  wohl 
mändien  Lefern  und  Käufern  nfcht  angenehm  feyn 
inöchti^    IX.  Fon  dem  Erbrech  der  fchwedlfchen  Kö- 
ü^^;  ,  *"*.  ^^  vom  Prof.  ff.  ffTaüenius  (S.  138  - 151.). 
die  fchon  emzeln  im  J.  1799.  zu  Greifswald  gedruckt  ift. 
X  Ueber  dU  CuitMrung  Dalekartiens  (S.  160-  174.V  ei- 


fern^theil$  intorelTante  Nachrichten  Über  neue  Vor- 
fälle und  den  neueften  Zuftand  der  gedachten  Oert^r, 
theils  enthalten  fie  manche,  dem  Statiftlker  wichtige 
Angaben. 

r 

Praq,  b.  Calve:  LibmffiL  Eine  vaterlähdifcheVier- 
teljahrfchrift  Herausgeg.  von  ff.  G.  JUeinert  — 
Erßen  Bandes  zweytes  Stück.  1802.  S.  161  bis 
3^3.  8*  Zweyten  Bds.  erfies  St. '  1803.  156  S.  8* 
Jedes-  StUck  mit  einer  Kupfertafel. 

Der  Zweck  diefes  Werks  und  der  Inhalt  des  erflen, 
Stücks  find  in  der  A.  L.  Z.  1802.  Nr.  386.  ange^igt  ^ 
.worden.    Das  zweyte  StQck  enthält  (VIII.)  Einige  Be- 
mühungen über  den  potitifihen  Zufland  des  öfterreu 
ckifchtn  StcMs  (gefchrieben  im  J.  i8oa)*    Nacb^einem 
allgemeinen  Eingange,   in  welchem  weit  ausgeholt 
wird,    grebt  der  Vf  eine  Ueberficht  des  politifchea 
Zuftandes  der  mehreften  europäifchen  Länders    und 
focht  dann  zu  zeigen ,  welche  Vortfteile  die  öfterrei« 
chifchen  Staaten  vor  allen  andern  voraus  haben.     Did 
gute  Abficht  (des  Vfs.  ift  nicht  zu  verkennen,  und 
Kec.  ift  weit  entfernt,  das  viele  und  mannichfaltige 
Gute,  das  diefc  Staaten  geniefsen,  zu  leugnen;  indei« 
feft  fcheint  ihm  doch  der  Vf.  ein  wenig  einem  Lieb- 
haber ähnlich,, c|er  die  frifche  Farbe,  die  fchönen  Au* 
gen  und  die  feine  Haut  feiner  Geliebten  rühmt,  aber 
fliren  Buckel ,  •  ihren  lahmen  Fufs   und  ihre  rothen 
Haare  verfchweigt     IX.   Gedichte.     Xi  Erfle  Grunde 
Unten  einer  Gefchichte  der  bShmifihen  B^thümer;    nebft' 
den  merkwürdigften  Lebenszügen  der  &rzbifchöfe  und 
Bifchöfe  Böhmens.    Ift  in  einem  frommen,  klöfterli- 
chen  Stile  gefchrieben ,  enthält  aber  manches  Iiiteref- 

-I     .  .    -rr       i.    -^    «^  V 'i-r/^  -     f^nte.    XI.  Dtc  Bouemhochzett  Eiu B^ug  zuT Kcunt^ 

der  intereffanteften  Aufiatze  in  diefcnHeften ,  bey    niß  böhmifcher  Sitten  und  Gebrauche.    XII.  Üiber  Hotz* 
dem^^Rec.  aufgefallen  ift,  dafs  Hr.  £ri,  der  feine   fretret,  die  Haupturfache  und  Gegemmttel  dejfelbeni    Der- 
Oewahrsmänncrlonft  immer  faft^zu  ängftljch  angiebt,    Vf,  betrachtet  die  Sache  hauptfächlich  von  der  mora- 
die \lttclAe  verfchwiegen  hat,  woraus  diefe  Abband-  --  -         . 

hing  genommen  ift;  es  ift  der  Auffatz  om  ffushäUniu. 
^u  ^J^f^^^^^  ""  4^en  Jahrg.  des  Journals  LHsning 


i  blandade  ämnen,  Nr:  32.  S.  73.  S.  163.  ift  das  Wap- 
pen der  Provinz  Dalarne  abgebildet  XL  Briefe  ei- 
nes Reifenden  über  dU  Stadt  Drontheim  (S.  175  —  184.). 
Der  Vf.  berichtigt  znerft  einige  Unrichtigkeiten,  die 
fich  Fabrkius^  Gebkardi  und  Crome  über  Norwegen 
haben  zu  Schulden  kommen  laffen.  Drontheiih  ift 
im  Ganzen ,  obgleich  die  meiften  H^ufer  nur  Von 
Holz  find ,  eine  fchdne  Stadt.  Rang  und  Titelfucht 
herrfchen  dafdbft  in  einem  hohe^  Grade ;  es  fcheint 
kl  Drontheim  weniger  Cultur  als  in  Chrifdania,  aber 
mehr  alte  norwegifehe  Rechtlichkeit  zu  feyn;  der 
LüSnis  nimmt  immer  mehr  Überhand  und  verbreitet 
fich  auch  fchon  unter  die  Bauern.  Es  giebt  drey  Glulis 
in  der  Stadt,  und  zwcy  Theatergefellfchaften ,  von 
denen  die  eine  aus  Hancfwerksburfchen,  Frifeurs  und 
ähnlichen  Mitgliedern  befteht.  Die  Induftrie  ift  hier 
fehr  befchränkt.  XIL  Die  Correfpondenznackrichten 
fS.  195  —  a»8.J>  deren  MannicHfaltigkeit  keinen  Aus- 
zug verftattet,  au9  Prontheiin,-*abc;kholm,' ■  Riga, 
Petersburg,   Kopenhagen»  Mltan  und  Peuau,  £^ 


Jifchen  Seite,  und  fordert  die  Geiftlicben  auf,  mehr 
dagagen  zu  predigen.  XIIL  Der  beiohnte  Retter^  Ein 
wmres  Gefchichtchen  aus  dem  14**11  ffahrk  Es  würde 
intereffanter  feyn ,  wenn  der  Vf.  den  Ort  und  die  Na- 
men genannt  hätte ,  die  blofs  durch  Buchftaben  ange- 
zeigt werden.  XIV.  Neue  Auflage  der  vormals  beßan* 
denen  Pötizeyordnung  für  die  Prager  StHdU  vom  ffahr 
1626.  (aus  dem  Böhmifchen  überfetzt.)  Merkwürdig, 
ift  es,  wie  hier  den  Schuftern,  Schneidern,  Müllern, 
Gerbern,  Wagnern,  Riemern  u.  dgl.  der  Preis  iWirer 
Arbeit  und  ihrer  Waaren  feftgefetzt,  und  felbft  den 
Kaoflenten  vorgefchrieben  wird ,  für  wie  viel  fie  ih- 
ren Safran,  ihre  Moskatblüthe,  Nelken,  Pfeffer, 
Zimmet  A.  £  w.  verkaufen  Collen.  Der  feine  CanarJ; 
Zucker  ift  zi^  30»,  und  der  ordinäre  Melis  zu  20  meifs- 
nifchen  Grofchen  das  Pfund  angefetet  Das  Pfund 
Buttei:  zu  6  Grofchen  war  eben  fo  wenig  wohlfwl. 

Ztereyten  Bandes  erftes  Stück.  I.  Befchreibung  ei^ 
ues  neu  erfundenen  Dörrhaufes  zum  voptheithaften  Aus^ 
ktimgeln  des  Tangetholzfaamensi  Ein  folches  Gebäude, 
tvelchcs  I970uldeh  kDftet,Mft  noch  ethns»!  fo  thevei« 
als.  ein  gewöhnliches ,  in  welchem  man  durch  natür- 
liche 
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liehe  Hitze  trocknet.  Im  rorliegeaden ,  welches  durch 
Kiioftliche  Hitze  betrieben  vrird,   trocknet  man  das 
ganze  Jahr  hindurch..     Ueber  den  Unterfclüed  und 
die  Vortbeile  wird-  eine  umftändliche  Berechnung  ge- 
macht   H.  GidkkU.    l\L  ZüRt  aus  der  GefchichUder 
if^^enfchafUn  und  disiGifckmacks  in  Böhmen,  Dafs  die- 
fes nUmd  eine  fchöne  und  frühere  Periode  der  Culhir 
hatte ,  als  mehrere  feiner  Nachbarn ,  ift  bekannt ;  aber 
hier  möchte  diefeCultur,  verglichen  mit  der  gegenwär- 
tigen »  wohl  etwas  zu  hoch  angefetzt  feyn.     Der  Vf. 
rfiimt  die  Schönheit  und  Ausbildung  der  böhmifchen 
Spräche»  nennt  mehrere  Schriftfteller  darin,  und  be- 
dauert» daGs  fie  in  neuern  Zeiten  fo  fehr  in  Verfall 
gekommen  ift,  dafs  die  ^ine  Hälfte  der  Böhmen  fie 
nicht  verfteht.    IV.  Bemerkungen  über  epidemifihe  und 
anfleckende  Krankkeiten,  in  Bezietiung  auf  die  Möglich. 
kAt  der  SadicatausroUung  der  Menfchenbtattern  durck 
die  Knkpocken.     Gegen  Hn.  Prof.  Mattufchka.     Diefe 
Widerlegung  des  Prof.  M.  ift  zu  medicinifch,  gelehrt, 
als  dafs  Be  lieh  für  eioeVolksfchrift  eignete.  V.Kurze 
Biographie  des  Architekten  und  Hi/hrienmaters  ^akn. . 
VI.  HöckzeUfchmaus  aus  dem  16.  ^ahrh.    Eine  von  je- 
nen Rechnungen  der  Vorzeit,  bey  der  man  über  die 
36,000  Eyer,  die  206,000  allerhand  grofse  Vögel,  die 
20,000  Rebhühner,  die  20,000  Kapaunen  und  Hühner, 
90  Hirfche,  150  Rehe,   igoOchlen,  36,000  Karpfen 
und  andere  ähbllche  Artikel ,  erftaunt.    VII.  GUnßige 
Ausfickten  für  die  Viehzucht  in  Böhmen.     Der  Oberfk 
V.  Wimmer  hat  fchon  feit  mehrern  Jahren  fchweizer, 
tyroler,  fteyermärkifches  und  öfterreichifches  Rind- 
vieh in  grofser  Menge  eingeführt,    und  durch   eine 
weife  Benandlung  fo  einheimifch   gemacht ,    dafs  es 
wenig  ausartet.    Er  verkauft  befondefs  an  folche ,  die 
ihre  Viehzucht  verbeffern  wollen.      Sein  Vieh  wird 
emfig  gefucht  und  theuer  bezahlt,  und  das  ganz  vor- 
züglich auch  .von  gemeinen  Bauern.    VIII.  Neue  Auf- 
lage  einer    ehemals    beßandenen   Potizeyordnung   B»- 
dolphs  IL  —    Im  Ganzen  hat  diefe  Zeitfchrift  an  In- 
tereffe  und  innerm  Geheilt  nicht  zugenommen.    -Auch 
klagt  der  Herausg.,    dafs  die  Leiewelt  fo  gemifcht, 
und  der  zweckfciäfsige  Auffatz  nicht  immer  der  er- 
täubte  ift.  —     Unter  den  Gedichten  find  die  mehre- 
iten  fehr  unbedeutend.     Wegen  Einrückung  einiger 
derfelben  von  Schülern  hat  der  Herausg.  fich  verthei- 

^UGENDSCHRIFTBK 

Hannover  ,  b.  d.  Gebr.  Hahn  :  Der  Gefundküts* 
freund  der  ^^g^^d,  öder  praktifche  Anweifung, 
wie  man  in  der  fugend  den  Grund  zu  einer  aauer- 
haften  Gefundhett  legen  und  fie  bis  insfpätefie  Alter 
erhatten  könne ,  von  Dr.  Chrift.  Aug.  Struve ,  Arzte 
zu  Görlitz.  1803.  199  S.  8.    (lo  gr.) 

Hn.  Str.  Abficht  bey  Bearbeitung  diefer   Schrift 
war,  nicht  lautet  Neues  (das  man  wohl  hier  über- 
haupt nicht  finden  dürfte),  fondern  viel  G^tes  zu  fa- 
en.    Sie  befteht  aus  XXXV  vermifchten,  theils  aus 
er  PhyfiM>logie»  theils  aus  derDietatik,  theils  felbft 
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aus  der  empirifchen  Pfychologie  enddtnteii'Betradi- 
tungen,    welche  öfters,    in   einer  zu  gekfinftelten 
und  bilderreichen  Sprache    ausgedruckt ,    fich   nur 
für  gebildete  JüngJUnge  eignen.     So  viel  Gutes   der 
Vf.  nin  und  wieder  zufammengetragen  hat ;  fo  fcheint 
er  doch'  nicht  die  ernfte  Mühe  auf  diefe  Schrift  ge- 
wendet zu  haben,    welche  folche  praktifehe  An  wei- 
fungen, die  das  frohe  und  eefunde Leben  junger  Men- 
fchen  beabfichtigen ,  vorzüglich  ezfordem.  Gfeich  bey 
der  Ueberficht  der  Inhaltsanzeige  fieht  man  deutlich» 
dafs  fich  der  Vf.  £ar  keinen  Plan  entworfen^  fondera 
die  Abfchnitte  bkifs  nach  Gutdünken  zufammenge- 
ftellt  hat.    Daher  fieht  man  bey  vielen  Betrachtungen, 
weder  mit  dem  Vorhergehenden ,  noch  mit  dem  Nach« 
folgenden  einen  natünicben   ZuCammenhang ,     aber 
deSo  mehr  unangenehme  und  unnütze  Wiederholun- 
gen.   Auch  findet  man  völlig  zwecklofe  Abfchnitte, 
wie  den  34ften ,  von  den  Erfordemiffen  des  wahren  Arz- 
tes^ der  fich  eher  zu  einer  allgemeinen  Einleitung  in 
eine  medicinifche Propädeutik  eignen  würde,  und  ver- 
mifst  dagegen  andere.    In  der  dritten  Abhandl.  fpricht 
der  Vf.  von  dem  Nutzen  der  Kenntniß  des  mit^cMichen 
Körpers^  und  von  der  Notbwendigkeit  derfelben  für 
jeden  gebildeten   Menfcben ;    aber  warum  fand  er 
denn  nicht  für  gut,   in  einem  folchen  Bndie  einige 
lichtvolle  Abhandlungen  über  die  Organifatiön  des 
Menfchenkorpers  vorangeben  zu  lafTen?    dann  erft 
würden  die  mehreften  feiner  hier  gegebenen  dietati- 
fchen  Regeln  aus  der  Verbindung  tmd  gegenfeitigea 
Wechfelwirkung  der  Organe   beifer  verftandea  und 
beherziget  werden,  —     Neben  den  belTern  Lehrbü- 
chern eines  Stuve ,  Lehmann  und  CoUenbufch  ift  diefes 
Buch  in  der  That  fehr  entbehrlich,   und  noch  ent- 
behrlicher, wo  nicht  gar  etwas  fonderbar,  der  Batb 
des  Vfs.  an  die  Schullenrer ,  feine  Betrachtungen  bejpu 
Anfange  der  Lehrßunden  laut  ( ! ! }  vorlefen  zu  Mfen. 

Halle,  in  d.  Waifenhausbuchh.:  Vater  Burgheints 
Seifen  mit  feinen  Kindern ,  und  Erzählungen  von  fei- 
nen ehemaligen  Reifen^  zur  Kcnntnifs  der  Natur, 
der  Kunft  und  des  Menfchenlebens.  Ein  nützli- 
ches Unterhaltungsbuch  für  die  Jugend,  von  G. 
IT.  Mundt^  Feldpred.  des  Dragonerreg.  v.Irwiog. 
Zweyte  Sammlung.  Eine  Reife  durch  Schlefien 
enthaltend.    Erfle  Abtheil.  1804.  IV  u.  328  S.  8- 

Eben  fo  lehrreich  und  anziehend,  wie  die  erfii 
(1802.'  Nr.  201.  angezeigte)  Sammlung.  Die  Keile, 
welche  Hr.  M.  hier  ztr  befchreiben  an£angt>  machte 
er  felbft  im  J.  i8ox.  durch  Niederfchlefien.  Er  nimmt 
von  den  auf  feiner  Reife  angetroffenen  Anftalten  und 
Befchäftigungen  Veranlaflunff ,  tec^nologifche  und  hi- 
ftorifche  Belehrungen,  welche  fich  auf  die  erwähnten 
Gegenftände  beziehen,  gehörigen  Orts  einzuweben, 
als:  über  Bereitung  des  Glafes,  über  Fotafchenüede- 
rey,  Seidenbau,  Bleichen  u.  f.  w.  Die  häufig  einge- 
ftreuten  Reflexionen  und  moralifchen  Raifonnements 
fcheinen  zwar  hie  und  da  herbeygezogen  zu  feyn ;  in« 
deffen  verfteht  doch  Hr.  M.  die  Kunft^  immer  etwas 
Nützliches  oder  Gefälliges  zu  tagfSKU 
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GOTTESÖELAHRTBEIT. 

WTEK9  b.  Binz:  Engelberti  iKlupf et ,  Auguftiniani» 
Xheologlae  Doctoris  ejusdemque  rrofefforis 
publ.  ord.  in  Univerfitate  Friburgenfi  >  Ififlitutio» 
nes  Theologe  dogmaticae  in  ufiim  auditortimjecimdis 
curis  emendatae.  P.  L  1802.  508  S.  P.  IL  1803. 
551  S.  8. 

Die  erße  Ausgabe  diefes  Werks  ift  im  J.  1789«  er- 
fchieneo.  Ibl  der  zweyten  find  zwar,  wie  ficb 
vermuthen  liefs,  die  Orundfätze  diefelbigen  jgeblie- 
ben  y  es  ift  aber  Mäoches  weggefchnitten ,  und  Man^ 
ches  liin^ugefetzt  Den  Beweuen  fuchte  der  Vf.  hier 
und  da  mehr  Stärke  zu  geben.  Die  Scbriftftellen  find 
jetzt  faft  überall  ihrer  ganzen  Länge  nach  angefahrt 
JDem  Stile,  welcher  fchon  vorher  viel 'Klarheit  hatte, 
hat  der  Vf.  noch  einen  höheren  Grad  Jerfelben  zu 
geben  gefacht. 

Das  Werk  enthält  neben  der  Dogmatik  auch  Po* 
lemik  undGefchichte,  wenigftens  Literaturgefchichte 
der  Dogmen.  Ueber  die  Streitigkeiten  der  Schola- 
fiiker  verbreitet  fich  der  Vf.  in  manchen  Stellen  be- 
fonderff  ausf&brlich.  Bey  jedem  Dogma  fucht  er 
auch  deffen  nraktifdien  Nutzen  ins  Liebt  zu  fetzen. 
Der  lateinifcne  Stil  ift  weder  zu  künfüich  und  ge- 
fchmQckt,  noch  auch  trocken  und  barbarifch,  we- 
der weitfchweiiig ,  noch  zu  kurz  und  dunkel,  er  ift 
im  Ganzen  weit  beffer,  als  man  ihn  in  den  dogmati- 
f eben  Syftemen  rcmifch  -  katholifcher  Theologen  zu 
lefen  gewohnt  ift. 

Üer  Vf.  hat  fich  vorgefetzt,  weder  gewiffe  und 
ausgemachte  und  durch  die  übereinftimmende  Tra- 
dition verfloffener  Zeiten  bcftätigte  Lehren  des  Chri- 
ftenthums  zu  untergraben  und  wegzuräumen,  noch 
auch  die  neuen  Aufklärungen  in  Ikircheneefchichte, 
Philologie  und  Kritik  zu  verfchmähen.  Wenn  man 
das  Werk  felbft  lieft,  fo  findet  man,  dafs  er  keine 
einzige  unterfcheidende  Lehre  feiner  Kirche  aufgiebt, 
und  dafs  die  Benutzung  der  neuen  Aufklärungen  in 
den  theologifchen  Wilfenfchaften  fich  darauT  ein« 
fchränkt,  in  Nebenrachen  anderer  Meynung  zu  feyn, 
als  die  gemeine  Claffe  katholifcher  Geiftlichen  und 
Layen,  und  es  auch  wohl  felbft  zli  verfuchen,  dem 
alten  Dogma  durch  die  neuen  Entdeckungen  eine 
neue  Stütze  zu'£eben.  Aber  auch  felbft  in  Neben- 
fachen  ift  der  Gebrauch,  welchen  er  von  diefen  Ent- 
deckungen machte  meift  nur  halb  und  nicht  confe- 
Suent.  So  fieht  er  Chriftum  in  manchen  Stellen  des 
L  T.  nichts  wo  ihn  noch  viele  andere  fehen,  aber 
er  findet  doch  noch  in  fo  vielen  Stellen  ganz  eigent- 
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liehe  Weifiagungen  auf  ihn ,  und  führt  die  Kette  der- 
felben  £0  zuiammenhäo^end  von  der  Urwelt  bis  auf 
ihn  felbft  herunter,  dals  er.  mit  demfelbigen  Rechte 
ajich'  die  übrigen  noch  hätte  dazu  nehmen  können. 
Er  vertheidiget  übrigens  fein  Syftem  überhaupt  mit 
Anftand  una  ohne  Verunglimpfungen,  Die  Gefin- 
nung,  welche  fich  in  folgender  Stelle  ausdrückt,  ift 
lobenswürdig*:  Ita  in  ajferendis  vindicandisque  Coekßmm 
veritatum  documentis  ubique  verfati  fumus ,  ut  ab  in/erendis 
mfuriis  ejfemus  proeuU  memores  caritati^t  quae  evangelii^ 
quod  profitemur,  genuinus  efl  praedpuusque  jharader.  In 
eofanSi  qnanquam  dogmatrs  dijfentiamus  ^  confentlmus  bo^ 
nis  Omnibus  9  ratiy  ninil  ejfe  pace  et  concordia  amabilius^ 
eoque  ejfefnmma  anim  contentiofie  afpiranduniy  ut  fratres 
aberrantesy  quibus  poßumusy  mödis  adjuvemtts%  et  Jincerä 
dilecHonSy  fine  qua  nemo  Deo  placere  voteßy  benevoloqne  af* 
fectu  complectamur.  Wenn  auch  das  letzte  einem  de- 
müthigenden  Mitleiden  ge^en  Andersglaubende  ähn- 
lich fieht,  fo  kann  doch  ih  der  That  der,  welcher 
einmal  eine  gewiffe religiöfeUeberzeugung  hat,  keine 
beffere-Gefinnung  haben,  als  die.  Andersdenkende 
von  ihrem  Irrthum  durch  fanfte  Mittel  abzuführen. 

Von  proteftantifcher  Polemik  ^der  diefe  rö- 
mifch  -  katbolifche  Dogmatik  kann  hier  nicht  die 
Rede  feyn," eher  möchten  wir  manche  proteftantifche 
Theologen ,  welche  diefe  Dogmatik  nicht  recht  ver- 
ftehen  und  auf  mancherley  Weife  roifsdeuten ,  auf  ge- 
wiffe Stellen  diefes  Werks  aufmerkfam  machen.  Je- 
doch auch  diefes  würde  eine  zu  grofse  Weitläufigkeit 
erfordern,  und  wir  muffen  es  in  fo  fern  bey,diefeni 
allgemeinen  Winke  bewenden  laffen.  Paffender  wird 
es  feyn,  bey  einigen  Stellen  zu  verweilen,  wo  der 
Vf.  entweder  vom  Gewöhnlichen  abweicht,  oder  das 
Alte  mit  neuen  Gründen  und  Wendungen  verthei- 
diget  Von  der  Lefung  der  heil.  Schrift  behauptet 
er,  fie 'dürfe  niemand  verboten  wwden,  weüi)cuefe 
Bücher-  urfpranglich  in  der  Landesfprache  derjeni- 
gen,  für  welche  fie  beftimmt  gewefen,  in  der  Ab- 
ficht gefchriebeo  worden  feyen ,  damit  fie  von  ihnen 
{^elefen  und  verftanden  würden ;  2)  gleichwie  ur- 
prünglich  die  Propheten  und  Apoftel  das  Wort  Got- 
tes für  jedermann  verkündiget, nahen,  fo  darf  auch 
niemand  von  der  Lefung  des  gefchriebenen  Worts 
Gottes  auseefebloffen  werden;  3)  weil  die  Schrift  die 
Norm  des  Glaubens  und  des  Lebens  ift,  welche  jeder- 
mann kennen  und  befolgen  rauls:  4^  weil  die  Apoftel 
ihre  Briefe  nicht  blofs  an  die  Bifcnöfe  und  andere 
Oeifdiche,  fondern  an  ganze  Gemeinen  überfchrie- 
ben  haben;  5)  weil  Jefus  feine  Zuhörer,  ohne  einen 
Unterfchied  zwifchen  den  Perfonen  zu  machen ,  er- 
mahnt, in  der  Sckrift^zu  forfchen^  6)  weil  die  Apoftel 
Hhhh  die 
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die  LefuDg  der  Schrift  an  den  BirSitn  nicht  mifsbil- 
Uget  h«ibeii,  Ap.  Oefcb*  17^  II.  7)  die  Kirchenväter» 
belqnders  Chrf/joflomus  und  Hieronymus^  allen  Chriften 
die  Lefung  der  Schrift  nicht  genug  empfehlen  kön- 
nen. P.  I.  $.  41.  Wider- verfcmiedene  diefer  Gründe 
möchten  wohl  die  Vertheidiger  des  Verbots  oder  der 
Einfchränkung  der  Lefung  der  Bibel  Manches  mit 
Grund  einwenden  können.  Der  Vf.  fetzt  noch  hinzu« 
js^  fey  niemals  iin  Deeret  der  atigemeinen  Kirche  ergangen,. 
wodurch  den  Layen  das  Lefen  der  Schrift  uoteriagfc 
worden  fey :  denn  Reg,  IV.  im  Indix  libror,  vrohibifor.y 
Welcher  dem  TVidentinifchen  Concilium  angenängt  ift, 
gebiete  zwar,  man  folle  die  Lefung  der  Schrift  denr 
jenigen  nicht  geftatten,  für  welche  ße  gefährlich  feyn 
könne,  und  die  diefer  Rcjgel  beyeefügte  Anmerkung 
nphme  zwar  den  Layen  cue  Freyheit,  eine  Bibel  zu 
habbn  und  zu  lefen,  ganz;  allein  jener  Index  und  die 
demfelben  voran ftehenden  'Regeln  machen  keinen 
Theil  der  DecretP  des  Conciüums  zu  Trictent  aus,  fon- 
"  dorn  feyen  etft  nach  Endigung  defTelben  verfafst  und 
durch  eine  Bulle  Ptus  IF,  1564.  gebilliget  worden, 
die  Anmerkung  aber  fehle  fogar  in  den  altern  Aus- 

Jabea  des  Condliums.      Einige  Päpfte  hätten  zwar 
as  Bibellefen  verboten  oder  eingefchränkt,  aber  In 
vielen  Provinzen  wären  ihre  Verbote  n|cht  angenom- 
men und  befoljft,    und  auch  Bibelüberfetzungen  in 
verfchiedenen  sprachen  in  der  katholifcheh  Kirche 
herausgegeben  worden.    Man  kann  fchon  hieraus^ab- 
nehmen ,  wie  der  Vf.  über  das  Anfehen  der  Kirche  umi 
des  Papfls  denkt.     Mit  Verwerfung  des  oberften  An- 
fehens  der  Vernunft,  des  innern  moralifchen  Lichts^ 
der  heil  Schrift,  welche  tn  diefem  Zwecke  zu  dun- 
kel und  unvollftändig  fey,  erklärt  er  6x%  Kirche  ifXt 
die  oberfte  untrügliche  Hichterin  in  Olaubensiachen, 
für  die  Auslegerin  und  Bewabrerin  der  heil.  Schrift 
und  Tradition.     Unter  der  Kirche  aber  verfteht  er 
ihre  geiftlichen  Vorfteher  und  Lehrer,  und  beruft  fich 
darauf,  dafs  die  Olaubensftreitigkelten  immer  >  und 
fchon  von  den*  Apofteln ,    auf  Synoden  entfchiedeh 
worden  feyen.     Die  üntrüglichkeit  der  Kirche  in  die- 
fem Sinne  dts  Worts  will  er  daraus  darthun,  weil  fie 
t  Tim.  3,  15.  eine  Sende  und  Feße  der  H^ahrkeit  heiise; 
weil  Jefiis  von  den  Lehrern  des  Chriftenthums  fage: 
ifer  euch  hort^  hört  mich^  Luc.  10,  16.     und:    ich  bin 
hey  euch  alte  T^ge^  bis  an  der  H^eit  Ende,  Matth.  28,  -20. 
.  weil  es  Eph.  4,  11.  14*  heifse:  Chrifins  machte  einige  zu 
Apoßehiy  einige  zu  Propheten^  einige  zu  Evan^elißen^  ei- 
nige  zu  Hirten  und  Lehrern  —  damit  wir  nicht  von  jedem 
fihnde  der  Lehre  umhergetrieben  werden;    weil   endlich 
die  Kii'chenväter  eben  fo  geurth?ilt  haben  P.I  §  64  ff. 
üebrigens  beftimmt  er  die  Sache  noch  näher  f;j,  dafs 
nur  die  auf  öktmenifchen  Synoden  verfammelte  Kirche 
nicht  irrert  könne.     Den  Begriff  einer  folchen  Syn- 
ode  aber    beftimmt   er  fo:    Nobis  videtttr  eoncilH  ver§ 
oecumenici ratio  potijßimnm  pendere  a  numero  eccle/iaßic^' 
rum  atitiftitum,  e  variis  regnis^  nationibus^  ecelffits  CoU 
kctomm'y  cfiti  fatis  fint  Ufnvfrfae  dotenü  eccleßae  repraefen- 
tandae;  modo  ahfit  omnis  fufpicio  factionum  aut 
ionfpirationum  impiaru.m,  amnibus  reiiäa  firffra^ 
giorum  libertate  ptena^    nequt  praetermiffo^   uti  rei 
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examine,    ita  u{  pruatns  qmsqui  et  credere  it  dicere 
popt ,  eJJi  comitia  ven  generoHa.  1  76  t    Giebt  es  eine 
foiche  ökümenifche  Synode?    Und  ^enn  es  welche 
von  diefer  Art  giebt,  haben  ihre  untrüglichen  Aus- 
fprüche  immer  übereingeftimmt?     Die  Untrüglich^ 
keit  des^  Pap fts  leugnet  der  Vf.  ganz  beftimmt  ab  $.^1. 
Den  Primat  unter  dm  Bifchofet^  ceftebt  er  ihm  za ,  je- 
doch fo,  dafs  er  nur  hiftorifcn  zeigt,  der  Papftliey 
allgemein  als  der  Nachfolger  des  Apoftels  Petrus  und 
als  der  oberfte  Bifchof  anerkannt  worden  P.  II.  $.  109» 
Die  unter  den  Proteftanten  gewöhnliche  Eintheilnnff 
der  Glaiibensartiket  in  fwidamentaii  und  michtfunäamentaZ 
wird  P.  I.   §,  loi.  verworfen,  und  zwar  deswegen, 
weil  aus  ihr  folgen  würde,  dafs  Gott  gewiffe  Glau- 
bensartikel umfonft  geoffenbart  habe,    und  dafs  er 
nicht  vollkommen  wahrhaftig  fey,  weil  diefe  Mey- 
nung  neu  fey,  und  fowohl  der  Schrift,  in  welciier 
Giaiibenseinheit  empfohlen  werde,  als  der  Tradition 
und  der  Praxis  der  alten  Kirche  jwiJerfpreche.    Bey 
der  Lehre  von  der  Communicatio  idiomatum  fart  der  Vf., 
die  katholifchen  Theologen  pflegen  mit  großer  Ueber- 
einftimmuhg  den  Satz  zu  vertneidigen :   Chriflus  afs 
Menfch  muß  angebetet  werden;  er  aber  halte  dafür,  dafs 
fich  diefs  dem  Eutffduanifehen  IiTthum  und  der  Mey^ 
oung  der  Lutheraner  nähere.     Dagegen  fey  der  Satz 
wahr  und  rechtgläubig :  der  Menß^  Chriflus  nmß  ange* 
betet  werden  y  denn  er  habe  den  Sinn :   Götf ,  der  Logos^ 
welcher  menfihHche  Natur  mit  fich  vereiniget  hat,  muß  an* 
gebetet  werden.     Wir  jglauben  diefes  VVerk  hinlänglichu 
charakterifirt  zu  haben ,  und  fetzen  nur  noch  hinzu, 
dafs* es  zwar  reichlich  mit  Literatur  verfehen,  diefe 
aber  nicht  bis  auf  die  neueften  Zeiten  fortgeführt  und 
in  Anfehung  der  proteftantifchen  Schriften  fehr  un- 
vollftändig/Ut.  .    * 

HOMILETIK. 

WiNTBRTHUR,  b.  Steinen  Chrißiche  Keligionsldure 
för  die  zartere  fugend.  Von  Georg  Geßner,  Pfarrer 
amFrauenmüufter  in  Zürich  u.  Profeffor  (in  wel- 
chem Fadie  und  wo?)  1803/  XVI  u.  212  &  kl. 9. 

Das  Büchlein  hat,  wie  der  Vif.  fich  erklärt,  den 
erften  Unterricht  im  Religiöfen  und  Sittlichen  zum 
Zweck ,  und  diefer  foll  azSangen ,  fo  bald  das  Kind 
lefen,  und  den /eiVM^/lm  Satz ,  den  es  lieft,  verftehen 
kann^  alfo  für  Kinder  von  etwa jf^rA^  Jahren;  al$  Leiter 
faden,  glaubt  er,  könne  feine  Schrift his  in  ein  ziem- 
lich r«/w  Alter  (?)  benutzt  werden,  ki  Verbindung 
mit  mündlichem  Unterrichte,  der  fchlechterdings 
dahey  feyn  mtiffe,  /um  das  Kurze  auszudehnen^  und 
insbefondere  durch  Beyfniele  und  bihlifche  Gefchichte 
mehr  zü  entwickeln,  in  Anfehung  des  Gebrauchs 
diefes  'Religionsunterrichts  erinnert  der  Vf.,  man 
folle  doöh  in  der  aOerUndiiehßai  ISnder/pradie  mit  den 
Kindern  reden ,  und  wiederholt  diefe  mit  befonderm 
Nachdrucke.  (Wie  er  diefs  meynt,  wird  bald  gezeigt 
werden.^  Endlich  verfichert  er,  dafs  er  keineswegs 
geßnnet  (gefonnen)  fey,  die  cfariftliche  Religion  zu 
muhanißren,  dämm,  weil  er  Religionsunterricht  in 
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«iner  Schule  nacli  PiftaUäezfs  Methode  einführe ;  dar- 
an könne  ihm>  fagt  er,  kein  Gedanke  kommeM, 
weil  diefs  eben  fo  unmöglich  fey^  als  ein  geiftiges 
Wefen  in  Linjlen  einzurchhefsen ;  aber  er  halte  daßr, 
es  fey  beffer,'  Ichon  ins  zartfn  Alter  dpr  Kinder  mit 
dem  Religionsunterrichte  anzafangen,  als  ihn  erft 
auf  die  reifern  Jahre  zu  verfparen ;  und  durch  feine 
Schrift  glaubt  er  ^ibn  mö^lichft  ;su  vereinfädien. 

In  drei^  Abfchnitte  iit  der  Unterricht  abgetheilt ; 
i)'von  dem,  lieben  Gott;  2)  von  ^efii  Chrifio ;  3)  von 
dem  Verhalten  der  Menfehen.  Jeder  Abfchnitt  ift  in 
mehrere  numerirte  Sätze  abgetheilt.  Die  mit  gröfse- 
rer  Schrift  gedruckten  Hauptgedanken  follen  die  Kin- 
der auswendig.  lernen;  em>ge  Bibelfprache  als  Be- 
weife  (io  Gott  will  nicht  der  Sätze,  fondern  nur  der 
Schrittmäfsiglceit  der  Sätze)  folgen;  Lsederverfe  aus 
Geliert  y  Lauätery  Khpflock,  und  vemiuthUch  dem  Vf* 
felbft,  befchliefsen  jeden  Abfchnitt.  Um  zu  zeigen, 
wie  Hr.  G»  -fjeiner  angeführten  Erklärung,  die  nicht 
wenig  erwarten  läfst«   entfprochen  habe^  heht  Rec. 


einiges  aus. 


Vom  lieben  Qott,  a)  Wer  eihe  Sache  macht, 
heifst  ihr  Urheber  und  Schöofer.  b)  Die  Menfcheh 
können  gar  viele  Dinge  «lacnen.  c)  Die  Menfchen 
könn^i  vidl^s  zum  Tneil  machen ,  aber  nicht  alles, 
was  dazu  .nöthig  ift.  d)  Sehr  viele  Dinge  können 
die  Menfchen  nicht  machen,    e)  Wir  fehen  den  Ur- 


heber einer  Sache  nicht  immer«    f )  Die  Blume  un4^ 
der  Baum  hat  (haben)  auch  einen  Schöpfer,    g)  Die 
ganze  Natur  hat  einen  Schöpfer,    h  VDer  Menich  hat 


einen  Urheber  oder  Schöpter.  i)  Der  Schöpfer  der 
Menfchen  und  aller  Dinge  hdCst  (Sott,  i  B.  Mof.  i,  i. 
^Ap*  Gefcb.  17,  24.  k)  uoit  kann  viel  mehr  als  ein 
Menfch ;  Gott  hat  die  ganze  Natut  erfchaffen ;  Gott 
hat  den  Menfchen  erfchaffen ;  Gott  ift  fehr  machtig 
nnd^t.  Pf.  Ii5>  3-  i  B.  Mof.  17,  i.  Luc.i,  37.  Hiöb 
9,  4.   Malach.  2,  10.  u.  f  f. " 

^Von  ^efii  Chriflo.  a )  Der  befte  Menfch,  der  }e* 
mals  lebte,  ift  Jefus  Chriftus.  Luc.  34,  T9.  i  Petr.  3, 
sa  ai.  b)  Jeius  wurde  von  dem  lieben  Qott  felbft  zu 
den  Menfchen  gefendet  (Was  denken  aber  kleine 
Kinder  bey  der  Sendung  Jefu?)  Lua  3,  10.  il.  Ap« 
Gefch.  4,  12.  c)  Jefns  war,  ehe  er  Menfch  wurde, 
bey  dem  lieben  Gott.  Joh.  8>  42.  16,  27.  28.  17,  5. 
d)  Jefus  nannte  den  lieben  Gott  immer  feinen  Vater: 
älfo  ift  Jefus  Gottes  Sohn.  Job.  3,  16.  i  Joh.  4,  5.*^ 
Und  fo  gebt  er  doch  eine  Weile  nach  der  alten  Weife 
fort;  doch  auch  diefs  nicht  immer  ohne  auffallende 
Nachläffi^keiten ,  z.B.  Satz  35.:  « Jefus  verfihaffii  den 
Menfchen  Vergebung  ihrer  Sündien  von  Gott;  darum 
(ff II r  darum?  ^o  nicht  in  fo  fern  er  die  Menfchen 
Ton  der  Sünde  fettfl  abzieht?)  heifst  er  ihr  Ertofer.*' 

Von  den  Ltederverfm^  welche  die  Kinder  eben- 
falls auswendig  lernen  follen,  auch  eine  Probe,  fo 
wie  fie  beym  Auffcblagen  zuerft  in  das  Auge  fällt: 

tS.  38.)  JCf  wie  uns  öott,  der  befte  Vater,  liebt! 
iobt  fröhlich  unfern  Gott,  der  alles  Gute  gieht!  Er 
fandte  von  des  Himmels  Thron  auf  Erde  nieder  fei* 
nen  Sohn;  O  wie  ims  Jefus  Chriftus  liebt ,  durch 
den  uns  Gott  das  AUerbefte  giebt!    Vom  Himmel 


kam  er  auf  die  Erden ,  um  un&r  Freund  und  Bruder 
zu  werden. "    (Wie?  gemein !] 

Am  Schluue  der  Schrift  bhc(^t  fich  nodi  folgend« 
Anrede  an  die  Kinder,'  vennuthlich  als  Mufter  der 
aüertändtichflen  Kinaerjpradie  9  in  der  man  mit  den  Kin- 
dern reden  foll:  ^Liebe' Kinder!  Am  Schluffe  diefes 
Büchleins,,  in  dem  Ihr  fo  manchen  Ausfpruch  des  gu* 
teu  liebH  Herm^efiis  auswendig  gelernt  habet,  vvill 
ich  Euch  noch  ötwas  von  Ihm  erzählen.  Er  hatte  die 
Kinder  gttr  herzlich  lieb,  und  das  Iahen  mehrere  Mut« 
.  ter  gamz  woU^  und  wünfchten  darum.  Ihm  ihre  Kin- 
der zuzufahren;  denn  fie  dachten:  Er  werde  ihnen 
fewifs  Gutes  wfinfchen,  und  was  Er  ihnen  wünfdu^ 
as  werde  wahr  {melk  ohiie  der  ICihder  Zuthun?); 
da  mQffe  es  ihren  Kindern  reckt  gut  gehen,  und  es 
mölfe  fie  ihr  Lebönlang  freuen,  den  guten ^  fieben  Mann 
gefehen  zu  haben.  Da  kamen  denn  die  Mütter,  führ^ 
ten  ihre  Kinder  an  der  Hand,  und  trugen  fie  auf  den 
Armen  zu  Jefus  bin*  Aber  die  Jünger,  die  Männer, 
die,  immer  bey  ihm  waren,  meynten,^  Jefus  hätte 
keine  Zeit,  ficn  mit  fo  kleinen  Ivindern  abzugeben, 
und  wiefen.  die  Mütter  unfreundlich  ab.  Dasiffahe 
und  hörte  Jefus,  und  wurde  recht  uiiwillie  darüber« 
und  fprach:  Laffet  u.  f.  f.  Da  kamen  denn  die  Mütter 
freudig  u.  f.  f.  So  Heb  hat  Er  die  Kinder.  Ervhat 
auch  Euch  lieb,  herzlich  lieb.  Denket  nur  recktlloft 
daran.  Gewifs  dachten  jene  Kinder  auch  oft  daran, 
wie  fretttidlicfa  Jefus,  nnd  wurden  eben  um  deswillen 
defto  folgfamer  und  beffer.    O  wenn  Ihr  viel  an  den 

gten  Herrn  ^Jits  denket ,  und  das ,  was  Ihr  in  die« 
n  Büchlein  left,  niicht  nur  gern  auswendig  lernt  ^  fon-*- 
dern  anch  gerne  thut ,  fo  werdet  Ihr  gewifs  dem  Herrn 
eben  fo  lieh ,  wie  Ihm  jene  Kinder  neb  waren.  Und 
das  macht  froh  und  glücklich^,  wenn  man  weifs:  Je« 
fus  Chriftus  liebet  uns. " 

Nach  diefen  angeführten  Proben  wir<J  der  Lefer 
das  Urtheil  gerecht  finden ,  dafs  diefs  Werkchen  tm» 
bedeutend,  fey,  und  dafs  es  beffer  ungedruckt  geblieben 
wäre,  indem  es  den  Kindern  nichts  deutHcher  macht, 
als  es  ihnen  durch  andre,  ältere  Bücher  diefes Pachs 
wird,  hinter  welchen  es  zum  Theil  weit  zurück- 
geht. Sollte  jemand  das  Bedürfnifs  eines  neuen  R^ 
ligionsnnterrichts  far  ganz  kleine  y  fechsjährige  Kinder 
fütilen ,  fo  ftimmt  Rec.  wenigftens  in  den  Wunfeh  des 
Vfs.  (Vorrede  S.  XVI.)  ein,  „dafs  beßere  Arbeiten 
in  diefem  Fache  die  feinige  bald  entbehrlich  machen 
mögen;"  nur  weicht  er  darin  von  dem  Vf.  ab,  dafs 
er  nicht  glaubt,  dafs  die  feinige  bis  dahin  dfe  bifle 
fey.  Schon  d^r  rändelnde,  ammenhaft- frömmelnde 
Ton  widerfteht  dem  Lefer. 

gUGENDSCHRIRTEN. 

Altova,  b.  Hamnierich :  !^kob  Stille  s^rzählungs^ 
buehy  oder  kleine  Bibliothek  für  kleine  Kinder, 
die  dcfS  Lefen  angefangen  haben  und  fich  gern  et* 
Mras  erzählen  laflen ;  von^.  GlfUau  Drittes  ü^ixdr 
eben.   1803.   VI  u.  274  S..  8. 

Die  zweij  erßen  Bandchen  find  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  221. 
ugezeigt  worden.    Die  erften  Auffätze  dieses  dritten 

Band- 
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Bandohens, '"Welche  xiieiftentfaeils  aus  KinJererzählun- 
gen ,  auch  einigen  Notizen  von  bekannten  Vielfreffern, 
aus  Fabeln  u*  1.  w.  befteben,  möchten  ihrem  Zweck 
entfprechen»  wenn  nlan  fich  die  kleinen  Lefer  nicht 
gar  zu  klein  denkt.    Aber  der  Stoff  in  dem  letzten. 


A,  L^rZ^    Nunu  liji.     SEPTEMBER    1804.  ^16 

gröFsern  Tbeile  diefes  Buchst  welcher  Fragmente 
aus  einer  Reifebefchreibung,  aus  Ulyffes  Leben  und 
von  Troja's  Zerftörung  entnält»  beweift  npr  zu  deut« 


lieh ,  dafs  es  dem  Vf.  an,  Stoff  zu  fehlen  anfängt» 


K  L  E  I  N  p      SCHRIFTEN. 


Rkchtsgelahrtheit.     Stuttgart^  b.  LoFlnnd:    Veber  dU 
Afeendenteitfolge    nach    Longohardjjchem    Lekinreckte.       Von 
Heuu\  hrufian.  KlUpffil ,  Bürgermeilter  zu  Seutc^art ,  des  chur- 
ftirf^lichen  Hofgerichtfl  und  des  landfchaftlicben  engern  Aus- 
£chnffes  Affeffor.  1804,  8?  S.  8.    (8  gr.)  —    Unter  den  vielen 
Scliriftcn,  die  in  nenern  Zelten  bev  Gelegenheit  des  Gräflich 
Pückierfchen  Succeffionsfalls.fiber  nie  Afceudentenfolge  in  Le- 
hen ericlüenen  Hnd«  behauptet  die  gegenirürtiee  einen  vor- 
KSglichen  Platz.     Ihr  JVT.  fciiliefst  ficb ,  wie  es  ich  eint,   ohn« 
die  Abficbt,  für  ^%  dabey  inter^ffirt^  Partey  zu  fchreiben,  — 
arl  die  Vcrtheidiger  der  Afcendentenfolge  an.    Er  fängt  damit 
an,  dafs  er  auf  eine ,  wie  wir  glanben,   völlig  befriedigende 
•Weife  zeigt ,  der  FeudiTt  habe  in  der  Stelle  II.  F.  50.  da ,  wo 
er  dicrAfcendenten  von  der  Lehnsfolge  ausfcblierst,  blofs  Mann- 
Flehen  iin  Sinne  gehabt,  in  dem  Texte  il.  F.  84*  hingegen  in 
_ilem  natürlichen  F.rbj^ange  bey  ^Jannlehen  einen  Gruad  zur 
Aüsrchliefsimg.  der  Afcendenten  für  folche  Falle  gefunden,  in 
•welche.n  nacli  einer  hervorgebrachten  Verbindung  der  Umfeän- 
de  Afcendentenfolge    mößUch    wäre.      Da   mm   diefe  beiden 
Lehntpjcte  nichts,  gegen  die. Erbfolge  der  Afcendenten  in  Wei- 
berlelien  beweifen ,   andere  Texte  hingegen  f^niineam  prolem 
überhaupt,   und  eben  damit  auch  die  Afcendenten  zur  Lehns- 
. folge  ruren,  Co  möffg  man,  meynt  der  Vf.,  dem  Feudifteir  die 
Abhcht  zufchreiben,  es  diefsfails  bey  der  Allodial -Erbfolge 
entweder  des  longobardifohen,  oder,  was  dem  Vf.  wahrfchein- 
lieber  vorkommt ,  des  römifcli -bürgerlichen  Rechts  bewenden 
zu  UfTen.     Dabey  uht|rläf9t  auch  der  Vf.  nicht,  den  EinwRr- 
fen  zu  be^^egnen ,  die  feiner  Theorie  entgegengefetzt  werden 
können.    Unter  dielen  ift  wenigftens  einer,   deffen  verf achte 
iWiderlegnnc  nitiht  ganz  fo  beCchaffen  ift,   ddfs  alle  Zweifel 
dadurch  genobsu'  werden,    i^war  dCufte  vielleicht  auch  noch 
einer  von  den  übrigen  ein  gröfs eres  Gewicht  haben,    als  ihrA 
in  der  vorliegenden  Schrift  beygelegt  wird.     Einem  uneigent- 
lichen Leiten  kommen  bekanntlieb  alle  rechtliche  Beftimmun- 
gen  eigentlicher  Leben  zu,  fo  weit  dicfelbe  nicht  gerade ^ mit 
dem,  was  das  Lehen  zu  einem  unei^enDlichen  macht,   unver* 
'  einbar  lind,     r^un  kann  man  doch  nicht  fagen  ,  dafs  die  Aus- 
fcliliefsung  der  Afcendenten  mit  dem  untcrfcheidenden  Cha- 
rakter eines  Weibcrlelicns  nicht  beftehcn  könne.     Und  wenn 
'ein  Lehen  darin  von  der  Regel  abweicht,  daCs  es  We».bsperfo- 
•nen  znr  Lehnsfolge  zulnfst,  fo  folgt  nicht,' dafs  daffelbe  auch 
•noch  einer  andern  Abweichung  von  de^r  ^egel,  der  Afcenden- 
tenfolge nämHoh»  ftatt  geben  inüffe.     Doch  wir  wollen  zu  dem 
Einwurfe  öbergehen,  der  in   unfern  Augen  der  erheblichfte, 
nnd  durch  das,  was  der  Vf»  J.  30.  dagegen  erinnert  hat,  wohl 
nicht  völlig  befeitigt  worden  ift.    Kr  ift  von  der  Refchaffenheit 
d^r   fogenannten  Linealfolge   hergenommen.      Erkennt    man 
.dlefe  mit  öder  ohne  Vo/zug  ties  Grads  für  die  gemeinrechtlich^ 
Lehnsfolge  an  ,  fo  läfst  fich  nicht. einfehen  ,  wie  ein  Afcendent 
als  folcher  zur  Lehnsfolge  gelangen  karfti'.    Nach  den  aner- 
kannten Begriffen  von  Linienreoht  und  Lineal  •  Ordnung  ver- 
erbt jeder  dös  Lehen  oder  den  Theil  deffelben,   der  ihm  zu- 
fallt, vorzugsweife  auf  feine  Nachkommenfchaft  oder  die  Li- 
nie,  deren  Stifter  er  ift.     Und.  das  Lehen,  das  er  auf  diefe 
Art  bey  feiner  Linie  in  Erbgang  gebracht  bat,  kann,  nicht  in 
.eine  andere  Linie  übergehen,   fo  lange  von  der  {einigen  noch 
ein  lehnsfShiger  Nachkomme  vorhanden  ift.     Ift  mit  dem  letz- 
ten Befitzer  die  Linie  erlofchen ,   fö  geht  man  auf  die  Linie 
deffen  zurück,  durch  den  das  Lehen  zunachft  auf  den  letzt- 
verftorbenen  vererbt  worden  ift.    Fehlt  es  auch:  in  diefer  an 
einem  lehnsfahigen  Nachkommen,  £0  fteigt  man  fo  lange  zu 
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hohem  Linien  auf,  bis  man  auf  einen  Linienftifter  ftSfst,  ymn 
dem  noch  lehnsfähige  Defcendenz  übrig  ift.     Von  diefer  wer-» 
den  dann  alle ,  oder  mehrere ,   oder  nur  einer  xur  Lehnsfolge 
gerufen.    Wenn  alfo  von  Beerbung  einer  ohne  Defcendenz  ver- 
itorbencn  Tochter  die  Rede  ift,   auf  welche  von  ihrer  Mutter 
ein  Lehen  einer  Familie^  zu  welcher  auch  der  Vater  gehört, 
vererbt  worden  ift;  fo  bleibt  das  Lehen  in  der  Linie  der  Mut- 
ter, oder,  wen«  diefe  ebenfalls  erlofehe«  ilf,  in   der  Linie 
eines  mütterlichen  Afcendenten  vom '  zweyte^  Grade  u.  f.  w., 
bis  eine  Linie  erfchelnt,  in  der  noch  ein  iNachkomme  vorhan- 
den ift..     Gelangt  auf  diefe  Art  das  Lehen  an  den  Vater,   fi» 
erhalt  er  es ,  als  Glied  der  Linie,  auf  die  ntin  das  Lehen  über- 
geht ,  als  Nachkomme  des  Stifters  derfelben ,  nicht  aber  in  der 
Eigenfchaft  eines  Afcendenten.    Denn  als  folcher  ift  er  weder 
in  der  mütterlichen  Linie  feiner  Tochter,  noch  in  irgend  ei« 
ner  Linie  eines  mütterlichen  Afcendenten   derfelben.  '  Doch 
der  Vf.  wird  uns  diefe  ganze  Schlufsreihe  zugeben.     Er  zieht 
gar  nicht  in  Abrede,  dafs  der  Vater  mit  der  Linealfolge  nie 
zum  Ziele  kommen  wilrde.   »Ex»  ift  weit  entfernt, 'der  ange- 
reimten  Behauptung ^ey^utrenen». dafs  d^r  Vater,  ala  folcher, 
in  der  mütterlichen  Linie -feiees  ](jndes  ilch  befinde.     Er  ver- 
wirft auch  die  Liry^alfotge  in  Lehen  nicht.     Aber  er  feliränkc 
diefelbe  auf  die  öucceuinn  der  entferntem  Collateralen  ein. 
Er  nimmt  an ,  dafs  naob  dem  Sinne  der  Gefetze  der  Afcen- 
dent,  welcher  mit  feinem  DeDcendenten ,  dem  letzten  Lehns- 
befitzer,   zugleich  vom  erften  Erwerber  abflammt,  lA  feiner 
Afcendenten  -  Eigenfch^  zur  Erbfolge  einmal  für  berufen  zu 
achten  fey,  nnd  glaubt,  dafs  diefe  Elgenfchaft  eine  eigene, 
den  CoUateraien  vorgehende  Succeffions-Glaffe,  in  welcher 
etwa  auch  Gefchwifcer  und  ihre  Kinder  coacurriren  können, 
begründe.     Wir  wollen  nun  .nicht  einwenden,   dafs  aof  diefe 
Art  Verwirrung  iindJnconliftcnz  in  das Lehnsfolgefyftem  kom- 
men würde.     Es  würde  von  dem^Zufalle  abhängen,^  welche 
von  zweyen«   in  ihren  Principien  und  Refoltaten  höchft  ver- 
fchiedenen  Erbfolgeaiten ,  ob   die  reine  Gradualfolge  des  rö- 
mifchen  Rechts  oaer  die  Linealfolge,   bey  einem  Leben  künf- 
tig zur  Anwendung  kommen  dürfte.    Beym  nämlichen  Erbfall 
würde ,  fobald  Gefchwifter  und  deren  Kinder  mit  dem  Afcen- 
denten concurrirten ,   die  Succeffion  theÜs  in  der  Linie  blei- 
ben,  theils  in  eine  andere  überfpringen.  'Wir  wollen  jedoch 
keine  diefer  Folgen  in  Anschlag  bringen.    Denn  weitn  es  ein- 
mal mit  dem  Grundfatze  feine  Bichtlgkeit  hätte ,  fo  mochte 
daraus  entftehen ,   was  da  wollte.     Allein  :da  die  'Linealfolge 
ihrer  Nntur  nach  fich  über  die  ganze  Defcendenz  des   erften 
Erwerbers  fowohl  als  eines  }eden  Lehnserben  erftreckt,   und 
da  fie  dem  TIebergange  des  Lehens  aus  einer  Linie  in  eine  an- 
dere, und  zwar  in  die  des  nachften  gemeinfamen  Stammvaters 
ohne  Rüokficht  auf  die  Nahe  des  Grads ,  nur  dann  ftatt  gieht, 
wenn  es  in  erfterer  an  einem  lehnsfahigen  Nachkommen  fehlt, 
-tfo  müfsten  wohl  die  Gefetze  der  Afcendentenfolge  in  Weiber- 
lehen ganz  beftimmt  das  W'ort  reden,  wenn  man  fich  für  be- 
rechtigt halten  wollte,   den  Afcendenten  zu  Liebe  eine  Aus- 
nahme von  jener  durchgreifenden  R^el  zu  machen.     Da  fick 
nun  die  Gefetze,   wenn  man  auch  nicht  annehmen  will,   dafs 
Sie  fich  gegen  die  Afcendentenfolfife  überhaupt  erkläreit,  doch 
wenigftens  auph  nicht  beftimmt  für  diefelbe  erklären ,  fo  zwei- 
feln wir,  ob  ein  hinlänglicher  Grund^vorhanden  ift,  allen  Be^ 
griffen  vpn  Lineal -Ordnung  zuwider  au«  den  Afcendenten  eine 
eigne  Succeffionsr^l^f^^.^u  bilden:      Wir  feftehen  übrigens 
dem  Vf.  zu  ,  dafs  er  eine,  in  unfern  Augen  niqut  haltbare,  Hypo* 
thefe  beffer  vextheidigt  hat ,  als  die  meiften  feiner  Voi^'anger. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Hambttrg,  b.  Perthes:  DU H^ahrheit  nndGSMickkiU 
,  der  chrifllidtinRßüghn ,  m  der  Kurze  darg^Ut  1803. 
6  Bog.  8. 

Eine  kleine  und  deswegen  leicht  über fehene  Schrift» 
wovon  uns -auch  bisher  noch  keine  Anzeige  vor* 
gekommen  ift ,   aber  wegen  der  darin  znfammenffe- 
drSi^ten  reichhaltigen  Kenntniffe,  fo  wie  wegen  des 
Fleifses  nnd  der  Bedachtfatnkeit,   mit  der  fie  abge^ 
fefst  ift,  wertb>  mehr  hervorgezogen  zu  werden.  Sie 
fcheint  bauotfächlich ,  wie  der  V£  aoch  zu  verftehen 
giebt,  2u  akademifchen  Vorlefungen  beftimmt»  wozu 
Se,  wenq  der  Docent  danach  i(t>  lehr  dienlich  feyn 
kann;  und  deswegen  darf  man  diefen  wenigen  Bogen 
nicht  vorwerf  eh  ,*dafs  darin  viele,  felbft  wichtige,  ma- 
chen faft  nur  angedeutet  find;  der  Vf.  macht,  ohne- 
hin Hof£aung,  «eijazelneTheile,  in  denen  befonders 
gcwiffe  eigenthamüche  Anlichten  vorkommen,   aus 
einem  grobem  Werke  bekannt  zu  machen."     Wir 
Xehen.  cfeher  nicht  wohl  ab ,  wie  er  es  auch  für  die, 
weldie  nicht  Theologen  find,  beftimmt  haben  könne» 
denen  hier  ^faft  alles  verftändlich  Cejn  wfirde,  da  er 
eine  theologifche  und  phüofophifche  Kunftfprache  zu 
vermeiden  gefucht  habe;"  denn  z.B.  um  es  zu  verfte- 
hen ,  und  was  gewlfs  des  Vis.  Wunfch  iilt,  überzeugt 
zu  werden,  ift  u&umganglich  nöthig,  dafs  fie  die  hier 
vorlcommenden  Sachen,    und  befonders  die  neuern 
Zweifel ,  denen  hier  foU  entgegengearbeitet  werden, 
und  deren  Beurtheilung,  aus  andern  gröfsei^n  Schriften 
vorher  fchon  kennen  gelernt  haben,  ind<sfs  fie  diefe 
kleine  Sclirift  nur  zur  Wiederholung  vermitteUt  einer 
kurzen  Ueberficht  brauchen  werden.  Per  VI.  fchrankt 
fich.nur  auf  die  Religion  Jefu  ein,  nnd  zwar  befon- 
ders in  fo  fern  diefe  eine  eigene  Beiigk>n  und  in  den 
Schriftep  des  neuen  Tefuments  gegründet  ift :  fetzt 
alfo ,  wie  er  lagt,  die  Satze  der  natarlichen  Religion, 
als  fchon  erwtefen ,  und  felbft  die  Deokbarkeit  einer 
nähern  Religionsoffenbaruqg  voraus ,  welche  in  der  ' 
jaatttrlichen  Theologie  gezeigt  werden  muffe ,  a^h, 
wie  wir  fehen ,  fchon  Kenntnifs  der  Gefcbichle  des 
neu  -  tefumentliphen  Kanons.    Sein  Zweck  ifir,  die 
Wahrheit  und  Göttlichkeit  der  Religion  Jefu  aner- 
kannt zu  f^en,   und  die  Lefer  von  den  drey  Haupt- 
punkten zu  überzeugen:    i)  das  fchon  zu  Jefu  Zeit 
von  der  Vernunft  Erkannte,  welches  er  in  feine  Lehre 
aufnahm,  erhalte,  durch  diefe,  göttliche Beftätimng; 
m)  das  danuds  von  ihr  nocli  nicht  Erkannte,  welches 
fie  aber  jetzt  nach  Innern  Gründen  als  richtig  erken- 
nen könne ,.  zeige  fii^h  in  Jefu  Lehre  als  .etwas  von^ 
A.  L  Z.  1804.    Iki^r  Sand. 


Götf  Mitgetheihes ;  und  3 )  das  in  Jefu  Lehre  aufser 
dem  Gebiete  der  Vernunft  Liegende ,  deffen  Mitthet- 
lung  die  Vernunft  gar  wohl  als  zwedonäfsig  und^ 
heiflam  einfehen  könne,  erfcheine  als  von  Gott  mit- 
^theüt,  aus  der  äufs0rlichen ,  in  Jefu  Charakter 
und  auiserordentUchenTbatfachen  liegenden,  Beglau- 
bigung als  elftes  jgöttlichen  Gefandten.  Er  fucht  da* 
..  her  im  irflen  Abichnitte  feiner  Schrift  die  Glaubwür- 
digkeit der  neuteftamentlichen  S<^iftfteller  darzu- 
thun,  im  zwetftm  den  JBeweis  für  die  ReUgion  Jefu 
nnd  feinim  Charakter,  \w  im  dritten  aus  dem  Wun- 
derbaren, zu  fahren,  und- im  vierten  jeneBeweife  aus 
dejt  BeCchaffenbeit  der  Religion  Jefu  zu  beftätigen. 
Aus  diefem  idien  und  dem ,  was  fonfi  der  Vf.  in  einer 
kurzen  Einleitung  fägt,  fidit  man  wohl,  dafs  er  das» 
wasJllier  zn  beweifen  ift,  fehr  gut  aufgefafst  habe» 
und  gegen  den  Plan  diefer  Schrift,,  wie  ihn  die  Ab- 
ficht des  Vfs.  erforderte,  möchte  fidi  fchwerlich  et- 
YfOS  mit  Beftandeeinwenden  laffen. 

Und  die  Ausführung  diefes  Plans  ?  ift  dem  ein- 
gefchrankten  Zwecke  des  Vfs.,  auf  fo  wenigen  Bo- 

En  ansgefahrt ,  angen^eflen  genug.  Da  er  aber  ver- 
Igt,  ^feine  DarftdUung  mit  einer  Sorgfalt  beurtheilt 
zu  fehen,  die  über  das  Ganze  üch  verbreite,  nicht  auf 
etliche  wenige  Stellen  fich  befchrinke ,  und  die  nur» 
wo  etwas  von  Bedeutung  ift,  tadle  oder  billige,  da 
ihm  am  Herzen  liege ,  diefen  Abrifs  immer  mehr  zu 
vervoUkonunnen ,  und  einem  gröfsern  Werke  dar-^ 
über,  durch  folche  Beurtheilungen  geleitet,  mehr 
Vollkommenheit  zu  geben : "  fo  wird  es  am  fchick* 
lichften  feyn ,  das ,  was  uns  das  Hauptiachlichfte  zu 
feyn  fcheint ,  in  wenige  allgemeinere  Anmerkungen 
zmammenzufiafTen. 

So  würde  daün,  unfers  Erachtens,  i)  nöthig 
foyn,  noch  genauer  und  beftimmter,  als  hier  zum 
Theil  in  der  Einleitung  gefehehen  ift,  anzugeben, 
was  eigentlich  als  ckrifilteke  Xeligum  anzufehen  fey,  fa 
dafs  man  den  Namen  dnes  Chriften  nicht  verdiene^ 
wenn  man  etwas  davon- läusne  oder  verkenne?  und 
eben  fo ,  welche  GefAidOß  überzeugend  zu  erkennen 
und  zu  vertheidigen  %,  um  jene  liehre  mit  Ud[>er- 
zeugung  anzuitelunen  ?  Sehr  wahr  ifts  ( was  S.  s.  ge- 
fag(  wird ) :  dals  von  den  Vorfchriften  des  N.  T:  nur 
dieiti  Betracht  kommen  muffen,  weldie  allgemein» 
nicht  blofs  für  jene  Zeit  (oder  för  damahge  ^hörer 
oder  Lefer)  gegeben  find ;  und  von  den  Belehrungen 
im  N.  T.  die,  welche  als  gewiße  und  von  Gott  er- 
theilte  oder  beftätigte  angegeben  find.  Dieb  ift  aber 
nun.eben  dieFr^ge;  und  zugleich  treten  zwey  andere 
verwandte  Fragen  ein :  ob  und  wenn  Jefus  Lehren 
als  ^efeinigm^  oder  aber  nur  als  unter  fieinen  Zeit- 
liii  \  genof- 
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genofieii  .heirrchende  Me jonngra  Yortrage »  oder  £ac 
Dur  den  eiomal  eingeführten  Sprachgebrauch  behalte» 
wie  z.  B.^bey  d^  l^ehve  von  einem  Sutaa,  atis  dtni 
Uthebcr  rflea-ßrten?  wid:  ob  ge^iffe  VorftriJungcn 
feiner  Schüler  >  z,JB»  von  feinem,  iode  als  einem  Gott 
verföhnenden  Opi^r  für  Aller  ^Sünden ,  von  feiner 
Präexiftenz  vor  der  Welt  oder  feiner  eigentlic^n 
Gottheit  u.  f.  w.  aus  femmLehs^n  gitfctoptt  vad e^Ma 
fo  allgemein  nothwmdig  zn  glauben  find,  als  feine 
eigenen  AeEfi^mngen?  öder  .nur  als  eine  Erweite^ 
rung  und  Anwendung  der  lietztern  nach  deh  JiedOrf- 
niiTen  ihrer  Lefer  und  Zuhörer  gellen  können  ?  -^ 
Eben  fp  bey  der  im  N.  T.  erzählten  Qefikichte  kann 
doch  von  jeaim  Chriften  nur  Ueberzeiigung  befördert 
werden  von  fulchea  Tbeilen  der  Gefchichte »  die  ent* 
weder  Tbeite  der  £«irr« .geworden  find, "z.B.  von  fei* 
nem  Charakter  und  Eainer  Handlungsw«ife  Oberhaupt, 
feinem  Tode,  feinem  wiederhergeltellten  Leben  und 
feinem  Weggange  aus  der  Welt  j  oder  fol^he,  ohn# 
deren  Annahme  keine  Begründung  feiner  göttliche^ 
Sendung  ftatt  finden  kann.  Nicht,  als  wenn  andere 
Theile  der  neu-teftamentlichen  Lehi«  und  Gefobichte 
nicht  vertheidigt  und  als  glaubwürdig  dargefteUt 
wierden  könntea;  aber  zur  Vertheidigung  der  chrift- 
lichen  Ritißion  eehort  äi^  doch  nicht ,  vht  z,  t).  was 
S.  17.  in  der  Note  erwähnt  wird ;  auch  halten  fich 
Gegner  derfelben  lieber  bey  Colctien  Nebendingen  ibf» 
die  leichter  bezweifelt  werden  können ,  ^nd  machen 
dadurch  die  Lehre  und  diren  Gefcbichte  verdäehtig» 
fo  wie  beffer  Gefinnte  auch  an  diefer  irr»  werden, 
wenn  man  dahin  das  rechnet  t  wovon  fie  fich  nieht 
übe,rzeuffen  können. 

Näoift  dem  hätten  2)  mandie  Fragen  wohl  ver« 

{lient,  nicht  fo  ganz  üb^rsangen  oder  nur,  ohne  al«< 
en  auch  nurangedeuteten  Beweis^  verworfen  zu  wer* 
den.  Z.  B.  S.  Ii.,  dais  Marcus  die  Nachrichten  des 
Lucas  vor  Augen  gehabt  und  benutzt  habe;  ob  Mat-' 
tbäus  auch  wurklich  Verfafler  unfers  unter  feinem 
Niunen  vorhandenen  EvangeUi  fey,  alfo  als  Augen- 
zeuge erzähle?  desgleichen  die  gar  pieht  unbedeu'» 
temle.  Frage  von  einem  fogei^annten  Urevangelium, 
aus  welchem  die  drey  erftern  EvannÜften  refchö^fl 
babenfoUen?  mxd  S.  Ig.  über  die  ilhnallende VerCchie; 
^enheit  der  Sprache,  worin  Johannes  Jefum  reden 
läfst,  von  der,  in  welcher  Jefus  bey  den  andern  Evai»^ 

yliften  fpricht«  da  durch  die  Verfchiedenheit  des 
usdrucks  fo  leicht  eine  Veränderung  der  Ideen  felbft 
fntfteben  kann*  Auch  vnu:  S.15.,  wo  die  bey  Glaub« 
W<Vrdigkeit  der  Referenten  in  Anfcbla^  kommenden 
Fragen  fehr  wohl  angegeben  find,  nicht  onnöthjg« 
nocn  das  Requifit  mit  aufzufteUen :  dafe  ein  Referent; 
fr^y  fcy  von  der  Gewohnheit,  feine  Vorfteliungsart 
Yon  gewi{fenThatfachen>  unter  die  Begebenheiten  und 
erzählten  Reden^  lelbft  zu  mifchen.  ^-  Dafs  übrigens^ 
der  Vf.  fich  auf  mehrere  neuere  Einwürfe,  z.  B.  des 
Wolfenbüttelfchen  Fragmentiften  gegen  den.Charak- 
ter  und  Zweck  Jefu,  oder  anderer  gegen  dieAuthen* 
tie  und  Glaubwürdigkeit  des  Evangelii  Johannis  nicht 
eingelaffen  hat,  verdenken  wir  ihm  m  nicht  Demi»' 
auOaer  der  Kürze  ^  die  er  einmal  «ack  fMiwr  Abficbl 


fucben  mulste^  aind  jvreil  es  In  mancher  Abficht  weit 
beffer  ift,  gleich  durch  den  Vortrag  der  Sacheif  und 
dtten  Be&ätigung  dm  2weiFein  ^:2uvorzuKomfnen,  . 
ohne  fie  aiisdraöMich  aufzuftellen  und  zu  widerlegen, 
find  dergleicbeB  Einwürfe  meiftens  io  gefucht  und  der 
eilte  Name  der  hiftorifchen  fnterpretation  oder  der 
nöhern  Kritik  fg  gemifsbraucht ,  dafs  man  es  bey  je- 
dem.  »nbefiingODea  Lefer  des  neuen  T^t.  darauf  kann 
ankohimen  laffen,  dafs  jene  gewifs  keinen  Eindruck 
machen  vtwrden,  wenn  man  das  neue  Teft.  fleifsig 
ftudirt  und  über  die'  Lehren  und  Begebenheiten  in 
denfelben  ^lacbgedacht  hat  Doch  würde  es  eine  ver- 
dienftliche  Arbeit  feyn,  wenn  der  Vf.  in  feinem  grö- 
fsern  Werk  die  Regeln  der  hiftorifchen  Auslegung 
und  der  höhern  Kntik  genauer  beftimmen,  auCser 
Zweifel  fetzen,  und  beide  in  die  gehdrigen  Gränzen 
zurückführen  oder  ihre  unrechte  Anwendung,  klar 
machen  wollte.    Alsdann  würde  er  auch  wohl 

.2)  manche  wichtige  Fragen  etwas  befriedigender 
zu  beantworten  fuchen,  als  es  hier  gefchehen  ift  oder 
bey  diefer  Kürze  gefchehen  konnte.  So  fcheint  uns 
S.  16.  17.  37.  noch  manches  Gegründetere  dem  Vor- 
wurf der  Wunderfucht  der  bibL  Scbriftfteller  entge- 
Rengefetzt  werden  zu  kennen,  als  ihre  angegebene 
Schwergläubijßkeit^  die' darauf ^öbauet  wird,  dafs  fie 
mehrmäs  auf  natQrliche  Mittel  dachten ,  wo  fie  aa 
Wunder  denken  kannten ;  dafs.  fie  fogär  Unglauben 
bey  etlichen  Wundern  verriethen,  und  dafs  ihnen 
manches  in  der  Religion,,  die  Jefus  lehrte,  eine  ge- 
raume Zeit  mifsfiel.  Denn  ,*  in  Abficht  auf  das  erfle^ 
war  es  wohl  fehr  natürlich,  dafs«  wenn  ihnen  z.  B« 
Jefus  von*  der  Noth wendigkeit  fagte,  feine  zahlrei- 
chen Zuhörer  in  einer  unbewohnten  Gegend  zu  fpei- 
fen ,  fie  das  ganz  natürliche  Mittel  vorfcnlugen ,  ösSs 
diefe  in  die  benachbarten  Gegenden  gehen  und  fich 
da  verforgen  möchten,  und ,  wenn  er  fie  felbft  auf- 
forderte, dafs  y?«  j hm  möchten  zu  effen  geben,  fie 
nicht  Jefü  ein  noch  unerhörtes  Wunder  zümutheten, 
fondern  fich  erboten ,  Speifen  einzukaufen ;  oder  dafs 
fie  die  vc^handenen  Waffen  brauchten,  Jefum  und 
fich  felbft  gegen  die  feindfelige  Wac^he  zu  vertbeidi* 

Sen,' zumal  da  fiie,  nach  Joh.  19,  8*9  iahen,  dals  er 
eine  Anftalt  zu  >Cfr>nei'  Vertheidigung,  auch  nacb 
dem  erften  der  Wache  dngejägtea  Schrecken»  mach- 
te, und  er  ihnen  kurz  vother  (Luc  2a,  35  f.)  felbft 
Mfagt  hatte,  wenn  er  ihnen  entriffen  wäre,  müfsteä 
fie  fich  felbft  mft  Schwertern  verfehen.  Dafs  fie  zmtig^ 
tifis  Unglauben  bey  etlichen  Wundem  vernetzen ,  ges 
fehflh  doch  nur- bey  feiner  Aüferftehling,  die  ihnen,, 
wie  fie- felbft  fo^ft  bemerken,  fchlechterdings  nicht 
zu  Sinne  kam ,  und  wo  fie  das  Factum  felbft,  nicht 
das  Wundervolle  dabey,  nicht  glauben  konnten.  Und 
bey  dem  irittm.  mufs  man  doch  immer  die  Antwort 
betürchten:  dafs,  wer  einmal  eine  tief  gefeffeneMey- 
aung  ailfgiebt,  defto  eifriger -hernach  für  die  entge- 
genfteheiide,  kttrz  aus  einem  hartnäckigen  Ungläu- 
bigen ein  Leichtgläubiger  wird.  Aec.  .weife  -recht 
"^ohl,  dafs  fich  jener  "V^^rwurf  der  Wundevfuoht  ent^ 
kräften  Kfst,  aber  es  müfste  mit  andmi,  oder  landers 
ihedifieinen  Greven  gefchehen,  als  hier  gelcfaelien: 
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4)  beftarkt  fich  Rec.  Ueb^reeu- 

Eng  immer  mehr,  dafs  alle  Ortkxifle  far  die  Wabr^ 
it  und  Göttlicfakeit  der  dtriftlkbeii  ReligioB  und 
alle  AQtworteD  zu  ihrer  Vertbeldigung  wenig  oder 
»ichta  bejr  Gegnern  derfeiben  -  fruchten ,  fo  lange  ih- 
nen Religion  aberhaupt  keine  Herzensangelegenheit 
ift,  und  ihnea  dadurch  die  erlangte  Kenntnifs  des 
Gbriftenthums  werth  und  Bedürfniüi  wird.  Darauf 
gleich  anfangs  hintuarbeiten ,  wird  dana  auch  wohl 
^u  Hauptftflck  des  von  dem  Vf.  zu  erwart^ad^i  grö«) 
fcem«Werks  werden  f  das  wir  um  fo  mehr  wohl  aus« 
gearb^tet  erwarten  können,  da  der  jüngere  Hr.  Prof. 
HtnsUr  zu  Kiel,  der  fich  unter  der  Vorrede  nur  durch 
die  Anfancsbuehftaben  C.  G.  H.  als  Vf.  der  gegen- 
wärtigen kleinern  Schrift  bezeichnet  hat,  wegen  fei- 
ner (mehrfamkeit,  feines  Porfchungsgeiftes,^  feiner 
bedächtigen  fiefcheidenheit  und  feiner  Liebe  zu  der 
lieiligeu  Schrift  und  deren  Inhalt^  fchon  laogft  das 
Veitrauen  der  Kenner  befitzt. 

Diefen  Geift  feiner  Schriften  zeigt  denn  auch  die 
kier  S.  6q — 67*  angehängte  Erläuterunk  einiger  der 
in  obiger  Schrift  angeführten  Schriftft€lßn ,  wo  man 
auch  noch  mehr  ihm  Eigenes  antrifft.  Sehr  natürlich 
und  wohl  vorgetragen  fcheint  uns  gleich  der  erfte 
Verfuch  ( S.  63  f. ) ,  die^  angeblichen  Widerfprüche  der 
Evangeliften ,  die  bey  JeuL  Auferftehung  erwähnten 
Engel  betreff fend,  weicherer  fürv  zwey  Verehrer' Jefu 
hält,  die  aufs  Feft  nach  Jerufalem  gekommen  waren 
und  fich  dannds  in  der  Nähe  des  Grabes  befanden. 
Eben  foin  den  Anweifungen  zum  dritten  (nicht  zwey» 
ten,  wie  S.  66^  durch  einen  Druckfehler  fteht)  Ab-' 
fchnitte,  was 'er  über  die  merkwürdigen  Vorgänge 
am  Pfingfttage  Apoftg.  2,  i  £  und  über  die  dem  Apo-^ 
ftel  Paulus  widcrfahrne  Erfcheinung  Apoftg.  9.  (S.  57  f.) 
lagt;  ob  wir  gleich  in  Nebenfaclien  manches  anaers 
taSCen ,  und  z.  B.  Kap.  lo»  46-  u.  19,  6iklas  XuXtif  yXm^* 
'  wai^  nicht  blofs  von  fn^eteroAii/tt^  Aenfserungeo ,  fon« 
dem,  derAehnllchkeit  wegen  mit  Kap.  3.,  anerdings- 
?on  fnmdm ,  wiewohl  ihnen  fohon  vorhin  bekannten, 
Snrachen  erklären  würden«  So  können  wir  auch 
(S.  67.)  den  Marc«  9,  %%.  39.  erwähnten  Mann^  der 
in  Jelu  NameA  Wunder  zu  thua  wagte ,  nicht  fbr  ei-- 
neu  geheimen  FbM  Jefu  halten ,  weil  dazu  nicht  niur 
im  Text  gar  kein  Grund  vorhanden  ift,  fondern  es 
auch  ichwerlidh  Jefus  den  Apofteln  würde  zum  Vor* 
Wurf  gemacht  haben ,  ihm  dergleichen  zu  untertagen, 
noch  viri  weni^r  aber  V.  40.  gefagt  habe:  wer  füdit 
wider  un9  ift,  ift  für  un^.  Doch  in  foichen  Sachen 
bat  jeder  feine  eigene  Anficht. 

4 
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Leipzig,  b.  Fleifcher  in  Comm. :  Theologifchi Briefe* 
'•  ''VoaCR Säniinisj  Konfiftorialrath  (wo?).  Erfler 
?      Theil.  1803.  i6f  Bog.  8.    (iRthlr.) 

's  '  * 

I 

'  Ein  Budi,  das  mit  Onmabiehs  Kritik  alter  mä  neuer 
Lehre  Aehxdichkeit  hat  Der  Vf.  hatte  einige  Jahre 
XJmgailg  mit  eln^  jungen  Manne  vom  Stande,  der 
feine  Predigte^  faft  unausgefetzt  befuchte,  nachher 
aber  in  eine  andere  Gegend  kam  5  ^us  welcher  er  mit 
Hn.  &  correfpondirte ,  und  voa*ihm  die  vorliegenden 


Briefe  ei4iidt,*  die  ihm  einen  Erlatzfilf  deaV^luft 
'  der  aus  feinen  Predigten  gefchöpften  Betehrungen  ge- 
ben follten.  Nach  einiger  Zeit  ftarb  der  Empfänger 
diefer  Briefe ,  und  fein  Oheim  fchickte  dem  Vf.  die 
Handfchrift  zurück,  mit  einiger.  Zeilen  von  di^rHand 
des  Sterbenden,  welche  eine  Bitte,  fie  in  Mas  Publi- 
cum zu  bringen ,  enthielten.  Für  das  Publicum  find 
indeffen  dielS  Briefe  nicht  immer  fo  befriedigend ,  als 
zu  wflnfchen  wäre;  denn  obgleich  der  kirchlich« 
Lehrbegriff  zum  Theil  glücWich  darin  hefticitten. 
Wird^  und  es  diefer  Schrilt  nicht  an  guten  und  gut 
ausgedrückten  tdeen  fehlt,  fo  ftöCst  man  iloch  auch 
auf  manche  nicht  genug  gewogene  Urtheilit,  auf/ 
Uebertreibungen ,  auf  Blöfsen ,  die  den  •  Paläölogen 
gegeben  wercfen,  und  Rea  zweifelt  nicht,  dafs  alle 
unparteyifche  Lefcr  diefer  Brirfe  ihm  beyftimmen  wer- 
den, wenn  er  fagt,  dafs  auch  diefer  Geiitesarbeit  des^ 
Hn.  iS*.  eine  firengere  ^afUgathn  wohi  geth^n  hätte^ 
Wie  einfeitig  fpricht  er  z.  B.  von  dem  alten  Teftament; 
und  von  David!  Wie  wenig  überlegt  ift  feine  Ver- 
gleichung  der  felbft  von  dem  Feldherrn  Jo'ab  aus  po- 
litifchcn  Gründen  gemifsbHligten  davidifchen  f^olks-, 
zäÜwig  mit  unfern  unfchuldigen  ftäüftifchen  Tabel- 
len t  wie  manchlK  wäre  noch  an  feinen  Urth^ilcn 
Über  die  Dämonologie  Jefu 'zu  berichtigen!  Wie  un- 
wahrfchdnUche  Dinge  nimmt  er  mit  unter  an]  (So 
fragt  er  S.  260. :  /Tt  r  hört  nicht  die  Sprache  des  hi-. 
ßendm  fTitzee  und  der  Sature ^  v^enn  Jefus  fagt:  „Sollte 
nicht  eine- Abrahamstochtef)  die -der  Satan  achtzehn 
Jahre  gefeflelt  hielt,  am  Sabbat  von  diefen  Feffeln  ge- 
ISft  werden  dürfen^?  "  So  glaubt  er  S.  252. ,  dafs  nicht 
nur  Jefus,  fondern  auch  der  Hoheprieher - KaiphaSy 
ein  aufgeklärter  Mann,  dem  Efangeliifti^  ^annes 
Übeir  die  BefeHenen  ( dafs  nämlich  der  Glaube  an  kör-n 

S'  erliche  Teufelbefitzungen  Aberglaube  fey  )  das  Ver-- 
ändoifs  ceöffnet  haben  könne,  da  diefer  Jüriger  in 
deffen  PaUafte  Ein-  und  Ausgang  gehabt  habe.)  Was 
anders  als  Wortftreit  ift  es,  wenn  er  gegen  Cannohich 
behauptet,  dafs  nicht  die  Lehre  von  Gottes' ^a^rr/iV^^t 
Condern  die  Lehi*e  von  Gottes  Vaterziukt .  die  Grund- 
lehre  des  Chrlftenthums  fey ,  und  -fich  alfo  ftellt ,  als 
wifTe  er  mcht»  dafe  der  Vater  auch  der  Erzieher  ift? 
Und  wa«  bliebe  zirfetzt  von  der  Bpbel  übrig,  wenn, 
nach  feinem  Antrage,  a)  das  ganze  alte  Teßament  ohne 
Gnade  calfirt,  b)  nur  ein  Auszug  aus  den  Briefe%%  der 
Apoßei^  c)  nur  ein  Austug  aus  den  Evangelien  zuge- 
ftanden  würde,  und  tnan  d)  immer  noch  erwartei^ 
müfste,  dafs  Hr.  S.  die  Bibel  von  Zelt  zu  Zeit  noch 
kleiner  und  immer  noch  kleiner  gemacht  wiffen 
wollte?  Omne  nimium  nocet.  Auch  dieTem  Buche  fcha- 
det  das  fumiumy  und  die  fondcrbare  Orthographie  des 
Vfs.  (er  fchreibt:  Sißm,  ßnibolifck^  er  flohly  ffas 
(odium) ,  genos  (fs)  u.  dgl.)  tragt  auch  dazu  bey,  den 
Eindruck,  den  das  Gute,  was  er  fagt,  und  die  Popula- 
rität, mit  der  er  es  fagt,  machen  könnte,  zu  fchwächen« 

.      SRBAÜUNGSSCHRIFTEN. 

GÖR1.1T9&,  b.  Anton:  Morgengebete  und  Betrdcktun^ 
fHaifiir  Äwder  etufaUe  Tag/t  im.Qahre.    Heraus- 
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gegeben  von  M,  Friidt*  TVaug.  Michail',  Privat- 
Jugeadlehrer  in  Görlitz.   1804.  XVI.u.  400  S.  8* 

Um  der  Zerftreuu'ng  feiner  Zö^nge  bcy  dem  Mar- 

S engebete  vorzubeugen,  eotfchloüs  ,fich  Hr.  Af. ,  mit 
ienutzang  einzelner  Gedanken  aas  den  Gebeten  von 
Hanflj  tSa^UTj  Niimeyer^  RofenmüÜer,  Seiler  u.  a, 
und  mit  Hinzufügung  einiger  von  ihm  felbft  verfer- 
tigten, diefe  Sammlung  zu  veranftalten^  Er  glaubt» 
wenigftens  den  Aeltern,  die  ihm  ihre  Kii^der  zum 
Uiiterricht.anvertraut  haben ,  ein  nicht  ganz  unange- 
nehmes Werk  geliefert  zu  haben.  Das  kann  feyn ; 
aber  Rec.  kann  ihm  im  Namen  des  Publicums  keinen 
fonderlicben  Dank  dafür  wiffen.  Das ,  was  eigent- 
lich "ein  Gebctsformular  feyn  füll:  eine  folche  Aeu- 
&erung  religiöfer  Gefinnungeo  und  Gefühle^  welche 
auch  in  Andrer  üerzea  dielie  Gefühle  zu  erwecken 
und  zu  beleben  vermag  und  dadurch  zugleich  zur  Er- 
füllung der  Pflichten  ftärkt,  das  ift,  nach  unfenn  Ge- 
fühle, kein  einziges  von  allen  den  hier  mitgetheilten 
Gebeten.  Der  Vt.  wende  nicht  ein,  dafs  er  für  Kin- 
der fchrieb.  Für  wen  die  eigentliche  Gebetsfprache 
nicht  verftändlioh  ift,  der  hat  für  das  Gebet  auch 
keinen  Sinn,  oder  der  ift  noch  nicht  fähig  zu  der 
Herzenserhebung,  die  man  Gebet  nennt  In  einem 
Gebete  darf  durchaus  nichts  vordemonftrirt  werden. 


Gegen  diefe  Regel  verftSfst  faft  jedee  di^fer  Formu- 
lare.' Eben  fo  wenig  dürfen  in  einem  Gebete  folcfae 
Gegenftände  detaiUirt  zur  Sprache  gebracht  werdei^ 
welche  blofs  die  finnliche  Natur  desMenfchen  betref- 
fen,  wie  S.  157.,  dafs  die  Verdauung  des  Magens 
(das  ift  Überdiefs  noch  fehr  zweydeutis  ausgedrückt) 
im  Schlafe  ununterbrochen  vor  fich  gene.  Ein  Gebet 
mub  endlich  auch  ein  gewiffes  moralifch*  X>der  re** 
lifiiös  -  äfthetifches  Intereffe  haben,  und  daher  voa 
Iiebraismen,  wie  S.  151.  Sonne  der  Gnade;  S.  159. 
Du  darfft  nur  die  Berge  anrühren:  fo  raueben  fie  und 
fpeyen  Feuer  u.  f.  w* ,  frey  Ceyn.  Die  Gebete  an  Je- 
fus ,  dergi.  mehrere  w[e  S*  255.  368.  385*  u.  f.  w.  vor- 
kommen, kann  eine  geläuterte  Keligionsphilofophiet 
bey  aller  Hochachtung  für  den  Stifter  des  Chrifteo- 
tiiums,  unmöglich  gut  heifsen.  Für  die  Betrachtun- 
gen möchte  der  von  dem  Vf.  gewählte  Ton  noch  eher 
zu  entfchnidigen  fevn ,  wiewohl  auith  in  diefen  noch 
zu  viel  kleinliches  Räfonnement  enthalten  ift  Jedes 
Formular  nimmt  eine  Seite  ein ,  und  fchliefst  mit  ei- 
nem Liederverfe,  der  nicht  immer  gut  gewählt  ift^ 
wie  S.  274. : 

Wa«  ift  das  Leben  hier  ? 
Ein  ekler  Zixkellauf. 
Mit  Weinen  fan{;t  es  an ; 
Mit  Klagen  hört  es  auf. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Statistik.  Co lln :'  Organi/ation  du  Diockfi  SAim -  la  • 
Chapelit,  IS04.  7g  S.  g.  —  Die  zwifohen  der  &ansöiifclien 
Regierung  und  dem  Pap&e  im  J.  I80K  ^erdilollene  Convention 
legt  den  Bifchuton  die  Pflicht  auf,  eine  neue  Umfchrelbung 
4er  Pfarreyen  ihres  Sprengeis  zu  machen ,  zu  weicher  aber 
doch  die  Kegierung  ihre  Einwilligung,  geben  mnfs.  'Rs,  Mark 
ArUöa  Berdoiett  Bifchof  vom  Roer  -  und  Mofel  -Departement, 
iucbt  in  vorliegendem  Werke  die£era  Auftrüge  zu  entfprechen. 
Es  enthüll  zuerft  die  Einrichtung  der  Stiftskirche  zu  Aachen, 
dann  die  Anzeige  der  Pfarreyen  und  Hulfskirchen  in  den 
Städten  und  auf  dem  La/ide ;  fetner  das  Verzeichnifs  der  Ka- 
pellen und  Bethaufcr,  deren  fieybekaltung  durch  Localum- 
ItandiS  nothwendig  ward ,  und  endlich  ^ie  Namen  der  Seelen- 
hirten, welche  in  denfelben  angcftellt  wurden.  Im  Ro«r- De- 
partement hat  der  Hr.  Bifchof  45  Pfarreyen,  im  Mofel -Depar- 
tement aber,  welches  von  kleinerm Ümtang«  als  des  erUre  ift,' 
95  Pfarreyen  errichtet.  Diefe  Anzahl  ift  )en«r  der  Friedens- 
gerichte  gleich .  fo  dafs  in  dem  Bezirke  eines  jeAtn  Friedens- 
gerichts ßch  eine  Pfarrey  befindet.  In  jeder  Pfarrey  wurden 
wieder  fo  viele  Hulfskirchen  und  Kapellen  errichtet,  aU  die' 
Bevülkeftuig,  das  BedRrfnifs  und  die , Bequemlichkeit  der  Gläu- 
bigen zu  erfordern  fchienen.  Da«  Gebiet  und  dit  Grafszea 
einer  ieden  Pfarr^-  und  Hiilfskurohe  hat  der  friedliebende  Bi- 
fchof genau  beftimmt,  um  aller  Verwirrung  in  der  geifdichen 
Gerichtsbarkeit  zuvorzukommen.  Die  GeiTtlichen  der  Pfarr- 
kirciheu  hab«H  zwar  die  Anflicht  und  Direction  über  jene  in 
den  Hulfskirchen ;  deffen  unbeachtet  ßnd  :diefe  bevoUmach- 
tigt,  in  dem  UmCang«  des  ihnen  anvertrauten  Gebiets  alle 
pfjrrverricbtnngen  auszuüben.  Die  Stiftskirche,  welche  zu 
Aachen  ift,  wiid.yon  zehn  falarirten  und  eilf  Ehren  - Stifts- 
herra  bedient.    Bcy  jeder  Kirche  ift  auch  der  Heilige  oder 


H^lige,  weldier  iie  j^e weiht  ift,  gekannt.  Die  Anrede  ait 
den  Clerus  und  die  ölaubi^en  der  Diöcefe*  welche  der  Bi* 
fchof  der  Darftellung  der  kirchlichen  Einric^htung  vorangeh  a 
liifst,  hebt  mit  Orufs  und  Segnung  im  Herrn  an ,  und  fchÜefst 
mit  dem  gerechten  Lobe  des  Clerus  der  Aachner  DtiScs^e  und 
des  Wiederher f teil ers  des  Gotteadienftes  in  Frankreich.  Zu- 
gleich wird  geboun,  dafs  eine,  mit  eigner  Hand  des  Bifchofe 
unterzeichnete,  Abfchriftdiefer  Verordnung  der  Regierung,  und 
eine  andere  S.  Eminenz  dem  Kardinal  Caprara,  Gefandten 
▼on  Seiten  S.  Heiligkeit,  zu gef ehielt  werden  foll.  So  viel 
MShe  fich  indefs  der  Bifdiof  bey  der  a^uen  Einrichtnng  feine« 
Sprettgels  gegeben,  tund  ungeecfatet  er  den  Kath  der  Oh^rn 
und  ortskundiger  Manner  über  fein  W^k  eingeholt  undl  es 
überdiefs  die  uenehmigung  der  Regierung  erhalten  hat,  fo 
mufs  doch  daflelbe  einer  neuen  Reviiion  unterworfen  werden. 
Der  Bifchof  mufste  nämlich  hey  diefem  Entwürfe  immer  einen 
engftigen  Blick  auf  die  GrSiyten  der  Kantone  und  Meyereyeia 
thnn,  um  denfelben  diefer  Einrichtung  anzupaffen;  allein 'di«^ 
Kegiei^nng,  welche  nun  auch  den  Gciftlichen  in  den  Hülfs-' 
kirchen  einen  Gehalt  (300  Franken)  anweift ,  hebt  diefen  Zwang 
anf ,  will,  daft  die  Anzahl  der  Kirchen  zum  Beben  des  Staats 
und  derGeiftlichen  nicht  zu  fehr  vervielfältigt  nnd  in  der  Ver« 
einiguiig  mehrerer  Geineinden  Mnter  einen  Kurchenbezirk  ehea 
fo  feht  auf  VerhHitniffe  des  Orts ,  als  |ene  d^  Gewohnheit» 
der  Zuneigung  und  des  wechfelCeitigen  hitereCfe  gefefaen  wer* 
den  ( Kailerliches  Decret  vom  ir  Prairial  d.  J.).  Sobald  diefe 
y erSnde^ungerf ,  mit  denen  man  in  der  Aachner  Diucefe  wirk- 
lieh  hefchfimgt  ift,  vom  Bifchofe  gemacht  und  genehmigt  feya 
werden,  folfen  unfre  Lefe^,  welche  fich  für  die  Lage  der 
wieder  auflebenden  gallioaaifchea  Kixohe  lA^irefltrea .  davea 
unterrichtet  werden. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

WlBTMAR)  im  Induftrie  •  Gomptoir :  Tdbulae  cfnato* 
micaey  quas  ad  iJluftrandam  corporis*- huniafai  fa- 
bncaai  collegit  et  curavit  §fußi&s  Chrißie^us  La- 
der ^  in  Acao.  Jenenf.  Aoatom.  et  Chirurg.  Prof., 
Fiife,  IV :  Sptancknologiae  Sectio  IV.  Tab,  tXXIV 

—  LXXX.  u.  5Bog.ErkJärung.  fol.-  (jRthl.  ^gr.) 
Fafc.V.  AngiotogiaeSecX.lL  Pars  IL  Tab.CXXVl 

—  GXXXü.  u.  ÖJJog.  ErkL  (4  Rthlr.  16  gr,)  — 
Fafc.V L  Neuroiogiae  Söot  I.  Pars  I.    Cerebrum. 


Tab.  CLIII  — CLVIII.  u.  6  Bog.  Etkl.  (3  Rthlr. 
o  gr.)  —  Fafc.  VI.  Nenrologiae  Sect.  II.  Pars  III. 
Tab.  CLXXVir— CLXXXII.  u.  7  Bog.  Erklär. 


(3  Rthlr.  18  gr.)      Nebft  dem  Regifter  über  das 

Sanze  WerK,  4  Titelblättern,  der  Dedication  u. 
er  Vorn  .16  Bog.  fol.  (i  Rthlr.) 

Auch  unter  dem  Titel': 

Anatomifch$  Tafeln  zur  Beförderung  der  KernitnilTs 
des  menfchlichen  Körpers  u.  £  f. 

Mit  Vergnügen  können  wir  nun  die  Beendigung 
eines  anatomifcben  Werks  anzeigen ,  zu  cieffen 
Ausführung  ein  fo  hoher  Grad  von  Thätifikeit  und 
fo  viele  innere  und  äufsere  HülEsmittel  erforderlich 
waren,  als  der  Herausg.,''der  Hr.  Geh.  R.  Lorfer,  da- 
bey  vereinigte.    Seit  neun  Jahren,  nänslich  feit'Erfchei- 
ming  des  erfien  Heftes  9    find  182  Eupfertafeln,   auf 
weloien  143 1  Figuren  überhaupt  und  309  neue  fich 
befinden,    diß  fämmtlich  in   genauer  Beziehung  auf 
einander  ftehen  und  ein  voUftäncKges  Ganzes  ausma- 
chen, unter  Hn*  L.  einzieex  Aufücht  herausgekom« 
men  und  befchrieben  worden.    Unter  allen  diefen  Fi* 
guren  ift  beynahe  keine,  die  nicht  Anspruch  auf  Em- 
pfehlung ,    £ey  es   durch  Güte  der  Zeichnung  und 
Jes  Stichs  V  oder  durch  Neuheit  der  Darftellung,  oder 
durch  die  ihr  mit  Einficht  angewiefeoe  Stelle  machen^ 
dürfte.  —    Wer  in  einem  Werke  von  folcbem  Um- 
fange, das  mMahn,  der  zwar  eine  feltene  Thätig^ 
kfiit»  grofse  anatomirche  Kenntnifle  und  einen  Schatz 
v^B  analomifc^en  Präparaten  befitzt  -<-  <^r  fich  aber, 
als  Arzt  und  als  fleiCsiger  akademifcher  Lehrer,  iiicht 
einzig' loid  allein  in  den  e^gen  Kreia  des  Anatomikefs 
eipfcnräokt,  unternommen  und  ausgeführt  hat,  eine 
fplche  Vollendtuig  ^erwarten  mäg^,    daCs  nicht  darin ' 
hin  und  wieder  Fehler  aufzufinden  wären,  die  dem 
Neide  und  der  Tadelfucht  einigt  angepebme  Uebuo^  : 
g^n ,   duifCh  Verleumdung  dei|9  Ganzen,   verfchaffen 
könnten:. der; i^aubt  an  etwa;s  Unnlögliches  und  do^ 
cumentirt  auffallend  die  Incompetenz  feines  Urfheüa 
A^  L.  Z.   1804.    Dritter  Band. 


im  vorliegenden  Falle.    Hr.  L.  hat  felbft  eriUirt,  däfs* 
er  eben  logut,  viellaicht  beffer  als  andere,  manche 
Fehler  feiner  Tafeln  kenn^,  und  dafs  er  aus  diefer 
Urfache  einige  verbeflerte  Tafeln  unentgeldiich  naclt*» 
liefern  wolle;  —  ein  Vpriprechen,  das  aus  leicht  be-    - 
greifiichen  und  fehr   bekannten  Urfachen   bis  jats« 
noch  nfcfat  erfüllt  werden  konnte.  —    ZunSchft  war 
diefes  Werk  für  das  gröfsere  Pai)licum  4er  iüern  und 
jüQ^ern  Aerzte  und  der  Freunde  der  Antbropoiogia 
beftimmt,  indem  eben  dieCes  Publicum  fich  die  k<Srt* 
baren  anatomifcben  Werke  weder  alle,- noch  gröfstein- 
thells  anznfchaffen  vermag,  und  fogar  feilen  Gelegen* 
heit  hat,  fie  nur  zu  fehen.     £s  mufete  daher  Rock-i». 
ficht  auf  einen  nicht  iu  hohen  Preis  genomnuKi ,  midL> 
folglich  alles,  was  einzig  auf  Eleganz  und  chalk6gni« 
phifchen  Luxus^abzielte,  vermieden,  auf  der  anoerh 
Seite  aber  Deutlichkeit,  Richtigkeit  und  VoUftandig* 
keit  möglichft  vereint  werden.  —     Ein  anderes.  Oe^ 
fetz,  das  fich  Hr.  L*  auferlegt  hat,  fcheint  uns  die 
baldige  Beendigung  diefer  Tafeln  gewdTen   zu  feynl 
Wir  rechnen  diefes  ihm  zum  grofsen  Verdienfte ;  denn 
nichts  ift  unangenehmer  für  das  dabey  wiffenlchaft- 
lieh  intereffirte  Publicum,  als  wenn  es  die  gewflnfch* 
te  Vollendung  eines  Werks  in  zu  weiter  Ferne  vor 
fich  ficht    Bey  der  fchnellen  Folge  diefer  Tafehi  wird 
der  jun^e  Studirende,   der  den  Anfang  diefes  Werks' 
mit  danKbarer  Freude  benutzte ,  noch  als  angehender 
Artt ,  dem  die  Felleln  der  Praxis  noch  nicht  die  ana* 
tomifchen  Uebungen  verboten,*  oder  die  Neigung  da-     * 
zu  erftickten ,  aus  dem  nun  geendigten  fehr  viele  und 
für  fein  ganzes  ärztliches  Leben  wahrhaft  nützliche 
KenntniCCe  vom  l^aue  des  menfchlichen  Körpers  fchö- 
pfen,  die,  bey  einer  fpätern  Vollendung  deffelbte 
für  ihn.  verloren  gewefen  waren.  * 

In  der  folgenden  Anzeige  befchiänken  wir  uns 
auf  die  vier  vor  ubs  liegenden. Hefte^  da  die  ftbrigeä 
fämmtlich  fchon  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  worden 
find.    Der  erfie  der  bemerkten  Hefte  von  Tafel  74.^ 
80v  enthält  AbbUdunsen  der  Organe  der  Se-  und  Ex- 
cretlan  des  Hatns  und  der  Zeugung  im  beiden  Gefchtedi 
tern.     Die  74fte  Tafel  zeigt  die  Niei:e«,  fowohl  int 
unveriehrten  Zuftande,  als  auch  durch  Einfpritzuaff 
Corro(]on  u.  C.f.  verfchiedentfich  behandelt     Sinim 
diefer  Figuren  find  nach:  toder'khea  Präparaten  m« 
zeichnet,  andere  aus  Schamtanek^s.  bekannter  Dilter^ 
tation  copirt     Unter,  den  Figuren  der  75ften  Tafel 
welche  die  mäonliche  und  weibüdie  Hamblafe  und 
den  Bau  der  männlichen  Ruthe  darftelien,  find  eim'ge 
ebenfalls  nach  Präparaten  dez  Loder'fchen  Kabin^ 
V9a  d«n  gefchicjitjBn  ^s^  ^.  fie^se  fehr  gut  gezeich. 
Kkkk      •  ugj 
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net  und  von  ^,  C  Sock  recht  brav  geftochen,  andere 
aus  Sufffch's  und  Santorini^s  Schriften  genommen. 
T.  76.,  gröfstentheils  verkleinerte  Copieen  aus  Cam- 
cer*s  dentonfir.  anat,  patli.  zurlDarftellung  der  Mus- 
Veln,  Gefäfse  und  Nerven  de&Mittelileirches  und  der 
Lajje  dfer  im  männlichen  Becken  befipdliclien  Theile; 
eine  cut  copirte  Figur  aus  SantorinTs  Tab.  poßh. 
von  den  Muskeln  des  Miftelfieifches  und  der  männ- 
lichen Ruthe;  und  aus  Röderer's  opufc.  zirey  Ab- 
bildungen der  Hairnfchnur.  -s-  T.  77. ,  geftochen  von 
^.  F.  Scltrötert  Bau  der' Hoden  und  Saamenbläschen 
nach  Ruif/cti,  Albinus  (mnot  acad.)^  Halter  (Icones 
mat)  und  Regner  de  Graaf  (tract  de  viror.  org.).  Die 
3te  und  7te  Figur ,  nach  Präparaten  hier  zum  erften-^ 
jtiale  abgebildet,  ftellen  die  Blut- und  Saamenffefäfse 
der  Hoden  fehr  gut  dar.  —  Die  78ftÄ  von  C  mlller 
^tochene  Tafel  ift  ganz  zur  Erlautenmg  des  Hinab- 
fieisens  des  Hoden  in  das  Scrotum  beltimmt.  Die 
fünf  auf  derfelben  betindlichen  Figuren  find  aus  San- 
torinfs  Tab.  feptemdec.  poßh, ,  ff^r isbe rß's  commenL 
und  H unteres  obferv.  on  certain  parts  u.  iTw.  genom- 
men. —  Auf  der  79ften  u.  Soften  Tafel,  beide  von 
duieni  recht  kräftigen  Stich ,  die  erftere  von  Ä  C.  Bock 
(bey  der  andern  ift  der  Künftler  nicht  bemerKt^,  find 
die  vpeiblichen  GefehlechtstHeile  undBrQfte  aogebll- 
det  Die  erfte  Figur  der  79ften  T. ,  welche  die  ^a- 
^a  uteri  hinten  der  Länge  nach  aufgefchnitten,  nebft 
dem  Uterus,  den  Eyerftocken  und  den  Trompeten 
vorftellt,  ift  von  den  noch  nicht  öffentlich  bekannt 
gewordenen  Tafeln  des  verftörbenen  Leibarztes  If^agr 
Ter  zu  Braunfchweig,  deüen  anatömifcher  Nachlais 
in  Iiod^*i  Sammlung  gekommen  ift,  copirt;  eben  fo 
die  fechste  Fig.  der  Sorten  T.,  einen  der  Länge  nach 
:derfchnittenen  Uterus  virgineus  vorftellend.  Die  übri- 
gen Figuren,  bis  auf  vier,  die  nach  Loder*fchen  Prä- 
? raten  gezeichnet  find,  find  aus  H alleres  Tcon.  unat.^ 
oiberg^s  dijf.  devariethymen.^  SantorinVs  Tab. 
XFILy  Albinus  annot  acäd.y  Röäeret^s  Icon.  Uteri 
tuvh  und  KUtpin*sdiffl  deflructur.  mammar-  entlehnt 

Der  zwetfie  der  obengedachten  Hefte  von  T.  ia6 
—  13a.  liefert  Abbildungen  von  FeneH,  virelches  lammt* 
lieh  Originalfiguren  find ,  nach  Präparaten  des  Loder- 
Ichen  Kabinets,  von  dem  talentvollen  Hn.  ff.  Roux 
bezeichnet.  Die  erfte  Figur  der  I36ften  von  ff  B. 
Jl^el  geftochiewen  Tafel  zeigt  die  Venen  und  Arterien 
dkr  hintern  Fläche  des  vordem  Theils  der  BaacH* 
vmuid  lind  des  Thora^t ;  die  zweyte  Figur,  das  venöfe 
^tz  auf  der  hintern  Fläche  der  feften  lUrnfaaut  des 
Rückenmarks  vom  Os  occipiüs  bis  an  das'  oberfte 
S|:dfsbein ;  die  dritte  Figur :  die  Venen  des  Rücken- 
n^ks  felbft,  von  hinten.  Die  Venen  der  untern  Ex- 
tremi täten,  die  fich  auf' der  lajften  u.  lauften  Tafel, 
weldie  fTeife  geftochen  hat ,  bennden ,  find  ebenfisills, 
wie  die  Figuren  der  126.  T.,  nach  Loder*fcfaen  Prä- 
p|traten  abgebildet  worden ,  ausgenommep  die  dritte 
Viffir  der  127.  TaF.,  welche  aus  ^oiirieV  Programm 
iin  San diforfs  Thefaurus  Vol.  2.)  copirt  ifk.'  Alle 
diefe  Tafeln  haben  das  Verdienft»  dafs  fie  einen  oh 

fofalbarefljyianget  an  richtiget  Darft^wg  der  Veaen 


der  gedachten  Theile  befeitigen.  Die  Arterien,  die 
mit  den  tiefern  Venen  gleicnen  Lauf  nehmen,  find 
überall  I^eybehalten  und  roth  illuminirL  -«  T.  129. 
u.  130.  Venen  der  obcrn  Extremitäten.  Der  Stich 
diefer  Tafeln ,  befonders  der  erftc^n ,  ift  fcbön.  Bey 
jdiefer  linden  wir  den  Kupferftecher  nicht  angegeben ; 
die  andere  hat  ff  F.  Schröder  geftochen.  —  1.  131., 
\  geftochen  von  If^eife..    Alle  Venen  des  ganzen  Kör- 

Eers  in  Verbindung,  von  vorne.  .  Hier  gönnte,  was 
ch  fchon  von  felbft  verftcht,  nur  auf  die  grofsern 
und  weniger  tief  liegenden  Venen  Rflckficht  genom- 
men werden.  pafTelbe  gilt  von  der  I32ften  von  C 
Miller  geftochenen  Tafel,  anf  der  man  iammtliche 
Venen  in  Verbindung  von  hinten  angefehen  findet. 

Der  dritte  vor  uns  liegende  Heft,  von  T.  153  — 
1580  welcher,  wie  auch  der  Titel  befagt,  blofs  der^. 
Darßeüung  des  Hirns  gewidmet  ift,  enthält  treue  und 
etwas  verkleinerte  Copieen  aus  dem  bis  jetzt  noch  un* 
flbertroffenen  Ficq  d*A9ur'[cheti  Werke.  Die  Wahl, 
die  der  Herausg.  unter  den  Figuren  diefer  herrlichen 
Tafeln  getroffen  hat,  hat  völlig  unfern  Beyfall.  Sehr 
zweckmäfsig  bat  er  das  wahrhaft  Nützliche  hiebej 
berückfichtigt.  Die  letzte  Figur  der  158.  Taf.  ift  aus 
Gennarfs  Schrift  de  pecuL  cerebr.  fubß.  genommen ; 
die  Hnn.  Wefierwayr,  ff.  Ä  Hoßet  und  ff.  T.  Schröder 
haben  den  Stich  geliefert. 

liierter  Heft ,  vr.n  T.  1 77  — 182.  Die  erfte  Tafel, 
die  I77fte,  bildet  mit  zwey  Figuren ,  wovon  die  eine 
linearifch  und  beziffert  itt,  das  NervengeflectUe-  drs 
Arms,  von  feinem  Urfprungean,  ab.  Die  Nerven 
am  Hälfe,  nämlich  der  grofse  fympathifche,  der 
.  Stimmnerve  und  der  Zungenfleifchnerve  {Hyfoglojfus\ 
erfcheinen  hiebey.  Die  Figuren  der  drey  folgenden. 
Tafeln  find  die  Fortfetzung  der  Figur  der  erften  Ta- 
fel. Sie  ftellen  überaus  elegant  und  deutlich ,  gezeich- 
net von  Roux  und  geftochen  von  Fr.  Kayfer  und  ff.  C. 
Sock^  die  Nerven  des  Arms  und  der  Hand  vor.     Zur 

g'öfscm  Deutlichkeit  und  Verftändlichkeit  diefer 
honen  Figuren,  die  auch  alle  Originalfiguren  find, 
dient  ihre  lehr  genaue  Erklärung.  Eine  fo  gröndliche 
und  Uhrreiche  Abbildung  eines^  Syftems  in  einem 
Theile  tles  menfchlichen  Körpers,  die  dem  Fifcher- 
fcheu  Werke  an  die  Seite  gefetzt  werden  kann,  ver- 
dient Nachahmung.  —  T.  igi.  Diefe  ift  zur  Darftei- 
lung des  Baues  der  Nerven  und  der  Nervenknoten 
beftimmt  D|e  Figuren  find  aus  ReiTs  exereU.  anat^ 
Scarpds  anat,  annot  und  Mouro's  obferv.  on  ike 
ßructure  akdfuncHons  of  the  nerv.  fyft. ,  von  Rr.  Kay f er 
recht  brav  nachgisftochen.  Die  Auswahl  der  dem  an- 
gegebenen Endzweck  der  Tafel  am  mdften  enitfpre- 
chenden  Figuren  ift  glücklich  getroffen.  Die  zwey 
Hauptfiguren  auf  der  i%2.  T.  find  aus  Scarpt^s  Me^. 
fter werke ,  den  Tab.  Nevretog. ,  genommen.  Sie  zei- 
gen die  Plexus  coronarii  auf  Beiden  Flächen  des  Her- 
zens. Die  vier  andern  Figuren  diefer  Tafel  aus  Hai- 
ttr's  /co9ff^  erläutern  die  Lage  und  den  Bdu  des  ova- 
len Loches  des  Herzens  uud  der  Klappe  deffelben ; 
und  die  fiebcnte  Figur  aus  Albinos  annot.  acäd.  zeigt 
d^  arteriöf^n  Gang  des  ffotollus.  ff.  S.  ^SSrArMrr  hat 
cUefe  Tafel  geftodien. 
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Das' Regifter  ift,  wie  fich  fchon  aus  der  Bogen* 
zahl  üchlieCsen  lafst,  fehr  vol}ftändig9  und  bej  einem 
folcheo  Werke  unentbebriicb« 

Wien,  b.  Camefioa.:  Franeifci  MarabeUi^  Tidnen- 
fis ,  piurium  Acad.  fodal. , ,  Apparaius  Meiicamu 
num ,  nofocomüs  ac  gener attm  curaüöni  aegrotoram 
pauperum  maxme  accommodatus.  Auctus  et  edi- 
tus  ab  jthjffio  Careno^  Medico  Vindöbonenfi,  R. 
J.  Jofepbinae  aliariunque  Acad.  foda  i^oi.  XII 
u«,  442  S.  gr.  8*    ( I  Rthlr.  16  gr.) 

Im  J.  1790.  gab  Hr.  Marqbeüi  (geßenwärtigProfefTor 
der  Chemie  io.Brefcia),  auf  Veraiilaflung  cfes  damali- 
gen ProfefTors  in  Pavia,  Hn.  S[ok,  Pet  Fremk^  ohne 
leinen*  Namen ,  einen  6  Bogen  itafken  Apparalus  Me- 
dkamumm  Nofocomü  Ticinenfis  heraus »  den  ein  ande- 
rer Rec  in  der  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  277.  mit  dem  ver- 
dienten Lobe  angezeigt  hat.  Der  vor  uns  liegende 
ApparatHs  ift  eine  neue  Bearbeitung  des  et>en  er- 
wähnten» welcher  Hr.  Careno  noch  feine Zhfätze  bey-  fik\;  Enula  campana  off,;  Fet  tauri;  Fumaria  off.; 
gefügt  hat,  die  aber  in  die  ilforofrW/i'fche  Arbeit  lo  Gratiola;  Hippocaftanum ;  Hirudo;  Mezereum(ff,;lNl 
verwebt  find,  dafs  fie  fich  nicht  vdn  ihr  unterfchei-  truni;  OL  ejf.  citri  corticum;  Olibanum;  Ofionis  fpin. 
den  laffen,  'off,;  Prunus  dcmafcena  off;  PuUgium  off;  Sem.  Con* 

Schon  die  viel  gröfsere  Bogenzahl  läfst  beträcht-  \jolidde  reg,  off,  xxnd  Delphinii  Conjolidae,  als  Surrogate 


auch  die  neuen  chemifchen  ßenenmin^n  b(  ^ 
doch  fo ,  dafs ,  um  der  allgemeinem  ^rftäncDichkeit 
willen,  die  alte  chemifdie  Sprache  die  herrfchende 
ift.  Fur  das  Mitfprechen  in  therapeutifchen  Sachen 
fahrt  Hr.  C,  zwar  in  der  Vorrede  an,  Hr.  lU,  habe, 
als  Apotheker  des  Hofpitals  zu  Pavia,  unter  J^f'affft 
deni  Vater,  zehn  Jahre  lang  dieCIinik  täglich  mit  be- 
fucbt,  und  alfo  gute  öelegenheit  gehabt,  Beobach« 
tungen  über  die  Wirkungen  der  Arzneyihittel  zu  ma- 
chep ,  wodurch  er  in  den  Stand  gefetzt  werde ,  jene 
therapeütifche  Stimme  zu  führen ;  allein  fo  fehr  auch 
Rec.  die  Verclienfte  des  Hn.  M,  zu  fchätten  weifs,  fo 
kann  er  dodi  aus  Gründen,  die  dem  Lefer  fich  leicht^ 
darbieten  werden,  hierin  nicht  ganz  beyftimmen.  Ar-* 
tikei;  die  fich  in  der  erßen  Ausgabe  in  der  Mctt,  med. . 
nicht  befanden,  find :  Angelka  (ff.;  Afarum  off.  (Es 
£ey  zu  wünfchen ,  der  Nutzen  der  rad.  Afari  beftätige 
fich  durch  fortgefetzte  Beobachtungen  der  Aerzte, 
um  fie  der  theurern  Ipecäcuanha  fubuituiren  zu  kön- 
nen.); Coäamus  arom,;   Calx  viva;   Catechu;  Daueus 


liehe  Vermehrungen  erwartep.  ,  Durch  Hn.  C*s  Vor- 
rede, die  grofsentheils  von  gleichem  Inhalte  mit  der 
darauf  f<^genden  Marabettf &hen  ift,  erfahren  wir,, 
dafs  die  ff pratfens  editio*\  wie  das  Latein  lautet,  im 
J,  1800.  auch  zu  Brixen  und^Venedlg  heraufgekom- 
men fey,  hier  aber  von  Druckfehlern  gereinigt,  und 
mit  viden  dem  Herausg.  von  dem  Vf«  mitgetbeilten 
Zulatzen  bereichert,  erfcheine.  Die  Darlegung  des 
Plans,  nach  dem  die  neue  Ausgabe  gearbeitet  ift, 
wird  auch:  den  Gehalt  der  FernfihrungeM  würdigen 
helfen. 

Die  erfte  Aüsg.  zerfiel  in  die  beiden  Abfchnitte; 
Materia  medica  (augehängt  Pondera)  und  Compoßta  et 
Praeparata;  die  neue  hingegen  befteht  aus  folgenden 
Abtheilungen.  TiUvördent^Forerinnerungen  ^Monita). 
In  18  $$•  negeln  üb.er  die  Aufbewahrung  der  Pflan- 
zenkörper in  den  Apotheken ;  über  die  Bereitung  der 
Pulver,  die  fich  leicht  verflüchtigen ;  Über  die  Berei- 
tung der  Au^üffe,  der  Tincluren,  der  Clyftiere, 
der  deftlÜirten  WajRer,  der  Latwergen ,  derExtracte, 
der  Pillen  und  Biffen :  Ober  die  Kennzeichen  des  Sät- 
tigungspunktes bev  Mittelfalzen  u.  f.  w.  Ueber  die 
pharmaceutiCchen  Werkzeuge  und  Geräthfchaften  fin- 
det man  niehts.  Vieles  ift  nier,  nach  dem  Zwecke 
des  Vfs.,  therapeutifch,  wie  fich  2^  B«  aus  der  Rubrik 
,,Clyftlere  **  errathen  lälst  Zii  diefem  Zwecke  ge- 
hört aach ,  dafs  er  in  der  erßin  Abtheilnng ,  oder  der 
alphabetifch  geordneten  Materia  medica  9  nicht  nur 
die  Gaben  der  einfachen  Arzneymittel,^  fondem  auch 
ihre  Gebrauchsart ,  und  die  Heilanzeigen ,  wodurch 
ihre  Anwendung  empfohlen  wird,  angegeben  hat 
Auch  die  Kennzeichen  der  Aecfatbeit  und  Verfäl- 
fchung  find  namhaft  gemacht  Den  lateinifchen  und 
mailändilchen  Trivialnamen  find  nicht  nur  die  Lin- 
n^'fcheo>  fondem  in  der  Folge  >  bey  den  Präparaten, 


des  theurern  Sabadillfamens  gegen  Läufe;  Salix  oi  ^^ 
^Ferbäfcum  off. ;  UUnusoff,;  Zingiber.  Dagegen  find 
folgende,  ip  der  erftcn  Ausg.  befindliche  Artikd,  in 
der  neuen  weggelaflen  worden :  ßalfamus  peruv. ;  Bo- 
rax;  CarvopHtfUata;  Caruophifllus  arom.;  Cafcarllla; 
CaffMfißufa;  Cafloreum;  Cinnamomum;  Colombarad.; 
Contrayerva;  Crocus;  Farinae  lupinorum  und  fecalis; 
Ftores  fulphuris ;  Gramen;  Gummi  gutta;  Byefcyamus; 
Hypericum;  Iris  florentina;  Lavendula;  meliffa;  Nlo- 
fchus  rftatt  deÖen  folle  Camplur,  'Sal  C,  C.  votat.  Vi- 
triolauier  gebraucht  werden,  die  man  aber  wohl  nicht 
jn  allen  Fällen  ftatt  des  Mofchus  geben  darf) ;  Mica 
panis  atb,;^  Ol  eff.  aurant  cort;  Ol.  fem.  lini;  Öuaßa; 
Ricinus;  Rofa  rubra;  Rubia  Onci;  Säbina;  Sattm; 
Santonicum  (das  fchon  in  der  erften  Ausg.  aufgeführte 
Tiiwarff««  zu  fubftituiren);  Sarfapariaa;  Saffafras; 
Scammonium;  Senna  (dagegen  wird  die  einheimifche 
(!ra^/a  vorgefchlagen) ;  Serfeniaria;  Simaruba;  Suc- 
einum;  Tamarindus  (ftatt  der  Pulpa  tamarind.  od^t 
Caffiae  folle  Pulpa  prunarum^  mit  einem  Zufatze  von 
'  freiafleinrahm y  gebraucht  werden,  über  welche  Mi- 
fchung  fich  Hr.  M.  S.  45a.  unter  der  Benennung  Ihiha 
Tamarindi  artiftciali^  yveiter  verhrtitet)  i  Trifolium  jwr. 
JBey  der  Afot  med,  der  neuen  Ausg.  kann  man  in  An- 
fehung  dej:  Wohlfeilheit,  und  des  dem  ^ändiCchen 
vor  dem  Ausländifchen  gegebenen  Vorzugs,  wohl  zu* 
frieden  feyn ;  in  AnCehung  des  Unentbehrlichen  we* 
nigftena  (o  ziemlich.  Uebrigens  unterfcheidet.fich 
diefe  neue  Ausg.  auch  daducph  von  der  erften,  dafs 
die  Mat  med*  in  jener  blois  in  der  Nomehdatsat  be- 
fteht,, in  düefer  aber  fedein.  Artikel  pharmacetitifch^ 
oder  Üierapeutifche  Bemerkungen  beygefOgt  find» 
hie  und  da  vielleicht  mft  unnötnieer  Weitläufigkeit 
—  Die  zweyte  Abtheilung  ift  aberichrieben :  De  trae* 

fotatis  jel  comipeßH*  9  quae  ia  efffMais  fervanteMr.     Zu 

dem 
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dein  Neahinzugekommeiien  gehören  u.  a. :  Aqna  rmn- 
tkhe  crifp.  und  piferit;  Cuprum  ammomacale;  an  Ex- 
tr4KUn:  Extr.  Cichorei^  Gentiauae,  Qjuercus^  Salicis^ 
Cicutae  und  Naßurtii  oifuaL  Weggelaflen  fipd  z.  B.: 
Aqua  calcis;  Aq.  Cmnamom:  r.  yino;  Aq-  Foenic;  Aq. 
mlijf.;  A.  phagedaen, ;  A.  Tkediana;  A.  vigetomin.; 
A.  vulnerar. ;  Butjfrum  antimon.  (ftatt  deffen  fey  anzu- 
wenden: Lapis  infernalis ^  aqua  deflillatafoUUus)\  alle 
Cßtaptaftnata;  alle  Clff/ntata;  Collj/rium  coiruleum ;  aÜQ 
Decocta.  Die  meiften  diefer  Artikel  haben  ihren 
Platz  in  der  dritten  Abtheiluog  erhalten.  MiJtten  un-y 
ter  den  Extracten  fS.  182  — 198.)»  wiewohl  auf  Ver- 
anlalTung  des  äufseriichen  Gebrauchs  der  bittern  Ex- 
tracte,  eine  gar  zu  weitläufige  ExcurJion  über  die 
Anatripfülogie ,  oder  über  die  Wirkungen  gewiffer 
in  Salbenforni  in  die  Haut  eingeriebener  Arzneymit- 
tel,    die  gewöhnlich   innerhch   genommen  Werden», 

fröfstentheils  nach  Brerä's  bekannten  ßemerkungea. 
)iefer  Artikel  ift,  abgerechnet,  dafs  er  eigentlich  zu 
Axungia  porci  gehört»  wo  zugleich  von  den  Salben 
überhaupt  gehandelt  wird,  an  und  für  Geh  unzweck- 
niäfsig  weifläufig.  Auf  dergleichen  Mifsverhältniffe 
ftöfst  man  bey  mehreni  Artikeln ,  wie  bey  der  Ouna^ 
flava  oAevluUay  wo  Hr.  M.  vielleicht  um  deswillen 
fo  weitläufig  wurde,  weil  er  bekanntlich  felbft  über 
die  gelbe  Fieberrinde  gefchrieben  hat  Wie  foU  man 
damit  zufammenreiraeo,  was  er  felbft  S.  70.  fagt: 
^Certe  abfoluU  corticem  piruvianum  excludi  poße  puto 
in  re  noftra  (bey  Armen),  praefertim  ^bkufaus  ipfe 
adkibetur ,  pro  ciyßertbus ,  coüutoriis  aliistfue  ußbus  ex- 
terniSy  atiaque  ejus  loco  reniedia  adhiberi^  qüae  exitu 
aeque  bono  fubßiiui  poBuntV*  Als  io\c\iQ  jUfßUuenda 
nennt  er  gleich  darauf  den  H^ermutk  und  die  Enstuzn. 
uiurzel^  ganz  vorzüglich  aber  tVie  If^eiden  -  und  Roß- 
kaflanien 'Jtinde.  Die  beiden  letzten  feyen,  in  einer 
lim  ein  Drittel  vermehrten  Dofis,  eben  fo  wirkfam, 
als  die  .peruanifche  Rinde,  welche  Behauptung  wir 
nicht  auf  alle,  mögliche  Fälle  würden  ausdennen  wol- 
len.   Dritte  Abth.  De  fu^dkamentis  ^  quae  oarari 

debeni  ex  tempore^  et  de  iir,  quae  brevi  tetnporf  aurant 
Auf  dicfe  Abth.  folgt :  Index  praecipuorum  fHeäkanU- 
^jmm  ßmpliciMm  (et)  compoßtorum ^  d.  h.  ein  R^ifter 
üjaer  die  bisherigen '  drey  Abtheilungen.  —  Herie 
Abth.:  Tres  Tabulae.  Erfie  Tabelle:  Bcftimmuog, 
W^e  viel  von  den  in  diefem  VVerke  abgehandeilen  Mit*^ 


s      • 
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KL' EINE      SCHRIFTEN. 


Pädagogik.  Hamhurg,  h,  Bachmann  u.  Gundermann: 
Wtoraliflihtt  Handbuch  fUr  die  Jugend,  oder  Lefaren  eines  Va« 
ters  an  leine  in  die  Wek  tretenden  Kinder.  1803.  IV  u.  80  S.  g. 
(6gr.)  —  Der  Vf.  glaubt  durch  Mictheilung .  diefes  Hand* 
biiclis ,  nach  welcbem  er  feine  Kinder  iinterricntete  >  manchen 
Aelccr'n  ein  willkommenes  Lefebuch  in  die  Hände  zu  geben. • 
Es  endiSlt,  nach  einigen  vorauseer^hickten  Belehrungen  Ober 
die  N^cur  des  Menfchen,  einen  Orundrifs  zu  einer  Sittenlehre, 
die  es  als  ansgemaycht  vorauafetzt,  dafs  der  Menfch  nur  zur 
Qlückfeligk^it  heitinunt  ley;  eine  Ueben&chc  i^ber  die  weibli- 


che Beftimmung 

Lehren  und  Ertu 

Leben  treten  wollen.    VollftSndigk« 

eben  Handbuch  e  freylieh -nicht  erwarten;   aber  das  gegenWAX- 

tlge  iit  doch  in  fedev^ackücht  zu  dürftig.     Der  Vl.  bleibt 

durchgttngig  nur    bey  dem  Allgemeinfteu    und   BekannteTtea 

ftehen,  und  hilft  fich  damit,  dafs  er  fiber  die  Pflichten»  deren 

Erklärung  ihm  fehwer  werden  mochte,   wie  über  die  Sanft* 

math ,    als  weibUohe  T4igftnd^(S.  6(|.)>    ea^ie  wifCerige  Sana« 

giefsu 


tellalzea,  bey  10  Grad  Warme  nach  Rttuvur«  fich  * 
in  isiner  Unze  deftillirten  Waffers  auflöfet     Zweite 
Tab.:  An  weifung,  wie  fich  da9  gegenwärtige  Apo- 
tbekerbuch  zu  einer  Militärpharmakopoe  elnrichteD 
liefse.    Kurzy  .bloCs  ein  Verzeich niCs  deUen«  was  weg-      | 
geladen  werden  könnte.    Die  Klagen  über  fchlechte, 
gewiffenipfe  Bereitung  der  Arzneyen  ni  den  Militär- 
apotheken,   fo  gegründet  fie  oft  feyn  mögen,   ge- 
hören wohlauch  nicht  hiehcr.     Dritte  (fogenanntc) 
Tabelle,  überfchrieben :  Specimen  feu  norma  pro  con- 
flUndo  medkafMsmm  appar'atu^  omnwus  perfonarumtlaf- 
fibus  accommodo.    Hier  wird  zum  Befchlaffe  (S.  375  — 
441.}  gehandelt:  Di  materm  medka^  five  index medka- 
minum  fimplkium  et  aliquorum  praeparatorum^  quae  in 
oßcinis  femper  ejje  debent  in  promptu  ^  fed  quae  ab^  ipfo 
vharmacofioin  uon  praeparautur.    Es  foU  diefes  als  ein 
kurzer  Entwurfs  zu  einer  Landespharmakopoe  ange-      | 
fehen  werden»     Bey  den  einzelnen  Artikeln  ift  auf 
eines  oder  mehrere  Apothekerbttcher  vecwiefen.  Zu- 
weilen eine  Erläuterung  ycn  Mar4ibem  und  Cariuo.  Bey 
Mofchus  wird  hier,  aus  eigeneic^rfahruag»  bemerkt: 
der  künfllkhe  Mofchus  befitze  auf  keine  Weife  die 
Kräfte  des  natärlichen.    Hr.  M.  hatte  ihn  felbft  aufs 
forgfältigfte  bereitet    Unter  den  Praeparatis  möchten 
wohl  entbehrlich  feyn :  Clareta.    Dagegen-  haben  wir 
folgende  BereitunjB;en  vermiüst:  Extr.  Angulbir,  und 
Nucis.Vomkae;   OL  eff.  rad,  VaUrum.  fibf.;  Tinct  An- 
guflur. ,  7.  Digital,  purpur. ,  7.  Guaiaet  votaL^  T.  Ofii 
Eccardi^  oder  eine  andere,  T.Opü  viuofia  und  T Stra- 
monii;    in^leichen  UngueuL  Digital,  purpur.;  Liquor 
anod.  marttaL  (Tinct  ton.  —  nerv.  Befluchijf.)  und  I.ia. 
fif/ftk.  Looff.     Bey  Liquor  probater,  heilst  es,   vid- 
leicht  mit  neoht:  ^Hujus  loco  fiibrogatur  aqua  kepa- 
tka  tecsnter  parata.''     N$u  ift:.  TincL  Chinae  tuteae; 
und  nicht  alljgemein  bekannt:  Merc^rius  cinereus  five 
fotubilis  Mofcati.    Zum  .Befchluffe  noch  zwey  Ennne- 
rimgen:   i)  Den  S^hlufs  (S.  380.}  v^^  ^^^  ^^^  ^^^ 
fcbusgeruche,    den  die'  Rinde  der  CafcartHe^  wenn 
man  fie  auf  die  dort  befchriebene  Weife  bearbeitet, 
gefolgert  wird,  fie  befitze  eine  ytrejmam^  quae  ad  qua- 
litates  fuofchi  multum  accediV\'  können  wir,    fo  lehr 
wir  diefe  Rinde  fonft  auch  £chatzei|,  nicht  gelten  laf- 
fen.    2)  Den  Syrup.  Ckinae^    der  fich  (S.  3^5»)  in  dar 
Mixt,  fiomach.  befindet,  l;ialtea  wir  fär  keine. Armeo- 
arzney;. 
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PHILOSOPHIE. 

^RrcrRT»  b.  Rudolph! :  Mefaptyßk  iei  Seehts.  Von 
JTar/  JFr/>ir.  /iP^/Ä.  Qerüäcket^  Rechtscfonfuleiiteii 
in  Leipzig.  l302.  15  Bfog.  gr.  8.    (20  gr.)  *  :     * 

Dar  Vf.  hatte  fich  die  AusarbeituDg  eines  vollftän- 
digan  SyftemS'der  GefetvgebuHffSxWifTenfohaft 
vorgexiominen »  wozu  er  deo  Entwurf  jn  der  Eiolei-* 
tung  feines  im  L  igoi.  b.  Schall  in  Breslau  lerfohieae- 
nen  Verfuchs  einer  Deduethn  des  RickU  4iiu  den  hifch- 
ßen  Gründen  des  U^iffens  bekannt  machte»  welcher 
f^erfuch  denn  auch  mit  der  gegen wärtigta  MeUigk, 
d.  Kd&e  Grundlage  jenes  Syftenis  feyn  foflte.  Da  Hr. 
Prof.  Tieflrmik  in  den  Eriiirter  gek.  Zeit  Einwendun- 
\  K^A  gegen  jene  Oeducttoü.des  Hechts  gemacht  hatte» 
fo  legt  Hr.  G.  letztere  in  derEinleit  zu  diefer  Metaph. 
noch  einmal»  mit  neuen  Cründen  unterfttttzt»  vor« 
und  fucht  fie  gegen  jene  Einwürfe  zu  rechtferünn ; 
nachdem  er  zuvor  ron  dem  Unterfehiede  der  Meta- 
phyfik  des  Rechts  und  des  Naturrechts  und  von  de^i 
verhältniflje  jener ^eu  dieiem,  und  zur  Technik  des 
Hechts  und  ihrer  Th«le,  nämlich  der  Politik,.  MeCa* 
phvfikdes  Staats,.  Metaph.  der  Oefctzgebung,  prak- 
tifmen  Organifiningi»  •  und  Oefetzgebungslehre»  ge* 
handelt  hat 

So  unverkennbar  auch  in  diefer  Schrift  die  SpUr 
ren  ein^  guten,  felbftdenkenden  Kopfes  und  für 
Wahrheit  intereffirten  Forfcbers  find :  lo  glauben  wir 
doch  die  wahre  Anficht  und  Ueberficht  des  Ganzen 
verfehlt  zu  fehen.  Die  hier  in  der  Einleitung  nodi 
einmal  verfuchte  Deduction  des  Rechts  berimt  auf 
einem  Grunde,  welcher  der  Metaphyfik  des  Rechts,  als 
wohin  diefe Deduction  doch  gehörto  Ibll,  ganz  fremd 
Ift ;  naniüch  auf  folgenden  drey  Sätzen :  i)  DerMenfoh 
ift  als  vernünftiges  Wefen  und  als  Glied  ei«er  fitth^» 
chen  Gemeinheit  verpflichtet,  alles  zu  thun,  was 
die  Sittlichkeit,  «Is  den  allgemeinen  Zweck,  be- 
fördert, und  hingegen  alles  zu  unterlaflen,  was  die 
Annäherung  tu  diefem  Zvirecke  unmö^ch  macht 
2)  Jedem  Guededer  fiftlichen  Gemeinheit  ift  zur  fitt^ 
liehen  Ausbildung  das  ganz  freye,  von  feiner  Will«^ 
kflr  abhängende,  Handeln  in  einem  befümmten  Ge- 
biete  det  Sintfenwelt.  unentbehrlich.  3)  Jedes  Glied 
iener  Gefneinheit  mufs  fich  alfo  der  Befcbränkung  des 
Rechts  jükr  abrigen  Glieder  enthalten,  weil  cfieffn 
anfserdem  die  Annäherung  zur  Sittlichkeit  unmdg^ 
fich  werden  würde.  Eine  wtahre  transfcendentato  ue* 
duction  enthalte  diefe  Sätze  nicht.  Recht  fliefst  mit 
der  Sittlichkeit  dder  Tagend  aus  derfelben  gemeine 
fchaftlichen  Quelle,  der  praktifchen  Vemimfti.  alftr 
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kann  das  Recht  nicht  auf  die  Tugend  oder  Sittlich- 
köt  gegründet  feyn.  Der  Satz,  dafs  jedem  Men- 
fchen  9  in  feiner  Gemeinfchaft  mit  andern  feines  Gli- 
chen, zu  feiner  fittHchen  Bildung  das  ganz  freye,  voir 
Duner  Willkür  allein  abhängende,  Handeln  in  einem* 
beftimmten  Gebiete  der  Sinnenwelt  unentbehrlich  fey,' 
mag  wahr  oder  falfch  feyn,  er  begründet  in  keinem 
Faue  dss  Recht,  das  auch  für  fich,  und  ohne  Rück^ 
ficht,  ob  durch  Legalität  im  Handeln  fittliche  Bildung* 
befördert  iiverde,  oder  nicht,  allgemein  ffültig  feyi^ 
mufs.  Wäre  jener  Satz,  richtig,  fo  fpräcfaeer  eine 
Tugandpilidit  aQS,  suis  welcher  vermöge  des  eben 
angefahrten  Grandes  keine  Rechtspflicht  entfpringea 
kann^  Allein  es  fehlt  noch^viel  an  der  Nothwenmg* 
keit^nd  Allgemeinheit  des  Satzes,  dais  Tugend  und 
Sittlichkeit  durch  Legalität  befördert  werde.  Del^ 
fittlidi«  Menfch  handelt,  als  foleher,  immer  auch 
xeobtli^;  aber  da  die  Bewegungsgründe,  nach  wel* 
chen  er  I^gal  handelt,  Anderq  ftets  verborgen  blei- 
ben,, fo  kann  er  auch  in  iä  fern  durch  das  Beyfpiel 
feinem  Leealität,  die  fich  allein  in  derErfcheinung  dar- 
ftellen  läi^t,  zur  Beförderung  der  fittlichen  BUduntf 
felbft  nicht  auf  Andere  Wirken,  und  die  Beyfpiela 
der  Legalität  der  Lafterhaften  werden  noch  weniger 
Sittlichkeit  befördern  uncjl  zu  tugen/dhaften  Gefinnun- 
gen  f&hrien.  Auch  lehrt  die  tägliche  Erfahrung ,  rfafs 
Legalität  ohne  Sittlichkeit  beftehen'kann,  und  blofse 
LegaUtät  car  nicht  der  Weg  ift,  der  unmittelbar  zur 
ächten  fittlichen  Gefinnung  leitet 

_   •  Die  Eintheilung ,  wefchä  von  der  Rechtslehr^  ge^ 
nben  wird,  ift  nicht  logifch  richtig.     Die  Rechts- 
Mure  cerßUlt  hier  nämlich  in  einen  pmlofopkifcken  undt 
in  einen  tecknifchen  Theil.    Der.  fHÜafafhlfche  begreift 
unter  fich  die .  Metofhyfik  des  Rechts  und  das  Natur^ 
reckt,  nnd  \esat  fowohl  als  diefes  hat  einen  reinen  oder 
riugrftifeken   und   einen  empirifcken   oder  praktifchen 
TheiL     Dar  Uckmfcke  Theil  der  Rechtslehre  enthält 
ene  wne  oder  innere  und  eine  empHfeke  oder  Süßere 
Teohnil^     Zu  jener   gehören  die  Metaphyfik   des 
Staats  nnd  die  Metaph.  der  Gefetzgebung,  zu  diefer 
die  Staats  -  Gl^ganifirnngs  -  und  die  Staatsgf^etzgebungs- 
Ldirei    Wie  manv  w^enn  einmal  ^ine  Wiffenichaft  in 
einen  pkUofanhifiken  und  einen  iechnffcken  Theil  ger 
trennt,  beide  alib  ^nander  entgegengefetzt  worden« 
in  dem  ieekn^cken ,  nicht  nhüoiophifchen  Theil  doch 
vrieder  ^nen  philofophifehen,  reinen,  fnetapkyfifckem 
anfoehmen,   und  vde  man   in  den  philofophitehen 
Tbeilen  der  Rechtslehre  $  der  Ueiaphyßk  d:  R.  oder 
dem  Natnrrecki  wieder  einen  reinen  und  einen  empkH 
ßken  Theil  unterfcb^den  kann ;  vde  fich  ferner  der 
fitöo/bd^^^^  da 
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beide  ihren  reinen  und  empirifchen  Theil  haben  9  ent- 

fegeneefetzt  feyn  können  u.  L  w.,  ift  nicht  wohl,  zu 
^greifen. 

Mttofkyßlries  ReCkts  nennt  der  Vf.  S.  ii.  die  «/b- 
Ürti  Darftellung  .der  allgemeinen  Vernuaftprineipie» 
des  Rechts.  Der  Sinn  kdiefer  Definition  ergiebt  fich 
aus  der ,  die  von  dem  Nafumchte  gegeben  wird ;  /es 
ift  die  Wiffenfchaft  der  Anwendung^  jener  PrindpiedH 
auf  die  rechtliche  Gränzfcheidung  aller  in  der  Erfah-, 
iTung  vorkommenden  beTondern  Arten  gewaltfamer 
Coimcte  des  Menfchengefchlechts.  Nach  diefer  Be-' 
ftinunung  dürfte  fich  das  Natiirrecht  von  einem  au£ 
reine  Rechtsprincipien  gebauten  Privat-  und  öffentli- 
chen Rechte,  z.  B.dem  preufsifchen  Gefetzbuche» 
fchwerlich  unterfcheidenlaflen, 

Diefe  Schrift  ift  nun  blofs  jener  Metaphyfik  des 
llechts  gewidmet,  die  in  der  erßin  Abtheilung  eine 
Analyfe  des  Rechtsbegriffs  und  die  Gränzbeftimmung 
deffelben  geg^n  verwandte  Begriffe,  in  der  zwefften 
«ber  die  aU^emeinen  Rechtsprincipien  in  zwey  Haupt- 
{tacken  Hufitellt,  von  webben  aber  das  hier  fehlende 
t^vveyte  noch  nachgeliefert  werden  foU. 

Recht  iit  dem  Vf.  die  von  der  Vernunft  beftimmte 
Unabhängigkeit  des  mit  dem  Willen  eines  Menfchen, 
iOhne  eewaltfame  Verletzung  feiner  vernfinftigen  Mit- 
menfchen ,  phyfifch  verbundenen  Gebiets  der  Sinnen- 
•weit  von  ihren  gewaltfamen  Befchränkungen.  Wa» 
hier  befchrieben  wird ,  ift  nicht  eigentlich  das  Rtckt, 
fondern  die  durch  da^T  Recht  dem  Menfchen  zuftehen- 
de  Freyheit  oder  Unabhängigkeit  von  eines  jeden  an- 
dern nöthigender  Willkür  in  Anfehung  des  Seinigen. 
Nach  diefer  Beftimmurtg,  die  blofs  negativ  ift,  läfst 
ficU  das  Recht ,  in  wie  fem  es  eine  Fordtruhg  enthält, 
flicht  ableiten.  Beffer  ift  die  Befchreibung  von  Un^ 
recht;  jede  freye  Handlung  ift  unrecht,  wodurch  ein 
Individuum  in  das  ejnem  Andern  zugehörige  Rechts« 

f[ebiet  gewaltlam  eingreift.  Was  fich  aufserd^m  noch 
n  diefer  Rechtsmetaphyfik  findet,  befteht  in  Folgen- 
dem. .  Die  Begriffe  Recht  und  Unrecht  bezeichnen 
blofs  ein  Wechfelverhältnifs  unter  den  Menfchen; 
Jqlglich  findet  weder,  zwifcben  Perfonen  und  Sachen 
ein  Recht  Statt ,  noch  hat  die  Perfon  ein  Recht  gegen 
fich  felbft,  oder  fie  kann  fipb  felbft  nicht  unrecht 
thun;.wobey  Kanten  fälfchlich  Schuld  gegeben  winl, 
er  habe  den  Satz :  Jeu  ein  recMichsr  Jllet^chy  als  erften 
Rechtsgruncjlatz  awifi^eftellt,  und  damit  Moral  und 
Rechtslehre  yefwechfelt.  Dafs  äwi*  die  recktlifihi 
Ehrbarkeit  unter  die  allgemeinen  Rechtspfiichten .  zählt, 
Wiffen  wir  wohl,  aber  dafs  er  fie.al«  erften  Grundüiz 
äer  Rechtslebre  aufgeftellt  haben    findet  man  nir- 

S*  cnds,  —  Ferper:  zwifcheii  derM^fchbeit  unddem 
öcbften  Wef<?n  kann  es  kein  Rechtsverhältnifs  ge* 
nten  ;' die  begriffe  Hecht  und  Unrecht  beziehen- £ch 
sur  auf  aufsere  Handlungen,  nicht  auf  innere  Acte 
des  Gemöthsj  keine  .gewaltfame  Einwirkung-  kann 
tefchtswidrig  feyn ,  difi^  nicht  au»  dem  freyen  Willen 
des  Wirkenden  entforingt,  fondern  durdh  Uefaeiv 
inacht  einer  fc;inen  J(5qier  unwiderftehlich  beberr- 
ibnenden  Nalurkraft  hervorgebracht  wird :  das  Recht 
,de8  Individuums  iii  M^UiibfiMaiiwitf>  iöndtt»  U« 


gränzt;  nicht  mit  der  phyfifchen  Freyheit' tinerleV 
fondem  in  den  meiften,Fällea  febc  yo^  ihr  yti[ch^ 
den.  (Bey  diefer  Gelegenl\e)«  und  noeh  in  ^  Folge 
wird  die  Behauptung  beftritten,  aafs  man  Andere 
swingen^darfe,  mit  "uns  in  «ne  bÄrgerliche  Gemein- 
Xchaf^  zu  treten,  welches  nach  der  Theorie  des  Vfs. 
eben  nicht  confequent  ift.  Denn  da  das  Recht  nur' 
in  <iem  bargerlicften  Vereine  gdteod  gemaeht-mid  ge- 
fiebert, ohne  Recht  aber  keine  Sittlichkeit  befördert 
werden  kann ,  *fo  müfste  es  }a  Pflicht  ^eyn ,  Andere 
zumr  Beytritt  in  einen  folchen  Verein  zu  odthigw.) 
Vieles  ift  rechtmäfsig,  was  offenbar  unmoralifch  ift; . 
man  kann  zu  vielen  Handlungen  berechtigt  feyn,  die 
das  Glack  anderer  offenbar  Itören ,  oder  doch  nicht 
befördern ;  im  Gegentheil  zu  vielen  nicht  berechtig 
die  dem  Anfchein  nach  ihre  Beglückung  zur  Folge 
haben.  Nun  folgt  die  Ausführung  folgender  Lefar- 
fatze:  I.  Das  Recät  ift  arfprnnglicn  begränzt,  nicht 
nnendlidi.  Der  Umfang  jedes  Rechtsgel^ets  rddit 
jederzeit  fowell,  als  der  Leib  eines  freyen  Willens, 
und  der  Kreis  derjenigen  Objecte,  den  er  auf  eine  all* 

Semein  erkennbare  Art,  ohne  gewaltfame  Einwir- 
ung  auf  den  Leib  anderer  mit  ihm  in  Concarrcnz 
ftehender  freyer  Willen,  oder  auf  den  von  ihnen  fra- 
her  errichteten  und  noch  fubfiftirenden  pfayßfcfaen  Zu- 
fammenhang  mit  befldmmten  Oegefnftänden  der  Sin- 
Benwelt,  in  phyfifche  Gemeinfcliaä rinit  ficb  bringt, 
und  in  diefer  Gemeinfchaft  erhält.  (In  der  Ausföh- 
rung  werden  hier  die  Begriffe  von  dar  urfprönglichea 
Erwerbung,  der  Befitzergreifung,  dem  Titel  und  der 
Erwerbart  erklärt.)  II.  Das  Recht  ift  das  untrenn- 
bare Attribut  aller  endlichen  Vernunftwefen  bey  ih- 
rer .geiammten  Wirkfamkeit  in  der.  Sinnenwelt  IIL 
Wirkliche  Rechtsverhältniffe  finden  nur  zwifchen  der 
Perfon  des  in  der  Sinnenwelt  jedesmal  Wirkenden  und 
der  Perfon  des  ihm  gewaltfam  Entgegenwirkenden, 
nicht  zwifchen  ihnen  und  einem  dritten,  in  diefer 
Wechfel Wirkung  nicht  mit  begriffenen,  Individuum 
ftatt;  oder:  kein  Dritter  ift  befugt,  -fich  in  einen 
Reehtsftreit  zu  mifchen,  durch  welchen  feine  Rechte 
lelbft  nicht  verletzt  werden,  IV.  Nur  der  vertheidi* 
gende  Zwang,  und  nur  der  jenige  Grad  deffelben,  wel- 
cher erfordert  wird ,  um  dkien  rechtswidrigen  Angriff 
zurückzudrängen ,  oder  .die  iwrletzte  Integrität  der 
befchränkten  Rechtsfphare-  wieder  herzuftellen,  ift 
rediLmgfsig. 

Diefs  ift  denn  nun  aUes ,  was  diefe  Redttsmeta- 
phyfik.aufXtdllt,  in  der  man  allb  fogar  alles  übergan- 

§en  fieht,  was  die  Metaphyfik  der  Sitten  zur  BegrOn- 
ung  der  Rechtslehre  teftfettst.  Die  l(ldmente  des 
Rechtsbegriffs  find  durch  nichts  begrOndet».  und  es 
läfst  fich  nicht  einfehen ,  aus  welchem  <}runde  das, 
was  den  Inhalt  diefer  Metaphyfik  auamachi,  nicht 
-auch  eben  fo  gut  in  dem  Naturredite,  nach  des  Vfs. 
Begriff  davon^  aufgeführt  werden  könne ;  auch  wird 
er 5  wie  leicht  einzufehen  ift,  wenn  er  an  dieAus- 
fabrunfi;  dcis  Naturrechts  kommt,  genöthigt  feyn,  die 
Hauptfatze  feiner  Rechtsmetaphyfik  .zu-  wiederholen, 
wenn  er  Ehmkelheit  vermeij^  will.  Da  unter  allen, 
ira$  dtefe  Metap h.  d.  R.  tortragt,  die  AusfOhrung  des 
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buch  über  dilrfen  f&r  Juriftm  trichtigl^  Theil  de» 
Natu^-  oder  Vernunftrechts.  Der  VfTfolgt  dem  kri- 
tafchen  Lehrbegriffe,  jedoch  fo,  dafs- er/ die  Sache« 
auf  feine  eigene  Art  upd-  auf  die  for'feioe'  Zuhöror 
Terftändüchfte  Weife  darlegt ,  and  aüeh  in  dnsehieo 
Stocken  von  jenem  Lehrbegriffe  abweicht.  Die  Em- 
teitung  handelt  von  dem  Rechtsbegriffe  und  dem 
Hanptgrundfatze  der  Rechtslehre;  vo»  den -Zweigen 
und  Wanzen  der  Rechtelehre  und  von  dem  Gebrauche 
des  natariichenPrivatreeht&;  von  den  Quellen,  Hölfs* 
ntitteln^ünd  d^r  GeCchicHte  und  Literatur  des  natürli- 
chen Privatrechts.  Diefes  felbft  2erfälit  in  zwey 
Theile,  das  außergefeüfckafttichi  und  das  gefellfchaft 
ticke.  Der  erße  Theil  begreift  in  der  erfim  AbtheiL 
die  Lehre  von  den  angebomen,  in  der  zweyien  die 
von  den  erwerbllcben  Rechten ,  und  der  fr^i^-Abfchn. 
der  letztern  handelt  i^on  der  unmittelbaren  Erwer- 
bung, iasb^rfbhdere  Ton  der  Zueignung  und  ilirer 
Wirkung,  und  von  den  rechtlichen  Wirkungen  de» 
ohne  daCs  dicfe  Verudemng  zugleich  den- Leib  de»    EigtfatimmsY  der  Ssweifte  Abfchn.  von  der  mittelbaren 


erftanXehriaizes  daa  Wiebtiirfte  ift,  und  die  philofo* 
phifche 'Denkart  in  diefem  Ba<?he  am  Iprechendften 
aobdrücktt  fo  wollen  vrir  noch  zum  Befchlufs  unferer 
Anseige  das  Weteatlichfte  davon  hieher  fetzen ,  den 
Lefeft-naber  die  Bemerkungen  darttber  felbft  überlaf- 
fen.  Wie  wir  denn  auch  die  in  dielem  erßin  Abfchnit- 
te  vorkommenden,  auf  die  aufgeftellten  Aeufserun- 
^en  gMTQndeten.  Widerlegungen  einiger  Kanffehen 
und  KJ^fe^febm  Hechtsphikttopheme  Übergehen  zn 
Mnne«  glaabeq'.   *     .  .  -^     . 

E^.wifd  namUoh  angenommen,  jeder  vemQnftlge 
Menfdi  köone  ah  einem  untragHchen  Merkmale  in  ]e^ 
dem  Fäle  wiflen,  wieweit  das  Recht  eines  Mitmen«» 
fcheb  imVerhaltniüs  zu  ihm  gehe,  ohne  dafs  es  hiezu 
ein^  Kenntnifs  etwa  vorangegaf^ner  Verträge  ober 
die  Theiimlg  ihr»:  beiderteitigen  Recfatsaebiete  he-i 
dürfe,  Diefi^  Merkmal  ift  kein  anderes,  ds  der  jp/iy^ 
fiftke  ^fammetAmg  der  ^Aufs)endi•ge  mit  der  ret^ 
ioB^  cfer  voti  Andern  moht  vefäbd^rt  werden  kann. 


vernünftigen  Wefens  oder  die  Wirkungen  und  Kraft« 
äufserungen  deffelben  gewaltfam  hemme.     Alle  Ge- 

S^enftände,  die  nicht  auf  eine  fokhe  Art  mit  einer  Per- 
on  verbunden  iind^  gehören  nicht  zu  fernem  Rechts* 
Ebiet '  Der  Leib  befafst  die  sanze  Sphäre  d^  auf- 
n  fireyes  .Handlungen  einesf  rvernünrtigen  'Wefens. 
Was  mifser  d^m  Umwige  des  Leibes  liegt ,  nicht  m\i 
ihm  in  Verbindung  fteht,  ffehört  nicht  in  ds^s  Gebiet 
des  andern  vernünftigen  Wefen  wahrnehmbaren  Wil- 
leos einer  Perfoo.^  i>ie  reditliche  Gränze  für  die 
Wirkfamkeit  jeder  Perfon  wird  daher  durch  die  Uo- 
vMrletzlichkeit  des  Leibes  aller  andern  Perfonen ,  und 
die  Gcanze  der  Wirkfamkeit  aller,  andern  Perfonenf 


Erwerbung,  infonderbeit  von  den  Vertragen  über-' 
haupt  und  von  den  befoAdem  Arten  derfdben.  Der 
Gegenftand  des  zweyten  Theils  ift  1)  das  allgemeine, 
2)  das  befondere  Geielifehafts -Recht;  worauf  ein  ^it- 
/um^iroik  den  Mitteln,  die  Rechte  im  TCaturftande  zu 
fchmzen,  den  BefchluCs  macht.  Hi6r  wird  von  dem 
Robhte  zu  zwingen,  dem- Grunde  und  den  Gränzea 
des  Zwanges,  von  dem  ZuvorkommungsrecKte,  dem 
Rechte  der  Verlheidigung ,  dem  Rechte  auf  Entfcbä- 
digung,  von  dem  Strafrechte  und  deffcn  Uiiftatthaf- 
tiglceit  im  Naturftande  u.  f.  w. ,  und  zuletzt  von  der 
r^th wendigkeit  des  Staats  geredet. 

Da  das,  was  in  dem  hier  fogenannten  außergefelt- 


durch  die  Unverletzlichkeit  des  Letbes  jener  Perfon*   frhaftticken  Frivatrechte  vorgetragen  wird ,    atich  iiii 


atif  eine  aägemem  erkennbare  Art  beftimmt.  Das  ver- 
Bünfiige  wefen  wird  durch  die  Wahrnehmung,  dafs 
ein  von  allen  andern.  Objecten  nach  jeder  Seite  hin 
gelbnderter  Theil  der  Körperwelt  fo  genau'  mit  ihm 
verbunden  ift,  dafs  fein  btojües  Woüen  hinrdcht,  jede 
mögliche  Bewegung  und  Veränderung  in  demfelben 
hervorzubriofien ,  genöthiat,  fich'diefen  Thral  ale  fei- 
nen Lejh  TxamchrsMea.  Nur  dui:eh  den*  Leib  ift  jede 
Perfon  ein  Theil  der  Welt;  dur  nach  dcn'Gefetzen 
der  Aufsenwelt,  imd  alfo  blofs  durch  Wecbfelwir- 
kuogen  ihrer  Leiber  ode^^er  BH^-iboen  vegbnndeneg 
Körper,  können  Perfonen;  auf  Perfonen  wirken. 
Bleibt  der  Leib  eines  Individuums  von  den  gewaltfa- 
meit  Hemmungen  der  zwingenden  Organe  anc^rer  Per- 
sonen firey ,  fonüt  es  ganz  trey.  -  »Ss  ift  nicht  zu  viel 
gefagt,  heifstesS.  163.,  \venn  man  behauptet,  dafs 
nach  diefem  Prinqip  jedes  Rechtsgebiet  mit  mathema* 
tifcher  Genauigkeit  ausgemefie»  werden  könne. " 

• 

Wien  ,  b;  Wappler  u.  Beck :  Das  natürliche  Privat- 
recht.  Von  Franz^vön  Zeiüer,  BeyStzernl.  kaiferl. 
könicL  HoF- Commiffion  in  Gefetzfacheiii,  N.  Oe. 
Appellationsrathe  u,  Prof.  <fer  Rechte  an  derUni^ 
verlität  zu  Wien«  1802.  14  Bog.  8.(1  Rthlr.) 

Ein  brauchbares,  im  Ganzen  gut  diSponlrtes  und 
in  feineh  einzehien  Theilen  gut  ausgefohrtes  Lehr^ 


dem  gefellfckafttichen  Naturzuftande  feine  Anwendung 
findet:  fo  hätten  wir  die  ücberfchrift  des  ery^ir» Theils 
des  Pr.  R.  vielleicht  richtiger  fo  beftimmt,  dafs  er 
von  dem  Pr.  R.  Oberhaupt  handle,  in  wie  fern  es, 
ohne  Rfickficht  auf  irgend  einen  Zuftand,  durch  die 
biofse  Vernunft  für  die  Perfon  aufgeftellt  werde  ,^  da 
dann  der  zweite  von  dem  im  Naturzuftande  vorkom* 
menden  GefeUfchaften  und  den  dabey  ftattfindenden 
Rechten  betitelt  werden  konnte.  Die  Sache  verbalt. 
fich  auch  in  der  AusfQhruog  wirklich  fo,  nur  die  Be- 
Beaimng  ift  rerfehlt  und  körnte  irre  lehren.  Eben 
fo  finden  wir  den  Ausdruck  nicht  beftimmt  genug, 
wenn  S.  n>  gefagt  wird :  ^In  dem  Naturrechte  wird 
zwoTy  fo  wie  bey  jedem  Rechte,  efne  Gemeinfchaft 
i^mflnftiger  Wefen,  ein  gefeäig&y  aber  eben  nickt 
eine  gefeufckafitiche  Verbindung  zu  einem  gemein- 
ichamicben  Zwecke,  vorausgefetzt*"  Nach  diefer 
Beftimmunff  würde  das  allgemeine  Staatsrecht  und  das 
Famillenrecht  von  dem  ümfiinge  des  Naturreckts  aus- 

Sefchloffen  bleiben ,  welche  der  Vf.  doch  felbft  nicht 
avon  ausfchliefst  Der  Vf.  wollte  ohne  Zweifel  fa- 
«en ,  dafs  im  Naturrechte  jederzeit  ein  wechfelfeiti^es 
^erhaltnifs  de^  Menfcben  und  der  Staate»  gegen  ein- 
ander vorausgefetzt  wQrde,  dafs  aber  nicht  in  alleot 
ftmdem  nur  in  einigen  Theilen  des  N.  R.  diefes  Ver- 

hSknilis  ein  gefeUfebaftliches  fey. 

S.  18. 
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S.  18^  wird  Ia  d«r  Emtbeiluiig.  des  Naturrechta 
von  dem  0ef^lkhin  Kecht»^  ^fe^»  es  erwSge  das 
l^cfaiiiche  VerhältDits  irfllifh  zwifchen  dem  Ober-» 
haupte  lind  den  Unterlfaanen ,  und  zwtjfUns  zwifcheA 
den  Staatsbürgern.  Allein  das  letztere  gehört  nicht 
zum  öffentlidieii •  fondern  zum  Privatrechte,  weil 
die  diefes  Verhältnis  betreffenden  Cefetze  zu  ihrer 
Gidtigkdt  keiner  allgemeinen  Bekanntmachung  erft 
bedürfen ,  fanden  fchon  durch  die  Vernunft  a  priori 
als  gültig  .  aufgeteilt  werden.  Ein  urfprüngliches 
-  Recht  ift  es  doch  niobt ,  wie  S.  53.  bebapptet  wird, 
l)  fOr  die  Erhaltung  der  Mitmenfchen  Sorge  .zu  'tra- 

Sen;  2)  ihnen  in  Erreichung  rechtlicher  Zwecke  be- 
ülflich  zu  feyn;  3)  ihre  KenntoitTe  zu  erhohen,  und 
4)  zur  Entwickelung  ihrer  geiftigen  und  körperlichen 
Kräfte  u.  L  w.. mitzuwirken.    DleCs  find  nur  Tugend- 

6 Sichten,  weil  ich  den,    der  meine  Hülfe  in  cUefen 
Lüokfichten  abldint,  nicht  zwingen  kann,  iie  anzu-^ 
nehmen. 

Alles  erwerbliche  Recht  entfpringt,   nach'  dem 
Vf. ,  entweder  aus  der  Zueignung ,  oder  aus  rertr^ 

gen.  Unter  Zueignung  veriteht  er  die  Befitzergrei- 
ing  eines  unmittelbar  er  werblichen  oder  folchen  6e- 
genltandes ,  auf  Welchen  noch  niemand  ein  firflheres; 
Lecht  bat,  mit  der  erklarten  Abficht,  ihn  als  «igen 
zu  behalten.  Zueignung  ift  ihm  alfo  £0  viel  als  Oecu- 
pation.  Beftimmter  follte  aber,  ftatt  Zueignung^  ur- 
fpriingtiche  Erwerbung^  Bemächtigung,  gefetzt  Seyn, 
von  welcher  dUi  Zueignung  nur  mMomem  ausmacht, 
das  den  Beii^z  eines  äuCserlichen  Geaenftandes ,  als- 
einen  bloß  recküiehen^  aber  allein  noch  nicht  die  ur- 
fprangliche  Erwerbung,  begründet  Die  ^uignuw 
iit  nochlieine  volle  urfprüngUche  Bemächtiguna;  ue 
fetzt,  ebe  fie  eintreten  kann,  erft  die  Apprehenßon 
eines  noch  keinem  Andern  zuaehörigen  GBgenftandes 
und  die  Erklärimg  meiner  Willkür ,  dafs  ich  ihn  als 
den  meinigen  betrachtet  wiffen  will,  voraus;  fie  ift 
alfo  die  Apprehenfion  oderBefitzergreifung  noch  nicht 
felbfi  Zu  den  Gegenftänden  der  urfprüoglichen  Be* 
mächtiguna  zählt  der  Vf.  (S.  71.)  auch  unkörpertiche 
Dinge,  z.  B.  Rechte,  auf  welche  die  Qpcupation  als 
elnellandlung  in  Antehung  eines  im  Raum  und  in  der 
Zeit  vorhandtoen  Gegenftandes  nicht  pafst,  und  de- 


ren MitbMrejfuDg  lünter  jW6  OtmAtttad^"  ute 

len  incontequent  Teyn  mufs,  wm  biei;  eben  von  dea 
Quellen  aäer  Richte  die  Rede  ift,  die  entweder  in  dar 
vrrprünaüchen  Erwerbung  (oder  Zneignuiig  nach  dem 
Vf.),  öder  in  den  Vertrigen  liegen.  «^  Den  Ver* 
nflichtungsgrund  zu  Haltung  des  Vertsragpi  fietzt  dfer 
Vf.  darin,  dafs  der  Promittent  dureh  ^eiar- Veribre- 
eben  üeiBem-  Rechte  entüage,  wodurch  es  dem  Pro- 
miflar .möglich  werde,  den  ver%rocfaeBtn  Gegsnftand 
zu  erwerben.  Allein  durch  das  VerfpMJeben  entiagt 
der  Promittent  ISeinem  Reebte-nöcHniofatJ  Da  das 
Verfprechen  und  die  Annehmung  deffethMi  in  der 
Zeit  gefchehen,  fo  kann  der  Promittent  lah^  VerffH-e* 
eben  wiedo:  zurücknehmen ,  ehe  der  Pronullar  feinea 
Willen  zur  Annehmung  deffelben  erklärt,  welches 
nicht  möglich  w2re,  wenn  jener  durch. das  Verfpre- 
chen feinem  Reobteientl^  hatte.  .Wir  ziehen  daher 
noch  immer  den  Grund  vor,  den  Koni  S;:^  fg.  fdner 
Rechtslehre  aufgeftellt  hat ,  nac^  welohem  Venprecfaea 
und  Annehmun^,  als  zugleich  nnd  als  aus/eibmi  ein* 
zigen  .gemeinfch^tliches  Willen^  erfolgt^  voraefteilt 
werden.  Hiemit  lafst  fich  auch  der  Grund  redit  gut 
vereinigen ,  den  Fries  in  feiner  phito/ophifshen  ReMs- 
lehre  (Jena ,  b.  Mauke  1803.)  S.  47.  für  die  Gnltigkeit 
'^ethaner  Verfprechen  *  oder  eingegangteer  Ver£ige, 
m  dem  Geffttze  der  IFahrhc^gkeit^  unter  weichem 
Menfcheo  als  vemflnftige  Wefen  unter  einander  ficli 
ihren  Willen  erküren  follen,  auEfteUt.  Da  idicfier 
Grund  auch  fQr  die  meiften  Anfänger  noeh  begreif- 
licher ift,  als  jener  Kantifche,  fo  könnte  derieloe  io 
den  Lehrbdchem  de$  Natyrreobts,  wo  nidbt  allein» 
doch  mit  jenem  verbunden,  vorgetragen  werden.  Der 
Vf«  konnte  aber ,  da  £ein  Buch  ein  Jahr  fraber  als  das 
Friefifche  erfcbien,  noch  keinen  Gebrauch  davonma- 
chen. Entgangen  wäre  ihm  jener  Grand  gewifis  nicht, 
wenn ,  er  erft  nach  der  Erfchei'nung  dea  letztem  ge« 
fchriebeii  Jiätte,  da  man  allenthalben  die  Lehren  feiner 
Vorginger  berüokfichtigt  findet,  und  eine  unaemeine 
BeieTenneit  und  vertraute  Bekanntfchaft  mit  den  vor« 
zttgliobften  naturrechtlichen  Schriften ,  die  der  feioi* 
goß  vorangehen ,  wahrnimmt  Der  Vortrag  ift  fehr 
verrtSndUdh  und  populär  ^nnd  die  Schreibart  rein^  ge- 
bildet und  ungekOnftelt 


«*aai 


KLEINE.  SC  H  R  I  F  T  E  N. 


luesMDflCHftirrEM.  Leipzig ^  im  Indafurie  -vCompt. :  DU 
kUine  Bibliothek  fUr  Kinder,  Mit  Kupfern.  Seehzehnhindich^n^ 
(ohne  Jabi-z.)  jede»  Zg  8*  Text.  32.  —  Ein  in  vier  F2eher  ge- 
iKeikes  KSftcnea  umfafst  diefe  Bibliothek  in  nuee.  In  den  bei- 
den  erften  Bandchen  orfllentiren  fich  das  Alphabet  und  Sil* 
ben ;.  in  Sden  Obrigen  findet  man  Abbildungen  von  Natut  -  und 
Kunitgegenftanden,,  Kinderlpielen  und  fremden  Nationen  u. 
f.  w.  Jed)ntt  Bilde  ift 'ein  kurzer  Text  beigefügt ,  welcher  iiald 
eine .  EAklSrung  deffelben ,  bald  eine  fich  auf  die  Abbildung 
nSher  oder  entfernter  beziehende  Annier)iuiig  enthalt,  z,  K* 
Bd.  4.  S*  24.:  H Hier  üehc  «in  Schreibzeug,  '£nte£|üia>  Strea* 


fandbacfafe  und  1  Fevern.  .  Aber,  Julia»,  wamei.ktft  do  die 
Federn  ^m  Tintefaffe  flecken  laffen?^*  Die  ld«e  zn  diefer 
Spielezfey  möchte  hingehen  (wiewolil  fich  kein  rechter  Zweck 
davofi  elnfehen  laf^t),  wenn  nar  iii  den  kufj^eilommenen  Ge- 

Jenftanden  eiae  fbrgiFllti{Fere  Aas#ftkl  getroffen  w3re.  Da 
aa  Ganze  nur  auf  das  zartefte  Alter  berechnet  fevn  kann ,  fo 
ift  ei  gewlli  zweckwidrig;  wa^  Bd.  <$.  8.2g.  ftelit:  „Vieiet 
GeiftUche  geht  in  die  Kirche ;  ea  wijd  Gotte«drehft  darin  ge* 
halten.**  Im  16.  Bd.  wird  fogar  den  ärmea  kleinea  vo«  dtn 
Soltanineit  'Yorgefchwatzt. 
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O  E  K  O  Jf  0  MIR 

FnANKFURT  a.  M.,  in  d.  Jäger.  Buchh.:  Allgemeine 
Gefchichte  der  ObßcuHur  von  den  Zeiten  der  ür- 
,  weit  an  bis  auf  die  gegenwärtigen  jierab.  Erßer 
Band.  Gefchichte  der  Ooßctdtur  von  den  Zeiten  der 
Urwelt  bis  zu  Konßantin  dem  Großen.  Von  D.  Fr. 
Ka,rl  Ludwig  Skkler.  Neb(t  einer  genetifchen  Qbft- 
karte  und  i  andern  lilupfern.  l%02.  LXIV  u. 
510  S.  8.    (2  Rthlr,  20  gr.)  .  ^ 

Die  eriten  Spuren  der  Baumzucht  und  die  älte&eii 
^acbrichten  von  der  Gartenkunft  find  fo  dun- 
kel» und  in  den  Erzählungen  der  griechifchen<' und 
lateinircfaen  Dichter  und  Profaiker  fo  irerworren.  und 
widerfprecbend ,  -  dafe  zu  dem  Unternehmen ,  ^iie  aus« 
zufpüren,  ai^feuhellen,  zu  ordnen,  in  ein  Ganzes  zu- 
ianunenzuftellen ,  und  fogar  nach  den  entdeckten  und 
ausgemachten  Datis  eine  geoetifche  Obftkarte  zu  ent«- 
we^en,  kein  geringer  Mntfa  und  eine  nicht  eemeine 
Kenntnifs,  der  alten  Sprachen  >  Sitten  und  Lebens- 
weife erforderlich  kvL  (eyn  fcheint»  wenn  es  nur,  zu 
irgend  einem  beträchtlichen  Grade  gedeihen  udd  ge- 
lingen foU.  Der  Vf.,  ^ohn  des  Herausgebers  des 
deiäßkm  Obßgärtmrsj  und  Schüler  von  Mlumenbcichi 
dem  diefer  Band  zugeeignet  itt,  hatte  fchpn  einen 
grofsen  Theil-  der  hier  geiammelten  Notizen  Jn  dent 
Journale  feines  Vaters  gegeben ;  hier  werden  fie  mit 
den  älteCten  Nachrichten  zu  einem  Ganzen  verbunden 
aufgeftellt.  Er  meynt,  dafs  auch  der  Literator  man- 
ches Neue  in  tiefer  Gefchichte  finden  werde,  wel- 
ches üeiner  nahem  Prüfung  nicht  unwertlvf&y ;  und 
fordert  äUe  gründliche  Beurtheiler  feiner  Schrift  auf, 
ihnv  alle  diejenigen  Nachrichten,  dife  feinen  Nach- 
forfchungen  entgangen  feyn  möchten,  mitzutheilen 
oder  bemerklich  zu  machen.  Dem  Rec.  fcheint  diefes 
für  die  gegenwärtige  Anzeige  nicht  fo  nöthig  zu  feyn, 
als  eine  getreue  Darfteliun^  und  Beurtheilung  der 
Art  zu  geben,  vrie  Hr.  1^.  die  ihmbekaiuit  geworde- 
nen Nachrichten  benutzt  hat.  Uxid  da  mute  er  ce* 
ftehn ,  dafs  er  bey  den  billigften  und  niäfsigften  £r* 
Wartungen  und  Forderungen  dennoch  alles  aey  wei- 
tem feichter,  verworrener  und  unzuverläffiger  fand, 
als  er  von  den  groCsen  Verfprechungen  in  der  Einlei- 
tung hoffen  konnte.  Gegen  den  Plan  des  allgemei- 
nen Theils  läfst  fi^h  nicht  Co,  viel  erinnern ,  als  gegen 
die  Behandlung  des  Stoffs  feilet.  Bey  deni  befondern 
und  fpeciellen  Theile  aber  der  Gefchichte  der  Obft- 
cultur  mochte  mancher  Lcfer  mit  dem  -Rec.  eine  an- 
dre Manier  gewählt  zu  fehn  wünfchen ,  wo  nicht  aU 
ies  fo  zerftückelt  wäre«  fondern 'von  jedem  Baume 
A  L.  Z,   ^804.    JDri«^  Band. 


die  vorhandenen  Nächrichte;i  aus  dem  beftimmte^ 
Zeiträume  alle  zufaiqmeiigeftellt  und  erklärt,  fo  wie 
auch  alle  Notizen  über  die  Behandlung  und  Pflege  dec  , 
Obftforten  in  einem  gewiden  Zufammenhange  ap  p.* 
ner  Stelle  gefammelt  und  nach  chronologifcfer  Ord'» 
nung  erläutert  würden.  Vor  allen  Dingjm  mufste  die 
Chronologie  und  Originalität  dervorhandenep'Schrif* 
ten  mit  grofserer  Genauigkeit  und  kritifch  befti;nm| 
werden,  daipit  map  deito  befCer  einfehn  konnte,  oiy 
eine  verfchiedene  Methode  von  andern  geborgt  oder 
es  eigne  Erfindung  des  Scbriftft^ers  oder  feiner  Zeit:<- 
ffenoifen  war.     Zunäohft  fordert  man  yon  einem  Qe- 
fchicbtfchreiber  der  Obftcultur  piit  Rec)it  nicht  alleio 
eigne  hiftorifche  Kenntnifs  alier  abge|iandelten  Obltr 
gattungeU)   fqnderp  auch  vorzüglich ,  vollkommene 
phyfiologifche  Einfichten^  in  die  Natur  der  abgehan*   - 
deiten  Bäume  fowohl  als  der  Pflanzen  überhaupt,  da- 
mit er  üi>er  das  muthmafslicbe  Entftehen  neuer  Obft- 
forten uns  nicht  gewagte  oder  gar  abgefchmackte 
Hypothefen  vorlege,  von  welchen  fioh  <ier*4LJngrund 
fogleich  aus  der  Phyfiologie  der  Pflanzen  ergiebt  oder 
Jbey  einigem  Nachdenken  erweifen  läfst.    Eine  dritte» 
eben  fo  unerlaCsliche ,  Forderung  au  ic^en  Gefchicht- 
fchreiber  der  Obftarten  und  Obftcultur  in  den  alte** 
ftfcn  Zeit^  ift  die  vollkommenfte  Kenntnifs  der  Spi^a- 
eben,  in  welchen  die Schr^f(en  verfafst  find,  aus  wel- 
chen er  feine  Nachrichten  nehmen  miifs.  Hat  er  diefe 
niclit  felbft  £ch  erworben,  uf^  will  er  fich  das  Ge- 
febäft  dadurch  leichter  und  bequemer  machen,  dafs 
er  die  ihm  abgebende  Spraclikenntnifs  aus  den  vor^ 
bandenen  Wörterbüchern  >  Uebei'fetzungen  und  Er» 
l^uterungen  der  gewöhnlichen  Auslegeir  borgt  und 
erfetzt,   fo  kommt  er  alle  Augenblidke  in  Oefahi^ 
durch  ^e  Aehnliohkeit  der  Namen  und  Worte  ge» 
täufcht  und  durch  irrige  Ueberfetzungen  z^  falfchen 
Angaben  verleitet  zu  werden.    Wie  fern  nun  Hr.  Ä 
diefe  <lrey  billigen  Forderungen  erfüllt  habe,    hofft* 
Rec.  an  einigen  Seyfpielen  b^i^nders  zu  zeigen ,  wenn 
ear  vorher  den  Gang  der  hier  angeftellten  Unterfu- 
chungen  überhaupt  bezeichnet  hat.     Der  erßi  Zeit- 
raum der  ürgefchchte  geht  vom  der  Zeit  des  Paradiefis 
iMt,  oder  von  der  Erß^haffmg  der  fTeltj  nach  der  Aera  der  ' 
Saiden;  ikn  Mofaijche^  Urkunden  zufolge,  bis  zur  Zeit 
des  Hemer  j  oder  bis  zu  Salomo  in  fferujalem»    s^öo  J« 
Der  zweite  9  von  der  Zeit  des  Homer  oder  Scdomos  bis 
2»  Alexandem  dem  Großen.  2900 -f- 3650.  76a  J.    Dann 
ftjgt:    Alte  Gefchichte.     £f^fr  Zeitraum,  von  Alexan» 
ders  des  Großeti  Zeit  an^  bis  ziim  Anfang  des  zweytem 
pumfchen  Krieges  oder  bis  zu  CatOj  dem  FertUger  Ctirthct» 
gas.  3650  —  3830.  180  J.    ^1^^^  Zeitraum ,  VW  dwü 
Anfange  des  ifnaejften  fnmfchen  Krieges  oder  von  Marcus 
Mm  mm  J^riscus 
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Priscitf  Cßio  ik  xum  Auguß  oder  yhtgUy  im  Dickter  des 
Lmdbau^s.  ^30 — 395a  120  J.  J>äi£r  Zeitraum ,  V(m 
Auoißbis  zur  Fertegmng  der  kaifertiehen  Reßdenz  v^nSrnn 
noM  Gn^taniinoptf ,  oder  Hs  zu  den  ^eugnechen,  39S0— 
320  J.  nach  Chr.  Geb.  334  J.  - . 

.  Nach  einer  weidäufigeo  Unterfuchung .  ilbef  die 
Lage  und  Flaffe  des  Paradiefes  geht  der  Vf.  zu  der 
Erzählung  des  Zugs  des  Bacchus  nach  Indien  über» 
wobey  er  dem  Diodorus.  aus  Sicilien  hauptfächlich 
folgt;  dann  zum  Zuge  des  Herkules  nach  dem  Gar- 
ten der  Hefperiden ,  welchen  der  Vf.  in  die  Gegend 
dies  Uralgebirges  oder  des  afiatifchen  Atlas  verletzt. 
Herkules  brachte  nach  ihm  ganz  vorzügliche  Obft- 
früchte  nach  Griechenland  Die  Fefte,  welche  den' 
Gottheiten  Ceres  und  Bacchus  zn  Ehren  gefeyert 
wurden,  und  welche  die  äUeften  in  Griechenland 
find  9  hatten  zugleich  auch  die  Erhaltung  und  Em- 
pfehlung des  Getreide-;  Obft-  und  Weinbaues  vor- 
zt^lich  mit  tum  Zweck.  (S«  70.)  Hierauf  folgt  eine 
lange  Darftellung  der  Eleufinifdien  Myflerien  nach 
Meuriius  und  Potter  mit  den  Erklärungen  von  Ram-^ 
bacb,  nach  welcher  der  Vf.  (S.  80.}  wiederholt»  dafs 
diefe  Myflerien  ein  vorzCKglrch  zur  Beförderung  des 
Land-  und  Obftbaties  einj^ericfatetes  Inftitnt  gewefen 
fey:  zuletzt  eine  weit]äuäge  Befchreibung  eines  alten 
Vafengemäldes  auf  tiem  Braunfchweiger  Oefäfse  von 
Onyx  nach  Eggeling  «  aus  wacher  jeder  leicht  JAen  kamh 
daß  ObäaUtur  Me  HettMoorfkIhmg  emf  ihr  mit  ausHtacht» 
(S.  800  Im  ztffeuten  Zeiträume  befchreibt  Hr.  iSV  vor- 
zflglicn  den  Garten  des  Alcinous  u.  Laertes»  dieVor'* 
fteSung  des  Weinbaues  auf  dem  Schilde  Achilles» 
Terfcbiedene  Weinarten,  Weinmaafse  und  Woingefäfse 
2u  Homers  Zeiten.  Aus  Hefiodus  die  Zeit  oer  Be- 
fchneidung  des  Weinftocks »  und  cUe  Vorftellung  des 
Weinbaues  auf  dem  Schilde  des  Herkules;  ^rner 
Drako*s  Gefetze  aber  deiv^Obftbau;  endlich  denObft- 
bau  in  Paläftina  zu  ^lomo*s  Zeiten«  'Die  Homer!- 
fchen  Stellen  hat  Hr.  Böttiger  sm.T.Merkur  über  die 
Gartenkunft  der  Alten  weit  richtiger  .gefamipelt  und 
'erklärt;  die  einzelnen  Angaben  im  Homer  über  den 
Bacchus>  feinen  Cultus,  und  die  verfchiedenen  Ge- 
genden ,  wo  der  vorzQglichfte  Wein  damals  gebauet 
ward ,  find  von  Hn.  iST  hier  Übergangen.  Dagegen 
hat  er  fich  defto  weitläufiger  über  die  biblifchen  Obft- 
arten  erklärt.  Hier  findet  man  S.  119.  die  feltfame 
Behauptung,  dafs  der  Granat  ^  Apfelbaum ,  deffen 
Frucht  Rimon  aus  Aegypten  naqh  Idumäa  und  Kanaan 
gekommen  feyn  folt,  unfire  ^ite  Pfirfche  fey.  Der 
urfprltnglich  in  Perfien  und  Medien  wildwachfende 
Pfirrchenbaum  foU  ftatt  der  ungteiefsbaren  oder  gif- 
tigen Fracht  in  den  Nilboden  verpflanzt,  erft  eine  gute 
und  fcbntackhafte  Frucht  erzeugt  haben.  Erft  durch 
Alexand^s  Zug  nach  Aegypten  foUen  die  Griechen 
Nachricht  von  diefer  Frucht  erhalten  haben.  Nach 
Afrika  in  die  Gegend  von  Carthago  verpflanzt,  ver- 
fchlimmerte  fich  der  Baum,  und  ward,  mit  einigen 
Abäßderansen,  hier  nun  wieder  ganz  der  medi(che 
oder  perfifcne  Apfel.  Hier  erhidt  er  den  Namen 
matum  punicum ,  und  bekam ,  nach  V^rro ,  ein  ganz 
anderes  Kernhaus.    Die  Ffirfck0  hat  bekamMicH  mar  einen 


Kernt  der  in  mer  kartin  flemartigen  SAate  Anpfdd^ 
iß.  Meint  Aen  wie  Vkrro  fagjtt  fa  hatte  di/eßr^  piaufcke 
AjpfA  mekrere  Kernte  weldte  in  weichen  KcuJUn  eiemtikf 
fen  und  von  mir  rotktichen  Farbe  waren.  (S.  122.)  War- 
um hat  Hr.  S*  bey  einer  fo  wichtigen  Entdeckung 
die  Stelle  des  Varro  nicht  angefahrt,  welche  dem 
Rec.  ganz  unbekannt  ift?  In  dem  atj^  Zeiträume  der 
alten  OejchidUi  kommt  S.  131.  folgende  Bemerkung 
vor.  Dafs  in  Tkracien  der  FruAtb^  han^g  betrieben 
wordin ,  und  daß  er  dafitbß  wdkrfckeinliek  früher  ali  m 
Maadanien  vorhanden  woTy  die/es  beweifet  die  Erzählung 
von  einem  gewijfeh- Enmotpus ,  der  ^  wie  wir  in  der  ürge*' 
f cht  Ate  erfuhren 'i  den  Obßbau  durch  die  Elenßnifchen  My* 
ßerien  in  dem  untern  Griechenland  vorzuglich  befordeHe^ 
welches  9  fofehr  die  Erzählung  diejes  {Vorfalls  auch  im  Gtf 
wände  der  Fabel  erfcheintt  doch  aüerdings  auf  ms  voBiom* 
mefie  Oätur  des  Obßfruchtbaums  in  di^em  Lande  fckon  in 
einer  fehr  frühen  Zeit  hinweifet.  Hochfi  wahrftkanlieh  hatte 
diefes  Land  feine  ObfifruMbäunu  von  dem  aUen  Colehis  her 
um  das  fchwofrze  Meer  herum  erhatten.  H^oher  dennjonft 
auch  die  in  derfo  friihen  Zeit  der  Thneniden  in  der  oberuy 
an  Tkracien  angränzenden,  Gegend  Macedoniens  angeUgteib 
Gä'ten  des  Gordifchen  Midas»  Natürlicher  bleibt  doch  hier 
auf  jeden  Fall  die  remmthwig^  daß  die  m  denfetben  e«t' 
kaltenen^  fo  fekr  berühmten  Rofengfßrauche  fautFhtchtbäume 
eher  über  kleine  FUiJfe  nm  das  fcnwarze  Meer  kmim^  eis 
über- das  Meer  km  aus  Aften  gegangen  waren!  Die  an- 

fefahrte  Stelle  des  Herodotus  g»  138*—  141.  fpricht 
lofs  von  den  Centifolienrofen  in  den  Gärten  des 
Midas;  und  in  der  Stelle  des  Juftinus  7,  K.3  u.  4. 
ift  kein  Wort  davon  zu. finden,  daß  det  König  /Hexan- 
der 9  des  Amyntas  Sokn^  die  beßem  Obßfrucktb'dume  aus 
Perfien  gezogen^  zu  ihrer  Anpflanzung  die  zweckmäßig» 
flen  BefMe  gegeben  j  und  den  Aihmienfem  große  Ladungm 
von  dm  Früchten  feines  Landes^  als  Mifpeln  tend  ComeUuS' 
lurfchen'9  die  in  Macedonien^  als  ihrem  ägentiichen  Vatat- 
lande  ^  urfprünglick  erwuchftn^  überlaßen  habe.  Gewifs 
war  es  der  Mühe  werth,  folche,  in  der  alt^n  Gefchichte 
lehr  auffallende.  Facta  genauer  zu  »beurkunden!  la 
der  Ipecielleo  Gefchichte  wird  zuerft  aus  Ariftotelcs 
zwey  Büchern  von  Pflanzen  und  aus  den  phyAI^^f" 
Problemen  ein  Auszug  geliefert;  dann  aber  oefcbäf* 
tiget  Hr.  S.  fich  am  längften  mit  Theophraftus.  Die 
von  beiden  vorhandenen  Schriften,,  die  wir  freylieb 
nur  gröfstentheils  aus  ihren  Anführungen  kennen, 
werden  hier  nicht  namentlich  angeführt,  oder  ihr 
wahrfcheinlicher  oder  bekannter  Inhält  erwähnt 
Nur  von  der  Empedokleifchen  Meynung  von  dem 
Gefchlechte  der  Pflanzen,  welche  die  Schrift  des  Ar. 
von  den  Pflanzen  allein  ?ngemerk4  hat,  fprichtHr.  «S*. 
«twas  ausfuhrlich  S.  141  —  144.,  aber  die  in  dem 
Texte  enthaltenen  Schwierigkeiten ,  welche  hindern, 
dafs  man  fich  von  dem  Syftem  des  Empedokles  keine 
vollkommen  deutliche  Vorftellung  machen  kann,  hat 
HnfÄ  forgfältig  vermieden,  und  alfo. bleiben  wir 
auch  bey  diefer  Wiederholung  der  alten  Notizen  av* 
derlelben  Stelle.  Bey  der  Aufzahlung  der  Fortpflan- 
zungsarten läfst  Hr.  Ä  S.  ptij.  den  Theophraftus  «' 
fen,  dafs  fich  alle  Ohftforten,  als  Aepfel,  Birnen, 
firfohen,  Pflaumen  u.  t  w.  aus  dön  Kern  erziehen 
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liefsea ,  däfs  fie  fiob  idAt  rerSnderten  und  bey  ihrer 

Säten  Art  blieben ,  wenn  fie  nur  gehörigJ>eforgt  wür- 
en  und  in  gutem  Boden  kämen.  Aber  Th.  verfichert 
gerade  das  Gegentbeil ,  wie  Hr.  Prof.  Sprengd  in  ei- 
ner Abhandlung  des  Tübinger  Talchenbuchs  fQr 
Natur-  und  GarteniVeunde  auf  das  Jahr  1803.  durch 
die  gefammelten  und  wörtlich  überfetzten  Stellen  des 
Griechen  bewiefen  hat 

{l>i4  For^filzung  folgt.) 

P  B  r  S  I  K. 

CjfrLLE,  b.  Schulze:  Des  Hn.  Dr.  Berfihit^  UkUffit' 
ckmsen  über  die  Nat^r  der  StmuenflraUen^  aus  dem 
Engufchen  überfetzt  ron  CL.  Haribtg.  —  Erfles 
Hett »  mit  Kupfern  Yon  Tilchbein.  1801^  117  s. 
B.    (12  gr.) 

Unter  dietem  Titel  bat  Hr.  ffaräing  drey  von  dem 
berühmteil  Vf.  im  J.  i8op.  der  k.  Societat  der  WilL  ia 
London  Vorgelefene  Abhandlungen  flberfetzt,  wel- 
che wegen  der  Neuheit  der  angeltellten  Upterfüchun« 
ffen  und  der  aus  denfclben  hervorgehenden  Refuitale 
Iflr  den  Aftronomen  insbefondere,  fo  wie  für  den 
Phyfiker  überhaupt  wichtig  find.  •:—  L  Abhandlung. 
Ifiiterfiidiung  Über  die  Kraft  prismatifcher  Farbeftflndden^ 
QegenflSndi  zu  erhitzen  una  zu  erteuchtm ,  nebft  Bemer- 
kungen, welche  die  verfchiedene  Brechbarkeit  der 
Strahlenden  Wärme  erwerfen.  Beym  Durchgange  des 
Mercurs  durch  die  Sonnenfcheibe  im  J.  1799*  war  es 
Hn.  Herfchil  darum  zu  thun ,  eine  folcbe  Verbindung 
farbiger  Gläfer  ausfindig  zu  machen ,  welche  die 
vortheilbaftefte  wäre,  um  die  Sonne  durch  Telefkope 
von  grofser  Oeffnung  und  ftarker  Vergrößerung  zu 
beobachten.  Er  hatte  nämlich)  wenn  er  fo  oder  an- 
ders gefärbte  Gläfer  gebrauchte,  bey  einigen  viel  Licht 
und  weniger  Wärme,  bey  andern  weniger  Licht  tmd 
ftärkere  Wärme  zu  bemerk^  geglaubt  Diels  leitete 
ihn  auf  die  Vermuthuns,  dafs  wphl  die  einzelnen 
prismatilchen  Farbe ftrahien,  in  welche  fich  der  weifse 
Strahl  zerlegen  läfst,  eine  ungleiche  Kraft  zu  erwär- 
men und  zu  erleuchten  befitzen  möchten.  Um  diefe 
Vermuthung  umzuftürzen  oder  zur  Gewifsheit  zu  er- 
heben,' ftellte  er  eine  Reihe  merkwürdiger  Verfuche 
an,  welche  der  Gegenftand  diefer  Abhandlung  find, 
in  der  er  vorläufig  cue  fchon  fo  oft  bewährte  Bemer- 
kung wiederholt,  dafs  es- von  Nutzen  feyn  könne, 
an  Wahrheiten ,  die  man  gewöhnlich  für  ausgemacht 
anfieht,  zu  zweifeln,  zumal  wenn  es  uns  an  Mitteln 
nicht  fehlt,  zur  Wahrheit  zu  gelangen;  denn  hätte 
z.B.  Herfchk  den'Sm^z,  der  dem  erften  Anblicke  nach 
fehr  wabrfcheinlich  fcheint,  dafs  von  den  im  Brenn- 
punkte eines  Glafes  vereinigten  Strahlen  der  rothe  an 
der  hervorgebrachten  Hitze  fo  viden  Antheil  habe, 
alg  der  grüne  oder  ein  anders  gefärbter,  för  wahr 
und  über  alle  Zweifel  erhaben  gehalten,  fo  hätte  er 
nie  Verfuche  über  diefe  Sache  angeftellt,  und  wäre 
auch  nie  eines  befCem  belehrt  worden.  Zu  jenen 
Verfuchen  bediente  fich  ff.  dreyer  Thermometer,  wo- 
von zwey  beI6nder$  empfindliche  ihm  von  Ds.  WUßnk 


«Heh^  wnrden;  letztere  zei^^  eine  Aendemag 
fchon  in  5 Minuten  an,  wenn  fem  eigenes  roMSniuten 
dazu  brauchte;  alle  drey  aber  ciDen  ihm  in  der- 
Hauptfache^  überelnftimmende  Reldltate.  Um  nutf 
vorerft  Ai^  erhitzende  Kraft  verfchiedenerFarbeftrahlen 
zu  unterfucheh,  liefs  er-folche  auf  die  Kugel  eines 
der  obigen:  Thermometer  fallen,  während' ein 
anderes  naheftehendes  im  Schatten  bbeb.  Der  Er« 
folg  war,  dafs  das  beleuchtete  Thermometer  in  den 
rothen  Strahlen  um  6| ,  in  den  grünen  um  3|  t  hi  ^^'^ 
viölettexi  um  nicht  mehr  als  2  Grad  ftieg.  Nach  acht 
verüchiedenen  Verfuchen  verhielt  fich  im  Mittd  die 
erwärmende  Kraft  jener  drey  Farben  wie  die  Zahlesi 
55 ,  26  und  x6.  H.  wollte  ferner  auch  unterfuchen» 
wie  die  erlmektende  Kraft  unter  die  verfchledenen  pris- 
matifchen  Strahlen  Vertheilt  fey.  Er  >betrachtete  da* 
her  verfchiedene,  den  einzelnen  Farben  ausgefetzte^* 
Gegenftände,  z.B.  Meffing,  Papier,  befonders  einen 
eifernen  Nagel,  der  ihm  niezu  vorzüglich  gefchickt 
fchien,  durch  zufammengefetzte  MiKroflcope,  die 
TT  und  4^mal.  vergrofserten ,  und  ihm  die  zarleften 
Theile  ,uhd  Ungleichheiten  ^ner  Objecte  fichtbar 
machten.  So  fand  er,  dafs  die  rothen  Strahlen  nur 
fehr  wenig  erleuchteten ,  am  meiften  die  blafsgrünen 
und  hellgelben ;  grün  erleuchtet  beynahe  fo  Xtam,  ale 

felb;  vom  dunkelgrün  an  nimmt  die  Erleuchtungs« 
raft  roerlcfich  ab ;  orange  erleuchtet  noch  mehr  als 
roth ,  heilblau  kommt  nahe  dem  rothen  gleich ;  in- 
digoblau macht  weniger  helle  als  hellblau ;  und  vio- 
lett noch  weniger.  In  Rückficht  auf  Deutlichkeit  fand 
H[  keinen  bemerkbaren  Unterfchied  in  d^n  prisma- 
tifchen  Farben ;  einige  derfelbeii  zeigten  zwar  weni- 
gere Punkte  eines  Objects,  aber  eben  fo  deutlich« 
wie  die,  andern;  im  Allgemeinen  erinnert  er  dabey« 
dafs  im  zerlegten  Strahle  ein  Object  deutliciier  er* 
fcheinen  müfle,'  als  im  unzerlegten  'oder  weiften 
Lichte.  Der  Vf.  folgert  nun  noch  weiter  aus  .feinen 
Verfuchen  ,  dafs  die  erhiizendm  prismatifchen  Strahlen 
eine  verfchiedene  BreMarkeit  befitzen  muffen,  weil 
fonft  das  Ganze  der  ftrahlenden  Hitze  9  das  in  einem 
Sonnenftrahle  enthalten  ift,  auf  einen,  der  Fläche  des 
Prisma  Reichen ,  Raum  gleichförmig  wirken  müfste- 
Dafs  fich  übrigeps  ^e  von  H.  bemerKten  neuen  Phä- 
nomene auch  auf  andere  Art  erklären  laffen,  oder 
dafs  nicht  fowohl  verfchiedene  Brechbarkeit  der 
Hitzeftrahlen ,  als  vielmehr  eine  verfchiedene  chemi- 
fche  Affinität  der  einzelnen  Theile  des  wdfsen  Son- 
nenftrahls  zum  Wärmeftoff  daraus  folgt;  daft  aber 
in  jedem  Falle  durch^  diefe  Beobachtungen  der  Satz« 
Licht  und  Wärme  muffen  verfchiedene  Stoffe  feyn, 
eine  neue,  fehr  wichtige  Beftätigung  erhält,  ift  fchon 
anderswo  bemerkt  worden ,  z.  B.  vom  Freyh.  von  ZaA 
in  deffen  mon.  Correfp.  1801.  Jan.  oder  III.  Bd.  S.74. 
Der  Vf.  macht  noch  zuletzt  von  feinen  Verfuchen 
eine  Anwendung  auf  das,  was  ihn  zunäohft  darauf 
geleitet  hatte ,  auf  die  befte  Art  von  Dannfgtäfem  für 
ein  Newtonjches  Telefkop  von  grofser  Oeraiung ,  die 
bey  feinem  fiebenfüfsigen  nemiZoll  beträgt,  uKyi  bey 
einigen  Farben  der  Gläfer  fehr  girofse  Hitze  verurlacht. 
Unter  27  Gomhinationen  zieht  er  die  zwey  lösen- 
dem 
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allen  andern  vor»  v^ey  attfeizmnder  liegende igaos; 
keigrane  Gläfer,  die  man  zwifcben  die  beiden 
;eflgläfer  fchiebt ,  und  wovon  nur  die  dem  Auge 
»rer  lache  berjipchertift»  oder  auch,  unter  glei- 
1  Einrichtungen^  ein  dunkelblaues  mit  einem  be- 
cherten bläußcht  girOnen  verbundenes  Glas;  die 
tere  Verbindung  aseigt  'die  Sonne  in  weifcerera 
iite ,  giebt  aber  mehr  Hitze  als  die  vorhergehende, 
iveifuog»  wie  man  Gläser  gleichförmig  berauchern 
y  und  von  welcher  Materie  d^r  Rauci^  am  heften 
1  taugt.  —  ZwejOi  Abhandl.  Ihber  cUi  Brechbar* 
(Ur  ttnßcktbarm  Sotmenftrahten.  Unfichtbare  Son- 
rtrahlen  nennt  der  Vf.  (blche ,  welche  unfern  Ge- 
tsaerven  nicHt  mehr  empfindbar  find;  es  gelang 
1  indefa  doch,  ihrJDafeyn  durch  Wirkungen  aade- 
Art  zu  beftatigen ,  nämlich  durch  die  erwärmende 
tft,Hiie  fie,  und  zwar  felb(k  in  noch  hdherm  Grade, 
die  fichtbaren ,  äufsern.  Zufolge  der  e»^  Abh, 
rten  im  Farbenprisma  die  rothen  Strahlen  die  mei- 
Hitze*,  allein  aufseriialb  des  farbichten  Lichts, 
wohl  noch  nahe  an  dejc  Seite  der^ rothen  Strahlen, 
V  das  Thermometer  noch  um  2' Grad  höher,  als 
Tiitten  in  den  rothen  Strahlen  geftjegen  war.  ff. 
i  alfo  das  Maximum  der  er  wärmt  luten  Kraft  nicht 
len  fichtbaren,  fondern  in  de$i  unfichtbaren Strah- 
,  an  der  Stelle ,  wo  die  Thermoriieterkugel  einen 
Ttelzoli  von  allem  farbichten  Lichte  entfernt  war ; 
jer  Entfernung  eines  halben  Zolls  nahm  die  War- 

wieder  ab  u.  f.  w.  Auf  der  entgegengefetztßä 
te  reicht  die  wärmeYide  Kraft  nur  bis  zur  äufser- 
1  Gränze  der  noch  fichtbaren  violetten  Strahlen, 
1  nimmt  mit  zunehmender  Brechbarkeit  derStrah- 

ftufenweife  ab.      Die  Gränzen  der  Wärmekraft 

unfichtbaren  Strahlen  genauer  auszumitteln ,  lag 
fsmal  nibht  im  Plane  des  Vfs. ;  er  hat  ihre  Wirk- 
ikeit  für  jetzt  mir,  (ö  Weit  die  Nähe  d^s  farbich-» 

Lichts  reicht,  «ntsrrucht  —  Dritte  AbhandL 
rfuche  über  die  tf^ärme  hervorbringenden  ^Strahlen  der 
ine  und  des  terreflryiken  Fiuirs^  nebft  einer  yerglei* 


chenden  Ueberficbl  der.  Qefetse^  deom  lic^t  und 
Wärme,  oder  vielmehr  die  StrdbJen,  die  fie.verur- 
fathen,  unterworfen  find,  um-  zu  beftimmen,  ob 
diefe  Strahlen  diefelben  oder  ob  fidsverfdüeden  find. 
Der  Vf.  hat  vielfältige, Beobachtungen  angoftellt,  um 
zu  zeigen ,  dafs  auch  die  wärmenden  oder  erhitzen- 
den Strahlen  in  allen  Haupteigenfchaften ,  die  jnaa 
an  den  leuchtenden  bemerkt,  mit  diefen  übereinkom- 
men.. Fürs  erfte  fucht  er  nun  aus  fehr  verfchjeden- 
ärtigen  Erfahrungen ,.  die  er  nicht  nur  mit  den  Strah- 
len der  Sonne,  fondern  auch  mit  ( terreftrifchen ) 
Strahlen  eines  Kamin-,  Kerzen-  um  Kohlenfeuers 
u.£w..  angeftellt  hat,  als  Thatfache  zu  er  weifen,  dals 
bey  den  wärmenden  Strahlen  fowohl  Reflexion  als 
Re&action ,  vöUig  nach  eben  den  Gefetzen  wie  bej 
den  leuchtenden,  ftatt  findet,  woraus  noch  weiter 
gefolgert  werden  könne.,  dafs  alfo  Licht  'und  Wärme 
wenigftens  in  der  flrahlenden  Eigenfchaft,  oder  in 
Ausgehen  von  den  Objecten  mit  einander  überein- 
kommen ,  und  da£s  in  diefer  EisenCshaft  de»:  eine  wie- 
der  andere  Stoff  eine  Kraft. zu  leuchten  und  zu  wär- 
men zugleich  befitzt  Der  Vf.  hat  zehen  (blcher  Ver- 
fuche  über  die  Reflexion ,  und  zehen  andere  über  die 
Refraction  angeftellt,  und  feine  Erfahrungen  auch 
auf  die  (oben  genannten)  unfichtbaren  Wärmeftrah- 
len  ausgeflebnt  Hier  theilt  indels  der  Vf.  nur  dea 
Anfang  der  ganzen  Abhandlung  über  die  Wärme^ 
ftrahlen  mit ;  im  Verfolg  derfelben^  wird  er  noch  man- 
nichfaltige ,~  über  diefen  Gegenftand  von  ihm  sefam- 
ijnelte,  Erfahrungen  anführen,  und  behält  fich  vor, 
aus  letztern  unter  andern  auch  noch  die  Sätze  zu  er- 
weifen,  dafs  .Wärmeftrahlen  eine  ui^gleiche  Brechr 
barkeit  hkben ,  da(s  fie  in  durchfichtigen  Körpern  auf- 
gehalten, auf  rauhen  Oberflächen  zerftreut  werden. 
Die  fchon^ erwähnte  Folgerung,  dals  unter  gewüTen 
Modificationen  die  wärmenden  Strahlen  auph  erleuch- 
ten, fo  wie  die  leuchtenden  ^uch  ervirärmen  könneo, 
will  er  erft  noch  einer  nähern  Unterfuchung  unter* 
werfen. 
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PADAQoeiK.  A^t&nm^  b.  Hammerich  t  BemärhunttenfCir 
*endlehrer  über  den  erjlen  Vntemcht  de*  Uejens ,  Schreibern 
i  Rjechtrtns,  von  einem  SchUswigJbhen  Jugendlehrer'»  IS04* 
u.  92  S.  S.  (6  gr.)  -^  Diefe  Bemerkungen  verrathen  einen 
ikenden  Schulmann.  ^oerfc  wird  von  den  Lauten  der 
^hftaben  und  der  Art  und  Weife,  wie  lie  kcrYorgeferacJit 
rden ,  cfthandeU*  Dann  folgen  Verftandeaübungen  Über 
!;en(tanae,  die  unter  einen  Begriff  gehören,  über  Nutzen, 
rcnfchaften,  Aehnlichkeken  und  Unähnlichkeiten  verfchie- 
ler  Gegenf^nnde  n.  f.  w.  Alles  recht  zweckmafsig!  Nur  die 
r^^leichung  zwifchen  einem  finnliclien  und  Vernünftigen 
nifchen  kommt  S.  33.  noch  etwaj  z«  früh.  Die  Anweifung 
n  Schön/ckreihen  htit  mit  der  fishlmann/chen  einige  Aphn- 
hkeit.  Der  Vf.  lafat  erft  die  eiiiFächen  Befundtheile  der 
chltahen,  {;era.de  aiuftehenden »  etwa«  meh/n«oh  der  rech- 


ten als  Unken  Seite  celehnten  Striehe ,  O^erreriche ,  zirkelfdr* 
mtgen  Striche,  HacKphen  und  Punkte  ver£srtigen;  danit  die  * 
Buchftaben  nach  i^rer  Abftammung  innerhalb  vörgezeichneter 
Linien  folgen.  Die  Anleitung  zum  Rechnen  ift  zum  Theil 
nach  PeJiaiozzL  copirt;  doch  mit  dem  Unterfchiede«  dafs  ^^ 
Vf.  feinen  Schülern  nicht  Allea  vorfagt,  fondern  fie,  wie  wir 
tflauben,  weit  fichrer  und  natürlicher,  durch  Fragen  dabin 
führt,  daa  felbft  zu  ßndan,  wa«  fie  auf  dem  Wege  des  Usuch- 
denkena  finden  können.  Nur  Jcheint  uns  der  Vf.  in  diefer 
Anleitung  für  Lehrer  etwas  zu  weitläuBg  zu  feyn.  WenA 
es  heift:  „l  Zehner  und  I  Einheit,  man  ^gt  gewöhnlich  W, 
l  Zehner  und  2  Einheiten,  man  fagt  gewöhnlich  12:'*  f^ 
durfte  das  nicht  lii^  19  fo  duroh^elefert  werden»  wi«  M  hier 
(5.  80.)ge£ohiehc  . 
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O  JE  K  0  NO  M  IB. 

Frankfurt  a.  M.,  in  d-  Jäger.  Bachh. :    Allgemrituh 
.    Gefchickte  der  Obficultur  von  den  Zeiten  der  Ur^ 

weit  an  bis  auf  die  gegenwärtigen  herab.  — '  Von 

D.  Fr^  Karl  Ludwig  Sichler  u.  £  w.  ~ 

(  Fortßrtzung  der  in  Nmm^.  27S''  ahgehrochentn  Recen/itnu ) 

Wir  wollen  nun  an*  einzelnen  Bäumen  Beyfpiele< 
von  der  Behandlung  des  Vfs.  geben.  Im  Otf- 
fchiohte  des  Rirfchbaunis  nach  Tbeophraftus  lautet 
S.  199.  200. 20i^folgenderniaf5eD :  »Von  diefer  Frucht* 
kannte  man  in  den  erftea  Zeiten  unfers  Zeitraums 
nur  zwey  Sorten.  Die  erfte  war  der  eigentlich  foge» 
nannte  Kerafos«  und  die  andre  ift  der  Diospyros, 
v^leher  ebenfalls  in  das  Kirfchgefchlecbt  mit  seb^rt. 
Die  Früchite  der  erftern  Sorte  erwuchfen  aut  einem, 
nach  Theophrafts  Befchreibung  fehr  fchönen  und  ho- 
hen Baume ,  der  öfters  vier  und  zwanzig  Fuüs  hoch 
wurd^,  und  vier  Fufs  im  Umkreis  unten  am  Stamme 
hielt,  da,  wo  er  von  den  Wurzeln  ausgeht.  Sein 
Blatt  war  dem  desMifpelbaums  ühnhch,  jedoch  ziem«* 
lieh  hart,  grob  und  oreit,  fo  dafs  man  den  Baum 
fchon  von  weitem  aus  der  Form  deffelben  und  aus 
feiner  dunkelgrünen  Farbe  ^u  erkennen  vermochte^ 
Die  Rinde  war,  *weg<$n  ihrer  Glätte,  Farbe  und  Dicke, 
der  der  Linde  ähmich;  man  pflegte  dalier  aus  ihr, 
fo  wie  ^  aus  der  Rinde  von  Lindenftämmfen ,  Gefäfse 
oder  Butten  zu  machen.  Diefe  Rrnde  hatte  eine  be- 
fondre Textur;  fie  lief  nämlich  nicht  gerade  von  dam 
Stamme  -herauf,  fondern  fie  fetzte  nch  in  Hinsein, 
wie Auffätze,  übereinander  an.  Sie  löfte  fich  öfters 
in  diefen  Ringeln  ab;  allefn  dann  war  vAedet  eine  an- 
dre darunter  entftanden ;  fie  beftand  nicht  aus  Fäden, 
fondem  hatte  nur  Lamellen.  Wenn  fie  fich  blofs  (los  V) 
bläferte  (blätterte?),  fo  beftand  fie  nur  aus  kleinen 
Blättchen.  Löfte  man  mit  Fleifs  alle  diefe  Lamellen 
ab,  eine  nach  der  andern,  und  trennt  endlich  änth 
die  letzte  Rinde,  die  den  Stamm  zunächft  umgab, 
los ,  fo  kam  ein  zäher  Saft  zum  Vorfchein.  Diefer 
bekleidete  das  Holz,  ward  fdiwarz,  und  bildete  fich 
felbft  wiederum  zur  Rinde,  fo  dafs  im  zweyten  Jahre 
darauf  die  Rinde  vollkommen  wieder  vorhanden  war. 
Der  Baum  hatte  das  Auszeichnende,  dafs,  indem  er 
an  den  äufserften  Theilen  in  feinen  Aeften  und  Zwei«' 
gen  fcharf  trieb,  und  neue  Aefte  und  Zweige  anfetste, 
alle,  welche  an  den  untern  Theilen  gewachfen  find, 
abfterben.  Er  hatte  nicht  fo  viele  Aeite  als  die  Pap- 
pel ,  und  war  auch  weit  glätter  als  dirfelbe.  Mit  Wur- 
zeln war  er  zahfa*eich  verfeheö ,  und  diefe  fchlugen 
fich  mehr  auf  der  Oberfläche  als  in  der  Tiefe  dtesToo^ - 
A.  L.  Z.   I8Q4.    Dritter  Band. 


dens  hin.  Die  Frucht  felbft  war  hochroth ,  hatte  die 
Form  des  Diospyros ,  und  war  von  der  Gröfse  einer 
grofsea  Bohne.  Sie  fchmeckte  wegen  ihres  weichea* 
iaftreicben  Fleifches  fehr  angenehm »  hatte  aber  einen 
weichen  Stein.  Ihre  BUtthe  war  vtreifs,  der  Birn» 
blüthe  ähnlich  I  wie  auf  Mifpeiftämmen  fich  diefclbe 
aeigt."  - 

„Von  der  zwejrten  Sorte,,  dem  Diospyros ,  haben* 
uns  (he  Al^a  faft  gar  keine  Befchreibung.  hinterlaf- 
fen.  Theoiuhraft  hat  derfelben  ntir  ein  einziges-  Mat 
ausdr^ckltcn  erwähnt.  Und  diefer  Erwähnung  zu 
Folge  war  fie  denn  ohne  allen  Zweifel  eine  Kirlcbea-^ 
forte,  nur  dafs  fie  einen  harten,  feften,  die  Eigent- 
liche Kiricfae  hingegen  einen  weichen  Stein  enthielt. 
Die  dritte  Kirfchenforte  iTt  die  Wiefelkirfche.  Diefe 
hatte  kleinere^  Früchte  als -die' andre,  jedoch  eben- 
falls von.  gutem  Gelchmacke.  Der  Baum  wuchs  fehr 
niedrig  und  faft  als  Gefträuch ,  woher  er  auch  feinen 
Namen  hat. "      • 

Als  Anmerkung  wird  zu  den  Worten :  JehrfcUQ- 
wen  und  hohen  Baume,  aus  Theophrafts  Gefchichte  der 
Pflanzen  3,  K;I3.  der  griechifche  Text  angeführt,  wel- 
cher denn   deutlich   den  hohen  und   fehr   geraden' 
Wuchs  des  Baums  bis  zn  24  ü^jx«  1^  oder  Cubitos  be- 
&gt.    Plimus  halt  aus  diefor  Stelle  die  Worte  gen  am- 
men  16,  K.  30. :  romofatum  eerafiis  etiam  in  XL  cubito^ 
rumtrabes\  attmali  per  totum  düum  cubüorum  craffitudine- 
reperitury  welcne  einen  unvorfichtigen  Lefer  leicht  zu. 
manchem  Irrthume  verleiten  kann.     Die  Zahl  mag 
wohl  verfchrieben  feyn !   Hn  S.  fetzt  hinter  den  Wor- 
ten des  Theophraftus  nroch  hinzu:  Diefe  Befchreibung 
eharakterißrt  den  Kiffehbaum  in  einem  fehr  voukommenen 
Zuflande!   Eine  ;rweyte  Anmerkung  wiederholt  aus 
Phnius  die  Gefchi6hte  des,  von  Lucullus  aus  der  Stadt 
Gerafus  imPontus  eingeführten,  Kirfchbaums;  dann 
föl^  die  Stelle  des  Arztes  t)iphilus  aus  Sjphnus  bey 
AthenättS  2,  p.  5^*  welcher  zur  Zeit  des  Königs  Ly- 
fitnaclfius,  nach  Alexanders  Tode,  lebte;   aber  dar- 
aus wird  blofs  angeführt:  daß  die  Kirfchm fdir  ^  für 
dien  Magen  wären.     Die  ganze  S^telle   befagt  jedoch- 
mehr,  und  zwar* folgendes :    Die Kirfehen  haben  einem 
gvAen  gefunden  Saft  9  und  find  dem  Magen  dienlich  9  geben 
aber  we^iig  Nahrung;  fie  werden  au&  kaltem  Waffir  ge&f^ 
fen.    Befjer  fmd.die  mehr  roihm  und  die  MUefifcnmy  mm- 
fie  treiben  den  Stam.    Noch  fügt  Hr.  S.  hinzu :  Zu  ver^ 
wundem  iß  es  daher  y  wie  oben  fchon  erinnert  worden  iß^ 
daß  die  mmer  die  Kirfchen  nicht  vordem  Lucullus  aus  Grie* 
chlenland  erhalten  haben  !    Wenn  Hr.  S.  zuerft  fagt ,  dafs 
man  in  den  erften  Zeiten  diefes  Zeitraums  (nach  Ale- 
xanders Zug^  nach  Perfien  und  Indien)   nur  zwey 
KiFrchedfortenkamite»  ujid  dann  die  dritte  Sorte,  die^ 
Nnnn  ^  ff'i^H^ 
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ff^ii^kirfcke  i  hinzu&tzt,  fo  ift  diefes  ein  Mangel  von 
Ueberleguog  bey  Eintheilung  der  Materialien,  den 
tpan  allenfa&s  überfehn  kanri.  Weniger  verzeiblicli 
ift  der  Mangel^  von  Nachweifitng,  woher  Hr.  jS^  diefe^ 
dritte;  Sorte  gencMmm^n  habe.  i>och  zuerft  will  Rec. 
die  aus  Tbeophraftus  ausgezogene  Befchreibung  dßs 
KiFfohbaums  durcbgehn.  Das  groln  Blatte  fo  wie 
die  dunkilgrimi  färbe j  find  nicht  im  griechifchen  Texte; 
der  Mifpelbaum  heifst  hier  ^cafrAi} ,  und  deutet,  auf 
dne  eigene  Art  der  Gattung,  wdche  Tbeophraftus 
mit  dem  Kirfchbaume  vergleicht»  wie  die  Ausleser 
ichon  bemerkt  haben.    Die  Textur  der  Rinde  wird 

Janz  faKch  als  in  RingBlny  wi$  Auffdtzi  üttr  einaftdir 
tzendy  aMigtben.  Gerade  das  Gegentheil  verGcbert 
TheophraUus  ourt  xuxXm  'x«r.'  «aoy :  Sie  ift  vielmehr 
fchneckenfönxiig  (iXisc}}^^)  von  unten  nach  oben  um 
den  Stamm  gel^runden.  Eben  diefe  Windung  findet 
bev  den  Hoiz£afern  ftatt:  -Tf^^uxc  x«i  ri  iiikw  Spoiov 
rtt<(  \9\  TM-  (px^m  arftttTM  iXiTTo^syw 9"  wie  bey  der 
Wurzel  und  ihrer  Hinde.  Eben  fo  wachfen  auch  cjie^ 
rangen  Ruthen  des  Baums  (««  ^ßhi  pwvrou  eii^v^). 
Was  Ih*.  iS^.  von  denTäden,  Blättchen  und  Lamellen 
der  Rinde  fagt^  ift  eben  fo  unverftändlich ,  als  der 
gecneiae  Text  und  die  gemeine  Ueberfetzung  der  Stelle 
un  Theophraftu3.  Aber  fo  viel  erhellet  fowohl  aus. 
dem  angefahrten  Gehrauche  der  Rinde »  als  auf  den 
Worten  ^«I  X^ in^oVtvov  wm^  ixiS^mt :  md  eben  Je  wird 
die  oberße  Rinde  nefckdlt  und  abgeßreifi :  dafs  der  Baum, 
zn  gewfffen  beftimmten  Zeiten  feiner  Rinde  beraubt» 
und  diefe  zu  dem  erwähnten  Gebrancheangewendet 
ward.  Was  läfst  fich  aber  aus  diefem  Gebrauche  an- 
.  4ers  und  fidierer  fchliefsen»  als  dafs  der  yon  Theo* 
l^raftus  genannte  Baum  l(erafos  kein  cültivirter 
Frucbtbaum,  fandern  eine  vnlde  Art  war,  deren 
Binde  allein  mspa  in  der  Wirthfcbaft  nutzte?  Daffelbe 
hj^nn  man  aus  der  Stellender  Ekloga  des  Culpurnius 
),  4j. :  nam  cerafi  iua^coriiee  verba  w>$äbo^  et  decUa  /er am 
riUi^ti  carminetlibrOy  nkuthmaken.  Die  Stel(e:  Löfle 
mau. mit  Reiß  aOe  die^  Lametten  ab 9  eine  noA  der  andemy 
md  tremte  endikh  auch  die  letzte  Rinde  y  die  den  Stamm 
»»uichß  umf^,  I0S9  fo  kam  ein  zäker  Safi^  zum  yar- 
fehem-  Hi^fir  hekleütfe  das  HoiZy  wa/rd  fchwarz  »  und  bU- 
dett  ficfk  frihfi  wiederum  zt4r  Rinde  yß  daß  im  zweiften^^ah' 
re  darauf  die  Rinde  vollhrnmen  wieder  vorhanden  war:  ift 
düreiiaus  falfch  abofrfet^t  Der  griechifche  Text 
lagt  foJ^endes :  ITewn  man  die  äußerße  foi$ie  Kleidung 
derMinSk  allem  wegnimmt  (•  «(m  x*^«^  tr«(i«7^«%if  (t&^ov)^ 
fo  wird  die  übrig  gebliebene  Rinde  >durch  eine  dich  Feiuhtijf^ 
ieit  Uufder  OberßUAe  gefdmärzty  und  im  zwetften  ^flkre 
eerwiid^  daraus  eine  neue  Bekkidmg  mdtr  Ste^  dir  weg^ 
genammenen,  Dafs  der  Baum  weit  glätter  al$  die  Pap- 
nd  fey  >  tteht  eben  fo  wenig  im  Texte,  Die  Pappd  . 
Rtbft  heifst  fliirfi(«<>  eine  heftimmte  Art:  Die  Blü- 
tbefoUw^fs,  der  BimblOthe  äbpliQh  feyn»  wie  auf 
Miijpelftänunen  ficb  diefelbe  zeü;t  Heifst  Ui^s  (b  viel, 
als:  wie  die  Bltithedes  auFMilpelftämme  gepfropften 
Birnbaums?  Im  Texte  fteht:  die  BtQihe  jit  weifs^ . 
wie  am  Birnbaum  und  der  Mifpelart»  ^airTrA^»  aus : 
Meinen  Blüthen  wie  eine  Hooigvirabe  oder  Wach»- 
liAichea  atitfamtoengefetait»  ^^^e^i  .einBeyw<)rt>  wd- . 


ches  TheophraftuS  in  demfelben  Kapitel  von  der  dol- 
denförmigen Blflthe  des  Fliederbaums  und  fonft  von 
der  Blathe  der  Eberefche  (Sorhü)  braucht.  Die 
Frucht  heÜst  im  Texte  fchlechtweg  roth ,  an  Geftalt 
dem  iicVTrv^Qy  ähnlich,  von  der  Grinse,  des  xJxfio^ 
welches  Vicia  faba  ijmu  ift,  mit .  weichem  Kerne 
(m^i}v),  da  der  Kern  des  dioa^vi^ov  hart  ift  Was 
Hr.  iSr  Jhinzugefetzt  hat»  ift  feine  eigne  Ermüdung,  fo 
wie  die  Beftimmung,  dafs  Diospyrus  des  Tbeoplira- 
ftus  ohne  allen  Zweifel  eine  Kirfchart  jey,  und  zwar 
diefer  einzigen  Steife  und  Erwähnung  zu  Folge.  Als 
Erklärung  letzt  Hr.  S.  in  einer  Anmerkung  hinzu, 
dafs  Tbeophraftus  genieynt  habe,  die  Frucht  de$ 
Üiospyros  habe  ^inen  vorzQglich  harten  Kern. 

Was  die  dritte  Kirfchforte  betrifft ,  welche  hier 
^tefetUrfike  heiCst,  fo  führt  Hr.  S. ,  wie  bereits  oben 
bemerkt  worden  ift,  dazu  keinen  Schriftfteller  an; 
fo  dafs  man  glauben  könnte 9  die  Nachricht  beruhe 
auf  deffelben  Tbeophraftus  Anfehn.  Diefer  aber  hat 
kein  Wort  davon«    So  wie  Hr.  S  die  Nachrieht  g^- 

Bibenhat,  findet  fie  Rec.  bey  keinem  Schriftfteller. 
e6  Namen  H^tfelklrfihe  und  ilie:K^n  Ableitung  verfteht 
Ree.  durchaus  nicht ;.  aber  es  fcheint ,  als  habe  Hr.  S* 
den  griechifchen  Namen  ekamaecerafits  im  Sinne  ge- 
habt, oder  dazu  fetzen  wollen.  Diefs  wird  ihm  aus 
folgender  Stelle  S.  426. :  IXe  Erdkirfcheu  ( Athenäus 
neiknt  ^B  Ckamaiceraße)^  fichtbai*.  Jüan  nannte ße  auch 
mit  ihrem  griechifchen  Namen  Chamaekerefa.  Sie  wuchfm 
faß  an  dem  Boden  hin  auf  einer  Art  von  Strauchbaum. 
Der  Baum  tn^g  alle  ^ahre^  und  kam  gegen  Nordm  fehr 
(pttfort*  Man  machte  die  fHichte  an  £r  Sonne  dürr  und 
m  irdenen  ^fäßen  ein^  wie  jAie  Oliven»  Jf^ahrfdieinlich 
find  diefe  die  ff^eiehjelkirfcheny  oder  die  in  Sibirien  gefim- 
dme  ^ce r afa  pumila  von  Pallas.  Diefe  Stelle  ift  aus 
Plinius  genommen«  15,  K.  125.:.  Sunt  et  Macedmica 
parve^arborisy  raroque  tria  eubita  excedewtisy  et  minon 
etiamnum  frutice  y  chamaecerafi.  Inter  prima  hoc  e  pomis 
colono  gratiam  annuam  referty  Septentrioae  frigidisqne  gau- 
det:  ficcatur  etiamfole^  conditurtpw^  ui  olivay  eadis.  Aber 
die  letzten  Worte  hat  Hr.  S*  ganz  gemifsdeutet  Denn 
fie  befagen,  dafüs  die  Fruoht  setrodcnet  oder  gedörrt 
(gebacken)»  aber  auch  frifch»  Mrie  Oliven,  einge- 
macht ward.  Dafe  es  keine  edle  Frucht  war>  fon- 
dern in  den  Bauergärten  >  wo  nicht  gar  in  der  Wild- 
nifs,  wuchs,  icheinen  die  Worte  colono  gratiam  am' 
nuam  refert  anzudeuten.  Dafs  der  Zwergbaum  in  Ma- 
cedonien  einheimifch  war,  lagt  aufserdem  Pliflius 
au$drQcklich|  dagegen  ift  der  Chamaiceiafuft ,  den 
Afdepiades  von  Myrlea  bey  Athenäus  2,  p.  5a  be- 
fcdireibt,  ein  in  Bithynien  etnheimifcher  Zwergbaiim, 
dem  Rofenftraucbe  gleich,  deflen  Frucht  der  Kirfche 
fonft  durchaus  ähnlich  ift,  aber  den  Kopf  beyin  häu- 
figen Genuffe  befcbwert  -Diefs  find  die  beiden  ein- 
zieen  Stellen  in  dfn  alten  Schriftftellern »  wo  der 
C£amaicerafos  erwähnt  vdrd.  Woher  hat  alfo  Hr.  S. 
dasjenige  genommen,  was  ficb  in  dielen  Stellen  nicht 
findet?  Sind  die  kleifiem Früchte  ans  einer  ialfchen  Les- 
art muwre  etiameeum  fiiuiu  entftanden ,  wo  iai  Piinios 
fomtke.  fteht?    Vermutblich  foUen  auch  die  g^eickfd' 

luui  J^Ukirfeheu  ^ü^iiej  üjA. 

Ver- 
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VergelTerf  liat^H1^.  &  die  Angabe  des  ThTeophra- 
ftus  G.  d*  I^  9,  K.  I.,  däU  der  Kirfchbaum  einen 
^lunmichten  San  hat  und  aüsfchwitzt 

Cato  hat  die  Kirfchen  in  feinem  Buche  yom  Land- 
wefen  nicht  genannt;  daraus  fchliefst  man,  dafs  er 
fie  überhaupt  nicht  Jkannte;  aber  gewifs  unrichtig; 
denn  was  wir  von  ihmliaben,  ^  ift  ein  febr  venvorre- 
ner  Auszug.  <  Varro  gedenkt  ihrer  beyläufig  nur  ein- 
mal (i,  K*390  ^s  einer  damals  geraeinen  Frucht,  und 
Wmerkt,  «U  der  Baum  fowühl  im  Frflhjahre  als  im 
Spätherbffee  gepfropft  werden  könne.  Hr.  iS*.  braucht 
auch  hier  das  Wort  veredeln  und  Feredetwtg^,  ohne  be- 
ftimmt  die  Art  aazugeben.  Varro  fagt  inferere^  wel- 
ches, fo  wie  das  griechifche  ^^t^urnTciV  5  beide  Arten 
des  Pfropfeos,  in  das  .Holz'  oder  in  den  Spalt  und 
zwifchen  die  Rinde,  begreift.  Bey  diefer  Gelegen- 
heit äufsert  Hr.  S*  die  Verrmithung-^  dafs  die  von  Lu- 
kuUus  ans  dem^  Pontus  ehigefdhrte  Kirfchart  hoch- 
ftämmfg  war.  Denn  il&s  logenannie  IVtiehfetürfche, 
'  die  an  emetn  Bufdu  lerwäckfly  fey  macedonifchen  Ur- 
fprungs  und  wanrfchciolich  nach  deiii  Siege  des  Pau- 
lus AemilittS  über  den  Perfeus  nach  Italien  verpflanzt 
worden.  Ja  die  Stelle  des  Survius  ad  Firgilhim  (war- 
um fetzte  Hr.  S.  nicht  beftimmter  ad  Oeorgica  II,  }$•?) 
f&be  zu  der  Vermuthung  Anlafs,  däCs  die  Weichfei- 
irfehe  in  Italien  fogar  vor  dem  Lukullifchen  Trium« 
phe  in  ItaHen  vorhanden  gewefen  fey;  Hr.  S.  führt 
die  Stelle  fo  an:  Hoeprimem  (fc  Ufajorum  genns)  ante 
LkcuBum  ireUiin  Ittmay  ßd  durum  et  comum  vocäbaturT 
quod  pojtecfj  iHcepto  uomim  como,  eerajum ,  dictiem  eß.- 
Aber  diefer  Text  ift  verftümmelt,  itfid  gie.b«  faft  gar 
keinen  Sinn.  Dennoch  aber  will  Hr.  S*  am  Ende 
daraus  noch  die  Vermuthufig  herleiten^  dafs  Survius 
wohl  ear  die  Korneliuskirfcbe  geitieynt  habe.  Wahr- 
fchdnlich  verleitete  ihn  dazu  das  Wort  eprmtm*  üoÄ 
bemerkt  Rec.  den  Fehler  in  der  Gedankenfolge.  Denn 
Hr.  Su  hätte. {agan  follen,  fogar  vor  dmn  SUge  odet 
TrwffyAf  des  Aimäius  Faubu^ 

Unter  den  Auszogen  aus  Ptinfus  werden  roKirfch- 
Jbrte»  nacb ihm  angemerkt  und  befchrieben.  i)  Apro»^ 
moM  maxime  rutent  Diefe  Sorte  war  nach  Hn.  S^ 
wahrfclieinlich  die  Staminforte  aller  unfrer  rothen 
Kirfchen^  -  SaeJoUen^  fetzt  er  aus  Harduins  Ai^nter- 
kvng' hinzu»  d^  franzd&fchen  Qrtlej  ü  trockets^  die  . 
BfffciTelkirfcfaen  fcyn;  demfelben  liarduia  wird  hier 
folgendes  nachgefagt  1  Nach  des  Arztes  Diphilns  Si- 

Sbimifr  Berichte  beym<  Atbenaus  erwuchs  der  Baum 
erfelben  vieläftigy  und  trae;  ^  einem  Fruchtanfatze 
Jehr  viele  Frdchte:  ^Hardüin  fagt  bibfs  zu  den  Wor- 
ten maxme  fubeni  fbfgendesi  et  ideircB^  eeUrie  eet  ante^ 
pmut  Diplüius  medietis  apuct  Athenaeum  Hbri  2.  p^  5.  (fol) 
50^1ieifsen>.  E  cerafo  eafimt  pocemoßt  rühret ^  penälnaqut 
ex  uno  vedictdo  pfurer.  Cerifes  cL  traeiete.  DSefe 
Worte  rrielt  Hn  S:  für  dfe  des  Arztes  Dipbili« ,  imd 
fiberfetzte  fie  ngeh  daza  falfeb.  2)  IHe  Uaexifdkn  KtT" 
fcken.  Diefi.  waren  die  ßhuforzeßen  mJ!er  oBeH,  und  fie  wa- 
ren atfo  die  Slammßrte  athr  ufifrer  SAwarxkUfihm.  Ihren 
Namen  iaiUnfie  vermtMich  «m  dem  tSeieifihem  U^mrte  L^ 


tum,  fchwarzlich,  erhaHen.  PliniuS  nefmt  ü^  JjdaUih 
vt>n  dem  Römer  Lutaths.  j)  Die  Kanzüiemmm  Jör- 
ßken.  Diefe  waren  ganz  rundj  und  alfo  die  Stamm/orte 
unfrer  runden  XirfAen.  PÜnius  nennt  fie  Caeahana. 
4)  Die  fftmiamfehen  Kirfchen.  —  JFahrfciieintick  find  dtefe 
die  MutterfbHe  unfrer  Antmem.  Franzofifcb  nannte  man  fie 
mit  Fermnmehmg  ihres  Namens  Guianes.  Eben  fo  lagt 
Harduin.  5)  Die  hartfleifAigen  Kirfchen.  —  If^ahrfchem- 
Hch  find  diefe  die  StammforU  wtfirer  HarzkirfiAen,  fran- 
zoßflk  bigarots.  Plinius  nennt  fie  duracinaj  wei- 
chen Namen  Hr.  S.  beyfögen  mrifete.'  6)  Die  Lufita. 
fttfchen^Kirfchfn.  —  Sie  waren  ein  Abiommthig  der  mKam. 
panie»  urjprüngüch  erwachfenden  hartfleifcUgen  Kirfchm 
€der  der  fferzkirfchen^  franz.  Griottes.  Davon  fteht . 
nichts  im  Plinhis,  fondern  er  fagt  allein :  Prmcipatus 
'  Aii-acifüsy  quae  Piimana  Cantpania  appeUat^  in  Belgica 
veroLußmis.  7)  Die  RkehMrfiken.  Diefe  -^  waren  wahr.  - 
fchemUck  auf  der  Reife  der  Herzkir/chen  von  Spanien  OMrck 
die  mittägigen  Provinzen  Frankreichs  hier'  zurückgebhebeH  ; 
dem  Plmius  nevntße  den  dritten  Abimmting  der  bartfUi- 
fckigen  Kirfchen.  Ihre  färbe  war  aus  fchwarzhellrotk  w^d 
grün  ziffammengefetzi.  Sie  hatten  immer  das  Arifekn,  ais 
wenn  fie  erfl  n^ten.  Plinhi?  fegt :  In  ripis  etiam  Rkem% 
Urtfus  Hs  cdor  e  nigro  a  rubenti  viridique  ^  fimilumatu-^ 
rAntibus  femper.  Daraus  läfst  fich  nichts  folgern. 
8)  Die  LorieerldrfAen.  —  Sie  katten  keinen  unangenehmen 
bäum  Qefckmadt.  Man  hatte  Mefe  Sorte  cft*f  die  Weife  g*- 
warnien,  daß  man  ein  Kirfckreis  in  einen  Lorbeerftamin^ver^ 
edelte.  H'ahrfckehüidi  iß  fit  die  Stammfate  unßer  Sauer, 
lärfcken.  Die  Aeknlichkeit  des  Btaites  mit  'dem  Lorbe^blMe 
ueiß  dem  bitterfauem  Gefchmack  hricht  wenigßens  dafür ^> 
c)  Die  Macedohißken  Kir fcken.  Diefe  erwuckfen  auf  einem 
ihr  Ueinen,  kaum  3  Schuh  koken  Bam^  ^^>  ^''  ^l^: 
kirfckeuy  grieckifck  Ckamaehrafa.  Die  ganze  Stelle  hat 
Rec.  fchon  oben  ausgezogen.  Hier  l?emerkt  er  nur, 
dafe  Hr.  S-  aus  EinerSorte  zwey  iftacht  Denn  oben 
unter  Varro  S.  32X  halte  er  die  Macidonifebe  Kirfch- 
art fftr  die  Weiohfelkirfche  erklärt  Die  Worte  ö^ 
Plinius  find  zweydeutig  wegen  ihre*  Stellung:  ^^^ 
et  Macedonka  parvae  arboris  raroaue  tria  cubita  (welches 
Hr.  S.  falfch  durth  Füfse  über  fetzte)  excedentis:  et  mi- 
nore dümmm  frutice  chamaecerafi.  Inter  prima  hoc  e  po^ 
mis  eoUmo  gratiam  annuam  refert  Man  kann  aber  auch 
lefen:  excedentis  j  et  minore  ttiamfOm  frutke  ehatfiaecerafiy' 
und  alles  auf  eine  und  Aefelbe  Art  deuten.  Will  man 
dtefes glicht,  fo  mufs  n>an  annehmen,  dafs  die  mace- 
donifche  Art  einen  andern  Namen  fahrte,  und  Chamae^ 
eerafus  der  hRbynifchen  Art  eJgrter  Name  war.  Beide 
aber  (cheinen  doch  von  einer  und  derfelbcn  Artge-' 
wefei^  zu  feyn,  und  mehr  eine  wilde  Baum-  wer 
Sirauchart,  deren  Früchte  die  Landleute  allÖn  tana- 
melteA  und  genoffen» 

Rec.  will  bey  diefer  Gefcgenheil  rafithren,  dafe 
einige  HandTchxmen  des  Di^skorides  in  der  SteUe 
1,.  K.  157. ,  wo  es  heifst,  dafs  gebatkcne  Kirfchen  dca 
Durchfall  anhalten  und  ftopfen ,  die  Worte  hinzw- 
fögen :  vorzmgKck  die  Zwergkirfcken  ,  x«l  p^k^mm  fien  rrf  , 
;t«(ii«ixf  jÄiTi«*  Wenn  Harduin  über  de»  PÜnhis  noch 
aafiUurt ,  daXs  die  f  nicht  des  ZwergkkCohbaiiais  nach 
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Mofchos  tlech^f  und  cbrzu  Dioskondis  Ei^forißalf 
K.  154.  anführt,  fo  mafs  Rec.^  fich  därflher  wundern, 
dafs  Uf.  SL  diefe  Bemerkung  nicht  eben  fo  wie  die 
übrigen,  wiederholt  bat.    Er  konnte  darauf  den  Lin*^ 
r>eifchen  PfWius  Mahaleb  oder  die  foeenannten  Par-" 
f anlierkirfchen ,   wohlriechenden  EirTchen,    deuten. 
Zum  Glück  ift  diefes  nicht  gefchehen.    Denn  Harduin 
hat  eben  fo  unbefonnen,  wie  fonft,  auch  hier  alles 
andern  nacbgeCchrieben ,    und  die  Stelle  nicht  nach- 
gefehn,  wo  es  ausdrücklich  heifst:   Chamaecerafits  iß, 
ein  Uiines  Kramt  (^ro») ,  welches  da  w'dchßy  wo  die  Farrtn* 
kräuter  wackfin ,  und  zu  der  Zeit ,  wo  die  Frucht  des  Kirfch^ 
baums  wädfi.     Sie  bringt  2  bi^  ^  Beeren ,  den  Kirfchen 
iknückj  icelche  wohlriechend  fi^  ^  wie  Mofchue. 

(Der   Büfthluf*  folge.) 

HANDLUNGSn^ISSEN  SCHÄFTEN. 

LoNDoK,  b.  Boofey:  The  Didkmaftf  of  Merchanäze^ 
a^  NomeHclature  in  all  Languages;  by  a  Mer- 
chant  1803.  8. 

Eine  magere  Zufammenftellung  von  Waaren  -  Arti- 
keln, deren  Befchreibung  fehr  mittelmäüsig  ausge* 
fallen  ift  Das  Meifte  ift  aus  alten  Bächern  entlehnt, 
da  wir  doch  in  neuern  Zeiten  Vieles  vollftandiger»  bef- 
£er  und  aus  zuverläffigem  Quellen  wifTen.  Ein  Mann,, 
der  viele  Jahre  Handlung  getrieben ,  und  Reifen  durch 
canz  Europa  unternommen  hat,  welches  Alles  uns 
der  Vf.  von  fich  glauben  machen  will,  würde  uns  et- 
was ganz  anders,  als  eine  fo  überfiüfGge  Compilation, 


mittheäep.     Er  liefert  blofs  etn  Vilrtetcltnlts  tob  ro- 
hen Produoten,  und  folcbeit,  die  nicht  geradezu  Ma- 
nufactur- und  Fabrlkwaair^n^  zu  netinen  find.     Man 
fucht  aber  auch  unter  diefer  Einfchränkuns  Vieles 
umfonft)  z.  U.  unter  Aloes  fehlt  Cape  AlQes^  oie'doch 
jedesmal  in  den  englifcben  Preis  •  Couranten  fteht; 
ferner  «Sby,  Ketchup^  Cudbeätt  Ai^g^ra  barky  Airia* 
ncfderedj    Mittle  wa$t,    und  viele  ähnliche  Artikel, 
dj!e  wir  am  ailererften  von  einem  ef^glifcbe•  Schrift- 
fteller  in  diefem  Fache  erwartet  hatten^    Die  Vorrede 
liefiert  unter  andern  einen  kläglichen  Verfuch ,  jeden 
Menfchen  einen  Kaufmann  zu  nennen ,   um  nämlich 
dahin  zu  führen,  dafs  desVfs.  Machwerk  jedem Men* 
fchen  unentbehrlich  fey.    Solcher  Anlockungen  kann 
fich  nur  ein  Mann  bedienen ,   der  unverfchämt  genug 
war,  aus  einem.. fehr  bekannten,    auch  in  London 
edirten.    Buche  die  Waarenbenennnngen   in  zwölf 
Sprachen  ganz  als  feine  eigene  Arbeit  und  als  die 
Frucht  feiner  grofsen  Reifen  feinen  Artikeln  vorzu- 
fetzen.     Diefen  öffentlichen  lliebftahl  hat  er  an  iVinii- 
nichs  tVaaren  *  Uxicon  m  zwölf  S^reuhen  verdbt ,  um 
fich  felbft  das  Verdienft  eines  fo  feltenen  Fleifses  zu- 
zueignen.    Von  der  Exiftenz  des  zweyten^und  dritten 
Theils,    die  Nemmehe  Lexicon  den  vorzüglich ften 
Werdi  geben,  hat  er  übrigens  gar  nichts  «wufst; 
d^her  hat  er  auch  aÜe  in  den  beiden  letzten  Theilen 
h3rlchtigten  Fehler 'des  erften  Theils  wörtlich  ftehen 
lafTen.     Seine  eigene  UnwifEenheit  in  fremden  Spra- 
chen verräth  der  Plagiarins  auf  allen  Seiten;  gleich 
auf  der  erften  theilt  er  Akajun-üße;  v^terhin  Äkes- 
Aat^  Hantig  u.  f.  f. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


VähmHCHTK  ScHiUPTE^i.     1)  Dr§sdan^  geit."^  der  kutF. 
Hofbwchdr. :   M.  Joh.  Ehren/r,  Wagner* ,  Pfarr,.  fen.  ( su  Ma- 
rlenberg ) ,  LetzU  Nachricht  von  dem  IVaifinhaußs  und  der  il/t* 
fi^U  für  arme  Kinder  zu  Marienhcrg,  IgOZ.  48  S.  8.         2)  An» 
riabergt    g«^r.  b.  Hasner;    M.  C'Ar.  Ehrenfr,   WUh,   Wagner St 
Pfarrers  ru  GrofarKckerswalde ,    Ef/te  Nachricht -^'on  der  An* 
nah  für  arme  Kinder  zu  Marienberg  anf  das  Jahr  IgOl;  31  S.  8- 
3)  Marienherg'»  b.  Chrift:    Wagnere  xweyte  Naehriokt  u.  f.  v. 
auf  das  Jahr  I805.  31  S.  g.    —     Was  der  unvergefsUche  Fr«^« 
in  Halle  £ür  die  hfllflofe  Jugend  feine»  Wohnorts  und  fpater- 
hin  durch  de^  fegensreichen  Erfolg  feiner  edelrf  Bemühun- 
cen  für  fein  ganzes  Vaterland  und  felbft  filr  das  Ausland  \rar, 
das  wurde  der  würdige  Senior  Wagner  in .  Marienberg  für  die 
Waifen  diefer  Stade      Aus  diefem  Grunde   hält  es  Reo.    für 
Pflicht,  von  drey  kleinen  Schriften,  welchje  fich  darauf  bezie« 
hen,  eine  kurze  Anzeige  zu  geben.    Als  bev  der  grofsen  Theu- 
Tung  in  den  Jahren  I771.  u.  IT?!.»  deren  Druck  die  im  f?ch&- 
fchen  Erzgebirge    liegende  Stadt  Marietiberg   mehr  als  man* 
eher  ander«  Ort  fflhlte ,  viele  Aeltern  ihren  Kindern  durch  den 
Hungerted  entriffcn  wurden,    nahm  fich  Hr.   W>  vorzuglich 
der  verlaffenen  Waifen  an,   und  brachte  e«  durch  fein  Anfu- 
cheit  um  Bey trage  im  In-  und  Autlande  dahin«   dafar  ein  Wai* 


fenhaus  entftand.     In  N;*.  T.  siebt  er  von  den  Befitznng«!!  die- 
fer Anftalt  an  Gebäuden,  Feldern,  Capitalien,  Legaten,  forc- 
fehend  einzeladfenen  Gefchenke«  und  andern-  Emolumenten 
i.eohenfcha£t:  uj:xd  legt  ala  abgelebter  79}ahnger  Gf«!h  die  liis- 
her  von  ihm  mit  fettner  Treue  geführte  Direetion  diefer  Aa- 
ftalt  in  die  ftände  feines  Sohnes.     Diefer  giebt^in  Nr.  2.  u.  3* 
von  den ,  Wahrend  feiner  Direetion  vorgenommenen ,  Verbef- 
ferungen,    z.  B.   Anfchaffnng    guter  Schulbü<:her   und   einet 
zweckmtffsigen Lehrapparats;  Anlegung  eines Spaarherdes  tind 
Einführung  der  Rnmrordfchen  äaippe  u.  f.  w.  >  Nachricht.     Da 
gegenwurtig  die  Preife  aller  Lebensmittel  ungleich  höber  fte* 
nen ,   als  in  den  Jahren  -der  grofsen  Theurung   (damals  galt 
I  Pfd.  Reifs  nur  %  gr.,  jeut  5—6  gr.:  —  I  Pf.Rmdfieifch  !  gr.. 
)^zt2gT.  8  Pfen.):    fo  vermehrte  uoh  noth wendig  der  Auf* 
wand  für  das  Waifephaus  fehr  beträchtlich.    Durch  goteWirth« 
fchaft  und  mehrere  kleine  ZugiVnge  gelang  es  dem  Vf.  doch, 
16  Kinder  darin  zu  erhalten.     Rec. ,   der  erft  vor  Kurzem  auf 
diefe  Anftalc  aufmerkfam  gemacht  wurde,    befchliefst   diefe 
Anzeige   mit  dem  Wunfche,    dafs  ihr  nie  die  Unterftützune 
mangeln  mt5se,   welche  lle  tM  ihrem  Beftefa^n  bedarf,    und 
wQmcht  zugleich  dem  Jetzigen  .wackern  Vorfteher  derfelbe» 
denMuth ,  acr  zur  Fortrühranjjr  diefet  Werka  erforderlich  iSu 
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Frankfurt  a.  M.^  in  d.  Jäger.  Buchh. :  Mgifm^ 
Gefchichti  der  OtflcuUitr  von  den  Zeiten  der  Ur- 
welt an  bis  auf  die  gegenwärtigen  herab.  —  "Von 
Dr.  Fr.  Kafl  Luduoig  Sichler  u.T.  w. 

{Befchlufi  -der  t(i  Nunu  276.  abgehrockentn  Recenfion, } 

r.  S,  bat  in  diefem  Bande  noch  denPalladius  mit* 
genommen,   und  von  ihm  S.  384*  eine  kurze 

■  Bio^aphie  geliefert;  aber  der  Inhalt  feines  Wirth- 
fchaftsRalenders  (S.  385  — 387O  ift  fo  mager  und  dürf- 
tig angegeben,  clafs  man  in  Verfuchung  geräth,  zu 
glauben,  Hr.  iS*.  habe  Geh  gar  nicht  einmal  die  Mühe 
genommen,  ihn  fclbft  durchzulefeu.  Diefe  Vermu- 
tliung  wird  zum  Theil  fchon  dadurch  vermehrt,  dafs^ 
man  in  dem  f^arzeickmjfe  der  verloren  gegangenen  Schrtfi^ 
ßeller  über  den  Obfibau  in  diefem  Zeiträume  unter  den  nö- 
mern  den  GargiliusMartialis  nicht  genannt  findet,  aus 
welchem  Palladius  fo  wie  aus  den  griechifchen  Schrift* 
Aellern  über  die  Landwirthfchaft  das  meifte  überge- 
tragen hat.  Gewifs  aber  wird  die  Vermuthune  vQUig 
dadurch,  dafs  Hr.  5.  nirgends  bey . den  aus  rlinius 
angefahrten  Obftarten  des  Palladius  erwähnt  hat,  wie 
z.  ß.  bey  den  Kirfdien ,  deren  ganze  Cultur  Palladius  , 
im  VLB.  12.  K.  voUftändig  abeehandelt  hat.  ^  Zwar 
i'Ohrt  er  S.455.  aus  Plinius  und  Palladius  an  j  daß  man 
die  Kirfchen  im  OcUAer  und  November  veredelte ,  und  betf 

^  ihrer  Veredekmg  ßie  Rinde  um  den  Spalt  herum  ahtöße^ 
weil  man  glaubte ^  daß  das  WoR'ige  an  ihr  dem  Anwachfen 
des  jungen  Pfropfrtifes  hinderlich  fey.  Aber  Plinius  17^ 
K.l4.fegt:  Ceraji  libro  dempto  findunfur;  hae 
folae  et  poß  brumam  inferuntur.  Dempto  libro 
hciefd  veltdi  tanuginem  auae  fi  comprehendit  inßtum  putre^ 
facit.  So  nach  pfropfte  man  die  Kirfchen  im  Früh- 
jahre und  Spätherbfte.  Liber  ift  nicht  die  Rinde  und 
tanngo  eben  to  wenig  das  Wollige  an  der  Rinde.  Pal- 
ladius wiederholt  aus  Martialis :  cpii  in  trunco  infirnntf 
omnem  tanuginem  quae  circa  eß^  auferre  debebmit:  auamy 
fi  remaiiferity  infitis  nocere  manifeßat.  So  erhellt  es 
deuüicher,  dafs  weder  vom  Wegnehmen  der  Rinde 
oder  des  Baftes ,  fondern  von  den  feinen  Spänen  der 
Säge  die  Rede  fey.  Die  gelbe  Kirfqhe  erwähnt  die 
griechifche  Anthologie  im  Monat  Junius,  Analecta 
IL  p.  519.  5*v^?5  ^c«go^<rov. 

Ebeii  fällt  dem  Rec  das  42fte  Stück  der  hallifchen 
Gartenzeitung  in  die  Hände,  wo  Hr.  D.  Qudius  die 
Gefchichte  des  Kirfchbaums  mit  einer  nachahmunffs- 
werthen  Genauigkeit  und  praktifchen  Kenntnifs  be- 
handelt hat,  ohne  auf  Hn.  .y^  Buch  Rückficht  zu  nch- 

A.  L.  Z.   1804.    DritUr  Sand. 


men,  weiches  er  vielleicht  nodi  nicht  gekannt  hat. 
Er  nimmt  an ,  dafs  Plinius  nur  aus  Mifsverftand  einem 
altern  Schriftfteller  die  Sage  von  LucuUus  fo  nach- 
erzählt habe,  da  die  Meynunsr  wahrfcheihüch  war, 
Lucullus  habe  eine  edlere  Klrfchforte  aus  dem  Pon- 
tus  eingeführt.  Aus  der  angeführten  Stelle  des  Ser- 
vius  erhelle  deutlich ,  dafs  man  in  Italien  lange  vor 
LucüUus  die  Kirfchen  gekannt,  und  von  dem  Korn- 
artigen, comu^  x^(«<  und  xsaoiffx  oder  xe^'atx  genann^t 
habe.  Dafs  man  aber  auch  m  Griechenland  lange  vor 
der  Zeit  des  Lucullus  die  Kirfchen  gekannt  habe« 
lehre  nicht  allein  die  Stelle  des  Theophraftus  und  Di- 

f)hilus,  fondern  die  noch  viel  ältere  Erwähnung  der- 
ielben  dutch  den  PhilofophXenojphanes,  deffen  Stelle 
PoUux  Onomaflici  6,  Ject  46.  angeführt  hat.  Die  Stelle 
imVirgilG«»^.  2,  ig;.,  wo  unter  den  wild  wachfenden 
Bäumen  die  Kirfchen  genannt  werden,  und  zwar  als 
Bäume,  die  fich  durch  Ausläufer  vermehren  (puMat 
ab  radice  aliis  denfißmafilva,  ut  arajxs  ulmisque).^  fcheint 
demHn.O.  zu  beweifen,  dafs  in  Italien  dieKaflebeere 
und  vornehmlich  die  Wöichfelbeere,  welche  am  mei- 
ften  dur^h  Ausläufer  unf  fich  wuchert,  einheimifch  und 

tewöhnlich  gewefen  fey;  denn  die  Zwiefelbeere  thue 
iels  nicht.  Wenn  alfo  etwas  an  der  von  Plinius  bey- 
gebrachten  Sage  fey,  fo  könne  man  verm'uthen;  dafs 
man  in  Pontus  Zuerft  mit  Glück  Kirfchenbämne  aus  Ge- 
hiolzen  in  Gärten  verpflanzt,  und  dann  aus  Kernen  ed- 
lere Sorten  gezogen  habe,  Diefe  eine  Möglichkeit  fey 
nur  vorbanden,  wie  aus  Pontus  die  Römer  edlere  Kir- 
fchenarten  vom  Auslande  möchten  erhalten  haben. 
Dagegen  vermuthct  Hr.  O.,'  dafs  die  Römer  noch 
eher  aus  Griechenland  edlere  Sorten  erhalten  hatten; 
wofelbft  man  fchon  300  Jahre  vor  Lucullus  vortreff- 
lich faftige  Kirfchen  von  der  Dicke  der  Dattelpflaume 
(Diospyriis  Theophraß  nach  Gteditßh  und  R/lünchhaufin) 
hatte.  Auch  daraus  vermuthet  ftr.  C7.,den'ausländi- 
fchen  Ürfprung  der  edlern  iUrfchenfoiten  in  Italien, 
dafs  die  Römer  von  keiner  andern  Veredelung  der 
Kirfchen  als  durch  Pfropfen  wufsten.  Diefe  Argu- 
mentation verfteht  Rec.  nicht  ganz;  eben  fo  wenig 
kann  er  den  Grund  der  Vermuthung  des  Hö.  Q.  ein- 
fehen  oder  zugeben,  dafs  vielleicht  die  ganze  Erzäh- 
lung von  den*  aus  Pontus  nach  Italien  gebrachten 
Kirichbäumen  von  einem  wortforfchenden  Römer  er- 
dichtet fey ,  welcher  die  Ableitung  des  Worts  Cera- 
füs  angeben  woUte.  Die  Ableitung  mag  wohl  erdich- 
tet feyn,  aber  dafs  Lucullus  einen  Kirfchbaum  mit 
vollen  Früchten  im  Triumph  gezeigt  habe,  fcheint 
doch  keiner  Erdichtung  fähig  zu  feyn.  Diefes  Factum 
erzählt  auch  Hr.  S.  ST  321.,  giebt  aber  keinen  Ge- 
währsmann an. 
Oooo  Hr. 
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Hr.  CI«  leitet  yon  den  rotheoiind  fcfawarzen  Zmv- 
felkirfehen  oder  ZwiefiUmren  alle  weiche  .Süfskirfchen» ' 
von  den  Kaffebeertn  oder  den  kleinen  runden  rothen 
wild  wachfenden  Sauerkirfchen  mit  fprödem  foerri* 
gern  Holze,  deren  Bäume  fchwerlich  je  ein  Drittd 
der  J^öhe  und  Stärke  des  Zwiefelbeerenbaums  errei- 
chen (welche  felbft  Münckkaufen  mit  den  Zwiefelbee- 
ren  Tcrwechfelt  habe) ,  alJe  Glaskirfchen ,  und  die 
Morellen  von  den  jlv'eicbfelbeeren  oder  fchwarzen 
fauern  Backkirfchen  ab.  .  Die  hartfleifchigen  Süfskir- 
fchen bder  Knorpelkirfchen  möchte  er  gern  von  den 
von  Servius  als  in  Italien  einheimifch  genannten /Tom- 
'beeren  ableiten.  Beyläufig  bemerkt  er  noch ,  dafs  die 
'Zwiefelbeeren  ihren  Namen  davon  haben,  weil  ge- 
wöhnlich zwey  beyfammen  fitzen;  denn  Sei  fey  aus 
dem  alten  Sadelj  a,  i.  Sitz,  zufammengezogen. 

Von  den  Pflaumen  heifst  es  S.  197.  unter  Theo- 
jphrafts  Zeitalter':  „In Griechenland  heifst  diefe Frucht 
K.ockymelea,  Apfel  mit  einem  harten  Kern,  niit  ei- 
nem Steine;  denn  das  vorgefetzte  Wort  Kuckos  be- 
deutet fo  viel  als  ein  harter  Kerni  So  nannte  man 
z.B. die  harten  Kerne  des  Granatapfels  auch  Kockoi. 
Man  hatte  in  unferm  Zeiträume  fchon  zwey  Sorten, 
die  in  Griechenland  bekannt  waren.  Die  eine  er- 
\vuchs  an  einem  fehr  hohen  Baume,  die  andere  an 
'niedrigen  Bäumen.  Beide  waren  aber  gute  Sorten, 
entweder  durch  Pflege  und  Wartung  gut  gemaöht, 
öder  urfprüngUch  gut  Aufser  ihnen  gab  es  noch  eine 
dritte,  welche  wild  wuohs^  klein  und  unanfehnlich 
war.  Fr  achte  von  fehr  herben  Gefchmack  hatte,  und 
daher  von  den  Schriftftellern  nur  im  Vorbeygehn  ge- 
nannt wird.  VietJeicht  wat  fie  unfre  Heckfchlehe? 
TJrfpröaglich   ftammte  diefe  Frucht  aus  Aegypten, 


» 

wehaer  der  GeMiid  um  Theben ,  v^o  die  Frucht  hau*- 
fig  wuchs*,  trowineten  Jie ,  den  Kern  aber  ftampften 
fie  io  MaCTen  zufammen,  und  verkauften  fie  »id. 
Schon  die  Ausleger  des  Theophlraftus  haben  ange« 
merkt,  dafe  Tb.  nicht  vc»  der  «meinen  Pflaume 
Xpreche,  fondern  von  einem  ägyntitchen  Baume ,  den 
er  wegep  der  Aehnlichkeit  der  Frucht  mit  der  gne- 
chifchen  Pflaume  jeöxJci/ft^^Äe  nennt,  welches  PHnius 
13,  K.  10.  prunus  aigffptia  überfetzte.  Das  griechifche 
Wort  xoHxo«  wird  nie  vom  Steinobfte ,  fondern  allein 
vom  Kernobfte  gebrauchte;  und- davon  müfsteda« 
Wort  nicht  xoxxvfxijX^^,  fondern  xoxxof«)}X|flc  heiCsen. 
Dafs  xoxxwjÄJjXov  und  der  Baum  xoxxvjtugX^ocj  oder  wie 
die  Attiker  ihn  auch  nannten,  xoxjdufxjjXo«,  0.  den  äl- 
teften  Griechen  bekannt  war,  bezeugen  die  Von  Athe- 
näus  2,  p.  49.  und  Pollux  Onom.  2,  232.  'beygebrach- 
ten  Stelleo  aus  den  Dichtern  Archilochus  uudHippo- 
Die  Ableitung  giebt  Nikander  bey  Athenäws 


nax. 


fö  an:  (u-^Xo»  0  xoxxi/yey?  xaXIovai,  welches  kurz  fo 
viel  als  der  Kukuksapfel  oder  Kukuksfrucht  bedeu- 
tet. Eben  fo  nennt  Piikander  Theriac.  854-  die  früh- 
zeitigen Früchte  der  Feigen  xoxxir/«<;,  wie  noch  jetzt 
in  der  Provence  dlefelben  coucoureUi  heii)s6n,  nach 
Bernard  Memoires  pofir  fervir  d  Pkifloire  natureOi  de  la 
Provence  T.  L  p.49.  Theophraft  fpricht  von  der  Ko- 
kymelea  immer  nur  beyläufig  und  kurz,  weil  es  ein 
in  Griechenland  damals' fattfam  bekannter  Baum  war; 
als  3,  K;  7. ,  wo  es  heifst :  die  flachfien  IVurzehi  ßtaben 
der  Thraupatos  t  die  Kokkymelea  tmd  die  Spodfas.  Die* 
fes  ifl' gleich/am  eine  wilde  Kokkymel^a^  Im  AthenäuSt 
welcher  die  Stelle  anführt  2,  S.  49.  geben  die  Hand- 
fchriften  o-Trovi««?  dafür.  Theophraft  fetzt  hinzu: 
diefe  Bäume  haben  zugleich  weifige  If^urzetn.  Hingegen 
'und'zxyar  aus  der  Gegend  um  Theben.     Theophraft    fagen  die* Bewohner  des  Bergs  Ida,  die  Xokkymeka  habe 


fagt  diefes,  und  giebt  üb erdiefs  noch  an^  dafs  fie  in 
diefer  Gegend  ganz  aufserordentlich  häufig  wachfe; 
dafs  di^  tfortigen  Einwohner  fie  zu  vielen  Dingen  in 
der  flaushaltung,  aufser  dem  rohen  Gen uffe,  benutz- 
ten. Eben  diefer  Schriftfteller  rechnet  den  Baum  zu 
dem  Dornengsfchlechfe,  weil  er  viele  Dornen  habe. 
Er  blähte  aber,  nach  feiner  Angabe,  erfllich  im  Mo- 
nat Julius  und  reifte  feine  Früchte  fpät  im  Herbfte. 
Die  Frucht  war,  in  Rückficht  auf  die  äufsere  Form, 
rund,  und  in  fo  fern  der  Mispel  ähnlich,  hatte  auch 
die  Gröfse  der  letztgenannten  Frucht,  und  einen  fe- 
•ften  runden  Kern,  Der  Gefchmack  derfelben  war 
fehr  angenehm  und  füfslich.  Diefe  Pflaume  ift  ent- 
weder die  Damafcener  -  Pflaume  felbft,  oder  doch 
eine  verwandte  Art  derfelben«  Gewife  ift  es  wenig- 
ftens,  dafs  die  Angabe  des  Landes,  woher  fie  kam, 
imd  die  übrige  Beichreibung  fo  ziemlich  auf  fie  pafst. 
Athenäus  läfst  den  Nikanoer  fagen:  den  Damafce- 
ner-Apfel,  den  man  Pflaume  nennt"     Hierzu  wird 


viele  und  fehr  tiefe  IVurzeln,  doch  mnffe  fie  lange  an  der 
Stelle  feun^  wo  fie  alsdann  nicht  leicht  abßerbe.  Im  i.  B. 
21. K.  führt  Tn.  die  Kokkymelea  mit  uhter  den  Bäu- 
men auf,  welche Blumenkronepblätter  haben;  im  fol- 
f enden  K. 22.  üntfer  denen,  welche ßorem  fvperum  ha- 
en,  welches  Th.  fö  ausdrückt:  irr*  «iStow  rot  7r«^i- 
xa^Tr/ou.  Im  9.  B.  Kap.  I.  erwähnt  er  unter  den  Bäu- 
me^, welche  Gummi  oder  Harz  ausfchwkzen ,  den 
Baum  wfoJjuvjj  oder  vielmehr  troovvvi.  Paulus  von 
Aegina  »nennt  den  Strauch,  welcnet  wilde  Pflaumen 
trägt,  'T^oupvi;,  nach  der  afiatifchen  Benennung,  wie 
er  anführt.  Eben  fo  bemerkte  vor  ihm  Oalen  an  zwey 
Stellen ,  dafs  man  in  Afien  die  wilde  Pflaume  ^fovpvey 
nenne.  Diefs  ift  das  Stammwort  des  lateinifchen  pru- 
nuSy  welches  einige  als  Stammwort  der  afiatifchen  Be- 
nennung angegeben  haben,  welche  .die  Stelle  im 
Theophraft  nicnt  kannten ,  wo  der  Baum  mitten  utt- 
ter  wilden  und  cultivirten  Bäumen  genannt  wird.  Im 
i.B.  der  Phyfiologie  der  Pfl.  K.3.  legt  Th.  der  Kokk. 


in  der  Anmerkung  The<ypbrafts- Natur&d.  G.  4,  K.3.  lange  Wui-zeln  bey,  aus  weither  fie  viele  Ausläufer 

angeführt.    Aber  an  diefer  Stelle  redetTh.  mit  deut-  treibe.    Diefs  ift  alles,  was  Th.  von  dem  Baume  und 

licnen  Worten  von  einem  ägyptifchen  grofsen,  im-  der  Frucht  hat.     Woher  alfo  hat  Hr.  S.  genommen, 

mergrünendenJJaume,  welcher  im  Monat  Pyanepfion  was  er  S.422.  von  den  Purpurpflaumen  anmerkt:  Dii* 

blühte  und    im  Spätherhfte   feine  Frucht   zur  iKeife  fen  wird  vom  Pünius  fowohl  und  andern  Römern y  ais  awk 

brachte,  in  Gef^alt  und  Gröfse  einer  Mispel  mit  run-  fchon  von  dem  Tfteofhrafl  unter  den  Griechen  ein  ganz  vor* 

dem  Kerne  oder  Steine  (tti/^^v«  irrg^yyyk^v).    Die  Ein-  ziglieher  GefJunack  beigelegt? 

In 
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Itf  der  5tdl6  des  Afbenius  a,  p.  49.  führt  Klear- 
eBus ,  des  Ariftoteles  Schüler  $  an  >  dafs  die  Rhodier 
und  Slcilianer  die  Kokkymela  mit  dem  Namen  ß^- 
fh/Xm  belegten,  dea  man  im  Theokritus  wirklich 
zweymal  gehraucht  findet.  Jedoch  wird  hinzugeletzt^ 
diefe  Frucht  fej  etwas  kleiner  als  die  Kokkymela, 
und  zttgleidi  bitterer.  In  einigen  Gegenden  hiefsen 
fie  ftaLJftMt,  wofür  Hefychitts  «cfuc^^v«  hat.  Athenäus 
erklärt  die  Damascener  Pflaumen  fchlechtweg  durch 
das  griechifche  Kokkymela ,  upd  in  den  griecniichen 
Büchern  vom  Landbau  werden  die  Pflaumen  durchaus 
^«fMc^x^  genennt.  Sogar  fteht  X  B.  73  K.  die  Be- 
merkiung,  die  Frucht  xoxxv^ojXov  fey  das,  was  man 
damals  allgemein  ^^gtfxKO'xjjvov  nenne.  Virgil  nennt  den 
Saum'  oder  Strauch,  wc^Icher  die  wilden  Pflaumen 
trägt  V  Jjpmmn.  Denn  er  fagt  Geprg.  4,  145.:  eduram* 
qitepyrum  et  fipinos  jam  pruna  fer'entes^  welches  Foß  ge* 
radezu  pflaumentrogenden  Schlehdorn  überfetzt  Eben 
diefer  Dichter  nennt  i,  y.  34.  Pflaumen  auf  den  Stamm 
der  Corneliuskirfche  gepfropft.  Cohxmella  nennt 
nicht  allein  12,  19,  3.  unter  den  eingemachten  Früch- 
ten/^ruiia  otnfchinaHfilveflriay  fondern  auch  prunus  fiU 
Vifier  3,  2,  20. ,  fchlechtweg  aber  pruntis  für  den  Baum 
der  wilden  Pflaumen  lo,  v*iS*-  out  prun\  Icundofts  ^b- 
ruiapomis  gaudi^j  wo  er  von  den  Kennzeichen  eines 
guten  zum  Garten  tauglichen  Bodens  redet.  Wiräter 
kann  und  will  Rec.  £cn  nicht  auf  die  Gefcbichte  des 
Pflaumenbaums  einlaffen;  denn  fchon  diefes  wenige 
ift  hinreichend ,  die  Lefer  zu  überzeugen,  wie  flüch- 
tig und  in  der  Hauptfache  ganz  falfch  die  von  Hn.  S. 
gegebene  Notiz  über  diefen  Baum  fey.- 

Rea  befchliefst  die  Anzeige  mit  einer  Bemerkung 
aber  die  Pfirfchiuflapfet ,' xrovon  es  S.  42CX  421.  beifst: 
ff^ir  mrwuk  jie  eigmtluh  Pfirfchmandiln ,  und  der  Franzofe 
iPefches-noJx.  Allein  Plinius  rechnete ße  ausdrücklich 
mit  zu  den  Atpfekn.  Auch  diefe  brachte  Sextus  Papinius 
fach  Italien  <t  aber  aus  Afrika.  Man  hatte  von  ihnen  zwey 
Arten,  l)  Die  heürothen  Pfirfehnußäpfel  ^  2)  die  wolligen 
PfirfcknußäpfeL  Sie  hatten  ihren  Manien  von  ihrer  Schale^ 
du,  wie  Plinius  ausdrücklich  fa^ty  eben  fo  wollig  als  wie 
bey  den  Pfirfchen  und  Sperlingsäpfeln  gewefenley^  erhalten^ 
Sie  wuchfen  um  l^erona  in  Italien.  Zu  den  letzten  Wor- 
ten wird  in  einer  Anmerkung  noch  hinzu  gefügt: 
Sie  iß  alfo  unfere  PfirfchmanduL  Die  Stelle  iqi  Plinius 
lautet  fo:  15,  K.  14.  tuberum  duo  genera,  cqndidum  et  a  . 
eolore  fyricum  dictum.  Paene  peregrifia  funt  m  uno  Italiae 
agro  Feronenfi  nafcentia ,  auae  lanata  appettantur  (mala/). 
Lanugo  ea  öbducH;  ßnänels  quidem  Perficisque  plurima^ 
his  tarnen  pecutiare  nomen  dedit,  tmlla  alia  contmendatione 
idignibiis.  «Hier  fällt  es  jedem  Lefer  fogleich  auf,  dafs 
die  mala  lanata  eine  einheiniifche»  im  Gebiete  vo)i  Ve- 
rona allein  wachfcnde,  wollige  Apfelart  war,  der- 
äleichen  wir  noch  haben ;  und  dafs  Hr.  1?.  ganz  faifch 
ie  Worte  mit  den  vorhergehenden  verbunden  und 
«iaraus  eine  zweyte  Sorte  von  Pfirfchmandeln  gemacht 
habe.  Die  zwey  Sorten  beftimmt  PI.  kurz  durch  die 
weifse  und  rothe  Farbe.  Die  Sperlingsäpfel  find  auch 
ein  neues  Product  aus  Hn.  S.  Obftgarten ;  denn  Pli- 
niu-v  nennt  Strutheä ,  welche  bekanntlich  unfre  Quit- 


ten find.  Nun  aber  zur  Sache  felbft.  Dafs  die  tuberee 
(welche  Hr.  &  iicht  einmal  genannt  hat)  der  Tran- 
lEofen  Pefches  -  noix  und  imfre  Pfirfchmandeln  feyen, 
hat  er  getreuUcb  dem  Pater  Harduinpachjefchrieben. 
Der  Züoftgenöffe  deffelben,  Broti«r,  erklärt  die 
Früchte  für  die  franzöfifchen  BrugnoHs  mufquisy  wel- 
che wir  die  Muf  kateller  -  Brugnon  oder  die  römifche 
N^tarine  nennen.  Kurz ,  beide  halten  fie ,  wie  nach 
ihnen  Hr.  S. ,  för  eine  glatte  oder  packte  Pfirfche. 
Wenn  man  aber  die  Hauptftelle  beyPalladius  io>  K.  14. 
vergleicht,  und  dort  tuberes  feremus  nucleis^  hernach 
atü  pomis  flatim  grana  decuffa  et  fok  ficcata  —  tria  ßmut 
fonunt  lieft  und  überdenkt,  fo  wird  man  nicht  fo 
leicht  in  diefe  Meynung  einftimmen  können,  als  Hr. 
S. ,  dem  es  fo  leicht  war,  den  Granatapfel  durch  die 
Cültur  in  eine  Pfirfche  zu  verwandein ! 

« 

Der  Ausdruck  des  Vfs.  ift  fehr  vemachlafßgt  und 
durch  viele  Druckfehler  nicht  allein  in  den  griechi- 
schen und  lateinifchen  Stellen,  foaderri  felbfk  im 
Deutfchen  verunftaltet.  Bey  den  folgenden  Theilen 
wird  er  bey  den  fpätern  griechifchen  Schriftftellern 
noch  weit  mehr  Sofgfalt  und  Kritik  anzuwenden  ha- 
ben, als  hier  bey  den  altern  nöthig  gewefen,  wo 
fchon  fo  manches  vorgearbeitet  war,  wenn  nur  der 
Vf.  mit  den  nöthigen  Vorkenntniffen  an  die  Arbeit 
gegangen  wäre,  mn  alles  gehörig  benutzen  zu  kön- 
nen. Auch  mufs  er  nicht  glauben,  dafs,  fo  wie  et 
fich  in  feiner  Arbeit  den  neuern  Zeiten  nähert,  die 
Mühe  des  §ammelns  und  Erklärens  geringer,  werde. 
Denn  nicht  allein  die  zunehmende  Menge  der  neyen 
Arten,  fondern  noch  mehr  das  Fremde  der  neuen 
Namen  vermehrt  und  vergröfeert  hier  die  Schwierig- 
keiten. .     > 

% 

TECHNOLOGIE. 

Wernigerode,  b.  Struck:  Authentifche Befchreibung 
von  dem  merkwürdigen  Bau  des  Tiefen  Georg-  Stol- 
lens am  Oberharze.  Herausg.  von  ^oh.  Chrtfitan 
GoWAflri  dem  Jüngern.  1801.  aSoS.  8-  m.  iKpt. 

Der  fogenannle  tiefe  Georgftolln  auf  dem  Ober- 
harze, welcher  fich  bey  der  Rergftadt  Grund  anfangt, 
und  bis  zur  Grube  Carolina,  alfo  eine  Strecke  von 
etwa  3  Stunden  Weges,  oder  genauer,  von  548iz 
Lachter  oder  36541 1  Fufs  hinanfteigt,  und  wodurch 
nun  die  fämmtlichen  Gruben  des  Kofenhöffer  und 
Burgftädter  Zugs  bey  Clausthal  ihre  Wafferlofung 
erhalten^  kann  mit  vollem  Rechte  unter  die  kühn>- 
ften,  vortheilhafteften  und  zugleich  voUendetften 
Werke  der  Bergbaukunft  gerechnet  werden.  Eine 
folche,  auf  dem  Harz  in  ihrer  Art  einzige  und  fo  mu- 
fterhaft  ausgeführte  Anlage  verdiente  allerdings  eme 
genaue  Befchreibung,  indem  fie  zugleich  einen  fpre- 
chenden  Beweis  abgiebt,  was  reifer  Ueberlegungs- 
geift,  Patriotismus  und  unverdroffener  Fleifs  zu  lei- 
iten  vermögen.  Defto  mehr  ift  es  aber  auch  zu  be- 
klagen, dals  die  Befchreibung  derfelben  nicht  ganz 
in  die  rechten  Hände  gerathen  zu  feyn  fcheint,  da 

ihr 
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ihr  Vf.  kein  Sachyerftändinr  ift,  und  fich  gar  za  fehr 
b«y  aufserwefeaüichen  KieinigkeiteA  aufbot    Indelk 
fieht  maa  aus  der  Vorrede,  dafs  er  Gelegenheit  ge- 
habt hat ,  von  mehrem  Sachverftändigen  Nachrichten 
und  Bemerkungen   zu  erhalten,   die  denn  freylich 
durch  ihren  reeSen  Werth  am  meiften  hervorftechen, 
und  auf  deren  Richtigkeit  man  ßcli^wohl  verlaffen 
kann.      Diefe  Bemerkungen  find  es  hauptlachllch» 
welche  uns  hier  in  den  erSen  drey  Abfchnitten  unter 
dem  Titel :  Gefchichte  des  tiefen  Georgflolkns  vor  dem  Ah* 
fange  feines  Baues ,  während  dejfelben  und  nach  dem  letzten 
Durchfchlagf  am  stenSfpt.  1799  bis  zumAug,  1800.,  mit- 
getheilt  werden.     Der  verewigte  und  um  den  Harz 
fo  fehr  Verdiente  Berghauptmann  von  Reden  hatte  die 
erfte  Idee  von  der  Herantreibung  eines  tiefen  Stollens, 
zum  Behuf  der  Wafferabfahrung  für  die  Clausthali- 
fchen  Gruben,  deren  Wafferlofungsanftalten  bey  zu- 
nehmender Teofe  immer  koftfpieliger  wurden,  im 
J.  1771.  vorgetragen,  und  folche  nach  mancberley  De* 
hatten  und  Schwierigkelten  durchgefctzt.     Er  lieCs 
den  Bau  unter  Stelznefs  Leitimg  anfangen  und  fort- 
4tzen,  erlebte' aber  die  Ausführung  nicht.     Stelzner 
fetzte  den  StoUenbau  unter  v.  Trebra's  Direction  fort, 
und  endigte  ihn  unter  dem  jetzigen  Berghauptmann 
V.  Meding ,  nach  einem  2^itraum  von  etwa  22  Jahren. 
Die  Befc^ireibung  des  Stollens  fdbft  ift  keines  Aus- 
zugs fällig;  auch  ift  es  fehr  unangenehm,  dafs  der- 
felben  kein  vollftändiger  ^tollenrifs   beygefügt  ift, 
durch  welchen  Mangid  fie  denn  filr  Leier,  due  mit 
dem  ganzen  Locale  picht  aufs  genauefte  bekannt  find, 
faft  ganz  unverftändlich  wird.  —    Die  Koften  diefes 
tiefen  Georgftollens  vom  Anfange  feines  Baues  bis 
Schlufs  Quart  Trinit.  1800.  belaufen  fich  nach  S.  I89- 
auf  412142  Rthlr.  8  Mgr.  oder  741856  FL,a  20  Mgr. 
Diefe  wurden  theils  durch  die  Zufchüffe  des  Königs, 
theils   durch  verfchiedene  frcywillige  Beyträge  u'nd 
Steuern  herbeygefchaft.    Die  Vortheile,  welche  die- 
fer  mufterhafteStollen  gewährt,  und  in  Zukunft  noch 

i rewähren  wird,  find  unverkennbar.  S.  191.  zufolge 
irid  fchon  feit  dem  letzten  Durchfchlaffe  deffelben, 
bis  ins  3.  1801.,  auf  dem  Rofenhöfer  una  Burgftädter 
Zuge  15  WafferkOnfte,    fo  wie  auch  einige  Kunft- 


fchächte  und  mehrere  Kunftfatzei  abgegangen,  denn 
die  Orundwafler  aus  den  tiefften  Gefenken  werden 
nun  durch  den  tiefen  Stollen  abgeleitet.  Femer  kön- 
nen nun  mehrere  Baue  und  Gruben  wieder  verfolgt 
und  aufgen<»nmen  werden,  und  der  oberfiarzifcbe 
Bergbau  kann  ,«nen  neueu  Schwuns  erhalten.  — 
Auoi  der  jetzt  verftorbene  Markfcheider  Länge  und 
der  Hr.  Mafchinendirector  Friedrich  haben  fich ,  erfte- 
rer  durch  feine  genauen  Markfcheiderzüce,  und  letz- 
terer durch  die  zweckmäfsig  dirigirte  Manening  des 
tiefen  Stollens ,  fo  wie  durch  die  Anlage  eifemer  Ge- 
fluder  an  folchen  Orten,  wo  die  Stollenfohle  zu  riffig 
war  und  die  Grundwaffer  fallen  liefS ,  fehr  verdient 
.gemacht.  Diefe  eifernen  Gefi.uder,  welche  auf  ver- 
tehiedenen  hannöverifchen  Eifenhotten  segoffen  woi^ 
den ,  liegen  auf  eine  Diftanz  von  520  Tufs  oder  78 
Iiachter ;  fie  find  60  Zoll  weit  und  24  Zoll  hoch.  — 
Gelegentlich  wird  S.  193  t  aueh  eine  kurze  Gefchichte 
des  Lautenthaler  Hoffnungsftollens  mitgetheät.  Durch 
diefeo  foUten  die  Gruben  zur  Bockswiefe  (zwifchen 
Lautenthal  und  Zellerfeid) ,  welche  gröüstentheils  feit 

feraumer  Zeit  erfoffen  waren,  wieder  zu  Sumpf  ge- 
rächt, oder  von  den  überläftigen  Grund vvaffern  be- 
freyt  werden.  Er  wurde ,  wie  aus  einer  Rede  des 
Vice-Bergh.  v.  Meding  erhellt,  im  J.  1747.  angefan- 

Sen ,  und  am  2q.  Nov.  1799^  vollendet  Sein^  Länge 
1 1469I  Lachter  und  die  Koften  deffelben  betragen 
zufammen  112426  Rthlr.  5  Mgr.  5  Pf.  —  Von  der 
angehängten  Befchreibung  der  Feyeilicbkeiten,  wel- 
che wegen  des  tiefen  Georgftollenbaues  angeftellt 
worden  find  und  an  die  80  Seiten  einnimmt,  läfst 
fich  nichts  weiter  fagen ,  als  Üafs  der  Vf.  hier  oft  ins 
Kleioliche,  und  zuweilen  gar  ins  Abgefchmackte  ver- 
fällt, ^icht  der  geringfte  Umftand  ift  übergangen, 
er  mag  fxlr  den  Lefer  IntereCfe  haben  oder  nicht 
Der  Stil  des  Vfs.  wird  durch  die  öftern  Wiederho- 
lungen der  vollftändigen  Titel  der  handelnden  Perfo- 
nen ,  welche  faft  am  jeder  Seite  mehrere  Male  vor* 
kommen,  äufserft  fclueppend  und  langweilig.  D^^ 
Kupfer,  wdches  eine  Anficht  des  Stollenmundlocbs 
bey  der  Bergfudt  Grund  vorftellt»  ift  ebenfalls  herz- 
lieh  fchleclu  gerathen« 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


PÄDAGOGIK.  Kmat  b.  Frrcfc:  Zweckmafiige  Materiu» 
lien  s«  Vorfchri/ten t  zuni  Gebrauch  filr  Stadt-  und  Landfoliu- 
Jen.  Bvße  Lieferung ,  beftehend  aus  234  Vorfchriften.  Von 
Joh,  TViU.  Sch1o9rtz.  IgOi.  35  9.  S.  —  Nur  mit  Auswahl  find 
diefe,  aus  der  Moral,  Naturkunde,  Erdbefchreibiing,  Ge- 
fchichte und  insberondere  ans  der  Gefchichte  der  Erfindungen 
i;enooimQaen ,  kiineen  Sut^e  tür  den  angegebenen  Zvrcck 
brauchbar;  denn  niclit  alle  enthalten  eine  un bez vre ifelte  Wahr- 
heit. Wer  kann  es  z.  B.  ohne  Einlöhränkunff  für  wahr  hal- 
ten, dafs  (S.  10.)  jedes  Spiel  eben  fo  verabicheuün<!;swnrdig 
f<() ,  aU  Müistggang?    Dergleichen^,  nur  unter  gewiiTen  Ein- 


fchranknngen  richtige,  Behauptiii^efi  kommen  mehrere  ▼•'* 
z.B.  der  50.  54.  103.  nnd  104.  Säte  in  der  Rubrik:  moraJÜcli« 
Sdtze.  Dafs  (S.  48.)  das  Panier  1340.  erfunden  worden  fey-* 
eine  Angabe,  welche  dnrcli  eine  andere  Notiz  S.  59»  •^** 
hobeii  wird ,  —  ingleichea ,  dals  der  Monat  Jannaf  feinea  Na- 
men von  Jamia  und  der  Februar  von  den  Gdczen  ftiru* 
habe;  diefs  alles  find  wenigftens  nicht  hiftorifcb  erwieJeoe 
Behauptungen.  Auch  mit  allen  naturwifTenfchaftlichew  S^* 
zen,  welche  hier  rorkommea,  dürfte  es  nicht  fo  ganz  rlc»' 
tig  feyn. 
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NATURGESCHICHTE. 

pAQTS,  b.  Barrois:  Hißoire  natureÜe  des  FaurmiSy  ei 
recueil  de  Hfitnoires  et  d  Obfervations^ für  les  Abeil- 
ks ,  les  Aralgnees ,  les  Faucheurs ,  et  a»tres  infectes. 
Par  P.  A,  LatreiUe,  affocic  de  Tinftitut  national  de 
France  etc.  Avec  Figures.  An  X.  (1802.)  XVI 
«•  445  S.  gr.  8.  Mit  12  Kpft.    ( 15  Fr.) 

Latreitte  ^  einer  der  vorzQglichften  jetzdebenden 
franzöliXchen  Naturforfcner ,  durch  mehrere 
fcbarflliioige  und  gründliche  entomologifche  Untersu- 
chungen auch  unter  uns  Deutfchen  fchon  längft  ehren- 
voll bekannt»  verfolgt  hier,  mit  einer  feltenen Beharr- 
iichUeit  und  mit  einer  ihm  ganz  eigenen  Beobach- 
tung$gabey  den  fo  merkwQrdifleo  als  cigenthamlichea 
Gangy  den  die  Natur  bey  der  Gattuiig  der  Amei«* 
fen  und  deren  ökonomifchen  VerhaltnUTen  und  £i- 

gcnheiten  eiogefchlagen ,    gründet   darauf  die  natür- 
che    Gefchicnte   derfelben ,    nach   einer   fo  glück« 
lieh   alles  umfaffenden   Methode,    und   führt  fie  fo 
durch   alle  Scenen    feines  dadurch  nothwendig  jge- 
viror Jenen  Ideengaagcs  aus ,  dafs  fie  mit  allem  Rechte 
als  Mufter  einer  Kritifch  monographifchen  Darfteilung 
diefer  Art  empfohlen  und  gerüiimt  werden  darf.  Wir 
können  jedocn,   um  nicbt.allzutief  in  das  Ganze  ein^ 
zndringen,   nur  die  Hauptmomente  anführen,    und 
vnfere  Lefer  nur  mit  dem  fyrtematifchen  Gange  der 
von  dem  Vf.   gewählten  Methode  bekannt  machen, 
der  bey  lolchen  und  ähnlichen  natürhiftorifchen  Mo* 
nograpbieen,   wenn  i'olche  allumfaCTend  feyn  foUeri, 
als  unerlafsliche  Bedingung  in  Anfpruch  genommen 
werden  mufs.    Der  Vf.  oeginnt,  in  einem  zwar  fchö- 
nen  und  blühenden,  doch  nicht  feiten  über  die  Gran- 
zen  einer  ruhigen  natürhiftorifchen  Darftellunff  hin- 
aus gleitenden  Prolog ,  die  Lefer  in  das  Intereue  der 
Gefchicbte  der  Ameuen  zu  ziehen,  und  fie  für  deren 
repuhlikanifche  Sodalverbindnng  zu  gewinnen^  seht 
dann  zu  den   altern  natürhiftorifchen  Schriftftefiern 
ArMatiUs  und  Plinius  über,  und  erwähnt  deren,  wenn 
eleich  ihrem  Zeitalter  nach  dürftige,  mitunlEer  auch 
feltbme  Ideen  hierüber.    Die  Beobachtungen  Leeuuftn- 
koek'Sj  die  reifern  von  Swammerdamm,  Unni^  Degeer^ 
Geaffrofj  werden  hierauf  in  eiper  fehr  vollftänojgen 
Zuiammenftellung  erwähnt  und  beurtheilt«  Mit  Recht 
fagt  der  Vf.,  dals  die  eigentliche  Gefchicbte  der  Amei« 
lien  bisher  noch  fehr  wenig  bearbeitet  cewefen.  Mangel 
an  beftimmten  Abtheilungen  in  einzeuie  Familien ,  an 
Kiehtigen  Kennzeichen  der  Arten,  an  gewiÜTen  Wahrzei- 
chen über  beide  Gefchlechter,  dagegen  unzuverläEGge 
BefchreibunMii,  Wie^holungen  oder  Verwirrungen 
A:L.2.  1804^   t>rmirBas4. 


der  Arten,  mufsten  nur  Ungewifsheiten  häufen,  nn<i* 
nicht  zu  löfende  Zweifel  entftehen  lafleo.     Er  eiebt 
öuft  feinen  Plan  näher  an«  nach  welchem  er  die  Na* 
turgefcbichte  der  Ameifen  bis  in  ihr  kleinftes  Detail 
verfolgen  wiJl,    rühmt   die  Unterftützung  mehrerer 
fianzöfifcher  und  englifcher  Naturforfcher  (auf  wel- 
che letztere  fich  S.  19.  folgende  zwar  wahre,  aber  hier 
ganz  unnöthige  Aeufserung  bezieht:  cor  les  vrais  amis 
des  lettres  fönt  toujours  en  paix  —   und  dief*  wären 
auch  au  deffus  des  riualUis  nationales},  lUi^eläy  nntf 
Kirby;  beftimmt  die  Kennzeichen  mit  gro&erGenauii^ 
keit  und  erfchönf^nder  PräciBon^  getlenkt  der  G«- 
tungsverwandtfchaft  mit  Tifphia,   mtiäa  und  Dorif^ 
tus;  geht  dann  zu  ihrer  eigenthümlichen  Organifation 
über,  die  nach  ihrem  körperlichen  Bau  und  «leffen 
verfchiedenen  Theilen   fehr  genau  und  befriedigend 
angegeben  wird;  wonach  fodann  die Mundtheile  oder 
fogenanhteh  Frefs Werkzeuge,  in  Bezug  auf  die  Tab.  I: 
fig.  I.  mitgetheilten  Zeichnungen^  eben  fo  genau  be- 
fcbrieben  werden.    Nun  kommen  die  Jrey  bekannten 
Gefchl6chtsverfchiedenbeiten  in  Hinficht  ihres  gefeilt 
fchaftlichen  Verbandes,  als  des  Männchens,  Weilchen* 
und  Gefchlechtslofen  mit  ihren  Wahrzeichen  an  die 
Reihe,  wonach  mehrere  faft  erfchöpfende  Züge  ihrer 
allerdings  merkwürdigen  {nduftrie,  ihrer  eigentbömli- 
oben  Sitten  u,  ihrer  ganz  habituellen  IVaturtriebe  von 
^  ihren  Sinnorganen  abgeleitet,  in  Beziehung  auf  diefea 
Sodalverband^in  einem,  wie  es  ein  fo  fehr  republf- 
kaiafeher  Stoff ,  von  einem  fo  eifngen  Republikaner 
bebandelt,  mit  fich  brachte,  kraftvollen  überreden- 
den Tone  vorgetragen  und  ausgehoben;  dann  werden 
ihre  Kunfttriebe    fich  anzubauen,    die  Weife   ihr» 
Netter  zu  bilden ,  und  deren  Verfchiedenheit  erzähk 
und  befchrieben ;  die  Bemerkung  zweyer  gerchlechlfi- 
lofen  Ameifen,  welche  btiful  find  (ou  leurs  veux  Am 
ß  petUs  rn'iU  khtmpent  aux  notres),  deren  eine  fich  auf 
der  Küfte  von  Guiana  /jui  n'aura  probabtemsni  mos 
encore  de  long  tempsfon  fußorien),  die  andere  aber  fiob 
^  Paris  felbft  befindet,   nachgetragen;   und  cndUch 
die  Beobachtungen  des  Kapitän  Stedmanns,  der  Mg. 
rioHm  und  Bonnets  mitgetheilt,    mit  angefchloffenen 
Nachrichten  über  den  Sghaden  und  Nachtheil     den 
die  Ameifen  ftiften,  und  den  zum  Theil  mehr  oder 
minder  wirkiamen  Mitteln ,  diefem  abzuhelfen' 

Nun  folgen  zta^  anaUäifche  TaieOen^  auf  wel- 
eben  zur  leichtern  Ueberficht  des  Ganzen  die  Fami 
liencharaHtere  franzöfifch  und  lateinifch  angegeben' 
und,  wie  es  auch  nöthig  war,  in.Concurrenz  mehr»! 
Ter  TheÜe,  ausgehoben  werden.  Die  ßmmtlichen^ 
Famiben  der  Ameifen  zerfallen  m  folgende  neun  Ab- 
theilungen :  L  Arcuatat.  IL  Camlinße.  III^  Atoma^ 
Eppp 
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riäi.  IV.  Jmiiguoi.  V.  Cketatoi.  VI.  CaarcU^toi. 
VII,  Gibbofoi.  Vm.  PUnctariae.  IX.  Cäperatae.  An 
dfefe  fchliefst  ficb  nun  die  Angkbe  lämmtlicber  eixf- 
'  zelner  Arten»  mit  genaue^ Berchreibung 9  Kritik,  Feft- 
fteliun^  der  SYDonymen,  Beriehtigmg  derfelben,  An- 
zeige ibfjes  Vaterlandes ,  und  eigentliche  Naturge- 
jCchichte,  wenn  diefelbe  bekanilt  war,  än^  welcbe  je- 
iloch  hier ,  keine  umftaiMlichere  Anzeige  verftottet. 
Sehr  lobenswertb  ift  es  indisffen,  daf$  der  Vf.  Ober 
diejenigen  nur,  die  er  felbft  zu  unterfuchen  Gelegen- 
keit geciabt  bat,  feine  Unterfucfaungen  als  beftimmt 
apgegebeo,  und  bin^egen  diejenigen,  die  er  noch 
fticnt  zu  Gefleht  erhalten ,  vor  der  Hand  unerledigt 
g^affen  hat  Alle  diejenigen  jedoch,  die  er  felbft 
unterfuchen  konnte,  find  auf  den  dazu  gehörigen 
Kupfertafeln  I  —  XII.  in  75  vortrefflichen  Zeichnun- 
gen, meiftentheib  mit  aem  Männchen,  Weibchen 
und  Gefchlecbtslofen  ,  vorgeftellt  worden.  Einige 
Booh  zweifelhafte  oder  noch  ganz  und  gar  tuiberich- 
tigte  Arten,  die  in  Barr  er  e^  kiß.  naiur.  de  laVtance 
iqiünottiali  und  in  Fer'mifCs  kj/t.  natur.  de  Surinam 
vorkommen ,  werden  nur  der  Volirtändigkeit  geroäfs 
am  SchlufCe  kurz  erwähnt  Die  in  dem  vom  VT.  her- 
ausgegebenen BJfatf  fUr  t'hifl.  defourmis  de  la  France 
bekannt  gemachten  Arten  find  hier  wieder  eingrfchal- 
tet  Diele  weitläufige,  aber  in  ihrer  Art  einzige  Mo- 
nographie aber  die  Ameifen,  füllt  bey  weitem  die 
Hälfte  des  ganzen  Werks  (S.  i  —  996.). 

Folgende  kleine  Abhandlungen  enthalten  eben  fo 
viele  vortreffliche  Beobachtungen  über  verfchieJene 
merkwürdige  Infecten,  di.e  wir  hier  nur  kurz  anzei- 

Ien  können.  iS.  907.  ObfervaHons  für  Fabeiüe  tapijßre 
e  Reannmr;  tues  h  rinflitut  natianal.  Reaumur  war 
der  erfte,  der  die  Taptzierbkne  in  feinen  bekannten 
Kimoir.  des  Inf.  VI.  p.  131.  tab.  13.  flg.  1  — 11.  bekannt 
wachte;  Olivier  {EncyeL  metk  hiß,  not,  IV.  p.  140.)  be- 
fchrieb  fie  nachher  unter  dem  Namen  Andrene  tapif 
füre;  LatreiHe  nennt  ße  nun  Avis  papaveris^  und 
glaubt,  dafs  die  Apis  albhentris  Panzer,  ihr  am  ähn- 
ichften,  wenn  gleich  vielleicht  doch  nicht  diefelbe, 
fey.  Sie  wird  hier  in  einem  fehr  malerifchen  und  blQ- 
bimden  Vortrage  nach  ihrer  voUftäniligen  Naturge- 
Ichichte  und  nach  ihren  merkwüniigen  Natur-  und 
](iunfttrid>en  befchriebeii,  und  auf  Tab.  XII.  fig.  i. 
ziemlich  kennhar  abgebildet.  —  S.  307.  Mimoirefur 
Wßinfecti^  qui  nourritfes  petits  fa beilies  domeßiques;  lu 
irinßitHi  national.  Diefes  durch  den  angezeigten  Natur- 
trieb* ßch  merkwürdig  machende  Infect  wurde  zuerft 
von  Gioffr&if  unter  dem  Namen  Vefpa  nigra  (IL  n.  4. 
p.  373.)  Defchrieben,  und  deflen  Männchen  \on  Pan- 
Zir  in  feiner  Faun.  Inf  germ,  43.  23.  abgebildet  und 
unler  dem  Namen  Pkitattnus  pictas  befchrieben ,  wozu 
das  Weibchen  in  Sc  hoffe  r.  Icon.  Inf  Ratisb,  tab.  85- 
fig.  t.  X  gehört  Mit  PhilanUins  trianguL  Fabric.  habe 
daffelbe  viel  ähnliches.  Latreille  Xcheint  indcfs  unge- 
wifs  zu  feyn,  ob  derfelbe  aiich  hieher  gehöre;  l^y 
Olivier  {Ene.  VI.  p.  693.)  kommt  das  Infect  unter  dem 
ganz  irrigen  Namen  Fefpa  limiata^  und  bey  Fourcroif 
{Ent  p9rif  11.  n.  4.  p,  433.)  unter  dem  eben'^fo  irrigen 
yefpaJajsiatayoT.      mine  Naturgefdiichte,    fo  wie 
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deCfen  eigenthümllcher  Naturtrieb,    die  Honi^iene 
feindiicH  zu  behandeln,  wird  hier  fo  umftändlicii ^Is 
lehrreich  erzählt;  das  Infect  aber  felbft  unter  denrNa- 
men  Philanthus  apivoms^  und  zwar  in  der  Action  mit 
einer  Honigbiene,  auf  Tab.  XII.  iig.  2.  bey  A  und  B 
in  b.eiden  Gefchlechtern  abgebildet.  —     S.  331.  Mi- 
moirefur une  nouvelle  efpiee  £  Pfyüe;  lu  ä  Fh^iUit  na- 
tional.    An  der  gegliederten  Simfe  (^ncus  Of^icnlO' 
tus  Linn.)  bemerkt  man ,  wie  gleich  an  mehrern  Ge- 
wächfen,  einen  v^egetabilifchen  monftrefeb  Auswuchs, 
den  man  insgemein  mit  dem  Namen  fpUzkiimind  (vi- 
viparus)  zu  belegen  pflegt.    Ob  man  gleich  nach  der 
Analogie  ähnlicher  krankhafter  Cewächfe,    welche 
von  dem  Stiche,  oder  zuweilen  von  der  eigenen  An- 
fiedelung  eines  Infects,    in  diefen  Zuftand  find  ver- 
fetzt worden,   allerdings  auch  bey  diefer  Sinife  auf 
eine  ähnliche  Urfac^he  zu  fchliefsen  berechtigt  war:  fo 
war  indefTcn  das  Infect  felbft,  welches  an  derfelben 
diefen  krankhaften  Auswuchs  bewii^kte,  bisher  ganz 
unbekannt    Dem  fcharffiniygen  und  genau  beobach- 
tenden Vf.  konnte  daffelbe  doch  nicht  entgehen,  und 
er  entdeckte,  dafs  es  eine  unter  die Geoffroy'fche Gat- 
tung Pfyüa  gehörige  Art  fey,  die  er  aurfi  hier  weit- 
läufig mit  deren  vollftändiger  Natnr^efchichte  darlegt 
und  befchreibt     Sie  führt  nun  den  r^araen  PfyUajun- 
corutn^  und  ift  auf  Tab.  XII.  fig.  3.  abgebildet.    Der 
Vf.  bemerkt  fehr  richtig,  dafe  eben  genannte  ^//a, 
vielleicht  mit  an^lern,  Anfprüche  auf  eine  eigene  Gat- 
tung habe,  die  bisher  von  Fabricius^  der  einige  Geof- 
froy*fche  Pfyllen  unter  die  Gatttmg  Chermts  gebracht 
hat,  noch  nicht  hinlänglich  gewürdigt  worden  ift.  — 
S.  336.  Defcription  du  Kermes  male  de  forme.     Coccus 
Ulnti  Lin.  Fabr.;  lue  a  lafocUti  philomatique.     Weder 
Gecffroy^  Linnt^  Degeer^  noch  andere  hntomologen, 
haben  bisher  das  Männchen  des  Coccus  ühni  campeßris 
Linn.  u.  Fabr.  beobachtet,  fondern  nun  von  dem^Vü- 
chen  ihre  Beobachtungen  entlehpt    Aufaierkfam.auf 
difefe  Ltlcke,  fuchte  aer  Vf.  diefes  Infect  zu  entdek- 
ken ,  und  es  gluckte  ihm  auch.    Das  Refultat  hievon 
macht  er  hier  auf  eine  fehr  lehrreiche  niid  befriedi- 
gende Art  bekannt.  —    S.  332.  Mimoire  für  ure  nou- 
velle diflrUmtion  methodlque  des  Araignies;  lu  a  ta  fo- 
eifti  philomatique»    Um  fich  aus  dem  crofseu  Chaos, 
der  feit  Lifier's^   Albin  s  und  Li^nis  Zeiten  entdeck- 
ten Arten  der  Spinnte  herauszufinden,   diefe  zahlrei- 
che, an  mannichfalrigen  Fprinen,  Geftalten  und  Na- 
turtrieben fo  merkwürdige  und  kunftfertige  Infecten- 
gattung  gewifler  zu  bemiTimeh   und   beftimmter  zu 
ordnen,  war  eine  Claffification  derfelben  in  untergeord- 
nete Faiililien  wahres  Bedörfnifs ,  welches  derVt  hier 
auf  eine  Art  ausruföhrän  imternonimen  hat,  die  keinen 
Wunfeh  öbrig  läfst,  nur  hier  keinen  umftandlichern, 
tiefer  in  das  Detail  gehenden  Auszug  verftattet   /^a/- 
kenan  hat  in  feiner  JFaiW^  parifienne  diefe  Claffificalion 
K'n-eits  mit  Glück  ausgeführt  —   S.  354.  'Mimoire  ppur 
fervir  defuite  ä  l'hiftoire  des  mfectes^  conmus  fous  le  nom 
de  Faucheurs.    Sehr  wahr  und  richtig  bemerkt  derVfi 
dafs  die  Linne'fche  Gattung  Phalangium  bisher  noch 
tief  zu  wenig  unterfucht,  und  rorzflglich  ihrer  Natur- 

gefobichte  nach  eigentlich  ganz  vernacUäffigt  fey.    ^ 
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fucht   auch  diefe  Lückr  auszufallen ,    legt  die  Na- 
turg^fohicbte  derfelbea  nach  der  Qrganifation  diefer 
merk-virürdigen  Infecten  vor,    und  fagt  zugleich  die* 
Befchreibudg  der  in^Frankreich  ficfa  vorfindenden  Ar* 
ten  mit,  bey  der  Bemerkung,  dafs  diele  Abb.  fcbon' 
1796.  im  Nationalinftitut  vorgelefen  worden^  und  ihni 
erft  nachher  Hn.^er/^*jr  Werk  hierüber  bekannt  wor« 
^äen  fey.  —  S.  38öi  De^  ta  Gifiiratiön  desinfectes  cmaüis 
Fauekiurs.  PhalangHim  Linn.  Lu  h  la  fociiU  fihilomatu 
mm.    Hier  eine  fehr  lehrreiche  Beftätigung  aer  fchon 
in  der  vorhergehenden  Abhandlung  von  dem  Vf.  an- 
geftellten  Beobacthtung ,  dafs  das  Phalangium  cornu- 
tt^m  nur  das  M^hnchen  vorn  Pkalangium  Opillo  Linn, 
iej.    Seine  neu^n  Beobachtungen  an  den  ^a  der  Be- 
gattung angetroffenen  beiden  Phalangieen  find  in  ei- 
nem fenr  naiven  ut^d  beluftisenden  Tone  vorgetragen. 
Auf  Tab.  Xil.  fig.  7.  ift  diele  Art  in  beiden  nun  rich- 
tig beftiram  ten  und  aufaer  allem  Zweifei  gefetzten  Oe* 
fcnlechtern  vorgeftellt.  «^     S.  385*   Obfervatkms  fimr 
ks  argams  feocuels  d»  lule  tupptaü.    lutus  compfanattü 
lAfm.  Luis  h  la  fociiU  phitofHatiqtn,     Degeer  hat  be- 
reits diefe^  Infect  (T.  Vll.  P.  11.  p.  586.1  gen^u  be* 
ichrieben,  doch  über  defPen  Gefchiecbtstpeile  wenig 
Licht  verbreitet.     Der  Vf.  hat  diefe  entdeckt,  und 
befohreibt  fie  nun  mitveiner  kaum  zu  Obertreffenden 
Genauigkeit      Hiedurcb  wurde   auch   die  Wahrheit 
gewonnen  5  dafs  Qioffray^  der  nur  60  Fflfse,  und  f)^* 

geer^  der  62  FüCs^  act  diefem  Infecte   zählte,   beide 
.echt  haben,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  jener 
das  Weibchen ,  diefer  das  Männchen  vor  fich  hatte.  — ^ 
S.  389.  Obfirvations  für  te  genre  Ricin^  et  für  tefpice^ 
Olli  vU  für  te  paon.'   Pediculus  pavonis  Lin,  Fab.    Lues 
h  lajoc.  J^mß.  nai,  de  Paris,    Die  Arten  des  Blcinus^ 
die  Degeer  fchon  von  der  Gattung  Pediculus  getrennt 
hat,  halten  Geh   nur  auf  den  Ouadrupeden  auf,  da 
hingegen  jene  fich  auf  <len  Vögeln  antreffen  läfst.,  Die 
Ricinus- Arten  haben  ÖberdielÄ  noch  Kinnladen,  weV^ 
che  den  Pedicutis  fehlen.    Doch  hat  der  Pediculus  w^ 
vonis  Linn,  gleichwohl  auch  Kinnla<(en,    die  d^r  Vf. 
auf  Tab.  Xll.  ßg.  5.  B.  abgebildet  hat.     So  verfchie- 
denartig  nun  die  Frefs Werkzeuge*  bey  beiden  find,  fo 
hält  6e  Latreiüe  doch  nicht  för  wichtig  genug,  zumal 
beide  im  tibrigen  fehr  übereinkommen,  iie  deshalb  zu 
trennen.    \5meT  dielen  Ricifius  pavonis ^  als  Art,  hat 
derfelbe  Überdiefs  noch  mehrere  Beobachtungen  avige- 
ftellt,  ihn  auch  weitläufig  hefchrieben,  und  das  Männ- 
chen' und   Weibchen   hinläiigiich    unterfchieden.    — > 
S.  396.  Mtmoire  für  un  nouveau  genre  dHnfecteSy  prMdi 
de  quelques  obfervations  für  les  genres^  qui  Pavoifment 
Lu  a  la  focUti  pkilomatiquB.    Ein  gewfffer  Maug^,  der  " 
bey  dem  Nationalmufeuni  in  Paris  angeftellt  ift,  hat 
unweit  Fontainebleau   in   einem  Baclie  -Mnt<?r  rinem 
Steine   zwölf  Indivjiluen  einer  Käferart  an^etroffrn, 
welche  Latreiüe  hier  hefchrieben  ujid  auf  iTab.  XIL 
fig.  6.  famt  den  zergliederten  Mundtheilen  abgebildet 
hat»    Diefelbe  beftimmt  nun  eine  neue  GaM  ung  unter 
dem  Namen  Elmis^   mit  dem  Beynam^n  Maufretih  — 
S.  401.  Ordre  naturel  des  Jttfectes  'dcßgvh  gif^ihalement 
faus  te  tiom  d*AbeilIe,    JJpis  Linn.  Geoffr,     G^wifs  \\ 
es,  dafs  die  Fabricius'fchen  Gättun|>;en,  /Ipis^  Andre- 


ita.  fffftaeusy  Nomada^  Eueers^  eine  Reform  heifchen^. 
nidit,  wie  diefelbe  das  angenommene  Syftem  verlangt, 
fondiirn  vielmehr^  vrie  lolche/di^  Natur^  der  man 
leicht  auf  die  Spur  kommen  icand ,  wemn  man ,  wie 
bisher  gefchehen ,  'welkiger  einfeitig,  fich  nur  an  ei- 
nen Charakter  i>inden  wUl,  angiebt.  Des  Vfs.  Unter-^  , 
nehmen  ift  demnach  allercüngs  beyfalls würdig,  und 
es  ift  nicht  zu  beftreiten ,  aals  mehrere  neue  Gattun* 
gen ,  wie  z.  B.  feine  Metecta  und  Xylocapa ,  natürlich, 
auch  zu  den  übrigen  dieBeyfpiele  gut  gewählt  feypi 
nur  wird  eS' darauf  ankommet,  wie  diefe  neue  ßie- 
nenreformation,-  im  Vergleich  der  bereits  entdeckte» 
und  noch  zu  entdeckenden  Arten,  ausgeführt  wer- 
den wird.  Ueberhaupt  glaybt  Rea ,  daf»,  obgleich 
Latreiüe  hier  vieles  vorgearbeitet  habe,  dennoch  eine^ 
länger  fortgefetzte  Unterfuchung  diefer  anfehnlichea 
Horde,  in  Bezug  auf  ihre  änfserliche  Organifation, 
Lebensweife  und  übrigen  i^konomifchen  VerhältnifCe,. 
erft  die  befriedigenden  Auffchlttffe  an  die  Hand  ge- 
ben könnet 

Die  Frage  des  Vfe*  am  Schluffe  der  Vorrede :  fCdi 
je  pus  payi  %  la  fcience,  ei  enproportion  de  mes  forces, 
te  tribut  que  je  lui  devais?  kann  man  gern  bejahen, 
und  mit  Vergnügen  wird  man  fernem  Aufklärungen 
von  ihm  entgegen fehen ,  und  ihm  dazu  viel  günftige 
Gelegenheiten  wünfchen.  ^ 

STATISTIK. 

Lakdshut  ,  b.  KrCUl :  Statißifckä  Nachrichten  über 
die  ehemaligen  geißtichen  Stifte^  Augsburg^  Bam- 
bergs Coflanz,  Eichflädt,  Freifingen,  Paffau,  Rt; 
gensburg^  Satzburg  und  Würzburg,  Nebft  einer 
hiftorifcTi  -  politifchen  UeberScht  der  gefammten 
(acuIan'Grten  teutfchen  .  Kirchenftaaten.  —  Ein 
nachgelafTenes  Werk  von  ^ofepk  EL  von  Seyfried^ 
Conlulenten  der  baierifchen  Landfchaft.  Httraus- 
firegeben  und  mit  einer  kurzen  Nachricht  über  die 
Leoensumftände  des  Verfaffers  begleitet  von  ^ok 
ChriJL  Friyherrn  V,  Aretin  ^  kurbaierifchem  Gene^ 
ral-Directionsrathe  und  Auffeher  der  Münchner 
National  -  und  Hofbibliothek.  1804.,  i  Alph.  2j 
Bog.  8.    (1  Rthlr.  ifrgr.) 

Statt  der  Vorrede;  zu  welcher  die  Erben  des  Hn.  > 
V.  Seyfried  dti\  Frhn.  v,  Aretin  aufforderten»  giebt  uns 
der*  würdige  Heiausg»  einige  biographifche  Notizen 
über  einen  we^en  feiner  T^üente,  ILenntniffe  und  fei- 
nes edeln  Herzeus  ehr-  und  liebenswürdigen  Mann. 
Geboren  zu  Straubing  in-  Niederbayern  am  23.  Febr. 
1760.  und  eines  Schuhmachers  Sohn,  ftudirle  er  theils 
zu  Straubing,  theils  zu  München.  Er  widmete  fich 
anfänglich  cter  Theologie,  ward  aber  diefes  Studium 
bald  überdrüffig,  und  gin^,  nach  Ingolftadt^  wo  er 
fich  auf  die  Hechts wi ff enfcliaft  legte.  Seine  Licen- 
tiats-  Differtation  de  comoeciis  inBavaria  17H2.  ift  noch 
fet'^  klaffrfch.  Weißhuupt  bildete  feinen  üeift;  aus 
einer  damals  noch  feltenen  Ueberzeugung  von  der 
Nüth wendigkeit  der  Verbindung  kanicraliftifcher  ^ 
Kenntuiffe  mit  den  jurfftifcben,  ftuuirte  er  ein  halbes 

Jahr 
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Jahr  Kamenbuflenrohaften  in  Kaiferslautarn.     Seit 
lygj.  wacher  drey  Jahre  Arfvöcat;  1786.  ward  er  kur- 
ftlriä  Landrichter,    Kaftfier'nnd  Hauptoiautner  zu 
Kemnat  in  der  obem  Pfisüz;  17O1.  Confulent  der  baye« 
ri(bben  Landbbaft :   1793.  Büchercenfurrath,  verUefs 
aber  aus  innerer  Üebcärzeugung  auch  diefe  Stelle »  und 
arbeitete  feit  igoo.  an  Entwerfung  einer  neuen  Ge- 
richtsordnung, wovon  Hr.  v.  A.  am  Schluffe  feiner 
Biographie  einige  Proben  giebt,*  die  einen  hellen  Geift 
verrathen.     Die  Regierung  hatte  ihn  1793.  in  den 
Adelftand  erhoben.     Er  ftarb  am  19.  Aug.  igoa.  an 
einer  Wafferfucht,  und  hinterliefs  nebft  mehrern  Ma* 
nufcripten  das  angezeigte  Werk.      Der  Vf.  gehörte, 
ohne  dafe  es  Hr.  v.vi. 'deutlich  fagt,  unter  die  iiebens- 
MTürdigen  Schwärmer,  die,   mit  einem  Herzen  voll 
Gate  und  mit  einem  Kopfe  voll  Kenntniffen,  in  kei-, 
»er  Stelle  die  Befriedigung  ihrer  edeln  Wünfche  fin- 
den, doch  aber,  bey  aller  Unzufriedenheit  mit  der 
Welt  und  bey  allem  VViderfpruche  mit  fich  felbft, 
Vecht  viel  Gutes  wirken ,  und  da ,  wo  fie  nicht  wir- 
icen  können ,  doch  eine  fchöne  Mannichfaltigkeit  der 
Anficht  Ober  Gegenftände  des  Lebens  und  belle  Ideen 
über  Gegenftände  de«  Wiffens  verbreiten.     Von  letz- 
terer Art  find  die  angezeigten  fiaüfiifclien  Nachrichten 
Ober  die  ehemaligen  geiftlii^hen  Stifte.     Der  Vf.  be- 
nutzte,  in  Schwarzkopfs  Sinne,   die  verfchiedenen 
Staatskalender  und  Schematiünen  der  auf  dem  Titel 
angeführten  geiftlichen  Staaten,  um  i)  aus  den.ange- 
gebenen  Vicariaten ,  Confiftonen  u.  f.  w. '  die  hierar- 
chifche  Regierungsverfaffung ;    a)  aus  den  Lyceen, 
Alumnaten,  Schulen,  Priefterhäufern ,  Profeuorftel- 
len  u.  f.  w.  den  Gang  und  Geift  der  Bildung;   3)  aus 
den  Aemterli  u.  dgL  das  jus  pubticum  iniernum ;  4)  aus 
den  Synodal -Examinatorien  den  Unterricht  und  die 
Diöceian  -  Regierung  anzudeuten;    5)  die  Prädicate 
ohne  Aemter  und  die  Verbindiuig  mehrerer  Stellen 
in  einer  Perfon  anzugeben ;    6)  aus  der  Angabe  der 
Oerter  diefer  Stifte  oder  Benefiden  den  Schlufs  auf 
ihre  Gröfse  zu  erleichtern;   und  7)  die  angegebenen 
Localnotizen  zweckmäfsig  zu  gebrauchen.     Bey  aller 
Gerechtigkeit ,  die  Rec-  den  Talentea  des  Vfs. ,  und 
feiner  Mühe,  diefe  trockne  Arbeit  zu  beleben,  wider- 
fahren läfst,    mürs  er  doch  geftehen,   dafs  das  an- 
gezeigte Werk  mehrere  Mängel  habe;    denn  i)  ift  es 
blofs  eine  Cqpie  der  angegebenea  Staats kalcnder  un- 
ter gevviffen  Rubriken ;    2)  find  diefe  Rubriken  nicht 
deutlich  genug  herausgehoben,    fo  dafs  man,  vi^enn 
man  nicht  immer  rückwärts  blättert,  nicht  weife. 


von' welchem  geiftlichen  Staateuße  Rede  ift ;  liberdiefe 
hat  der  Vf.  diefe  geiftüche  Staaten  in  dun  Confpectu» 
unter  Numern  gebracht,  und  in  dem  Corct^xte  fich 
meiftens  auf  die  Numern  bezogen,  ohne  den  Name« 
des  Staats  zu  nennen.  3)  Bey  den  Staatskalondera 
hätte  der  Vf.  entweder  die  neueften,  pder  die  vom 
gleichen  Jahre  benutzen  foUen ;  er  hat  aber  den  Staatl- 
Kalender  von  Paffau  von  1797.,  den  von  Eichftädt, 
Freyfingen  und  Augsburg  von  1799.,- den  von  Regens» 
bürg  und  Bamberg  von  1798^»  den  von  Salzburg  von 
1790.,  den  vonCphftanz  von  1794.  und  den  von  WOrz- 
burg  von  1784-  gebraucht.  Hieraus  entfteht,  nebft 
der  Verfchiedenheit  der  Anficht,  eine  Schwierigkeit 
der  Ueberficht.  4)  £r  benutzte  bey  den  Staatskalen- 
derh  nicht  alle  Hoifsmittel,  die  damit  in  unmittelba- 
rer Verbindung  ftanden.  So  macht  z.  B.  der  Catal»- 
g%s  pcrfanarum  ecclefiaßicarum  et  locorum  dioecifis  Con- 
ßantienfis  zur  Vervollltändigung  des  Ganzen  das  Eh- 
shiridion  helvetkum  Conßßntiae  epifcopalis  nothwendi& 
5)  £s  fehlt  nicht  an  falfchen  Zanien  und  Namen,  z.  iL 
in  der  Reihe  der  Bifchöfe  von  Conftanz  heifst  Pictar, 
Putas ;  Abftrobius ,  Aftropi ;  Audoninus ,  Adoniua ; 
Efcheez  und  Lonnis, .  Efchenz  und  Lomis.  Johann  h 
620.  foUte  feyn  621.;  Johann  IIL  770..  follte  feyn  760.; 
Diethelm  1188.  foUte  feyn  1191.;  Friedrich  III.  1432« 
follte  feyn  1434.  u.  f.  w.  Ueberdiefe  giebt  er  den  Bi-* 
fchöfen  deutlcbe  Endungen ,  und  nennt  doch  Arnulf, 
den  Grafen  von  Heiligenberg,  Samctimontius.  6)  Ift 
der  Vf.  der  deUtfcben  Sprache  nicht  mächtig;  fo  kom* 
men  z.  B.  folgende  Worte  und  Conftructionen  vor: 
Brauchbarkeits  -  jiusdehnung  ;  die  fo  fich  Aare  Mannig* 
faltigkeit  des  Befchaffenfeyns ;  Nätneitli/fen;  zu  wecke» 
die  tnannigfaltig/ien  lauen  der  Ideen  {  wo  das  Zeitwort 
überdiefs  noch  naobftehen  follte),  u«  f.  w.  .Der "An« 
bang  enthält  eine  ftatiftifche  Ueberficht-  von  Augs« 
bürg,  Bamberg,  Bafel,  Berchtolsgadeo,  Brixea,  Cbur^ 
Colin,  Corve^,  Conftanz,  Eichftädt,  Eilwangen, 
Frey  fingen,  Fulda,  Hildesheim,  Job.  Obermeilter*  * 
thum  zu  Heitershelm,  Kempten,  Lübeck,  Lüttich, 
Mainz,  Münfter,  Osnabrück,  Paderborn,  PrOnfi,  Re« 

fen^bu»,  Salzburg,  Stablo  und  lilalmedy,  Stras- 
urg,  Trient,  Trier,  Weifsenburg,  Worms,  Würz- 
burg; auch  hier  fehlt  es  oft  an  Zuv^rläffigkeit,  fo« 
v^ohl  der  hiftorifchen  als  ftatiftifchen  ^Thatfachen, 
z.  B*  S.  318*  fagt  der  Vf.. von  dem  geiftlichen  Staate 
Mainz,  dafs  der  Titel  und  das  Amt  eines  Erzkanzlers 
des  Reichs  955.  dem  Erzbifchofe  von  Mainz  und  feinei& 
Nachfolgern  von  Otto  L  verliehen  fey  u«  f.  w. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Pädagogik.  Leipzig,  \n  ft.  ▼.  KIcefeW.  BacKli.:  Kurzer 
Unterricht' /är  Jauhe  und  Taubßumrue,  Von  D.Karl  Friedr. 
Strure,  Amt«-  n.  Landphyficus  zu  Borna.  I804.  59  S.  g.  (5  p.) 
—  Nach  einigen  phyGoloeifchcn  Bemerkungen  über  den  Er- 
fatz  des  einen  Sinnes  durch  den  andern ,  verbreitet  fich  Hr.  St. 
aber  die  verfchiedenen  Arten  der  Sprache  mit  Taubftummen 
mittelft  des  Gefahls,  Gehör»  und  des  Gefichts;  Aber  ^e  den 
Taubltttinmen  nöthiien  Kesattuile;  fiber  die  Gefchäfte,  za 


welchen  iie  nach  ilirer  EntlafTunr  aat  dem  Inftitnte  gebraucht 
wef den  können ;  Über  Diät  derfelben  11.  f.  vr,\  und  thut  einige 
Aeh  d.arauf  beziehende  Vorfchl^se  zur  Methode  des  Unter- 
richts. In  wohleingerichteten  l^obrtummen  -  Inftituten  ßnd 
iinftreitig  die  meilten  anwendbaren  VorfchlSge  det  Hn.  St. 
fchon  realifirt ;  Indeflea  bleibt  feine  Schrift  immer  ein  nütz* 
lieber  Beytrag  zu  dem  wichtigen  Gegenstände ,  den  £#  bohan« 
delt. 
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GESCHICHTE. 

©ÖRLTTz,  b.  d.  Vfcr  Abriß  der  Obfrtaußizifchm 
Gefchichtej  von*  Chriflißn  Gottlieb  Käuffery  Diacon. 
in  Reichen bach.  Erßer  Theil.  i8o2.  4^7  S.  g. 
(19  gr,)     Zweiter  TheiL  428  S.  8.    (18  gr.) 

D|ie  oberlaufitzifche  Gefchichte  war  zoither  in  Dun- 
;  kel  gehallet»  die  V^rfuche  zu  deren  Auf  hei» 
lung  find  theüis  noch  mit  zu  vielen  Fabeln  yejrmifcht» 
theils  zuunvoUftändiff,  4IS  dab  man  fie  eine  zweck- 
Tiiäfsige  Landesgefchichte  'nennen  könnte.  *  Die  in 
/Görlitz  unter  kurfürftlichßm.  Schutz  beftehende  ge- 
lehrte Gefelifchaft  bat  zwar  alle  Kräfte  aufgeboten, 
eine  richtige,  wenigstens  topographifche  Gefchichte 
der  Provinz  zu  liefern ;  es  ift  aber  bis  jetzt  nur  bey 
Bruchftücken  geblieben ,  die  jedoch  fOr  einen  künf- 
tigen Gefchichtfchreiber  immer  voni  gröfsten  Inter* 
eUe  find.  Die  Laufitzifche  Monatsfchrift  enthält  da- 
von viele  Beweife.  Endlich  hat  es  ein  Mitglied  diefer 
Gefelifchaft,  der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schrift,  ge- 
wagt, einen  Abrifs  diefer  Gefchichte  ,zu  b'efern.  fLs 
ftanden  ihm  die  Archive  und  die.wlchtigften  Urkun- 
cien,  auch  die.ijo  fleifsig  gearbeiteten  äandfchriften 
des  jrerftorbenen  Paftor  X/o/?  yn  iieuba  zu  Dlenften. 
So  ausgerottet,  hat  der  V£  dßs  Mögliche  geleiftet; 
und  wenn  daher  auch  hier  und  da  et\vas  zu  erinnern 
wäre:,  fo  betrifft  diefs  doch  nur  Kleinigkeiten.  Nir- 
gends ift  etwas  Wichtiges  behauptet,  was  nicht  mit 
archivalifchen'  Beweifen  belegt  wäre.  Was  aber  das 
Verfprechen  in  der  Vorerinnerung,  die  gebrauchten 
Urkunden  noch  in  einem  Bändchen  nachzuliefern, 
betrifft:  fo  wäre  dagegen  zu  erlonern,  dals  es  nur 
d^nh  verdienftlich  feyo  würde,  wenn  die  gelehrte  Ge- 
felifchaft zu  Görlitz"  ihr  Vorhaben  aufgeben  fülltc^ 
ein  Diplomatorium  der  Oberlaufitz«  worin  die  in  ei- 
nem befonders  herausgegebenen  VerzeichnilTe  ent- 
haltenen Urkunden  begriffen  find,  herauszugeben; 
aufserdem  würde  man  lieber  das  Hauptdiplematarium 
nachfehen,  das  der  VL  doch  auch  vorzüglich,  jrep 
nutzt  bat. 

Der  fr^^Theil  diefes  Abriffes  erzählt  kritifch  die 
^Itefte  Gefchichte  der  Oberlaufitz  bis  zur  Vereinigung 
derfelben  mit  dem  Marggi-afthum''Meirsen  (bis  S.  i^.). 
Von  der  Vereinigung;  der  Oberlaufitz  mit  Meifsen  bis 
zur^Uebejlaffung  an  iJöhmen  (bis  S.  44.).  Hier  wer- 
den die  LandesHeirrn  von  922.  und  von  Heinrich  L  an 
tnitdifem,  was  fie  für  die  Laufitz  vorzüglich  gethan, 
aneefübrt,'und  zud^ich  wird  von  dem  Landeszu- 
ftande  und  den  ReTigionsbegebenhteiten  diefes  Zeit^ 
raums  eine  .kurze  U^berficht  gegeben.     Im  dritten 
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Zeitraum,  von  derUebergabe  der  Oberlaufitz  an  Böh- 
men bis  zur  Ueberlaflung  derfelben  an  das  Hau« 
Brandenburg  (bis  S.  89),  werden  ehm  die  Gegea- 
itände  urkundlich  behandelt  Im  vierten  Zeitraum, 
von  der  Abtretung  der  Oberlaufitz  an  die  Marggrafen 
,von  Brandenburg  bis  zur  Wiedervereinigung  der  jetzi- 

Sen  ganzen  Oberlaufitz  mit  der  Krone  Böhmen  (bi« 
.205.),  vrird  die  Gefchichte  der  L^desherren  fo- 
wohl,   als  befonders  der  Landes verfaffung,    immer 
reichhaltiger.     Die  Entft^hung  der  Städte  und-  Orta- 
fcbaften,To  wie  der  adeligen  Gefchlechter,  ift  liier, 
fo  wie  in  der  Folge ,  am  rechten  Orte,    Zugleieh  fin- 
det man  hier  eine  kurze  NacUholung  der  Gefchichte 
Ats  Zittauifchen  Kreifrfs  bis  zur  Verbindung  der  Stadt 
Zittau  mit  der  Oberlauj^tz  (bis  S..217,).     Der  ßvflf 
Zeitraum ,   von   der  Wiedervereidigtmg  der  •  ganzen 
Jetzigen  Oberlaufitz  mit  der  Krone  Böhmen ,  bis  zur 
Uebergabe.  derfelben   an  das  Kurhaus  Sachfen  (bis 
S.  467.) ,  geht  in  den  Zweiten  Theil,  die  Fortfetzung 
des  fünften  Zeitraums,  über.    In  diefem  VTird  voi^ 
erft  die  Gefchichte  des  Huffiteti- Krieges,  fo  weit  fie 
dm^  Provinz  betrifft,  fehr  umftähdh'di  erzählt;   der 
Abfchnift  von  der  Landesvcrfaffung  ift  äufserft  wich- 
tig.   S.  119.  wird  ^ie  allgemein  angenommene  Mey- 
nung,    dafe  unter  Sigismund  die  Voigteyen  in  -den 
Sechsftädten  aufg^hörct  und  an  deren  Stelle  die  bei- 
den Aemter  Budiffin  und  Görhtz  eingefetzet  worden, 
mit  Recht  verworfen: ,  Die  Sache  verhält  fich  nach 
den  Urkunden  fo.    Von  der  unter  Sigismunden  vor- 
gegebenen Veränderung  ift  kein  Beweis  vorhanden. 
Als  ein  paar  Lehnscurien  betrachtet  1  Wurden  fchoii 
1269.  in  der  Thcilungsurkunde  der  Markgrafen  von 
Brandenburg  z\Vöy  Judioia  errichtet,  eins  in  JBudiffin 
und  eins  in  Görlitz.     Zu  erfterm  gehörte  fchon  Lö- 
bau ,  zu  letzterm  L^uban.    Unter  der  Regierung  cjer 
Markgrafen  war  über  beide  Judicia  ein   befondetec 
Voigt;   als  beide  Kreife  wieder  unter  die  Krone  Böh- 
mcn  vereiniget  wurden ,  ward  ein  Voagt  über  beide 
Kreife  gefetzt,  durch  weldien  Lehne  vergeben  und 
Lehnsfachen   verhandelt   wurden.     Zittau,  welches 
nachher  zur  Oberlaufitt  kam ,  hatte ,  bis  auf  Wen- 
zeslaus,  noch  ejqen  Voigt,  der  dafelbft  Lehne  reich- 
te,  und  diefe  Voigtey  war  oft  an  den  Rath  verpach- 
tet.    In  den   andern  Sechsftädten  waren  zur  Aus- 
übung der  dem  Landesherra   vorbehaltenen  Ober- 
gerichte auch  Voigte,   wovon  die  in  Budiffin  und 
Görlitz  Untervoigte  genannt  wiupden.     Mit   diefe« 
Voigteyen  fielen  nuii  fchon  unter  Wenzeslaus  Ver- 
änderungen vor.    In  Budiffin  und  Görlitz  blieb  die 
alte  Verfaffung.    Man  findet,  dafs  an  beiden  Ortetk 
Paprackfarien  oder  Landricl^ter  dem.  Voigte  ich^a  feit 
^999  Kari 
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Karl  IV.  zugeordnet  waren.  Der  NafnM  Uatervoigt 
h&rte  fchpn  zu  Wenzeslaus  Zeiten  auf;  und  der  Kö-^ 
nigfpracH  fchou  1409.  von.der'Hauptmann(chaft. zu' 
Görlitz/  auch  von  dafelbft  befihdlicnen  Amtleuten, 
welches  Officialen  waren,  die  vom  LandeeheriHi  un* 
mittelbar  ernannt  wurden.  Die  Namen  diefer  Amt- 
leute oder  Untervoigte,  fo  weit  fie  aus  Urkunden 
ausfindig  zu  machen,  werden  &  123.  aufgezäMt  Die 
Gefchichte  König  Alberts  II.  von  1438 — 1439:  S.  144. 
und  fo  der  übrigen  böhmifchen  Beherrfcher.  DieGe- ' 
Ichichte  unter  Matthias  I.  ift  die  wichtigfte.  S.  37a. 
wir  d  0^ffiiaiff  Meynung  in  den  Rechten  und  Gewohn- 
heiten der  Oberlaufitz  I.  Th.  S.  40a.  mit -vieler  Wahr- 
fcheinlichkeit  widerlegt,  dafs  nicht  erft  voji  Wladis- 
'  laus  durch  Empfehlung  feines  Bruders  Sigismunds, 
Landvoigt  in  der  Oberlaafitz,  das  ofudiclum  ardlnarium 
von  Land  und  Städten  eingefetzet  worden.  Nach  den 
hergebrachten  Beweifen  ift  nur  derfen  Bef tätigung  da- 
tnäs  erfolgt.  Die  Gefchichte  gehet  mit  diefem  Theil 
bis  149a  Sehr  wünfchen  wir,  dafs  der  Vf.  noch 
ferner  durch  Patrioten  unterftUtzt  werde,  um  uns  den  ' 
dritten  Theil  zu  liefern. 

« 

Wir  verbinden  hiermit  die  Anzeige  folgender 
Schrift: 

Görlitz  ,  b.  Anton ,  auch  b.  Vf. :  Verfuch  einer  Ober* 
Jaußtisi/chen  Reformatümsgefchickte ,  von  ^oh.  Gottlieb 
Miiüery  Pfarrern  zu  Jänckendorf.  igoi.  813  S.  8. 
ohne  die  Vorn    (i  Rthlr.  20  gr.) 

Durch  diefes  Buch  hat  fich  der  Vf.  um  feine  Lands- 
leute fehr  verdient  gemacht,  da  er  zum. Theil  aus  un- 
benutzten Quellen,  Handfchriftcn  und  Urkunden 
feinen  Gegenftand  gründlich  und  genau  behandelte. 
Das  Werk  ift  in  irey  Abfchnitte  abgetheilt,  von  de- 
pen  der  erfle  von  der  Kirchliche^  Verfaffung  der  Ober- 
laufitz vor  der  Reformation,  der  Zfifeyte  von  der  all- 
eemeinen Reformation sgefchichte  der  Oberlaufitz  (der 
Keforrtiatlpnsgefchichte  der  Oberlaufitz  im  Allgemei- 
nen) (S.  85- )>  der  dritte  von  der  befondern  Rerorma- 
fionsgefchicnte  einzelner  Ortfchaften  in  der  Obcr- 
laufitz  (S.  249«),  und  zwar  zuerft  von  den  Sechs- 
ftädten,  dann  von  den  Landftädten  (S.  492.),  und 
endlich  von  den  Landgemeinen  (192  Ortfchaften) 
(S.  393)  handelt. 

Upsala,  b.  ^dman :  Handlingar  til  ujptysning 
i  Svenßa  Hiftorien^  famlade  och  utgifne  at  A.  M. 
Fant.  —    Fjerde  Stycket   1803.  ia6  S.  8. 

Unter  diefem  Titel  giebt  Hr;  Prof.  Fant  fchon  feit 
einiger  Zeit  eineSammlung  zur  Erläuterung  der  fchwe- 
difchen  Hiftorie  heraufe,  die  aus  mehrem  authenti- 
fchen  öffentlichen  hiftorifcHen  Nachrichten ,  Briefen, 
Ak^enftOcken ,  Verordnungen  u.  d.  mi  befteht,  die 
9ian  in  Schweden  unter  dem  allgemeinen  Namen  r 
Handlinear^  mit  begreift  Befonders  find  die  erftem 
Stücke  zur  Gefchichte  der  Könian  Ulrica  Eleonora 
der  Jüngern  merkwürdig.  Sie  find  nie  fonft  gedruckt, 
find  aus  dea^  Papieren  des  Regiftratörs  im  köni^^ 


Reichsarchiv  genommen,  und  fcheij#n  zum  Th^il 
tJeberfetzung  aus  den  Originali^ei|  zu  ^feyn.  .  Der  in 
vieler  Unterwürfigkeit'  unter  die  Fügungjen  der  Vor- 
fehung  verfteckte  Hafs  der  Königin  gegen  iRren 
SchweAerfohn,  den  Herzog  von  Hontein,  ihre  blinde 
Zuneigung  für  ihren  Gemahl ,  und  der  noch  bey  Leb- 
zeiten König  Karl  XII.  angelegte  Plan  zur  Thronbe- 
ft^MHg  -erhellt  hier  vollkommen  deutlich.  Gleich 
aus  dem  erften  hier  mitgetheilten  Briefe  eines  Hof- 
raths  (ohne  Zweifel  des  zum  Staat&fecretär  beförder- 
ten Hofraths,  Grafen  Moritz  Bark)  an  den  K.  Karl  XIL 
vom  18.  May  171 8-  (der  vermuthiich  doch  dem  Kö- 
nige nicht  zugeiahdt  Worden)  ficht  man,  dals  die  Kö- 
nigin fich  fchon  als  die  einzige  rechtmäfsige  Kron- 
erbin angefehen,  aber  damals  noch  eben  Bicht  Luft 
fehabtJiabe,  der  Souveränität  zu  entfa^n,  bis  der 
irbprinz  von  HefTen  Ihr  folches  in  einenTBriefe,  bald 
nach  des  Königs  Tode,  den  14.  Dea  1718*9  ^^ 
•höchft  nöthig  angerathen,  um  dem  Herzoge  von  Hol- 
ftein  zuvorzukommen.  Auch  klagt  fie  in  einem  fpä- 
tern  Briefe  vom  i5.Sept4'i724.  an  ihren  Gemahl,  über 
gebundene  Hände,  und  kann  ihre  Furcht  wegen 
der  Verbindung  des  Hcniogs  von  Holftein  mit  Rufs- 
land nicht  bergen.  Mehrere  folgende  Briefe,  welch» 
die  Königin  in  den  Jahren  1717  —  1726.  mit  ihrem 
Schwiegervater,  dem  Landgrafen  Karl  von  Heffen, 
gewechlelt,  find  Beweife  des  Zutrauens,  das  Beide 
gegen  einander  hegten.  Sie  betreffen  Görzens  Arrc* 
tirung  in  Holland,  die  zu  verhindernde  projectirte 
Heyrath  des  Herzogs  von  Holftein  mit  einer  Prinzef- 
fin  von  Wallis ,  die  Bewegungen  in  Stockholm  we- 
gen der  holfteinifchen  Succeffion ,  und  des  dem  Her* 
zöge  (zum  grofsen  Verdrufs  der  Königin)  zuerkann- 
ten, Titels  von  königl.  Hoheit,  den  Aufenthalt  des 
Prinzen  Maximilians  von  Heffen  in  Stockholm,  den 
von  den  Reichsftänden  begehrten  Rappel  des  heffi* 
fchen  Geiandten  Diemars,  die  hannöverfehe  Allianz . 
u.  dgl.  m.  Aus  jedem  Briefe  der  Königin  leuchtet  ihr 
Charakter  hervor.  — -  Hierauf  folgen  vier  Briefe 
König  Karls  XII.  an  feine  ältefte  Schwefter,  die  Her- 
zogin Hedwig  Sophia  von  Holftein,  welche  von  der 
Zärtlichkeit  des  Königs  gegen  fie  (die  er  immer  mon 
coeur  nennt)  zeugen.  —  Ein  Auszug  aus  einer  Cor* 
refpondenz  zwifchcn  Job.  Oxenft}erna  und  Job.  Adler 
Salvius  während  des  weftphälifchen  Friedenscongref- 
fes  giebt  zu  erkennen,  daTs  unter  beiden  keine  fon- 
derüche  Freundfchaft  und  Harmonie  geherrfcht  bat 
(Axel  Oxenft}erna  war  felbft  mit  dem  Setragen  feines 
Sohnes  nicht  zufrieden.)  Am  Schluffe  noch  neun 
Briefe  vom  Reichsrath  Joh.  Skytte  an  den  Reichs- 
kanzler Ax.  Oxenftjerna ,  befonrfers  den  Zuftünd  der 
Sachen  in  Liefland  nach  K.  Gnftaph  Ado&hs  Tode, 
die  Lage  mit  Rufsland  und  Polen  betreffena,  u.dgl*n^ 

PnKSBURa,  b.  Belnay:  Frägmeniit,  ad  hißoriam  ^^ 
fiaflieam  regni  Hmgäriae.  Fafc.  I.  .1802.  138  ^* 
TafciculusIL   1803.   80  S.   8. 

Der  Vf,  diefer  Fragmente  ift  der  Pi^feffor  an  der 
Akademie  zii  Presburg  und  Inhaber  einer  J^^^^Ir/ 


67? 


Nam.  279.    SEPTEMBER   1804. 


«7^ 


da^elbCb,  Qiorg  Atdifs  B^nay.  Diefer  Mann ,  ein  Schü- 
ler von  IFifikes  iiiid  Kbppi ,  zeigte  fich  einft  als  fol- 
cfafc^  durch  Druckfchritten ;  jetzt  fpricht  ein  anderer 
Geift  aus  ihm,  der  fich  durph  den  Inhalt  dlefes Buchs 
^eDugfani  charakterifirt. 

Der  Vf.  widmet  fein  Werk  der  Jugend ;  för  diefc 
vriU  er  aus  Inchoffer,  Ganotzy^  Katona^  Ker ehelich^  KoU 
tar^  KoHer,  Palma ^  Pderfyy  Prauy  SchmUth,  SehwarZj 
das,  was  eigentlich  Kirchengefehicbte  betrifft,  mit 
Weglaffüng  des  übrigen  ausziehen;  er  wiD  manch- 
mal die  eigenen  Worte  diefer  Mahner  ganz  oder  ab- 
gekürzt gebrauchen  (alfo  auch  ihre  Urtheile  getreu 
abfchreiben  und  nachbeten).  Uebrigens  wollte  er 
nur  Fragmente  geben  *  tdiele  Bruchftücke  follten  je- 
doch fo  lange  die  Steile  eines  Hand  •  und  Vorlefe- 
buchs  über  ungrifche Kirchengefehicbte  vertreten,  bis 
ein  befferes  geliefert  wird.  Möge  diefs  doch  bald 
gefchehen;  das  vorliegende  irt  gar  zu  fchlecbt  und 
einfeitig.  .Nicht  einmal  die  Quellen,  die  der  Vf. 
hätte  benutzen  können  und  fdllen ,  find  in  gehöriger 
VoUftändigkeit  aufgeführt  Was  foU  man  von  einem 
Manne  denken  ^  der  nichts  %^on  Szataggi^  nichts  vom 
Bifchbfe  Batthydni  (Legis  Ecdef.  et  Epifcopi  CJanad.)^ 
nichts  von  Farlati^  Roka^  fogär  nicht  einmal 
Sehmiith?s  Epife,  /tgrienfes  erwähnt !  Was  foll  man  von 
der  Anmafsung  halten ,  dafs  der  Vf.  des  Hn.  Szvore* 
mfi  AmoeKÜates  hifloriae  ecctef.  als  einer  nützlichen  Vor- 
arbeit zu  einer  ungrifchen  katholifchen  Kirchenge- 
fehicbte nicht  ausdrücklich  imd.  mit  gebührendem 
Lobe  gedenkt;  und  dafs  er^  indem  ^r  eine  allgemeine 
Kirchengefehicbte  von  Ungern,  alfo  nicht  blöfs  eine 
kathoÜfcne  ankündigt,  von  den  Schriften  der  Prote- 
ftanten,  die  des  feiigen  Schwarz  ausgenommen,  gar 
nichts  meldet  \  '    ~ 

Die  Einleitung  auf  XXXIV.  S.  liefert  eine  Ge- 
fchichte  des.Chriftenthums  bis  zur  Bekehrung  der 
Ongern.  Dann  folgt  die  ungrifche  Kirchengefcliichte 
ohne  Epochen,  blcMS  nach  Paragraphen ,  und  fo  wird 
man  in  XXVL  §§.  bis  auf  die  Zeiten  des  Matthäus 
Corvinus  mehr  gefchleudert ,  als  geführt.  Wun  er- 
wartet man,  dafs  der  Vf.  im  zweyten  Heft  den  Faden 
bey  Wladislaus  IL  aufnehme ;  aber  das  heifst  zu  viel 
fyitematifchen  Zufammenhang  erwarten.  Als  einen 
eingeweihten  Noßmm  treibt  und  drätigt  ihn  fein  Eifer, 
nur  je  eher  je  lieber  den  Proteftanten  -etwas  anzu- 
hängen;' und  fo  führt  das  zweyte  Heft,  wo  die  $$. 
wegfallen,  znerft  den  Anshängefchihtr "  Compenäipfa 
fic  aictae  reformatioms  hißoria\  eine , Art  allgemeiner 
Reformationsgefchichte,  und  ^eht  dann  auf  einmal  - 
(S.SO.)  auf  die  reformatio^ kumganca  Über,  die  er  (S.70.) 
bis  zum  J.  179 1.  oberflächlich  abhandelt;  wo  dann 
eine  neue  Rubrik^  eintritt :  Ai  extemam  Eccleßae  Di' 
fdplinamaetatenofifaftatutay  d.  h.  Therefianifche  und 
^  Jofej^nifche  Anordnungen  im  Kirchenwefen. 

.  jEs  biefse  die  Zeit  verfchwended ,  v^enn  die  Kri- 
tik ein  folches  Machwerk  einer  genauem  2^rglie« 
derüng  würdigen  wollte«.  Selbft  die  Noftri  des  Vfs, 
werden  fich  des  jämmerlichen  Products  fchämen! 
Schon  im  erften  Hefte  zeigt  fich  das  BeltrebeiH  auch 
das  unhaltbarfte»  wenn  es*  nur  dem  Clerus  günftig 


ift,  zu  vertheidigen.  So  z.  5^'hefchönigt  der  Vf.  den 
von  Levakovics  mit  der  filyeftriniTchert  Bulle  gefpiel- 
ten  Betrug  fo  gut  er  kann ;  denn  fo  lautet  die  Au6- 
fchrift  des  VI.  $. :  Literas  a  Silveßro  ^  Papa  ad  Ducem 
Steph,  datas  et  nuper  productas ,  quämvis  id  ad  etndenHa^ 
demonftrari  fion  pojftt ,  gtnuinas  tarnen  et  authenticas  effe^ 
ut  credamusy  mult'ae  ratianes  fiiadent.  Von  dehZweifeI<i 
an  der  Aechtheit  mehrerer  Diplome  des  heil.  Stc^ 
phans  nimmt  den  Vf.  gar  keine  Notiz ;  fondern  örkeunt 
alle  für  gültig  und  acht  aja;  dagegen  facht  6r  zu  er- 
weifen ,  dafs  K.  Stephan  feine  Kirchliche  Einrichtung 
nicht  fowohl  aus  eigner  als  aus  päpftlicher  Macht- 
vollkommenheit getroffen  habe.  Unter  die  löblichen 
Verfügungen  von  Cölomann  zahlt  er  nach  feiner 
Penkart  auch  die  wider  das  Coelibat,  und  fogar  die 
wegen  Begrabung  der  Todien  bey  den  Kirchen ,  „nf 
Qb  .nonwUlorum  avaritiam  Oirißiani  paganorum  more  if 
campis  humentur,^  Man  ficht  alfo,  die  neuem  Pol?- 
zey  -  Verfügungen  wegen  Anlegung  der  Kirchhöfe 
autser  der  Stadt  find  ächtheidnifch.  In  $.  ig.  bandelt 
der  Vf.  vom  Interdict,  womit  der  Papft  unter  An*- 
dreas  ü.  das  Reich  zu  belegen  fich  unterftand ,  mit 
vielem  Wolilgefallen ,  und  fnringt  in  $.  19.  deich  auf 
die  Zeiten  von  Ladislaus  Cumanus  (als  od  Ungern 
unter  Bela  IV.  u.  f.  f.  keine  Kirchengefehicbte  hätte). 
Ladislaus  IV.,  der  fich  von  einem  andern  päpftlichen 
Legaten  nicht  mifshandeln  laffen  wollte,  heifst  bey 
unlerm  Vf.  ein  ^PWn^qpj  imbeäUis  "  (S.  115.).  Von  ihm 
fpringt  der  Vf.  wieder  ohne  weiteres  auf  Karl  Ro- 
bert. S.  132.  wird  der  gelehrte  und  menfchenfreund- 
liche  Boffuet  mit'feiner  milden  Beurtheil^ung  von  Hufs 
abgefertigt  nConcilioGmfiäntienfi  in  rebusfidri  et  if«o- 
rum  s>b  amentiam  Jpiritus  fancti  infalHbili  major  qMm 
paucis  Büß patroms  fidis  adhibenda  eß*'  (S.  133.).  Eiö 
eigner,  gar  nicht  hierher  gehöriger,  Paragraph  bc- 
weift,  dafe  bey  Huffens  Verbrennung  der  inm  gege- 
bene freye  Geleitsbrief  nicht  verletzt  worden.  Deut- 
fche  Hiftoriker  mögen  doch  hierbey  aus  folgender 
Stelle  die  Denkart ,  die  hiftorifche  Treue,  den  Scharf; 
finn,  die  Menfchlichkeit  und  die  Oerechtigkeitshebe 
unTers  Vfs.  kennen  lernen :  ^Fides  igitur  puBlica  viblata 
non.eßy  1)  quia ßxlvus,  conduOus  datus  eß  jußitia  fem- 
per  fatva^  2)  qida  ob  fugatn  attentatam  privilegto  hoc 
excidä,  3)  deräque  nultus  Hißoricorum  fcribitf 
contra  kanc  violationem  Httfum  ipßtm  quaeßum  fuiffe  * 
(S.  134.).  Schwerer  wo  möglich  verfündigt  fich  Hr. 
Ihtnaff  an  den  IWänen  des  Matth.  Corvinus.  »Er  liefs, 
fagt  er,  die  Huffiten  in  Zipfen  und  Säros  lebendig  be- 

graben  —  teße  Mortjno  Miro  in  Enchiridio'*  (S.  136.)' 
ür  Ausländer  fey  es  bemerkt,  dals  diefer  Martin 
Birö  unter  der  K.  K*  Maria  Therefia  als  Bifchof  von 
Wefzprem  fein  Verfolgungs  -  Unwefen  trieb ,  und  i^ 
kinem  Enchiridion  defide,  hareßarchis  etc.  (Jaurini  iTSa 
4.)  der  K.  Königin  rieth ,  die  Proteftanten  mit  Ge* 
walt  kathoUfch  zu  machen,  und  dafs  er,  um  feinen 
Rath  mit  Beyfpielen  zu  unterftützen,  auch  vom  K. 
Matth.  das  oUge  gelogen  hat  SeiA  Buch  liefs  Ma^ 
ria  Therefia  als  ruheftörerifch  vei^bietem;  aber  für  un- 
fern Vf.  ift  es  eine  glaubwürdige  hiftorifche  Fund- 
grübe.  j^ 
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Im  etaiytenJahtBMge  haben*  uns  vorzügjUch  fol« 
gencle  Auffätze. gefallen:  Anweijung  zu  einem  zwecks 
iMßisen  FeAatten  hijfm  Schnfßvfen  ^  der  Neiferkeü 'imd 
(hm  JInßen.  Der  Vfc  empfiehlt  beym  Schnupfen  das 
Einziehen  und  Wafcheo  mit  kaltem  Waffen,  Verm«!«- 
den  alles  Tabaks  und  anderer  flilchtigen  Niefemittel» 
ftets  trockne  Schnupftücher  ^^  dünnes  kühlendes  Ge- 
tränk; bey  Fieber  verive»fet  e»  auf  den  Arzt.  Aticb 
bey  den  übrigen  beiden  Krankheiten  empfiehlt  er  dje 
kohlen  Gtetränke»  ciemnä^ehft  das  Einreiben  der  fluch« 
tigen  SaJbe,  Rlyftiere,  Pufsbader,  leichte  Diät:  — 
Fon  dem  entfehint^  Nutzen  der  Armenbetxjßlgung  duroh 
UfohlfeUei,  fütfnackkafte  tend  gefttnd^{Rumwrd'iche)Speu 
feh^  Sie  toli  den  Armen  zmriedener  mit  feiner  Lagej 
heKannt  mit  ehiem  #ohlfchmeck enden  Effeh  und  fpar- 
lamer  machen.  Reo.  haf  jedoch  viele  Arme  gefehen» 
denen  der  /fliK^-^ofii- ähnliche  Gefehmack  dider Sap- 
pen, der  von  der  Mannichfattiffkeit  der  Ingfedienzen^ 
Kefonders  -der  Zufammenmircming  von  Kartoffeln» 
£rbfen,  Zwiebeln'  und  Efiig  herkommt»  durchaus 
suwi^cter  war.  Man  hat  alfo  hier  und  da  mit  diefer 
Suppe  die  Verändeirung  gemacht,  dafs  nwin  die  Ingre- 
dienzen manchmal  veränderte,^  einfacher  machte»  und» 
Tfie  auch  der  Vf.  vorfcblägt,  andere  Gewürze,  z.  B^ 
Kümmel,  Kerbel,  Pfeterfilie,  Sellerie  u.  dgL  zutnifch* 
t».  —  Ettffos  zur^  fTamwtff^  Hr.  D.  TSramA^rg  (zu 
Oldenburg)  ward  zu  einer  Wfehnerin  gerufen  >  wel- 
che von  ctetn  Letir^rdf  Cohen  Tranke  fenr  krank  ge- 
worden war,  und  endlich  gar  ftarb.  —  ^an  aem 
großen  Kkizm  des  wedtm^ßigen  Bffi^tneidenar  Mr  Objt'^ 
mimme.  Auch  hocbftammife  Bäume  muffen  befchnit- 
ten. werdet^»  Kirfchen  im  £>mmer>  in  der  Mitte  des 
Juni  US,  auch  Pflaumen,  bey  alle  dein  ^  dails  dxefe  die 
Fracbtauget»  an  dea  Soninnterzweigen  anfetzen.  Mr- 
ichen  fordertt'Doch  gtö^^re  Yorfichtj  dlefe  muffen 
dwrdvjfus  einen  Sommertrieb.  rön  fchdnemi  Wudis  er-i 
Italien,  und  cteshalH  mufs  man  alle  untragbare  Frucht- 
rutbea  auf  .einige  Linien  xon  ihrem  ürtprtm'ge  weg- 
icboeicieQ.  Wenfger  Kunft  erfordern  ciie  Aprikofen, 
tu  ihMQ  muffen  nur  dii&  Wmher-  und  Wauertriebe 
l^ehdr^g  verfchnitten  werden..  An  den  Zwergbiumea 
^ebt  es  victe  unnütze  Leit-  odei^  Fruchfaweigej  diefe 
wtUTea  g]lek4^  bey  ibremEhtfieken  au5;gebroche(i  wer- 
de», datuit  fie  deiti  im  Sommer  Verfchnitteheto  jungen 
Triebe  den  Sift  oScht  rau?»eh.  An  Zwergbaiimen 
darf  ite  HerbTte  kein  Zweig  mehr  feyn  ,  den  man  im 
iblge«den  JVübjahre  gan^  weefcbneiden  mür<;te;  inx 
Früblinge  mufs  man  nur  befcfeneideo:  —  Veter  Gts 
ttmdefpeert.  Der  Vf.  y^rünfcht,  daf&  der  Zweck  der 
Regierungen,  Oietraldemaat)get  vorzoheu^en,  auf  eine 
andere  Arl,  als  rfitrch  Sperre^  erreicht  werden  mi^e^ 
%^  Bl  durch  einzelni*Getraidede}w3t&,.  wohey  die.Sac^ie: 
»ach  BFandafrecuFatio&&-  Anftältj^n  bebandelt  wihrde^ 
UeberfchXag  der  CoBfamenten,  welche  Brod  ka^en 
ijaüffen,  würde-  hinreichen,  um  den  Verbrauch  zu  he- 
«rtheifeik  — *  Das  W^efchen  JUlmwtzigtr  WSIcÜe^  r&w 
nkh^  geneng  geachtete:  Urfitjche-  viefer  Krankkeüen  dies 
wribiichen  GeJcliteHUs  y  vom'  Fferausg.  Leider  gaös? 
wahr,  aber  nicht  fügticb  abzuändern  ?  — *»  ff^oi^^mnt 
fiindetM0^nemM^k9ät,  iikrdk  ^m^tij^  »ele^^ 
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zm  jeder  ^edtreszeit  gefchwind  und  wMfeÜ  zn  Ueukgm^ 
fa  wenig  Beyfall?  D^  Vf.  beznüht  fi$b ,  zu  zeigen, 
dafs  es  blols  Vornrtl^ail  fey»  wenn  man  ihr  Schuld 
gebe,  Se  wirke  ätzenct  und  zerftörend  auf  die  Lein* 
wand,  oder  fey  koitfpieliger.und  langweiliger.  — 
[/eher  das  Keimen  der  Samen  ^  das  Wachsmum  derPßan- 
)aen  und  die  Mittet^  beides  zu  beford^n.  Die  letztem 
•find  Säuren,  befonders  Schwefelfäure.  DcrVfrrech« 
net  I  Pfd.  nordbäufer  Vitriolöl  auf  i  Ohmen.  Wafler. 
—  f^on  dem  Nutzen  der  naturgemäßen  Anwendung  deir 
Keräüsdes  Mtnfilmn. .  Ein  kurzer«  aber  vortrefflicher 
Aufiatz,  den  wir  von  vielen  PäJiigogen  helierziget  zu 
{eben  wünfchlen,  — r-  ßie  Wirkungen  der  Liebe  urrd 
Ehe^  entwickelt  für  hypochonärifche  uffd  hffßerjfche.  Men- 
Jihen.  Ein  wenig  zu  abftract  für  diefe  Steile!  Mit 
Vergnüget^  bemerkt  Hec.  die  grofse  Ejnjpfehlung  des 
Eheltandes  in  j^yfiTcher  u^ncf  moralifcher  Hinficht. 
In  der  Gattenliebe  vereinigen  fich ,  nach  dem  Vf. ,  df  ey 

fro(ae  Behaglichkeiten,  Freundfchaft ,  Liebe  und  Ee- 
ensgemächlichkeit.  - —  Kurze  Darßelln»g  der  engli- 
fchen  Landwlrthfchaft^zur  bequemen  Vergteichung  mit 
der  unfrigen,  —  Ein  fFart  des  Tn^es  bey  der  üsit 
herrfchendeh  Ruhr.  Sie  fey  nicht  aii fleckend,  man 
könne  fich  durch  vorfichtiges  Warmhalten  und  gute 
Diät  vor  derfelben  bewahren. '  Unter  den  Arzneimit- 
teln, als  präfervatire^  gegen  die  Ruhr,  verwirft  der 
Vfl  dieLaxirmittel,  befonders  die  Rhab^irber  und  die 
Brecbmitt^  Statt. des  Räuchcriis  mit  Wachholdern 
empfiehlt  derfelbe  öfteres  Lufterneuern  durch  Oeff- 
nen  der  Penfter  und  Thüren.  —  Ueber  (und  für)  dax 
öffenUkhe  Begraben  der  Setbßm^rder.  —  I)ia  englifcben 
Biere  tntkatten  Opium^  Der  Vf.  bezieht  (ich  dabey  auf 
tmen  deutfchen  Chemiker,  der  ficb  lange  Zeit  in  Eng- 
land aufgebalten  habe.  Hätte  er  diefeo  nicht  nennen 
und  die  höchft  wichtige  Beftdhwldigung  nicht  näher 
.de^aiUiren  foHen?  —  Jß es  rnffgUch^  üe^in  Verfange- 
¥a^ienm  Landßädte'  '»teaer  empor  zU  bringen?  Nach 
dem  Vf.  vorzüglich  durch  wahre  ßürgerlugendeiH  d.  h, 
gute  Sitleh>  Ordnuns,  Fleifs>  Arbeitfamkeit ,  Sjpar- 
^n^eit  und  HäuslicbReit,  durch  unaUäffiees  Bcitrc* 
beö>  ßeb  in  feiner  Hantierung  immer  gefcbfckter  zu 
machen»  dmsji  gute  Kinderzucfet,  firünes  Anhalten 
der  Kinder  zur  Arbeit  und  Tilgend-,  durch  Vertrig- 
Bchkeit  unter  einander  unA  Achtang  gegen  die  Obrig- 
keit. —  Antemßmg  zmr'ISertiiung  c^s  LenhardHßheu 
Gi^kndheHstranlis  ßir  Schwangere^,  Man  feit  nehmöt  i 
i  Üoth  u.  5  Quentchen  (alfo  drey  l»otb  und  ehii^uent* 
eben)  Qlauberfalz,  1  Lotb  engafch  Sal2>  dieCs.  ia  14 
Lotb  rekiem  WaPTer  auflöfen ,  wovon  ein  Theü  wann 
gemftcht  wird  -,  biezu  m  die  Flafche  felbft  ft  Lotb  ro- 
then  Wein  thuni "  —  Entdeckung  eines  GekmmfiiJßSy 
nebß  Ifhmttn^^  ]t9gr  und  Preisfrage^  Eij*  gewmer 
Hr.  £^dprii:rft'(  aber  nicht  d^r  bekannte  eifenairhiirhe 
Hor&[ärttler)  em{>fi)öhh;  ein  Treifaebeet  mSttetft  heifsen 
Wägers  ^u  erwärmen,  und  bat  diefes  auf  eine  eben 
mcl^t  feine,  laiber  fehr  geheimnif^oUe  Weife  ge- 
^an.  —  B^fUtigtt  fTirkung  des  Sauerftoffs  auf  ms 
B^iKhsi^umder PflamzeUy  voAi  rtt>f.  Thilow  zu  Erfurt. 
-*-  FerfihtSge'  zu  Hner  0llgememen  Perfergung.  Flei- 
M^  bfearb^i^^    al^er    Keines  Auszugs  fähig,   und 
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fchwer  anszufiahren  in  der  wirklichen  Wdt  —  Ueber 
wajferdichtt  TUchir,  ob  ße  nicht  der  Gefmdheii  nachtkeU 
Hg  ftyen?  Der  Vf.  verneiÄt  es'mit  vollera  Rechte, 
doch  widerräth  er,  wafferdichte  Hemden  zu -tragen^ 
-^  Auch  einmal  eine  keitfame  Mode^  nämlich  die  ge- 
ftrickten  wollenen  Unterkleidier.         *      . 

Der  dritte  Jahrgang  enthält  unter  andern  folsen- 
de.  vorzüglichere  Auf fätze:  Entdeckung  der  Beßandmeile 
des  Hahnemannifchen  Mittels  zur  Verhütung  des  Schur-^ 
lachfiebers.     Gaiiz  der  Wahrheit  gemäfs,   fagt   der 
Heraosg. :    Hätte  es  dem  D.  Hahnemann  gefallen,  die 
Beftancftheile  feines  Mittels  eher  bekannt  zu  machen» 
er  hätte  mehr. Aerzte  för  als  gegen  fich  gehabt.  Aber 
da  er  unter  der  Geftalt  eines  Geheimnilskrämers  er- 
fcliien,  verfaßten  ihm  alle  Aerzte  die.Collegenfchaft 
(als  er  fein  Mittel  bekannt  geinacht  hatte,  den  Glau- 
ben, und  als  er  es  veirtheidigen  wollte,,  die  Achtung» 
fetzt  Reo.  hinzu!).  —    Verfuch  einer  Beantwortung  der 
-firage:   Unter  welchen  Umfländen  i/l  es  rathfam,  in  ei- 
ner Stadt  die  Weifler  eines  Handwerks  für  immer  auf 
eine  gewijfe  Zelt  auf  eine  gewiß  Zahl  einzufchränien  ? 
Der  Vf.  erklärt  fich  för  eine  kluge  Zunfteinrichtüng, 
die  aber  nicht  erblich»    z.  B.  erbliche  Back-  und 
Schlachtgerecfitigkeiten ,    feya  dürfte.     Auch  ift  er 
tor  das  Laxireii  des  Fl^ifches  und  'Brodes.     Er  geht 
die  meiften  Handwerke  durch,  um  zu  "zeigen»  wo  der 
Zunftz\vang  gut,  und  wo  er  unnütz  oder  fchädlich  ift» 
und  dafs  er  nicht  auf  immer,   fondern  uur  auf  eine 
gewiffe  Zeit  eingeführt  werden  muffe.  ^-     Lob  Aer 
Häuslichkeit '  —     Fonr  Einflujfe  der  SfaOtsverfaffung^ 
auf  den  körfertlchen  Zuflani  dew  UntertKanenj    V  nieug,* 
bar  grofs  ift  derfeibe  i    Ein  liberaler  Geift  der  Regie- 
rung macht  cefuncfe,  fnjhe  und  glöckHchpÜntcrttUK 
nen.  —     Ivahrfagereu  des  newnzehnten  Jahrhunderts^ 
Ein  Wort  zu  feiiier  Zei^  gegen  die  Tämlelevea  des 
D.  GaJl  zu 'Wien.   --^     Vorfchlägt  zm  einer  Ferfor^ 
tungsatißalt  fUr  hütfsbedürflige  und  itnierflützungswür-^ 
aige  Dienßbotem.    Man  foll  aus  Beiträgen  vomGeCnde 
felbft  und. aus  Zulagen   der  Herrfchaftea  nach  uadr 
nach  eine  Spark^ffe  errichten.     JQiefe  fofi  vermehrt 
tverden  durcli  Anleihen  von  reicheaDienftbot^fi»  Vec- 
mächlniffen  unJ Schenkungen  fterbeDvter  Öerrfchaftem 
und  Dienftboten,  durch  eine  eigene  Einsichtong  bey 
den  Verbeirathungeni  uflcl  Todesüälleo  der  felzternii 
bey  Auswanderung  aus  derer  Lande,   Strafgelder  bey. 
Vergehttn.fiien.  der  Theiln^mer  fejbft.    —      Bib-fen 
jfettem  Über  den  zukünftigen  Stand  ihrer-  Kkder  änt-. ' 
fcheiien,^  oder  muß  mm  iengindem  dit  WaM  übertq^. 
fen?    Im  AUgemeinea  hält  cter;  Vi.  föf  rathfam^  da^ 
die  Aeltem  ftbet  den  Stand^  der  Kinder  beliimmenv 
Sie  muffen'  nur  die  Nattir  cte's  Kindes  zu  Rathe  zie- 
hea  -— ^  EntpfehUmg  der  nidit  gtctßrten  tfionemen  Oefefk 
zu  leichter  umt.  iaitemder-  Erwärmung  der  Stuben.  — 
Matertatien  für  Jerzts-,  dit  Wirkungen  der  ffeP-  Einrei^ 
bungen  bey  Bfattem  belreffendL     Der  Vi.  fyheiat  juti 
diele  EiVirelbung  viel  zu  bjfuen.  —     Anwiifimg  zur 
bejferu  Benutzung  der  Tißhtei(^y  namlücK  bey  denfel- 
ben  ahzu'wechfete  rail:  Anfaat  von  Hafer  >  Kartoffeln; 
oder  Kohl.  (Grane  Futterairtea  gsrathea  f ehr  gut  ^  Sa- 


men-  uhd  KOchengewächfe  aber  weniger  gut  in  fol- 
chön  Teichen.)  ^     Ueber  das  weehßtfeütgg  VarMi. 
niß  der  Herrfehaßen  und  deii  Gefindes;  eiapfiehll  be- 
fonders  ein  belfcre«  Betragen,  jener  gegeo  diele,  —- 
Frevmüthig$  Fergteiekung  des  ScJmUthrerJfandes  ma  et- 
migen  mdtrm  Ständen,  zur  Belehrung  des  erftem.  boU 
zeigen,  dafs  der  Lohn  der  Schuüehrer  auch  ihrer  Ar- 
beit angemeffeo  fey,  fie  folglich  zufrieden  fevA  käar 
nea;   hat  aber  eine  Mengis  Repliken  veraniaftt,  — 
Ueber  Mittel  md  fTege,  gute  Forfchläge  m  ^•sübung 
xuhringtn,  durch  Gebote  und  Verbote »  welche  aat 
einer  gründlichen  Belebrung  beruhen,  und  dieüeber- 
zeugung  geben ,  dafs  es  der  Gefetzgeber  wahrhaJtgut 
raevne,  —     Utberficht  einiger  Fortschritte  smm  Biffirn, 
im  mtckßckt  auf  Schulen  überhaitpt  md  au/BOrgiHcka' 
tewinsbefovdere,  mit  Anwendung  auf  die  BOrgerfdmte 
X»  Atttnburg,    Eio  Tortrefßicher  Auflatz,  des  zwar 
im  AUgemeineo  die  bekannten  Sachen  cnthälti  aber  . 
eine  fehr  fch§ne  Anwendung  davon  zeigt  f   —     tt^Of 
iß  das  Licht,  uni  wie  wirkt  es  auf  dl»  belebte  Natura 
Litfht  ift  nicht  ganz  eineriey  mit  Wärme»  Licht  kann, 
wohJ  Wärme  we«den,  Wärme  nie  Lichfc    Licht  bott 
anf  Licht  zu  fcyi»,  fobald  es  einen  andern  Köfoet  toe« 
rührt.    Licht  wirkt  als  Reizmittel.  —    Fon  den  £.u 
Mtfrekttfiett  des  Fdiäfleifches  mti  der  beßen  WethoiU,daa 
^eteh  ebneMfatze»..  Das  hefte  und  gefundefte  Pökel- 
fleifcb  ift  da»i  wa-s  nicht  zu,  lange  im;  Salze  gctegea 
Bat    DiegewötoUeheArt»  das  FleiCcfa  eiiiÄHlfiken» 
ÜX  nicht  die  hefte-    Beffer  ift  es  ,  fol&eode  Wikhu«g 
anzuwenrfen :  Atan  nimmt  4  PW-  Kachenfab,  ^j  /.«••: 
Zueker,  i4Lotb  gereinigten  Salpeter  und  17  Wem- 
bottteiUeik  voll  Waffer.    tttefe  RlU'chu.g  bjfingt  man 
über  «liorfes  Feuer  «nd  fcfaäuwt  fie  vorßchüg  ab^ 
Wenn  fie  k4t  ift  ..  riefet  ma»  üe  ttbfer  das  Heifch ,  daft 
diefe»  damit  bedeckt  wird.   (Rec.  zieht  die  MethActet 
<fei  trocfcoei»  Einreibung-  mifgeröftetem  Salze,  aacöt 
welcher  da»  Flejfcfc' alsbald  in  den  R«ach  gehängt 
wird,  allei»  ander»  ror.)  —     IM0  Gefahrm  des  mn»^  , 
Tmgs  m-  äie  GefuHiBieit    Bekannte  bachen,  g^tj««; 
efwn^E  gefetzt.  -    temere  Nachricht  im  der  vei^f- 

firteK  RnrielUme.  rf«  etttephurgfshen  Gjf«««/?««*  Ve*^" 
dient  to»  aUea  geiftUchen  und  ^veltlKben,  Behötdeu, 
nJefe»  zu  werde».  —  üeber  das  fettem  ^lerZttg-' 
uüi  Reüpferit.  Es  fey  fehfeihaft ,  fo  «iei  zu  fitttwo,» 
als  das.  Thier  rnjögp.  Oefteres  Füttetn  in  kleine&üa.- 
ben  f#y  heffer,  als  einigemat  und  in  befttomten  Stanif 
den.  -i  Anweifittts  aarzwedimäßger  Bekmdimg  *r 
SeetetOirmitn;  icW^t  mh  dem  Ausrufe  t  Liebe  i 
Lieber  d»  veroiagft  alles  £  (Aber  felKwerlicb  urnrarf 
attar  bey  WähnfiaoiiBe» !)  —  Det  Crtmer  tartari^  a^ 
HammtteL  Er  fchade  öfter ,  äfe  er  ntrtze;  JtiA 
Hausmittel  iTerdiene  difrM^iÄßa  weit  meÜC'dWBjM* 
ZBg.  —  Die  öbrfgpn,  minder  erhebliche»  Außateei. 
ttnt«r  denen  faft  keiner  gswwz  fchleeht  iü,  öbergeftea 
wir,  um  nicht  z»  weitKufig  z»  we»deni  BTa»  er fieht 
leboa  aiM  ■d«»  Aagef&hrteB',  wie  fehr  der  Herausg. 
da»  Angenehme  mit  deirt  Nfltzllcheii  z«  wrbintlen, 
und  wekhe lobenswlfdfge  Maoni gftkigkei«  er  dieler 
ZeitCckcift  zu  geben  gewuCst  laaL. 
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ERBAÜÜNQSSCHRJFTEN. 

LnsTEBURO,  -b.  Herold  u.  Wahlftab:  Predigten  fUr 
denkende  Verehrer  gpfus ,  von  ^,  K  B.  Dräjek^ 
erftem  Prediger  in  Mölln.  Erße  Sünmlung.  X 
u.  391  S.  8-    (lRthln4gr.) 

Der  Vf.  gedenkt  diefem  Bande  noch  drey  andere 
nachfolgen  zu  laffen,  um,  obwohl  äufserder  gewöhn- 
lichen Reihe,  Betrachtungen  auf  alle  Sonn-  und  ,Feft- 
tage  des  Jahres  zu  geben,  und  Rec.  freut  fich,  diefe 
Sammlung  empfehlen  zu  können.  Sie  zeichnet  fich 
durch  Fruchtbarkeit  der  AnfichtcB,  Reichhaltigkeit 
der  Gedanken,  Schönheit  und  Reinheit  der  Sprache 
und  einen  gerundeten  Periodenbau  gleich  vortheilhaft 
aus;  und  hat  Hr,/Ö.  auch  nicht  jede  Betrachtung  fo, 
wie  fie  im  Druck  effchienen  ift,  gehalten :  fo  hat  er 
doch  die  Kunft  verftanden ,  die  Perioden  fo  zu  bilden, 
dafs  fie  beym  Declamiren  oder  Vorlefen  die  Wirkung 
auf  das  Ohr  des  Zuhörers  nicht  verfehlen.  Der  Sach- 
verftandigß  wird  diefs  beym  Lefen  felbft  inne,  und 
die  Sorgfalt,  die  der  Vf.  auf  Wohlklang  gewendet, 
und  mit  welcher  er  den  rechten  Tact  zu  treffen  ge- 
wufst  und  das  Steigen  und  FalFen  des^Tons  berilck- 
fichtigthat,  ift  gewifs  nicht  das  kleinfte Moment. in 
dem  Urtheile  über  die  vorzüglichen  Anlagen  deffei- 
ben  zum  Kanzelredner.  Eben  diefer  Anlagen  wegen, 
hält  Rec.  es  für  Pflicht ,  ihn  auf  manche  Flecken  auf- 
merkfam  zu  machen,  die  er  hätte  verwifchen  foUen, 
und  von  welchen  feine  kQnftigen  Arbeiten  frey  feyn 
werden.  Aus  dem  einzelnen  Tadel  ergeben  fich  oie- 
allgemeinen  Regeln  von  felbft. 

Die  erfle  Betrachtung,  über  die  Kirchenliilen  dea 
verfloirenen  Jahres  am  Neujahrstage,  knüpft  an  die 
Sterbe-,  Geburts->  Tauf-  und  Eheliften,  die  an  die- 
fem Tage  von  den  Kanzeln  verlefen  zu  werden  pfle- 
§cn,  erbauliche  Betrachtungen.  S.  20.,  wo  er  zu 
en  Eheleuten  fpricht,  heifst  es:  nLaffet  mich  glau- 
ben, dafs  ihr  euch  noch  ganz  glücklich  durch  einan- 
der fühlt,  —  nicht  wahr,  das  darf  ich  doch?"  Diefe 
beftimmte  Frage  aber  ift  weder  rednerifch,  noch  klug. 
Sie  ftört,  weil  jedermann  fürchten  mufs,  eine  vemei- 
Yiende  Antwort  zu  hören ,  da  doch  eine  bejahende  cr- 
folnn  foUte ,  den  Einklang  der  Gefühle ,  deren  Erre- 
gung ut|d  Briebung  der  Kanzekedner  zu  beabfichtigea 
hat;  und  wer  nicht  mit  gutem  Gewi ffen  riiit  Ja  ant- 
worten konnte,  hat  dem  Redner  die  Verlegenheit  ge- 
wifs nicht  Dank  gewufst,  in  die  er  durch  diefe  Frage 
verfetzt  wurde.  Ueberdiefs  ift  an  einem  fo  kleinen 
Orte,  wieiWöfl«,  jeder  Einwohner  fo  ziemlich  mit 
den  häuslichen  Umgebungen  fehler  Miteinwohner  be- 
kannt, und  auch  aus  diefem  Grunde  kann  Rec.  die  in 
Anfpruch  genommene  Frage  nicht  hiÜigCH.    Ueber- 


haupt  aber  mufs  der  Redner  äuGserft  vorfichüg  in  Fra- 
'gen  feyn ,  wo  niemand  ihm  antworten  kann  und  darf. 
S.  24-  ahmt  der  Vf.  einen,  nachRea  Urtheil.  unglück- 
lichen y  Gedanken  von  Siptenis  nach:  „Dafs  ich  fie 
kennete,  die  hier  Verfammelten ,  die  am  Schluffe  des 
heute  anbrechendeli  Zeilraums  nicht  mehr  hier  feya 
werden!  Einfegnen  wollte  ich  fie,  von  diefer  Stätte 
herab  einfegnen  für  den  nahen  Tag  des  Scheidens." 
Aber  warum  und  wozu?  —  Die  VerTe  mitten  ia 
der  ungebundenen  Rede  taugen  nichts.  Zum  Glück 
macht  der  Vf.  nicht  oft' Gebrauch  davon.  — ,  Die 
driiU  Rede  ftellt  den  Schlaf  als  nothwendige  Folge 
der  Einrichtung  unferer  Natur,  als  lehrreiches  .Bild 
unfefer  Schwäclie  und  Abhängigkeit,  aJs  den  treuen 
Spiegel  unfers  fittlichen  Zuftandes  (hier  hat  der  Vf- 
fich  Lorgfältig  vor  Uebertreibungen  gehütet),  als  un^ 
fchätzbare  Wohlthat  für  alle  Lebendigen,  und  als  des 
Todes  freundlichen  Bruder  und  ernften  Erinnerer 
dar.  —  Die  vierte^  über  die  Werthfchätzung  frem- 
der Verdienfte,  ift  trefflich  gerathen.  —  U'ieJUnJf^te. 
llber  Abneigung  gegen  die  Wahrheit,  enthält  des 
Wahren  und  Schönen  mancherley.  S.  123.:  ^man 
achtet  die  Wahrheit  gering  aus  Dummheit  ( warum 
nicht  lieber  „aus  Unvcrftand  und  Unwiffenheit",  da 
„Dummheit**  zum  Schimpf worte  geworden  ift?),  oder 
DünkeU  oder  Vereitlung,*'  Soll  heifsen:  aus  einem 
ganz  eitel  gewordenen  Sinne ;  wahrfcheinlich  ein  Pro- 
vincialifm,  denn  S.  162.  braucht  es  der  Vf.  in  der 
gewöhnlichen  activen  Bedeutung.  Wie  konnte  «r 
S.  184-  die  Stelle  ftehen  laffen:  „Der  Spruch,  den 
wir  unfere  Kinder j^o  gern  be^en  laffen,  ohne  dafs 
fie  etwas  dabey  denken  und  fühlen,  trachtet  am 
^rften  nach  dem  Reiche  Gottes  fg.,  er  werde  voa 
uns  begriffen  und  empfunden. "  Die  Ponfirmations- 
redö  fcheint  Rec.  zu  verftändig,  zu  kalt,  zu  we- 
nig, gefchickt ,  Jugendliche  Gemüther  zu  ergreifen. 
Doch  kann  fie  Eindruck  gemacht  haben ,  wenn  der 
Vf.  gut  declamirte,  was  beym  mündlichen  Vortrage 
immer  die  Hauptfache  bleibt,  und -worauf  unfere  Pre- 
diger noch  immer  viel  zu  wenig  Fleifs  wenden.  — 
IDie  zehnte  ?redi^,  über  Job.  17,9.:  Womit  beruhigt 
fich  der  Chrift,  wenn  er  fterbend  eine  (auf  feinem 
letzten  Lager,  wenn  er  einö)  hülflofe  Familie  zurück- 
läfst?  ift  eitie  der  vorzü glich ften  in  der  ganzen  Samm- 
lung. Auch  die:  Wem  das  Gute  (Reo.  würdö  gleich 
dazu  gefetzt  haben :  und  Wahre)  das  Höchfte  gewor- 
den, iadem  ift  heiliger  Geift,  empfiehlt  fich  durch 
Kraft  und  Wärme.  — ..  Doch  es  fey  an  diefen  Bemer- 
kungen genug,  um  dem  Vf.  die  Au&nerkfamkeit  auf 
feine  Arbeiten,  und  den  Wunfeh  zu  bethäügen,  fein 
Talent  für  Kanzelberedtlamkpit  möchte  iä  Zukunft 
noch  glänzender  iicktbar  werden. 
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L   Franzöfi^chc  Literatur 

neunten  und  z^lintcn  Jahres  der  ftepublik 

(1601 — 1802). 

XIV«    Erdbe/chreibung    und^ Staiifttlu 
{ß^TxUsbvojag  von  JNr.  loi.) 

^Tacli  der  kurzen  Überficht  defll^n,  was  die  franiö- 
1^  fitchen  Schriftfteller  in  den  Jahren  ißOI  —  l802. 
für  die  Kenntnifs  ihres  eignen  Landes  leifteten,  kom- 
men wir  zu  den  ^Schriften  über  die  andern  Staaten 
Europens.  Portugal  war  der  Gegenstand  zweyer,  he^ 
Teits  in  der  A.  L.  Z.  reeenfirtcr  Werke  yon  Duchatelet 
und  Ranqui  (f.  ArL.2.  Nr.  36 1  —  3I62.)  und  der  Me- 
moire s  g^ographiques  militaires  et  hiftoriques  für  le  PorfU' 
gal  (  I80O-  Letztere  Memoiren  wurden  damals  vom 
Kriegsdepot  bekannt  gemacht  (wie  diefs  neulich  mit 
einem  ähnlichen  Werke  über' Grofsbritannien  der  Fall 
wai-)j  um  den  für  dielen  neuen  Kriegsfchauplatz  ^e- 
ftimmten  Officicren  zum  Wegweifcr  zu  dienen.  Zwey 
derfelben  waren  fchon  im  Jahr  1704  für  den  Erbfolge- 
Jvrieg  abgefafst  worden;  die  übrigen  drey.für  den 
Krie^im  J.  1762:  das  erfte  enthält  eine  ziemlich  voll- 
ftändige  Militär  -  Geographie  von  P. ;  das  zweyte  eine 
üeberlicht  d^s  militärifchen  Zuftandcs  diele«  Reichs; 
das  dritte  eine  hirtorifche  Ueberficht  der  von  P.  bis 
dahin  geführten  Kriege  ,  und  der  Angriffs  -  und  Ver- 
theidigungsmittel»  welche  Fl üITe,  Berge  und  Feftun- 
gen  darbieten ;  das  vierte  liefert  Feldzugsplane  na<?h 
verfchiedenen  RückCchten,  die  aber  die  Direction  auf 
demTagus  nach  Liffabon  mit  einander  gemein  haben; 
das  fünfte  enthält  auszügsweife  das  Tagebuch  des  Feld- 
zugs der  franzöfifohen  Truppen  im  J.  1763.  unter  dem 
t'rinzen  Beauveau,  —  Über  Spanien  haben  wir  blofs 
die  Ucberfetzung  der  Fifcherfchen  Reife  von  unfern 
Xandsznann  C ratner  anzuführen  (^Vayage  en  Efpagne 
aux  annies  1797  —  1798-  faifant  fuite  au  Vfjyage  en  Ef- 
pagne  du  Cit,  Bourgptng  par  C.  A,  Fifc her^  trad*  de 
VAUem.  par  C.  F.  Cr  am  er,  P.  Duchesne  u.  Lericfae, 
1801.  a  Vol.  gr.  g.  6  Fr.)  die  als  treu  und  oft  wört- 
lich charakterifirt  wird.  —     *ich  über  Italien  erhielt 

die  geographiTche  Liter  atar  Fi  C^pkreichs  tinen  Zav/achs 


durch^  die  Ichon  oben  erwähnte  Uehetfetznng  eines 
deutfchen  BueU^:  Vayage  en  Itaile  par  K  /.  L,  Meye^ 
— -  par  Ca,  V  and  erb  bürg  (P.  (^nrichs,  rg03.  gr.  g, 
4  Fr.  50  C).  Der  Überfetzer  ift  derfelbe,  der  fein» 
Landsleute  mit  JßcchCs  Woldemar  und  LeJ/ing*j  Lao- 
coon  bekanntmachte;  ein  vieljähriger  Aufenthalt  im 
DeutCcfaland  hat  ihn  mehr  als  andre  in  den  Stand  ge« 
fetzt,  dergleichen  Arbeiten  brauchbar  2u  liefern.  Ah 
Originale  haben  wir  hier  die  fchon 'ältere^  bereijtt 
deutfch  überfotzte  Voyage  en  Italie  —  par  Burtke-* 
lemy  (A.  L.  Z.  f 802.  Nr.  840>"  tmd  einige  neuer» 
Schriit^n  über  einzelne  italiänifche  Staaten  anzufüti- 
ren.    Der  venetianifche  Exnobile  Leopold  Curti^  gab 

'  ein^  netie  Auflage  feiner  bekannten  Mfmoires kiftoriquet 
et  politiques  für  la  R^puhlifjue  de  Vinife  (P.  Pougens.  180S. 
2  Vol.  gr,  8-  8  I^r.^  heraus;   Doiiu  Alb.  Azuni^  ehe- 

^  maliger  Senator  und  Richter  bey  dem 'Handels-  und  See^ 
tribunal  zu  Nizza,  jetzt  zu  Marfeille«  lieferte  ftatt  einer 
neuen  Auflage  des  im  J.  1798  herausgegebenen  Verfüch« 
über  Sardinien,  ein  weit  genaueres  und  voUftändigereS 
Werk  über  diefe  Infel  durch  die  Hifl6ire.g4ographiquey  ptf 
litique  et  naturelle  de  la  Sardaigne  (  P.  Levrault  1 802.  2  Vol, 
^••9«)»  ▼^»n  der  in  kurzem  eine  neue  Bearbeitung  z« 
erwarten  ift.  (S.A.  L.  Z.  1804.  Int.  Bl.  Nr.  9.)  Eine  durch 
die  Zeitumftknde  veranlafste  Sehrift  war;  V^fage/crrde 
detNaples  (P,  Defenne  I802.  80»  deffen  Vf.  feinen  durch 
die  Engländer  erzwungenen  Aufenthalt  zu  Neapel  da- 
zu, benutzte,  manche  intetveflante  Bemerkungen  über 
die  Sitten  dafelbft^,  und  befonders  über 'die  Lazaroü 
einzufammeln.  '  Voi|i  derfelben  Art  find^die  von  d^ia 
kürzlich  auf  St.  Domingo  geftorbenen  Brigade  -  General 
Meyer  herrührenden  Lettres  familiäres  für  laCarintkim 
et  la  Styrie  adrefftes  ^ä  Mme.  Bianchi  de  Sologne ,  pur  un, 
Qfficier  g^nSral  fran^ais  prifonnier  dt  guerre  en  Antriche. 
en  1799.  (P.Prault,  1801.  8-  2Fr.  50C.),  die  indeffe» 
m^hr  eine  unterhaltende  Leetüre ,  als  geographifche 
Belehrungen  gewähren;  (in  Hinficht  auf  Geographie 
bedürfte  ue  vielmehr  gar  mancher  Beriohtigyngeni^  be« 
fonders  in  den  Nanaen)  Fragmente  aus  beyden  Wev^ 
kea  hat  die  Minerva  geliefert.  Eben  fo  hat  der  Ap^ 
fi^r/pi  ftatiftique  de  V^lectorat  dHannoure  ddns  fon  -ittA 
actuel  et  de  ce  quil  deviendroU  par  fa  riunion  uujo.  4tats 
du  Roi  de.PruJfe  (P.  Dupont  1801.  gr.  gi  6q  €•)  von 
einem  in  Paris  ttabUrteii  HttmoTecaner^  wie  fchon  der 
<5)    N  Titel 
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Titel  zeigt»  feine  fexifienz  ni^r  den  Zeiturnftänden  zu 
danken.     Einen  nicht   gemeinen,   mit  vielem  Bey£all 
aufgenommenen  Zuwachs  der  Ttatiftifchen    Literatur« 
lieferte,  d&r  daj;;<»h  TD^ebrere  aus  dem  EBgliTche^-uber« 
fetzte  Bey^räge^u  dennJup  xothergeh^n^en  Abfobnittc 
erw^ähnten  Recueil  de  Memoires  für  ies  itablijjemeAs  de 
tHumanitS    ruh  Ulli  cb    bekannte    Adr,    Duques  itoy$ 
durch   den  Apperqu  ßatifiique  des  Etats  de  i^Allefizagne, 
etc.  par  /.  D,  A.  Ho  eck  etc.  (P.  Dupont  l8oi.  ^.  Fol. 
la  Fr.),  .daren  Werth  hier  keiner  Würdigung  bedarf. 
Zur   Literatur    der   Statlftik    der  vereinigteiv  Nieder- 
lande  kam  eine  Hifiotre  dßS  Peches  ^   des  Decoui^ertes  et 
des  Etabliffeniens  des  HolLandois  dans  Ies  mers  du  Nordj 
ouürage  trad,  du  Hollandais  par  Ies  foins  du  gouvernement^ 
enrichi  de  not  es  et  orni  de  cartes  et  de  ßg*  etc^  par  le  C. 
Bern,  de  Re49^  (P. Nyoh  180I.   8-^*  die  als  ein  reich- 
haltiges Magazin  über  die  darin  behandelten  Materien 
anzofehen  ifl;  befonders  belehrend  find  feine  .Ueber- 
£dhten  des  Wallfifchfanges^  aus  welchen  erhellet,  dafs. 
▼on  17(9  —  78  über  7000  Schiffe  nach  Grönland  ge- 
fqhidkt  worden,  die  über  17 "Millionen  Gulden  eintru- 
gen; die  nach  derDavisftrafse  ge  fand  et  e  n  3000 -Schiffe 
•aber  über  14  Mill.  fl.  Gewinn  abwarfeii. 

Öfterer  aJs  die  bisher  erwähnten  curopäifchen 
"Staaten  war  Gröfsbritannien  der  Gegenftand  geograpl^i- 
fcher  und  ftatiftifcher  Bearbeitungen.  Baert^  Mit- 
;glied  der  ehemaligen  Legislatnr,  der  ror  der  Revolu- 
tion unter  andern  Ländern  atfch  Gröfsbritannien  bc- 
reiCete«  lieferte  ans  feinen  früher  an  Ort  v[^'\  Stelle 
'Äufaezeichneien  Nachrichten  und  den  nachher  er- 
*fchi«nenen  Schriften,  ein  fiir  fein  Vaterland  fehr 
•brauchbares  Tubleau  de' la  Grande  Britagne  et  de  l*If- 
4unde ,  et  des  paffeffions  angßäifes  dans  Ies  qncttre  parties 
du  monde  (  P.  Janfen  1801.  4  V.  gr.  8-  34  Fr.)*  worin 
er  fo  ziemlich  alle,  zu  einer  voliftändigcn  Staiiftik  der 
brittifchen  Belitzungen  gehörigen,  Materialien  mit  ei- 
ner gewiffen  Vollftändigkeit  umfafst.  Auch  ift  der  Vf. 
-weit  unparieyifchcr,  als. Franzofen  fonft  gegen  Gröfs- 
britannien zu  feyn  pßegen.  Weit  weniger  findet  man 
diefe  Unparteylichkeit  in  dein  Werke :  UAngleterre  en 
T8cx>  (Cologne  et  iP.,  Henrichs  igOJ.  2  Vol.  ßO*  deffen 
Vf.  in  feinem  kurzen  Abriffe  einer  Staiiftik  Englands 
«bllchtlich  darauf  ausgeht,  den  Zuftand  deffelben  fo 
naciitheilig  zu  fchildem,  dafs  ma.n  Gröfsbritannien 
Ton  einem  baldigen  Ruin  bedroht  glauben  follte.  Ein 
Gegenftück  dazu  lieferte  der,  w^egen  feiner  Schickfalc 
während  der  llevolntion  in  deii  Zeitungen  oft  genannte^ 
J.  March6na  durch  die  Überfetzung eines  englifchen 
Werks  des  Dr.  Clarke ;  Coup  d^oeil  für  laforce  et  to- 
'putence  de  ia  Grande  ßritagne  etc,  (P.  Levrault  IgG^. 
yr.  8«  4Fr. ),  worin  Pitt's  Finanzadminiftration  w^äh- 
rend  des  letzten  Krieg?,  und  Englands  gege'nvvärttger 
ÄnHand  in  ernenn  fehr  glänzeti^len  Lichte  erfcheint. — 
%wey  neuere  franzö/rfchc  Reifende,  Bertin^  ein 
•Arz^f,  «nd  Flevee^  Vf.  mehrerer  artigen  Romane, 
^e  z.  B.  d^t  h  h;tufig  überfetzten  Z>o^  de  Suzefte,  lie- 
ferten vermlfchte  Bemerkungen.  Die  Schrift  dos  er- 
Stern- :  Qiielqjrrts  nbfert^ations  criti^ttc  »  philo! oph-ques  et 
midiiales  für  i* Aa^ietel're  ^  tes  Angljüs  et  /e^  Fraxrais  de- 
tenluf  dans  Ies  prifons  de  Pnymoüih  etc.  ^PrBarroi$  i802» 
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80  zeichnet  ßch  Yorzüglicti  durch  die  Nachrichten 
ton  den  franzöilfchen  Kriegsgefangenen  aus«  die  der 
Vf.  in  Plymouth  zu  beforgen  hatte,  w^o  man  Auch  eine 
Sohule  für  6ie  Kinder  diefier  Gefangenen  anlegte,  ulid 
enthält  manches  Nützliche  für  den  Arzt^  die  ^hrift 
des  letztern  >  die  ein  ungewöhnliches  Auffehen  er- 
regte ;  Lettres  für  VAngleterre  et  riflexions  für  la  Philcfo- 
phie.du  \%..Siecle  (P.  Perlet  f8O3,80?  enthält  eine  eben 
fo  fcharfe  als  parte yifche  Kritik  der  Verfaffung  und 
der  Sitten  der  Engländer,  zur  Grundlage  der  War- 
nung vor  der  Anglomanie  und  dev  neuen  Philofophie» 
Zur  Charakteriftik  des  Angriffs  auf  die  letztere  ift  es 
hinlänglich,  zu  bemerken ,  dafs  er  darunter  alleft.fat- 
fche  in  der  ^oral«  Gefetzgebung  und  Politik^erfteht. 
Wichtiger  als  diefe  zwey  Schriften  yj^aren  die  für  Kei- 
fende nach  England  beftimmte  Uberfetzung  eines  ganz 
neuen  englifchen  Werkchen^ '.  Tableau  rfe  Loncbres  et  de 
fes  EnuiP-ons  en  li^os.  (P.  Langlois  18oa.  Q  V.  iL  5  Fr.) 
und  die  im  J.  1801  erfchienene  neue  Auflage  der  1799 
von  Mllloa  gelieferten  Überfetzung  der  Reife  Youn^s 
nach  Irland  y  deffen  Werke  in  Frankreich  von  jeher 
viel  Glüclc  machten.  "     ^ 

Auch  für  die  nerdifchen  Reiche  wurde  gcJTorgt, 
mit  Ausnahme  von  Schweden.  /.  P.  Catteduytchonht' 
kannt  durch  feine  Schrift  über  Schweden  j  gab  1 802  ein 
Tableau  des  Etats  danois  envifages  fous  le  rapport  du  rnicch' 
nifme  focial  (P.  b. Treuttel  u.  Würz)  in  3  Händen  mit 
einer  Karte  (  f^  Fr. )j  die  Frueht  mehrerer  Reifen, 
mit  Benutzung  der  heften  Quellen,"-  heraus-,  das  alle 
dlnifche  Staaten  umfafst,  und  die  gewöhnlichen  Ru- 
briken der  Statiftik  ziemlich  erfchöpft;  P^eues  dürften 
Jedoch  Deulfche,  die  mit  den  Quellen  bekannt  Vind^ 
darin  eben  nicht  linden..  —  Das  in  fo  vielen  Rück- 
fichten  intereffante  Island  wurde  denFi'anzofen  durc^ 
die  fpäte  Überfetzung  der  bekannten  Keife  von  O/af' 
ye/2  und Poi^e//^«  bekannter,  die  G authier  de  la  Pey- 
ronie^ Überfetzer  von  Pallas  Reifen  in  Rufsland , 
erft  jetzt  herausgab  (  Voyage  en  Islande  fall  par  ordr^ 
de  Sa  MaJ.  Danolfe  etc.  P.  Levrault  i  goj.  5  V.  gr.8.42  Fr.} 
Das  Tableau  genSral  de  la  Rüffle  moderne  et  fitutxtion  po 
litlque  de  cet  einpire  au  commenceTnent  du  \()»  Siede  par 
V.  C. ,  Continuateur  de  V Abregl  des  Voyages  ^  (P.  Treut- 
tel u.  Würz.  ig02.  2  V.  gr.  g-  ™»  2  Karten),  ift,  wie 
man  aus  einer  nenlichen  RecenGon  in  der  A.  L.  Z. 
weifs,  eine  ärmliche  Compilatipn,  die  Fortia  de 
Pille Sy  Mitverfaffcr  der  1^96  in  5  Banden  erfchiene- 
nen  Voyage  de  deux  Francais  en  AUemagne ^  Danemarc  y 
Suedey  Ri{[/!e  et  Pologne  faif  en  1790--*  92  in  öiTentli- 
chen  Blättern  nach  Verdien fte  gewürdigt  hat.  Ein 
eben  fo  hartes  Gericht  7ief>  diefer  ftrensje  Kritiker 
über  mehrere  Rufsland  betreffende  Werke  in  fieinem 
Examen  de'tro'ts  ouvr^gcs  de  la  Riijfte:  Voyages  de  Mr, 
Chantre  tu s  Revolution  de  1760  {^ppr  Rj^l^iere']  Mimoires 
fezrets  \_par  Majfm^  *(?.  Batillof  u.  a.  1.8^2.  r3.  1  Fr» 
50  G.)  ergehen;  dasetfte,  vorgeblich  airs  dem  Hof- 
ländifchen  überXetzte  Werk,  wird  als  eine  Compila- 
tion  ans  Coxe  dargeft'^TTf ;  das  zweste,  fchon  von  Rl* 
'eher  Seriti  in  dem  Anhange  zur  Überfetzung  von 
Swintnns  Reife,  kritin^re ,'  von  dp.11 '  LandsTeuten  des 
Vf.  biöher  als   eine  b'**  .^rifche  Urkunde  betrachtete 

•       Werk- 
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Werkclieii  als  ein  Dcntmal  der  Bosheit,  Kütnlieitund 
Eitelkeit  charakteriilrt ;  das  dritte  aber  «lU  eine  Saiipiii» 
lang)  die  neben,  manchem  Guten  viele  Verläuindiin- 
gen  enthalte.  —  Ein  bedeütetidereir  -Gewiiin,  als 
diefe  Originalwerke ,  waren  einige  Überfetijöngen : 
das.  TahleiUL  hift.  et  ftatift.  de  /empire  de  Rujße  par  H. 
Starch^  Edit.  franc.  (Bafel  u.  Pari«,  -b*  Deckerund 
Pongens  1801  u.  f.J. );  die  Hifioire  de  C Empire  de  Rußte 
fous  le  regne  de  CatkSrine  IL  — ^.  par  Took^a  trad,  de 
VAngi,  für  /«  7e  Ed.  par  S. . .  avec  les  corrections  de  Mr\ 
Irminoffy  Beeret,  de  PAmbaffade  ruffe  a  Londres  et  re^ 
»ue  par  Ledere.  (P.  Maradan  ißOl.  6  V.  gr.  g. )  ^^^ 
die  aus.  Fifcher's  Werke  entftandenen  Reckerchefis  hiflo' 
riqües  für  (es  principales  nations  Stablies  en  Sib^rie  et  dans 
les  pays  adjacenf  lars  de^  la  conquite  de  Rußes  ,  ottvr.  trad. 
du  Ruffe  par  le  Cit.  StoUenwerk  ,  ancv  0/ßcier  au 
fervice  de  la  Ruffie  X^.^^ongens  I801.  8-  3^r,)l  denen 
der  Überletzer  einige  Anmerkungen  bcygefagt  hat.^ 

Sichtbar  zeigen  diefe  kurz  nach  einander  erfchie- 
nenen  Schriften  von  dem  Interetfe,  das  jetzt  in  Frank- 
jreich  für  RufsJand  herrfchte.  ^DaCfelbe  intereffe  war 
fchon  frülier  in  Rücklicht  des  ottomannifcben  Reichs 
^^irkfam  gewefen«  wie  in  der  vorigen  Ülieriicht  be- 
werkt wurde»  Auch  jetzt  fulir  man  fort,  durdi  Her- 
ausgabe zum  Theil  älterer  Reifen  und  anderer  Schrif- 
ten für  die  Befriedigung  deffelben  zu  forgen.  So  er- 
feliieneh  jetzt  die  lange  im  Manufcripte  gelegenen 
Lettres  für  Conftantinople  de  Mr,  l'AbbS  Sevin^  fuivies 
de  plußeurs  lettres  de  Mr.  Peyffonely  cont.  des  ditails 
gurieux  für  l'empire  ottomaa  etc.  (S.  A.  L.  Z.  iSOj«  N.  IÖ2.)  • 
^0vorii1  auchmehreres  über  die  beiden  jetzt  inte rfelTan- 
ter  gewordenen  Länder  Agy^pten  und  Gtiechenland 
▼orluwnm t ;  Sonnini  gab ,  an fge m u nter t  dur eh  den 
PeyfalJ7  den  feine  Reife  nach  A-»ypten  gefunden  hatte, 
jioch  Voyage  en  Gr^ce  et  en  Turquie  fait  par  tyrdrc  de 
Itouis  XVL  et  avec  fauforifation-  de  la  Cour  ottöinanne^ 
(P.  Buiffon  i8or..2,V.  8-  "•  l  B,  4,)  heraus,  wOfiir  er 
liiclit  weniger  BeyfaUacrnteie  ;  und  Odvier  befchrieb 
.die  auf  Befehl  einer  fpätern  riegicvrrng  mit  dem  ver- 
Xtorbenen  B ruguii r e s  uuiernomiuen»  Reife  in  die 
oitomannifchen  ßefitzungen  und  Periien :  Voyage  dans 
P Empire  ottoman ,  l* Eg)'pte  et  la  Perfe  fait  par  ordre  du 
gouvernem^nt  pendant  les  ßx.  premieres  annees  de  ta  Ri" 
publique  (P.  Agaffe  iHoi.  u,  f.J,),  ein  Werk,  das,  fo 
weit  es  jetzt  heraus  ifc,  (2  Bde^  8*  oder  l  6.  4.),  Auv 
ConCt antin opel  und  den  Archipelag  betriift,  über  diefe 
Befitzungen  aber  defto  genauere  ßelehirungen  giebt, 
die  ttoterdeffen  fchon  durch  Ueberfctzungen  allgemei- 
jier  wardei»  lindr  Auch  lieferte  ein  Ungenannter, 
der  40  Jahre  hindurch  im  Oriente  tbeils  fnr  Pcyffonel", 
theils  in  eigenen  Angelegenheiten  gereifet  feyn  will, 
Voyage  en  Orient.  (S.  A.  L-  Z.  igoa.  Nr,  150^)*  Neben 
der  Fori  fetzung  der  Memoires  für  VEgypte'  puhliis  pen* 
danf  les  Campngnes  xUi  gcneral  Bonaparfe  (  Tr  II  — ^  IV. ) 
und  nel>en  den  bis  zum  asUen  1-1  eft  fotngefciirittftnen 
Voyage  ptCtores^jite  de  la  S^rie ,  de  la  Pait*ßine  et  de  Ut 
hafte  Egfpie  von  Cnffas^  erfrjuen'  jeftt  dars  leltdem 
Xelrr  bekannt  gewordene  I^rarhtwerk  von  Denon: 
Voyage  dans  la  haut ^' et  haffe  ^^7 '/?<>  p^ndaitt  les  rampag' 
Hts  du  GitiiraL  ßonaparUr  (,A.  l#r.2i.  JfcOJ.  "Nr.  39.  ff.) 


^i— «■  «-w^MW»M.a4Pi 


Neb enbuy  wurden  einzelne  pcnkmäler  Ägyptens  inbc- 
fondern  Schriften -erläütett,  wie  durch  die  Ton  Sylue* 
ftre  de  Sacy  herausgegebenen  Obfervations  für  Vori' 
gine  ii<  norn  donrii  par  les  Grecs  et  les  A'rahes  aux  Pyra^ni-, 
des  d'Egypte,  et  für  quelques  autr'es  fvjets  relatifs  aux  Anti- 
ipiitiis  Sgyptiennes  (I8OI.  8- )i  «»d  durch  deffen  Lettre 
au  Cit,  Chaptal  au  fujet  de  Vlnfcription  igyptienne  du  mo- 
nument  trouvS  ä  Rofette  (l8o2.  80 3  wovon  zu  Anfange 
6;^  vierten  Bandes  der  A.  L.  Z.  \ön  1802.  näherer  Be- 
richt/crftattet  worden. 

(  Die  Fortfetzung  folgt.  ) 

II.    Gelehrte  Gefellfcliaften. 

Der  Königl.  Obcrft  Hr.  von  Knohelsdorf^  Gefand-' 
ter  Sr.  Majeftät  bey  der  Qttomännifcben  Pforte',  wel- 
cher (wie  fchon  gemeldet  worden)  bey  feiner  Anwe- 
fenheit  in  Berlin  von  der  Akademie  derWiffenfchaften 
2um  Mitgliede  erwählt  ift,  wurde  am  yten  Junius  als 
folghes  eingeführt  und  aufgenommen..  Er  überreicht« 
hierbey  der  Akademie  zwölf  Bände  -Perßfcher  Hand* 
fihriften^  welche  er  im  Orient  gefaromelt  hat.  Diefe 
wichtige  Gefchenk  befteht  aus  folgenden  Werken: 
1)  Rauzat^^l.Safa,  die  grofse  Gefchichte  des  Morgen- 
landes, von  dem  berühmten  Hiftoriker  Mirkond ,  in 
liebelt  Bänden  (man  f.  Herbelot,  und  la  Croix  in  fei- 
ner  Gefchichte  von  Dfchingiskan  ).  2)  Zobde  Ta.wari, 
Äuserlefene  Gefchichte.  3>  Eitte  Gefchichte  der  Fa- 
milie Sei  bis  auf  Schach  Abbas.  4)  Gefchichte  Schach 
Nadirs.  5)  und  6)  Zwey  Werke  des  berühmten  Dich- 
ters 6iami,  betitelt:  Di  van ,  und  Schriften» 

Am  7ten  März  d.  J.  ift  in  London  zu  den  bishei- 
rigen  gelehrten  Gefellfc haften  dafelbft  zur  Beförde- 
rung des  Chriftenthums  eine  neue  hinzugekommen; 
The  britifh  and  forelgn  ßible  Societ)'»  deren  Zweck  dahitt 
gehty  die  Ausbreitung  der  heil.  Schrift  ohne  CoizünesL« 
tar  in  allen  lebenden  Sprachen  zu  befördern« 

III.  Befördeningen  und  Ehrenbezengtmgen. 

Hr.  Dr.  Oberfkär  ZU  Würzburg  hat  nach  Abgang« 
des  Hn.  Dr.  ßergoldt,  »af  die  Pfarrey  Eftenfeld  bey 
Würzburg,  feine  ehemaL  Stelle  als  Profeffor  der  Dog- 
matik  wieder  erhalten.  -         » 

Hr.  fV.  Jakobs  za  Gotha,  bisheriger  Confiftorial- 
Affeffor,  ift  zurfi  wirklichen  Ober- Conüftorialratbe 
ernannt' worden.  ^  ^^ 

Hr.  Dr.  Med,  Cknß.  PVilk.  SJimid,  Vf.  der  KMtik 
der  Lehre  von  den  fthenifcheTi  Krankheiten  (Jena 
"li^o:^)  hftt  uTiter  fehr  rortheilhaften  Bediegungen  ei- 
nen Ruf  nach  Moskau  als  Hausarzt  des  Generals  yf/ex. 
SitnoKowitz  Waßlltfchikoff  erhalten  und  angenommen. 

Hr.  Prof.  Brrtutt  zu  Kopenhagen  ift  zum.  Lehrer 
der  eiTgüfcben  Sprache  bey  dem  da£gen  Ingenieur- 
Corps  ernannt  worden. 

Die  Königl.  norweg.  Gefellfchaft  der  WirTenfchaf- 
tenbat  Hn.  Dr.  Theg-l.  ClaufensVred.  zu  Knbbeki^hing 
auf  F^üer  ^  zu  ihrem  «hrbeu^ndeit  i\iitglied^  gewählt. 
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LITS&ARISCHB      ANZEIGE  H. 


I^  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Syfiem  der  Fhilofophie^  als  evidente  JVifftnfchaft  aiifge^ 
(teilt  ▼«»B  Dl*.  Jacob  Fries,  g.  Leipzig  Igo^*, 
bey  Hiarichs.  i  lUtlr.  ao  gr< 
Wenn  die  vielen  neuen  nacli  einender  zum  Vor« 
Ccliein  gekonunenen  Syfteme  und  Himgefpinnfte  der 
Ich-  und  Nichtich -PbiloCophen  dem  unbefangenl^n 
Denker  diefe  an  (ich  edelfte  WifTenlchaft  fo  lange  ver- 
lelcLet  haben»  to  findet  er  hier  wieder  einmal  N^hrong 
für  feinen  gefunden  MenCchenverftand.  Der  fcharf- 
iSinnige;  Üereies  hinlänglich  |>ekannte  Verfaffer  hUt  die 
•^on  Kant  angefangene  kritifche  Methode  zu  philoTo- 
pfairen  (tir  das  «nzige  Mittel  j  allen  Rerohitionen  in 
4er  Philofophie  für  die  Zukunft  ein  Ende  zu  machen. 
Cr  hat  alfo  nach  d^rfelben  ein  eignes  Sjftem  aufge- 
ftelltA  daSj  Frey  Ton  allen  Wortklaubereyen  >  auf  fe- 
ften  Hrierfchätt erliehen  GrundCteinen  ruht«    und  dem 

I~  rewiEs  kein  Vei'ehrer  diefer  Wiflenfchaft  feinen  Bey- 
iall  verfagen  wird« 


*• 


•  Das  Recht  des  Buchhandels  fyßematifch  dargeftellt^  für 
KechtsgeUhrte  ^  Buchhändler  und  Schriftfieller  ^  Ton 
Dr.  E:G.  Ro'Jsig^  8«  Leipzig  bey  Hinricha* 
1  Rthlr.  ao  gr. 
Durch  dieCss  Werk  wird  einem  Mangel  abgeholfen« 
welchen  Gefetzgeber»  Rechtsgelehrte»  Richter«  Schrift^ 
fteller  und  Verleger  bisher  in  der  Rechts wiffenfchaft 
bemerkt  haben.  Füf  diefe  fümmtlich  wird  es  nicht 
ohne  Intereffe  feyn;  denn  da  die  VerhälcniJTe  zwi- 
schen Verleger  und  Sclirif tfteller  hier  nach  dem  ftren- 
«en  Recht  und  nach  der  Billigkeit  und  Buchhandliuegs- 
i^rundCätzen  erörtert  find«  fo  werden  befondera  prak- 
tifche  Rechtsgelehrte  nnd  Richter  darinnen  bey  zwei« 
feihaften  Fällen  einen  Leitfaden  finden.  Auch  der 
}9nchhändler  wird  in  manchen  fchwierigen  Verhältnif- 
fen  fieh  Raths  erholen  1^  d  zweckmäfsige  Maafsregeln 
der  Vorücht  daraus  nehmen  können  «  daher  man 
nichts  weiter  zur  Empfehlung  diefes  Buchs  beyfügen 
darf  5  welches  lieh  durch  feine  Gründlichkeit  und  Nu* 
tzen  falbft  empfiehlt. 


Anzeige  für  Kaufleute  und  Staatsmänner* 

Zu  Sarti^  Ricards  Handbuch  der  Kai^eute^  oder 
mllgemeine  Überficht  und  Befchreibung  des  Handels  der  vor* 
nehmfieii  europäifchen  Staaten ,  erfphien  I  gor  in  4to  der 
jteBand  in  der  deutfchen  Oberfetzung«  inrelcher  fehr 
wichtige  Nachträge  über  den  franzöfifehen,  dUnifchen^ 
fcbwedifchen ,  ruflifcheni  pre^fsifchen ,  fächüfchen 
und  ^Ikereich^chen  Handel«  fo  wie  über  di^n  Handel 
der  Hanfeftädte  enthält,  die  noch  ror  dem  Original 
dorch   Zufätze    des   Überfetzers  fehr  herrorftehea« 


Die  erften  beiden  Binde  diefea  Handbuchs  ii^»  naek 
den  wiederholten  Anflagen  dieCes  Werkt  zu  rechnen^ 
in  fehr  vielen  Händen  ,  dieCer  dritte  aber  noch  im 
fehr  wenigen  «  weil  gewiCCe  widrige  Umftände  die 
Bekanntmachung  Terhinderten.  Da  ich  nun  jetzt  den 
Vorrath  daron  an  mich  gekanft  habe,  und  dadurch  in 
den  S^änd  gefetzt  werde,  diefen  Rand  um  die  Hälfte 
des  belkimmten  Ladenpreifes  ftatt  5  Rthlr.  fiibr  3  Rthlr. 
la  gr.  fächf.  bis  Neujahr  I805  überladen  zu  können« 
fo  gUabe  ich  mit  Recht «  Kaufleute^  und  Staatsmänner 
darauf  aufmerkfam  zu  machen«  und  bitte 'bis/za  die- 
fem  Termin  upi  ihre  geehrten  Aufträge« 
Leipzig«   im  Juny  1804« 

Anton    Meyfelj 
Kunft-  und  MuIiK  -  Händler« 


Lina,  ein  Gemälde  mtnfchlicher  Grbfse  und  Verirrung. 
%.  Leipzig  bey  Hinrichs^  Preis  ai  Gr. 
Diefes  lo  eben  erfohienene  Werkchen  wird  durch 
den  Auffing  der  Phantalie  unterhalten,  welche  iich 
vermittelet  der  ruhigern  DaritelliUig  des  fanftem  Lebena 
unterbricht«  und  io  den  Lefer  zu  gemeinfchaftlieher 
Befchauung  des  Schi>nen  und  Schauerlichen  leitet. 

II.  Auction. 

Den  soften  Auguft  und  folgende  Tage  d.  Jahres 
foU  zu  Berlin  die  vom  Wohlfel  Fürft-Erzbifchof  von 
Gnefeiij  Reichsgrafen  ron  Krajicki  hinterjaflene «  aus 
33962  Stück  beftehende  Sammlung  von  Blupferftichen 
in  Portefeuille«  worunter  £ch  viele  der  heften  ü,  felten- 
ften  Blätter  von  Balechou>  Bolswert«  de  Bruyn,  Callot 
Drev^t«  Edelinck,  Houbraken,  Maffon«  B.  Morghen, 
Nanteuil«  Pontius«  Vorftermann,  Wille  ^to.  und  eine  int 
Ganzen  zu  verfteigen'nde  Collection  Yon  14699  Bild- 
niffen  berühmter  Perfonen  mit  564  Handfchriften  der- 
felben  befinden,  nebft  einem  Theile  feiner  Bibliothek 
gegen  haare  Bezahlung  in  Courant,  an  den  Meiftbie- 
thenden  veV-fteigert  vi^erden.  Das  gedruckte  Verzeich* 
nifs  erhält  man  in  Hojnhurg  in  der  Expedition  Ae^  Cor-> 
refpon deuten;  in  Halle  in  der  Expedition  der  Allgem. 
Literatur -Zeitung;  in  Gotha  in  der  Expedition  des 
Reichsanzeigers;  in  fVeimar  in  der  Expedition  des 
Journals  des  Luxus  und  der  Moden;  in  Leipzig  in  der 
Junius£chen  Buchhandlung ;  in  Breslau  bey  Hn.  Kanz» 
leydirfector  Strtfit*^  in  Danzig  bey  Hn.  Fried,  Sam.  Ger* 
hard;  in  Bremen  beym  Hn.  BüchercömmiflTär  /.  George 
Helfe ;  in  Frankfurt  am  Mayn  in  der  JägerCchen  Buch- 
handlung ;  in  fVarfchau  bey  Hn«  Kanzleydirector  Kolk^ 
und  in  Berlin  bey  Unterzeichnetem. 
Berlin«  den  30.  April  I804. 

So nnin^ 
Königl.  Preufs«  Atfctioxs-Commülkrius, 
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LITBRARISCHfi      NACHRICHTEN. 


I,    Bibliotheken  und  Medaillen- 

Sammlangen. 

Der  Be&tzer  der  in  diefen  Blättern  beliantit  gemacli« 
teil  reieben  .SaznmlttQg  Ton  JUanuCcripten  und  aU 
ten  Drucken  in  St.  Petersburg,  ift  der  ehemals  bey 
der  rulfifcben  Gefandtfehaft  in  Paris  angeftellt  gewe- 
fene  Hr.  Legationsrath  von  Dubrowsky.  Die  Lefer  find 
durcb  jene  Nachrichten  mit  einem  Tlieile  feiner  litera- 
tifchen  Schätze  bekannt  gemacht  worden.  Nächftens 
i^erden  Ce  Ton  der  in  aller  RückCcht  einzigen  Samm- 
lung Ton  mefarern^  taufenden  eigenhändigen  Briefen 
gro£ser  Regenten  und  berühmter  Staatsmänner'  und 
Gelehrten,  welche  fich4n  den  Hände«  deCIelben  fie« 
litzers  beHndetj  Nachricht  erhalten.    (A.Br.) 


Vor  kurzem  wurde  in  St.  Petersburg  die  ron  dem 
^erftorbenen  Hofrath  von  Bergmann  vait  langjähriger 
Hübe  und  vielen  Kofteuv  gemachte  Sammlung  von  litf" 
^h'  und  kurländifchen  Mänz&n  und  Medaillen  Terkauft,- 
welche  in  diefen  Blättern  um  fo  eher  eine  Erwähnung 
Terdient«  da  fie  eine  der  vollftändigften  ihrer  Art  ift, 
lind  nicht  allein  alle  von  Arndt  angeführte,  fondern 
felbtt  noch  fo  viele  andere  enthält,  welche  diefem 
fleif^igen  Sammler  unbekannt  geblieben  find.  Befon- 
ders  befinden  ücb  in  derfelben  alle  kleine  Scheide- 
münzen, die  bekanntlieh  oft  von  gröfserer  Seltenheit, 
als  ganze  Thaler  find «  fo  vollftändig  beyfammen«  dafs 
£e  hierin  fogar  die  ehemals  fo  berühmte  ^  aber  gröfs- 
tentheils  durch  die  Flammen  zerftörte  von  Klodtifcke 
Münzfammlung  weit  übertri/Ft.  Für  Kenner  und  Lieb- 
haber der  Numismatik  wird  folgende  kurze  ÜberCcht 
diefer  fchätzbaren  Sammlung  gewifs  nicht  ohne  In* 
tereffe  feyn. 

J.  Heermeifterlicke  Munden/  A»  In  H^enden  geprägt* 
Berend  von  der  Borg  3,  —  Johann  Freytag  von  Loring' 
ha»en  Q,  —  TValtlier  von  Ptettfnierg : ^  I  Thaler  und  f 
GoldftHck'Von  lO  Dttcaten3  bey  de  von  1.525.  —  Heinr. 
ooA  Galen  6.  «—  Gotthard  Kettler  4.  —  B*  Li  Riga  ge- 
prägt. B*  V.  d,  Borg.  a.  «—  Fletfenherg  19.  —  Herr- 
mann.vom  Brüggehey:  «J-  —  Johann  von  der  Recke  5.  — 
Ji,  V.  Galen  10.  ■*—  Wilhelm  von  Furftenberg  5.  -^  G. 
Kittler  u   -^     C.   hi  Reiml^ geprägte     ij-Hphlmünzen 


«tc.  —•  Ptettenherg  r6«  •—  Herrmann  v.  Brügg&ney  ty,  mm 
Johann  ven  der  Recke  «•  —  Heinrick  von  Galen  2<X  -• 
G.  Kettler  5. 

IL  Bifihöf liehe  Münzen  mit  heermeiflerlichem  fVapen 
und  Titel.  Linde  und  Plettenberg  ig.  : —  Markgr.  fVU^ 
kehn  und  v.  der  Recke  3.  —  Mirkgr.  ^itkeltk  und  won 
Galen  19.  * —  Markgr.  fVilhebn  «.  Kettler  t\ 

^  HL  Erzkifchitfliche  Müneen  in  Riga  gefcklagen:  ver- 
fchiedene  ao.  —  Thomas  Svhöning  Ig-  —  Wi^telm^ 
Markgrc/  fVilhebn  tu  Brandenburg  15.  —  84  bifchöfli. 
che  Münzen  in  Dorpat  geprägt,    unter  welchen  ein 

Doppelthaler  von  Jodocus  v.  der  Recke  vom  J.  154c    

II  öfelfche  biTchöfl.  Münzen  in  Habfal  und  Arensburg 
unter  Magnus  Herzog  von  Holftein  geprägt. 

IV.  Münzen  der  Stadt  Riga.  Polnifche.  Sigismund 
I.  6.  —  Sigismund  III.  64.  —  Schwedifche.  Guftav 
Adolph  15.  —  Chriflina  45.  -^  Carl  Gußav  20,  — 
Carl  XL  9.  —  Carl  XIL  3.  —  4g  Münzen  der  Sudt 
Riga^  zur  Zeit  ihrer  zwanzigjährigen  Freyheit.  — 
Münzen  der  Stadt  Reval  unter  den  Königen  von  Schwe- 
den. Guftav  Adolph  28-  -r-  Chriftina  g,  —  Carl  XL  25, 
Mün2en  der  Stadt  Närva  unter  Schweden.  30  —  44 
Mün?en  des  Herzogthums  Livland«  unter  welchen 
mehrere  goldene  von  13,  10,  g  und  5  Dukaten  am  Ge- 
wichte. —    50  Münzen  des  Herzogthums  Curiand. 

IL   Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

(A.  Br.  a.  St.  Petersb.  vom  20.  May  1804.) 

Bey  der  Commiffion  der  Redaction  der  GefetZ€ 
find  zu  ftellvertrelenden  Redactoren  ernannt :  in  der 
erften  Expedition  der  Confulent ZirTtmermaim  ausSack- 
Ten,  welcher 'mehrere  Jahre  in  Riga  als  praktif eher 
Ge(«häftsmann  gelebt  hat;  in  der  zweyten  Expedition 
der  Hofrath  Dawiidowitfch  und  der  Adjunct  der 
RecKte  Fou^aa^^oi. ' 

Der  bey  der  medico  -  chirurgifchen  Academie  zu 
St.  Petersburg  ftehenden  aufserordentliche  Hr.  Profef- 
for  Engel  ift  zum  Hofrath  ernannt.  _, 

Der  bey  dem  Katherinen-Hofpital  zu  Moskau  als 
Staabschirurgus  angefteUte  Hr.  Hofrath  Friedrich  Grave 
ift  zum  Kollegienrath  ernannt  worden. 

Der  bey  derCommerzfchule  zu  St.  Petersburg  als 

AufT^herftehende  Hr.  Dr.  Philof.  Kotier  (aus  Sachfen) 

(5)     O  ift 
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ift  auf  finipfeUang  feines  Chefs  für  leineirausgezeich- 
aeten  Dienfte  zum  CoUegienralleiror  befördert. 


Die  auf  die  axJserordeiitHcIie  Ikerarifche  Scben- 
kutig  des  Hn.  Etatsraths  Demidow  von  dem  Oberme- 
dailleur Leberecht  auf  kaiferl.  Befehl  Yerfertigte  Me- 
daille ift  jetzt  vollendet.  Sie  enthält  auf  der  Vorder- 
feite das  Bildnifs  diefes  gröfsen  Beförderers  der  Wif- 
fenfchaften,  rtiit  der  Umfchrift:  Paaoel  Grigoriewitfch 
DemlfLow ,  und  auf  der  Rnckfeito  die  von  einem  mit 
dem  Wolodimir- Bande  verlohlangenenr  Eichenkranze 
iimgebenen Worte  :  5a  blagotivorenije  naukam  (für  Frey- 
gehi[;keit  gegen  die  WifTenfchaften).  —  Derfelbe 
Kiinhler  bat  auch  die  auf  die  vi^ohlthätige  Stiftung  des 
Grafen  Scheremetieff  verfertigte  Medaille  beendigt» 
^reiche  des  Grafen  iiildnifs  auf  der  einen  Seite ,  und 
auf  der  andern  eine  allegorifche  Vorftcllung  der  Mild- 
thätigkeit  nebft  einer  Anücht  des  ihr  gewidmeten 
Gebäudes  enthält. 

III.  Yermifclite  Nachrichten. 

(A.  Str.  Petersb.  v.  25.  May.) 

Die  haiferl.  Akademie  der  tViffenfchcfien  IM  St,  Pe- 
tersburg hat  bey  ihrem  Buchladen  ein  akademifches 
Couimiriions  -  Comptoir  •  zur  Vcrfchreibung  ausländ]- 
fcher  Bücher  errichtet,  in  welchem  Beftellungen  auf 
Äusländifchc  Werke  aller  Sprachen  gegen  baare  Erle- 
gung, des  dritten  Theils  des  Betrags  unci  lo  pro  Cent 
Commiflions- Gebühren  angenommen  w^erden.  Diefe 
Einrichtung  mufs  bey  den  daiigen  hohen  Bücherprei- 
Ten  allen  Freunden  der  Literatur  um  fo  w^illkommener 
feyn ,  da  die  akademifche  Buchhandlung  auch  den  jer- 
haltenen  Rabat  zum  Vortheil  des  Beftellers  zu  berech- 
nen verfpricht. 

'  •      . 

Zn'  den  im  vorigeiji  Jahre  erfchienenen  wifTeti- 
fchaftlichen  Werken  der  ruffifch^n  Literatur  gehören 
noch :  Darßellung  verfchiedener  Gebäude  aus  dem  Alter- 
thume  und  der  Jetzigen  Bauart  u.  ßw.  von  dem  Baumeifier 
Lem ,  Ar.  Petersburg  i  go^.  7  Theile ,  grofs  Polin,  — 
Höhere  Theorie  der  See  -  Prijfenfchaft ,  von  dem  Flottkapi- 
tän Gamaleijs  St,  Petersburg  ^  4.  'theile  in  g-  ~  Kurze 
Anweißing  in  der  Algebfa^  für  die  Zöglinge  des  Fräulein- 
ftißes  entivor/en  von  fVishowatow  9  Adjunct  der  Akademie 
der  fViJfenfckqften.     2- 


Die  St.  Petersburgifche  deutfche  Handelszeitung 
kann  von  ihrem  Herausgeber,  dem  Hn.  Hofr.  Pfeiffer^ 
feiner  anderweitigen  GefchäfFte  wegen^  in  der  bisheri- 
gen Form  nicht  fortgefetzt  werden.  Wahrfcheinlich 
veird  derfelbe  aber  die  ihm  zu  Gebot  ftehenden  rei- 
chen Materialien  zu  einem  neuen  periodifchen  W^rke 
benutzen«  dellen  Erfcheinung  wir  vorläufig  ankündi- 
gen l^önnen. 

Das  Fräulein  Marie  Jeannette  von  Sckaumburg  hat 
hier  vier  hiftorifche  Tabellen  unter  dem  Titel :  Hiftoire 
politique  eccl^aftique^  oiL  Soiiverains  eoatempormns  her» 
ausgegeben,  welche  für  20  Rubel  verkauft  werden« 
Sie  find  fauber  in  Kupfer  geftocheuj  und  dem  Kaifer 
Alexander  zugeeignet.  Im  Jahre  1793«  als  die  Ver- 
faderin  kaum  15  Jahre  alt  feyn  konnte»  £nd  diefe  Ta* 
bellen «  wie  auf  denfelben  ausdrucklich  bemerkt  iftj 
bereits  von  ihn'  dem  Könige  von*  Schweden  im  iVlanu- 
fcripte  überreicht}  und  von  die£em  mit  einer  golde» 
nen  Medaille  belohnt  worden. 


Von  der  von  Gamerin  in  Moskau  bekannt  ge- 
machten Beßhreibung  der  drey  erßhn  'Luftreifen ,  die  in 
Rußland  im  Jahre  1 803  von  Herrn  Gamerin  angeßellt 
ßnd^  ift  in  St.  Petersburg  von  Müller  ein/e  deutfche 
Ueberfetzung  (37  S.  g.)  erfchienen. 


Hr.  Robertfon  hat  feine  Vorlefungen  gefchToffen 
und  befchäiFtiget  fich  jetzt  lediglich  mit  den  AnftaJten 
zu  feiner  bevorftehenaen  Luftfahrt.  •  Er  hat  fein  gan- 
zes phyfikalifches  Kabinet  öffentlich  zum  Verkaufe  aus- 
geboten; in  diefem  befindet  fich  unter  andern  na- 
mentlich angeführten  Stücken :  eine  Franklinfche  Har- 
monika j  welche  ehemals  Mefmem  gehörte  «—  eine 
Staal  -  Harmonika  —  die  ganze  Robertfonfche.Phan- 
tasmagorie  —  und  endlich  /«/?e  berühmte  unßchtbare 
Frau  9  durch  deren  Verkauf  nun  w^ohl  die  Voraus- 
fetzung  hinlänglich  widerlegt  wird,  dafs  diefes  akufti- 
fche  Experiment  durch  einen  Bauchredner  bewerk- 
fteÜiget  vrorden  wäre. 


In  dem  kaiferl.  Garten  zu  Zarskoje  Selo,  s6  Werfte 
von  St.  Petersburg,  ftehet  jetzt  das  Rhododendron  Chry- 
fanthum  in  voller  Blüthe;  eine  Seltenheit,  zu  deren 
Anficht  alle  dortigen  Kenner  und  Liebhaber  der  Bota- 
nik von  dem  kaiferl.  Gärtner  Bufck  durch  did  öiFentli* 
eben  Zeitungen  eingeladen  find. 


■*- 


LITBBARISCHB      ANZEIGEN. 


I,  Ahkündjgangen  nener  Bücher. 

An  letzter  MefTe  ift  in  unferm  Verlag  herausgekom« 

men  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :  ^ 

Fr.  Meinerts    konigl«  prenfs,  Ingenieur  *  Capi t «Inj 

Denkßhrift    über    die    unen^behrlloh/ren  Kriegs  arbeiten^ 

eder  Darßellung  der  NiUzlitfikeit  i^ßd  tiüthwendigkeit 


prakti/cher  Kenntniffe  und  eigentlicher  Praktik  aller  Ar» 
heiten^  die  fowohl  beym  Baue  und  Angriffe  und  der  Ver- 
theidigung  der  Feldfchanten^  als  auch  bey  Angriffen  und 
yertheidigungen  der  Feßungen  vorfallen.  Für  Officiere 
überhaupt  und  Ir^fanterie "  Officiere  inshefondere*    gr.  g* 

HaUe.     X%  gr. 

S/Iiix%m^lpfennig  und  Comp* 

JSey 
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Bey  Hiarichs  in' Leipzig  ift  erfchiencn:      -^ 
Prof#  Maygriers  neue  Methode  der  praktlfchen  Ent- 
hindungskunftt  zur  Vereinfachung  der  Handgriffe  bey 
Ausübung  derfelben.     A.  d.  Franz.  bearbeitet ,    mit 
Zufätzen  u.  Kupfern  vermehrt  von  Dr.  F,  H,  Afar- 
tens.%»i3Li^» 
Das  gerechte  Lob,    welches  das  Origihal  in  der 
Hartenkeilfchen  medicin.  Zeitung  1JB04.  1r  Band,  und 
in  dej&AlIgem.Lit. Zeitung  igog^Jan.  ertheihift,  recht- 
fertigt gewifs  diefe  deutfchc  Bearbeitung^   Der  Kecen- 
fent  in  der  erften  Zeitung  nennt  das  Werk  einen  kur- 
zen, leichtfafslicheu  und  auf  vernünftige  Grundfätze 
geftützten  Umrifs   der  praktifchen  Entbindungskunft. 
Der  Überfetzer  hat  diefem  Werk  durch  Anmerkui^- 
gen.  Hinzufügung  einer  Tabelle  etc«  noch  einen  grö- 
fsem  Wcrth  gegeben. 


■tan 


Keue   Verlagsbächer    der  Buchh  and]  ung  des 
\^airenhaures  in  Halle.    Jub.-MelTe  18C4. 

Auslichten  in  den  gegenwärtigen  wichtigen  Zeit- 
punkt für  Deutfchland.     Allen  Vaterlandsfreunden  ge- 
^dmet.  8.   8  gr.    —    Beytrag  zur  Kenntnifs  und  Hei- 
lung der  Kolik  oder  Darmgicht  der  Pferde.  8-  6  gr.  -^ 
Biograph,    der,    Darftellungen   merkwürdiger   Men- 
fchen  der  drey  letzten  Jahrhunderte.     Für  Freunde 
hiftorifcher  Wahrheit  und  Menfchenkunde.  Von  einer 
Gefellfchaft  Gelehrten.  3rBd.  gr,  8.    I  Rthlr.   lagr.  — ^ 
Entdeckiing  und  Strafe  geheimer  Verbrechen.     Eine 
Sammlung  merkwürdiger  Beyfpiele  der  göttlichen  'Ge- 
rechtigkeit, zur  Warnung  und  Belehrung  des  Volks 
und  der  Jugend,  gr.  8.    1  Rthlr.    ^-     Holzmanns ,  Ph. , 
bercynifches  Arcli!^  oder  Beyträge  zur  Vermehrung 
def   Kunde    des    Harzes,     ir  Band.    4  Stücke,    gr.  8- 
2  Rthlr.     —      Kahle  ^    E  L,  ^    über  die  Schädlichkeit 
der  Erbverpachtungen  der  Kirchen-  und  Pfarr-Län-. 
der.    8-     2  gr.  1  —      Klrchhqffs^    F.   C,    franzölifche 
Sprachlehre  für  Schulen.     Zunächft  für  die  Leb  ran- 
ftalten des  Königl.  Pädagogiiüms  und  Waifenhaufes  in 
Halle,  gr,  8«    1^2  gr.     —     Knapp  s  ^  Dr.  G.CA.,  neuere 
Gefchichte    der   evangelifchen   Miffion  in   Oftindien. 
6oftes  Stück,  nebft  Regifter  über  den  5ten  Band.  4. 
10  gr.  —    Mundts  ^  G.  fV,  y  Burgheinis  Reifen.  arTh. 
8..  ao  gr.,  —     Stengels i   C.  L, ,  Beyträge  zur  Kennt- 
nifs derJuftizverfailung  und  der  juriftifchen*  Literatur 
in  den  Preufs.  Staaten.  lyru.  iSrTh.  gr.  8*  3  Rthlr. 

Neue    Auf  läge  n,  ^ 

FabYis^  J,  £. ,  kurzer  Abrifs  der  Geographie.  Ze- 
hente  rechtmäfsig  verbelTerte  Auflage ,  in  welcher  die 
neudTten  Staätenireränderungen  bis  1 803  bemerkt  und. 
8.  8*  gr.  —  Heinzelmanns  y  J.CF.^  griechifches  Le- 
febuch  fiir  die  untern  Claffen.  jte  Auflage.  8«  8  gr.  — 
Hoffmanns ,  /.  G. ,  Unterricht  von  natürlichen  Dingen 
oder  Gefchöpfen  und  Werken  Gottes.  6te  verbelTerte 
Auflage  von  •/.  C.  fV.  Nicolai.  8«  6  gr.  ^  j—  Junkers , 
F.  A,  Handbuch  der  gemeinnützigften  Kenntniffe  für 
Volksfchulen,  3  Thle,  neue  verbefferte  Aoflage.  gr.  8« 
I  Rth?r.  \20  gr.  '—  DeJJen  biblifcher  Catechismus 
für  Volksfchulen.  Mit  dazu  gehörigen  Erläuterungen 
und  Beziehungen  auf  das  HanSbuch  gexneioziuuiger 
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Kenntniile.  8te  Auflage.   8*    9  gr*     —     Livü^  T.,  hi- 
f toriarum  libri  qui  fuperfunt  omnes.  Tom.'IlL  Editiono- 
va  emendatior.  8«   I  Rthlr.  16  gr.  —   Mundts  ^  G.W.^ 
Burgheim  unter  feinen  Kindern,   ir  u.  2r  Theil.   Neue 
verbefferte  Auflage.  8*   r  Rthlr.  lO  gr.   .—    Niemeyers^ 
J)r^A.H,j    Lehrbuch  für  die  obern  Religionsclaffen  \ 
gelehrter  Schulen,     ifte  Abtheilung.  Einleitung  in  die* 
bibl.  Schriften  und  Religionsgefchichte.     2te  Abthei« 
lung.   Religionslehre  und  Moral.   3te  Auflage.    Q  Thle. 
gr.  8«    16  gr.   —    DeJJen  Gefangbuch  für  höj^ere  Schu- 
len und  Erziehungsanftalten.   5te  verbelferte^Aufl.    8» . 
10  gr,     —     Splittegarbs y  C.  E\  deutfche  Sprachlehre 
für  Anfänger  mit  Aufgaben.  2te  Auflage.  ,$.   6  gr.  —* 
Terentiiy  Publ.  ,    Comoediae  fex.    In  ufum  Scholanun. 
Editio  nova.  8«   8  gr* 


Für  Guifarre-  oder  Fortepiano  •  Spieler» 
Mächters  %w'ölf  deutfche  Lieder  mit  B^glpitung  des 
Fortepiano's  oder  der  Guitarre^    von  Mulikdirector 
C,  F.  Ebers.     Leipzig,  Hinrichs.     I  Rthlr. 
Wenn  edle  Diqhtungen  fchon  an  Jich  das  Herz  zu 
nahrhaften  Empfindungen  erheben,    fo  mufs  es  dann 
ungleich  mehr  der  Fall  feyn,    wenn  lie   durch  einen 
fanften  melodifchen  Gefangf  d^s  Herz  noch  näher  an- 
Cprechen.     Die  hi^r  componirten  Lieder  verdienen  da- 
her die  ungefuchtefte  Empfehlung,    da  Dichter  ynd 
Tonfetzer  im  gleich  hohen  Grade  für's  Herz  gearbei- 
tet und  ihren  u:hönen  Zweck  fo  ganz  erreicht  haben. 


Unter  dem  Titel : 
Nachträge  zu  der  vollft'dndigen  Bleichkunft  der  Burger 
0-Reilly   und    Chaptal  ,    herajis gegeben    Von 
Dr.  und  Prof,  Ej'chenbach.    Mit  lO Kupfertafelm 
gr.  8.     Leipzig  bey   J.  C.  Hinrichs.     Preis 
I  Rthlr.  12  gr. ' 
find  alle  die  Schwierigkeiten  gehoben,    welche  bey 
Erfcheinung  der  mit  Beyfall  aufgenommenen  vollftän-\ 
digen  Bleichkunft  von  O-  Reilly^  vielleicht  noch  übrig 
w^aren.     Die  Kupfer  erläutern  vollkommen  den  Text^ 
befonders  auch  in  HinCeht  der  neuen ,  auch  für  groüsei 
Haushaltungen  fehr  vortheilhafl  anwendbar  gefunde- 
nen Wafchmethode.    Durch  diefe  Nachträge  ift  dabei: 
das  Ganze  der  0  -  Reillyfchen  von  D.  Efchenbach  her- 
ausgegebenen Bleichkunft  nun  als  ein  Vollendetes  z« 
betrachten. 


Neue  VerlagsbOcher  bey  Breitkopf  un^  Härtel 
in  JL  e  i  p  z  i  g. 

DuJJek^  J.  iL.,  Pianofortefchule.  .  1  Thlr. 

(Clodius)  Entwurf  einer  fyftematifchen  Poetik  nebft 
Collectaneen  zu  ihrer  Ausführung.  2  Thle.     4  Thlr. 

Gozziy  X.,  der  Rabe«  dran^atifches  Märchen  aus  denpi 
Ital.  V.  A.  G.  Wagner,     g.  1   1 2  gr. 

Murrhard^  Dr.  F.  G.  A.  ^  Bibliotheca  mathematica. 
Vol.  L  Anch'unrer  dem  Titel  i  Literatur  der  maihc- 
matifchcn  WifTenfchafien.  Vierter  Band,  gr.  8- 
Druckpap.  l  Thlr«  8  gr.    Sohreibpap.  1  Thlr.  12  gr. 

SckU'* 
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Schuberts  J-  K- 1  Neue  SingfcTiule  oder  grfinclliclie  und 
▼ollftänd.  Anweifung  zur  Singekunft,     aThlr.  l6gr. 
Tile/ius^  Dr.  fV,  G.,  Diffcrt.  de  Pathologia  artis  pioto* 
■    riae  plafticesque  auxUio  illuftrr    gr.  4,  6  gr. 

•^  -i^    DUIert.  de  Refpiratione  Sepiae  oiFioinalis  L. 

c.  a.    Tab.  4-  30  g**- 

Zeitung»  allgeiTieine  mufikalifehe«  mit  Notenbeylagen« 
Kupfern  und  Intelligenzblättem.  6r  Jahrgang»  in 
52  wöchentlich  erfcheinenden  Stücken.  Sebreib- 
papier.     gr.  4.  4  Tbbr. 

(Wird  fortgereizt,) 

IL  Bücher.- fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  MeufeUfcken  Lefe  -  Inftitut  zu  Coburg  und 
folgende  Bücher  um  die  beygefetzten  Preife  zu  haben. 
Den  Carolin  zu  6  Rthhr.  Briefe  und  Gelder  erwartet 
man  Poftfrey-  Auch  können  die  Briefe  und  Gelder 
in  Leipzig   an   Herrn  Buebfaändier    Barth   abgegeben 

Werden. 

I-  n     F  o  l  i  o* 

Fabris  B.»  TheCaurus  eruditionis  fcholafticae»  ed«  J.M. 
Gesneri.  LipC.  735.  ganz  Perg.  Band.     gRthhr.  g  gr. 
Des  heil!  Hieronymus  Bibelüberfetzung  de£  alten  Te-  * 

ftawi.  bis  zum  Pfaher.    (/**.  rarifs.)     i  Rthlr.   12  gr. 
5*/.  Clavia  thefaurus  philofophicus.    Rot.  669.    Mit  Ku^ 
pfem.  I  Rthlr.   4  gr. 

BibVia  Hebr.  c.  Mafora,  Targum  et  Comm.  Rabb.  Stu- 
'    dioy.  Buxtorf.  Bafel  6l8«  acced.E.Tiberius  ibid.  665. 
Schweinsl.  fehr  gut  condit.  g  Rthlr. 

Suxtorfii^  y.»  Concordantiae  Biblior.  hebraieae.    Bafel 
632.     Franzband.  2  Rthlr. 

Biblsa  thet  ar  alt  heliga  Schrift  pa  fuensk«     Stockh. 
fehr  fchön  condit.  3  Rthlr. 

6iblia  tradotta  in  lingua  italiana  e  comentata  da  Gio- 
vanni Diodati.     Gcnev.  641.  I  Rthlr.  g  gr. 
S.  Hieronymi   op.  -cmnia.  fumpt.  Ernft  Pii.     Frantfort 
684.     Tom.  I  — XII.     In  3  Bänden   gut  gebunden. 

5  Rthlr.  8  gr. 

Ouintus  Curtius  de  rebus  geftis  Alexandri  M.  Paris  511. 

'  I  Rthlr. 

In     Quarta. 
Allgemeine  Literatur  •  Zeitung.   1790.   179T.  1795  ^ind 
1798.     Jeder  Jahrgang  zu  3  Rthlr.   12  gr. 

Gramer  obferT.  jur.  univ.    Darmft.  789.    I  —  6r  Band. 

4  Rthlr.   12  gr. 
5h-M6enf  Nebenftunden.  i-^6rTheiL    Darmft  ad  t  789. 

2  Rthlr. 
Seyfarths  Formularbuch.     Halle  756.  I  Rthlr. 

^   —    Teutfchcr  Reichs  -  Prozefs.    Halle  756. 

I  Rthlr.  TO  gr, 
~  Dictiouary  EngHsh  ,  German  and  French  von  Ludwige 
410  verbefferte  Ausgabe.  1789  —  91.   ir  u.  2r  Theil. 
ganz  neuer  Halbfranzband.  5  Rthlr. 

tJume  Gcfchichte  von  England.  I  —  4r  Band.  Breslau 
fjjl.  —  DeJJen  Gefchichte  von  Grofsbritannien. 
1  —  2r  Band.  Ebd.  1 762.  •^—  Ctt/i/g^Aa/nj  Gefchichte 
TOH  Grofsbrit.  i  — ar  Bd.  Ebd.  177g.  g  Rthlr. 
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V.  Gleichen  microfcop.  Entdeckungen  ete.  Mit  60  Ulum. 

Kupfern.     Nürnberg   1777.  2  Rthlr. 

Halles  Werkftätte  der  Künfte.    I  •*-  5r  Band  mit-Kupf. 

-Berlin  1761   f.  3  Rtblr. 

Sulxers  Theorie  der  fchÖne&  Kfinfte.   Ir  Theil.  A — J. 

Leipzig  1771.    ^  1  Rthlr. 

t  n       O  c  t  a  V  o* 

Das  gelehrte  Teutfchland  von  MeufeL    i  -*  lor  .Bapd. 

Die  neaefe  Ausgabe  796  —  803*  13  Rthlr. 

C.  A,  F.'^ochheimers    allg.   ökon.  chemifches  technol. 

Hans  -  und  Kunftbuch.  I  —  3r  Band.   Leipzig  799  — • 

I803.  ^  4  Rthlr.  8  gr, 

Journal  der  Erfindungen»  Theorien  u.  Widerfpr uche  etc. 

I  —  37s  Stück.     Gotha  792-^803.      7  Rthlr.  12  gr. 

H.  Ph,  Heakens    Archiv    für   die    neuelte    Kirchenge- 

fchichte.    I— 6r  Band.     Jeder  Band  hat  4  Stücke. 

6  Rthlr.  16  gr. 
London  und  Paris.    iÄ»6r  Jahrgang  von  798—  1803. 

15  Rthhr.  *2  gr. 

Halle  Magazin  I  —  4r  Band «   und  fort  gefetztes  Maga* 

.zin   i-i^iirBand.     Wien  792 — iRoo.         la  Rthlr. 

Grüner s  Almanaoh  für  Arzte  und  Miehtärzte  vom  Jahr, 

1782  —  1795.  ^  6  Rthlr.  20  gr. 

Rau*s  Materialien  über  die  Evangelien.  5  Rthlr. 

Rau*s  Materialien  über  die  Epifteln.  3  Rthlr. 

Neues  Bilderbuch  für  Kinder,    i  -« i5tes  Heft.     Leip 

zig.    Baumg.  g  Rthlr. 

Reinhards  Predigten  von  1779  —  1802.    in  16  Bänden. 

14  Rthh-. 
tiielers  Gartenfreund.    I  —  4r  Theil.     Mit  Kupf.     Ber- 

lin  1795.  3  Rthlr.   16  gr. 

Engels  Schriften.     Neue  Ausgabe,  t  —  7r  Theil  1 803. 

,2  Rthlr.   16  gr. 
Lichtenbergs  Schriften  I-rS^  Theii.     Göttingen  igoo. 

2  Rthlr.  16  gr. 
ß/cAerr  phyiical.  Wörterbuch*  T.  B.  Gott.  1798.  i  Rthlr. 
Der  Biograph.    I.  Band.     Halle   1803.  16  gr. 

Scklichtegroils  Nekrolog.    4  Bände.   1790.    I75fg.    I799. 

.1  Rthlr.   1 6  gr. 
Galletti  Weltgefchichte.    iter  2ter  u.  7ter  Band.  1797. 

I  Rthlr.  16  g». 
Ettlers  Briefe  iäber  Phyfik  etc.  3  Bde  1770.  I  Rthlr. 
Feder  über  den  menfchl.  Willen.  4  Bde.  1779  f.  2  Rthlr. 

III.  Herabgefetzte  Bücheq)reife. 

Anzeige    /är    Schulen, 

Zur  Vermeidung  aller  Unannehmlichkeiten!  die 
bisher  zwifchen  Buchliändler  und  Käufer  des  Buches : 

Remers  Lehrbuch  der  allgemeinen  Gefchichte 
defshalb  entftanden  und  3  dafs  wir  den  Preis  von 
I  Rthlr  16  gr.  für  diejenigen,  welche  12  Ex.  zufam- 
men  nehmen,  auf  i  Rthlr.  8  gr.  hcrunterfetzten ,  ha- 
ben  wir  uns  entfchloffenj  denfelben  von  nun  au  auf 
I  Rthlr.  8  gr.  zu  beftimmen,  wofür  es,  einzeln  und 
in  Partien,  bey  uns  und  in  jeder  Buchhandlung  zu 
haben  ift.     Halle,  Juny  1804. 

Hemniarde  und  S chwet^felike» 
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Sonnabends     den     7"*    Julius     1804. 
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tlTERARISCHB   NACHRICHTEN. 


I.   Landesherrliche  Anftalten. 

TJ^ür  die  Herzogthümer  Schleswig, und  Holftein^  die 
4-  Herrlchaft  Pixinebeig,  Graffchaft  IVantzau  und  die 
^tadt  Altena  iftein  Sani  tau  >  Göllegium  errichtet ,' und. 
der  Geheimerathj  Graf  Reuenünw^  Curator  der  Uni- 
verütät  zu  Kiel,  zum  Chef  deffeJben  ernannt  worden. 
Die  Mitglieder  diefes' CoIIegiuuis  find,  der  Archiater 
;und  Prof.  He/isler^  w^elcher  z^ugleich  Director  ift;  der 
Archiater  :und  2ro^r  Fifuher ^  der  Archiater  Dr.  und 
Prof.  Brandts  ^  und  der  Dr.  und  Prof.  ff  off  ^  der  zu- 
gleich Secretair  ift«  ^  Zu  Adjuncten  find  der  Archii^ter 
und  Phylicus  Dr.  SvadicanL  in  Schleswig»  der  Dr.  und 
Phyficus  Mumfen  in  'Altena,  der  Prof.  und  Dr.*  Med« 
I^JJen  in  Segeberg^  der  Staabs-  und  Regimentschirur- 
g\i$  Schmidt  in  Hadersleben ,  und  der  Dr.  und-Phyficus 
Siäon  in  Ploen  beftellt. 

IL  üniverfitäten  und  andere  Lehranftalten, 

Amfterdam. 

Der  Prof.  /.  van  Kays  Klinkenberg  ^  AvU  Hb.  Mag. 
Theol.  et  Phil.  Dr.,  .der  am  23.  Febr.  als  Prof.  der 
Gottesgelahrtheit  und  Kirche  ngefchi  eilte  ain  Athenaeuin 
illuftre  wieder  angeftellt  wurde,  hielt  ain  J9ten  März 
eine  Rede:  Advindicandam  geuuinain  auctoritatetn duoruin 
prior  um  capitutn  in  Evangelio  j  guod  confcripßt  Matthaeus, 
^Seine  Abfetzung  wur^e  wegen  verweigerter  Eidesleif- 
tung  zur  Zeit  der  Revolution  am'  17.  Aug.  1796  befchlof- 
feuj  feit  welcher  Zeit  er  aufser  Dienft  war.) 

A  r  n  h  e  m. 

Ani  Q3rten  Jan,  trat  der  Rect.  /.  C/.  van  Rhede  als 
Nachfolger  de%  Rect.  emerit.  Jacohi  mit  einem  Carm. 
elegiaco :  £)«  dijfunilitudine  hominis  fecuin  feinen  Poften 
an.  Zugleich  übernahm  /.  Slothouher  das  Prorectorat 
mit  fiinei*  Rede:  JJe  Linguae  Graejae  praejtantia  et  utili' 
tate^  tfnae  ex  ufßdua  lectione  Graecorum  Auetor  um  percipi» 
tur»  und  einem  Carm.  trochaico« 

Franeker. 

Am  5ten  Jan..  erhielt  V.  van  der  Plaafs  aus  Frieß» 
land  die  mediciiürgbe  Dacto).*wurde  j  nachdem  er  lein 


Specimen  med.  inaug.  ßfiens  obfervationemChirurglcam 
de  manu  avulfa  oftentlich  vertheidigtvbatte. 

Am  a7ften  F^br.  wnrde  A,  Coopmans  aus  Bolswar- 
dcn  in  Friesland  3  nach  öfFentlicher  Verthcidigong  ei- 
nes Spcc.  med.  iriaug.  He  Variolis  Vaccinis^  mit  derfel- 
ben  Würde  beehrt. 


P  a 


r  m  a* 


Am  a4ften  Afsril  wurde  auf  der  hießgen  UniverJi- 
tät  zum  erCteiimal  im  oiTentliqhen  chemTfchen  Theater 
vtfjn  Prof.  der  Chemie  und  Natui-gefchichte ,  lln,  Jok, 
Bapt,  Guidottis  ehemaligem  Prof.  am  Lyccum  in  Reggioj 
vor  einer  fehr  zahlreichen  Verfammlung  von'S'tudie- 
renden  und  andern  Perfonen,  die  Vorlefungen  über 
die  Chemie  eröifnet. 

III,    Büclierverbote, 

In  Hannover  hat  die  Execuiiv- CommiCijon  unterm 
fXten  Jun.  eine  Piiblicatipn  erlaffen,  worin  die  höchft 
anftöfsige  Brochürc  und  grobe  Schmähfchrift.:  ^^Bona- 
parte  der  gcfürchfcete,  Moreau  der  geachtete,  Eng- 
hiiid  das  ftarrköpfig^ ,  Hannover  das  bejammemswiir- 
digea  und  die  Hanfeftädte  Rouge  ou  Noir?  Aachen 
1804  ^*  bey  100  Rthl.  Strafe  verboten  wird.   . 


Die  kürzlich  ohne  Alizeige  des  Verlegers  und 
Druckers  crfchienenen  j, Betrachtungen  über  die  Viril- 
ftimmeii  im  Reich sftirftenrathe  und  den  giften  Para- 
graphen des.  Reichsdeputations  -  Hauptfchluffes  vom 
Q5ffen  Februar  1803^*  find  in  den  kurpfalzbayerfch^n 
Staaten  verboten, worden.  "  » 

IV.  Todesfälle. 

Am  iften  März  ftarb  Jaceb  Georg  Adam  ^Farden* 
burg^  Dr.- der  Arzneygel.  und  ehedem  Privatlehrer 
auf  der  Univerfität  zu  Göttingen,  feit  1803  aber  Leih- 
arzt eines  polnifchen  Fürften  zu  Zaslow  in  Volbynien, 
in  einem  Altfer  von  etlichen  30  Jahren. 

Am  c8t«Ti  April  ftarb, zu  Liffabon  im  83rtcn  Jahre 

Theodor  de  Aimey da  yon  der  Congregation  del  Oiratorio, 

Mitglied  der  konigl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu 

Liffabon  und  der  köiügl«  Societüt  zu  London.    Seine 

(5)     P  .  ,  gcdruck- 
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?fedrnc1cten  Werke  beftehen  aus  40  Bftnchn  über|Ter* 
chvedene  Materien»  .aufser  5  Bänden  Überfetzilngen; 
auch  hat  er  mehrere  Manufcripte  hinterlaflen«  ^vroTon 
er  einige  drucken  zu  lallen,  die  ErlaubniTs  d^r  Cen* 
für  erhalten  hatte. 

Ain  ssften  May  ftarb  zu  Nürnberg  Joh.  Chriftoph 
Jacob  Cnopf^  des  dafigen  Collegii  Phartnaceutici  Senior 
und  Belitzer  einer  Apotheke ,  im  55rten  Jahre  feines 
Alters.  Er  wurde  geboren  am  30.  Dec.  1749  in  Rei- 
che nfchwand^  einem  Pfaijrdorfe  im  Nürnbergifchen 
Gebiete.  Seine  chemifchen  Kenntniüe,  find  rühmlichft 
bekannt.  Unter  andern  findet  man  yon  ihm  in  dem 
fiten  Theile  von  Crells  neueften  Entdeckungen  in  der 
Chemie  eine  fehr  -wichtige  Unterfuchung  der  fo  fehr, 
undvrie  es  jetzt  erwiefenift,  fo  unfchuldig  yerrufenen 
rnntiphthißfchcn  Tinctur  des  Gramans,  w 

Am  i29Lten  May  ftarb  zu  Breslau  Friedr.  JVUhelm 
Pachaiy^  Krieges-  und  Domänen -Bath  bey  der  königl. 
preufs.  Kammer  zu  Breslau  feit  1790«  im  6Qften  Jahre 
feines  Alters.  Als  Sohriftfteller  hat  er  fich,  aufser  meh- 
reren anonymen  Schriften  über  die  Gefchichte  Scblo- 
fiensj  durch  eine  Sammlung  verfchiedener  Schriften 
über  S>;hlefiens  Gefchichte  und  VerfaCTung  bekannt 
gemacht. 

Amr  iten  Jun.  ftarb  zu  Nürnberg  Georg  Adam  Di7- 
linger^  Diaconus  an  der  Hauptpfarrkirche  zu  St.  Se- 
baldj  geb.  dafelbft  im  J.  17463  am  15.  Octbr.  Aufser 
Mehreren  ift  von  ihm  im  Druck  crfchienen:  N.  Ntj- 
bett^s  Verfuch  einer  Erläuterung  einiger  wichtigen  Stel- 
len^nn  den  apoßolifchen  Briefen  aus  den  WeifTagungcn 
Jefu  von  der  ZerftÖrung  Jerufalems,  und  aus  einigen 
WeilTagungen  des  alten  Teftaments.  A*.  d.  Engl,  mit 
einer  Vorrede  ijnd  Zugabe.  Nürnb.  u.  Aldorf,  b.  Mo- 
nath  u.  Kufsler  i790.  8-     Die  Zugabe  (S.  126  —  184O 


gegen  einige  Sätze,  des  Originals  wurde  von  deffenVf. 
in  folgender  Schrift  (S.  79.  in  der  Note)  rühmlicbft 
erwähnt:  The  Triu/nphs  0/  Chrifiianity  ouer  Infidelity 
displayed ,  or  the  Coming  qf  tk^  M'eßah  ,  the  true  ke)-  to 
tke  right  underflanding  0/  the  moft  dtjßcuU  PaJJages  in  the 
Netv  Teßament  etc.  a  füll  Ans  wer  to  the  Objection  of  Mr. 
Gibbon  etc.  (MDCCCII.  gr.  80 

Am  6.  Jun. .  ftarb  ebendafelbft  Jok.  Chriftoph  Jacob 
*BetZj  Diaconus  an  der  Kirche  zum  heil.  Geift,  nach 
langem  und  fchmerzlichem  Leiden  im  43ffcen  Jahre  fei- 
nes Lebens  j  geh«  176^1  am  21^  Jan.  zu  Peringersdorf 
im  Nürnbergifchen. 

Am  gten  Jiin.  ftarb  zu  Flensburg  Wilhelm  Gottlob 
Lilie ^  Dr.  der  Arzney künde  und  Phyficus  der  Stadt 
Flensburgs  und  der  Ämter  Flensburg  und  Bredftedt« 
wie  auch  Lehrer  und  Vorfteher  der  Hebanamenfcbule 
zu  Flensburg ,  in  einem  Alter  von  50  Jahren. 

Am  I^ten  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  jüdifche  Ge- 
lehrte Ifaak  Euchel,  der  Cch  durch  mehrere  Schriften 
um  die  Aufklärung  feiner  Nation  verdient  gemacht 
hat,  im  49ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  I8ten  Jun.  ftarb  zu  Stuttgart  der  kurfurftl. 
Wirtembergifche  Geh.  Rath  Johann  Daniel  Hofftnann^ 
irormals  Prof.  der  Rechte  auf  der  Univerßtät  zu  Tü- 
bingen feit  1769J  und  vordem  feit  176g  ordentl.  Prof. 
an  dem  dortigen  Collegio  illuftri;  geb.  zu  Tübingen 
am  7ten  May  1743.  Man  kennt  ihn  als  Schriftüeller 
nur  darch  juriftifche  Difputationeh. 


Die  in  diefen  Blättern  mitgetheilte  Nachricht  voa 
dem  Tode  des  berühmten  Pallas  hat  fich  glackliche^ 
weife  nicht  beftätigt.  Man  weifs  vielmellr,  dafs  diefer 
unermüdete  Gelehrte  der  heften  Gefundbeit  geniefst. 


LITBRARISCHS      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  den  Anneden  der  Phyßk  des  Herrn  Prof.  Gilbert 
ift  Stück  5  erfchienen  und  enthält: 

I.  Nichtigkeit  der  Verfuche  von  Tourdes  und  Cir- 
eaud^  ül>er  die  Reizbarkeit  des  FaferltofFs  durch  gal- 
Tanifche  Electricität ;  und  merkwürdige  Verfuche  über 
die  Veränderungen 5  welche  das  Bhit  durch  Einwir* 
kung  A^s  Sonnenlichts ,  der  verftärkten  Galvanifchen 
Electricität  und  verfchiedncr Reagentien  erleidet;  von 
Heidrrtann  ,  Med.  *Doct.  in  Wien.  —  II.  Fortgefetzte 
e^ectrifche  Verfuche;  und  Bemerkungen  über  die 
leuchtende  Erfcheinung  bey  den  Windbüchfen;  vom 
Prof.  Remer  in  Helmftädt.  —  III.  Nachrieht  von 
den  neueften  Verfuchen  des  Grafen  Rumford  über  die 
Jtrahlencfe  Wärme;  mitgefheilt  vom  Dr.  Friedländer 
in  Paris.  —  IV.  Über  das  allgemeine  Gefctz  für  die 
Expanfivkraft  des  WafTerdampfs  durch  Wärme,  nach 
Dfllton's  Verfuchen  ;  neBft  einer  Anwendung  diefes 
Gefetzes  auf  da«  VtfrdanCten  der  Flülligkeiten ;    von 


Soldner  in  Berlin.  —  V.  Bemerkungen  über  Daltons 
Verfuche  über  die  Eicpaniivkräfte  luft-  und  dampfför- 
miger FI  lifßgkeiten,  und  über  die  für^die  Hygrome- 
trie  und  Eudiomotrie  daraus  gezogene^  Folgerungen» 
vom  Hofrath  Parrot  zu  Dorpat.  —  FI,  Lalande's  neue 
Thermometerfcale.  —  FII.  Verfuche  und  Bcrccb- 
nungen  über  die  Temperatur,  bey  welcher  Waffer  dis 
gröfste  Dichtigkeit  hat,  und  über  die  Ausdehnung  J«* 
Queckßlbcrs  durch  Wärme,  von  Hällftröm,  Prof.  ^^^ 
Phyf.  zu  Abo.  —  VIII  Eine  .Bemerkung  über  den 
Schwefel- Kohlen ftolF,  vom  Herausgeber.  —  lA'.  Aus- 
zug aus  einem  Briefe  von  Herrn  Richard  Chenevix  Eßf*^ 
Mitglied  der  Londner  Societät,  an  den  Herausgeber. 
(Erklärung,  die  Zweifel  betreffend,  die  man  geg^" 
feine  Verfuche  mit  dem  Palladium  erhoben  bat;  P*^' 
fang  der  Winterrfchen  Materialien  zu  einer  neuen 
XDhemie;  über  Ritters  Abhandl.  vom  Galvanisoius  o^^ 
IVleia:]geimfohe.>  —  X.  Eine  kleine  akuftifch^  Ent- 
deckung, yonViethj  Director  und  Prof.  d.  MAth'^'O- 
zu  Dellau.  —    XL  Phyükalifch«  Preisfragen  u.  Vreis- 


851  -aas- 

Tertb^ilungen  der  Teylerfchen  öefellfchaft  zu  Haar- 
lem,  der  Göttinger  Societät,  und  d^r  Kopenbagner 
Haushaltung«  -  QefeUrchart. 
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Von  den  Aiigem.  Geograph.  Ephemeriden  1SP4.  ift 
das  6te  Stuck  mit  folgendem  Inhalte,  erfchienehi 

Abhandlungen.    .  I.    Beyträge     zur    genauem 
Kenntnifs    der  Topographiie    und   Speciairtatiftik   der 
einzdnen  Departemente  Yon- FraizJ^rff/cÄ.  i)  Das  Depar- 
tement der  Rhonemündungen.      2.  Nachricht  von  der 
\nM  Anjuan.    —    Bächer  -  Recenfionen.     r.  Refa 
til  Propontide^n  etc,  af  le  Chevaljer.      3.    Geographie 
■    math^m.  phyf.  et  polit.  etc.   p.  MenteUe  et  M.  Brua. 
T.  VIII  — ^  XL      3.  Voyage  a  la  Martinique ,    par  I.  R. 
4.  Naturfchönheiten  und  K\inftau}agen  von  Baaden  etc. 
Karten  -  Rece  nfi  onen.    I .  Der  Fränkifcke  Kreis  etc. 
von  Hammer,      a.    Karte  vom  Erfurtifchen  Gebiete ,  von 
^üff^eld»  3.  Karte  von  Oßpreufsen  Sect.  XII.  •—  Ve  r  - 
wi ifc hte  Nachrichten,    I.  Avantcoureur  neuer  geogr. 
und  ftatift.  Schriften.   Ausländ.  .Literatur.     2.  Einthei- 
Inng   und    Bevölkerung    der    Italiänifchen   Republik; 
3.   Staatsausgaben  der  Batavifchen  Republik  Rir  das 
laufende  Jahr.      4. .  Tabellärircbe   Überiicht  der  Zu^ 
nähme  der  Staatseinkünfte  von  Frankreich.      5.  Über 
die  Geographie  des  Scherif  Edrifi,     6.  Neue  Befchrei- 
bung'von  Aegypten»    7.  Neue  Schrift  über  Karten-  und 
Planzeichnungen,     g.  Forft  -  Organifation  ^von  Bayern. 
9.  Anszug  eines  Briefes  aus  Frankfurt  a.M.    10.  Stadt-« 
Ordnung  von  St.  Petersburg;     ii.   Literarifche  Nach- 
richten aus  Rufsland,     12.  Amtsbericht  von  dem  Be- 
trage der  im  Umlaufe  fey enden  Noten  der  Englifchen  . 
Bank.      Tj.   Kurze  Notizen.     Marine  voh  Venedig  — 
Stollberg 'Uedern  ^^  ^ Parma  —  Cantd  yon  Aiguesjnortes 
—    Lagoabai  —  -  Italiänifchs  Republik.      14.    Simon   de 
Vhle  de  l'HeriJfeL    15.  Überfetzungs- Anzeige.    16.  An- 
kündigung  eines   Winkelmefs  -  Inftruments.     -^     Zu 
diefem  Hefte*  gehören  :     i.  Das  Porträt  von   Simon  de 
risle  de  i:Herißel,     2.  Die  Karte  von  Martinique.  (Wir 
legen  auch  die  noch  zum  vorigen  Hefte  gehörige  Karte 
von  St.  Domingo  bey.)     3.  Den  Probeftich   der  neuen 
.Special -Karte  von  Neu  -  Oftpreufsen  in  15  Blättern. 
Weimar j  im  Juny  I804. 

F.  S.  privil.  Landes- Indult  rie- 

Comptoir. 


V,  Noch  et^as'über  die  prifmalifchen  Farben erfchei- 
«ungen  ohne  Prifma*    (Mit  Abbild,  auf  Taf.  XL  vom 
Hb.  Prof.  Kries. )    FL  Über  die  W^rme  als  Mittel  fchnei- 
denden  Werkzeugen  den  höcbftc^n  Grad  von  Schärfe 
zu  ertheilen. '  (Mit  Abbild,  auf  Taf.  XL    Vom  }in.  Aus." 
yip/rf» .  Lehrer  in  Sohnepfenthal. )      VH,  Bemerkungen 
über  die  gebirgigten  Gegenden  in  Beziehung,  auf  die 
Gefundheit.  Vom  Hn.  Ritter  John  Sinclair,     VIII,  Eine 
Schlange  mit  zwey  Köpfen  5  beobachtet  vom  Ün.  Dr. 
•Corradori  zu  Prato.      IX.    Eine  merkwürdige  Ecfchei- 
fiung  im  Tliierreiche.  (Vom  Hn.  ForftaCfefTor  SlevifgtJ)  ^ 
X,   Seltene  Erfcheiiiungen  im  Pflanzenreiche.     (Von 
Ebende^nfelben.)     XL  Beobachtungen  über  die  Öko« 
nomie  des  Fuohfes  und  des  Humies.  (Von  Ebendemf.) 
XII,  Erfahrungen. aus  4^m  Böhmerwalde,   welche  zu 
beweifen  fcheinen  j '  dafs  die  Potafche  kein  Produkt 
der  Vegetation  j   fondern  ein  Werk  des  Ve,rbrennungS' 
J^roceJJes  vegetabilifcher  Körper  fey.  (Von  Ebendemf.) 
XIIL  Nachricht  von  einer  neuen  Mafchine  dieTJ'e/5? 
des  Meeres  damit  zu  mefCen.   (  A.  d.  Journ.-d^  Paris.) 
XIV,   Nachricht  von  einem  merkwürdigen,  peuern^^r 
teor,  —  Regifter  über  den  Iiebentep*B and. 
Weimar,  im  Juny  I804. 

F.  S".  ptiv.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


Von  Voigts  Magazin  für  den  neueften  Zußand  der 
Naturkunde  ift  das  6e  Stack  "jn  Bandes  mit  folgendem 
Inhalte  erfchie'nen :   ' 

I,  Schreiben  des  Hn.  Profeffors  Autenrieth  zu  Tü- 
•brngert  an  den  Herausgeber;  Beobachtungen  über  ei- 
nen Bauchredner  betreffend.  11.  Nachricht  von  den 
vorzüglichfteri  Steinen,  erdigten  FofQlien  und  einigen 
Verfteinerun^en,  welche  in  der  Gegend  von  Koburg 
gefunden  werden.  Vom  Hn.  Dr.  Zinke.  JH.  Über  das 
Aye-Aye;  mit  einer  colorirrten  Abbildung  Taf.  IX* 
Mitgetheilt  vom  Hn.  Prof.  Froriep.  IV.  flore  d'Owa- 
re  et  de  Benin,  par  Pafifot  Beauuois ,  mit  Abblldt/ng. 
Taf.  X*   Anzeige  dieL  Sehr,  voui  Hn.  D.  Friedr,  Voigt, 


Archiv  des  CriminalrechtSy  herausgegeben  von  E,  JSl 
Kleins  G,  A,  Kleinfchrody  und  f.  G.  TConopak^ 
Sten  Bandes  ^es  Stück.  Halle ,  H  e  m  m  e  r  d  e.  Preis 
13  gr.  —  ift  erfehieneti  und  enthält; 

l)  Nachricht  von  dem  öfterreich.  Gefetzbuche 
•  V.  Verbrechen,  von  Klein,  2)  ]Merkw\rd.  Rechtsfall. 
eines  Todfchlags,  von  Kleinfchrod.  3)  X/Üer  Verände- 
rungen, welche  der  franz.  Crim.  Gefetzgeb.  bevorfte- 
hen,  von  Klein.  4)  Gutachten  der  Regierung  zu  Ka- 
lifch  über  den  merkwürd.  Crimiiialfall  des  Maurerge- 
feilen  Biermanns/  wegen  falfcher  Anfchuldigung  der 
Brandftiftung  zu  Sieradz  etc.,  vom  ^Regierungs- Rath 
Schede.  5)  Nachtrag  zu  dem  Auffatz  im  3ten  Stück 
des  5ten  Bandes  über  die  Hinrichtung  der  Verbre- 
cher«  von  Klein,  — 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue    Verlagsbücher    von     Carl    Joh^ann     Gott» 
fried    Hartmann,    Buchhändler     aus    Riga. 
Öfter -MefCe  1804. 
Albanus  Predigten  über  ireye  Texte,   fiter  Band.  gr.  g* 

r  Rtblr,  12  gr. 

Bergmanns  nomadifpiie  Streifereyen  anter  den  Kaloiü- 

'  ckien  in  den  Jahren  $02  und  803.  3  Bde  ^it  Kupf.  SEf 

.   Q  Rthlr.  20  gr. 

J7^y^^^  Verfuch  ein^r  Gefchichte  der  Naturgefchichte, 

gr.  8'  ^  .       .  20  gr. 

Grindels   fafsKch  dargeftellte  Atileitung  zur  Pflanzen* 

kenntnifs  mit  4  Kupf  8«  X  Rthlr.  4  gr. 

auf  Schreibpapier     I  Rlhlr.  8  gr« 
-^  •-»  -^  Rufßfcbes  Jahi'buch  der  Phannacie«  II*  Bd.  &. 


\  ^ 


V 

He\yn  WntCiMie  Spraclilelirc  tW  Deü'fche,  Ne  "e  ganz  ' 
uu^j^caihc'tcte  Auflaf^.*.    ir  Haji''.    ^r-i'  I  Jltir.r. 

(Der  2te  BaTid,    der  eine  Auswahl   aus  den  beften 
lU  fiiu'hcn  Schriftftellernj    a,  B.  Kaifamfins ,  Der- 
fcbawins  etc.  enthält,  erfcheint  in  2  Monaten.«) 
Reflexionen,    allgemeine j     über    das    weibliche     Ge- 
fchlecht,    nebl't  etlichen  Bemerkungen  über  Liebe 
utid  Fveundfchaft.      16.  S.g*"- 

Reiten  und  Begebenheiten  des  armen  Wilhelm  Frfey- 
tags>  eine  kleine  G«ifchiclite  für  Kinder  mit  5  Kupf. 
16.    gebunden  in  Futteral.  iS^f?**« 

,  Schicksale  des  Perfers   Wafsilii  Michailov  unter  den 
Kalmücken  3  Kirgi  Ten  und  Chi  venfern.     H.       20  gr^ 
Erzählungen  mit  I  Kupfer  und  Vignette.    I  Rthlr.  8  gr. 


Neue    Vcrlagrbücher    von    Gottfried    Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig.     Olter- Meffe  1^04. 
Bouterwek^  fr..  Neues  I^lufeum   der  Philofophie  und 
Literatur,    an  Bandes  Qs  Helu    g). 8-    broch.      16  gr. 

Def/en  .Neue  Vefta.  Kleine  Schriften  ^ur  Philofophie 
des  Lebens  und  zur  Beförderung  der.  häuslichen 
Humanitär^  4r  Bd.  Schreibpap.    g.  1  Rthlr. 

Öriel^  Dr.  e.G.,  mediciuifch-practifche  Beobachtun- 
gen,  in  Bdes  is  Heft.  gr.  8*     broch.  10  gr. 

Riditer^  G.C.y  biographifches  Lexicon  alter  und  neuer 

\  geiWtchcV  Liederdichter,    gr.*  8»  i  Rthlr.  ao  gr. 

SJif.Ue^  K.  G. ,  Welche  alte  kiaffifche  Autoren  /  wie , 
in  welcher  Folge  und  Verbindung  mit  andern  Stu- 
dien foll  man  iie  auf  Schulen  lelen?  —  jr  Band* 
Schreibpapier.    8.  1  Rthlr,   16  gr. 

(  Der  zweyte  und  letzte  bereits  gedruckte  Band  er- 
fcheint in  einigen  Wochen.) 

Triumph,  der,  des  neuen  Dresdner  Gefangbuchs,   g. 

6gr. 

tVenieburg^    Dr.  /.  C.  F.,    erfte   allgemeine  Rechen- 

•  lehre  för  und  nach  jeglicher  ftetigen  Eintheilung 
vermittelft  der  Dekadik.     Allen  angehenden  Civil - 

-  und   Bergbaukundigen    empfohlen.     Ein    Bey.-   und 

.  Nachtrag' zn  jedem  matbemat;fchen  Lehrbuche.  4. 
Schreibpapier.  3  Rthlr. 

Ejus  dem  Inquiütio  in  principia,  quibus  ad  meam  usque 
memoriam  aliior  mechanice  fuperftructa  erat  et  co- 
natus  unica  vera  illius  fcientia  principia  recte  con- 
ftituendi.     &.     (^In  CoimnijXwn,')  4  g*'» 

JVinkler^  C.A.v,s  Syftem  des  kurfächfifchen  Kriegs- 

.  rechts.  3r  und  letzter  Theil,  ncbftRegifter  über  alle 
3  Thle.    gr.8-  i  Rthbr.  16  gr. 

III.    Büclier  fo  ztt  verkaufen. 

Die  aus  4000  Schriften  in  6463  Bänden  und  100 
DifputatioDS- Sammlungen  beftehende,  in  den  Einbän- 
den gröfstentheils  gut  gehaltene,  .an  koftbaren  Wer- 
ken, befonders  in  den  Alterthümern,  Gefchichte, 
JVIünz  -  Wappen-  und  Erdkunde ,  Diplomatik  und  Rei- 
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fei  ercbrei}>ail"»<*Ti  unjternein  reiche  Bucherfammlung 
des  jüngfiliin  vcrftorbenen  ILi.  Appell arionsraths  und 
Proconfuls  Dr.  Börners  y  wird  hiennlc  den  Liebhabera 
und  öft'cntlichen  Anft alten  zum  Verkauf  im  Ganzen 
bis  Michaelis  diefes  Jahres  angeboten. 

^  Die  ganze  Sammlung  kaua  man  Dienstags  und 
Sonnabends  des  Voriiiitiags  bis  \i  üh'r  auf  der  Hein- 
Itrafse  in  des  Herrn  Baumeifters  Mangel idorfs  Haufe 
zwey  Treppen  hoch,  in  Augenfdiein  nehmen,  auch 
dafelbft  bey  der  Witt\^'e  des  Vcrftorbenen,  fo  -wie 
aufser  diefer  Zeit  im  Conriftorio  bey,  dem  Herrn  Con- 
fifiorial- Nuncius  Siebdrat  eine  kurze  Anzei^,  bald 
aber  auch  Verzcichnüfe  zu  I^^hen  bekommen. 
Leipzig,  den  37.  Juni  1304. 

IV.  Auctionen. 

Ankündigung  einer  Verßeigerung  einer  fehr  hefriichtlichea 
AnzaJil  von  Gemälden  und  Kup/erf flehen. 

Bis  Montag  den  3ten  Sept.  d.  J.  <iind   die  folgenden 
Tage  wird  in  dör  Behaufung  des  hieligen  Herrn  Stadt- 
gerichts-AffefTor  Bezold  eine  Menge  yon  Gemälden 
^nd  Kupf erf riehen,  welche  zu  dem  ehemaligen  fchwa- 
bifchen   Induftrie  -  Comptoir  in   Heilbronn  ^gehörten, 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  baar^  Be- 
zahlung öffentlich  rerfteigert  werden.    Unter  den  Ge- 
mälden lind  Stücke  von  Martin  van  Ken  gdnajint  Hems- 
Kerke/z^    P,  fVouvermann^    Janaeck  ^     Schilt^    Mombert^ 
Mieris ,  Manuell ,  ße*.  k  ,  tiarper ,   Hulbein ,   Bajfano ,  vaa 
D)'ch  ^  Beßiriy   VaLkenbergy  van  Keffal  ^    Tif^hbein  ^   Kel- 
fcher  ,    Vernet ,    Traut ftiann ,    Breughel ,    Bagger ,    Cafpar 
de  Craier  y   P/orr,    Safftleven^   Ilieronym,  GatUy   van  Ble- 
men  ,   Vlnckebroms  ,  Andreas  SacehL^   Placetta ,  Männlich , 
Kupezky-j    van  Goyen.^    Zacharelli  ^  Ilochecker  ^   Ruysthalj 
JrL  Raos  y    F,  Belthy    f-Veyery    Luckas  Kranach  ^    Soiimany 
Heegenroder^  Elfemann  ^  Äiannski'-fch  ^  ßemmel  ^    Carre  ^ 
Mo  nick  i    II.  Finvkj    Hof  mann  y    PVatteneau  ^    Eger  ^    Lan- 
francoy    Frani  Fl^jrii^   Bt{ß'ky    Hörner   etc, ;    und   unter 
den  Kupferftichen,    von  Richard^  Carlvtjiy  Falnis^  Bar- 
*  tolozzly  Jatnes  Hogg ,    Thmnas^ Burck^    Schentker^  IV,  Lat^ 
tery    I,  M.  De  Hat  t  er  y    Towkins  y    Sandly  y    Duplny    SJiO' 
pfliny  Hauery  Meichely  SprungUny  fVyfSy   Schiely   C.  Langy 
Bourit  y   SoleurCy   T.  Thommely  Helnr,  Thomany  Dunckcfy 
Prefjely   Sufser^ihly  Bollloty  Janlnet  y   Roulette  y   Gaillard^ 
Slnzenichy  Baufcy   Geldlowyy  JDelatrey  John  Jones ,  Treillfy 
Nickolaiy   Chiavanettiy   Orme,   Scott y   Dom  CuneggOy   Ver- 
helft  y   LipSy    Geufer  y    KetterHnus  y    Barenftecher\    ßeller' 
hoveny    de  Witt  y    Jnnottay    Kohl  y    Chodowiecki  y  Guften- 
bergy  Kiffnery   Rofafpina,    Campanella  y    Hogarth  y  Mcno 
Haas  5  Böttger ,   Müller  ,   Abandriano ,    Jean  Morin ,    AI- 
brecht  Dürer  y    Lucas   Cranachy    Sichern  y  Hollard  y   Cafii' 
Hone y  van  der  Meulen y   Umbach  y  Frant  Baich  y   etc*;    z^ 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hiemit  eingeladen 
werden»      Heilbronn  am  Neckar,  den'g.  Jnn.  1804.  - 

Oberamt  u«   Gericht. 
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LITERARISCHI 

I 

t.    UniTeriitäten  und  andere  Lehranftalten« 

Haffe. 

Durch  die  huldreiche  Fürforge  Sr.  Majeftät  des  Kö- 
nigs^Iind  die  bisherigen  Fonds  der  Friedrichs-Ufai<- 
^erlität  mit  jährlichen  Fonds  von  Furiftehntaufend  Tka- 
lern  v^nnehrt  worden.  Hiedarch  wurde  es  möglich , 
nicht  nur  mehi'ere  auswärtige  Gelehrte  mit  anfehnli- 
chen  Befoldungen  herzuziehenj  zu  welchen  bald  noch 
andere  hinzukommen  werden  j  londem  auch  yielen 
der  bereits  angeftellten  Terdienf trollen  Lehrer  6e* 
baltszulagen  zu  ertheilenj  die  Fonds 'der. Bibliotheka 
des  botanifehen  Gartiens  und  der  Medicinal  -  Anftalten 
zu  vermehren,  und  fonft  noch  Terfchiedne  nützliche 
Einrichtungen  zu  machen «  wovon  zu  feiner  Zeit  nä- 
here Nachrichten  folgen  follen.  Die  Wirkungen  davon 
zeigen  lieh  bereits  nicht  nur  in  dem.  zunehmenden 
FJeifse,  fondern  auch  der  wachfenden  Frequenz  der 
Studirendeni  Die  Infcription  ift  diefes  Jahr  faft  noch 
einmal  fo  ftark  geworden  als  im  vorigen  Jahre.  Vom 
I2ten  Jul.  1803   bis  itzt  lind  454  Studioli  infcribiret 

worden. 

* 

H  $  i  d  e  t  b~i  r  g. 

Ungeachtet  die  hiefige*Univerfität  nach  dem'  IJten 
die  gemeinen  und  wifrenfchaftlichen  LehVanftahen  in 
den  Baadifcheu  Landen  betrelTenden  Organifatio?!^- 
Edicte  fchon  auf  verflolfeae  Oftcrn  ihre  völlige  und 
definitive  Einrichtung  hatte  erhalten  follen  j  fo  fanden 
lieh  doch  noch  fo  viele  Schwierigkeiten ,  dafs  die  De- 
finitiv-Organifation  erftnächften  Herbft  erfolgen  wird. 
IndefCen  wurde  fie^  wie  früher  fshon  gemeldet  wurde 
(f.  Nr.  93.),  durch  ein  kurfürftliches  Kefcript  vom 
25.  April  proviforifch  organifirtj  und  zugleich  wurdfe 
der  der  Univerfität  anfangs  beftimmte  jährliche  Fonds 
von  40,006  Gulden  noch  mit  lo^ooo  vermehrt.  Voi^i 
den  ehemaligen  Profefforen  vcrurden  alle,  bis  auf  vier« 
ihn  ihren  bisherigen  Stellen  beftätigt;  über  zwey  von 
jenen  vieren  foll  erft  noch  difponirt  "werden^  zwey 
andere  wurden  ihres  Alters  und  ihrer  vieljährigen 
Verdienfte  wegen  mit  ßeybehaltung  ihrer  Befoldung 
in  Ruhe  gefetzt.    Der  eine  von  diefen  beyden  ift  der 


NACHRICHTEN. 

wegen    feines    Charakters    und    feiner    grflndnclien 
Kenntniffe  gleich  ehrwürdige  Greis  ,   Hr.  Dani^  f^Uk. 
Nebeln  Dr.  und  Prof.  der  Medicin,  welcher  fchon  im 
J.  1766  als  aufserordentlichcur  Prof.   bey  der  hiefigen 
Univerfität   ang^ftellt  wurde,  und  1777  eine  ordentl. 
medicinifche  Prpfeffur  erhielt.     Der  andere,    Hr./oc- 
Jofeph  Kir/chbautTf,  kurpfälzifcher  Regierungsrathj  Prof. 
der  Aechte  nnd  Prokanzler  der  hiefigen  hohen  Sthulej 
ftarb  am  6tea  Junius  im  84ften  Jahre  feines  Lebens.- 
Aüfser  den  fchon  neu  angeftellten  Profefforen  Creutter^ 
fVeifsBy  Reinhard  nnd  JPoJJflt 3  yvvtode   noch  der' bishe- 
rige Ober  -  Amts  •  Phyficus  Schwarz  von  hier  als  Prof. 
der  gerichtlichen  und  Veterinär   Arzeneykunde,  und 
der  bisherige  Privatlehrer  der  Mathematik,    Hr.  f^ofs^ 
mann  3  als 'Prof.  derfelben  angeftellt^  Als  PrgJFeffor  der 
Rechte  wird  Hr.  Fäz  von  Kiel  erwartet«      Dagegen 
hat  Hr.  Prof.  Hildebrand  von  Erlangen ,  welcher  nach 
Anzeige  der  Vorlcfungen  für  den  laufenden  Tommer 
als  Prof.  der  Phyfiologie  und  allgemeinen  Chemie  hier- 
her berufen  war,    abgefch rieben.       Von  Ernennung 
mehrerer  theologifchen    Profefforen  Evangel.  Luther. 
Confeffion  wird  ftark  gefprochen.  Unter  mehrern,  da%' 
Aufblühen  der  Univerfität  befördernden,   fchon  ehe- 
dem erwähnten  Anftalten  wird  unfrcr»  ohnehin  fchon 
durch  ihre  anNaturfchonbeitsn  fo  reichen  Lage  anzie- 
hende« Stadt  die  Anlegung  eines  forftbotanifchen  Gar- 
tens dienen,  wozu  der  hiefige  Schlofsg^rten  gebraucht 
werden  wird.     Die  Aufficht  über  die  Einrichtung  def- 
felben  hat  Hr.  Prof.  Gattjerer ;    der  Plan  dazu   ift  von  ' 
dem  nun  nach  München  berufenen    bisherigen  Hof- 
gärtner Skeel  zu  Schwetzingen.     Zur  Beftreitung  der 
Koften,  welche  die  Anlage  dieses  Gartens  verurfachen 
möchte,    find    gegen  7000  Gulden  angewiefen.     Der' 
Garten  foll  zugleich ,  wegen  der  bezaubernden  Au«-  • 
ficht,  die  man  von  ihm  in  eine  faft  unbegränzte  Ebne 
und  in  das  romantifche  Neckarthal  hatj  zu  einem  öf- 
fentlichen Spatziergange  beftimmt  werden.     Der  Kur- 
fürft  felbft  intereffirt  lieh  fehr  dafür ,  und  verweilte  ' 
vor   kurzem   mit    dem    Kurprinzen   und   Markgrafen 
Ludwig  auf  dem,  auch  noch  in  feinen  Trümmern  ehr- 
würdigen Schlöffe,  um  fich  von  dem  Hn.  Bergrath  Qat- 
terer  den  Plan  des  Gartens  vorlegen  zu  lallen,  und  mit 
dem  Locale.  dellelben  fich  bekannt  zu  aztachen. 
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Am  ^4rten  May  lief«  der  Pro-Rector  tinTrer  Uni- 
Terlität,  Hr.  Boni/acius  Martin  Schnappinger  j  in  dem 
grofsen  Umverfitätsfaale  den  bieligen  Studierenden 
die  UmTetlltätsgefetze  Torlefen,  und  hielt  bey  diefer 
Feyerlichkeit  eine  lateinifche  Rfede:  in  clandeßinas 
Academicorum  focietafes  et  dueli^. 

fr  u  r  X  b  u  r  g. 

Die  fchoo  läagft  beftandenen  Veterinäranftalten 
Ilaben  durch  ein  Refcript  Tom  5ten  May  eine  vcrbef- 
ferte  Einrichtung  erhalten.  .  Die  Schüler  derfelben 
werden  in  zwey  Clallen  getheilt.  Die  Lchrgegen- 
ftände  für  die  erftern  find  ▼orzöglich  die  Begriffe  über 
Leben  und  Gefundheit,  Beurthetlung,  Erhaltung  und 
Veredlung  der  Thiere ;  die  für  die  zweyte  Claffe  be- 
treffen die  Krankheiten  und  deren  Heilung,  Auch 
werden  den  Schülern  diefer  zweyten  die  kranken 
Thiere  im.  Hofpitale  anvertraut.  Wer  in  Zukunft  um 
ein  Phyficat  oder  um  die  Stelle  eines  Gerichts  -  Wund- 
arztes nachfacht,  hat  ein  Zeugnils  vom  tVofeffar  der 
Veterinär- WiCTenfchaft  zu  bringen.  Varzuglich  follei» 
aber*  um  der  Menge  unberufener  Thicrärzte  alle  Gele- 
genheiten zu  ferneren  Beirügereyen  «bzufchneiden » 
junge  Leute  vom  LancU  »  vorzuglich  Söhne  von  Schmid- 
tcn,  im  Inftitpte  gebildet  werden.  Alle  Schüler  des  Inf ti- 
tuts  find  voua  Militardienfte  und  von  Wander  jähren  frey. 

IV.  Preife. 

Die  Privatgefellfehaft  patrlotifcher  Kunftfrennde 
in  Prag,  hat  für  die  hefte  Zeichnung  nach  einem  Ge- 
mälde von  KarrMarattay  eine  lo  Ducaten  fchwcre 
goldene  Medaille,  und  für  die  hefte  Zeichnung  nach 
^«inera  Porträt  ¥on  Kart  Skreta^  30  Gulden  zum  Preife 
ausgefetzt.  I>er  Ternöin  zur  EinTieferirag  diefer  Zeich^ 
nungen  ^n  den  Director  der  Kunftfchule  im  Collegio 
CleinentiDO)  wo  auch  die  erwähnten  Gemälde  aufg^- 
fteilt  find ,  ift  der  ifte  November  d.  J, 

Die  TeyUrfcke  the^logifche  Gefellfchnft  hat  Ober 
die  Frage :  Von  welcher  Beflka/fenheit  wai'en  die  Sükn- 
Opfer  des  A.  T. .?  Hat  dwr  Tod  Chrifli  damit  eine  Überein- 
ßimmungj  um  in  der  Tkat  als  SuAn-  Opfer  angef ehe n  tu 
werden  ?  Und  wie  weit  erflrecht  ßjh  diefe  Übereinftimr 
mung?  acht  Abhandlui^n  erhalten,  von  denen  die 
des  Lehrera  der  Mennoniten  zu  Amfterdam  R.  Koop» 
mans  die  goldene  Medaille  erhieh.  Mit  derfelben  wer- 
den durch  den  Drock  noch  zwey  andere  bekannt  ge- 
macht,  von  denen  die  eine  den  Prediger  der  Remon- 
Itrantlfch  -  lleformirten  Gemeinde  zu  Nieuwkoop, 
G.  Bruining^  zwm  Verfaffer  hat.  J>eit.WerU  der  zwey- 
texL  hat  fi^h  noch  nicht  genannt.. 

IlL  Reifen, 

Den  letzten  Nachrichten  zufcrige  befand  ßch  die 
ruffifche  Expedition  zur  Weltumfegluitg,  unter  dem 
Befehle  det  H»r  v.  Krufenftern,  ge^^cn  das  Ende  des 
Decemhers  zwilcben  dem  5reB  unii  6ten  Grade  der 
Breite  and  dem  ajften  der  äuge  auf  ^^em  «Vge  nach 
Brafilien,  In  der  erften  Hälfte  des  Februars  gTaubten 
fie  Cap  Bor»  »u  erreichen.. 
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IV.   TpdesfäHe. 


Am  asften  May  ftarb  Franz  Xaver  Knohlock\  Pfar« 
rer  in  dem  Marktflecken  Kowan  des  f6rfter7.bifchöfli- 
eben  Aluoiaatgutea  Sowinka^  im  Bunzlaiter  Kreilej 
im  SSften  Jahre  feines  LebenSj  Vf.  poetifeheir  Auflatze 
in  der  b&hmifchen  SprachCr 

Am  3fften  May  ftarb-zn  Arh eiligen  im  Helfen« 
dann ftädtif eben  der  berühmte  enton>olog1fche  Schrift« 
ftellerj  der  Kirchenrath  Ludwig  Oottlieh  Scriba^  im 
öyften  Jahre  f.  A*  Er  war  Mitglied  mehrerer  literari- 
fchen  Gefellfcfaaften ,  und  Mitarbeiter  an  verfchiede- 
nen  naturhifto.rifchen  Zeitrcbriften;  auch  rühren  die 
meiften  entomologifchen  Recenlionen  der  allg.  dentfch. 
Bibl.  in  den  letzten  Jahren  von  ihm  her.  Er  hinter- 
läfst  eine  ftarke  und  gut  unterhaltene  Infecten-Sanim- 
]mig>  und  eine  zahlreiche  und  ungemein  fühöneSaaim- 
Inng  ausgeftopfter  in-  und  ausTändifcher  Vögel >  die 
fämmtlich  von  ihm  präparirt  und  täufchend  nach  le- 
bender Form  und  Haltung  aufgefteilt  (Tnd. 

Am  7ten  Jun.  ftarb  Juh,  Jakob  Kirfchbauniy  Dr.  der 
Rechte  u.  derfelben  ordentl.  Prof.  auf  deir  üniverfirät 
zxx  Heidelberg,  wie  auch  kurpfälz,  Regierangs rathj 
nachdem  er  ein  Alter  von  Qa  Jahren  erreicht  hatte. 

Am  lOten  Jun.  ftarb  Johann  Daniel  HoffmcuMs  Tk"^ 
der  Phih  und  der  Rechte  ,  ehedem  ordentlicher  Prof« 
derfelben  auf  der  UniverBtät  zu  Tübingen  »  feit  1790 
aber  herzogl.  würtembergifeher  geheimer  Rakb,  wie 
auch  Präfes  der  Accis  -  Landrcchnun^  *  Waldenfer- 
und  Studien  -  CommiÜion  >  und  Vifilator  der  Univeri»' 
tat  zu  Tübingen ;  Von  welchen  Amtern  er  vor  einigen 
Jahren  ehrenvoll  entlaffen  wurdcr  Er  war  gieboxenza 
Tübingen  am  7ten  März  1743» 

Am  fiten  Jun.  verlor  der  bekannte  Legation^ratk 
Drl  Brnft  Ludwig  Poffelty  .der  Herausgeber  der  europäi- 
fcheh  Annalen  und  Vfr  vieler  hiftorifchcn  und  polid' 
fchen  Schriften,  zu  Heidelberg  durch  einen  Sturz  aus 
einem  Fenfter  des  zweyten  Stockes  des  Haufes,  in  den 
er  üch  aufliielt,  fein  Leben..  £r  war  hieber  gekommen^ 
feinen  Neyeu,  den  vor  kurzem  als  ProfefTor  hier  ange- 
ftcllten  Dr.  Karl  Friedrich  Poßelt^  zu  befuchen,  und  glitt, 
aiser  am  Fenfter  ftandj  mit  den  Füfien  aus /wodurch 
er  das  Übergevricht  bekam  ^  ohne  ßch  retten  zu  kön- 
nen. Er  lebte  nach  dem  Sturze  nur  noch  wenige 
Stunden«  da  er  gerade  a^f  den  Kopf  gefallen  und  fein 
ganzes  Gehirn  zerfchmettert  war.  Unter  allgeineiner* 
Theilnahme  ward  fein  Leichnam  den  folgenden  Tag 
ganz  in  der  Stille  beerdigt. 

Konr,  MaximiU  Klemm^  M.  der  Phil.  u-  Pfarrer  zu 
Peterzeü  auf  dem  Wiirtember^ifcben  Schwarzwalde, 
Vf.  eines  Verfuchs  über  die  SchriftPielle  Gal.  IlL,  v,20. 
und  eines  Bandes  Predigten  über  die  Wunder  Mofi» 
und  Ciiriüi  5  ift  kürzlich  mit  Tode  abgegangen* 

V*  Amtsveräuderungen  und  BeforrleriiflSßn' 

Der  bisherige  Rector  des  Lyeeums  W  Memmm- 
gen,  Hr.  Joh,  Leonhi  Bäßier^  Verf*  von  a:*ift}icheTi  Lie- 
dern fürs  Landvolk,  hat  wegen  zunehmender  Scbwä- 
«he  feine  Stelle  niedergelegtr 
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An  die  SitUe  ies  Terftatlendn  Probftes  Dr.  Jak. 
Fried.  Märklin  ^  ift  der  Prälat  zu  St.  Georgen  in  Stutt- 
gart j  Hr.  Coniiftorialrath  Dr.  Georg  Ftiedrick  Griefiri' 
gery  Ton  der  Wirtember  gif  eben  Landesverlammlung 
in  den  landfcbaftlichen  gröfsern  Ausfchufs  gewählt 
und  Tonä  Kurfürtten  beltätigt  worden. 

Der  Probft  zu  Ig] au  in  Mäbren,  Hr.  Milo  Grün^ 
Verf.  einer  bey  der  taufend) ährigen  Jubelfeyer  der 
Kreis-  und  Bergftadt  Iglau,  den'24.  Juny  1799  gehal- 
tenen Rede  und  anderer  Schriften «  ift  zum  Abt  des 
könfgl.  Stifte«'  Strahof  gewählt  worden.  Won  I780  bis 
1790  war  er  Secretär  des  Prälaten  JVemel  Maj-er^  der 
lieh  dorch  die  Errichtung  der  Strahöfer  Bibliothek 
▼er dient  gemacht  hat ;  er  wurde  dann  Pfarrer  zu  Ig- 


laa,  darauf  Landdechant  und  Coniiftorialrath  und  1799 

Ordensprobft. 

Der  bisherige  Hr.  Decanu«  M.  Pfleiderer  in  Lud- 
wigsbnrg  ift  zur  Probftey  und  General  -  Superinten- 
denz  befördert  worden, 

Hr.  Prof.  Sey/fer  zu  Göttingen  ift  Ton  dem  Kurf. 
ran  Pfalzbayern  als  Prof.  der  Aftronoraie  nach  Lands- 
hnt  berufen  worden  und  hat  den  Ruf  angenommen, 

Hr.  fVageafeily  bisher  Kanzleydirector  zu  Kauf- 
beuren,  Heransgeber  eines  gemeinnötzigen  Wochen-' 
blattes ,  wodurch  er  zur  Beförderung  nützlicher  Kenn t- 
niffc  in  feiner  Gegend  viel  beytrag  ,  und  Verf.  mehre- 
rer anderer  Schriften,  ift  als  kurpfalzbayerifcher  Stadt- 
CommilTarius  nach  Kempten  rerfetzt  worden. 


LITERARISCH!       ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriftdh. 

Garten tfeitung   oder  Kepertorium  neuer ,    gemein- 
HÜtziger  und  miffens würdiger  Dinge  in  allen  Zwei- 
gen  der    Gartenkunfi,      In    Gefellfchaft   mehrerer 
praktifchen    Gartenkunftler  herausgegeben    von 
Kurt  Sprengel y    Profeff.  der  Botanik  in  Halle. 
Erfier  und  ziveyter  Bc^nd*    Mit  fehwarzen  und.  illu* 
minlrten  Kupfern. 
l>ie£e  Zeirfchriftj   welche    jeden   Gartenkunftler ^ 
Gutsbefitzer  und  öconomen  intereOirtj  wird  auch^im 
zweyten  Jahre  mit  gleichem  Eifer  des  Herausgebers 
und  der  Verlagshandlung  fort  gefetzt.     Ein  fluchtiger 
Überblick   des   erften   Jahrganges   lehrt  5     dafs    kein 
Theil  der  G.1rtnerey  in  demfelben  unbearbeitet  geblie- 
ben ift.     Befonders  zahlreicl^  und   wichtig  lind   die 
Auffritze  über  Obftznchtj   Veredlung  aller  Arten  you 
Obftj    über  Spargelbau,    über  den  Anbau  aller  Farbe- 
kräuter,   feltner  GemiTfe«Pflan2^n  und  Fabriken  •  Ge- 
Tträchfe,  über  mehr  ^Is  300  fchön  blühende  oder  Zier- 
pflanzen;  ferner  die  Auffätze  über  VerbefTerung  des 
Bodens,  LMiCchung  der  Erdarten,  über  die.» Wirkungen 
des  Froftes  und  FroftaI>] eitere  über  die  dem  Gärtner 
nöthige  Kenntnifs  des  Klima's  u.  L  f. 

Der  bisherige  Bey  fall  Ae^  Pnblikums  ift  uns  Bürge 
dafür,  dafs  unfere  2ieitfcbrift  zur  wahren  Bereiche- 
rung der  Kunft  und  z.ur  Verbreitung  nützlicher  Kennt- 
iii(Te  nicht  wenig  beyträgt.  Der  zweyte  Band  wird 
mit  einer  Abb^kndlnng  des  Herausgebern  über  den 
Brand  an  Häumen  eröffnet,  a'tch  folgen  ndchfrens 
wieder  zwey  .Abbild unsfeit  von  fehnen  Zierpflanzen, 
die  Prifnula  daifiiri:a  und  Ixia  hyallna. 

Jeder  Band  von  5-2  Nummern  koffet  3  Rthlr. 
12  Gr.  Sichf.  oder  4  ff.  jo  kr.  Keichs- Courant.  Man 
kaun  bey  dem  SchlufTe  eines  handes  abgeben,  wenn 
dißfes  a  iVkmaie  vorher  arrgezeigt  wird ;  wer  aber  vor 
Compfetlrung  eines  Ba^j des  be)  tritt <y  mu^fi  ßch  gefa)> 
len  laffen,   deufelben  gstn/.  7u  nehmen.  . 

Auch  erbieten  wir  flie  G.irtftnzeifung  zur  Belznrmt' 
machung  der  Avei ufi's^mems ,   wenn  lojcüc  utuax  uo- 
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fercr  Adreffe  ganz  frankirt,  und  mit  Bcyfügüng.der 
Infertions- Gebühren,  die  gedruckte  Spaltenzeilc  zu 
8  Pfennige-  Sächf.  gerechnet,   eingefendet  werden. 

Liebhaber  wenden  fich  mit  ihren  Beftellungen  an 
die  Buchhandlungen,  Poftäroter,  Zeitungs - Expeditio- 
nen  und  Intelligenz- Comptoire.     Halle,  im  Jul.  1804- 
Gcbauerfchc    Buchhandlung. 


Das  4te  Stach  von>  Allgem.  teutfchen  Garten  -  Magor 
ÄÄ  I804  ifjt  mit  folgende«  Inhalte  erfchienen. 

Allgemeiner    Gdrten  -  Kalender,    July,    Auguft. 

1.  Landfchafts-  Gartenkanft.    Der  Blumenkorb  für  engl. 
Anlagen.     (Mit  Abbildung  auf  Taf.  12-)     IV.  Blumi-  ^ 
fierey.      f.    Blumen verarierungen    der    G«rteninauem, 

2,  Anleitung  die  Güte  nnd  den  Werth  der  Nelken  z« 
kennen.     3.  Befchreibung  und  Wartung  des  Indiani-   . 
fchen  Blumenrohrs  (Canna  indica.)      V.  Gemüfebau  im, 
Garten  und  au/ dein  Felde.     I.  Endlifch  gelungener  Ver- 
fucba  vorzüglich  grofsen  Blumenkohl  zu  ziehen  ;  neblt 
einer  Anweifnng,  ihn  vor  dem  Verwelken  und  Ver- 
faulen zu  verwahren.     2,   Über   den  MelonenkOrbifs. 
VI.  Obfi- Kultur,    I.  DiePfirfchentraulie  oder  Pfirfchen- 
Wehi.  (  Mit  Abbildung  auf  TäF.  IO.  )     2.  Die  Spätblau- 
traubc.  C-Vlit  einer  Abbildung  auf  Taf.  11.)'  VIIL  Gar- 
ten '  Botanik,     Herrenhaufener    Pflanzen  -  Verzeichnift. 
X.  Garten  -  Literatur.    Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Be- 
nutzung mehrerer  in  Teutfchland  einheimifcher  Pflan- 
zen, Baume  und  Sträuche,    und  zum  veredelten  An- 
bau einiger  Gcwäcbfe  und  Obftarten  ,  welche  vV>rzüg- 
liche   Aufmcrl<famkeit  verdienen »    von  Carl  v.  Ejjen*    • 
XL   Garten*  Mi  feilen.       t.  *  Über     das    Durchwintern 
zärtlicher,  vorzüglich  ausländifcher  Gewächfe.   2.  Die 
Erdbohne  oder  Ciitjang   Jannah,  aus  Bafavia.    —     ^^ 
diefem  Hefte  gehören  folgende  AbbiMungen:     i*  Der 
BhimenUorb  für  Englifche  Anlagen.     0.  Die  Pfirfchea-  . 
traube  od^r  Pfiifcbenwein.     j.  Diu  Spätblaatraube,  • 

Weimar»  im  Juny  1^04. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indultrie- 

C  Q  ni  p  t  o  i  r« 

Von 


SS 
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Von  dem  Handelt  -  Magazin  1804  ift  das  4ie  Stück 
mit  folgendem  Inhalte  erfcbiepen. 

1,   Handels  -  und    Gewerbs  -  Kunde    im   Allgemeinen. 
Über  die  Vermehrung  der  Staatskräfte  durch  den  Han- 
del.   Tabellarifche  Überficht  der  allmähligen  Zunahme 
der  Staatseinkünfte  und  der  Steuern  von  Frankreich 
und  Großbritannien,    feit  d.  J.  15^5.     II.  Handels -Ge- 
fchichte.     I.   Zur  Gefchichte  des  Handels  und  der  Fa- 
briken Von  Grofsbritannien^  und  insbefondere  des  Han- 
delsrertrags  von  Frankreich  mit  England  im  J.  1786. 
2.  Der  Weinhandel  von  Portugal,    ^.  Der  Handel  nach 
Ag)'pten,   (Mit  einer  Karte.)     UI.  Handels  -  Geographie 
und  Handels •  Statifiik.   l,  Spanien,  Fortietznng.  9.  Fort- 
fetzung  der  Bcy träge  zur  Kenntnifs  des  Handels  und 
der  Fabriken  in  den  Königl.  Freujsifchen  Staaten.     Hai- 
ver  in  der  Graffcb.  Mark.     Fabrikcntabelle  von  Duis- 
hure.     IV-  Producten-  und  fVaaren- Kunde,    i.  Galläpfel 
und  Knoppern.  (Mit  Abbild.)     2.  Der  Sago  oder  Sagu. 
(Mit  Abbild.)      V.    Gewerbskunde.    Erfindung  der  Vi- 
lociferes  oder  neuen  Franzöfifchen  Gefchwind fuhren. 
(Mit  Abbild.)    VI,  Literatur  der  Handels  -  und  Gewerbs- 
Kunde.     VII.   Correfpondenz-  und  vermifchte  Nachrichten. 
Auszüge  au«  Briefen.    —  ^  Zn  dieCem  Hefte  gehören : 
1)  Die  Karte  von  Nieder- Ägypten,     a)  Taf.VIL  Gall- 
äpfel und  Gallwefpe.    Taf.  VIII.  Die  Sagopalme.    Taf. 
IX.  Die  Viloeiferes.       Weimar,  im  Juny  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie* 

Comptoir. 

IL  Mufikalien. 

Neue  Verlags  -  Mufikalien  bey  Breitkopf  u.Här- 
tel  in  Leipzig. 

Fränumerations  •  fVerke. 
dementia   AI,    Oeuvres    complettes   pour    le    Pianof, 

Cah.  V.  cont.  17  Sonatcs  p.  Ic  Pianof.     Präimmera- 

tionspr.   i  Thlr.  12  Gr.     Ladeppr.  3  Rhlr. 
Haydn^  /. ,  Oeuvr.  compl.  p.  le  Pianof.  Cah.  10.  cont. 

5  Senates  av.  acc.  de  Violon  et  Vlle,  et  3  Senat,  av. , 

acc.   de  Viol.     Pränumeratjonspr.    (   Thlr.    la  Gr. 

Ladenpr.    3  Thlr. 
Melfe  No.  4.    Partitur.     Pränumer.  Pr.    1  Thlr- 

12  Gr.     Ladenpr.  3  Thlr. 
Mozart^  W.  A.y  Oeuvres  compl.  p.  le  Pianoforte  JCah. 

16.  cont.  6  Sopät.  av.   acc.  de  Violon  et  16  Canons. 
-Prän.Pr.  l  Thlr.  12  Gr.     Ladenpr.  3  Thlr. 
_      ^^   Concertos  p.  le  Pianof.   No.  16  et  17,     Pränu- 

merat.  Pr.  a  i  Thlr.     Ladenpr.  a  2  Thlr. 
.,   Quatnors  p.  2  VjoIors,  Alto  et  Baffe.  Cah.  III. 

cont.   No.  7,  8j  9'    Pränumerat.  Pr.  i  Thlr.   Laden- 
Preis  2  Thlr. 

Ferner: 
Ap^h  G.  Ca.,  Femando*$  Lied  für  die  Guit.arre :  Schön 

Klare  etc.     6  Gr.  - 

Bächmann  ^  G.,  Sonate  p^  le  Pianoforte.  Op.  34.    12  Gr. 
Backqfen^  H. ,  Quintette  p.  laClarinett«,  Violonj  2  Al- 

tos  et  Vlle.   Op.  15.     16  Gr. 


Biereyy  G.  B.,  Marfch  ffir  das  Piaiiofotte.  Als  Probe 
eines  verbefferten  Notendrucks.     2  Gr. 

Bortolazzi^  £. ,  Sei  Anette  coli.  acc. 'diChitarra.  12  Gr. 

Cherubini  Ouvertüre  de  la  Prilonniere  ,arr.  pour  ie  Pia« 
nof.  av.  acc.  de  Violon  et  Baue  ad  üb.     S  Gr. 

Danzi^  F.,  Sinfon.  a  gr.  Orch.  Op.  19.    I  Thjr.  12  Gr. 

detto  Op.  20.    ^I  Thlr.  1 2  Gr. 

—  —  Singeiibungen  für  eine  SopranftimiHe.  ir  Heft. 
Op.  24.     I  Thlr. 

—  — .  do  2r  Heft.   Op.  94.     16  Gr. 

HuJJeky  J,  L. ,    Quatuor  pour  le  Pianof. 5  Violon,  Alto 

et  Vlle.    Op.  56.     i  Thlr.   12  Gr. 
«-•  — >  Pianofortefchule«     Neue  vom  Verf«  verb.  und 

Term.  Ausgabe,     i  Thlr. 
Jadin  ^  L.  ^   Q  Canzonetten  (ital.  u.  deutfch)   für  eise 

Singftimme  un<^  Pianoforte.      12  Gr. 
Jomelli^  Nicoloj  Miferere^  o  Salmo  50  di  Davide.   Mit 

untergelegtem  deutfehem  Texte.    Partitur,     i  Thlr. 

W  Gr. 
Kanne y  F.A.,  gr.  Sonate  p.  le  Pianof.    Op.  ig.     16  Gr. 
Kraft  ^  le  pere,    3  gr.  Duos  concert.  p.  Violon' et  Vlle. 

Op.  3.    Liv.  I.     I  Thlr.   12  Gr. 
Kreutzer^  R.»  J  Duos  conc.  p.  2  Flütes.  Op.  T5.  16  Gr. 
•xr  —  3  Trios  hrillans  ponr  4  Violons  et  Balle.  Op.  16. 

Ä^Thlr.  8Gr.    . 
Mifuily   Helenes   Oper  im  Oavierau&zug  franz.  und 

deutfch.     2  Thlr. 
--*  —  Ouvertüre  and  Gefänge  aus  der  Oper,  der  Toll« 

fcopf  (Irato)  Clavierausz.     1  Thlr.  g  Grr. 
Mozart 9  W.  A.^  Motette:   Ob  fürohterlich  tobend  lieh 

Stürme  erheben»   für  4  Singftimmen  mit  Begleitung 

d.  Orchcfters.     Partitur  No.  2.      t  Thlr.  8  Gr. 
-»  — -   Arie:   Clavierausz.  Nö.  i.     Mia  fperanza  ado- 

rat«.   (Ach  fic  ftirbt  meine  Hoffnung  etc.)     8  ör. 
Müller  y  A.  E. ,  Polonoifc  p.  la  Flute  av.  acc.  de  i'Or- 

cheftre.    Op.  23.     16  Gr> 
Nicola  i  Ouvertüre  del'Opera:    Les  ConüdenceSi  arr. 

pour  le  Pianof.  avec.  acc.  de  Violon  et  Baffe.  12  Gr. 
Nisle^  G. ,  12  Lieder  und  ein  charakteriftifches  An- 
dante f.  d.  Pianoforte.     6  Gr. 
Pär^  Sargin  (Sargino)   oder  der  Zögling  der  Liebe  i 

Oper  im  Clavieraus«.     5  Thlr. 

—  —  Overtura  de  Topera  t  I  Fuorufciti  ( Die  Wege» 
'  lagerer)  Clavierausz.     6  Gr. 

Reichay  A.  ^  3  Sonatesp.le Pianof.  Op.46.  iThlr.  f^Gr. 

—  —  18  Var,  p.  Fhite^  Violon  et  VlJe.  Op.  51.  12  Gr. 
Riem^  W.  K,  Sonate  pour  le  Pianoforte.  X)p*  3-  12  Gr. 
Schubert^  J.  F.,  neue  Singefchule ;  od.  gründl.  11.  vollft. 

Anweifung  zur  Singkunft  in  3  Abtheil.  mit  Übungs- 

ftttcken.     2  Thlr.  16  Gr, 
Straus^'F.y  12  Variations  für  un  Menuet  Milanois  p« 

le  Violon  av.  acc.  de  Pianof.  5    Harpe  ou  Guitarrc. 

Op.  3.     6  Gr. 
Zumfieeg^  J.  R. ,  Duos  pdur  2  Violoncelles«    6  Gr. 

—  —  Die  Frühlingsfeyer ;  Odevon  Klopftock.  Ziir 
Declämatioa  mit  Begleitung  des  Orehefters.  Parti- 
tur.    I  Thlr.  8  Gr. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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-  M  i  jt  t  w  o  c  h  5     d  q  n     11»«°    Julius     i  $  04, 

LITERARISCHE     NACHRICHTEN^ 


I.  Ffanzöfifche  Literatur 

des 
aeuAien  und  3;.ehnten  Jahrec  der  Republik^ 

(1801  —  1802).  > 

XIV.    Erdbefckreibun^  find   Siatiftik. 

(  B  e  r  c  b  1  «  r  s.  )  . 

Sammlti^gen  toit  Reifen,  wie  wir  deren  xnebrere  lie- 
ben j  findet  man  bey  den  Fran2öfen  gegenwärtig 
nicht;  die  einzige  Unternehmung,  die  damit  ÄhnlicV 
'  iLeit  hatj  ift  der  arfprünglich  ron  Ldkarpe  angefangene 
Abr6g4  de  VHiftoire  des  Vayages  ( P.  Moutardier.  8- ) 
iKTOZu  feit  einiger  Zeit  Supplemente  gelie^rt  werden. 
Die^lSOf  erfchienenen  neuen  Tbeile  (der  7  —  9  9der 

-  der  30-^  32  der  ganzen  Sammlang)  enthalten  Macart- 
neys  Reife  nach  China«  Mungo  Pärk's  in  das  Innere  von 
Afrika  j  und  Lechevaliers  Reife  najch  Propontis  und 
dem  fchwarzen  Meere.    —     Die  Anecdbfes  de  Voyages 

'  en  EgyptCi  en  Grece  et  eu  Itatie  (P.  Goeury  l802.  18* 
I  Fr.  25  C. )  find  weiter  nichts  als  Excerpte  aus  Bar- 
thelemy*s  Anacharfis ,  hantier  s  Autenor  und  andern 
Werken. 

Eine  Compilation  aus  mehrem  neuen  Reifen  in 
die  entfermern  Erdtheile  lieferte  F.  Babi^:  Va)'age 
chez  les  Fßuples  fauvages  ^  ou  VHoimne  d€  la  Nature^  Hi' 
'  fioire  Tnorale  des  Peuples  fau vages  de  deux  conti nens  et  des 
'  natnrels  des  Isles  de  la  Mer  du  Sud  (P.  .Laurens  tSOI* 
3  Vol.  8«  m.Kpf.  15  Fr.),  der  Herausgeber  des  Berliner 
Magazins  ron  Reifebefchreibuhgen  bat  ihr  die  unver- 
diente Ehre  angethanj  fie  in  feine  Sammlung  aufzuneh- 

-  men  (S.  A.L.Z.  1802.  JS^.  7c.).  Ein  ähnliches  Unter- 
nebmea  von  weiterm  Umfange  ift  das  Tableau  hiftori^ 

'  ^ae»  thpograpkique  et  mqi^al  dei  Peuples  des' quatre  parties 
du  monde  ^' toinprenant  les  lois»  les  coAtumes  et  les  ufages 
de  ces  peuples  par  A,  M,  SanS  (^P.  Carteret  IJäPT.  d  V. 
2'  9&0;  ^ine  Cempilation  voll  lächerlicber  Fehler 
und  abgefchmackterUrtheile.  Durch  beydeift  dieVöl« 
'  kerknnde  um  nichts  bereichert  worden. 

Nicht  tiel  beftbr  ftand  es  um  die  allgemeine  Sta- 
"  tlftik.  Z<«irkr  liefern  Ba//oi'/j  fcbon  oben  erwähnte 
'  Annales  de  Statijtique  Auffätze  aber  einige  allgemeine 
'  MaMcien  4eiffcÄ»^j  «.  B.  von  hamärck  eine  Mi- 


thrologie  ftatifiique^  ydn*  Sinclair  ftber  die  l^liflt  Le« 
bensdauer  u.  dgl.i  aber  an  ein  allgemeines  Lehrbuch 
derStatiltik  wagte  iLch  in  neuem  Zeiten  kei»  Fmmi- 
zofe.      Dafür  lieferte  D.  F.  Donnant:    Etemens  de 
Statiftique  r-  trad.  de  tAngl.  de  W.  Plajfair  (  P,  Ba- 
tiUiof  ]•  1802.   8-  S^^^O)  worin  aber  Torzüglich.  nur 
auf  die  Hulfsquellen  der  Staaten  Rückficht  genommen 
wird.  .Auch  lieferte  er  bald  darauf:  Elem/^ns  de  Cot* 
jnographie  —  expofis  dans  une  fuite  de  Lettres  —  trad* 
de  l* Angiitis  de  R,  Turner  Jkr  la  9e  Edkion.   fgoi.   (• 
(3Fr. ).     Diefe  Ueberfetzungen  müCTen   wohl  um  fo 
nfiefar  Glück  machen ,  da  die  Franzofen  durch  die  vie- 
len Bearbeitungen  von  Guthrie's  Geographie  rerwöhnt* 
die  Engländer  in  diefem  Faqhe  als  ihre  Lehrer  anzu- 
fehen  gewohnt  find,  fo  fehr  auch  tnehrere  ihren  Lands« 
'  leuten  in  neuern  Zeiten  zugerufeh  haben ,  daCs  fie  in 
Rückficht  der  Geographie  und  Statiftik  Tor^üglich  zu 
den  Deutfchen  in  die  Schule  gehen  müfsten.     Auch 
jetzt  erfchienen  wieder  mehrere  neue  Auflagen  von 
'  neuern  und  altem  Bearbeitungen  jenes  geographifchea 
Lehrbucbs;  daneben  aber  auch  neue  Auflagen  franzö- 
fifcher  Originale,  wie  von  J,B,Bouck  efe  ich  e's  notions 
^Umentaires  de  Geographie   (P.  Caillot  igOI.    12.   I  Fr." 
80  C. )  und  von  K   Comeyras  G4ogr^aphe  Manuel  (  P. 
Debray  I80f.  gr.  8«  a  Fr.  50  €.)•     Auch  lieferte  der 
Vrofeitor  M enteile j  unftreitig  der  kenntnifsrcichfte 
Geograph  Frankreichs  5  durch  einen  Cours  de  Casme- 
'  g^^P^^c  j  ^^  Giographiei    de  Chronologie  et  d^Hifioire  «n- 
cienne  etmoderne  diviße  en  125  leqons  (P.Bemard  l80I. 
3  V.  8-  mit  15  ill.'Karten) ,  von  neuem  Unterricht  in  der 
Gefchichte  der  einzelnen  Erdtheile  und  in  der  altea 
und  neuen  Geographie  zugleich.  Aüfserdem  blieb  aber 
die  alte,  einige  Abhandlungen  in  den^  Memoiren  dee 
Inftituts  abgerechnet,  faft  ganz  unbearbeitet;  da^  eia- 
''zige  and  zwar  fehr  fehlerhafte  und   ganz  werthlofe 
Werjf.  ui  diefem  Fache,  obgleich  in  einem  franz5&- 
^  %ben  Journale^  an  welchen  MenteUe  Antheil  hat,  voa 
einem  oberflächliche^  Recenfeaten  ffelobt,  ift  VAn-- 
cienne  Geographie  uniaerfelU  camparie  a  la  moderne   «— 
par  Jof.  Rom*  JoIy\   Auteur  de  ia  Geographie  faerit  (P. 
Lettin  180 1.  2  V.  8*  ^*  einem  Atlas  4.  fSFr.).    Auch 
gedenken  wir  hier  tioch  der  bereits  in  der  A.  L.  Z. 
1803.  Nr.  84-  erwähnten  Notice  des  ovvrages  de  Mr. 

DänviUe  etc.  (P,  Fvdts  vad  Dtaiwiao  igos.  8-)»  «in 
(i)    S  Dei 


Denkmal  5  das  der  bekannte  Geograpli.  ßarhid  du  Boc- 
cage  und  Dejnänne ^'^eyde  Zöglinge  von  d*Anvillej  ih- 
rem TjBrdienten  Lehrer  errichteten« 

II.  Todesfälle. 

Am  9ten  Jun  ftarb  zu  Paris  F.  V,  Miilots  Mitglied 
des  Atheuee  des  Ans  und  der  Academie  de  LegiSla* 
tion,  Vf.  mehrerer  moralifcher  und  politifcher  Ab- 
bandlangenj  im  53rten  Jahre  feines  Alters.  Er  war 
ein  Mann  von  fanftem  und  einnehmendem  Charakter. 
Im  J.  I79f  "wuide  er  von  Ludwig  XVI.  nach  dem  füd- 
Kchen  Frankreich  gefchicktj  um  dort  Ruhe  zu  ftiften, 
und  fein  Gefchäft  gelang  ihm. 

,  Am  l6ten  Jun.  ftarh  zu  Leipzig  der  als Ccwnponift 
und  Sghriftfteller  bekannte  Mufikdirector  /.  A,  Hilier^ 
im  78ften  Jahre  feines  Ahers. 
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III.  Beförderungen  uncl  Ehrenbezeugungen. 

An  die  Stelle  des  als  Oberh'ofprediger«  Gene- 
ralfuperint^ndent  i»nd  Hauptpaftor  in  Weimar  beru- 
fenen Generalfupeidntendenten  Voigi  wa.  Eifenacli, 
kommt  Hr.  Ch,  V.  Kindervater ,  bisher  Prediger  zu  Po- 
delwitz  unweit  Borna. 

Bey-dcr  lateimrcheii  Schule  zu  Annaberg  ift  Hr. 
M.  Gott/r.  Fiihfe^  Überfetzer^  von  Pl^to's  Republik  und 
Verf.  mehrerer  pädagogifcben  Schriften,  als  Rector, 
und  der  durch  feine  Obfervaf,  philoL  crit,  in  Job.  391 
19.  f.  bekannte  Hr.  M.  Johann  Gottlieb  Kreyfig  ^  bisher 
dritter  College  an  der^Stadtfohnle  zu  Ghemrnt^v^^ 
Conrector  angeftellt  worden. 

Hyac.  Gafton^^VL  einer  r  gefch ätzten  Überfetzur^g 
der  vier  erften  Ge fange  der  Aenefdca  ift  zum  Provifor 
des  Lyc^e  zu  Limoges  ernannt  worden« 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I,    Neue  periodifche  Schriften. 

Das  7^e  Stuck  von  London  und  Paris  1803   ift  mit 
folgendem   Inhalte  ertchienen. 

I.  Parallelen,  Die  Themfe  und  Seine,  r.  Die 
Themfe.  2.  Die  Seine.  IL  London,  f.  Fremde  Künft- 
Jer  in  London.  2.  Warnung  an  junge  unternehmende 
'Ki'irjftler  in  London.  3,^ Sturm  im  Drurylane  Theater, 
als  Piz^ro  dort  zum  erften  iVlale  aufgeführt  wurde. 
4.  Milnairifche  Wacne  für  London.  5.  Fehlfchlagun- 
gen  bey  der  Eröffnung  der  Parliainentsfitzuug  durch 
den  König  im  Oberhaufe.  (Aus  dem  Briefe  einer  Teut- 
fchen  Dame  in  London).  6.  Der  Royal- Cirkus.  Be- 
merkungen über  Englifchen  Körperbau  und  H^ng  zur 
Verzierung.  7.  Das  Foundling- Hofpital,  Findelbaus 
in  London.  8»  Zwey  Theater-  Anekdoten.  III.  Paris* 
I.  T^^achtrag  zum  Macmahonfchen  Ehefcbeidungspro- 
zeff^.  ^  Annehmlichkeiten  für  die  Hausfrau  des  iM.it- 
telftandes  in  Paris.  Blick  in  die  Küche  und  Gefinde- 
Snibe.  3.  Ein  Befuch  in  der  Veteriili|^fbhule  zu  AI' 
fort  ^bey  Charenton^  eine  kleine  Stunde  von  Paris. 
4.  Die  Refurrtction  -  iTten  in  Paris.  $.  Blick  auf  das 
M^ifeum  der  monumens  franqais^  IV.  Englifche  Caricatu- 
reu,  t.  Die  Teufelskliehe  oder  Beelzebub  beym 
SehmaiTfe.  (Hiezu  gehört  die  Doppel  -  Carlcatur 
lio^XiX.  )  2-  Die  Einfchiffung  der  Hplländer,  oder 
Wann  dich  der  Teufel  beym  Kragen  fafstj  fo  mufst 
da  fort  ohne  Kuh'  und  Räft.  (Hiezu. gehör j  die  Cari- 
eatar  No.  XX. ).      Weimar,  im  Jnpy  (804.    . 

Fr  Sr  priT.  Landes-  Induftrie- 

Comptolr. 


dere.  ir.  Naturgefchichte  der  Erdbeere,  f^»  ^'* 
Ananas  -  Erdbe^e,  IL  Bim  -  Sorten,  No.  CXIV.  ^ie 
Müfette.  Ill  Pflaumen' Sorten.  No. XXXIV.  Die  bunte 
Zwetfchge,  IF. ,  Nu/s  -  Sorten.  No.  IX.  Die  gemeine 
gute  Kaftanie.  V.  Äpfel  Sorten.  No.  CX.  Der  Winter- 
Veilchenapfel.  .—  Zuoeyte  Ahtheilung^-  L  Pomologi- 
fche  Briefe  aus  Paris.  .  rs  ach  rieht  von  der  vorhaben- 
den Verpflanzung  der  gefammten  National-Bauinfcliulc 
iui  Jardin  9e9  Plantes  'ftational  zu  Paris,  durch  Edelr^i" 
fer  in  die  Obrthauinfchule  Ae%  Herausgebers-  des  T.O. 
nach, Klein  Fahnern.  IL  Ankündigung  des. SdiluFfes 
*de*  Teutfchen  Obftgärtners  und  Beantwortung  der  in 
No.  265  und  296  des  Reichs  Anzeigers  vom  vorigen 
Jahre  3  an  den  Hn.  Pfarrer  SiMer  und  uns  felbft  gc- 
thanen  Aufforderungen,  tlL  Farjß-tk's  Methode  die 
JVlauern))eete  für  SpaTierbäume  vorzubereiten.  If^*  ^^' 
kanntmacliung  und  Anerbieten  zum  Pruchtbarmachen 
,  der  Obft  -  und  Orangerie  -  Bäume  vom  Herrn  Hofgärt- 
ner Schindler  zu  Gröbing  in  Schießen.  K  Auszug  aus 
einem  Briefe ,  die  Obftkultur  in  Weftphalen  und  eine 
Anfrage  betreffend,  ^vom   Herrn  Vikar   Niermann  in 


Vom  feaffihen  Obßgartner  1804  iü  djas  ,4^0  Stuck 
mit  folgendem  Inhalte  crfchiene^  : 

Erfte  Abiheilnng^  I.  Bfifondere  Xatnfgefchlchte 
der  hüxxmp  Überhang t|  u^nd  der  Obftpfianzen  insuefon- 


ae 


Osnabrück.      VL  Auszug  aus  einfein  Briefe  vom  Her 

Paftor  Krüger  in  Gröditz  hey  Badjfiin  ,/  die  dorn 

Obftkultur   betreffend.      FIL    Auszug   eines   Briefes, 

die    Obftkultur   in   der    Graffchaft  Lippe  betreffend, 

vom  Herrn  Pfarrer  L.  Jenin  zu  Stapelage  bcyJDetniola« 

Weimar«  im  Juny  1804- 

F.  S.  prir.  Landes -Ittduftric- 

^  -  Comp  toir.   . 

IL   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Da  mir  Ton  der  in  meinem  Verlage  erfchieo«'**^ 

\  Swnn^  theohglae  Chrifiianae  ^S  Herrn  Cp^fafHiria''^^^ 

Ammorf.  zu  i^J  ei  eher  Zeit  mehre  rp  cteaiyiÄi.jCiberfetZt"^'' 

gen  w^mcr  (lern  Vorwanriei.  dieles  vpn  ^e^^reren  be- 

ruhuiteji  £UudemirchenTheolQ|j;en^  k\uxiJLf^f4f{^^^^^ 


*.  .  • 
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Vorlefiingen  gewälilte  Lehrbucli  gemeinoützlicliei*  zu 
machenj  angetragen  worden  findj  fo  hat  lieh  det  Ver- 
fyßerftlbfi  entfoblollen  j  ^ineß'e)'e  Überfettung  mit  den 
nöthigen  Verbefferungen  und  ZußHzea  zu  beforgen  3.  die 
dem  gröfst^n  Bedürfnide  abhelfen,  und  demnächft  in 
meinem  Verlage  erfcheinen  wird. 
Göttingen  4  im  Juny  1804. 

H.   Di  et  erleb. 


Für  Landauirthe  und  Baumeifter* 

Die  Stallungen 

der   vortuglichften   Haus-^  und    Nutzthifre^ 

.    oder. 
Zeichnungen,  zu  Ställen^  Häufern  und  Hütten^  mit  Grund* 
riffen  i   Aufriffen  und   Durchfchnitten   zur    Unterbrin- 
■    8^'^S  ^'^y^'^  Thiere.     Für  Landuoirthe  und  Baumeifter 
um  diefe  Gebäude  mcht  nur  bequem  und  für  die  darin 
%  unterzubringenden  Thiere  gefund^  fonder n  auch  den 
Gefetzen  und  Forderungen    des    Gefchmacks   geinäfs 
einzurichten.   Mit  50  Kunfertofeln  entworfen  und  er- 
läutert von  J,  A,  Hein.e^    Architect*  ^  Fol.      Lei.p- 
zig  bey  Georg  Vofs.     Preis  16  Thaler. 
Die  Veranftaltung  diefes  fo  äufserft  nützlichen  und 
ganz  fcbönen  Werks  bey  einem  fo  fehr  mäfsigenPreife, 
foll   dem  Verleger  Beyfall  gewinnen;    er  darf  darauf 
gan?  rechnen  j   da  es  in  jeder  Kücldicht  der  Erwar- 
tung und  dem.  Titel  entfjpricht.  ^ 


In  unCerm  Verlag  ift  fo  eben  erfchienen: 
Kurzer    Unterricht   im    reinen    Chrißenthum ,    für  Alle 
'  welJie,  nebfi   der  Bildung  ihres    Vcrftandes  auch  ihr 
Herz  veredeln  wollen^  von  Philipp  Preufse.ry  i» 
12  gr.  oder  4S  kr. 
Wir  eilen   deffen   Erfchoinung   anzuzeigen  ,  'w^il 
fich  derfelbe   in  Anfehang  der,  Ordiiung  und  des  Ge- 
haltes,   wie    nicht    weniger  .  durch   feine   Fonn    und 
Kürze,  unhefchadet  der  Vollftändigkeit  vor  vielen  bis- 
her erfchienenen  Lehibüchern  diefer  ijkrt  vortheilhaft 
unterfcheidet.     Franlifurt,  im  Juny  1804. 

Gebhard  und  Körb  er. 


Haberlins  neuere  deutfhe   Kei<ihsgefchichte\   for^ge-^ 

fetzt  vom  R.  Freyh,  von  Senckenberg^  2%r  Band, 

welcher  die  Jahre  1642  —  165O,    und  einen  Anhangs 

*  die  Darfiellung  der  JVeftphüiifchen  Friedensunterhand- 

luHgen  betreffend  r—  esthält 

hat  endüc^i  die  Preffe  verlaffen,    und  ift  für  a'Rthlr. 

oder  3  fl.  36  kr.   bey  uns  zu  bekommen. 

Frankfurt,   im  Juny  1804, 

Gebhard   und  Körber. 

III.   Gegenerklärung. 

Iferr/Profeffor  Kilian  in  Bamberg  hat,  nachdem 
ich  ihn  als  E^knfender  der  in  Num.  47.  der  Zeitung  für 
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.   fche  und  bamb^rgifche  Zeitung  einrücken  lallen  ,  de- 
ren Beantwortung  in  gleichem  Tone  ich  mich  fehle ch- 
-  terdings  nicht  gewachfen  fühle.     So  viel  Geht  ein  je- 
der,  daCs  ein  Diann  von  Würde  und  Selbftbeherrfchung, 
durchdrungen  von^  dem  Gefahl  feiner  Unfchuldj  fehr 
kalt  und  bundig  lieh  ^mit  einigen  Worten  gegen  alle a 
Verdacht  zu  legitimiren  vi^iffen ,  und  fich  wahrhaftig 
nicht  durch  Schimpfen  und  Pöbelhafiigkeiten  in  die 
Meynung  des  .Pablicums  eine  Bahn  zu  er f türmen  fu-. 
eben  würde.     Ich  habe /mich  auf  fein  Schreiben  vom 
I5ten  d.  iVI.,  fo  fehr  es  aueh  den  Charakter  der  Un- 
licherheit  an  lieh  trägt,  weil  er  jtiir  fogar  (von  dem 
gW  nicht  die   Rede  ift)  einen  ,Yoi:fcblag  darin  thut, 
wie  ich  dur,ch  Widerruf  aus. der  Sache  kommen  könn- 
te, wenn  nur  die  ümftände  nicht  zu  weit  votgerückt 
wäreUj  dabey  weiter  von  Unverfchämtheit  u.  dgL  fpricht, 
und  zuletzt  fich   doch    als   meinen  Ergebenßen  unter- 
zeichnet —  auf  diefes  Schreiben   alfo  habe,  ich  mich 
fehr  gern,  bereitwillig  gezeigt  j   den  Fall  anzunehmen, 
i<?h  fey  durch  einen  Falfarius,.  der  Herrn  Kilians  mir 
bekannte  Handfchrift  auf  das  täufcheudfte  nachgemacht, 
hintergangen  wordeni  und  habe  zu.  dem  Ende  To, eben 
eine  Erklärung,   die  ihm  allenfalls  zu  Gute  kominea 
kann,  in. Num.  76.  d.  Zl  f.  jd.  e.  W.  abdrucken  laffen. 
Allein  nun ,  da  er  felbft  der  Sache  eine  fo  aufseror- 
dentl^ch  gemeine  und  gcwahfarpe  Wendung  gi^ebt,  dafs 
ich  mich  genöthigt  fehcj   die   Sache  vor  den  Throh 
des  weifen  und  gerechten  Fürfteuj  feines  Darchlauch-' 
tiglten   Landesherrn I    2,\x  bringen*    Ufst  lieh  weiter 
.nichts,  thun  j  als  erwarten,   wie  das  Kefultat  der  Un- 
.terfüehung,  nach  angeftellter  Vergleichung  der  Hau J- 
fchriften*  die  ich  eingeliefi^t  habe ,    ausfällen  wird- 
Kann  Herr.  Kilian  unfchuldig  befunden'  werden,  wie 
ich  denn  die  iMöglichkeit  nibht  ableugne  j  fo   bin  ich 
der  Erfte»  der  ihm,   fo  fehr  ich  micb  alsdann  nur  in' 
einem  unausweichlichen  Irthum  befundc^n  haben  kann^ 
die  gehörige  Satisfaciion  geben  wird.     Das  Publicuin 
Ic^ni?  mir  darum- unmöglich  feine  Achtung  entziehertj 
^dafs  ich,   um  endJicI«  einmal' liöfewichtern  das  Hand- 
werk zu  legen,   feJbiges  durch.  Berichte   zu  hinterge- 
henj  denen  man  die  Unwahrheit  und  Verleumdung  in 
6Ar  Ferne  nicht  immer  anfehen  kann,  .mit  frif che  Ai 
Muthe  ein  Exempel  ftatuirt  habe. 
Leipzig «  d^n  ^gftea  Juny .  1 804% 

\   .  ..'    .  SpazieV. 


ly.   Vermifchte  Anzeigen. 


I 

r 


Einiges   zur  Berichtigung  von  Fr iedrich    C kr ifti a n 
Lauk kard's  fchrififtellerifsliem  Charakter.     ' 

Friedrich  C/iriftian  Laukhardy  gebürtig  von  Wendels- 
heim  in  d^r  vormaligen  Rh.eingrafenfchaft  Rhei'ngrä« 
fenftei^  (jetzigem  Donnersbergs  Departemeni),  fühlte 
den  Üeruf  einen  Homan  unter  dem  Titel  ^y  Leben  und 
Abbaten  des'  Rhein grafen  Carl  Magnus  ^^  hörauszu- 
geben,  und  will  die  LeFewelt  überreden,  dafs  die 
darinnen  erzählffen  Gefchichten  als  reine  Wahrheit 
_  anzufeilen  feyen.     Untt^rfchriebencr  glaubt  fich  vei*- 

d.  ele^.  Welt  cnthallcncn -Nachrichten  aus  Würzburg     pflichtet^  weil  er  von  Jugend  auf  felbft  an  Ort  und 
dem  Publicum  genaont,  eine  EnJärung  ih*aR*ffUiiki-'''w!lÄ  "gcTe'bet,   aBeS  mi^  Augea  angefehen,  und  die. 
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handelnden  Perfonen  gröfstestlietls  genau  gekannt 
Batj  diefe  vorgebliche  Gefchichte  beynahe  in  ihrem 
ganzen  Umfange  als  ein  Gewebe  TOn  den  gröb&erl  Un- 
wahrheiten, UeUevtreibangen  i  als  gänzliche  Entftel- 
lung  der  Thatfacien ,  die  der  Verf.  mir  nach  Will- 
kühr  zufammengertoppelt  hat«   hier  öffentlich  zu  er- 

tJären. 

Über  niemand  aber  fchüttet  diefer  Laukkard  feine 
Gaulle  mehr  aus  als  über  die  damaligen  Geiftlichen  der 
Hheingraffchaftj   und  ftellt  fie   als  die   fehl  echt  efteti 
Creaturen  von  der  Welt  dar.     Zmn  Ziele  feiner  Ver- 
läumdung  macht  er  vorzüglich  den  feit  einiger  Zeit  in 
'Strafsburg  verftorbeaen ,    allgemein   gefchätzten  Hn. 
ffarver  Hfrrenfchneiier  ^   ehemaligen' Hofprediger  und 
CoBÜftorialis  in  Grohweiler«  dem  Refidenzert  der  Re- 
'gierung  obgedacht^r  Graffchaft.     Man  lefe  Seite  152 
u.  f.     Es  muCs  jeden  j    der  diefen  würdigen  Mann  per- 
fönlich  gekannt  bat,  enrpörenj  wie  fich  Laukkard  auf 
*eine  fo  unverfchämte  Art  erfrechen  konnte,  den  Cha- 
rakter diefes  fo  ehrwürdigen,  nun  vefftorbcnen  Grei- 
fes fo  ehrenrührig  anzugreifen.    Der  Verftorbene  war 
ein  Mann  von  dem  unbefcholtenften  Rufe«  von  Eigen- 
nutz, Verfolgungsfucht  ganz  entfernt^   von  Chriftus- 
Sinnbefeclt,  von  unerfchfitterKcher  Treue  in  feiner 
Amtsführung.     Er  befafs  reell^»   gründliche  und  nicht 
gemeine  Gelehrfamkcit;  bis  in  fein  hohes  Alter  waren 
alle  feine  Tagesftunden  feinem  Amte  und  dem  Studie- 
.ren  gewidmet.     Er  w^r  mit  feinem  Zeitalter  vorange* 
fchritten ,  und  überall  fuchte  er  feine  Amtsbrüder  zu 
ähnlichen  Fortfehritten  aufzumuntern :  fo  hatte  er  be- 
fonder«  in  den  RheingräRichen  Landen  »    fo  wie  auch 
nachgehends  in  den  übrigen  Orten  feines  Aufenthalts, 
einen  eigenen  Lefezirkel  unter  den  Pfarrern  errichtetj 
in  welchem  die  heften  Journale   und    andere  ausge- 
fuchte  Schriften*  die  in  die  theologifchen  Wiffenfchaf- 
Iten  einfchlugen»  zum  Lefen  von  ihm  herumgefendet 

wurden. 

Als  Vorfteher  gien^  er  mit  den  ihm  untergebenen 
immer  ^als  Freund  um,    er  wies  aber  mit  chriftlichem 
Ernfte  diejenigen'zurechte,  die  fich  durch  fchlechten 
Wandel  des  geiftlichen  Amts  unwürdig  machten  j  und 
'deren  es  leider  überall  giebt,    zu  welchen  auch  eiti 
jnit  Laukkard  fehr  nahe  verwandter  Pfarrer  gehörte, 
deffen  Name  für  jf^tzt  noch  verfchwiegen  bleiben  foll. 
Diefer  Umftahd  icheint  auch  die  einzige  Urfache  des 
Grolls  zu  feyn ,    den  tiefer  Schriftfteller   gegen  den 
verftorbenen  Pfarrer  Herrenfchneider  m  feinem  Buche 
«aunsläf&t.    Was  Unterfchriebener  von  der  Denkungsart 
und  d.em  Leben  diefes  trefflichen  Mannes  fagtj  ift  die 
Jauterfte  Wahrheit ;  und  fo  mufs  es  jeder  bezeugen « 
der  noch  in   den  vormaligem  Rheingräßichen  Landen 
von  denjenigen  am  Leben  ift,  die.  mit  ihm  Umgang  und 
BekanntJTchaft  gehabt;   fo  ift  es  nur  eine  Stimme  an 
den   übrigen    Orten  feiner   Amtsführung,    befondei-s 
,   ^rd  in  dem  grofsen  Strafsburger  Publikum  fein  Name 
.überall  mit  Ehrfurcht  genannt»  und  noch  lange  wird 
die  ihm  anvertraut  g^wefene  Gemeinde  fich  feiner  mit 


dankvollem  Herzen  erinsem.    Es  braucht  nicht  mehr 
gefagt  zu  vrerdenj   um   Laukkard* s   fchändliche  Ver- 
läumdung  an  den  Tag  zu  legen.     Diefer  übelgeiinnte 
Menfch  unterfteht  fieh   in  feinem  mit  Unwahrheiten 
angefüllten  Buohej  diefem  tugendhaften  Maüne  UnmI- 
fsigkeit  vorzuwerfen,   ihn   als    einen    Heuchler  und 
fchändlichen  Schmeichler  der  Welt  darznftellen.    Al- 
les diefes  ift  Lüge  und  fchändliche  Verläumdung:  Es 
ift  falfch)  dafs  der  Verftorbene.  mit  feiner  Familie  uin 
zu  prallen    auf  Kircbenvifitationen  herumgefahren  1 
diefes  ift  nie  gefchehen.  Es  ift  fchändliche  Lüge,  dab 
er  den  Rheingrafen  noch  nach  feinem  Sturz  foll  ange- 
klagt haben.     Alles  ift  erlogen,  was  Laukkard  von  der 
würdigen  .Gattin  diefes  Mannes  erzählt:  fchon  die  Art 
der  Erzählung  ift  fo  elend,  dafs  die  Unveahrheit  daran 
jedem,  der  es  lieft,  in  die  Augen  fällt. 

Es  ift  überfiüffig3  an  diefem  Ort  in  eine  weitere 
Ausführung  und  Wiederlegung  folcher>  mit  allem  Fiel fs 
erdichteten  j  Gefchichten  einzugehen.  Aber  Umer- 
fchriebener  hielt  es  für  eine  heilige  Pflichtj  diefe  Zei- 
len  zur  Ehrenrettung  diefer  würdigen  Familie  Öffent- 
lich bekannt  zu  machen  j  und  zugleich  nochmals  zn 
erklären«  dafs  auch  die  übrigen  m  diefem  Buche  an- 
gegebenen Thatfachen  meiftens  falfch ,  aufs  weniglte 
ganz  entftellt  find.  Wäre  es  dem  Lefepablikum  damit 
gedienet  3  fo  würde  Unterfchriebener  gerne  fich  be- 
reit finden  j  diefes  fo  elende  Machwerk  Laukhards  ge- 
nauer zu  fichten ,.  wotw  aber  eine  grC>fsere  Abhand- 
lung nöthig  wäre.  — - 

Der  ältefte  ^er  drey  hinterlallenen  SAhne  des  Ter« 
ftorbenen  Hn.  Pfarrer  Herrenfchneider ,  der  als  Profer« 
for  der  Philofophie ,  der  Mathematik  und  Phyßk  in 
Strafsburg  ftehtj  hat  fchon  vor  einigen  Jahren  ein^ 
ähnliche ,  wiewohl  nur  zu  gelinde  Rüge  gegen  Laak' 
kard  in  dem  Intelligenz  •  Blatt  der  Allgem.  Literatur- 
Zeitutig  1798.  N.  66.  und  in  andere  öffentliche  Blätter 
abdrucken  lafTen.  Sollte  aber  diefer  VerfafTer  noch 
weiter  fortfahren  j  dieAfche  diefes  ehrwürdigen  Man* 
nes  zu  beunruhigen^  fo  werden  fich  feine  Söhne  end- 
lich gezwungen  fehen>  diefen  Elenden  durch  gericht- 
liche Wege  zum  Wiederruf  und  zum  Schweigen  zu 
bringen.     Den  30.  April  1804. 

Johann-Lakr^ 
Pfarrer  der  Gemeinde  zu  Dkelingen  in  den  vonuali' 
gen  deutfchlotharlngifchen ,  nun  mit  Frank- 
"reich  vereinigten  Ländern. 


Da  ich  von  Herrn  Friedrich  Scklege!^  welcher  eine 
Zeitlang  in  Paris  gewefen  iü  und  jetzt  in  Colin  fich 
aufhalten  folT,  auf  alle  meine  Briefe  an  ihn  keine  Ant- 
wort erhalten  kannifo  fordeve  ich  ihn  hiermit  öffent- 
lich' auf»  fiph  meiner  auf  das  baldigfte  zu  erinnernj 
und  das  zu  erfüllen ,  warum  ich  ihn  erfucht  habei 
weil  ich  fonft  andere  für  ihn  gewifs  nicht  angenehm^ 
Mittel  ergreifen  mufs.     Berlin  im  Jun.  1804. 

J.  F.  Ungcr. 
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LITBRARISCHB       ANZEIGEN. 


f.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

« 

SO  eben  hat  die  Pi^effe  verlalTen  und  ift  in  unjierm 
Verlage  zu  haben  :^ 
Betrachtungen  übe/^  den  Klerikal  und  Mönchs  •  Geift  im 
l<)ten  Jahrhundert i  mit  hefonderer  Räckßcht  au/  die 
Eheloßgkeit  der  Geiftlichkeit  im  kathoiijchen  Deutfch" 
.  lande.  Zar  Beförderung  der  Sittlichkeit.  Hin 
Wort  zu  feiner  Zeit  gefprochen  von  A.  F..  R.  mit 
dem  Motto :  Gebt  ihnen  Weiber,  damit  £ie  mcnfch- 
lich  Verden.  Juft  von  Strbmberg.  8-  ^^^  einem 
Kupfer  1805.     I  Rthlr. 

Bey  dem  grofsen  Kampfe ,  welcher  durch  die  Sä- 
cularifationen  der  geiftlichen  Fiirftenthumer  zwifchen 
Staab  und  Priefterthum  entftaadj  wo  auf  der  einen 
Seite  der  -Regent  gewiffe  Vorrechte  der  Bifchöffe  auch 
in  feiner  Perfon'zu  vereinigen  fuchtc,  auf  der  andern 
Seite  aber  die  Bifchö/Fe  forgfältig  ihre  urfprunglichen 
geiftlichen  Rechte  von  jenem  eines  w^eldichen  Fürften 
ionderten,  ift  diefe  Sdhrift  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  gc- 
fprodhen,  und  verdient  allerdings  zur  nältern  Kennt» 
Ulfs  und  Beurlheilung  des  Publikums  gebracht  zu  wer- 
Äen.  Die  Tendenz  diefer  Schrift  gehet  alfo  dahin , 
gewiffe  Ideen  und  Grundfätze>  die  mancher  fchwa- 
chen  Seele  bisher  anftöfsig  waren  und  zum  Thcü 
noch  find,  durch  eine  unbefangene,  fteymüthige  Dair- 
ftellung  in  gröfsern  Umlauf  zu  bringen  und  dadurch 
die  Schritte  derjenigen  Regenten  ,  welche  die  geiftli- 
chen Länder  zur  Entfchädigung  erhalten  haben  ^  in 
Hinficht  der  Verfügungen  gegen  die  Kirche,  derKlc- 
fifey  und  des  Mönchthums  zu  rechtfertigen.  In  Be- 
treff  der  Abhandlung  vom  Coelibat  hat  der  Hr.  Verf. 
eine  Anficht  genommen,  die  feinem  Herzen  Ehre 
macht,  und  die  Sache  -•  fo  beifsend  fie  auch  fcheinen 
mag  -*-  auf  eine  Art  dargeftellt,  dafs  ein  jeder  Wahr- 
heitsfrcund,  wenn  er  fich  in  den  Bufen  greift,  die 
Wahrheit  mit  Händen  faCTen  kann.  Das*  Ganze  ift  fo 
in  einander  verbunden j  dafs  es  uns  fchwcr  fällt,  eine 
tollftändige  Anzeige  davon  zu  liefern.  Wir  geben  daher 
gedrängt  den  Inhalt  davon  an  nnd  glauben  mit  Zuver- 
licht,  durch  diefe  kurz«  Darftellung  auf  denWerth  die- 
fer Schrift  hinlänglich  tfufmerkf am  gemacht  zu  haben. 
In  der  Einleitung  oder  Vorrede  prüfet  der  Herr 
^^rfaOer  hauptfäcblioh  die  Grundfätze  der  neaeften 


Schrift  „Ueber  das  Landesherrliche  Patronat >  Recht. 
Eine  neue  Erfindung.**  beweifet,  däCs  die  weltliche 
Macht  alle  Urfachc  habe,  die  geiftliche  Ijey  jeder  Ge- 
legenheit zu  controlliren;  —  berühret  die  merkwiir* 
dige  Gefchichte  und  das  Verbot  des  BifchoiFs,  das 
dem  Kurförftl.  Alumnate  in  Würzburg  ertheilt  wurde 
die  Collegien  zweyer  vortrefflicher  Männer  eines  Paw- 
las  und  ScheUing  nicht  hören  zu  dürfen;  —  leget  das 
feltene  Akte nftück  oder  die  „allerunterthänigfte  Bitte 
6es  gelftl.  Alumnais  zu  Wurzburg  an  das  Kurfiirftl. 
General- Landes- CommilTariat  vor,  welches  um  höch- 
ften  Schutz  gegen  <lie  von  Seiten  eines  Fürftbifchöfl. 
Vicairiats  auf  das  Alumnat  gemachte  Angriffe  etc.  bat* 
—  macht  aufmerkfam  auf  Kurförftl.  Deere te,  woraus 
man  l  )  den  Geift  und  die  edle  Abfieht  Sr.  Kurfurftl. 
DurchTaucht  von  Bayern  und  feiner  e^eln  fränkifcheij 
Staats  Beamten  erfehen  kann,  die  einzig  dahin  abzie* 
Icn :  alle  zum  WoRlö  des  Landes  abzweclcende  Infti- 
tute  zu  erhalten;  ^)  die  Weisheit,  mit  welcher  Sie 
wollen,  daf«.  alle  öffentliche  Gelder  genau,  und  ftreng 
Zu  den  Zwecken  follen  verwendet  werden,  wozu  fie 
l>eftimmt  find;  3)  die  Feftigkeit,  mit  welcher  fia 
über  die  Hoheit  ihres  Landesherrn  gegen  alle  unbe- 
fugte  Anmafsungen  der  Bifcliöffe  wachen,  und  4)  dU 
befcheidene  Gcrechti*jkeit,  mit  welcher  fie  gewiflft 
Rechte  der  Bifchöffe  anerkennen  u.  f.  w.  Dana  foL 
gen  in  der  I.  Abtheilung  «)  Iiekannle  Betrachtunftei^ 
über  jene  Hindern iffc ,  welche  der  Verbefferung  de« 
Klerikal -und  Mönchs- Geiftes,  dan^  ihrer  Vollkom- 
menheit und  Dauer  im  Wege  ftchen,  und  die  hieiin 
auch  die  weifeften  Staats- Anftalt^n  unwirkfam  ma- 
chen  muffen,  wefswegen  hier  hauptfächlich  auf  eine 
gefchichtlichc  Darftellung  des  katholifchen  Pfaffen- 
und  Klofter  •  Geiftes  Kückficht  genommen  wurde  u 
f.  w.  —  Und  in  der  IL  Abtheilung  des  Hn.  Verf.  Ge-  ' 
danken  und  inmgfte  Ucberzeugung  nach  6ojäbriß 
gemachter  Berufs- Erfahrung  und  Umgange  mit  den 
Menfchen  über  die  Ehelofigkeit  des  katholifchen  KJe- 
rus.  Er  zergliedert  hier  die  Schädlichkeit  diefe«  de- 
fpotifch-hierarchifchen  Gefetzes,  und  zweifelt  be ' 
deffen  Beftehung  an  einer  radicalen  Heilung  der  ehe^ 
lofen  Geifrlichkeit.  Aber  auch  durch  AulhebunÄ  des 
Coelibat  Gefetzes,  fagt  der  Hr.  Verf.,  find  noch  in- 
nere HindemiUe  zuüberfteigenj  die  der  Erreichunä 
C5)    T  "8 
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de«  Zwecks  des  geütl.  Standes  im  Wege  fteben.  Ba- 
hui  gehöret  der  Mangel  des  Unterrichts  im  reinen  thä- 
tJgen  kathel.  Chriftentham  durch  Predigten  und  Kate- 
cSifiren  etc.  £s  folgen  nun  tortre/Fliehe  Vorfchläge 
und  in  dej:  Elnlcituhg  eine  Beleuchtung  des  Hirten- 
Briefs  des  bifchöfl.  Vicariats  in  Wurzburg>  welchen 
es  an  die  Pfarrer  und  Kapellane  mit  der  Weifung  erge- 
ben licfs,  keine  philofophifcBej  politifche  und  ökono- 
mifche  Gegenftände  zur  Ungebühr- anf  die  Kanzel  zu 
btingen  ete«  Zum  Schlufle  k>]^et  ein  Anhangs  welcher 
die  Mängel  in  dem  katholifchen  Syfteme  und  deHen 
kirchliche  Anftalten  aufdecket^  und  welcher  ganz  dazu 
geeignet  ift,  wo  nicht  die  ganze  Vcrbefferung ,  doch 
wenigftens  Vorfchläge  und  Winke  anzugeben,  wie  mit 
der  VerbeOerung  angefangen  werden  foMc.  Die  Übisr- 
fchriften  davon  Iznd  I.  Aphorismen  über  kirchliche 
Reformen  zur  Begründung  einer  Organifation  des  ka- 
tholifchen Kirchenwefens.  IL  Bemerkungen  über  das 
Vcrhaltnifs  des  Schul-  und  Kirchenlehrer  -  Amts  zum 
Staate.  IIL  Bemerkungen  über  den  Einfiufs  des  römi- 
fchen  Katholizismus  auf  den  Staat,  Torzüglich  auf  def- 
fcn  Grundlagen  3  ^Induftrie  und  Moralität  u.  f.  w. 

Die  humane  Denkungsart  des  Hn«Verf.  mögen  die 
Lefer  aus  dem  Schlufle  der  Einleitung  erfehen  >  die 
wörtlich  folgende  ift :  „  Ich  glaube  fowohl  der  Wahr- 
heit als  dem  Staate  einen  Dienft  geleiftet  zu  haben, 
dafs  ich  die  Gefahren  zu  fchildern  gefucht  habe>  die 
es  für  Religion  j  Moralität  und  Staatenglück  giebtj 
wenn  man  gezwungene  Enthaltungen  Ton  der  Ehe  gut 
heifst^  über  die  man  feiten  Herr  itt,  und  die  die  hei- 
ligen Bande  einer  tugendhaften  and  gefetzliqhen  Liebe 
in  die  fchunpSiche  Sclavcnketle  der  Debaucbe  und 
der  Lüderlichkeitj  die  weder  Zaum  noch  Zügel  kennt, 
nmfchmiedet.  Nuir  reine  AbGchten  für  cKe  öfFentliche 
Wohlfahrt,  nur  reine  Liebe  zur  Menfchheit  haben 
meine  Feder  geleitetj  und  ein  vorwurffreyes  öojähri- 
ges  Alter  wird  mich  von  einer  Parteylichkeit  freyfprc- 
eben  und  be weifen,  dafs  ich  zu  einer  eheliche^  Ver- 
bindung fchlechterd'ngs  unbrauchbar  bin.  Endlich 
rechne  ich  noch  auf  die  Einücht  der  Lefer  «d als  £e 
durch  diefe  Schrift  lieh  nicht  werden  rerleiten  laffen , 
die  fchuldige  Achtung  für  die  ächte  Geiftlicbkeit«  viel 
weniger  für  die  Religion  felbft  aufser  Augen  zu  fet- 
zep,  welches  meine  Betrachtungen  gewifs  nicht  Ter- 
«nlaffen  können  etc,** 

Arnfiadt  und  Rudolfiadt  im  Junius  1804* 

Langbein  und  Klügerifche 
Buchhandlung. 


Neve  Verlagshücher 
der    Schnuphafifchen    Buchhandlung 

in  Ahenburg, 
Leipziger  Jubilate  •  Meffe    1804. 

Bibeleommentar  zum  Handgebrauch  ,  für  Prediger, 
Scbullehrer  und  Layen,  nach  den  jetzigen  Interpre»- 
tationsgrundfifzen  ausgi^arbeitet  Von  einer  Gefell- 
fchaft  ^on  Gelehrten.  4ter  Band,  welcher  die  zwölf 
kleinen  Propheten;    Hofea^  Joe!»   Arnos 9   Obadja, 


Jona»  Micha,  Nahnm,  Habacac,  Zepbanja,  Htg- 
gai«  Zacharras  und  Maleachi  enthült.  gr«  g.  netto 
12  gr.  oder  54  kr.  Rhein. 

Briefe  übek*  die  Nachbildung  dei:  grieehifchen  Tragö- 
die in  Schillers  l^aut  toji  Memna.  8«  6  gr.  oder 
aj  kr.'  Ilhein. 

Liederlefe  für  die  Jugend«  zur  Ermuntern^  zur  Ta- 
gend j  zum  Fleifs  und  zur  Befördernng  ihres  Froh- 
linns^    12.     8  gr.  oAer  36  kr.  Rhein. 

Ramanns  ^  S.  /.  j  neue  Sammlung  von  Spruch  Wörtern» 
zur  Unterhaltung  und  Belehrung,  ^tes  u.  4tes  Band- 
eben.,  8*     i  thlr.  4  gr.  oder  2  fl.  6  kr.  Rhein. 

—  —  Stephan-j  oder  der  Handwerker,  wie  er  feyn 
foU.  9tes  Bdch.  8*     16  gr.  oder  t  ü.  12  kr.  Rhein. 

Ueber  die  öffentlichen  .und  gern eiiifcbaftli eben  Ver- 
gnügungen  der  Landleute.  Ein  Verfuch«  Policey- 
Directoren,  menfchenfreundlicben  Obrigkeiten  und 
wahren. Volksfreunden  zur  Prüfung  Torgelegt,  Ton 
C.  A.  H.  8-     9  gr*  oder  40  kr»  Rhein. 

Wilhelm  Breitbach «  oder  praktifcher  Unterricht  in 
der  Knnftj  ein  Bdfe wicht  zu  werden«  g*  ^  Theile. 
I  thlr.  13  gr«  oder  2  fi.  42  kr.  Rhein. 

fVinkler ,  E,  G,  ^  Noth wehr  gegen  den  Dieb ,  oder 
Büchlein,  aus  welche»  zu  lernen  ift  j  wie  mao  fich 
gegen  Diebe  verwahren  folle.  g*  6  gr.  dder  37  kr. 
Rhein.  —  Um  die  Verbreitung  diefes  gemeinnütti- 
g^n  Büchleins  zu  befördern  >  erbietet  ficb  ^ie  Ver- 
lagshandlung>  g  Exemplare  davon  für  i  Rthlr.j  baar 
und  frey  an  Ce  eingcfs^ndt,  abzulalfen. 
In  3  Wochen  erfqheint: 

Kants  Todtenfejer,  von  F.  A.  C.  Mörlin.  4.  auf  VeCn* 
Schreib-  und  Druckpapier. 


A-  n  z  e  i  g  e 
von  D*  Martin  Luthers  noch  ungedruckten 

Schriften* 

Jetzt»  da  das  Publikum  durch  die  Theilnafamt 
an  dem  zum  Andenken  LärAen  zu  errichtenden  Monu- 
ment in  Eislebejß  ,  und  durch  die  Wärme  »  womit  die 
Ton  dem  National-  Inftitut  in  Paris  gekrönte  Lobfchrift 
des  Hn.  ViUers  aufgenommen  wird,  feine  grofse  Werth- 
fchätzung  diefes,  aber  alles  Lob  weit  erhabnen  Mannes 
zu  erkennen  giehtj  ift  die  Frage  fehr  arigemefleo: 
Sind  alle  feine  Schriften  gedruckt  ?  Und  wie  und  fie 
gedruckt  ?  Verwundern  werden  iicb  die,  .welche  es 
noch  nicht  gelefen  haben«  dafs  die  noch  nicht  gedruck- 
ten Scbriften  Luthers ,  welche  auf  der  aliademifcfaen 
Bibliothek  in  Helmftädt  aufbewahrt  werden j  undwo- 
Ten  Hr.  HoFr.  Bruns,  der  fie  dafelbft  aufgefunden,  in 
Hencke's  N.  Magazin  für  Re^igions  -  Philofophie.  B.  4. 
S.  462  —  47^.  eine  vorläufige  Nachricht  gegeben  hat« 
aufser  Predigten  über  die  letzten  Kapitel  Mattbäi^ 
wovon  1 796  in  meinem  Verlag  die  erfie  Lieferung  er- 
fchien>  wohl  fechs  Alphabete  im  Druck  betragen 
mühten.  In  Anfehung  der  Frage,  wie  die  Luther^ 
fchen  Schriften  gedruckt  find,  giebt  Hr.  Hofr.  Bruns 
in  den  Beyträsen  zur  kritifchen  Bearbeitung  unbenutz- 
ter HandTchiAften,  Stück  2.  S.  148-— lögi  einige  Auf- 

'  '  "  ^        fchlüffe, 
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fchl&fl«  j   cEie'  Jen  bislierigeh  Editoren  iticHi  zur  Ehre 

!;ereicben.  Wenn  mich  das  Publikum  nur  einigerma- 
sen  unterftutztj  fo  errichte  ich,  dem  grofsen  D.  Mar- 
tin Luther  durch  einen  correcten  Abdruck  feiner  bis- 
her noch  nicht  gedruckten  Werke,  worin  nicht  das 
mindeftej  was  bangen  Politikern  >  ängftlichen  'llieelO'* 
gen>  oder  den  treüichen  Luther^  der  doch,  immer 
Menfch  blieb*  vergötternden  Literatoren  nicht  anfte- 
hen  mag«  Ton.der  Hand  de&  Cenfors  weggeftrichen 
^rd>  ein  Denkmal;  das  beftändiger  Teyn  wjrd^  als 
irgend  eines j  w:as  Künftler  zii  fetzen  vermögen,  und 
das  den  Geift  diefes  Mannes  noch  m^hr  ausfprechen 
wird  5  als  die  fchon  edirten  Schriften^  weil  es  reiner 
und  unyerfälfchter  aus  Manufcripten  abgedrucktj  und 
mit  den  nöthigen  Erläuterungen «  GloCCaricn  und  Aegi- 
ftern  von  dem  in  der  gelehrten  Welt  rühmlich  bekann* 
ten  Hn.  Herausgeber  verfehen  feyn  wird.  Zuerft 
werde  ich  mit  Luthers  Predigten  über  Matthäus  fort* 
fahren »  alsdann  zur  Abwechfelung  die  Brief«  Luthers^ 
theüs  noch  gar  niclit  gedruckt ,  theils  im  Abdruck  fo 
verfcümmeltj  dafs  man  den  Sinn  nicht  errathen  kann» 
nebft  noch  nicht  gedruckten  Briefen  Ton  andern  Re- 
formatoren »  folgen  laffen  j  und  darauf  wieder  zu  den 
Schriften  zurückkehren« 

Die  zweyte  Abtheilung  der  Predigten  Luthers 
über  die  letzten  Kapitel  Matth^i  ift  unter  der  PrefCe » 
und  wird  das  Alphabet  zu  i6ggr.  den  Subfcribenten 
überlaflen  w^erden.  So  lange  diefe  SubfcripticKi  oiFen 
bleibtj  wird  die  erfte  1796  gedruckte  Lieferu^ig  für 
18  ggr«  noch  bey  mir  zuhaben  feyn.  Der  Preis  ift  fo 
niedrig«  damit  auch  unbemittelte  Lefer  mit  den  kräf- 
tigen und  geiftreichen  Schriften  diefes  aofserordentJi- 
chen  Mannes  bekannter  werden ;  dankbarlich  werde 
ich  die  Namen  der  Beförderer  der  Sammlung  mit  ab- 
drucken laffen«  damit  der  Verehrer  gleich  nach  dem 
Verehrten  genannt,  und  beide  der  Ewigkeit  überlie- 
fert werden.  In  allen  Buchhandlungen  kann  man  fub* 
fcribiren.    -Helmftädtj  den  l8-  Juny  16C4. 

C.   6.   Fleckeifen. 
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fphatzen  gewuTst  hat.  Diefe  zweyte  Auflage  ift  nun 
fo.beforgt,  dafs  fich  der  Beyfall  deCCelben  gewifs  ver- 
gröfsern'foll;  die-Veriaffer  haben  einen  Thejl  der  Plat- 
ten ganz  kaflirt  und  dafür  andre  mit  den  neueften  und 
fchönften  Muftcrn  geliefert;  viele  andere  Platten  aber 
mit  neuen  Deffeins  und  Erfindungen  bereichert* 

Die  An^eifung  ^elbft  oder  der  Text  ift  durchaus' 
umgearbeitet j  beUer  geordnet,  tmd  mit  vier  ganz 
neuen  Kapiteln  über  das  Netzähnliche  -  Carre-  Fronten- 
und  Patent-  Stricken  rermehrt,  zur  bequemem  Leetüre 
der  Damen  mit  deutfchen  Lettern  gedruckt  und  mit 
einem  Inhalts  -  RegiffJer  Verfehen. 

Zur  gröfsern  Bequemlichkeit  für  den  Gebrauch 
macht  di^s  Gaifze  in  feiner  neuen  Tcrfchönerten  Geftalt 
nur  einen  Theil  aus. 

Auf  fchOnen  Druck«  fchönes  Papier  und  fleifsige 
Illumination  habe  ich  alles  verwendet,  in  der  angeneh- 
men Hofhung,  dafs  diefes  nützliche  Befchäftigungs- 
buch  dem  fcfaönen  Gefchle cht  recht  lieb  werden  jblL 
Es  ift  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

Leipzig  im  Jun  1804.  G^org  Vof«. 


•ii 


Anzeige  für  Damen. 

Die  zweyte  ganz  umgearbeitete,  Tetmehrte  und 
TerbefTerte  Auflage  ron  Netto'^  und  Lehnanns 

Kunjt  zu  firicken  in  ihrem  ganzen  Umfange ;  oder  voll- 

fländige  und  gründliche  Anweifung,  alle  fowohl  ge* 

wohnliche  als   kitnßliche  Arten    von   Strickerey  nach 

Zeichnungen  zu  verfertigen^    Mit  50  illuminirten  und 

fchwarzen  Kupfern,    qu.  FoU     Preis  IG  Kthlr. 

ift  nun  fertig  geworden>  und  ein  Theil  der  Exemplare 

in  diefen  Tagen  an  die  erften  Befteller  abgegangen. 

lehr  als  Verleger,  nehme  mir  die  Freiheit«  ge- 
radezu zu  behaupten,  daft  unter  allen  Werl^en,  weV 
che  über  diefe  fchöne  und  nützliche  Kunftbefchäfti- 
gung  der  Damen  erfchienen  änd,  diefe  Anweifung  des 
Hn.  hlefto  oben  an  fteht.  Dafs  fich  die  erfte  Auflagis 
diefes  Werks  Ton  icoo  Exeinpleren  tp  bald  vergriffen 
hat,  ilt  wolil  derß<^he>fce  t^eweis,  dafs  dss  weibliebe 
Publicum  den  Wcrth  und  £c  Verzüge  deflelben  zu 


F  r  i  e  d  r  1  c  h    Maure  r's, 
Buchhändler  zu  Berlin,     ^ 
Ne*e     V  e    r   l  a   g   s    -     fV  e,  r  h   t 

von  verfldTsner  ,  ^ 

Leipziger    Jubilatemeffe. 

Abringe  de  Gramm airc  frangaife,  Arec  un  plan  für 
la  maniere  d'cnfeigAer  a  l'ufage  de«  jeunes  gena 
elev^s  dans  les  inftituts  milit.  Par.  Fr.  de  Gcand- 
pont.   8.  Berl.  8  g»*. 

Benkowitz ,  C.  E  ,  Reifjs  Ton  Glogau  nach  Sorrent  über 
Breslau*  Wien,  Trieft,  Venedig,  Bologna«  Florenz, 
Rom  und  Neapel,  ater  Th<il  mit  Kupf.  -und  Holz- 
fcfanitun.  8.  Berlin.  «  thlr,  12  gr. 

Bock,  Dr.  /.,-<^..  Befchreibnng  der  neuen  Parifer  Ent- 
bindungs  -  und  Findelanftalt  und  der  n)it  diirfelben 
Terbundenen  Hebamraenfehule.  JB*  Berl.  lO  gr. 

Bratririgf  F,  fV,  A.,  ftaiiftifcb  -  topographifche  ße-* 
fchreibung  der  geCainm ten  Mark  Brandenburg »  für 
Statiftiticr  j  Gefchäftsm^ner  j  befonders  für  Käme* 
raliften,  tv  Baad.  gr.  4.    BerHui  4  thlr,  g'gr« 

Culley^  G.,  über  die  Art  und  Weife,  wie  man  bey 
der  Auswahl  un^)  Veredlung  der  vorzüglichften  Ra* 
{en  der  allernutzbarrten  Hansthiere  zu  verfahren 
bat..  Aus  dem  Englifchen  überfetzt  u.  mit  Anmerk. 
Terfehen  tou  Franz  Daum.  Mit  Kupfern  Yon  Witte, 
gr.  8.  Berlin.  f  thlr.  4  gr« 

Dichtungen^  romantifche.     Von  Karl  und  Ernfl  Holm^ 

.    8.  Berlin.  14  gi'« 

Gerhard^  Dr.  C.  A.y  Gedächtnifsrede  auf  den  wohl- 
fei.  Königl.  Preufs.  Staatsminifterj.  Hn.  Friedr.  Ant. 
Freyh,  v.  Heinitz*  In  der  öffentlichen  Verfammlung 
der  König).  Akademie  der  WilTenfchaften  gehalten. 
pr.  8.    Berlin.  .       5  g**- 

Gefangbuch»  vollftändiges,  für  Freymanrer^  zum  Ge- 
brauch der  grofsen  National  •  Mutterloge  zu  den  drei 
Weltkugeln  in  Berlin  und  aller  Logen  in  Deutfeh-  . 

land. 
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latid.     Zweite  vermebt^e  Aufl.  mit  Kttpfern.     gr.  g, 

Berlin.  I  tlilr.  8  gf- 

Gefchicbte  des  heurigen  Europa.  Aus  dein  Engl,  mit 
Anmerk.  von  /.  F.  Zöiiner,  51er  Band,  Zweite  verb. 
Aufl.  init  1  Kiipferv  8-  Berlin.  1  thlr, 

GllUtSi  Fr,  fV'i  nener  brittifcher  Plutarcb,  od.  Leben 
und  Charakter  berühmter  Britten,  welche  fich  in 
dem  franz.  Kevolutionskriege  ausgezeichnet  haben. 
Ncbft  einem  Anhang  von  Anecdoten«  einem  Titel* 
knpfer  und  94  wohl  getroffenen  Bildniffen.  gr.  S^ 
Berlin.  I  thlr.  12  gr. 

Hfl/e,  G.  Fr.i  der  Kartoffelba^  in  Hinierpommern« 
oder  Beyträgc  zu  'der  j^ehauptung:  dafs  viele  Hin- 
terpommerCche  Landgüter  durch  die  jetzige  Drey- 
felderwirthfchaft  fehr  fchlecht  genutzt  werden,  und 
durch  eine  Mehrfclderwirthfchaft  und  den  Kartof»" 
feibau  uilgl^ioh  höher  genutzt  werden  können* 
gr.  8.    Berlin,  18  gn 

Kinderiings    Bir.  /.  F.,    Hekuba   und   K^eopatra.     g. 

Berlin.  -<  4  g>^' 

Krofigk*fy  FrattW)n\  ausführliche  Nachricht  von  der 
Einrichtung  und  Verfallung  des  königl.  Seniinariums 
für  Erzieherinnen  n;  der  damit  verbundenen  Töch- 
terfchule  zu  Berlin.   8-    Berlip.    ,  3  gr. 

Mtißk.  Wörlitz  ,  eipc  Ode  von  Joh,  Friedr.  Dietrichs 
in  Mufik  geletzt  von  Chrift.  Gottfried  Tag,  qu.  Fol. 
Berlin.  t  thlr.  8  gr. 

Ileifej  meine,  nach  Italien.  Ein  Seitenftück  zu  mei- 
ner Reife  nach  Frankreich.  Von  Ludwig  v.  Selbiger^ 
ifier  Band.  Mit  Kpf.  8-  Berlin,  f  thlr.  12  gr. 

Die  RevÄe.  Mit  einer  ZueigAung  an  Herrn  Hofrath 
fVieland.   Mit  Kpf.  8-    Berlin.  i  thlr.  IQ  gr. 

Kohlwes^  /.  N.,  der  Tafchenpferdearzt.  Ein  Hand- 
buch fnr  alle  Stände,  vorzüglich  zum  Gebrauch  der 
Cavallerie,  mit  a  Kupfert.  8-  Berlin.  ,     1  thlr. 

Partiepreis  fiir  diefeMeffc:  Wer  zwölf  Exemplare 
baar  kauft,  bezahlt  dafür  nur  6  Rthlr.  im  Carolin 

k  6  thlr.  8  gi^- 

Schonemann ^  Dr.,  Unterricht  über  die  erften  und  ur- 
fprünglichen  Zufälle  einer  venerifchen  Anfteckung, 
wiefern  durch  ihre  richtige  Behandlung  die  allge* 
meine  Luftfcuche  mit  ihren  zerftörenden  und  ent- 
ftellenden  Folgen  abgewendet  w^erden  kann.  8* 
Berlin.  4  gr. 

Sehald^  K.  A.  %  über  dip  Aufhebung  der  Spanndienfte, 
befonders  in  Hinüchrauf  die  Mark,  durch  ein  Bei- 
-fpiel  erläutert,   gr.  8-   Berlin.  8  g*". 

Wilhelm  Tell^  ein  Schaufpiel- in  Jamben.  Von  Veit 
Weber ,  .V ^rf.  der  Sagen  der  Vorzeit.  Blit  Kupfern 
inUmfchl.  geh.  gr.  8-  Berlin.  |  thlr.  8  gr. 

^.  dafCelbe  atif  Schweizerpap.  1  thlr.  ao  gr. 

fc^  und  auf  Velinpap.  a  thlr. 

Wagener  y  S,  CAr. ,  Tafchenbuch  für  Jung  und  Alt  zur 
Vermeidung  detftföher  Sprachfehler,  In  aiphabet. 
Ordnung.  12.  Berlin,  geh.  '       9  gr. 


Zöllner^  Jok.  Fr.y  PredlgtehtwSrf^  fu»  daV  Jahr  IgO). 
grj  8-  Berlin,  geh.  l  thlr.  4  gr. 

—  deffen  verm.  Schriften ,   t r  Th.  8-  Berlin.      20  gr. 

•-*  Ebendiefelben  unter*  dem  Titel :  LeCebuch  für  alle 
Stände,  zur  Beförderung  ledler  Grundsätze,  ächten 
Gefchmacks  und  nützlicher  KexmtnifEe,  loter  Thl. 
8.    Berlin.  20  gr. 

Ueber  Juden  und  Chriften ,  ein  Wort  zu  rechter  Zeit 
und  am  rechten  Ort.  In  Reimen  ^gezwungen  und 
abgefungen  von  Hans  Sachfe  dem  Jüngern,  g.  Ber- 
lin ,  geheftet.     ( In  CommiEQon. )  5  gr« 

II.  Bücher  fo  zu  vericaufen. 

Bey   J.  D.    Schöps,  Buchhändler  in  Zitlau,  find 

folgende  ^gebundene  und  gut  conditionirtiB  Bücher 

um  beyftehende  Preife  ilach  Conventions -Münze 

zu  haben: 

Gothaifche  gelehrte  Zeitungen  vom  JahrejyS?*- 1799- 

in  IJ  Bände  gebunden.      13  Rthlr. 
Götting.   gelehrte  Anzeigen  Vom  Jahre   1790  —  1800. 

in  33  Bände  geb.     16  llthlr. 
Oeuvres  pofthumes  de  Prüderie  IL  Roi  de  PruHcj  15 

Tomes,   et  Snpplemens  2  TemeSj  gr*  g«  Berl.  1788- 
•    in  6  Bände  gebund.     9  Rthlr. 
Bofftets  Einlfeitüng  in  die   aUgemeine   GÄfchichte  der 

Welt,     Ueberfetzt  und  mit  Anmerkungen  von  /.  A. 

Cramer^  7  Thcile,  gr.  8-    Leipzig  1757.  in  8  Bände 

gebunden.     4  Rthlr.  -v 

Febronius  de  Statu  ecclefiae,    Edit.  terria  j  4  Tomi.  4. 

Francof.  1789.     4  Rthlr. 
P/a'fs   Bibelvi^erk,    8  Theile ,   gr.  8-     Speyer  1767.  in 

9  Bände  gebunden.     6  Rthlr. 

Die  Beftellungen  darauf  werden  frcy  crbet6n. 


Gothaifcher  Hof -Kalender  von  den  Jahren  1787  bis 
IgoOj  zufammen  14  Jahrgänge,  in  demfcher  und  fran- 
zöfifcher  Sprache. 

Diefe  Sammlung  eines  fo  beliebten  Tafchenbuchs 
enthält  beynahe  300'Bogefn  Text,  der  in  belehrenden 
und  intereffanten  Auffätzen  vieler  angefehcnen  deut- 
fchen  Gelehrten  befteht,  gegen  200  Kupferfiiche, 
th^ils  von  Chodovriecky,  theils  von  andern  Könftlern, 
nebft  intereffanten  Kupfererklärungen.  Die  Kalender 
find  alle  fchön  gebunden,  auf  dem  Schnitt  vergoldeti 
und  mit  Futteralen  yerfehen. 

Die  ganze  Sammlung  von  14  Jahrgängen  in  deut- 
fchcr  Sprache,  vrorunter  aber  mehrere  Jahrgänge 
fehlen,  die  durch  franzöfifche  Kalender  von  itn  nm- 
liehen  Jahren  erfetzt  werden,  koftet  I  Rthlr.  10  gr- 
fächf. ,  und  in  franzößfcher  Sprache  eben  fo  viel.  ^'^ 
einzelner  Jahrgang  koftet  3  gr.  fächfifch.  Man  wende 
fich  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  den  Poftfccretir 
Jänifch  in  Gotha,     Im  Junius  1804. 
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Sonnabends     den     14^«»     Julius     1804. 


Am 


LITEBARISCHB      ANZBIGBN, 


I.   Ankündigungen. neuer  Bücher, 

Bey  Friedrich  Wilmans  in   Frankfurt   am 
May«  ift  erfchlenen  und  in  allen  Bucbhandlun* 
lungen  Deutfchlandt  zu  haben : 

D/ff     Trauerfpiele    des    Sophoklesj 
aus   dem    Griechifchen   überfetzt 

von 
'  Fr»  'Hölderlin. 
Der  VcrfafCer  .diefcr  klaffifchen  Überfetzung«  wei- 
chen das  Publikum  fchon  aus  feineni  Hyperion  zu  fei- 
neni  Ruhme  kennt,  hat  10  Jahre  an  derfelben  gefeilt« 
[o  dafs  fie  als^  etwas  Vollendetes  in  ihrer  Art  angefe- 
hen  und  empfohlen  werden  kann.  .Der  Philolog,  wel- 
cher lie  mit  dem  Ori^nale  vergleicht  j  wird  überall 
Tr'euej  Präcifion  und  den  Geift  der  deutfchen  Sprache 
beobachtet  finden.  Der  Gebildete  wird«  auch  ohne 
dieKenntnifs  der  Urfprache«  heym  Lefen  diefes  Werks 
den  reinigen  Genufs  für 'Geift  und  Herz  empfinden. 
Man  kann  al(o  mit  Kepht  hoffen «  dafs  -diefe  Ueber->- 
£etzung  in  der  Clafle  der  Gebildeten  fehr  viele  Lefer 
finden  wird.  Der  erfte  Band  enthält  den  Oedipus  Ty- 
rannus^  und  der  zweyte  die  Antigonä. 

Der  Verfaffer  hat  einem  Jeden  Stücke  fehr  lehr- 
reiche Anmerkungen  bey gefügt,  welche  zur  Erklärung 
des  Charakters  det'  Tragödie  intereffante  Verftellun- 
gen  enthalten.  Auf  das  Aufsere  hat  der  Verleger  alle 
Sorgfalt  gewendet.     Koftet  i  Kthlr. 


In  der  Jubilate - Meffe  1S04  und  bey  Gebauer  zu 
Halle  \folgende  neue  Bücher  erfchienen: 

Briefe  über  Schweden  und  Schwedens  neuefte  Ver- 
hältnille.  Veranlafst  durch  AcerhCs  Reifen.  Aus 
der  Handfchrift  eines  berühmten  fchwedifchen  Ge- 
lehrten überfetzt  und  herausgegeben  von  Dr.  Fr. 
Rähs.    8.     I  Rthlr. 

Gartenzeitung.  Herausgegeben  von  Kurt  Sprengel. 
]r  Bd.  Mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern.  4. 
9  Rthlr.  13  6r.r  Sächf. 

Ueber  die  Copulation  der  Verlobten  von  K.^F.  Janifih* 
AnsAVagnitxlit.  Journ.  Bd.  3.  St.  4.  9.     3  Gr. 

Journal,  liturgifches«  Herausgegeben  v.  //.  B.  fVagnit%^ 
3ten  Bandes  3tet  u.  4te«  St.  g.  Jedes  Stü^k  9  Gr. 


Plutarcki  yitae  fitrViWeUe  Alexandri  tt  Caefarit.  ,  Copi- 

tnentarium  juventoti  (prX«X>.jjv*  fcriptum  adjecit  Frid. 

Schmieder.     ß  niaj.      i  Rthlr.  12. gl*. 
OefFcnOiche  kitechetifchc  Prüfungen,   nebft  Schlafs- 
,  reden  an  Aeltern  ,und  Kinder.     Von  Jgh.  Ckr.Sigism. 

Sintehi^.'    Zweytes  Bändchen.    gr.  g/    ig'Gr. " 
Sprengeis ,  Kurt^  Gefchichte  der  Medioia  ijn  Auszüge 

ifter  Thefl.  gr.  g.     r  Rthlr.  9  Gr. 
Lief-  und  Erth-Lands..Ehrenrettüng  gegen  Hn.  Merket 

und  Petri  von  i/.  F.  Tiebe.   gr.  8-     I.  RUilr.  o  Gr.  r 


> 

In  der  letzten  Leipziger  Jubilate  -  Meffe  ift  er* 
Schienen  und  in  allen  Buchhandlungen  DeutTchlands 
zu  haben:  •» 

Wilhelm       Teil 

Ein  Schaufpiel 
von 
r  e  i  t     fV  e  b  e  r. 
Mit  Teils  Porträt,    d^ey  \ngnetten  und  einem  elegan- 
ten Umfchlage  mit   meifterhaften   Holzfchnitten  von 
Hu.  Gubitz  geziert,     gr.  g.    Berlin  1S04.     Preis  auf 
englifch  Druckpap.  i  Rthl.  g  gr.,    auf  Schwcizerpap. 
I  Rthlr,  20  gr.j  und  auf.  Velinpapier  2  Rthlr. 


Bey  Johann  David  Schöprs,  Bnchhändler  in 
Zittau,  und  in  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Sonn-  und  Fefttags  -  Evangelien,  nach  der  hebräifcheu 
Ueberfetzung  des  J.  Claius.  Ein  bequemes  Elementar- 
buöh  zum  Beften  der  Anfänger,   mit  einem  Wortre- 

gifter  verfehen  von  M.  /.  G.  Knefckke.    g-    14  gr.  

Af.  C.  Fefckeek's  Rechenfeh ülei*,  verb.  und  venu,  von 
/.  F.  Heynatz.  Achtzehnte  oder  vierte  durchgefehcne 
Auflage.  8-  4  g*"-  —  J-  G.  Ratze  ^  Stunden  der  Mufse, 
der  edlen  EntfchHefsungen  und  frohen  Ho/Tnungen, 
für  Jünglinge  ans  allen  gebildeten  Ständen,  .befonders 
au«h  für  die  erften  Claflen  gelehrter  Schulen,  g.  auf 
Druckpap.  20  gr.,  auf  Schreibpap,  f  Rthl.  —  Lau- 
nige Reife  dprch  Holland  in  Yorick*s  Manier.  Mit 
Charakter,  Skizzen  und  Anecdoten  über  di^  Sitten 
und  Gebräuche  der-  Holländer.  Aus  dem  EngliXbhen. 
2  Bändchen  mit  i  Titelkpir.  g«  auf  Dpiekpap.  la  gr! 
auf  Schrei bpap.  16  gr.   —    Neuet  Repertorium  der 
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Torzpgliclirten  ihicl  nenercen  Erfindangen  «nd  Verbcf- 
ferungen«  zum  Behuf  der  Künftc,  Manufacturcn  iirid 
Gewerbe j  herausgegeben  von  /.  G.  Geiiier.  Jter  Tbl. 
mit  I  KupfiHra.  gr.  H-  i  RtW.  6  gr.  —  •  M.  /.  F.  H. 
Cramgrs  Beicht -und  Communmn  -  Buch.  Sechft«  A»fl. 
mit  I  Titelkapfer.  %.  Dresden.  8  gr.  —  /.  G.  Ger- 
lachs  giHTndTiche  Anjeituag^  Yermittelft  der  dephlogifti- 
£rteii  Salzfiure  mit  wenig  Soften  Grünfpan>u  Tcrfer- 
tigen ,  welcher  ra  der  üclmalerey  nnd  zum  Färben  fo 
gut  wie  der  franzöfifche  gebraucht  werden  kann.  8- 
Görlitz«     4  gr. 


.  Allen  P/erdeeigentkümern  und  Oecano- 
meu  ift  nachftehendeS)  fo  eben  erfchienenes  Werk 
2u  lempfehlen : 

.J^^f     Tafchenp/erdearz^U 
Ein    Handbueli    für    alle    Stände 
'     '  Torzüglich 

zum  Gebrauch  der  Kavallerie 
von 
.  Jo  h  a  ft  n     NikolauT     R  o  h  l  w  e  s* 

Mit  2  Kupfertafeln. 
t>   Berlin  I804»     Preis  i  Rthlr. 


VciTreichnifs  der  neuen  Sucher^  welche  in  der  Ofter- 
MeiTe  1804.  in  der  Weidmannif eben  Buch* 
haiidlung  in  Leipzig  erfchienen  find: 

Betts  j  Benjamin^  Lehrbegriff  der  Wundarzneykonft, 
«NS  dem  Engl,  nach  der  ßebenten  Aufl.  überfetzt, 
»it  Zufäteen  u,  Amnerk.;  ifterTheil,  mit  Kupfern. 
Dritte  verm.  Ausgabe,  gr. .%,  i  thlr.  8  gr» 

Euhkorns^  Jok,  Gottfr, ,  Einleitung  ins  Neue  TeTtameBt 
ifter  Thcil ,  gr.  g. 

Auch  unter  dem  Titel;   .      . 

iMkornx  kiritifche  Schriften^  5ter  Theil.  gr.  8- 

Hüin^rii  Ilias ,  cum  brevi  annotatione  curante  C.  G.' 
Heyne,   3  TodMj  8  maj.  4  thlr. 

Idein  Liber,  charta  fcriptorxa.  ^^-  6  thlr. 

Idem  Liber,   charta  belgica.  "  lO  thlr. 

Ifacratis  Panegyricus*,  recenfuit  et  animadTerfionibus 
illuüravit  D.  S.  K  N.  Moros*  Editio  terii»  auctior. 
8  ni'ij.  16  gr. 

Idem  Li])er,  chavta  belgica.  I  thlr. 

JJifii ,  T. ,  Patavini ,  Hiftoriarum  libri  qui  fuperfunt 
omnes  ,  ek  rece nllone  Arn.  Dra^«n&or(r^ii,  cum  indi» 
ce  rerum  locupletifümo.  Acceffit  piraeter  varieta- 
tein  fect.  Gronovianae  et  Creverianae  Gloffariuin  Li- 
Tianum  curante  A,  G.  Ernefti,  Editio  nova  emeuda- 
tior-  Tornus  VtuSj  continens  Gloffarium  Livianum^ 
ex  fchcdig  Eineftianis  emendatuin  plurimisrjue  ac- 
'  cefiionibus  locuplet«ttUKn,  Curavit  Godn/r,  Henric, 
S.haefer,      g*  3  thlr.  8  gr. 

Idem  Liher,  charta  belgica*  3  thlr.  g  gr. 

Idem  Liher,  .charta  belgica  opt#  3  thlr.  [6  gr» 

Etiam  fub  tituTo: 

CSoffarium  LivTartiimi  five  Index  ]atimfatisexqiiifitioris# 
■  Fx  fchedis  A.  G.  Erneftii  emcndavir   plurimisque  ac- 
ceflioiiibus  locupletavit  G.  //.  üvhatfer,    g.  "^ 
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Meufelii^  /.  G.»  Biblioth€Ca  hiftorica.  Inftmcta  a  b. 
B.  G.  StruvioA  aucta  ab.  C.  G.  Budero,  Vol.  XI. 
pars  2 da.  Indicem  auctorum  et  rerum  in  XXL  par» 
tes   hactenus    in   tucem   editms   comprekendens.     8  mai. 

2  thlr.  8  gr. 

Idem  Liber  j  charta  fcriptovia.     ^  3  thlr.  20  gr. 

Nicolai^  Damafcenij  Hiftoriarum  Excerpta  et  Frag, 
menta  quae  fuperfunt.  Graece.  Nunc  primum  fe- 
paratim  edidit>  Ter£onem  latinam  duplicem,  alte- 
ram  Henr.  Valefiis  hinc  inde  emendatiorem^  alte- 
ram  in  locos  plerosque  Hugoni$  Grotii^  notas  inte- 
gras  H.  Valeßi  aliorumque  viroruni  doctorum  undc* 
quacunque  collectiis  et  Aias«  nee  non  teftimonia  ^e- 
terum  ac  recentioruni  de  Nicolai  vita  fcriptorumque 

•'  .notitia  adjecit  Jo.  Conr.  Oreltius,  Accedit  Differta- 
tio  de  Nicoiao  Damafeeno  Gatiice  fcripta  auctore 
SeVin^     8  niaj.  '    •    '|thlr:i2gr! 

Idem  Liber«  charta  angl.        '  2  thlr.  8  <t. 

Idem  Liber  j  charta  Uelgica.  2  thir.  r6  gr. 

Zollikofersy  G.  /. ,  nachgerallene  Predigten^  rerniifch- 
ten  moralifchen  Inhalts;  herausgegeben  y^n  D.J,  G. 
MarezolL  8ter,  9ter  und  letzter  Band.  gr.  g*  Im 
groben  Druck  3  thlr.  8  gr. 

•—  —  Ebendief.,  kleinerer  Druck,  gr.  8-  2  thlr.  6  gr. 
Auch  unter  dem  Titel : 

— ^  —  fämmtliche  Predigten  ^  I4ter«  I5ter  u.  letzter 
Band.  .gr.  8-      I*«  groben  Druck.  3  thlr.  8  gr. 

—  —  Ebcndief.^  kleinerer  Druck,  gr.  8.     2  thlr.  6  gr. 

Leipziger  gelehrtes  Tagebuch  auf  das.  Jahr  1803. 
.  .   (In  GommiHion.) 


In  der  Schuppe Ifchen  Buchhandlung  Sn  Berlin 
find  erfchienen  und  in  allen. Buchhandlungen  zu 
haben: 
Bothe^  //.  F.,    Frühlings  -  Almanach  mit  Kupfern  von 
Fr.  Catel  und  Jügel.     gr.  16.,   fauber  gebundenj  in 
Futteral.  f  thlr.  12  gr. 

Gleim^  Langbein  ^  Klamer  Schmidt^   Grainberg  und 
jfnehrere  vorzügliche  Dichter  und  Profaiften  unter- 
Itützten  Herrn  Dr.  Bothe^   der  durch  frühere  Arbci- 
'  ten  fchon  rübailichft  bekannt  iftj  bey  der  Heraus- 
.  gäbe  djefes  zierlichen  Almanachs.  (M.äu  vergleiche 
das  vortheilhafle  Urtheil  darüber  im  Freymüthigen 
u.  a.  ofFentl.  BlätternO 
Wrede ,  E.  F. ,  Geognofrifche  Untcrfuchungen  über  die 
füdbaliifchen  Länder;  nebft  einer  Betraehtung  über 
die   allmäblige  Veränderung  des  WaCTerftandes  auf 
der  nöidlichen  Halbkugel;    mit  einem  KuplFerj  ge- 
heftet,    gr.  8-  .  l6  gr. 
Kehtntifchy   /.   Fr,  ^  prodromus  Florae  Neomarchicae, 
:  fecunduiii  fvftema  proprimn.  confcriptus,  cum  prae- 
fatione    et   difpolitione   vegetabilium   crjptogamico- 
rum  a  Di  C.  L.  WiUdemivo ,  Figuris  XX.  aeileis  cq\^' 
rati«  adornatus.     8  «i^aj.      ^                       2  thlr.  \2  gr. 
JP/wg,  D.  Fr,<^    Monographia  Siricum«    jcum  tabulis  ae- 
heis  VIIL  coloraüs.     410.                           3  thlr.  12  gr. 
•    Ferner  als  Fortfetzungen:    Der  5te  Band  von 
ßourguef^  D.  Lr/fl^üp;.,  cbemilches  Handwörterbuch  nach 
den  neueften  Entdeckungen  entv^prfenj  fortgefetzt 

von 
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▼on  D.  Rickfer^  Verf.  des  Werks:"  Über  die  neuem 
Gegenfttade  der  Chemie»     gr.  g.  l  tiilr.  8  g*"*- 

.  Der  2te  Band  fon 
Langhein,  A.  F,  £.',  Neue  Schriften  mit  Kupfern  ron 
H.  Kamberg  und  Jugel.     2m^  I  thlr.  9  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
—  -^  DelTen  Erzählungen  mit  Kupfern  etc.     . 

D^r  3te  Heft  van 

H^illdenow ,    D.  CaroL  Lud,  %    Hortu^  B'eroltnenlis ,  fiye 

icones  et  defcriptiones  plantarum  minus  cognitarum 

horti  regii  academici  berolinenüs ;  cum  tabulis  ae- 

nei^  XII.  coloratis.    Fol.  maj.  4  thlr.  4  gr. 

■  « 

II.  Mineralien. 

Geognoftifche 
Mineralien-  Sammlungen. 

Das  Studium  der  leblofen  unorganifchen  Natur  hat 
inforem  ohnftreltig  tot  jedem  andern  Zweig  der  Na- 
turgefchichte  eine  ganz  befondere  ausgezeichnete  j  ja 
gewik  auch  erhabene «  Wichtigkeit«  weil  es  unwill- 
kuhrlich  den  Denker  auf  Forfcbungen  leitet«    die  ihn 
aus  den  Urkundeit»  die  die  Natur  felbft  ihm  giebt«* 
die  einzelnen  Zweige  <ler  wichtigften  Epochen  $    wel- 
che die  Gefchichte  unfers  Weltkörpers  durchlief,    zu 
erfpähen  wagen  läfst.     Die  Gebirgskunde. als  ^ie  Wif- 
Denfchaft«  welohe^ns  über  die  mannichfaltigen  gegen- 
feicigen  VerhältnilTe  der  Beftandtheile  des  feftenErd- 
körperSj  über  die  fiefcha/Tenheit  feiner  gegenwärtigen 
Oberfläche ,  über  feinen  ganzen  innern  und  äufsern 
Bauj  über  die  Lagerftätten  mannichf altiger   Genera- 
tionen von  Felsmaffenj    die  wir  in  feinem  Innern  an- 
treflFen»  und  ihre  fucceffive  Entftehung  unterrichtet^ 
als  die  WilTenfchafts  welche  auf  die  ZufämmenfteU 
lang  von  Beobachtungen  j    die  theils  das  Innere  des 
Erdkörpers  ^    theils    die    jetzigen   Einwürkungen    des 
Waffers«  des  Feuers  und  anderer  atmofphariFcher  und 
nnterirdifcher  Körper»  theils  die  ehemals  wahrfchein- 
lich  gewefenen  Wirkungen  derfellien«  theils  die  Ent- 
deckungen unferer  bewähr teften  Chemiker,  betrcifeuj 
Theorien  baut«    die  immer  mehr  und  mehr  uns  die 
räthfelhafte  Gefchichte  unters  Erdkörpers  zu  enthül- 
len verheiCscn,   gewahrt  in  der  Rück(icbt  ein  Inter-' 
e£fe,  was  keinem  anderen  Zweig  der  Naturgefchichte 
und  vielleicht  kaum  irgend  einem  andern  Gegenftand 
Hienfchlicber    Forfchungen    beygeicgt   "werdon    kann. 
Sie  ift  Zweck  und  Hauptbeftandtheil  der  gefarai;nten 
Mineralogie«  und  obgleich  der  oryktognoftilche  Therl 
diefet>  Wiffenfchaft>  als  Kenntnifs  der  mannichfaltigep 
So   bewunderungswürdigen    Produkt e^   der    ahterirdi» 
Igben  uBorganifehen  Natur«   an  fich^  fchon  reichlich 
Nutzen  und  Vergnügen  gewährt«  et  hält  er  doch  im- 
mer fein  höqhftes  Intereße  dadurch  ji    dafs  er  als  eine 
der  nothwendigftea  Vorbereit'ungswiflenichaRen   fiir 
die  GeognofLe  angefehen    werden    mufs.      Diefe    ift 
gleichwichtig  dem  Philofoph^n«   den»  Pfayfiker^  dem 
Chemtker^   dem  Naturforscher  und   dem    gebildeten 
Meafchen  überhaupt«,  der  das  Bedärfnifs  fühlt,  we- 
nigCtens  mit  den  wichtigften  Refnltaten  der  Forfchun- 
gen der  M^naer,  welche  jene  isauien  vorzügüch  vet« 
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'dienen  y  bekannt. za  werden.     Eine  Unternehmung, 
w^elche  mit  hoher  Zweckmäfsigkeit  die  möglichft  voll-» 
ftändige  anfchauUche  Kenntnifs  jener  Refuhate  beför« 
dert«   roufs  eben  darum  den  fiebern. Beyfairaller  Ken- 
ner und  bldfsen  Freunde  der  Natör gefchichte  lieh  er- 
werben und  für  alle  von  einem  entfciieidenden  Nut- 
zen feyn.     ünfer  Plan,    bey  dem  wir  daher  auch  auf 
fiebern   allgemeinen   Beyfall    rechnen    dürfen,    ift  es 
jetzt,  möglichft  vollftändige  Gebirgs  ^  Arten  -  SaiiHnlun- 
gen«  ganz  nach  den  Annahmen  des  vorireflfR'chen  geo- 
gnofiifchen  Syftems  des  Herrn  Geheimen  •  Obei^- Berg- 
Ra|:h  Karften  geordnet,  und  die  anfchaulichfte  Erläu-  , 
terung    diefes    Syftems    darfteilend,    zu    veranftaliem* 
Durch  eignes  Beobachten  und  Sammeln  .fich  eine   an- 
fchauliche  und  voHftändige  Kenntnifs  des  gegenwärti- 
gen Standes  der  Geognofie,    und  ins  befondere  jenes 
merkwürdigen    Syftem^    derfelben  i     zu    erwerben, 
w^ürde    grofse   und    mühfame  Ünterfuchungs- Reifen, 
^nd  die  ausgedehnteren  BekanntfchaFten  in  den  ver- 
fchiedeitften  nahen  und  fernen  Ländern  felbft  für  Ge- 
lehrte und  aufserdem  not;b  füi*  Ungelehrte  eine  fchon. 
vorauszufetzende  genaue  Einficht  in  den  Umfang  der 
Wiffenfchaft  felbft  erfordern ,    und  doch  würde  kei- 
ner ganz  ficher  feyn,    von  den  Orten-»    die  er,  felbft 
nicht  bef neben  kann,  aus  irgend  einer  anderrn  Quelle, 
es  fey  denn,    durch  die  Vorforge   eines ,  wirklichen 
.Kenners,  feltne  Gebirgsarten  acht  zu  erhalten.     Uns 
>ft  es  dagegen  jetzt,  da  wir  die  mciften  zu  liefernden 
'  Exemplare  auf  eignen  Reifen  felbft  an  ihren  Ge'iurts- 
Oertern^  fatnn^eln  oder  fie  durch  die  Güte  anderer  für 
die  Wiffepftjhaft  und  jinfcrn*Zweck  reifende  '^abkün- 
dige Freunde  gefammlet  erhalten,  und  auch  in  Anfe- 
hnng  der  übrigen  ganz   auf   die   gefillieiffe  Vorforge 
wahrer  Kenner  rechnen  können,  möglich«  alles  nach 
und  nach  acht  und  charakteriftifch  uns  zu  verfchaf- 
fen.     Wir  finden   uns    überdiefs  durch  den  _Beyftand 
melirercr,    als'Schriftfieller  und  Gelehrte  deKFreun- 
den  der  Naturgefchichte  längft  rühmlichft  bekannter« 
Männer  unterftützt«    die  un^  theils  felbft  zu  unferer 
jetzigen   Unternehinung   aufgefordert  t    th-eils  unfern 
Bitte  um  Ihre  gütige  Beförderung  derfelben  mit  voll- 
kommenem Wohlwollen  uiid  tbätiger  Beyhülfc  aufge- 
nommen haben.     Wir  liefern  darinnen  alle   bis  jetzt- 
bekannte  upd  imSyftem  des  Herrn  G.  O.  B,  Karften 
aufgeführte  Gebirgsarten  ohne  Ausnahme  und  von  je- 
der,   die  man  in  wichtigen  Varietäten ,    fey  es  dafs 
diefe   durch  Modifikationen  ihrer  wefentlichen  oder 
durch  Hinzukommen  anderer  unwefentitcher  Gemeng- 
theil e  bef  timmt  werden  1   findet«    die  mcrkwürdigftea 
derfelben.     Wir  liefern  fie  nicht  blof«  abs  einer  oder 
der  andern  Gegend  Deutfchlands ,    fondern  aus  allen 
Ländern,    deren  Gebirgsverhältniffe   zur  «Bef tätigung 
der  Annahmen  iJte^  Karften'fchen  Syftems  dienen  kön- 
Jien.     Wir  weifen  in  eii^e^n  hinzugefiigten  umftändli- 
chen  und  genauen  'Verzeichnifi  jedem  Exemplar,    das 
wir  geben,  die  Stelle  iln,  welche  es  nach  diefem  Sy- 
Item  ^einnehmen  mufs,  und  es  gründen  fich  untere  Be- 
ftimraungen  in  der  Hinfioht  theils  auf  die  in  d^n  Kar-' 
ften'fchen  Tabellen  felbft  angeführten  AViga}>en   der 
Fundörter  einzdüer  Gebirgsformaiionen,    theils   auf 
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eigene,  theils  auf  fremde,  alle«  Zutrauen  rerdicnendcj, 
TergleicVende    Beobachtungen ;    und   wenn    dennoch 
wir  nicht  überall  gänzlich  ?or  einzelnen  uurtchtigca 
Angaben  follten  gefiebert  fcyn,  nehmen  wir  mit  Dank 
ledc  uns  zukoraaiendc  Berichtigung  auf  und  eilen  fo- 
gleicb,  fie  zur  Kenntnifs  aller  Intereffenten  unferer 
Unternehmung  zu  bringen.     Schnell  und  auf  einmal 
können  wir  wegen  des   grossen  Umfangs    des  Planes 
nnd  der  AnftrengungAn ,    die  feine  Ausführung  erfor- 
dert, ihn  niclit  zu  Stande  bringen,  und  darum^baben 
wir  die  auch  für  viele  Intereffenten  fehr  bequeme  Ein- 
pchtung  getroffen,   dafs  ünfere  geognoftifchen  Kabi- 
nette nach  und  nach  in  einzelnen  Lieferungen  erfchei- 
nen.     Alle  4  Monate  wird  eine  Lieferung  ausgegeben 
und  in  6  oder  7  Lieferungen  hoffen  wir  das  Ganze  dar- 
ceftelh  zu  haben.    Jede  Lieferung  erhält  An  gedruck- 
tes Spezial-Verzeichnifs  ihres.  Inhalts  und   bey  der 
letzten  wird  fodann  ein  allgemeines  Verzeicbnifs  des 
Ganzen  gegeben,   in  welchem  lieh  fämmtliche  Anga- 
ben   der   vorhergegangenen    einzelnen  Verzeichniffe 
an  den  gehörigen  Orten  eingetragen  Anden.      Der  er- 
ften  Lieferung  wird  überdiefs  ein  Abdruck  der  Kar- 
ften  fchen  geognoftifchen  Tabellen  zur  fchnellen  Ver- 
gleichung  deffen,   wa^  man  erhält  mit  dem,  was  man 
noch  erhalten  wird,    beygelegt.     Jedes  Exemplar  er- 
hält eine  gedruckte  Signatur,    die  lieb  auf  das  Ver- 
zeicbnifs bezieht,   und  immer  fo  befchaffen  ift,    dafs 
nachher,   wenn  die  letzte  Lieferung  erfchicnen  ift, 
die  Signaturen  feNift  dazu  dienen  muffen,  um  Jedes 
Stück  an   feine   ihm   nach  dem    Syftem   gebührende 
Stelle   .«,izuordnen.     Alle    Lieferungen -find  in    der 
Stückezahl  lieh  gleich  und  zu  jeder  werden  50  Stücke 
gegeben,   wobey  noch  immer  darauf  geCehen  wird/' 
dafs  die  Stücke  einer  jeden  einzelnen  Lieferung  zu 
wonigftens  12  bis  16  Gebirgsformationen  partielle  Dar- 
ftellungen liefern.     Sämmtliche  Stücke  werden  unver- 
fehrt  und  von  frifchem   Bruch  geliefert,    und  wenn, 
gleich  das  Ganze  erft  mit  der  6ten  oder  7ten  Liefe- 
rung gefchloffen  ift,  .werden  wiv  dach  darauf  fehen, 
dafs  fchon  bis  zur  4ten  oder  5ten  eine  ziemlich  voll- 
ftändige  Ueberficht  des  Syftems   gegeben  worden  ift. 
Gebirgsarten  aus  Italien,  Ungarn  und  anderen  ferne- 
ren Ländern  fmd  nur  mit  Befiegung  grofeer  Schwie- 
ri<ykciten  hcrbeyzufchaffen ;  aber  dennoch  find  unfere 
Anftalten  fo  getroffen,    dafs  wir,    zwar  nicht  in  der 
erften  und  zweyten,  wahrfcheinlich  aber  fchon  in  der 
iten  und  4ten  Lieferung  deren  mehrere  geben  zu  kön- 
nen, erwarten  dürfen.     Der  Sammlungen  felbft  wer- 
den zweyerley  Arten  veranftaltet ,   die  "jedoch  beide 
ganz  diefelben  Gebirgsarten  unverfehrt  und  charakte- 
riftifch,  aber  durch  Gröfse  und  äufsere  Schönheit  der 
Exemplare  verfchieden-,  liefern»      No.  L   enthält  Stü- 
cke von  etwa  a|  bis  3  Zoll  Länge  iii:  einer  verhältnifs- 
mäfcigen  Breita  und  Höhe,   und  eine  Lieferung^  von 
30  Stücken  koftet  5  ThaJer  fächfifch  oder  9  fl.  rhein. 
No.  IL  enthält  Stücke  von  5  bis  6  Zoll  Länge  und  ei- 
ner verhältnifsmäfsigen  Breite   und   Höhe  ,    welche , 
obgleich  die  von  No.  I.  auch  charakteriftifch  und  von 
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frifchem  Bruch  find,  doch  nocB  in  belonderer  Schön- 
heit ausgewählt  werden  j  und  eine  Lieferung  von  50 
Stücken  koftet  10  Thlr.  fächfifch  oder  IR  fl.  rheinirch. 
Um  uns  wegen  des  beträchtlichen  Koftenaufwands  in 
etwas  ficher  zu  ftellen,  fchlagen  vidr  den  Weg  der 
Pränumeration  und  Subfcription  ein.    Der  Termin  fut 
die  erfte  liefemng  bleibt,   von  heute  an,   4  Monate 
und  folglich  bis  zum  letzten  October  diefes  Jahres  of- 
fen«    Wer  auf  eine  Lieferung  pränumerirt  oder  fub* 
fcribirt,  ift  nicht  gehalten  auch  auf  alle  folgende  Lie- 
ferupgen  es  zu  thun ,    fondem  macht  fich  nur  mit  der 
erften  auch  zur  zweyten  derfelben  Terbindlich,  uid 
kann  bey  der  dritten  wieder  abtreten.     Die  Pränunie- 
ranten  bezahlen    für    jede  Lieferung    der  Sammlung 
No.  L  4  Thlr.  flchüTch  oder  7  fl.  la  kr.  rhein.,   für 
die  von  No.  II.  aber  8  Thlr.  fächüfch  oder  14  f).  34kr. 
rhein.;-  die  Subfcribenten  erhalten  erftere  für  4  Thlr. 
13  gr«  fäohf.  oder  8  fl.  6  kr.,  letztere  aber  für  9  Tlilr. 
fächfifch  oder  16  fl.  12  kr.  rhein.,    und  wer  die  Gute 
hat ,    zehen  Pränumeranten    oder   Subfcribenten  zu 
fammeln,  erhält  für  feine  Bemühung  die  lite  Samm- 
lung unentgeldlich.      Pränumerationsgelder  und  Sub- 
fcribenten -  Liften  muffen  für  die  erfte  Lieferung  bis 
Ende   des  Octobers    diefes  Jahrs    an  uns  ei ngef endet 
werden,    vom   iften  November  an  ^rd  diefe  Liefe- 
rung verfand t  und  von  diefem  Tag  an  gilt  iie  für  alle 
folgende  Beftellungen    darauf   den   v^ollen   Preis,  za 
welchem  fie  angefetzt  worden  ift« 

Zur  vollkommneren  Nutzbarkeit  unferer  Gebirgs- 
arten-Sammlungen  für  alle  Claffen  von  lotereflenten 
wird  durch  unfere  Veranftaltung  einem  offenbaren, 
von  allen  Freunden  der  Gebirgskunde  gefühlten  Man* 
■  gel,  möglichft  abgeholfen  w^erden,  indem  ein  yor- 
züglich  das  Karften'fche  Syftem  erläuterndes  Lehrbuch 
der  Geognofie  erfcheinen  wird  ,  auf  w^elcfaes.  wir  vor- 
läufig alle  Freunde  diefer  WtfTenfchaft  aufmerkfain 
machen.  Unter  der  Leitung  eines  rühmlichft  bekann- 
ten V ortreif iloben  mineralogifchen  Sohriftftellers  wird 
ein  kenntnifs  voll  er  junger  Mann,  der  feinen  Beruf 
zum  geognoftifchen  Schriftfteller  durch  die  Arbelt 
felbft  hinUnglich  beurkunden  wird,  die  Ausarbeitung 
ühernehnien  und  wir  dürfen  hoffen ,  wo  nicht  etwas 
voUkommnes,  doch  äufserft  brauchbares  zu  liefern' 
Im  ganzen  Werk  wird  vorzüglich  auf  die  Exemplare 
der  Gebirgsarten ,  die  wir  liefern ,  Rückficht  genom- 
men und  ihm  dadurch  ein  noch  befonderes  InterefTe 
für  die  Intereffenten  unferer  'Sammlungen  gegeben 
Virerden.  Das  Werk  wird  zwar  im  Verlag  einer  be- 
kannten Buchhandlung  erfcheinen  ^  aber  wir  werden 
veranftalten,  dafs  alle  Pränumeranten  und  SuUfcribed* 
ten  unferer  Sammlungen  es  zu  einem  beträchtlichen 
Rabatt  htj  uns  felbft  bekommen  können» 

Geld   und    Briefe   muffen   Portofrey    eingcfendet 
werden;  den  Thaler  nehmen  vrir  zu  i  fl.  48  kr.  rbein- 
im  34  fl.  Fufs^  oder  die  Carolin  zu  6  Thlr.  3  gr. 
Hanau,  am  2often  Juny  1804. 

Mineralien  -Taufch-  und  Handlungs- 

Comptoir. 


905 


I  N  T  E  L,  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


fO« 


d  er 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


/ 


N  u  nu    II5# 


M.ittwoc^s     den     x8^*»    Julius     1804, 


LITERARISCHS      JVACHRICHTBN. 


I.    Univerfitäten  und  andere  Lehranftalteiu 

C"k  a  r  k  ö  w. 

T\he*am,2Stten  März  erfolgte  Ankunft  des  Hn.  Grafen 
'*-^  Potozkij\  Directors  der  bieligen  Univerfilät  und 
des  damit  verbundenen  Bezirks  j  bat  die  allgemeine 
Tbätigkeit  biefelbft  neu  belebt.  Auf  feine  Veranftal- 
tong  ift  ein  Comit^  zur  möglicbften  Befchleunigung 
der  völligen  Organ^firung  der  Univerlität  niederge- 
fetzt; die  Glieder  derfelben  lind:  der  Collegienrath 
von  Karaßn^  und  die  Pk*ofeCforen  Rifchkyy  Offehowskij^ 
B^lin  du  Ballri  und  de  la  Figne,  Die  feyerlicbe  Eiröff- 
nung  der  Univerlität  fcheint  bis  zum  Auguft  fainausge« 
fetzt  zu  feyn.  —  In  dem  biefigen  Gjmnalioj  welches 
fehr  zahlreich  befucbt  ift,  werden  50  junge  Leute 
auf  Koften  des  Gouvernements  erzogen ,  ^welche  ficli 
dafelbft  für  die  Univerlität  bilden.  Unter  den  Lehrern 
4ßffelben  zeichnen  fleh  befonders  Otetz  fVaJßUj y  ein 
würdiger  Geiftlicher,  und.  Hr.  Oldenburger  febr  vor- 
theilhaf^^aus.  Beyde  halten  auch,  fo  wie  Hr.  Prof. 
Bellin  du  Balla^  PenfionsanCtalten,  deren  jed^  30,  40 
und  mehr  Zöglinge  hat. 

Als  der  Hr.  Graf  Fotozkll  zum  erftenmale  das  hiefige 
Gymnafium  befuchte,  wurde  von  den  Lehrern  deffelben 
eine  allgemeine  Prüfung  angefrellt,  welche  zur  vollkom- 
uienfien  Zufriedenheit  diefes  erleuchteten  Freundes  der 
Wiffenfcbaften  ausfiel.  Zöglinge  des  Gymnafiums  hiel- 
ten ruffifche,  lateinifche,  deutfcfae  und  franzönfebe 
Reden,  welche  der  Öirector  ICtt^'rfc)-,  ein  vortrefflicher 
Greis,  der  leider  mit  dem'Verlufte  feines  Gelichts  be- 
droht wird,  mit  einer  fehr  rührenden  Rede  fchlofs, 
wol)ey  Geh  die  Anwcfenden  der  Thränen  nicht  ent- 
halte n^konnten.  Den  BeCchlnfs  machte  ein  feyerlicher 
Choral -Ge Tang.  —  Nacb  einem  Aufenthalte  von  vier 
Wochen  ift  der  Hr.  Gra£  Fofozky  von  Charkow  wieder 
nach  St,  Petersburg  zurück  gekehrt.     (A.  Br.) 

Halte.- 

Am  20£len  März  erhielt  Hr.  Chrifiian  Friedr,  Wilh. 
hnman,  Meier  aus  Rathenau  die  philofoplnfche,  und  am 
94ften  d.M.  die  medicinifche  Docior- Würde.  Er  ver- 
theidigte  feine  Inaug.  DlfT. :  de  ideali  organismi  anijna^ 
lis  conßructione  ohne  Vorfits, 


Am  giften  März  wurde  Hn.  Chrifiian  Scan.  Aug. 
Keudel  aus  Halle,  der  Charakter  eines  Doctors  der 
Pkilofophie  erdieilt. 

Am  I4ten  April  ertheilte  die  pbilofophifche  Fa^ 
cultät  Hn.  Heinrich  ,Rockfiroh  aus  Solms  die  Doctor« 
^würde»  Seine,  Abhandlung  führt  den  Titel:  DeJocume 
Broicio»  mathematico  polono  Secui,  XVIL 

Am  l6ten  April  erhielt  Hr.  Karl  Friedr^  Dabelow 

^aiis  dem  Mecklenburgifcben,   die  juriftifcbe  Doctor* 

würde.     Seine  Inaug.  OifT.  ift  eine  Commentatio  ad-nor 

vam  Cenftitutionem  /eudeUem  megapolitanajn  Seuerini^  D, 

XIL  Febr,  MDCCCIL  ejnanatam. 

^  Am  3ten  May  ertheilte  <]ie  theologifcfae  Facnltät 
dem  um  die  Wiffenfcbaften  fo  fehr  verdienten  Hn. 
Confi-ftoriaVath  und  Rector  der  Domfcbole  zu  Magde- 
burg ,  Mag.  Gottfried  Benedict  Funk  ^  •  die  theologiushe 
poclor- Würde.  :^  ' 

Am  7ten  May  erhielt  Hr.  Gottfried  Rofinberg  aus 
.Gallizien  die  medicinifche  Doktorwürde. 

Arn  14ten  May  erhielt  Hr.  Kaspar  Ludw.  Dorfchet 
•aus  Coburg  die  medicinifche  Ooctor würde.  Seine  In- 
aug. Differt*  enthält:.  Melethemata  de  re  obfietrica  hene 
inftitnenda. 

Am  i6ten  Jun.  erhielt  Hr. /oA,  Qoftlieb  Schweitzer 
aus  Danzig  ebenfalls  die  medicinifche  Docror würde, 
nachdem  er  verfehl edene  medicinfrche  Tbefes  öifenc- 
lieh  vcrtheidigt  hatte. 

.  An  demtelben  Tage  wurde  auch  Hn.  Franx  Aal,' 
Ignatz  Ludw.  Brandt  aus  Warfchau  die  medic.  Doctor- 
würde  ertheilt,  nachdem  er  feine  Inaug.  Differt.  De 
partium  genitalium  fofitninearam  h^emorrhagiis  öiFentlich 
vertheidigt  hatte. 

•  An  demfelben  Tage  wurde  Hn.  OttoEwnld  Smolian 
«usCurlanddie  juriftifche  Doctorwürde  ertheilt.  Seine 
Inaug,  Diff.  handelt:  De  juris  pqiitiae  ratiqne.  n 

Am  1 9ten  Jun.  erhielt  Hr.  Iah»  David  de  la  Garde 
aus  Berlin  die  Würde  eines  Licentiatea  der  B,echte. 

Ü  t  r  $  t  k  t 

Am  laten  April  übertrug  Hr.  Prof.  W.  Amtzenius» 
J.  U.  D.  und  ord^ntl.  Prof.  des  römifchen  und  vater- 
ländifchen  Rechts,  das  Reclorat  diefer  Akademie  Hn. 
Prof.  S.  Raui  Dr.  TbeoL  und  Prof.  der  oriental.  Spra 
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clien  v.  r.  W.4  und  hielt  be]^  cliefer  Gelegenheit  eine 
Rede :  De  patria  poteßate  Romano^  origine  fua  et  rfftctu» 
indoii  citritatis  confentanea. 

Der  Verlieft  /  den  die  Akademie'  im  J.  1795  durch 
die  Rückkehr  des  Prof.  fV,  L,  Brewm  in  fein  Vaterland 
erlitt^'wird  itzt  durcl)  die  Anftellung  des  Hn.  Pred. 
J^ithmar  Huismann  als  Prof.  der  Moralphilofophie  und 
Kirchengefcbichie  wieder  erfetzt* 

II.  Preife. 

Auf  die  Ton  der  italiSinift^hen  Sdcietät  der  fFiffen' 
fehlten  zu  Modena  im  Jul..I802  aufgegebene  Preisfrage: 
Ueber  einer  kürzer^  und  leichtere  Methode  j  die  numerifche 
JVurzel  einer  Gleichung .  irgend  eines  Grades  zu  finden  y 
£nd  5  Auffätze  zum  Concors  eingegangen.  Der  äe- 
cretär  diefer  Gerellfchaft»  Pater  Pozzetti^  Bibliothecar 
^u  Mddena,  hat  unterm  igten  Jan.  angezeigt«  dafs  der 
Preis  Ton  60  Zechinen  dem  Prof.  der  hohem  Mathe-' 
matik  am  Lyceo  zu  Modena^  Paolo  R^fftni^  und  das 
Acceflit  dem  Hn.  Pietro  Ahbati  aus  Dflodena  zuerkannt 
tirorden  find.  Die  Gefellfchaft  wird  beyde  Abhand- 
ln i^en  bekannt  machen.  —  Bey  diefer  Gelegenheit 
«mrde  auch  das  Refultat  der  Stimmen  der  Gefellfchaft 
"über  die  Ertheilung  der  ftatutenmäfsigen  Preife,  wovon 
V  der  eine  ebenfalls  von  60  ^ecfainen  ift,  für  die  beyden 
n^tzliehften  Abbandlungen,  des  jotenTbeils  der  Akten 
bekannt  gemacht.  In  der  Mathei^atik  wurde  das  Ver* 
zeichnifs  der  nördlichen  Sterne  von  Antonio  Cagnoli  aus 
Verona  >  Prof.  der  höhern  Mathematik  an  der  Militär- 
Schule  ZQ  Modena  j  gekrönt.  In  der  Phyiik  wurde 
der  Preis  geth eilt  zwifchen  den  Unterfachungen  über  die 
China,  des  Jok.  Fabroni^  Unterdirector  und  Auffeher 
des  königT.  phyfikalifcheM  Cabinets  za  Florenz»  und 
swifchen  einem  Memoire  ober  die  JVurmfeuche  des  Hörn* 
viehest  von  Gianuerardo  Zeoiani  zu  Verona  >  Proto- 
'  liedicns. 

Neuerlich  hat  diefelbe  Gefellfchaft  zwey  neue 
Preife  auSgefetzt;  eine  goldene  Medaille  von  60  Zechi- 
nen für  die  befte  Abhandlung  über  die  Grundjatze  und 
die  ioahre  Metaphyfik  der  ff^airfcheinlichkeits  -  Rechnung ; 
eine  andere  Medaille  von  90  2echinen  für  die  befie  und 
WJtf  enffcheidenden  Erfahrungen  beruhende  Beftitnmung  ei* 
ner  fichern  und  weniger  langwierigen  Methode  ^  die  Re* 
tidive  periodifcheri  Fieber^  die  bereits  durch  China  £e^ 
hemmt  waren  y  zu  verhüten, 

IIL  Künfte. 

Die  ftenst^difclie  UeberTetzong  des  Kopßockifchen 
Heßiaa  Ton  X  MeermanUf  foll  mit  ^o  Kupfern  verfe* 
heu  werden-  Der  Üeberfetzer  bat  deshalb  für  jedes 
Kupfer  eiii>ii  Freij  vo^  %0  Gulden  aySgefetztj  und 
duYch  dfe  Akrtdemie  der  Mahler-  Bildhauer  «and  Gra* 
^  Tirkunft  2u  Leiden :  Ars  aentula  natarae$  auisbieten 
taffeifr  Die  gekrönte  Zeichnttng  bleibt  Eigemhum  des 
Kunftlers^  and  wird  demfelben^  fobald  fie  in  Kupfer 

J^efto«rhen^  znrufckgeg^en.     Vvkti  erfte  find  folgende 
uuif  öegenftJtnde  aufjjeirpben :     Etfter  Oeßtngf    Jefus 
Iteht  des  iSiiebtf  aiuf  den  Ölberg«  und  jTcbwdrt  feinem 
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Vater»  die  Menfchen  zu  erlöfen«  t.  43  -*-  144.  Bey 
aller  dem  Künftler  gelaffenen  Freybeit  verlangt  man 
nur ,  dafs  der  Vater  nicht  in  fo  menfchlicher  Geftalt 
erlcheine^  wie  vor  dem  erften^TheUe  der.  Leipziger 
Ausgabe.  Zweyter  Gefangi  Samma's  Rettung^  in  dem 
Augenblick-v  wo  Satan  entflieht,  v.  191  <— >  ^96.  Drit- 
ter Gefcuig:  Judas  erwacht  aus  feinem  Traume,  v.656. 
Vierter  Gefang:  Nicodemus  fegnet  Philo.,  der  ihm 
Auchte,  und  verliXiit  mit  Jofeph  von  Arimathia  den 
)üdifcben  Rath.  v.  531  —  551.  Fünfter  Gefang:  Der 
Stammvater  eines  Gefcbtechts  unfterblicher  Menfchen 
auf  einem  Sterne  ver%:ündigt  den  Seinen«  deis  der  Tod 
auf  unferm  Erdball  herrfche.  ▼.  205  —  349.  Der  Ter- 
min zur  Eijafendung  ift  bis  zum  Ende  Septembers.  Die 
Concurrenz  -  Stücke  werden  mit  einem  verliegehen 
Zettel^  an  den  Prälidenten  der  Leydenfcben  Zeichen- 
Akademie  A.  Deifos  gefand t.  Das  Format  der  Zeich- 
nung üt  g  Rbeinl.  Zoll  hoch  und  6  Zoll  breit. 


Der  Hiftorienmaler  Schwenke  aus  Sachfen,  wel- 
cher (ich  in  Dienften  der  Hn.  Grafen  von  Besborodko 
zu  St.  Petersburg  befindet  V  bat  für  die  neuerbaute  ßn- 
nifche  Kirche  dafelbft  ein  vortreffliches  Altarblatt  ver- 
fertiget >  welches  die  Verklärung  Chrifti  vorftellt,  und 
vor  kurzem  in  gedachter  Kirche  aufgeftellt  ift. 

IV,  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

«  ■ 

Hr.  Oberstlieutenant  von  Scharnhorfi  vom  Artille- 
rie corps«  durch  militari fche  Schriften  ruhmlichft  be- 
kannt», ift  zum  Generalftabe  verfetzt  und  als  General- 
quartiermeifter- Lieutenant  angeftellt  worden. 

An  die  vormalige  Stelle  des  Hn.  Ob.  Conf.AlTer- 
fors  Kolte  am  Friedr.  Wilh.  Gymnaünm  ift  Hr.  Barbf^ 
und  an  deffifen  Stelle  Hr.  fVrede  eingerückt;  Die  vierte 
dadurch  erledigte  Profeflur  an  gedachter  Xnftah  bat 
Hr.  /ac.  Andr.  Conr.  Levezow^  bisheriger  Lehrer  S'n 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  und  Prof.  b^y  der  Akademie  der 
bildenden  Künfte  erhalten. 

Hr.  Seifer  y  Lehrer  der  Na tnrgef deichte  und  Geo- 
graphie bey  der  Militär- Akademie  in  Berlin,  hat  fif 
einen  neuen  Grundrifs  von  Berlin  |  ^om.  Köaige  von 
Preufsen  zur  Belohnung  10  Frd'or  erhalten. 

Die  philofophifche  Facultät  zu  Wittenberg  hat  Hn 
Karl  Friedr.  Chrifi,  Schundenius  in  Dresden j  der  lieb 
durch  mehr]ährige  Vorlefungen  über  philofophifche 
GegenftHnde  bekannt  gemacht  hat»  die  pbüofopkifcb^ 
Doctorwiirde  erkheilt. 


Der  Chirurg  der  franzöfifch  kaiferlichen  6ar3«, 
Larrey  y  ehemaliger  Ober  Chirurg  der  orientalifchcn 
Armee ^  Verf.  einer  ohirurgifchen  Gefcbichte  diei^r 
Armee  j  und  der  durch  feine  Schriften  über  ^]^ 
Kuhpocken  -  Impfung  bekannte  Huffon^  find  au  Mit- 
gliedern der  mediciuifchen  Schule  zu  Paris  ernanot 

worden*  , 
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Z.  I  T  B  R  A  R  I  S  C  H  E      ANZEIGEN. 


I.  Anldindigimgen  neuer  Bücher. 

Den  zahlreichen  Befitzem  4er  Zbünerfchen  Schrif- 
ten mache  ich  hierdurch  bekannt  ,'^4ia^s  fo  eben  im 
Druck  erfchienen  und  in  allen  Bacbhandlnngen  für 
20  Gr.  zu  haben  ift : 

Lefebuch   für   alle   Stünde.  <    • 

Zmt  Beförderung  edler  Grundßitze ,    ächten  Qefckmacks 

Und   nützlicher    Kenntniße, 

Merausgegejben 

Yon 

Dr.     J  o  k.    F  rl  e  d  r.     Zöllner,, 

Zehnter  TheiL 
8*     Berliir    I804. 
auch  unter  dem  Titel: 

V  e  r  m ifc ht  e  Sehr ift e n 
Erfter  Theil. 
Inhalt:  i)  Das  neunzehnte  Jahrhundert.  3)  Die 
goldene  Zeit,  Fragment  eines  Gefprächs  zwifchen  ei- 
ner jungen  Dame  und  einem  Philofophen.  j)  Ueber 
fpecdative  und  praktifcbe- Köpfe.  4)  Reife  nach  Hel- 
goland in^  Jahr  1793. »  nebft  einem  Zufatz  für  Natur- 
hiftariker.     5)  Ueber  Sprachgjehrauch.   . 

Fried r.    Maurer. 


/ 


i4     II     ^    e     I     g     e. 
Von  folgendem  gemeinnützigen  Buche  ift  in  letz« 
ter  MefTe  in  meinem  Verlage  die  xweyte  viel  verhefferte 
und  vermehrte  Auflage^  erfchienen ,  als  : 

Unterricht^   praktifcher y  in  den  bewährt eßen  und  vor* 
tkeilhafteften  Bereitungsarten  und  Verbe^ferungen  der 
natürlichen  und  künfllicken  /Veines   der  Weinjchüne 
und  in  den  Mitteln  die  -Verfälfchung  der  IVeine  tu 
entdecken* 
Diefes  Buch  ift  eine  Zeitlang  gar  nicht  zu  haben  ge- 
wefen^  -weW  die  erftef  Auflage  bald  yergrifFen.war  und 
ich  mcfaf  gleich  einen  Mann  finden  konnte  ^    der  mit 
den   nöthigen  praktifchen  Kenntniffen  verfehen  die 
neue  Bearijeitung  deiTelben  hätte  Übernehmen  können. 
Um' f6  erfreulicher  ift  mir.  nunmehr  die  Anzeige  der 
Erfeheinnng  diefer  zweyten  Auflage«   was  fchon  an 
und  für  Cch  Tön  einem  Buche  wohl  die  kräftigfte  £m- 
pfehlong  ift.     Für  den  Preis  Tön  i  Th]r.  g  Gr.  ift  fol- 
ches  in  allen  Bochhandlnngen  zu  haben. 

'  Georg  Vofs, 


Anzeige 

%nr  Vertneidung  aller  Collifionen» 

Pittoreske  Anßckten  ven  Cimßantinepel  und  den  UmUe^ 

genheitem  des  Boiftarus,     Vv>n  Friedrich  Mur^ 

hardm 

Unter  diefem  Titel  wird  der  bekannte  Hr.  Verfaf- 

fer  des  mit  fo  ungetheihem  Bcryfaü  aufgenommenen 

Gemäldes  von  'Conßanttnepet  den  Text  zu  einer  in  klein 

Fo]io  in  meiner  Handlung  erfcheinenden  Ausgabe  des 

Bächftens  zu  Pari&  herauskotamcoden  groLen  f^racht- 


W^rks :  Voyage  pittoresque  de  Conßantinople  et  des  rioes 
du  Bospore  d*aprh  les  deffins  de  M,  Metling^  Deßina* 
teur  ■  et  Architecte  de  Hadidgi  -  Sultane ,    foeur  de  VEm^ 
pereur  Selim.   .  In  Folios  format  dtlantiquej  für  papier  Vi' 
lin  faperßft  de  Annonai*     En  IJ  Livrcufons»     CompofS  de 
59  planchesy   liefern.     Diefe  deutfche  Ausgabe  dieleSt 
in  feiner  Art  einzigen  Werks  wird  in  Anfehu^ig  dea 
Textes  noch    einen    beträchtlichen  Vorzug  Tor  der 
üranzöCfchen ,    wovon  Ein  Exemplar  1950  Liyres  in 
Paris  zu  Aiehen  kommen  wird^  haben.     In  einer  blti- 
hendenj*  lebendigen  Schreibart  wird  der  Verfafler  die 
reizendften  Partien  des  Bosporus  und  die  Prachtge- 
bäude der  türkifcben  Haüptftadt>  fo  wie  fie  die  Kn- 
plerftiche  darftellen«  fchildem«    ohne  etwas  zu  wie* 
derholenj  was  bereits  in  dem  GemiUde  berührt  wor- 
den war  und  fo  ein  Werk  zu  Stande  bringen«    das 
nebft  dem  eben  genannten    ein   Tollftändiges  Ganges 
über  ^Conftantinopel  ausbilden  dürfte  j   ^e   es  noch 
.  keine  Nation  beCtzb.     Der  Te;xt  wird  zugleich  auch 
in  einer  firanzöfifchen  Ueberfetzung  zu  haben  fejn. 
Der  Verleger  rechnet  bey  diefem  fo  grolseh  und.koft- 
fpieligen  Unternehmen  ^    das  ganz  Deutfchland  Ebr«  . 
machen  wird,   vorzüglich  aut  die  thätige  ünterftüt- 
zung  feiner  Landsleute  und  hält  es  darum  für  feine 
Pflicht  4    das  Publikum  fchon  im  Voraus  darauf  auf- 
merkfam  zu  machen.     Die  erfte   Lieferuno   hoflFt  er 
fchon  auf  näcbfter  Öfter -MeCTe  ausftellen  zu  köpnen, 
Iii  allen  KijnJCt-  und  Buchhandlungen  wird  nächftens 
eine  ausführliche  Anzeige  diefes.  Werkes    zu  hAbea 
£eyn.     Leipzig,  den  3a.  Juny  1804« 

Carl   Friedrich   Enoch  Richter« 


In  meinem  Verlage  find  in  letzter  MefTe  folgende^ 
Romane  erfehienen^  welche  nun  in  Tillen  Buchhundlnn- 
g6n  und  Lefebibliotheken  zu  haben  find ; 

Auguft  von  Haidenthal »  Roman  Ton  /.  Strela ,  Ver« 

faffer  der   Rächenden^    Mit  Kupfern  Ton  Pent« 

zel.     ^.  I  thlr.  4  gr. 

KalUft^  und'  Dämon,    oder  merkwürdige  SchickfaJe 

zweyer  Liebenden;  Roix>an  in  a  Theilen.  Zweyta 

Terbeffer^e  Aufi.     Mit  Kupf.  9  thlr.  4  gr. 

Skizzen  und  Erzählqngen.  Vom  Verfaffer  der  ReUe 

meines  Vetters  auf  feinem  Zinsmer. .  Zweyte  AuB/ 

Mit  einem  Kupfer«     g«  ao  gr« 

Leipz  ig  im  Juny  1 804^  6  e^  r  g  V  o  f  s« 


•  Bey  Friedn  Wilm aha  in  Frankfurt  a«  M, 
ill  erfchienen  und  in. alten  Buchhandlungen  Deutfeh« 
lande  zu  l  Rthlr.  i8gr..zu  haben: 

Encyclepüdie    der    Philofophie 

miit  liierarißhen  hfotiieti 

fon 

Vrof.  Jak,  Heinr.  Abicht. 

Der  Verfaffer^  welcher  fchon  in  andei:«  itiit  fley- 

fall  aufgenommenen  Schriften  feine  tiefen  ßjnlichten 

in  daa  Gebiet  der  Phliofophi«  bearkundei  l£ki$  über- 

giebt 


•■^ 
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giebt  Wenuit  den  FrctmcLen  Berfelben  ein^Wcrk,  wel- 
ches vorzüglich  für  diejenigen  von  grofsein  Nutten 
feyn  wird,  denen  es  darum  zu  thun  ift,  einen  richti- 
gen Standpunkt  zu  faCreni  von  wo  aus  He  das  weitläuf- 
tige  Gebiet  der  Philofophie  überrchauen  können. 

Scharfe  Kritik,  Beftiizuntheit  in  Begriffenj  genaue 
Grenzlinien»  wodurch  die  einzelnen  Theile  der  Philo- 
fophie gefchicden  werden,  feine  tief gefchöpfte  Beob- 
achtungen und  fruchtbare  Winke  machen  den  Charak- 
ter diefes  Buches  ^us,  das  mit  allem  lleciite  empfoh- 
len werden  kann. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
l)  La  Closy  (franzöiifchcr  Artillerie- General,  Ver- 
faffer  des  Romans,  der  gefährliche  Umgang,   ies 
liaifons  dangereufes , )    hiographifche  Nachrichten ; 
aus  dem  Franz •  8^  br.     2  gr. 
O)  Der  gff ährliche  Umgang,  Nach  dem  Franzölifohen 
des  Hn.  de  la  Clos  frey  bearbeitet^  und  mit  einer 
Nachfchrift  beglestet.  2  Thle.  8-     2  llthlr.  i6  gr. 
Akademiftshe    Bu  ch handlang 
in  Frankfurt  a.  d.  O« 


Für  Stadt*  und  Land 'Schulen  empfehle  ich  die: 

Sittenlehre   für  Kinder« 

Ein   Lefebuch    zmn    Gebrauch    in  ^  deutfchen    Schuleä^ 

gefammelt  und  herausgegeben , 

von 
/.  P.  L-  SnelL 
In  diefem  Buche  fucht  der  rühmlich Tt  brannte 
Verfaffer  der    Sittenlehre  in  Beyfpielen  für  Bürger  i/nd 
Landleute ,   der  Kritik  der-  Volksmoral    u.   a.   Schriften , 
4en  Kindern  von  verfcliiedenem   Aller,    die   Lehren 
'der  Sittlichkeit  auf  eine  fafsliche  und  lehrreiche AVeife 
teyzubringen.     Die  Erzählungen ,   durch  welche  der 
Verfaffer  das  fittliche  Gefühl  bey  der  Jugend  zu-we- 
ckeu-und  zu  fchäifen  wiinfcht,  muffen  auch  um  defs- 
willen  in  den  Augen  der  Kinder  ein  höheres  Inteveffe 
erhalten,  weil  lie  auf  Thatfachen  gegründet  find.  Man 
wird  diefes  lehrreiche  Buch  in  öiFentlichen  Schulen 
•  und  beym  Privatunterrichte  mit  grofsem  Nutzen  ge^. 
brauchen  können,  und  ich  bin  daher  mit  Freuden  er- 
"bötig  ,  den  Preis  von  lO  gr.  oder  45  kr.  auf  7  gr.  oder 
•30  kr.  herabzufetzen ,    wenn  Vorfteher  von  Schulen 
'Beftellung  auf  13  und  mehrere  Exemplare    bey    mir 
felbft  machen,  wobey  jedpch  der  Betrag  in  frankirter 
barer  Einfendung  gelchehen  mufs. 


Ahzeige  für  Kaufleute  und  Staatsmänner. 

Zu  Sa 77U  Ricard 5  Handbuch  der  Raufleute ^  öder 
mlJgejneine  Überficht  und  Befchreibung  des  Handels  der  vor' 
nelunfun  europäifchen  Staaten^  erfcbien  l80f  in  410  der 
jteBand  in  der  deutfchen  Überfetzung,  welcher  fehr 
v.ichiife  Nachträge  über  den  franzöfifchen,  diuiifchen, 
fchwedilcheU)   ruüifchenj   preufsifchen ,   fächlifchen 
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und  öfterreichifchen  Handel^-  Co  vne  über  den  Handel 
der  Hanfeftädte  enthält,  die  noch  vor  dem  Original 
durch  Zufätze  des  0berfetzer^  fehr  hervorfteheo. 
Die  erftcn  beiden  Bände  diefes  Handbuchs  und«  nach 
den  wiederholten  Auflagen  diefes  Werks  zu  rechnen, 
in  fehr  vielen  Händen  ;  diefer  dritte  aber  noch  in 
lehr  wenigen  ,  weil  gewiffe  widrige  Umftände  die 
Bekanntmachung  verhinderten.-  Da  ich  nun  jetzt  den 
Vorrath  davon  an  mich  gekauft  habe,  und  dadurch  in 
dea  Stand  geletzt  werde ,  diefen  Band  um  die  Hälfte 
des  beftimmten  Ladenpreifes  ftatt  sRthlr.  für  2Rthlr. 
13  gr.  fächf.  bis  Neujahr  I805  überlaffen  zu  können, 
Ib  glaube  ich  mit  Recht,  Kaufleute  und  Staatsmänner 
darauf  juifmerkfam  zu  machen,  uiid  bitte  bis  zu  die- 
fem Termin  um  ihre  geehrten  Aufträge. 
Leipzig,    im  Jnny   1804. 

Anton  Mey/el ,  Kunft  -  u. .  Mnük  -  Händler. 

JL   Auction. 

Ankündigung  einer  Verfieigerung  einer  fehr  heträchtlicken 
Anudd  von  Gemälden  und  Kupferftichen. 
Bis  Montag  den  gten  Sept.  d.  J.  und  die  folgenden 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  Stadt- 
gerichts -  Äff  effor  Betold  eine  Menge  von  Gemälden 
und  Kupferftichen,  w^elche  zu  dem  ehemaligen  Icbwä- 
bifchen  Induftrie  •  Comptoir   in  Heilbronn  gehörten} 
'entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  baare  Be- 
zahlung öffentlich  verfteigert  werden.    Unter  den  Ge- 
mälden find  Stücke  von  Martin  van  Ven^  genannt //««;• 
Kerken^    P,  fVouvermann^    Janneck  y    Schüt^    Mombert^ 
Mierisy  Manuell  y  Beck  y  Harper  y  Holbein  y  Bajfanoy  vsfi 
Dycky  Befhriy   Valckenherg  y  van  Kejjfely   TifMeiriy  Nf/- 
fcher  y    Vernefy    Trautmann  y    Breit ghely    Bagger  y    Cafpar 
de  Craier ,   Pförry   Safftleveny  Hieronym,  Galle ^  van  BU- 
meny  Vinekebroms y  Andreas  Sacchiy  Piacettay  Männlich^ 
Kupezky  y    van  Goyeny    Zacharelliy  Hockecker  y  Ru)'sthal^ 
H.  Roos  y    F,  Beichy    fVeyery    Luckas  Kranach  ^   SoHmaa^ 
Heegenrodery  Eifemanny  Mannskirfch  y   Bemmelj  Car^e^ 
Monicky    w,  Fincky    Huf  mann  y    IVatteneauy    Eger^   I««' 
francoy    -Franz  Floris y   Bußhy    Homer   etc.;    und  «titW 
den  Kupferftichenj    von  Richardy  Carlomy  Fainis^  Bur- 
stolozziy  James  Hogg  y   Thomas  Burcky   Schenckery  fV.  I^'* 
tery    /.  M,  Dellattery    Tomklns  y    Sandly  y   Dupiriy  SSc 
pftiny  Hauery  Meichefy  Sprunglirty  fVyfSy   Schiely  C.  langy 
Bourity  Soleurey  T.  Thommeiy  Heinr,  Thomany  Duncker^ 
Preffely   Sufsemikl  ^  Bolliot  y  Janinet  y  Roulette  y  Gaill^^i 
Sinzenithy  Baufpy   Geidlowy   DelatrCy  John  Jenes  y  TrÄ 
Nickolaiy   Chiavanettiy.  Onney  Sctitty   Dotn  Cuneggo^  ^«'" 
helft  ^  Lips  y    Genfer ,    Ketterlinus ,    Bä^enftecker ,   Bd^^' 
hoveny    de  fVitty    Janottay    Kühl  y    Chodouueckiy  Gutten- 
berg^  Kiffnery   Rofafpinay    Campanella  y   Hogarfh^  A'*'^' 
Haas  y  Böttger  y  Müller  y   Abandrianoy   Jean  Marin  y  ^' 
'brecht  Dürer  y    Lucas   Cranachy    Sichern  y  Hollard  y  ^^r 
Hone  y  van  der  Meulen  y   Uinbach ,   Franz  Baich ,  etc. ;  ^^ 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hiemit  eingcladc» 
werden.      Heilbronn  am  Neckar,  den  8«  J""*  ^^^ 

Oberamt   u.   Gericht« 
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LITBRARISCHB      ANZEIGEN. 


nacb 


I,  Neue  periodifche  Schriften« 

Herc)'nifches  Arck'v.     Herausgegeben  ron  PA.  Ho  In 
mann.     Des  erßen  Bandes  erfies  Stücke     Preis  de( 
erften  Bandes  Ton  vier  Stücken,  2  Rthfaf« 

Inhalt  des  erften  Stücks« 
i)  Etwas  zur  Einleitung,   Tom  Herausgeber^ 
a)  Skizze  zu  einer  Oryktographie  des 
der  Karftenfcheti  Clafnßcatioii.  ' 

3)  Stolbergifche  Anfprüche  auf  Blankenburg. 

4)  Irrungen  zwif eben  ßraunfcbweig>-Wolfen^üttel  und 
Goslar  w^gen  Walkenrieth,  mit  Urkunden« 

5)  Die  Fichte,  mit  befonderer'Hiniicht  auf  den  Harz« 
Eine  Abhandlung  für  den  ^bildeten  Forftmann« 
den  Botaniker  und  den  Gerchichtsforlcher. 

BucEhandlung  des  Waifenhaufes 

in  HalU. 


Magazin.  fUr  Frediger.  Herausgegeben  Von  Dr.  /• 
Fr.  Chr.  Lbffler.  ir  Band  as  Stuck.  as|  Bo- 
gen, gr.  8-  18  Gr. 
Inhalt:  1.  Ahhandlung:  Einige  Vorfchläge, 
zur  VerbefTerung  der  Sittlichkeit  in  Landgeineinen« 
II.  3  Anzeigen.  III.  31  Entwürfe :  9  über  das 
Evangelium,  5'über  dieEpiftelh,  6  über  felbftge wählte 
Texte,  4  über  Texte  aas  der  Leidensgefchichte,  J  ca- 
fuiftifche  Entwürfe.  Reden.  IV.  A.  Kateckefen. 
B.  Liturgik:  Dr.  Hufnagel  Züfchrift  ^n  den  Heraus- 
geber j  und  delTen  Amtsftunden  als  Fortfetzung  feiner 
liturgifchen  Blätter 'No.  I  — VI|.  V.  I.  UeberdieUn- 
terrichts- Anftalten  in  Baden.  9«  Entfcheidung  der 
Frage  :  Dürfen  adoptirte  Kinder  yerftorbaner  Prediger 
auf  die  Einkünfte  des  Gnadenhalbenjahres  Anfprueh 
machen?    Jena  1804.  im  Juny. 

Fr.   Fromm ann« 


Von  Dr.  Pi^penhrings  Archiv  für  Sie  Pharma^ 
cie  und  ärztliche  Naturkunde  (ehemals  Schaub  und  Pie- 
penbrings  Archiv  inr  Verlage  bey  Gries^bach  in  Caffel) 
ift  des  2ten  Bandes  yes  Stück'  erfchieBen  und  in  allen 
Buchhandlungen  brofchirt  a  16  ^.  fäcbl.  oder  45  kr, 
thein.  zu  haben«  - 


TnhaTt:  1.  Abhandlungen:  Bemericnngen  tttie^ 
Apotheker  *  A(TeQuranzen  nebft.  Plan  und  VorlchJaal 
Ucber  das  EinGchreiben  der  Recepte.  Darftellung 
^er  Verfuchc  mit  Volta*s  Säule  an  Taubftuminen 
und  H'arthangen.  Bemerkungen  über  den  Waf- 
ferfencfael  und  defTen  Nutzen  bey  der'  Lungenfucht« 
Ueber  das  James  «Pulver.  IL  Nof/^e^.  Wirkt  das  Son- 
nenlicht auf  Beftufohev's  Nerventinctur?  Genaite  Be- 
ftimma'rg  des  quantitativen  VerhältnifTes  der  Beftand- 
theile  Terfchiedener  Salze.  Enthält  der  Zinnober 
SauerftofF?  III.  Allerley  Verordnungen.  Neue  An* 
ftalten.     Ti^desfäüe« 

Des  ^ten  Randes  4tes  StUdi  ift  unter  der  Prelle« 
Gotha  im  Junius  1804. 

Juftus  Perthes« 

IL  Ankiuidignn^en  neuer  Bücher, 

Allen  denen  ^  welche  eine  unterhaltende  und  be- 
lehrende Leetüre  lieben ,  £nd  nachftehende  Tor  vier 
Wochen  '«rfchie^ene  intereffante  Schriften  fchr  zu 
empfehlen :         .  . 

I^   Reife  v*on  Glogau  nach  Sorrenf^  üher  Bres» 
lau^    fVien^    Triefte    Venedigs    Bologna^    Florenz^ 
Rom    und    Neapel.      Vom     Kerf,    des    Natalis. 
flrTheil  mit  Kupf.    und    Holzfchn.     8-     Berlin 
1  RtMr.    la  gr.  ' 

a)  Meine  Reife  nach  Italien*  En  SeiteTifiüdt 
zu  meiner  Reifif  nach  Frankreich.  Von  Ludwig 
n.  Selbiger,  ir  Band  mit  Kupf«  j,  Berlin, 
I  Rthlr.  II  gr. 

3).  Die  RevUe.  ^  Mit  einer  Zueignung  an  Hn.Hofr. 
meland.   Mit  Kupf.  g.  Berlin,     i  RthJr.  la  gr. 


Ankündigung  einer  neuen  Handausgabe 
italiänifcher    Claffiker.  ' 

Bey  TÄem  in  Deutfchland  fich  immer  mehr  verbrei- 
tenden Gefchmack  an  der  fchönen  Literatur  der  Ita- 
liäner,  in  der^n  daflSrchen  Werken  die  romantifcle 
Poelie  ihre  Tollkommenßen  Mufter  aufgeftelft  hat 
fehlt  es  uns  bis  ^etzt  noch  ^n  einer  bequemen  und  cor- 
recten  Handansgabe  ihrer  erften  Dichter  und  Prolai. 
tttn ,  welche  am  fo  mehr  ein  Beddr&Us  lA j  da  die 

(5)  ^  guten 
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guten  i  correcten  Aufgaben  der  Italiener  in  DeutfeH- 
laiid  böchft  feiten. zu  Hndenj  und  ninr  mit  grofsen 
S<^hwierigkeiten  und  KoRen  aus  Italien  zu  bekommen 
£'id.  •  Die  franzdfifcben  Nachdrücke,*  die  man  allen*, 
falls  Br:dct>  find,  £b  Mrie  die  bisherigen  deutEehen,. 
feiten  mit  gehöriger  Sorgfalt  gemacht,  und.  gewöhnlich 
fowoh^  im  Text;  als  im  Druck. voller  Fehler.  ,  Diefem 
Beda-fnifTe  abzuhelfen,  habe  ich  mich  entfchloften , 
eine  Handausgabe  ^der  erfren  claflifchen  Dichter  Ita- 
liens zu  Teranftalten ,  die  fich  nicht  durch  Pracht  und 
Koftbarkeit,  aber  wohl  durch  eine  einfache  Eleganz^ 
befanders  aber  durch  die  höchfte  Correctheit  des 
Textes  und  des  Druckf  auszeichnen,  und  darin -mit 
den  heften  Ausgaben  der  Italiäner  wetteifern  wird. 
Neben  diefen  innern  Vorzügen^ werden  ein  bequemet« 
gefälliges  Format j  gutes  franzöiifches  Schreibpapier, 
«nd.ein  gefchmaokyoller  Druck  in  eigner  bekannter 
Qfficin,  bey  einem  yerhältnxfsmäfsig  billigen  Preife, 
deifelben  zur  äufseren  Empfehlung  gereichen.  Zur 
Ansfahmng  diefes  Zwecks  habe  ich  mich  mit  dem 
Hrn.  Profeflbr  Fernow  allhier  verbunden,  der,  wäh- 
rend eines  zehnjährigen  Aufenthalts  in  Italien,  die 
Sprache  und  Literatur  jenes  Landes  zu  feinem  befon- 
deren  Studium  gemacht«  und,  im  eigenen  liefitze  der 
tieften  italiänirchen  Ausgaben,  alle  Mittel  in  Händen 
hat,  den  Text  in  höchfter  Correetheit  zu  liefern. 
Ueberdiefs  werden  die  abweichenden  Lesarten  der  b»* 
Aeo  Ausr^aben  am  Ende  jedes  Werks  angeführt,  und 
die  zum  Verftehen.dedelben  unen Unehrlichen  Erläute- 
rungen beygefugt  werden. 

^  -  Fürs  erfte  werdeich  mich  in  diefer  Untcmeh- 
jnune  nur  auf  die  Hauj^t werke  der  vier  gröfstea  Dicli^ 
ier  Italiens : 

die  divina  Commedia  des  Dante  y. 

den  Cajizoniere  ~deS  Petrarca^ 

den  Orlando  furiofo  des  Ariofto , 

die  Gerufaltmme  liberatd  de»  Taffaj' 
«nd  auf 

den  Decamen^ne  ^  ^e%  Boccatcio^ 
einfchränk'en.  Ob  ich  in  der  Folge  im  Stande  leyn 
werde^  diefem  Plani^  eine  gröfsere  Ausdehnung  zu  ge- 
ben, und]  den.  oben  genannten  Werken  noch  andere 
vqn  allgemein  anerkannter  Vortrefflich keit ,  z.  D.  den 
Aininta  des  Tajfo,  den  Paf^pr  fido  des  Guarini  j  die  See- 
chia  rapUa  des  Täßoni ,  den  Ricciardetto  des  Fortiuguer- 
ra  etc.  oder  die  Werke  der  heften  neueren  Dichter^ 
eitte^  Fignoftty  Parini ),  Monti  ^  Alfieriy  Metaftq/ro  etc. 
beyzugefeilen ,  das  wird  ledi^glich*  von  der  Aufnahme 
e^airgen ,  die  meine  Unternehmung  int  Publikum 
findet.      .  ' 

Obwohl  die  oben  angezeigten  Werke  eine  Samrn« 
Inng  ausmachen,  fo  wird  doch  auch«  unnr  den  Liebha- 
bei-n  ciniselner  Werke  .die  AnfchaflFung  derfelben  za 
erleiditeri),  ]eies  befonders  zu  haben  Xeyn»  tuid  bloüi 
der  gemelnfchaftliGhe  Haupttitel: 

Raccoita  di  Autjori  claJJiA  ittdiam 
ißnvi  fier  m[%  Thelle-  einer  fortlaufenden  Reihe  Terhin* 
den;   wie  ich  denn   auch  diefe  Reihe  nicht  nach  der 
Zeitfolge  mit  A^r  ditfina  Cotnmedia  ißi  Dante  ^  rondern 
aiit  dem  Orütado  /uriofo  des  Ariofig  anzufangen  gefoa« 


nen  bin^  welcher  *zar  OftermelTe  1805  in  5  Bäitdehen 
ih  gr.  12.  erfcheinen  wird.  Diefem  w^erden  fobald  als 
möglich  die  übrigen  Dichter  und  der  JDecamerone,  je- 
der ganz  md  avt  eimnal«  -folgen.  War  etwa  früher 
die  einzelnen  Theile  jedes  Werka^  A>  wie  £e  ^aOmah« 
lig  fertig  werden»  zu  haben  wünfcht«  wird  erfuchtj 
lieh  deshalb  an  Unterzeichneten  lelbft  zu  ^renden, 
bey  dem  allein  Iie«  bis  jedes'  Werk  ganz  erfcheintj 
theil weife  zu  halten  feyn  werden. 

Da  höchfte  Correctheit  der  Hauptztrsck  diefer 
Unternehmung  ift«  fo  werdeii  «fie  Freunde  der  italiä- 
nifchen  Literatur,  die  diefen  Vorzug  zu  fchätzen^f- 
fen ,  und  ßeb  vielleicht  anderweitig  um  eine  gute  Aue- 
gabe der  hier  angekündigten  Werke  bemühen  möch- 
ten 3  wohlthun',  die  Erfolieinung  der  meinigen  abzu- 
warten, die  in  diefem  Stücke  keiner  andern  vorhan- 
denen Ausgabe  den  Vorzug  laden  vrird«  Auf  beftes 
Bafeler  Velin  -  Papier  werden  nur  wenige  Exemplare 
gedruckt  j  und  defshalb  anr  licherften  früh  duicch  jede 
gute  Buchhandlung  beftelh.  Zugleich  zeige  ich  hie« 
mit  an,  dafs  der  Buchhändler  Hr.  Fröhlich  in  Berlin 
die  vor  einiger  Zeit  von  ihm  angekündigte  Ausgabe  der 
italiänifchen  Dichter  aufgegeben  j  oder  vielmehr  mir 
freundfchaftlich  überlaffen  hat  4  '  fo  wie  auch  die  von 
der  hieligen  Akademifchen  Buchhandlung  angekün- 
digt^  Ausgabe  der  Gerufalemme  Uberata  des  TaQo  niin 
nicht  erfcheint.     Jena  im  Juny  18^4. 

Friedrich     Frommanoj 
Buchdrucker  und  Buchhändler. 
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A     n     %     e     i    g     e 
der  dritten  verbefferten  Auflage  von 
Äli^ßer  zu  Zimmer  verzier  ungea.  und  Ameublements^  nach 

ganz  neuein  Gefchmack,     MiV%i  ausgemaäen  Kupfer- 

tafeln  ,  quer  Folio, 
Es  ift-für  den  Verleger  ein  angenehmes  Gefchäft»  von 
einem  Werke  die  dritte  Auflage  bekannt  machen  zu 
können,  x  Das  gegenwärtige,  inreiches  zur  Beförde- 
rung gefchmackvollerer  j  fchönerer  Wohnzimmer  be> 
ftimmt  ift«^  hat  alfo  feinen  Zweck  gewifs  erreicht» 
und  mufs  vorzüglich  an  klein ern  Orten j  wp  £ch  keine 
Künftler  zum  Angeben  und  Beforgen  belinden»  fehr 
willkommen  feyn.    ^ 

Bey  diefer  neuen  Ausgabe  find  viele  Kupfer  veeg- 
gelaffen  und  dafür  andere  mit  Gegenftänden  des  neue- 
Xten  Gefchmacks  hinzugekommen  ^  fo  vtde  alle  mit 
Pleifs  und  Sorgfalt  illumini/s^.  Der  Text  ift' durchaus 
umgearbeitet  und  heller  geord^i^t.  In  allen  Büchh^id« 
langen  ift  folches  für  3  Thlr.  Q.Gr.  zu  erhalten.. 

Georg  Vofs* 


Nene      Vetlagihüther 
der  von  Kleefe Idfchen   ßnchbandhing  in  Leipzig 

zur  Jubilate  *  Melte  1804. 

Adorni  der  Räuber.      Ein  Retter  der  unterdrückten 

Menfchheit,  mi^Kupfem.  g.  x  thlr. 

Albert  und  Menrietre»   od^  nur  Liebe  Tür  die  Gott» 

h^it,  Tugend  und  Kunft  erwirbt , uns  die  höchfte 

Biidang* 
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Bildung.  Ein  Lefe}-*und  Erztebuugsbu^li  fär)Kinder 
undaUe,  die  das  edle  Gefchäfi:  der  Erziehung  l>e- 
treiben,  TOirDr.  Friedr.  Grützmann»    g.  2f  gr* 

Brunner  ^  Jßfepk$  Handbuch  xler  mineralogifch'en  Dia- 
gnolis.  8*  I  thlr.  g/gr. 

Hez^l»  fV.  Fr.^  Englifches  Elementarwerk,  oder  er- 
leichterte prakuTche  engliCche  Sprachlehre^  zugleich 
iar  diejeMigen«  ^welche  die  eitglifche  Sprache  ohne 
mündlichen  Unterricht  erlernen  Ivollen.  Nebft  be- 
quemen Paradigmen»,  gr«  g.  I  thlr.  4  gr. 

Kabalen  des  Schickfals»  6tes  Bändchen.  8*  16  gr. 

1^0^  /.  CA.  O. ,  da»  glückliche  Dorf  in  littlich-  poli- 
tifch-  und  landwirthCch^ftlicher  Hinücht  betrach- 
tet und  in  einein  nach  ahnmngs  ward  igen  Beyfpiele 
dargeftellt.  8*  i  thlr.  8  g^» 

Liiife  oder  die  Schäferhüttej  m.  K.    8*  1  thlr. 

MelTe,  die  Leipziger.  Eine  humoriftifcbe  Skizze  Tom 
VerfafTer  der  Novellen  aus  der  neueften  Zeit-  und 
Sitteagefchichte.  '  16  gr.' 

Original -Romane,  kleine >  oder  Copien  aus  der  wirk-/ 
liehen  Weltj  2  Bändchen«  m.  K.    H«;  2  thlr. 

Stna)€^  Dr.  BiarL  Friedr,^  kurzer  Unterricht  rur  Taube 
und  Taubrtumine.    8*^  5  gr- 

TkeQuriti  Carimna.  Recenfuit  et  annotationibus  inftru- 
xit  Jo.  Chrlftum,  Gull.  DcthL  %,  i  thlr.  16  gr. 

IVinkopp^  P,  A.t  Neue&es  Staats-«  Zeitungs-,  Rei£e-, 
Polt-  und  Handlungs-Lexicon,  oder  geographifch- 
hirtorifch-rtaiirtifche»  Handbuch  Ton  dien  fünf 
Theil^n  der  Erde  u.-!.  w*  Zweyten  Bandes«  erfte 
Abtheilung,   gr.  4*  .  I  ifalr. 

Deflelben' Buches ,  zweyten  Bandes»  zweyte  Abthei- 
lung, gr.  4.  I  thlr. 

In  C o mm iffi o n, 

Albrecht  ^  D*>>  Euphrof yoion ,  oder  äfthetifch  -  morali- 
fches  Handbuch  zur  Veredlung  des  Verftandes  und 
des  Herzens.    8*  •        16  gr. 

BSfcfung  ^  J,  L,y  und  K.  F.  Kai/er ,  jAumal  für  Bienen- 
freunde« 3ter  Jahrgang  stes  Heft.    g.  '  8  gr. 

Gefeniusa  Karl^  das  Meyerrecht^  mit  Torzüglicher  Hin- 
ficbl  auf  den  Wolfenbüttelfchen  Theil  des  Herzog- 
tkums  BraunCohWeig-  Lüneburg.  .  Ein  Eeytrag  zum 
deutfchen  Rechte,    gr.  8*  1  thlr«  so  gr. 

Cy-rinus,  hUrr^  nach  dem  Leben  gezeichnet  von  Af. 

J.  K*    Z'  I  thlr.  4  gr. 

Hylander»  Carl^  Coelehkm,  oder  über  das  Wefen  und 
den  Wer'di  der  natürliehen  Religion' in  RockCcht 
auF  die  gtfnlTenbarte  bibTirche«  Ein  Pendant  zu 
dem.WoIfenbutteIfclMDFragmentiftea.  ^.  13  gr« 

Schün/ahm^  H.  C,  {tber  die  Znläffigkeit  der  lEinred« 
des  Anatßalianircbea  GeCetze«  gegeir  Wechfelforde« 
rungei»  »ach  'genteinem  und  Herzoglich -B rauii- 
Cchweig-Wcdfenbüetelfchen  Rechte.  8«  8  gr« 

Tagehueb  d«f  VorfäÄe  feit  dem  Ausbruche  der  Feind« 
ferigkeile»  zwischen  dem  Könige  von  Grofsbrittan- 
niett  und  der  franzi^Iireben  Republik  im  Hanndver- 
fcheiTy  Wfbaders  in  der  Stadt  LüoebargTom  i^ten 
Uaj  I  $03.  iltes  und  ne&  Heft,  8«       «  ^c^  gr. 

AndWcfatsubungen^suseriefeiie» zu  d. Mprgeif«  tf^  Abend« 
zm;,  wie  auch  Mefs-  Vesper-  Beicht-  u.  Coonnonionw 
gjriMic;»  A0b&  dkn  T|g«eit«A  a.  U.  Kreuzweg,  g«  g  gr« 
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C«jio«/i/.9    die  Vergeltung  oder  der  alte  Harfernft* 

Schaufpiel  in  fünf  Aufzügen,  gr.  8«  ,tO  gr. 

Schmil ^ . Florian y  Lehr- und  Gebetbuch  für  Kinder «  in 

Beziehung *auf  ihre  PBichtens  m.  i  Kpf.  8-         8  gr. 

Ditmar.  von  lAarenftein,   oder  die  Rächer  in  .der  Tod- 

.   tenhalle.    2  Theile«  m.  K.  8*  r  thlr.  8  gr. 

Marno  der  Schreckenvolle  jund  das  Mädchen  in  der 

Löwenhöhle.  9  Theiie ,  m.  K.  8-  i  thlr.  8  gr. 

Rnthard  Arreyalo  und  das  Mädchen  von  Libanon.  Eine 

.   Wundergefchichte    aus    der    Zeit   der    Belagerung 

.    Wiens.     9  Theiie  3  m.  K.  8-  1  thlr.  8  gr. 

M&Uer^  F.  C,  erleichterter  Anfang  einer  gründlichen 

.  Kenntnifs  der'"  Geometrie  und  Feldmefskonft^     Mit 

H«lzfchnitten.  8*    '        '  '4  gr* 

Warnung  yor  d6n  jetzigen  Feinden  und  Verdrehe^n 

des  wahren  Chriftenthums.  Für  diejenigen  Chriften   ^ 

gefchrieben,  denen  die  Wohlfahrt  ihrei^  unfterbli- 

eben  Seele  theuer  und  werth  ift.     8*  9  gr« 

Heringe    C.  G..    inftruotiVe  Variationen«    ein  neues, 

.■  wenrgftens  unbenutztes  Hulfsniittel  zur*  leichten  Er- 

.    lernung   des  Klarierfpielens  und  zur   Selbftübung. 

.    Zwey  Hefte.  4.    Ofchatz.  I  thlr.  8  gr« 


In  Kurzem  erfcheint  die  zu  Leipzig  bey  Hin« 
richs  verlegte  Schrift:  Eugone^trmti  für  Cimpuijfance^ 
£0  wie  die  daron  gefertigte  Ueberfetzung «  in  einer 
neuen  Auflage»  in  welcher  die  Bereitungsart  des  Ahrxa 
erwälmten  Heilmittels  umftändlich  angezeigt  ift.  Aus 
diefem  Grunde  haben  alle>  die  diefes  Heilmittel  zu  be- 
fitzen  gewünfcht  haben,  noch  keine  Antwort  erhalten, 
vnd  es  werden  ihnen  heute  die  defshalb  Übermächten 
Gelder  zurückgefeadet.     d.  5.  Julius  1804. 


Für  die  Damnen  iß  von  /.  F.  Netto 
in  meinem  Verlage  fo  eben  folgendes  kleine  aber  fehr 

föböne  nützlich^  Werkchen  erfchienen,  als: 

Original  •  Deff eins    für    die    neue    Stickerey 

in  Fetinets  ,   Filocke  und  Spitzengrund  , 

begehend 
in  "Kanten ,    Ifordären ,    Mufcken  und  Blümchen ,   nebfl 
richtiger  Anweif ung ,  durch  Seiden  •  Oiier  Eibifck  -  /*« • 
pier  und  englifchen  Batifi  den  fetinet^    Filoghe  und 
Spitzengrund  den  Brabanter  Kanten  gleich  Zu  mackenm 
Mit  6  Kupfertafeln,     4« 
welches  dem  befchftftigungsliebenden  weiblichen  Pu« 
blikum  recht  fehr  willkommen  fejn  mufs  und  in  allen 
Büchhandlungen  für  20  6r<  zu  erhalten  ift. 

Leipzig  im  Juny  1804.  Georg  Vofs* 
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Friedrich    FiromtnafinV 
Buchdruckec  und  Buchhändler  in  JenA« 
^    u    e      P^ertagM-Büch^rt 
zur  Jnbilat^meffe  1804« 

Ariofto^s  I  A4 1  rjTender  Aofatrdl«  Iti  IV  fiändeii  Itber* 
fetzt  von /.Afifr/ex«  Ll^beilgr^g«  Pricht « Ausgab« 
auf  heftet  Bafeler.  Velin  Pdpie»  3  ftrhlr,  18  Gr. 

^   Auf  IrazöJTf  Seiurfibpepi«r  %  Alblr«  6  Gr. 

Dörings 
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Dörings  Pr.  AT.,  Anleitung  ttm  Ueberfetzen  äu^  dem 
DeVLti^hen  ins  Latcintfche.  Brfif^r  Theit  oder  Erßer 
nnA  Zwe^'ter  Curfus  :  Erzählnngea  aus  der  Rörni* 
tch'en.  Ge£chichte  in  Chronologifcher  Ordnung «  von 
Roxmtlus  kni  zum  Tode  des  Kaifers  Auguftus.  Dritte 
werbeffertc  ^nd  vermehrte  Außage^  nebft  einer  Bey- 
Idge  für  die  erftea  Anfänger.  8*    Ladenpreis  18  6^« 

•—  —  deflSelben  •Zweyfer  Theil  oder  Dritter  «ndj^üer- 
ter  Curfus  :  Kurzer  Abrifs  «ier  Röoiifchen  GeCchichte 
-von  der  Erbttüung  der  Stadt  bis  zum  Untergang  des 
abendläJMÜfchen  KaSferthums ;  Beyfpiele  \(ym  Brief- 
ötid  Redi^erftyl*  und  Themata  zur  Verfertigung  ei- 
Mvist  Abhandlungen.    Ladenpreis  92  ^r- 

Hindj'i  Dr.X,  und  Dn  X  A.  Schmidt  ophthalmologifcbe 
0ibli<)thek^  IL  Bd.  is  Stück,  mit  ü  Knpferik  g.  ge» 
lieftet,  ^o  <jr. 

«.  ^  derfelben  IL  Band  dies  Stück.  Mit  3  Kupferu. 
g.  geheftet  aoGr. 

Jitfl^  K.  G.,  kleiner  Kateehlsmas,  oder  Lehr-  und  Le- 
fe- Büchlein  für  die  untern  Claflen  der  Dorffchuleii« 
Enthaltend  die  Anittngsgründe  der  chriftiichen  L^b« 
ve»  klehie  littlicbe  ErzäUungei^  bibKfche  6e£cbicbtet 
lehrreiche  Betrachtungen  über  das  Leben  Jefu« 
und  die  Hauptftüokc  LutherL  8..  einzeln  3  Gr. 

tqfflers^  Pr.  /.  Fr.  Ch.^  Magazin  für  Predijger«  1-  Bd. 

•    s.  Stack-   gr-8.  i«^- 

Meäin ,  GL  &  A-  ^   cneyclopädifchcs  Wörterbuch  der 

kritilchen  Philofophie  u.  f.  w.   V.  Bd.    f  fte  Abthei* 

lung.   gr.  8*  »  Bxhlr.  8  <*• 

«^   Dellelben  VI.  «Band   in  zwey  Abtheihingen. 

'    gr.  8*  flRthk.  4Gr. 

Alle  VI  BSlnde  eonaplet  15  RtWr.  la  Gr. 

SchiiMiders^  J.  G.»  kleines  Griechifch-Dcutfehe«  Hand- 
wörterbuch. Ein  Aujszug  aus  deflen  gröfserm  Werke ' 
nach  und  mit  deuxHathe  des  Verfaffers  jEum  Beften* 
-  der  Anfänger  ausge arbeitet iron  fr.  fV*  Riemer^  IL  Ab- 

AeiL  M  — «t  gr.8. 
Das  Ganze  aus  einem  Bande  in  7  AbtheH.  beftehcnde 
Werk  auf  franz.,  Grand  RaÜin  -  Pap.      5  Rthlr.  8  Gt. 
Auf  Druck  -  Papier  4  Rthlr. 

Die  erfte  AufUg®  ^^s  grdfsern  Lexikons  fehlt«    der 
erfte  Theil  der  neuen,  um  mehr  ^Is  ein  Drittheil 
vermehrten  Auflage^  erfcheint  aber  erft  Jub.  Meffe 
1805,    der  zweyte  Theil  Jub.  Melle  f8o6.     Der 
Preis  beider  Theile  in  gr.  410  möchte  zwifchen  8 
i  9  Thlr.  feyii.     Diefer  Auszug  aber  wird  bis.  da« 
hin  felbft  die  Stelle  jener  erften  Ausgabe  erfetzen 
können  und  gewifs  keinem  andern  bisher  erfcfaie« 
neuen  Griechifchen  Lexicon  an  Brauchbarkeit  und 
Zweckmäfsigkeit  nachftehen. 
Schulte^  Ok.  F.,  Vorübungen  zum Uebertetzen  aus  dem 
Deutfchen  ins  Lateinifche.     Bfifondßrer  Abdruck  aus 
Dörings  Anleitung  zum  Ueberfetzen  aus. dem  Deut- 
fchen  ins  Lateinifche.    Erfter  Theil-     SHwe^rte^  Te»- 
mehrte  und  vcrbcfTerte,  Auflage.    J.  4  Gr. 

Tieh's^  L.,  Kaifer  OctaTianus.    EinLuftfpie)  in  zwey 
theilen<  8«  2  KtUr.  la  Gr. 
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fflnUrFs ,  /.  /. ,  DarfteTTung  der  vier  Beftandtbeile  der 
anorgifehen  Natur ;  eine  Umarbeitung  des  erften 
Theils  feiner  Prolufionen  und  AcceÜionen  durch  dea 
VerfaCTer.   Aua  deRen  lateinifcher  Handfchrtft  über- 

^    fetzt  ron  Dr,  /,  Schufter.  gr.  J.  2  Rthlr.  4  Gr. 

Xefzo/>Aoiif -Anabaüs«  Ueberfetzt  nnd.mit  Anmerkun- 
gen verfehen  von  K.  JV,  KmlÜiart.  gr.  8^  i  Rthlr.  8  Gr. 

Portrait  des  Herrn  Prediger  Dr.  71  /;  Stolz ^  gezeich- 
net und  geftochen  von  Ups.     Befte  Abdrücke.     8,. Gr. 

IIL  Auction^ 

•        * 

,  Der.  ProfefTor  Kern  er   Sn  Helmftädt  macht  be- 
kannt, d^  Am  iften  Nov.  d.  L  ü.  folg.  Tage,  die  von 
feinem  fei.  Vater^   dem  Hoftath  und  Profeuor  der  Ge- 
fchiohte  u.  Statiftik  Jul:*Aug,  ReiTier  in  Helmftädt  hin« 
terlaffene  Bücherfammlung  »    deren  Verzeichnifs  auf 
S03  S«  8*  jetzt  erfchienen  ift,  öffentlich  yerauctioairt 
werden  folle.     Katalogen  find  zu  haben  in 
Altenb'urg     bey    Hrn.  Proclamator  yoigt. 
Augsburg       -*     Hm.  Lehr,  am  Gyrnnaf.  Bachmeyer^ 
Bayreuth        —     Hm.  Poftmeift.  Fifih/er. 
Berlin  «i-  '  Hrn.  CandidL'J3a(A<^/t. 

Bremen  —    Hm.  Bücher- CommifT.  /.  G.Heyfe. 

Breslau  .—     Hm.  Kunfth^dler  Leuckari, 

CalTel  —     Hrn.  Buchhändler  Leuckart. 

Celle  "  —    Hrn.  Pöftverwaher  G.  C.  F.  PraUe. 

Cleve  -—     Hrn.  Buchhäudl.  Mannesmaan* 

Dauztg  *-     Hrn.  Buchhändl.  Tro/cAe/- 

Deutz  —    Hrn.  Ob.  PoftfecfrDiW«. 

Dresden  — •     Hrii«  /•  A.  Ronthaler. 

Düffeldorf      —     Hm.  BuchJbändl.  Schreiner. 

Erfurt  «■—     Hrn.  JProclam.  Hendrich. 

Erlangen         •^    Hm.  Antiquar.  Kammerer. 

Göttihgen     •  —    Hm.  Gerichtsprocurat.  Schepeler. 

Gotha  *^     der  Exped.  des  Reiclisanzeigers. 

Halle  — •     Hm.  Antiq.  Kaden. 

Hamburg        ■*     Hrn.  .4.  F.  Ruprecht. 

Hannover       ■"     Hm.  Büche'rcommifll  FreudenthaL 

Jena  •*"     Hm-  HofcommiET.  Fiedler. 

Königsberg    '—     l4m.  Gobbels  u.'Vnzer. 

Leipzig  "^     Hrn.  Magifter  Grau. 

München         —     Hrn.  Antiq.  Ehrenreick. 

Nürnberg        —     Hrn.  BuchhändU  Lechner. 

Regensburg    — •     Hrn.  Stadtfecr.  Kaifer. 

Salzburg  —     Hrn.  Prof.  Vierthaler. 

Stuttgart         —     Hm.  Antiqnarius  Cotta^ 
'     Wien  "-•     Hm.  Buchhändl.  Bintz  n.  Sommer, 

» 

IV.   Erklärung. 

Hn.  Prof.  Ofianders  neueften  AngrilF  jetzt  zu  be- 
antworten,'erlaubt  mir  meine  fehr  befchränkte  Zeit 
nicht;  doch  werde  ich  in  meinen  Kleinen  geburtshaifli- 
chen  Abhandlungen ,  die  nach  Michaelis  ^erfcheinen  fol- 
len«  einige  Punkte  deffelben  berückfichtigen. 
Jena  39.  Juny  1804.  ProfeJXor  Froriep. 
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LITERAiliSCHB      N  A  C  H  K  I  C  H  T  B  M. 


I.    üniverfitäten  raid  andere  Lehranftalteiu 

Erlangte* 

TVe  bieCge  UniTerütät  hat  jetzt  die  herrlichftea  Aas« 
•L>^  Aphten  vor  Cch.  Sie  liat  nlclit  aUein  die  Zuficlie- 
rung  einer  baldigen »  freylich  fchon  längft  notb wendig 
gewefepen  Verftärkung  ihres  Fonds«  folglich  auck  deir 
böchft  nöthigen  ErhiihuBg^a  der  Gehalte  einiger  ihrer 
würdigfteB  Lehrer^  fondern  es  wird  auch-  »üt  allem 
Ernft  und  Eifer  an  der  WiederTiefetzung  theils  fchon 
erledigter,  theils  bald  erledigt  werdender  Lehrftellen 
gearbeitet.  Der  in  mehrerer  Hinüoht  fohätzbare  Hr^ 
Hofrath  Hildebrandt^  der  mehr  als  Einen  vortheilhaf- 
ten  Antrag  ins  Ausland  erhalten  hatte,, ift  ihr  nunmehr 
zurerläfiig  erhalten.  Die  theologifcheProfelCur,  die 
auf  Michaelis  durch  den  Abgang  des  Ho,  Conüft.Rath 
und  Dr.  Hänlein  nach-AnSbach  ledig  wird,  übernimmt 
der  unter  fehr  Tortheilhajten  Bedingungen  hierher 
berufene* Hr.  Conßftorialrath  und  Dr.  Ammon  zu  Göt^ 
tingen,  eiii  geborner  Bayreuther,  und  ehehin  fchon 
hier  eine  Zeitlang  ordentl.  Prof.  der  Theologie.  Die 
juriftifche  FrofefTur,  die  erft  auf  Michaelis  durt:h  dto 
Abgang  des  Hn.  HoEraths  Ktüber^  der  als  kurbadifcker 
geheimer.  Referendar  nach  Carlsruhe  berufen  iftj  va- 
cant  wird,  foll  bis  dahin  wieder  befetet  werden,, 
nicht  minder  die  vor  zw^y  Jahren  durch  dem  Ab« 
gang  des  Hn.  Landfchaftsconfulenten  Gros  nach  Stutt- 
gart ledig  gewordene  juriftifche  Lehrftelle.  Auch 
hat  man  Hoffnung,  daCs  die  durch  den  nun  bald  nach 
Wilna  abreifenden  Hn.  Rath  und  Pi^ofeffor  Langsd^rf 
erledigte  ProfefTur  der  Mathematik*  und  Technologie,. 
bereits  auf  Michaelis  wieder  befetzt  werden  wird.  ^    • 

Am  ^gften  Jun..  vertheidigte  Hr.  Geh.  Hofrath' 
Ackermanns  um  feine  Stelle  in  4^  medicin.'FacultÜt 
einzunehmen«  feine  DUTert.  phyf.  med. :  De  combuftionis 
.lentae  fihaeMomenis,^  quae  vitum  organicam  conßifuunt. 

An.^bftn  diefem  Tege>erhielt  Hr.  Joh.  Chr,  UCthann 
ans  Hamburg  die  juriftifche  Doctorwürde,  nachdem 
er  feine  Inaug.  Differt.  De  Utatioae  creditor.  in  it^ratm 


ejasd.  dehifons  bonorum  cBjJltfne\  ohne  Vbrfitz  rerftei* 
digt  hatte.  Das  Programm  des  Hn.  Hoßraths  Schnau- 
hert  als  Decan,  handelt.'  Dt»  Infpectione  terräoritOi  itk 
pojtms  ifhptrkdes*  ^      '  *     ^ ' 

II,  Akädemieeh  und  gelehrte  Gefellfcliafteiu 

Die  7te  Liefei^ong  von  Hn.  Storchs  RufiUnd  unter 
Alexander  dem  Erßen  enthält  tinter  andern  eine  voll- 
ftändige  Veberßckt  der  Befchuftigungen  der  Kaljerlichen 
Akademie  der  fFiffenfibaften  zu  St,  'Petersburg  im  J,  I^8P3, 
aus  den  Regiftcm  der  Conferenz ,  aus  welcher  wir 
hier,  mit  Uebergehung  einiger  Rubriken^  von  denen 
theils  das  Mei*kwürdigfte  fchon  geliefert  worden, 
theils  noch  gelegentlich  beygebracht  werden  wird, 
die  Übrigen,  zum  Theil  nur  etwas  abgekürzt,  mit^ 
theilen. 

L  Reden  und  Abhandlungen^  die  in  den  akademifchen 
SltiAingen  fgoj  vorg^Iefen  worden,  l)  De  PJantis  GH- 
quolis  au  ct.  T.  Smelovsky,  2)  Succincta  narratiö  de 
ftupendo  frigore  quod  d.  13.  Jan,  h.  a.  Saratoviam  in- 
feftavit,  auct.^  F.  i4.  Afe/er.  3)  Specimen  Literaturae 
Phpeificiae,  fiftens  aliquot  infcriptiones  Citienfes,  de- 
fcriptas  et  ^x  characteris  cuneati  analogia  enojatas* 
dnct.  Licht eT{ftein,  4)  'Dubia  contra  Jof,  GaU  de  orga- 
n!s  in  cerebro  diftinctis,  iisque'ope  6ranii  dctegendis 
hypothefiii»  auct.  C.  A.  Rudolphi,  5)^Difcours  adreffe 
i  S.  £.  Afr.  le  Chambellan  actuel  de  Nouoßlzi^  ^  le  jour 
qu'il  vint  occuper  poiir  la  pren^iere  fois  le  fai;teuil  de 
Prifident  par  Fufs>  6)  Expofi  de  quelques  refultat« 
g^neraux  des  tables  de  naifTanCe,  des  mariages  et  des 
morts  k  St.  Petersbourg,  par  Krafft.  7)  Eclairciffe- 
itiens  £uf  Tintegration  d'une^quation  differentielle,  par. 
Fä/>.  8)  De  curva  loxodromica  in  corpore  quoVis  ro- 
jttmdo  defcripta,  auct.  FTI*.  Schubert,  9)  Hiftoire  de 
rAcademic  imperiale  des  fciences,  a.  1797  —  1798« 
par  Fufsi,  lo)  Bemerkungen  über  das  Ausftopfen  und 
Trocknen  der  Thiere,  von  Dr.  Langsdorff,  1 1)  Nou- 
Teiles  obFerratloHs  für  les  pierres  aggregees,  par 
S^verguine,  12)  Verfuch  einer  'Erklärung^  verfchiede- 
ner  mit  dem  KryftalHrnccu  der  Salze  verbundener  Er- 
foheinüngen,  von  Lowitz.  13)  Ob  ogmem^re,  ili  oru- 
dii  koim^moshns  opredfelät*  vs§  ftepeni  fhara;  fot- 
fchin.  Za^kdhnßat  14)  Defcriptiooes  ali^not  planurum 
(5^     ^  rÄrio- 


9^i  , 

rarionuB*  rjs)  Memoire  für  let  tables  de  t)0{iuladon 
des  eUblilTeniejis  imperiaux  pour  les  mines  de  Cath^- 
rinenbourgs  enroy^es  par  Mr.  Herrmann  ^  -par  Krafft, 
16)  iDe  ViburM^opuloj  auet.  OffiretsfLWsky,  i7)  Ob- 
Jervationes  quaed^in  aftrononiicae  Petropoli  in  fpeoula 
doiueftica  babitaej  auct.  luochadttov.  18)  Difcours 
prononc^  par  S.  £.  IVlTgr.  ]e  Pr^f.  (  Navqfittzov  )  le  jbur 
4}u']l  Tint  atmoncer  ä  rAcademie  1a  confirmation  fu- 
pr^oie  du  noureau  Reglement.  '  19)  Plamae  contortae« 
m  promontOrio  bonae  fpei  Africes  olim  detectaei  auct. 
C  P.  Thunierg,  ■  flo)  llechercbes  für  les  Intc^grales 
premi^res  de$  ^quatioas  aux  di/F^rences  partielleSj  par 
^remUef.  tl)  De  infigni  ufu  fractionum  continuarum 
in  cälculp  integral! «  auct.  F.  Kausler.  Qo)  Specimen 
Metamorpholeos  Zbopbytorum  Ampbibiaruni«  aüctore 
Lidhtenftein.  23)  ObferTatio  de  varietate  alba  leporis 
timidij  aMot^A, Panfiter*  24)  Plan  detaille  du  nouveau. 
Journal  teebnologique  pr^c^d^  de  quelques  reHoKions 
generales  et  fuivi  d'uM  projet  de  redaction;  par  Fufs* 
25)  Continuatio  Dillert.  de  curva  loxodr.  etc.j  auct. 
Schubert.  26)  Sur  une  nouvelle  m^thode'de  rendre  le 
Platine  mall^able,  par  le  comte  de  AiouJJin '  Pifuchkin. 
07)  Chimitscheskoje  ispytanije  kamennycb  ugoV  jev 
bliz  goroda  BqroToitschij ;  fatfch.  Valkova.  (Aucb  ge- 
boren bieber  eine  Menge  wiffenfcbaftl.  Artikel  für  die 
Beylagen  zur  St.  Petersburger  Zeitung. ) 

II.  Obfervationen  ^  Experimente  und  andere  Notizen^ 
welche  der  (Konferenz  Vorgelegt  worden.  Meteorologifcbe 
Beobacbtungen  i^coirden  angeftelllt,  in  St.  Petersburg 
Ton  Inochodtow^  in  Moskau  vom  Prof.  Baufe^  in  Niko« 
lajew  bey  der  Steuermannsfcliule  fürs  fchwarze  Meer, 
in  Kafan  von  H».  Lochtihy  in  Katharlnenburg  von  Hn. 
Hernnann ,  in  Saratow  von  Hn.  Meyer ;  Hr.  Ak.  Krufft 
tbeiJte  mit:  Bemerkungen,  einen  galvanifcben  Ver- 
fucb  betreiFend;  einen  Verfuch  über  die  Bereitung 
des  Knocbengallerts ;  eine  Beobachtung  über  die  ge- 
genwärtige Abweichung  der  Magnetnadel ;  Hr.  Akad. 
Lowitz:  Notiz  und  Proben  von  einer  aus  der  iibiri- 
fcben  Cochenille  gezogenen  fettigen  Subftanz>  und 
Beobachtungen  über  eine  merkwürdige j  Ver/nittelft 
einer  grofsen  i^älte  bewirkten  Kryftallifation  des  Pia- 
tinum  natro  •  muriatofiirn ;  Hr.  Herrinann  Nachr.  über  eine 
neuentdeckte  Goldniine  an  derTfchuilbwaja;  über  das 
Gefrieren  des  Queckfilbers  bey  .einer  grofsen  Kälte  zo 
Kathannenburg«  und  über  eine  zu  Katharinenburg 
beobachtete  nterkwürdige  Feuerkugel;  Hr.  Kritfchews- 
kl/  aber  einige  Phänomene  beym  Gefrieren  des  Queck- 
Ülbers;  Hr.  Rabertfon  eine  franzöfifch  gefchriebene 
Notiz  über  die  Beobachtungen  in  den  höhern  Kegio- 
jien  der  Atmofphäre  während  einer  Luftfahrt. 

II I.  Berichte  die  der    Conferenz  abgeftattet  worden 
find.  Aufjfcr  den  Berichten  über  den  Pruck  der  Akten 

und -verfcbierlene  Anft alten,  empfangene  Gefchenke 
und  Gege?j gefchenke  der  Akademie  u.  f.  v-j  erftatte- 
ien  die  Hn.  Krafft  und  Pufs  Bericht  über  den  Zuftand 
der  vier  Blitzableiter  bey  dem  Pulvermagazin  zu  Och- 
ta,  und  vber  die  von  ihnen  vorgefchlagene  Vervoll- 
koii7:uiTiung  der  metallifchen  Cemmunicationen ;  Hr. 
LsOikiit^  i'iber  die  Natur  des  unbekannten  Fofiils  aus  ^ 
Katharinenburg«   welclies  derlelbe  für  Si^ai^uth  mit 


Schwefel  mineraliCrt,  erklärt;  Ebenderfelbe  mit  den 
Hn.  Krufft  und  Sacharow  über  ein  neuerfandencs  IVIit- 
tel»  das  Sohiefspulver  auf  SchifFeh  vor  Feuehtigkeit 
zu  bewahren ;  Hr.  Inochodzow  über  die  ins  vergange- 
nen  Soämwar  von  dem  Contre  •  Admirai  von  Saytfcbew 
in  verfchiedenen  Häfen  des  baltlfchen  Meeres  ange- 
ftellten  aftronomifchen  Beobachtungen;  Hr.«  Schubert 
über  die  i^ingförmige  SonnenßnfternÜsi  die  den  ^often 
Jan.  1804  ftatt  haben  wird;  Hr.  Fxi/V  über  zweylnftrii- 
mente  für  die  praktifche  Geometrie  Ton  Hn.  Kulifch, 
•  und  Hr.  Krafft  über  die  Hanf -ScUäu che  bey  d^n 
Feuerfpritzen. 

IV.  Die  Urtheile^  welche  kie  Akademie  fällie^  be. 
trafen  aufser  verfchiedenen  Büchern  und  Abhandlun- 
gen, die  zum  Theilj  wie  Poppers  Encyklopädie  des 
Mafchinenwefens,  und  Balkis  Verfuch  einiger  Uio- 
riffe  der  phiiofophifch-medicinifchen  Phyfiolögie,  auf 
Befehl  des  Kaifers  geprüft  wurden:  1)  die  Schwie- 
rigkeiten« welche  die  Einführung  der  neuen  franzofi. 
fchen  Eintheilung  des  Zirkels  in  400  Grade  bey  den 
für  die  Seeleute  auszuarbeitenden  Studilencurfus  finden 
würde  (zur  Beantwortung  einer  Anfrage  des  Seemi- 
nifteriums);  2)  die  Unternehmung  des  P.  Kautfih^  alle 
Sonnen-  und  Mondfinfte'rniffe  bi«  zum  Jahre  1900z« 
berechnen  und  abzubilden  j  um  dadurch   das  von  der 

-  Akademie  herausgegebene  Werk  über  die  Sonneniin- 
fternide  fortzufetzen ;  3)  eine  Uhr  des  UhrirtacLers 
Muzkow ,  deren  Bewegung  durch  das  Abtröpfeln  einer 
Flüfiigkeit  auf  ein  Rad  hervorgebracht  werden  M'^ 
4)  das  Pro  je  et  des  Optikus  Schrader  ^  einen  Rcflector 
Ton  50  Fufs  zu  bauen  I  der  die  Wirkung  eines  Spie« 
gel  -  Telefkop«  von  100  Fufs  Brennweite  'hervorbrin- 
gen foU, 

V.  Die  Inßructionen  für  die  Naturforßher  bey  der 
Expedition  zur  Reife  um  die  Welt  wurden  rufQfch  bear- 
beitet ;  der  mineräl.  geologifche  Theil  von  Hn.  Stwer- 
gin^  der  zoologifche  von  Hn.  Sewaftjanw»^  der  bota- 
nifühe  von  Hn.  Smelovski, 

Vf.  GorrefpondenZy  theils  mit  Corporationen,theils 
mit  Individuen;  jene  waren  das  Confeil  des  Innern 
der  batavifehen  Republik ,  das  franzöHfehe  National- 
Inftitut^  die  Königl.  Societät  zu  London  und  Kopen- 
hagen, die  Königl.  Akademie  zu  Stockholm «  die  Ital. 
Societftt,  zu  Moden'aj  die  Amerikan,  zu  Philadelphia; 
diefe  die  Hn..  Fourcroy^  Lapldce»  Lalande^s  Leoailtant^ 
Guyton- Morveau ^  Cadet  de  Veaux  und  Hager  zu  Paris; 
die  Hn.  Bode  und  Trembley  zu  Berlin;  der  Fürft  GoÜ- 
Zyn  und  xlie  Hn.  Zimmermann  und  Gaufs  'zu  Braun- 
fcbweig;  die  Hn.  Thunberg  und  Regner  zu  Upfala; 
die  -Hn.  A£elanderhielm  'und  Norhjerg  zu  Stockholin; 
Hr.  Rochon  zu  Breft;  Hr,  Kausler  zu  Stuttgard;  Graf 
Mufßii'Pufckkin  zu  Tifjis;  Graf  Szer.henyi  zu  Oeden- 
burg,  und  Hr.  von  Engel  zu  Wien;  Oberft  von  Riedl 
zu  r»liinchen;  Baron  Ji^ßhctll  p.  Bieberflein  zu  Kisljär; 
Hr.  Pallas  zu  Siinphdropol ;  Hr.  Hemnann  zu  Katha- 
rinenburg; Hr.  «/>rt  JVaiel  zu  London;  ^Hr.  Rudäphi 
ztt  Greifswalde ;  Hr.  von  Hoogendarp  ^  Gefandter  der 
batavifehen  Republik  zu  St«  Petersburg;  die  Hn«  CrcÜ 
und  Pfaff  in,  HehaftÄdt. 
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III.  Bibliotheken. 


Kurze  Kachricht  von  der  fo  feltenen  oder  vielmeht;  einzigen 
Sammlung  von  Leickenpredigten  ^    die  mit  der  gröfli» 
chen  Schlaf s '  BibUothA  zu  Stolberg  ver- 
y  bunden  iß* 

Den  erften  Grund  za  diefer  merkwürdigen  Samm- 
lung hat  eine  gewifle  Gräfin  Sophie  Eleonore  zu  Stol- 
berg-Stolberg im  Anfange  de$  vorigen  Jahrhunderts  j 
"vcrahrfcheinlich  in  religiöfer  Abficht,  gelegt.  Diefs 
läfst  lieh  aus  den  erften  Nachrichten  rermuthen«  die 
man  nicht  lange  nach  ihrer  Entftehung  in  den  Leipzi- 
ger und  andern  gelehrten  Zeitungen  davon  bekannt 
gemächt  hat,  nach 'deren  Inhalt  man  blofs  das  Inter- 
effe  der  Theologen  und  den  Wahlfpruch:  „das  G;e- 
dächtnifis  der  Gerecliten  in  Segen  zu  erhalten"  vor 
Augen  zu  haben  fchien.  Diefs  fey  wie  ihm  wolle, 
genug,  diefe  Gräfin  fetzte  eineüTheil  ihrer  Einkünfte, 
die  fie  gröfstentheils  zu  milden  und  gemeinnützigen 
Anftalten  verwandte,  zum  Ankauf  aller  nur  vorhan- 
denen Leiohenpredigten  aus,  und  vermochte  auch  in 
der  Folge  ihre  Herrn  Brüder  zur  thätigften  Unterftüt- 
zurig  diefer  frommen  Abficht.  Da"b/ßy  ihrer  weitläu- 
figen Bekanntfchaft  weder  Mühe  noch  Koften  gefpart 
virurden,  fo  kam  auch  in  kurzer  Zeit  eine  io  beträcht- 
liche Menge  diefer  Schriften  zufammen,  dafs  man' 
gleich  Anfangs  genöthiget  war,  einen  befondern  Auf- 
feher  darüber  zu  fetzen.  ' 

-  Der  durch  feine  Stolbergfche  Chronik  rühmlichft 
bekannte  Infpector  Zeitfuchs  war  der  erfte ,  der  fie  in 
Ordnung  brachte  und  einen  alphabetifchen  Cafcalog 
darüber  fertigte. 

Wegen  der  mit  den  Leichenpredigten  gewöhnlich 
verbundenen  genealogi Cohen  Nachrichten  und  Perfo- 
nalien,   wurde  diefe  Sammlung  gar  bald  das  Augen^ 
merk  der  jGrenealogen  und  Rechtsgelehrten ,  die  üch 
aus  diefen  Schriften  häufig  Raths  erholten,  und  fie  bey 
ihren  Arbeiten  benutzten.     Seit  diefer  Zeit  fing  man 
an,    fie  in   genealogifcher  Rückficht   um   fo    eifriger 
fortzufetzen ;   man  wandte  grofse  Summen  an,   uni  al- 
les habhafr  zu  werden,  was  in  dieles  Fach  einCchlägt; 
und  da  fie  gemeinnützig,   und  gleichfam  als  ein  allge- 
meines genealogifches  Anehiv  anzufehen  war,  wozu 
ein  jeder  freyen  Zutritt  hatte :  fo   wurden  die  Bey- 
träge  allenthalben  unentgeldlich  eingefandtj  welches 
auch  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag,  vi^iewohl  fparfa- 
mer  gefchieht,   weil  die  löbliche  Gewohnheit  abge- 
kommen ift,    das  Gedächtnifs  der  Verftorbenen  durch 
den  DJruck  zu  erhalten. 

Sie  ift  jetzt  eu  einer  ungeheuren  Anzahl  ange-. 
wachfen,  die  fich  zur  Zeit,,  wegen  Mangel  eincä  voll-' 
ftändigen  Catalogs,  nicht  richtig  angeben  läfst.  Es 
ift  faft  kein  FürftK  und  Gräfliches  Haas,  keine  ade- 
lige Familie  in  Deutfchland,  die  nicht  die  ältcften 
Denkraähler -ihrer  Vorfahren  in  diefer  feltenen  Biblio- 
thek aiifbewa!«-t  fänden.  Auch  ein  grofser  TheiJ  des 
ausländifchen  hohen  und  niedern  Adels,  Kaifer ,  Kö- 
nige, Furften,  Grafen  und  Herrn,  Pjitricier  etc.  und 
fehr  viel  Eerfonen  bürgerlichen  Standes,  Gelehrte  al- 
ler Art*  Künftler ,  Pi  ofeffioniften  etc.  find  darinnen 
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verewigt.  Aus  ihr  find  mehrere  neue  Genealogien 
hervorgegangen,  ältere  berichtiget,  Nachrichten  von 
längfrerlofchenen  Familien  eingezogen, ^Stammbäume 
gerertiget  und  wichtige  Proceffe  entfchieden  worden; 
üe  enthält  die  reichfte  Quelle  zur  Gefchichte  der  Ge« 
lehrten  vom  |6,  17  und  iSten  Jahrhundert^,  wovon 
man,  fo  viel  ick  weifs,  tioch  keinen  Gebrauch  ge- 
macht hat,  und  wodurch  diefer  noch  unvollkommen« 
Theil  der  Gefchichte  fich  grofse  Vortheile  verfprechea 
dürfte. 

Es  ilt  daher  kein  Wunder ,  dafs  fchon  unter  der 
Regierung  des  letztverftorbenen  Herrn  aufserordent- 
liche  Summen  dafür  geboten  worden  find*  Der  Graf 
Bünauy  der  fie  mit  feiner  Bibliothek  verbinden  wollte« 
hat  allein  für  den  erften  Stamm,  der  kaum  den  "^ten 
Theil  davon  ausmacht,  fiOOO  Rthlr.  geboten,  und 
würde  weiter  gegangen  feyn,  wenn  man  fich  mit  ikni 
in  wirkliche  Unterhandlungen'eingelallen  hätte ;  alleiHi 
aufserdem,  dadüs  der  Werth  diefer  Sammlung  unfchätz* 
bar  iftj  weil  es  aufser  ihr  keine  einzige,,  wenigsten« 
.  keine  fo  vollftändige  giebt ,  und  weil  dergleichen 
Schriften ,  die  bey  ihren  Entftehen  fogleich  vergriffen 
und  zernichtet  werden,  gröfstentheils  alsManufcripte 
anzufehen  find,  die  durch  den  Druck  das  Anfeni» 
glaubwürdiger  Urkunden  erlangt  haben ,  ift  |ie  Fidei- 
commifs,  und  bleibt  daher  eine  immerwährend» 
Zierde  des  Slolbergfchen  Haufe». 

Viele  Gelehrte,   denen  diefer  Schatz  nur  dem  Na» 
men  nach  bekannt  i^ar,   und  die  i^n,   ^regen  Entfer« 
nung,   nicht  ohne  weitläufige  Correfpondenz  gehörig 
benutzen  konntra,  wünfchten  einen  gedrückten  Gata« 
log  davon  zu  befitzen,  und  brachten  es  auch  dahin ^ 
dafs     dem    damaligen    Bibliothecar    Befehl    gegeben 
wurde,  den  bereits  fertigen  zu  revidiren,    zu  ergän- 
zen,  und  dem  Druck  zu  übergeben.     Diefer  Caialog^ 
der  unter  dem  Titel :  Catalogus  gefammelfer  Leichenpre* 
digten  in  Folio  und  Quart  1716.  (  i83  S.  Fol.)  erfchien»'* 
w^urde  eben  fo  gefchwind  vergriffen,  als  er  durch  den 
nacbherigen  grofsen  Zuwachs  unbrauchbar  war.  Hier- 
auf wurde  1733  ein  neuer  unter  dem  Titel:    Catalogut 
gefanimelter  Leichenpredigten-  und  Funeraiien  in  Folio  und 
Quart  unter  geiviffen   Titeln  und  dlphabetifcher '  Ordnung 
in  Fol.  veranftaltct,  der  aber  nur  bis  über  die  Hälfte^ 
bis  S.  376  fertig  geworden  ift,  und  in  feiner  ganzen 
Auflage,  von  taurenJExempTarien,'noch  vorräthig  da 
liegt.     Man  glaubt,  dafs  durch  den  Tod  Aes  Abfchrei* 
bers,    eines  gewiffen  Friebels  ^   das  Mam;ifcript  abhan« 
den   gekommen,    upd   dadurch    die   Forifetzung   des 
Drucks  unterbrochen  worden  fey;    auch  können  di# 
immer  von  neuem  zuftrömenden  Beyträge  ,    die ,    den 
vorgefundenen  Papieren  und  Nachrichten  zufolge,  um 
diefe  Zeit  am  häufigften  gewefen  zu  feyn  f che  inen» 
diefen  Stilleftand  verurfacht  haben,  weil  man  wenig- 
ftens   den  noch   fehlenden    Theil.  vollftibndig  liefern 
wollie. 

Was  nach  dem  Drucke  diefes  unvollendeten  Cata« 
logs  von  diefen  Schriften  eingegangen  iCt,  ift  theili 
den  Fafcikeln,  in  welchen  fie  in  alpbab.  Ordnung  zu- 
fammen" gebunden  find,  einverleibt,  und  in  einen 
durchfchoüeit^n  Catalog  fchrif tlich  nachgetragen  wor- 

den« 


9^J 

den «  tlieils  in  befonäern  Bänden  unter  d(m  Titel  Ap- 
pendix  aufgeftelltj  woTon  man  einen  eigenen  Catalog 
▼on  72  Bogen,  comijrefs  gefbhrieben,  verfertigt  bat. 

Dutch  die  häuHgen. Wanderungen,  die  Iie  von  ei» 
nem  Orte  zum  andern  machte»  und  durch  die  nach« 
läfüge  Behandlung  d^r  Auffeber,  war  fie  mit  der  Zeit 
in  Unordnung  gerathen,  fo  dafs  man  die  gefuchien 
Stücke  entweder  gar  nichtj  oder  nur  mit  vieler  Mühe 
iMifHnden  konnte,  wenn  Ce  auch  gleich  in  den  Catalo- 
gen  vorhanden  und  beftimmt  angegeben  vcraren. 

Um  nun  eine  fo  nützliche  als  merkwürdige  Samm- 
lung in  i^rer  zweckmäfsigen  Exiftenz  zu  erhalten« 
und  wo  möglich  zu  verberTernj  ertheilten  Si\  Erlaucht  • 
der  jetzt  regierende  Herr  den  Befehl)  die  Leichenpre« 
digten- Bibliothek  mit  hieCger  Schlofs -.Bibliothek  zu 
irerbinden  und  ße'in  ihrer  vorigen  Ordnung  und  Nutz- 
liarkeit  wieder  herzuftellen.  Sie  übertrugen  mir  in 
^ieCer  Abficht  die  Beforgung,  mit  der  gnädigen  Verord- 
nung ,  dafs  auch  in  Zukunft  einem  jeden  Einbeimi- 
fchen  fowohl  als  Fremden  nicht  nur  die  freye  Anficht 
Condern  anchs  gegen  Erlegung  ein^s  Scheins  und  Er- 
satz der  Emballage  i^nd  Porto  -  Koften  »  die  wirklicke 
Benutzung  geltattet  werden  XoUe*  ^ 

Ich  bin  jetzt  mit  diefer  Arbeit ibefchftftigetj  und 
mache  es  dem  hierbey  interefflrten  Pnblico  bekannt 9 
in  der/  Ho/Fnung»  dafs  ihm  die  Nachrichi  willkonnnen 
feyn  wird;  erbiete  mich  auch  zu  gleicher  Zeit,  dem 
Befehl  de»  Erlauchten  Wiederherftellers  diefer  fo 
nützlichen  Anft alt  zufolge«  auch  fremde  Aufträge  gern 
XU  beforgeuj  wenyi  man  ficii  in  frankirten  Briefen  an 
mich  wendet.  Stolberg  am  Harz,  den  23.  Jun.  1804* 
;  '  J,    E,    Lind  ifc  h , 

GräB«  Stolberg-Stolbergfcher  Bibliotheoar. 


Die  trefFliche  Karten- Sammlung  des  Geh.Raths 
^  t;,.  Oe.^/eld^  die  in  6800O  Stücken  beftehen  foll,  ift  vom 
Könige  voa  Preufsen  für  die  königl.  Bibliothek  für 
ao,Oco  Rthlr.,  wie  man  Tagt,  erkauft  worden.  Man- 
ift  jetzt  befchäftigt^  diefe  Karten  u.  f.  w.  zu  ordnen j 
fie  neu  aufziehen  und  binden  zu  laffen. : 

IV.  Todesfälle.     , 

Schon  im  May  ftarb  zu  Berlin  der  Geh.  Kriegs^ 
Bath  und  vormalige  General  -  Auditeur  George  fFil' 
heUn  Caifan,  Er  ift  durch  einige  Auffätze  in  den 
Denkwürdigkeiten. der  preufs.  Staaten  und  durch  ein 
preufs.  Kriegs  -  oder  iVliUtair- Recht  dem  literar.  Pu- 
blikum bekannt  gew^orden. 

'Am  JSten  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  preub.  Inge- 
nieur -  Major  Ludwig  Müller  im  yoften  J.  f.  A.  Von 
ibm  ift  ein  Verfuch  über  die  VerfcbanzungsKunft  auf 
Winterpoftirungen,  (JelTen  Druck  König  Friedrich  IL 
erft  nur  zum  Gebrauch  feiner  Officiere  erlaubte.  Er 
^rurde  aber  durch  Abdrücke  in  Wien  und  .Gotha  dem 
auswärtigen  gröfiejrn  Publicum  bekannt.      Auch  hat 
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man  von  ibm  den  Abrifs  der  drey  fchlelirchen  Kriege^ 
wDVon  mehrere  Auflagen  in  deutfcher  und  franzöd- 
fcber  Sprache  erfchienen  lind. 

V.   Beförderungen  9  Ehrenbezeuguftgen  und 

Belohnungen. 

Hr.  ConCft.  Rath  und'  Prof.  Martini  aus  Roftock 
bat  den  Ruf  nach  Würzburg  als  ProfefTor  der  Kirchen« 
gefchichte  und  Orientali  fcber  Literatur  angenommen  > 
und  wird  auf  Michaelis  durch  Vorlefungen  über  die 
allgemeine  Kirch  enge  fchichte  j  die  Gefchichte  der 
Dogmen  und  die  Orakel  des  Jefaias^  feine  Lehrarbeiten 
beginnen.  Er  ift  zugleich  Mitglied  des  proteftanti- 
fchen  Conüf^oriums  zu  Würzburg,  unter  welchem  alle 
proteftantifche  Gemeinden  im  kurpfalzbayrifch.  Frau* 
ken  ftehen. 

Hr.  Prof.  Hartenkell  zu  Salzburg,  bisher  Mitglied 
des  MedioinalrathSj-  ift  zum  Director  des  Medicinal* 
Raths  mit  dem  Charakter  eines  wirkl.  Hofraths  er- 
nannt worden.  Hr.  Dr.  Joh.  Zandonatti^  ein  Schüler 
Franks  j  ift  als  Medicinalrathj  als  Prof.  der  Arzney- 
mittellehre  3  Receptfchreibekunftj  fpeciellen  Thera- 
pie «tnd  fnedic.  Klinik  dafelbft  angeftellt  worden. 

Hr.  Dr.  Schmidtinäller  l^u  Landshut,  bisher  Profe- 
€tor  und  Priratdocent  dafelbft»  ift  zum  aufserordeml. 
Profeflbr  der  Medicin  befördert  worden. 

-  Die  medicinifche  Gefellfchaft  zu  London  hat  den 
k.  k.  Hofrath  und  Leibarzt  Un.  Dr.  Stift  zum  Mitgliede 
aufgenommen. 

Die  Beamten  der  neuorganifirten  rnff.  Gefetz-  Com*. 
mifQon  erhaJten  nach  Beendigung  d^r  Arbeiten  derfel- 
ben»  nach  der  Wichtigkeit  ihrer  gehabten  Functionen,' 
entweder  ihre  völlige  Gage,  oder  zwey  Dri^theilj  uder 
die  Hälfte  derfelben,  als  lebenslängliche  Penfionj  auchj 
wenn  fie  nachher  wieder  einen  andern  Diellft  mit  der 
damit  verbundenen  Gage  bekommen;  fo  wie  fie  auch 
während  diefer  Arbeit  bey  andern  Kronftellen  Ämter 
bekleiden  uiid  den  Gehalt  d er felben  beziehen  könneni 
wenn  nur  anders  diefe  Stellen  der  ihnen  neuübertra^* 
nen  Function  keine  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen. 

Der  derzeitige  R^ctor  der  UniverUtät  zu  Dorpat, 
Hr.  Dr.  und  ProL  Balk  ,  ift  von  Sr.  Maj.  dem  Kaifer« 
bey  Seiner  neulichen  Anwefenheit  in  der  genannteo 
hohen  Lehranftalt  j  mit  einem  brillanteaen  Ainge  be- 
fchenkt  worden. 

Unter  den  franzöfifchen  Senatoren  die  kür2licli 
Senatorieen  erhalten  haben^  find  auch  mehrere  Schrift' 
fteller;  fo  hat  der  bekannte  Naturforf eher  la  Cepede 
die  Yon  Paris,  die  Ton  Montpellier  der  Chemiker  ßer- 
tholety  die  von  Dijon  der  Dichter  u^id  Oeconom  Frau* 
qois  de  Neu/chafeaUy  die  Yon  Lyon  Lecoutmilx  Canteleuy 
die  von  Riom  der  Politiker  Garan  CoutonM  und  die 
durch  ibre  Schriften  über  die  Artillerie  bekannten 
ehemal.  Generale  Lespinaffe  und  La  Mnttiüiire  habe» 
die  Senatorieen  ton  Agen  und  Paa  erhalten« 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  um.    IIÖ. 
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Sonnabends     den     2z^b     Julius     1S04, 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

T^olgende  Jugendfchriften  find  in  letzter  Melle  bey 

-^  mir  erfekienen  j  und  in  allen  Buehhandlungen  zu 
haben: 

BilderbucH .  für  die  nachdeiikende  Jugend ,  zur  ange* 

nehmen  und  nützlichen  Unterhaltung.  Mit  24i1]uizi. 

^Kpfn.s  3tc  vcrb.  Aufl»  4.  geb.  2  tlilr.  8  *jv. 

Bilder -Puppen  9  in  23  gewählten  Darftellungen ,  zur 
angenehmen Unterhaltung  und  Belehrung  für  Kleine 
Mädchen.  Velinpapier  mit  illuminirten  Kupfern. 
4.  gebunden  .1  thli".  8  gr. 

Lefe-Schide,  nenelte,  für  Mridchenj  oder  Unterricht 
in  der  BuchXtabenkenntniL  und  im  Lefen.nach  einer 
neuen  und  leichten  Methode.  Vojn  Verf.  des  neuen 
ABC-  und  Lefebuehs  in  Bildern  mit  Erklärungen 
•BS  der  Naturgefchichte.  Mit  23>  illuuiinirt.  Bilder- 
puppen. 4.  gebunden  l  thlr.  16  gr. 

DalTelbe  Buch  für  Kmder  beiderley  Gefchleohts  ohne 
Kupfer  j  gebunden  18,  g^* 

•Leipzig,  im  Juuy  l804*  Georg  Volt. 


In  diefen  Tagen  wiri  an  alle  Ba^Skttuttungen 
'Terfandt: 

hudovico  Ari oft os  rafender  Rolmad^  MÜerfetzt  von 

/.  D.  Griebs.   Erfter  Theil.  gr.  g.  auf  beftes  Cafe- 

)er  Velin -Pap]  er.    geheftet»  3  Rthlr.   18  gr. 

auf  fchönes  franz.  Schreib  •  Papn      2  Rthlr.  6  gr. 
X.  Tiek's  Kaijer  Octavianus.     Ein  Luftfpiel  in  2  TheL- 

len-    8-  Poft  -  Papier     9-  Rthlr.  1 2  gr* 

Jena,  am  soften  Juny  1804* 

Friedr.   Frpmm^nn. 


Bey  E.  F.  Steinacker  .in  Leipzig  find  in  der 
Öfter -Mefle  I804  erfchienen: 
Bergkf,  pfychologiTche  Lebenserhaltungs  -  and  Lehens- 

yerlängernngskutide,  g.  1  thlr.  ggr. 

Edis^  /.  G.,    Dotdifohe  Blätter«    oder  Beyträge  zur 

beffern   Kenntnils  der  nordifchen   Reiche»    gr.  &. 

Drittes  StQck.  IS  gr. 

Melsfcenenj   Leipziger,  in  Bildern ,    lltes  Heft»  mit 

4  oolorirten  Knpferat  4,  I  UJr«  8  gr. 


Peftaloxzi's  Religipnslefare ,  aus  feinen  Nachfoi-fcliun. 
gen  über  de«  Gang  der  Natur  in  der  Entwickeiung 
d^' Menfchengiefchlechts  gezogen»  toü  M.  G  G« 
Htmpel.     g.  .  o  AT', 

Reife'  von  Thüringen  durch  Sachfen  /  die  fächfifcho 
Schweiz«  und  d;e*  Ober -Laufitz,  über  denSOybiii 
und  MeiFersdörf  in  das  fohlefifche  Riefen gebirge. 
2  Bände.    Mit  Kupfern,  Jg.  i  thlr.  Ig  gr.' 

SchiUtr  ^  die 'Götter  Griechenlandes.     Zum  Behuf  der 

Declamation  herausgegeben  ttnd  mit  mythologifchen 
Anmerk.  ))eg]eitet  von  C.  F.  Solbrig,    g.  .  4  mg, 

Uebar  eine  (ehr  coinplicirte  Hafenfcharte,  oder  einen 
Idgenannten'^ Wolfsrachen  etc,  Operirt  von  Dr.  /• 
O.  Eckoldt^  und  abgebildet  und  befohrieben/  yen 
Dr«  F.  H,  Martens,  Mit  Tier  illuminirten  Kupfer«. 
Folio.  9  thlr.  12  gr* 

fVedags^   F.  W.^  Predigt:  über  das  Wefen  der  f^nen    * 
WeU)   oder   diejenigen  Dinge,    welche  unter  der 
gebildeten   VolksdalTe   als   nothwendige  Tugenden 
angefehen  werden»    g.  <  3  gr. 

Zeitfchrift,  ober  den  tf che,  für  Land-  ond  Hauswirthf, 
Kaufleute,  Fabrikanten  und  Manufakfariftetr,   mit  ' 
Kpfn.  gr.  g.  rr  Bd.  i  —  6tes  Heft  u,  2r  Bd.  is  Heft, 

.  jeder  Band  l  thlr.  2p  gr.     ( In  CommilQen. ) 


Bey  Friedr.  Fr om mann,   Buchhändler  und! 
Buchd^ck^r  in  Jena,  i£t  erfchienen; 

Jüsty  K.  G. ,  kleiner  Katechismus  oder  Lehr»  und  Le» 

ßkhiUhlein  für   die  unterm    ClaJJen  der   Dörffchulem. 

Enthaltend  die  Anfangsgründe  der  ckriftUchen  Lehre^ 

kleine  fittlicke  Erzählungen  ^  biblifche  Gefchichte^  lehr^ 

reiche  Betrachtungen  Übtr  das  Leben  Jefu^  und  die 

Hauptftäcke  Lutheri.  g.     3  Gr. 

DelTelben  VerfaHers  frühere  kleine  Schulbücher 

,)das  Lehr-  und  Lefebuph  und  das  Spruchbuch,  haben 

zum  Theil  wiederholte  Auflagen  erlebt,    und  feinen 

Beruf  als  Lehrer  d^r  Landjugend  bewährt,  dcfshalb 

fie  auch  in  mehreren  Schulen  mit  dem  heften  Erfolg 

eingeführt  find.  Einen  ähnliehen  dar/  fich  diefer  kleine 

Catechismus  für  den  erflen    Unterricht    gewifs   rerfpre- 

chen.    Die  Abficht  ift  nämlich,  den  Anfängern  im  Le* 

fen  ein  Büchlein  in  die  Hände  zu  geben«  woraus  fie 

felbft  einen  Theil  der  chriftliohen  Religion$lehre  nach 

C^)    A  .  '  und 
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midsiacli  lernen»  und  welches  fie  filgHeh  anftatt  des 
Ueinen  lutbevilcheik  Katechismus«  ohne  diefem  allleii 
ehrwurdisen  Buche  und  feinem  ^erdienftTollen  Verf. 
A  niiie  zu  iri^ü ,  get>i9aueben  ^an4n>^  T^a  eriheBt 
Irf:  ^rftett  RdipöÄstimerncht*  S.  I  —  IJ*  Kleine 
SDoraHfche  ErziUuBgen>  S.  SJ  — *  39*^  Einen  kurzen 
Inbegriff  der  bibliTcheni  Gefchicbte»  S.  40 -**  49. 
Kurze  lehrreiche  Betrachtangen  über  das  Heben  Jefu» 
S.  45 —  49^  Die  Hauptftücke  des  Katechismus  Lu- 
theri  Avit  kurzen  Worterklärungen  «  §.  49  —  65.  Ge- 
bete und  das  Einmal  Eins  ^  &  66  — »  68*  Um  cfie  Ein- 
fuhrung in  den  Schulen  der  armem  OalTe  zu  erleich- 
ierity  habe  ich  dafür  geforgt»  dafs  man  in  allen  Buch- 
hancBungen  35  Exemplare  mr  2  Rthlr.  und  laExempl. 
für'  I  Rthlr.  erhalten  kann;  Wallen  aber  Prediger» 
Schullehrer  oder  Buchbinder  fich  an  mich  felbft  mit 
y^tfj^^ttTendung  des  Befrs^s  in  Pteuß.  Couirant  od^ 
Laubthaler  ijg  gt.  Menden»  fo  liefere  ick  ihnen  25 
Exem>plare  für  i  Rthlr.  18  gr.,  und  12  Exemplare  für 
M  gr.    Jena  9  im  Juny  i8c^4- 


tieöensBefekre^ftgen  Berühmter  Reformotortn  ^  1 0tet 
aad  Utstes  Bändcken^ 
Enthält  das  Lebeh  des  Johann- Hausfehein^  genannt 
OekolampadruiS)  mit  d^^n  BiidnifTe»  womit  nun  diefe^ 
■lit  einftimmiger  Theilnahme  aufgenommene  Samm- 
\ani%  ganz  yoiiftändig  und  durch  die  fo  eben  er£^ie- 
^sene  neue  rerbelFerte  Auflage  von 

Johtna '  Httfs*s  labert 
eompTet  m  allen  Buchhandlungen  zu  haben  ile.     Affe 
tO  Bände  koften  5  RthL  8  gr. 

Auch  fiitd  die  B^ldnifle  dei^Telbeii  aparte  Ton  gu- 
ten Meiftem  geftochen  in  guteft  Abdrucken  unter 
i<em  Tttfel:  * 

'    Abbildungen  der  ReforwoK^tn  ^  iCfEtatt^  4* 
ftr  2  Rlhlr.  in  jeder  Buchhandlong  zu  erhalten. 
Ledpzig  im  Jun.  1 804.  6  e  or  g  V  o  f  s» 


Bey  Friedr.  Fromroann,   Buchhändler  [und 
Bochdrucker  in  Jena,  ifk  erfchienen: 

ifimly^  Dr.  JT.  »/r<*  Br.  /.  Jf.  S'ckmidtr  opkikat- 

motogifihe  Bibtiafkeky    II.  Band  ^    2i€f9  Stück.     Mii 

2  Kupfern,  8-  gthcfitf  '  ÄO  gr. 
InbaltSr-VerzeichmfStf  J^  Aus/ükrltoäe  Abhtmdhingen. 
t)  Ueber  das  Verfchwinden  gegebener  Gegenftftnde 
innerhalb  unfetes  Gelicfftskreife^ ;  vom  Dr.  Troxler* 
d)  P'räliminarten  zur  phyfiologifchen  Optik ;  rem  DiF. 
Trootler.  IL  Kritiken,  in  -2S  AuffatzCn.  III.  Sotizaii 
in  4  Numem.    Jena  im  Juny  18#4*  ' 


Feyflemmcrde  u-  SchWetfchke  zu  HaDe 
wmd  in  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

hehrhteeh  der  Religion  nach  Vernuffft  der  Bibel ,  von  S. 

L,  A.  Schliepfteijt.     K-  '    • 

Ulf  Beftzinrntheit  und  Deutlichkeit  in  Erklärung  der 

Begriffe,  i*nd  in  der  ETitwick(?lttng  der  einzelnen  Lehr- 

Cltze  und  ihrer  Gründe  «  in  ei^er  ietcfit  zu  ftberfehea- 
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ßtr%  Ordnung  fo  gedrängt,  als  Tollftändig»  ohne  Rück- 
jficht  auf  kirchliches  Syftem  und  andere  Menfchen- 
fatzungen ,  dem  Geifte  und  den  Bedürfnülen  des  Zeit- 
tf  ters  gemafs  >  die  Lehren  und^Wahf^eitSi  der  Reli- 
gion, in  ihrer  ntoralifchen  Tendenr,  kuhäÜift  vini 
Unterrichte  der  Coniirmanden,  darzuCtellenj  ift  die 
Abfieht  des  VerL  bey  der  Herausgabe  diefes  Lehrbuehs 

Sew^fen.  Ohne  alle  Anmafsung  hegt  er  die  HofFnung, 
afs  dadelbe  eine  gute  Aufnahme  finden,  und  für  fei- 
nen Zweck  nicht  unbrauchbar  werHe  befunden  wer- 
den.  '  Preis  S  Grofcheö. 


Von  folgendem  für  die  Zeitgefchichte  wichtigem 
Werke: 

Aktenftück e 

des  gegen '  •      v. 

Moreau      und      Georges 

und 
fänf  ului  rierzig  Mitan^klagte 
eingeleiteten 
Hochrerrathsprozeffes 
bat  der  erfte  Heft  die  PrefTe  TerlaCTen,  und  ift  in  allen 
guten  Buchhandlungen  f iir  g  gr.  oder  ^ökr.  Rhein,  zu 
bekommen.     Die  FortFetzung  erfcheint  in  ähnlichen 
fchnell  auf  einander  folgenden  Heften,  und  das  Ganze 
wird  in  wenigen  Wochen  in  den  Händen  desdeutfclien 
Publikums  feyn.  Laffaulxfche 

Buchhandlung  in  Coblenz* 


Anzeige    f&r    Gartenliebhabe):. 

•  *    Gefnäide  von  Gärten  im  -meuern  Gefchnntcke  dargeßellt 
voiiDr*  C.  L.  Stieg  lit  TS,     Mit  2  Gartenpians  und 
d6  &tpfern  geteichnet  von  Siegel^  geftocken  von  Schu- 
mann  ,  Dttrnftedt  uftd  Hüllmann.      TLmeyte  fehr  verb. 
•  Auflage»  gr.  ^.    Preis  j  B^lnr  t6  gr. 
'Es  konnte  nicht  fehlen«    dafs  Ton  diefem  fchönen 
und  lehrreij^hen  Buche,  was  fo  fehr  auf  unfre  jetzige 
'Gartetilecmfl  üntl  Gaft-temnYagen  gewirkt  hat,  bäldeine 
neue  Auflage  erfordert  werden  wi'irde.  Der-gefchätzte 
•'Herr  Verfäffer  hat  darin  yieles    ergtozt,   verämlcrt 
jxtid  rerbeflerri  und  ibh  als  Verlegeip  habe  das  Vergnü- 
gen; folches  fo  emenert  dem  refp.  Publikum  bekannt 
'ZU  machen  und  zu  empfehlen. 

Leipzig  im  Juny  1804.  Georg  Vefs* 


*•  Hey  Friedri  Fremmann»  Buchdrucker  und 
Buchhändler  in  J  e  n  a  ^  ift  erlbbienen : 

Döring's^  F.  W.y  Anleitung  zum  Überfetten  aus  dem 

'  t>eutfch€n  ins  Lateinifike.  Etfier  Tketl  oder  Erßer 
und  Zweyter  Curfus :  firzäUungen  au»  der  Römi- 
fdhen  Gefohichte  in  clironologirclter  Ordnungj 
iFon  Romulus  bis  zum  Tode  des  KaUers  Aügaftus. 
1>ritt&  ireH»efferte  nrid  vermehrte  Auflage  ^nebft 
eiller  Beylage  fnr  die  erCtett  Anfänger.  8*  1*'* 
denpreis     1 8  Gr.  ^ 

•Detfetben  2wt^^t&^  Theil  oiwt  Dritter  und  Vierte 
.   CW/cisr  Kurzer  Abrif^^^aOoiUcheik  Gefohichte 

TOD 
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*  Totf  «der  Eifbauling  der  Stadt  lils  zünt  \Jnt&rg%r^ 
des  abendländilchcn  Kaiferthums ;   Beyfpiela  voivi 
Brief-  und  Redoel:  -  Styl  tnid  Themata  zur  Verfer- 
tigung eigner  AbhandFoh^em     Ladenpreis   7Q  Gr. 
Zur  Erleh^tarung  der  Einführung  in  Schulen  uber- 
laffe  ich  allen  Lehrers »  die  lieh  mit  baarer  und  poß- 
frtytjr  Einfendung  der  Gelder  in  Preufs.  Courani  oder 
Laubthir*  a  38  (3^*  an  nuch  felbli  wendet  ,  yo»  Erßen 
TkeU: 

fl5  Exemplare  für  ..         14  RthJr» 

la      — —  •        .  7  Rthli*.    ,. 

Vom  Zweyten  Theil: 

95  Exemplare  für  .         ..       17  Rtblr, 

12       -—        -^  .         •  8..Rthlr»  laGr, 

Jena,  im  Juny  1804* 

IF,  Anction» 

A  tt  c  t  i  6  n     in     L  e  i  p  s  i  g»'~ 

Den  3ten  Sept.  n»  L  T.  wird  eine  anfehnK  Sanrair 
lung  von  auserlef.  Büchern  aus  allen  Wiffenfchaften» 
in  gl.  mathemathifche,  phyliiche,  anatomifche  und  chi- 
rurgifche  Inflrumentej  Kupferftiche  und  Handzeich- 
nungen unter  Gla^j,  durch  den  Herrn  Univeriltäts  -Pro- 
clamator  JV^get  verfteigert  s,  bey  welchem  der  ge- 
druckte Catalog  ^u  haben  i£t »  und  welcher  Commif- 
fionen  annehmen  und  beC»rg«a  wird. 

IIL  Erklärung* 

An     d^a  s      2  u  h  t  L  h  u,m> 

über 

Herrn  Hildt'^s  in   Gotket\ 

Letztes  fVort  an  das  Landes  *  Jndußrie'  Comptoir  zu 

fVeimar, 
(^\m  KaiferL  Reichs  •  Anzeiger  Na*  i63«> 

d.  d.  20.  Junius  1804.  > 

•  « 

Da  Herx  /»  A^  HiUü  in  Got)ia  in  feine;»»  hocbtr»- 
.giCcben  Z^rne.  lieh  meht  emblödet,  in  Jetnem  ange- 
fiihrten  Letzten  Worte  ^  wemh  er  dem  Pablikum  Sand 
in  die  Augen  ftreuen  will  und  die  Sache  «|uae£nonis 
zu  verdrehen  fucht»  auch  una>  die  tlerausgfiber  dß& 
jetzigen  Magazins  der  Handels-  und  Gewerbs- Kunde« 
auf  eine  bämifche  Art  anzufchwärzen,  iind  auf  drefe 
Art  feine  BlOfse  zu  decken  Sieh  bemüht  ^  So  fehen  wir 
uns  genöthtgty  um  unfre  Ehre  zu  retten  j  die  keine 
Specerey>Waare  ift»  den  lieben  Mann,  der  fo  fein 
mit  der  Wahrheit  umherfpaziert ,  in  feic^r  giemzen 
Naktheit  vor  d!emr  Publikum  darzuft eilen«. 

Er  erdreiftet  Cch  zu  Tagen  :  -— 

),  Und  Herr  Bertuck  hat  ßch  fogar  nielil  gefcheut 
,,  «*»  fo  verächtlich  er  auch  von  meinen  Arbeiten  re* 
,,  der  — ^  eine  derfelben,  mit  einigen  Abkürzungen^ 
),u7id  mit  dem  eingefchickten  Ku^er  ^  in  das  erfte 
,,  Stflck  des  von  ihm  begonnenen  Magazins  abdrucken 
„zu  läfCett.**'  / 

Eine  unvevTchämrere  Art  zn  ftfgen  hat  es  noch  nie 
gelben!  -—  Das  Publikum  urtheiie!  *Ev*  \ft  hmr  vear 
dem  Artikel  Piment   C^*  7&  ^'^  83  ift  unferin.  erften 
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Hefte)  die  IRtdS.  Dfefer' Artikel  nlu£ker darum 
'  das  erfte  Heft  ausgearbeitet  werdenr'weil  die  Kupfer- 
platte  fchon  dazu  g/eftochen  walr>  weleha  Herr  tüldt 
£>w«ntg»  als  die  Zeichnung  dazu  geliefert  hat»  wie 
er  in  fernem  Anfalle  von  lUibmred'igkeit  dem  Publi- 
kum weif»  fnacben  wUl,  und  diefer  Anffatz  wurde 
von  einem  unferer  Mitarbekef  ausgearbeitet^  ertt 
nacbidem  Herr  Hiidt  air  feine  Waare  zarikrkerh alten 
hatte 9  uad  ^edes  Kind»  wenn  es  nur  lefen  kann«  es 
braucht  nicht  Pfeffer  und  Neugewürz  Qucntchenweife 
•abwägen  zu  können »  ift  im  &aade  ^yüzuSkh^^  da& 
^  Herrn*  Hildl*s  feiner  Auffatz  über  den  Piment  infeiuetn 
•neuen  i^it  Gotteshülfe  zur  Welt  gebrachten  erßani 
Hefte  C welches  wohl  auch  das  letzte  feyn  dürfte, 
wenn  anders  das  PuMikmn  ^nicht  allzumitleidtg  ift,> 
und  der  unfrige  zwey  ganz  verfohiedene»  Dii^e  find» 
Die&  likEst  &ch  fchon  mit  Händen  grofen  ;  denn  uuf^ 
•AuIFatz  nimmt  beynahe  fön/  enge  DruckCeiten  eit^, 
jimd  de»  von  Herrn  Hildt  kaum  ztf^ey.  Dieffr  nennt  der 
Wahrheitliebende  Mann  abkürzen.  Ein  Wink  für  die 
Sprachforfchcr  L  Ein  Auflatz  der  fünf  Seiten  füllt  ift 
die  Abkürzung  eines'  andern»  der  nur  zwey  ein- 
iimmtlll  —  Eine  feine  Logik ü  —  Uni  nun»  wean 
man  fich  die  BuTse  auflegen  will«  Herrn  Hiidi''s  Mach- 
werk ohne  Kopf  und  Sinn,  zu  lefen«  fo  ver^eiche 
.man  auch  beide  Auffätze  in  Rück&chj:  ihres  innerin 
Werthes  mit  einander.  Wo  bleibt  eine.  Aebalicbl<eit? 
Erhellt  es  nieht  aus  HiV«r7Js  Auffätze,  dafs  Herx  Hildt 
den  Fment  oder  die  Gewurzmytthe  gar  nichtgehörig 
kennt»  und  dafs  er  von  der  ]>{utzung  feines  Holzes 
gar  nichts  weifs  ?  -*-     « 

Diefs  ift  gentig«  um  zu  imCBrer  EJirewretturrg  ror 
dem  Publikum  öffentlich  zu  beweifen,  dafs  der  Herr 
Hiidt  als  Lügner  gegen  mrs  aufgetreten  ift»  Matu 
fchliefse  nun  daraus,  wie  w^ahr  und  richtig  feine 
librigen  Angaben  10  feinem  Letzten  Worte  itnd«  wor- 
über wir  uns  nur  noch  folgende  Bemerkungen  el> 
laoben : 

f)  Ein  Zeitungsfehreiber  ilt  noch  kein  Sehrih' 
rteHer«  geÜchweige  denn  ein  Gelehrter;  fo  wenig  als 
dke  ZufainmenXcbreiberinn  eines  Koch  buch  s^  dets  blofs 
aus  Küche nrecepten*  beftehr,  eine  wirkliche  Sebrift- 
ftellerinn  ift.  Mancher  fchreibt  eine  vielgelefene 
Zeitung  —  d.  fa.  er  räfift  tmd  ffickt  Neuigkeiten  »ofl 
Cbrrefpondenz*  Nachrichten  ^ufaromen  —  dler  de&- 
halb  doch  nicht  im  Stande  ift>  felbft  verdaute  Auffätze 
zu  Papiere  zu^iringen  vmi  eine  Monail^srchrift  heraus- 
zugeben, die  nicht  blofs  wx^  öffentlichen  Blattern  zu» 
fammengetragen  feyn  darf..  Hrn.  Hitdfr  Zeicun^- 
fcfareibersruhm  litt  SchilFbruch  an  der  Klippe  der  Ht^ 
Batfchrrftftellerey ;  hier  ift  das  ganze  Rächfel  atfC- 
jelöft  ! 

2}  Das  WortrpteT  mit  den  Ausdrücken  Redacfeur 
vnd  Herausgeber  ift  nfcht  zu  Hrn.  H,.  Gunften;  dem 
der  Redacteur  einer  Mo natfcfarifs  ift  gewöhnlich  der 
wahre  Geiftes-Eigenthümer  derrell>en«  fb  wie  man 
nieht  fagt,  dafs  ein  Handlangf^'r  ^^ks  oder* jenes  Ge- 
bäude aufgeführt  habe«  fbndern  der  Baumeißer  ^  wenn 
Jeher*  zuweilen  »rts  triftigen  Gründen  auch  der  Narniie 
de«  Handlangers  genannt  wird.     Doch  Tojcher  Wcjirt' 
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Uaubereyen  bedarf  ef  nicKt,  Der  Codex  Fridtricianus 
fagt  ganz  deutlich:  ,,Der  ift  Eigentbüjner  eines  litera- 
„rifcben  Products«  der.  die  Idee  dazu  gabj  und  der 
.,)  Verleger j  der  den  Plan  zn  einem  Werk  entwirft j 
,,  deften  Ausarbeitung  er  einem  Scbriftfteller  lkberträgt> 
I,  bleibt  immer  Eigenthümer  delTeiben.^^  «•  We$  kann 
Hr.  H.  dagegen  einwenden  ? 

3)  Die  viel]äbrige,merkantilifcbe  Erfahrung ^  mit 
welcher  Hr.  H.  fieh  brüftetj  kann  hier  eben  fo  wenig 
beweifen,  als  feine  I9)ährige  Zeitungsfchreiberey ; 
beides  macht  ihn  weder  zum  Scfariftftaller «  noch  we- 
niger zum  Gelehrten.  Man  kann  eine  groCse  Ge- 
fchicklichkeit  in  allerhand  kaufmännifcher  Prai^s  be* 
fitzen  5  )a  fogarj  was  fQr  einen  kleinftädtifchen  Kauf- 
mann fchon  fehr  viel  fagen  will,  auch  die  Wechfel- 
Arbitrage  verfteben,  ohne  defswegen  im  Stande  zu 
feyn,  einen  Auf  (atz  gehnCirig  auszuarbeiten,  gefchweige 
denn  mit  philofophifchem  Blicke  in  die  gewöhnlich- 
sten Gegenftände  des  Lehens  einzudringen  und  iie  in 
gehörigem  Lichte  darzuftellen. 

Diets  fey  genug  für  diefsmal !  —  Herr  Hildt  hat 
fich  felbft  vor  dem  ganzen  Publikum  als  fchamlofer 
Lügner  gebrandmarkt.  /f7r  haben  nichts  mehr  mit 
ihm  zu  thun.  Er  Xchreye  und  fcrible  «-«  was  und  wie 
er  ^11 ;  uns  foll  kein  Frofchgequak  in  unferm  ruhigen 
Gange  ftören.  Das  Publikum  fey  Richter  zwifchen 
uns  und  ihm  —  wir  fch-weigen. 

Die    Herausgeber 
des  zweyten  Jahrgangs  des  Magazins  der  Handels  • 

und  Gewerbs  *  Kunde* 

Nachfchrift 

Unterzeichnete  Verlagsbandlung  hat  nichts  wei- 
ter beyzufügen«  als  dafs  Iie  nach  ihrer  letzten  Erklä- 
rung an  dem  ganzen  Streite  duii'cbaus  keinen  weitern 
Antheil  nimmt,  und  Ausfälle,  wie  Herr  Hildt  fich  er- 
laubt hat  ^  allzufehr  verachtet,  als  dafs  fie  darauf  ant- 
worten foUte.  Er  meffe  ilch  mit  feinen  Nachfolgern. 
Uebrigens  geigen  wir  hier  an ,  dafs  wir  jedem  Lieb- 
haber,  der  von  Jetzt  an  auf  den  zweyten  Jahrgang  un- 
lers  Handels  -  Magazins  fubfcribirty  auch  ein  completes 
Exemplar  von  dem  erften  Jahr  gange  deffelben  gratis  ab' 
lirfern  ^  damit  er  defto  belfer  beide  mit  einander  ver- 
;.gleichen  könne.     Weimar,  im  Junius  1804. 

K  iS,  priv»  Landes  -  Indußrie  -  Comptoir. 

IV.  Berichtigungen. 

lin  LXXXIX.  Bande  2.  St.  V.  Heft  der  neuen  all- 

Eemeinen  deutfchen  Bibliothek  S.  451  u.  453  lefe  ich 
).  eben  in  der  Recenfion  über  :  Magazin  allerneuen 
Eründungen,  herausgeg.  von  einigen  Sachverft.  sr  u. 
3r  Bd.  4.  Leipz.  bey  Baumgärtner,  „dafs  diefes  Maga^ 
„c/a  den  mit  dem  dien  Bande  gefchlojjenen  Almanach  der 
^^neufien  Erfindungen  von  Bufch  erfett^n  folle,  " 

Es  fey  nun  diefes  Glaube  des  Recenfenten  oder 
lu^liftiger  Kunftgriff  auf  der  Si^ite  des  berüchtigten 
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Verlegers  i    der   fcben  manche  MachinatioBen  ange- 
wandt hat,  um  den  Debit,  deHen  üoh  Bufch  Alma- 
nach bisher  erfreute,  anf  fein  Magazin  aller  neuen  Er. 
findungen  überzutrageti :'  To  erklibre  ich   obige  Nach- 
richt öffentlich  für  die  infamfte  LOgtf,  nnd  verfichere 
hierdurch ,    dafs  B  ufc  h  Almamack  der  Fortfehritte  neue- 
fter    Erfindungen^  und   Entdeckungen   in    fViJfeiifihafi$n  ^ 
Künflen^  Manrfaciuren  und  Handt»erken  etc.  feinen  nn- 
unterbrochenen  Fortgang  hat,  indem  der  7te  und  gte 
Jahrgang  oder  Band,  deflelban  aueh  unter  dem  Titel: 
Überficht  der  Fortfehritte  u*  f.  w.  bereia   zur  geletzten 
Zeit  erfchienen  find,  und  eben  am  9ten  Jahrgange  ge- 
druckt wird.     Jeder  Jahrgang  von  Bufch's  Almanach 
enthält  550  bis.  600  Nachrichten  von  neuen  Erünclan- 
gen,  welche  nach  den  jDifciplinen  fyflematifch  geordnet 
find ;   auch  ift  bey  jeder  Erfindung  die  Qutlle  beftimmt 
angezeigt 4  woraus  man  die  Nachricht  fchdpfte.    Man 
findet  auch  hier  nicht,  wie  in  Baumgärtner^s  IMagazin, 
alte  und.neuQ  Erfindungen   unter  einander  gemengt« 
fondern  Jeder  Jahrgang  des  Almanach' s  liefert  bk>fs  die 
neußen  Erfindungen,     So  oft  6  Bände  davon  .erfchienen 
find,    wird   jedesmal   ein    Regifter   darüber  geliefert 
tcrerden.      So  viel  zur  Nachricht  für  die  bisbetigeo 
Käufer  des  Bufch'ifchen  Almanachs« 
Erfurt,  den  30.  Juny  1804.  / 

G.  A.   Keffer. 


Folgende  zwey  Bücher,  als: 
der  i,wey'te  Theil  von  v,  Hqff  teutfchem  Reiche  und  der 
fünfte  Thcil  von  Heufinger  s  Familie  Wei^thheim  etc. 
find  aus  einem  Verfehen  in  das  letztere  Leipziger 
Oftermefs  •  Verzeichnifs  unter  die  fchon  fertigen  Bü- 
cher eingerückt  worden,  wodurch  viele  vergebliche 
fchriftliche  Nachfragen  veranlafst  :worden  find.  Ich 
fehe  mich4laber  genöthigt  bekannt  zu  noachen,  dafs 
zwar  beide  Werke  unter  der  PreCTe  -»  aber  Doeb 
nicht  fertig  find,  und  dafs  ich,  wie  fie  erfcfaeineoi 
die  Abfendung  der  Exemplare  befchleunigen  werde. 

Von  Schlichtegrolls  Nekrolog  etc.  werden  eben- 
falls eheftens  ^  neue  Bände  die  Preffe  verlaffen,  und 
ebenfalls  gleich  wie  fie  ausgedruckt  find,  verfeodet 
werden^    Gotha  im  Juny  1804. 

Juftus   Perthes. 

1 

V.  Vermifchte  Anzieigen, 

/         Etablijfement  -  Veränderung, 

Wir  find  von  Weimar  weggezogen  und  haben  ud' 
fer  ganzes  Etablillement  nach  Berlin  verlegt.  Defi* 
halb  erfuchen  wir  alle  unfere  refp.  Correfpondenteflt 
von  jetzt  an  ihre  Briefe  an  uns  nach  dem  letztaren 
Orte  (Scharnftrafse  No.  4.)  zu  adreCfiren.  Uebri- 
gens bleibt  idles  in  unferen  Gefchäften  unverändert 

GebrüderGädicke, 
BuchdrucHer  und  Verleger. 
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INTELLIGENZBXATT 


^3» 


der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  Uli    117. 


s 

Mittwochs     den     25^«    Julius     1894, 


LITERARISCHE     NA  CHRICHTJ^N. 


I.  Preife, 

T  Tnterm  s6ften  November  vorigen  Jalires  hat  die  So- 
^^  Gl  etat  der  Unternehmer,  der  Allg.  Lit,  Zeitung  auf 
jede  der  nachfolgenden  Preisfragen  einen  Preis  von 
Zwanzig  Fried richsd'or  gefetzt. 

1)  Auf  eine  Darftetlung  der  Fqrtfchritte  der  tkealogu 
fchen  Literatur  mit  Inbegriff  der  Kirch engefchichte 
in  dem  Zeiträume  von  ^785  —  i8o6. 

2)  Auf  eine  Revifion  der  Literatur  der  Natiirgefchicht4 
in  eben  diefera  Zeiträume« 

j)  Auf  eine  Revifion  der  Literatur  der  Dichtkunft^ 

in  den  dre^  letzten  Quinquennien  des  Terfloflnen 

achtzehnten  Jahrhunderts. 
4)  Auf  eine  hiftorifch  •  kritifcfae  Würdigung  der  Ai« 

fiorifchen   Literatur  iiinerhalb  des  Zeitraums  vom 

J.  178^—1800. 
Wir  wiederholen  itzt  die  Ankündigung  diefer 
Preisaufgabe,  doch  mit  dem  Zufatze>  dals  wenn  fich 
Verfaffer  finden  folltenj  die  lieber  die  einzelnen  Fä- 
cher der  Naturgefohighte'>  Mineralogicj  Botanik,  Zoo- 
logie, als  das  Ganze  bearbeiten  wollten,  in  dem  Falles 
dafs  ihre  Abhandlungen  vorgezogen  und  gedruckt  wer- 
den feilten,  ihnen  eine' proportionirte  Prämie  zuer- 
kannt werden  foll. 

Uebrigens  w^ünfcht  manj  dafs  jede  diefer  Abhand- 
lungen fich  auf  den  ß.aum  von  fünf  gedruckten  Bogen 
einfchränke»  fo  dafs  fie  nicht  über  zehn  Nummern 
oder  Stücke  in  dem  Format  und  Druck  der  Allg.  Lit. 
Zeitung  auslaufe.  Alles  Schlechte  nnd  Mittelmlüsige 
in  den  obged^chten  Fächern  wird  demnach  gänzlich 
übergangen«  und  nur  das  Gute  und  Vortreffliche  in 
einer  raifonir enden  Zufammenftellung  ge würdiget. 

Diejenigen  Abhandlungen  j  welche  den  Preis  er- 
halten j  werden  in  dem  fünften  und  letzten  Jahrgang 
der  Ergänzungsblätter  zur  A.  L.  Z.  des  obigen  Zeit- 
raums» welcher  im  Jahr  1305  erfcheint«  abgedruckt, 
und  aufser  obigem  Preife  von  tswanzig  Friedrichsd'or, 
erhält  der  VerfaCTer  der  gekrönten  Abhandlung  noch 
zwanzig  Thaler  für  jeden  gedruckten  Dogen  Honorar; 
unter  der  Bedingung,  dieCe  Abhandlung  innerhalb  zehn 
Jahren  nirgends  anders  drucken  zu  laüflen. 

Wir  laden,  daher  die  Gelehrten,  welche  fich  eine 
zwec'kmäfsige  Bearbeitung  Torgedachter  Aufgaben  zu« 


trauen  kdnnen,  fie  mögen  Mitarbeiter  der  A.  L.  ^ 
Ceyn  oder  nicht«  hierdurch  ein,  fich  derfelbea  xn 
unterziehen.  1 

Die  concurrirenden  AufTätze  werden  mit  einer 
Devife  verfeUen,  und  ein  vollftändiges  Billet»  das  den 
Namen  des  Verfs.  enthält,  und  auswärts  mit  gleicher 
Deville  bezeichnet  iftj  wird  beygelegt.  Der  fpätefte 
Termin  der  Einfendung  ift  der  erfte  December  1804» 
unter  Adreffe :  Ah  die  Herausgeber  der  Allg*  Lit,,  Zeitung 
%u  Halle  in  Sackfen.  Die  Zaerkennung  des  Preifes  ge- 
fchieht  (pätftens  den '3 I.März  1805,  und  folhen  Ver- 
fafCer  diefer  Preisfchriften ,  auch  nachdem  ihre  Ab- 
handlungen gekrönt  worden,  für  das  Publicum  ano- 
nym bleiben  wollen^  fo  müfste  es  ausdrücklich  in  dem 
Billetj  worin  ihr  Name  fteht,  mit  bemerkt  werden. 

Die  Verfaffer  der  .nicht  gekrönten  Abhandlungen 
erhalten  diefelben  nebft  dem   verfiegelt   gebliebenen 
Zettel  zurück,  fohald  fie  uns  eine  Anweisung  geben« 
^wohin  fie  gelendet  werden  folleii. 

Halle,  den  12.  Jul.  1804. 

Societät  der  Unternehmer  der  AUgewsineJt 
Literatur  -  Zeitung, 


Nachtrag     zur    Preisfrage     üb^r 

den   Bafalt« 

Das  mineralogifche  Publicum  erinnert  fich  unferer 
am  loten  April  d.  J.  bekannt  gemachten  Preisfrage : 
über  die  Natur  und  Entftehung  des  Bafalts,  auch  der  da« ' 
mit  verknüpft  gewefenen  Auslobung  einer  Summe  yon 
Dreifsig  Dukaten  y  für  den  Verfaffer  derjenigen  Ab- 
handlung >  welche  die  Aufgabe,  am  befriedigendfteii 
löfen  würde. 

Wir  fehen  uns  jetzt  durch  die  thätige  Mitwir^ 
kung  eines  andern«  den  Flor  der  WiCTenfchaften  gern 
befördernden  verehrten  Mitgliedes  im  Stande,  auch 
einen  zweyten  Preis  von  Zwanzig  Dukaten  für  diejenige 
ninter  den  zu  erwartenden  Abhandlungen  hierdurch 
auszufetzeUf  welcher  das  Acceffit  zuerkannt  werden 
-möchte«  und  beziehen  uns«  in  Hinfioht  aller  übrigen 
Bedingungen,  auf  unfer  oben  erwähntes  früheres 
•Programm.     Berlin«  den  96«  Jun.  1804. 

Die  Gefellfchqft  naturforfckender 
Freunde. 
(6)    B  IT.  Biblio' 
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11.   Bibliotheken. 


Fernere  'Nachrichten  von  der  Sammlang  merkwürdiger 
Handfchriften  und  Bächer  ^  welche  Jich  im  Befitze 
des  Hn.  Legationsratks  von  Dubrowsky  zu  St.  Peters* 
burg  befindet.  (S.  IntclI.  Blatt  der  A."  L.  Z.  I804. 
No.  77.  78.  «.  79.) 

I,  Chinefifcke  Handfchriften  und  Bucher,  I,  PVeltkarte 
auf  7  grofsen  Blättern  Ton  feiner  Seide »  in  chinefifchcr 
Sprache  gediuckt.  2*  Karte  von  der  Stadt  Pekings  ein 
fehr  grofses  Blatt  in  chinef.  Spr.  3.  Chronologie  der 
Kaifer  von  China  ^  auf  einem  grofsen  Bogen  Seidenpa- 
pierj  nebft  einer  ruffifchen  Überfetzung.  4.  Ein  Man- 
dat der  Jefuiten  in  Pekings  auf  Seidenpapier  mit  rothen 
Buchftaben  in  chineßfcher,  tatarifch-Dfiantfchu  und 
latein/Sprache  gedruckt.  Ein  grofses  Blatt.  5.  Thong 
KienTfiKiai  (Abrifs  der  GefcKichte  voa  China),  für 
den  Kaifer  Van-Ly,  von  der  Dynaftie  der  Ming  zu* 
f ammengetragen  im  Jahre  15731  durch  feinen  Lehrer 
Tf ang  -  Kiu  -  Tfchin^  zwölf  Bände,  6.  Allgemeine  Na- 
turgefchichte ,  vierzig  Bände  in  vier  Hauptabtheilungen. 
Chineßfch  gedruckt,  mit  Figuren  in  Holz  gefchnitten. 
7.  Tfchao  Kong  Tfchu  Kue  (Reiche,  welche  Tribut  zah- 
Jen).  Fünf  Z^efte  in  einem- Paket.  8-  Chriftliche  Gebete 
zu  Peking  durch  die  MiÜionare  in  jshinef.  Sprache  ge- 
duckt. Vier  Hefte.  9.  Erklärung  der  chrißlichen  Lehre 
nebft  einigen  Gebeten,  von  einem  Jefuiten;  gedruckt 
in  chinef.  Sprache  zu  Peking.  lO.  Schu  King  Pang  Lien 
(Gefchichte  der  Kaifer).  In  ohinef.  Sprache  zu  Peking 
gedruckt,  ir.  Ouan  Ou  Tchin  Yoen  (Aller  Dinge  wah- 
rer Urfprung).  Zu  Pekiög  gedr.  12.  Daffelbe  ßnch  in 
iVlantfchu  Spr.  zu  Peking  gedruckt-  13.  Guen  Kio  King 
(Buch  von  der  Secte  des  Foe).     Zu  Peking  gedi'uckt. 

14,  KinKangKing  (Buch  von  i&n  Diamanten).  Ebcnd. 

15.  Kalender  6,es  30.^  Jahres  der  Regierung  von  Kiön- 
Long;(l76o),  gedr.  zu  Peking.  16.  Y  King  Tchi  Kiay 
(Erklärung  ii^s  Buchs  von'den  Veränderungen),  fechs 
Thcile.  11  *  Katechismus  für  die  Chriften  in  Cochin- 
china,  in  der  Sprache  diefes  Landes  abijefafst  v-  dem 
Mif!fionar  Bifchof  Adran,  gedr.  175^.  lg-  Hiftorifche 
Anekdoten  von  China,  chhieüfch  gedruckt  mit  H0I2- 
fchnitten.  19»  Dfin  Lan  Dfi^  ein  iloman,  ckinelifch 
^edr.  20.  Chaou  Ziou  Djouauy  ein  lloman,  2  Bände, 
ai.  Vierzehn  Original briefe  in  chinef.  Sprache,  von 
Miffionarien  nach  Europa  und  von  ihren  Profelyten  in 
Macao  gefchrieben,   , 

IK  Indifche  Handfhriften»  V,  Indifche  Gefprächc 
in  Sanfcrit  Sprache,  zehn  Blätter  auf  Bambuspapier. 
2.  Eia  Werk  in  Madagaskarfcher  Schrift,  auf  76  Palra- 
blättcrn,  die  auf  dem  Rande  vergoldet  und  auf  Zwey 
Schnüren  aufgereihet  find.  Es  ift  in  7  Theile  getheilt 
deren  ^Anfang  und  Ende  dureh  Drachen  in  Gold  und 
Tother  Far]>e  bezeichnet  find*  Aus  der  anfserordent- 
lichen  SorgWt,  mit  welcher  dicfe  Schrift  verwahrt 
ifr,  kann  man  auf  den  Werth  fchliefsen,  welchen  ihre 
ehemaligen  Beiitzer  darauf  gefetzt  haben.  3.  Ein  ähn- 
liches Werk  aus  Madagaskar  auf  1 1  Paimblättern, 
mit  emeni  Commentar  in  unbekannten  Schrihzügen. 

4.  Drey   Pahnbldtter-  mit    Schrift    von    Madagaskar. 

5.  Vier  ähnliche  Blätter*  6»  £iu  Faknblatt  mit  Ichöner 
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Schrift  von  Ava.  7.  Ein  Packet  von  9  Paimblättern 
mit  Schrift  von  Madagaskar.  8-  Ein  Buch  von  116 
Palmblättern  in  malabarifcher  Sprache.  9.  JEin  ande- 
res von  105  Blättern,  auf  welchen  die  Buchftaben 
mit  einem  Schwätzen  Staube  überzogen  find.  10  —  21. 
Zwölf  ähnliche  Bücher  in  malabarifcher  Schrift  von 
verfchiedener  Dicke;  alle  auf  Palmblät.  22.  23.  Zwey 
ähnliche  Werke,  deren  eins  39,  und  das  andere  35 
Palmblätter  enthält;  dijcfe  wurden  nach  einer  dabey 
befindlichen  Nachricht  von  Don  Antonio  i^into  von 
der  Kaft'e  Coromandel  gebracht,  und  iiii  J.  1691  der 
Bibliothek  des  Collegiums  der  Propaganda  zu  Rum  ge- 
fchenkt.  24.  Lettre  patente  du  Koi  de  Camboye  für 
papier  de  foie  en  ecriture  Camboyennc  de  la  main  da 
lloi,  munie,  de  fon  fceau  Koyal.  Diefen  offenen  Brief 
erhielt  Mr.  Boiret^  Miffionär  der  Reiche  Cochinchina 
u.  f.  w.,  und  durch  ihn  den  Auftrag,  franzöfifcbe 
S(fhiffe  einzuladen,  uiit.den  Staaten  des  Königs  Han- 
'del  zu  treiben.  Er  befindet  fich  in  einer  Kaplel  von 
Bambus.  Der  jetzige  Befitzer  erhielt  ihn  nebft  andern 
Merkwürdigkeiten  im  J.  I792  von  Hn.  Boiret  felbft. 
2S'  Zwey  Blätter  mit  Schrift  von  Tibet  auf  fchwar- 
zem  Papier.   Sie  -wurden  in  einem  Grabe  gefunden. 

III.  Aethiopifche  Schriften,  i .  Ein  fehr  altes  Buch 
mit  äthiopifcher  Schrift"  in  klein  Folio,  auf  Pergament, 
36  Blätter  ftark;  die  Titel  deffelben  find  roth  ge- 
fchrieben.  2.  Ein  kleines  Buch  in  24.  auf  Perija- 
ment  in  äthiopifcher  Sprache.  3.  Encomium  Hebdo- 
madarium^  in  24.,  auf  Pergament,  in  äthiopifcher 
Sprache.  v 

IV.  Coptifche  Manufcripte.  J.  Die  Liturgie,  cop- 
tifch  und  arabifch.  Klein  Quarto  auf  fehr  altem  orien- 
taiifchen  Papier.  2«  Meffe- nebft  irebeten  gegen  die 
Ketzer,  coptifch  und  firabifch  ,  26  Blatter  g^cgliitet 
Papier  in  Quarto.  3.  Einweihung  des  Patriarchen  der 
Gopten.  Sehr  fchönes  Manufcript  in  Folio ,  coptifch 
und  arabifch  auf  69  Blättern.  Es  gehörte  dem  berühm- 
ten Fourmont^  deffen  Petfchaft  fich  auf  dem  erften 
Blatte  befindet,  und,  machte  die  «rfte  Numer  feiner 
Bibliothek  aus.  '4.  Regeln  für  die  Ceremonie  derWaf- 
ferweihe^  coptifch  und  arabifch,  von  Anba  Retros, 
Bifchof  von  Behnee.  5.  Vorfchriftcn  zur  Wiederher- 
ftellung  der  Heiligkeit  eines  entweiheten  Altars j  cop- 
tifch und  arabifch.  6.  Einweihung  eines  neuen  Chri- 
ften 3  coptifch  und  arabifch.  Diele  3  Mfpte.  befinden 
fich  in  einem  Bande  in  410  beyfammen;  fie  find  von 
einem  hohen  AJterthume  und  äufserfter  Seltenheit. 
Diefes  Werk  gehörte  ebenfalls  dem  genanntefi  grofsen 
Orientnliften,  deffen  Petfchdft  es  auch  trägt.  7.  Die 
O/Fenbarung  Johannis,  coptif^ch  und  arabifch.  Schö- 
nes Manufcript  in  Quarte  3  aus  Foun^onts  Bibliothek- 
g.  Ein  Buch  in  cufiffchen  Charakteren  auf  Pergament. 
Ein  vorzüglich  fchönes,  feltenes  und'  wohlerhaltenes 
Manufcript,  das  nach  einer  bey  demfelben  befindh- 
chcn  Nachricht  von  der  eigenen  Hand  Fatihma's  feyn 
foU.  Gewifs  ift  es  aus  der  Zeit  Mohamets.  Es  befteht 
aus  59  Blättern. 

V.  Arabifche  Manufcripte.  f«  Sammlang  arabifcher 
Poefien,  in  afrikanifchcr  Schrift,  von  Abul  Hazan 
SJiußari.  In  Quarto.  Geh^i^  J^enaudai,  .^.  Gefprächc 

•      *    :♦.         .  über 
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über  die  Wiffcnfbliaften^mcl  juenfctlicienKenntpiire.. 
Schönes  arabifcbesManafcriptmit  vielen  Zeichnungen. 
3.  Ai  Koran,  vollftändig,  in  i"6.,  aufserordentlich  fchön 
gelcbrieben.    t^»  Türkifche  Poefien  von  'Bakig. 


Anf  dem  Rofcn^urger  Schlöffe  zu '  Kopenhagen 
•wird  eine  prächtige  und  äufserft  koftbare  Sammlung 
Mineralien  geordnet,  die  einen  Theil  des  Mufeums  der 
Naturgefchichte  ausmachen  foll.  «Die  Regierung  hat 
einen  neuen  Beweis  ihrer  Vorforge  für  diefes  Mufeum 
gegeben,  indem  iie  für  daffelbe  die  merkwürdige 
Sammlung  iron  Conchylien,  Mrneralie«' und  Petrefa- 
cten  des  Kunftkammer  -  Verwalters  Hn.  Spetigler 
gekauft  kat.  Diefer  wirdige  Greis  hat  fein  50  Jahre 
hindurch  gefammehes  Naturalien- Cabinet  für  5000 
Kthlr.j  welches  nicht  die  Hälfte  von  deffen  Werth 
ausmacht  ^  überlaffen. 


III.  Beförderungen  und  Ebrenbezeugnngen. 

Die  dnrcKden  Tod  ^h%  Infpectors  Junge  bey  der 
Nicolaikirclie  erledigte  Infpection  der  Potsdamfchen 
Diöcefe  ift  nebft  dem  Paftorate  dem  zcitherigen  Dia- 
conus  bey  derfelben  Kirche,  Hn.  Chr.  Gottlieb  Friedr, 
Stowe  ,  "Wieder  iSbertragcn  "worden. 

Hr.  Friedrich  Herzberg  y  Iiifpecior  des  kurmärki- 
fchen  LandfcJiullehrer -  und  Kalter- Semin^riums. und 
zweyter  luther.  Prediger -an  d^r  Dreyfaltigkeitskirche 
in  Berlin,  ift  als  GehiilFc  in  der  Directio^  des  Fried- 

'  rieh  Wilhelms  Gyinnafiums  dem  Hn.  Ob.  Confift.  I\ath 
Hecker  an  die  Seile  gefetzt  worden.   ' 

Hr.    Dr.    Karl    Johann    Chrifiian    Grapengiefser    zti 

^erlin,  bekannt  durch  einen  Verfuch  den  Galva- 
nismus  in  Kranfcheiten  anzuwenden,  ift  zum  or- 
dentlichen Pröfeffor  beym  Collegio  medico  -  chirur- 
gico  ernannt  w^orden« 


mm 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für    Garten-Befitzer   urnl^  G.ar^ 

te n  -  Liebhaber, 

Die   zweyte   fehr    verbefferte  Auflage    des  4ten 
The fls  von 

BlotZy   J,  F.    Die  Gartenkunß^  oder  ein  auf  vieljahri* 
ge  Erfahrung  gegründeter  Unterricht ^    (owohl  qrofse 
als  'kie\ne  Luß- ,  Küchen- ,  Baum  -  «.  Blumen-  Gerten 
anzulegen  ';  fremde  Bllmne »    Stauden  und  Gewächfe 
für  englifche  Gärten  zu  ziehen  und  zu  warten  etc.  Für 
Gärtner  und  Gartenfreunde^^  mit  28  Kupfern  und  Pla- 
nen Zu  neuen  Gartenanlagen^  gezeichnet  von  Siegel, 
geßochen  von  Darnftedt^  Hüllmann  und  Schu" 
mann,     '  Nebft    einer    Befcht-eibung    von    Dr.    C.  L. 
Stieglitz  und  einem  üollftändigea  Sachregißar  über 
das  ganze  fVerk. 
ifr  nun  erfchienen   und    dadurx?h    dfefs  an^smeln  c,ff' 
fch ätz le  Werk  wieder  coraplet  in   aUcn  Buchhandlun- 
gen zu  erhalten.    Die  Innern  Vorzüge  deffelben  in  fei- 
ner  erneuerten  rerbefferten  Geftalt  anzuzeigen  »  haltef 
ich  für  überflüffig.     Alle  4  Theile  koften  5  Khlr.  i6gr. 
Leipzig  im  Juny  1  S04r  Gearg  Vofs* 


f  ehn  eider ''s  f  J.  G.,  "kleines  Ofiechifch  -  Üeutfches 
Handw'Arterhuxh,  Ein  Auszug  aui  deffen  gr^ofserem 
Werke  nach  und  mit  dem  Käthe  des  Verf affers  Zum 
Beßen  der  Anfänger  ausgearbeitet  von  P,  PV.  U/e- 
mer,  II.  Abtheilung  Jvf  —  52.^ 
Das  ganze  aus  einem^  B^nde  in  II.  Ahthellungen  ber- 
ftehende  Werk; 
Auf  Druck -Papier  ^         ^         4  RthTr. 

Auf  hmmJörL  Grand  railin  PaJDier     5  Rthlr.    8  ör* 
So  ift  diefer  Auszog  nun-  auch  volleftdet,  und  we- 
mgCteo«  oiöQbte  dexfulJi^igirilKxlBiQ  Zaugiafs  aller  ÜUj»- 


»er,  an  Brauchbarkeit  und  Zw^ckmäisrgkeit  keinem 
bisher  erfchienenen  griechifchen  Lexicon  naobftche«* 
Die  elfte  Auflagt  de^  giöfsören  Lexicojis  fehlt >  der 
erfte  Theil  der  neuen,  um  mehr  als  ein  Drittheil  ver- 
in<ihrten  Auflage,  erfclieint  aber  erft  Jub.fviefre  1805. 
-  Der  zweyte  Theil  Jub.Meffe  1806.  Der  Preis  beider 
Theile  in  gr.  4.  luöchte  zwifchen  8^9  Rthlr.  feyn. 
Diefer  Auszug  aber  wird  bis  4^hin  felbft  die  Stelle  ]e« 
ner  erften  Ausgabe  erfetzen  können-  Zur  Erleichte- 
rung der  Schulen  überlaCTe  ich  bey  haarer  und  poft-^ 
freyer  Einfenduwg  der  Gelder  in  Preufs.  Couram  ojlei' 
Laubthaler   a  g8  Gr. 

6  Exempl.  für  18  Rthlr.  ^   13  Ejcempl,  fiit  36  Rthlr. 
Jena  1804.  itn  Juny.  F.   Frommann. 


Zur  üf  an  die  Menfcken:  die  Blatter u  j  durch  die 
Finimpf/ing  der  Kuhftocien  ^  auszurotten^  ^Bückeburg' 
den  i^ten  May-  1804.,  von  B^  C-  Fauft  (i  Bogen,' 
in  Tafelform,    auf  Schreib  -  Papier)  .     Hannover 
in  Commifßon  bey  dön  Gebrüdern  Hahn.     Preifi 
I  Gr.     Keym  VerfafTer   Joo  Stuck*  für    I.  Friect 
ricbsd^or. 
Der  Veffaffer  hat  dc'n  Druck  diefes  Zurufs  sjn  jC* 
dermann  erlaubt^  und  er  hat  Zugleich  itfii  deffen  all- 
gemeinfte  Vertheilüng  in  allen  Ländern  gebeten.     Irt 
der  Graffchafc  Schaumbu«^  tvuf-den   i^OOO  Stück  von 
den  Regierungen  zu  ßückebufg  und  Rinteln  vertheilt, 
und  den  Söhäumbürg  -  Lippifchen    Landes  -  Anzeigen 
<|);'a^de  der  Zuruf  n\$  Fey'lage  beygclegf.      (£in  Paar 
Familien^   die  in  Bückerburg  noch  unfchlüfßg  gewefen 
wafeti,  baten  um  die  Vaceination  ihrer  Kinder).  — 
Zujjleich  erfchicn : 

Öffentliche  Anft alten ^'  die  Blattern ^  durch  die 
Einimpfung  der  Kuhpocken^  auszurotteu ;  nebft  der 
älte/ten    Urkunde    von    den    Kuhpocken , 

und 
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und  einer  beyliagenden  Vofksfchr{ft  :  Zuruf  an  die 
Menf^hen;  von  B.  C.  Fauft,  Bückeburg  1804,  in 
Comraiffion  bey  den, Gebrüdern  Hahn  zu  Han- 
nover. Preis  4  Gr. 
Der  Verfaffer  facht  zu  beweifenj  daFs  jede  Kwh- 
pocken- Impfung  unentgeldlicfa  feynj  und  daf$  der 
Staat«  nach  Torhergegangencm  Vertrage,  ein  Beftimm- 
tes  (8  Gr.)  fiu*  jede  Vaccination  dem  Arzte  vergüten 
muffe  (^Alexander  vergütet  5  Rubel}.  Oder,  jede 
Vaccination  wird  nicht  von  ;dcn  Altern,  fondern  von 
der  Gefammtheit  der  Bürger  des  Staats  (verniittelft 
einer  gerechten  Taxe  —  auf  einen  Menfchen  jährlich 
4  Pfennige,  oder  auf  7^,000  MenTchen  jährlich  1,000 
Rthlr.)  dem  Arzte  bezahlt.  Auch  dringt  er  darauf, 
dafs  in  jedem  Staate  eine  eigene  Commifiion  der  Blat- 
tern-Aus  rot  tun  g^nie  de  rge  fetzt,  und  das  Volk  über  die 
Kuhpocken  aufgeklärt  werde.  —  Und  wäre  denn 
auch  die^  Stimme  des  Verfafferis  eine  Stimme  in  der 
Wüfte  und  feine  Schrift  ohne  Werth;  fo  giebt  ihr  doch 
der  vollftändige. Abdruck  der  älteften  Urkunde  über 
die  Knhpocken  aus  der  Göttinger  Woche  nfchrift  ^»All- 
gemeine Unterhaltlangen  vom  Jahre  1769**  einen  blei- 
benden Werth  ,  und  wohl  manchem  Menfchen  rettet 
der  Zuruf  das  Leben« 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Buchbinder  Luther  fen.  in  Hannover  find 
folgende  gebundene  Bücher  für  beygeletzte  baare 
tul^erft  'geringe   Freife   zu   verkaufen. 


A 


Polio* 


Bayle  grand  Dictionnaire  hiftorique  et  critiquc 
Troifime  Edition.  Rotterdam  1720.  4  Tom.  Schreibp. 
Frzbd.  aoIllKlr.  —  B'ockiers  Bau- und  Wafferkunft, 
4.  Theile  mit  Vielen  Kupfern.  Frzbd.  3  Rthlr.  —  Hi- 
ftory,  of  Greatbritt.  London  1719.  2  Rthlr.  —  Grofses 
und  vollftänd.  geograph«  und  crit.  Lexicon ,  oder  Be- 
fchreibung  des  ganzen  Erdkreifes  etc.  aus  dem  Franz. 
,des  Hl»,  von  Martinlere  Dictionnaire  Geographique  ,  13 
Taubere  Pergamentbände.  I74J  — 1753-  loRthlr,  (der 
Ladenpreis  65  Rthlr.)  —  Corpus  juris  civil.  Romani 
^umnotisintegrisGothofredi.  Lipfiae  1720.  Pergament- 
fiand.^  5  Rthlr.  —  Corpus  jur.  civ.  in  quinque  par- 
tes di&inctum,  quarta  Editio.  Lugd.  1607.  2  Perga- 
»lentbände.   2\  Rthlr. 

In     Quarta. 

Hannoverfches  Magazin  von  1750—1803.  53  Jahr- 
gänge, nur  25  Rthlr.  —  Ejper  Abbildung  der  Schmet' 
terlinge  und  Säugcthiere,  mit  244  illuminirten  Kupfer- 
tafeln. "  30  Rthlr.  —  ADgemeines  Haushaltungs  -  Le- 
xicon,  6  Bände  mit  Papier  durchfchoff.  Leipz,  1750. 
q\  Rthlr.     -—    Allgem.  Literatur- Zeitung  vom  Jahre 
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1787-  4  Pappbände,  compl.  2  Rthlr.  :—  Die  Ober- 
deutfche  Literatur -Zeitung  vom  Jahre  179a.  179,3.  u. 
1794.  compl.  auch  vom  Jahre  1795,  1796.  und  1793., 
die  Monate  July  bis  ult.  Dec.  jeden  Jahrs,  alle  in  Papp- 
Band.  Salzburg.  Zufaramen  für  7^  Rthlr.  —  Befchrei- 
bung  aller  fchiffbaren  Canäle^  mit  Kupfern.  HannoTer 
1780.  brochirt.  2f  Rthlr.  —  Corpus  Conftitutionnm  ^ 
Magdeburgicarum  etc.  von  Milius^  4  Theile  in  2  Perga- 
mentbänden.   2  Rthlr. 

In      O  c^t  a  V  o. 
Die  allgemeine  deutfche  Bibliothek,    l  lg  Bände, 
nebft  noch  allen  dazu  gehörigen  Anhängen  und  Regi- 
fterbänden,    in  Pappbänden,    für  den   geringen  Preis 
von  .30  Rthlr.   —    Beckmann  phyfikalifche  und  ökono- 
mifche  Bibliothek,  ao  Theile  in  10  faubern  Pappbän- 
'  d«^-    Göttingen   1797.     15  Rthlr.  ^  —     Mioeralogifche 
Beluftigungcn  zum  Behuf  der  Chymie  und  JVaturge- 
fchichte  des  Mineralrcichs  ,   6  Bände   piit  vielen  Kd- 
pfern.    Leipzig   1768  —  1771.    4  Rtlilr.     —     VoIIftän 
diger   LehrbegriflF    von    der    praktifchen    Landwirih- 
fchaft,  Ton  John  Mills  Efq.    Aus  dem  Englifchen  über- 
fetzt,   mit  Kupfern-    Leipzig  1764.    5  halbe  Frzbde. 
complet.    5  Rthlr.     —      Thaer   englifche  Landwirth- 
fchaft.  Hannover  1798.  2  Rthlr.    —    Wichnann  Ideen 
2ur  Diagnoftik.  Hannover  1794.  2  Band«.  2  Rthlr.  - 
London  und  Paris,  4ter  bis  6ter  Jahrgang-  1804.  eoin- 
plet.   8  Rthlr.     —     Annalen  der  Kur  -  Braunfchweig- 
Lüneburgfchen  Lande,    von /acoÄ/ und  iCrai^/,    9  Jahr- 
gängc  ganz  oomplet.    9  Rthlr.,   —    Literatur  und  VöL 
kerkunde,  von  Archenholz.  Leipzig  I786.  4ter  bis  9ter 
Band.  2  Rihlr.     —     Deutfches  Mufeum  von   1777  bis 
1780,    2  lli^.lr.     —     Berlinfches  Archiv  der  Zeit  ron 
* 795  «•  i  796.  mit  Kupfern.    2  Rthlr.    —    Hiftorifcbes 
Portefeuille  der  gegenwärtigen  und  vergangenen  Zeit, 
iter  bis  6ter  Jahrgang,   i'i  Bände  mit  Kupfern  u.  Kar- 
ten vom  Jahre  1782-^  1786.  5  Rthlr.     —     Politifches 
Journal  vom  Anfang  als    1781  —  1796.     5  Rthlr.    - 
Meiners  und  Spittlers  Göttingfches  Magaadn,    8  Bände, 
complet.    10  Rthlr.     —     v,  Archenholz   Minerva  Tom 
Jahre    1802    und    1803.    5  Rthlr.     —     ilfö/riVs;  Erfab- 
rungs  -  Seelenkunde ,  ein  Lehrbuch  fUr  Gelijhrte  und 
Ungelehrte,    7  Bände.    5  Rthlr.     — /  JFrö^^j  Volks- 
Kalender  oder  Bcyträge  fürs  Volk,    vom  Jahre  igoj 
bis  1790.  complet.  3  Rthlr.  —   Abendftunden  in  lehr- 
reichen und   anmuthigen  Erzählungen.    Breslau  1774« 
14  Theile  in  7  halben  Franzbänden.  5  Rthlr.  —  Mr- 
bücher  der  Preufsifchen  Monarchie  von  1798  — '80^' 
3  Rthlr.     —     Seilers    grofses    Biblifches    Erbauungs- 
BuchilbersNeuöfTeftament,  7  halbe  Franzbände,  cqw- 
plet.    4  Rthlr.     —     Allgemeines  Magazin- für  Predi- 
ger, von  Beyer.  Leipzig  1796.   12  Bände.   loRtWr.  - 
Schuberts   Englifche  Blätter,    12  Bände   mit  Kupfcrr. 
Erlangen  i802.     10  Rthlr. 


Mi 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  um..  IIA. 

Mittwochs    «d^n     25^»    j  n  1  i  q  ^     i  8  «  4« 


LITERARISCHE      N  A  C  H  R  1  Q  H  T  E  H. 


Lehranftalfeen^ 


Q  0 


t  t  i  n  g  «  n. 


Ana  9teii  Junius  y/fmrde  dem  Hn.  Regiments -Clilrar- 
gus  Ckr,  Polycarp  Lepörin  aus  Göttingen  privatim 
die  medicinifclie  Docton^örde  ertheilL 

Am  taten  erhielt  diefelbe  Würde  Bl>werend  Hr. 
Hof-  und  Regiments  -  Chirnrgus  Johann  Gjjttlieb  Mrvfd 
aps  dem  Vogtiand-e. 

Am  16.  wufde  Hr.  foh,  ISheri,  Klein  a.  d.  Naffaui- 
fchen  privatim  zum  Doctor  in  der  Medicin  -creirt. 

Am  3ofteB  difputirte  Hr.  Aug,  H^ilh.  Grorg  Achat 
'ffolfcheti  ans  Hannover ,  und  erhielt  die  medic.  Doctor- 
ivürde.  Die  Oillertation  «ntliält  m^s  chßttrlciat  parttm 
medicam,     5I  S.    4. 

An  demfelben  Tage  Terth«idigte  Hr,  Semh.  Heinr. 
Friefter  aus  Lülieck  leine  Differt.  de  prlvileg.  credi- 
ioriun  pe^fonalt"(^^2  S.  4.)«  und  -erhielt  die  juriftifche 
Doctor  -  Wü  rde . 

Am  4ten  Jun.  i?vurde  die  gewöhnliche  akademifche 
Preisvertheilung  vorgenommen.  Von  der  theologifchen 
Facultät  war  verlangt:  Ut  aecurate  examineretnr  ac  pon» 
deraretury  quantmn  vdloris  ac  momenti  tuxp.  in  adfimenda 
veritate  hiftoriae  Chrifti^  tmn  in  demonftranda  ^uthejitim 
0t  integritate  librorwn  N.  T.  tefttmania  ädverfmriormn  qui 
fidetn:  chriftiamtm  et  heretioorum  eJiam^  tpii  fidem  catholi' 
cam  in  tribus  primis  faeculis  impugnarnnt ,  habeant  et  hal- 
ben poffint.  Die  eine  hierüLer  eingereichte  Arbeit  hat 
den  Preis  nicht  erhalten.  «^  Der  auf  die  hefte  Beant- 
tv^ortung  des  Hauptfatzes:  Text:  Pfalm  33,  v«  13 — 1$« 
„  Von  der  Gewifsheit  der  göttlichen  Vorfehnng ,  aus  dem 
heben  grefser  und  ausgezeichneter  Männer-^^  gefetzte 
Preis  j  hütte  lo  Concunrenten.  Den  Preis  erhielt  Hr. 
Chr,  Heinr,  Aug.  Gennar  aus  Wernigerode;  das  Acceflit 
aber  Hr.  Georg  fViih.  Einil  Arnold  aus  dem  Lippifchen. 
Da^  vom  Hn.  Confitorialrath  D,  Amman  dazu  gefchrie- 
bene  Programm  handelt :  von  dem  Frincip  der  fVahrkeit^ 
als  höchftem  und  einzigem  SittengefeHe.  (2  B.  4.) 

Die  juriftifche  Facultät  hatte  die  Frage  aufgege* 
V^n :  ßxponanhtr  effectus  actuum  juris äictionis  voluntariae 
et  fnixftte  in  ali^o  territorio  fecundum  principia  Juris  elvi» 
lisy  pubäci  gentmnicij  et  gentium.^  Hierüber  war  aber 
keijie  Arbeit  eingegangen« 


Von  der  mediclnirchen  Facultät  war  eine  AbhaM- 
3ungr  de  aere^  aquis  ^t  locis  Goettingenjlbus^  Verlangl. 
Von  3  €oncurrenten  erhielt  Hr,  Karl  Julius  ^Ac^Äät^ 
aus  Holzmünden  den  Preis, 

Die  philofoph.  Aufgabe:  quae  funt eay.quibns  Jyjmfn^ 
dynamioam  in  fhyfica  difciplina  jure  meritoque  pra^^t^ 
ätomijticofyftemati?  ift  unbeantwortet  geblieben. 

K  o  n  i  ^  s  h  t  r  g. 

Am  BS.  0<?t.  1803.  hifilt  Hr.  Jok.  Alkr.  Nippa  d.  R, 
B.  aus  Raltenbui^,  zum  Asdenken  aa  den  Tribunals^ 
Rath  Schimmelpfennig  «ine  lateinifcfae  Rede:  9on  der 
Ehe  nach  römifchem  Rechte.  Hr.  Confiftorialrath  D,  ^alä 
Jud  durch  ein  Programm  dazu  ein,  welcl^es  das  eilfte 
Stück  feiner  Nachridittn  von  den  Schulen  in  Ojtprett- 
fsen  enthält. 

Am  7tenNoT.  vertheidigte  Hr.  £rhft  PhlL  Anderfik 
aus  Königsberg.ohne  Vorfitz  feine  Inaug,  Difp.  de  par^ 
tium  fluidarum  corporis  humani  vita  proprio  (  20  S.  R. ).     " 

A"m  r4ten  Nov,  ci»theilte  ihm  Hr.  Medicinal-Ratli 
Dr.  Hagen  die  medicinifche  Doctorwürde,  nnd  hielt 
bey  diefer  <ielegenheit  eine  Rede:  von  den  aus  dem 
Monde  gefallenen  St^einen*  .,     .. 

Am  a9ften  Nov.  vertheidigte  Hn  Confiftorialräth 
T>Y^Hennig  mit  feinem  Refpondenten»  Hn.  ErnfiGottfr. 
Adolph  Böckel^  d.  G.  G.  B.  aus  Dänzig^  um  in  die  theo» 
logifche  Facultät  aufgenommen  zu  werden,  den  zwey* 
*D  °  y^^^^  ^^^^^^  Difputatiön :  de  reliquiis  quibusdam 
Philippi  Melanchthonis  literariis^  quae  Regiomonti  aCfer^ 
värOur.     (20  S-  4.)  -^    • 

Am  25ften  Dec.  ward  das  Weihnachts  -  Programm 
des  Hn.  Ob.  Hofpr.  Dr.  Schulz:  Programma  fenfum  loai 
a.  Petr.  I,  20.  difquirens  (16  S.  4.)  vertheilt. 

Am  18.  Jan.  I804.  hielt  Hr.  ConS.  Rath  Dr.  fVali 
Äur  Feyer  des  Preufsifchen  Krönungsfeftes  eine  deut- 
fche  Rede :  über  die  Verdienfte  der  drey  erften  preufsU 
fchen  Könige  um  das  prötefiantifche  Kirchen  -  und  Schulweg 
fen  ihrer  Staaten,  Das  dazu  einladende  Progr.  enthält' 
einige  Belege  dazu.  Auch  ward -ein  zu  diefem  Zweck 
verfertigtes  Gedicht  des  Hn.  Prof.  Pörfchke  vertheilt.. 

Am  30.  Jan.  hielt  Hr.  Karl  Aug,  Schubert^  d.  G.G. 
B.  aus  Neutrich  in  Weftpreufsen ,  zum  Andenken  an 
die  IVulJf  •  Geelhaarfiheri  Eheleute,  eine  deutfche  Rede 
über  die  Frage:   gb  das  Siudiiun  d^r  viltea  Literatur  jettt 
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entbehrlich  fey  f  Das  Programm  ie$  Hn.  Conliftorial-R. 
Dr.  fVald  enthalt  das  täte  Stuck  feiner  Naehriekten  von 
den  Schulen  in  Oftpreufsen. 

'  Am  i^S^ten  Februar  war  die  feyerliche  Leichenbe- 
ftättang  des  Prof.  Kmnt.  Sie  ift  nä£er  befohri^ben  unter 
dem  Titel:  die  Todtenfeyer  TCants^  herausgegeben  Toa 
C  G.  A.  BöckeL  (48  S.  80 

'  Am  laten  März  hielt  Hr.  Leop.  Fnedr.  Hahn^  d. 
G.  G.  E.  aus  Werden  in  Litthauen  j  zum  Andenken  an 
den  Kanzler  und  Prof.  Kowcdewski  eine  deutfche  Rede« 
über  äufsere  Bildung  und  ihren  tVerth.  Des  Hn.  Cons. 
Kath  Dr.  Wedd  Programm  dazu  enthält  das  I3te  Stück 
feiner  Nachrichten  von  den  Schulen  in  Ofipreufsen. 

II.  Todesfälle. 

Am  ISten  Jan.  ftarb  zu  Roftock  JVendula  Hedwig 
MlBUer^  Schwefter  des  Kammerraths  und  ProfefTors 
Möller  zu  Greiüswaldej  Vf.  einiger  im  gel.  Deutfchland 
verzeichneten  Schriften ,  im  ß^lten  J.  ihres  Alters. 

^  Am  4ten  April  ftarb  zu  Schmiedeberg  in  Schießen 
Karl  Friedrich  Sinapius^  zixreyter  Stadtdirector  dafelbftj 
durch  Gedichte  und  Jugendfchriften  bekannt,  im 
52ften  J.  f.  A. 

.  *  Am  oten  April  ftarb  zu  Plauen  im  kurfächf.  Voigt« 
lande  Karl  Ferdinand  Hun gar  ^  kurfilrftl.  fächf.  Finanz- 
Secretar  und  Forftfchreiber,  geboren  zu  Dresden,  in 
eihem  Alter  von  47^  Jahr,  welcher  fich  durch  eine  phi- 
lofophifche  Schrift j  der  Sohn  der  Natur  beiitelt,  be- 
kannt gemacht  hat. 

Am.i4ten  Jun.  ftarb  zu  Gotha  der  herzogl.  Com- 
jiüfGonsrath  und  Buchhändler  K  W*  Ettinger^  der  auch 
als  Mitftifter  und  Beförderer  der  Gothaifchen  Gelehr- 
.ten  Zeitungen ,  als  Herausgeber  des  Hofkalenders  und 
•ßHs  Vf.  des  täglichen  Tafcheiibuchs  filr  alle  Stände,  hier 
eine  Erwähnung  yerdient«  69  Jahre  alt. 

Zu  Ende  des  Junins  ftarb  zu  Paris  der  durch  eine 
Schrift  über  die  Bauart  und  die  Mafchinerie  der  Thea- 
ter bekannte  Boullet^  Obermechanicus  der  Oper  oder 
nach  ihrem  neuea  Namen :  kaif.  Akademie  der  Mufik. 


Di^auf  den  TerjTtorbenen  SpalMng  in  Berlin  gehal- 
tene Gedächtnifspredigt  des  Hn.  ProbCt  Teller  liefs  der 
^f.  zum  Beften  der  Armen  abdrucken.  Der  Text  war 
Pfalm  ti6,  15.  Hr.  Teller  wendet  die  Worte  feines 
Textes  auf  den  Verewigten  an,  mit  dem  er  36  Jahr 
hindurch  in  enger  Verbindung  geftanden  hatte.  Am 
ScWnfCe  ift  noch  ein  vom  Verftorbenen  verfafstes  Liedj 
das  bey  der  Beerdigung ,    dem  Willen  des  Sei.  gemäfs  , 

{[cfungen  wurde,  abgedruckt.  Es  fleht  auch  im  Ge- 
aT!gI)uch  für  den  öffentl.  Gottesdienft  in  den  königl. 
preafs.  Staaten  und  fängt  Cch  an  :  a»  t)es  Todes  Graun» 
des  Grabes  Nacht  flieht,  Herr  j  vor  deiner  Wahrheit 
Uacht«  u.  f.  w.*'  ^ 

Zu  der  Nachricht  von  dem  traurigen  Tode  desNa- 
turforfchers  FifchSr  zu  St.  Petersburg  (N.  70.)  macht 
eine  Berliner  Zeitung  folgende  Bemerkung:  «Die- 
fen  talentvollfen  bedaurens würdigen  Mann  nennt  die 
Allgem.  Literatur -Zeitung,  Nr.  70,  aus  Berlin  gebür- 
tig-, welvhes  tmricbtig  4Xt.    £r  war  aus  Dresden  j  hielt 


548 

fich  aber  eine  geraume  Zeit  und  mehnnal  in  Berlin  anF^ 
wo  er  Mineralogie^  Chemie  und  Pharinazeutik  ftudirtCi 
£ch  als  ein  gefdiickter  achtungs^nr&rdiger  Mann  be< 
kannt  machte,  auch  zwey  hützliiihe  brauchbare  Scbrif- 
ten  herausgab«  (  Handbuch  der  pbarmaceutifchen Pra- 
xis. Berlin,  9  Thlr.  i^nd  — -  chemifche  Grnndfätze  der 
Gewerbskunde.  Berlin,  i  Thlr.  16  Gr.)  '  Er  ward  in  B. 
mit  einem  rev^en «  die  Wiffdifchaften  überhaupt  und 
die  Mineralogie  befonders  liebenden  Engländer,  Hu. 
Champernowne.  bekannt,  der  ihm  ein  anfehnlicbes  Ka- 
pital zum  NaturaUenhandel  vorfchofs.  Der  grofsma- 
thigeBritte  hat  itzt  ni<dit  blofs  allen  feinen  Amprüchen 
entfagtj  fondern  auch  noch  der  Mutter  des  Verftorbenen 
Beyftand  angedeihenJafTenj  welch edte  junge  Mann  vojn 
dem  Erwerb  feines  Flöüses  zu  unterftützen  pflegte." 

III«  Beförderungen ,  Ehrenliezenguiigta  und 

Belohnungen. 

Der  königl.  Ober-Medidnal-Rath  Hr.  Klaproik 
zu  Berlin,  welcher  neuerlich  zum  Correfpondenten 
des  Inftitots  der  WifCenfchaften  in. Paris  ernannt  war, 
ift  nun  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Prieftlcy,  zum 
wirklichen  auswärtigen  Mitgliede  erwählt,  und  von 
dem  Kaifer  Napoleon^  der  feine  verdienftlichen  Arbei- 
ten in  der  analytifchen  Chemie  felbft  kennt,  beftätigt 
worden.  (Bekanntlich  verleiht  das  Inftilut  der  Wif- 
fenfchaften  nur  an  acht  auswärtige  Gelehrte  die  wirk- 
liche Mitgliedfchaftj  wie  die  ehemalige  königl.  Akade« 
mie,  und  überfendet  mit  deijkpiplom  zugleich  eint 
goldene  Medaille,  welche  deiT  Mitgliedern  zu  allen 
Mufeen,  SammlungeiT,  Bibllbtheken  etc.  des.Inftituts 
den  Zuiritt  und  deren  Benutzung  fiebert.  —  Eine  die* 
fer  acht  Stellen  hat  nun  Hr.  Klaproth  mit  der  ehrenvol- 
len Einladung  erbalten«  baldmöglicbft  auf  einige  Zeit 
nach  Paris  zu  kommen,  um  von  feiner  Hunmehr  erhal- 
tenen Befugtiifs  Gebrauch  zu  machen,  und  mit  feinea 
dortigen  Collegen  gemeinfchaftlicHe  Arbeiten  zu  Beför- 
derung der  Wiffe/ifchaften  zu  unternehmen.) 

Den  Hn.  Prof.  Levezow  zu  Berlin  hat  die  königl 
grofsbriit.  Societät  der  Wiffenfchaften  zu  Göttingen 
zu  ihrem  correfpondirenden  j  und  die  kurf.  •  hedirche 
Societät  der  Alterihümer  zu  Caflel  zu  ihrem  Ebrew 
Mitgliede  ernannt. 

Der  als  Publicift  hinlänglich  bekannte  P/rf/eli 
ehemals  angebellt  im  Departement  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  zu  Paris,  ift  zmn  Mitglied  der  Ehren- 
Legion  ernannt  worden. 

Der  durch  feine  merkwürdige  Schrift :  de  Z*^«^  ^* 
la  France  u  la  fin  de  Van  g.  hinlänglich  bekannte  Hautf 
rii;e,'Divilions-Chef  im  Minifterium  der  auswärtigen 
VerbältnifTcj  ift  zum  Prälidenten  der  Wahlverfaflun- 
lung  des  Oberalpendepartements  ernannt. 


Die  Kopenhagener  Gefellfchaft   zur  Beförderung 

der  fehöhen  WiXTenfch.  hat  Hn.Dr.  Odin  Wolff  für  fei»» 

dänifche  Ueberfetzung  des  Julius  Cälar  mit  lOoBthlr* 

belcheiikt,  ..  , .      ^ 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


h  N^ne  periodifcho  Schriften.  * 

Memorahilien  den  Predigerrt des  I ^ten  Jahrhunderts 
gewidmet  von  ff.  B,  fVagnitz,    IL  Bde$  iftes  St. 
g.  Halle  bey  He  mm  er  de  (la  gr.)  enthält 
Abhandlungen    i)  über  die  vorgebliche  Verach- 
tung des  Predigerftande«  von  Nebe  ;     ö)  über  den  Un- 
terridxt  der  Tanbftuuunen ,  befonders  in  der  Religionj 
von  Pmrißus^    -^     Mifc eilen    i)  Briefe  «ur  nähern' 
Kenntnifs  des  Zuftandes  des  Heligions  -  nnd  Predigtwe- 
fens;   2)  Kafualreden:  Meineid:sverwaniung  von  Man* 
tzel;  Anrede  vor  der  Komnmnion  von  Herder, 
I&  in  allen  BuchhaiK^ungen  zu  haben. 

II.  Aiikündigungen  neuer  Bächer  Bnd 

Kanftfachen» 

tieuB'  Verlagswerke  ,  Portrait s  und  andere  Kuj/er^ 
welche  im  Landes  -  Indnftrie  •  Comptoir 
2u  Weinarj  Leipziger  Öfter -Meffe  1804.  er- 
fchiehen ,  nnd  in  allen  Bntfh  -  und  Kunft  -  Hand- 
lungen zu  haben  find : 
Bertuchs^  F.  J.s  Bilderbuch  fiütr  Kinder,  mit  feut- 
fehen«  franzöf.»  englifcben  und  iuüänifcben  Erklä- 
rungen mit  ausgemalten  Kupfern  No.  71*  79.  73.  74« 
gr.  4.  2  Rthlr  16  gr.  oder  4  Fl.  45  Kr-  —  DaUelb^ 
mit  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4.  1  Rthlr.  8  ff^-  oder  %  Fl. 
-04  Kr.  —  Bibliothek  itr  noueften  und  wichtigften 
Reifebefchreibungen,  zur  Erweiterung  der  Erdkunde 
nach  einem  fyftematif.  Plane  gefammelt  und  in  Verbin- 
dung mit  einigen  andern  Gelehrten  bearbeitet  von  M, 
C.  Sprengel i  fortgeietzt  von  Tr  F.  Ehrmann  Xr  Band» 
enthält  1)  Schilderung  von  Louifiana  a.  d.  Franz.  mit 
B.  Charte;  Z)  Rochon's  Reife  naeh  Marokko  und  In- 
dien in  d.  J.  1767  bis  1773  aus  dem  Franz.  etc.  gr.  g« 
2  Rthlr.  6  gr.  oder  4  Fl.  3  Kr»  —  Derfelben  Xlr  Band 
enth.  O  ^*  Percivals  Befchreibung  der  Iiifel  Ceylon 
nnd  ihrer  Bewohirar«  m»  i.  Karte.  9)  Paukre's  geo* 
graph.  Nachrichten  von  Syrien,  mit  l.  Karte.  3)  EI- 
more's  vernoifehte  Nachrichten  von  verfchied.  Gegen- 
den» InTelnund  Handeisplätsren  in  Afi^n,  gr.g.  2  Rthlr» 
6  gr.  oder  4  Fl«  3  krr  —  Derfelben  Xllr  Band  eni;h. 
i)  Bory  de  Str  Vincent  BefchreibniDg  der  Kanarien-In- 
lein;  2>  Devezin's  Nachrichten  Ton  Aleppo  ^und  Cy- 
pem.  gr.  8'  2  Rihlr.  6  gr.  oder  4  FL  3  Kr.  —  Bory 
de  St,  Vincent^  Ge&kichte  und  Befchreibung  der  Ka* 
narien- Infein  a.  dr  Franz.  mit  Einleitung  und  Zofätzen 
herausgegeben  von  T.  F»  Ehrmann  mit  2  Karten,  gr.  g« 
2  Rthlr.  oder  |  Fl»  36  Kr.  —  Devetins ,  Mkh, ,  Naeh- 
richten  üher  Aleppo  und  Cypera.  Aus  der  noch  un- 
gedruckten Ettglifeben  Original -Handfchrift  überfetzt 
und  herausgegeben  yon  Dr.  HarleSr  gr.  g.  9  Gr.  oder 
'  40  Kr.  —  Elm&r^s  vermifchle  Nachrichtm  von  ver- 
febiedenen  Gegenden^  Infeln  vnd  Handelsplätzen  in 
Aiien  tmd  vorzi^glvck  in  Oftittdieir.  A«  d/£ngL  gr.  e# 
9  Gr,  oder  40  Kr.  —  -  Epkefnm-iden  f  allgem.  geogrä- 
phif.>  verfafst  von  einer  Oefdlfehaft  Von  Gelehrten 
und  herausgegeben  voa  F,  J,  Beriuch  nnd  C.  G,  R^b 


chard.   6r  Jahrgang  1803.    HS  I3S  und  7r  Jahrg.  X%ei^ 
IS  — 6s  Stück  mit  Kupfern  und  Karten,    gr.  g.     Der 
Jahrg.  von  iz  Stücken    g  Rthlr.  oder  14  Fl.  124  Kr.  -^ 
EfTai  für  les  Hie^roglyphes  j  ou  nouyelles  lettre«  für  ce 
fujet,  av.  fig.  4a  I  Rthlr.  od.  i  Fl.  43  Kr.  ,—     Ejfen^ 
Carl  von^     Anleitung   zur  Kenntnifs  und  Benutzung 
mehrerer  in  Teutfchland  einheim.  Pflanzen  j  Bäume 
und  Sträucher  und  zum  veredelten  Anbau  einiger  Ge« 
wächfe  und  Obftarten.  gr.  g.  Drnckpr.  ig  Gr.  od.  i  Fl« 
3iKr.   Schreibpr.  sr  Gr.  od.  i  Fl.  36  Kr.   —    Froriepf 
Dr.  L.  Fr.^  theoretifch-praktifches  Handbuch  der  Ge- 
burtshülfe  zum  Gebrauch  bey  akademif.  Vorlefungen 
nnd  für  angehende  Geburtshelfer.    2te  vermehrte  und 
verbeCferte  Anflage  mit  i.  Kupfer*  gr*8*   3  Rtbhr.  oder 
3  Fl.  36  Kr.     —     Funke  j    C.  Pk.,    ausfuhrL  Text  za 
Bertachs  Bilderbuch  für  Kinder.     Ein  Commentar  für 
Altem  und  Lehrer«   welche  £ch  jenes  Werks  beyns 
Unterricht  ihrer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen« 
No.  71.  72.  73.  74.  gr.g-    16  Gr.  oder  i  FL  iz  Kr.  — 
Funkey  C.  Ph.y  und  G.  //.  Lippold^  neneS  Natur-  und 
Kunft  -  Lexicon  j    enthaltend   die   wichtigften  Gegen« 
ftände  aus  der  Naturgefchichte ,  Naturlehre«  Chemie 
und  Technologie  jrTheiL  S  bis  Z.  gr.g.   4  Rthli^.  od. 
7  FL  12  Kr.     <-«     Garten '  Magazin  s   allgemeines  teut^ 
fohesj    oder  gemeinnützige  Beyträge  für  alle  Theile 
des  pract.  Gartenwelens  Ir  Jahrgang  1804.  ls**6sSt« 
mit  ausgemalten  und  fch warz.  Kupfern,  gr.  4.  Der  Jahr- 
gang von  13  Stücken  öRihh*.  oder  10 FL  48  Kr.    -« 
Haüys ,  R,  J,s   Grnndlehren  der  Phyfik ,   a.  d.  Franz. 
überf.  mit  Anmerkungen  von  Hn.  J.  G.  L.  Bhimhof  und 
mit  einer  Vorrede  und  einigen- Anmerkungen  von  J.  H« 
Voigt,  ir  u.  9r  Band  mit  34  Knpfert.^gr.  8*    3  Rtfahr. 
19  gr.  oder  6  FL  18  Kr.     —     Introduction  k  t^etude  de 
I^art  de  la  guerre  ouvrage  enrichi  de  Plancbes  et  Car« 
tes  p.le  Comte  de  la  Rocheaymon  VoL  IV.  av.fig.  gi'«8« 
4 Rthlr.  18  gr.  oder  gFL  33  Kr.  ^     Journal  d^s  Lu* 
XUS  und  der  Moden  herausgegeben  von  Bertuch  und 
Kraus    I8r  Jahrgang  1803   irs  I3S«  und  igt  Jahrgang 
I804  IS  bis  65  Stück  mit  ausgemalten  und  fchwarzen 
Kupfern  gr.g.    Der  Jahrgang  von  12  StQcten  4  Rthlr, 
oder  7  Fl.  I?  Kr.     — •     Lexicon^  allgemeines  mythola- 
gifchcs«  aus  Originalquellen  bearbeitet  von  C.  A.  Böt- 
tiger und  F.  Majer»   erfta  Abtheil*  welche  die  nicht 
altclafüfchen  Mythologien,  nän^L  die  heiL  Mythen  und 
Fabeln  der Sinefen,   Japaner,   der  Indifchen  Völker«« 
f chaften  im  weiteren  Umfange ,  fowohl  nach  den  Leh« 
ren  der  Brahmanifchen  als  Lamaifchen  Religion ,  der 
Nordafiatifchen  Völker,  der  Parfen,  d^r  ahen  Araber, 
des  Mahomedifm ,    der  Hebräer,    der  Afrikanifchen 
Völker,  der  Slawen,  Finnen,   Lappen,   Grönländer, 
Skandinavier,    Germanen,    ferner  fSmtli  nrfprüngli- 
iahen  Völker  Amerika^s   und  endlich  der  Bewohner 
von  Auftralien  enthält,  bearbeitet  ton  Ehr.  P.  Majer, 
ar  Band  mit  Kupfern  gr.  8«  3  Rthlr.  oder  5  Fl.  a4Kr.— . 
London  und  Paris  Vir  Jahrg.  l^oj,   7s  und  g^  Stück, 
mit  ausgem«  und  fchw«  Kupfe]4i*  gr.|«  'Det  Jahrgang' 
von  8  Stücken   6  Rthlr.  8  gr*  oder  11  Fl*     —     Maga- 
zin  d^  Handels«  und  Gewerbskandc  herausgegeben 

von 
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^t>n  J.  A.  Hil3t   tr  JaSirg.  iSoj,   T^Tovembr.   DcceniLr. 
mit  aui^gean.  und  Xchwarz-  Kupfern  und  Karterf.  gr.  Ä- 
per  Ja4irj5.w.on  raStuctea  öKihlr.  oder  loFL48Kr---' 
Daffeibe  herausgesehen  von  einer  GefellCchaÜ  ▼on  <je- 
lehrteu  und  (jefchäflSMiänDern.    Jabrg.   i8P4"    Januar 
Vi«  JuTiius.     Mit  aasgem.  und  Ichwarzen  Kupfern  und 
Karten«  gr.8^    Der  Jalwgang  vpa  «2  Stiickea  ^  Ilthlr. 
joder  lO  FL  48  Kr.     —     Murr^    Ck,  Th^de^    Chirogra» 
pha  Perfoaiaruiii  «elebriuan  Millus  I.  duodecim  Tabu  Jas 
c.  Fig-  4.  raaj.    I  Rthlr.  12  gr,  od.  2  FL  4a  Kr.  —  <ibß- 
gürtuer^  der  ieutfche^  oder  getuelnnützige»  Magazin  de« 
Obfibaucs  inTentfchlands  fiintJ.  Kreifen^  verfafst  yon 
einigen  Freuuden  -der  Obftfcultur  und  herausgegeben 
yonJ-  H..  SicKler.  Xr  Jahrg.  1803.   Iis  12s  .u.  XI  Jahr- 
|[ang  1804.  f^  bis  ^s  Stück  mit  ausgem.  und  jCchwarzen 
Kupfern,  gr-g.    Der  Jahrgang  yon  I3  Stücken  6  Rthlr- 
i^der  10  FL  48  I^*     —     I^aultne's^  K.^   geographifche 
X^acbricbt«n   ron  Syrien ^   als   Kommeiuar  zu  deHen 
^euer  Karte  -ron  Syrien;  a,d.  Franz.  mit  i.KarieL.  gr-  8- 
o  Gr.  oder  40  Kr.     —     PercivaCs^    Ä.^    Befchreibung 
-der  Xnfel  -Ceylon  und  ihrer  £ewx)hner^  nebCt  einer 
J^d.oiirichtTon  einer  Gefandfchaftsreife  an  ^n  Hof  von. 
Kandi^  a.  d.  EngL  mit  £in}eiL  von  T*  F^  Ehrniann«  gr.  g, 
f  l\thlt\  18  %^*   öder  3  FL  9  Kr-     —     Rockons^  A^^ 
Ileife  nach  ^larokko  und  Indien  in  den  Jahren  1767 
bis  1773'  Ä«  ^*  Franz-  AuszugsreiXe  überf.  snit  einer  Zu* 
«abe  von  T.  F-  Ehnnann.  gr.  g.  ifl  Gr-  od.  1  FL  2 1  Kr-  — 
Schilderung  von  Louifiana,    a.  d- Franz^  m.  Anmerk.  u. 
Zufätsen  herausg-  v.  T.F.  Ekrinann  j  neJ>ft  eincf  Karte, 
gr.Ä«.    I  Kthlr.  lg  gr.  oder  3  FL  9  Kr^     —     Siebold's^ 
X).  E,  von^  Abhandlung  über  den  neuen  von  ihm  er-, 
fundenen  Gcburtsüuhl  niit  3  Kupfern,  gr.  4.    18  Gr.  -od. 
I  FL  a«  Kr.  —  Voigt* St  /.  H.,  jVlagazin  für  den  neuc- 
Iten  ZiiCtand  »der  Naturkunde  mit  Ilackiicht  aUf  die 
dazu  gehörigen  Hülfswiffentchaften  18-3«    iisimd  l;2S 
und  18^4  IS  —  6s  Stück  jnlt  Kupfern,  g.    Der  Jahrgang 
voj*  IQ  Stücken  4  Rthlr.  oder  7  FL  -la  Kr.     —     /ri«- 
land^  C-  Af.<,  der  nene  teutCche  Merkur  vom  Jahre  iSo^ 
Noveaibcr-,  Decejnber  u.  1304.  Januar —Junius.     Mit 
Kupfern.  S-   D«^  Jahrg.  v.  «2  St.  3  lUhlr-  od.  5  FL  24 Kr^ 

Co  mm  iffi  ans  •  Artik§L 
Horfus  Reichertianus  y  oder  ein  voHItdnd.  Catalog 
ßir  Handelsgärtner  und  Liebhaber  der  Gär tnerey  ^von 
J.  F.  Reichert,  gr.  8.  Weimar.  8  Gr.  —  iMonujTiens 
antiques  inedits  ou  nouvellenjent  expliques  p.  A.L,  Mil- 
iin T.I.56eLivr.  4to  Paris,  r*  le  uidme  T.II,  preniieret 
Cßconde  Livr.  4to  Paris.  .—  Monumen«  antiques  da 
BjLufee  Nai>oleon  gravis  p.Th-^Pinoli  av.  uneExplication 
p.  J^  G.  Schweighäufer  publ.  p.  F.  et  F.  Piraneli  a  Pa- 
ris. Livr,  I.  Q.  !?.  4to.  6  Rthlr.  oder  10  FL  48  Kr. 
le  ineme  Papier  Velin.  12  Rthlr.  oder  2f  FL  36  Kr.  — ^ 
Antiqnites  d'Herculaftuni,  gravics  p.Th.Pinoli  et  publ. 
p.  F.  et  P.Pir^Tie£.  Livr.  J.  2.  gi:-4to.  ä  Paris.  4  Rlhlr. 
oder  7  Fl.  12  Kr.     le  möme ,   Papier  Velin.     8  Rthlr. 

oder  14  Fi-  24  Kr.    . 

'  fortraiis  und  andere  Kup/erftiche» 

-       Abbildungen  aller  Obftforten    m^s    dem   teuifchca 
ObCtgärtner.    Aqpfel«  ^te  Lieferung  iji  13  BL   gr.  8* 
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1  RvWir-  ^  gf-  oÄer  3  "Fl.  V4  Kr.  —  T)'erfell>en  ,  Bir- 
nen j  9te  Lief,  in  12  BL  gr- 8-  I  R^hlr-  8*gr.  oder  2  Fl» 
^4  Kr.  —  Portrait  von  <f.  AUrcator^  gv:  8«  ^  Gr.  oc^. 
1*8  Kr.*  von  J,  D.  Barbie  du  Bocage»  gr.  g.  4  Gr.  oder 
Ij  Kr.;  von  Fr.  Andrenffy^  gr.  8.  4  Gr.  "oder  "18  Kr. ; 
von  Nie.  Copernicus^  g**«  X.  4  Gr.  od.  Ig  J^*"- ;  von  Ph. 
Clut^er^  €*"•  8«  4  Gr.  oder  i8Kr. ;  ^on  Ca.  Reithardy 
Burgerinftr- au, Erfurt ,  gr-8»  4  Gr.  oder  ig  Kr. ;  von 
TychoBrakey  gr.8.  4  Gr.  oder  ig  Kr.;  iron  F.L.Moreatt 
de  Maaptrtuis^  gr.  8-,  4  Gr.  oder  1 8  Kr. 

In     CowimiffiotL, 
Portrait  Ton  /.  G.  Herder ,  nach  einer  Hand  zeich« 
nung  von  ßuryj   geftochcn -von  C  Müller.   Koyal  Fol. 

2  Rthlr.  oder  3  FL  36  Kr.  ^  Eloifa  to  Abelarä  by  A, 
Pope»  engliCch  und  franzöL.!  nebfts  teutfchen  Uei)er- 
fefzungen,  m.  4Kpfn,  ^9  Rthlr.  12  gr.  od.  |6  Fl.  ;^o  Kr. 

Die  4  Kupfer  hefonders   i  Rthk.  %  Gr.  oder  1 1  Fl. 

0 
/  ,  - 

JIL   Auction. 

AnkändigiuTg  €iner  Verfteißtrung  einer  fahr  hetrüchtlichen 
Anzahl  von  Gjemalden  und  Kufiferfticken. 
Bii  Montag  den^  Jten  Sept.  -d.  J.  und  «die  folgenden 
Tage  wird  in  der  Behaufung  des  hiefigen  Herrn  Stadt- 
gerichis^AlIefror  Sje^oid  eine  Menge  von  Gemälden 
und  Kupferltichenj  welche  zu  dem  ehemaligen  fcbwä- 
«bifchen  luduftrie  *  Comptoir  in  Heilbronn    gehörten  j 
entweder  einzeln  oder  partienweife  gegen  binare  Be- 
zahlung öffentlich  verfteigert  werden.     Unter  den  Ge* 
mälden  find  Stücke  TOn  Martin  van  fVit,  genannt  Hems» 
Kerken^    P.  fVouvermann^   Janneck  ^    S^kü^^    Mombert^ 
Mieris^  ManufiU^  Beck^  Harper;  Holbein  ^  Balfano^  van 
Dycky  Beßiri.^  Valchenberg ,  van  Kefjel^    Tifikbein^  Ne/- 
Jcher^   Vernetz    Traut  mann  ^    Breughel^   Bagger  ^    Cafpar 
de  Crtuer^   P/orr^  Sqfftleven^  Hieronym.  Gaäe^  van  Sie* 
men^  Vinekebrams^  Andrear  Sacchi^   Piacetta^  Männlich^ 
Kupezky  ^   van  Goyen^   Zacharelli  ^  Hochecker  ^   Ruysthalt 
H'Roos^   F.  BeiiA^    fVeyer^    Lu(^as  Krruuzchy    Soliman^ 
Heegenroder^  Eifemann^  Mannski rfch^  Bemmel  ^  Carrey 
Monicki   u,  Fincky   Hqfmann^    fVatteneau^    Eger^    La«- 
Jranco^    Fram  Floris^  Bufchy   Homer  ^tc. ;    und  unter 
den  Kupferftichen  j    von  Richard^  Carlom^  Fainis^  Bar» 
tplazziy  James  Hoggy   Thomas  Burcky  Schentker^  JV»  l^' 
'  tar^   J.  M.  Dellattery    Tomkint^    Sandly  ^    Dupin,   Sdo» 
pflin,  Hauer.  Meichel^  Sprunglin^  fVyfs,  Schhly  CLang^ 
Bourit^  Soleure^  T.  Thommel^  Heinr.^Thpmany  Duncker^ 
Freffel\  Sufsemihl^  Bolliot^  Janinet  y  Roulette  ^  GailUird, 
Sinzenichy  Baufe^  Geidlowy  Delatre,  John  Jones ,  Treiiiey 
Nickolai^  Chiavanettly  Ormty  Scotts  Dom  CuneggOy  Ver* 
helft  y  Lipsy    Geufery    Keiterlinus  y    Bärenftechery    Beüer- 
hoven^   de  fVitty    Janottay    Kohly    Chodowieckiy  Guttett- 
bergy  Kiffnery  Rofafpinay    Campanellay    Hogarthy  Meno 
HaaSy  Böttgtry  Müller  y   Abandriano^   Jean  Moritty^' 
brecht  Dürer  y    Lucas   Cranachy    Sickern  y  Hollard  y  Caßi' 
lione  y  van  der  MeuUn ,   Umbach ,  Franii  Baick  y  etc. ;  ^ 
welcher  Verhandlung  die  Liebhaber  hierait  eingeladen 
werden«      Heilbronn  am  Neckar«  den  8-  J«*»-  •804» 

Ob/eramt  u.  Gericht« 
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LITERARISCHE 

I.  Gelehrte  GefellTcbaFten  und  Preife. 

In  der  öffentlichen  Verfainmlüng  der  pkyßfck'math&' 
matifchen  CiaJJe  des  jfranzdfifihen  National' Inftituts  am 
24,  Jun.  letzte  diefelbe  folgende  Preife  aas : 

Im  Fache  der  Mathematik:  „ eine  Theorie  der  Per- 
turbationen  des  ron  Olbers  entdeckten  Planeten  Pallas,*^ 
Der  Preis  ift  eine  goldene.  Medaille  von  ^inem  Kilo- 
grammr 

Im  Fache  der  Phyßk  wird  die  Preisauf  gäbe  t 
a»  durch  Erfahrungen  die  verfchiedenen  Quellen  des 
KohlenftofFs  der  Vegetabilien  zu  bettimmen^'  -—  bis 
auf  den  I.  Germ.  f3ten'- Jahres  ausgefetzt. 

Bis  eben  dahin  bleibt  der  Preis  ausgefetzt  für  die 
Frage :  ^,  durch  anatomifche  und  chemifehe  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  die  Erfcheinungen  der  Erftar- 
rung  zu  beftimmenj  die  gewiffe  Thierej  z.  B.  die  Mur- 
melihieret  im  Winter  in  Rücklicht  des  Blutumlaufs, 
des  Athmens  und  der  Irritabilität  erleiden«  und  zu  un- 
terfuchen,  welche  Urfachen  diefer  Schlaf  habe  j  uüd 
warum  er  diefen  Thieren  eigen  fey.  ^* 

Der  Betrag  beyder  Preife  ift  doppelt,  und 
befteht  aus  zwey  Kilogrammen  Goldes  j  ungefähr 
68CX)  Franken. 

Der  zum  zweytenmal  ausgefetzte  Preis,  auf  die 
Frage:  «, Welches  find  die  Kennzeichen,  durch  die 
man  die  Tegetabilifchen  und  animalifchen  Stoffe,  die 
zur  Gährung  dienen»  von  denen  unterfcheidet»  wei- 
che fie  in  Gahrung  bringen? f^  ift»  da  keine  befrie- 
digende Antworten  eingegangen  find  und  der  Preis 
Tor  bereits  vier  Jahren  ausgefetzt  war,  zurückge- 
noiAmen« 

'  Zugleich  toiacht  die  ClalTe  bekannt ,  dafs  der  Ton 
Valande  ausgefetzte  jährliche  Preis  für  den  Urheber 
der  intereffanteften  Beobachtung  oder  den  Verfafler 
der  nutzlichfteh  Abhandlung  im  Fache  der  Aftronomie 
Hn.  Piai^ti^  dem  Entdecker  der  Cere^  Ferdinandea»  für 
feinen  Sternenkatalogj  zuerkannt  worden  ift. 

Die  in  derfelben  Sitzung  vorgelefeaen  AufFätze 
waren :  1—2)  Berichte  über  die  Arbeiten  der  ClalTe 
während  des  rerfloffenen  Jahrs  im  mathematifchen 
und  phyfikalifchen  Fache»  von  de  Lamkre  und  Cuvier ; 
3)  eine  Notiz  über  eine  phyfifch-mathematif che  Theo- 
rie  der 'Wafferftröme  von  Prony  ;  4)  ein  Auffatz 
über   die  Verbefferung  der   Schaflierden    im   fadli- 


NACHRICHTEN. 

<^hen  Frankreich ,  von  TeJJrer;  j)  allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Producte  des  Pflänzenreiehs  in  den 
Pyrenäen»  yon  Ramonä;  .6)  Bemerkungen  über  die 
Wärme,  vom  Grafen  voa  Rumford;  .7)  Auszugeines 
Beytrags  zur  ökonomifchenGefchichte  der  auf  den  ca- 
narifchen  Infeln  gebauti^n  oder  natürlichen  Gewächfe 
▼on  ßroftjpinet^ 

Jn  der  Sitzung  der  NaeheiferungsgefeUfchqft  aes 
Far ^  Departeinents  am  9ten  April,  wurde  von  neuem 
an  die  beyden  Preisaufgaben  erinnert:  i)  eine  Abband* 
lung  über  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Manufacm- 
ren  des  Var-Departcunents»  und  über  die  Verbeffe- 
rungen,  „deren  fi^  empfänglich  find ;  a)  über  die  noch 
anzulegenden  Mannfacturen»  mit  fieftimmung  der  da* 
zu  paffenden  Localitäten  und  der  zur  Beförderung 
derfelben  dienlichen  MitteU  Der  Preis  für  die  erfte 
ift  eine  goldene  Medaille  von  125  Grammen;  der  ffir 
die  zweyte  eine  Medaille  von  60  Grammen.  Hierauf 
erftattete  der  Secretär  Bericht  üb/er  die  Erweiterung 
und  Verbeflerung  des  botanifchen  Gartens  der  Socie- 
tat.     Mit  Dank  wprde  dabey  an  den  ACToci^  Letertnes» 

■  Director  der  National -Baumfchule  von  Iloule  zu  Pari« 
gedacht,  der  den  Garten  duri:h  Gefchenke  bereicher- 
te, und  an  den  Senator  Volney^  der  in  der  Ge^reud 
von  HyereS  das  Afplenium  trichomtfites  entdeckte,  und'  . 
den  Für  die  Botanik  fehr  eifrigen  F<7/e»  Ittitglied  der 
Gefellfchaft,  damit  bekannt  machte.  — p  Der  Ober- 
Ingenieuir  Fahre  erftattete  einen  Bericht  über  das  Ni- 
veiliren  der  Grundfläche .  von  Draguignan,  in  Verglci- 
chung  mit  der  Grundfläche  der  Foux,  wonach  die' 
Stadt  .um  29  Meter  höher  liegt»  als  die  Quelle»  und 
die  Möglichkeit,  diefs  Waffer  in  die  Stadt  zufahren» 
wegfällt.--  r-  Jouffrey  las  eine  Abhandlung  über  die 
vorgelegte  Frage:  wie  fich  in  dem  Departement  die 
WoUproducie  vermeliren  liefsen,  ohne  den  Haupt- 
zweigen  feiner  Cultur  «u  fohaden;  die  dazu  vor ge- 
fchlagenen  Mittel  find  1)  das  Befpringen  der  Schafe 
durch  Widder  aus  Spanien ,  oder  von  fpanxfcher  Ab- 
kunft; 2)  die  beffere  Einrichtung  derSchäfereyen»  be-  . 

^  fönders  das  Weiden  in  freyer  Luft.  —     Giboin  gab  ein 

Mittel  an»    die  Seidenwürmer' zu  nähren,   wenn  die 

Maulbeerblätt^r  erfrieren»    nämlich  durch  forgfältiir 

getrocknete  Herbftblätter~>  deiien  man  durch  Eintau- 

(6)     D  chen 
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chen  in  Wtrnies   Waffer  ihre  Frifclie   wiedergaben 
kann.  —  Pascal  behandelte  die  hefte  Methode«  Bäuuie 
und  Sträuche,  befonders  den  Feigenbaui^j  den  Caper- 
ftrauch  und  den  WeinCtock  zu  pßanzen.  —  Berlfer  er- 
ftattete  Bericht  über  die  von  der  GefeHfchaft  angeheil- 
ten Prüfungen  der  zum  Concurfe  'eingefendeten  Pro- 
ben Ton  Töpferwaarc.     Die  Qualität  der  Erde  wider- 
fteht  dem  Feuer,    aber  der  Ueberzug  au^  Bleyglafur 
entfpracli  nicht  der  Erwartung  der  GcfelJfchaft»  die 
dazu  gefundcre  und  mit  der  Ausdehnung  und  Zufam- 
■lenziehung  des  Tons  mehr  im  Verhältniffe  ftehende 
Materialien  gebraucht  zu  fehen  gewünfcht  hatte.  — 
Gafiaud  (ßafton  ?  )  las  eine  verüiicirte  Ueberfetzung  des 
▼ierten  Bue;jbs.der  Aeneide.  —  Giraud  fprach  über  Mäfsi- 
gung  in  politifcber,  bürgerlicher  und  moralifcher  Rück- 
ficht,  und  fuchte  zu  zeigen,  daCs  dufr  Geift  der  Mäfsi- 
gung  die  feftefte  Stütze  der  Reiche,  das  Band  der  gefcl- 
ligen  Ordnung  und  die  Quelle  des  Glücks  ijn  Privatle- 
ben ift.    —     Foucket,    Prälident  der   Gefellfchaft ,  las 
eine  Abhandlung  über  die  Urfaphen  des   glucklichen 
Erfolgs,  den  Monk  bey  der  Wiedereinfetzung  Karls  II. 
hatte.     Er  unterfuchte,  ob  Karl  II.  die  Wiederbeftei- 
gung  des   Throns   Wofs    der   Lage   der   Sachen   oder 
Monk's  Genie  verdankte ,  ob  letzterer  diefen  Entwurf 
in  feinem  Kopfe  zur  Reife  gebracht  hatte,  und  ob  die 
Umftände  für  Frankreich  die  nämlichen  find.     Letz- 
tere Frage  wurde  verneinend  beantwortet.  —     Paßo- 
rets  Director  der  Secundärfchule  zu  Caillan,  hatte  der 
Gefellfchaft  eine  Ueberfetzung  des  5  u.  6ten  Buchs  von 
Lucrez  überfendet,  die  aber  wegen  Mangel   an  Zeit 
nicht  vorgclefen  werden  konnte.     Derfelbe  Fall  traf 
ein  Memoire  des>  Botanikers  Gerard  de  Cuhgnac  y  über 
die  Kultur  der  Barille,  zu  deren  Beförderung  die  Ge- 
fellfchaft einen  Preis  auszufetzen  gedenkt. 


In, der  letzten  Verfammlung  des  Athenee  zu  Tou- 
lortfe  verlas  der  Kriegscommiffar  Baiienu  einige  Fabeln, 
und  BoQur  Lormian  eine  verfificirte  Ueberfetzung  von 
Youngst  Paraphrafe  Hiebs.  Dann  vertheilte  der  Präfi- 
dent  drey  goldene  Medaill«n  aiH  die  Hn.  FiV/7,  Cafires 
und  Chalahte  !vjt  die  von  ihnen  eingereichten  2U:ich- 
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nungen  von  EntwürC^  'zu  einem  Triumplxbogen ,  der 
am  Eingänge  der  Stadt  >  nach  Paris  zu  errichtet 
werden  £oll. 

II,    Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

.  Hr.  M.  Leffch^  Paftor  prim.  und  Senior  des  Mini- 
ftcriuras  zu  Hirfchberg  in  Schläuen,  ift  zum  Kirchen- 
und  Schulen-  Infpector  im  Hirfchbergifchen  Kreife  er- 
nannt worden.  • 

Hr.  Joh,  Friedr,  Ne^^o ,' bekannt  durch  feine  bey 
Vofs  in  Leipzig  erfchienenen  Anweifungen  zum  Wa- 
fchen,  Stricken  und  andern  weiblichen  Arbeiten,  ift 
von  dem  Stadtmagiftrate  zu  Leipzig  zum  l^odtengräber 
erwählt  worden. 

Zu  Dockum  ift  Hr.  Rector  G.  Wolters  als  dritter 
Lehrer  der  Schule  nach  Groningen  berufen ,  und  an 
deffen  Stelle  der  erfte  Lehrer  der  Schule  zu  Haarlem 
P.  H.  P^erikamp  angeftellt. 

Zu  Hoorn  ift  als  Rector  der  Schule  an  die  Stelle 
des  verftorbenen  M.  /.  de  Crai.e  Hr.  £.  Epkema  vo« 
Enkhuifen  berufen.  An  Hn.  Epkema's  Stelle  kommt 
Hr.  Rect.  /.  C.  Tulänk'zu  Meppel. 

Zu  Hertogcnbofch  ift  der  Lehrer  Hr.  /.  van  der 
Hottven  als  Emeritus  abgegangen.  An  feine  Stelle  trat 
Hr.  G,  Bendinger  y  Lehrer  der  erften  Claffe,  und  die- 
fem  folgte  Hr.  C.  van  BreugeL 


Die  Gefellfckafi  der  WiJJenfchaften  zu  Haarlem  hat 
in  ihrer  letzten  Verfammlung  Hn.  Prof.  Giibert  zi 
Halle,  Hyi.  Bergrath  Matthine  zu  Blankenburg,  Hj. 
Prof.  Parrot  ZU  Dorpat,  und  Hn.  Prof.  Römer  zu  Zürich 
zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Aufser  mehrern  einheimifchen  Künftlern  ona 
Kunftfrcunden  hat  die  königl.  Maler-  und  Bildliauer- 
Akademie  zu  Stockholm  die  Dichterin  Ainalia  van  //«• 
Äo/,  verehligte  Helwig^  und  den  dän.  königl.  Kammer» 
herrn  ßrunn  Neergard  zu  Mitgliedern  erwählt. 

Hr.  Juftizrath  und  Prof.  Bugge  zu  Kopenhagen  h^f 
von  der  kaif.  Akademie  d.  Wiffenfchaften  zu  St.  Peters- 
bürg  das  Diplom  eines  Ehrenmitgliedes  erhalten. 


liteharischis     an  zeigen. 


L   Ankündigungen  neuer  Bücher* 

Klopftock 

«r/e"   er    feit    einem    kalben     Jahrhundert    als 

Dichter   a^f  die  Nation   und   als    Sckriftftel-, 

ler    auf  die    Literatur    gewirkt    hat 

von 
D.  T  h  i  e  s. 
Im  Befitz  aller  .Hülfsmittel,  die  zu  einem  folclien 
Denignal  erfordert  werden^  im  Beßtz  aller  von,  über, 
für  und  wider  Kjopftock  erfchienenen  Schriften,  und 
wo  nicht  aller,  doch  der  vörnehmften,  algeraeinen 
und  befördern  Zeitfchriftea  und  kritifchen  Journale 


des  Ein-  und  Auslandes j  worin  diefer  Schriften  auf 
eine  rühmliche  oder  unrühmliche  Art  gedat:ht  wiro^ 
bat  der  Verfaffer  Klopftocks  titerarifchen  Lebenslauf  i»»^ 
einer  Genauigkeit  verzeichnet,  wofür  ihm  auch  der 
Kritiker y  der  Klopftocks  Verdienft^'  in  feinem  ganzen 
Umfange  darftellen  mögte,  wie  für  eine  fo^nützlichc 
Vorarbeit,  Dank  wiCTen  wird.  Um  fo  gewiCTer  kann 
diefe  Schrift  auf  die  Aufmerkfamkeit  und  den  BeyfaH 
aller  Lefer  und  Verehrer  des  grofsen  teuif chen  Manne« 
rechnen,  deffen  Wirkfamkeh  lich'hoffentlifch  bey  f«*' 
ner  Nation  nie  verlieren  wird. 

Diefes    Manufript    für    K/opftocks    Freunde^    "/^ 

Freunde  der  Dichtkunlt  und  des  Vaterlandes  wird  in 

grols 
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grofi  Octav  auf  Schireibpapier  fauter  gectrucktj  zur 
Slichaelismefle  in  meinem  Verlage  herauskommen  und 
I2'bi9  I'6  Bogen  ftark  werden.  Wer  fich  bis  Ende  Au- 
g>iiy?  als  Sabfcribent  unterzeichnet«  erhält  es  wohlfei- 
ler [als  die  nachherigen  Käufer  und 'lein  Name  wird 
als  Beförderer  vorgedruckt.  Ueber  18  Grolohen  Con- 
ventionsgeld 5  oder  2  Mk.  Courant  ^rd  wahrfchein- 
lich  der  Subfcriptionspreis  nicht  betragen:  Ich  bitte 
alle  Freunde  Klopftocksj  fich  fi'tr  dlefe  Unternehmung 
zu  intereflireh j  und  auch  die  Buchhandlungen,  ihre 
Beltellungen  ^<i  Ende  Auguft  bey  mi£'  zu  machen)  und 
dafür  auXser  den  gewöhnlichen  Frey  -  Exemplaren  fich 
meines  Danks  veriichert  zu  halten.  Sphlüislich  bitte 
ich  um  deutlich  gefchriebene  Namenf. 
AltoDdj  im  Juny  1804. 

J.  F.   Hamm  er  ich. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Das  Corßfcke  Kleeblatty  Bonapoi-tey   Theodor  und  PaoU, 

Nebft  einer  Schilderung  der  Siffen  And  Gebräuche  der 

Corfen  vom  Bärger  G.  Fey deL     Zeitz  bey  W i  1  - 

helmWehel.  l6  Gr. 
Seit  Erfeheinung  diefes- Werks  ift  diefs  Kleeblatt 
unförmlich  geworden!  —  Der  arme  Theaterkönig 
Theodor  gegen  den  Jkaifer  Napoleon  1  —  Der  kleine 
republikanifche  Paoli  gegen  den  großen  Selbftherr- 
fcher  Frankreichs  !  — *  —  Aber  richtige  SchUderun- 
gen  und  prophetifcher  Gcifl  machen  nun  diefs  Buch 
äufserft  interelTant  —  JntereCfant  ein  Volk»  gegen  def- 
fen  Barbarey  Jioch  kei^ie  Cultur  und  keine  Zeit  etwas 
Termocht  hat,  und  das  dennoch  Frankreich  einen 
Herrlcher  gab. 


Johann  Adam  Hill  er.*  BefcheideneTVürdigung  fei- 
ner Verdienfle  als  Menfck^  KClnfbler  und  Schulmann^ 
nehft  einer  Kede^    gefprochen  an  feinem   Grabe  Von 
Karl  Neumann.      Leipzig  bey  G.  A.  Eber- 
hard.    Sauber  gedr.,   a  Bogen,"  br.     3  Gr. 
Den  Freunden  und  SchürJern  dcrs  verewigten  HilUr 
mufs  diefe  trefFlichcrDarftclIung' feiner  Verdicnfte  und 
edeln  Charakterzüge j   aus  ^tt  Feder  eines  Mannes, 
der  dem  VoUendeten  lange  Zeit  nahe  war,  ganz  ge- 
wifs  höchft  willkommen  feyn.     Auch  Altern,   deren 
KinJer  ehedem  «it£  der  ThomasfchuJe  gebildet  wur- 
den oder  noch  dafeJbft  gebildet  werden  /allen  ,    kön- 
nen wir  diefe  kleine  interefCaftte  Schnft  amcmp fehlen, 
indeii>  ^le  manche  fchöne,   für  ße  beruhigende,  Beleh« 
rung  über  die     ?uern  Einrichtungen  diefer  fo  berühm« 
ten  Schulanf  talt  hier  finden  werdei^^ 


Subfcriptiojüs  -  Anzeige,^ 

Die  Metrifche  Überfettung  und  mtsfiihrlicke  Erklärung 
der  Werke  des  Horaz  vom  Fro/effor  Freifs  in  Stettin 
haben  wir  in  fo  w^it  übcrntommen  j  v^enn  uns  durch 
einige  SubTcribenten  usTere  Kolien  zum  Theil  g.eil« 


• 

ckcrfc  find.  Es  ift  diefes  ans  '20  AI|fliaIieten  beftehendo 
Werk  fchon  zu  fehr  bekannt  s  als  dafs  es  einer  weit- 
läuftigan  Erklärung  nodh  bedürfte.  Die  im  Druck  er- 
fchienenen  Probefchriften  davon,  haben  das  Publikunri 
fattlam  unterrichtet^  un"d  wir  bemerken  nuTj  dafs  wir 
jerley  Ausgaben  ve r an ft alten  wollen,  eine  auf  Velin- 
Papier,  die  zwfyte  aUf  feinem  weifsen,  die  dritte  auf 
ordinairem  Druck  -  Papier,  Die  Subfcribent^n  belie- 
ben zu  beftimmen,  auf  welche. Ausgabe  ihnen  Zu  fub- 
fcribiren  gefällig  ift ,  ihre  Namen  follen  dem  Wierke 
vorgedruckt  werden.  Die  Subfcribenten  erhalten  das 
Werk  um  Q5"pr.  Ct.  wohlfpiler  als  der  Ladenpreis  feyn 
wird.  Wer  9  Subfcribenten  fammelt,  erhält  das  lOte 
Exertiplar  noch  frey. 

Wir  zweifeln  nicht,  dafs  diefes  feltne  Werk 
durch  Subfcribenten  begünftigt,  den  allgemeinen  Bey- 
fall  erhalten  werde,  da  keine  Nation  über  diefen  Ge- 
genftand  dergleichen  aufzuweifen  im  Stande  ift.  Wir 
werden,  um  der  weniger  bemittelten  Claffc  die  Be- 
zahlung zu  erleichtern,  welche  auf  alle  20  Alphabete 
ungefähr  15  Rthlr.  betragen  wird,  die  Herausgabe  der 
Bände  nach  und  nach  beforgen.  Alle  Beftellungen  er- 
wartet franco  das 

Comptoir  für  Literatur  in  Leipzig. 


1 

Für  Altern. 
Handbuch  für  Miiiter  %ur  zwechnäfsigen  Behandlung 
der  Kinder  in  den  erßen  Lebenswahren  von  Dr.  /.  A* 
Schmidtmüller,  \2*  ^J'ürth  im  B.nreau  für 
Literatur.  (Gebunden  I  Rthlr,  g  Gr*^  oder 
3  Fl.   24  Kr.)  ' 

Diefes  nützliche  Buch  follte  in  den  Händen  aller 
guten,  für  das  Wohl  ihrer  Kinder  wahrhaft  beforgten 
Mütter  feyn,  denn  es  zeigt  ihnen 5  wie  der  junge 
Menfch;  vom  ^erften  Eintritt  in  die  Welt,  bis  zum 
Austritt  ans  den  Kinderjabren ,  behandelt  werden 
mufs,  um  dermaleinft  an  Leib  und  Seele  gefund  za 
feyn.  —  Ein  wichtiger  Gegenftand  !  und  man  mufs. 
|[eftehen,  der  rühmlichlt  bekannte  Herr  Verfaffer  hat 
ihn  mit  Liebe  und  feltener  Sachkennlnifs  bearbeitetr 
Mögte  fein  Werk  doch  jetzt  die  Aufmcrkfamkeit  erre- 
gen, welche  es  verdient ^  dann  würden  künftige  Ge- 
neralionen ihn  und  ihre  Altern  fegnen. 


Für  Alferrtf  Erzieher  und  Lehrer*- 

Die  erften  Anfangsgründe  der  Geametrie  y"*^  als  Stoff  tH 

Senk  "  und  Spre^. hübungen  benutzt.    Znm  Gebrauche 
r  Lehrer  in  Bürgerfchulen  und  den  untern  Claf- 
len  der  Gymnaßen  von  Dr*  /.  F.  Föhlmann*     Mit 
Kupfern,  g«     Fürth  im  Bureau  für  Liter a« 
für.     (i  Rthlr-  g  ^*''  oder  .2  Fl/  94  Kr.) 
Altern  und  Lehrer  die  da  wiflenj   'von  wie  unend- 
Kch  grofsem  Einfiufse  nr>athematifchc  Begnffe  auf  die 
Verftändorichtung  und  auf  die  deutliche  Entwickelüng 
der  Fähigkeken  des  Kindes  find,    muffen  Heb  fehr 
über  die  Erfcheinur^  eines  Werke«  freuen ,   das  alle 
ihre  Wünfche  in  diefer  Hinixcht   befriedigen  wird.* 

Die 
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Die  Verdienft«  ien  irürdigen  1f arm  VerfafTcrt  und 
die  befTere  Pädagogik  find  zu  aUgeanein  ätaerkannt^ 
als  dafc  fein  Lob  hier  xiicKt  febr  überflüffig  feyn 
^crürda.  Genug,  obiges  Werk  war  BedürfniDB  und 
^^d  hofFentlich  bald  in  den  Handelt  eines  jedep  Leh- 
'rers  feyn^  dem  es  Ernft'ift»  aus  feinen  Zöglingen  nicht 
blofs  in  der  Form  der  Schulwi£Cenfchaften  gemodeltej 
fondern  felbft  fehende  j  felbft  denkende^  und  fcbarffin- 
nige  M^nfehen  zu  bilden« 

IL  Neue  Land -Karten., 

Ntfue  Karten    und^  gtographifche  fVerke^    welche  im 

Verlage    des    ijeographifchen    Inftiiuts 

2U  Weimar    Leipziger  Öfter  *  MelTe   1804   er« 

fobienen  und  in  alkn^^uten  Bujch-  und  Karten - 

-Handlungen  ^u  haben  find.' 

A-     Größere  Karten  im  ßeiviihnL  handkart^nformat^ 
jvoven  die  mit  *  bezeichneten  "Uim  Gafparifchen  Handatlas 
ftekbren.     *  Karte  von  dem  Friinkifchen  Kteife  nach  Mur« 
dochifchcr  Pro]ection  entworfen,  nach  den  bewährte- 
ftcn  aftronomifchen  Ortubeftimmungen,  und  nach  den 
tieneften  politifchen  Veränderungen   berichtigt,    bis 
zum   Januar    1804,    gezeichnet   ron  R  G.  Kreibich« 
Hoyal  Fol.   8  Gr.  oder  36  Kr.     Dielelbe  auf  holl.  Olif. 
Papier  mit  Engl.  Gränz*  Illum.    12  Gr-  oder*  54  Kr.  — 
"*  Karte  von  den  Ländern  zwiIchen  dem  Ilheini    der 
Werre,  dem  Neickar  und  der  Dimel  (  Oberrheiru  Kreis) 
neu  entworfen  und  auf  aftronomit  Ortsbeftimmungen 
«ecrundct  von  J.  L.  Gafscfeld.  Royal  Fol.   «  Gr.  oder 
36  Kr.     Diefelbe  auf  holl.  OUf.  Pipier  mit.  Engl!  Gränz- 
lllum.  12  Gr.  oder  54  Kr.     —     ♦Karle  von  Neu-  Oft- 
Preufsen^    nach  den  ncueften  Ortsbeftimmungen  ent- 
worfen und  gezeichnet  von  Sotzmann.  RoyalFol.  8  g*"« 
oder  36  Kr.     Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Pap.  etc.    la  Gr. 
oder  54  Kr.  —  *  Karte  von  England  nach  den  neueften 
Ortsbeftimmungen  und  andern  Huifsmitteln«   entwor- 
fen und  gezeichnet  von  A.  Stieler.  Royal  Fol.  8  Gr.  od. 
36  Kr.     Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Pap.  mit  Engl.  Gränz- 


nium.   la  Gr.  od.  54  Kr.    —    *  Karte  von  Uland^  nach 
Beauford,  Kitchin  und  Jeffery's  und  andern  HüffsiiTit- 
teln  entworfen.  Royal  Fol.  8  Gr.  od.  36  Kr.     Diefelbe 
auf  holl.  Olif.  Pap.  etc.    12  Gr.  od.  54  i^r.    —    *  Karte 
von  Schottland'^    nach  aftronomifchen*  Ortsbeftimmun- 
gen und  den  heften  Hülfsmittcln   neu  entworfen  und 
gezeichnet  von  A.  Stieler.  Royal  Fol.    8  Gr.  od.  36  Kr. 
Diefelbe  auf  holl.  Olif.  Papier    la  Gr.  oder  54  Kr.   — 
*Karte  von  Perfien^  nach  aftrotiom.  Ortsbeftimmungen 
und  den  heften  und  neueften  Nachrichten  entworfen 
und  gezeichnet  von  C.  G.  Reichard  1804.    Royal  Fol. 
g  Gr.  oder  36.  Kr.     Diefelbe   auf  holl.  Olif.  Pap.  etc. 
12  Gr.  od.  54  Kr.     —    "* Karte  von  Afrika^   nach  den 
neueften  Beobachtungen  und  Reifen  berichtiget  und 
gezeichnet  von  C.  M.  Reinecke.    3te  Ausgabe  reyidirt 
ua  Sptbr.  1803.  Royal  Fol.   8  Gr.  od.  36  Kr.     Diefelbe 


auf  holL  Olif.  ?«p«    13  Gr.  od.  54  Kr.    *-    *  Karte  von 
China  ^    nach  MÜrdochifcher   Protection    entworfen « 
nach  den  neueften  und  zuverläfHgften  Ortsbeftimmun- 
gen berichtige  und  gezeichnet  von    H.  F.  A.  Stieletj 
neu  verheffert  im  Januar  1-804.   Royal  Fol.    S.  Gr.  oder 
36  Kr.    Diefelbe  auf  OUf.  Pap.  12  Gr.  oder  54  Kr.  — 
^ Karte j  neue,  von  Syrien ^  entworfen  von  C. Paultrej 
gezeichnet  von  Lapie.    Royal  Fol.    8. Gr.  oder  36  Kr. 
( Nächftens  erfcheinen :      1}   General  -  Karte  von  Afitn 
von  Reichard.     fi)   Karte  des  Türkifcben  Reichs  in 
Afien.   3)  Karte  des  Weftphälifchen  Kreifes.  .4)  Karte 
von  Südamerika.,  w^omit  fodann  der  Handatlas- vollen- 
det wird.}     —     Plan  von  St,  Petersburgs    neu  verbel- 
fert» Royal  Fol.  mit  franz.  und  teutfcher  Erklärung. 
8  Gr.  od.  36  Kr.     Derfelbe  auf  holl.  Papier.  12  Gr.  od. 
54  Ki-.     »^     B.    Karten  in  Attafse  gebunden.     Alias  ini* 
nimus  univerfalis.    At^'as  de  Poche  compof^  de  43  Cn- 
tes  et  d'autant  de  Tables  ftatiftiques  et  «nrichi  des  de- 
couvertes  les  plus  recentes  a  Tufage  de&  Voyagcurs  et 
en  general  de  toutes  les   perfonnes  qui   ne  veulent  fe 
-charger  d*un  grai^d  Atlas  g^o  trav.  5  llthlr..od.9Fl.— 
JC.  Kleinere  Karten,      Karte  der  Reife  «Route  von  Bafra 
in  Afien ,   nach  Hermannftadt  in  Siebenbürgen.   Folio. 
6  Gr.  od.-  27  Kr.     — •     Karte  von  Bambuk  nach  Com- 
pagnon's  Zeichnung  4.    3  Gr.  od.  15  Kr.     —     Special- 
Karte  von  Äieder  Ägypten  ,  nach. den  aftronom*  Orts- 
beftimmungen des  B.  Nouet.  Fol.  6  Gr.  oder  27  Kr.  — 
Karte  vom  Herzogthum  Berg,    der  GrafTchaft  Mark 
und  den  benachbarten  Gegenden.  Fol.  3  Gr. od.  15 Kr.; 
von  den  Häven  der  Oftfee  und  dem  Sunde,    kl.  Fol. 
3  Gr.  od.  i5Kr. ;    von   dem    Laufe    der   Oder, 'ihr««" 
M&ndung  uijd  ihren  Nebenflüffen.  Fol.  6  Gr. od.  27Kr.; 
von    Nordamerika    zur    Erlduternng  des   Syftcins  der 
Winde  und  Strömungen.    Fol.    3  Gr.  od.  15  Kr.;   von 
den  Senegalländem  nach  den  neueften  Beftiomiungeuj 
nebft   Rubauhs    Reiferoute.    Fol.    3  Gr.  oder   15  Kr. » 
von  dem  Ourcq- Kanal  zwifchen  Paris  und  Lify.  Y<^^* 
3  Gr.  od."  15  Kr.     —     In  Commijjion.     Carte  generale 
des  MarcheSs    Pofitions,    Combats  et  Batailles  de  Tar- 
.m^e  de  Referve  depuis  le  paffoge  du  Grand  St.  Ber* 
nard  le  24  Floi*<iat  an  8.   jusqu'a  la  Victoire  retnpoTtee 
a  Marengo  etc.  p.le  General  P.  Dupont  gr.FoI.  3  Rthlr. 
oder   3  Fl.   36  Kr.     —      Carte ,    nouv.  gc<ygrapliiqu^» 
des  Isles  brittanniques  ou  Royaume  uni  de  gran de  Bre- 
tagne et  d*Irlande  etc.  Royal  Fol.  a  Paris,   i lUhlr.  S  gr« 
oder  2  Fl.  45  Kr.     —     Carte  phyfique  et  polit.  dej* 
Syrie-pour  fervir  ä  Thiftoirc  des  Conqudtes  du  Gener. 
Bonaparte   p.  Ch.  Paultre.    Royal  Fol.  av.   des  ^otes 
geogr.  in  gvo  a  Paris.   Q  Rthlr.  8  Gr:  od.  4 Fl.  laKr.— 
Carte  de  la  France  divift^e  en  Departemens  etc.  de«- 
p.  Heriilpn  et  gravee  p.  Chamouin.  l'^-al  Fol.  a  Par^** 
I  Rthlr.  8  g**.     -^     General  -  Karte  von  einem  T^'].^ 
_des  RuIGfehen  Reichs  in  Gouvernements  und  Kreuc 
eingetheilt.    A.  d.  RuIGfehen  überfetzt,  berichtigt  und 
mit  Nachträgen  herausg.  im  Jahr  i802  von  D.  G.  ß^7' 
man.  8  Bl.  in  Fol.    8  Rthlr. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
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Sonnabends     den     28^«=^'    Julius     1804, 


LITER  AR  ISCHB      NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Die  Akademie  der  ^VTjJenfchaften  y    der  Literatur   und 
Künfte  zu   Turin   hat   melirefre    neue  Preife  aus- 
geftellt :  ' 

Die  ClaHe  der  mathefnatifchen  und  phyßfehen  JVif- 
fenfchaften : 

1)  ,)Das  elektrifche  und  galvanifclie  Studium  bie- 
ten einerfeirs^  fo  viel*  analogifohe  Punkte,  und  andrer- 
feits  eine  fo  grofse  Menge  verfehl  edener  Wirkungen 
dar,  dafs  viele  Phyiiker  lle  für  ideniifch  halten,  viele 
andere  aber^Kwey-verfchiedeneFluida  daraus  machen. 
Man  verlangt' daher  neue  Erfahrungen,  die  auf  eine 
bcftimmte  Art  über  ihre  Ideiirität  oder  ihre  Verfcbie- 
denheit  entfcheiden,  — •  Der  Preis  befteht  in  600  Fran- 
ken; der  Termin  geht  bis  zum  30.  Frim.  13.  Jahres« 
(20.  Dec.  1804.) 

2)  „  IVIan  erfieht  aus  der  ConnoiJJance  des  fems  nit 
XII,  p.  217.J  dafs  die  Rcfractionen,  die  liian  annimmt, 
die  Beobachtungen  der  Sommer-  und'Winterfolftitien 
der  Jahre  7.  8»  9»  nicht  fo  in  Ueb'creinftimmung  brin- 
gen, dafs  iie  der  Ekliptik  diefelbe  Schiefheit  gäben, 
die  fie  geben  follten;'  und  es  ift  klar,  dafs  eine  Diife- 
renz  von  8  Secunden,  wie  tnan  fie  in  dem  Refultate 
der  Berechnungen,  nicht  einer  oder  zweyel",  fondern 
aller  an  verfehl edenen  Tagen,  verfchiedener  Jahre 
gemachten  Beobachtungen  findet,  irgend  eine  "Urfache 
haben  Knüffe."  Ma»  verlangt  daher  eine  befriedigende 
iErklärung  darüber.  Preis  und  Termin  fmd  diefelben. 

Die  Claffe .  der  Literatur  und  Kiinfte : 

,)Zu  zeigen,  ob  die  unter  dem  Namen  der  Statiftik 
bekannte  Wiffenfchaft  neu  fey,  und  welche  Vortheile 
die  Staaten  au:s  derfelben  ziehen  können«  ^^  Pr^is  und 
Termin  find  diefelben. 

Die  Abhandlungen  können  lateinifch,  franzöfifch 
oder  italiänifch  absefafst  feyn,  muffen  aber  poftfrey 
an  die  Akademie  emgefchickt  werden. 


Diefe  Akademie,  die  fo  eben  Ct  neue  Bände  Hirer 
Memoiren  für  die  J.  10  ^-  II.  herausgegebein  hat,  be- 
fteht gegenwärtig  ans  40  zu  Turin  wohnhaften  und  35 
auswärtigen  Mitglieder ;  unter  den  letztern  find  nur 
10  ausländifche  Gekehrte. 


'    II,  Künfte  und  Kunftfan?mlungen.  * 

Zu  Turin  hat  der  Bildhauer  Comolli  die  coloffaU- 
fche  marmorne  Statöe  ^q%  Vicepräfidenten  der  italiän. 
Repoblik  (^Melzi) ^  die  zu  Mailand  aufgcftellt-werdeii 
foU,  vollendet.     ' 

Der  General -Di  reo  tor  der  franzößfchen  Kunft- 
fammlungen,  Denan y  hat  für  das  Mufeum  Napoleon 
einer)  unlingft  in  der  Gegend  von  Rom  ausgegrabenen 
fehöncn  Kopf  des  Kaifers  Vefpafian  von  Bronze  ge- 
kauft, df  r  nach  der  Befchreibung  VlTconti's  ganz  vor* 
iüglich  fchön  feyn  foll.  ' 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen^r 

• 

Nach  einem  in  franzöfifchen  Journalen  auszugs« 
weife  mitgetheilten  Briefe  des  griechifchen  Archiman- 
driten  Anthlmius  Gates  ^  der  ge\^  ühnlich  zu  Wien  Iick 
aufhalf,  UürzJieh  aber  eine  Reife  in  fein  Vaterland  ge- 
macht hat,  hat  man  in  Theffalien  unter  alten  Ruinen  mar- 
morne Büften  von  Ariftoteles  und  Anakreon, -und  eine 
Statue  der  Ceres  gefunden.  Auch  hat  man  unweit 
davon  ein  Monument  von  löFüfsTiefe  mit  cinerMünzo 
von  Lyfimachus  und  einige  marmorne  Säulen  gefun- 
den, und  hofft  noch  andere  intereEfante  Entdeckungen 
zu  machen.  Auch  hat  der  oben  erwähnte  Archimandrit 
ein  altes  grVechifches  Manufcript,  einen  Commentar 
des  Nicephorus  über  die  Antiphonen  j  gefundeil« 


Nach  Briefen  aus  Neapel  find  die  Manufcript«^ 
die  man  jetzt  aufrollt,  gröfstenthcils  Tractate  des  Epi* 
curs.  Doch  hat  man  neulich  auch  ein  grammatifches 
und  rhetorifches  Werk,  wie  auch  ein  WcrU  von  Fhu* 
drus i  Cicero's  Freunde,  über  die  Natur  der  Götter 
entdeclct.  Dör  gelehrte  Engländer  Hcu'ter^  der  das  De- 
chiffriren  der  Manuferipte  leitet,  und  die  Manufcripte 
aus  dem  Gne<?hifchen  ins  Lateinifche  überfetzt,  hat 
von  Phädrus's  Werke  ganze  Stücke  gefunden,  die  Ci- 
cero in  feinem  Werke  über  denfelben  Gcgenftand 
überfetzt  hat.  Die  erften  Zeilen  eines  Werks,  an 
deffen  Aufrollung  Jetzt  eben  gearbeitet  wird,  laffen 
ein  hiftorifches  Werk  hoffen. .  Uebrigens  geht  die  Ar- 
beit immer  noch  langfain,  und  ohne  die  Bemühungen 
C6)     E  und 
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und  den  Aufvc^and  der  Engländer  würde  noch  weniger 
gefchehen.  Noch  find  7  ^—  800  Rollen  da>  die  aufge« 
wickelt  und  entzilFert  werden  foUen. 


In  dem  Bulletin  der  philomathifchen  Gefenfchaft 
zu  Paris,  hat  Hr.  Coquebert  Monfbert ^  hishetigev  Han- 
dels commiffar  zu  London  und  Mitglied  des  Nation al- 
Inftitnts  für  die  Geographie  und  SchiiFfahrt ,  eine  No- 
tiz über  mehrere  in  England  aufbewa,hrte  handfchrift- 
liehe  Landkarten  aus  der  erften  Hälfte  des  fechzehn- 
len  Jahrhunderts  mitgetheilt ,  welche  das  fefte  Land 
Ton  Neuholland  3  defiTen  Entdeckung  gewöhnlich  in 
das  I7te  und  igte  Jahrhundert  gefetzt  wirdj  mit  ziem- 
licher Deutlichkeit  darftellen. 


Zn  Paris  hat  man  feit  einigen  Jahrlen  mehrere  Ma- 
fchin^h  zur  Rettung  von  Menfchen  und  andern  Gegen- 
fcänden  Y<^rgefchlagen.  Bisher  war  aber  kein  ErRn* 
der  fo  glücklich  als  Hr.  Trechard»  Eine  Commifiion 
des  Nat.Infututs«aus  der  Claße  derKünfte  hat  lie  in  ei- 
nem, von  der  phylifch-mathemat.  ClalTe  genehmigten 
Berichte  fehr  empfohlen.  Diefem  Berichte  zufolge  ift 
bisher  noch  keine  fo  vortheilhafte  Erfindung  dieferArt 
gemacht  worden;  der  Beyfall  der  Mitglieder  des  ^prit- 
zencorps  und  andrer  fachkundigen  Perfonen»  inrelche 
Trechards  Operationen  heygewohnt  haben,  und  das 
Bedürfnifs  einer  folchen  ErRndungj  laffen  den  Eründer 
als  einen  Wohlthäter  der-Menfcheit  betrachten. 


Eine  andere  franzofifche  Erfindung,  die  wir  jetzt, 
nachdem  lie  bereits  erprobt  fcheint^  hier  verzeich- 
nen zu  müCTeh  glauben,  ift  die  der  Velocifcres  oder 
Schnellwagen  Ton  Chabanon.  Bonaparte  prüfte  fel1)(^ 
am  I9ten  Jun.  fieben  verfchiedene  Modelle  derfelben 
im  Park  von  St.  Cloud,  und  bemerkte  den  Vortheil, 
den  diefe  Fuhrwerke  in  Hinllcht  auf  die  Schonung  der 
Landftrkfsen  vor  den  plumpen  Landkutfchen  voraus- 
haben. Sie  legen  den  Weg  von 'Paris  nach  Boulogne, 
6oLieueSj  in  20  Stunden  zurück.  Ein  Militärwagen 
nach  denfelben  Ideen,  worauf  fich  25  Mann  befanden, 
von  4  Poftpferden  gezogen ,  fuhr  in  Bonapartes  Gegen- 
wart lehr  fchnell  durch  eine  Allee  des  Parks. 


Am  5ten  Jan.  wnrde  von  dem  Längenbureau  un^ 
der  Admiralität  zu  London  eine  neue  Seeuhr  unter- 
fucht,  von  welcher  man  in  Rückficht  der  Länge  auf  der 
See^mehr  Gewifsheit  ho/Ft ,  als  bisher  ftatt  fand.  Sir 
J.  Banks  und  Dr.  Mashlincy  Aftronoin  des  Obfervatori- 
.    ß  nms  zu  Greenwich,  wohnten  diefer  Verfammlung  bey. 

IV.   Beförderungen  und  Ehrenbezengungen. 

Die  in  Paris  fich  aufhaltende  Frau  u.  HajXferi  bis- 
herige Herausgcberinn  der  fr anz'ö/ifcken  Mifie/leriy  ift 
bey  dpr  Vnme^Cmn  Caroline  (G«neralin  ifcfaraf),  als 
Vorleferin  angeftellt  worden. 


Hr.  F.  Ch.  Matthiae^  älterer  Bruder  des  vor  kur- 
zem  als  Director  des  Gymnafiums  zu  Altenburg  ange* 
f teilten  Hn.  /i.  Matthiae^  ehemals  Birector  des  Gymna- 
fiums zu  Grünftadtj  dann  Prof.  in  Mainz  und  zuletzt 
wieder  Director  des  zuerft  erwähnten  Gymnaüums 
zu  Grünftadtj  bat  jetzt  eine  Profeffgr  an  dem  Gym- 
aafium  zo  Frankfurt  am.  Main' angenommen,  wo  Hr. 
Conrector*  Mo/che  vor  kurzem  dem  Hn.  Rector  Pur- 
mann  ad jungirt  worden  ift* 

V.    Vermifchte  Nachrichten. 

Im  verflofTenen  Jahre  hat  die  zu  London  errich 
tete  Gefellfchaft  zur  Anlegung  von  Fonds  für  die  Lite- 
ratur, hefonders  zur  UnterftiUzung  dürftiger  Gelehr- 
ten und  deren  Familien  j  80O  Pfund  Sterling  Einkünfte 
gehabt.  Der  Prinz  von  Wales  trug  bey  feiner  Auf- 
nahme allein  100  Pfund  Sterling  bey.  Währenci  der 
vierzehn  Jahre  ihrer  Exiftenz  hat  lie  in  geheim  an 
alte  Gelehrte  pnd  deren  Familien  an  2477  ^f^^^  S^^^^* 
ausgetheilt;  ihr  i^onds  beträgt  gegenwärtig  4700  Pf. 
Sterl. ,  die  in  den  3  P.C.  Stocks  untergebracht  find. 


Bey  der  letzten  Feyer  des  Gedächtnifstages  des 
fchottifchen  Natnr- Dichters  Bums  s  machte  die  Ge- 
felirchaFtj  die  diefe  Feyer  jährlich  zu  veranftalten 
pflegt2  derWittwe  und  den  Kindern  des  Dichters  zum 
dritteimaal  ein  Gefchenk  von  TCO  Pfund  Sterling.  Ein 
Sohn  des  Verfiorbenen ,  der  feine  poetifchen  Talente 
geerbt  zu  haben  fcheint,  las  der  Gefellfchaft  eine  von 
ihm  verfercigte  Ode  vor.  Die  Gedichte  diefes  un- 
glücklichen Sohns  der  Natur  liud  jetzt  in  einer  vier- 
ten Auflage  zugleich  mit  Allan  ^  Ramfay  s  Geduihten 
erfchienen. 


Seit  kurzem  find  bekanntlich  mehrere  Entwfirfe 
zur  Errichtung  von  Denkmälern  auf  verdiente  iMänner 
bekannt  gemacht  worden.  Am  fchneliften  fcheint  das 
von  der  vaterländifcheny  Uterarifchen  Gefellfchaft  im  MattP- 
feldifchen  projcctirte  Denkmal  auf  i^utkern  zu  Stande 
zu  kommen.  '  Bis  Ende  des  Junius  ^»raren  bereits  an 
9000  I\thlr.  gefammelt.  £)arunter  find-  von  Sr.  Maj. 
dem  Könige  von  Preufsen^  der  das  Unternehmen  auch 
auf  andere  Weife  unterftützt,  100  Fried richsd'or,  und 
noch  befotiders  lO  Friedrichsd'or  von  der  Königin; 
vom  KurfürftenvonWirlemberg  550  Fl.;  von  dem  Her- 
zoge von  Oldenburg  5oLoui$d'or;  von  dem  Fürfien 
von  Bernburg  20Fr.d'or;v6n  dem  Ma^iftratezu  Üam- 
barg  20  Fr.d'or;  von  der  daAgen  Geiftlichkeit  12; 
vpn  dem  Grafen  von  Stolberg  -  Rosla  ro ;  vo«  dem  Hn. 
V.  Rock'ow  auf  I\el(ahn  6;  von  dem  iVlagif träte  zu  Lü- 
beck 5  'y  \on  dem  kathol.  Baron  v,  ^Ingelheim  aut 
Ströinberg  bey  Regensburg  1  Ducaten'  —  Was  da* 
'  von  der  Gefellfchaft  der  fViffenfch.  und  Kunße  zu  Ma)'ni 
ebenfalls  auf  Sabfcription  zu  errichtende  Denkmal  ani 
Gutfenbergy  den  Er ßn der  der  Buchdruckerey  betrifft j 
fo  hat  der  franzofifche  Minifier  Chapf&l  der  Gefell- 
fchaft aufgetragen,  ihm  den  Plan  dazu  lo  abgefatst  ein- 
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zufenden,'  clafs  er  dfr  Regierung^ Torgelegt  werden 
könne.  —  Aach  fcheint  man  .  jetzt  in  Frankreich 
damit  umzugehen  ,  dem  unlterbl.  Verf affer  des  T^ele- 
machs»  Finilon^  deffen  Sarg  man  jetzt  eben  zu  Cam- 
bray  Frieder  aufgefunden  hat»  nachdem  man  lange  ge- 
glaubt hatte^  er  w^äre  bey  der -Entweihung  der  Gräber 
während  der  Aevolution  vernichtet  worden»  ein  Denk- 
mal auf  Stfbfcriptiön  zu  errichten.  —  Auf  den  be- 
rühmten Maler  Pou[fin  wird  auf  Verartftaltung  der  Re- 
gierung eine  Medaille  geprägt;  auc^  foll  ihm  eine  mar- 
morne Statue  errichtet  werden  und  zugleich  foll  eine 
Biographie  deffelben  mit  einer  Betchreibung  feiner  6e- 
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mälde  erfcheinen.  —  Von  dem  Denkmal,  das  Pe- 
trarca zu  Vauclufe  •prrichtet  werden  foll ,  haft  man 
wahrfcheinlich  in  kurzem;  genauere  Nachrichten  zu 
erwarten. 


Die  beiden  Gedichte  von  Delille^  Vkommedes 
ChampSy  und  Dithyrambe  für  V unmortaliti  dff  l' amt  hdiben 
neuerlich  in  Holland,  erfteres  an  dem  Hn.  Bildefdyk^ 
und  das  letzte  an  iein ' \in,  J.  Immerfeel  d.J*  Männer 
gefunden,  durch  welche,  dicfe  Meifterwcrke  (luf  Hol- 
ländifchen  Boden  verpflanzt  find. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  Öfter  «Meffe  1804. 

find   bey  '        ^ 

Johann. Friedrich  Hamm^rich  in  Altena 

erfchienen: 

Ahrifs»  kurzer s  geographifch  -  hiftorifcher  der  däni- 
fchen  Staaten.  Aus  dem  Dan.  des  Herrn  Prof.  R. 
Nyerup  ;    von  //.  Gardthaufen.    gr.  8.  3  Gr.' 

Alltagsgefchichten ,  an  den  Fcft-  und  Arbeits  -  Tagen 
unferer  ZeitgenofTen  vorgefallen  und  erzählt  an  den 
Feyerabenden.  Ein  Beyfrag  zur  nähern  Kenntnifs 
der  Menfchen'und  ihrer  Denk-  und  Handlungs weife 
für  Unbefangene.    8.  .  .1  Rthlr. 

Aurelius  Victor,  de  viris  illuftribus  urbis  Romae  et  de 
Caefaribus.  Zum  Gebrauch  für  Schulen,  befonders' 
für  den  zweytenCurfus  in  der  lateinifchen  Sprache^ 
mit  fortlaufender  Erklärung  aller  vorkommenden 
Redensarten  und  beftändiger  Anfuhrung  der  Sprach- 
regeln 5  nach  der  grof^en  Broederfchen  Grammatik. 
Heraufgegeben  von  /.  ß.  Friefe.     8»  I  Rthlr. 

Bemerkungen  für  Jugendlehrer  über  den  erften  Unter- 
richt des  LefenSj  Schreibens  u.  Rechnens,  fi*  6  Gr. 

BredoiVy^  G.  G.,  ausgewählte  Begebenheiten  aus  der 
allgemeinen  Weltgefchichte,  für  den  erften  Unter- 
richt in  der  Gefchichte.     8*  4  Gr. 

Deffen  umftändlichere  Erzählung  der  wichtigeren  Be- 
gebenheiten aus  der  allgemeinen  Weltgefchichte. 
Ein  Commentar  zu  dem  vorigen ,  für  gröfsre  Schü- 
ler, Lehrer  und  Altern-     gr.  8.  1  Rthlr.  I3  Gr. 

Deffen  Weltgefchichte,  in  Tabellen.  Zweyte  verbef- 
ferte  Auflage,     grofs  Folio.  I  Rthlr.  8^ Gr. 

Deffen  Literärgefchiclite  ,  in  Tabellen.  Zweyte  ver- 
befferte  Auflage,     grofs  Folio.  g  Gr. 

Elementarbuch,  neues,  für  Kinder »  im  Lefen  und 
Denken.  Von  einenv^chleswigfchen  Schullehrer.  8* 

3  Gr. 

^^^^gg^%  P'  ^^'y  der  Himmel  dcj:  Zukunft;  hiftorifch 
dargeftellt.     8-  i  Rthlr.  8  Gr. 

Harries,  H. ,  Gedichte.  Nach  deffen  Tode  herausge- 
geben mit  einer  Lehensbefchreibung  des  Verfaffers, 
von  G.  Halfi;  2  Theile,  mit  12  Compofitionen  u^id 
des  Verf.  Portrait,     fi.  3  Rihlr.  8  6r^ 


Hegewifchy  H.  D. ,  Gefchichte  der  epglifchen  Parle- 
mentsberedfamkeit«     gr.  g-  »  Rthlr.  12  Gr. 

DelTen  hiftorifcher  Verfnch  über  die  römifchen  Finan- 
'     zen.     8.  I  Rthlr.  «  Gr. 

Himly^  M,  K.j  de  la  Paralyfie  d|?  l'Iris,  par  unc  appli- 
cation  locale  de  la  lusquiame  ,  et  de  fon  ntilite  dans 
le  traitement  de  plufieurs  maladies  des  yeux;  tra- 
duit  par  E.  A.  Ehlers,  avcc  des  notes  et  des  Obfer- 
vations  du  traducteur.     Seconde  Edit.    gr.  8-     8  Q*"« 

Jofepkus  ,  Fl  ,  vom  jüdifchen  Kriege.  Aus  dem  Grie» 
chifchen  überfetzt  von  J.  B.  Frif«*.  mit  einer  Vor*- 
rede  des  Herrn  Rath  ^  OherikuK  in  Würzburg. 
Ir  TheiJ,    is  bis  Js  Buchl     gr.  8-       I  Rthlr.  16  Gr. 

Kritik  der  gefunden  Vernunft  über  die  Schrift :  Apho- 
rismen am  Grabe  der  Theologie,  kurz  v^r  Einfen- 
kung   der    Leiche,    von   einem    Gegenpriefter    des 

Glaubens.     8-  *o  G*"* 

Kraymann^  /.,  gemeinnützliches  Reebnen ;  vierte  ver*. 
befferte  Auflage.     8*  '^  ^^' 

Dej-felbe,  das  Rechnen  für  Anfänger;  zweyte  verbef- 
ferte  Auflage.     8-  5  Q^* 

D^rfelbe,  die  Algebra,  in  Grundregeln«  Erläutern ngs- 
beyfpielen  und  Uebungs aufgaben.  Zweite  verbef- 
ferte  Auflage.     8*  I2  6>'- 

Nyerup' Sf  jR. ,  Cultur gefchichte  yon  Dänemark  und 
Norwegen,  mit  befonderer  Rücldicht  auf  den  Bür« 
ger-  und  Bauernftand.  Aus  dem  Dänifohen  über» 
fetzt  und  herausgegeben  von  G.  Gardthatifen.  gr.  8* 
Auch  unter  dem  Titel :  Nyemp ,  R, ,  hiftorifch  und 
ftatiftifohe  Schilderung  von  Dänemark  und  Norwe« 
gen.  A.  d.  Dähi fchen  überfetzt  und  herausgegeben 
von  //.  Gardf häufen,    fr  Bd. ,   gr.  8*^     I  Rthlr.  13  Gr. 

Paulfen  ,    C.  F.  K  j    Lieder  mit  Melodien  zu  fingen  am 

'  Klavier;   fünfte  Sammlung,     gr.  4  la  Gr. 

Predigten  über  die  Pflichten  des  Menfchen  in  Rück« 
ficht  auf  die  vorzüglicbften  befondren  Verhältniffa 
und  Umftände  deffelben ;  von  fV,  Funk  und  D.  J. 
fV.  Olshaufen.     gr.  g.  \  1  Rthlr.   12  Gr. 

Auch  unter  dem  Titel :    Predigten   über  die  ganze 
chriftliehe  Pflichtenlehre',     yr  Band. 

Thiefs^  D.  /.  0-,  Bibliothek  für  Religionslehrer  des 
neunzehnten  Jahrhunderts;  2n  Bdes  js  St»  8-  6 Gr. 


fem 
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Dem  Getffe  vnfers  Zeitalters   ttngemeffeni 
Un  terhattun'gen  eines   Lehrers  mit  ff  inen   Schä* 
lern  über  die  bibllfchen  Erzählungen  ,    z^um  Gebraucf^e 
für  Altern  und  Lehrer ,'  welche  die    Rechte  der    Ver- 
nunft anerkennen  f    ron    D.  /.   P»   Fohl  mann»    8- 
Fürth,  im  Bureau  für  Literatur.      l6  Gr. 
Diefes    Buch »     das   £ic)x   durch   feine    anftändige 
Freymüthigkeitj    durch  die  Klarheit  der  Darftellung, 
durch  die  Kunft  der  Katechcfe,  durch  den  Schavffinn 
in  der  Erklärung  und  durch  die  überrafchende  Ent- 
^'ickelung  eines  gcwifs  von  Taufenden  überfehenen 
Wortfinnes  auszeichnet,    wird  lieh  gewifs  von  felbft 
allen  porurtheilsfrey-en  und  denkenden  Lehrern  und  Bibel* 
l«£ern  empfehlen« 

Syflemaiifches   Lehrbuch   der  allgemeinen  Chemie^    mit 
Hinfu'ht   auf  die    neueften    Entdeckungen ,    zum  Ge- 
brauch Jür   Vorlefungen  und  zum  Selb] t Unterricht  ent- 
worfen  von  Dr,  /.  Schauby    Pnf.  etc.  etc.    ir  Tä. 
gr.  8.     Fürth,    im    Bureau  für  Literatur, 
(i  lArWr.  -12  gr.) 
Es  wird  nur  die  Anzeige  der  Erfcheinung  diefes  fo 
lange  erwarteten  wichtigen  Werkes   des  berühmten 
Hm  Prof.  etc.  Schaub  nöthig  feynj    um  die   Aufmerk- 
farokcit  aller  Freunde  der  Chemie  auf  dadelbe  zu  len- 
ken.    Neuheit,  Schajrfßnn  und  Vollftändigkeit  machen 
es  eben  fo  interetfant  für  Lehrende  als  Lernende,  und 
wpifen  ihm  den  Platz  eines  claCfifchen  Buchs  in  diefer, 
^on  den  Deutfchen  noch  immer  am  gründlicbltcn  be- 
arbeiteten WilTenlchaft  an. 


Für  Ärzte  und   Chirurgen. 
Desckamps ^  J.  F.  F.,  Beobachtungen  und  Bemerkung 
gen  über  die   Unterbindung  der  verwundeten  Haupt- 
Jchlagadern^  und  befonders  über  das  Anev/ysma  der* 
Kniekehlenfchlagaier.     A.  d.  Franz.  vom  Profeffor 
Schregtr.     8«     Fürth,   im  Bureau  für  Lite- 
ratur.     14  Gl"*  ^'     ^ 
Obiges  Werk,    das  einen  der  wichtigften  Gegcn- 
ftände  der  Chirurgie  abhandelt,  gehört  zu  den  gchalt- 
reichften  dicfer  Wiffenfchaft.      Das    Original   wurde 
iDit  ungemeinem  Beyfall  aufgenommen  und  erlebte  in 
kurzer  Zeit  mehrere  Auflagen.    Gewifs  darf  eine  deut- 
Iche  Bearbeitung  von  dem  Hn.  Prof.  Schreger  noch  mit 
mehrerem  Hechte  Anfpruch  darauf  machen. 
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fsigften  Jagendfclmften ,  die  e«  gie1>t.  Sowohl  der 
Nutzen,  welchen  gute  Reifcbefchrei bangen  für  die  Ju- 
gend haben ,  als  auch  die  Talente  des  Herrn  Verfaf- 
fers  der  gegenwärtigen,  find  zu  allgemein  anerkannt, 
al$  dafs  davon  hier  die  Rede  feyn  durfte.  GewlL 
werden  Altern  nicht  leicht  eine  lehrreichere  und  zu- 
gleich unterhaltender«  Leetüre  für  ihre  Kinder  Enden. 


If.  Auctionen.- 

Den  gten  Sept.  u.  f.  T.  wird  eine  anfehnl.  Saram« 
lung  von  auserlef.  Büchern  aus  allen  WirfenfchiFtenj 
ingl.  mathematifche,  phyfifche,  anatomifche  und  cbi- 
rurgifche  Inftrumente«  Kupferfliche  und  Handzeich- 
nungen unter  Glas,  durch  den  Heim  Uni vcrütätsPro- 
clamator  fVeigel  verftcigert^  bey  'welchem  der  ge- 
druckte Catalog  zu  haben  iftj  und  welcher  Comuiir- 
Conen  annehmen  und  befolgen  wird. 


in.  Vermifchte  Anzeigen, 

Wegen  der  ftarken  Gcuhenwaffer  werde  ich  dit 
Verfuche  über  die  Umdr^ung  der  Erde  erft  in  der  hei- 
Xsen  Jahrszeit  vollenden  körnten,  nnd  die  Schriftj  in 
der  fie  abgedruckt  wetden,  viärd  daher  vor  dein  Au- 
gü/?  nicht  erfcheinen.  —  Der  Wetterzug,  der  die- 
fen  Winter  im  Schachte  fo  fiark  wari  hat  jetzt  bey 
der  höhern  Temperatur  der  Atmofphäre  ganz  nachgc« 
laffenj  und  ich  habe  daher  die  AusGcht,  diefe  Verfu- 
che ini  Julius  unter  den  giinftigften  Uuifiänden  auftei- 
len zu  können.     Schlebufch,  don  g«  May  18-4« 

D.    Benzenberg. 

Da  das  Werk  bis  auf  einige  iTogen  abgedruct^t  ut: 
fo  werden  wir  am  Ende  Augufts  die  vielen  Nachfra- 
gen erft  befriedigen  können. 

Gebrüder  Mallinckrodt« 


Für  Altern  und  Ju gendfr eunde> 

Merkwürdige   Reifen  für   die  Jugend^    herausgegeben 

von  /.  Glatz.    4  Theile.    8-      Fürth,    im    Bü- 

rcau  für  Literatur.     (3Rthlr.  16  gr.) 

Obige,    Jetzt    ganz   vojlftändige,     Sammlung  von 

neuen  interelfantcn  Keilen^   gehört  zu  den  zweckmä- 


Von  den  Stadt -Gerichten  hiefiger  König!.  Refi- 
denzen  wird  hierdurch  bekannt  gemacht:  daf>,  nach- 
dem  die  hieligen  Buchhändler  Schrconin  und  M'^ewetur 
den  Bücher -Vorralh  der  allhier  bclindlich  gewefenea 
Ko/Vifchen  Buchhandlung,  nebft  d^m  Verlags -Rechte, 
käuflich  an  fich  gebracht,  und  ein  neues  Privilegium 
zum  Buchhandel  auf  ihren  Namen  von  der  Behörde 
erhalten  haben  ,  nunmehr  das  Fo/>ifche  Bucbhand- 
lungs- Privilegium  nicht  mehr  exiftirt,  und  die  Erben 
der  verftorbenen  Buchliändlor  Vafs  fenior  et  junior 
keinen  weitern  Anlheil  an  den  von  den  Buchhändler« 
Schramm  und  JVewetzer  zu  betreibenden  Buchhaflö' 
lungs  -  Gefchäften  nehmen. 

Gegeben  Berlin  den  25ften  Juny  1804. 

Koni  gl.  Preufs.  Stadt  -  Gericht. 
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Claudede    Sain't-MaktiNj 
'geflorhen  am  l4*  Oct^  l8o3* 
im   Blften   Jahre  feines  Alters* 

VerfcKiedene  Schriften  St^Ufs,  cdeirdes  unbekannten 
Philofophen ,  wenigftens  feine  frühefte  :  des  Erreurs 
et  de  la  VirLi4  u.  a.  m.  find  auch  in  Deutfchiand  fo  be- 
kannt, dafs  folgende  Notizen  über  ihn,  die  Hr.  Tour- 
let ^  ein  Parifer  Arzt,  in  den  Archives  llteraires  (  1804. 
Nr.  3. )  mittheilte ,  hier  um  fo  mehr  eine  Stelle  rer- 
dieneuj  da  deren  Verf.  der  fo  fehr  verbreiteten  Mey- 
nung  entgegenarbeitet,  dafs  St,  Martin  e\net  eigenen 
Secte  den  Namen  gegeben  habe'j  und  dadurch  wenig- 
ftens ein  Problem  zu  weiterer  Nachfbi:fchung  aufllellt, 
zu  deffen  Löfung  auch  eine  hier  beybehaltene  Bemer- 
kung der  Herausgeber  des  gedachten  Journals  einen 
Beytrag  liefert. 

L.  Cl,  de  St.  Martin  wurde  arti  Igten  Januar  1743 
zu  Amboife  im  Indre  -  und  Loire  -  Departement  ron  ^ 
adlichen  Altern  geboren.  Diefe  beftimmten  ihn  für 
die  Magiftratur.  Aus  unüberwindlicher  Abneigung  ge- 
gen diefen  Stand  aber,  und  ohne  eine  andere  iNeigung 
als  die  Liebe  zu  den  Studien  und  der  Religion,  trat  er^^ 
in  Militär  dl  enfte,  und  wurde  in  einem  Alter  Ton  23 
Jahren,  hegünftigt  von  dem  Mlnlfter  Choifeul,  als  Of- 
Ecier  bey  dem  Regimente  Foix  angeftellt.  Die  Lauf- 
bahn der  Ehre  wurde  für  ihn  auch  die  Laufbahn  det 
ftrengften  Tugend;  er  widmete  diefem  Stande  nur  die 
zur  getreuen  Erfüllung  feiner  Pflichten  nöthige  Zeit, 
und  benutzte  die  übrige  zum  Studium  der  £;hdnei!i 
Wiffenfchaften  und  der  religiöfen  Philofophie.  Mufik 
und  ländliche  Spatziergäsge  waren  feine  Lieblingser- 
holnngen.  '  Seine  Neigungen  waren  fatift,  und  feiki 
Charakter  gefchmeidig ;  doch  fucbte  er  yörzugsweife 
die  Gefellfchaft  folcher  Männer,  die  fich  mit  denjfel- 
ben  Gegenftänden  befchäfftigten,  die  er  betrieb.    Rei« 


fen  zu  den  Seiiiigen  öder  in  fremde  liänder,  qib  Ilcdi 
^u  unterrichteili  und' wohlthätige  Handlungen,  die  er 
geheita  hielt  /  erfchöpften ,  was  er  erfparte.  ( Naok 
eineta  in  denfelbcn  Journale  mitgetheilten  Gefpräche 
St.  Martins  mit  D^gerando^  yerwendete  er  die  zuweilea 
au  einem  Schaüfpiele  beftimmte  Summe  zu  einer  wohl« 
thätigen  Haitdlüng).  Als  lei^enfchaftlicher  Freund  der 
Wahrheit  fehlen  er  jiur  zu  leben,  um  He  zi|  ftudie« 
rea;  fle  war  der  Zweck  ^aller  feiner  Handlung«  und 
der  von  ihm  bekannt  gemachten  Werke;  jund  er  verlief« 
die  militärirchen  Dienfte  nur,  um  fich  einzig  diefer 
Befchäftigung  zu  widmen.  Um  diefe  Zeit  fuchte  er 
auch  feine  Kenntnifs  der  alten  Sprächen  mitderKennt- 
nifs  der  neuern  Sprachen  Europens  zu  verbinden 
und  benutzte  fie  zu  Reifen  in  Deutfchiand  *3  in  der 
Schweiz,  in 'England,  ift  Italien  u.  f.  w.  Ueberäl]  fand 
er  bey  angefehenen  Familien  und  bey  Gelehrten,  die 
von  Achtung  für  feine  Talente  und  von  Ehrfurcl^t  für 
feine  Tug^iTiden  durchdrungen  waren,  eine  ausgezeich- 
nete Aufnahme.  Sein  Ruf  war  ihm  nach  Paris ,  Rom» 
London  u.  f.  w.  vorangegangen.  Bey  der  Rückkehr 
von  einer  diefer  Reifen,  boten  ihm  damals  mächti« 
Gönner  ihre  Verwendung  für  das  Ludwigskreuz  mit 
einer  Penfion  an ;  diefe  wuirde  aber  ftandhaft  von  ihmi 
abgelehnt.  „  Zu  der  Zeit,  a^s  ich  blofs  WHig  dachte  -*- 
fagte  er  nachhei?^  —  habe  ich  nie  an  diefe  Gnade  ge- 
dacht; feitdcm  ich  gerecht  denke,  würde  iek  mir 
die  Annahme  derfelben  zum  Vorwurfe  Gemacht 
haben.  ^*  — 

Hier  ift  der  Ort  zu  unterTuphen,  wie  er  über  die 
Revolution  dachte  und  welchen  Theil  er  daran  natm. 
Man  weifs  im  Voraus ,  dafs  er  nicht  die  Vorurtheile 
des  Adel^hatte,  und  dafs  es  ihn  Ireute«  nie  den  WiU 
fen  zu  emigriren  gehabt  zu  haben.  Auch  kennt  man 
feine  Lettre  ä  un  ami^  ou  confidSrations  politiques  ^  philo- 
fophiques  et  religieufes  furla  Revolution  fran^aife  (Paris, 
an  3.).  Wir  werden  hier  nur  weniger  bekannte  Um- 
ftSnde  erwähnen« 


Am  7ten  Märzj  zwey  Monate  tiacli  äer  Beerdi- 
gung feines  Vaters ,  trug  er  in  feiner  Gemeinde  lyjs 
allen  Kiäften  zu  allen  gi-ofsmüthigc/i  Handlungen  bey, 
welche  die  öiFentlicheir  BedürfnilTe  erforderten/,, Ich 
J^id  dab^  Vergnügen,  Cagte  er^^weil  die  geheim« 
'  Triebfeder  und  die  Haltung  der  Revolution  fich  an 
meine  Ideen  anknüpfen  ,  und  mich  im  Voraus  mit  ei- 
.  ner  Zufriedenheit  erfüllen,  die  felbft  denen  unbekannt 
ift,  die  Jfich  als  die  eifrigften  Vcrtheidiger  derfelben 
zeigen."    •-  '  *■  -  ■  * 

Während  feines  Aufenthalts  in  Paris  n^achte  er 
Cch's  zur  Pflicht,  feinen  O'ienft  bey  der  Nationalgardc 
pexXäaiUh  «ti  yerrmhten,  bis  das  gehörige  Alter  ihn 
davon  frcyfprach.  Das  letztemal  ftand  er,  vi^ie  man 
von  ihm  felbft  weifs,  Wache^im  Tempel,  wo  dan)als 
der  Sohn  Ludwigs  "X  VI.  eingefperrt  war;  ein  fonder- 
barer  Umftand^  YB^^nn  man  fich  daran  erinnert^  dafs 
•die  Natiortalveflammlnng  im  J.  1791,  St,  M.  auf  die  • 
Lifte  derer  gefetzt  hatte,  aus  denen  Für  dei^.königl. 
Prinzen  ein  Gouverneur  gewählt  werden  füllte.  „  Der 
Gedanke  an  eine  folche  Wahl ,  lagtc  er  nachher  mit 
•feiner  gewöhnlichen  Gutmüthigkeitj  kotnnte  nur  von 
Jemand  herrühren ,  der  nicht  wufste,  wie  wenig  ich 
zu  dieCem  Poftcn  taugte.  ** ' 

Im  Frimaire    des  dritten  Jahres   (Decbr.  1794« ) 

'^^rorde  St.  Martin  f    der  fich  nach  dem  Deorete  vom 

•37.  Germ,  gegtfn  die  Adlichen  ohne  Murren  von 'Paris 

'  entfernt  hatte,  abwefe'nd  zum  Zögling  bey  der  Nor- 

malfchule    ernannt,    und    der  öffentliche  Wohlfahrts- 

Ausfchufs  liefs  ihn  demnach,  trotz  jenem  Decret,  nach 

^  Paris  zurückkommen.     Da  aher  diefe  Schulen  fehon 

w^iederum  am  ^often  Floreal  delTelben  Jahreis  (19.  May 

^795-)  gefchloifen  wurden,   kehrte   er    nach  feinem 

Departement  zurück,    in  welchem    er  Mitglied    der 

erften  Wahlverfammlung  wurde. 

Man  fieht  hieraus ^  dafs  St.  M.  feinen  Mitbürgern 
das  Beyfpiel  der  Unterwürfigkeit  gegen  die  Gefetze, 
der  Rechtfchaffenheit,  der  Uneigennützigkeit  und 
Wohlthätigkeit  gab*  Vorzüglich  liebte  er  die  Gegend 
feinenK^eburt ,  und  gern  befuchte  er  in  devfelben  die 
Oerter,  yivo]Descartes  und  Rabelais  geboren  worden. 
Er  hatte  deren  JSchriften  ehedem  mit  Nutzen  gelefen^ 
und  las  fie  auch  im  reifern  Alter  mit  Vergnügen; 
Borlamaqui's  Schriften  aber  nährten  bey  ihm  von  Ju- 
gend an  feine  Neigung  zum  Denken.  Diefe  Neigung 
erhielt  fich  immer,  er  ftudierte  fein  ganzes  Leben  hin- 
durch, und  noch  wenige, Monate  vor  ^feinem  Tode 
hörte  er  mit  Sfudterenden  die  Vorlefungen  der  Profel- 
loren  der  Centralfchulen.  So'  fehr  er  aber  aueh  in 
allen  nenern  Kenntniffen  bewandert  war:  fo  hatte  er 
lioch  eine  fehene  Beleb eidenheit  und  bewundernswür^ 
dige  Einfachheit.  Sein  Aeufseres  war  fo  demüthig, 
und  feine  i3ehtitfamkeit  fo  grqfs,  dafs  man,  wenn  man  ' 
ihn  fah  und  hörte,  nie  die  wilTenfchaftlichen  Schätze 


vermuthet' hätte*  die  er  in  fich  rerbjfrg.  Er  war  ge- 
lehrt ohne  Stolz»  gutthätig  ohne  Prahlerey^  gefühl- 
voll und  menfchenfreondHch  aus  Charakter,  religiös 
«US 'Tugend. -7-      -^  --   .*'•    i*  •     -,       -- 

'  .  Er  hatte,  fein  «lahes  £nd#  geahndet,  -und  «s  feioea 
Freunden  vorhergefagjt ;  kaltblütig  fah  er  feine  letzte 
Stunde  herannahen,  ja  er  fuhienXeine  fterbliche  Hülle 
fogafr  mir  Freude  zu  ver^aITen.  Er  ftarh  an  einem  An- 
falle von  Hüften  mit  Brdftb^eklemmung ,  in  der  Nacht 
zum  r4.  Octhr.  tsa^rm  ArttraLy  beyi^hs^on  in  dem 
Landhaüfe  des  Senators  Leaoir  haroche^  wohin  er  früh 
von  Paris  zum  MlttagsefTen  gekommen  war» 

Diefer  befcheidene  Philofoph  w^r^rn  Hinficht  auf. 
die  grofse  Welt  fo  zurückgezogen «  und  felbft  an  dem 
Orte 3  an  welchem  er  lebte,' fo  wenig  bekannt,  dafs 
die  Tageblätter»  bey  der  Anzeige  feines  Todes j  ihn 
mit  dem  vor  langer  Zeit  zu  St.  Domingo  verftorbenen 
Mari  ncz  Pascali y  Aem.  H^'pte  einer  in  Deulfchlaod 
verbreiteten  Secte  von  Schwärmern  (^l(htminis)  ver- 
wechfelten.  Diefen  Irrthuin  konnten  nur  die  begeheiii 
die  nie  eine  feiner  Schriften  lafen;  denn  feine  Lehre 
und  feine  Sprache  gleichen  nichts  weniger  als  der 
Sprache  und  Lehre  des,  Hauptes  einer  religiöfen 
Secte  *)  \  im  Gegentheile  behä\»ptete  er,  dafs  der  Weg 
der  Wahrheit  allen  offen  ftünde»  und  dafs  alle  in  ßch 
die  Mittel,  hätten«  dazu  zu  gelangen. 

»j  Ich  wiederhole  Ihnen  (fchrieb  er  au  Garat  in 
einem  im  3.  Bde.  der  SSances  des  Ecoies  normales  abge- 
druckten Briefe)»  dafs  in  Hiiificht  auf  diefe  Wahl 
(der  lleligion)  Niemand  toleranter  ift,  als  ich,  und 
dafi^  Niemand  weniger  als  ich»  die  Leidenfchaft  des 
Profelytisraus  habe  u.  f.  .w.  *'  —  Und  in  einem  feiner 
bekannteften  Werl^ej  ivo  er  fein  Glaubensbekenntnifs 
ausführlich  ablegt^  liett  man  folgende  merkwürdige 
Worte:  „Trotz  der  Vorzüglich keit  eines  Cultus  vor 
.den  übrigen,  nimmt  doch  vielleicht  die  ganze  Erde 
Theil  an  den  Rechten ,  die  den  vollkommenen  Cultus 
ausmachen;  vielleipht  giebt  es  bey  allen  Völkern  und 
in  allen  religiöfen  Anftalten  Menfcheuj  die  Zutritt  zur 
Weisheit  haben...  .  Lafst  nns  doch  mcht  ferner  über 
die  Wege  der  Weisheit  richten,  und  ihren  Tugenden 
Gränzen  vorfchreiben;  lafst  uns  glauben j  dafs  die 
Menfchen  ihr  alle  gleich  lieb  find  u.  f.^  w. "  Diefs 
find  Griuidfätzej  die  mit  dem  allgemeinen  Syftemls  der 
Ideen  des  Verfallers  zufammenhängen.\ 

Diefe  Ideen  wollen  wir  jetzt  nach  feinen  Werken 
entwickeln.  Hr.  v,  St.  Martin  hat  viel  gefchriebenj 
und  feine  (einige  feiner)  Schriften  find  in  die  vof- 
züglichften  Sprachen  Europens  überfetzt.  Wer  iha 
zum  Sectenhaupte  maclitj  wird  auch  vielleicht  glau* 
ben,  dafs  er  fonriftftellerte  j  um  fich  einen  Namen  zu 
ioaachen. .  Indeffen  fagt  er  auf  jeder  Seite^  wenigftens 
der  Hauptfaohe  nachj  und  irgend  wo  in  fehr  beftimm« 
ten  Ausdrücken:    f, Meipe  Bücher  haben  keinen  sü- 

'       '  dern 


unten,   d »fs  in    dem  gemeinTchaFtlkhea  Syftenie  des  uubekaniuen  Philofophci»  die  cheokrabfcht  Verfailbng  die  eutzif 
rechtmärsige  war« 
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deri^  Zweck  j  als  d^n».  die  'L«fer 'dahm  ^u  bringen  j 
alle  Bächerj  felbft  die  nielnigen«  bey  Seite  zu  legen.  ^^ 
Um  ficb  zu  überzeugen  >'  dafs  diefs  wirklich  leine 
lAeyiiung  war«  un4  um  zugleich  eine  Ueberßcht  von 
feiner  Lehre  zu  geben >  wollen  wir  aus  leinen  Haupt- 
fchriften*.  näjjjnlich:  l)  Des  Erreurs  et  de  la  Verite; 
2)  Tahleau  naturel ;.  3)  VEfprit  des  cf^ofes  ;  .  4)  Croco- 
4Ue;  5)  Minißere  de  VHamme;  6)  V Eclair  für  Caffo- 
ciation  kumaine ;  von  allem  ,  was  wirklich  mit  dem 
Ganzen  fbiner  Ideen  zuXi^mmenhängt,  einen  kurzen 
Auszug  liefern. 

Sein   Syftem  hat   den  Zweck»    alles  durch  den 
Menfchen  211  erklären  j    ihm  zufolge  ift  der  ]Vlenfc|i 
die  Auflöfung  jedes  Räthfels  und  das  Bild  aller  "Wahr- 
heit.    Indem  er  nun  das  berühmte  Orakel  von  Del- 
phos:  No^ctf  ^tf^i/j/w^,' buchftäblich  nimmt j  behauptet 
er  3    dafs  es^   zur  Vermeidung  alles  Irrthums  ^er  die 
Eriftenz  und  die  Harmonie  aller  das  Univerfum  auf- 
machenden Wefen»  foir  deif 'Menfchen  hinreicht)  Cch 
felbft  gut  zu  kennen,    weil  der  Körper  des  Menfchen 
eine  nothwendige  Aehnliokkeit  mit  allem  Sichtbaren 
hat,    fein  Geift  aber  der  Typus  von  allem  Unfichtba- 
ren  ift.    Der  Menfch  ftudiepe  alfo  feine^  von  der  Orga- 
mfation  des  Körpers  abhängigen  j    phyfifcben  Vermö- 
gen,  feine  intellectu eilen  Vermögen,   auf  deren  Ge- 
brauch oft  die  Si wie   oder*  die    äufsern  Gegenftätide 
Einflufs  haben*;    und   feine    moralifcheh    Fähigkeiten 
oder  fein  Gewiffeni    das  in  ihm  einen  freyen  Wijlen 
vorausfetzt;  in  diefem  Studium  müfs  er  die  Wahrheit 
fachen ,  und  er  wird  in  lieh  felbft  alle  dazu  nöthigen 
Mittel  finden.     DieEs  nennt  der  Vf.  die  natürliche  Of- 
fenbarung-    Die    geringfte    Aufmerkfamkeit,    fegt   er 
z.  B.,  reicht  hin,  uns  zu  lehren,  iak  wir  keine  Idee 
mittheilen  oder  auch  mir  bilden,,  der  nicht  ein  von 
nnferm  Verftande  erzeugtes  Bild  vorausgeht ;  fo  fchaf- 
fen  wir  den  Plan  zu  jedem  Gebäude  und  Werke,     ün- 
fer-*;fch6pferirches  Vermögen  ift  umfaffendi    thätig, 
lanerfchöpflich ;    bey   genauerer   Unterfuchung   fehen 
wir  aber ,  dafs  es  nur  untergeordnet ,   tempore!] ,   ab^- 
liä-ngig  ift,    d.  h.,    dafs  es  feinen  Urf^rung  einem  hö» 
hern^unabhängigen,  allgem  ein  enfchöpferif eben  Vermö- 
»en  verdankt,    wovon  das  unfere  nur  eine  fch'WÄche 
Copie  ift.     Der  Menfch  ift  alfo  ein  Typus,  der  feinen 
Prototypus  haben  mtifs;    ein  Bild,    eine  Münze,    die 
eine  Matrize  vorausfetzt.  *   Und  da  der' Schöpft rnt^r 
aus  feiner  eigenen  Quelle  fchöpfen  kann:  fo  mufste  er 
Beb  in  feinen  Werken*  malen,  und  in  uns  fein  Bild  und 
feine  Achnlichkeit,   die  wefentJiche  Gmudlöge  jeder 
Realität  y   zeichnen.     Trotz  dem  Verhäjtnifle  und  der 
Tendenz >  dtewirzu  diefem  gemeinfchaftli che n Mittel- 
punkte behalten,  haben  wir  uns,  kraft  unfer^  freyen 
Willens^  demfelben  nähern,  oder  davon  entfernen  kön- 
licn.     Das  inteBectueHe  Gefetz  führt  uns  beftändig  auf 
unfern  erften  Urfprung  zurück,  und  hat  die  Tendenzj 
in  uns  den  Abdruck  des  Urbildes  zu  erhalten;   unfer 
Wille  kann  aber  diefem  Gefetze  Geborfafti  verweigern 
und  da  damt  die  natürliche  Kette  unterbrochen  »tt :  fo 
gleicht'  unfer  Typus   nicht   mehr  lein^m   Model;   es 
hängt  nicht  mehr  davon  ab  ,    es  f teilt  fich  unter  den 
Einflufs  der  körperlichen  Wefeiij    die  uns  zur  Übung 
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unferes  fchöpferifcben  Vermögen  dienen,  und  durch 
die  wir  natürl.  Weife  zu  der  Quelle  alles  Güten  und 
.alles  Qre^ulTes  gelangen  follten»  Haben  wir  uns  einmal 
durch  upfere  Schuld  diefe  fehlerhafte  Anlage  zugezo»- 

"  gen:^fo  kann  lie.iiGh,  wie  di^  übrigen  organifohen 
Hindrücke,  vermöge  der  Zeugung,  fortpflal^zen.  Folg;> 
.lieh  können  wir  die*  Fehler  unferer  Aßltern  erben; 
aber  die  Tugend,  ias  Studium  und  der  gutH  Wille 
werden  di^fe  verdorbenen  Neigungen  immer. iermin.« 
dern  oder  zerftören  und  in  uns  jene  an  dem  lebenden 
Bilde  der  Gottheit  erlittenen  Schaden  ausbeffern;  wir 

'  werben  mit  einem  Worte  uns  wiedergebären »  und  auf 
diefe  Art  ,,  die  Befferungs- Ablichten  des  Gottmen' 
fchtn^  der'fich  mit  unferm  pleifche  bekleidet  hat,  ua- 
terftützen  u.  f .  w. "  Diefs Vmgefähr  ift  der  Gang,  den 
der  unbekannte  Philofoph  in  der  Entwiekelung  feines  Sy- 
fte^is  nimmt.  Ihm  zufolge  ift  es  alfo  der  MenfeK,  der 
fich  feinen  Urzuftand ,  feine  nachherige  Ausartung» 
imd  die  Mittel  zu  feiner  Wiedergeburt  ofFenbarl».  Er 
Hebt  nicht  all^s  in  Gott,  wie  Mallebranche  will;  im 
Gegentheil  Hebt  Gott  alle«.ria  dem  Menfchen  ,  der  fein 
Bild  ift,  und  der  Menfch,  wie  er  gegenwärtig  ift» 
lernt  Goxt  nur  durch  die  Verbefferung.  feines  eigenen 
verdorbenen  Bilcles*  kennen.  Den  indifchen  Philofo- 
pheH  zufolge  wird  der  Menfch  dadurch  Gott,  dafs  er 
lieh  mit  ihai'tlurch  das  Denken  idemiticirt ;  9,  wer 
Gott  kennt,  fagen  fie,  wird  Gott  felbft.  "  St.  Martin 
behauptet  ,  blofs  der  tugendhafte  Menfch  werde  wie- 
derum das  Bild  Gottes;  dadurch  werde  die  Geraein- 
fchaft  zwifchen  Gott  und  dem  Menfchen  wieder  her- 
Heftellti  ^nd  diefs  Xey  zum  Glücke  des  letztern  hin- 
reichend. ,  . 

Ohne  uns  darüber  weiter  auszulaffenj  w^ollen  wir 
blofs  noch  bemerken,  ^dafs  der  unbekannte  Philofoph 
alle  Wiffenfchaften  und  alle  auf  diefe  Theorie  fich  be- 
tsiehenden  Gegenfcände  verknüpft ;   man  findet  daher 
In  ffeinen  Werken  alle  verfchiedene  phylifche »   meta» 
phyfifche,  mathematifchej    religiöfe,    politifche  ü.  a. 
Ge^enftände,  die  bisher  den  menfchlicheH  Creift  be- 
fchäftigt  haben,    und  durch  eine  tiefe   Unterfufchnng 
derfelben  durften  die   Wiffenfchaften  viel  gewinnen. 
(Diefe  Meynung  beftreiten  die  Herausg.  der /IrcA.  llt. 
wohl    mit    Recht,    befonders    in    Beziehung    auf  di^ 
Böhmifchen   Werke,     auf   deren  ijberfetzung   er   fa 
viel  Mühe  verwendete.)      Im  Allgemeinen  find  feine 
RaiQonnemerits  kraftvoll;   feine  Logik  ift  gedrängt;   es 
ift  fchwer,  feiAe  Grundfätze  zu  läiignen,  und  oft  viel- 
leicht noch  fchwerer,    deren  Fbigerungen  auszuwei« 
chen.     Wie  man  aber  auch  immer  über  ihn  denken 
mag:  fij  kann  man  doch  feinen  Ejjfai  fur'les  Signes  et  für 
les  ld6es  relativement  ä  la  queftion  de  Vlnfiitut :  d^tenni" 
ner  Ijnfluence  des  Signes  fur  la  forination  des  Idies  Und 
feine  Meinung  über  den  fnorälifchen  Sinn'unSi  über  den 
Unterfchied  zwifchen  den  Senfationen  und  Ideen  ^  dia 
den  Gegenftand  einer   öffentlichen   Diff^utation  zwi* 
fchen  ihm  als  Schüler  und  Garat  als  Lehrer  in  der 
Normalfchule  am  9ten  Vent.  3  J.  ausmachten^  im  drit- 
ten Theile  der  orlvenerwähnten  Sammlung  nicht  ohne* 
Nutzen  lefen« 

iL  To<U*' 
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II.  Todesfall«. 


Am  ilt«n  Juni  US  ftarb  Samuel  Friedrich  ScJutltlf^ 
Prediger  zu  Sidow  und  ZelcLy  bey  Katheoau,  durch 
fjSnf  Sammlungen  geiftlicher  Lieder  bekannt:!  in  fei- 
aem  y^den  Leben5)abre. 

Am  5ten  Jal.  ftarb  zu  Kopenhagen  Joe.  Baden\ 
ProF.  der  Beredfamkeit  an  der  daligen'Unirerfitäts 
iiachde'BQ  er  lieh  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch 
vm  die'  lateinifche  fowohl  als  um  feine  Mutterfprache 
Verdient  gemaeht  hatte  ,  im  6<fit€n  J.  f.  A. 

III.  Beförderongen ,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Hr.Pr.  Ftdtr  snWürzbnrg  ift  als  Oberbibllothekar 
bey  der  karf,  UniverCtät«  Hr.  Prof.  G^ldmajer  als  erfter 
UnterbiUüothekar  Ton  der  kurfürftl.  Regierung  heftjl- 


« 

tigt  worden.  Als  Gehülfe  ift  Hr.  Dr.  Müller^  ehema- 
liger Blimothckar  und  Prof.  in  der  Abtcy  Ebrach,  \niA 
dann  Hr.  Amhrofias  Hosp^  Guardian  des  daßgen  Mino- 
ritenklofters ,  jeder  mit  einem  Gehalte  von  50  Rthlr. 
angeftellt  -ivorden.  Dem  Domvicar  fVehner  ift  der  Ac- 
ce&  zur  befagten  Bibliothek  geftattet  virorden« 

Hr.  Schubert^  Vf.  einiger  Aufßltze  in  der  Allgein. 
mufikal.  Zeitung^und  von  Violinduetten ,  ift  zu  BaJnen- 
ftädt  als  ])}ufikdirector  angeftellt  worden. 

Der  berühmte  Opern  componift  Hr.  Paer^  der  be- 
reits für  eine  unbeftimmte  Zeit  bey  der  ital.  Oper  zu 
Dresden  angeftellt  war«  ift  nun  aur  immer  in  kurfürft- 
lieh  fäckiifche  Oienfte  getreten« 


Der  weltliche  Stiftsritterorden  St.  Joachim  hat  in 
feiner  letzten  Verf am mlung  den  Geh.  Legationsr.  ^"i^Är; 
in  Hannover,  der  bereits  königl.  fchwed.  WaCaritter 
ifts  al6  wirkl.  Ordensehrenritter  aufgenommen. 


LI  TE  RARISCHB      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Die   RendeS'Vous  oder  Alles  heirMtket,      Ein  Luftfpiel 
in  3  Aufzügen  von  F.  K,-  Freyk^rm  von  Dankel- 
mann,    gr.  8*     Fürth;  im  Bureau  für  Lite- 
ratur.    (  16  Gr.) 
Die   Erfcheinung    diefes    ächten    Luftfpiels   muCi. 
doppelte  Aufmerkfamkeit  zu   einer  2eit   verdienen« 
wo  man  über  gänzlichen  Mangel  derfelben  von  allen 
Seiten  her  klagt  und  fe^bft  Preife  vergebens  ai^fetzt. 
Wie  richtig  und  intereffant  der  Hr.  Verf.  feinen  Platt 
anzulegen  und  die  Charaktere  dur<dizufähren  weifs^V 
hat  er  fchon  in  feinem  vortreiflichen  Schaufpiele : 

Gefetz  und  Natur  in  J*  Aufzügen 
gezeigt;  allein  wie  grofs  die  Fülle  feines  Witzes  und 
leiner  komifchen  Laune  ift^  und  welche  Hoilinungen 
daher  das  verwaifete  deutfche  Luftfpiel  auf  ihn'fetzen 
darf«  wird  man  erft  aus  diefem  Stücke  beurtheilen 
können. 


mm 


Ein   intereffantes    Buch. 

Die  fchwimmende  Republik,    —     Eine  Erzählung  des 

Au/fiandes  der  brittifchen  Seeleute  auf  der  Themfe  im 

Jahre  1797-     Von  einem  Augenzeugen.     Mit  Parkers 

Portrait,   g.     Fürth,  im  Bureau  für  Literar 

tur.      (12  Gr.) 

Gewifs  ward  man  dem  Titel  diefes  Werks  feinen 

ungemein  intereffanten   Inhalt  nicht  anfehen,   denn 

fchwerlicb  mögte'^man  eine  Schrift^  finden  «    die  mit 

wahrem  hiftor.  Werthe  mehr  fpannende  Unterhaltung 

verbände.     —    Ein  achtungswerther  Deutfcher,    der 

damals  Lieutenant  in  der  engl.  Marine  mid  Augenzeuge 

4tf  bedeutungsvoUen  Aufftande^  der.  Floate  auf  der 


Nore  war,  erzahlt  uns  hier  alles,  -was  er  fab.  Be- 
fonders  wird  man  fich  für  Parker  j  den  Chef  der  Un- 
zufriedenen«  fehr  intereffiren.  —  Diefes  Buch  ift 
Jedermann  zu  emipfehlen,  denn  felbft  diejenigen, 
welche  blofs  der  Unterhaltung  wegen  lefen«  werden 
in  iivpi  mehr.  Nahrung,  als  in  irgend  einem  Romanej 
finden, 

iL  Auctionen^ 

Den  I7ten  September  d.  J-  und  folgende  Tage 
Jlachmittags  von  a  bis  5  Uhr,  foll  die  Bibliothek  de« 
verftorbenen  Schöppenftuhls  -  ACfcIfor  u.  juftiz  -  Rath- 
mann  H«rma/2ffj  welche  in  jurilUfchen,  hiftdrifclienund 
andern  Büchern  befteht,  in  dem  Haufe  JCub  Nr.  166. 
^m  Steinthor  verauetioniret,  zugleich  aber  auch  dei- 
fen  fehr  vollftändige  Sammlung  iuriltifcher,  gröfste^ 
theils  höchft  Xeltener  Differtationen  und  Abhandlun- 
flen  in  313  ftarken  Bänden«  zufammen  verkauft  wer- 
den. Letztere  ift  vorzüglich  dadurch  brauchbar  da» 
die  vorhandenen  Differtationen  und  Abhandlunge»  1* 
lAppenii  Bibliathec.  reaL  jurid*  cum  fuppL  Schott,  einge- 
tragen, und  bey  jedem  die  Numer  vnd  der  Band  be- 
merkt ift5  in  dem  fie  befindlich  find;  daher  auch  der 
Verkauf  derfelben  nebft  einem  befonders  getchricbe« 
pen  Real-  und  Nominal- Catalog  hiermit  verbunden 
wird.  Das  Bücher -Verzeichnifs  ift  beym  Auctipna- 
tor  Hn.  Kade  hiefelbft  zu  haben,  und  auswärtige  Corx^* 

EiffioneÄ  werden    übernehmen    der  Hr.  Rathmann 
eisler ,  Hr,  Mag.  Roth ,  Hr.  Mag.  Lange ,   Hr.  Anctio- 
nator  Kade^  und  der  Antiquarius  Hr.  Uppert%  we»* 
die  Aufträge  poftfrey  eingeCeadet  werden« 
Halle«  den  igten  Jul.  1804« 
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\ 

I 

L  Nekrolog; 

ui  5    Claude   de   SAINT-MAlLTX^r^ 
geßorbea  am  l4«  Orf*  l8o3. 
«nt   6lfteh   Jahre  feines   Alteru 

(Btrcklnff.) 

\vlv  durch  das  eigene  Lefen  feiner  Schriften  kann 
man  ßch  eine  Idee  da von^ machen»  wie  und  mit 
welchem  Tieflinne  er  fehr  bekannte  trockne  <regen- 
ftsfade,  wie  die  Natur  der  Materie»  ihre  Trägbeiis- 
fcraJFt»  die  Theilbarkeit  ihrer  Theile»  den  (pfrundfatz 
der  Bewegung  u.  f.  w.  behandelt.  Seine  Refultate 
und  zuweilen  fehr  fonderbar,  aber  immer  ftat-k  mo- 
tivirt.  So  behauptet  er  z.  B. ,  ein  immateritlles  Prinzip 
fey  noth wendig  die  Bafis  jeder  Kdrperbildung  (Cirpori* 
fation)  und  folglich  der  Materie  fclbft.  Seine  Mey- 
nung  hierüber  fcheint  uns  einigj  Aehnlichkeit  mit 
Descartes's  Meynung  über  die  fabtile  Materie  zu  ha- 
ben. Zuweilen  wird  aber  auch  der  unbekannte  Philo- 
loph,'  aus  Furcht,  das»  was  er  Wahrheit  nennt»  zu 
entweihen»  räthrelhaft»  fo  dafs  die  aufzukJärenden 
Gegenftände  nur  noch  dunkler,  werden;  ein  Fehler» 
dßr  befondcrs  in  feinem  Crocodile  fühlbar  ift»  den 
man  nicht  viel  befler  als  Rabelais*s  Pantagruel  ver- 
fteht»  wenn  man  riifcht  den  Schlüffcl  dazu  hat»  und 
michtwelfs»  dafs  z.B.  Mad. /q/"-/«!  (Glanbe)»  Sedir^ 
Defir  (Begierde)»  Ourdek  (Feuer)  ift,  —  Wirklich 
liebte  er  die  Allegorien  und  verborgenen  Dinge »  wi« 
auch  feine  Überfetzungen  der  Werke  Jac*  Böhms  zei- 
gen. Von  feinen  übrigen  Schriften»  wie  Livre  rougei 
Ecce  Homo;  VHomme  de  D(fir;  le  Cimeti^re d' AmM/e^ 
Iprechen  wir  hier  nicht,'  theils  weil  wir  fie  beynahe 
-nur  dem  Titel  nach  kennen»  theils  weil  alle^  dem 
Verfaller  zufolge,  der  Hauptfache  nach  diefelben  Leh- 
ren enthalten.  Übrigens  find  wir  überzeugt,  dafs  der 
unbekannte  philofoph  in  feinen  zahlreichen  Schriftem 
fich  mehr  als  einmal  von  feinem  Herzen  und  feiner 
Einbildungskraft  täufchen  liefs.  So  ift  z.B.»  unterer 
JVfeynung  nach,  nichts  ungegrttndeter,  als  fein  Syftem 
über  die  menfchlichc  Gelelirchaft ,  worin  er,  aufser- 
halb  der  Natur  die  Grundlagen  des  gefelllchaftlichen 
Vertrages  fachend^  ei$  die  eiiAig  racblnaäfsige  Ver* 


N  A  C  H  R  I  C  H  t  B  N. 

fialTung  eine  Äehr  für  Engel  als  Mefifehenl! paffende 
theokratifche  Verfaffung  aufftellt.  Ungerecht  und 
felbft  unbillig  würde  aber  die  Vermathung  feyn »  daf^ 
der  Stolz  oder  Ehrgeiz»  eine  fciefondere  Secte  zu  ftif. 
tei^»  ihn  zu  dergleichen  Verirrungen  verleitet  Jiätte«. 
Seinem  Meynungen  m6gen  noch  fo  fonderbar  feyn,  er 
hielt  fie  für  gegründet»  er  vertheidigte  fie  nur  aus 
Libbe  zur  Wahrheit»  und  nur  um  üe  fiegreici  zu  ma- 
chen» erklärte  er,  feinem  eigneit  Ausdrucke  zufolge 
den  Krieg»  fe wohl  «ien  Gelehrten,  welche  die  Natur 
fo  entftellt  haben»  dafs  diefer  Spiegel  in  ihren  Häa- 
<den  unkenntlich  geworden  ift,  als  auch  den  Fhilofo- 
phen,  die  in  dem  Menfchen  nicht  des  Vorrecht  aner« 
kennen»  eine  intellectuelle  und  unfterbliche  Seele 
zu  haben;  und  den  Theologen  und  Priefterfarften^ 
die , .  indem  fie  einerfeits  di««  ^^rmögen  des  Menfehex 
einfchranken,  weil  fie  feinen  Glauben  beherrfchea 
wollen»  andererfeits  abef:  Gott  nur  mit  rächendem 
Donner  und  Blitz  zeigen»  zwifchen  Gott  und  fein  fiHd 
eine  ewige  Scheidewand  ftelTen  zu  wollen  fcheinen. 

Will  man  endlich  Ar.  Martin  als  Menfchen  beur- 
theilen :  fo  liegen  feine  Handlungen  oflFen  da;  das  gan- 
ze Leben  des  unbekannten  Philofophen  zeigt,  dafs  es 
nur  eine  ewige  Anwendung  des  GrunJfatze«  war»  den 
er  oft  in  feinen  Schriften  empfiehlt»  und  den  er  berfer 
als  irgend  jemand  ausübte :  es  ift  gut»  beftändig  auf 
jdie  Wiffenfchaft  zu  blicken,  um  fich  nicht  zu  überre- 
den ,  dafs  man  etwas  wiffe ;  auf  die  Gerechtigkeit , 
um  fich  nicht  für  vorwurfsfrey  zu  halten  ;  auf  alle  Ta- 
gendett,  um  nidit  zu  glauben»  dafs  man  fie  befitzc. 


Um  dinem  in  diefer  biographifchen  N«tiz  fühlba- 
ren Mangel  wenigftens  einigermafsen  abzuhelfen«  fü- 
S[en  wir  hier  ein  Verzeichnifs  der  von  St.  Martin  gro- 
sendieils  unter  dem  Naifien  des  unbekannten  Philofo- 
phen herausgegebene«  Schriften  bey,  fo  gut  es  fich 
bey  def  zwar  unter  einer  gewiffen  Claffe  ftarken,  im 
gröfsern  Publieum  aber  garingen  Verbreitung,  derfelben 
thun  Itlfst.     Sie  find : 

Des^Erreurs  et  de  la  V-criti^    eu  lee  Hommes  rappel- 

Us  au  principe  univerfel  de  la  Science ;    ouvrage ,  dans  le-    * 

tiuel  en  faifant  remarquer  aKie  obfervateurs  Vincertitude  de 

leurs  reeherches  et  de  leurs  mdpri^fs  <:09tintLelle5 ,  on  Unr 

C6)     0  '  '  indimfft 
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indiqrte  la  route  qu^lts  auröient  du  fuivre»  pour  acqu^rir 
tividence  pkyßque  für  Vori^ine  du  bleu  et  du  med ,  Jkr  • 
Vhominey  für  la  natare  matSrieile^  kt  matiire  immaterielle^ 
«f  ia  ndtüre  facrie ;  für  la  hafe  du  gouvernpnent  politiquef 
für  fant^riti  des  Souveraint^  für  la  juJHce-ciüile  et  erimi' 
neltey  für  les  Scientes^  les  Langues  ei  les  ArtSy  par  un  Ph,. 
j«c...  (Lyon)  1775  oder  17J6.  8«;  eine  zwfyte  Auf-  , 
läge  XDit  dem  Beyfatz  ;  retoucbie  par  le  Fr,  drcanfpect , 
unter  dein  Druckorte :  Saloniopolis  y  chez  Androphile 

'78l-  CS^*!^^')  ^•>  ^*"^  dritte  mit  dem  Druckorte 
EdiRburg  (unter  welchen  BOch  einige  andere  Werke 
des  VF»  erfchienen)  1782 —  84»  in  3  Octavbänden; 
dentfbh    fibecfetzt    Ton    Matthias    Claudius.      Breslau  ~ 

178»-     8- 

Wir  verbindeii  datni^  fo^ef ck  :  Qltf  drs  Erjreurs  ff 
de  la  VhitS  .  .  .  .f  789*  8^  deutfch  überfetzt  Hamburg 
l790.-^8-  (Von  Überfetzungei»  diefer  und  der  übrigen 
Schriften  St.  Martin  s  in  andere  Sprachen  ift  uns  eben 
fo  wenig  bekannt  j  als  Ton  d^tfchen  Ül>erfetzungen 
der  folgenden.) 

TablecM  naturel  des  rapports  qui  exiftent  entre  Dieu^ 
VHomme  et  l* Univers»     Edinburg  1 782.  2  V.  8* 

V Homme  de  Dißr,     Lyon,    V78***    8* 

he!^e  a  un  Ami  ,  ou  Qo^ßdSrations  politiques  y  philo- 
fophiques  et  religieufes  für  la  Kiifolution  frant^aife*     Paris 

ÄOJ-   (»795)-  ^8- 

Eclair  für  V Affociation  humaine  .  •  •  1797*     8* 

Ejfai  für  les,  Signes  et  für  les  IdSesy  relativemeut  i  la 
gueftian  de  l*Inftitut :  Diterminer  Vinfluence  des  Signes  für 
la/ormation  ttes  Id^s.   IgOO.  («801?)    8- 

De  rEjprit  des  chf^es,  au  coup  d*oeil  philofop/iique  für 
ta  n^ture  des  Et^es  et  für  i\  b/et  de  leur  exißeuce  y  auvrage 
flans  lequel  an  cofifidere  Chomme  comme  (kant  le  mot  de 
tous  les  enigmes.  Paris,  b.  Laran.  18OO.  aV^  8*  (7  Fr« 
50  C.) 

Le\Crocodile y  ou  la  guerre  du  bien  et  du  mal  mrrivie 
fous  le  regne,  de  honis  XK.  poSpie  4piQo  -  magique  en  CII, 
Ckants  y  ctans  ieqftel  il  y  a  de  long  voyages  fans  accideni 
qui  foient  mortels  ;  un  peu  d'anibUr  fans  aucune  de  fes  fu^ 
reurs ;  de  grandes  baiailles  fans  une  goatte  de  fang  r Spart' 
du;  quelques  inftructions  fans  le  Bannet  de  Dovteur  y  et 
qui,  parce  quil  rei\ferme  de  la  profe  et  des  t/erSy  pourroit 
bien  en  effit  nitre  ni  Vun  ni  4*autre.  Oeuvre  poßhume 
d'un  amateur  des  chofes  cachSes*  Paris «  in  d.  Druck,  d. 
Cerdelfocia).  an8*  (1800*)    8- 

Le  Cimetiire  d^Amboife  .  .  .  l%Ql.  ff.     (40  C.) 

Minifiere  de  l'Hamme  Efprit  ....  1802.  8* 
(6  Fr.) 

hivre  rovge  •  •  •  • 

Ecce  Home  ....  ' 

hAurore  naijfantey  ou  la  raeine  de  la  Philafo' 
pkies  ouvrage  trad.  de  VAÜemand  de  Jofeph  Bikme 
Qjac.  Böhm')  ßtr  tSditißn  d^Amßerdam  de  168^-  /'^r 
le  Ph  yfopheiitccfijnt^,  Paris  ^  bey  Laran  JSoo.  tVo).  g* 
(7  Fr  50  C) 

Principes  ....  de  Bahn  . . .  (wakrCcheinlicb  die 
Uebarfetzmig  des  Bucbs  ifen  degt  dref  Principien  des 
göttlichen  tVefens"), 

(  Über  feine  ^uflätze  in  den .  S^ances  de  l'icole  nor* 
male  ift  di«  bkiogmpii^fai|he  Noii?  Ialh£k  nacbzalefexi)» 


als 


IJ.   Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Zu  den  als  Glieder  der  Ehrenlegion  ernannten 
Scfariftfitettem  find  feit  kurzem  hinzugakomsien  .*•  Ak- 
dreofß^  Ex  •^mbaffadeur  in  Grofellritannien  als  Grafs* 
Ofßcier;  Bureau  de  Pufy»  Präfect  des  Rhone -Departe- 
ment;  Jt<iß  Debryy  ehemal.  Gefandter  za  Raftadt  und 
feit  kur:2er  Zäit  Präfect  des  Doubs  -  Departements ; 
Fontanes y  Präßdent  des  gefetzgebenden  Corps;  Lo)'fel, 
Praefect  des  Niederrfaein -Departement,  ttnd  T 
nard  y  Vice '  AdwirBl  ijind  Se^- Präfect  von  l'Oriei 
Commendants. 

VoB-den  neuen Uofftelien  des  franz^fifohen Kaifers 
hat  der  Staatsrath  Segur  y  ehemaliger  Gefandter  am 
ruf&fchen  und  an  andern  Hoff n ,  das  Amt  eines  Cere- 
monienmeifters  s  und  der  Minifter  Talleyrand$  aufser 
feiner  bisherigen  Wurde j  noch  d^  eines  Oberkam- 
merherrn  erhalten. 

Nach  einem  in  franzößfchen  Blättern  von  Lalaade 
eingerückten  Artikel^  hatte  Hr.  Klaprotk  bey  der  Wahl 
zum  wirldichen  Mitgliede  des  franzölifchen  National- 
Inftituts  .zu  Conrurrenten :  i )  den  Aftronom^n  Piaui 
zu  Palermo,  den  Entdecker  eines  Planeten ;  2)  den 
Botaniker  Jacquin  zu  Wien ;  3)  den  Anatomen  Scarpa 
zu  Pavia;  4)  den  Botaniker  Fahl  zu  Kopenhagen; 
5)  den  Anatomiker  Mascagni  zu  Siena ;'  6)  den  engl- 
j\(leGhaniker  fVatt ;  7)  den  Mineralogen  fVerner  zu 
Freyberg;  g)  den  Geographen  Dalpnple  zu  London; 
9)  den  berühmten  Reifenden  Hn.  v.  Humboldt* 

III.  Vermilchte  Nachrichten. 

In  Peziehung  auf  die  vor  dem  2ten  Bande  der  A. 
L.  Z.  beBndliche  Nachricht  von  der  Kanigt.  Sternwarte 
in  Berlin  9  wird  hier  nachträglich  bemerkt >  .dafs  nun- 
mehr auch  noch  ein  zweyfufsiger  Mauerkreis >  von 
Troughton  in  London  verfertigt,  erwartet  wird.  Hr 
koftet  so  Goineeti.  Bisher  hatte  die  Sternwarte  kein 
Inftrument  diefer  Art. 


Es  ift  im  Vorfchlagj  auf  dem  Marien thunnc  zu 
Berlin  eine  Normal -Uhr  ^  d.  i.  eine  naeh  richtigen  Re- 
geln gebarute  Pendul-Uhr  anzulegen  >  welche  die  U^' 
diefes  Thurmes  in  Bewegung  fetzen  und  erhalten  fo'j' 
Der  Hof- Uhrmacher  MolUnger  hat  der  Akademie  der 
Wiffenfchaften  ein  Modell  davon  vorgezeigt.  Die  Rc* 
tfi^irung  des  Ganges  aller  übrigen  Stadtuhren  nacJi 
.dieler»  und  die  Üi^eremftimraung  derfelben  foll  durch 
beConders  beftellte  Auffeher  beforgt  werden.  All« 
6ffentliche  Uhren  follen  dann  in  Berlin  die  mittlere 
Zeit  angeben. 

Der  Geheime  Rath  Thaer  wird  iich  bekanntlicli 
.  in  den  Preufs.  Staaten  niederlaffen.    Er  hat  nnlängft  ^^^ 
,Hn.  v./CIermont  ein  Gut  in  Möggelin  in  der  Mittel- 
mark unweit  Wrietzen  für  70,000  Rthlr.  gekauft i-WID 
daCelbft  ein  Ltßitutför  die  Oeconamie  zu  gründen. 


Die 


^8?  - 

Die  Umwandlung  der. frcmzöfifchen  Republik  in 
ein  Käiferthum ,  hat  bereits  auf  die  geographifcheii 
Schrififteller  und  Kartenzeichner  Einflufs.  Der  be- 
kannte Vielfchreiber  Duhroca  hat  von  feiner  erft  im 
vorigen  Jahre  erföhienenen  Nouvelle  Geographie  SUmen- 
taire  de  la  France  eine  neue  Auflage  veranltaltet  unter' 
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dem  Titel  einer,  "Npuuelle  {G^ograpkie  de]  i/E^npire 
franqcus  —  au  gm»  " —  \d^uit  prScis'  des  Coitftittttian} 
de  l*' Empire  fran^ais ,]  und  der  Marine  -  Ingenieur 
Crßifey  hat  einen  Atlas  de  l* Empire  franqais 
pour  fervir  ä  l'intelügeace.  de  la  Statiftique  de  la  France 
herausgegeben. 


•» 


LITBRARISCH9       A  N  Z  E  I  6  B  If . 


Ankündigungen  neuer  Biicher. 

Für    Gut s befitze r  ^     Ökonomen    und 

Thierärzte^ 

Operationslehre  /ür  Thierärzte  von  Dr.  C,  H,T,  Schrei 
ger,  gr.  Ö«  Fürth,  iui  Bureau  für  Lite- 
ratur,    (l  Rthlr.  8  Gr.) 

Die  Thierarzneykundej  welche  fonft  in  den  Hän- 
den der  Schmiede'3  Hirten  und  Quackfalber  war  j  bat 
fich  in  den  neueften  Zeiten  zu  einer  WiHenfchaFt  er- 
hoben,  deren  Bearbeitung  die .  talentvolleften  Aerzte 
nicht  mehr  unter  ihrer  Würde  halten.  Bey  fplchen 
Umftänden  rnnfste  die  veterinarifche  Literatur  be- 
trächtlich anwachfen  und  wir  haben  d^  vortreffli- 
chen Bücher  jetzt  nicht  wenige ;  und  doch  fehlte  no(^ 
immer  —  wie  jedem  Ökonomen  und  Thierärzte  be- 
ufufst  ift  — r  eine  allgemeine  Operationslehre^  die  fowohl 
für  den  Kunftverftkndigen  als  auch  für  den  Liebhaber, 
alle  Wünfche  erfüllte  und  in  welcher  man£ch  bey  je- 
der Gelegenheit  Raths  erholen  konnte.  Diefem  JUe- 
dürfnide  hat  der  Hr.  Dr.  Schreger  durch  obiges  Werk 
auf  das  genugendfte  abgeholfen  uud  keinem  Gmsbe- 
Ctzer,  Ökonomen  oder  Thierärzte«  der  fein  Fach 
ganz  kennen  und  ausfüllen  will«   darf  daffelbe  fehlen. 


Hiftorifiher  Verfuch  aber  di$  romifchen  Finanzen,  Von 
D.  H.  Hegew  ifc h ,  Prof.  zu  Kiel.  A 1 1  o n  a  bey 
J.  F.  Ha  mm  er  ich.  1804.  (Preis  1  Rthlr.  8  Gr.) 
Inhalt:  Einleitung.  —  Erfte  Periode  bis  zum 
Jahre  348  nach  Erbauung  der  Stadt^  oder  bis  zur  Ein- 
führung des  Truppenfoldes.  L  Ausgaben:  1)  Gottes- 
dienft;  a)  offen tl.  Werke;  3)  Staatsbeamte;  4)  Kriegs- 
bedür^iCTe;  5)  Getraide  und  ^6)  Gefandtfchkften.  — 
IL  Einkünfte:  j)  Tempelländer  £Steuerfreyheit  der- 
fejben  —  an  die  Tempel  fallende  Strafgelder);  i)  wa- 
rum öffentliche  Werke  ohne  groXse  Geldausgaben  mög- 
lich waren ;  3)  Zölle ,  Fortoria  s  und  Steuern  der  Bür- 
ger, Tributa.  —  III.  Fb«  dein  Rechte,  in  Siaatsbaus^ 
haltungsfachen  zu  befchliefsen  ^  und     IV.   Von  der  Vermai- 

'  tung  des  Staatsvermogens.  —  Zweyte  Periode  bis 
zum  jCaifer  Auguft  <    oder    bis   pngefähr    zum  Jahre 

,730, nach  Erbauung  der  Stadt.  L  Neue  Ausgabe^  der 
Truppenfold.     —     IL  Neue  Einkünfte^  ehe  grofse  Ero- 

^berungen  gemadit  wurden :  0  Vermdgensfteuern  der 
romifchen  Bürger,  'Tribuu;  2)  Zölle;  3)  der  Zwan- 
zigfte  von  der-  FreylaUung  eines  Sdaven  (Vigelima  ma- 
numxQiottum )  —  Salzfteuen  «-  III.  Neue  Einkünfte 
nach  gemachten  Eroberiingeo*    A,  Zufällige:  j)  Kauf- 


gelder  für  verkaufte  Kriegsgefangne^  2}  Beute«  3}  Lie- 
ferungen  von    allerley   Bedürfniffen«      B.   Beftandige : 
jl)  Steuern  j  2)  von  Staatsäckem^  3)  von  Staatsweid,en 
und  Waldungen«    4)  Ton  Bergwerken»    5)  ZölU;  •— 
Voti  privilegirten  Städten.    — •    IV.  Von  der  fidchfien. 
Gewalt  inFinanzfach^^  und     V.  Won  Aer  Verwaltung 
der  Finanzim.  —    No^h  einige  Bemerkungen  über  die 
Gleichgültigkeit  des  romifchen  Volks  gegen  die  Gewalt 
des  Senats  in  Steuerfacben»  «—  Das  Aerarium,  —  t)ie 
Quäftoren.  — •   Die  CenTor cn.  -—    Die  Schreiber.  — 
Die  PräConen.  ^—    Die  Dolmetfcher.  —    Die  Ti'ibuni 
Aerarii.     —     VI.  Von  den  Finanzpachten,   — •    Dafs  lie 
•vermuthlich  fchon  bey  den'  Perfern  üblich  waren.  — • 
Bemerkungen  ülier  die  Handelsthätigkeit  der  Rümer, 
die  gröfser  war^    als  man  gemeiniglich  annimmt.  -^ 
Ob  die  Republik  Schulden  hatte?    —    VII.  Leiden  der 
Provinzen  y^  dvacch  die  romifchen  Finanzeinriclitcmgen 
vernrfacht.     —      VIIl.   Die  Vermögensfteuern   (Tri- 
buta)    der  röiiiifclren  Bürger  hören  einige  Zeit  auFj 
utld  4ie  Abgaben  und  Zolle  ^Vcctigalia  et  Portoria)  in 
Italien  werden  abgefchafft.  —-   Jene  Steuern  werden 
wieder  gefodert  und  dauern  fo*'t.  *  IX.  Eiiifltt/}  der  Fi- 
nanzen* auf  d&s  Glück  der  Römer  relbft>  und  auf  das 
Glück  der  Provinzen.     —     Dritte  Periode  bis  un- 
gefähr zum  Kaifer  Diocletian   oder  zum  Jahre  loöo 
nach  Erbauung  der  Stadt.     I.  Die  höchfte  Gewalt  in  H- 
nunzfachen  behält»  der  Fonn  nacl),  der  Senat.     11.  Ver- 
anderungen  in  der  Verwaltung,      III.  Neue  Auflagen,  — ^ 
Die  meiften  giengen  in  d&n  Fifcus   -—   wie  allmälUIg 
aus  .ehjcmaligen  Staatsländ^greyen  Domainen  der  Kaifer 
wurden,     i)  Zölle  in  Italien  wieder  hergeftellt,  Wich- 
tigkeit derfelben  bey  dem  geftiegnen  Luxus;  ^Accife, 
Centefima  rerum  venalium ;    3)"  Abgaben  von  CoTlate- 
ralerbfchaften,  Vigeüma  hereditatium  —  .Widcrfund> 
den  Auguft  l>ey  der  Einführuiig  diefer  Sce«er  erfuhr— 
..EiiTträglicbkeit  diefer  Stener;   4)  Verfallne  Güter  der 
,  £helofen  u.a.  —  Lex:  Papia  Poppaea;  5)  Verfallne  Gu- 
ter der  Staatsverbrecher  ;    6)  Urinf teuer  —  Laftträ- 
ger-  —    Gewer bfteuer  -•    Horenfteuer  n.  t  w^  -• 

IV.  Muihnfiafslicher  Betrag  der  Einkünße^  nach  Gibbon. 

V.  Nette.oder  vermehrte  Abis  gaben,     i)  Erhöhter  Trup- 
penfold ;   2)  Geldgefchenke  an  die  Truppen,  Donativa. 

'  3)  Geldgefchenke  an  das  Volk;  4)  unentjgeldÜGhe  Aus- 
theilungen  von  Getraide^  Brod  und  andern  Lebensmil- 
teln  an  die  Einwohner  der  Hauptftadt;  5)  unentgeldli- 
dbe  Anftalten  zu  ihrer  Beijuenilichkeit  und  zn  ihrem 
Vergnügen,  warme  BHder,  Schaufpiele.     —     VI.'  Za- 

ßand  der  Provinzen,     -^      Vierte  Periode  bis  zum 

gänzHchea  Veiiall  de«  Reiclis»    L  Von  der  fwckßen  Fi- 

KonZ' 


tutntgBwalt»  ^— •  II-  ^eue  Abgehen»  l)  Prächtiger  Hof- 
ftaat;  q)  Erbauung  und  Verfchönerung  einer  neuen 
HauptCtadt  *  ?)  Tribut  an  die  Barbaren.  —  IIL  Neue 
Steuern,  l)  Die  Indictloa.  —  Benserkungen  über  ih- 
ren Unterfchied  vom  Ccnfus.  —  Ucber  ihren  Urhe- 
ber. 2)  Di«  Lufiral-  oder  Gewerbfteuer.  3)  Das  Kro- 
nengold*  4)  Einzelnen  Clarien  auigebifrdete  Laften.  — 
Von  den  Decurionen ,  und  von  einer  Maalsregel  Con- 
Ctantins  I. ,  wodurch  GemeingS^ter  der  Städte  und  Com- 
munen  in  Kirjjhcngüter  verwandelt  wurden.  —  IV.  Von 
einigen  mit  den  Finanzen  verbundnen  Anftalten ,  kai- 
rerlichen  Fabriken  u.  f.  w-  —  V.  Von  der  Verwais 
tung  der  Finanzen  in  diefer  Periode.  —  VL  Bewei£&| 
ddfs  die  Steuern  eine  Ha'upturfache  vom  Verfall  und 
UntergangfB  des  römifchen  Reichs  gewefen. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Der  Himmel  der  Zukunft ^  von  C.  fV.  Flügge.     Al- 
tona  bcy  J.  F.  Hammerich   I804.   nebft  einer 
Vignette.     (Preis  i  Rthlr.  g  Gr.) 
Der  rühmlichlt  bekannte  Herr  Verf.  hat  es  bereits 
durch  feine  früheren  Arbeiten,  durch  feine  Gefchichte 
des  GlAubens  an  Unfterblichkeitj  feine  Beyträge  zur 
Gefchichte  der  Religion  >  u.  a.  hinlänglich  beurkundet, 
wie  fehr  er  dieCes  gefchichtliclien  Facbs  mächtig  ift, 
und  alfo  auch  zur  Bearbeitung  der  einzelnen  hier  vor- 
liegenden j    allgemein  Intereffanten  Parthie  deffelbea 
berufen  war.     So  findet  man  dehn  auch  hier,  nach  ei- 
ner philofophifchen  Unterfnchung  über  den  Urfpmng 
diefes  Glaubens  an  einen  Himmel  in  der  Zukunft,  eine 
höchft  reiche  und  umf^ffende  Darft^llung  aller  fofehr 
verfchiedenen  GUubensarten  hierüber.  Es  ift  eine  Gal- 
lerie  von  Gemälden  <,   wie  lie  iie  Pbantaiie  uitd  HoiF- 
nung  der  IVlenfchen  unt-er  allen  Hiiumelsftrichen  und 
Nationen  entwarf,    bey  deren  immer  weitern  Anücht 
auch  das  Intereffe  immer  höher  ftetgt,     bis  uns  der 
Verf.  endlich  das  letzte  Stück  von  der  Hand  d«r  Phiia- 
Jopkie  'in  unfern  Tagen  >  zeigt  —  worauf  man  keinen 
ausgemalten  ffjnimel  mehr  erblickt,  fondern  nnr  einen 
äufsern    farbenlofen   Umrifs    dcfCelbeu »    nxit  der  In- 
fchrift:    Refignation! 


Ä.  Kyerup*s  KulturgefchicfUe  Danemarks  und  Norioe- 
gens^  mit  befond^rer  Räckßtkt  auf  den  Bürger  ^  and 
Dauern/fand^  von  K.  Gar  ^kaufen,  gr.*8-  Al- 
tena bey  J.  F.  Hammerich  1804.^  (i  Rthlr. 

12  Gr.) 
Ein,   mit.  hiftorifchem  Geifte,und   grofser   Sach- 

'k^nntnifs  gefchriebenes  Werk,  das  die  Gefchichte  ei- 
ner achtungswerthen  Nation  aus  dem  GeCchtspuncte 

'  der  allTtiäfalig-foTtfchreitenden  Bildung  des  Menfchen- 
gefchleclits  behandelt,  ver.diente  gewifs  vor  vielen  an- 
dern eine  Verpflanzung  auf  deutf eben  Boden,  und  hat 
flicht  b!ois  nationales,  fondem  allgemeines  menfchli- 
ehe6  luiereffe.     Nur  die  KUliurgefc];iiclue  ift  es,  wie 
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auch  dfir  Ueberfetzer  in  der  Vorrede  bemerkt,  wel- 
che für  Metifcben  fpäterer  Jahrhunderte  einzig  Werth 
haben  ^'ird.  Auch  ift  diefes  Buch  keinesw^eges  blofs 
für  Gelehrte  oder  nur  für  Gefchichtsforfcher  ton 
Profeffion,  fondem  für  jeden  gebildeten  Lefer,  dem 
die  grofse  Sache  der  Menfchheit  am  Herzen  liegt,  und 
gewifs  vrird  es  niemand  ohne  Befriedigung  aus  den 
H^änden  legen« 


*  Ä.  hJyerup's  kurzer  geographifch-  hiftorifcher  Abrifs  der 
dUnifchen  Staaten ,  von  Ä  Garäha ufe n.  gr.  g. 
Altena  1804,  bey  J.  F.  Hamm  er  ich.  (3  Gr.) 
ift  ein  befonderer  Abdruck  des  erften  Abfchnitts  von 
dem  eben  genaiinten  gröfserm  Werke  deffelben  Ver* 
faffers«  und  als  ein  Hülfsinittel  zur  Vorbereitung  und 
Wiederholung  für  den,  welcher  Hell  mit  dem  Studio 
der  dänifchen  Gefchichte  befafst ,  iridem  es  eine  ta- 
bellarifche  Ueberficht  aller  Hauprbegebenbeiteii  ge- 
währt» gewifs  fehr  zweckmäfsig. 


Für  Altern^   Lehrer  und  Erzieher, 

Meine  Schreibelectionen ;    oder:    praktifche   Anweifung 
für  Schullehrer  ^    welche  den    erften    Unterricht  im 
Schön/chreiben  zugleich  als  Verftanäesübung  benutun. 
wollen^    von    D.  /•  P,  Pöhlmann.     8-     Fürth, 
im    Bureau     für    Li-teratar.     16  Gr.    oder 
1  Fl.  12  Kr. 
Anhang  zu  Pohlmann  s  Schreibelectionen y  enthaltend 
Vorfchriften  mit  Current  -  ^   Canzley-  und  lateinifhen 
ßuchfiaben,    Fol.     Dafclbft.     10  Gr.  oder  45  Kr. 
Zur  Empfehlung  diefer  Werke  dürfen  wir  nichts 
weiter,  .als  das  Urtheil    der    Allgemeinen  Literatur- 
Zeitung  anführen.     £s' ift  folgendes :  —    „  DerVerfaf- 
fer  fudit,    als  praktifchor  Veteran,    auf  eine   vortreff- 
liche Manier  jede  Figur  eines  Bucbftafaens,  nach  allen 
ihren  einzelnen  Theilen ,  mit  allen  Verhältniffen ,  die 
diefe  zu  einander  haben  muffen,  lebhaft  yor  das  A«ge 
des  Kindes  zu  bringen  und  fo  das  Augenmaafs  der  Wei- 
nen feft  zu  bilden-,   weit  ficherer  und  zw^eckmäfsiger 
als  Pefialozzis  Formenlehre  je  leiften  Kann  und  wirci. 
Zugleich  bringt  der  Verfaffer  den  Kindern  die  roarmig- 
faliigften  BegriiFe  und  Vorkenntniffe  bcy,  welche  dem 
künftigen  Unterrichte  in  der  bürgerlichen  Maiherna- 
tik,  Phyfik  und  Technologie  trefflich  zu  ftatten  kom- 
men muffen,  und  zwar  mit  einer  fo  guten  Verfinn/i- 
ohungsgabe,  welche' die  Aufmerkfamkeitrfpannt,  die 
ErRndungskraft  aufserordentlich  anregt,  die  Urtheil^ 
kraft  fchärft  und  fo  im  jimgen  Geifte  Label]  3  Selhft* 
und  Schnellthätigkeit  ftark,  aber  doch  regelmifsig  er- 
regt, der  Hand  aber  eine  gewilfe  Gewandheit  und  Fe- 
rtigkeit mittheilt.   —    Reo.  freut  lieh  im  Voraus,  dafs 
durch  diefe  Methode,    wenn  fie  gangbar  wird,   ^^^ 
ganze  Schulunterricht»  mit^vorzfiglicKer  ZeiterfpaniifSi  . 
gewinnen  werde."  ' 


-  * 
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ALLGEIM    LITERATUR  •  ZEITUNG 


Sonnab.ehds     den     4^>^  .  A  u  g  u  st     1^04« 


LITiERAltl^CHB     NACHRICHTBM. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

* 

Am  a^^ten  April  hielt  die  Oherfachjifcke  Gefelifckqfe 
der  Wiffenjchäfttn  ihre  S^fte  Sitzung,  in  welcher 
lle  zugleich  den  25fte«  ^tiftungstag  feyerte.  Die  Sit* 
zling  eröffnete  der  Prälident|  der  Oberamtshaiiptnianii 
tfon  Nofiit  und  Jänkendorf  mit  einer  Rede«  in  welcher 
•r  anseinandffrfetzte«  was  die  Gefellfchaft  zu  berück- 
fiohtigen  habe.  l^r.  Landfyndicus  Bekrmann  zu  Baut- 
iBen  las  eine  Denkfchrift  auf  den  verftorbenen  Scabi- 
nus  Petri  zu  Görlitz ,  der  als  Mitglied  einen  Preis  von 
50  Rthln.  far  eine  jährliche  IVeisfchrift  ftiftete.'  Hr. 
Dr.  KneM  las  eine  Denkfchrift  auf  den  verftoH[>enen 
Rector  Thieme  in  Löbau.  Hr.  M.  Janke  hielt  eine 
Rede  j  worin  er  die  Crefchichte  der  Gerellfchaft  dar- 
fteUte.  Hr.  Dr.^nro«,  Secretär  der  Gefellfchaft,  fprach 
.über  die  Oberfächfifehe  Landwirthfchaft.  -—  Die  6a- 
fellfchaftj  die  bey  ihrer  Stiftung  aus  30  Mitgliedern 
beftand«  tähk  deren  jetzt  go  «inheimifche  und  50 
auswärtige.  v    «  -     . 

'  Die  erfte  nach  der  Petrif ch^n  Stiftung  von  dem 
Stifter  Celbft  aufgegebene,  in  deutfcher  Sprache  zu  be- 
antwortende ^  Preisfrage  bis  zum  soften  AuguCt  I805. 
ift  folgende:  »»Welche  Stämme  bewohnten  ^ur  Zeit 
der  Carolinger  die  Ober  -,  und  Niedcfr  -  Laulitz ,  und 
die  Gegenden,  die  jetzt  dazu  gehören?  Waren  iie 
frey?  Gab  et  hohem  und  niedern  Adel,  einen  Unter- 
fchied  der  Stände  ?„  Hatten,  fie  eine  ordentliche  Ver- 
faHung  und  eine  Art  von  Landesverfammlung? 


Bey  der  KaiferT.  UniTerCtä«  zu  Moskau  ift  eine 
Gefellfchaft  zur  Erforf chung  und  Bekanntmachung  der 
ruilifchen  Gefchichte  und  Alterthumer  geftiftet.  wor- 
den. Präfident  derfelben  ift  der  jetzige  Rector  der 
Univerfitätj  Hr«  von  Tfckebataref ;  beftändiger  Secretär 
Hr.  Sockattky.  Mitglieder  find  die  Hn.  Profefforen: 
'Strachow^  Heym^  Snegir^f^  Tfchereponrff  xxni  Aer  Air 
jnnct  Gabrilow;  Ehrenmitglieder  Hr.  Prof.  Sckl'ö^r 
und  Hr.  von  K($ramfiny  (jetzt  Reichsbiftoriograph ). 
Sie  wird  alte  hiftorifche  Handfchriften ,  die  lieh  in 
Bibliotheken  Toriindenj  zum  Abdrucke  befördern,  Be- 
inerkungen  darüber  Teranlaffen*  und  diefs  alles  fo- 
dann  dem  Hn.  v«  Karan^/la  zur  Redaction  übergeben« 


II.  Künfte« 

Ueber    dat    ruffifche    Sckaufpi^t, 

(Aus  dem  rufs.  Journal:    Der  Koryph^,  AbthelL 

Thalia,   S.  113.  ff.) 

Man -kann  das  Ende  des  i7t^n  Jahrhunderts  als 
die  Epoche  d^r  Entftehiing  der  ruffiXchen  Schaufpiela 
annehmen.  ^Die  erften  Scbaufpiele  erhielt  Rufsiand 
durch  den  heil.  Dmitrij  RoftoWski/  (geb\  1651.  geft« 
1709);  er  fcbrieb:  die  GtbuH  Ckrifii».  den  reuevollen 
'Sünder^  den  ungeratkenen  Sokn^  Maria  Himmelfakrt  und 
mehrere  geiftliehe  Stacke j  in  welchen  lieh  JVotkow^ 
der  erfte  ruflifche  Schaafpielerf  zur  Bewunderung  der 
damaligen  Zeit  auszeichnete.  ' —  Die  fchönften  Mufter 
guter  Schaufpiele  erhielt  die  iniflifche  Literatur  ans 
der  unfterbliclien  Feder  Katßterinens  der  Grofseä »  für 
-deren  Pröduct  man  die  Opern:  levan  Ttarewitfck^ 
Gore  B&gatir^  Fedul^  die  Komödieen:  der  eingebildete 
Weife  u.  a.  m.  hält.  —  Die  bekannteften  VerfaCTer 
der  neuem  Schaufpiele  find :  Sumarokitw.  Diafer  in 
allen  Fächern  gleich  reichhaltfga  SchriFtbeller  hat  foU 
gende  Stücke  nachgelalTen :  Die  Mitgift  durch  Betrugt 
die  Ungeka^er  ;  die  'Mutter  g  Nebenbnklerin  *  der  Tockter  ; 
der  B^eckiicke-;  das  Uftkeii  xwtyer  Schiedsrickter ;  der 
eingMtdete  Hßknrey ;  Trefotinius;  die  drey  Brüder^  Ne^ 
benhukler ;  der  Boskeifte;  Nardfi  *  die  Händelftifterin  ^ 
der  Streit  um  nichts  ü.  a.  m.«  die  man  in  der  Ausgabe 
feiner  Schriften  (1781)  gefaB^melt.iindet.  ^->  Kniafck- 
m/t;  feine  Komödie  der  Frakler^  in  Verfen^  ift  fehr 
gut,  und  wird  noch  immer  mit  grofsem  Bey  fall  auf- 
geführt. Seine  Verfe  find  rein  und  ungezwungen.  Be- 
rühmter ift  er  indeffen  durch  die  Opern:  der  SkiteU' 
fckik ,  das  Unglück  durck  die  Kutfdie ,  der  Goizhtäs  u.  a. 
■geworden.  «^  Denis  van  fViefen  wäre  ein  Tollkomma- 
ner  Komiker«  wenn  er -mehr  nach  Thaliens  Beyfali 
geftrebt  hätte.  Seinen  Witz  und  feiiie  Talente  bezeugt 
hinlänglich  die  Komödie:  das  Mutterfökncken^  die* man 
immer  gern  auf  dem  Theater  fehcn  wird.  Sie  enthält 
▼iel  Moral,  und  der  Charakter  des  jungen  Taugenichts 
Mitrqfan^  S^i^z  ohne -Erziehung  herapgewachfen^  ift 
fo  getreu  jiaeh  der  Natur  gezeichnet,  dafs  es  in  Rufs- 
land ibgar  zum  Sprichwort  geworden  ift,  von  Herr- 
chen diefer  Art  zu  fagen.:  Dms  iß  ein  Mitrqfwi,  Seine 
(6)     H  Komödie: 
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KomScIie:  der  Brigadier^  ift  ebtnfaü«  Cabr  gut.  Er 
traf  fehr  richtig  das  Lftcbarliche  maneher  Gebrftuchfe. 
Kopiei»  giebt  ihm  in  der  getreaep  Charakter  -  Zeich- 
nung ni«:hts  nach.  Sein  ijekedianfcher  Jakrmarht  tri* 
smpiiirt  noch  immer  in  jeden  iCarneTri;  frs  fcbeint, 
alt  wenn  die  agirenden  Perfosen  amnittelbar  aus  dem 
Orte  der  Begebenheiten  genommen  wären«,  daher  die* 
fes  Stuck  «neb  bey  der  niedem  Volksklalfe  Immer  £ei- 
^s  Erfolgs  ficher  /eyn  wird. '  •»  Abl4ffnnotif  ift  der 
iltefte  ScnriftTteller  diefer  Art.  Seine  Stücke  find  yoII 
komifcher  Lanne  und  bei&enden  Witzes.  Er  fcbrieb : 
das  Schreiber*  Gelag ;  der  Abnvtrfch  aus  dem  Sterndquar" 
üere^  vnd  das  Glück  durchs  Loos.  Am  berübniteftcn^ 
ift  er  aber  dareh  feinen  Müller  y  eine  National  -  Oper> 
die  wohl  nie  aufhören  wirdj  allgemein  beliebt  zu  feyn. 
Sie  ift  1779  einigemal  bey  Hofe  und  auf  dem  damali* 
gen  Knieperfchen  Tbeeter  in  Sc.  Petersburg  97  mal 
hinter  einander  mit  dem  alTgemeinften  Beyfall  aufge- 
führt worden.  -*-  Bibikouf  (WalBM]  iliitfch ,  Kammer- 
herr und  ehem.  Direetor  des  Hof- Theaters)  hat  nur 
'i^in  Stuck:  der  Beflechliche^  gefchriebeUj  welches  aber 
für  eins  der  allerbeften  ies  ruffifchen  Theaters  und 
^eit  Torzüglicher  als  djis  von  Sumarokow  angeführte 
gleiches  Namens»  gehaken  wird.  —  Von  dem  Piirft 
EMtfcf^w  hat  man  eine  Komödie:  die  jSchale  der 
Freundfchaß.  — =-  fVolkow  (Alexis)  hat  zwey  niedliche 
Ueine  Komödien  gefchrieben :  die  Kindertiehe  und  der 
wereitette  Eigemß/tn.  —  fVatkow  (Dmitrij)  fchrieb  1774 
ein  Stuck«  die  Erziehung»  -^  Von  JVereufkin  hat  man 
ein  Stück  j  Sonrnfs  es  auch  fept,  -^  DinitreuHkij  (Iwan) 
•hat  die  Komödien:  der  Unentfchioffene s  Demokrity  und 
der  Mottdfuqktige  nach  deili  gegenwärtigen  Gefchmack 
•bearbeitet»  und  das  Trauerfpiel  Beoerley,  der  engK- 
JTche  Spieler»  ins  Rufsifche  Oberfetzt.  —  Jelagin  (geh. 
«Rath)  hat  ein  für  Altern  fehr. lehrreiches  Stück  ge- 
ichrieben,  unter  dein  Titel:  Jean  de  Moüä,  und  das 
•Trauerfpiel»  derGottloJey  aus  dem  Frazöüf oben  über- 
Tetzt.  —  Jeltfetani»aftv.CBf>^iBn  Jegoroipvitfch).  Man  hat 
Ton  ihm  zwey  Stücke:  die  belohnte  Siaadhqftigkeit  und 
die  btflrafte  Leichtfitänige.  —  Karin  hat  nur  ein  Stuck 
gefchrieben:  der  aus  Frankreich  zurHekgekehrte Rjuffe.  «*• 
^slomskij  (JFftrft  Pedor  Alezi jewitfch  )  fchrieb  die  Ko- 
'^ödie,  äer  verfckutdete  Liebhaber  y  und  hinterliefs  ein 
unYollendetes  Trauerfpiel ,  Sumbeka,  delTeo  Stoff  ans 
der  roCBfchen  Gefchicbte  genommen  ift.  Fnrft  Kos- 
lowskij  liebte  die  Wiflenfchaften  fehr»  war  ein  treuer 
Freund  und  ein  redKeher  tapferer  Mann.  Im  Jahre 
tj6^'w»td  er  als  Conrier  zu  dem  Grafen  AlexeiOrlow 
'nach  Italien  gefchickt,  auf  welcher  Reife  er  Faltairen 
^befnchte.  Er  wobnte  der  Schlacht  Ton.Tfchesmeanf 
dem  Schiffe  St.  EuftalR)  bey  ^  mid  hatte  das  Unglftck, 
mit  demfelben  in  die  Luft  zu  fliegen.  Cheraskoeu  er^ 
wähnt  feiger  in  dem  Gedichte  auf  diefe  Begebenheit 
lehr  ruhmlich.  »»Zögling  der  MuCsn,  redet  er  ihn  an, 
warum  wandteft  du  dich  Bellonen  zu,  da  dich  dein 
Weg  doch  zu  Apollo  führte  u.  f.  w.  ^  -—  Lukin  fchrieb 
xwey  Stücke  r  der  durch  Liebe  gebefferir  Verfckw0ndery 
im  JahVe  17Ä5,  und  der  unfinnige  Schwätzer.  —  Von 
Proka£n  (Michail)  hat  man:  die  durch  Treue  gekrönte 
Tugend  y  und  das  ländlioke  Sckickfal.  -r    Mätinskij ,  ein 


Erbnnterthan  -dei  Grafen  JagnfclunslEi) ,  bildete  feinen 
Gefchmack  und  fein  mufikalifches '  Talent  in  Italien 
aus.  Von  ihm  ift  die  Oper:  der  ^Jahrmarkt  y  welche 
15  mal  nach  einandelr  aufgeführt  wurd^.  —  SekoUw^ 
Scfaaitfpieler ,  fchrieb  den  eerlietften  ^lindtHy  xmdden 
vermeynten  Schatz,  •—  Titow  (Nikolai)  ehemal.  Di- 
reetor des  moskowifchen  Theaters«  fchrieb  die  Ko« 
mödie,  der  betrogene  Vormund  y  welche  noch  oft  auf- 
geführt wird.  -•  Van  Tfcherikow  (Waffilij)  hat  man 
ein  Stück >  das  Kqffeehaus.  —  -  Feojfll  N^in\  Abt  des 
itaturinfchen  Klofters»  hat  einige  Sttieke  Tcrfertigt, 
welche  zu  Kiew  aufgeführt  worden  ^  aber  nicht  ge- 
druckt find.  •—  Feo/an ,  ehem.  Zögling  der  Akademie 
zu  Kiew  9  ein  durch  feine  Gelehrlanakeit  berühmter 
Mann  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts,  hat  eine 
Tragikomödie  unter  dem  Titel /F/<K^'mf>  gefchrieben. 

Rujfifche  Schaufpieler,     Dmitrewskij  y  der  befte  nif- 
fifche  Acteurj  den  man  kennt.     Er  war  ein  Schüler 
Garriks.     Das    Publikum   fah  ihn   mit    der    gröfsten 
Jlnhrung  im   Jahre  1797  ds  6reis   zum    letztenmale 
in  dem  Drama  Albert  auftreten.^  —    Kaligre^  irar  der 
erfte  Acteur  des  moskowifchen  Theaters ;  feine  Haupt- 
jTolle  war  d^r  falfche  Dmitri).  —     Lapiny  Hauptrolle 
Titus ,  in  dem  Stücke  gleiches  Namens.    —     Sokolow^ 
Schaufpieler  und  Schriftftelier.  —    Salifchkins  Hanpt- 
roUe«  der  Bräutigam,  in  der  Oper:  der  Jahrmarkt.  «-• 
Tfeternikmti  y  Hauptrolloj  der  Sbitenfchik.  —  Schumi' 
koiy  erfter  Komiker*  — **  Popom,  UeberJctzer  des  Bar- 
biers Ton  ScTilla.  —     Zu  den  necern  guten  Scbaiirpie- 
Jern  gehören:    Poßneranskfue y   Sufcherin,    PUoM^iitfchikoiVy 
der  zugleich  als  Schriftftelier  bekantit  ift«.  ÖfthogiSi 
PonemareWy  Sandunoi»  u.  f.  w. 

Vorzügliche  ruffifche  Schaufpielerinnen,  Mde.  Troje- 
po(skyy  J\lde.  Julia  SiJniqfskiJ»  Mde.  Kaligra/g  Mde. 
Jwanowy  MdeJ  Sokölskij  y  u<  a#^m. 

IIL   Todesfälle. 

Am  39ften  AprU  ftarb  Johann  Samuel  Bählf  her- 
zoglich Sachfen^Cobargifcher  Kammerpräfiidentj  in 
einem  Alter  von  60  Jahren.  Er  haue  im  Jahre  i802 
feine  Enüaffung  erhalten.  - 

Am  äfften  April  ftarb  Johann  Moritz  Schurnger^ 
erangel.  Lutberlfcher  Prediger  zu  Jöllenheck  in  der 
Graffchaft  Raven^berg«.  ein  eben  fo  unterhaltender  als 
nützlicher  Schriftftelier»  alt  66  J.  Zu  den  frnhern  Jahr- 
gängen der  A.  L.  Z.  hat  er  mehrere  Bejträge  geliefert. 

Am  r5tett  Juniua  ftarb  zu  Dinkielsbühl'  JohanM/ü' 
brecht  DrÜfsUiny  zwar  nur  ein  Huf-  und  Waffenfcbmidti 
aber  durch  feiaen  guten  Kopf,  den  er  frühzeitig  ^^^ 
Nachdenken  gewöhnt  hatte,  ein  fehr  nützlicher  Mann 
für  feine  Mitbürger,  die  ihn  deshalb  anm 'Mitglied 
,de&  cTangelifchen  innem  und  änisern  Raths,  und  zum 
Senior  der  Kirchenpflege  erhoben  y  auch  durch  nu^' 
bare  Schriften  (z.B,  über  das  Recrutenausheben)  ^^' 
.kanntj  im  69ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  9ten  Jul.  ftarb  zu  Münden  im  Hannöverfehen, 
der  Ton  der  Unireriität  Göttingen  haeh  Moskau  berti- 
fene  Rufs.  Kaiferi.  Hofrath  und^  Profeflor  de^Med}ci0 

Lr  fy.  C»  Cappfls  itn  jzften  3.  LA. 

-  rV.  Beßr- 


•  a 


IV.  Beft>rctentngen  und  EhrdnbezetigtnfgeiL 

*  • 

Mx.  Hofrath  und  Prof«  Gönner  za  Landsfaiit9  ift 
bey  dar  Bciieften  Organifadon  dar  Univerlltäi  zum  P^o- 
•  canzler  derfelbeü  mit  dam  Ranga  aines  D^actbrs  er- 
JDannt  worden.  * 

Hr.  Prof.  Abickt  zu  Erlangen  gebt  als  ProfelTor  djtr 
Philofopfaia  mit  1500  SilberrubelGebalt  nach  Wilna; 
Hr.  Prof.  Benfea  ebendafelblt«  als  ProfelTor  der  Came- 
ralwUTenfchafteii  nach  Würzborg. 

Hr.  Dr.  Friedrick  Ludwig  Auguftin  zu  Berlin »  Lft 
beym  CoDegio  madico  •  cbirurgioo  als  Profeßbr  ange- 
Xtellt  worden. 

Hr*  C/irißian  Zimmermann y  Lehreram  Friedrich*. 
Wilhelms  (jymnafium  In  Berlin,  hat  einen  Theil  der 
Infpections-Gefchäfta   über  das  kunxkärkileba  Land- 


fchulIehrer'SemiBtr  arhaltetE,  naclxdein  Hr.  Inlpeccor 
Herthergy  durch  die  Theilnahine  an  der  D^tection 
,des  gedachten  Gymnaliuras  rerhindert,  diefdben  nie- 
dergelegt hat. 

Hn  Friedrick  Schulz^  ein  Söhn  des  k5nigL  Freufs- 
Gefa.  Finonzraths  Hn«  Sökul'i  in  Berlin,  der  kürzlich 
in  Commifüon  i^es  Weimar(ehen  Indoftrie  -  Comptoirs 
eine  Schrift;  Ueber  den  allgemeinen  Zufammenhanff 
der  Höhen  herausgegeben  hat ,  ift  zum  Kuzmier  •  Aiir 
ielTor  in  Ansbach  ernannt  worden. 


Die  theolog.  FacoTtät  der  Unirerfitat  zu  Kiel  hat 
damStiftsprobftÜn«^.  Jii/.  Sap^  in  Odenfee,  wegen  lei* 
ner  theol.  Schriften  und  Veirdienfte  um  das  Schulwe- 
Ten,  das  Diplon;  eines  Dr.  TheoL  zugdandt.' 
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LITBRAR  ISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Von  tiik,  Vogts  eurapaifiken  Steuas '  Relationen  ^ 
ift  das  ifte  Stitck  des  7ten  Bandes  in  der  Andreäi- 
fchen  Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M*  er- 
Icbienen. 

.     .        Bs   enthält: 
t.)   Die  franzöfifehe  Reichsverfaflung  nach  Einfuh- 
rong  der  erblichen  KaiCerwürde  in  dar  Familie 
.  ,      des  Napoleon  Bonaparte. 
2.}   Das  Reich  Karls  das  Groisen. 

IL  Anlcündigtuigen' neaer  Buchen 

Verlags 'Bäcker  das  Buchhändler  Keyfar  in  Er- 
furt,   Jubilate -^MeQe  I804»« 
'  Beüermann^  Jalü  Jaach.9  Handbuch  der  biblifeken  Literm" 

tur.     Zweytcr  TheiL     %te  verbejjirte  uad  vermekrte 

A{{fiage.    8*  I  thlir»  lOgr» 

•*-*   —    brblifcke  Geographie*      Erftet  Tfaeil>    neue  Auf^ 

läge.     8-  »  tWr,   lo  gn 

•Gotthardy   J.  Chr,^    das  Ganze  der  Pferdezucht  j    oder 

•  TaUftKndiger  Unterricht  in  der  Wartung,  Pflege  und 
Behandlimg  der  Pferde,  ihrer  Verwendungj  Kennt- 
nifs  und  Heilung  ihrer  Krankheiten*  Zweyter 
Band.     8*     -  SO  gr. 

Hahity  1,  G.,    die  flaiisbierkrauere)'^    oder  rollCtändiga 

•  praklifdie  Anweifung  zu  Bereitung  des  Malzes  und 
Hausbieres,  nebft  BefchreibuDg  einer  Brawnafckine'^ 
▼ermit'telCt  der  ncmn  Ituf  eine  leichte  Art  ein  Haus- 
bier felbfi:  bcräuen  kma;  wie  aach  die  Bereitung 
rerfch.  Otßwetnevt,  E0tge,     Mit  l  Kupf.  8-     t6*gi'. 

'Haas  -  und  Schul gef an gbuch^  religio fes^  auch  beym  olFent- 
liehen  Gottesdianft  anwendbar,  heraus^geben ■  von 
R*  T*  Trr  Müller,     g.  8  gr* 

Hellhack y  J.  Chr.»  Grund/atze  von  dem  Rechten^  Gefe? 
tzen  und  Gewohnheiten  der  Kirckft eilen  oi^T  K^rchßühle^ 
Kapellen  und  anderer  Kirchflande^  befonders  nsrcfa 
Preufs»,  Sächf.  u.  andern  Verordnungen» '  8k     8  gr. 


,  Hdpfnej^r  A*  F.,  die\  Seereifen ^  ei»  Buch  zur  Unterhalt 
tung  und  Belehrung  in 'der  Naturgcfcticbte  u*  Phy- 
lik  des  Meeres,  in  der  Schifffabrcs-  Länder-  Völ- 
ker- und  Produktenkunde>   Erfter  Band«    g.     18  gr« 

—  —  der  kleine  Phyfiker,^  oder  Unterhaltungen  über 

*  natürl.  Dinge,  für  Kinder.    4tes  Bdchn,  %, .     12  gn 
Laubender  y    B.j    theoretifch-praktifches  Handbuch  der 

Tkierheilkundey  oder  Befchreibun^  aller  Krankheiten 

•  und  Heilnfiethoden  der  fämmthchen  Hnusthiere  9 
nach  de&  neuem  niedicinifchen  Grundfsktzen«  für 
denkende  Arztr«  ThiaräraM  und  Ökonomen«  Zwey- 

'  *  ter  Band.     8*  >  *^'  6  gr. 

Lieber^   J.  C.^    Mefskunß  fär  Schulen,  und  fürs  gemeine 

.  Leben ,  oder  für  alle  diejenigen»  ^velcbe  noch  wenig 

davon  wiGTen.     Zur  beflem  und  Jeichtern  Erlernung 

.  derfelben»  mit  den  Anfangsgründen  der  Buchftabea- 
rechnungj  uad  einigen  Tbeilen  der  gemeinen  Re* 
chenkai&  begleitet.  Zwayte  A^^^^^"^*  Mit,  vie- 
len Ftgt^reiu     8'        ^  ^3  gr* 

Mugatinj  SrBjes  literarifcheSj  für  das  GemeiniM^ohl  der 
Volker  und  Länder ,  oder  über  P^licey-  Finanz '  Cch 
meral  -  Handels  -  und  Fabrik  *  Wefen  9  Artißik ,  Land^ 
Ur  Garte9t '  fVirthfchqft  ^  GefchicktS'  u»  Länder  *Kunde^ 
auch  Kritik  der  Gefefzgebung^  iter  Band,  8'       16  gr^, 

Pi^nbring, *Dr,  6.  H.^    Deutfchlands  allgemeines  Di' 
fpenfiäariuMf  nac^  den  neoleften  Entdeckungen  und 
Erfahrungen  in  der  Pharmacologie  und  Pkamiacie»  ^ 
Dritter  Band^    Magißralformiln  und  einige  andere 
Frcjdttkte  evidieltand.     gr«  8«  -    1-6  gr« 

Reinkar dy  Fr.,  ßVaarenkenntnifs '  Betrugs »  npi  Sicher^ 
fiellnngx-  Lexicon^'  beym  Ein-  und  Yerkanf  aller  Art 
BedürfoiETe,  oder  AuflteJlung  der  Rennzeichen»  der 
Güte  und  Verfälfchung  aller  Produkte»  Waaren^ 
nnd  alles  deffen^  wa$  zum  menfchlichen  Leben  und 
Bequemlichkeit  gehört»  .und  verkäuflich,  oder  de/it 
Betrug  und  der  VerfülTchung  unterworfen  ift.  Drit- 

•  ter  Band ^  Ä*— Z,     8*  i  thlr. 
Rommerdtf  C  Ch*»   trigoaometrifihe  7afiln  und  kürze 

AnwaiL  zu  deren  Gebrauche;  Winkel  bis  zu  eiaer 

Minute 
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Minute  getiM  zu  meffen  und  auf  clas  Parier  auFzv- 
tragen*     Zur  Erfparung  mehrerer  InftrHRiente»^  und 

,  zur  Erleichterung  geoinetrifchcr  Arbeiten ,  berech- 
net und  entworfen.  Aus  d6m  theor.  prakt.  Unter- 
richt in  den  Anfangsgründen  dtr  Mefskunft  etc.  abge- 
druckt.    8.  ^i^  K«"- 

Steltzery  Dr,  Ch,  I.  L.*  über  Theuruog  des  Getreides 
und  Aduiiniftration  der  Domajnen-.oder  Kammer- 
Güter,    als  gegenwirkendes  Mittel.     8*  8  gv- 

Vogel ^  Dr.  L.»  aligemeincf  medicinifch -pharm aceuti- 
fches  Formel-  oder  Recept -'L^xicou y  enthaltend  eine 
»öglichrt  Tollftändige  Sammlung  derjenigen  zufam- 
mengefetzten  Arzneymittel  und  pharmaceutirohen 
Zubereitungsmethoden,  welche  als  befonders  merk^ 
^(Türdig  und  heilfam  in  und  aufser  Difpenfatorien  bis 
jetzt  aufgefteHt  t^orden  find.  Ein  Handb.  für  Arzte 
u.  Apotheker.  ifterBd.»  A-^E.  gr.  8*     Ithlr.  8gr. 
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Synoptifche  Tabelle   der  Ofteologie  des   menfckUchen 

Korpers. 
In  unferm  Verlage  ift  erCchienen  und  in  allen  gu- 
ten. Buchhandlungen  zu  haben : 

S^-noptifcke  Tabelle  der  Ofteologie  des  menfckUchen  Kör- 
perSf  Ein  ^latt  auf  Landkarten -Papier  und  in 
Landkarten -Format.  Preis  6  gr.  fächiifch'^  oder 
27  tr.  Rhein.  t 

Synoptifchfe  Tabellen  find  Torzüglich  dazu  geeig- 
net, das  Studium  Ijer  Anatomie  zu  erleichtern  und 
dem  Gedichti^iffc  zu  Hülfe  zu  kommen,  damit  es  das 
mühfam  Erlernte  nicht  wieder  fo  leicht  Vei^effe ;  in-' 
dem  ein  IHick  auf  eine  fulche  Tabelle  hinreichend  ift, 
fich  völjig  wieder  zu  oricntiren.  Es  werden  daher 
bcy  uns  über  alle  T/teue*der  Anatomie  folche  fynopti- 
fche  Tabellen  erfcheinen,  wovon  diefe^  der  Ofteologie 
den  Anfang  macht.  Alle  Tabellen  zufammen  genom- 
men werden  gteichfam  einen  anatomifcken  Atlas  aas- 
macHeuj  der»  fo  wie  die  Tabellen  einzeln«  b^fonders 
'  als  Grundtage  zu  anatomifchenVorlefungen  und  cur. 
Ilepetition  zu  empfehlen  feyn  möchte.  —  So  wie  von 
der  zweyten  Tabelle,  welche  die  Myotogie  enthalt, 
der  fehr  fchwierige  Druck  beendigt  feyn  wird,  wer- 
den wir  es  fQgleich  anzeigeui  und  daflelbe  auch  bey 
£rljsheinun]g  der  übrigen  thun.  ^ 
Weimar  •  den  i7ten  July  1804. 

P.  St.  priT.  Landes  -  Induftrie« 
,    Comptoir. 


Gefshickte  der  Mglifchen  Parlaments  *  Beredfamkoit 

von  JD.  //.  Hegewifch» 

Altona  bey  Hämm'ei^ich  1804. 

(I  Rthlr.  laGr.) 

Inhalt:      ifies  KapiteL    Von  den  ^heften  Zeiten 

1)is  auf  den  Regierungsantritt'  Jacobs  l.     Die  Anoifd- 

nung  eines  Sprechers  läfst  vermuthcn,  dafs  es  im  Mit- 

tel'alter  auch  fchon  eine  Art  natörlicher  Beredfamkeit 

"    im  Parlaiiaeat  gegeben  habe»  •—  Eduard  6.,  Maria  und 


Elifabeth  gaben  Anliffe  Beredfamkeit  za  zeigen  ^ 
Heinrich  8*  Defpotifmus  läfst  fie  nicht  aufkommen  ^ 
Unter  Elifabeths  Regierung  bekommt  die  Beredfamkeic 
Einflufs  auf  die  Parlamenttverhandlungen  «—  Religi- 
Ollsangelegenheiten  geben  Anlafs,  dafs  Parlamentsre' 
den  erft  ahgefchr^eben  und  dann  gedruckt  werdeni 
jedoch  feyerliche  Reden  früher  als  die  debattirenden 
-*  Charakter  derfelbea  -«  Heinrich  g.  Reden  rom 
Throne. 

^tes  KapiteL  'Erwachtes  Beftreben  nach  deutli- 
chem und  beTtimraten  Begriffen  von  der  Conftitution 
und  vom  Parlament  —  Elitabeths  defpotilches  Beneh- 
men «»  Presbyterianifche  Mitglieder  mäclien  das  Uii- 
'terhaus  auf  feine  eigentliche  Beftimmung  aufmerksam. 
Peter  Wentworth  —  Contraft  zwifchen  dem  Beneh- 
men der  Parlameme  unter  Elifabetfa  und  unter  Jacob  I. 
^—  eine  Rede  der  Königin  Ehfabeth  —  Reden  von 
Wentworth  —   von  Baco. 

yes  Kapitel,  Unter  Jacob  i.  w^ird  ein  grofses 
Feld  S\r  Redner  eröIFnet  —  er  lelbft  zeichnet  fich  al: 
Redner  aus  —  Reden  von  ihm  —  Reden  unter  Karl  i, 
und  Aufmerkfamkeit  der  Nation  auf  die  Pakrlaments* 
reden  —  Einfiuis  der  fchönen  Literatur  —  Waller  — 
Vertheidigungsrede  des  unglücklichen-  Grafen  Straf- 
ford —  Hambden  —  Vane  d.  jikngere;  Pym,  Hydc; 
,Whitlocke;—  Hinderniffe  einer  vollkommenen  Ent- 
wickelung  der  Beredfamkeit,  Anftere  Keligiofitat  und 
^Ide  Seh  wärme  rey  —  Reden  Karls  t.  -—  Cromweil 
als  Redner.  ^ 

i^ies  KapiteL  Die  WiederherfteMung  der  KönigL 
Regierung  fchadet.  d^r  Freymüthigkeit  zu  reden  im 
Parlament  nicht  —^  Bürgerkrieg  und  Ein  Aufs  der  Erin- 
nerung daran  auf  die  Redner  -^  neue  VeranlalTungen 
für  Redner  Cch  zu  zeigen  -«/warum  £i6)\to  wenig Ke- 
den  aus  diefen  Zeiten  erhalten  haben  -—  Shaftesbury 
—  Reden  von  ihm  und  Karl  2.  —  Einflufs  der  verän- 
derten Nationalfitten  auf  die  Parlamentsberedfamkeic 
-—  Seymour  •—  Revolution  ion  1688  -^  charaktcri- 
ftifche  Rede  von  Jacob  fl.  -—  Walpole  ««  Lord  Bolieg* 
brocke. 

ites  KapiteL  Unter  Georg  r.  werden  die  Paris* 
mentsdebatten  zuerft  öffentlich  bekannt  gemacht  — 
ungeachtet  des  Verliota  des  Parlaments  «-»  Jofanfons 
Anthetl  daran  «^  feit  174^.' läfst  .das  Parlament  feine 
^Journale  felbft  drucken  —  ob  die  gedruckten  Re^^ 
in  den  periodilchen  Blättern  alle  licht  find?  -r  ^^^' 
pole  —  Pulteney  —  William  Shippen  --  Bernard  -• 
Pulteneys  Rede  —  Walpole's  Vertheidigangsredc  — 
Unterfuchutig  gegen  letztem  —  Herv^y  —  Cheftcr- 
fieid  -^  Harawicke.  •— 

€tes  Kapitel.  Pari  amen  tsberedfamkeit  feit  Karl  3« 
bis  unter  Geo^g  Q.  —  Hume'ns  Kritik  derfelben  — 
Bemerkungen  darüber  —  Pitts  erfte  Erfcheinung  ■-- 
feine  erfte  Rede  —  Lord  Camden  ~  Lord  MaöBsfieW 
— <-  mehrere  Reden  von  diefen  Männern»  ^ 

^tes  KapiteL  Kurze  Wiederholung  —  Watfaber 
den  Vorwurf  der  Beftechung,  den  man  dem  Parlament 
macht,  zu  urthetleu  fey  »-  t 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

f 

Nu  m,    I24i 

Sonnabends     den    4^^     August     18^4* 


LITBRARISCHB       NACHRICHTEN. 


I,   Fran2öfifche  Literatur 

des 
a6üAt€n  und  zehnten  Jahres  der  R6pa1>Iik 

<i80LX  —  i8o2). 

XV«     Gefckichte^ 

■  # 

UeberGeht^man  ddn  dnroh  die  franzöfirdben  Schrift- 
fteller  gevironnenen  Zuwacfat  der  hiftorifchen  Li- 
teratur unfers  Zeitraums :  (b  erftaunt  man  ron  neuem 
über  die  Menge  von  Materialieii  für  den  künftigen  Ge- 
fchichtfchreiber  der  ReTolution  und, des  dadurch  ent» 
ftanclehenXriegs;  über  die  fielen  Schriften«  die  ent- 
"weder  das  Ganze«  oder  einzelne Theile  und  Perioden 
uznXaCren ;  über  die  vielen  Biographieen  yoh  Männemj 
die    entweder  als   Politiker  oder  als  Krieger  thfttsg 
w.arenj  und  anderer  durch  die  ReTohition  merkwür* 
dig  gewordener  Perfonen«    'Die  Befehftftigung  mit  der 
Zeitgefchichte  foheint  faft  alles  IntcreCTe  für  die  ältere 
Gefchichte  des  Vaterlandes  zu  Temiohten;  Schriften 
darüber  find«  die  Schriftendes  National  -  Inf tiruts  et* 
>pira  ausgenommen f  beynahe  fo  feiten,  als  über  die  Ge* 
Ichicbte   anderer  europäifcher  Staaten«    felteneir  als 
Bearbeitungen  der  alten  Gefchichte  und  der  fogenana« 
ten  Umrerfalhlftorie.  Lange  fchon  war  diefes  fo  ziem- 
lich der  Fall«  aber  doch  nicht  in  dem  Grade«  als  ge- 
genwärtig, da  aillserdem«  dafs  der  Krieg  neue  31ate- 
riaiien  dargeboten  hatte,    auch  für   die  ^efchichf« 
fehreiber  der  neuem  Jahre«  bis  auf  den  gegenwärti* 
gen  Zeitpunkt«  mehr  Freyheit  ftatt  fand,  da  man  die 
vorigen  Machdiaber  ohne  Schonung  darftellea  und  den 
Schlachtopfem  derfelben  Tropäen   errichten   durfte« 
Als  der  Hauptthetl  diefes  Abfchnitts  mögen  dieCe  Schrif- 
ten hier  den  Anfang  machen;  die  kleinem  Partieen 
werden  fioh  leicht  von  felbft  anfchHefsen« 

Unter  den  neuem  Verfuchen«  das  Ganze  der  Re-> 
Tolutionsge£ßhichte  zu  umfafTen,  die  neben  den  Fort-> 
letzungen  der  Hifioire  camplette  de  la  Rivolution  de 
France  «-  par  deux  mmis  de  la  Uhert4^  die  im  Igten  Tfa. 

(1802)  bis  zum  igten  Brum.  fortging,  und  Im  I9tea 

(1803)  lieh  mit  dem^  BefohlulTe  des  lebensUnglicheA 
Confulats  endigte«  und  Pages's  Hifteire  fecrette  de  la 
ReeäUaion /r.  ^  die  'vaamwmtihx  faft  gleickzeiti|  ndt 


den  Begebenheiten  des  Tages  fertfchreitet/tTodar^der 
7te  Theil.  ( igoa  )  bis  auf  die .  VViederherftellung  des 
KathoHcismus  herabgeht,  zeichnet  fieh  ganz  vorzüg- 
lich aus;  Hiftoire  de  France  depais  la'Rivelution  de  178^. 
4crite   d^epr^s  les  Mihnoires  et  mannfcräs  cont^porains 
recyeilli$  dans   les  dipots  civiU  ei  miiitaires  par  le   CtK 
Fr.Eman*  Toulongeon^  AT  de  VInJHtut  not,  de  France 
(P.  b.  Treuttel  u.  Würz),  wovon  der  erfte  Quärtband 
oder  die  zwey  erften  Oetavbände  im  Jahre  r8oc «  der 
zweyte  Quartband  oder  d*r  jte  und  4te  Octavband 
aber  erftim  vor.  Jahre  (rÖ03)  erfchienen.    Der  Vt 
ein  ehemaL  Offeicr  und  Mitglied  der  conftiturrendeii 
Verfammlung,  jetzt  vnederum  Mitglied  des  gefetzge« 
benden  Corps  und  der  Ehrenlegion,  bekannt  durch 
fein  Manuel  i  evolutienaire  und  durch  AulTätze  in  Jour« 
nalen,  war  gröfstentheils  felbft  Augenzeuge  der  Re- 
TolutionsereignüDTe^  ohne  dabey  eine  bedeutende  Rolle 
eu  fpielen,  ftand  in  günftigen  Verhältniffen,  und  hatte 
üfo^'diefs,   wie    man  aueh  aus  dem  Titel  Cebt,   den 
Areyen  Gebrauch   der  National  -  Archive.     Er  nutzte 
diefe,  wie  man  rühmt«  tinparteyifch ,    ohne  fich  in 
ein  Zu  au^fuhrUches  Detail  einzuladen;   er  fchildert 
die  Begebenheiten  im  Grofsen,  ohne  zi^  fehr  in  Per- 
f önli oh keunn  einzugehen.  Diefs  hat  ihn  einerfeits  voit 
einer  Menge^  Parteyiiehkeiten  abgehalten«  die  andere 
fich  zu  Schulden  kommen  lieCsen ,    andrerfeits  ab^r 
fein  Werk  fo  gefördert«   dab  es  in  den  beyden  eiTten 
Bäsden  bereits  bis  zum  Abzage  der  feindlichen  Ar* 
meen  aus  Frankreich  im  J.  179z,  fortrückte;  daher 
denn  auch  für  mehrere  zum  Theil  noch  ungedruckta 
Belege  Raum- gewonnen  vimrde«  Dafs  es  übrigens  auch 
biet-  nicht  an  allerley  VeiCehen  fehle,   haben  einig« 
franz6fifche  Kritiker  bemerkt;  doch  fcheinto fie  nicht 
eben  zu  den  wifchtigen  zu  gehören«  und  auch  dieftf 
Kritiker  halten  T.  Gächichte  für  die  hefte«  die  bisher 
in  Frankreioh  erfchienen.     Der  Stil  ilt  hie  und  da  et- 
was ungleich«   oft  aber  fchön  und  zuweilen  kräftig. 
Den  erUen  zwey  Bänden  find  beygefügt:  i)  ein  Plan 
der  innem  Vertheilung  des  Saals  der  GeneraJftände 
zu  Verfailles;  2)  ein  Plan  der  Schfacht  bey  Walmy 
und    3)  eine  im  Kriegsdepot  verfertigte  Karte  des- 
Feldzttgs  11792.    —    Eine  rühmliohe  Stelle  wird  übri* 
ans  immer  noch  neben  diefem  Gefehichtfchreiber 

abaut  de  ^u  Eti^n^c  mit  leincr  GefisUchte  der 
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confütuirenden  Verramm1aiif[  und  fein  Fortfetzer ,  der- 
wegen  feiner  gemäfsigten  Grundfitze  beliebte  Lac  re- 
teile d,  /.  mit  feinem  Pr^cts  kiftorique  de  K6v.fr,  — . 
AffemMe  Ugislative  (Par.  u.Stras^.  b.Treuttel  u.  Wüjrz 
igoi.  f«.  4Fr.->  und  feinem  Prids  hijt.  de  la  Cbnven-' 
tian  not.  (^Eb.  I803.  J2  Vol.   ig.   loFr.)  verdienen.  — 
Ein  paar  Werke  zur  leichtern  UeberCcht  der  vielen 
kleinen  Scenen  des  gr^fsen  Dramas  der  fran^öfifchen 
Revolution  waren  der  AbrigS  chrenologique  de  l'Hißoire 
de  la  Kivolution  de  France  ä  l*ufage  des  icoles  publiques 
par  Fantin  Desodoards  (f.  Barba  igOS^  3  V.    la- 
7  Fr.  50  C.)*  der  aber  weniger  gut  ausgefallen  ift,  als 
man  von  dem  Vf.  der  bereits  (^iSoi^  zum  viertenmale 
aufgelegten  Hifioire  philofophique  de  la   RSv.  de  france 
(in  9  Bänden)  erwarten,  duiffte,  und:  Revolution  Brak- 
^aife y  ou  Analyfe  complete  et  impartiale  du  Moniteur^ 
y  compris'l*iatrüduCtton  ^i  commenbe  em  1787  (P.  Girafc- 
din  4.  V.  Fol.  6-  V.  4.  I20  Fr.  od.  mit  60  Kpf.  240  Fr.) 
wovon  die  eine  Hälfte  eine  pbronölogifche  Ueberficht; 
der  im  Monueur  enthaltenen  Tb at fachen  mit.  den  fpüp 
tern  Berichtigungen,  die  andere   aber  ein   alphabeti- 
fehes   Hegifter   deHelben   enthält.     Andere  Schriften 
übeir  die  ganze  lievolution  Tierfpraohen  neue  Thatfachen 
(fogei^annte  Anekdoten)   oder  Unterfachungen  über 
die  Ürfachen  undi  Wirkungen  der  Revolution.  '  Zu  je* 
nen  erftem   gehörte:    Le  Qhateaude  Tuileries^  ou  recit 
de  ce  qai  f  efi  paffi  dan$  Vinteriear  de  ce  palais  depuis 
J^  cofyltru^:tion  jusquau    IQ.  Brumaire  an  8>  etc*  (P.  Le«  . 
roug<e   1802.  2  V,  g.   19^  Fr.)^    worin,  wie  fcbon   auf 
dein  Titel  angezeigt  wird,  b&fon d er e  Nachrichten  über 
den  r( vielleicht  npr  vorgebiiehen)    Befuch    des  I^rd 
Bedford  in  diefem  SqUoffe  nach  dein  lO.  Aug..i742.i 
intereTfante  Anekdoten  über  Staat^ge&eimniffej  ül>er 
die  königl.  Fansilie«    die  Hofieute«    Minift^er>    Parle» 
nienteA    über   die  Wegnahme  der  Effecten  und  Zer« 
ftreuung  der  Mobilien  des  SchlofteSj  'die  geheime  Po- 
lizey  des  Hofes-,  fo  wie  über  die  Lage  von  Paris  wäh* 
rend  der  I^evolution  angekündigt  werden»  und  in  der 
That  findet  man  hier  manche  noeh  unbekannte  Anek» 
dote  vom  Könige  j  und  manches  Intereflente  von  dem 
Qharakter  und  den  Befchäftigungen  des 'Monarohens 
rp  wie  von  andern ^iPerfonea  des  Hofes;  vieles  fch^ni 
«her.  niirjiaus  den  ichnell  wieder  vergebenen  Tags* 
fchriften  copir(  zu  feyn.     Der  hefte  Theil  des  Buchs 
ifc  die  Gefchichte  des  merkwürdigen  loten  Augufts^ 
die  der  Vf.  s^  Augenzeuge  erzähh.  *—     In  diefelbe 
iiulirik  Top  Schriften  gehören  grölstentbeils  dte  Anec* 
dfites-  iniflUtes  d^  Ja  ßn  dA  18«  Siicle  p.  f*  de  fitite  ausi 
Anecdoies  franqaife^  (P.  Monory  igoi.  fi.    3  Fr»  50  C.) 
deren  Titel  Auffchlufs  übes  mehrere  wichtigerem  Bege-* 
4^nheiteti  «  unbekennte  Umftände  ülier  die  Prinzeffin 
Lainballe  ,•  deni  Eicdirector  Caamot»'  eine  Umterhaltung 
Ludwigs  XVI.  mit  Bailiy  u.{.w.  verfpricbt;  ein  Atem»^ 
tUal  üu  Journal  kiftoriqme  impMrtial  et  anecdetique  de  la  Ri» 
wUution  de  France  par.  P.  L.  L^ecomte  j(.P.  Duponce« 
l80I.  X— §  V.  8»  4Fr.  ÄoC.)  das  eine-cj^renologifche 
£.eih^  vod.  Anekdoten  aller  Art  aiifßihrt,  -und  Mc,noi* 
FBI  anea^dfyiiques  p*  /.  ä  t hifioire  de  la  Rivolution  fran^aife 
pai\le.Trad.  d'Qberon  [f  er#i«)-]  (.P;'b»Maradana8qf. 
i^>    |,JRi>  50  C>)^.dejxii.fiegie«i£täad.d  mehrere  Opfer. 


der  Schreckenszeit  ausmachen.     Wirklich  findet  man^ 
der  Auffchrift  entfprechendj  in  aUen  dreyen  manches, 
was  bis  dahin  theils  unbekannt  geblieben  ,    theils  ver- 
geffen  war,  oder  durch  neue  Zjüfamm^ftc^Illngett  mÄr 
Wichtigkeit  erhielr»  Aehnndhkikit''n)lt  der  let^temSamm- 
lung  hat  die  von  dem  Vielfchreiber  DubrocM  heraus- 
'  gegebene  Schrift :    I  es  Femmes  cUibres  de  la  Revolution 
(P.  b.  Vfi  1803.  il,  2  Fr.),  worin  die  Facta  nach  ihrem 
moralifehen  Charakter,  unter  verfcjiiedejjj^jlubrikeii, 
z.  B.  mütterliche  Zärtlichkeit,  ebelicJbe  Liebe  u.  f.  w. 
^övdnet  find,'     Yon,deh  Ej}$is  kiJ^rOpies  für  Us  caufes 
et  les  effets  de  la  Revolution  de  France  avec  des  notes  für 
quelques  evSnemens  et  quelques  Infiitutions  par  C.  F,  Beau- 
lieu    (P.  Maradan.  gr.  g.)    wovon  im  J.    igOi.   zwey 
Bde.  (9  Fr,)   im  J.  1803.  aljer  noch   vier  andere  er- 
fchienen,    virelche  die  Gefchichte  bis  zum  Confulaie 
fortfetzen,  wird  gerühmt,  daß  der  Vf.,  tro^s  feiner 
Abneigung  gegen  die  fogenannte  Philofophie ,    bey  fei- 
nen Unterfuchungen   mit   vieler  Unparteylichkeit  zu 
•Werke  gietig^  'Und  den  Ein  Aufs  der  Lei!denfciidklten  dseir 
Individuen  auf   di.e  Be^elienh^iten  oft  fehr  überzeu- 
gend darftellt.     Uelirigens  ift  hier,    da. eben  von  den 
Urfachen  der  j}.eyQiution  upd  der  fogen^nnten  Philofo- 
phie die  Rede  ift,    der  fchicklichfte  Platz,    an  Mou- 
niers  merkwürdige  Schritt  gegen  Barruel  ü.  a.  de  tii^ 
flueuce  attribuSe  au  Philofophes^   aux  Francstna^ons  et  catx 
lllmrunSs-fur  la  Rivolution  de  Frtutce  und  an  <üe  Recen* 
Honen  der  über  diefen  Gegenftand  erDchienenen  Schrif- 
ten in  der  A.  L.  Z.  igoi.  N.  219  u.  344,  zu  eripnern. 
Eine  andere  wichtigere  Urfache,    der  Freyheitsgeift, 
machte  den  Gegenftand  einer  Preisfrage  des  National- 
Inftituts  und  folgender  Preisfohrift  aus :    Difc^rs  qui  a 
remparte  ie  urix  l* Hifioire  propofe  par  l*Infiifut  national 
fitr  cette  quefiian  :    „  Par  quetles  caufes  £efprit  de  Liberti 
s'efi'il  eieveloppe  en  Fronte  depuis  Fran^ois  L  jusquen 
1790.^*  par  le  Cit.  Ponce  (l80Iu  8«)     Der  Vf.,   ein 
fchon  durch  mehrere  Schriften  bekannter  Kup&rfte- 
cher  zu  Paris  1  nimm^  vier  Epochen  der  Bildung  des 
Freybeitfigeiftes  an;    die  erfte  ift  ihm  die  Wiederher^ 
Itellung  der  WiffeuXchaften  und  die  Reformation  *,  >die 
aweyte  die  Revolution  der  Niederlande ;  4ie  dritte  di« 
englifche  unter  Karl  I. ;  die  vierte  die  amerikanifcbe 
R^volotion«     Auch  bemerken  .wir  bey  diefer  Gelegen- 
heit noch  einige  neuere  Schriften  >    in  welchen  die 
Revolution  Englands    (^durch  Cromwel )    und  Frank- 
reichsj  wenigftens  dem  Titel  nach,  verglicben  wurde. 
Die  Paraüile  de  ia  Rivolution  d\Angleierre  es  t64^*  e^  ^ 
eelle  de  la  France  fuivi  de  Poäßes  fatiriques  relatives  e  la 
Rivolution  frang.^  d'^pigrammeSy  de  contes  ete*  par  le  Cit, 
J.  B.  Nougar>et    (Metz  u.  F.,   Moutaordiear  f8<U'  S' 
srFr.)  enthält,  aufser  einer  kurzen  Parallele  mehrerer 
fcheufslichen  Vorfälle  beider  Revolutionen,  eine  Samni» 
lang  van  Zeitgedichten,  Producten  def  Unwillens  über 
die  Verbrechen  der  Anarchie»    die  Kühnheit  der  In- 
tcigue  und  die  Anmaafsungen  unw^UIender.Macbthabers 
und  hält  demnach  was  der  Titel  Terfpriobt;    dagegen 
hätten  die  Rapports  de  la  Revolution  auglaife  ov^^^  ^^^^ 
de.  FrancCi  et  rapprochemens  politiques  fUr  les^c^utfts  etltj 
tffets  de  ces  rapports  (P.  Fuchs.  1802.  8.   3  Fr)  ^'^^^^' 
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t%oh  oSer  einer  Gefchi'ohte  Eti^isds  yAi  1625  bis  I^oä 
erhalten.  Diefe  wIinI  hier  äusltliivlich  ekzähit«  usd 
mit  kneHrern  politifohen  Bemerkungen  rerwabt«  die 
nicht  falten  eiiii^f  Beriehtigang  bedürfiin: 

Wir  gebön  j^tzt  zu  den  Beafr bei titogeu  einzelner 
Zeiträame  der  JVftnzölifchen  Revöiution-  über.  .  . 

Zwey  diefer  Schriftftcller,  beides  Ansgervtranderte, 
5R^arcn    der    Ex  -  Minifter  Bertratpd  äe'^Mäl-emilie  ^ 
und  d^r  Ex'Gtoeräl  Marquis  de  BouillL     Elfterer  j* 
der    bereits   froher  Prhraftn^etnoiren   über    das   letzte 
Jahr  der  Repsniog  Ludwig  X VI/ herau9g^]gebeniiattr^ 
liefs  diefen  in  den  J*  igoo  u.  f.  eine  Hifioire  de  la  Revo* 
lutiofi  de  France  pendanf  kes.der>uit*esann4es  du  rigae  d^ 
Louis  Xf(L   (P.  b.  *fögu«t  u.  Michaad)  in   10  Bänden 
folgen  j  .die»  bey  aller  Parteylic]»keitr,    .doc)^  auch  viel 
Brauchbares  liefern ;  von  letzterm  erfchienen^  in  dem- 
felben  Verlage«    nachdem,  bereits  vorher  fchon  Me- 
moiren in  englifcber  Sprache  gedruckt  worden  wa- 
Ben':    Mitnoires  de  MJide,  RouiLli  ^   für  la'  Revolution 
/'ranqaifo  depuis  fon  origine  jus^ua  la.  retr€dfe'  du,  Ducd» 
Briuisdoicky  imprimis.  für  le  maßufcrit  original  y  revu  et  cor^ 
rige  par  Vauteur  peu  de  tetns  apant  fa  mort  et  augin.de  no'^ 
tes  et^dn  piM^  effentielles  qui  ne  fe  tronvent  point  däns  V6' 
dition  anglaife^    l8of.  in  2  Duodezbändchen  vC4  Fr ) , 
deren  ausführlicher  T4tol  den  Umfang  der  hier  beban- 
delten Periode  und  die  Vorzüge   vor    der  englifchen 
Ausgabe  akgbsbt.     Selbft  franzöfiCchb  Journaliffeeii  1  äf- 
fen der  Wahrheitsliebe  des  Vf.  Gereehtigkeit  wiede^r»- 
fahren;  treu  feinen  Grund fätzen»  wie  Bert r and  de  Mo' 
levilU^   hat  er  i^enigCrens  nicht  ab&ohtltch  die  Wahr- 
heit entftellt,   und  von  den  Begebenheiten,»   an  4enen 
er  Theil  hatte,  z.  B.'-der  Flucht  d^es  Ki>nigSj  manches 
Neue  beygd>racht.  ,  .  ~  *   • 

Der  fiauptgegenftand  diefer  und  eini^r  vorher- 
gehenden Sohdftenv  Ludwig  XsVI.  und  feine  Familie ^. 
erinnert  an  einige  andere,  die  diefe  Perfpnea  vorzugs-v 
weife  allein  betreffen,  nebenbey  aber  mehr  oder  ^rc- 
niger  in  die  Gefchiehte  der  Hevolution  eingreifen » 
oder  die  Vorbereitenden  Urfaehen  der£e)ben  eiiiiger* 
inafsen  anfkUveuj  wie  die  von  dem  idurch  ähnliche 
Sammlungen  vor-  und  nachher  fo  bekannten  SoU' 
lavie  im  J.  IgOI.  herausgegebenen  Aiimoires  kiftor,  et 
poiit»  du  Regne  de  Louis  XVI.  depuis  fon  mar  tage  jusquä 
fa  mort  etc.  (f,  A.L.X  IgOft.  N*  2080*  denen  ein  Jahr 
nachher  ähnliche  Mhn,  kiftor,  et  anecdotiqnes  für  la  cour 
de  Frahce  pendant  la  faveur  de  la  Marq»  de  Pompadour  , 
und  kürzlich  noch  eine  Htftoire  de  la  Deeädente  de^  la- 
Monarchie  fran^aife  et  des  progris'  de  Vautbriti  rOytUe^ä* 
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Copenhague^    Madirid\    Vienne^   'Stockkolifi^    Berlin^  Fe- 
tersbOurg^    Lmdres  ^    depuis  l^ipo^coü  houts  XlV.-fut 
für  nomine  le  Grand  jusquä  la  morfy  de   Louis  XVL  folg- 
ten;  Werke>  die,   bey  dem  Gebrauche  fär  die  Ge- 
fchiehte«  viel  Behutfamkeit  erfordern.    Die  Mimob'es 
kiftoritfües  de  Mesdavtes  Adelaide  et  Victoire  de  France,^ 
ßUes  de  Louis  XK  (P,  b.  Lerouge  i8p9-  jV.  12.  5  Fr.) 
enthalten  intercffante  Nachrichten  über  di.e  R^fe  der 
kö^iigl«  Tanten. von  Bellevug;  nach  Rom  «    ihre  Flucht 
tc^ährend  der  Beß tzn ahm e  Ital  19ns  durcb  die  franzqß- 
Icben  Truppen  nach  Neapel  und   dann  von  Cafertai 
xnMsh  Trieft ,  £0  wie  über  ihren  Tod.    — -  ^  Eine  Mmet 
Quenar^dy   Verfaflerin   mehrerer  Remane«    lieferte 
(in  demfelben  :Verldge )   Mimoires  hlftoriques- de  Marie 
TMrife  Louife  de  GarignaMy  Prüweffe  de  l^tinfialle  (i  Ü^C. 
4r'V%  f2.  6iFr.X  worin  maneherley  lelensv^certhe  That- 
£a»iKea  über-  den  Hof  .«träfardad  de^  l^cztqH  Jiihre  dei| 
Regiertttig  Ludwig  UV.,  über  denTodides  jungep  Prin- 
z«iv  Lam^alle^  "die  Ueczege  voo  Penthi^^yre  uad  Orj^- 
aiWj   die  Königin  ^.  f.  w.  vorkommen«  fo  wie  auch 
eine    Hifteire   de   Mine  Eäfaäetk   de    Frandte ,    foeur  de 
Louit  XVL  (i8ofl.  J  V,  12.  5  Fr..)  eine  Vie  du  Ducde 
PeirfÄiVi/re  (.1^02.  a  VJ  12«  I  Fr.)   und  das  Leben  .ijes 
din^dk.  die  franzöiifche  Revolution  fo  fehr  gebeugten 
undendlioHfni^dieiqgedriickt^aPapCtee  unter  dem.Titd: 
he  Cttptif  de  Valence,  ou  ies- deraiers.  momens  de  Pie  VI. 
(j^iSoi.  2j  V".  r2.  3  Fk-.f60'C.)  Schlrifren,  die  vielleicht 
nur  ein  zo  remanbaftes' Gewand- haben^  "^  Ueber  den 
Herzog  von.  Orleans  £ndet  man  mehrer^a  in  der  zwey- 
tien .  Aoiflage  der  Vo»  Dej^y/«rf  «  .h^erriihrenden  CriV 
'meS'dei^Ridfetpierre  et^ de-  fes.  principaua^  fio/npäce^  ( P.  b. 
Vf.  igoa.  4  V.  Ig.)  über  Robespierre  und  pudere  H^J- 
den  des  »Convehts  in  den  Not^j  zu  -dÄi  weiter  unte» 
anznfuhread^i  Trauerlpiel :  Lai  mort  de  Robespierre. 

'  X'Die  FoHfetz^ng  folgt.) 

*  —  •*  ' 

II,   Cenfur- Angelegenheiten. 

In  der  bataviibhen  Republik  iind  kärzlicb  zwey 
poKtifche  Blätter  verboten  worden »  deren  Herausge- 
ber fioh  über  politifche  VerhältnilTe  und  auswärtige 
R^ierungen  zu  unbehutfam  äuÜBerten»/  nämlich,  die 
^yThemis^^  ein  Wochenblatt,  -ven  VerbrUgge  und  ^yBa* 
taafsehe  Menfckykheid  ^^  Von  le  Frank  v.  Berkkey.  Auch  - 
ift  der  Herausgeber  des  erften«  ein  ehemal.  Prediger» 
der  bereits  feit  mehr  als  SO  Jahren  Libelle  heraus* 
gegeben-  haben  Ibll  >  auf  immelr  aus  der  batavilchen. 
Blepublik  verbaDUBt:worden». 
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LI  T  BR  A  RI  SCHB      ANZEIGEN. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  LiebeskinH^in'Leipzig  ilt  nett- bereust* 

gekommen : 

Stange^  /. ,  der  Hausarzt  j  oder  Darfiellung  der  he- 
ivährteften  Hausmittel  ^  und  Anweifung  diefeiben  zur 
Verhütung  oder  Heilung  der  Krankheiten  gekörig 


zu 


gebrauchen.^*    Ein   Handbuch   für   Landgeiftlichej 
'  Heusväter  .11.^  t  trj     ZjmjtA*  düaMetwi  uingcliarb«* 
Auflage.  *  8*    Leipzig.  ^       ..    :  10. Gr. 

Der  gute  Abgang  diefes  Buches  hat  eine  neue  Auf- 
lage nöthig  gemacht,  wobey  auf  die  möglichfte  Ver* 
befTerung  und  an  manchen  Stellen  gänzliche  Umarbei- 
tung, der  Herausgeber  allen  Fleifs  verwendet  liat. 

Neue 


5«$ 

Keui    Verlags  '  Bueher 
Ton    Anton     Doli     in    Wien 

1«    CominijpQfi 
bey  Liebeskiiid  in  Loipzig«  «* 

I804. 
Darftellangs  kurz«  iknA  fafsliche»  de$  anCteckenden 
gelben  Fiebers «  welcTies  epidemifch  in  Malaga 
berrfcht ,  und  der  S3miptonien ,  die  es  begleitenj 
nebft  der  Heilmethode  5-  '«reiche  dawider  angewen- 
det wurde«  Ans  dem  Spanifchen  überfetzt  Ton 
/.  S.  Frank,     g.     Wien.  •     5  Gr, 

Doltiner\   Ph.  ^   Codex  epiftolaris  Ottocari  II.  Bob.  Re> 
gis  compleetens  centoriam  literarunij    quas  ex  ma- 
nufcr.   Bibl.  palat.  Vindob.  eruit »    ordme^  chronol« 
-  dispofuiti    commencarioque  ilkiür.     410,    Viennae« 

■  r  Rtblr.  g  ©r. 

Trank  y  L  S.,  Verfuch   einer  th^oretifoh-praktifchttn 

Arsneymittellehre  ,    nach    Gmftdf ätzen   der  »£rre- 

gungstheorie.   Ste  ir er beüerte  Auflage»  gr.g.   Wien* 

l  RthJr.   8.  Gr. 

Mofer^   K.'A.j   lateinifcha  und   d'eutfche    Gefpräcfae. 

Ein  Verfuch  durch  diefe  praktifche  Uebong  Anfln- 

*  gern  das  Lateinifcbreden  zu  erleichtem,    g.    Wien. 

90  Qr. 
Muller  y  J.  G.,   neuefter  Brieflteller  für  alle  Fälle  im 

ged^einen  Leben,     g.     Wien*  19  6r« 

Ortmann  y  A*  Ferd. ,    neue  kurze  Predigten  aber  die. 

Sonn  -  und  Fefttags  -  Epifteln   des  ganzen  Jahres» 

a  Tlieile.     g*     Wien.  i  Rthlr.  ao  Gr. 

Flötet y  M.  A.y  Reife  durch  Englands  Schottland  nnd 
'  Irland.    Während  des  Sommers  igoi-untemooimen. 

g.'   Wiem  '     ^     ae  Gt. 

Reife   zweyer  Franzofen   durch    Belgien«     Holland, 

Deutfchland)   Italien j    Sizilien,    Malta ,    Polen  und 

Preufseuj  in  den  Jahren  1791  bis  Igod.    2  Thle.    g. 

Wien.  I  Rthlr.  16  Gr. 

SalluftiuSj    Ca]us  CrifpaSj    überf«  Yon  Fried.  Fröhlich. 

Q  Thle.     gr.  8-     Wien.  i  Rtblr.  g  Gf. 

Saxy  Franz y  ToUftändige  Anleitung  zur  Holzfparkunft, 

*  befonders  für  die  öfterreichifchen  Staaten«    nebft 
einer  Befchreibung  der  LebonifcheA  Thermolampe. 

*  2  Theile.    gr.  g.     Wien.  2  Rtblr.   t6  Gr, 
Schiller  y  K.  A.y  Gallerie  intereffanter  Perfonen,  oder. 

Schilderung  des  Lebens  und  Charakters  berühmter 
und  berächtigter  Menfchen«  der  altem  und  neuem 

*  %eit.     a  Bände,    g«     Wien»    4te  Auflage.       a  Rthlr. 
•*•  mm0    gedrängte  Gefchichte  der  franzöiifchen  Reyo- 

lution  und  des  dadurch  entftandenen  Krieges,  jr  Bd. 
g.    Leipzig.  ^  I  Rthlr.  g  Gr,* 

ftchüls  y  €.  F. ,  Edle  Charakterzüge,  fchdne  und  grofse 
Handlungen«  wichtige  Anekdoten«  Scenen«  witzige 
Einfälle^  und  letzte  Worte  berühmter  Menfchen 
der  altem  und  neuem  Zeit,     a  Bände,    g.     Wien. 

I  Rthlr.  ao  Gr. 

Tafohenbuch  der  Receptirkunft  fQr  angebende  Avzte. 
g.    Wien.  j6  Gr. 
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Tfvhupicky  /.  N.,    n#net   bisher  noch   ongedrnclite 

Kanzelredeut     ftler»  gter«  4ter  und  5ter  Band.  g. 

.  Wien.  s  Rthlr.  4  Gr. 

Unterricht,  praktifcber»  zur  Berechnung  aller  Befuad- 

theile  eines  Jeden  Gebäudes*    gr.  g.  ^Wien.    90  Gr. 

Zappe  y  Prof.  Jof.  Red.^    niineralogifches  Haadlexicon, 

oder    alphabetifche    Aufftellung    und    Befdireihung 

aller  bisher  bekannten  Foffilien  etc.     gr.  g.    Wien. 

a  Rthlr.  16  Gr. 
'  R  o  m  ei  n   e, 

Qradßnnty  J^iMe/m  5  Lebens  •  nnd  Bildangsgefcliichte. 

a  Bände,     g.     Wien.  2  Rthlr. 

fVanduy  Fürftin  von  Krakan,  oder  die  Opfer  der  Liebe. 

Nach  der  wahten  Gefchichte  romabtifch  bearbeitet. 

'9  Bände,     g.     Wien.  i  Rthb:.  4  Gr. 


Es  wird  nächftens  eine  ÜberfetzoTig  von  dem 
Leben  und  der  Correfpondenz  Sarnuel  Ricttardfons  — 
VerFader  des  Grandifon  —  6  Bde.  in  einer  foliden 
Buchhandlung  erfcheinen. 

Der    Überfetter. 


Bey  mir  und  in  allen  gnt^n  Buchhandlungen  ift 
zu  haben: 

Seumey  (VerfaiT.  des  Spaziergangs  nach  Syrakus,) 
Obolen..   a  Bändefaen.    Mit  einem  Titelkupfer.   8* 
1  Rthlr.  5  Gr. 
,        Inhalt:      1.)   Chilantrop.  Rhapfodieen«  Anekdo- 
ten« Bemerkungen  und  Gedichte  ;    a.)   die  Belagerung 
und  Zerft(yrung  von  Platäa,  aus  d.  Griech.  d.  Tbucydi- 
des ;    }. )   Ein  AVort  an  Sehaufpieler  und  alle  die  ti 
werden  wollen. 

Deffen  Nachrichten  über  die  VorftkUe  in  Polen  l^^\' 
nebft  einem  Anhange  von  Gedichteh.     Mit  einem  Ti- 
tel kp  fr  von  Schnorr  u.  KokL    Schrpap.    g.     i8  Gr* 
Gottfr.  Martini,   Buchhändler 
in  Leipzig. 

II.   Auctionen» 

ff 

Zu  Anfang  Septembers  a.  c.  wird  die  hinterlaflene 
Bjbhqthek  des  verftorbenen  Stadtphyfikus  D.  Heinfius 
^s  Sorau>  im  rothen  Collegio  zu  Leipzig  zug^^i^'' 
mit  einer  anfehnlichen  Sammlung  toü  andern  au»erle- 
feneii  Büchern  öffentlich  yerlteigert.  Sie  enthält  viele 
fchiitzbare  ältere  und  neuere  anatomifche  Werke,  be- 
fonders eine  fchdne  Sammlui^g  Ton  Schriften  aus  der 
praktifchen  Heilkunde »  der  gerichtlichen  Ajrzneywif' 
fenfchaft»  der  Wundarzney  •  und  Endbindongi^kunde. 
Der  Catalog  ift  bey  dem  akademifchen  j^roclauiator, 
Hn.  Joh*  Aug.  Cjottl.  fVeigel  zu  haben« 
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LITBRARISCHB     NACHRICHTE  W. 


I.   Franzöfifche  Literatur 

des 

aeuatea  u&d  zehnten  Jabres  der  Republik 

(1801  —  1802  }• 

XV.     Gefchichte, 

(FertTetzung.) 

An  diefe  Memoiren  über  verfcbiedeae  durch  die  er« 
£ten  Jahre  der  Revolution  berühmt  oder  berüch* 
tigt  gewordenen  Perfonen ,  und  die  obgedachten  Ge* 
fchiäten  der  Legislatur  und  des  Conyents,  fcbliefst 
fich  eine  Hiftoire  du  Directoirt  exicutif.  de  la  BJpuhUque 
fr,  depuis  fon  inftaiiation  Jusqu'uu  1%,  Brumaire  inclufive- 
ment^  fuioie  de  pieces  JufiißcaHvef  (P.  Buiffon  igOr.  sV. 
g.  9  Fr.)  an,. dies  wenn  fie  auch  den  Namen  einer  Ge« 
fchicbte  nicht  verdienen  feilte  j  doch  als  eine  Vorar- 
beit dazu  nicht  überfehen  werden  darf.  Der  Vf.  wählte 
Höh  die  Botbfchaften  des  Directoriums  an  das  gefetzge- 
bende  Corps  und  die  dadurch  entftandnen  DisoufQotien 
zum  Führer.  Ber  gllnzendfte  Tfaeil  diefer  Gefchiohte 
find  die  Siege  der  Armeen  j  an  die  aber  das  Directorium 
nicht  einmal  als  Beförderer  ihres  Wohls  Anfpruch  zu 
machen  hatte ;  der  fchlimmfte  Tbeil  find  die  Finan- 
zen,* deren  Zerrüttung  immer  grulsere  Mifsbräuche 
und  Bedrückungen  zur  Folge  hatten  j  die  den  Sturz 
diefejr  Regierung  yorbereiteten.  — •  Einen  Beytrag  zu 
diefer  Gefchichte  lieferte  FeL  Faulcoa^  Mitglied  der 
conftituirenden  Verfammlung  und  des  ge£etzgebenden 
Corps  unter  dem  Direi^oriom,  durch  die  Milanges  U^ 
giilatifs^  hiftoriques  et  pol/itiques  pendant  la  durie  de  ia"^ 
conftitution  de  Van  y.  (P.  Dupont  igoi.  3  V.  g.)  welche 
4ie  Terfchiedenenj  im  gefetzgebenden  Corps  von^ihm 
gehaltenen  Reden ,  z.  B.  über  die  Ehefcheidung«'  die 
Schweiz  3  Genf,  über  den  Vorfchlag  zu  einer- allge- 
meinen Achtserklärung  ge^en  die  Adlichen  n.  f.  w  4 
und  Geine  Gedanken , über  die  2eitumltände  enthält.  So 
lagt  er  unter  andern«  wie  das  Journal  de  Paris ^  deffeii 
Herausgeber  (^Roderer')  nicht  geringen  Anjtheil  am 
l8ten  Brumaire  gehabt  haben  fol),  lehr  abfichtlich  be- 
merkt  j  imter  dem  Monat  Vendemiaire  des  7ten  Inkr^ 


.dafs  in  der  Staatsverwaltung  fo  viel  MifsfaräTicbe«  Un- 
ordnungefi  und'  Scandale  eingeriilen  wären  j  daCs  zur 
Reinigung  diefes  Augiasftalles  ein  neuer  Hercules  er- 
forderlich feyj  und  fügt  hinzu»  dafs  der  Verf.  die& 
wenige  Tage  nach  Bonaparte's  Zurückkunft  niederge-« 
fchrieben  habe. 

^  Diefer  neue  Hercules  und  feine  Thaten  waren 
denn  nun  an  der  Tagsordnung ;  nicht  nur  IFefsetk  iieks 
die  franzöfifchen  Journaliften  angelegen  feyn,  bey  je- 
der Gelegenheit  feinen  Ruhm  geltend  zu  machen;  es 
eirfchienen  auch  Anekdoten -Sammlungen,  die  einzig 
ihn  betrafen,  und  ausführliche  Biographieen.  Ein  um- 
ter  dem  Namen  von  Coufin^d*  Aval  Ion  aufgetrete- 
ner Schriftfteller  j  der  theils  ältere  Ana  auffrifchte^ 
theils  neue  fammeke»  heute  Chriftiana  und  morgett 
Com^diana^  bald  Scarro/tianas  Voltairianaetc.  Islnld  wie- 
derum Malesherbiana  u.  dg],  herausgab,' lieferte  aucH* 
Bonapartiana ,  -ou  recäeii  de  Riponfes  ing^nieufes  ou  fuhli^ 
mes^  Actions  hiroiqnet  et  Faits  rtmutrquahles  de  Bonapartd 
igof.  i8*  (75  C.)*  die,  nebft  andern  verdächtigen 
Anekdoten  in  den  bald  darauf  verdeutfchten  Traitj^, 
caractirijltiques  de  la  jeunejje  de  Bonaparte  et  rtfutatibn  dg 
diff^fentes  anecdotes  qui  oM  M  pubtiiei  m  ce  fnjet^  par  ttnt 
defes  camerades  a  Väcole  militeurede  Brienne  et  de  Pdris^ 
(Paris  u.  Strasburg  Levrault  igoi.  13.  50  C.^^  berieh- 
tigt  werden.  •—  J,  Chas»  aus  TiimeSj  lieferte  ein' 
ebenfalls  bald  darauf  ins  Deutfche  übe^fetztes  Tableati 
htfi,  et  politique  des  op4rations  miiitaires  et  civiles  de  Bo' 
naparte  etc.  ( igor.  g.)«  fo  wie  eine  Parallele  de  Bana^ 
parte  le  grand  avec  Ckarlemagne  %  wovon  bald  nach  ein« 
ander  zwey  Auflagen  erfchienen ,  und  ein  Ungenabn- 
ter  eine  Hißoire  de  Blmaparte'^  preimer  Conful  depuis  fä 
maijjance  jusqu'ä  la  pcdx  de  Luneville^y  fuivie  de  fes  actiont 
remarouables^  riponfes  et  ttmts  fuhUthesi  avec  les  anecdott^ 
relatives  i  fes  dfffirentes  campagnes  (P.  Barba  Igor. 
d  Vol.  19.  3 Fr.)  die  mehr  die  Gefchichte  feiner  Feld- 
aüge  als  feines  Privatlebens ,  und  zwar  nur  allzukure 
erzählt.  Ausführlicher  hatten  fchon  vor  diefeiii  Ge- 
fefaichtfchreiber  andere  .  einzebie  feine  Feldzüge  er- 
inhlt,  und  auch  Jetzt  fuhr  man  «oclt  immer  fort,  Cck 
damit  zu  befchämgcm.  Befonders  War  diefs  der  Fäll' 
mit  den  Feldzügen  in  Aegypten ,  deren  Gewinn  für  die 

Erdkunde  im  vorigen  Ahfokaitte  Terzeicknet  wurde. 
(6)    K  Ganz 
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Ganz  verfehiedeii  tos  den  dort  angeführten  Mfmoires 
für  ^Egypte  pubtiis  pendant  ies  camp<ignes  du  GenSpfJ 
Bonaparte  y  find  die  Pii.es  qfficielles  relatives  aux  opera* 

.  .  tfons  milifairei  ef.politiqugs.du^Gfn»  B.  (^.Didot  tfiOO  —^ 
\iou  Ir)  wevon  der  e^fte  fchon  \m  ^pv  yorigen  Übcr- 
£cht  Erwähnte  Theil  alle  auf  die  äg^'ptifche  Expedi- 
tion von  B's*  Abfahrt  von  Toulon  bis  za  feiner  Rück- 
kehr,  betreffende  Aktfenftficke,  der  zweyte  aber>  der 
Piicei  qfficielles  de  VarmU  WEgypte  betitelt  ift,  alle« 
das  enthält»^  was  die  von  B.  geftiftete  ägyptifche  Co- 
lonie  feit^jener  Zeit  von  Klebers  Prociamation  an,  bis 
auf  den  Brief  des,  Generals  Vial.andeii  Kriegsrninifter 
betrifft.  Daran  fchlie&t  fich  die  Correfpondance  o/ß- 
eielle'^e' ITarmSe  d'Egypte^  contenant  Ies  dernieres  depi' 
ches  apporties  par  le  GMral  Vial  et  par  CAide  de  cmnp 
du  GMral  MenoUy  NetkBrw9ot(  «*  avec  un  r ecueil  de 
piices  relatives  ä  Vajfajfinat  du  GinSral  Kleber  par  un  Of- 
Jtiiier  ßip^rieur  €le  Vnrmie  d'Egypte  (P.  Pironnet.  IgOX*  8* 
3  Fr.  50  C).  Eine  zwar, nicht  actenmäfsige»  aber 
Aoch  febr  wichtig  gewordene  Schrift,  die  den  Gene* 
ral  Mei>o  aufs  äufserfte  herabfetzte,  ihm  aber  bey 
4er  Regie  rang  keineswegs  —•  wohl  aber  ihrem  Vf.  — r 
fchadeterwar  die  von  dem  Divifionsgeneral  Re'ynier 
herausgegebene  De  l'Egypte  apres  la  Bataille  d'HHiopo^ 
ijs  et  conßdSrafionS'  gMrales,  für  V organifation  phyfique  €t 
pglitiqtie  de  ce  pays  (P.  Pougens  igoa.  g.  5  Fr.)  die  feit- 
dem  durch  Auszüge  in  öffentlichen  Blättern  und  durch  * 
vollftändige  Ueberfetzungeil  hinlänglich  bekanntwor- 
den ifft.  Als  einen  bedeutenden  Bey  trag  zur  Ge- 
fpbich^e  dieser  Expedition  müfTen  wir  hier  noch  be-  - 
merUien:  .Jonrnul  du. Siege  et  Blacus  de  Malte ^_depuis  le 
16  Fruct.  cu^,6^  ipvifue  de  larivolte  dfis  Maltals  ^  fusquau 
ap.  Fruct.  au  S..jour  de  tiuacuation  de  cetie  place  par  la 
garnifan  Franqaijh  par  le  Cit.  Bos  redon  Ra  nfij  at  ^  ci-de- 
vant  Coinniandeur  et  ExprSfident  du  Gouvernement  Fran^ais 

.  i Malte  (P.Valade  igoi.  g.  4  Fr.)  Aufser  dem  eigent- 
lichen Journal  der  Blooade  von  Malta  findet  man  hier 
einen  Brief  des  Vf.  an  den  General  Vaubois»  worin  er 
ihm  eine  Expc^dition  nach  Sicilien  vorfchlägt^^  Bemer- 
^vingen  über  die  Ürfachen  der  Emp5tung  der  ,Malte- 
ferj  Jb  wie  über  die  Mifsbräuche  itp  Mal tefer- Orden 
tsnd  deren  Einflufs  auf  ^ie  Einwohner»  ein  Schreiben 
über  die  Eroberung  von  Malta  durch  die  Franzofen  ^ 
und  einen  Brief  delTelben  an  den  Grofsmeifter  bey 
^  dem  bevor ftehenden.  Angriff  der  Firanzofen  auf  Malta. 
Kehrerc  dtefer  Auffätze  find  gegen  diefemgen  gerich- 
tet» die.den  Vf.  als  Verrätber  anklagen;  und  wie  fehr 
ihim  daran  gelegen  war^  diefe  Befchuldigungen  zu  ver-. 
^icbtenj  Cehc  naan  aus  der  fyäter  erfchien«»n/pn  zwey- 
teh  Au  Rage  feiner  Dialoguds  für  la  Revolution  franq^^ 
denen  unter  andern  ein  neuer  Pialog  beygefügt  ift« 
w^rin  der  Yf.  die  im  Publicum  verbreiteten  Verläum- 
dungei^  geg?n  ihn  und  g?gen  Efolomieu  zu  widerlegen 
'  lischt'.  Die  Corr^fpondmuc^  fecrette  d*un  Chevalier  d^ 
fiialte  für  Ies.  caafes-  qui  ot^  i*endu  Ies  Frangais  jnaitret^ 
4e  cette  isle^  et  fi^r  Ies  fveuemeus.  Afvivhä  l*occafion  dU 
dfparquement  de  B&uapurte  daas  4e  port  de  la  Valette^ 
(P.  Baudry  iRo?^  g.)  fcHreibt  die.  Schuld  der  Ueber* 
gäbe  von  Malta  ganz  dem  Grofsmeifter  zu «  der  fein 
Vertrauen,. I^i^l^edprn  de«  Ordeps  f^^enkkei   diei  ea. 
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nicht  verdienten  (Franzofen)»  und  liefert  zugleich 
e^ne  Apologie  de«  Ordens.  •  die  mit  «iner  kurzlich  im 
füdlichen  Deutföhland  über  denCßlben  erCchienentn 
Schritt  lehr  fo^erbar  coAtraTtiiPW'  «^      *.      * 

Eben  diefqn  ILgyptifghen  Feldzug  B-s. .  nnd  feine 
ßrühern  und  fpätern  Feldzüge  in  balien^  sebft  andern 
Thaten    deffelben«    befchrieb    Des/ardins    in   der 
neuen  Auflage  der  Cainpagnes^des  Francais  en  Italiefaus 
Ies  ordres  du  G^n,   Bonaparte  jusqu^iu  traitS  de  Campo 
Fo'nnio ;  2e  Ed.  augin,  d'un  6e  VoL ,  cont,  l^  Qampagnes 
de  ce  Gfneral  en  Ag)-pte  |    notainment  Ja  dernidre  en  iJtalit 
et  la  Bataille  de  Marengo )^ai^  ^ue  l^.evinemefis  Ies  plus 
remarquahles  en  France  ^  tels  que  le   1%   Brum.  an  Q.  ie  3 
Niv,  an  9.  jusqua  la  paix  difinitive.  (P.  Pontfiieu.  i8C2. 
6  V.  8.'  31  Fr.);    es  ift  das  voUftändigfte   Werk  über 
B's^Feldzüge  von  einem  Offic^ier»  der  felbft  den  italiä- 
nifchen   Feldzügen   bey  wohnte »    zur  Gefchichte  der 
ägyptifcben  Expedition  aber  a^e  Data  lorgfälttg  fam- 
melte  und.  das  Ganze  genau  und  unparteyifch  bearbei- 
tete«    —     Eine  blofse  Conpilation  war  dagegen  die 
. Hifioire  du   Gdn^ral  Moreau ^  jusqua   la  paix  de  Lune- 
ville ,  ^cant.  une  notice  für  la  vie  de  ce  Gen^raly  fercampag- 
nes  für  le  Rhin  et  en  Italien  Ies  anecdofes   et  Ies  traits  de 
grandeur ,  de  genie  et  de  bravoure  qui  le.  caract^rifent,  (  P. 
Barba.    igoi.   12.    I  Fr.   50  G.)    die'  aber  doch  eben 
jetzt,  da  man  nach  vgllftändigern  Nachrichten  von  die- 
fem  intiereHanten  Generäle  fo  fahr  begierig  ift>  ihre 
Lefer^  Überfetzer  und  Epitomatoren  fand.    -*-   Einige 
fpecielle  Beytrftge  zur  Gefchichte -der  Feldzüge  in  Ita- 
lien find  die  genauen' Nachrichten  von  den  Belagerun- 
gen Ancona's  und  Pefchicra's.     Jene  befchneb  M,  A. 
B,  Mangauriiy  ExcoiraniCfar  den  auswärtigen  An^e< 
legenheiten  zu  Anoona»   und  einer  der.  Un^i  er  bändle  r 
der  Capitulation:    D^fenfe  d'Ancone  et  des  DiparUmens 
romains  par  le  G^nSral  Monnier  aux  ann^es  7 —  8»    (°' 
Pougens  1802.   9  V,  8*    9  Fr.)    einer  Ueberficht  der 
damaligen  Lage  der  franzöfifchen  Republik,    der  ver* 
biindeten  HepubHken  Ragufa's>   der  adriatifchen  De* 
partements«.    der   röm.   Republik,    und    der  /Städte, 
Forts. und  des  Hafens  von  Anoona  folgt  die  Gefchichte 
der  officiellen  und  defenfiven  Feldzi&ge  des  Generals 
Monnier  in  den  römifch-adriatilchen  Departements» 
und  der  Blocado  von  einer  ruilifob-türkifchen  Esca* 
drcj    fo  wie  die  Vertheidigung  von  Ancona  bis  za' 
Capitulatioa  mit   den   Oefte rr eichern  >    bey  welcher 
die  RuHen  ausgefchloQen  wurden,  nebft  dem  Rück* 
marfcbe  der  Truppen  zu  den  Vorpoften.  der  franzöfi* 
fchen  Armee  ;^  das  Ganze  ift  mit  deii  nöthigen  Aoten- 
ft&cken  begleitet.   Das  Journal  hiß.  du  ßige  de  Eefihiera 
etc.  par  Htnin  ift  bereits  aus  der  A.  L.  Z.  ift)^.  N*  < '• 
bekannt.     Ebeii  dieff  ift  der  Fall  mit  ^er^  Relation  ü' 
iaiHee  die  paffage  de  la  Limmat  effectui  le  3  Vend*  an  8* 
fuivie  du  celle  du  paffage  du  Rhin.  du  lt.  Flor,  fuivarä  — * 
par  Didon  (f.  A.L.Z.  1804.  N.  95.)  die  uns  zu  den 
Feldzügen.in  der  Schweiz  ftihr^.      Kaum  war  die  G^ 
fchicfate  des  Feldzugs  dea  Genexals  Madena  in-  der 
Schweiz  erfchienen:    fo  Ifefertercin  anderer  Genar« 
neuen  Stoff.    Die  Befchreibung  der  Campagne  du  Gtnt' 
ral  Macdonald  dans  Ies  Grifons  commencie  dans  l^  ^^^^ 

Jktrmidor -an  ^  et  ternUnie  par^  letraüi  de  La^ie»*^«  ** 
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par  P.  Ph.  Sigur  ^?ay.  uiS^at^h.  b.'O'reutlel  u.  Würz 
l8o2.  gr.  3*)  ift  Ton  einem  OiBcier  des  Genera)ftaab$, 
der  fblgKch  im  Stande  war,  genaue  Nachrichten  zu  Un- 
fern 9  und  Ton  fetiiem  Vater,  dem  bekannten  Politiker 
und  Hiftoriker,  in  derKunft  derSchiiftltellerey  glück- 
lichen Unterricht  geJioXTen  zu  haben  fcheint.  7»  Eben 
fo  authentifch  find  die  ron,  einem  OJTicier  des  Gene- 
l'Alftaab»  der  Armee  ^  des  Generals  Brane  herairsgege- 
benen  NUmoires  hiftoriques  für  In  campagne  du  Genhai  en 
^hef  Brune  en  Batavie  du  5  Frucf.  an^,  au  )^  Frlm^  an  2» 
(P.  Fahre  Igor,  gr.g-    i  Fr.  goC.)i    ^e  werden  ah 
richtig'  und  gut  abgefafst^  gerühmt.    ««     Die  fr&hern 
Feldzage  in  den  Weftpyrenäen  in  d.  J.  1793  — 95»  die 
•gewifTermaTsen  nur  einen  Nebepkrieg  ausixiachten,  be- 
fohrieb  eintJngeiiajiinter  in  den  Mhnoires  für  la  der- 
niete  guerre  entre  la  France  et  tEfpagne  dans  le  Pyrfn^es 
occidentales   (Par.  u.  Straub,  b.  Treutteln.'WOirz  «igor; 
g.  4  Fr.);  ^in  Werkcheii9  das  rorziiglich  auch  durch 
cune  genaue  Ueberficht  der  Weftpyrenäen -Armee  i»> 
terelTant  wird ,    die  \yäfarend  diefer  drey-FeldzÜge  an 
S9  Millionen  Lit.  koftete ;  und  eine  noch  kleinere  Bpi« 
fode  des  groLen  Rerolationskriegs  ift'  der  Gegenftatid 
einer  baldrnach  einander  zweymal  gedruckten-  Nutke 
hlftoriqutf  de  la  I^efcente  des  Fran^ais  ea  Ir lande  au  mois 
de   Tkermidor  an  6  fous  les  ordres  du  Genial  Humbert 
par  L.  K  Fentaine  (P.Moutardieru. Favre  18OI.  I2.)^j 
deren  Verf.  j  als  Staabschef  diefes  Corps»  ebenfalls  iü 
Augenzeuge  fchriebj    und  befonders   Yiele    einzelne 
Zuge  T^n  dem  Muthe  der  Truppen  erzählt.  ^   " 

Neben  diefen  auswärtigen  Kriegen  erhielt  auch 
der  erft  durch  Bonapartc's  Klugheit  geendigte  Vetidee- 
krieg  feinen  Gefcbicbifcb>ei?ier  an  Bertkre  de  Bour- 
nifnux^  deffen  \VeTR  bej^eits  in  der  A.  L.  Z.  l803> 
^.  3^3-  angezeigt  worden,  ^ 

(D/e    Forifetzurtg   folgt.') 

II.  Univerlitaten  und  andere  Lehranftalten. 

Salzburg.^ 

Eine  ordentliche  Facuhät  der  {tfcdicin  ga()  es  bis^ 
bar  auf  d.dr  hieiigeu  Umvorfitäwuiüht.    Seit  dem  Jahre 
1622»  da  di4efe  aus  einem  Gymnatium  zu  einer  Uhivert 
fität  erhoben- wurde,    hatte  diefelbe  nur  zwey  Profef* 
foran  der  Medicln.     Der  erfte  war  Antortius  Cola^  ein 
ttaliäner»    der  in  der  Anatomie-und  Botanik  grofsa 
Kenntniffe  gjehaht  haben,  foil.   .Er    wurde    dahe«  im 
Jahre   163a    eigens  aus  ItjJien  hierher  berufen^    um 
die  medicinifchen  Wirfcnfchaften  zu  lehrep-  .  Allein 
HiifsvergnÖgf,  fo  wenig  Uriterftruznng  un^  Zuhörer  zu 
Enden  ;^  kehrte  er  fchon'im  Jahre  1635  wieder  in  fein 
Vaterland  zurück ;    alfo  in  eb^n  dem  Jahre ,    da  man 
das  Bedrtrfnifs  raedicinifcher  Anftalten  am  deutliehften 
hätte  fühlen  follen.     Denn  in 'jenem  Jahre  wüthete  die 
Peft  in  Bayern,  verbreitete  itcrh  im  Ü^cember  bis  itach 
Salzburg,    und  richtete  da  traurige  Verheerungen  an. 
Im  Jahre  1656  kam  ein  anderer  Lehrer  der  Medicinj 
Vrbanus  StepknnutiuSy  aus  Italien  hieiirö*,  Vertieft-  ftb^r 
eben  fo  bald  und  au«  demfelben  Grunde  die  hieCge 
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UniverJität  und  kehrte  in  fein  wär^fieresClima  zurück. 
Im  Jahre  1788  eröffnete  Hofrath  Hartenkeil  aus  Main^ 
feine   chirurgifchen   nn4   geburtshülAiohen  Vorlefun* 
gen>  und  fetzte  fie  aU  ö/Sentlicbef  und  einliLiger  Profef* 
fot'  ifolirt  fort.     Eine  ordentliche  und  vollftähdige  me^ 
dicinifche  Facultät  zu  errichtei),  war  dem  Jahre  1804 
und  einer  Regie  rang  Torhehalten,   die  des  Gute  will 
üad  thut,     Se.  Kdnigl.  Hoheit  der  Kürfürfi  haben  u^ei^ 
dem  aten  Julius  diefes  Jahrs  an  der  biefigen  Unirerfi^ 
tat  eine  medUinifch  -  chirurgifche  Facultät  Zu' errichterii 
»nd    die  Lehrftellen  derfelben   auf   folgende   Att  tti 
befetzen  geruhet«     I.    Ordentliche  Prqfefßrenh    i)  Hrlr 
Hofrath  und  Director  des  Medicinal-Raths  Dr.ttarte^t^ 
^eiY  lehrt  Gefchichte  der  Heilkunft,  gerichtliche  Arz- 
neykunfr  und  medidnifdie  P6lizey;  und;ftihrt>gqgle!g!k 
das  Directoriüm  bey  der  Facuhät.     2)  Hr.  Medicinal- 
»Hftth  Dr.,Griii0i  lehrt  Anatomie,  Phyfiologie,  Pathologie 
und  allgemeine  Therapie.     Er  war  fchon  ehemals  als 
Profeflbr  der  Anatomie. in  P^au  {mgefte'lllt.  Jto-achte  den 
Yerflodenen  Winter  unter  Reil  und  Loder  in  Halle  zu, 
ftud^erte  das  ehen^als  Wälterfche«  niui  Königliche. loia* 
tomifch^  Cabinet  in  Berlin  durch «  ni^d  ift  eben  auf  ei- 
ner Reife  begriffen  j  um  die  medicinifchen -Lehrar^tal«  1 
ten  der  deutfcHen  Univerlitaten  näher  l<.ennferi  zu  ler- 
nen.    3)    Hr.  Mediclnalrath  Dr.  Zaadonatti.  trägt  die 
Receptfchreibekunft  und  Arzneymittellehre  vor,    und 
giebt  die  fpedelle  Thera()ie(Unii^medicl]:]}fch«-<Klinik 
im  St-  Johanls- Hofpitale,     wo    lieh  .  imuier    40 -- 60 
Kranke  von  beiderley  Gefohlechtern  und  jedipm  ^ter 
befinden.     Dr,  Zandonatti  war  Medicus  fecnndifiui  iiH 
äHgemeinen  Krankenhaufe  in  Wien,    ein  vorzfigUchet 
Schüler  Frank* s^  atjf  deffen  Empfehlung  ihm  auch  diefi( 
fo  wichtige  LehrtieHe  anvertraut  wurde.    4)  Hr.jM'ei 
dtcinalrath  Dr.  fVeifsenHach  lehrt  theoretifche  und'{ii!fak^ 
tifche  Chirurgie,   hält  chirurgifche  Klinik  im  St.  %i 
hannis-Hofpiiale,  wo  gew^öhnlich  ao  —  Q4  chimrglfch'i^ 
Kranke  üch  befinden^  und  giebt  Vorlefungen  über  d\i 
Thierarzneykunft.     Er  war  Oberarzt *bey  der  k.k:  Ar- 
mee, ftarid  während  des  Kriegs  anfehnlici^en  Hofpitä* 
lern  vor,  und  ift  von  feinen  Vorgefetzten,  dem  Stabs- 
Chirurg  V,  Vering  und  ^em-Prof.  Schmidt. in ^f^ien. ^\x 
dicter  Stelle  als  ein  trefFlicher,  wißenfchaftl  ich -gebil- 
deter Kopf,    und  ein  fchätzungswerther  praktilche|r 
Chirurg  empfohlen  worden.     II.  Aufs erortf entliehe  Fro^  -    ^ 
AjJ^fren:     i)  Hr.  Medicinalraths-Affeflbr  Dr.  d'Outre- 
pont  hat  die  Diätetik,   die  Hebammenkunft ,    die  Ma- 
nual- und  laftrumental -Ge])urt.shn^fe   für  Ärzte  und 
Chirurgen  vorzutragen.     Dr.  D*Outrepont  hat  fich  feit 
rcinenrmehrjährigen  Aufenhalt  in  Salzburg  diefer  Stelle 
wardig  gemacht.     Er  übt  mit  einer  feltenen  VorTiebe, 
mit  Leichtigkeit  und  Glück  die  praktifche  Ge1)urtshü]re 
aus.     In  dem  Hebammen -Infti tute  alleiiv  fallen  halb- 
jälirig  an  Sp  .Geburten  vor ;   diefe   und   feine    grofse 
Privatpraxis  geben  feinen  Schülern  häufige  Gelegenheit 
zum  nützlichen  Untetricht.     a)   Hr.  Medicinalrathl«, 
Affeflbr  Mayer  wird  die  Chemie ,   Phärmacie  und  Bo- 
tanik vortragen«     Er  war  zeither  Provifor  in  der  hiefi- 
gen  wohleingerichteten   St.  Johannis  -  Hofpitals  •  Apo- 
theke, zu  welch  er  Stelle  ihn  fein  Lehrer  Trommsdorff 
Torfchlug)  und  da  er  dem  WiHenfchaftlichen  mit  Eifer 

anhängt, 
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•nbingt,  to  hat  i\e  gelelrrte  Weh  nanclies  Nützliclie 
in  der  Zukuoft  Ton  iHm  zu  erwarten.  -*-  Nebft  die- 
len öffentlichen  Vorlefuhgen  werden  die  ProfelToren 
ftueh  in  Privatftunden  ihren  Unterricht  über  einzelne  | 
^icbt  genannte  Gegenftände  der  Heilkunft  verbreiten « 
was  zu  feiner  Zeit  (da  die  Vorlefungen  erfe  den  laten 
Viotember  beginnen)  in  dem  Prälections  -  Catalog  aus- 
führlich bekannt  gemacht  werden  wird.  Halbjährige 
Lehrcurfe  i^erden  eingeführt,  und  eine  Studien ^ Ord* 
fiung  für  iünge  Arzte^  die  in  8  Lehrcurfen  oder  4  Jah* 
r#nj  und  für  Chirurgen«  die  in  6  Lehrcurfen  oder  3 
Jahren  abfolfiri  haben  können«  bekannt  gemacht 
werden» 
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IT  ür  z  6  u  r  g. 


Von  der  medicinifchen  Facultät  haben  im  laufen« 
den  Jahre  nach  überftandenem  Eran^eu  folgende  Herra 
das  Doctorsdiplom  erhalten :  Hr.  AcUan  Gört  von 
|\iaynz;  Hr.  Alexanaer  von  Hagen  TOn  Werden^  Hr. 
Ernjt  Zimmermann  TOn  Salz  im  NafTau^Weilburgifcben 
Gebiete  ;  Hr.  Franz  Bolask  von  Paderhorn ;  Hr.  Jac9b 
fFeint  Ton  Heidelberg  ;  Hir.  Phiüpp  JVein%  von  Mann- 
heim ;  Hr.  Georg  Eichheimer,  kurE  bayr^  Stabschlnirg; 
Hr.  front  Mönemann  von  ,Wirzburg>  Stabacbirurg;  Hr. 
Friederich  Mafs^  von  Thuil  in  der  Schweiz ;  Hr.  Jojejpk 
Hörger  von  OberJielsea  in  Schwaben« 


LITBRARISCHB       ANZEIGEN. 


h  Anidindignngen  neuer  Büqher, 

Anzeige  für    angehende    Aertie    vnd    fVundärzfe. 

Ke.nntnifs 
der    5//e  ntlic  he  n    Gefundheits  p/lege 

"tum  Leitfaden 
"   über  die  m^dicinifche  Policey 

.  .  von 

Dr.    und*.  Prof.     A,    fV  i  n  ch  e~l  m  an  n. 

In  diefer  kleinen,  aber  gehaltvollen  und  fachrei- 
chen Schrift  hilft  der  Verf.^einem  Bedürfnifle  ab ,  das 
pinge  Studierende  fchon  längft  fühlten.  Jeder  von  ih- 
nen wird  £ch  diefer  Schrift  mit  grofsem  Nutzen  bedie- 
nen und  fie  als  Einleitung  in 'die  Hauptwerke  über 
diefen  Gegenftand  betrachten  können.  Der  VerfafTer 
hat  in  derfelben  alles  gefagt,  was  einer  Erinnerung  be- 
warf. Der  Geh  alt  diefer  Schrift  und  ihre  Brauchbar- 
keit »machen  alle  Lobeserhebungen  überfiöfsig. 

.  Frankfurt  a»M.  5.  Jul.  1804.  Preis  6  gr. 

Friedr«  Wilmans. 


Bey  C.  H.  Reclam  in  Leipzig  ift  erfchienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Blaine^  D. ,  Grundlinien  der  Thierarzneykunde  aus 
dem  Engl,  überfetzt  von  Dr.  V^J^omey-er^  Stabsarzt 
der  engl.  Armee,  ir  Theil  mit  zwey  Kupfern,  gr.  g. 

.    I804.  '  '2Rtblr. 

Haüy^  Lehrbuch  der  Mineralogie«  eus  dem  Franzöf. 
überfetzt  vom  Geh.  Ober  -  Bergrsth  Karßea.  Mit  vie- 
len Kupfern,   ir  u.  3r  Th.   gr.  g.'  1804.       lO  Rthlr. 

^^  •—  Anfangsgründe  der  Phyük»  aus  dem  Franzöf. 
überfetzt  von  Dr.  C.  S.  fVeiJs,  I.  Bds  ite  u.  3te  Ab^ 
theilung  mit  vielen  Küpfern.    gr.  8«    >  804.     2  Rthlr. 

Karften ,  Dr.  C.  /.  B. ,  Reviüon  der  chemifchen  AfFmi- 
tätslehre«  mit  beftädi|;er  Rücklicht  auf  BerthoUets 
^eue  Theorie*  gr.  8«   1803.    n  t  Rthlr. 


■Scherer^  Dr. /.  L.  {/.,  Kateohetifcfa  - praktifohes  Hand- 
buch über  die  bibjifche  Gefchichte.  2  Theüe.  8- 
1S03.  I  RthJr. 

Tableau  de  Valence  par  C.  A.  Fifcher.  tradnit  pr.  CA, 
Fr.  Cramen    gr.  g«    1804«  i  Rthlr.  12  gr. 


In  der  Le  vraultif  chen/Buchhandlung  in 
Strafsburg  ift  erfchienen: 

Traite  de  Fort{fication  fouterraine  ,  fidvi  de  quafre  tni' 
tnoires  für  ies  mines  j  par  ie  commandant  de  mineurs 
Mouti;  un  velume  in  40.  avec  26  pimnches  en  ttäik 
douce.    .  7  Rthlr. 

IL  Vermifchte  Anzeigen. 

Ve  r  be  ff e  rangen. 

In  der  zweyten  Ausgabe  der  Schrift:  ^^Auch  die 
Aufklärung  hat  ihre  Gefahren !  Ein  Verfiich  tum  Behuf e 
der  hohem  Kultur^  von  Prof.  Salat^^  (München  bey 
Lindauer  1804.)  lefe  man  S.  283  gereinigtere  ftatt 
geneigtere  (Denkart);  S.  446  Anficht  ftatt  Abficht;  in 
der  Anmerk.  S.s^gg'ift  nach  den  Worten  \^iVoUaire) 
ein  edier  Mann  **  beyzufetzen :  „  Was  felbft  Friedrich  II 
dazu  fagen  nriirde  ?  ••  und  S.  510  1.  m.  Deinen 
^ft.  Denkens, 

Einige  unbedeutendere  Druckfehler  (z.B.  f^l^tnx 
ft.,zr«m  Vorr.  X. )  wird  der  denkende  Lefer  l«ic^' 
felbft  verbeHern.  —  Uebrigens  ift  diefe  Ausgäbet 
txiit  Rücklicht  auf  das  Neuefte . .  • . »  fehr  vermehrt. 

Ich  bitte  vorläuGg  um  SufpenCon  des  Urtheik 
über  eine  infolente  ßefcholdigung ,  womit  ich  ^ 
N.  154-  der  Jcnaifchen  Allg,  Lit.  Zeit,  verunglimp/* 
worden  bin.  Meine  Rechtfertigung  wird  njlchftens  lA 
dem  Intell.Bl.  ged.  Zeit,  erfcheinen. 

DeOau,  den  16.  Jul.  1804«  C.  F.  Funke* 


^°°9  INTE  L-lu  I  G  E  N  Z  B  L  AT  T  »^'o 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
N  u-m.    126. 

Mittwochs     den     8«»    AQgu5t'iSo4. 


LITERARISCHE      NA  C  H  R I C  H  T  B  I 


I.  Gelehrte  GefellTchaften  und  Preife. 

Die  kurfürJiL  ßlchßfcAe  Oberlaußttifik«  GefeUfihiift  der 
fViffeafchafieti  ift  durch  zweyiiirerTVliiglieder,  fo 
lang«  dieselben  lelieni  in  den  Sta^d  gefetzt  worden, 
jihrlic^  zwoy  Preisfragen  für  pnge  Studierende  aus 
def  Ober  -  und  NiederlauCtz,  jede  zu  Dreifsig  Reichs- 
thatern,  unter  folgenden  Bedingungpn  euszuTetzen. 

l)  Alle  Obe^-  und  Weder laußtzer,  infofern  diefe 
Provinzen  unter  Kurfjchüfcher  Hoheit  £teh«n,  wor- 
unter auch  diejenigen  JAngUnge  gehSreni  welche  in 
der  Ober-  und  NiederlauCtz  gelraren  lind,  und  einen 
andern  Wohnort  gewählt  babeui  oder  deren  Aehem,- 
oder  eine  von  beyden'i  wenn  lie  auch  nicht  dafellrft 
geboren,  worden,  in  eijier  von  diefeti  Provinzen  leben, 
oder  die  auf  Oberlaufitzircfaen  Schulen  gebildet  wor- 
den find,  können  dazu  concurriren. 

a)  Vorbefiiinmte  zula^'ungsfähige  Jünglinge  kön- 
nen ficb  auF  einer  Univerbtät  befinden,  auf  welcher 
es  fey,  nur  muffen  Jie  wirklich  dafelbft  ftudieren. 

3)  t)le"  Beantwortungen  können  in  deutfeber,  la- 
teinifcher  oder  franzöCfcher  Sprache  eingefendet  wen- 
den, nndmüfren  leferüch  gcfchriehen  feyn.  Auch 
wird  mehr  die  Güte  derfelben  und  der  inijere  Gehalt, 

'  ds,  die  Länge  entfcheiden. 

4)  Sie  werden  mit  einem  Denktpruche  verfehen, 
der  auf  die  Abhandlung  und  auf  den  TerCegeiten  2et- 
teli  in  welchem  Heb  der  Name  desVerfafliers  beAn> 
det ,  gefchrieben  'wJrd. 

5)  Die  jetzigen  Fragen  werden  zu  Ende  Febrnart 
f8p5  1)eantwortet ,  und  unfer  Tot-frehenden  Bedingun- 
gen mit  derAdreCfe;  An.  die  kur/ürftl.  Jackf.  Oieriau- 
fitiifike  Qefellfchaft  der  fViffenfckqflen  in.  CdrUt.  eia- 
gefendet. 

Die  erften  uns  voA  d^n  Stiftern  rorgelegten  Fra- 
gen find  folgende : 

I.    „Aus  mehriahrigen  forgfaltigen  Beohachtun- 

äen  über^ie  Electricität  der  Luft  ift  bekannt,  dafs 
ie  mehreften  Blitze  bey  Gewittern,  welche  nicht 
über  I  bis  3  Meilen,  fo  wie  duch  bisweilen  einige, 
welc^ie  wenigflens  4  Meilen  vom  Beobachtungsplatze 
entfernt  find,  mehr  oder  weniger  bemerkbare  Wjr- 
Itung  auf  die  Inftrumente  berrorbringen,  womit  man 
beobachtet«  alt  z.  B.  auf  mehrere  Arten  tod  empfind- 


Ucben  Elektrometern,  elebtrifchen  Drachen  nad  meh- 
rere Arten  von  elektrifchen  Zurüftungen,  und  dieCes 
falV  jederzeit  ganz  gleichzeitig  oder  im  AiTgenlilicke 
des  zu  fehenden  Blitzes,,  olifcbon  die  Wirfenoj  Tehr 
veVfcfaiedener  Art  i&,  da;  beifst,  dals'die  Elektricitat, 
fie  fey  entweder  pofitiv  oder  negativ,  meifteos  blof« 
auf  wenige  Augenblicke ,  aiehf  oder  vceniger  bald  ge- 
fchwächt,  bald  verflärkt,  bald  auch  gar  aufgehalten 
wird,  in  welchem  Fall  gleich  darauf  meiftens  wieder 
die  nämliche,  manchmal  such  die  entgegeagefetzt«^ 
ficb  einfindet." 

,.  Wiejäfst  fich  nun  wohl  diefe  augenblicUicbe, 
mit  dem  Blitze  völlig  gleichzeitige  Wlrkiingdurch  eine 
fo  weile  Strecke  eiektrjfcher  oder  wenigftens  tkich 
nur  äufserft  ichwach  leitender  Luft  befriedigend  er- 
klären?" 

2.  »Es-  foll  aas  den  Werken  des  Taoitut  der 
ganze  Scbatz  von  Menfchenkunde,  wie  er  C'ch  theils 
in  feiner  gefammten  pfychoiogifchen '.Sprache ,  tbeilt 
in  fetneiii  Pragmatismus,  tbeils  in  Teinen  Darftcllun- 
.  gen  herrorthut,  zu  einem  pfychoiogifchen  Syfieme 
des  Tacitus,  jeduch  ohne  i)?m  etwas  fremdartigem 
anzudichten,  geoudnet,  und  das  Geordnete  beurtfaei- 
let  werden.*' 

Wir  «rünfchen  übrigens  nichts  mehr,  als  daft 
unfre  jungen  Landsleute  üchbemühen  mögen,  diefe 
und  künftige  Aufgaben  mit  Fleifs  und  gründlich  zs 
bBontwörten.  '^^^ 

Kur/arßt.   Satkf.    OhfrLiu^^^^t-JeUfchqft   ' 
■  der  mjjenjt^l 


t 


Am  39rten  May  hielt  die  pal^gfrhe  Gvfeüfjhaft 
Ktr  Aufmunterung  der  Kflitfie  und  Gemerh-r  zu  Lnndoit- 
ihre  jdbrlicbe  grofse  Verfaipmlung,  die  jofte  feit  ih- 
rer Stiftung,  uhi  feyerlich  Preife  zu  vertheilen.  Int 
Fache  des  Ackerbaues  wurden  8,  in  der  Chemie  4, 
in  den  fchOnen  KünCten  19,  in  Manufactu|ren  3,  in 
devMechaiük  10,  im  Fache  des  Cokmie -Handels  J, 
der  geringfte  von  10  Pf.  Sterling.,  vertheilt.  Die  Ver- 
theilung  gefchah  durch  den  Herzog  von  Norfolk  v<« 
einer  zahlreichen  und  glänzenden  Verfanunlung. 


(«)  1 
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I!.  Vermifchte  Nachrichten. 

Alt  einen  Nachtrag  zu  den  Nadtrichten  über  den 
■RitlttBalsliehen  Verf.  äev  berühmten  hettcrs  of  Juniut 
faey  der  Avzei^  T«n  d«ca  Tode  Rofenkagtni  im  Int.  EL 
der  A.L.Z.  l8oo>  S.  639-  bemerken  wir  hier,  daTs  es 
fiacJi  neuem  Datiiwahrfcheinlich  ift,  dafs  von  den  bis- 
her dafür  ausgegebenen  ViF.  Simtagl Djer,  IV.  G.  Hamil- 


ton ,  Edm.  Burkty  ftugh  Baydy  der  Generalmajor  Lee  vmi 
Ro/enhagenf  keiner  es  fey,  rondern  John.  Duaning, 
nachberiger  Lord  Aßthurlon.  Schon  vor  einigen  Jahren 
gab  der  Scbeti1||nderi/er-o«  jene  Briefe  Toimeuem  her- 
aus, mit  einem  CoBmenesr  and  -ei»*ta-*«l]ftäad>gea 
Beweife,  daCs  Lord  Aßiburtan  ihr  Vf.  fcy.  Und  jetzt  ift 
davon  eine  neueAuSage  errchtenen^  worin  die  BeweiTe 
für  diefe  Behauptung  noch  Terftärkt  «rerden. 


LITSRARISCHB      ANZEIGE  11. 


I,.  Ankündigongen  neuer  Bücher, 

P  r  ft  n-a  merations  -  Anzeig  e- 
Keues    pkilofophi/ehei 

toarin  die  i»  atlen  Titilen  der  neuen  BerheQkrien  Philofo- 
ftkie  m>rkoBtmende  Maieriea  and  Kunftitiörter  erh!ärt',  aus 
der  Qtfkickte  erläutert,  die  uiichtigflen  Streitigkeiten  der 
FAilofopkea  äit  auf  unfere  Zeilen  angefahrt  aad  beur- 
theitt  werden. 
Von  ' 
Gott/r.  Iman.  W./ise^ 
K  K.  fiSeotL  ord.  ProFefTor  der  theor.  u.  prakt. 
FhiTofophie  in  linz. 
S  Bände. , 
Wir  leben  in  einem  Zeitalter,  wo  das  Studinnj 
der  Philolophie  ein  Lieblings-Sladium  des  gebildeten 
Theih  im  Pnblicum  oeworden  ift,  wo  man  lieh  über- 
Eengt  ,hai.  daf*  diefe  Wifrenfchaft  nicht  blofs  für  den 
.Gelehrten  von  PrtJkSfton  beftiirmt ,  Tondern  jeden  Men- 
ßhrn,  der  auf  Caltur  Aitfpru^k  machen  uiilt ,  aotkwendig 
und  böckjt  aützlick  ijf-  Aber  auch  in  einem  Zeitaller 
leben  wir,  ^co  Sacke  ond  Spruche  in  dsr  PbiJorophie 
tine^am'neue  Uinfialtuitg  erlebt  haben,  wo  man  philofo- 
.phifcbe  Begriffe  und  Wahrheiten  beCTer  begründet,  für 
das  praktifche  Leben  brauchbarer  gemacht,  und  ibnit 
beliebte^dtze ,  befonders  in  der  Meiapbyfik  and  Mo~ 
ral,  entweder  ganz  zu  verbannen  oder  anders  wohin 
EU  fteiten  und  einanfchränken  f3r  notfawendig  gefun- 
den hat;  in  einem  Zeitalter,  wo  man,  mit  der  Fackel 
der  Kri'.ik  in^HiHaiiJ,  eine  allgemeine  Mufterutng 
der  BegritTii  j^^Bheoiieen  Torgenommen,  und  mitn- 
chen  Irrthi^^^^Kck:,  aber  aucb  manches  unfchal- 
dige  OpTer  ^^^Bzchrenden  Flamme  der  kritifcheR 
Fackel  gebrJ^^^Et.  —  Oiefe  Gründe  bewogen  mich, 
die  Ausai-bel^W^meiiies  bekannten  Lehr6egri//r  der 
Pkitofopkie  i"  it^lindfn  iiirznnehmen,  und  dem  Publi- 
Itnm  eise,  dem  Btdürfnijfe  der  Zeit  eingeriuhtete,  PhiloTo- 
pbie  zu  Hefern.  —  Das  Pubhkum  hat  meinen  gut^n 
Wille»  und  meise  Mühe  nicht  rerkannt.  Ich  fchmeichla 
mir  nnn,  dafs  ich  gleiches  bey  gegenojSrtigem  Lexicom 
erfahren  werde,  weichet  fein  Dafeyn  eben  auch  je- 
nen Gründen,  und  insbefondere  noch  folgenden  rer- 
ditnht.  In  jeder  WitTenfchaft  find  NacbfcbJag- Werke 
notbwendig,  folglich  auch  in  der  Phitofophie.  Die 
mlttn  Gnd  bcy  der  ginzrichenUniftahurig  diefer-Wiffen- 
fch&Ct  bcjaake  aabrditohbar  geworden  ^    die  oeuern 


and  neuefteOt  z.  B^  die  fforterhücher  über  Kantt  Schi/- 
tttt,  Melliiu  en(ykhpäd.  IVörferiuch  a.  a. ,  und  theils 
zu  befcbränkt,  theils  wieder  zu  Toluminös  und  äu- 
IserFt  theuer,  theils  aucb  nicht  Sär  jeden  IieTerTgeat- 
tet.  Es  fcheint  alfo  ein  allgemein  lesbares ^  nickt  tuftar- 
lies  mnd  koßfpieliges  t  doch  aber  alles  umfaßeiutes  und  red- 
lich belekrendei  philaßiphifches  Lexicon  für  die  neuere  und 
neueße  PkÜofophie  wirk/ickes  Bedürfnifi  xu  fe)n,  um  fo 
mehr,  da  nicht  von  jedem  Lefer.  philofophircher 
Schriften  gefordert  werden  kann,  dafs  er  alle  Werke 
der  neuern  Philofophie  lefe,  dem  denn  alfo  ein  Bjcb, 
das  alles  Neue  und  Gute,  alfo  nicht  blofs  die  Lebrea 
eines  oder  einiger  Philofophen  kurz  und  dentlich  ie 
üch  Fafst,  und  als  NachfchUge ■  Werk  eingeticbtet  ifti 
willkommen  feyn  mufs. 

Der   Verfaffer. 

Den  Verlag  diefes  hier  angezeigten  Werkes  hat 
unterzeichnete  Handlung  überoommen,  und  wird  >b- 
rerreiti  für  fchSnen  und  correcten  Druck,  und  guies 
Papier  möglichfie  Sorge  tragen.  Den  PrSnumerations- 
Preis  für  ein  fo  aDgeinein  brauchbares  aus  2  fidaden 
in  gr.  8-  beftehendes  und  circa  95  —  100  Bngen  fiar- 
kes  Werk ,  fatzt  fie,  gewife  äujEserft  billig,  auf  ^lUhlr. 
8  Gr.  Säcbfifch. 

Der  erfte  Band  ift  bereiu  unter  der  Preffe,  vni 
erfcheint  bis  Eade  Decembets;  der  zweyte  u.  letzt« 
zu  Oftem  1 805. 

Jede  folide  Bachhandlung  wird  fb  gefällig  Ceyn, 
Pränumeration  anzunehmen  ,  und  üch  mit  Herrn  Lie- 
ieskiad  in  Leipzig  darüber  zu  berecbaen,  wozu  die 
Zeit  bis  Ende  diefes  Jahres  beftimmt  ift.  Dann  tritt 
der  ziemlich  erhfihte  Ladenpr^t  ein. 

Linz,  im  Juni  t804> 

K.  JC  priuil.  Akad.  -Xunft  -  Mn^  ■  Mi 

BuchkaadJung. 

Friedrich  Eurich. 


Neue      Ba   eher 

bej  Panl  Gotlhelf  Kummer  ia  Leipzig' 

Oftermefle  I804. 

Die  Abenthener  des  jungen  Faublas,   von 'Lovjet  ie 

Couvray.  A.  d.  ^ranz.  überfetzt  rouAug.  p^Kottei*' 

und  Chr.  Weyland.     ifter  Sd.    g.       ^     1  thl«.  14  F' 

Ewalds,  Dr. /.!.,  chriftliche  Monatsfchrifti  zurÄir- 

kuRg  und  Belebung  des   chrifüichen  föiüet'    ^f' 

Jahrgang  1804-  i3  Stücke.  %.  3  ^; 

Hörnen 
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Houicri  ■Bair achoinyomgchia>  '0|u}j^ov  B«r^ax9M^0|^*X'" 
em  rtf  ftcraip^^ij.     4  inaj.  i  tblr. 

Justiaus  Trogi  epitotnator  j  chriftianjue  juventutis  ufi- 
bus  aecowodatus  a  Th»  Ck.  Zembfch.  f.  f  3  gr. 

Käftaers ,  Chr.  Aug,  Lebr, ,  Mnemonik  oder  Syftem  der 
Gedächtnifskande  der  Alten.  S*  19  gr. 

Ksttebue^  Aug,  von,  neue  Schaufpiele,  Itter  Band,   jg* 

1  thlr.  12  gn 

—  —  Pagenftreiche ,  eine  PoCfe  in  5  Aufr.  g.     16  gr. 
*mm  «.«  Eduard  in*  Schottland«  iein  Schaufpiel  in  drey 

Akten,     g-  9  g<*- 

•—  —  der  todre  Neffe >  ein  LuftCp.  in  i  Akt.  g.     5  gr. 

—  -^  der  Vater  von  Ungefähr«  ein  Luftfpiel  in  ei- 
nem Akt.     y.  6  gr. 

NeuenkaknSj  C.  C.-i4.\  Blumenzwiebelg^tner.  Erller 
Band.  I  thlr.  16  gr. 

Rislers»  Herrn.  ^  Erzählungen  aus  der  alten  und  neuen 
Gefchichte  der  Bru3erkirche^  ifter  Band  2tes  und 
Qter  Band  I fies  Heft.   8«   Barby.  I2  gr. 

Schreiter  y  Chrifioph, .  die  Gefchichte  des  Pxinzenraulies, 
kritifch  bearbeitet.     8*  18  gr» 


I  Bey  Friedr.  Wilmans  in  Frankfurt  am  Mayn 
«ft  erfchieneik  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfeh- 
lends  zu  haben : 

Medicinifche    M  i  s  c  9  l  leii 
aus  dem  Naohlaffe 

Höfrath   und    Profeffor    F.  G.  A.  Räofe 

herausgegeben 
^  von 

Dr.     Ludwig   Formey,    ' 

Der  Terewigte  Verfaffer  ift  dein  Publiko  fchon 
zu  bekannt,  als  dafs  man  noch  etwas  zum  Lobe  feiner 
Arbeiten  biiiziifügen  diirfjte.  Aufser  den  Auffätzen  Ac^ 
Verfaffers  findet  man  aucb  noch  andere  darin  von  be- 
ri\bmten  Aerzrcn,  x.  B.  von  Hn.  Dr.  Alhcn  übe/  die 
Möglichkeit  des  $chwangervi^erdens>  auch  ohne  Em- 
pfindung Aer  WoHuft  von  Seiten  des  Weibes.  Üeber 
denWcrth  me di ein ifch  -  ge rieh tT.  Unterfucbungen,  A^^ 
männliche  Unvermögen  betreffend.  Von  dem  Heraus^ 
geber.  Auch  diefe  Auffätze  zeichnen  lieh  durch  ih- 
t^fi  Inhalt  fo  fehr  aus>  dafs  fie  keines  weitern  Lobee 
bedürfen.  Für  die  Beiftzer  der  B^-truge  zur  öffentlichen 
und  gerichtlichen  Arzneykunde  von  Koofe^  ift  obiges  Werk 
eine  unentbehrliche  Fmrtfetzung.    Koftet  ig  gr. 


Niwie  Verlags  -  Bücher  von  fcarl  Friedrich 
EflochRichter,  Buchhändlerin  Leipzigs  und  in 
idlen  foUdcn  Buchhandlungen  zu  haben;  . 

Annalen^  allgemeine^  der  Gewerbskunde  oder  allgemein 
aes  pkyfikalifck  '  botanißk  -  mechanifch  -  chemifck- 
ikonomifck  -  te^htrifihes  Magazin  der  neueflen  im  •  und 
musländiß;hen  Erfahrungen^  Erfindungen  etc.  Zum 
Gebrauch  für  aUe  Stibtde.  Herausgegeben  von 
/.  C.  Hoffmann y  Jäger,  Büß hendorf  und  Klett,  lr 
2r  Band  od.  Jahrg.  18(^3.  }r  Baud  Jahrg.  4804. 
a  l  rthlr.   od»  5  IL  24  kr. 


IOI4 

Von  diefem  Journal  findet  .jeder  lienhaber  gratis 
eine  ausführliche  Anzeige  in  allen  Buchhandfungeii 
und  auf  allen  Poftämtern. 

Bechfteins^  J,M,^    ornit&ologifches  Tafchenbuch  von 
und  für  Dtutßhland ,    oder  kurze  Befchreibung  aller 
Vögel  Deuffhlands  für  Liebhaber  diefes  TheUs  der 
.Naturgefchichte  mit  39  col.  Abbil4ungen>feltener  Vö- 
gel.  (  36  Bog.  S.  P. )   kL  8-   g«h-     4  «•*lr-  i*  ff^- 
od.  8  fi*  24  kr.   ^ 
Diefes  Werkj  für  weichet  der  Name  des  VerfaCTerp 
fyricht«  liefert  die  vollftändigfte  deutfche  Ornitholo- 
gie auf  36  Bogen   zuüamttiengedrängt.     Der  Anhang 
enthält  einen  Vogelkalender  oder  Angabe  der  Jahrs- 
zeit ^   w^an  man  die  Zag-  und  Strichvögel    habhaft 
werden  kann.  >  Im  alphabetlfchen  Regi&er  findet  maa 
jeden  Prorinzialnamen  eines  jeden  Vogelsv 

Bemerkungen,  mancherley  ^  neue,,  über  die  BrwidweiMk 
blafen^  nebfi  einem  Vorfehlage  die  KüchengßrSihfiihaf 
ten  in  den  Brandweinbrennereyen  avf  eine  gain^  neue 
Weife  vortheilhqft  zu  benutzen  etc.  4.  mit  I  Xupf. 
10  gr.  od.  45  kr. 
Für  Oekonomen  und  Brandweinbrenn^  liefert 
^iefe  kleine  Schrift  mehreres  Neue. 

Neue  Bibliothek  der  Romane,  6s  Bändchen ,  mit  i  K. 
16  gr.  od*  I  fl.  la  kr.      Enthält :    Die  Ihtbekahnte. 
Ein  Roman.     Das  Jte  Bändchen  mit  i  K.  enthält; 
Vater  und  Sohn. 
Jedes  Bändchen   diefer  Romanen  -  Bibliothek  ent- 
hält   einen    angenehmen    Roman;    ausgenommen  die 
drey  erften  Bändchen,  welche  die   Begebenheiten  auf 
Bergach  enthalten.     Der  Preis  aller  7  Bändchen  broch» 
ift  5  rihlr.  4  gr.  oder  9  B.  18  kr. 

Cadet  de  Va ux,    über  die  neu  r^fundene^ MiL hmale^ 

rey,    nebfi  ei  nein  Anhange  über  die  Anwendung  des 

Bluttpaßers  Zur  Malere}'.      Für  Hansbefitzer  und 

Maler«     Zweyte  verbejferte  Auflage,  %,  brocb.  5  gr^ 

Die  fchnell  TergriflFene  erfte  Auflage  diefes  Werk- 

ehens  zeugt  für  die  Brauchbarkeit  deffelben»  und  alle 

Bauherrn j    Handwerker  etc.  werden  die  Beikierkün* 

gen  darin  mit  Nutzen  lefen. 

Darftellung  j    hifior.  fiimmarifche,     def  Poriffgficlßen 
Staatsveränderungen  y  welche  fich  in  den  verfchiedenem 
Veikerbeherrfchungen ,  fo  weit  die  Gefchichte  reicht  ^ 
ereignet  haben.     Ans  dem  Engl,  des  Dr.  Frieftley^ 
nebft  deffen  hkftorifchen  Weltkarten  auf  Leiaewan4 
iWum.  fortgetetzt  von  C.  F.  Funcke,  gr.  4.    3  rthlr. 
ao-gr.  oder  6  fl.  "154.  kr. 
Diefes  von  Junker   m  Wien   prächtig   geftocbene 
hiflorifih '  geographiß-he  Gemälde  giebt  in  den  Lehr«'  und 
Arbeitsfälen»  in  welchen  es  bereits  hier  tfnd  da  aufge- 
hangen ifts  der  Jugend  belehrende  und  deiA  Verftande 
fchärfende  Unterhaltung. 

Erzählungen,    launige,     und   Märchert    TOn    Gn&ar» 

8»  I  rthlr.  oder  i  B.  48  kr. 
Der  Inhalt  diefer  wirUicb  launigen  Erzählungen 
Und  Märchen  ift ;  L  Die  gatenr  Betrofaner  des  Wilden 
^et.  IL  Der  Junker  Xjerlaeh  rom  FahTentmfche^ 
Verlobnngsgrillen  und  nnterirdifche  Reifen.  IIL  Bian- 
ka  Marinelliy  eine  moral.  Erzählung.  IK.  Eduard  und 
Sara^  englifches  Volksmärchen* 

Keue 
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Heue  Ctf^gyitphie  von  Frankreich ,  /3r  Freunde  des  geo- 

traphijchen  SfudiHjns ,   fo    wie   allen  Handelsieuten , 

welche  mit  Frankreich  in  Verbindung  flehen ,    gewid* 

met,    Kach  Mentelle  und  ani^ern  neuem  Erdbe- 

fchreib'ern  mit  K.  und  einer  fchötien  Karte  von 

Frankreich  nach  feiner  neueften  £\iitbeilung.  Fol. 

I  rthir.  i6  gr.  oder  3  fl.. 

Die  melften  kritiTchen  Zeitfchriften  s  welche  diefe 

Geo<rraphie  beurtheiltenj  fchenkten  ihr  das  verdiente 

Lob  der  Neuheit  und  Genauigkeit.  . , 

}ioffm  ann^  /.  C. ,  Befchreibung  und  Abbildung  tweyer 

neuer  Damp/mafihinen  mit  2  K.  4.   1 0  gr.  od.  45  Icr. 

'•.».   Mi    Befihreibung  und  Abbildung  eines  .neuen  Appa- 

rats ,    das  fVäffer  mit  Luftarten  zu  fällen.    Mit  I  K. 

,   4.     6  gr.  oder  27  kr. 

B^ide  kleine  Piecen  enthalten  neue  Aniichten  und 

Bemerkungen« 

•  Sckreib^uch^  neu  erftmdenes  ,  um  in,  weniger  denn  der 
Hälfte  der  gewöhnlichen  Lekrteit  eine  fdwne  und  deut' 
iiche  Hand  fchreiben  zu  lernen.  Für  Schulen ,  Kin- 
der und  Erwachfene,^  zum  Privat-  und  Selhftun- 
terrichte.  4.  Deutf<?her  Curfus  in  3  Heften,  newe 
Auflage.  12  gr.  od.  54  kr.  Engl.  Curfu«  in  2  Hef- 
ten. 12  gr.  oder  54  kr. 
Wer  Tön  diefen  Element arbüchern  4  verlangt«  er- 
litt das  5te -gratis. 

Skri  mfhi  re'  s^   F. ,    erfler  Unterricht  in  den  Anfangs- 
gründen der  Chemie  und  in  einigen  davon  abhängen- 
den  Künften.    Zur  nützlichen  Belehrung  und  ange- 
nehmen Unterhaltung.     Aus   dem  Engl,  uberfetzt 
•von  Dr.  C.  G.  Senheifen ,    und  mit  einer  Vorrede 
Ton  Prof.  /.  C.  Hoff  mann.  8-     I  rthlr.  4  gr.  oder 
2  fl.  6  kr. 
Diefes  Buch  gehört  zu  den  deutlichften  Schriften 
über  die  Chemie,  und  wird  jedem  Liebhaber  gewäh- 
ren was  dcrfeibe  fucht:  nützliche  Belehrung. 
•     Thieme^  M-  K.  T.  y.  flhntlii.hif  hinter laffene   Schriften 
irTJb eil  enthält;   Grundlinien  zur  hiflorifchen Kennt- 
nifs  aller  pofitiven  Religionen,  gr.  8-    I  rthlr.  12  gr. 
oder  2  fl.  42  kr. 
Diefes  Werk,    mit   Freymüthigkeit    vcrfaütr  ge- 
trauete   fich  der   verftorbene   Thie^ne  bey    Lebzeiten 
nicht  herauszugeben;  jetzt  ift  es  erfchicncn  und  fteht 
an  der  Spitze  feiner  gehaltvollen  theo!.*  pädagog.  und 
Iriftorifchen  hinterlaffcnen  Schriften. 

Thieme^i  M-  K.  T,\  die  Gutmaunflhe  Schule.   2  Thle. 
8.  mit  I  K.  (39  Bogen.)     f  rthlr.  od.  I  fl.  48  kr. 
auch  unter  dem  Titel : 
•     Gutmann  oder  der  fachf.  Kinderfreund,  gr  4r  u.  letzter 
;      Theih  8-  »^^i*  >  Kupfer. 

Wir  verweifen  alle  Befitzer  der  erften  2  Theile  auf 
die  davon  erfchienenen  Kecenlionen  in  den  Allgemt Li- 
terat. Zeitungen;  und  fugen  nur  das  hinzu»  dafs  die 
letzten  Theile  vonjem  feiigen  VerfalTer  bedachtfam 
angelegt  wurden,  \Lm  gleichfam  den  Kreis  feiner  Un- 
lerhaltungiä»  würdig  zu  endigen.  —  Bey  einer  Be- 
Xtellung  von  6  Exempliren  erfolgt  das  7te  grads. 
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Der  neue  Vignola^  oder  Anfangsgründe  der  Saukunfl^ 
dem  Faffungsvermogen  dar  ungeiibteflen  Lehrlinge  an- 
gemejj'en.     Aufs* neue  bearbeitet  Von   /...  N.  Cham' 
.  pian.     Erfter  Theil,  welcher  die  Fünffäalen- Ord- 
nung enthält,   mit  42  Kupfertafein  theils-  in  Aqua 
tinta  geftöchen ;  nebft  einer  Anleitung  zum  Tu- 
fchen.    Franz.  uiid  deutfcher  Te*t.  Fol.     7  rthlr. 
12  gr.  od.  13  fl.  24  kr.     (Subfcriptionspr.  6  rthlr. 
od.  to  fl.  36  kr.) 
Diefes  Lehrbuch  liefert  bey  vreitem  mehr  als  alle 
Teither    fehr    unvollftändigen    Lehrbücher    der   Bau- 
künft  und  Fünffäulen-Oidnung,  und   Akademien  und 
Lehranftahen    können   nicht    leicht    ihren    Zöglingen 
beffere  Zeichnungen  und  Vorlegeblätter  gebetii  ah  die 
mitgelieferten  Platten  gewähren  ,  welche  mit  der  gröls- 
ten  Sorgfalt  gezeichnet  und  geftocken  i^orden  find. 


za 


Bey     Hemmerde    und    Schwetfchke 
Halle   i'ft  erfchienen  : 

Handbuch  der  pathologifl:hen  Anatomie  von  Dr.^J.  G. 
Voigtel.  ifter  u.  2ter  Band,  gr,  8- 
Wir  glauben  diefes  Werk  als  das  vollftändigCte  in 
diefem  Faohe«  um  fo  eher  empfehlen  zu  dürfen«  dt 
der  verftorbene  G.R.  Mechel  felbft  deffen  Herausgabe 
billigte,  die  Revifion  davon  übernahm,  und  mehrere 
fchätzbaref  Bey  träge  dem  Hm.  VerfafCer  dazu  lieferte. 
Es  ift  in.  allen  Buchhandlungen  zu  hieben. 


Di 9  vor  eiQiger  Zeit  lui gekündigte  Ueberfetzung 
von  Profpette  florico  -fißco  de  gU  fcövi  di  Ercolano  e  di 
Pompei  di  Gaetano  d^Angora  ift  bereits  unter  der  Preffe 
und  wird  nächftens  abgeliefert  werden.  Gera,'  den 
Ig.  Jul.  1804.  Wilh.    Heinfius« 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  unfere  Gefchäfte  uns  nicht  erlauben^  mit  allen 
Buchhandlungen  Oeutfchlands  ,  w^elche  von  unfern 
Verlags- Artikeln  Gebrauch  machen,  könnten 3  -eine 
Jlechnung  zu  eröffnen;  fo  haben  wir  das  F.  S.  Landes- 
Induflrie-  Comptoir  -t.xx  fVeimar  erfucht,  von  allen  Buch- 
handlungeif^  ausfchliefslich  jene»  die  fchon  feit  meh- 
rcrn  Jahren  mit  uns  in  Rechnung  Stehen  j  und  welche 
wir  fernerhin  felbft  zu  bedienen  uns  vorbehalten,  ßc- 
ftellungen  auf  unfere  Verlags  -  Kupferft ich e  und  Konft- 
werke  anzunehmen.  ""—  Aufser  diefem-nimmt  auch 
die  /.  B.  G.  Fleiflherflhe  Buchhandlung  in  Leipzig  von 
ihren  Correfpondenten  Beftelluilgen  darauf  an  j  u)^^ 
Kunfdiebhaber,  denen  die  Roftitch^  Konftfaandlung  2« 
'  Leipzig  naher  iftj  als  die  unfrige  allhier,  werden  eben- 
falls damit  zu  den  wahren  Verlagspreifen  von  derlei* 
ben  bedient  werden;  welches  wir  zu  gefälliger  Noti^ 
hiedurch. bekannt  machen  wollen. 

Nürnberg  im  Monnt  July  1804. 

Fraüenholz  et  Comp* 
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LITERARISCHB      NACHRICHTEN, 


I.  Franz öHfclie  Idterätur    ^  • 

des 
aeui^ten  und  z^hntAü  l^kr^s  der  Hepnblik 

^      XV.     G  e/c  ht  c  h  t  t. 
(rortfetzung   toh    Wnm.    i25.) 

Nacb  dicfer  Aufzählung  der  neneften  Bejrtt^Sge  vor 
Gefchidiie  der  Revolution  uxid  des  dadurch  veii?- 
anlaTsten  Kriegen«  geben  ynr  zu  dei>  Beairbeuungien 
früherer  Zeiten  der  fr9iiz6filchen  Gefchichte«  Ton  der 
neuern  Gefehichte  eker  zu  der  äJtem  fort«  und  fögen 
den.  Bearbeitungen  einzelner  Zeiträume  die  allgemei- 
nen Werke  bey. 

Schon  abe^  bähen  wir  des  Zuramnienbanges  -w^- 
gen  Souiavies^  Memoiren  über  die  B.egierung  Lud- 
wigs XV.  und  feine  <je£cbicbte  des  Verfalls  /der  fram- 
zöUfcben  Monarchie  feit  Ludwig  XIV.  angeführt.  Ein 
Problem  aus  der  Regierung  des  zuletzt  erwähnten 
Monarchen  j  deffen  Löfung  oft  fcbon  der  Gegenftand 
hiftorifcher  Unterfuchungen  w^ar»  ward  es  jetzt  %ojx 
«neuem :  die  berühmte,  eifeme  Maske.  Roux  Fa  %  iila  c,^ 
«Mitglied  der  ehemerligea  legislativen  Verfammlung , 
jetzt.  Chef  der  erften  Dlvillon  des  Mimfteriums  des 
■lanem»  zeigte  in  feinen  Recherckes  liiftor.  et  crit»  für 
fhojnme  au  masqwe  de  fer  —  ouvr*  rtdigi  für  dws  mati- 
riaux  authentiques  (P.  Valade  igoi.  8-  I  Fr.  50  C.)  mit 
.ziemliclier  Wahrfcheinlicbkeit,  da£s  dlefer  probJema- 
tifche  Gefangene  ein  Graf  Maihioly,  Mjnxfter  des  Her- 
zogs von  Mantua  gewefen  ley»  der  im  Namen  feines 
Herrn  piit  Ludwig  XIV.  über  die  Abtretung  der  Stadt 
:Cafal  unterhandelte 4  an  welcher  dem  franzöüfchen 
M<marchen  wegen  feiner  auf  Italien  berechneten  £r- 
oberungsentwarfe  viel  gelegen  war  j  diefe  Unterhand- 
lung aber  an  mehrere  Regierangen  verrieth ,  und  da- 
für von  Ludwig  XIV.  auf  diefe  geh eimnifsv olle  Art  ge- 
f traft  wurdei  um  eine  ^tnn  Völkerrechte  zuwider  lau- 
fende Handlung  mögliclift  zu  verbergen.  .-^  .Die  übri- 
gens intereffiin^en  Brieffe  der  durch  ihre  Memoiren  be- 
kannten Mdme  Staat:  Recueil  de  Lettres  pofihumes  et  in- 
^edites  de  Müe  De  Launai  (Mme  de  Staat')  (P.  Bernard 
1801.  ^  V«  12.  sFr.)  tr^en  nur  wenig  zur  Aufklärung 


der'  GefchiQhte  bey.  (Siehe  A.  L.  Z.  r^i..Nr.  330.) 
Eben.diefs  gilt  die  zaglt^ch  zur  Gefehichte  der  Li- 
terattyr  und  in  mehrere  Epochen  der  franzQfiTchenGe- 
JTghichtß  ^gehörigen  .Lettres  in44it€S  de  Henri  IV,  tt  de 
^U^fieurs  perfonnag9s  cHfbrei^  tels  fue  FteJiier^  Sja  R(h 
ich^oucautd^  Voltaire^  Cayius^  Anquetil  -  Daperon  ete^ 
<kuvrage  dans  iequel  Je  tnmvent  eciairds  plufiears  pointt. 
4' Hißeire  et  deöant  faire  fuite  aux  Oeuvi^es  de  oes  homirms 
Mluftr^s  hrnpriintes  für  les  öriginaux-y  -at^ec  des  notes  par 
•A.  Seri^ys  <P.  Tardien  igoa.  sFr.)  die  der  Herauf- 
<geber  (unter  andern  duitch  die  Bebrgung  von  Btirth»^ 
lemys  Reife  i;iacb  Jtalten,  PacioHdVs  Briefen  an  den  Gra- 
fen  Caylua  u.  L  w.  bekannt)  aas  verfchiedenep  Quel- 
len fchöpfte;  Heinrichs  76  Briefe  aus  der  Bibliothek 
jdes  Hn.  Joly  de  Fleury,  Flechiers  drey  Briefe  aus  den 
Papieren  des  Präfidenten  Henault^  die  meiften  abri. 
^eii  aus  Gaylus  reicher  Sammlung,  blenden  duwjh  den 
Namen  der  auf  den  Titel  genannten  Perfonen,^  liefern 
4iber  rtehr  Bur  Charakteriftik  derfelben,  als  zur  Ge- 
fehichte der  Zeit,  für  welche  der  Titel  nur  allzuviel 
verfprjcht;  felbft  in  Heinrichs  Briefen  läfst  fiÄ  wenig 


oder  nichts  Neue^s  finden;  doch  liefet  man  fie  mh  Itt- 


e 
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Um  Öefclunacke  wn  Chapelle  «nd  Be«i«nom ;  di 
Btaefe  na  Caylua  behandeln  fcientififclie  und  belehn 
Gegenftände.  —  WicbtTgcr  für  di«  Gefehichte  Und 
zwey  andere,  Jetzt  erft  aus  Henaulfs  Nachlaffe  her 
ausgegebene,  Werk«.  Die  Nouvemix  Mimoint  de  Mo- 
Tlckai  de  Bafjmnpierre  recueillii  par  l«  Prjlfident  He  na  alt 
tt  imprintet  für  le  manafirit  de  cet  AcademUien  (P.  Locard 
.1804.  gr.  8,  3  Fr.)  enthdten  mehrere  Materialien 
zur  Gelcliichte  Frankreich«  unter  Heinrich  III  u  IV 
und  Ludwig  XIIl.,  wie  auch  zur  Gefehichte  Spanieni 
unter  Philipp  II.  Man^rühint  als  neue  Aufklämnaem 
was  hier  über  ^eu  Tod  des  Don  Carlos  und  des  Mar- 
qmsTonPofa,  fo  wie  über  den  Tod  des  Marfchallt 
d  Ancre,  und  über  den  Charakter  der  fo  eben  «jiann- 
ten  franzößfchen  Monarchen  gefagt  wird.  An  der  Au- 
thentieaät  diefer  Memoiren  fcheint  um  fo  weniger  zn 
zweifeln  zu  £eyn,  da  der  Styl  deffelben  mit  dem  in 
den  alt»  Memoiren  des  Marquis  B.  übereinftimmt. 
^'^^  n"^«*  ^^'^^^  *"*  He««./f',  NachUffe,  ein  Pro- 
:    ^^^    M  .  ^  duct 


duct  feiner  eigenen  Fedef,  ift  die  Hifioire  critique  de 
V itabUJJement  des  Fran^ais  dans  tes  Gaules  ;  ouvrage  inidit 
du  PrSf,  Henault^  impr,  --^  für  le  manufcrit  original 
icrit  de  fa  inain  (P.  Buiübn  IgOI.  a  V.  B-  6  Fr.);  ße  ent- 
Iiält  die  Entwickelung  der  von  ibin  hierüber  in  den 
Abrigi  chronoiogique  de  t Hifioire  de  France  geäufserten 
Meinung,  gegen  Dubos,  deffen  Werk  ebjpn  doinals, . 
»it  dein  Mablyfcken  in  einen  zum  Unterricht  beltimm- 
ten  wohlgerathenen  Auszug  gebracht  wurde :  Ahrigf  .. 
des  Rivolutions  de  fanden  Gouvernement  francais ,  ou- 
vrage  ilimentaire  extrait  de  l^AbhS  DuboSy  et  de  VAbbi 
Mably^  par  Thourety.  M.  de  l'Ajf,  conßit,  ^  pour  Cin^ 
firuction  de'fonßls  (P.  Didot  ißOI.  18«  f  Fr.  SoC.)-* 

Die  allgenieioere  Gefchichte  Frankreichs  wurde 
^weniger  durch  Werke  nach  einem  neuen  Plane  als 
durch  Fortfetzungen  und  neue  Auflagen  älterer  Werke 
berühmter  Atitoren  bearbeitet.  Diefs  galt  Torzüg1ic)i 
Hinault  und  Millot,  Der  fo  eben  erwähnte  Abrigä 
Chronoiogique  des  erftern  wurde  von  dera^  in  diefen 
IJeberiichten  fchon  mehrmals  erwähnten  j  Fant  in. 
Desödoards  bis.  zum  Frieden  von  Campo  Formio 
CNouvel  Abig4  ChronoL  —  4  —  5e  Part.  ißoi.  2  V.  g. 
6  Fr.)  ;  und  Millot* s  Eiimens  d* Hifioire  de  France 
w.urde  von  Cft.  Mi  Hon  bis  auf  den  Tod  Ludwigs  XVI. 
fortgefetzt :  Eiimens  d' Hifioire  de  France  —  depuis  C/d- 
vis  jusquä  Louis  XV,  —  N,  Ed.  augnu  d'obfervations 
fiir  le  regne  de  Lofäs  XV,  conc»  les  moeurs  de  la  Cour ,  le 
Minifiire,^  les  Finances  ^  les  progris^de  l' Esprit  huntain^ 
eontinuU  jusquä  la  mort  de  Louis  XVl.  etc.  (P.  Durand 
jgor.  3  V.  Jf.  ra  Fr.)  An  eben  diefe  Gefchichte  knüpfte 
.auch  fpäter  deClsle  de  Sales  feine  in  dem  Inftitute  vor- 
gcl^fehen  Abhandlungen  über  die  llcgierungen  der 
letztem  Monarchen  Frankreichs,  fo  wie  er  auch,  gleich 

Miilon^  iVf///o?*j  englifche  Gefchichte  fortfetzte. Die 

einzige  neue  Bearbeitung  der  franzö£fchen  Gefchichte 

lieferte  ein  neues  Schulbuch  des  bekannten  Mentelle: 

.JPricis  de  l' Hifioire  de  France  depuis  le  commencement  de 

la  Monarchie  Jusquen  tan  IX.    (P.  Levrault   iSo'r'  '*• 

.j  Fr.  25  C*)j   deffen  Brauchbarkeit  fchon  der  Name 

des  Vf.  verbürgt.     — .    Unter  den  einzelnen  Theilen 

des  grofsen  Staats  fand  nur  ein  neuer  einen  Gefchipht- 

fchreiber ;  es  erfchien  eine  Hifioire  eccUßafiique  et  poli' 

fique  -de  l'Stät  de  Liige  >   ou  Tableau  des  Rivolutions  qui  y 

ont  furvenues  depuis  fon  origine  Jusquä  hos  jours^  par  Mr. 

le  Comte  de  M**  (P.  Bureau  de.VAijnee  Jit.  l8or.  gr.  g. 

4  Fr.),,  deren  Originalhandfchrift  fchon   1775   einem 

.chemal.  Minifter  Frankreichs  übergeben  worden  feyn 

foll;    die  Gefchichte  des.Lütticher  Volks,    das  wech 

fels  weife  Schlachtopfer  und  Henker  feiner  Herren  war« 

ift  hier  mit  Wärme  und  Mäfsigung  erzählt.' 

Die  Gefchichte  der  auswärtigen  Staaten  vcnirde 
mir  in  fo  fern  ein  Gegenftand  der  Bearbeitung»  als  fie 
mit  der  vaterländifchen  mehr  oder  weniger  zufam- 
menhängt,  oder  diefe  Staaten  durch  die  Zeitumftände 
Imereffe  erbielteü.  Dahin  gehörjen  vorzüglich  zwey 
Werke  des Staatsraths  Segur^  von  wichen  jetzt  neue 
Auflagen  erfchienen:  Politique  de  tous  les  Cabinets  de 
l'Europe  pendant  les  regnes  de  Louis  XK.  et  de  Löuis  XVL 
wovon  18Ö2  eine  dritte  Auflage  in  drey  Theilen  er- 
fchien #    die  jEnitmeiireirn  Amnerku^'gen ,    einer  A\y 
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handlung  über  den  bekannten  FamBienvertrag  und  ei- 
ner Prüfung  des  für  Frankreich  paHendften  Föderatif- 
Syftems  vermehrt  war,   und  die  fonft  fchon  bekannte 
Hifioire  de  Fred.  Guillaume  iL,    deren   fite  u;  gte  Auf- 
läge jetzt  unter  dem  paCIenderen  Titel :    Tableau  kifto- 
rique  et  potitique  de  l'Europe  depuis  1786  —  jusquen  1796, 
ou  fe  trouvent  les.  principaux  ivineinens  du  r^gne  de  Fred, 
Guill,  IL  Roi  de  PruJJe ,    et  un   Pricis  de   Rivolutions  du 
Brabanty  de  la  Hollande ^  de  la  P otogne  et  de  la  France^ 
jene  iSpii  diefe  1803  in  3  Theilen  erfchien.    —    Der 
Akademiker  G.  HL'  Gaitlard^    belcännt  durch  feine 
Hifioire  de  la  RivalitS  de  la  France  et  de  V Angleterre^  gab 
jetzt  eine  Hijtoire  de  la.RiuaUt^  de  la  France  et  deCE- 
fpagne    (P.  Lavillette  igoi.  8  V.  I2.  20  Fr.)    heraus, 
die,    trotz  allem  Intereffei    daß  der  Vf.  feiner  Erz^- 
lung  durch  lebhafte  Charakteriftiken  u.  dgl.  zu  geben 
fucht«  mit  den  Gefchtchted  der  Kriege  das.  gemein  hat, 
dafs  (ie  den  Lefer  nicht  feiten  ermüdet.      Etwas  mehr 
Kürze  "Würde  diefer  Gefchichte  fehr  vortheilhaft  gc- 
wefen  {eyn.    Vielleicht  ift  eben  auch  die- Au«dehnungj 
die  der  Vf.  feiner  obgedachten  Gefchichte  der  Rivalität 
Frankreichs  und  Englands  gab,   fchuld  daran,   dats  He 
jetzt  j  bey  dem  IntereCfe,  das  England  jfür  Frankreich 
bat,  nicht  von  neuem  au%^legt  wird.     Wenigftens  fin- 
den jetzt  kürzere  Gefchichten  von  England  Käufer  ge- 
nug.    Von   Millot' s    Elcinens    d* Hifioire    d'Angleterre 
wurde  eit^e  neue  AuJßage  nöthig,  die,    ^wie  bereits  er- 
w^ähnt  worden,    Millon^   der  Fortfetz  er  feiner  fr  an- 
^ölifch'en  Gefchichte^  beforgte«  und  bis  auf  die  gegen- 
wärtige Zeit  fortführte,    (^EUmeni  d'Hift,  d'Angleterre 
etc.  N.  Ed.  par  Ch.  Mi l ton,  P.  Durand  igor.   3  V.  8- 
12  Fr.j  fo  wie  diefs  fpäter  auch  de  l'IsU  de  Sales  that; 
-und  aufserdem  erfchien  ein  AbrigS  'de  rHifioire  d^Ang- 
leterre  depuis  i'ittva/ian  de  Jules  C^Jar  jusqu'ä  Vexpedilion 
d'Egypte  par  les  Francais  etc,  par  Golds  mit hy  trad,  de 
VAngiais  für  la  derniere  Edition,.  (  P.   Den  tu    l8of.    8« 
5  Fr.)'     Auch  liefs  Deseffarts  die  in  der  vorigen 
Ueberficlit  erwähnten  Auffätze  von  Boulo)-  u.  Dubroca 
mit  einem  Auszuge  aus  Colquhons  Werk^  über  Londons 
.Polizey    unter   dem   Titel   von    M6langes  hifi.  et  polit, 
.(1801)  Zufammen  drucken,   und  fchon   oben  find  W- 
ftorifche  Schriften  über  die  englifche  Revolution  und 
die  Landungen  in  England  angegeben.     Noch  gehört 
hieb  er  die  Hifioire  des  progr^  et  de  la  Chute  de  Myfore 
fiiui  les  regnes  d* Hyder  Aly  et  de  Tippoo  Saeb^  par  J,  Mi- 
chaud.    (P.  Giguet  180I.  3  V.  8-  9  Fr.)    (f.  A.  L.  Z. 
igcl.  N.  241.) 

Aufser  diefen  hiftorifchen  Schriften  über  ein  /rein- 
des  intereffantes  Keich  und  deffen  Colonienj  findet 
man  nur  noch  Zwey  Schriften  über  Helvetien  j  yon 
w^elchen  di^  eine,  ein  allgemeiner  Abrifs,  von  einem 
franzöfifchen  Schweizer  herrührt,  die  andere  ab6r> 
-über  eine  der  intereffanteften  Begebenheiten  unfercr 
Tage,  eine  Uelierfetzung  ift.  Jene,  ein  Abrigi  ^  ^'^'* 
fioire  des  Heluetiens  cnnnus  aujfi  fi)us  le  noni  de  Suiffe  p^ 
Xi,  Favey  (Laufanne,  Hignon  igar.  80*  die  eine 
gedrängte  Gefchichte  der  Schweizer  bis  auf  dieTagia- 
tzuncf  im  Sept.  isci  herab  enthält,  wir'd  von  Ufieri  m 
der  Uibi.Fr.  H.  A.  IL  12.  ii.  fehr  empfohlen  ;  diefe  ift 

die  unter  uns  b^jliannte  Hifioire  de.la  defiruofion  des  Re- 

.    publi' 
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publiques  d^mocratique 5  de\  Schwitz^  Vri  et  Unterwaläen\ 
par  H,  Zfc hokke ^  trad.  de  t Allem,  par  J,  B,  Briatte 
(P.,  Levrault  igoi.  gr.  ß.  4  FV.).  Der  Überfetzer  war 
damals  helTetifcber  Gefandfchafts  -  Secretär  zu  Paris. 

iDer    Befchlufs  folgW) 

II«  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

An  die  Stelle  des  nacli  Heidelberg  abgegangenen 
Hn.  Hofrath  Jung  aus  Marburg,  ilt  Hr.  Prof.  B*  ^errem 
Tan  Duisburg  dahin,  berufen  worden«  und'  hat  die- 
fen  Huf  auch  angenommen.  . 

Die  durch  weitere  Beförderung  des  Hn.M.  Paiif- 
lersy  als  Bector  an  die  Krenzfchule  zu  Dresden  erle- 
digte Stelle  eines  Rectors  an  der  höhern  Bürgerfcbule 
in  Neuftadt,  ift  durcb^  den  bisher  bey  demfelben  In- 
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ftitut  als  Matbematicus  angeftellt  gewefenen  Hn.  An- 
ger  wieder  befetzt  worden. 


Der  franzöfifchc  Minifter  Talleyrmnd  ift  zu  einem 
der  Grafs -Offi eiere  oder  Oberbeamten  des  kaif.  Palla- 
fteSj  Corvifart  zum  Leibärzte  des  Kaifers ,  der  Staats- 
rath  Portalis  zum  Minifter  ^er  verfchiedenen  Cultusi 
ernannt  worden« 

Die  Königl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Ma- 
drit  bdt  Hn.  Cadet  de  Vaux  zm  Paris  zum  corrcfpon- 
dir^nden  Affoci^  aufgenommen. 


Die  Städte  Bologna  n.  Brescia  haben,  jede  fär  Cch, 
auf  den .  Dr.  Sacco ,  der  lieh  um  Italien  durch  die  Aus- 
breitung  der  Vaccinadon  fehr  verdient  gemacht  hat , 
eine  Medaille  prägen  lallen. 


L  I  T  B  RA  RISCHB      ANZBIGBN. 


I.    Neue  pSHodifche  Schriften. 

Vom  Magazin  für  neue  Erfindungen  i  Entdeckungen 
und  Verbefferungen  auf  dem  Gebiet  der  mathematif eben 
und  NaturwilTenfchaften ,  ift  des  4ten  Bandes  6t^ 
Heft  mit  Kupfern  und  einem  vollftändigen  Regifter 
erfcbicnen  und  damit  der  4te  Band  gefchloffen.  DaS 
ifte  Heft  des  5^^«  Bandes ,  hcrausgegel>en  von  ;  dem 
Königl.  Preufsifchen  Gek.  Rath  D.  Her  jnbftä  dt  yinA 
dem  Profeffor  der  Mathematik  Seebafs  ^  ift  unter  der 
Preffe  and  wird  in  einigen  Tagen  verfendet  werden. 
DiefcsMagazinwird  wie  vorher,  in  allen  Buchhandlun- 
gen, im  Ganzen  und  einzeln  in  Heften  zu  i  ^^hlr.  zu 
haben  feyn.     Leipzig,  am  26.  Jul.  1804. 

Baumgärtnerifche  Buclihandlung. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ank  an  d  i  g  u  n  g^ 
die  Porffetzuag    des  Stafihifchen  Gemmenwerks 

betreffend.. 
Ungeacbtel  äes  Bey  falls,  mit  welchem  der  1797 
in  meinem  Verlage  crfchienene  erfte  Band  Aer  Ausiuahl 
vorzüglicher  Geimnen  aus  der  Storchifclien  Sammlung 
mlt^Erl^Luieruiigen  des  Herrn  Rath  Schlichtcgroll,  ift 
aufgenommen  worden,  hat  es  doch  der  Krieg  und  die 
Folgen  deffeil>en  mir  tinmöglich  gemacht,  an  die  Fort- 
fetzung  des  tVerks  zu  denken.  J^tzt,  wo  htttere 
Anzüchten  Geh  erö/Fnen  und  Ton  fielen  Freunden  der 
Archäologifcheo  Wiffenfchaften  daran  erinnert,  habe 
ich  diefs  Unternehmen  w^xeder  ins  Auge  gefafst,  und 
Hrn.  R^SchlichtegroIl  zur Forlfetzong  deffelhcn  aufge- 
fordert. Diefer  hat  fich  auch  bereit  dazu  erklärt, 
aber  nur  dann,  wenn  ich,  (wie  er  fchon  S.  15.  der 
Einleitung  gcwanfcht  hatte,  in  welchen  Wunfeh  dann 
auch  öffentliche  Anzeigen  cingcftiuimt  hatten)  alle 
Gemmen   diefes  beri^hmten  Cabinets   von  nun  an  ia 


treuen,  gar  nicht  oder  nur  wenig  rergröfsetten  AbHil- 
düngen  liefern  wollte ;   wozu  dann  als  Commentar  die 
Winkehnannifche  Befchreibuiig,    und   wo    ^s    nöthig 
wäre ,    noch   weitere    Erläuterungen    gefügt  .werden 
folhen ;  denn  nur  auf  diefe  Weife  könne  hieritms  ein 
Werk  entftehen,    dafs  allen  Freunden  des  AlterÖuims 
crwnnfcht  und  von  wahrem  Nutzen  feyn  wurde.  — • 
Ich  halte  es  für  Pflicht,    liey  der  Fortfetzung  diefen 
Gefichtspunkt   der    Sachverftändigen    zu    adoptiren« 
und  fo  foll  denn  in  diefer  Weife  die  ganze  Sammlung 
in  treuen  Abbildungen  geliefert  vs^erdän,   fo  nämlich, 
dafs  die  bereits  erfphienenen  vier  Hefte,  w^elche  48« 
Gemmenkupfer  mit  Hrn.  Schlich tegrolls  Coromentar 
enthalten,    als  der  erfte  Band  des  Werks  angefehen 
w^erden  muffen.    Der  zweyte  Band  wird  demnach  all© 
Gemmen  der  Stofchifchen  Sammlung  nach  der  Ord- 
nung des  Wirikelmannifchen  Katalogs  zu  liefern  anfan- 
gen, ausgenommen  diejenigen,   die  Hch  dort  fchon  in 
Tergröfserten  Abbildungen  beßnden  und  auf  die  von 
hier  aus  verwiefen   wird.      Es  lagen  von   der  erften 
Clarfe,  den  Agyptifchen  Gemmen,  noch  eine  Anzahl 
▼ortrefFlicJier  Zeichnungen  von  Preifslers  imd  Schwei- 
kards  Hand  bey  mir,  jede  Gtmme  etwa  dreymal  grö* 
fser  als  das  Original.      Um  diefe  fchönen  Zeichnungen 
nicht  unbenutzt  zu  laffen,  follcn  iie ,  neblt  den  6  Plat« 
ten,   die  Schweikard  fchon  hatte  ftechen  laffen,    den 
Anfang  der  Fortfetzung  machen;   weiter  hin  w^crden 
die  Gemmen  nach  Zeichnungen  geliefert,    die  Hr.  R* 
Schlichtegroll  unter  feinen  AugcYi  machen  läfst,  und 
die  mit  kritifcher  Strenge  die  Steine  in  der  wahren 
Gröfse  der  Originale  darftellea.      Etwan  ein  Duizendl 
der  fchönften  Gemmen',  die  ich  bereits  nach  fehr  voU 
lendeten  Zeichnungen  von  Nahl,   in  der  Gröfse,   wie 
die  in  den  vier  erften  Heften ,   hatte  ftechen  laffen , 
werden  an  ihrem  Ort  eingefchaltet  werden,  und  diefe 
Mannigfaltigkeit  der  Gröfsen,    in  denen  die  Gemmen 
nach  Yarhältnils  ihres  Werthes  eirfcheiaen,  fo  jedoch,* 

dafs 
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dftfs  flM  w&t«  Maals  iinmer  Matteten  angegcljcn  i£t , 
flebön  oiiteu- den  unterfcheid«iideii  Vorzügea  dinier 

Umemchmung.       , '   .    ^  '  ,.        -  , 

So  wird  man  alfo  m  Kurzem  die  crtte  und  varzug- 
licbfte  ^lier  vmbattdeii«^  Gexnmenfaromlunge» ,  di« 
^as  ^nze  Ah^rxhum  in  ihren  Vorftellutigen  uuifafst, 
in  dlerein  Werke  durch  mögli-chft'ireue  Kupfer  darg©- 
liellt  «nd  mit  den  WinketnanniTchett  und  andern  Er- 
läuterungen begleitet.,  bcützen.  ,    „      ^  ,       - 

VoÄ  diefer  Fortfatzung  wird  jedes  halbe  jafat  «m 
Heft  ^w>n  la Platten^  auf  welcher  60  —  i ob  wnd  juehr 
Gewinnen  abgebildet  feyn  >ve«den,  mit  dem  dazu  ge- 
hörige» Text  erfcbeiiieiy^  und  fo  das  ßanze  in  einigen 

Jab*eA  Tollend  et  feyn.  ^  ^  .'  -r 

Mit  dem  erfteri  Hefte^  der  «uiter  der  Arbeit  iTt, 
föll  zugleich  ein  anderer  Titel  für  den  «rrchieneBen 
«and  attsgegj5ben  «rcrden*  da  4liefer  nun  nicht  toebr 
Auswahl  heilsen  kann ,  J&mdlem  der  ^rftä  Band  de^ 
wi-cbti-^en  Werks  wird,  das  nach  dean  WunCöh  alier 
V^ltcrtbumsfrcunde»  ««e  Stofcbifchen  Gemmen  (über 
drey  taufend  an  der  Zahl)  in  Abbildungen  mit  zweck- 
mäfcigem  Commentar  ertthaUw  folV    '  -    "         , 

Es  wild  diele  Fortfetzung  Xo  wie  der  «rße  Sand, 
^  zweyet^ey  Awsgaben,  näraiicbr«iit'4lciatfcbem  Text 
In  sr  ipedian  4to  und  jnit  fi5anz<>fircbcm  Text  in  real 
folio  beforgt.   Der  Ladenpreis  eines  Hefts  von  12  Plat- 
ten    wird  —  von  der  deutfcben  Ausgabe  a  L^ubibbr- 
:nnd*  —  von  der  fraBZöfifchen  Ausgabe  4  Uubthabnr 
feyn-  dieidiigen Jibcr^  welche  auf diefes Werk fubf cri- 
bircn,  wo^aich,  von  dato  an  gerechnet .  ein  ganzes 
Jabr  offen  laffe,  erbaltwi  die  deutfche  Ausgabe  für 
1?  Laubthaler  und  die  franzöfifche  für  3  Laubthaler- 
^     Bis  zur  näeblten  Michaelis -Meffe  wird  der  erfte 
•Heft  erfcheinen ,  und  lo  in  jeder  Meffe  ein  Heft  nach- 
fol'^en,  um  diefcs  Werk  Co  bald  als  möglich  zu  vollenden. 
^  Diejenigen  Kunfifammler^  welche  von  der  fraa- 
^öfifcben  Ausgabe  den  erften  Band  fchon  befitzen,  be- 
lieben bey  der  Beftellung  zu  bemerken :  **  üe  fchwarze 
oder  braune  Kupfer  zu  erhakcii  wünfcben.   -j-        ^ 

Ich  erfuche  alle  Freunde  diefer  Wiffenfchalt,  iieb 
'für  diefs  Unternehmen,  bey  welchem  es  ofFenbalr  if^ 
Vie  viel  ich  wage  ,  zu  interefCren,  Subfcription  dar- 
auf zu  fammeln  und  mir  die  Namen  der  Subrcribei\fen 
j?:ü  melden,  die  dann  dem  -Werke  vorgedruckt  wer- 
den foUen,  und  deren  Vcrzeichnifs  nebenbey  dazu  die- 
nen  wird,  alle  Kenner  and  Liebhaber  der  fjeinmen  ^^ 
'und  Altertburoskunde  in  Teutfchland  »nit  einander  bc- 
"kannt  zu  machen.   —      - 

Nüi-nbergi  im^Monat  Juny  1804. 

.  J.  F.  Frauenholz. 
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"Ehrmannfche  Bibliotbek  Ten  Beifebercbreüburigen  voa 
folgendem  Buche  eine  Üb'erfetzung  bearbeitet  wird, 
die  mit  Anmerkungen,  Zufätzen  und  einer  Karte  ver- 
mehrt -werden  folL     Der  Titel  des  Buchs  ift : 

A   Tour  through  the   BrUifk  JVeßineUes  ^     in    tke  years 

l803  and  1803,   glving  a  pcurticular   mccount  of  the 

Bahcana-  Islands,     ßy  Daniel  M*  Kin non  ^  Efq,   g. 

Diefe  Reif el^ef ehr eibung  ,    welche    fiey träge   zur 

Kunde  eines  minder  bekannten  Theils  von  Weftin dien, 

nämlich  der  Bahama-  oder  Lukajen-Infeln  enthält  ^  hat 

jerft  kürzlich  zu  London  die  PreOe  verlaUen. 

Weimar^  im  Julius  1804. 
•  F.  S.  priy.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir. 


tJberfet^unßS  '  Anzeige.      * 
Um  unangenehme  Collifionen  zu  venneiden,   zei- 
^gen  wir  hiermit  vorläufig  an,   dafs  für  unfre  Sprengel- 


IS^euefte   Verla^sbüclier   der    Buchhändler    Hem- 
.     merde  und  Schwetfchke  zu  Halle. 

l)  BemouÜii  C.^  Grundrifs  der  Naturlehre  jdes  er- 
wachfenen  Menfc)icn.  8.  _  '8  gr. 

«2)  Eberhard^  /.  A»^  Handb.  der  Aeftheiik  für  gebildete 
Lefer  aus  allen  Ständen.  3ter  Th.   8*       1  tblr.  8  gr. 

3)  Fahrig  J.E,^  Handbuch  Aex  neuefteu  Capgraphie. 
fite  rarbefferte  Aufl.  2Theile.  gr.  8-     '  thlr.  la  gr. 

jl)  Frühe  Xäebe^  ein  tjemälde  aus  A^m  bänslichen  Le- 
beif.    In  5  Akten.  8.  14  gr. 

5)  Hqffbauer^  /.  d  Naturrcchlj  aus  dem  Begriffe 
iles  Hechts  entwickelt^  jte  v'erm.  Aufl.  8^        i  thir. 

£)  Archiv  des  Criminalrechts,  von  Klein  ^  Kleinfckrad 
und  Kouopack  herausgegeben,  jjten  jBandes  4tes 
Stuck.     8*  '3  gr. 

7)  Meinorabilien  den  Predigern  des  T9ten  Jahrhun- 
derts gewidmet  ujiJ  herausgegeben  von  H,  jB.  fVag- 
nitz,  2ten. Bandes  iftes  Heft.  g.  ts  gr. 

^  Schramm^  U.  /. ,  Itechenbuch,  für  das  weibli<:he 
Gefcblecht,  nebft Anweif.  Z.Kopfrechnen.  8«   '2  gr. 

^j)  Terlinden^  R,  F.,  Theorie  der  gerichtlichen  Civil- 
praxis,  nach  Anleitung  der  Preufs«  Gerichtsordnung. 
2ter  Theil  gr.  8«  i  thlr.  8  gr. 

10)  Vßigtel^  F.  C,  Hae^huch  der  pathologilichen  Ana- 
tomie,  ifter  und  ater  Band  mit  Zufätzen  von  F,  F. 
Me^heL     gr.  8«  4  thlr.  8  gr. 

11)  FäfsUr^  Chriftiane^  Lieder  verfqhie  de  nen  Inhalts 
für  das  Clavier  oder  das  Pianoforte.  Neue  Auflage. 
Folio.  I  thlr.  8  %r. 

is)  Schliepftein^  S.  h,  A,^  Lehrbuch  der  Religion  nach 
Vernunft  und  Bibel.    8-  8  gr. 

13)  Vetterlein  i  Plan  wnA  Ordnung  -der  Stadtfchule  zu 
Kötben.  ate  verbellerte  Auflage.    8l^  8  g"^- 

14)  Landwirthfchaftliche  Zeitung,  herausgegeben  von 
einer  Gefellikjhaft  praktifcherLandwlrthc  für  1^04. 
mit  Kitpfern.   4.  S  thlr.   16  gr. 

15)  Kayfsler^  A,  B,  ^  BeyträgczurkritiTchen  Gefchichie 
der  neuen  Philofophie.  Ir  Band.  gr.  8.    ft  thlr.  la  gr. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.    12a. 


Sonnabend»     den     n«°    August     1804. 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I.    Franzöfifche  Literatur. 

des 
neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(igoi  -—  1802). 

XV.     Gefchichte. 
(Befchluf«.) 

Unter  den  alten  V^ITxern  waren  die  Griechen  und 
Römer  fortdauernd  ein  Gegenftand  fchrif-tCtelleri- 
fcher  Arbeiten  ;  letztere  um  fo  mehr  j  da  der  Franzö- 
fifche Kaifer  fo  viel  Vorliebe  für  diefs  Volk  zeigt. 
Bey  einigen  Werken  drängt  fich  bey  dem  erften  Blick 
auf  den  Titel  die  Berücküchtigung  der  Zeitumftände 
auf ,  ixrie  hej  de  Maimieux* s  Schrift :  de  CHomnte 
d^etat  con/!dSrS  dans  Alexandre  Severe  mis  en  parallele 
avec  le  plus  vertueux  des  Empereurs  romains  (  P.  Duplain 
l8or*  8*  3  Fr.  50  C.) 3  die  augenfcheinlich  darauf  hin- 
ausgeht»  den  Franzofen  in  ihrem  jetzigen  Regenten 
einen  neuen  Alexander  Sev'crus  zu  zeigen,  der  Ord- 
nung lihd  Sittlichkeit  wiederherftelltej  und  Höh  durch 
Siege  und  Herrfchertugend  auszeichnete ;  noch  mehr 
aber  in  der  Hiftoire  politique  ^t  raifonnie  du  Confulat  par 
V,  Pomeyras  (P.  Durand  igoi.  gr.  8-  3  F«*»)»  die 
auch  wirklich,  nach  der  Darftellung  des  röinifchen 
Confulats,  einen  kurzen  Abrifs  der  Wiederherftellung 
diefer  Würde  in  Frankreich  durch  die  letzte  franzö- 
fiCche  Confcitution  und  die  Staatsverwaltung  des  Ober- 
Confuls  liefert.  Diefe  Vorliebe  für  die  Römer  veran- 
laf&te  auch  mehrere  neue  Auflagien  von  Montesquieu  s 
berühmten  Confid^rations  für  ies  ca^fes  de  la  grandetfr 
des  Romains  et  de  leur  dicadence^  und  fowohl  einige 
Uebertragungen  englifcher  Schriften  über  die  Regie- 
rung und  die  Sitten  d6r  Römer  j  als  auch  einige  Ori- 
ginalfchriften  über  das  Privatleben  diefes  Volks.  Zu 
den  erftem  gehört  die  Ueberfetzung  einer  Schrift  ^^on 
fV.  Moyle^  die  zuerft  1726«  folglich  acht  Jahre  vor 
der  erften  Auflage  jener  franzöHrcfaen  erfchien:  Effai 
für  le  gouvernement  de-  Rome  par  fV,  Moyle  etc,  (  P.  Le- 
ger 1801.  gr.  8-  1  F**«  50  C.)  und  die  Uebertragung 
der  1793  in  London  erfchien enen^  auch  -deutfch  über- 
fetzten Briefe  d«s  M.  Flaminius  unter  dem  Titel :   Vit 


privee^  politlque  et  militaire  des  Romains  fous  Augidlte  et 
fous  Ttbere ,  dans  une  fuite  de  iettres  d*ua  Patrivien  a  föm 
ami\  tr ad,  de  fangt.  (P.  Buiffon  1801.  gr.  8-  4Fr.  5oC.)- 
—  Hdliogabaie  ou' Efyuiffe  morale  de  la  Dtjfoiution  ro» 
maine  fous  le  Empereurs  (P.  Dentu  igoa.  gr.  g.  6  Fr.) 
ift  kürzlich  in  der  A.  L.2. 1804.  N.  1.94,  angezeigt  wor- 
den. -^  E!>€n  die  Nacktheu  in  den  Schilderungen,  die 
man  hier  findet,  bezweckte,  feiner  Erklärung  z-ufolge 
der  Vf.  eines  feitdem  von  neuem  aufgelegten  Werkes 
über  die,  durch  Barthelemys  Anacharfis  u.faft  noch  mehr 
durch  hantier  5  in  den  J.  igoa  —  3  zum  4,  5  u.  6ten  Mali 
von  neuem  herausgekommenen  Antenor«  intereffan- 
ter  als  je  gewordenen  Griechen ,  der  FSfes  et  Courtifa- 
nes  dela  Grice  (P.  BuiObn  I801.  4  V.  gr.8.),  das  auf 
dem  Titel  ausdrücklich  als  ein  Supplement  zu  Anachar- 
fis und Anteoors Reifen  angekündigt  wird;  eineAndeu 
tung,  die  in  der  Vorrede  die  Erklärung  enthält,  dafs, 
da  Anacharfis,  zu  fchüchtem,  die  Sitten  der  Griechen 
nicht  xa  ihrer  Nacktheit,  Antenor  aber  £\(d  zu  fehr 
nach  feiner  Phantafie  gemalt  habe,  der  Vf.  ße  in  ihrer 
ganzen  Nacktheit  darizußiellen  verfucht  habe;  indeffen 
ift  die  Ausführung  felbft  nicht  fo  gar  föhJimm  ,  als 
man  nach  diefer  Erklärung  argwohnt,  -und  mehrere 
Kritiker  fanden  ftatt  diefex  Fehlers  mehr  dieLangwei- 
ligkedt  einer  gelehrten  Compilation.  —  Empfehlungs- 
weither  fand  man  die  von  Villeterquey  dem  Bear- 
beiter des  literarifchen  Artikels  im  Journal  de  Paris 
und  elaem  gewiffen  Chriftophe,  auf  franzöilfchen 
Böden  verpflanzten  Athenian  Lette.*  4,  die  wir  hier  als 
hinlänglich  bekannt  vor^usfetzen  können;  beide  Üe- 
berfetzungcn  eifchienen  unter  dem  Haupttitel:  Leftres 
atkeniennesi  die  erftere  wurde  bald  von  neuem  aufffe- 
legt.  —  Die  allgemeine  Gefchichte  des  alten  Grie- 
chenlands bearbeitet^  N.  Foulen.,  ein  Beamter  bey 
dem  Erhaltungs- Senat,  in  einer  fowohl  die  politifche 
als  Literatur  •  und  Kunft- Gefchichte  umfaffenden  Hi- 
ftoire eUmentaire  philoßiphique  et  poUtique  de  Cancienne 
'Grece  depuis  Utabliffejnent  des  Colonies  jusqu'ä  la  ridu- 
-ction  de  la  Grece  en  province  r omaine  (P.  Levrault  rgof. 
2  V.  12.  7  Fr.)  zum  Schulgebrauche,  in  Fragen  und 
Antworten.  Auch  wurde  GoUfmith's  Gefchichte  der 
Griechen  nach  der  iiien  und  feine  Gefchichte  der  Rö- 
mer nach  der  I2ten  Ausgabe  uberfetst. 
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Die  Gefcblchte  mebrerer  altem  Völker  gemein- 
fchaftlichj   bearbeiteten    Terfcbiedc^e    SchriMtell^.' 
Der  Parifer  ProfcITor  Frivoft  d*Iray  gab  eia  T<tr 
Uecm  cQinparatif  de  i'Hifiöire  mncienne  \  ■  outrr,  Mimentaire 
•  Vufrg^  des  Lotes  puhL  (P.Xievrftult  iSo2.  6  Fr.)  auf 
zwey  grofsen  Bogen  heraus  j    das    Mentelle    als    febr 
brauchbar  rühmte,   und    felbl^   in  feiner  ClaCfe  ein- 
führte.    Eben  diefer  Gelehrte  empfahl  aueb  den  Von  ' 
dem  ebemal.  Abbe,    Jacq.   Carentin  Royou^    geliefer- 
ten PrScis  de  tHißoire  ancienne  d' apres  Rollin^  cont. 
tHiftoire  des  Egypfiens ,  des  Carthaginois  ,  des  Affyriens  , 
des  Medes  ^  des  Perfes  ^  des  Grecs  etc.  Jus  qua  la  Bataille 
d^Actium  (P.  Marechal  l8o2.  4  V.  8-  ai  Fr.)    der,   als 
ein  fehr  nützlicher  Aufzug  aus  dem    vierzehn  Bände  > 
ftarken  Rollinfchen  Werke,  eine    fo  gute  Aufnahme 
fand,  dafs  fich  der  Vf.  dadurch  bewogen  fohlte,  die 
TOn  Lebeau  angefangene  und  Ton  Ameilhoa  kürzlich  bis 
^um  25ften  -Band  fortgefetzte  Hißoire  du  Bas  Empire 
ebenfalls  (1803)   in  einen  Auszug  tob  ix^eBigen  Ban- 
den zu  bringen.    —     Ein  Lefehuch  für  Frauenzimmer 
über  die  alte  Gefchichte  find  die  von  Fahre  d'Oli- 
mety  Mitarbeiter  an  der  BiUiotkeque  de  Romans ^   her« 
ausgegebenen  Lettres  a  Sophie  für  V Hißoire ^  deren  erfte 
,2  Bdnde  (P.  Lovillette  1801.  aV.g.  7  Fr.)  fich  zuerft 
ausführlich  mit  der  Gefchichte  nnfers  Erdkörpers  und 
dann  einiger  der  älteften  Völker  befehäftigt ;  Ce  find 
ttbrigens  nicht  viel  mehr  als  ein  Auszug  aus  de  l'Isle . 
.de  Sales*s  Gefchichte  d^r  Vorwelt.      Ganz  für  Kinder 
beftimmt,    aber  padendet*  fi'ir  die  Lehrer  als  Materia-' 
lienfammlung,  find  die  in  Fragen  und  Astworten  ab- 
-  gefafste,  ganz  cbrosxologifch  eingerichtete  Tahleaux  de 
r Hißoire  univerfelle^  ou  l^enfemtle  de  chaque  ßecle  prSfentS 
fuecefßuement  depuis  les  premiers  äges  xiu  monde  jusqaau 
regne  de  Tihere  par  Mme  Berthelot  de  Villeurnoy. 
(P.  Li^nard  igo^.  la.  2  Fr.  25  C.) 

Auch  erfchieaen  mehrere  Werke,    virelche    die 
Gefchichte  älterer  und  neuerer  Zeiten  und  Völker  ge* 
.meinfchaftlieh  umfafsten.     An  Boffaet^    von  deffen 
Difrours  für  t Hißoire  univerfelle  im  J.  l802.  eine  neue 
.AuBage  (P.  Lo.my.  8*  5  Fr.)  erfchien,  Tchlofs  fich  der 
bekannte  Rechtsgelehrte  und  Ueberietzer  mehrerer 
ältfern  Autorenr  Giit^  mit  Drfcours  für  VHiß,'univ*  depuu 
Charlemagne  iusqu  a  nos  /ours  (P.  Bertrand  Lgoa.  2  V. 
12.  6  Fr.)  an,  und  nicht  ganz  ohne  Glück;   doch  ta- 
deln manche  franzöfifche Kritiker  an  ihm,  w^as  gerade 
,  andere  jetzt  eben  ceitgemi^s  linden,    feine  Anhang- 
llchkeit  andie  moparchifche  Hegierung  und  die  Hier- 
.avchrc.  —  Weit  auffallender  noch  ift  die  Lte)>e  für  die 
ehemalige  Ordnung  der  Dingein  Sein  Efprit  de  VHifioire^ 
ou  lettres  politiqncs:  et  morales  d'un  pere  ä  fon  fils  für  la 
planiere  d'efudier  i' Hißoire  en  ßiniral  et  particulierement 
X  Hißoire  de  France  par  Aat,  Ferrand^  ancien  Magifirat, 
(P.  Nyon  1802.  4  V.  g.  IßFrO;   denn  nngeachtei  der 
Vf.  es  abfichtlich  zu  vernleid&n  fcheint,  *von   der  iie- 
volution  zu  fprechen:  fo  wüidigt  er  doch  überall  die 
Republiken  fo  fehr  herab  >    und  {pricbt  von  dei  Wie- 
derlierftellang   der  monarchifchcn  Form   Ob^tall  fo, 
dafs  die  wahre  Tendenz  feines  Werks  fich  nicht  ver- 
kennen! lifst^     ai'ch   JünS    die    Anfpielimgen    auf  die 
Beucfie  Gefchiphte  überall  uxkverkemibar,  fo  dafs  die 


Lobredner  der  neuen  Regierang  die  Exiftenz  diefes 
Werks  als  einen  neuen  Beweis  der  Prefsfreyheit  er- 
klärten.  •—  In  einer  ganz  andern  Richtung  geht  Mea' 
teile  in  ^feinem,  mm  SchkiCCe  de«  vorigen-^AbMinitls 
erwähnten  Cours*de  Cosf^tograpkie^    de^  G^ogrmpkie^  de 
Chronologie  et  de  t Hißoire  ancienne  et  moderne^  dem  üch 
ein  Cours  4' Hißoire  (^?.  b.  Vf.  igoi.  8-  4  Fr.)  anfchlofs, 
worin  xvan  Ueberfichten     l)  der   Conftitutionen  der 
mehreften  neuern  Staaten,     2)  der  militairifchen  und 
politifchen  VerhältnifTe,     3)  der  Genealogien  der  re- 
gierenden Häufer,  und  4)  einen  ftatiftifchen  Abrifs  von 
Deutfchland  findet.      Zur  Einleitung    in  diefes  Werk 
hatte  der  Verf.  bereits  einen  PrScis  de  l* Hißoire  univtr- 
feile  pendant  les  ßx  premiers  fiecles  de  VEre  vulgaire^  ou 
Introduction    d    Vhiftoire    moderne  des   dijfirens   itats  de 
lEurope  (P.  b.  Vf.  igol.  8-  ^  Fr.   50  C.)  herausgege- 
ben,  in  vcrelchem  er  die  Veränderungen  jenes  Zeit- 
raums in  zwey  Perioden  fchilderte,  vcrovon  die  erfte 
bis  auf  JuUan,  die  zweyte  aber  bis  auf  Otto  1.  geht.-* 
Les  Rudimens  de  VHißoire  ou  IcUe  gSnirale  ei  pr^cife  des 
peuples  les  plus  celebres  tont  anciens  que  modernes;  p«/ 
d* introduction  ^  leur  Hißoire  fliivi  d*une  courte  noticB  des 
meilleurs  livres ,  ou  Von  doit  itudiwr  d'ans  tous  fes  ditails 
par    L.    Domniron    (P.   Detertille    I802.    4  V.   12. 
10  Fr.)  erzählen  die  Gefchichte  der  einzelnen  Völker 
in  einzelnen  Abfchnitten  auf  eine  gefällige  Art.     (Der 
durch  frühere  Schriften,  und  beTonders  durch  feiii^on 
Stockmann  überfetztes  Lehrhuoh  der  fchönen  Literauir 
bekannte  Vf.,   ehemals  Prof.  an  der  Parifer  MiHiair- 
fchule,  ift  feit  Icurzem  einer  der  General  -  Infpectoren 
des  öffentl.  Unterrichts.)      Die  Hifcoire   univerfäb  ea, 
ftyle   (apidaire  (P.  Deterville   iRci.  :8.    9  Fr.)  liefert 
•«ine  tabellarifehe  Ueberficht  der  univerfalhifiorifclicn 
Begebenheiten.  •-     Eine  Schrift  Ton  dem  fonfi  ^chat 
bekannten    P.   N.    Chantreau^    jetzt    Prof.  der  Ge- 
fchichte an   der  Mililairfchule  zu  Fontainebleau:  De 
Virnportance  de  l'itude  de  i' Hißoire  et  de  la  vraie  maniere 
de  Venfeignerexc,  (Auch  in  P.   b.  Deterrille  i803.  8« 
I  Fj-.)  war  nur  die  Ankündigung  eines  Planes  zu  einem 
gröfsem  Werke,  das  die  zum  Studium  der  Gefchichfc 
sidthigen  Vorkenntniffe  abhandeln  wird,   wovon  Jert 
dem  der  erfte  Theil,  die  Chronologie  betreffend,  er 
fchienen  ift.  —     Portalis  6.  i.  Schrift :  Du  Devoir  de 
fHißorien  de  bien  confidirer  Vinfluence  et  le  caractere  0^ 
chaque  ßicU   en  Jugeant   les  grands   hommes   qai  )'  "" 
tficu  etc.  ift  bereits  aus  der  A.  L.  2.  (  i8oi*  S.  l8Sv 
-bekannt.  . 

Diefer  Ueberficht  des  ne«cften2uwachfes  der  all- 
gemeinen und  der  Staaten -Gefchichte,  wie  auch  otx 
hiftoiifchen   Hftlffikenntniffc  und  der  Hifteriograpl«»« 
-jbögen  noch   einige  Samminngen  und  ßnzcine  BiOgr*' 
phien  folgen,  die  weder  ganz  in  die  Sjaiiten-  nf^ön  ^ 
die   Liieratnrgefcliichte   gehören.       Dem  Ditionnairt 
abregi  des  Hommes  c^Uhres  de  i' AnfTquit^  et  des  ttms  mo- 
dernes ^parA.  S.  Le  Blond  (P.  Lenoir    »02.  2./j 
12-)  g*^>  *"««  ^^^  Zertgnif?,  dafs  es  dem  auf  dem  Tue 
-a%>tiegpbenen  Zwecke,  Jünglinge  zu  belehren,  "*  ^ 
Nacheiferuns  anzufenem,   und  ihre  Älenft^^*"^^?" 
nifs    zu  befördern^    yöllig  enifpreche.      Fnr  ^^^ 
CkCfen  TOB  Leferp  warea  die  ietzt  Von  neneio  3io 


^ewordeH^n'  'Ana  /    nioht  BufHeden  liift   ^«n   ftltern 
•Sammlungen   unter  dief ein  Titel  erfchien  ein  ^a^zes 
Heer   neuer   fpeeieller,    und   felbft    eine  veriqiÜclite 
Sammlung.       Die    Coilectlort    d'Ana    ou-  Jeux  Ve  mats 
(P.  Marchand   1801.  8«    5  Fr.)'«nthielt  aufser  Voltai" 
X    riaaa^  Ptronianu^  Fontenellimna  ^  Bi^vriana^   aucb  GascO' 
~  niana ,  /{finiancLy  Arlefuiniana  \  nachher  erfchien  Aniries 
rSüolttjUonhaires  ^   ou   Balourdißana  ^    Beflßana%    An^idottf 
de  nos  jours  rec,   st  pubL  par  Cap^  .  »    (?•    b.  Capelld» 
mrahrTcbeinlicK  Vorleger  und  Vf.  zugleich.   1801.   fS») 
^n6,   de)r   fchon    oben   erw^ähnte  Coufin   d^ Av^tion 
gab  aulser    4en    dortgenannten  Bvnapartiana'.M.  f.  "w, 
noch  .mehrere  ähnliche  Sammlungen  heraus»    die  wir 
zum  Theil  unten  in  "dem  Abfchnitle  von  der  Literatur* 
Gcfchichce  auszeichnen  werden«  -^     Le^  inatlnies  de 
Fr^diricU.  RoidePruJje  (P,  Uichard  igof.  80*  angeh- 
lich   aus    d^r   Nachlafnenfchaft    eines   JVtinilWrs    Lud- 
wigs  XV.,  find  wahrfcheinlich  ein   untergefchobenes 
Werk;  denn  fo  fehr  auch  in  den»  von  Friedrich  dem 
Grofsen  an  feinen  Vetter  gerichteten  Auffätzen  über 
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Xeine  StautÄft  m(A  feiae  R«gieKung.  im  Allgemeipen  der 
.  Charakter  des  Königs  zieu>lioh  gehaltei\  feyn  mag:  fo 
machten  doch  mehrere  Spuren  der  Unächtheit  das  Ganze 
fehr  ▼erdäci^tig.  Eben  fo  wenig  dürfte  fich  wohl  die 
Aechtheit  der^  vor  mehreren  Jahren  zuerft  deutfch  er- 
fchienenen  Nouvelle^  Lettres  intSreffantes  du  Pape  Ctein^s 
liiy.  trttd,  en  frani^ais  frivies  du  precis  de  la  vle  de  ce 
pontife  et  de  la  virißeation  de  plußeurs  Anecdotes  (?.  Rpye^ 
Igoa.  2  V.  18-  J  Fr.^  darthun  laflen. 

II.   Todesfäüe. 

r 

Am  Soften  Jan.  ftarb  z»  Äbo  den  ProfelKMr  Philot 
,01»/  Schalberg  im  Jihen  J.  f.  A. 

Am  Uten  Jul.  ftarb  zu  Paris  der  berühmte  Buch- 
drucker Franqois  Amhroife  Didotj  der  die  Buchdrucke- 
rey  mit  mehirern  neuen  Ertindun^en  bereicherte  unB 
umer  andern  1781  den  Druck  auf  Velinpapier  ein- 
föhrte»  im  75ften  J.  L  A.  Bekanntlich  erbt  fein  Ruhm 
auf  zwey  Söhne»  PtV^rre  uitd  Firmln  Didot,  fort* 


LITERARISCH«       ANZEI&BN. 


I.  Neue  periödifche  Schriften. 

Von  den  neuen  komiletifch  -  krifißhen  Blattern  ,  her- 
•ausgegeben  von  G.  A.  L.  Hanf t ein  u,  J,C  Pifckony 
ift  das  zweyfe  Quartalke/t  liiir  1804  erfchienen.  Es  ent- 
hält Recenlionen  über  Predigten  von  Funk^  OLhauJea^ 
Venturini  ^  J,  Haubner  ^  Af,  C.  Herrmann  ^  /.  h.  Ewald  y 
Gotdfihady  Collins  ^  j^*  Kthn^  Stumftf^  jf.  A.  P»  Petri^ 
hJöbling^   Schuderqff'y   Gafs ,  /.  /.  Hahn» 

Zugabe.     AJeinorabilien,  den  Predigern  des  igten 
Jahrhuorlerts  gewidmet  von  //,  B,  fVagniti,   ifter  Band.^ 

Abfiafidluug.     Uelier  die  Bildung  und  Vorbereitung 
der  CanJidaten'  zum  Predi^^tamte. 

Beförderungen.     —     Sterbefälle. 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  für  12  Gn  zu  haben.' 
Stendal ,  im  iul.  I804« 

Fran^zen  und    Grofse. 

II.  Ankiindigungen  neuer  Büpher. 

^ffay  fitr  Vesprit  et  l'influenre  de  la  reformation  Luther, 
Ouurage  qt^i  a rempof'ti  le  prix  par   Charles   f^il- 
lers,     Seconde  Sdition,     A  Paris  chez  Hen- 
richs et  a  Metz  chez  C  o  1  i  g  n  o  n  I  ^04. 
La   rapidite  aveo  la  quelJe  cetre    feconde  Edition 
fucc^de  a  la  premiere^  acheve  le  triomphe  de  Texcel- 
'lent  ecrit  de  iVls.  de  Villers;   eile  fait  Teloge  de  ceux 
•<]ui  lui  onb  dec enteile  prix;   elfe  fait  honnenr  au  pu- 
blic qui  t'emprelte  de  ratifier  le  )ugemeot  de  Tlnftitut. 
'.Patmi  les^evendiDen^  qui  daris  les  reins  modernes 
ont  influ^  für  os  progi:j^s  de  Tesprit  bumain  ,  la  refor- 
me  de  l'eglife  ^^rovoq^i^e   par  Tafcendant  de  Luther  y 
*  occiipe*    j-ans  'M'U**,    le    prcra^ier  rang;   et  jamnis   la 
quefiion»  C  interelfante  des  effdt«  ralutaires  prodoitf 


par  eile,  ne  füt  traitee  avec  antant  de  maturite  et  de 
connoiCfan^es  ^  qu'elle  Teft  aujonrd'hui  par  Mr.  de 
'  Villcr^»  Sonouvrage  fe  diftingue  par  T^tendue  et  l'heu- 
reufe  conception  du  plan,  l'abondaoce  des  faits»  la 
profondeur  des  ynes  >  et  par  respritphilofopihique  qni 
irefpire  ^dans  Tenfen^ble  de  la  compolition«  C'eft^un 
-ediHce  plus  eleve  que  le  memenl  actuel»  et  qui  bra- 
vera  les  viciQitudes  des  tems.  Les  pre)nges>  ni  la  dent 
de  Tenvie»  ni  Teffaim  des  critiques  ne  pourront  le  de- 
truire.  II  fera  plac<^  dans  les  bibliotheques  >  m^me 
daiis  Celle  du  Vatican  g  et  chaque  jour  lui  amenera  de 
nouveaux  lecte^rs. 

£n  faifant  connoitre  i  fes  eompatFiote»  Ta  favante 
Htt^rature  da  Nord  5  et  cette  morale  religieofa  qui  ca- 
racterife  Ja  philofophie  Ae&  Germaina,  M't,  de  Villers 
'^  bien  roerit^  de  la  France.  C'eft  avec  ce  noble  fentf-' 
.  nrent  de  lui  meme»  digne  de  Televation  de  ton  geni^e» 
et  de  la  gene roßte  de  fes  principes  qu'il  a  du  acceptcj: 
le  laurier  de  Tlnftitut. 

On  a  reproche  sr  fon  ouvrage  quelques  negUgeti- 
ces  detoilette.  Le  public  ne  s'eftpas  ^fFarouch^  de  ces 
negligences.  II  trouve  apparemotent  que  des  id^s 
grandcs  e^  liberales j  et  les  traits  d'une  exprelfion 
'forte ,  fönt  aflez  beaux  en  deshabill^.  -  Plein  de  nerf 
et  de  pifteiTe  ie  ftyle  de  TECfay  für  la  r^formation  de 
-Luther >  eft  tel  que  Tcxige  un  fujet  grare  et  d'une  im- 
pOTtance  majeure.  11  s'agifloit  oe  prononcer  ti  Vhuva^* 
nit(^  croupira  dans  uncetemelle  enfance,  fi  tous  les 
e/forts  pour  Ten  fortir  lui  ont  et^  funeftes»  fi  Ton  peut  n 
sous  contefter  la  legitijnit^  de  nos  progr^^et  fi  l'^sprit 
humain  doit  perdre  jusqu'  au  droit  de  (e  developper? 

Avec. cette  verre  et  cette  vigueur  qe^infpire  reir- 
thoußasme  d'une  grande  et  bonne  caufe,  nötre  autenr 
s'eft  declare  TapAtre  des  lumiercs,  et  toutes  les  axnee 
jieniidtes  y  oitt  appKittdi* 

Le 


Le  fuccis  rapiJe  et  fouteno  de  rEffay  für  1a  ri- 
formation  paroit  prourer  qua  la  philofophie  compte 
encore  des  amis  et  des  pai-tifans  zelis,  et  quc  la  tloc- 
irin^'  de  la'perfectibilhe  tient  A  la  confcience  de  b*eaa- 
coup  de  monde.  C'eft  en  vain  qu'on  Toudroit  Ten  ar- 
racher.  II  faut  qu'un  )our  eile  devienne  opinion  reli- 
gieafe.  Cela  n'arrangera  gu^res  Mefiieurs  les  EtoiiF- 
ieurs.  Mais«  ils  ont  beau  s'evertuer,  au  Heu  d'eteindre 
üt  ne  feront  que  mouclier  les  fiauiLeaux» 

Oe  —  r. 


Nachricht  an  das  Ornithologifche  Puhlicim» 

Lange  liefsen  d\e  Fr änkifchen  Vögel  nichts  von  ficli 
hören«  und  mancher  Liebhaber  dachte  vielleicht, 
fie  wären,  "wie  man  "weiJand  von  den.  Schwalben 
glaubte,  in  einen  tiefen  Winterrdilaf  verfallen,  aus 
dem  fie  nicht  uiehr  erwachen  würden !  !Nicht  fo ! 

Mit  erneuerter  Kraft  und  Schönheit  werden  Ce 
fich  in  kurzem  wieder  zeigen,  und  zwar  nicht  wie 
bisher,  als  blofse  Bewohner  von  Franken^  fondern  in 
einer  gröfsern  Gefenfchaft  —  al$  JBewohner  von 
Deutfchland. 

Mit  andern  Worten :  Kc  Fränkifchen  Vögel  ba- 
bcn'eine  gäpzlicbe  timänderung  erlitten.  Der  Name 
Fränkifthe  Vögel  bleibt  in  Zukunft  weg,  und  an  delfea 
Stelle  tritt  der  Titel:  ^^  Deutfchlands  Vögel  In  naturgß' 
treuen .  Abbildungen  und  Bef<,hre(bungen  etc.  etc. "  Der 
Text  enthält  die^ganze,  jedoch  kurze  Naturgcfchichte 
eines  jeden  deutfcben  Vogels  in  deutfcker  und  franzö- 
fifcher  Sprache  neben  einander,  und  fo,  dafs  der 
Text  für  die  bereits  erfchienenen  Hefte  mit  dem 
neuen  zugleich  erfchcint  und  den  Bcfitzem  derfelben 
umfonft  abgeliefert  wird.  Die  Abbildungen  werden 
nicht,  wie  bisher,  von  einem,  fondera  von  ivrey 
Zeichnern,  unter  der  genauen  Anflicht  der'Verfaffer 
gemacht ;  der  Stich  nicht,  wie  bisher,  von  einem, 
fondern  von  zw^ey  gefchickteh  Künftlern,  bald  in  ge- 
tufchtcr  Manier,  bald  mit  dem  Grabftichel  oder  der 
Badiernadel,  je  nachdem  es  das  Gefieder  des  Vogels 
erfordert,  beforgt;  die  Iliumination  fteht  unter  der 
Aufficht  eines  unferer  Zeichner,  l^ns  Publicum  iieht 
atls  dem  bisher  gefagten,  dafs  Herr  Frauenholz 
keine  Koften  noch  Mühe  fcheuet,  nicht  nur  diefem 
Werk  die  möglicbfre  Vollkommenheit  zu  geben,  fon. 
dem  die  Hefte  deffeiben  auch  gefchwinder  zu  liefern, 
als  bisher  gefchehen  konnte.  Noch  bemerken  wir, 
dafs  Hofrath  Meyer  zu  OiFenbach  fich  mit  dem  bishe- 
rigen Verf  affer  verbunden  hat;  und  voü  nun  an  voä 
beiden  das  Werk  gemeinfchaftlich  bearbeitet  wird. 
Die  bct*'ächtlichen  Cabinette  der  VerfafTcr,  in  wel- 
chen fich  die  meiften  und  fei  teuften  deutfchen  Vögel 
hzt  fchon  befinden,  ihre  idelen  neuen,  wichtigen,  aus 
der  Natur  felbft  gefchöpften  Beobachtungen,  nebft 
ihrer  Verbindung  mit  deii  gr^fsten  Ornithologen  des 
In-  und  Auslandes,  fetzen  £e  in  den  Stand,  ihrem 
Werk  in  mancher  Hinficht  einen  gewiffen  Grad  von 
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Vollkommenheit  zn  gehen,  wozu  die  Unterftützung 
Sr.  Hoch fürftlichen  Durchlaucht,  desFürften  vonYfen- 
bürg,  al»  eines  ächten  Kenners  und  Verehrers  der!Na- 
tur  und  Kunft,  ungemein  vieles  beyt|-ägt,  und  hier  öf- 
fentlich von  uns  gerahmt  zu  werden  unfere  Pflicht  ifc. 
Findet  unfer  Unternehmen  Beyfall ,  fo  ift  nichts  im 
Stande ,  unfern  Eifer  zu  hemmeni,  und  raftlos  wird 
das  Beftreben  feyn,  diefes  Werk  immer  mehr  und 
mehr  zu  Terbeffem.  ^   Im  Junius  rfto4. 

/,    fVo  If    in    Nürnberg  ^ 
der  Philofophie  Doctor,  erfter  Lehrer  an  der  Kna- 
ben-Induftrie- Schule  u.  ordentliches  Mitglied 
der  Societät  der  Forft-  und  Jagd-<Kunde 
zu  Dreyfsigacker.    ^ 
Bernhard  Meyer  in    Offenbaeh^ 
der  Arzneykunde  Doctor ,    hochfürftlicb  Yfenburgi- 
fcher    Hofrath    und  *  Mitglied   mehrerer 

Gefellfchafteii. 


Bey  Hemmerde  und  ^chiwre  tfchke  zu 
Halle  ift  erfchienen : 

Bey  träge  zur  kritißhen  Gefchichte  der  neuem  Philofophie 

von  A,  B.  Kayfier\      ifterBand.   gr.  g. 
deren  Tendenz   der  Hr.  Verfaffer  hiermit    felbft  an- 
kündigt. 

Das  Abfolute  der  Erkenntnifs  ift  Ahfolutheit  des 
Seyns  oder  das  ewige  Gefetz  des  Univerfums,  wel- 
ches uns  ein  abfolute:är  fVefen  als  Seyn  oJFenbaret,  aber 
nicht  in  feiner  wahren  Natur  erkennen  läfst.  Diefe 
Erkenntnifs  ift  nicht  eine  allgemeine,  fondern  indivi- 
duelJe,  ift  nicht  noth wendige  Conftruction,  fondern 
fre}'^  Tugend.  Das  ewige  Gefetz  des  Univerfums  ift, 
als  folchcs,  nur  durch  ifleale  Conftruction  erkennbar; 
diefe  Conftruction  d^s  Univerfums  aber  ift  die  wahre, 
pbilofophifche  und  in  fich  felbft  evidente  Erkenntnifs; 
die  philolophifchen  Syftemc  find  nur  Beftrebungen, 
die  Veruun  Fl  erkenntnifs  von  ihrer  Wurzel  loszüreifscn, 
und  fie  ermangeln  der  innern  Evidenz  in  dem  Grade, 
als  der  Speculation  diefes  Losreifsen  gelingt.  Diefe 
Anficht  der  Philofophie  ftellt  die  angezeigte  Schrift 
auf,-  w^elche  zugleich  eine  Kritik  der  Kanlifcben, 
Fiv;htefchen  und  Scbellingifchen  Philofophie  einleiten 
foll.     Sie  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Der  Hr.  Superintendent  Schri&ter  in- Buttßadt 
arbeitet  jetzt  an  einer  zweyten  Ausgabe  feines  Buchs: 
„Das  Alter,  und  untrügliche  Mittet  alt  zu  werden/' 
welche  zur  Oftcrmeffe  IJB05.  durch  die  Gebrüder 
Gädicke  in  Berlin  beforgt  wird.  Sie  enthält  viele 
beträchtliche  Zufätze.  Die  Atizahl  der  Alten  tod 
achtzig  Jahren  und  drüber,  die  in  der  erften  Ausgabe 
744.  war,  ift  nun  auf  11 780  geftiege«,  upd  unter  die- 
len henndet  fich  ein  Mann»  der  1803.  nachlebte»  una 
190  Jahre  alt  war. 


m 
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LIT^BARISCHB      N  A  C  H  R  I  C  H  T  B  M. 


\ 


I.  Nekrolog. 

D,      Anteil    J^fBph     CAVANILL.ES, 

Äi{f feher  des  kdnigL  botanifchen  Gartens   2«    Madrid  ^ 

r 

geftorben  dafelbft 
za  Anfange  des  Mays  l8o4* 

f^avanilles  wurde  am  t6.  Jan.  1745  zu  Valencia  von 
^^  eben  nicht  reichen  Altem  geboren.  Nachdem  er 
die  Humaniora  bey  den  Jefuiteri*  Tollendet  hatte  j  ftu- 
dierte  er  die  Pbilofophie  und  Theologie  auf  der  Uni- 
Terfität  zu  Valencia^  wo  man  nachher  auf  feilien  und  fei- 
nes Freundes  Munnoz  Rath  an  die  Stelle  der  bisherigen 
Hefte  Condillac's  und  Muflchenbroek'ff  T^erke  brauchte, 
uQd  die  bisher  beynahe  gar  nicht  bekannte  Mathema« 
tik  zu  .einem  Haupttheile  des  Unterrichtsmachte. 

Er  war  eben  Lehrer  der  Philofophie  zu  Mnrcia, 
als  er  den  Huf  erhieltj  über  die  Erziehung  der  Kinder 
des  Herzogs  von  Infantado  die  Aufficht  zu  führen. 
Er  verwaltete  diefe  Stelle  eben  fo  eifrig'  als  glücklich. 
Det*  ältefte  feiner  Zöglinge ,  der  gegenwärtige  Herzog, 
zeichnet  fich  in  Spanien  unter  den  Perfonen  feiner 
Claffe  durch  Liebe  zu  Gelehrten  und  zu  den  WiCfen- 
Cchaften  aus,  die  er  felbft  m'w  Erfolg  betreibt.  -Diefe 
Stelle  fahrle  ihn  im  J.  1777  nach  Paris,  ''fer  blieb  dort 
zwölf  ganze  **Jahre,  und  ftudierte  meÜrere  bisher 
▼ernachläfligte  WifCenfchaften,  infonderheit  die  Bota- 
nik, der  er  feinen  grofsen  Ruhm  verdankte. 

Im  ^J.  1784  gah  er  dort  fein  erftes  Werk,  feine 
Obfervations  für  tarticle  Efpagne  de  la  nouvelle  Encyclopi' 
die  heraus,  worin  er  fich'  mit  wahrhaft  patriotifcher 
Wärme  feines  Vaterlandes  gegen  die  gewagten  Behaup- 
tungen und  zu  ftrengen  Urtheile  des  VerfafTers  diefes 
Artikels,  Maffon  de  MorviUiers  ^  annahm.  Im  J.  178t 
erfchien  feine  erfte  Abhandlung  über  die  Monaldephien , 
der  in  den  folgenden  Jahren  bis  1790,  neun  andere 
folgten.  Die  Botaniker  bewunderten  die  Deutlichkeit, 
Genauigkeit  und  Kritik,  die  C.  in  diefen  Abhandlun- 
gen zeigte ,  in  welchen  -nsan  die  Befchreibungen  fehr 
vieler  Arien  und  296  Kupfertafeln  findet)  wozu  er 
felbft  die  Zeichnungen  gemacht  hatte;  auch  verdient 
er  mit  Recht  den  Namen  eines  Reformators^  diefer  vor 
ihm  nicht  fehr  reichen  Claffe,  die  durch  feine  Arbei- 
ten fo  viel  gewonnen  hat« 


Nach  der  Rückkeh>  in  fein  Vateh-Iand  fing  C. 
fchöne  Arbeit  an,  die  er  unter  dem  Titel  von  Icpmei 
Plantarum  etc,  heransgab.  Diefs  6  Bände  ftarke  Werk 
enthält  60 r  i^on  ihm  felb&  trefflich  gezeichnete  Ku* 
pfertafeln ,  eine  grofse  Menge  neuer  Gattungen  ,  und 
eine  noch  weit  beträch tlichifre  Menge  fehätzbarer  Ar- 
ten, theils  ans  Spanien,  theils  aus  beiden  Indien, 
theils  aas  Neuholland. 

Er  war  eben  noch  mit  diefer  Arbeit  befchäftigt» 
als  er  von  feiner  Regierung  Befehl  erhielt,  Spanien 
zu  durchreifen,  um  die  Pflanzen  diefes  R^ibhs  zu  un- 
terfuchen;  eine  Arbeif,  die  er  mit  feinem  Vaterlanda 
Valencia  begann.  Er  begnügte  fich  aber  nicht  blofs  mit 
defr  l^nterfuchung  der  Vegetabilien.  Er  fammelte  eine 
Menge  Beobachtungen  über  das  Mineralreich,  den 
Ackerbau  nnd  die  Geographie  diefer  Provinz ,  In  wel* 
eher  es  nicht  ein  Dorf  giebt,  das  er  nicht  befuchte, 
nickt  einen  Berg,  den  er  nicht  beobachtete.  Diefe 
Beobaoh^mgen  wurden  auf  Koften  des  Königs  in  zwey 
Foliobänden  gedruckt,  die  mit  einer  grofsen  Menge 
von  Kupfertafeln ,  wozu  er,  feiner  Gewohnheit  nach, 
tlie Zeichnungenlieferte»  und  einer  von  ihm  felbft  auf- 
genommenen Karte  des  Königreichs  Valencia  gemeiert 
^  lind.  In  diefem  Werke,  dem  nützlichften  diefer  Art, 
das  in  Spanien  erfchien,  zeigt  er  C^h  als  genauen  Beob- 
achrer,  als  äulgeklärten  Naturforfcher,  als  eifrigen 
Patrioten,  als  Freund  der  $itten  und  Religion,  aber 
ohne  Aberglauben  und  ohne  Vorurtheile, 

Im  J.  1801  wurde  er  (aij  Ortegas' Stelle)  zum 
Di  re  et  er  des  königl.  botanifchen  Qartens  in  Madrid 
ernannt;  und  er  zeigte  lieh  diefes  Poftens  würdig.  Er 
fchuf  den  Garten  und  die  bisherige  Lehrmethode  in 
demfelben  um.  Schon  find,  ^während  feiner  Directlon, 
aus  det  Schule  diefes  Gartens,  ziemlich  viel  gelehrte 
Zöglinge  hervorgegangen«  Seine  offen tl.  Vorlefungen 
wurden  im  J.  1802  —  3  gedruckt,  und  fchon  hat  der 
Profeffor  Vi^iani  zu  Genua  fie  zum  Gebrauche  feiner 
Schüleir  in  der  Botanik  italiänifch  überfetzt«  —  Kaum 
befand  C.  fleh  an  der  Spitze  der  Verwaltung  diefes 
.  Gartens»  als  er  darauf  dachte,  einen. //orf«^  regius  ma' 
tritenßs  drucken  zu  lafTen,  und  Cchon  war  der  erfte 
Band  deffelben  unter  der  Prelfe.  Er  wollte  nicht  nur 
die  labenden  Pflanzen  des  Gartens,  fondern  auch  die 
neutefi  Pflanzen«  die  in  dem  königlichen  Herbarium 
(6)    O  auf- 
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siifbewabrtwerdeir,  bekamit  mstehen.  Der  erfteTbeil 
Toßte  eineTehr  fcböne  und  intereHante  Folge  vta  Fär- 
reobräutem  aus  dierem  Herbarium  liefern. 

Gleich  den  mehrfren  berühignten  Männern  £und 
ancb  C.  Nebe^^ubler  und  Gegner.  Die  fraiBzöfifcben 
Botaniker  erinnern  iiöh  noch  feiner  Streitigkeit  mit 
dem  unglücklTcbeB  VHerltitr  (L  Int. Bh  d.  A.  L.  Z.  t802. 
K.  II 60  •"'  Veranlaffung  eines  Werkes  des  lemem 
vber  eine  Gattung  der  Monaldefpbien  (die  Sidas}.  THe- 
ritier's  Werk  fiihrte»  nngeacbtet  es  crft  nacb  dem 
Werke  des  fpanifcben  Botanikers- erfchien>  eine  frfi* 
bere  Jahrzahl^  und  da  in  demfelben  eben  die  Arten 
und  auf  die  fei  be  Art  A  die  Namen  abgerecbnet^  be- 
fcbrieben  ^viraren :  fo  ixrnrde  dadurch  CaranilTes  -de< 
Plagiate  verdäcbrig.  Diefe  Befcbuldigung  fucht'e  er 
SU  remicbten»  und  behauptete»  daÜs  die  frühere  Jahr- 
es äbf\>iid'dife  Vfertefcrüng  der'fp^eiHfchefa  Namen  in 
l'Heritiets  Werke  ein  fträßtcber  Betrag  wären»  delr 
üie  AbCcbt  hätte ,  ihn  einem  Theil  feines  Ruhms  Z19 
raabcn»  In  Spanien  hatte  er  ficb  gegen  Antagoniftei^ 
!ru  vertheidigen  >  die  um  fo  geführlicber  w^aren»  )e 
fnebr  Anfeben  Ce  genoffen.  Der  ProfefTor  Ortega  und 
fein  NefFe  Ruiz  fchrieben  gegen  feine  Werke»  Zur 
Antwort  aaf  ihre  theiTs  anerkannten»  theils  namenlor 
Xen  SchriftiBRy  gab  er  1^9^  eine  Sakimking  von  Papieren 
«.  f.  w.  heraus»  in  welcher  er  alle  Schriften  ]ener 
Cegjaer  Ton  neuem  drucken  lieft,  ]edocb  mit.  An« 
sierkungen,  in  welchen  er  ihre  Unwiffenheit  und  Un- 
vedlich^eit  bewies«.  Auch  vertheidigte  er  ficb  in  den 
%x»  Madrki  erfehienen  Artnaten  der  Naturkundej  an  weh 
eben -er  den  Torzi%Hchften  An  theil  hatte. 

•  C.  war  ein  Freund  der  berühmkeften  Botaniker 
in  Frankreich,  der  Hm /öjQfifM,  Desfontaines ^  Tkai*in,^ 
Verttenat^  n.  a.  Mit  Vergnügen  erinnerte  er  ficb  dar-^ 
an  »  wie  fehr  man  ihm  in  Frankreich  das  Stadium  der 
Katurgefohichte  erleichtert  hatte»  und  fachte  in  Ma- 
drid die  Gefälligkeit  der  franzößfchen  Lehrer  nach  zu* 
-ahmen.  Auch  war  er  rielleicht  der  nütztxcbfte  Cor- 
xefpondent  des  botanifchen  Gartens  zu  Paris. 


Diefer»  in'  das  Journal  de  Paris  (an  19.  N.  295. ) 
eingerückten  Notiz  Ton  Hm  Th.  Duverne^  der  fo  eben 
mit  einer  Ueberietzung  ron  Caüaniiles^f  Werke  über 
Valencia  hefchäftigt  ift»  fiigen  wir»  aufser  der  Bemer- 
kung» dafs  man  über  Caoaniites's  Charakter  und  Ver- 
dienfte»  fo  wie  über  feinen 'Gegner  Orfega  nnä  den 
botanifchen  Gärten  zu  Madrid »  einige  Nachrichten  in 
Linkes  Reife  durch  Frankreich^  Spanien  und  vorzüglich 
Portugal  S.  III  — 13.  C^g^-  Fifi^r's  Gemälde  von  Ma- 
drid S.  154.—  57O  ündet»  ein  Verzeiehnifs  feiner 
hier  nur  obenhin  erwähnten  Schriften  bey.     Sie  find: 

Oßfervufions  für  tartic/e  E/pagne  de  ia  nouveite  En^ 
tycfapidie.     Paris»   b.  Jombert.  1784.  g.    (deutfch  auf 
Veranlaffung  des  Staatsminifters  Grafen  von  Herz^erg, 
TonX£>.A>y^er.  Berlin  1785-  8)  S.  Rep.d.Lxt.  178S 
Ins  90.  Xm.  N.  62. 

Differfatio  kof.  de  Sida  et  de  qnibnfdam  planfis  quae 
emm  iUa  afßaitmtefn  habent,  Paris,  h.  Didor.  I785»  4.  m. 
13  Rupf.     «-•     A^  M"  UL  4c  Malva^  Serra^  Maiape^ 


Lematera,  Alcea^  AUkaen  et  Malachra;  acceduHt  Sidae 
MantiJJa  et  tentamina  de  Malvarum  atque  Abutilonis  Fibris 
in  ufos  aeconomicos  praeparandis»  Eb.  1786.  4.  Kpf.  14-« 
35.  —  D.  S.  IIL  de  Rtdüa^  AJJonid^  Doikbeya^  tin- 
tttpetey  Maivavrscoy  "Paunnia^  -HltfiTca^  Lägunä^  den 
fuegoßa^  Quararibeay  Pachiray  Hugoma  et  Monfonia, 
Eb*  f787^'*4-  Kpf.  36  — 74.  —  D.b.IV.  12%  fpecies 
complectens  $0  tabutis  incifas  Eb.  1787*  4-  —  D,b,  V, 
de  Sterculiay  Kleinkovia^  Ayenia^  Butfneria^  Bombace^ 
Adanfonia^  Crinodendro  ^  A^-tonia^  Malacködendro  ^  Ste- 
wartia  et  Napaea  acc  praeeedemtiwn  Diffi  mantiffa  )6  tahu' 
lis  (l2J— 159.)  aere  incifas  ornata.  Eb.  1788*  4*  — 
Ä  b,  VL  de  Carnettiay  Gordonia^  Morifonia,  PValtkeria^ 
Malochia^  Makerniay  Hermannia^  Urenay  Halefia^  Sty^ 
racwy  Gedakia^  Ferrariay  Bermndiana  etc.  Eb.  1788*  4« 
Kpf.  16Ö— 200.  —  D.  I.  Vlh  de  Strigilia^  Sandorico^ 
Ticoreay  Ciponimay  Aquitariuy  Quitrißay  Portqfiay  Tar- 
rany  Aleliay  Suito'niay  Guareay  Aquiticia  y  ~  Averrkoe  et 
Connero.  1789-  Kpf.  10 1  —2^4.  —  Z>.  *.'  VllL  dt 
Erythroxilon  et  Matpkighia.  1789.  .  Kpf.  225  —  42.  — 
Ö.  b.  IX,  de  Buaiferiay  Triopteridey  Tetrapteride  y  Mo- 
lina  et  Flabellaria.  Madrid»  kdnig).  Druck.  «79^-  — 
D.  b.  X.  de  Pafßflora.  Eb.  179a  bis  S.  463  u.  Kpf.  296. 
(Vgl.  Rep.  d.  Lit.  »785—90.  X.  N.  31 1.) 

Icones  et  I^efcriptiones  Plantarumy  quae  out  fpoatei^ 
Hißjania  crescunt ,  out  in  b<^tis  kofpitantur,  Madrid  »  kgl. 
Di-uck.  1791  —  1802.  fechs  Bände  kl.  Fol.;  jeder  in 
jnehrern  TheiTen.  (S.  Rpt.  d.  Lit*  J791  —'  95.  X.  1264* 
u.  Int.  ßl.  der  A.L.Z.  1802.  S.  746.,  wie  auch  Fifchers 
Reife  • .  ate  Aufl.  S.  066^ ) 

Objervacioner  fokre  la  Hißoria  nafturtdy  Geograßa^ 
Agricultura  y  Poblacion  y  Frutös  det  Ktyno  de  f^alen  ia, 
Madrid,  kg).  Druck.  1795—97.  aV.  FoJ.  (  S.  Rpt.  d.  Lit. 
1791—95.  XIIL  9QJ.  Aufser  dem  dort  angeführten 
Auszuge  in  dem  Journal  für  Fabr^  etc.  ift  diels  Werk 
auch  in  Fifcher's  Gemälde  von  Valencia  genutzt,  (f.  A. 
L.  Z.  1801.  N.  205.)  Zu  diefem  Werke,  so-n  dcffe« 
franzöGfcher  Ueberfetzung  oben  die  Rede  war»  g^* 
hört  noch :  Supleinento  &  la  6bfervocion  fabre  ^  cultivo  dH 
Arrozen  el  Reyna  de  Fo^ncia*  IJ^*  12.  C^S'"  ^'**' ^* 
1801.  S.  1260»). 

Defcripcion  de  les  Plantar  que  —  Cavanilles  demoßro 
en  las  tecciones ,  pubt,  de  Botanica  de  anno  Igor.  pteMitU 
de  tos  principios  elementales  de  efia  cienckt.  Madrid  I8ö2« 
8-  (rermuthlich  dSe  oben  erwähnten  Voriefungen» 
die  Viviani  ins  ItaTiänifche  iUierfetzte. ) 

Anales  de  Ciencias  naturales •  Madrid»  kgLDruck-4' 
I80l  u.f.  J.  (Diefs  JoornalSj  das  er  mit  Pro«/^  herausgab, 
enthält  aufser  tiriginalen  Abhandlungen  auch  Ueberfet- 
zungen,  felbft  atw  dem  Deutfchen.)  Auch  findet  man 
Ton  ihm  Abbandlungen  in  dem  Journal  de  Pk)ß(ptey  iiD 
Mag.  emycL  z.B.  Nachrichten  von  feinem  Frejjndcuno 
Lehrer  Mimnoz  (Int.BL.der  A.L.Z.  1801.  N.  147O  "** 

Von  feinen  Streitfchriften  gegen  Ortega  und  Bm^^ 
können  wir  keine  genauere  Notiz  geben«  aJsdieobig«* 

IL  Gelegne  Gefelifchaften  tmd  Preire. 

Für  die  Ton  der  konigl.  Akademie  der  fckBntn  f^if' 
fenß  haften  y  der  Geßhickteundder  Autiquäsiem  %a^Stoc^ 
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AolmMXB'^ekhriehenenFt^WAnfgAhtn  für  das  Jahr  I80} 
erhielten  den  Preis :  .       x 

I.  in  der  Gefchickte,  für  die  Au%abe:  ^^eine  hifto- 
^,  rifche  und  kritifche  Abhandlung  über  die  gedruc^k- 
,,ten  und  ungedruckten  Bücher  und  Schriften»  welche 
y^in  Schweden  Tonkönigl.Perfonen  verfafst  worden»  ^^ 
die  einzig  eingekomniene  Abhandlung»  deren  Vf.  der 
Amanuenlis  der  Akademie  und  Actnar  beym,  Reichs- 
ar chir»  OL  Sundeti  war. 

2*  in  den  gelehrten  und  fremden  Sprächen  jfiXr  dio 
Aafj^be  :  ,^eine  Unterfuchung  über  den  Nutzen  oder 
,,  die  Unbequemlichkeiten  der  Hülfsmittel»  welche 
,f man  in  neueren  Zeiten  zum  leichteren  Lehren  der 
„  Wiffenfchaften  erfunden  hat»  und  wie  weit  diefe 
^^Hülfsmittel  Tielleicht  der  Gründlichkeit  in  dar  6e* 
,, lehrfamkeit  Fchaden»^^  eine  einzige  elngegangiene 
Abhandlang  in  Franz.  Sprache  ,  deren  Vf»  Jrfepk  De- 
gerando  in  Paris;  Correfpondent  des  dortigen  Natio: 
»alinftituts  war. 

f^.  in  den  Antiquitäten^  für  eine  Abhandhing: 
,,üher  d%^  Alter >  die  Zunftordnungen  und  Befchaf- 
„  feoheit  der  Schwedifch^n  Mamtfackuren  and  Hand« 
,,  w«rke  im  .h^dnifchen  und  kathoMcben  Zeitaker  ;  ^^ 
„  fo  wie : 

4.  in  der  InfchriftS'  und  Sinnbilder^Kunß ,  für  Vor- 
fchläge  zu  Epitaphien  auf  Kömg  Karl  VIII.  Knutfon , 
den  königl.'  Rath  und  Kanzleypräfidenlen »  Graf 
Bengt  Oxenftiema  y  und  Feldmarfchall»  Graf  Magnus 
Stenbook ;  fo  "wie  zu.  Schaumünzen  auf  beriihmte 
Schweden  und  Schwedlfche  Begebenheiten  aus  dem. 
I^ten  Jahrhundert»  nach  der  eigenen  Wahl  der  Ver* 
faffer  j  war  nichts  eingelaufen. 

Die  neuen  Aufgaben  der  Akademie  filr  das  Jahr 
Ig04  find: 

i.  jn  der  Ge/Mchte  :  ,,  eiaBericht  über  Schwedens 
Finanz-  und  Kammer *Wefen  im  Mittelaicer..^^  Der 
Preis  ift  eine  Go)dmedailJe  van  q6  Ducaten.  ^ 

a,  m  der  Infckrifts-  und^Sinnbilder-Kunft  ^  für  Vor* 
fchläge  zu  Epitaphien  auf  Känig  Karl  VIII.  Knut^ 
fonu.  f.  w. »  wie  im  vorigen  Jahr;  fb  wie  zu  Scbau« 
münzen»  auf  Begebenheiten  und  merkwürdige  Schwe- 
den unter  Guftav  IL  Adolpbs  oder  Karl  X.  Gurtava 
Regierung»  nach  der  VerfafTer  eigenen  Wahl.  Der 
Preis  ilt  eine  goldene  Medaille  von  i^  Ducaten. 

j.  in  den  Antiquitäten  r  ^yem  vollftändiges  Ver» 
^fZeichnifs  der  Isländifc^am  Sagen ,  welche  die  Nor* 
f^difche  Gefchiehte  betreffen»  mit  Abgabe  ihres  AI« 
^,ters  und  ihrer  VerfafTer.^*'  Der  Breis  ift  eine  golde- 
ne Medaille  von  15  Du<raten. 

4.  in  den  gelehrten  und  /remden.  Sprachen :  ^^eine 
^^philoIbphifcheYergleichung  zwiTchen  derTragoedie 
.^yund  Komoedie  der  Griechen  ond  Römer  mit  denen 
„der  neueren  Nationen»  und  «relehen  Voo-zug  fie  vor 
„einander  haben»  fo  wie  welche  VervoSkommnung 
ffin  ^r  Schaufpielkunft  noch,  erwartet  werden 
9,kann.^>  Der  Preis  Ut  eine  Goldmedaille  ron  26.Dti^ 
caten. 

Die  Schriften  werdcit  auf  gewöhftTi che  Weife  vor 
dem  20»  Jan.  1 805  an  die  Akadamte  eingelandl* 
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Die  k'dnigL' Landhaus kalfun^sg^eilfchc/k  ixn  Oerebrtf 
Län  hat  in  ihrer  allgemeinen  Verfammlung  am  24*  Jan* 
d.  J.  befchloßen : 

I.  Drey  Belohnungen  von  33|»  15  und  lO  Rr. 
Banco  Rir  Landleute »  welche  Heb  durch  Anbau  voa 
Futtergewächfen  xxnd  Erdfrüchten«  und  den  breiten 
Frnchtwechfel  mit  Erfolg  ausgezeichnet  halien«  -* 
2)  Zehn  Landleuten  Für  die  Anwendung  gewiffer 
Ackergei'ätl^e  während  zwey  Jahren^  angemeflene  Be-. 
lohnungen  zn  ertheilen..  ^)  |oo  und  50  Rr.  Fco.  als.- 
Preis  auszufetzen,  und  zwar  erftere  für  die  Frage  :^ 
„Wie  kennen  Arbeits-  und  Kinder-  Häufer  im  Oere- 
s^broLän  fo  eingerijchtet  und  unterhalten  werden,  dafa- 
^ße  der  Bettefey  fteuern?^^^  und  letztere  für;  „einen, 
y,  Plan  zu  einigen  Arten  der  Wechßl wirihfobaCt  ^  wel* 
„che  für  .das  Locale  im  OerebroLän  asn  heften  paffen« 
„mit  Berechnungen  über  die  Arbeitskoften 'und  den 
,ywahrfcfaeinlichen  Ertrag.  ^^  Die  SchriRen  werden, 
tor  dem  I.  Dec.  1805.- an  den  gegenwärtigen  Gefell- 
fchaftsfecretair,  den  Licentiat  der  Tfaewog^e  niydl 
Prabft  Carl  von  Rofeaftein  eingefandtw 


Im  März  d.  J.  hieTt  die  fVermefandfcke  Haufhai'^ 
fnngsg^eilfchaft  ihre  erft^  allgemeine  Verfammlung  am. 
Chrifiinehamn »  und  gab  zwey  Preisfragen ,  die  eine 
ganz  locale  Beziehung  haben  auf;  nämlich:  f.  über 
Verbefferung  und  Anordnung  des  Armenwefens  in 
Wermeland»  und  2.  über  die  Mittel,  Wermeland  ei-» 
nen  nCHhigen  Getreidevorrath  ,  und  zwar  zu  einemi 
gleichen  und,  feftgefetzten  Rreis^zu  verfchaifen.  Der 
P^eis  für  jede  Frage  ift  eine  Goldmedaille  Tcm  25  Du« 
caten»  und  für 'Jedes  Accellit  lo  Dueaten.  Die  Ab* 
handlungen  nniffen ,  vor  dem  r.  Jan.  I805»  an  den  gfs^ 
genwirngen  (^afellfcfaaftsfecretair ,  den  Lector  arn 
Gymnafium  zu  Cariftadt,  Mag.  Axel  Fryseüp  einge«? 
.fiandt  werden. 

N. 

I 

IIL   Entdeckungen, 

Zo  der  neulichen  Nachrieht  ron  den  in  den  rer«^ 

fchütteten  Städten  HercuTamun  und  Pompe)i  entdeck» 
ten  Handfchriften  fügen  wir  folgendes  aus  öiFeni).  Blät** 
fem  l>ey.  „Von  Seiten  der  neapolitanifchenBs^iening 
hat  man  fo  wenig  Betriebfamkeit  in  der  Auf  wickehing 
der  Handfchriften  bewiefen«  dafs  feit  der  erften  Entr 
decknng  diefer,  Manufcripie  bis  |etzt  (in  einem  Zeit^^ 
räum  Ton  64  Jahren)  nicht  mehr  als  1  g  Voluminji  abg^ 
wickelt  wQrden  und. ,  Unglücklicher  Weife  ^raren  w* 
ter  dieferi  igManufcripten  einige,  die  man  ^regen  a}K 
zugrpfser  Befchädigung  gar  nicht  lefen  konnfe^  andere 
waren  blofse  Copieen  fchon  bekannter  Schriften «  nn4 
zw^ey  oder  drey  5  die  neu  waren  ^  handelten  toii  der 
MuSk,  jedoch  auf  eine  keinesweges  aBgemein  intev 
reCTante  Weife.  Unter  den  Gefchenken  ^  welche  der 
flonigjTon  iSe^pri  dem  jetzigen  Kmler  von  Frankreich 
machte»  befanden  Cch  auch  dergleichen  HercuTani* 
fche-  IJlannfcripte.  Auf  Anfucheh  des  engHfehen 
Thron- Erben y  des  Prinzen  von  W«Tes,  fchenkte  der 
König  von  Neapel  auch  Lbm  eine  Anzahl  foTcber  aTten 

Hand- 


Han^fchilften,  imJ  erlaubte  iexn  Prinzen  j  dafs  er 
von  den  mehreren  hundert  Iblclier  Schriftrollen ,  die 
im  Mufeuiii  zu  Neapel  noch  unaufgewickelt  liegen, 
dort  unter  AufJicht  von  Königlichen  CommiCtarien 
durch  Engländer  könne  aufwickeln  und  unterfuchen 
laffen.  Z"  die  fem  Gefchäft  fchickte  der  Prinz  von 
Wales  vor  2  Jahren'  einen  englifchen  GeiftHchen^  Na> 
ijnens  Ileyter^  nach  Neapel»  der  durch ^meehanifche 
Hülfsmittel  die  halbverkohlten  Papierrollen  leichter 
und  ficjierer  als  die  bisherigen  Arbeiter  abzuwickeln 
lieh  anheifchig  machte.  Ei*  hat  feine  Arbeiter  nun  fo 
ziemlich  einftudirt^  doch  Iind:iie  nicht  ohne  Lehrgeld 
weggekommeri.  Die  fiehen  erften  Handfchriften,  wel- 
che iie  abrollten  i  waren  in  lateinifcher  Sprache  «  und. 
liefsen  eine  gute  Ausbeute  hofren ;  He  iind  bey  Be- 
endigung der  Operation  in  Pulver  zerftiebt.  Indefs 
find  doch  vcrährendder  zwey  Jahre  j  dafs  diefe  Arbeit 
dauert,  bis  im  May  d.  J.  bereits  fio  folcher  Schriftrol- 
len ab^e'vc^ckelt  worden.  'Am  Ende  einer  von  diefen 
Handfchriften  befindet  iich  der  Name  Demetrius  Pha- 
lereus.  Fragmente  von  4  Büchern  des  Epicurs  liegen 
zum  Druck  fertig.  Zu  Einem  Buche  und  die'fämmtli- 
chen  Kupferplatten  bereits  geftochenj  und  6  Spalten 
von  einem  andern  fchon  gedruckt.  Eine  Abhandlung 
über  den  Zorn,  über  die  Natur  der  Götter,  und  eine 
logifche  Schrift  des  Philodemus  liegen  zum  Druck  be- 
reit. Der  Verf affer  der  Abhandlung  über  den  Zorn 
ift  unbekannt;  die  Abhandlung  über  die  Natur  der 
Götter  aber  rührt  von  Phädrus«  einem  Freunde  des 
Cicero,  her." 


V  Herr  Par^nf^  (ein  franzöfifcher  Ausgewanderterj 
der  fleh  eine  Zeitlang  in  Berlin  aufhielt,  und  von  fei- 
ner Kunft  in  Holz  zu  fchnitzen,  mehrere  Proben  in  den 
Ausftellungen  der  Rerliner  Kunft- Akadeinie  dem  Pu- 
blikum feheTi  lief^i)  machte  im  vorigen  Jahre  bekannt, 
dafs  er  bey  dem  Dorfe  Augft,  unweit  Bafel,  wo  ehe- 
dem eine  römifche  Kolonie  (die  Stacht  Augufta  Raura- 
Qorum')  geftanden  hat,  nach  Alterthümern  wolle  gra- 
ben laffen.  Um  zu  diefem  Zweck  das  erforderliche 
Geld  aufzubringen,  lud  er  Liebhaber  der  Gefchichte 
und  alter  Kunfi werke  zu  einer  frey willigen  Subfcrip- 
tion  ein.  Der  Preis  einer  einzelnen  Actie  war  auf 
mehr  nicht  als  zwölf Livers  (jThalerund  4Grofchen) 
beftimmt;  alle  A et iert  waren  numerirt.  Alles,  was 
man  beym  Nachgraben  Enden  würde,  follte  in  eine 
verhältnlfsmäfsige  Anzahl  von  Loofen  vertheilt,  und 
diefe,'  nach  Art  einer  Lotterie,  ausgefpielt  werden. 
Herr  Parent  vi^ard  indefs  nicht  mehr  als  einhunxlert 
Ac<ien  los.  Für  diefe  liefs  er  nun  eine  Fläche  voh 
1198  Fufs,  an  den  meiften  Orten  10  bis  la  Fufs  tief, 
limgraben.  Die  Ausbeute  ^ar  aber  nicht  ergiebig* 
Man  fand  nesnlich  in  diefer  ganzen  Strecke  nicht  mehr 
als  5  kleine  lilberne Münzen,  46  Münzen  <bn£rz,  meh- 
rere Löffel,  Hefte  und  GrüFel  von  Erz  and  von  Elfenbein, 
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einige  Stücke  von  eifernen  WafTen  «nd  Greräthrchaftcn, 
und  viele  Stücke  von  /chönem  rothen  Erdgcfchin 
mit  Figuren.  Aus  allem  diefen  wurden  acht  Loofe  ge- 
macht, die  beym  Ausfpielen  den  Herrn  Frey  und  Dan. 
Burcard  in  Bafel,  dem  General  Meuron  in  Neufchatel; 
demGrafepFri^s  in  Wien  (der  allein  19  Actien  genom- 
men hatte,  und  dem  zirey  Gewinne  zu Th eil  wurden); 
dem  Präfecten  in  Brüffel,  Doulcet  Ponteculant,  Henrn 
SommarivainMayland  und  Herrn  Parent  felbft  zußeleo. 
Letzterer  eröffnet  jetzt  eine  zweyte  Subfcription,  um 
das  Nachgraben  fortzufetzen,  da  die  Bäder  und  das 
Theater,  w^elche  fchon  früher  dort  entdeckt  lind,  grö- 
fsere  Schätze  als  die  bisher  gefundenen ,  hoffen  laffen. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  durch  mehrere  politifohe  und  ftatiftifche 
Schriften  bekannte  Abb^  *De  Pradt  ^  ehemal.  Mitglied 
der  eonftituirenden  Verfammlung,  ift  zuvi  Aumonler 
der  Kaifer^  Von  Frankreicl}  ernannt  worden. 

An  die  SteHe  des  verftorbenen  Cauaniiles  ift  Hr. 
Fr.  Ant.  Zea^  ein  Schüler  des  eben  genannten  CaTanil' 
les  und  Mutisj  als  Director  des  köBigl.  Pflonzengartens 
zu  Madrid  ernsCnnt  worden. 


In  der  Verfanmilung  dev  königL  \Akädemie  der  IVif- 
finfchaften  zu  Stockhotm  am  22.  Febr.  -^rden  zu  Mit- 
gliedern ernannt :  der  Prebft  und  Prediger  Graf  Friedf. 
BogisL  Schwerin^  der  Premier-Ingenieur  C.P.HaJlftröiRy 
der  Bankspatron  fV.  Hifinger,  der  Prof.  Jonas  Giftren^ 
der  Provinzial  -  Medicus  F.  W.  Radehff^  der  VtoUafepk 
Guftafsfon  Pipping^  der  ehemal.  Reichsma rfchall  Craf 
/.  Gabr.  Qxenjtjeniay  der  kgl.  Hand-  Secretär  und  Ritter 
vom  Nordfiern- Orden  C.  G.  jLcöpo/fl^,  und  der  Lcctor 
der  Mathematik  l^ils  Joh,  Bergßen. 

In  den  letzten  Verfammlungen  der  kotdgl.  Maler' 
und  Bildhauer '  Akademie ^\x  Stockholm  im  Dec. ,  Jan.  u» 
Apr.  fmd  aufgenommen  worden :  als  auswärtiges  .Mit- 
glied :  der  königl.  dän.  Kammerjunker  Tönnies  Chrifiiati 
Briiun  Neergaard  y  und  als  Agrei  der  Graveur  T.  Cumr 
melin;  als  Ehrenmitglied  die  übriftin  Grälm  Cronpedt 
geb.  BaroncrsKy4Ä//rrö7ner,  -und  das- ehemal.  orcleiul. 
Mitijlied,  der  Ob.  Lieui.  u.  Hitler  Jok.  A.  v.  Geräien; 
.endlich  als  ordentliche  Mitglieder  die  Frau  AnMÄma- 
Iie  Helwig  geb.  r.  Imkoff^  und  der  Kämmerier  bcjö 
Staats  -  Coraptoir  Anders  Emanuel  Müller. 

Die  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfcbaften  t^^^' 
Petersburg  hat  Hn.  Wolkow,  Verfaffer  einer  cA<?mi>Ätf'* 
Unterfuchung  der  Steinkohlen^  die  unweit  der  Stadt  poro' 
mitfchey  i)n  Nowogrodfcken  Gouvernement  fich  befinden  % 
zum  Adjunkt  der  Chemie,  und  den  Tit.  Rath  M^^^ 
"welcher  vor  kurzem  von  einer  nai^urhiftorifcben  1  «^  ^ 
ans  Georgien  zurückgekommen  ift,  zu  ihrem £1***^ 
mitgliede,  und  Hn.  J-  R.  und  Prof.  Bugge  %n  Kopea^*' 
gen  zum  auswärtigen- Ehrenmitgliede  ernannt. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

,    '  N  u  m.    130. 


Mittwochs    den     ij*«"    August     1804, 


LITERARISCHE      N  A-C  HRICHTEN. 


I.   Univerlitäten  und  andere  LeEranftalten« 

Heidetbirg, 

. \ 

Streitigkeiten  zwifchen  der.*hiefigeii  Gamifon  und 
den  hier  lieh  befindenden  Studenten  veranlafsten 
die  letztem^  fo  wie  diefs  neuJich  in  Landshüt  der  Fall 
war»  insgefammt  nach  dem  nahe  gelegenen  Dorfe 
Neuenheim  auszuziehen  (den  igten  July).  Als  fie 
aber  von  Sr.  Kurfürftli eben  Dur chlan cht  vonf'Baden, 
«welche  lieh  damals  zu  Schwetzingen  aufhielten,  die 
Verfieherung  erhielten,  dafs  ihre  Befchwerden  unpar- 
teyifch  und  genau  unterfacht,  und  ihnen  Genugthu- 
ung  gegeben  werden  folltej  wenn  ihre  Klagen  gerecht 
befunden  worden,  fo  zogen  fie  den  folgenden  Tag  wie- 
der mit  Mulik  in  die  Stadt  ein.  Zur  Unterfuchung  der 
Streitigkeiten  iftnun  der  auch  als  Schriftfteller  rühm-' 
\\c\i  bekannte  geheime »Rath  und  PräCdent  des  Hofge- 
richtes  der  MarkgrafCchaft  Baden  zu  Raftadt,  Hr. 
Karll-Filheim  Ludwig  Friedrick  von  Drais^  ernannt,  wel- 
cher fich  zu  die  fem  Zwecke  bis  zur  gänzlichen  Ent- 
fcheidung  über  den  erwähnten  Vorfall  Jiier  aufhalten 
wird.  —  (In  N.  lOg.  Art.  Heidelberg  ift  zu  berich- 
tigen j  dafs  der  übrigens  mit  verdientem  Lobe  er- 
wähnte ProfefTor  der  3iedicin,  Hr.  Nehel^  nicht,  wie 
es  dort  heifst,  in  Ruhe  gefetzt  ift.  Die  Angabe  be- 
ruhete ^uf  einem  MifsverftändniCfe.  Auch  ift  anftatt 
Hr.  Schwarz-  zu  lefen  Hr.  Zip/,') 

ff  e  n  a. 

Am  T3ten  Jul.  verthei^igte  Hr.Heinr.  Chriß.  Fried* 
ly agner  aus  Säalfeld  feine  Inaug.Diff. :  de  febris  piter- 
pcrar, ,  indole  atque  medela ,  c^ne  Vorfitz  ,  und  erhielt 
die  medic.  Doctonwürde ;  das  Programm  de«  Hn.Geh. 
Hofrath  Starke  als  Decan,  enthält  die  fortgefetzte  Ab- 
handlung :  de  ovulo  liumano  ejusque  affectibus  IV.  Abfchn« 
de  ovulis  in  gener e. 

Am  Qrfteh  Jul..  vertheidigte  Hr.  Dr.  Phil.  Georg 
Gottlieb  Giildenapfel y-  mit  feinem  Refpond.  Hn.  Friedr. 
Theoph.  Zimmermann  aus  dem  Weimar.,  feine  differtat, 
pro  venia  legei^di :  Jofephi  Arcfiaeologi  de  Sadducatorum 
Cunone  featent»  exkib* 


Marburg. 

Am  loten  Dec.  igoa  vertheidigte  Hr.  Friedr.  fFitk. 
Sckmificke  aus  Karlshaven  feine  DilTert.:  de  Epilepßa^ 
und  erhielt  darauf  die  medic.  D.octor würde. 

Noch  in  el>en  diefem  Jahre  erhielt  diefelbc  Würde 
Hr.  Georg  fVilk:Fram  fVenderotk  aus  Marbui^g,  nachdem 
er  feine  Difp. :  Maieriae  pharmaceuticae  Hajßacae  fpecimen^ 
vertheidigt  hatte*  Seit  dem  J.  1803  hält  derfelbe  mc- 
dicinifcbe  Vorlefungen. 

Am  i5lenSept.  1803  difputirte  Hr.  loh,  Jak.  George 
Jufti  aus  Marbörg,  ein  Bruder  des  Hn.  Confiftorial- 
V^^xhs.K.fV.Jufiiy  Und  erhielt  die  medic.  Doctorwürde. 
Seiiie  Diir*  handelt  de  0/7io.^Noch  in  demfelben  Jahre 
bekam  derfelbe  die  Erlaubn^fs,  in  feiner  Vaterftadt  zu 
practiciren. 

Am  29ften  Oct.  difputirte  Hr.  Heinrich  Berger  aus 
W«tter»  und  wurde  Doctor  der  Medicin.*  Seine  Inaug. 
piff,  behandelt:  Signa  probitatis  et  corruptionis  Medica- 
mentorum. 

Am  matten  Nov.  vertheidigte  Hr.  Karl  GottL  Münfter 
aus  Freyberg  in  Sachfen,  feine  Inaug.  Diff. :  de  Mydrocele 
anafarcafcrotiy  und  erhielt  die  medic.  Doctorwurde. 

Am  joften  vertheidigte  Hr.  Karl  Daniel  Brtmmantt 
aus  Marburg  feine  Dilf. :  de  varioiis  vaccinii^  und  wurde 
Doctor  der  Medjcin. 

Am  I9ten  Dec.  vertheidigte  Hr.  Johann  Rein- 
hard Grojfe  aus  Efcfawege  feine  Inaug.  Diff. :  de  maje- 
ftatis  crimine  ad  Conftitut.ELect.  HaJJ,de  XW.  Febr.  I795., 
und  wurde  Doctor  der  Rechte.  Seit  1804  hält  der- 
felbe akademifche  Vorlefungen. 

Am  aiften  Dec.  erhielt  Hr.  Heinrich  van  der  Laam 
aus  Delft  in  den  Niederlanden,  die  medic.  Doctor- 
Würde.  Seine  Diff.  handelt:  de  H)*dropis  diagnofi  et 
therapia  medicinali  et  chirurgicali* 

Am  a3ften  Dec.  difputirte  Hr.  WfM.  Fried,  Baur 
aus  Allendorf  an  der  Werre,  und  wurde  Doctor  der 
Medioin.  Seine  Diff.  ift  überfchrieben :  Doctrina  for» 
cipurn  obfietriciarum. 

Am  24ften  Dec.  vertheidigte  Hr.  Hierony-m.  Wald- 
mann  aus  Kaffel  feine  Inaug.  Diff. :  Difquißtio  in  Ly-tho* 
tomidjn^  und  erhielt  die  inedic.  Doctorwurde. 

Am  l6ten  Mäi-z  1804  difputirle  Hr.  Friedrich  Tie- 

demann  aus  Kaffel»   der  ältefte  Sohn  des  im  J.  iSo^ 

(6>    P  zu 
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zu  Marburg  geftorbenen  Hn.  Hofr.  Tiedemanns^  und 
wurde  zum  Docror  der  Medizin  creirt."  Seine  Diff. 
bandelt:  de  cordis  pofypis.  Seit  DItem  i'8e4  hält  der- 
selbe BiediC«  Vorlefungen. 

Am  rfttenMay  vertbeidigte  Hr.  Jok.  Jak.  Kraushaar 
aus  Nieder.- Aula  in  Heffen  feine  Inaug.  DilT.  de  Hydro- 
"phobia^  und  erbxelt  die  medic.  Doctorwöi*dc. 

Am  joften  Jun.  difputirtc  Hr.  Joh.  Friedr,  Ludw. 
Franck  aus  KalTcl^  und  wurde  Doctor  der  Medicin« 
Seine  piIT.  bandelt :    de  tnorho  ccxario» 

*  • 

Am  3ten  Jun.  1804.  feyerte  die  UniverQtät  MarÄwr^ 
dasGeburtsfeftdesKurfürfteirWM<?/7n'j  L,  bey  welcher 
Gelegenlieit  Hr;  Prof.  Chriftoph  Rommel  zu  der  von  ihm 
zu  haltenden  Rede  durch  ein  jfl^ogramm  :  y,  deftyli  quibus- 
dam  virtutibus  ad  orationem  ornandam  neceffiariis^  *'^  einlud. 

S  k  a  r  a. 

Am  6ten  Dec.  ▼•  J.  wurde  das  Examen  der  Eie- 
ren im  hießgen  Veterinär- Infti tut  vorgenommen.      Es 

,  meldeten  lieh  dazu  8  Jünglinge  ^  welche  nach  ausge- 
ftandener  Prüfung  Belohnungen  erhielten.      Mit  dem 

'  Auffange  des  Mays  wird  ein  neuer  Lehrcurfus  in  den 
zur  Oeconpmie  und  Vetarin^rkunft  gehörigen  Difeipli- 
jien  eröffnet.  Vier  atme  Und  fleifsige  Junglinge  erhiel- 
ten fdr  den  gaqzen  Curfug  Tom  iften  May  bis  zum 
6ten  Dec.  freye  Speifung;  alle  andere  Lehrlinge  hin- 
ge|;en  freyen  Unterricht. 

II.   Todesfälle, 

Am  T4ten  Junius  ftarb  zu  Breslau  der  EccleCaftes 
und  Morgenprediger  bey  dem  Hofpital  zur  heil.  Drey- 
faltigkeit,  Johann  Jofepk  Segner ^  VerL  von  biblirchen 
Predigten  für  Landleute  und  einiger  anderer  theol. 
Schriften  ^  im  Äfften  Jahre  f.A. 

.  Am  f  7ten  Junius  ftarb  zu  Breslau  der  königl.preufs. 
Schulendirections^Affeffor  und  Dr.  der  Theo!,  an  der 
Univerfität  dafelhftj  Tobias  Hoffmann^  im  47ften  J.  f.  A. 

Am  soften  Junius  ftarb  zu  Prag  der  Dr.  d.  Theol.  ^ 
Frnn^  Xaver  Falk^  de$  Ciftercienferordens  aus  dem 
Stifte  Hobenfurth  Mitglied»  k.  k.  öifentl.  und  ordentl. 
ProfefTor  der  Dogmatik  >  der  theol.  Facultät  emeritir- 
ter  Decan  an  der  Univerfität  zu  Prag  und  Präfes  der 
Stift  Hohenfurtber  Alumnen »  im  44ften  J.  f.  A.  Er 
baffich  dem  Publikum,  durch  theologifcbe  nnd  mot»- 
lifche  Schriften  bekannt  gemacht. 

Am  Siften  Junius  ftarb  zu  Scbmalkalden  Johann 
Gottlob  Holzapfel y  erangelifch  lutherifcher  Infpector 
nnd  Oberpfarrer  der  Stadt  und  Herrfchaft  Schinalkal- 
den,  ili  feirvem  68ften  Lebensjahre.  Als  Schrififteller 
hat  er  fich  durch  mehrere  Erbauungsfchriften,  durch 
ein  catecbetifcbes  Lehrbuch  und  durch  einSchmalkal- 
difchcN  Kirchen-  u.  Haus  -  Gebethuch  bekannt  gemacht. 

Am  7ten  Julius  ftarb  Melchior  Trau^oti  Sihubarthy 
Dr.  der  Theologie,  Oberpfarrer,  Superintendent  und 
Schul  -  Infpector  zu  Hayn  in  Kurfachfen,  im  Bsften 
Leben >Ji!ire.  Er  ift  Vi.  einiger  theol,  Difputatione» 
und  einer  Samixilung  von  Predigten. 
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Am  f5ten  Julius  ftarb  zuNeuftadt  inWeftpreufsea 
der  königl.  preufs.  Krieges-  und  Domainen - Ratb  Ehr-, 
hard  Valentin  Jakob  Sprengel^  Vf.  eines  Schreibens  *an 
den  Herausgeber  der  Anekdoten  und  Charakterzüge 
aus  dem  Leben  Friedrichs  IL«  zur  Berichtigung  einer 
darin  aufgenommenen  Erzählung.     Potsdam  1786.  8- 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Kegierungs-Bath  und  Vrof,  Mertens  zu  Frei- 
burg im  Breisgau  ift  zum  Revifi^ns-Rath  für  das  Breis- 
gau und  die  Ortenau»  nnd  Prof.  Ruef  zum  zweyten 
Appellations  •  Rath  ernainit  worden. 

Der  kurfürftl.  <wirtenibergifche  Geh.  Legations- 
Rath  Hr.  Bat^  ift  zur  Direction  des  zwey ten  Senats  der 
Ober  -  Landes  -  Regierung  nach  Elwangen  .berufen^  und 
Hr.  Regierungs  -  Rath  Schübler  mit  Beybehaltung  feines 
bisherigen  Charakters  und .  Ranges'  zum  Ober  -  Biblio- 
thekar, auch  Schulen-  und  Studien -Director  in  den 
neuen  wirtembergifchen  Landen  ernannt  worden. 

Der  w^irtembergifche  Rentkamm^r  -  Rathj  Hr. 
Ferdinand  ffeckherliny  ift  zum  Hof-  und  Domainen* 
Rath  mit  Sitz  und  Stimme  in  dem  Rentkammer  -  Colle- 
gium  ernannt  worden. 

Der  wirtembergifche  Kanzley- Advokat,  Hr.  Dr. 
Joh.  Friedr,  Zeller y  ift  zum  Oberamtmann  in  Heü brenn 
befördert  wordeh. 

Der  bisherige  Recior  u.  Profeöbr  des  Gymnafiums 
zu  Schwäbifch -Hallj  Hr.  xLeutiveiny  ift  zum  Stad.tpfar- 
rer  dafelbft  befördert  worden*' 

Der  kurförftl.  hefßfche  Regierungs -Rath,  Hr. 
Bernhard  Chriftian  Duyßng.y  zu  Rinteln,  Vf.  eines  chro- 
nologifohen  Verzeichnilfes  heffifcber  Urkunden,  ift 
zumOber-Appellations-Gericbts-Rath  ernannt  worden. 

IV.  Vermifchte  NachricBten. 

(Aus  e.  Sehr,  a.-  Paris.)  Die  chincfifchen  Cha- 
raktere der  Nationalbibliothek,  i^relche  fich  feit  vori- 
gem 5ahre  in  der  nunmehr  fogenannten  Imprimerie 
Imperiale  befinden,  werden  unter  Hn.  //<7ger*j  Leitung, 
von  Hn.  de  la  Rue  ^  Prote  pour  les  LL.  00.  in  6  dazu 
beftimmten  Zimmern  in  Ordnung  gebracht.  —  Es 
und  ihrer  fechs  und  achtzig  taufend  und  einige  hun- 
dert; iedoch  giebt  es  mehrere  Dubletten.  -^  In  eben 
diefer  Buchdruckerey  und  gegenwärtig  eine  franzöf. 
Ueberfetzung  ier  Aßatick,  rejearches  mit  Anmerkungen 
ton  Hn.  Langles,  —  eine  Aiabifche  Chreftoriiathie 
Von  Hn.  de  Sacyy  "^-  die  letzteren  Bände  der  Memoi- 
ren der  ehemal.  Academle  des  Infcript.  von  Hn.  D«- 
cier,  dem  beftändigen  Secrctaire.  derfclben  —  end- 
lich die  Befclire^bung  der  Cliiiieljfphen  Medaillen  der 
Kaiferlich  •  Franzöiifchen  Münz  -  Sammlung  von  Hb. 
Hager  unter  der  PrejCfe» 


(Aus  e.  Sehr.  a.  Stqckholm.)  Des  ehemaligen 
Reichsmarfcball  Graf  Joh.  Gabriel  Oxenftiernas  Werke 
in     Profa    und    VerfeUj     erfcheinen    in   3    Bänden  1 

>  gr.  H.j 
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gr.  8»»  und. zwar  der  crfte  am  Ende  des  Jahres.  — 
Ueberfetzungen  aus  demDeutfchen  und  Franzöfifoben 
werden  Tortdauernd  geliefert  und  angekündigt,  v.  Ha* 
lern' s  Leben  Peter  des  Grofsen  überfetzt  ven  p4  Berg- 
'y^rÖ7^.  £r/?«r  Theil.  Stockholm  1304.  g.  fo  wie  Bodens 
fietrachtungMi  über  das  Weltgebäude.«  überf.  ^TOn 
Mag.  Viereck  find  eorfchienenj  uxid  angekündigt  wur- 
den kürzlich :  Goldfmiths  Abregt  de  Thiftoire  d'AngJe- 
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tej-re;  Mundts  Burgheim  unter  feinen  Kindern;  the 
new  and  complete  art  of  fwiniming;  Henriettej  oder 
dasiWeib^  wie  es  feyYi  kann;  CaH  XII. Ibey  Bender « 
vom  Verf.  des  Rin.  Rinaldini ;  Florians  Gonzalve  dp 
Cordoya;  und  Friederike  Bruns  Keifen  aus  ihren  Pro- 
fatfchen  Schriften,  u.  d.  m.  —  Ein  Teutfch-  und 
Schwed.  Lexicon  v6n  Jona^fVikfors  ift  erfchienenj  und 
koftet  4  Rr.  16  fs.  Reichsgeld. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Joh.  Mariae  Suar efi i  Notifia  ßaßlicoritm*  Receri' 
fuit  et  obfervationibus  auxit  Z).  C  kr  ift,  Frid,  Polt" 
lius^  Civitatis  lApßenßs  Senator  et  Syndicus.  gr.  8* 
Lipfiae  Hinrichs.  20  Gr. 
Die  zahlreichen  Zufät^e  und  Berichtigungen  deg 
▼erdienfiTollen  Herrn  Herausgebers  >  welche  bafd  auf 
den  unter  den  Gelehrten  bekanntlich  fehr  gefchätzten^ 
und  mit  gröfster  Correktheit  abgedruckten  Text,  bald 
auf  die  ebenfalls  heyge fügten  Anmerkungen  von  Fa- 
bvicius  Beziehung  haben ^  ujiifaffen  die  ganze,  fo  we- 
nig angebaute  Gefchichte  und  Literatur  des  Mittel- 
griechiichen  Rechts,  fo  xveit  iie  mit  feinen  Bafiliken 
in  Verbindung  fteht;  und  diefs  wird  genug  feyn,  die 
Liebhaber  ächter  literarifch«r  Kenntjiitfey  insbefon- 
dere  aber  die  Freunde  des  gründlichen  civilifti Cohen 
Studiums  auf  ein  Werk  aufmerkram  zu  machen,  durch 
welches  eine  bedeutende  Lücke  in  diefcm  Theile  der 
Gelehifaij)keit  ajisgefiillt,  und  einem  Itlngft  gefühlten 
Bedürfuirfe  abgeholfen  wird.  Auch  das  Aeuf^ere  des 
Drucks  vecfpricht  der  Verlagshandlung  den  Beyfall 
des  Publikums. 


Phi lofopkie    des   peinl icken   Reckt s* 

Fe uerhacks.  J,P,A.^  Hofrath  und  Profeffor,  »Kritik 
des   Kfe'infikrodtlfcken  Entwurfs   zu   einem  peinticken 
Gefctzbuck    fur^    die     Churpfalzbaierifvken     Staaten, 
3  Theile.  8. 
Diefes  Buch,    auf  deffen  Erfcheinung  die  En^rar- 
tung  aller  denkenden  Rechtsgelehrten  aufs  höchftegc- 
fpannt  war,  ift  nun  erfchie^en,  und  an  alle  Buchband- 
lungen verfnndt  worden. 

Es  bedarf  keiner  umftändlichen  Auseinander- 
fetzun^,  dafs  es  die  wichtigfte  Angelegenheit  für  die 
ganze  Menfchheit  feyn  mufs,  zu  einer  auf  fefte  Grund- 
fätze  gegründeten  Gefetzgebung  zu  gelangen,  die  ge- 
gen jede  Beeinträchtigung  lieber  geftellt,  und  bey 
aller  Strenge  den  Charakter  der  Menfchlich keil  an  lieh 
trügt.  Ob  der  Entwurf  des  Baierifchen  Criminalge- 
fetzbuches  des  Herrn  Hofraths  Kleinfchrodt  dem  Baie- 
rifchen Staat  und  jeder  Gefetzgebung  alles  leiftet» 
was  man-  in  unferm  Zeilalter  und  für  daffelbe  zu  er- 
warten berechtigt  war,  und  ob  nicht  erhebliche  Män- 
gel die  Einführiino  eines  folchen  Gefetzbuches  verhin- 
dern folhen«  ift  eine  Frage «  welche  der  fcbarfünnige 


VerfaDTer  mit  derjenigen  Befcheidenheit  nnd  Achtung 
gegen  den  VerfalTdr  des  Entwurfs  unterfucht ,  die  -je- 
der Freund  der  Wahrheit  fchätzen  wird.^    Das  Reful- 
tat  falle  nun  für  oder  wider  d«n  Entwurf  aus ,  fo  ift 
feine  Unterfuchung    von.folche.r  Wichtigkeit  für  die 
Gefetzgebung  aller  Völker  j  und  insbefondere  für  un- 
fer  deutfches  Vaterland  Von  dem 'höchften  IntereHe ; 
befondcl'S  jetzt j    da   die    QefetzgebungscommifTionen 
mehrerer  deutfcben  Länder  mit  der  ehren vollften  Ar- 
beit befchärftigt  find,  heuere  Gefetze  einzuführen.  — • 
Mehr  bedarf  es  -wohl  nicht,     um  den   Werth    diefeS 
Buchs  für  jeden  Rechtsgelehrten  .und  Staatsmann  z.a 
bezeichnen 4  pnd  die  Verleger  >  die  lieh  jedes  Lobes 
deffe)ben   enthalten j  haben  weiter  nichts  hinzuzufü- 
gen ^    als  dafs    fie  von  demfelben  mehrere  Ausgaben 
veranftaltet    haben  j  wovon    die    eine  auf   ordinaires. 
Druckpapier  2  Rthlr.  8  g*".  oder  4  fl.  12  kr.;    eine  auf 
weif&es  Druckpapier  Q  Rthlr.  12  gr-  oder  4  fl.  30  kr. ; 
und  auf  feines  Schreibpapier  a  Rthlr.  16  gr.  oder  4  fl^ 
48  kr.  koftet  j  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 
haben  ift.  Tafche  und  Müller. 


e. 


^       A     n     %     e     i    g 

Von  dem  ^ben  in  England  erfcheinenden  Werke: 
Warrative  of  tke  Suff  er  in  gs  of  Capitain  fVoodfor^  and 
his  fours  Cprnpanions ,  loft  on  the  Irland  of  CeiebBs  , 
bin  ich  gefonnen,   eine  Ueberfetzuhg  in  die  Ton  mir 
herausgegebenen  :     Kleine  Abentheuer  zu  Waffer  und 
zulande,  einzurücken j   und  mache   diefes  zur  Ver- 
meidung aller  Collifion  hierdurch  bekannt. 
Weimar  j  den  30.  Jul.  1804. 

.    Ch.  Wcyland. 


Eugone,   Traiti  für  f  impuiffance  et  lafoibleffe  de  lafa- 
cultS  gcntratiue  contenant^  ia  Methode  la  plus  fdre  de 
s*en^  guirir  foi - jneme  par    le  Docteur    C    F,   Bur- 
dack.    a  Leipzic,  chez  Hinrichs.     16  Gr.  — 
auch  Deutfeh  unter  dem  Titel:     Eugon^  oder  über 
Jmpotenz  und   Schwäeke  der  Zeugungskr/\ft  und  die 
ßtkerße  Methode^  ßefelbft  tu  keilen^  von  Dr,  Bur* 
dack,      14  Gr. 
Durch  diefe  fo  eben   erfchienene  äufserft  forgfäl- 
tige  und  gründliche  Schrift,    ift   ein  für  die  Menfch- 
heit höchft  wichtiger  Gcgenftand  fo  behandelt,    dafs 
Taufende,  weder  aus  UnwiHenhelt,  noch  aus  SchaatH 

ein 
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ein  OpFer  gewinnrücbtiger  Cliarlataiienen  werden 
diirfen.  Der  Verf affer  und  Ueüerfetzcr  And  Männer 
Yon  längft  bewährten  Kenntniffen  j  und  haben  die  Be- 
handlung dlefer  Krankheu  im  ganzen  Utnf an ge^  na- 
mentlich auch  die  gründliche  Selbftbehandlung  und 
Heilung  des  Trippers«  lichtvoll  darzuftellen  gefacht. 


Von  den  in'Lpndon  erfchienenen  Populous  Tales  y 
by  Maria  Edgeworthy  der  berühinteften  englifchcn 
Ei-zählerinj  wird  gegenwärtig  an  einer  Ueberfetznng 
gearbeitet»  die  bald  nach  der  Meffe  im  Verlage  einer 
foliden  Buchhandlung  erfcheinen  wird.  Zur  Vermei- 
dung aller  unangenehmen  Concusrenz  wird  diefes 
hierdurch  bekannt  gemacht. 

Weimar »  den  30.  Jul.  1804. 


Aldini* s  theorefifche  und  praktifche  Verfnche  mit  dem 
Calvanismiis.  In  einer  Reihe  von  Experimenten , 
weihe  in  dem  f^ational-Infiitut  zu  Paris  und  in  den 
Anatomifchea  Sälen  zu  Z^ondon  angef teilt  worden» 
Bearbeitet  von  Dr.  J.  H.  M  arten  s.  2  Bände. 
•*      Mit  Kupfern.    8»    Leipzig,   Hinrichs.     aThlr. 

Diefe  Schrift  verdient  gewifs,  theils  wegen  der 
Tielen  neuen  Anii einen,  theils  auch  wegen  der  fchö- 
nen  Folgereibe  von  Verfuchen,  welche  der  Herr  Verf. 
zur  Ausmittelung  der  Natur  und  Eigenfeh aften  des 
Galvanismus  angeftellt  hat,  mit  Recht  die  Aufmerk- 
famkeit  der  Aerzte  und  Phyfiker  um  fomchr,  weil 
fie  hier  nicht  einzelne  und  ifolirte  Vcrfuche,  fondern 
eine  ftete  Verbindung  derfelben  ünden  5  durch  deren 
Vereinigung  und  Zufamiuonfiellung  jederzeit  der  Satz, 
auf  welchen  fie  Bezug  haben,  fo  genau  als  möglich 
erwiefcn  wird.  Die  vortrefFlichen  Apparate  des  Herrn 
Verf.  find  ai^f  3  Folio  Kupfertafaln  abgebildet«    ' 


Garte^nkuh  ft* 

Auf  nachftehende  Schrift,  deren  ausführlipber 
Inhalt  im  Reichsanzeiger  angeführt  ift,  machen  wir 
alle  Liebhaber  der  Gärtnerey  aufmeikfam, 

Gartenkunft  und  Botanik  im  Kleinen  ^  von  Ferdinand 
Majer»  aTheile.  8-  Giefsen ,  bey'f'afche  und 
Müller.     1  Rthlr.  8  gr,  oder  2  fl.  24  kr. 


Anfangsgründe  der  Arithmetik  und  Algebra^  von  Fr.  fV. 
D,  Snelly  Profeffor  in  Giefsen.     2  Theile.  gr.  8- 
Giefen  1804.     Tafche  und  Müller,     i  Rthlr. 
l6  gr.  oder  3  fl. 
Der  Verfaffer  diefes  Werkff,  deffen  Schriften  we- 
gen feiner  ausgezeichneten  Gjabe  von  Deutlichkeit  all* 
gemein  gefchätzt  werden,  hat  auch  in  dem  vorliegen- 
den   Werke    durch   feine   lichtvolle    Darftellung    den 
fchwerftcD  Begriffen    eine    folche    Deutlichkeit   und 
Klarheit  zu  geben  gewttX^^t«    dafs  die  allgemeine  Ver- 


IC4? 


mit 


breitung    deffelhen   Vorzüglich    in  Schulen  clc 
Recht  zu  wünfchen  ift. 

O  Ca'pitel  enthält:  Allgeuneine  Vorbegriife  und 
Grundfätze.  2)  Rechnungsarten  mit  ganzen  ZaLlen. 
3)  Rechnung  mit  Brüchen.  4)  Von  Potenzen  und  Wur- 
zeln. •  5)  Von  Verb ältniffen  und  Proportionen.  6)  Vom 
Progreffionen  und  Logarithme;^.  7)  Auflöfung  ein- 
facher Gleichungen.  V)  Auflöfung  reiner  Gleichun- 
gen. 9)  Gemifchte  qu ad ratifche  Gleichungen.  lo)  Voll- 
ftändige  cubifche  Gleiehungen.  11)  Von  unbeftinim- 
ten  -4ftifgaben.  1^)  Allgemeine  Eigenfchaften  der 
Gleichungen.  13)  Auflöfung  höherer  GleichuDgeo. 
14)  Von  Summkung  der  Reihen* 


Reife  in  die  Levante  von  Sir  James  D^llawafy 
mit  Kupfern.  8* 
Diefe  Reife befchr ei bung,  -welche  über  taufenil 
englifche  Meilen  umfafst,  ift  unftrettig  das  intereffan- 
tefte  Gemälde  von  Griechenland^  vrelehes  wir  befitzen. 
Wie  reichhaltig  diefes  Werk  ift,  erhellet  fchon  aus  fei- 
nem Inhaltsverzeichniffej  .welches  20  Seiten  ausfünr. 
Das  englifche  Original  erlebte  bereits  3  Auflagen j  und 
koftet  2^Guinecn,  während  diefe  Ueberfetzung  auf 
flV  comprefs  gedruckte  Bogen. apf  Schreibpapier  nicke 
mehr  als  i  Rthlr.  12  gr.  oder  2  fl.  42  kr.  koftet. 


Im    Auguft    erfcheint    von    der   gehaltreichen 
Schrift : 

Ejfai  für  Vefprit  et  V influenae^    de  la  Reformation  dt 
Luther y    par   Charles    Fillers, 
eine    forgfältig  gearbeitete   Ueberfetzung  von  N.  P- 
Stampeelj  mit  Aimierkuiigen  vom   Herrn  Doctor  und 
Superhitendent  Rofenmüller  in  meinem  Verlage. 
Leipzig  im  Juny  1804.    « 

J.  C.  Hinrichs^    Buchhändler. 


Defcription  de  tous  les  peuplts ,  tjui  fe  trouvent  fous  h 
domination  bienfaifanie  d* Alexandre  L  Empereur 
de  toutes  le*  Rujjies ;  publiSe  par  Frederic  thm- 
pely  Juris confulte  et  Geifsler^  Dejfinateur  tt 
Graveur;   Traduite  de  raUemand,     Enrichie  de £rä' 


vures. 


Abbildung  und  Befchrcibung  der  Völkerfcämme  «n«^ 
Völker  unter  Alexander  des  jften  menfcbenfrcimd- 
liehen  Regierung ;  dargeftellt  von  Friedrich  W«""' 
pely  Rechts- Confulent,  und  C.  G.  G<?//i/i?'',  Ze* 
ncfr,  Kupferftechcr  und  ehemaligem  RcifegcW^f* 
'  ten  des  Ritters  v.  Pallas.  Mit  66  col.  Kupfern  in  4- 
FranzöGfch  oder  deulfch  12  Rthlr.,  febr  fauber 
gebunden  12  Rthlr.  iQ  gr.  In  allen  Bucbbaiid 
lungen  zu  haben.      '  - 

Induftrie>-  Comptoir 

in  Leipzigs 
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Sonnabends     den     18^«»     August     1804. 


LITBRARISiCHB      NACHRICHTEN. 


I.  Stiftungen  und  Lehranftaltenr . 

Die  Archimandriten  der  Bafilianirchen  Klofter  in 
Kufslandj  ' Schaf chketvitZy  M^'efelotvsky^  Ochozky  und 
Sffoinowshy ^  haben  lieh,  für  lieh  nn3  ihre  Nachfol- 
ger, verpflichtet,  a^s  ihren  ArchimarKlrieeTi,  die  eilten 
zw^ey  leder  jahrlich  oooo,,  und  die  letzten  iwey  zu- 
Tammen  jahrlich  ^500  fiiherne  polnifche  Gulden  zu  be- 
zahlen und  a'7s  diefein  Gelde  Lehranfta^ten*  in  ihrem 
Sprengel  zu  fiifron  und  zu  unterhalten. 

Der  Pin^hy^che  Eifchof  der  raujifcliRn  Kirche» 
Joachim  Da/Jikaivit-^- Gorbazky^  hat  zur  Erzieh iing' von 
zehn  jungen  unbemittelten  Edelleuten  bey  dem  Slonim- 
fchen  Lchr-Inflitut  llc,öoo  polnifche  Gulden  (2  ,coo 
Rubel)  ausgefetzt.  Sein'NefFe,  der  Kammerherr  Ko 
firowitzky^  bat  zu  diefer  Summe  noch  aus  feinem  Ver- 
mögen lOjOOO  Gulden  (2000  Rubel)  hinzugefügt.  Der 
Kaifer  von  Rnlsl^d  hat  den  genannten  Bifchof  für 
dicfe  wohlthätige  Handlnftg  zum  Ritter  des  St.  Annen- 
Ordens  erfter  Klaffe  ernannt. 

Das  &,  Petersburgifche  Pädagogische  Inftitut  hat 
von  dem  Hn.  Kullegienrath  Seuoergin  ein  JVlineralien- 
Kabinet  zum  Gefchenke  erhalten,  welches  diefer  ver- 
diente Akademiker  mit  vieler  Mühe  für  fich  felbft  ge- 
Cammelt  hatte.  ^ 

Der' Kaifer  hat  befohlen ,  die  Einkünfte  der  Stadt 
Tfche^nigow  zu  wohl thäti gen  Anft alten  zu  verwenden. 
De'm  zu  Folge  find  dort  bereits  ein  Erzi«liungshaus  für 
50  älternlofe  Kinder  und  eine  Handwerks fchule  für 
408  Lehrlinge  geftiftet  und  am  2t  en  May  mit  vieler 
Fayexlichkeit  eröffnet  worden. 

Zu  OdcJJa  w\rA  wegen  des  lieh  dort  imsoer  mehr 
ausbreitenden  Handels  eine  Kommerzfchule  errichtetj 
mk  v^elcher  eine  KraSs-  und  eine  Parockial  •  Schule 
verbanden  feyn  wird.     (A.  B.) 

IL  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften, 

Dia  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu 
St«  Petersburg  hat  durch  den  Hn.  Ingenieur- Geneiral 
von  Suchtelen  ein  Exemplar  der  fchönen  geographifchen 
Karte  des  ruDircken  Reichs  und  der  angrenzenden 
'Länder  in  60  Blättern  zum  Gelcbenk  erhalten^  welche 


unter  der  Direotion  des  genannten  Kenners  und  BefSr« 
derers  der  Wiffenfchaften  bey  dem  kaiferl.  Karten- 
Depot  l^eseichnet  und  geftocheii  vt^rden.  Da  diefe 
tortrefllichen  Karten  nicht  für  den  öfFentlichen  Ver- 
kauf beftimmt  find,  fo  mufste  der  Hr,  General  von 
Snchtelen  für  diefes  Gefchenk  die  Allerhochfte  Erlaub- 
nifs  erbitten ,  "welche  der  Kaifer  für  die  Akademie  fo- 
gleich  gewahrte. 

Vtv  Hr.'^Graf  Mujftn- Pufchkin  hat  der  'kaif.  Aka- 
demic  der  WilTenfchaften  durch  Hti.  Adam  SHmereyen 
für  ihren  botanifchen  Garten  aus  Georgien  gefchickt. 
Hr.  Adam  wild  zu  dem  Grafen  nach  Georgien  zurück- 
kehren, feinen  Rückzug  aber  durqh  die  Krimm^  über 
KonftaiCiinopel,  längs  der  KüCte  von  Anatolien,  über 
Mingrelien  und  Imeretien  nehmen  5  eine  ^eife»  von 
welcher  üch  die  Natui^efchichte  groCsen  Vortheil  ver- 
fp  rech  eh  darf. .  '  * 

Hr.  Kollegienrath  Köhler  hat  der  kaiferl,  Akade- 
mie der  Wiffenfchaften,  deren  Correfpöndent  er  ift 
eine  Abhandlung:  über  einige  Medaillen  des  europaifchen 
.  Sarmeäien^  und  faurifchen  Cherfones  überreicht,  welche 
dAn  unter  der  Preffe  befindlichen  vierzehnten  Bande 
der  neuen  Acten  der  Akademie  einverleibet  werden 
vidrd.    .(A.B.) 

Die  St.  Petersbnrgifclie  A«)«  Oefeäfihqft  der  Lieh- 
haber  der  Literatur ,  fViffei^i^t  und  Kunfi  hat  den  «r- 
ften  Band  ihrer  neuen  Schrifttn  drucken  klTen,  defTen 
Inhalt  folgender  ift:  f«  Gefchichte  der  Gefellfchaft  in 
den  erften  zvirey  Jalunea.  0«  Sututen  der  Gefellfchaft. 
3.  Poetifohe  Sckrifieii  der  Herren  Woftokow^  Käme- 
-Ttew  i  Tfckernäwik^  IsmaUow^  Oftopoiow^  PsOpugajew^ 
Krafowskij  u.  a.  4.  Profaifcbe  Schriften  und  lieber- 
fetzungen  der  Herren  Born^  Jafäkow^  Popugajew  u.  a.  m. 
Vom  15.  July  v.J.  bis  zum  Februar  d.  J.  hat  diefe 
Gefellfchaft  33  poetifclie  Stücke,  g  Auffätze  in  Profa 
und  10  Ueberfetzungen  zvgefchickt  erbalten;  Unter 
den  profaifchen  Schriften  hat  die  Gefellfchaft  folgende 
ausgezeichnet :  Abhandlung  über  die  Bettler  von  Ismai- 
law^  gedruckt  St.  Petersburg  1804.  8.'  —  Veber  die  po* 
litijche  Aufklärung^  ein  Abfchnitt  eines  Werks  des  Ho. 
Popugajeof ,  welches  unter  dem  Titel :  vom  VölkerglUck 
herauskommen  wird.  — •  Allgemeiner  Plan  der  Gefetzge- 
C6)     Q  bung. 


^^ 
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hung^  von  Popuga/ew,  —  Unter  den  eingereichten 
Ucberfetzungen  find  merkwürdig :  Filangieri  über  Qe- 
fetzgebvng:,  erfter  Band»  a.d.  Ital.  Ton  Fopujagew,  -* 
JLa  J^eroufP^s  Äe(f3?*  über!,  von  Sar/t.  —  Ueber  die  Staats* 
Ufirihfckti/t^  von  Herre/tfckivanti  ^  ST.  d.  fing),  von  JW«- 
koüüsky,  ^—  Ueber  die  Sfaatswirthfcka/t ,  von  Canard ,  a. 
d.  Franz.  von  Sudakow.  —  Erfter  Verfuch  cApj  Gfafen 
Rumford i  überf.  von  5ör/i.       (A.  B.) 


>  > 


ITT.  Todesfälle. 

Zu  Reval  ßarb  im  Monat  May  der  durch  mehrere 
Ortginal  -  Theaterftneke  nnd  Ucberfetzungen  bekannte 
ehemalige  Theaterdichter  und  Cenfor  des  rurfifchen 
Hoftbeaters  in  St.  Petersburg ,  Kollegienrath  Klufchin. 

Vor  kurzem  ift  der  bekannte  ruiüfche  Mufiker 
'  C&andofihkin  mit  Tode  abgegangen.     (A.  B.) 

IV.  Ehrenbezeugungen  und  Belohnungen. 

Die  kaifcrl.  Akademie  der  Wiflenfchaften  hat, 
auf  den  Vorfchlag  ihres  Prälidenten  9  des  Hn.  geh. 
Baths  von  Nowoßlzow  y  der  Wittwe  des  ehemaligen 
beftäncligen  Secretairs  der  Akademie«  Euler ^  vtrclche 
bisher  nur  eine  Penfion  von  300  Rubeln  genofs»  eine 
jährliche  Zulage  von  500  Rubeln  aus  ihrer  Calle  be* 
willigt. 

Hr.  Pawel  Jurjewitfik  Lwow ,  der  Verf.  des  Tem- 
pels rufiifcher  Helden  j  ift  zum  Mitglieds  der  kaiferl. 
ruffifchen  Akademie  ernannt  forden.     (A.B.) 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Ein  zur  Vertheidigung  Hb.  Robertfvns  gegen  meh- 
rere Bcfchuldigungen  einer  zu  St.  Petersburg  erfch iene- 
nen  Brochiire,  in  eine  dortige  Ze'itfchrift  eingerückter 
Briet  enthält  folgende  Angal>e  feiner  literarifchen  Ver- 
diente :  Hr.  iL  war  ProfelTor  der  Phylik  in  einer  De- 
partementsfchule  in  Frankreich ;  man  hat  ihm  eine 
vortrefFliche  Abhandlung  über  die  Gefrierbarkeitj  die 
BamiHcationen  des  Fi:oftes  und  di«  Electricität  zu  ver- 
danken. S.  Journal  d'Hißoire  naturelle  et  de  Phyßque, 
1789  —  90.  Er  hat  eiviiin  kunfti*eichen  Mechanismus 
erfunden»  um  den  Focus  von  3QOO  bis  4000  Spiegeln 
^u  dirigiren,  welcher  im  Cabinet  du  Louvre  in  Paris 
zu  fehen  ift.  Er  war  der  erfte>  der  in  Frankreich  mit 
dem  Galvanismüs  ficb  befdbäfiigfe,  und  unter  andern 
nützlichen  Entdeckungen  hat  en.Ccb  durch  feinen  Gal- 
vanometer und  durch  die  Wahrnehmung  der  galvani- 
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fchen  Säure  und  der  Zerfetzung  des  Waflersj  am  die 
j^hyük  verdient  gemacht.  S»  Hiftoire  du  Galvammt^ 
T.  I  et  a.  und  Annales  de  Chemie  ^  T.  37.     (A.  6.) 


Der  Hr.  Oberberghauptmann  Herrmann  in  Jekate- 
rin^nburg  hat  aus  depi  erften  G(|]de,  welches  von  der 
rtcuentded^ten  Krilatowfchen  Mine«  auf  der  wcftlichcn 
Seile  de^  Urals,  gewonnen  4 Ct,  eine  Medaille  fchlagen 
läffen  mid  an  den  Kaifer  gefandt,'  welcher  befohlen 
hat»  fie  in  der  Münzfammlung  des  £ergkadetten-Corps 
aufzubewahren.  Diefe  iVledaille  ftellt  auf  der  einen 
Seite  ein  Bergwerk  vor,  über  welchem  der  Namens- 
zug  des  Kaifers  in  Strahlen  gefehen  wird,  mit  der  Auf* 
fchrift:  Gleich  den  Herzen  der  Nationen  und  ihm 
auch  die  unterirdifchen  Schätze  aufgethan«  Auf  der 
andern  Seite  befinden  iich  die  Worte ;  -Aus  der  neuen 
Mine,' in  der  Nähe  des  FIuITes  Tfchufowj  Jie  im 
Jahre  1803  entdeckt  ift.  Jekaterinenburg«  -^  Einen 
Abdruck  diefer  Medaille  hat  der  Hr,  O.  B.  H.  Herrrmu 
auch  an  das  Miinz-Cabinet  der  kaiferl.  Akademie  der 
Wiffenfchaften  eingefandt.     (  A.  B. ) 


Der  Dr.  Albani  in  Moskau  hat  von  dem  MinlTter 
des  Innern  den  Auftrag  erhalten,  den  Libezkifcken  Ge- 
fundbrunnen  im  Tarobowfchen  Gouvernement,  welcher 
fchon  zu  Peters  des  Grofsen  Zeiten  bekannt  war,  aber 
vorzüglich  feit  einigen  Jahren  berühmt  und  häufig  be- 
fucht  worden  ift,  aufs  neue  genau  zu  unterfuchen,  udd 
eine  Befchreibung  deffelben,  fo  wie  eine  Anleitung  zu 
defCen  Gebrau  che  ^  zu  verfertigen.     (A.  B.) 


Der. berühmte  Lalande  erwähnt  in  einem  Briefe 
an  die  kaiferl.  Akademie  der  Wiffenfcbaften  in  St.  Pe- 
tersburg mit  der  allergrOfüten  Bewunderung  eines  jun* 
gen  Ruften,  Namens  Vlibifcheiv y  der  fich  jetzt  mit  fei- 
nem Vater  in  Paris  aufhält,  und  bereits  in  einein  Alter 
von  zehn  Jahren  alleSachverftändige  durch  feine  Kennt- 
nifTe  in  der  Aftronomie  in  Erftaunen  fetzt.     (A.  6*) 


Zu  den  nenlich  angezeigten  Journalen,  welch« 
jetzt  in  rufiifcher  Sprache  erfcheinen,  find  noch  fol- 
gende hinzvizufügen  :  Neuigkeiten  der  rußifchen  Literatur 
—  Pythagorus  —  Politifches  Journal,  —-  Journal  /Sr  Le- 
bende ;  w^elche  üämmtlich  in  Moskau  herauskommen, 
und  Urania^  w^elche  zu  Kaluga  crfcheint.     (A.  B.) 


LITERARISCH 

1.    Neue  periodifche  Schriften. 

Des  %ten  Bandes  ifles  Stuck  von  Voigts  Magazin 
für  den  neneflert  Zußänd  der  Naturkunde  ift  mit  folgen-- 
dmm  Inhalte  erfchienpn : 

L  Bemcikungcn  ^  die  mereorifchcn  Steine  be- 
neffend;    und    U.  Befciyreibung  zweyer  Steine  von' 


B      ANZEIGEN* 


denen,  die  in  Frankreich  im  Departement  de  l'OrBe 
hey  TAigle,  den  g6.  April  180;?  <6.Flor.XII0  »"^  ^^\ 
Luft  gefallen  feyn  follen.  (Vom  Hni.- £.  Kortum.) 
III,  Beobachtungen  über  die  Entbehnng  des  Splinte« 
in  den  Hol zge wach fen.  (Vom  Hrn.  Forftaff.  Slevnft) 
ly,  Ucb»!r  einige  nöihige  Beiichtigungen  bey  ^en  Ar- 
beiten der  Herren  Laplace-  und  Rohdt ,   über  de»  ^»"* 
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flufs  3er  TpKäroidifchch  Geftält  äet  LixMchichx^n^Mf 
Imiöjiiatriielie  lueffimgen ;  dtjj^'lriohen  üTber  Hriv  Ri'f- 
fers   Hypofchefe    Ton    den 'Feuerkugeln.     (Aus  einom 
Briefe    d#s    Hrn.   Dr.  Brandes    an  den  Herausgeljer. ) 
y.  Unterfuchungen  über  die  Frage :     Ob  man  bey  den 
HöhenmBf fangen   veroiittelft   des  Barometers  j  RUek- 
ficht  auf  die   fpHäroidifche  Gc^ftaJfc  der  gleich  dichten 
Laftfchichten  nehmen  mtifTe  ?  (Votfi  Hrn.  Dr.  Brandes.^ 
FL  Beinet-kungen  über  Ebbe  und  Fluth  in    Rücklicht 
ihres   Maximum».    (Vom  Hm.  Laplace;  a.   d.  Sehr,  d, 
Nat.  Inft.)     ViL  Nachricht  von  ein  paar  afrikanifchen 
ThierBn.  (A;  d.  Moniteur. )     VIIL  Nachricht  von  der 
eudiometrifchen  Vorrichtung  des  Hrn.  Dr.  Hope^  Prof. 
d.  Chemie  ^u  Edinburgh.      IX,  Verbefferu-ng  des  Spie- 
gelquadranten des  Hn,  Ezechiel  fValkev »    wodurch  der 
zur    Recti^icatiön     drencnde    Halfsbogen    entbehrlich 
wird.     X.  ßerchreibung  eines  Apparates  j  der  fowohl 
zum  Trocknen  chemifcher  Producte,  als  auch  zu  Ge* 
frierungsverfuchen  brauchbar  ilt,     (Vom  Mm. ^wwm.) 
XL  Nachricht  von  einem  fogcnannlen  Schwefelregfen- 
XIL  Bemerkungen  über  die  Entwickelnng  des  Luft* 
röhrenkopfs  bey  den  Verfchnittenen.  (Vom  Wundärzte 
Hrn.   Tyunuytrln.^      XIIL  Nachricht  von  zwey  Höfen 
um  die  Sonne j   neblt  einer  NebenTonfle.    (Vom  Hrn, 
Englefield.^      XIV,  Eiue  min  er  alogifche  Merkwürdig- 
keit aus  der  Gegend  böy  Weiihar."  (Vom  Hn.'Kricgsreg. 
Helbig.y      XV,    Ein  neues  iMitiel    zur  Abklärung  der 
weifsen  Weine.     XVL  Ein  Leuehtthurm  mit  Argandi- 
fchen  Lampen. '    XVIL  Nachträge  von  felienen  iVten- 
fchen.     Xl'llL  Nachricht  von  einer  neuen  blauen  Ma- 
lerfarbe.     XIX,   Verfpiirte  Erdftöfse.      XX.  Ein   ver- 
fteinerter  Fifch.     XXL  Beobachtungen  über  die  Wir- 
kungen des  gefrornen  Waffers  bey   dem   /^erfpringeÄ 
der  Bomben."     XXII.  Barnfieinniafre  von  ungewöhnli- 
•cher  Giöfse.     XXIII,  Lebende  Naitem  in  einem  le- 
benden menfcblichenKiirper..    XXIV,  Neues  Beyfpiel 
Yon  angeblicher  Sclhrtvcfbrennung.      XXV,  Nachricht 
von  einem  .Mondregenbogen*     XXVL  Unterfuchungen 
über  die  PJatina;  nebft  Anzeige^  eines  neuen  flarin  ent- 
hakenert  Metallcs.  (Von  den  Herren  Foui^cray  und  Vau-^ 
quelin,')     Weimar,  im  July  1804. 

F.  S.  priril.  Landes  -  In-duftrie- 

Oom  pto  ir.  . 
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II.  Ankündigungen  netter  ßücher. 


Des  6ten  Bandes  Jfes  Stuck  von  JVielands  neuem 
ieutfrhen  Merkur  ift  irtit  folgendem  Inhalte  erfchiepen : 

I.  BlUihen  .aus  dem  Orient,  (Nei^ft  einem  Briefe 
aus  Aleppo  zur  Hinleitunif,)  j.  jDic  Hera.  3-  Schwcr- 
mutb.  IL  Einige  Aun^crKungen  über  Marcard's  „Uüge 
einiger  Neuerungen  in  der  deutfrhen'  Spraphe,  '^  im 
N.  T.  Merkur  1804.  S.  I06.  ^  (Vom  ?rof.  Plouoquet  in  Tü- 
bingen.)  III.  Forf gefetzte  Ncickriußrfen  über  Ungarns 
neueße  Literatur .  tmd^  Kultur,  •Bruch&ü<>ke  aus  "einem 
WcrJ^e -eines- Ungars,  das  nächftens  in  Teiufehland  ge- 
druckt erfcheinen  wird..  IV.  Ueber  den  gegenwärtigen 
Zußand  der  Kü.^ße  in  Augsburg,  Erfter  Brief,'  Zweyter 
Brief.  Dritter  Brief.  V.  DehkßetHe*-  I.  K<M»t.  ü% 
als  Kant.       Weimar,  im  Jiily  1804. 

F.  S.  pr,  Lande  s -In  duf  tri  e  •  Comp  toi  r. 


Italien  in  den  Jahr<en  179^,,  93»  94»  95*  9^'  97  «nd 
98.     ifter  Band,    gr.  8,     Giefsen,  bey  TAfchi 
und  Müller.     I  Rthlr.  8  gr.  oder  a  H.  124 kr. 
Auf  diefes  fov«rolrl  in  Hinficht  auf  Kunft,  Natur  und 
Alierthum,  als  auch  wegen  den  gleichzeitigen  wichti- 
gen Begebenheiten    und    übrigen  intereffanten  Nach- 
richten gleich  wichtige  Werk"  glauben  wir  dieLcfev 
defTelben  Wofs  aufmerkfam  machen  zu  muffen,  <U  fich 
folches  bey  einer  nähern  fiinfidbt  von  Xelbft  empfeh- 
len wird.  

Ca.   ^.   und    Fr,   TV.    D,    Snell   ( Profefforen ' derr 
Phibfpph.)  Handbuch  der  Fkilofophie  für  Liebkaber^ 
Jten  Bandes   ifte  Abtheilung  —  Logik,    l   Rthln 
oder   I  fl.  48  kr.     Jten  Bandes  2te  Abtheilung  -^ 
Metaphyßk  —     8-      I  Rthlr.  8gr.  oder  fl  fl.  24  kr.' 
Dem  jtenTheilc  diefes  mit  fo  ausgeteichnetena  Bejh 
fall  aufgcni:>mraencn#Werkes ,  womit  fich  di?  theoreti- 
fche  Philofophie  endigt,  wird  eine  ähnliche  Bearbei- 
tung der  praktifchen  Philofophie  baldmöglichft  folgen^ 
und  das  ganze  Werk  befchliefsen.  ' 


Badea'nftalten, 
Wir  machen  das, Publikum  auf  folgende,  vor  kur- 
zem erfchienene  Schrift  aufmerkfam : 

D.  Pofewitz* s^    Profeffor  in  Giefsen,.  £/?^wwr/zKr 
Anlegung  einer   Bade  -   nnd  Baderettungsanßalt  für 
.    Städte  an  FUiffen.     8-     Giefsenljey  T^fchi  und 
Müller.     3.  Gr.  oder  13  kr. 


Deutfihlands  neuefie  Staats  -  und  Kirchen  -  VerHnderunr 
gen ,  hißorifch  ,  polifiß:h  ,  fiaats  -  und  kirchen  -  rechte 
lieh  entwickelt. 

Oder : 

Enfutfickelung  der  aus  dem  Sekularifations*  oder  Ent- 
fchädigungs  -  Syßem  und  deßen  Folgen  hervorgehenden 
politi fchen  y  bürgerlichen  und  kirchlichen  Reformatio^ 
des  beutfihen  Reichs.  Mit  b'efondern  Gtjii  htspunkten 
für  die  Entfchüdigungslande  Sr.  Maj,  des  Königs  pon 
Preußen  ,  wie  auch  für  das  der  Deutfchen  Sation  von 
dein  Rmnißhe/L  Pabfie  angedrohte  Konkordat.  Nebft 
fiebzehn  Beylagen.     gr.  «.     Berlin^  bey  Friedr. 

Maurer.  1804'.  iKthlr^Sgr- 
Dief«  Schrift  NÄ'ird  von  dem  durch  gekrönte  Preis,- 
fchriften  rühmlichft  bekannten  VcrfalTer  zunächft  den 
zahlreichen  Freunden  der  Gefcbichte  und  Politik,  zu- 
mal  der  neuefien  StaatskundCx  fo  wie  jedem  Kenner 
des  Staats  -  und  Kirdienrechts,  dann  felFift  den  Deutr 
Xchen  Diplomatikern  und  allen  weltlichen  ^nd  geift* 
liehen  Beai^ten  in  fammtlichen  fekularißrten  Staate^ 
zur  Prüfung  und  Belieraigung  vorgelegt. 

Die  politifche  Krißs  fcheint  gegenwärtig  in  Europa, 
•Wi*  iwmentlTch  in  Deutfchland  immer  noch  gröfser 
und  zugleich  ominöfer  zu  werden;  leider  aber  find 
die   allgemein    \vichi3<jen  Folgen    des    EntßhiidlgiifigS' 

SyßeinSs 
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Syfiems%    durch  wtleli^  ißt  Innere  de»  Deutfchen 
Reichs    in    mehrern  feiner   wichtictten  Theile   völlig 
umgefchaffen  ward«  bis  auf  diefe  Stunde  noch  nicht 
voU/'tütidig  entwickelt  worden.    Daher  ift  obiges'Werk, 
das  fchoii  im  Manufcript  den  verdienten  Beyfall  meh- 
rerer grofsen  Kenner  eihdten  hat«  befümmt«  die  po- 
Ihifche«  bürgerliche  und  kirchliche  Reform  desDeut- 
fcben  Reichs^  die  aus  dem  Entfchädigungsgefchäft  re- 
fultirt^   pubiiciftifLk  zu  begründen«    und  unter    andern 
auch   einige  folgereiche  Vortheile«    welche  Deiitfch- 
land  der   Rtfonnatigtt  und-  dem  fVeflphälifcheu  Frieden 
verdankt«*  hiftorifch- zu  entwickeln. 

Die  Rcligtonsverhältnifte  haben  böy  keiner  Staats- 
verfaffung  fo  grofsen  Einflufs ,  wie  bey  der  Deutfchen 
Heichs- Conftitution«  und  daher  hat  auch  die  .Frage 
von  den  fiaatsr  echt  liehen  Wirkungen  der  Religion  für 
Deutfchiand  noch  immer  das  gröfste  Intereffe,  und- 
'  mufs  es  fo  lange  haben«  bis  endlich  einmal  die  liingft 
•crfebnte  allgej/ieine  Tolerant  im  Deutfcben  Reiciie  ein- 

feführt  wird.     Schon  find  feit  der  SeJ^ularifation  zwi- 
chen   einem  eben  fo  anfehnlicben  als  grofsen  Deut- 
schen Reichsftande  und  einem   bifchöfiichen  Ordina- 
riat Collifionen  entftanden«  welche  einConclufum  des 
Beichshofraths  gegen  den  weltlichen  Regenten  nach 
fich  gezogen  haben.      Das  neuefte  Ereignifs  bey  der 
Schweizerfchen  Tagfatzung«  wo  die  Forderungen  des 
pabfilichen  Nuntius  bereits  die  gröfsten  Debatten  zwi- 
fchen  Proteftanten  und  Katholiken  veranlafst  haben^  ift 
eben  kein  günttigesProgr^oftikon  für  die  künftigen Ver- 
häJtnifCe  der  Deutfchen  Kirche«  die  erft  noch  definitiv 
beftimmt    werden    follen.       Da    nun    die    angezeigte 
Schrift,  welche  einen  hiftorijlhen  Umrifs  von  d$r  Et^t- 
ftehung  und  Befeßigung    der  pab/tÜLh^   Macht  enthält^ 
zur  Schliefsung  eines  neuen  Konl.ordat^  mit  dem  Rö- 
mifchen  Pa])fte   Grundfätze  liefert,  die  aus  dem  Kir- 
che njtaatsrechte  fyßematijch  abgeleitet«  durch* die  Kirchen- 
gefchickte  beftätigct  und  den  dermaligcn  Zeitbedürfniffen 
angemeffen  find :   fo  ift  diefelbe  gewifs  ein  Wort  zu 
rechter  Zeit«  und  kann  ihre  Gemeinnützigkeit  nicht 
geleu^et  werden,  denn  fiie  fUllt  jedem  ins  Auge«  wel- 
ches nicht  —   an  Dunkelheit  gewöhnt !   — ■   das  Licht 
fcheut. 

Darfteilung  eines  neuen  Kriegsfpiels  y  zum  Gebrauch  für 
'  Officier-  und  Miätair '  Schulen^  vpn  6.  Venturini, 
Mit  einem  groüfen  colorirten  Plane,    gr.  8.    Leip- 
zig bey  Hinrichs.     18  Gr. 
Der  grofse  unvergefsHche  Taktiker  Venturini«  wel- 
cher der  Welt  zu  frühzeitig  entrilfen  wurde«   fagt  in 
feiner  Vorrede«  dafs  ibm'die  Bearbeitung  diefes  kurz 
vor  feinem  Tode  beendigten  Werk<    rorzüglich  viel 
Nachdenken  und  Mühe  ^ekoftet  habe.     Diefs  Geftand- 
nifs  beleuchtet  Wahrfcheinlich  hinlänglich  den  grofsen 
Werih«    die  Gründlichkeit  nnd  den  fchönen  Zweck 
aiefcr  Schrift. 
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Der  vierte  und  letzte  Thell  von  Lado  Ckian- 

montf»  Stifter  des  Bundes  der  Furefatbaren  anil  Ri. 
eher  des  Vaterlandes ,  ift  bereits  nun  bey  Hinrichs 
in  Leipzig  erfchleueriy  «und  befchliefst  die  Ge- 
fcbicbte  einer  Verfchwörung  sü  Venedig«  we-clie 
in,  Anfehung  der  Darftellung  nnd  Unterhaltung  ge- 
rechte Vorzüge  hat,  in  Bet reif  der  Wahrheit  a]>er 
fich  durch  wirkliche  Thatfachen  vor  dem  vielgelefe- 
nen  ßanditengelchichten  Rinaldo  etc.  auszeichnet. 
Auch  bey  den  blutigen  Scenen,  welche  die  Vn- 
fchwörung  Uerbeyfübrt«  tf'nt  hier  nur  das«Lafter  in 
der  verdienten  gehäffigen«  Tugend  aber  und  Edel- 
muth  in  der  anziehenden«  ^reizenden  Geftalt  auf. 
Der  Preis  von  4  Bänden  mit  Kupfern  ift  4llthlr. 


Nachricht  für  Deutfchlands  Mineralogen. 

Die  Mineralogie  wird  nicht  zur  Wiffenfchaft  er- 
hoben werden  können«   bevor  wir  eicht  eine  größere 
Anzahl  genauer  und  mit  gründlicher  6achkenntnif>  ab- 
gefafsten  Monographien  der ausgezeichneteften Foflilien 
befitzen.     Zu  diefen  gehört  unftreitig  der  Cjiryfopras ^ 
der  fowohl  in  Rückficht  feiner  Haimath  als  der  .Menge 
merkwürdiger«  fich  an  ihn  anfchlicfsender Körper  äu- 
fserft  wichtig  ift.     Eine   f orgfähige   und  wiffenfthaft- 
liehe  ßefcbrcibuteg  niufs    endlich    die.  Widerfprüche 
über  denfelben  heben«  und  auch  über  verwandte  6e- 
fteine  Licht  verbreiteH.     Wir  jnachen  daher  die  Mine- 
ralogen auf  eine  Schrift  aufmeckfain  ,   die  zu  Mi'chaelis 
unter  dem  Titel  erfclieinen  wird :     lieber  den  Chnjo' 
pras   und  die  deltfelben  begleitenden  Foßllien ,   mit  einem 
Kupfer  und 'einet    Tabelle.      Der  Verfaffcr  ift  ein  hier 
priVatifirender  junger   Gelehrte    von  ungewöhnlichen 
und  gründlichen  Kenntniffen«  verbündten  mit  philofo- 
phifcbem  Scharffinne  —  Doctor  Meine^ke  —  welcher 
mit  ungetheilter  Liebe  der  Najurwiffenfchaft  lebt,  und 
den  Chryfopras  an  dem  einzigen  Finddrte«  Scblefieii} 
lange  zu  wiederholten  Malen  unter  den  glücklii^hften 
äufseren  ßegünftigungen  unterfuchte.     Er  hat  in  feiner 
Schrift«  woran  bereits;  gedruckt  wird«    Röckficbt  g^ 
nommen  auf  die  Geognofie  von  Schlefien  überhaupt 
und     der     Frankenf t ein f eben    Gebirge     insbefondre. 
Man  wird  ihm  nicht  nur  die  genaue  Befchreibung  der 
L'iägerftätte  Dank  wiffen«    fondern  noch  inchr  durcn 
die  Klarheit  und  Schärfe  angezogen  werden,  v^""*^ 
er  die  vorgefundenen  Foflilien  einzeln  charakteriürt» 
fie  nach  ihrch  Uebergängen  verwandtfchaftlich  zufam* 
nienftellt«    und  ihre  Entfiehung  mit   rtincralogilcher 
Sachkcnntnifs  erklärt.     Dem  Ganzen  ift  zugleich  die 
kriüfch  bearbeitete  Literatur  undGefchichtc  desChry* 
'    fopra»  beygefügt.     Das  Werkchen  wird  ohngefähr  12 
bis   14  Bocen   Uark  in   deP  Palmfchen  Buchhandlung 
fauber  gedruekt  herauskomnien.  • 
Erlangen«,  den^  s6.  Julius  1804. 
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S  o  n  n  a  b  e  A.  d  s     den     «8^"     August     1804, 


«  \ 


tITBRARISCHB     -ANZE  IG  B  N. 


I.  Neue  peripdiTöhe  Schriften. 

Vom  Handelsmagazin  .1804   ift   da&  gte  Stück  mit 
folgendem  Inhalte,  erfchienen : 

I.  Handels  -  und  Gewer bs  -  Kunde  hn  Allgemeinen, 
Ueber  den  Kredit.  II.  Handels  -  Gefckichte.  i.  Ucbcr- 
ficht  der  Gefchichte  des  Handels  nach  Indien  vor  d^ 
UmfchifFung  von  Afrika.  Q«  Hahdel  in  Helvetien.  Ben- 
iner Oftermeffe  1804.  lü.  Handels  -  Geographie  und 
Handels '  Sfatißik.  f.  Spanien.  Fortfetzung.  2,  Die  In- 
fei  Martinique.  (Mit  einer  Karte;)  ^V.  Produkten- 
und  fVaaren- Kunde,  I.  Ueber  die  Woll^  und  Schafe 
von  KafckSTTure  und  Butan.  jCBefcblufc.)  2.  Die  Per- 
len. <Mit  Abbild.)  3.  Schildpatt  oder  SchildkrÖtea- 
fchale.  V-  Gewerbskunde.  I.  Ueber  die  Zubereitung 
des  Turkifchen  SafHans.  2.  Kurze  Befchreibung  des 
neuerfundenea  Englifchexi  "Rettungsbootes.  VI.*  Lite- 
ratur der  Handels  -  und  Gewerbs  -  Kunde.  Anliündigung- 
VII.  KorrefpcndenZ'  und  vennifchte  Nachrichten,  i.v Han- 
delsnachrichten siUS' Rufs  Land,  n,  Verbot  dps  Handels 
mit  geheimen  mediciuifchen  Waaren  in  Bayern,  3.  Neu- 
errichtete Kantenfabriken.  4.  Auszüge  aus  Briefen; 
ans  Genua»  Reval«.  Dem,  Stockholm,  Danzig,  Ber- 
gen»  LiTorno,  London  ^  Stockholna  A),  Mailand,  Kö- 
nigsberg, DanzigÄ),  St.  Petersburg,  London A),  Stock- 
fiolm  c),  Helling ar,  Hannover»  Stockholm  <£),  Mün- 
fter,  Wien.  \—  'Zu  dicfem  Hefte  gehören:  i)  Die 
Karte  von  der  Infel  Martinique.  2)  Die  Abbildung 
Von  der  Perlmufchel  und  der  Karetfchildkröte;  Taf.  X. 
3)   Das  Rettungsboot  i  Taf.  XL 

Weimar ,  im  Juny  1S04. 

F.  S.  prir.  Landes-  Induftri.e- 

Comptoir. 


Vom  Allgem,  teutfchen  Garten  -  Magazin  ift  da| 
Ve  Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen: 

Allgemeiner  Garten  -  Kalender^  Septbr.  Octobn 
I.  Landfchfjfts  -  Gartenkunfl,  Der  Lütetsbürger  Garten, 
n.  Garten 'Baukunfi.  Ckarakteriftik  der  Garten -Bau- 
knnft.  III.  Treib'  und  Gewächshaus -Gärtnere)',  Ueber 
den  Weinbau  im  nördlichen  Teutfchlan de  <,  und  von 
einer  Methode  ^  jährlich  dafelbft  reife  Trauben  zu  er- 
halten, (Mit  AtbiM.  Taf.  15.)    Vf.-Biumifterey.  1,  Über 


d^e  Wartung  der  Hyaclnten  in  freyer  Erde.  2.  Prak- 
tifche  Erfahrung  über  die  Kultur  der  fchonen  Pflan^ 
zengattung  der  Heide«  3.  Eiäzelne  Bemerkungen  übe«: 
die  Nelken.  V«  Gemfifebau  itn  Garten  und  auf  dpn 
Felde.  Noch  etwas  über  den  Melonenkiirbis. .  VI.  Öbfi- 
Kultur,  A,  AepfeL  Die  Bourdeauxer  Goldrelne^te. 
(Mit  colörirt.  Abbild*  Taf.  13.)  B.  Engl.  Stachelbeer- 
Sorten.  I.  Joye*s  weifse  gix>fse  Stachelbeere.  (Mit 
Abbild.  Taf,  14.  Fig,  |.)  n.  Smith's  gelbe  SporkeJs. 
<  Mit  Abbild,  Taf.  14.  Fig.  a.)  VU.  Garten -MifixUem. 
I.  Bemerkungen  über  den  Lichthunger  der  Pflanzen. 
S.  Bemerkung'en.  aus  dem  Briefe  einer  Gartenfreini* 
din.  —  Zu  diefem  Hefte  gehören  folg.  Abbildungen: 
Taf.  13.  Die  Bourdeauxe«*  Goldreinette.  Taf.  (4.  Ehg- 
lifchc  Stachelbeere,  Taf.  15.  Treibkäften  für  Wein- 
trauben.    Weiinar»  im  July  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Induftrie- 
/        '        Comptoir, 


Paradoxien,     Eine  Zeitfchri/t  für  die  Beurtheiiung 
wichtiger  Meinungen  und  Lehrjatze,    aus  allen  Fä-^ 
ehern  der  Medicin  y   Chirurgie  und  Geburtshü ff e^    mit 
Hinjicht  auf  ihre  prak  f ift  he  Anwendbarkeit,     Heraus- 
gegeben von  D.  F,  H  Märten  s,  Jahrg.  1 804.  od  er 
3n  Bandes  2S.Heft.    Leipzig.   Hinrichs,  .  12  Gr. 
Wie  fehr  das  Intet  effe  diefes  Journals  in  Hinficht 
der  neiieften  Erfcheinungen  in   der  gefammten  Heil- 
kunde fteigt»  und  wie  fehr  es  den  Beyfall  der  Aerzte 
nnd  Wundarzt^  verdient,  wird  beConders  auch  in  die- 
fem Hefte  documentirt,    das  unter  andern  wichtigen 
Auffitzen  auch  einen  enthält ,    welcher  die  Gallifche 
Schädellehre  als  isine  im  AJterthum  fehon  (bekannt^ 
Lehre  darfiellt. 

II.  Ankiindigungen  neuer  Bücher. 

r 

D^n  Wunfch  einiger  Eltern  zu  erfüllen »    ift  der 
Einfältige  Hausvatei'bericht  des  fVandsbevker  Boten  über 

die  ehr  ift  liehe  Religion  y    nach  der  heiligen  Schrift 
aus  dem  7ten  Theil   feiner    fämtlichen  Werke  abge- 
druckt  worden »    und   ift  in    allen   Buchhandlunges 
Deiitfchlaads  für  fi  Gr.  zu  haben. 
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Das  Vertttchnifs   »euer  Bücher,   die  vom  Jm- 
muar    Us    Juny    1804.    mir  klick  erfshienen  ßnd  ^ 
"   nebjt  VerUgern  ^  Preifen  und  einem  miljenfckaftlickem 
Bjkpert&rium  y  oder  die   l'^te  Fortfetzuhg.     8*     8  g«*» 
bat  fo   elitn   bey.  Hinrich'$   in   £eip.zig   die 
PrefCe  verlaffen» 
-  Uebcrzeuigt,  dafs  Pur  jeden  Gelehrten  und  Liebha- 
ber der  Literatur  dies  mnlifaine  Unternehmen,  feiner 
VoUftändigkeit  und  leichten  Anwendung   wegen,    we- 
fentlich  mitzHch  und  faft  unentbehrlich  iTt,  bedarf  es 
keiner  weitern  Empfehlung.     Es  \\U\  fich  gewiCs  der 
Beyfall  erwartenj  den>s  bisher  fchon  gefunden  hat. 


Einige  iw  neueften  Verlags  -  Bmher  der  Gebrüder 
Mallinekrodt  in  Dortmund: 

Daufnoy  Tollftändiger  Curfus  zur  Erlernung  der  franz. 
Sprache.    K.  L  IL  UL  A.  B.  C.  relp.  4te  und  2te  Aufi* 

^      gr.  8.  .  a  Q  Rthlr.   g  gr. 

D.  Bentenhergs  (auf  dem  St.  Michaelisthurm  in  Hmn- 
turgi  und  in  dem  Kohlenbergwerke  zu  Schtebufck  an- 
gefiellte)  Verfuche  über  das  Gefetz  des  Falls  —  den 
Widerftand  der  Luft  und  die  Umdrehung  der  Erde; 
xebft  der  Gefchichte  der  früheren  Verfuche  von 
Galiläi  bis  auf  Guglielmini.  Mit  9  Kupfertafeln  und 
Vignette,     gr.  8.  a  J  Rthlr. 

Prof.  AL  Si,  kr  eibers  Gedicht:  die  Mahl  er  ey.  gr.  g. 
Velin.  a  1 5  gr« 

'^fchenhergs  niederrheinifch  -  weftphäl.  Blätter.  8* 
IL  lahrg.   gtes  und  4tes  Qu^tal.     compl.  i  ;^Rth)r.2 

Anzeiger,   der  weftphällfche .  für  1S04.  yter  lahrg.: 
herausgeg.  von  H.  H.  Regierungs- Rath  Mallinckrodti 
~  rnid  Proi.  Gierig.  4.  in  la  Mpn.- Heften,     k  j  Rthlr, 

TÜeinfchnidts ^  F.,  Paft.  undSubdeleg. ,  kurze  kateche- 
tifche  DarfteTlung  des  Chriftenthums.    gr.  8-     4  ^  gr. 

JJoogefij  J,  J.^  Wie  hihwen  wir  weiter?  oder,  üj>er 
die  einzigem  Mittel,  die  Quellen  der  Armuth  und 
Betteley  in  einem  Lande  zu  verftopfen  etc.  g.    a  1  o  gr. 

Tafchenhuch  für  bildende,  dichtende  und  hiftorifche 
Ktinft.  1804.  6ter  Jahrg.  Mit  Kupfern  und  Mufik. 
Herausgegeben    vom   Kircheuraih .  ^/cAeii^erg.      12. 

4  i  Rthlr.  Netto. 

Kortum's  Betchreih.  der  imRnnenthal  entdeckten  alten 
gevman.  Grabftätte.  Ncbft  Holzfchnitten.  8*    a  lOgr. 

jM'öllers^  J^i  F.  d.  j.  ,  Hohenfybergj  die  altfächf. 
Fefte  etc.     g.  a  6  gr. 

Scftrnmy  Prof. /o/I,  die  Verbeflerung  der  Schulen  in 
moraL,  polit.,  pädagog.  und  polizeylicher  Hinficht : 
oder  fyftein.  Darfteilung  etc,     g.  i  i  Rthlr.  6gr. 

Friedrick  Bukeriuhl^  ein  Lebens gemäl de  von  Mar, 
Schwager,     8»  "         4   I  Rthlr.  g  gr. 

Portraits:  f)  Hofrath  Jung  in  Marburg;  auch  un- 
ter dem  Na  itien:  Stiiiingj  bekannt.  2)  Prof.  Al^s 
Schreiber  in  Baaden  bey  StUtt  gar d.  Jedes  zu  2  gr.  Netto. 

Pr  ofp  ect  van  der  Stadt  und  Feftung  Düffeldurf,  Nebft 
Erklärnng-  ^  S  &*  Netto. 

Profpect  ierSx9kÄlRade  üormfValde,  beyDnffeldorf, 
vor  und  uetch  dem  Brande.  Nebft  Befchretbung  de$ 
Sraadcs»  la  gr.  Netto. 
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Bey  S.  L.  Crufiüs  in  L*^eipzig  find  Tergangene 
Oftermeffe  r804  folgende  Bücher  erfchienen,  und 
um  beygefetzte  Preife  in  allen  gutem  Buchband- 
langen  zu  haben: 

Alhers^  Dr.,  über  die  fchnellfte  Httlfe erfordernde  Art 
von  Hüften  und  von  l^fchwerden  beym  Athmen, 
oder  über  den  Croup.  Ein  Wort  an  Mütter,  g. 
(in  Commifiion.)  3  gr. 

Brefciusy  C.  F.,  Apologieen  verkannter  Wahrheiten 
aus  dem  Gebiete  der  Cbriftus- Lehre,  ifte  Samm- 
lung,    g.  .  10  gr. 

Bröders»  Ch.  Gottl.j  praktifche  Grammatik  der  latei- 
nifchen  Sprache.  eu|n  lection.  lat. '  jte  rerbeilerte 
Auflage,     gr.  g.  i6gr. 

»-  — •  Deffen  lectionea  latinae  befonders.  5te  verbef- 
ferte  Auflage,     gr.  g.  4  gr. 

*-•  —  Dellen  kleine  lateinifche  Grammatik «  mit  leich- 
ten Lectionen  für  Anfänger.    4te  verbeßerte  Auflage. 

p--  8.  g  gr. 

Charpentierj  /.  F.  /F.  t;.,  Beytrag  zur  geognoftifchen 
Kennt  nifs  des  Riefengebirges  Schleüfchen  Antheils. 
Mit  Kupfern,     gr.  4.  3  Rthlr. 

Gauppsy  Jak.y  Andachtsbuch  einer  chriftlichen  Fami- 
lie, auf  alle  Tage  im  Jahre,  über  biblifche  Sprüche 
oder  erbauliche  Liederverfe.     gr.  g-  2  Rthlr. 

Handbuch,  exegetifches ,  des  neuen  Teftaments. 
I3tes  Stück.     2te  verb.  Auflage,    gr.  g.  14  gr. 

Kretfchmanns  y  S,  G,  ^  Gefchichte  des  Chur-  und  Fürft- 
liehen  Sächüfchen  Oberhofgerichts  zu  Leipzig,  von 
der  Zeit  feiner  Entftehung  1483  bis  Ausgang  des  igten 
Jahrhunderts.  Nebft  einer  kurzen  Darf lellung  feiner 
gegenwärtigen  Verfaffung.     gr.  g.  i  Rthlr.  12  gr. . 

Lentins^y.  T.  F.  £.,  Beiträge  zur  ausübenden  Arzney- 
wiffcnfchaft.  gter  Band.    gr.  8-  I  Rthlr. 

Ludtjuigs  3C.F.S  Handbnch  derJVlineralogie  nach  Wer- 
ner, 2terThcil,  von  den  Gebirgsarten  ,  nebft  eini- 
gen geognoftifchen  Fragmenten  und  Beylagen  ,  mit 
Sippfchaftstafeln.     gr.  g.  1  Rthlr. 

Meisners  y  A.  G. ,  Befchreibung  nnd  Gebrauch  einer 
^eographifchenUhrtafel,  nebft  dem  dazu  gehörigen 
Inftrument,  fowohl  für  den  Gebrauch  bey  dem  Un- 
terricht der  Geographie,  als  auch  zu  aftronomifchen 
Aufgaben,  die  Zeit  durch  ditf  Sonne,  nebft  ihrer 
Höhe  über  dem  Horizonte  für  jede  Polhöhe  zu  be- 
ftiwimen. .  g.      ohne  Statif  6  Rthlr.     mit  Statif  g'Rthlr. 

Rommely  Chriftoph^  Caucafarum  regionum  et  gentiam 
Straboniana  defcriptio,  ex  recentioris  aevi.  notitiis 
commentario  jperpetuo  illuftrata.  Accedunt  exeur- 
fus  nonnulli  de  nomine  CaucalT.  .  De  Metallis  Can- 
cafi  ete.  Cum  Appendice  textum  graecum  conti- 
nente.     g  maj.  .  .      13 gr. 

Rofenkahns ,  M;  C  Fr, ,  Verfuch  einer  pfychologifcben 
Paftöral-Klugheitslehre,  irTheil.  gr.  g.   1  Rthlr.  ggr. 

Rofenmüilers ,  M  Fä.  ,  Homilien  über  einige  Sonntags- 
evangelien, iftes  Bändchen.     g.  I2gr* 

Schillers  y  Fr.  v.,y  Gedichte,  ifterTheiL  Zweyte  verb. 
Auflage.  8*  Druckpapier  i  Rthlr.  4  gr.  Schreib* 
papler  I  Rthlr.   8  gr.       Velinpapier   1  Rthlf.  16  gr» 

Schinieders  ^  Carly  Verfuch  einer  Lithurgik  der  ökono* 
mifchen  jQlineralogie.    ater  Tlieil «  uthlx  einer  Be- 
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kuchtung  detEinwSrFe  des  Herrn  7.i4.  de  Luc  gegen 

die  Geognoße  des  VerfalTers.     gr.  %,     sKthlr.  12gr. 
Sintenis  ^  Chrift.  Fr,  ^    der  Menfch  im  Umkreife  feiner 

Pflichten,     ifter  Theil»    der  ifolirte   Menfcb.     Mit 

dem  Portrait  des  Verliillers.  gr»  8*  Druckppr.  2  Rthir. 

Schreibppr.  2  Rthlr.  8  gr.     Velinppr.-  3  Rtblr. 
Thiemey   M.  Jl.  T.%   erfte  Nahrang  für  den  gefunden 

Mejifchenverftand.     5te  verb.  Aufl.  g.  -      6ffr. 

TrqjTtmsdorfs  3    /.    5.,    Journal    der    Phärmacie)    nir 

Äerzte  und  Apotheker  ^    XI.  Bds  2%  Stück.  3.  30  gr. 

—  — '  XII.  Bandes  iftes  Stück,  mitKupf.   g*     |  Rthlr. 

—  —  XII.  Hds.  ates  Stack,  mitKnpf.  g.     rRthlr.4gr. 
fVilfons  ^  Alex.  ThiL<^   über  die  Erkenn tnifs  und  Kur 

der  Fieber.  A.  d.  Engl,  überfetzt  und  mit  Anmerk. 
begleitet  Ton  Dr.  G.  fV.  Topehfiann.  ir  n.  2r  Band, 
gr.  8-  .  4  RthJr.  1 2  gr. 

fFelke^  C,  H.^  An v^ei fang,,  wie  Kinder  und  Stumme 
ohne  ZeitTerlnft  und  auf  naturgemäfse  Weife  zum 
Verftehen  and  Sprechen,  zum  Lefen  und  Seh  reiben, 
oder  zu  SpracbkenntitiHeil  und  Begriffen  zn  bringen 
lind  u.  f.  w.  mit  Kupfern,     gr.  g.  2  Rthlr.  ggr. 

^»  —  Deffen  Lefetabelle  befonders.     gr.  Fol.         Q  gr. 

In    Co  nun  iffi  on  : 

Meyer  ^  N.,  Bliithen:  3  Bände,  ifter  Band,  Momente. 
QterBand,  Gedichte,     g.  I  Rthlr.  10  gr. 

Veltkufens^  J,  G. ,  Pokeach  Iwrim.  Betrachtung  eini- 
ger myftifchen  Allegorien  and  Hieroglyphen  u.  f.  w. 
In  Briefen  an  einen  Frennt)  in  Amerika,  g.    i  Rthlr. 


Briefe  aus  Burgdorf  ^    über  Peftalozü^  feine  Metkode 
und  Anftalt;    von  Anton   Grüner,    prak-tifchem 
Erzieher.      Mit  Tier  KupFertafeln.      Hamburg 
1804.      In. Fr.   Perthes    Buchhandlüag    in 
Commifiion.      i  Rthlr.  Ig  gr. 
Ohne  w^i^itei-e  Empfehlung  fetzen  wir  hier  nor  die 
Worte  des  Recenfenten  diefer  Schrift  th  der  Hamburg 
gtß'ßfen  neuen   Zeitung  (1804.  No.  IIJ.)  her,    in  wel- 
chem wir  einen  fehr  würdigen  Veter«inen  der  deut- 
fcfien  Pädagogik  zu  Yermuthcn,  felir  triftige  Gründe 
haben:     ,f  Dicfe  Briefe  follen,  nach  desVerfaffers  Ab- 
„  ficht,  ein  Beytrag  feyn  zum  beflern  Verftändnifs  def 
„Buchs,  wie  Gertrud  ihre  Kinder   lehrt,  und  zur  Er- 
^,  leichterung  des  zweckmäfsigen  Gebrauchs  der  Pefta- 
„lozzifchen  Elementar  •  Unterrichtsbücher;    und  das 
„  find  fie  auf  fehr  ausgezeichnete  Art.      Bekanntlich 
giebt  es  würdige  Märtner,    die  ßeh   in  Peftalozzi^s 
Lehrart  niclrt  finden  können,  and  denen  befonders 
,,  feine  Elementar  bucher  anftö&ig  oder  gar  unter  aller 
„Kritik  find.     So  weit  fich    ihre    Anficht  durch   ein 
Buch  berichtigen  läfst,  ift  es  durch  diefe  Brie&  ge- 
fcbeben.      Sehen  ift  freylich  noch    beffer  als  lefen, 
,^  Das  that  »nfer  VerfaiTer,     Er  war  der  neuen  Lehre 
„  ar>boJd,  fo  lange  er  fie  nur  aus  b&ehcm  kannte:  er 
,aging  nach  Burgdorf,  und  ward  bald  anderes  Sinnes. 
„  Er  ftellt  lehr  anfchaulieh  dstr,  wie  er  nach  und  nach 
»,  za    feiner   aeoen    Veberzeugung   gelangte.      Diefe 
„macht  ihn  aber  keinesweges  ungerecht  gegen  Pefta- 
^lo^ziV  Vorgänger;  TfelKoehr  Rhnint  er  ihre  Partei 
«» S^fm  eisige»  froiiere«  Lobhudltr  d#s  edlen Sthwti' 
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„zers,  die  fein  Verdienft  um  die  nalörliche  Lehrart 
„auf  Koftcn  jener  Männer  geltend  zu  machen  fachten. 
„Auch  erkennt  er  Mängel,  .in  Peftalozzi's  Methode 
„wie  in  deiTfn  Schriften.  Kurz  er  ift  anparteyifch 
„und  fachverftändig;  und  fonach  kann  es  keinem 
„  Gegner  Peftalozzi's  gereuen;  ihn  gelefen  zu  haben« 
„wenn,  auch  keiner  auf  der  Stelle,  oder  ganz  Yon 
„ihm  belehrt  werden  follte.  Auch  folchen  Lehrern» 
„die  in  Peftalozzi's  Lehrart  die  ToUendete  Uebungs- 
„  methode  erkennen  j  wozu  der  Verfafftr  diefer  An- 
zeige  gehört  —  leiftet  Herr  Grüner  einen  Dienft, 
indem  er  die  Anwendung  der  Methode  aufs  Lefen-» 
„Schreiben-,  Rechnen  -  Lernen  u.  f.  w.  nmftändlicher 
„befchreibt,  als  feine  Vorgänger  thatten;  und  indem 
„er  zngleich  bemerkt,  wie  fich  die  Methode  in  Burg- 
„dorf  allmählig  erweitert,  d.  h.  auf  höhere  Gegen« 
„ftände  als  bisher,  z.  B.  auf  das  Ausziehen  der  Qua« 
„  dratwurzel  u.  £  w.  angewandt  wird. 
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M.  Fr.  Herrmann,  Lehrbuch  der  mathematifchen 
Geographie  für  den  Erßen  Curfus  des  Jugend-  Unter* 
richts.  Mit  Kupfern,  g.  Leijizig»  bey  Hin- 
r  i  c  h  s.     I  Rthlr.  8  gr«  / 

Die  Klagen,  dafs  die  mathematifche  Geographie 
eine  für  die  Jngend  fehr  dunkle  WiCfenlchaft  fey,  wa- 
ren bisher  faft  allgemein.  Sie  \irerden  fierftummen« 
Matt  kann  kühn  behaupten»,  dafs  der  nm  den  Jagend* 
Unterricht  fo  verdiente  Verfaffer  diefe  Wifrenfchaft- 
mit  einer  folchen  Evidenz,  mit  fo  viel  logifcher  Bün- 
digkeit undAnfcharalichkeit  vorgetragen  hat,  dals  mic 
Hälfe  eines  Globus  dem  Kinde,  fo  wie  auch  dem  Un- 
gelebrten^  nicht  die  geringfte  Dunkelheit  darin  übrig 
bleibt.  .Ganz  vorzuglit;h  machen  wir  das  Publikum, 
auf  die  Lehren  vom  Horizont  n^d  von  der  Ekliptik» 
diefer  zwey  Angeln,  om  welche  fich  fo  vieles  dreht», 
auftfierkfam.  Die  Art,  wie  es  diefelben  hier  bearbei- 
tet findet,  wird  fchwerlich. Einen  feiner  Wünfche  un- 
befriedigt laden. 

III.  Knnftfachen. 

Sehr ifi proben  der  Bmchdruckerey  des  FürfiL  S&ckf. 

privil,  Landes  '  Induftrie  -  Cbmptoirs  %u  fVebnar  1 804* 

]2mo. 

Unter  diefem  Titel  liefern  wir  den  Liebhabern» 

die  davon  Gebrauch  machen  wollen  5    vnfre  Druck- 

lefarifrp  rohen  • 

Da  wir  nämlich  feit  einiger  Zeit  nnfere  älteren 
Etablif fernen ts  erweitert,   und  dazu  noclr  eine  eigene 
ganz  neue  Bnchdrnckerey  angelegt  haben,    fo  fetzt 
uns  diefe  neue  Einrichtung  in  Stand,   unfern  Handels- 
freunden in  )eder  Art  von  Dm ckerey auftragen  nnfere 
Dienfte  anbieten  zur  können ;  und  wir  wagen  es  da- 
her 9  Ihnen  einen  leichten  Ueberblick  zn  geben« 
Wir  haben  dermalen  nämlich : 
I«  eine  eigene  Buchdruvkerey-yon  6  Prefleii,   äie  wit 
dnrch  ein  Paar  Hülfsdr uekereyen  fogleieh  auf  13 
bis  15  Preffen  verftärken  können }  verbniideii  mit 
Glmmafchine  j  ' 

d*  eine 


3.  eine  Kup/erdruAer&y  Ton  9  —  la  Prcffen ; 

3.  eine  Lanäkartenftecherey ; 

4.  eine  Kufiferßecherey  für  Figuren j  wirCenTcbaftl. 
Gegen ft äQ d e ,  und  Decoration^vign^tteiij  welche 
auch  Zeic^^.  nun  gen  ^zu  beforgt; 

^.  eine  grofse  wobleingerichtete  niumiDiranftah; 

6.  eine  eigene  Buchbinderey ; 

7.  eine*;  zwar  nicht  eigene«  aber  doch  mit  unlertn 
Infiitute  verbundene  Schriftfcbneiderey  u.  Schrift» 
giefserey«  des  gefchickten  Scbriftfclineiders  und 
Giefser^,  Herrn  Vullbaums^  den -wir  delshalb  >on 
Goslar  hierher  gezogen  und  etablirt  haben. 

Diele  unter  lieh  innigft  verbundene  Etabliffeinents 
inachen  es  uns^  leicht  und  möglich  3  jeden  Druckiiuf- 
trags  welcher  in  eins  oder  mehrere  diefer  Fächer  eia- 
fchlägt»  zu  übernehmen,  und  fo  «gut  und  pünctlich  aU 
unfre  eignen  Gefehlte  in  diefer  Art  zu  beforgen« 

Unfer  Papterlqger  ift  auf  Servern  fchon  an  üch  von 
einem  feh'r  aiifehnlichen  Umfange  und  hat  immer  be- 
trächtliche Vorräthe: 

1/  von  mittel  weiften  ntiet  weifsen  Median  und  ordi* 

nairen  Format  Druckpapieren  ; 
2<  dergleichen  Schreibepapieren. 

3.  Schweizer  •  Velin ,  HoUäodiCßhen  und  FranzGÜ- 
Cohen  Papi^r^^; 

4.  Grofsen  jLandkartenpapierezi  von  verfchiedenen 
Sorten; 

5.  Gef&rbten  Papieren  zu Umföhlägen  ton  aller  Art; 
wodurch  wir  alfo  im  Stande  find  ^  na  allen  Druckauf«. 
trägen  die  nöthigen  Papiere  felbft  zu  liefern«  Ueber- 
diefs'^find  unCre  Consezionen  im  Papiergefchäfte  mit 
dien  Qn eilen  felbft  fo  ausgebreitet«  dals  wir«  bey  genz 
nngewöhnlichen  Auftragen  9  das  nöthige  Bedürfnifs 
von  denfelben  leicht  verfchafFen  kÖAinen» 

Ünfere  Druckerey  hat  lauter  neue  19  grofser 
Quantität  gegoffene«  theils  Prtllwitzifche»  theils  VaU«- 
bäumfche  Schriften»  und  wir  fchonen  keine  Koften^ 
ite  ftets  in  diefem  guten  Zuftande  zu  erhuhen. 

Auch  unfre '  Correcturanftalt  ift  fo  befchaffen^ 
dafs  .wir  in  jeder  Sprache  *bey  den  Arbeiten  unfrer 
Druckerey  eine  ^ute  und  exacte  Correctur  verfpre- 
^hen  und  garantiren  können. 

F,  Ä.  priv.  Landes  -  Indußrie  -  Comptoir 

sui  fVcimar^ 

IV,  Bücher ,  fo  zu  verkanfen* 

P&r  Literaturfreunde  find  bey  mir  folgende  ge- 
lehrte«  intereCfante  Werke  um  beygefetzte  billige 
Preife  zu  verkaufen: 

1)  fVielands^  teutfcher  Merkur  von  1773  bis  1803.» 
alfo  3c  Jahrgänge,  complet  in  Pappe  gebunden« 
für  50  Rthlr.  (  Ladenpreis  9:5  Rthlr.) 
•  fl)  'Berlinifcke Monatsfchrift  von  Gedike  und  Bi^fter 
von  1783  bis  1796,  Diefelben  von  1797  u.  1798 
unter  dem  Titel:  Berlinijvke  Blätter^  und  neue  Mo* 
naffihrift  von  1 799  bis  1802.«  mithin  20  Jabr|^nge 
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complet,  in  Pappbänden,  für  35  Rthlr.     (Laden- 
preis  58  Rthlr.   12  gr.) 
Einzelne    Jahrgänge    werden   nicht    abgelaffcu.    Die 
Zahlung  eefchieht  in  Convent.  Gelde,  und  Briefe  wer- 
4len  poft&ey  erbeten.     Leipzig,  im  July  1804. 

G.    N  i  k'Q^l  a  i, 
Auctions  -  Affi&ent ,    wohnhaft  im  rothen 

Gollegio.  •. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Anmtrhuag    %u    einer     Recenflop,   in  der 

Jenai fehlen     A,  L.  Z,      ' 

Der  Atlas  der  alten  fVelt^  welcher  fchon  vorlängft 
in  der  A.  L.  Z.  reccnfirt,  und  Jetzt  eben  vergriffen  ift, 
wurde  irt  der  Jenaifchen  A.  L.  Z.  kürzlich  erft  war- 
nend  angezeigt.  Ich  wünfchte,  der  Hec.  hätte  aus- 
drüpklich  bemerkt,  ob  er  mir  als  Zeichner  der  Chanen 
etwas  dabey  zur  Laft  lege ,  und  was  ?  Blofs  die  Zeich- 
nung^ welche  mir  aufgetragen  war,  habe  ich  zu  Ter- 
antworten;  alles  Übrige:  Plan^  Auswahl^  Text^  Stich 
und  Fjorjnat  ift  weder  mein  Werk  noch  meine  Wahl. 
Es  giebt  keine  undankbarere  Arbeit,  als  Landcharten- 
zeichnen  in  kleinem  Formate^  —  Eine*  warnende  An- 
zeige eines  tchon  vergriffenen  Werks  kömmt  freylich 
ein  wenig  zu  fpät,  indellen  ift  fie,  zu  welcher  Zeil 
find  auf  welcher  Quelle  fie  komme  ^  unangenehm  ffir 
den,  deffen  Name  mit  auf  dem  Titel  fteht*  und  ifcr 
fich'bewufst  i^,  mit  Fleifs  Jind  Sorgfalt  gearbeitet, 
und  geJeiftet  zu  haben,  wa$  fich  leilten  lieb. 

Deffau^  den  30.  Jnl^  1804- 

G,   U.  A.  Vieth^ 
DiiaBOtnr  und  Profeffor  der  Mathematik. 


Vermejfung  der  Forfle  in  Kurfachfen, 

Was  für  ein  Inftrument  bedient  fich  der  Ingenieur- 
Officier,  .der  die  VermefCang  der  Kammer -Güter  da- 
felbft  dirigirt^  vorausgefetzt,  es  fey  gegründet,  daü 
die  Grundlage  goniometrifch  behandelt  veerde  und  alfo 
einen  der  jetzt  bekannten  WinkelmeCfer  erfordere? 

Welcher  Weg  ift  eingefchlagen,  die  Conducteure 
oder  überhaupt  die  gefertigten  Arbeiten  zu  prüfen« 
vi^as  höchft  nöthijg  und  bey  Waldungen  tloch  sieht  fo 
leicht  ift?  ' 

Gefchiehet  die  Aufnahme  ohne  ocier  mit  den  Holz- 
beftänden,  xl.  i.  eigiiet  fie  fi^lTzu  einer  vcrirklichen 
Forftvermeffung  ? 

Ift  der  Director  vielleicht  der  bekannte  Mitarbei- 
ter an  den  Forjt-  Fragen  und  mehrerer  mit  Bcyfall  aiif- 
genbmmenen  inathematifchen  und  anderer  Schrifte* 
oder  ein  anderer? 

Welche  der  vorgefchlagenen  Vei-meffangs- Arten 

ift  für  die  aweckm^fsigfte  eticannt  worden  ^  Ä)wobI  m 
Rüclcficht  auf  Richtigkeit  Als  auf  Förderung  und  ilfo 
auch  auf  Geldaufwand? 

Um  gütige  Beamwortung  diefes  wird  gebeten« 


t  ■   ■"■  J 
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LITE  RA  R  I  S  C  HS      NACHRICHTEN. 


I.  Univerlitäten  und  andere  Lehraaftalten« 

'  ■  •    •  •    I 

.Erfurt 

Am  4ten  Julius  erhielt  Hr.  .Notarius  und  Viceactuat 
rius  Karl  Friedr,  Immanuel  Schilling  aus  dem  Frey? 
bergifchen  die  Juriftifohc  Doctorwürde  nach  Verthei-; 
digung  feiner  Didert« :  de  /undo  aitnao  cenfu  oaeratp^ 
pro  emphYteutico  in  dubio,  haitd  praefpnendo.  Das  Pro« 
gramm  ciazu^  vom  Hn.  Affeftor  u.  Burg<)meifier  PVeifs^ 
mantely  handelt :  de  Hypotheca  tacita  pecuniae  in  re/ectio" 
nein  navis  creditaeex  jure  romcuiQ  perperam  derivata  — • 
ParticuUt  fecunda^ 

Da  durch  die  Verfetzung  des  Hn.  Regierungsraths 
nnd  Profeffors  Bachmann  nach  HeUigetirudlt  zur  Kriegs- 
und Domainen- Kammer  und  durch  das  Ableben  des 
Hn.  Affeffors  Schnrch  eine  doppelte  Lücke  in  der  Juri, 
frenfacultät  entftanden  ift:  fo  hat  die  Kriegs  -  und  Do- 
mainen-Kammer  be)\  der  Verlegung  der  Regierung 
nach  Erfurt  den  bey  letzterer  angeftelltenj  a!s  Privat- 
Docent  in  Göttingen  und  als  Schriftfteller  rühmlicbrt 
bekannten  Dr.  und  Regierungsrath  Geyert  als  Facuhäts- 
Affeffor  einCtweilen  ,  bis  das  Schickfal  der  Univerfität 
definitiv  entfchiedeh  feyn  wird,  vorgefchlagen j  und 
-  diefer  hat  die  proviforifche  Anftellung  angenommen. 

Hat  d.€  r  w  y  k. 

Am  Igten  Juitius  wurde  von  den  Curatoren  der 
Akademie  in  der  gewöhnlichen  jährlichen  Verfamm- 
lung  an  die  Stelle  des  abtretenden  RectorSj  Hn.  Prof. 
J,  O.  Arntzenius t  der  Dr.  und  Prof.  Ä.  Forfien  wieder 
zum  Rector,  für  den  Dr.  und  Prof.  A,  F/7€}-der  Dr. 
und  ProF.  C.  G.  C.  Reinwardt  zum  Secretair  ernannt. 
Der  abtretende  Rector  tibergab  feinem  Nachfolger  die- 
fes  Aont  mit  einer  Rede  :  de  patria  noftra  per  infti' 
tutas  amplificatasque  Academias  ^  difficillimis  etiam  fempO'^ 
ribusy  eruditionis  ultrice.  Der  neue  Secretair  las  darauf 
die  akademifchen  Gefetze  vor,  und  z^uin  Sdilufs  hielt 
der  ordentliche  Prof.  der  Theologie,  /.  Ciariffe ^  feine 
Hin^^eihungsrede:  de  arctiffimeinter  fe  nexis  moralibuf 
iloctrinae  chrzßianae  et  dogmaiicis  praeceptis  ,  Deceniti  nott 
Jeju/igendis, 


Durch  die  bisher  vorztiglich  durch  die  thätjgem 

Bemühungen  des  Hn.  Prof.  Niethammer  beftandene  ho- 
niiletifche  Prei sanftalt  ift  andh  in  diefem  Jahre  wiede- 
rum ein  Belobungsdecret  mit  dem  grofsen  Siegel  der 
theol.  Facaltät  für  Hn.  /.  G.  Reefie  aus  dem  Oldenbur- 
gifchen  ausgefertigt  worden.  Die  Aufgabe  w^ar:  5«  Von 
dem  B^yfiande  jGöttes  zu  Erfüllung  unCerer  Pflichten 
,öber  Phfl.  2,  12.  13, 

Utrecht 

Der  neue  Pröfeffor  der  Moral  und  Kirchenge« 
fchichte  Huisman  trat  am  f  4ten  Juny  feine  Stelle  mit 
einer  Rede  an:  de  diverfis^  tjuae  vera  conciliat  erw 
ditio  in  vita  hominuih  tcan  privata^  ^uam  publica^  com" 
modis\ 
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II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preifc. 

Iti  der  letzten  monatl.  Sitzung  der  Akademie  nätt* 
licher  JViffenfchf^ten  zu  Erfurt  legte  der  Seoreidr  dtP 
Akaden^ie,    Hr.  Prof.   Domimkus ^   vor:     i)  eine  von 
dem  Hn,  PräCdenten  von  Dackr'öden , '  als  Director  der 
Akademie,    aus  Burg  Oern^r  eingefchiekte  gekr^ntm 
Preisfchrift  iUer  die  Einimjf^ung  der  Sckqfpöcken^  nebft  An* 
weifujig  Jie  auf  eine  Jrchere  und  gefckwinde  Art  au  vfsr^ 
richten  von  /.  C  H,  Salmuth^  Dr,^  Kammerrathund 
Pkyfikus  der    Grejfchaft  fVarmsdörf  im  Anhalt  -  CöHien' 
fchen:  Cöthen  1804.  ;      2)   ^ine    von    Hn.  Reimer   zu 
Wifchafen    bey  Stande   eingefchickte  Abhandlnng  im 
Mforpt. :    disquijxtiones  ad  Vectem  pertinentes*  .  Societati 
fUentiarum ,  ifuae  Erfordiae  fieret ,  ificata.    Beide  Schrif« 
ten. wurden  zum  gutachtlwhen  Bericht  einigen  Mitglie- 
dern übergeben.      3  )    Hr.'  Dr.  Joh.  Jak,  Btrnhardi  las 
einen  Verfuch  einer  Vertheidigung  der  alten  Einthei- 
lung  der  Functionen  und  einer  (neuen)    Clarfification 
-^er  organilirten  Körper  nach  denfelben  vor.    Er  facht 
hierin     i^    die   Eintheilung    der    Verrichtungen  des 
menfchlichen  Körpers  in  thierifche^  natärltche»  LebenS' 
und  GefMechtsverrichtungen ,   die  feit  Galenus  faft  allen 
Phyiialogieen   des   thierifche^  Körpers  zum  Grunde 
lag,  und  von  allen  Reiten  beXtritten..^iirnrdej  von  den 
(6)    5  "  Vor. 
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.  VoTfirürfen  ttx  retten«  Er  theilt  daher  die  Verrichtnn- 
gen  A)  in  tolchi  ein ,  welche  die  Erhaltung  des  Indi 
vidiums^  B)  in  folche,  welche  die  Erhaltung  deif  Art 
bezwecken.  DFe  ]et;Etem  nennt  er  Gefcklecht'svem'ckfun» 
gfh'.  Die  erfterrr  beTiieh^n  fich  entweder  an'f  die  Setle; 
datm  heifseji  ße  thierifche  Verrichtungen«  oder  9iif  den 
Körper »  und  dann  heabfichtigen  ße  a)  entweder  die 
Aufnahme t  Veränderuns  und  Austreibung  anorgani- 
Jeher  Stoffe,  und  führen  aen  Namen  natürliche  Verrich- 
tungen ,  yy  oder  die  Einnahme^  Veränderung  und 
Auslcheidung  organ\[bher  Stofl^e«  und  werden  Lehens- 
Verrichtungen  geAannt.  Diele  Eintheilung  beftimmt  der 
Vf.  noch  geneeer  in  der  Ausfahrang^   und  zeigt  zu- 

Sleicb  dasv  Mangelhaft«e  in  der  Eintheilung,  die  Hr.  fr, 
\cUn(dt  in  feiner  Phyfiologie  II.  B.  S,48o  gegeben  hat« 
9)  Verfucht  er  eine  (neüe^  Claffification  der  organißr- 
ten  Körper  nacH  der  Menge  ihrer  Functionen,  und^ 
nach  dem  Grade  des  Zufammenwirkens  zum  gemein- 
fchaftllchen  Zwecke,  d«  h.  nach  der  extenßren  Gröfse 
des  Innern  Lebens,  der  Qualität  der  Theile  nach,  und 
der  Inten ßvität  deffelben.  —  Die  Abhandlung  wird 
in  dem  näcliftcns  erfcheinenden  dritten  Bande  der 
,    Koua  €Kta  Academiae  mitgetheilt  werden« 


Die  Narkeifertingsgefel/fchqft  zu  Laufanne  hat  an 
ihre  einzelnen  Mitglieder  eine  Reihe  von  58  Fragen 
überfondet«  über  die  ße  >iachzudei^ken  und  ihre  IVley- 
nungen  zu  fagen  aufgefordert  werden^  Sie  ßnd  in 
3iwey  ClaCTen  getheilt;  die  der  erften  beziehen  ßch 
«uf  die  Gefchichte  und  Statiftik  des  Waadt  -  Departe* 
ments ,  die  der  zvi^eytj&n  auf  die  BedürfnifTe  deffeibea 
und  auf  nützliche  Vei'belTeruDgen;  unter  den  letztern 
haben  17.  die  Vervollkommnung  des  Ackerbaues,  und 
II.  dio  Ausdehnung  de«  Handels  und  der  Induftrie 
zum  (iet^enftandi^;  die  übrigen  beziehen  fich  auf  die 
Vertilgung  der  fi et teley«  auf  die  Erziehung  und  die 
Ilechtsgelahrtheit.  So  verlangt  die  Gefellfchaft  unter 
«ndern  eine  genaue  Aaseinanderretznng  und  motitirte 
Beurlheilung  der  Peftalozzifchen  Methode »  und  Be- 
merkungen aber  flen  Einflofs  des  Studiums  der  Mathe- 
»«ttk  auf  eine  liberale  Erziehung;  über  die  Mittel, 
die  Verhredien  des  Kinderabtreibens  und  des  Kinder- 
»Mtles  xtt  verhüten  n.  f«  w* 


•^^ 


Für  clenRTsrns  des  Bisthuma  Conftanz  find  fol- 
gende swev  Preisfragen  entworfen  vrorden : 

1)  „Welche  Urfachen  find  es  vorzi'.glich,  die  der 
IteiUamen  Wirkfamkeit  der  Bufsandacht  nach  den  Pa- 
ftoralerfahrunge»  Abbruch  thnn?  und  ^reiche  Mittel 
tmi  anwendbar,  «aa  den  vrichügen  Zweck  ihrer  Eiu" 
ieiaong  zo  helordem? 

7)  Welcl^  Mittel  find  vorzüglich  empfehhings* 
w?^rdiff  für  de«  SeeJforger,  a)  um  iich  feiUfi  vor  geift- 
}fife«n  Mtfchanismns  imd  der  Lauigkeit  in  feinen  reli- 
«iöfea  Awnsverriditangen  zu  bewahren?  nnd  b)  um 
4rta  n:iM.nchen  >1ecVai.ismu5  und  der  Lauigkeit  unter 
f<^n«-n  r^Ifgcmpfohlnen  bey  den  Aiul acht $ii:>on gen,  l>e- 
foaUera  bey  Aahomng  der  heiligen  MelTe  zu  Itcueni  ? 


:      s     1068 

Es  werden  alle  Geiftliche  und  Seelforger  zu 
fehriftlichen  Ausarbeitungen  üjiier  diefe  Fragen  einge- 
laden. Die  wefentlichen  Forderungen  j  welche  an  die 
Ffeisconöarreiten"  gemacl^t  'werjen,  finf:  dafs  fo- 
i^hl  bey  der  Aufdeckung  urfd  Unterluehung  der  ob- 
waltenden  Mäng'el  und  Gebrechen  und  ihrer  Quellen« 
als  bey  dem  Vorfchlage  und  der  Prüfung  der  Mittel 
zur  zwec^mäfsigen  Abhülfe  diefer  Mängel  und  Gebre- 
chen and  zur  Vervollkommnung  der  ße  betreffenden  An- 
ftahen ,-  die  irorzttgliche  RUckficht  auf  Paftoralerfah- 
rungen  und  auf  den  Geilt  der  Ve^rfafftingund  der  Satzun- 
gen der  Kirche  genommen,  und  die  dreyfache  Klippe 
der  Uebertreibung,  desunbefcheidenen  odet-'beleidigen- 
den  Tadels  und  der  unausführbaren  Ideale  vermieden 
werde»  Die  Auffätze  müEfen  fpäteftens  bis  auf  den 
I.  Januar  1805  an  das  bifchöfliche  Generalvicariat  ein- 
gefendet  werden.  Für  die  hefte  Ausarbeitung  ein^r 
jeden  diefer  beiden  Fragen  ift  ein  Preis  vdn  100  Gnl- 
den  beftimmt;  diejenigen  AufTätze  aber;  die  wegen 
befonderer  Vorzüge  da&Accefßt verdienen,  lollen  mit 
einem  Gefchenke  vorzüglich  guter  Bücher  belohot 
werden.  Als  Organ  zur  Bekanntmachung  der  Preis- 
aufFätze  ift  die  geiftliche  Monarsfchrift  vorgefchlagen : 
es  bleibt  jedoch  jedem  überlallen  r  ob  und  auf  w^elche 
Art  er  feine  Arbeit  dnrch  den  Druck  dem  Publikum 
vorlegen  will,  da  der  ganze  Vortheil  jedem  Verfaüer 
überlallen  wird. 

III.  Erfindungen. 

In  mehrern  Zeitungen  wurde  neulich  aus  London 
gemeldet«  dafs  der  Graf  Stänkope  eine  bey  mußkal.  In- 
ftrumenten  mit  Claviatur  anzubringende  VorrichtuDg 
ausgedacht  habe«    wodurch  ßch  das  gefpielte  Stück 
^Ibft  abdi^ucke.      Eine  Berliner  Zeitung  erinnerte  da- 
ran,  dafs  in  der  erften  Hälfte  des  vorigen  Jahrhun- 
derts der  Mechaniker  Hohlfeld  zu  Berlin  bereits  eine 
ähnliche  31afchine  erfunden  habe.     Jetzt  kündicrt  der 
Hoforgelbauer  Pfeiffer  zu  Stuttgard  an,    dafs  auch  er 
an    einer    Mafchine    arbeite  ,    vermitteUt    welcher, 
was  man  auf  einem  Claviere  fpiele,  während  des  Spie- 
lens    in    Noten    nieder gefckrieben    werde;    ein   Ma- 
thematiker, Namens  Briegely  aus  Biberach,  habe  ihm 
die  Idee  dazu  gegeben.     —     Es  geht  alfo  mit  diefer 
Erfindung  wie  mit  mehrem  andern,  unter  andern  aucb 
mit  verfchiedenen  des  fehr  oft  mit  neuen  Erfindungen 
auftretenden  Franzofen  Cadet  de  Vaux^  deOen  Milch- 
malerey  z.  B.  für  etwas  ^eues  ausgegeben  wurde ^  un- 
geachtet ße  früher  an  fehr  verfchiedenen  Orten  ge- 
wöhnlich war,  und  man  felbft  zu  Marienburg  in  Preu- 
fsen  und  zu  Treyffa  im  HefQfchen  Bottermilchthunne 
findet,    bey  deren  Erbauung  auch   Milch   gebraucht 
wurde.   —    Eine  neue  Erfindung  diefei  Franzofen,  die 
fehr  bald  feinem  Mjjbneljer  folgte,  ift  ein  Mllchmeßer^ 
eine  in  4  Grade  getheilte  Glasröhre,   die  durch  uiehr 
oder  wt^niger  Sinken  die  Unverfüfchihcit    oder  die 
GraJe  der  Verfalfchung  anzeigt;  linkt fie nlmlich nicht 
tiefer  als  unter  No.  I,    fo  ift  Ge  unverfälfcht;  finkt 
ße  bi:i  No.     ,  fo  ift  dei»  4te  Theil  WaBer;  bis  No.  3i 
der  3te  Theii;   bis  No.  4,  Ib  ift  die  HaUie  Wafler« 

Hr. 
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Hr.  D.  Ch,  Fautftick  ZU  Berlin  verfertigt  ein  Gafo^ 
fy)'rion^  worin  fich  alle  Erfordemirfe  eines  ailgeineinen 
Hausgerätlis  vereinigen.  Olefs  einfache  und  leicht  zu 
behandelnde  Inftrument,  das  überdiels«  es  fey  nun 
von  Holz  oder  Metall ,  dauerhaft  ift*,  und  lieh  zu  Bü* 
ften,  Urnen  u.  dgl.  eignet,,  fetzt  feinen  Belitzer  in  de« 
Stand 9  aiif  den  erft'en  Winl«  Licht  zu  bekommen,  es 
kann  in  den  Cotnptoirs;  Schreib-»  Schlaf-  und  Gefell- 
fchafts- Zimmern  n>it  Nutzen  den  Dienft  der  brennen- 
den Kerzen  vertreten ;  beiitzt  für  den  Freund  der  Phy- 
ilk  den  befotidern  Werth,^  dafs  er  damit  viele  und  be- 
deutende Verfuche  anftellen  kann,  fo  bUd  er  einen 
kleinen  Apparat  damit  verbindet.  Ein  folches  Gafo- 
^jrrion  hat  verfchiedene  Preife,  je  nachdem  das  Holz 
oder  die  Formen' deffelbeu  find.  Man^auft  dalTelbe 
für  12  b^s  2allthlr. 

IV«  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen, 

Der  Gräflich  PalfTfche  Gärtner  zu.  Königsfheiden 
im  PreCsburger  Comitate^  Krebs  ^  hat  für  einen  erfun- 
diineQ  Doppelpflug,    deffen  vollkommene  Brauchbar- 
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keit  anerkannt  worden,  vom  Kaifer  Franz  ein  6e« 
fchenfc  von  200  Ducaten  erhalten,  mit  der  Bedingung[, 
allen  auf  Verlangen  feine  Erfindung  zu  zeigen,  jedeq;^ 
auf  Beftellung  einen  folchen  Pflug  gegen  Bezahlung 
verfertigen  zu  IdHen,  und  ein  Modell  an  die  ölFentlich* 
Staatsverwaltung  in  Wien  zum  allgemeinen  Gebrauch 
einzureichen..  '^ 

Der  Prinz  Maximilian  von  Sachfeh  hat  Hn.  Prof* 
Melnert  in  Prag  für  fein  demfelben  überfckicktes  Gele- 
genheitsgedicht: „  Todtenopfer  auf  das  betrübte  Ab- 
leben Ihrer  König!.  Hoheit  ,  der  Frau  Erzherzogin 
Maria  Amalia,  verwlttweten  Herzogin  von  Parma,*' 
fchriftlich  gedankt,  und  dopi  Schreiben  die  auf  di6 
Vermählung  der  Prinzefiin  Karolina  von  Parma  ge- 
prägte goldene  Medaille  beygefügt.  ^ 

Der  KurfUrft  von.  Würtemberg  hat  dem  Lehrer 
der  franzöfifchen  Sprache ,  Herrn  Crebert  in  Efslin« 
gen,  für  eine  demfelben  überreichte  Zeichnung  mit 
der  Feder,  eine  goldene  Uhr  einhändigen  lafCen.  * 

Hr.  M.  Chr.  Fr.  Hiller  ^  Lehrer  an  der  Zellw^ger« 
fchen  tJnterrichtsanftalt  zu  Trogen  in  App^zell  ift 
von  der  vaterländifchen  Gefellfchaft  der  Aerzte  uad 
Naturforfcher  Schw^abens  zum  correfpondirenden 
Mitglied  aufgenommen  worden. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Neue  Bellona  oder  Beyträge  zur  Kriegskunß  und  Krieg i^ 
geß'hichte  ^  bearbeitet  von  einer  Gefellfchaft  Officiers^ 
und  herausgegeben  vom  Major  H»  P.  R,  von  Por^ 
heck.     33s,  24s  Stück  oder  6rBd.  gs,  4s  Stück, 
nebft  Karten  und  Portraits  des  Churfurften  von 
Baden..  Leipzig.     Hinrichs. 
Mit   der  Erfcheinung  des  4ten  Stücks  ift  der  6te 
Band  dlefer  Zeitfchrift  gefchloffen  ,    die' Heb  bekannt- 
lich auf  das  Ganze  der  Kriegs wilTenfchaft,  in  theore- 
tifcher  und  praktif eher  Hin  ficht  mit  bekannter  Gründ- 
lichkeit bezieht.     In  ihrem  eignen  Werthe  liegt   der 
Grand  des  Bey falls,  den  lie  bisher  erhielt,    ixnd  lieh 
fiir  die  Zukunft  verfp rechen  kann.      Der  Band  von  4 
Stücken  (die  nicht  vereinzelt  werden,)  koftet  aKthlr. 
16  gr.     Alle  6  Wochen  ^rfcheint  i  Stück* 


VOB    den   Allgem,    geograph,  Ephemeriden-  ift  das. 
/Jte  Stück  mit  folgendem   Inhalte   erfchienen  : 

Abhandlungen,  I.  Nachricht  von  der  Franz r 
Wefrindifchen  Infcl  St,  Lucia.  %,  Beyträge  zur  Topo- 
graphie und  Specialftatiftik  von  Frankreich,  2)  Das  De* 
pariemetrt  der  Drome,  '  3.  Kurze  Nadiricht  von  dem 
neueften  Zitftande  von  p£>r/fe/?*  —  Bäcker- Recen- 
f tonen»  t.  Handbuch  der  Erdbeschreibung"  von  £u - 
''o;ia^  etc. .  heraasge:geben  V»  Prof.  Franz.  2.  Cours 
CQuiplet  de  CoFmographie ,  de.  Geographie,  de  Chro- 
nologieyet  d^Hiftoire,  etc.  par  E,  Mentelle.  3.  AUge- 
meane  Geographie  in  Brielea  an  ein  Frauenzimsd^r» 


von  J.  JB.  Engelmann.  I.  ThI.  —  Karten  •  Recen^ 
fionen,  1.  Navigation  g^n^ale  de  Ja  Fraince,  par 
/.  P.  Brullee  etc.  2.  Carte  de  la  France^  par  H^riffort 
etc.  —  Vermifcht e  Nachrichten.  K  Neue  Ei n- 
theilung  der  Kurbayerfchen  Befitzüngen  in  SchtvaStn» 
&•  Beyträge  zur  Kenn tnifs  der  Bevölkerung  von  Frank* 
reich.  3«  Notizen  über  Hrn.  A,  Rochon.  4.  Avanfcou^ 
reur  neuerfchienemer  geograph«  und  ftatift.  Schriften* 
Ausländ.  Literatur.  5..  Kunifcher  Handel.  6.  Kurze 
Nachricht  von  dem  Franz.  Guyana.  7.  Anzeige  Hol* 
ländifcher  Karten  und  dazu  gehöriger  Schriften* 
8.  Neue  Franzößfche  Karten.  9.  Ffanzöfifcfae  ConJkU 
tations  -  Cammern  für  Manußicturen ,  Fabrikeji ,  Künfta 
und  Handwerker.  10.  Kurze  Notizen.  —  Indian  Ke- 
creations  etc.  —  Herrfchaft  Edelftetten  —  Das  OftpreU" 
fsifcfte  Cammer.  Departement  —  Magazin  für  Tu4tlin* 
gen  —  Statiftifche  Tafeln  von  Wirteniherg.  II.  Jour^ 
naiifiik.  —  Ruflifche  MifceUcn  VII.  Heft.  —  Charak- 
ter der  Ruffen  —  Golizynfches  Flofpital  —  Zeitfchrif- 
ten  —  Handel  —  Minerva,  No.  IV.  Louifiana  und 
Kentuky.  —  Partage  de  la  Pologne  —  Bevölkerung« 
13^  Ueberfetzungs  -  Anzeige.  i;;.  Ankündigung  der 
Karte  von  fVeftphalen ,  von  Gen.  v.  le  Cgq.  '  I4.  War* 
nungsanzeige.  15.  Anzeige  der  Üeberfetzung  von 
Barrow's  Keifen.  —  Zi|  diefem  Hefte  gehören  : 
1)  Das  Portrait  von  A.  Rochon.  q)  Die  Karte  voa 
Guyana.  3)  Das  'Probebtättchen  der  neuen  Karte  von 
fVeJiphalen^      Weimar,  im  July'1804. 

F«  S.pi:iv*  Landes  •  Induftrie« 

Comptoir« 
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Bey  Hinriclis.  in  T-e^p^tg  eirtclieim  in  Vurzem: 

.  Leip:Uger   TaßhenkaUndtr  auf  das   Jahr    i805-  /«*• 
Freunde  und  Freundinnen  des  Schönen  und  Niitzlkhen^ 
hefonders  für  edle  Gattinnen  und  Mütter^  und  folche^ 
die  es  werden  wollen.      Herausgegeben  von  Mag. 
Fried,  Herrmann.      In  ge&htnackvoDem  Ein- 
band mit  goldenem  Schnitt,     f  Rthlr.  4  gr. 
Da  man- im  voraus  verfichem  kann,  dafs  ßch  die- 
fer  Jahrgang  durch  vorzüglich  gute  nnd  unterhaltende 
Erzählungen  von    den  heften  Schriftft ellern,    durch 
Anekdoten   und    andere   anziehende    Auffätze,     aus- 
zeichnen wird;  fo  bittet  man  um  baldige Beftellungen, 
ifchön  geftochcne  Sccnen  aus  den  Erzählungen  von 
ötiher.     5    Landschaften  von  Günther^    t  Tafel  colo- 
rirte  Sti^dk-  und   2  Tafeln  Stickmufter  im  neueften 
Gefchmack  nebrt  Erklärungen,   werden  feinen  innern 
Wcrth  anfchaulich  machen  halfen,  ohne  den  bisheri- 
gen fo  billigen' Pteis  zu  erhöhen.     Gegen  haare  Zah- 
liiiig  erhiüt  man  auf  4  Exemplare  das  ^^^  frey, 

*II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

'Veue   Verlags '  Bücher    von    Peter   Wal  deck    in 
■       Münft^r.     Leipziger  Öfter- MeCfe  1 804. 
Chateaubriand^   F.  A,  Genius  €es  Chriftcntbums  oder 
Schönheiten    der  chriftlichen  Religion.     Aus  dem 
'"Franz.  Qberfctzt  und  mit  berichtigenden  Anmerkun- 
gen begleitet   von   Dr.  Karl  VenturinL     Jr  und 
4rTheil.  gr.g.    a  Rthlr.  la  gr.    alle  4  Thle  5  Rthlr. 
Friesr  C.  /. ,  Abhandlung  von  der  Umkehrung  oder  ei- 
.  genilichen  Inverfion  der  Gebärmutter.  Mit  Kupfern. 

gr.  8.  ,^  ^^  ^\' 

Halem,  G.  A,  von  »  Leben  Peter«  des  Grolsen.  2r  Band, 
gr.g.   Velin   Papr.  3  Rthlr.  l6gr.  Schreibpr.  2  Rthlr. 

Deffen  Profaifche  Schriften.  2r  Band.  8-  i  Rthlr.  16  gr. 

Irene*  Eine  Monatfcbrift.  Herausgegeben  Von  G.  A. 
von  Halem.     Jahrgang  1804-  4  ^^hlr. 

Müller  y  J.  H.,  Abrifs  der  Länder  ^  m  Staaten -Kunde, 
befonders  von  Deutfchlamd ;  mit  beftändiger  Hinficht 
auf  die  neueften  Veränderungen j  und  kurzen  hifto- 
rifchcn  Notizen.    Zum  Schul-  u.  Privatgebrauch:  g. 

^   I  Rthlr. 

Toulongeons^  J.E.^   (Mitglied  des  National   Inftiluts) 
Gcfchichte  von  Frankreich,  feit  der  Revolution  von 
1789.     Aus    zeitverwandten  Urkunden   und   Hand-' 
fchriften  der  Civil-  und  MiHtär- Archive.     Deutfeh 
herausgegeben  von  P.  A.  Fetri.   gr.ß-    ir  u.  ar  Bd. 

3  Rthfr.  20  gr. 

Bey  C.  H.  Reclam  in  Leipzig  ift  erfcbienen 
und  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben: 

Blaine^  D.^  Grundlinien  der  Thierarzneykunde  aus 
deiB  Engl,  überfetzt  von  Dr.  U.  Domeyer ,  Stabsarzt 
der  engl.  Armee,  ir  Theil  mit  zwey  Kupfern,  gr.  g*. 
1804.  ,  a  Rthlr. 

Maüy^  Lehrbuch  der  Mineralogie  9  aas  dem  Franzöf. 
überfetzt  vom  Geh.  Ober  -  Bergrath  Karftea.  Mit  vie- 
len Kupfern«   ir«.arTh.   gir.S-    1804*       10  Rthlr. 
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Haüy^  Anfasgs|^ünde  der  PbyCks  ms  dem  FranzöC 
überfetzt  von  Dr.  C.  S.  JVeifs.  L  Bds  ite  u.  2te  Ab- 
theilung mit  vielen  Kupfern,    gr.  8-    I804.      3  Rthlr. 

Karften ,  Dr.  C  /.  R ,  Revifion  der  chemifchen  AfFini- 
tätslehre«  mit  beftändiger  Rückficfat  auf  Berthollets 
neue  Theorie,    gr.  g.    1803.  'i  Rthlr. 

Scherer  y  Dr.  /.  L.  C7.,  Katechetifch-praktirches  Hand- 
buch über  die  biblifche  Gefchichte.  2  Theile.  g. 
l8o3,  I  Rthlr, 

Tableau  de  Valence  par  C.  A.  Fifcher,  traduit  pr.  CA. 
'  Fr.  Cramer.    gr.  8*     1804.  1  Rthlr.   12  gr. 


Jugendjahre  Bonaparte* s^  Erften  Kaifers  von  Frankreich. 

8*     mit  Portrait.  Neue  Auflage.    Leipzig«     Hin- 

richs.  •         '  6  gr. 

Wer  über   die  erfte  Richtung/ welche  der  Geift 

diefes  auf  eine  fo  aufserordentliche  Art  fich  auszeich- 

nneden  Mannes  nahm«  beiehrt  f€yn  will«  der  wird  hier 

fowohl  in  pfychologifcher  Hinficbt,  als  von  Seiten  der 

Unterhaltung  Befriedigung  finden. 


Überfetzungs  -  Anzeige* 

Von  dem  kürzlich  zu  Paris  erfchienenen  und  ron 
Kennern  mit  ungetheiUem  Bey£aU  aufgenoipmenen  fehr 
interellanten  -Werke : 

itorvdres  ei  [es  Änglais.  .  Par  J,  L.  Ferri  de 
St,  Confiant.  4  Bände  in  gr.  8* 
«rfcheint  nächftens  in  unfenn  Verlage -eine  abgekürzte 
und  kritifch  bearbeitete  Überfetzung  in  zwey  Bänden; 
welches  wir  hier  vorläufig  den  Geographiefreunden 
anzeigen'  wollten;  ein  mehreres  hierüber  v^ird  in  dem 
nächrtea  Hefte  der  All  gem.  Gengr,  Ephemeriden  gefagt 
werden.     Weimar «  im  Julius  ifjG4. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Indultrie- 
•  Comptoir. 


Bey  Hinrichs  in  Leipzig  ift  fo  eben  fertig  ge* 
worden : 

Gefchichte  Napoleon  Bonapartes^  Erften  Kaifers  von 
Frankreich;  von  feiner  Geburt  an  bis  auf  die  jetzi' 
gen  Zeiten.     4ter  Band.     8«  1  Rthlr.  S  g*"- 

Maklowie  oder  die  fchrecklichen  Bergwerke  Tfrols. 
Eine  wahre  Gefchichte  des  Wiener  Hofes.  .8-  ^i^ 
Vignette.  ^o  gr. 

Boreux   Anweifung  zur  Conftniction   eines  holzerfpa- 

renden  Verkohlungsofens,   wodurch,  ohne  alle  Ko- 

(ten  ein  bef tändiges  Feuer  zu  upterbalten  ift.    Her- 

.*  ausgegeben  von  Dr.  Efchenbach.  '  Mit  3  Kupfertafeln» 

colorirt.  4.  f  Rthlr.  8  g''* 

Die  neue  Charte  von  Deutfchland«  von  Champion  in 
30  Blättern  mit  Poft-  und  Reiferouten,  welche  die 
Schweiz,  Holland,  einen  Theil  von  Italien  und  faft 

?;anz  Frankreich  und  England  umfafst.    .Wird  oho- 
ehlbar   noch   vor   Michaelis  bey  Hinrichs  ier- 
fcheinen. 
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Mittwochs     den     22ten    August     1804. 


LITBRARISCHB     ANZBI6  BN. 


•  t 


1.   Neue  periodifche  Scliriften. 

Von  dem  .beliebten  mußkalifchen  DameAjoutneUt  I<dip« 
zig  bey  Hinrichs»  ift  bereits  der  Dritte  Hefi 
erfchienen.  (-Pränum.  Preis  für  15  Bo^eH)  i  tfalr.  12  gr. 
Auch  er  hatj  wie  die  frühern  Hefte^  den  Zweck» 
unfern  Dainen  die  jetzigen  liebUngsftücke  für  Clavier 
und  Gefang  mitzutheilen.  Speculatives  Raifonnement 
über  Mufik  enthält  dieTs  praktifche  Journal  nicht» 
ixrelches  aufser  dem  aBgenehnaen  und-  nützKchen  In- 
halte, noeh  von  Seiten  der  Wehlfeilheit  lieh  empfiehh« 
da  es  abwechfelnd  mehrere  neue  und  vorzüglich«  Mu- 
ükalien  in  lieh  vereint»  welche  einzeln  in  einem  ;weit 
höhern  C?eife  ftehen. 


VoTl  den  Annalen  der  Phyßk  des  Herrn  Prof.  GiZ- 
hert  ift  Stüqk  6  erfchienen»  und  enthält: 

I.  Beobachtungen  über  die  Strahlehbrecfaungj  an- 
geftellc  zu  Eckwarden  an  der  Jahde»  von  Dr.  //.  H^. 
Brandes.  (Zweck;  Methode;  Gröfse  der  Beobachtungs- 
fehler; Lage  der  Standpunkte  und  SignalpfäMe;  Lage^ 
Entfernung  und  fchejinbare  Höhe  der  beobachteten 
Gegenftände  ;  wahrer  Mittelpunkt ;  Journal  der  Beob- 
achtungen in  Tabellenform ;  ob  der  Licbtftrahl  immer 
fo  gebrochen  wird ,  .dafs  er  nach  der  Erde  zu  eoncav 
ift;  Vergleiohungen  d.  Beobachtung  in  verfchiedener 
Hinficht ;  fchnelle  Aenderung  der  Ilefraction ;  Spiege- 
lungen.) —  II.  Über  die  Fata  Morgana  und  ähnli- 
che Phänomene»  Tom  Dr.  Caftberg  in  Cop'bnhagen.  -^ 
IIL  ßiiie  neue  merkwürdige  Beobachtung  über  die 
Terfchie denen  Arten  der  Electricität »  welche  fein  ge- 
pülyerte  färbende  S^bftanzen»  durchs  Durchpudem 
für  iich»  und  mit  einander -gemengt  annehmen»  rom 
Hm.  von  Gersdorf  auf  Me£Fersdorf.  —  If^.  Verfuche 
'  über  die  Electricität  des  Holzes  beym  Schaben  oder 
Schneiden »  von  fVilfon  in  London«  -»  V,  iSchmelz- 
-  punkt  des  Bl^yes  und  Siedepunkt  des  Quecksilbers» 
von  Crichton.  '  —  FI.  Fortgefetzte  Nachricht  von 
den  neueften  Verfui^hen.  des  Grafen  von  Räm/ord  über 
die  ftrahlende  Wärme »  welche  er  dem  Nat.  Inft.  mit- 
getheilt  hat;  und  VIL  Zufatz  dazu  von  Bidtf  das 
Gefetz  betreffen^,  womach  die  Wärme  fich  durch 
fefce  Körper  veirbreitet  j  mitgetheilt  vaa  Dr«  frifdlä/t* 
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der  in  Paris.   --—     FIII;   Vf  rfuche  über   das  Abfor- 

ptionsvermögen  der  Kohle»  vom  Grafen  &.  Morotip. 

IX.  Nachricht  von  den  künftHcben  Gesund wafTem^ 
welche  im  Greisen  verfertigt  FrJes^  dev  kurpfalzb.  n. 
kurerzk,  künftJ.  Gefundbrunneä  -  Director  zu  Prüfe-* 
ning^  bey  Regensburg^  —  X.  Preis^ufgaben  von  der 
königl.  bölunifchen  Gefellfcfaaft  der  Wiflenfohaften> 
Halle^  den  6.  Aug.  1804. 

Rengerfche  Buohh^adlung, 


Rufstand  unter  Alexander  dem  Erfien  von  Storc§u 
%te  lÄtferung.  (^May  1804.) 
Inhalt:  X.  Die  Livländifche  Baüernverfaltung« 
nach  den  letzten  Landtags- BefchlüCfen,  lind  der  Bei- 
Itätigung  des  Kaifers.  XI.  Annalen  der  Alerandrini- 
fchen  GefetzgebuQg.  XIL  Edle  und  patrioti£che  Hand« 
Ibngen.     XilJT.  MUTcellen. 

Leipzig»  den  i.^Auguft  1804. 

J.  P.  HartknocW 


«•1 
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Ruffifche    Mi  fc  eilen. 

No.  vm.  ^ 

Inhalt  des  ächten  Hefts;  I.  Gärneria's  «n- 
ftindlicher  Bericht  von  den  drey  erften  Luftreifen, 
die  er  in  Rufsland  gemacht  hat.  Aus  dem  Franzöfi- 
fchen.  IL  Sitten  und  Gebräuche  der  Ruffen  vor  Pe- 
ter dem  Grofscn,  nebft  verfchieden\3n- andern  Nach- 
richten über  das  alte  Mosktva  und  Rufsland  »  nach 
Oleartus  ^  Fetrejus^  Herberftein^  un;I  andern  altem 
Schriftft ellern  über  Rufsland.  Von  H.  v.  KarojTrßn* 
IIL  Parallelen»  vom  Herausgeber.  IF.  Der  Fürft  Po- 
fharsky ,  der  Kaufmann  Meyne  und  der  Patriarch  hier- 
mogenes.  Aus  Erijtow*s  GeiftesgTöfse  einiger  fluffen. 
V.  Brief  des  H.  Smith  ^  eine»  in  Rufsland  reifenden 
Ameiikaliers »  an  einen  feiner  Freunde  in  |iAoskwA, 
über  eine  Colonie  englifcher  MiCQonarien  unter  den 
TfcherkelTen.  Aas  dem  Weftnik.  f7.  Der  wohlthä- 
tige  Arzt  in  Kleinrufsland.  Ebendaher.  VtL  Schrei- 
ben eines  auf  dem  Lande  lebenden  ruififcken  Edol- 
manns  an  feinen  Freund  in  der  Stadt.  Ebendaher. 
VIU.  Aufklärung.  Zwey  Ukafen ,  /.  v,  Karawßn 
i^nd  den  Heirisgeber  der  RujQL  Mifpeiltn  betreHfeud. 
'     ^6)    T  IX  Ver- 
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IX«  Verzelohmls.der  rorzuglicliften  rnfiirclien  dramar 
tifchen  Dichter.v^  X.  Ueber  den  Urfprang  des  Namras 
Jachroma»  eines  FlufTes  im  moskowifchen  Gouverne- 
i|^enu  ^ttc  dem  Weftmk»  XJ.  NeuerTmd  merkwür* 
cfige  Erfcheinungen  der  ruIT.  Literatur.  XIL  Kurze 
Crefchichte  des  Theaterwefens  in  Raüsland  bis  zur  Re* 
gierong  Katharina's  der  Grofsen.  XUL  Kur^e  Nach- 
richt ^x.  ^ 

IL  Ankündigtmgen  neuer  Buchen 

Bey  Joh.  Friedr.   Hartknoch  in  Leipzig 
find  zux  Oüer-MelTe  1804.  erfchienen: 

Des  Commiflionsraths   Riem  Halbjahr  -  BeytrSge  zur 
Oecnnamie  und  Natur gefckickte  für  Landtvirtha  und 
Bienenfreunde;    oder:      Neufort  gefetzte    Sammlung 
oqonorriifcher^ ,  und  Bienenfchr^fUn.  '    Mit  Kupfern* 
Erft^  Lieferung'auf  das  Jahr  1 804.  g.   I  Hthlr.  1 3  gr. 
Auch  unter  dem  Titel :     Oeconomifche  und  Natur* 
kifiorifche    Be)'trUge  für    Landwirthe  *  und   Bienen^ 
freunde.     Erften  Bandes  Erfter  Theil. 
Diefe  reichhaltigen  Beyträge  des  berührten  Ver- 
fafTers-,   zur  Oeconomie  und  BienenpHeget   enthalten, 
theiTs  Nachrichten  die  Leipziger  ökonomifcheSocietät 
beti'elFend;  Auszjage  ausMhren  ProtocollenT  AiifTätze 
und  At){iandluugen>^  die  in  ihren  Verfainmlungen  ver- 
lefen  werden  etc.,    tkeils  eigen thümli che    Aufßltze» 
kprze  Nachrichtenj  Kezenfionen  u*.f.  w.   Unter  je«en 
heben  wir  aus:    Röffig  über  Sandpflanzen;    Reinhold. 
und  Reutter   über  Anwendung    des  Galvanisinus  auf 
Thierkrankbeiten;      Laubender     ub^r     Blitzableiter;^ 
rtennig  und  Seidel  über  Unfruchtbarkeit  d«r  Bäume,, 
über  Lohe  aer  Obftbäume;    Hammer  über  Entwäffe- 
r'ung   der  Wiefen;    Herzog  von  Holftein  -  Beck  über 
Scbafpocken  -  Inoculation ;     Lampadius    über  Dünge- 
lalzc;.ßullmann  von  Winterfaaten  u.  L  w. ;  unter' die- 
fem  Herzog  von  Holftein  -  Beck  und  Riem  über  Wech- 
Xelwirthfchaft»  über  die  Heilung    der    Rindviehpeft ; 
Riems  Bemerkungen»  obFlachs  und  Hanf  ohne  Röften 
zu  brechen  fey;  über  M aisbau ;  mehrere  intercflante 
Et^fahrHngen   and   Nachrichten   (üe   Bienon^pebt' be- 
tre/Fend  etc. 

Ueber  Bewaffnung  von  J,  G,  Seume,  8*  14  8^* 
In  Beziehung  auJF  die  Kriegskunft  unfrei*  Zeiten 
beleuchtet  der  fachkundige  Verfaüer  die  Bewaffnung 
der  Alten >  und  zeigte  was  Manchem  paradox  fchei* 
n^n  magt  die  mannichfachen  Vortheile^  die  Jich  auch 
jetzt  noch,  fogar  um  den  Krieg  menfchlicher  zu  ma- 
chen >  aus  jener  Bewaffnung  vei^bunden  mit  unferrm, 
Pultverfyfteis»  zijßhen  liefsen. 

Reliquien  alter  Zeiten^  Sitten  und  Meinungen,     Heraus-  ' 
gegeben  ron   Joh,    Georg   Müller,      Zweyter. 
Thei).  gr.  8.    iRthlnggv-     Auch  unter  dem  Titel : 
Denkwürdigkeiten    aus    der  Gefchiehte  des  Ckrißen' 
ihuins»     Erftep  TheiL 
Inhalt:     Ideen  über   das  Studium  der  Kirchenge- 
fchichte.     Anfang  der  Gefchiehte  des  Chriftenthnms. 
Bemerkungen  über  die  Gefchiehte  der  Ausbreitung  des 
Chriftenthnms.      Unternehmungen  weltlicher  Fürften 
für  dielen  Zweck.    Bemerkungen  über  die  Terfcbie- 


denen  Lehrmethoden  der  IJIiflionarfen.  Wirkungen 
d^s  Chriftenthnms  auf  die  VerbeHerung  des  gemeinen 
Wefens.  Wanderungen  des  Chriftenthumf .  Einzelne 
BemerkuT^en  ffberMen  Zuftand  und ^den  Charakter 
der  ohriCtliehei»  Religiofküt  in  Tcrfcfaiedenen  Zeital« 
tern.  Chriftian  Thomalius  Gedanken  von  der  Kirchen- 
,ge/cl^i.chte.- 

Bergrerfen,  herausgegeben  Ton  Chriftian  Auguft 

Fifcher,     Erfter  Theil.     Nebft  einer  Karte.   8* 

T  Rthlr; 

Diefer.  erfte  'Hieil  evthäludia  inferelTanteften  Par- 
thien  aus  den  Pyrenäen«  befonders  aus  den  Central- 
Pyrenäen,  die  in  jeder  Hinficht  die  wicbtigftcn  find. 
Alles»  was  feit  d*Arcet  bis  auf  Rainonds  neueftes 
Werk«  darüber  gefchrieben  worden  ift,  hat'  der  Ver- 
faffer  benutzt«  verglichen  und  zufammen  geftellt. 
Wo  es  möglich  war«  z.  ß.  bey* den  WcdTtpyrenäen,  hat 
er  eigne 'Beobachtungen  hinzugefügt,  und  am  Ende 
die  allgemeinen  feien tiüf eben  Refultate»  nach  ihren 
einzelnen  Rubriken  Sorgfältig  aul^eführt.  Die  Karte 
ftellt  die  Th.ller  yon  fiarege«  Cauteres  und  Campan 
▼or. '«-«  Der  zweyte Theil  wird  die  Befchreibung  der 
Seealpen  enthalten. 
-   Befind 6.     Ein   Roman  nach  dem  Engfifchen  der  Mi/s- 

Marie  Edgeworth,     Zweyter  und  dritter  Theil. 

8«  a. Rthlr,  13  gr- 
Mit  dem  dritten  Theile  fchlielat  fich  dieCs  unter- 
haltende Familienge.mälde.  '  Der  berühmte  Name  der 
Verf/afTerin j  und  der.Beyfall ,  mit  wf^ichem  der  erfte 
Theil  von  nnferm  Publikum  aufgenommen  worden > 
verbürgen  diefem  Roman  eine  Stelle  in  allen  Lefe* 
Anftalten. 


An  kündigung. 

Ein  Handbuch  des  Mecklenburgifchen  Privat- 
rechts ift  ein  allgemein  gefühltes  Bedürfnifs«  und  eine 
Lücke  in  der  Bibliothek  eines  jedes  Vaterländifchen 
Gefchäfts- Mannes^  welche  nur  ein  mehrjähriges,  mit 
ungeftörtem  Zugang  zu  den  Quellen  verbundenes  Stu- 
dium des  Vaterländifchen  Rechts  zu  füllen  vermag. 

Der  Herr  Hqf-  und  Landgerichts  -AJJeffor  van 
Ka  mptz  zu  Gi'd!trow  hat  iich  ent£chlofIen,  diefem  Be- 
dürfnifCe  durch  ein 

Handbuch 
des 
Mecklenburgifchen    Privatrechts 
ahzohelfen.     piefs  ^^erk»  welches  in  unferm  Verlage 
herauskömmt,  wird  aus.  2  bis  3  Alphabeten  befteheni 
und  in  9  ftarke  oder  3  mäfsige  Bände  getheüt  wer- 
den.    Der  erfte  Band  wird^  in    der  Olteritieffe  180S 
fertig,    und  fpl^teftens  ein  und  zwey  Jahre  nachher 
wird  der  ate  und  Jte  Band  nachfolgen.     Das  Wer* 
wird  in  grpis,  Omv  mit  fchavf^n  deutfchen  Lettern 
auf  gutem  Druckpapier  gedruckt  erfcheinen. 

Neben  dem  Werke  feJbft  wird  fpätefte»«  ein  h^* 
bes  Jnhr  nach  der  Herausgabe  des  letzten  Bandes  c«^' 
felben  ein  Supplemeiit  erfcheinen,.  welches  bisher  ung^' 
dru.kte  Quellen  des  Mecklenburgifchen  Privat^  Rechts  ent-^ 
hatten^    und    zur    gri^sern    GemeionützÜchkeit   <>^ 
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Werks  felbtt  wefcrtlllch  beytragen  wirj./  Diefer  Sup- 
plementband  kann  jedoch'  yoa^  dem  Handbuch  ge* 
ttrenat  w^erden.  "  \ 

Der  Subfcriptions- Preis  des  Handbuchs  ohne  den 
Supplemeiitband  ift  f^r  jedes  Alphabet  i  Kthlr.  12  gn 
in  Lauisd'ojr  zu  sRthlr.  — - 

Wenn  es  gefällig  ift,  eineSubrcriptions -S^aminlang 
auf  diefes  Werk  2u  übernehmen«  erhält  auf  6  Exem- 
plare das  7te  unentgeldlicb^  Die  ^ubfcription  iindet 
bis  Michael  diefes  Jahres  ftatt.  ^ 

Schw^erin  und  Wismar  im  July  1804. 

.    Bödnerf.che  Bu  chhandlang* 


laiterarifcke  AnteigB  für  Theologen  überhaupt^ 

Da    bey    den    mannigfaltigen   Eearbeitüngen    det 
Neuen  Teftaments^  welche   bereits   erfchienen   £ndj 
doch  noch  eine  wohlfeile  Handausgab^e  mit  einer  lateini^ 
fcken  Ueberßtzung  yermifst  wird  (feitdem  die  LeuSde* 
nifche  gänzlich  vergriffen  ift):  fo  mache  ich  denen^ 
^reiche  eine  Bearbeitung  diefer  Art  'zu  beßtzen  wäur 
fchen,  bekannt  j  dafs  ich  feit  längerer  Zeit  an  einer 
nach  der  Form  der  Leusdienifchen  eiiigerichteten  (he- 
fond^rs    für  die  höhern  ClaCfen    der  Gymnafien  und 
Univerfitäten  beftimmten)  Handausgal^e  des  NT  T.  ar- 
beite«    Der  G^riesbackifche  Text  wird  dabey  zum  Gruude 
gelegt,  und  diefen  wird  theils  eine  neue  lateinifche 
am  Rande  bey^efögte  Ueberfetzung,   theils  eine  Aus- 
wahl der  vorzüglichfteri  abweichenden  Lesarten  nebft 
kurzen  Hindeatungen  auf  die  wichtigfte  Verfch.eden- 
heit    der  Ueberfc^tzungen  und  Erklärungen  begleiten. 
Sie  erfcheint  zu  Oftern  1805. 

M.     S  c  h  0  t  t^ 
Privatdocent  der  Philologie  und  Theologie 

in  Leipzig. 
Zu  obiger  rorläuKgen  Bekanntmachung  des  Herrn 
M.  Schott  t  von  defreiHunverdroffenem  Fleifse  und  be- 
wahrter Gefchicklichkeit  lieh  bey  diefer  Arbeit  fchon 
im  voraus  etwas  Bofriedigendes  erwarten  läfst,  fuge 
ich  Eridesünterzeichnetcr  hin?:u,  dafs  diefes  Buch- 
künftige  OftermelTe  1805  gcwifs  in  meinem  Verlage 
erfcheinen,  und  ich  als  Verleger  nicht  nur  für  fchönei 
weifs  es  Papier  und  corrccten  Druck  forgen,  fohdern 
aiJch  gewifs  einen  äufserft  billigen  Preis  deirel1>en  ma- 
chen ^verde,  indem  ibh  fchon  z^m  voraus  auf  einen 
beträchtlichen  Abfatz  davon  rechnen  zu  könne» 
glaube.-  F  r..  T  r.     M  ä  r  k  e  r 

in  Leipzig. 


.  ChriftUche  Mortd  in  alpkahtt.  Ordaung,   .  ESr  Prediger j 
Cateißteten  und  Caudid.  d.  Fred.  A.   gr.  g.    6 -Bände. 
238  Bogen   i  9  Rthlr.     Dortmund,  beyMallin- 
ckrodt> 
Die  vorziigEche  Brauchbarkeit  diefes  Handbuchs 
haben  ein  Ribbeek.,,    M.  Feder   u.  a.  öfFcntKch    aner- 
kannt.    Den  Verlegern  |cy  es  erlaubt,  auch  auf  die^ 
vorzügliche  Wohlfeilheit    deffelben    aufmerkfam    zu 
machen. 
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"  Im  Verlage  der  Meyerf  che»  Buchhandlung 
zu  Lemgo  find  in  der  Ofter-Melfe  1804  folgende 
neue  Bücber  herausgekommen : 

Pröbingy  J.  C,   Calender  für  das  Volk  auf  das  Jahr 

18O4.     8.         .  9  g*"- 

Führer  y  G\  Fr.^  kurze  Darf  teil  ung  der  Meyerrechtli- 
chen V^rfadung  in  der  Graffchaft  Lippe «  nach  dem' 
•  Geifte  der  Gefetze«  nach  gültigen  Obfervanzen;  imd 
fowohl  nach  gerichtlichen  j  als  aufsergerzchiliche]^ 
EntTcheidungen  bearbeitet,  gr.  }}.  r  Rthlr.  4gr« 
^«  «-'  Anleitung  zur  regelmäfsigen  Behandlung  der 
Holzungen  und  Bewirkung  eines^  hohen  nacith^tti- 

Een  Ertrags.     Für  Landleute   und    andere   Gutsbe« 
tzer.     gr.  8v  8  £!*'• 

Häfeler,  J.  Fr.y  Anfangsgründe  der  Arithmetik>  Al- 
gebra 5  Geometrie  und  Trigonometrie  zuih  e'u^enen 
Unterrichte,  vorzüglich  für  Hauslehrer 'u.  Gelo^^rt-e, 
welche  diefe  Wiffenfchaften  nicht  zur  HauptbeftM.  U* 
tigung  machen.  2ter  Band.   ^teAuB.     %,         q  Kth^r. 

Kukn^  Fr.  Chr.,  kurze  Darftellung  der  Fortpflanzung 
aller  Haupt-  und  abgeleiteten  Maafs-  und  Gewichts*^ 

.  verhältniue«  wodurch  bewiefen  wird>  dafs  alle 
Maafse  und  Gewichte  der  Griechen  und  Römer 
durch  den  gfofsen  Alt  -  germanif eben  Völkerframra 
aus  Afien  denfelben  überbrachi .  und  mitgetheilet 
worden  ift.     4.  '^  gr. 

Meufel,  J.  G,y  Sechft er  Nachtrag  zu  der  vierten  Aüs- 

.  gäbe    des    gelehrten  Teutfchlandes ,    welcher    die" 

V^rbeCferungen  und  Zufätze  der  fünften  Auflage  des 

Herrn    Hofraths    und    ProfeCTörS    Meufe)     enthält* 

gr.  8-  ^  3  llthlr.  4  gr, 

r-.  •*  Siebenter  Nachtrag  zu  der  vierten  Ausgabe  des 
gelehrtfjn  Teutfchlandes,  welcher  die  Nachträge 
zu  der  fünften  Auflage  des  Herrn  Hofraths  undPro- 
fefCors    Meufel    enthält,      ifte-  Abtbeilong.^    gr.  g* 

i  Rthlr.  20  gr.^ 

—  «i—  dito— dito  — 2te  Abtheil,  gr-8-      2 Rthlr.  I2gr/ 
Ofthoff,  Dr.  H,  Chr.A.,  Unterfachungen  und  Beobach- 
tungen über  die  chrontfchen  Gefchwure  im^AUgil- 
meinen^  mit  befon  de  rar  Rücklicht  auf  die  fogenann» 
ten    alten    Schäden    an   den    untern   GHiedoiafsen. 

g«"-  8.  18  gr. 

—  —  Unterfuchungen  über  die  Anomalien  der  monat«» 
liehen  Reinigung,  befonders  über  ihr  Verhalten  bey 
aTTgemeinern  krankhaften  Zuftänden   des  Körpers. 

gr.  8.  14  gr* 

—  —  Verfuche  zur  Berichtigung  verfchiedenerGegen- 
ftände  aus  ätrt  Gebieten  des  reinen  und  angewand* 
ten  medicinifchen  Willens.      1.  n,  ates  Bändchen« 

gr*8.  ^  I  Rthlr.  8  gl-.  " 

Taffavant,  C.  W.,  iJarftellung  imd  Prüfung  der  Pefta- 
lozzifchen  Methode,  nach  Beobachtungen  in  Burg- 
dorf,    gr.  8.  '2  gr. 
V.  Steinen,  /.  D. ,  weftphälifche  GeCchichtej  5ien  Bda 
Jte  Abtheil,  fortgefetzt  von  Dr.  P.  K  Weddigen.     8- 

I  Rthhr. 
Auch  unter  dem  Titel : 
fVeddlgen,    Dr.    P.    F.,    Paderhormfchc    Gefchichte. 
Nach  Schatens  Annalen.  iften  Bds  Jte  Abth.  g. 


Anzeige, 
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Anzeige, 
Zu  Michaelis  d.  J*  erfcheint  in  rnittxm  Verlage 
der  zufeyte  Band  des  Archivs  für  Rechts  gelahrt heit  in  ,den 
Herzoglich  *  Mezkienbur gif Lhen  Landen^  von. dem  Herrn 
Cantley  -  Roth  von  Nettelbladt  in  Rofioeky  wOTon 
der  erfte  Band  im  Verlage  der  Stillerf  chen  Buch^ 
handlung  inRoftock  herauskam. 

Wir  hoffen  durch  diefe  Anzeige  den  Beförderern 
der  vaterländifchen  Rechtsknnde  und. allen  Mecklen- 
burgilchen  16  wie  auswärtigen  Juriften  um  fo  mehr 
eine  angenehme  Nachricht  z^u  ertheilen,  als  wir  nicht 
nur  ▼erlichem  können,  dafs  der  Herr  Herausgeber 
eine  Menge  höhft  interellanter  Rechtsfälle  zufaminen-' 
gefteHt  hat,  fondem  auch  bemüht  gewefen  ift^  meh-, 
rere  bisher  faGt  un:^^gängl]cne  Quellen  des  Mecklenburg 
gifchen  Rechts  zu  benutzen  und  bekani}t  zu  machen. 

Wer  Ton  jetzt  an  bis  Ende  Septembers  auf  diefen 
zweiten  Band  bey  uns  fetbft  oder  der  zunächft  gele» 
genen  Buchhandl\(ng  fubfcribirt,  erhält  denfelben  für 
I  Rthlr.  I2gr.  «-  der  nachherige  Ladenpreis  wird  um 
etwas  erhöhet  werden. 

Schwerin  und  Wismar  im  Julius  1804* 

Bödnerfche  Buchhandlung.' 
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Jahre  1745  ftufserfb  fcUecht  und  Sinn  entTtellend  ift 
Wir  fetzen  daher  diefer  Anzeige  felbft  nichts  mehr 
hinzu,  als  AfoccA/ave/ t erfch einet  in  einer  fchönea 
Handausgabe  mit  einem  gefohm^ckvollen  Umfchlage. 


In  der  Schulze'f ch^n  Buchhandlung  in 
Oldenburg  ift  fo  eben  erfchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

•Allgemeines  fVorterhuch  zur  Verdeutfchung'  und  Erklä* 

rung  der  in  unferer  Sprache  gebräuchlichen  fremden 

Wörter   und  Redensarten  ^    zum  bequemen   Gebrauch 

für  alle ,  welche  jene  Ausdräch-e  richtig  verfiehen  und 

^gebrauchen  ^  oder  auch  vermeiden  wollen^  infonderheit 

für    Schulen^    Von  /• .  C.   A.    Heyfe.      2  Theile. 

3  Rthlr.  16  gr.  . 

'Anfser  den  bemerkten  wenigen  Druckfehlem  biMet 

man  noch  in  der  Vorrede  S.  XI.  Z.  3.  Lateinifchen  in 

ttaliänifchen ,  und  S.  XIIL  Z.  9.  Femininum  in  Nef^trum 

zu  vcrbefCern. 

Bey  Langbein   und   Klüger    ift   unter   der 

Prelfe : 

Der  Türft  von  Nicolnus  Macchiavel  ^ 

*  frey,  über  fetzt  und  mit  biographifchen  ,   hiftorifch  -  pöli' 
tifch '  kritifchen    Nachrichten    und   den    Anmerkungen 
des  Amelot's  de  laHouffa^-e  herausgegeben  von  Franz 
IQicolaus  Baur,    Vicar  des  ehemaligen  Domftif' 
tes  in   fVürZbxtrg. 
Es  wäre  Oberfluffig  über   diefes  anerkannte  vor- 
treffliche Werk  m,ebr  zu  fagen,    als  :    Macchiavel  wird 
ewig  den  Fürften»  Miniftem,   Staatsmännern  und  Ge- 
lehrten ein  nicht  unwichtiger  Mann  bleiben,' die  Er- 
fchelnung   feines   Fürften   ein    Etwas,    worüber  man 
heute  noch  problematiüren  möchte.     Der  Herausge- 
ber glaubt  dahei^eine  freye,  richtige  und  dem  Genius 
der  Sprache  mehr  angemeCTene  Ucberfetzung  möchte 
daher  allerdings  keine  fo  gar  verdienftlofe  Arbeit  feyn. 
Und  er  hat  Hecht*  indem  die  letzte  Ueberfetzung  vom 


Neues  Syfiem  der  gefammten  Heilkunde  nach  der  Erre- 
gungs -  Theorie^  von  Dr.  J.  H,  Mällery  ater  Band, 
enthält:    die  Pathologie,     gr.   8-      Leipzig.     Hin- 
>  richs.     iRthir.Sgr. 

Dafteibe  unter  dem  Titel :     Handbuch  der  allgemeinen. 
Krankheit  sichre  oder  Pathologie  n€Lck  der  Erregungs- 
Theorie*     gr.  8*   ' 
Wenn  d#  erfte  Theil  diefer  Schrift ,  nach  dem  Ur- 
theile  der  allg.  medicinifchen  Annalen^  -1804.  Män^ 
durch  geläuterte  Darftellung«    bündige  Kürze,   FtTs- 
lichkeit  und  Vermeidung  )ener  Abwege,  auf  die  blinde 
Vorliebe  zu  einem  Syfteme  führen  können  5  Cch  fchoa 
auszeichnete»  fo  ift  dicfs  nicht  weniger  auch  mitlie- 
fern Theile  der  Fall;  und  wenn  der  erfte  Aerzte  über- 
haupt  dadurch    interefßren   mufste'j    fo    ^rd   diefer 
zweyte    d^m   praktifchen   Arzte   noch   i^llkommner 
feyn  3  der  nie  fo  fehr  mit  den  unhaltbarften  Syftemen  zu 
kämpfen  hatte,  -als  in  unfern  Tagen,  und  eines  freund- 
lichen ,  £chem  Führers  daher  mehr  als  je  bedarf. 


Scarpa^    A.^    praktifche  Abhandlung^  über  die  Ar/geU' 
"krankheiten  i    oder   Erfahrungen    und    Beohüchtungen 
über  die  Krankheiten  diefes  Organs  ,    ncsch  der  frant* 
Ausgabe  des  Bärgers  Leveillii    mit  Anmerkungen 
und   Zufätzen    überfetzt   von    D.  F.   H.  Martens, 
a  Theile  mit  3  Kupfertafeln.     8* 
Der  Name  des  Verfaffers,   fo  wie  die  fehr  vorzüg- 
lichen Recenfionen  diefer  Schrift,  vrelche  auch  der 
deutfchen  Bearbeitung  zu  Theil  geworden  find,  bür- 
gen für  die  Vortrefflichkeit  diefes  Werk«,    welches 
jedem  angehenden «  fo  wie  dem  fchon  erfahrnen  Arzte 
und  Wundarzte 5    unentbehrlich  ift,    indem  es  ohne 
Hypothefen  reine  praktifche  Refultate,  in  Verbindung 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  darft^lt» 
welches  heut'^  zu  Tage  bey  fo  wenigen  Schriften  der 

Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dem  Verleger 
Jehann  Gottfried  Graffe,  und  in  aUcn  Buch- 
handlungen i  3  Rthlr..  zu  haben. 


Bey  den  GebrOdem  Mallinckrodt  in  Dortmund 
lind  rerlegt : 
C.  Com.  Tacitus  über  Qermai^ien.    Lat.  u.  Deuifch  ron 
/.  Ca.  Schlüter.     8-  /      a  9^i'' 

Gierige  Prof.  G-E.,  über  den  moralif chen  und  Hi^«»^' 
Charakter  des  Jüngern  Plinius.     8-  ^  '^  ^^' 

(Ein  Lefebuch  für  Studirende  und  Unftudirte.) 
Cictsro's ,   M.  T. ,   Dialog  von  der  Freundfchaft  von  /• 
A.'Ehring.     8.  *  '^    j 

(Richtige  Darfteilung  des  Qriginals  mit  WaW  ^^ 
Würde  des  Ausdrucks.) 
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LITER  ARISCHB   ANZEIGEN. 

I.  Ankündigungen  neuer  Büclier. 


Bey  T^cvrault  et  Comp,  in^'trafsbu  rg,  fo^ie 
.    au^ch   in    der   Hof bucliKandlung   in  Darm- 
f'tadtj    ift  zu  haben: 

Afhnölres  (tun  temoin  de  la  rSvofjition ,  ou  Journal  des 
faits  qui  Je  fönt  pajßs  fous  fes  yeux  et  qui  ont  prepart 
ef  fixi  la  confiitution  franqcttfe  ;  ouvrage  poßhume  de 
Jean  Siluain  ßailly^  preiniet  prSßU^nt  de  Caf 
femhlie  nationale^  preirier  maire  de  faris  et  mem- 
bre  de  trois  acaUimies.  3  Volumes  in  g.  Paris  1804« 
4  Rthlr.  / 

Traiti  du  fer  et  de  Vacier ,  contenant  un  fyflime  raifon- 
ni  für  leur  nature  ^  la  coriftructlon  des  J^ourneaux  ^  les 
proced^s  fuivis  dans  les  dfffirens  travaux  des  J^orges 
et  Üemploi  de  cei  deux  fnitaux-;   avec  t$  planches  en 
taille  douce  in  4.     Strafsbourg  I8O4. 
Tratte  de  fortlfication  foulerraine  ^   fuivi  de  qüatre  m4- 
inoires  für  les  mines  ;  par  le  Cominatidani  ä^  mineurs 
JjidouzS;    1/}  4.    avec   U.6   planvhes   en    taille    douce* 
7  Rthlr. 
hJotice  des  animaUx^vivMns  de  la  minagirie^  leur  origine 
et  leur  hifioire  dans  cet  itabliffement,     l23no;    Paris 
1804.     12  Gr.  » 


Intereffan.te   Lekensgemälde 

•  der 
denkwUrdigften    Perfonen    des    achtzehnten    Jahr- . 

hunderts 
von     S  a  m*    B  a  u  r. 

Ich  danke  dem  refp.  PubHkunrij  dafs  es  meine  An- 
zeige und  Empfehlung  der  beiden  crften  Bände  diefer 
Unternehmung  mit  gütigem  Vertrauen  aufgenommen 
hat.  Der  allgemeine  Beyfall  diefer  fch öngefch riebe- 
nen,  gehaltvollen  Biographieen  läfst  mich  den  zahlrei- 
chen Befitzern  d^t  erften  Bände  mit  Vergnügen  die 
Verfich«rung  machen j  dafs  davon 

der  •  dritte  .  Band 
Jetzt  im  Druck  ift  und  gewffs  bis  Mitte  Aoguft  erfchei- 
nen  und  an  alle  Buclihandlungen  abg'efeodet  wird. 

Leipzig  im  July  1HO4. 

Georg    Vofs. 


In  allen  guten/ Buchhandlungen  ift  zu  bekommen: 

Aktenftücke 
dcÄ  gegen       ^      . 
y    M^  o    r    e    CL  u^      G   &  a    r   g   e   s^ 
und  fünf  und   vierzig   Mit- Angeklagtem 

erngeleiteten 

Hochverrat.  hs-Prozaffes. 

I.Band  1.  Heft.    II.  Band  I.  Heft. 

Coblenz 

in    der    Laffaulx'f chen^  Buchhandlung. 

Das  ganze  Werk  wird  zwey  B^nde^  und  auch  un- 
gefähr zwey  Alphabete  begreifen. 

Der  erße  enthält  die  Anklage ' Akte ^    die  Anlagen^ 
die  Verbal-  Prozeffe ^    Verhöre  und  Confrontationen. 

Der  zweyte  die  Debatten  vor  deni  Gerichtshofj  die 
Vertheidigungen  und  das  UrtheiL 

Man  hat,  um  alle  Wiederholungen  zu  vermeiden« 
alle  Ausfagen  und  Aktenftücke >  welche  wahrend  der 
Debatten  verlefen  wurden  3  und  die  fchon  in  der  An- 
klage -Akte  und  den  Anlagen  enthalten  und,  wegge- 
laffen  j  und  blofs  auf  die  Seiten -Zahl,  wo  fie  in  diefer 
befindlich  lind 3  hinge'wiefen.  Auf  diefe  Art  ift  es. 
möglich  geworden,  ohne  etwas  WefenUiches  wegzu- 
laffen,  ^as  ganze  Werk  auf  ungefähr  den  fünftejn  Tbeil 
der*Bogen  -Zahl  des  franzö/ifchcn  Originals  zu  reduci- 
ren,  und  diefes  hiftoxjfche  Denkmal  zu  einem  Preife 
zu  liefern,  der  fowohl  in  Vergleiihung  mit  dem  des  fr  an- 
zoßfhen  Textes  als  den  in  DeutfMand  davon  erfchienenen 
Veberfetzitngen  die  Achtung  der  Verlagshandlung  für 
ihr  Publikum  be weift. 

Die  übrigen  fechs  Hefte,  deren  3  den  erften  und 
<)  den  zweyten  Band  ergänzen,  mit  Titel  und  R^egifteir, 
folgen  nun  fchnell  aufeinander.  Der  Ladenpreis  für 
das  Ganz«  ift  %  Rthlr.  r6  Gr.  oder  4  fl*.  48  kr.  rhein. 

Die    Verlagshandlung. 


Bey  Wilh.  Wvcbel  iii  Zeitz  ift  erfohienen  und 
in  andern  Buchhandlungen  zu  haben: 

Handbuch  der  ehurfachfifchen   Gefetze ^    I.   Band,    und 

II.  Bds.  rft^r  und  ater  Abfchnitt.     4  Rthlr.  f  2  gr. 
Der  SteAbfchnitt  des  2ten  Banden  und  der  3te Band 
werden  zuverläffig  zu  Michaelis  erfcheinen. 


(6)    U 
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Bey  mt$  ifi  To  ehcn  «rfdiieReii : 
Sxfteki     der    1  d  e  a  l  p  h  i  l  of  op  h  i  e 

von 
Dr»  /.  /.   ßf^agnerf 
.  Pje&flbcJer  Phi^fc^piiie  zu  Würzburg- 
1804.  8*     I  Thlr.  lÄGr. 

Aa£ser  der  Einleltang,  in  welcher  ßch  derVerfyßer 
mttfiheidend  gegen  deit  SchelUngfihen  Idealisinus  er- 
klart i  enüiäJt  diefe  Schrift: 

l)  Tkeoretljcfie  Fhilofophie^  oder  Canftruction  <Je$ 
Bewufstfeyn« »  der  WiflbOcliÄft,  «nd  der  Me- 
thode. 

9)  Fyäkfißhä  Philofophie  y  oder  Conftruction  der  Re* 
ligio»,  des  Staats  und  der  Sittlichkeit. 

3)  Aefthetifche  ' Philofophie ^  worio  die  Ideen  der 
Schönheit  j  Kunft^  des  Gerchmacks  und  der  Dar- 
ftellttng  zu  einer  woUfiändigen  Grundlage  einer 
ftreng  wiffenfchaJtliehen  Aefthetik  organifirt 
find-     Leipzig  j  den  30.  July  I804. 

Brelikopf  imd   HärteL 


e. 


In  diefen  Tagen  werden  in  unKrmJ Verlage  fertig: 
Sotanifche  Briefe  an  Herrn  Prof.  K.Sprehgel  zu  Halle. 

Ein  Afihang  zw  feiner  Einleitung  in  d.  Stted.  d.  krypto- 

gam.  GewSchfej   für  die  Bcßtzer  diefes  Buchs;    ▼on 

f)oct.  Fr*  fVeber. 
VTvr  machen  das  Publikum  auf  diefe  Schrift  u«j  Ib 
mehraufiirerkfaiin,  ein  je  wichtigerer  Nachtrag  fic  zu 
dem  genannten  Buche  des  Hn.  Prof,  Sprengeis  ^  und 
«iJsJolcher  den  Befitzcrn  dellelben  gewifs  imentbehdick 
ift.  Hr.  Doct.  Weber  ift  als  ScluiftTteller  über  die 
krj-ptogamifcben  Pflanzen  nach  Verdienft  zu  Tortheilr 
baft  bekannt,  ah  dafs  fich  hier  nicht  eine  Menge  vo» 
imereCCanten  Refultaten  zur  Aufklärung  diefer  £0  merk- 
würdigen als  dunkelt  Gewächsfamilie  iioden  füllte. 
tn  Druck  und  Format  erfcheint  das  Werk  dem  Spren-^ 
^Ifchen  gleich >.  um  mit  Ihm  zufammengebunden  wer- 
den zu  können.      Kiel ,.  den  -^o,  July  1 804. 

Neue  Akademifche  BacEhandlung^ 


Im  Laufe  diefes  Sommers  ericheint  zuverläfG'g :: 
tncykhopädie   des    gefammten   Mafchinenivefens  ^     oder 

voUßändiger  Unterricht  in  der  practißhen  Mechanik 
.  vnd  Maßchinenlehre  y  mit  Erklärung  der  dazu  gchöri-^ 

gen  Kunftwörter  in  alphab^  Ordnung.     Ein  Handbuch 

für  Mechaniker  y   Kameralißeny   Baumeifter  und  Je- 
,  den  y  denv  Kenntniffe  des  Maf  hinenwejens  nüfhig  und 

nüf^Uch  ßnd:.    Von   /.  H.  M.   Poppe^    Zweyter 

ThciJ;.  gi4.  a.  Mit  II  Kupfertafeln. 
Welsche  Verßeheruog  ich  den  Belitzern  des  erften 
Theils  hiermit  zu  geben  mich  für  verbunden  achte. 
Die  BCupfertafeln  zu-  diefem  zweyten  TheiJe  find  be- 
reits ganz  fertig",  fo  wie-  aa  dem  voUItändigen  Text 
vafch  fort^edruckt  wird.. 

Leipzig  im  July  1 804,  S e  o  r  g  V  o  fs. 


A    m    X     e     ig 

Von  dem'^interefCamen  Werke  über  Hindoften^ 
ireTches  der  franzößfche  Ingenieur  Le  Geux  de  FUux^ 
der  felblt  lange  in  Indien  gewelen  und  Mitglied  der 
gelehrten  Gefellfchaft  zu  Caictitta  7fr»  gegenwärtig  zu 
Paris  herausgiebt»  liefern  wir  fogleich  bey  Erfchei- 
nung  des  Originals  eine  zweckmäfsig  bearbeitete  teut- 
fche  Ueberletzung.     ''Weimar  im  Augufc  I804. 

F.    S.   priT.    Lande  s -Induftrie- 
-"  Comptoir» 


Künftige  Michaeln  -  MefiEe  erfcheinr  tob  mir  im 
Verlage  des  Comptpirs  für  Literatur  2a 
Leipzig; 

Epitome  Entontologiae  Europaeae  Syflermxticae  fecundum 

Fabriciwn. 
Eine  vollftändige«  doch  in  gedrängter  Kürze  abge- 
fafste  fyftematifche  Aufzählung  und  Befchreibung  der 
in  Europa  belumnten  Infekten  fcheint  für  einen  groTsen 
Theil  des  natnrhiftorifohen  Publikums  noch  ein  wali- 
res  Bedürfnifs  zu  feyn.     Denn  jene  grofsen^   yortreiF- 
Hohen    Werke-    eines    Linnee«     FabriciuSy    Panzer, 
Herbft  u.  f.  f.  Cnd  für  fehr  yieTe,.    wo  nicht  für  die 
mehreften»    au  koftbar»    zum  fchneHen  Anffchlagen 
und  Vergleichen  aber  zu  voluminös   und-  unbequem. 
Die  kl  einem  entomologifeben  Schriften  dagegen  fi^nd 
offenbar  zu  unvollüändig^    und  YerlafTen  den  Natur- 
hLftoril<er  jeden  Augea))lick.     Daher  hielt  ich  die  Aus- 
arbeitung eines  Handbuehs  der  Entomologie  >   das  die 
Ordnungen»    Gattungen  und  Arten   der  bis  jetzt  be- 
kannten Infecten  ncbft  ihren  characterirtifchen  Kenn- 
zeichen vollftändigj.  deutlich^  kurz  und  zugleich  auf 
eine  folche  Weife  aufftelhe^   dals  dadurch  das  Nach- 
fehlagenj^  Auffinden  und  Vergleichen  erleichtert  und 
befchlcuniget  werden  könnte,,    für  ein    erwunfchtel 
und  nuLzIiches  Unternehmen.     Ein  folches  Handbuch 
habe  ich  durch  das  oben  angexeigte  Werk  zu  liefern 
gefucht»    Der  Entomolog  Endet  darin  die Europäif eben 
Infecten  nach  dem  neueften  SyCtem  des  Fabricius..  Von 
den  Aufsereuropäifchen  habe  ich  nur  einige  der  Merk- 
wärdigfien  und  Schönften,  befonders  unter  den  Eleu- 
theratis  und  GloITatis»  als  eine  Zugabe  beyg^frigt,  die 
den  Umfang  des   Buchs  nieht  fehr  vergröfsert ,   und 
hoffentlich  nicht  unangenehm  feyn  wird»     Di*  Cha- 
ractere  der  Gattungen  find  die  fon  Fabriciurs  aufgcfte^^ 
ten,  weil  ich  fie  für  die  kurzefren>   richtigfien  und 
confequenteften"  halte.     Die  Kennzeichen  der  Arten 
und  die   bekannten  Linn^eifcben«    doch  hier  und  da 
mit  meinen  eignen  Bemeclcungen»  Zufätzen  und  Ver- 
änderungen verfehen»      Bey  den  mekre£ten  Infecten, 
die  weder  einheimifch  y  noch  nomadlüch  find,  hal^® 
icl«*  das  Vaterland,,  auch  wo  es  der  Kaum  Ycrftattetej 
den  Aufenthaltsort  angegeben.      Der  fiknellem  Ueber- 
ficht  halber^  smithifl  zur  Erleichterung  des  Auffuchen« 
find      0  ^^  Befchrcibungen  der  G<ittnngen  und  Arten 
mit  ausgewählten  und  leicht  veift.indlichcn  Abkärzua' 
gen  der  Worte  abgefafst;     2)  werd^in  diejeiiig^T^-W^^' 
ter  uivd  Sätze,  die  . einander  coirefpondirem  oder  die 
•in  Hauptmerkmal  enthalten^  mit  au^ gezeici^l^  ^  ' 
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fern  gejtruckt;  3)  ^rrf  jedfer  SpHcies  yeraJe  eine 
Zeile  gewidmet»  Xb  ciafs  die  üch  ähnlichen  Worte  un- 
ter einanrder  zu  ftehen^  konmenv  XJv^i  alJe  diefe  Ab» 
üctiten  zu  vereinigen,  mufs  da»  Werk  in  Quartformat 
etfckeineny  doch  wird  es  nicbt  viel  ober  2  Alphabet 
ftark  ^^verden.  Die  duitkeirten  Abbreviaturen  werde 
ich  dem  Buche  Torfetzen  und  erklären.  Auch  wevde 
ich^  u\xi  vieler  Ea-tomologen  gegen  mich  gieäuCserte 
Wünfciie  zu  befriedigen»  die  wahrfcfaeinUche  Abftam« 
mung  der  grievhifihen  Gattungsnamen j  zuweilen  auck 
dl»  proTodirche  Quantitlt  der  Torlet^teii  Sylbe  anzei- 
gen. I>em  Ganzen  foIJ  noch  ein  doppeltes  Reglfter 
der  Gattungen»  nach  ihrer  ryfteKiatifchen  Folge «  und 
nach  .ihrer  eharakteriftifcfaen  Verwandfchaftj.  Iseyge^ 
fügt  werden..     Pirna  im  Monat  Mary  1804. 

M.  H  e  tt  t  f  c  k, 
Vorftehender  Anzeige  eine»  emomologiCcfaen 
Werks,  das  in  diefer  Fornr  noeh  nicht  vorhanden  ift, 
fügen  wir  als  Verleger  deffelben  noch  hinzu»  dafs  wiir 
daCTelbe  nächftens  an  aUe  Büehhandlungen  fendea 
^xrerderm,  und  dals  es  für  I  ]ilth4r.  la  gr.  in  folchen  zu 
haben.  £eyn  wirdv 

Comptoir  für  Litevfft»]^..     , 


£9 


logS 


Neue    Verlags  -  Bücher 

^om 

Jahann     Gottfried    Grcrff^. 

Jubilate -MefXc   1804.^ 
Anweifuog^  praktifehe»  in  Wachs  und  Gips  zu  pofiren.. 
VomVcrfafter  der  praktifcheuAn^weifung  zum  Lak- 
klren«.    mit  1  Kupfer.    8-  6  Gr^ 

Charakter».  Verfaffung  u,  Sitten  der  Europäer.  Grund» 
Züge  zu  einem  Gemd^de  von  Europa»  mit  Beleueh« 
tungen  der  etiropäifehen  Gefk^hichte'.  IrTheil.  gr.g;. 
Mufctun^  rh4?iiiifcheSy  für  Ilumünität  und  fchöne  Lite^ 
ratur ,.  herausgegeben  von»  Freyherrn  iv  Eilderbeck: 
und  Freyherm-  y..  Erlach.,  ir  Jahrg.  I804».  FQ  Hefte 
m.  Kupf.    gr..  8-     in  ComTniffion.  4  Riblrk. 

Spallanzani,.  des   Abts    von»,  über    dn^   Athemholenv 
^    Aus   dl   F'ran;2ölifchen  des  Herrn  Sennebier  mit  AnJ» 
inerkungewund  ZuCitzen.     gr-g.  r  Rthlr.    18  gr^ 

Treibhaus,.  &SkSr  eine  Schrift  für  f)ärtige  Jünglinge  und- 
junge  Greife.,     ifte  Fortfetzung.     g».  pg  Gr^ 

Worte  dier  Freundfchafr  und"  Liehe  an  alle  deutfche 
M.ldchcn,.  die  gern  froh  und  glücklich  werden  wol- 
'    len.     Seiienftück  zu  Elifeund  EwaJds  Kunfi  ein  guv 
tes  Mädchen  und  t/lückliche  Gattin  zu  werden,  von 
•      X ,  F,  Zy,  Verfa££er  Carl  Biedernaantis^  8-   in  Com- 
iziüjGon.. .  2  V  Gr.- 

JBC  o'  fn  a  w  e. 

CJaufelpeters»-  weil  and' berühmten  AdVoeatens^  jvrr- 
ftifche  Praxis  in- Sdhöpfenhaufem  Von  einem  feiner 
Kollegen«  bekannt  gemacht  im  Jahr  1 804.  mit  i-  Ti- 
tel kupfcr..    fc.  i  Rthlr.  4  gr.. 

Graiirock,  der^  ©der  dier  moderne  tk-eue  Eokardt.. 
2  Theile.«  mit  i^  Titel  kupf..  neue*  unveränderte  Auf- 
lage.   8.     in  CornnjirGoni.  sTitlilr.. 

SpotU'ogelx  der,,  unter  Satansfcind'em.    mit  i  Tiielku«- 
pfer,    a^  u  Äthlr..  la  gr. 


Stulyenlbergf,^  K^nrad  vfm,  eine  Rfttergefchichte  aus^ 
dem  grauen  A]terthuB>e>  9  Theile,  mit  d  Titel ka«^ 
pfern,      8'  2  Rthlr, 

Gedanken  ^nd  Vorfchlägc  laher  Accidenzien  und  Pre- 
digergebühven »   als  Troftwort  für  den  Herrn  Predi- 

*     ger  Trinius  und]  zur  weitern  Prüfung  competenter 
Richter  gefch rieben.     8»     in  Commiflion*  6  Gr.. 

Marino  Falieri  oder  die  Bundesbrüder  zur  Loge  dea^' 
greisen  afrikanifchen  Löwenw.    8«^    i^  CommifCion* 

16  Gr. 

IL  Vermifcbte  Anzeigen, 

A    n    :s    ei    g    e 
"  wegen  ffichf/orfettang  de^  .  Allg.  Repertorii  der  Literatur^ 

Mit  Bedauern  müHen  wir  hierdureh  dem  Publica, 
anzeigen»  dafs  wir  uns  in  der  Hoffnung,  durch  eine 
hinreichende  Subfcribememzahl  gedeckt»,  äaa  Allge^ 
meine  Repertorium  der  Literatur^  mit  dem  dritten  \^uia«- 
quennio  fortfetzen  zu  können,  vollkommen  getäuEcht^ 
und  folglich  auCser  Stande  fehen»  Ton  diefem  wichtigen 
und  Jedem  der  fich  mit  Literatur  befchäftigt^,  faft  unent- 
behrlichen Wcarke  die  Fortfetzung  zu  liefern..  Aller  unfe- 
rer häufigen  Ankündigungen  und  unabläfsigen  Bemüh un«' 
gen  feit  anderthalb  Jahren  ungeachtet,  h^en  wir  nicht 
mehr  als  92^  Subicribenten  zum  3Jten  Quinquennio  zu«- 
fammen  bringen  können»,  weiches  mehr  als  50CO  Thlr.^ 
Verlagskoften  und  wenigstens  70a  ücheve  Subferiben« 
ten  zur  Df  ekung  diefer  Verlagskoften  erfordert.  Mao 
wird  es- uns  daher  nicht  verdenken  y  wenn  wir  dief» 
Unternehmung  hiermit  völlig,  aufgeben,  und  dem  Public» 
wenigften«  diefe  Widivheit,  ak  das  traurige  Refultat 
unfrer  koftrpieligen  Bemühungen  liefern,,  dots-  e»  auf 
diefe  Art  nie  hoffen  dürfe  ,  ein  Allgemeines-  Reperterium' 
-  der  gefainmten  Literatur  zu  bekomm en.^ 
Weijfiar  den  l.  Auguft  IK04. 

Fr  Sr.  pri  Yil.  Landes  -  InduTtviar' 

Compteirr 


Eine  Bitte  a^n  das  Ftthlikuin:^ 

E*s  iCt  gewifs  einem  Jedem:  fein  Eigenthum  ]iehj> 
und^  vorzüglich  alsdann  um'  defto  theurer  und ^co'erther^ 
wenn  es  die  Frucht  eines  mehrjülirigen  Fleifses  ift^ 
und  unter  diefer  Vbrausfetzung  hoffe  i eh »>  da  ich  datf 
meinige  verloren   hebe  und  jetzt  wieder  zu  erhalte» 
wrünCche»'  um  fo' zuv((riichtlicher»»  bey  eitient  hochge'^ 
fehätzren  Publikum  mit  meinem  nachftehend^n  erge- 
ben ftien  Gefiiche  Gehör  und  Gerechtigkeit  zu^  Hnden«^ 
Als  ich   vor  einigen  Monaten  meinen  Anfendi'altsort 
veränderte».  fi>  wurden  mir  von   dem  Wagen »^  worauf 
einige  meiner  Mobilien- und  Bücher  transportirt  wur^ 
den»  verfchiedene  in. graue  Leinwand  eingefehlagc^e ^ 
mir  wichtige  Scripturen  entwendet  —  oder  gienge» 
vielleicht  nur  verloren.     Hierunter  befanden  fich  fol- 
gende Manufcripte»  deren  Namen  ich  hier  aufzuAih^ 
ren  für  n/}thig  erachte*; 

i)  Bion  und  Mofchus  Gediclite  und  Fraginente». 
in  Deutfche  gereimte  Verfe  überfetzt y  iiech  der  Aus-- 
§abe  vourHavle^«'    Dieler  UebeirXetzuDg  waren  Anmer-^ 

toan- 
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kasgeii  und  Abhandlangen  beygefü]^,  tceiclie  thfeUs. 
iLen  äDherifclieii  Werth  der  üherfetzten  Gefänge  aus 
einander  fetzen,  theils  meiner  UfeberfetzuMg  als  Ver- 
theidiger  dienen  Tollten,  Eine  Abhandlung  iSber  das 
Leben>UDd  die  Schriften  diefer  beiden  Dichter^  ihre 
Tcrftshiedenen  Ausgaben  und  Ueberfetzungen  ins  Deat- 
£che  ftand  df  r  Ueberfetzung  voran  und  war  mit  der 
Vorrede  verbunden.  Eine  befondere  Abhandlung  war 
dpr  vom  Herrn. ProfefforMaofo  beforgten  Ausgabe  und 
Ueberfetzihig  gewidmet,  vrelche  diefe  Jiterärifche 
Kleinigkeit  befehle f^. 

q)  50  Oden  des  Hora^z  inDeutfche  gereimte  Verfe 
überfetz^».  mit  kleinen  und  kurzen  erklärenden  und 
die  Ueberfetzung  vertheidigenden  Anmerkungen. 

'f)  Neue  Elegieen  des  ProperZj  im  Sylbenmaafse' 
des  Originals,  mit  Exeu rfen ,  insDeutfche  übertragen. 

4)  108  Sinngedichte  des  IVIartials,  tteils  im  Syl- 
benmaafse des  Originals,  thefls  in  gereiinten  Verfen 
ih«  Deuifche  überfetzt,  mit  Hinweifung  auf  die  JSach- 
adimungeu  einiger  De^tfcher  Dichter. 

5)  Das  erfte  und  aweyte  Buch  von  Lucans  Phar» 
felia  in  Dcutfchen  Ottaverime. 

6)  Acht   Heldinnenbriefe    Oyids    in    Deutfchen 

fleimen. 

7)  Die  erften  4  Buchet»  von  Ovids  Verwandlungen, 
öherf.  in  Alexandriner,  mit  vielen^ Anmerkungen« 

8)  Verfchiedene  grd&ere  Stucke  aus  dei  Vale- 
rius  Ffaccus  Argonauticon  in  Deutfchen  Ottaverime 
tfberferzt. 

<>)  Cicero*s  Reden  gegen  den  Prätor  Verres,  nach 
den  Ausgaben  voitGrlv  undHarles  ins  Deiufche  über- 
fetzt«  Diefer  Ue.berfeizung  waren  neljft  einer  Ab- 
handlung «her  die  Compofition  und  den  Gehalt  diefer 
Reden ,  philologifch  -kritifch  exegetifche ,  antiquari- 
fehe  und  hiftorifcbe  Anmerkungen  heygefügt. 

fO)  Cicero's  Rede  für  den  iMilo,  nach  der  Gräv- 
tfch^n  Ausgabe  überf.  und  iriit  Anmerkungen  phik)lo-' 
fiifch  exegetifehen  und  hiftorifchen  Inhalts  begleitet. 

11)  Ein  Fafcicui  verfchiedenpr  einzelner  literari- 
fchen  Fragmente  und  iiberfetzt€^  Stücken  aus  alten 
Klarrikern>  welche  fämmriich  einze>n  und  namentlich 
aufzuführen  5  theils  mein  mir  ungetreues  Gedächtnifs 
tkeils  meine  Befcheidcnbeit  mir  njcbt  gefiatict. 

Alle  diefe  eben  angegebenen  literarifcben  Arbei- 
ten hatten  ihr  Entftehen  incinen  Mufeftnnden  zu  ver- 
danken ,  und  eben  deswegen  waren  und  lind  fie  mir 
theuer.  Vielleicht  würde  ich  nie  gewagt  haben,  fie 
öffentlich  durch  den  Druck  bekannt  zu  machen;  weil 
ich  als  blofser  Dilettant  und  Stümper  mir  nur  allzugut 
bewufst  bin,  fchwerlich  Etwas  dem  Publikum  überge- 
ben zu  können^  was  fich  nur  eipJgermaafsen  der  Voll- 
kommenheit nähern  möchte,  und  hätte  ich  es  ja  einft 
gewagt,  fo  würden  fie  fämmtlich  noch  einer  ftrengen 
utid  wiederholten  Durchficht  bedurft  haben,  ebe  fie 
fich,  ohne  erröthen  zu  muffen,  d^m  Forfcher-  und 
Kenner -Auge  des  hochgefchtttzten  und  gelehrten  Pu* 
blikums  hätten  entgegen  f teilen  können. 
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Allein  ein  noch  andres  Weric  hafte  ich  feit  6  Jah- 
ren gefammelt,  geordnet  und»  dafs  ich  es  öffentlich 
gefiehCf  zum  Druck  ausgearbeitet  und  beffimmt,  und 
diefes  trug  an  feiner  Stirne  den  Warnen  :  '„Vei'fucli  ei 
ner  vollftändigen  Literatur  der  Deutfchen  Schriften 
aus  dem  Gebiete  der  fcbön^n  Wiffenfchaften/*  Ef 
war  nach  dem  Planendes  allgemeinen  Repertoriuins 
gearbeitet»  und- mit  au^führUcber  Angabe  der  Auto- 
ren.« Verleger»  Druckorte,  des  Jahres  und  Preifes 
der  ve'rfchiedenen  Schriften  j  vv\t  auch  mit  Beyfügung 
der  Recenfionen  mehrerer  angefehener  kritifclierTri 
bunatcj  fo  viel  als  mir  möglich  ^  der  Vollkommenheit 
näher  geführt.  6^  Alphabet  in  Älfopt.  waren  by  zum 
Druck  fertig;  'zur  Fortfetzung  und  Ergänzung  wurden 
mir  meine  reichhaltigen  Collectaneen  genützt  haben. 
Schon  war  ich  im  Begriff,  mit  einem  Verleger  dcfs- 
halb  in  Unterhandlung  zu  treten,  als  ich  leider!  auf 
eine  fo  unangenehme  Art  davon  abgehalten  vi^rde,  — 
auch  diefe  mühevolle  Arbeit  war  mir  mit  den  übrigen 
entwendet  worden«  oder  verloren 4;eg:fngen. 

Da  mir- nun  diefer  Verluft  keinesweges  gleichgül- 
tig feyn  kann,  fo  wollte  ich  hierdurch  fowohl  alle 
refp.  Herren  ßuchhflndleri  als  auch  alle  humane  Män- 
ner, welche  Wiffenfcl^aften  und  Rechtlichkeit  lieben, 
gehorfamft  erfucheuj  dafs  fie,  im  Fall  ihnen  von  oben 
angegebenen  Schriften  entweder  etvi^as  ^um  Verlage 
angeboten  werden  oder  foafrzu  Geficht  kommen  foll- 
te,  mir  EndÄsgenannten  gegen  eine  haare  Vcr^rit üng 
gefälligft  Nachricht  zu  ertheilen  die  Güte  und  Gewo- 
genheit haben  wollen.  Alles  Nachforfchen  ift  bisher 
vergeblich  gewefen,  und  defshalb  fahe  ich  mich  ge- 
ndth'ot,  den  Weg  der  öffentlichen  Bekanntmachung 
eiiiriilagen  zu  muffen. 

Sollte    hingegen   Jemand    fo  frech  und  auch  zu- 

f'lcich  fo  äufserlt  weni«  fchonend  <2:e2en  mich  und  fich 
elbft  feyn,' meine  Aj  heiten  zu  mifsbraucben,  uicLm- 
ben  für  eigne  auszugeben,  und  endlich  gar  dem  Pu- 
blikum durch  den  Druck  als  einen  Stein  des  Anfrotses 
in  den  Weg  zu  legen,  welches  ich  aber,  weil  ü«  ^^^ 
dem  Ideale  der  Vollkommenheit  und  Vnllfländij^kei 
noch  zu  vp^eVt entfernt  find  ,  und  fich  .'ielloicht  kauiii  bi« 
zur  Mitrelmäfsigkeit  erheben,  fchwerlich  zu  befürch- 
ten haben  v^^erde ,  fo  wüi-de  es  mir  gewifs  fehr  leid 
thun,  das  vcrübt^e  Plagiat  ohne  Zurückhaltung  öffent- 
lich anzeigen  und  nach  Vcrdienft  ahnden  zu  muffen. 
Schlofs  KönigsFeld  bey  Rochlitz  im  Juny  18^4* 

Jok,   Heinr,  Friedr.  von  Ponickau» 


Hr.  Buchhändl.  Seidel  in  Nürnberg  wird  hier- 
durch aufgefordert,  d^n  längft  fertigen  iften  Tbeil 
mainer  Thüringifchen  Gefchichte  zu  publiciren«  «"d  «a* 
Publikum  und  mich  nicht  länger  hinjzuhalr'en.  U^^fJ'* 
haupt  ift  nicht  einzufehen»  warum  meiner  Sehn "- 
fie'Uerey  immerfort  Hinderniffe  in  den  Weg'  g«^^S^ 
werden*  Dr.     H  e  v  n  i  tr^ 


Dr.     f^  ^  y  n  i  g^ 
privatifii  ender  Gelehrter  in  Hali^* 


mtm 


an 


\ 


lOgf 


INTE  L  L  IGENZBLATT 


XÖJO 


«[er 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.    I3Ö. 


Sonnaben  d  s    den     aj*«»    August     1804., 


Li  ^T  ERARISCHE       NACHRICHTEN. 


I.    Franzöfifclie  Literatur 

des 
neunten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(igoi  —  1802). 

^VL       K    ü     n    f    t    e. 

Bekanntlich  wurde  durch  die  neue  Organlfation  des 
National  -  Inftituts  oder  durch  die  Wiederherftel- 
lung  der  vier  alten  Akademieen  eine  eigne  ClafTe 
der  fchönen  Känftea  der  Malerey,  Bildhauerkuftft, 
Baokunft  3  Kupferftecherey  und  MuCkj  «errichtet, 
zu  deren  Departement  alles  gehört,  was  die* Regie- 
rung für  die  Künfte  durch  Preife  u.  f.  w.  thut.  Was 
diefe  ClaCfe  feit  ihrer  Entftehung  zu  Anfange  des 
▼.  J.  his  zum  September  that,  ift  in  dem  Berichte  ih- 
res Secretairs  .Le  Breton  dargelegt  (f.  Int.Bl.  I804« 
N.  42 — 43- )i  w^s  ^^  *^^  z^ty  vorhergehenden  Jahren 
durch  diefe  öffentl.  Anftalt  und  ohne  dicfelbe  gefchah, 
ift  der  Gegenftand  diefer  Ueberficht,  in  der  -wit^ 
ohne  uns  genau  an  die  Ordnung  der  oben  angegebe» 
nen  Rubriken  zu  binden,  die  hieher  gehörigen  Schrif- 
ten verzeichnen.  * 

I^es  caiifes  phyjiqnes  et  morales  qui  ont  influS  fur  les 
progres  de  la  Peinture  et  de  La  Sculpture  che^  les  Grecs 
warder  Gegenftand  einer  Rede,  die  he  Barbier  d.i., 
Mitglied  der  ehemaligen  Akademie  der  MalerP)»^,  in 
der  pblytechnifchen  Gefellfchaft  vorlas  und  nachher 
drucken  liefs  (l8oi.  59  S.  80«  Als  phyfifcheUr fa- 
chen, die  auf  die  Malerey  und  Bildhauerey  bey  den 
Griechen  wirkten,  führt  er  an  den  Einflufs  des  Klima 
auf  das  Genie  der  Nationen,  die  Formen  und  die  Ent- 
w^ickelung  der  Schönheit  ]>ey  den  Individuen,  die  Be- 
fchaflFenheit  der  Nahrwigsmittel ,  die  fo  mächtig  auf 
das  Temperament  und  folglich  auf  die  körperliche  Bil- 
dung wrkt;  a^.s  moralifche  Urfachen  aber  die  Mytho- 
logie, alle  Einrichtungen,  Feft^  und  Sitten  der  Grie- 
chen, die  Aufmunterurig  und  die  Achtung,  welche 
die  Künftler  genoffen,  und  die  durch  die  häufigen  Ge- 
legenheiten veranlafste  Nacheiferung.  Denfelben  Ge- 
genftand bearbeitete  der  Kupferftecher  Po  nee  t\\ 
Paris,  (fchon  bekannt  durch  ähnliche  Schriften,  z.B. 
durch,  eme  Brofchüre :    d^  Cir^fläcnce  de  lu  natura  des 


moeurs  et  des  gonvernemens  fur  t Architecture^  in  feinem 
zwar  nicht  gekrönten,   aber  doch  lefenswerthcn  Mi- 
Tnoire  für  cette    queftion   propofee  par  Vlnftitut  National: 
Quelles  ont  ete  les  caufes de  la  perfection de  la  Sculpture 
antique  et  quels  feroient  les  moyens  d*y  atteiridre?  (P.  Bau- 
douin  i8or.  80-     Diefe   Urfachei\  find  ihm  der  dem 
franzöfifchen    ähnliche    Charakter    der   unter    eine;n 
fanften  Himmelsftrich  wohnenden  AtheAienfer,    (auf 
die  er,  nach  einem  fluchtigen  Blick  auf  die  Agyptier 
und  Einislcer,  allein  Rückficht  nimmt,)  ihre  gymnafti- 
fchen  Spiele,  die  den  Künftlern  Gelegenheit  zum  Sti^- 
dium  des  Muskelfpiels  gaben,  fo  wie  ihr  für  die  Künfte 
vortheilhafteres  Coftume,    ihr  Cultus,     und  die   Ge- 
wohnheit,  neben  den  Götterftatüen  auch  Statuen  für 
Philofophen,  Künftler  und  Schönheiten  zu  errichten 
u.  f.  w.     So  wenig  nun  alle  diefe  Vortheile  den  fran- 
zöfifchen Künftlern  zu   Gute  kommen:  .  f o  würden  fi© 
doch,  dem  Vf.  zufolge,  die  Vollkommenheit  der  Grie- 
chen erreichen,  w^enn  Friede,    früher  Unterricht  im 
Zeichnen,    Belohnungen    (befonders  bey  öffentlichen 
Fetten)  Vi^  begünftigten.     Eben  diefe  Aufmunterungen 
verlangt  der  Vf.  einer  andern  auf  Veranlaffung  einer 
Preisfrage   des  Inftituts  herausgegebenen  Schrift,    G. 
M.  Raymond^  Prof.  der  Gefcbichte  an  der  Ceniral- 
fchule  zu  Genf:  de  la  Peinture  conßdirie  dans  fes  effets 
fur    les  hormneS    en    gineral   et    de  fon  influence  fur  les 
moeurs  et  le  gouvemement  des  peuples  (P.  Pougens  l8of. 
8.  3  Fr.  6o  C),  die  aus  den  heften  Werken  alter  und 
neuer    Schriftfteller,     befonders    Winkelmanns,     ge- 
fchöpft  ift.    —     Ein  neues  treffliches  Hüfsmittel  zur 
Gefcliichte  der  alten  Kunft  lieferte  der  um  die  Ar- 
chäologie fchon  fo  fehr  verdiente  Miliin  durch  die 
bereits  in  der  A.  L.  Z.  igoa.  Nr.  270.  recenfirten  Mo- 
nnmens   antiques    inecUts   <?m    nouvellement  expliquc's    etc. 
Auch  erfchien  die   rote  Lieferung  von  JVicars  und 
Mongez^s  Sammlung  der  Gallerie  zu  Florenz,    und 
der  7te  Theil  von  David's  Mufeum  de  Florence.     Von 
dem   PortpfeuÜle  des  Artißes   ou  nouveau   Recueil   confe* 
nant  ce  que  l'Antiquit^  ßguree   nous  a  laifje  de  plus  beau 
et  de  plus  utile  etc.  (igOS«  4.)    können  wir  hier  nu*;. 
angeben,  dafs  es  12  von  Vautier  und  A,  Guyot  gezeich- 
nete und  von  L.  Guyot-  gefto ebene  ,  von  einem  unge- 
nannten Gelehrten  aber  commentirte  Kupfer  entiiält. 
Auch  einzelne  Antiken  \furden  in  befondern  Schriften 
(6)     X  e^liu-^ 
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erläutert ;.  ^/tf:c.  de  laßai'de^  cler  Sohn  des  ber&bmten 
Banquiers  /.  B.  de  la  B,^  lieferte  eine  Tchon  aus  an- 
dern Nachrichten  hinlänglich  bekannte  Defcription 
d*un  'Pavi  en  Mofaique  d4rouvert  dans  Vancienne  ville 
d'Ifalua  aujourdhui  le  viUage  de  Santiponce  pris  de  Seville; 
fitivie  de  recherckes  für  la  Peinture  en  Mofaique  ckez  les 
Anciens  et  les  monumerts  en  ce  genre  qui  nont  encore  6t6 
publUs  (P.  Didot  u.  Debure  ißcr.  Fol.  200  t'r.)  und  A^ 
L,  Cointereaus  der  Vf.  der  Hiftoire  abrigSe  du  cahinet 
des  Medailles^  bebandelte  in  der  Dißertation  für  le  vafe 
d'or  trouv4  ä  Rennes  le  36  Mars  1774  lu  «  CInftitut 
nation*^  cl.  de  Lit,  et  h.  A»  en  fes  fiances  cf^  13.  Ig  fff  23 
Fruct,  «n  9.  (P.  Pougens  Ißoa,  4.  3  Fr.)  einen  Gegen- 
ftand  mit  vieler  Weitfcb'weifigkeit  nicht  eben  aufs 
glücklicbfte.  —  Böttigers  Abhandlung  über  die  > 
Furien  ,  von  fVinkler  überfetzt ,  .wurde  aus  den  Mag, 
encycL»  wo  fie  zuerft  ftand,  befonders  abgedruckt.« 
(P.  Delalaine  i802.  8-  3  Fr.  10  C). 

An  die  fo  eben  erwähnten  Sammlungen  und  ein- 
zelnen Abhandlungen  über  die  Kuuft  der  Alten  fchlie- 
fscn  fich  ähnliche  Werke  zur  Gefchichte  der  neuern 
Kunft^  zum  Theil  mit  RückFicht  auf  die  ältere.  Der 
Maler  Landon^  der  mehrere  Jahre  in  Rom  zubrach- 
te, begann  ein  artiftifches  Journal j  das  in  einzelnen 
Lieferungen  Decadeitweife  herauskam  und  mit  Beyfall 
aufgenommen  wurde:  Annales  du  Muße  et  de  VEcole 
moderne  des  Beaux  Arttj  Recueil  p4riodique  de  Gravüre s 
aux  tr^its  d*apris  les  principaux  ouvrages  de  Peinture  y  de 
Sculpture  ou  proJets  dt Architecture «  qui  chaque  annie  ont 
reinporti  le  prix  foit  aux  icoles  fpSciales »  foit  au  concours 
nationaux  ;les  productions  des  Artiftes  en  tous  genresy  qui^ 
aux  diffirentes  expofitions  ^  ont  iti  cites  avec  iloge:  les 
morceaux  les  plus  eßlmis  ou  inidits  de  la  Galerie  de  Pein' 
ture ,  la  fuite  compUte  de  celle  des  Antiques ,  idifices  an- 
ciens et  modernes  etc.  ^  das  auch  deutfch  erfchien.  (S. 
A.  t.  Z.  I803.  No.  35.).  Was  übrigens  diefes  Werk 
für  die  neuere  Kunft  überhaupt  ift^  das  fuchte  der 
Vf.  für  die  vaterländifche  Kunft  infonderheit  durch 
Terfchiedene  andere  Sammlungen  zu  leiften.  Diefe 
^«^aren:  Explication  des  ouvrages  de  Peinture  et  DeffinSy 
Sculpture ,  Archifecture  et  Gravures  des  Artiftes  vivans  eac- 
j>ofSs  au  Mufeum  central  des  Arts  le  1$  Fruct.  an  g« 
(1800.  13.  )i  <l^c  dann  auch  für  die  folgende  Ausftel- 
lung  unter  dem  Titel  eines  Examen  des  ouvr,  modernes 
de  Peinture  etc.  erfchien.  Die  fem  folgten  nachher 
"Nouvelles  des  Arts ,  Peinture ,  Sculpture\  Architecture  et 
Gravures  ( i8o2.  2  V.  8-  9F'"0»  die  alle  die  AbCcht 
hc^tea^  das  Publikum  fcbleunigCt  mit  den  Producten 
der  neuern  Kunft  Frankreichs  bekannt  zu  machen. 
Auch  gab  die  Kunftausftellung  im  achten  Jahre  dem 
bekannten  X)änen  ßruun  Neergaard y  Veranlaffung 
zu  einem  Werfe chen:  Sur  la  fituation  des  Beaux  Arts 
en  France  y  ou  Lettres  d'un  Danois  a  fes  amis  (P.  Dupoht 
I801.  80  worin  er  feinen  Bemerkungen  über  die  da- 
mals ausgeftellten  Kunftwerke  allgemeine  Nachrichten 
Ton  den  Künftlern  der  Hauptftadt  beyfügt,  die  man 
felbft  in  Paris  mit  um  fo  grofserem  Vergnügen  gelefen 
hat,  da"  der  Vf.  mehr  zu  loben  als  zu  tadeln  geneigt 
ift.  Sein  nachhengcr  Aufenthalt  in  Genf  hatte  eine 
fthnlicke  Schrift  zur  Folge :    De  Htat  aJuel  des  Arts  ä 
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Geneve  etc.  (P.  Martinet  I802.  80  die  aufser  den 
Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Künfte  in  jener 
Stadt  auch  vecTchiedenes  über  die  daiigen  Manulactu- 
ren  beyfügt. 

Nach  diefer  Abfch^eifung  über  'die-neuefte  Lite- 
ratur der  (ranzöüfchen  Kunftgefchichte    kehren  wir 
zu  den  Sammlungen  der  in  Paris  vorhandenen  Gemälde 
zurück.     Neben  den  obigen  Schriften  von   Landotiy 
die  fich  gröfstentheils  auch  mit  Gemälden  befchäftigeDi 
erfchien  ein  Cours  hiflorique  et  Uimentaire  de  Peinturey  ou 
Galerie  complette  du  Mufeum  central  de  France  par  unt 
SociiiS  d* Amateurs  et  d^ Artiftes,  (P.  b.Filhol  d.Herausg. 
u.  b.  Treuttel  u.  Würz   l802.    gr.  8.  ^ede  Lief.  8^0 
delfen  Plan  der  ift  j  die  Gefchichte  der  Kunft  von  ih- 
rem Urfprung  an  bis  auf  die  neueften  Zeiten  zu  verfol- 
gen y  und  ihre  Grundfätze  mit  den  Terfchiedenen  Mei- 
fterftücken  >    deren    Schönheiten    auseinandergefetzt 
werden  Collen  j  in  Uebereinftimmung  zu  bringen.    In* 
deffen  darf  man  in,  diefer  als  fchön  gerühmten  Samm- 
lung keine  Zufammenftellung  der  Werke  eines  }iLe\ixer% 
oder  einer  Schule  fuchen;   man  jBndet  hier  Termircht 
Gemälde  bald  von  Franzofen«  bald  von  Italiänem,  bald 
von  Niederländern  angeführt.     l>iefe  Sonderung  Dach 
Schulen  und  Meiftern  beabfichtigte  dagegen  die  Her- 
ausgabe des  Manuel  du  Mufeum  Franqois  ^    avec  une  de- 
fcription antdytique  et  raifonnie  de  chaque  tableau ,    iudiftt 
au  trait  par  une  gravure  ä  Veau  forte  ^    tous  claffis  par 
Ecoles  et*  par  Oeuvres  des  grands  Artijftes  par  F.  E,  i., 
das  bald  darauf  in   demfeihen  Verlage  (in  einzelnen 
Heften  in  8*  a  )  Fr.)  anBeng.     Die  ungenannten  Her- 
ausgeber bemühen  fich  zuerft  die  Scb(^nheiten  zn  zei- 
gen ,  die  mit  dem  Gefühle  und  der  Denkkraft  zufam- 
mehhängenj  dann  die,  welohe  das  Product  der  Ein- 
bildungskraft find«  als  Compofition,  Airordnung,  Schön- 
heiten der  Ausführung,    Wahl  der  Formen,  Keinheit 
der  Züge  und  £leganz  der  Umrifle,   und  dann  das  Co* 
lorit  zu  unterfuchen ,    das  auf  den  erfteh  Blick  alle 
Mängel  verbirgt.     Die  erften  drey  Hefte  enthalten  die 
Werke  Ponfflns ,  Dominichi  und  Rubens ,  folglich  aus  al- 
len drey  Schulen.     Nebenbey  erfchien  auch  ein  Caia- 
logue  des  Eflampes  des  trois  Scoles ,  portraits ,  catafalque^\ 
pofnpes  funebres  y  plans ,  cartes  giographlques ,  etc.  7«'  r 
trouvent  ä  Paris  y  au  Muße  central  des  arts  y   au  gm»  des 
Eßampes  qui  forment  le  recueil  ci-devant  connu  fous  le  nom 
du  Cabinet  du  Roiy    de  pli^turs  autres  fuites  et  eßampes 
qui  appartiennent  a  ce, recueil  et  non  comprifes  dans  le  c^' 
talogue  qui  en  fut  dreffi  en  174^.    (P.  im  Centralmuf.  «• 
b.  Treuttel  u.  Würz  1801.  40  S.  4.)    der  an  300oKu- 
pferftiche  aufführt.      Aufser  diefen  Werken  über  Ge- 
mälde und  Kupferftiche  des  National mufeums  erfchic» 
noch  im  J.  18QI  die  vierte  Lieferung  der  jetzt  zerftrcu- 
ten  Galerie  du  Palais  EgalitS  gravSe  d'apris  les  tableaux 
des  differentes  icoles  qui  la  ':ompofenty  avec  un  abregt  de  w 
vie  des  Peintres  et  une  defcription  kijfor-  de  chaque  tableaU 
(P.  Coucb^.    gr.  Fol.     IQ  Fr.).      —      Dielen  Werken 
fügen  wir  noch  das  Programm  des  deutfchen  Künltier 
Bonirlger  über  feinen  fpäterhiu  durch^nehreredeut- 
fche  Journale  bekannt  gewordenen  Mechatiismus,  ^®' 
mälde   q,uf  Leinewand,    Holz  und  Materia^Hen  zu  ver- 
vielfältigen, bey »' Peinture  7n4canique  des  C,  C*  Bönir^E^ 
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et  Comp.  (P.  b,  Portliman  Igoa.  16  S.-fl.)  nebft  «ini- 
gen theoretifchen  Schriften  über  die  Zeichenkunft» 
diefe  um  fo  xiiehrj  da  fie  vorzüglich  für  Ma]er  be- 
ftimnit  'waren.  Bofioy  ein  Zögling  des  Malers  Davidy 
felbft  HLTtorienmaler,  und  feit  lieben  Jahren  Lehrer 
der  Zeichenkunft  bej  der  polytechnifchen  Schule > 
liefs  es  Cch  in  feinen  TraitS  ilimentaire  des  Regles  du 
Dejßn  (P.  b. Tiger,  m.  K.  12.  a  Fr.  4oCr  2  Ed.  i8oa.) 
vorzüglich  angelegen  feynj  Vorfchriften  für  die  Per- 
fpective  zu  geben,  und  diefelbe  Materie  bearbeitete 
noch  infonderheitder  oben  in  der  Literatur  der  Kriegs- 
kunft  erwähnte  Bataillonschef  LefpinHffe^  Mitglied 
der  eh emal.  Akademie  der  Malerey,  in  einem  Traiti 
de  Perfpective  Unfaire  ä  tufagt  des  Artiftes  (P.  Magi- 
mel  Igor.  g.  5  Fr.)  nach  den  bewährteften  -franzöii- 
fchen  Autoren  genau  und  /ehr  ausführlich.  Den  Be- 
fchlufs  der  die  zeichnenden  Künfte  betrelFenden  Schrif- 
ten machen  wir  mit  der  Ueberfetzung  eines  die  höhere 
Theorie  betreifenden  deutfchen  Werks»  das  die  Fran- 
zofen bisher  nur  aas  unvollkommenen  Auszügen  kann- 
ten: Du  Laocoon  ou  des  lim it es  refpectlves  de  la  Poejle 
et  de  la  Peinture  y  trad,  de  V Allem,  de  G.  -E.  Leffing . 
par  Ca.  Vanderhourg  (P.  Renouard  l802.  gr.  4.) 

Für  die  Baukunß  waren  ]etzt  mehrere  Parifer  bau- 
meifter  wetteifernd  mi^  Mufterfammlungen  derfelhen 
Art  befchäftigtj  wie  wir  oben  von  den  Malern  anführ* 
ten.     Eine  ähnliche  Sammlung»  wie  die  eine  von  Lan- 
don  j    eröffnete  der  bereits  durch  mehrere  Schriften- 
über  feine  Kunft   rühmlich    bekannte  Ath.  Detour- 
nelle  in  den    Grands  Prix  d^Architecture  et  autres  Pro* 
ductions  de  cet  art  couronnis  par  Cinfiitut  national  et  par 
des  Jurys  du  choix  des  Artiftes  (P.  b.Vf.  gr.Fol. )»  eine 
Sammluilgs  die  feit  igoa  in  einzelnen  Lieferungen  (zu 
3  Fr.  50  C.)  ^rfcheiot;   der  Baumeifer  /.   C.  Kraft 
^eng  mit  dem  Kupferftccher  N.  Ranfonnette  im  J. 
1801  an:    Pians^  coupes^  et  ileuations  des  plus  heiles  Mai- 
fons  et  Huteis  confttuits  ä  Paris  et  dans  les  environs  in  ein- 
zelnen Lieferungen,  und  dann  im  J.  igoa  Plansy  coupes 
et  6Uvations  des  dioerfes  productions  de  tart  de  la  Char- 
pente  exhute^s  tant  en  France  que  dans  les  pa)'S  itrangers^ 
auch  in  einzelnen  Lieferungen  herauszugehen;  Bai- 
tardy  fchon  bekannt  durch  feine  Vues  des  Moifitmens  an- 
tiques  de  Korne  eic.  ^  lieferte '.  Paris  et  Jes  monumens  ou  Col- 
lection  des  Edißces  publics  et  particuliers  les  plus  remarqua^ 
bles  de  cette  capitate^    dans  fon  4tat  actu(i\    et  des  che/s 
d* Oeuvres  des  arts  qai  les  decorent  ^    mefuris^    dejßnh  et 
gravis y  ein  von  der  Regierung  befördertes  Werk,  det- 
fen  1.  Heft  fich  mit  dem  Louvre  befcbäftigt;  /  N.  L. 
Durand   und  -/.   G.   Legr^and^    beide  Baumeifter» 
liefsen    einem    Kupferwerke:     Recucil  et   Parallele  des 
Edißces  einen  Text  vorausgehen»    worin  alte  und  neue 
Gebäude  zufammengeftellt,  und  ihnen  zufolge  Regeln 
für  die  Baukunft  gegeben  virurden.     Dagegen  liefs  L. 
A,  Du'ibut  Entwürfe  zu  Gebäuden  drucken  :  Architecture 
cluite  y    maifons  de  ville  et  de  campagne^  de-  touies  forme s 
et  de  tous  genres  projettSes  paur  etre  conftruites  für  des  t^r- 
rains  de  diff «reute*  grandeur.,^  die  in  24  Heften»  jeder 
zu   6  Blärtern»    einen    Foltoband    aufmachen   follten. 
Auch  erfchtenen  mehrere  theoretifche  Schriften.    Der 
eben  erwähnte  BauuJO^ifter  Duraiidy   der  feine  KunTc 
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in  der  polytechnifcheB  Schule  lehrt^  ga.b  einen  Pr^cis 
des  Leqons  d' Architecture  donnies  ä  Cicole  potytechnique 
(P.  b.  Vf.  1802.  8.  ^oC.)  heraus»  worin  er  die  ganze 
Baukunft  nach  den  beiden  Pückfichten  der  Nützlich- 
keit (Dauerhaftigkeit»  Gefundheit  und  bequemlich"^- 
keit)  und  der  Sparfamkeit»  (Regelmäfsigkeit  und  Ein* 
fachheit»)  behandelt;  CA.  Guillaumoty  Baumeifter 
und  Adminiftrator  der  Gobelin s-Manufactur  »  fchrieb 
einen  Ejjai  für  les  moyens  de  determiner  ce  qui  conftitue  la 
Beauti  en  Architecture  (P.  Perronneau  l8oa.  ^O*  in 
welchen  er  die  Säulengänge  der  griechifchen  Baumei- 
fter als  Typus  der  Schönheit  annimmt.  Eben  fo  ftellt 
der  Baumeifter  C.  F.  Viel  die  Griechen  und  Römer 
als  Mufter  dar  in  feiner  Schrift :  Des  points  d'appui  /a« 
directs  dans  la  conftruction  des  butimens  (P.  b.  Vf.  1804» 
8-  I  Fr.  50  C.)  —  It^och  bemerken  wir»  dafs  der 
kürzlich  verftorbene  Boullet^  £eh  40  Jahren  Ma* 
chinift  bey  der  Oper,  feine  langwierigen  Erfahrungen 
zu  eiaem  Ejfai  für  Vtwt  de  conftruire  les  Thiatres ,  leurs 
machines  et  üur  mouvemens  (P.  Bullard  i8oi.  4*  loFr. ) 
benutzte,  der  wenigftens  in  Hinücht  auf  das  Mafchi'* 
nenwefea  Aufmerkfamkeit  verdient« 

(^Der    Befchlufs  folgt.) 

II.   Todesfällq. 

Am  t9ten  Jul.  ftarb  zu  Wien  Jofeph  v.  Petteck^ 
Dr.d.R.^  Prof.  des  Kirchenrecbts  an  der  daßgen  Uni- 
verfität  und  Oberappellationsrath ,  der  1796  für  die 
dem  Erzherzoge  Karl  geleifteten»  in  mUitärifcher  Hin* 
licht  wichtigen  Dienfte,  in  den  Adelftand  erhoben 
worden  war. 

Zu  Dijon  ftarb  kürzlich  der  dort  geltome  Bild- 
hauer Attiret ,  der  die  ehedem  im  Foyer  der  franzöli- 
fchen  Bühne  zu  Paris  aufgeftellte  Statue  Voltaires  ver« 
fertigte ,  im  goften  L  f.  A. 


In  der  Todes  -  Anzeige  des  Breslauer  Gefchicht« 
forfchers  Roppan  ^N.  79)  ift  die  Angabe  feiner  »»Be- 
fchäftigungen  mit  Breslau  ^'  dahin  zu  berichtigen,  dafs 
davon  nicht»  wie  in  Meufels  gelehrtem  Deuttchlanda 
angegeben  wird »  4  Stücke  erichienen»  fondern  dafs 
nur  ein  Stück  (  I778»  84  Su  8»)  herauskam.  Vgl.  fein 
Ehrendenkmal  von  Bandtke  in  dem  Anhange  zum  Ju« 
llus  der  Schief.  Prov.  BI.  1804.  —  Der  Todestag 
/.  /.  Segaer  s  in  N.  130  war  nicht  der  140  fondern  der 
4e  Junius. 

III.  Beförderungen )  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Auf  die  Univerütät  Wirzburg  ift  nun  ,  aufser  Hn. 
Dr.  u.  Prof.  Martini  aus  Roftock,  auch  Hr.  Dr.  u.  Prof. 
Niethatnmeh  aus  Jena  als  Profeitor  der  Theologie,  Mo* 
ral  und  Religionsphilofophie  berufen  worden.  Beide 
werden  zugleich  mit  Hn.Dr.  u.  Prof.  Paulus  Mitglieder 
des  proteftantifchen  Confiftoriums  feyn.  Auch  ift  der 
durck  iteine  Schriften  Torzüglich  um  die  Beförderung 

der 
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der  Völker -'tincl  Länder -Kunde,  befonders  Spaniens^ 
•Terdienie  Hr.  Dr.  C/i.  A*  Fifcher ,  zum  ordentl.  Profef- 
for  der  CaUurgefclüchte  und  fchönen  Wirfenfcliaften 
'ZU  Wirzburg .  mit  einein  anfebnlichen  Gehalte  ernannt 
«worden.  Wir  beuierken  bey  diefer  Gelegenheit  nach- 
tragsweife ,  dafs  er  bereits  zu  Anfange  diel^s  Jahres 
den  Charakter  eines  Herzogl.  5.  Coburg  -,  Meiningi- 
•fchen  Legationsrath  erhielt,  und  während  feines  neu- 
lichen Aufenthalts  zu  Marfeille  von  der  dortigen  Ge- 
lellfchaft  der  WilTenrchaften  und  Künfte  zum  Mitgliede 
«ufgenomaien  .wurde. 

Der  berühmte  Gefchichtfclireiber  der  Schweiz  j 
'bisherige  Staatsrath  nunmehr  königl.  preufs.  geheimer 
•Rath  und  ordentl.  Mitglied  dkv  Akademie  der  Wiffen- 
Xchaften,  Hr.  von  Müller  zu  Wien^  ift  nunmehr  in 
Berlin  eingetroiFen. 
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Der  bisherige  Mufikdirector  fVeber  zu  Berlin  ilt 
zum  königl.  Capellmeifter  ernannt  worden. 


Aufs  er  den  bereits  erwähnten  Gelehrten  ift  auch 
Hn  AffelTor  Dr.  Reinhard  zu  Göttingen^  dem  erft  kurz- 
lich die  Ehre  eines  gekrönten  Dichters  zu  Theil  wur 
dej  von  dem  weltlichen  Stifts  •  Ritteroi'den  St.  Joachim 
zum  Ordens -Ehrenritter  ernannt  worden. 


Zu. den  zuletzt  zu  Mitgliedern  der  franzöfirchen 
Ehrenlegion  ernannten  SchriftEtellern  gehören  der  be- 
rühmte Aftronoul  Lalande  und  der  General director  der 
kaif.  Druckereyen«  Hr.  Marcel^  virelcher  der  ägypti- 
leben  Expedition  beywohnte. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

>  .  <> 

•      Von 
Mhnoires   pour  fervir    /r  rkiftoir&  des   expiditioni  en 
Eg)'pte  et  enSyrie  pendant  les  annies  VL  Vll,  Vlll, 
•        de  la  rep.  franc»  par  Jacques  MioU     I  Vol.    g. 

Paris  Ib04. 
erfcheint    nächTtens   in    einer   foliden    Buchhandlung 
.aine  ileutfche  Ueberletzung,  M. 
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In  der  Juniusfchen  Buchhandlung  zu  Leip- 
zig   find   neuerlich  Folgende  einer    angenehmen 
und  lehrreichen  Unterhaltung  gewidmete  Bücher 
erfchienen : 
Mahlmanns    Erzählungen   und   Märchen.     3  Theile. 

2  Rtblr.  .13  gr. 

'Vater  und  Tochter.     Ein   Roman    aus   dein  Englifchen 

überfetzt.  I  RthJr. 

Fr,  Laun  fcherzhafte  Bagatellen,  22  Gi". 

Fr,  Laun  Reifefcenen  und  Abentheuer  zu  Waffer  und  zu 

Lande.  ^  Rthlr.  16  gr. 

Oderahi  Schweßer  der  Atala.'    Vom  Verfaffer  der  Atala. 

I  Rthlr. 
Azuni^    Gemälde  von  Sardinien,     3  Bände.' 
Auguft  Bodens    Burleiken^    Geheftet  mit  Kupfern. 

I  Rthlr.   13  gr. 

,Schienkert! s    Theudelinda  von  Bayern^    Königin  der 

LongobUrdcn.  1  Rthlr.   la  Gr. 

Zugleich  benachrichtigen  wir  das  Publikum  j  dafs 
die  \h  voriger  Öfter -Meffe  angekündigten  ^  ui;^d  feit- 
dcm  fo  häuKg  von  uns  verlangten, 

Romantifchen    Dicktungen 

wn 
Friedrich    Schlegel 


nächftens  die  Preffe  verlaffen,  und  an  alle  Buchhand- 
lungen verlangt  "werden  follen.  Wir  erfuchen,  die 
Beftellungen  darauf  baldigft  an  uns  gelangen  zu  lauen. 

II,  Berichtigungen. 

Folgende   den   Sinn  entftellenden  Druckfehler  In 

meinen     Predigten     über    die     Chrifftich  -  proteftantifcke 

Fre)'heit^    B  r  Ä  m  e  n    bey    Seyffert    1804.   C"*^ 

zu    verbeffern.      Seite    10.    Zeile  r.    von   unten  mufs 

es  heifsen:    Bekeaner    fiatt  Lehrer.,    S.  33.  Z.  9.  v.  u. 

uns  ftatt  ohne.     S.  89«    Z.  2,    von    oben    uns  von  Itatt 

yon  uns.     E.  d.     Z,  3.    derfelben    in    ft.     in    dcrfelhen. 

S.  107.  Z.  8.  V.  o.  verbeffert  werden  binnen  ft.  verbeffcrt. 

S.  114.   Z.  3.   V.   u.  laffet  fie  uns    denen   ft.  "ton  denen. 

S.  135.  Z.  6.  V.  u.  wenn  vo'ir  der  ft.   weder.     S.  I3'' 

Z.  II.  V.  o.  wasjkh  ft.  was  fie  fich.     S,  131.  Z.9.  v-  ^' 

macht  endlich  ft.  endlich.     S.  135.  Z.  9.   v.  o.  von  Ünte- 

fonnenheit  ft.  vor  UnbefonnenLcit.      E.  d.    Z.  3-    v-  "• 

verwirrender  —  und  loyf nicht  bar  er  ft.  verwirrende,  yJ"' 

fruchtbare.     E.  d.  Z.  2.  v.  u.  rauften  ft.  rauchten.     E-^- 

Z.    I.    V.   u.  der  fruchtbarßen   ft.   der    unfruchtbarften. 

S.  136.  'Z.  10,    V.  o/Zur  kindifchen  Selbfttäufchurig  ft- 

Zur  kritifchen.      S,   137.  ^Z. '9.    v.  u.  untrüglicher  Ver- 

ftandesle.iter  ft.  uniriigliclie.     S.  138.  Z.  3.  v.  o.  im^^^^ 

regen  ft,  immer  engen.      E.  d.  Z.  lO.  v.  o.   treufte /»j^* 

nutzung  ft/Beurtheilung.      S.   139.  Z.  6.  r,  o.  g^f^  ^^' 

gnen.      S.    140.  Z.    12.   v.  o.    verfchont    ft.    verfclrorite. 

S.  142.  Z.  4.  5.  V.  o.   der  Einficht  ft.  die.     S.  143-  '^'  l* 

w.  o.  von  dein  ft.   an  dem.     S.  I44.  Z.  7.   v.  o.  uns  em 

ft.  nur.     E.  d.  Z.  9.  v,  o.  uns  nicht  durch  ft.  uns  duicn» 

S.  147.  Z.9.  V.  o.  als  Glieder  ft.  der  Glieder.    E- °' 

Z.  II,  v.o.   die   Uneinigkeit  ft.  Unreinigkeit.     S.  U'* 

Z.  10.  V.  o,  berufen  h.  beruhen.      E.  d.  Z,  2.  v.  «•  ^^^ 

veredelter  ft.  veredelte. 

Premen  im  Jun.  1804-  -  D.     Haftl'y 
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Mittwochs     den     29*6x1     August     1804* 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN: 


I.   Franzöfifche  Literatur 

'   des 
«euAten  und  zehnten  Jahres  der  A^publik 

(IJRJOI    l802> 

XVI.       K     a     n    f    t    t. 
(BerchluTs.) 

Da  wir  uns  hier  nur  mit  Kunftwerken  grorsentheiT« 
in  fo  fern  befchäfftigen,  als  der  fie  begleitende 
Text  fie  zu  Schriftft  eil  er  werken  macht:  fo  kann  hier 
weder' von  blofsen  Kupferfiiohen ,  noch  von  Mufika- 
lien  die  Rede  feyR.  Dagegen  ermangeln  vtnr  nicht, 
hier  die  theoretifchen  Werke  über  die  Mußk  anzuge- 
ben,.die  in  unfern  Jahren  erfchienenj  ehe  noch  das 
Confervatorinra  in  Ruckficht  feiner  Einkünfte  die 
nachher  befcrfloffene  Einfehränkung  erlitt.  Vorzüg- 
Kch  waren  es  wiederum  Mitglieder  diefer  bekannten 
Anftalt,  di?  für  ihre  Kunft  forgten.  H,  C.  M.  Langl^ ^ 
ehemals  erfter  Lehrer  beym  Confervatorium  zu  Nea- 
pel,'jetzt  Bibliothekar  des  franzöfifcHen  Confervato- 
toriums,  fchon  bekannt  durch  andere  muükalifchc 
Schriften,  gab  eine  Nauvelie  Methode  pour  chif/j^er  les 
Accords  heraus  (P.  b-  Vf.  igoi.  24.  S.  m.  9  Kpft. ),  die 
in  Rückficht  der  Befchafferihcit  der  Acobrde  keinen 
Zweifel  übrig  1  äffen  foll;  GrSfry^  Infpector  des  Gen- 
fer ▼atoriums,  eine  Methode  ßmple  pour  apprendre  ä 
priluder  en  peu  de  tems^  avec  toufes  les  reffources  de  l'Har- 
jhanitf  ( P,  b.  Vf.  IgOl.  15.)«  worin  er  alle  Ac  cor  de 
Auf  zwey  Grcmdaccorde  befchränkt;  und  Prof.  Catel 

.  lieferte  einen  TraitS  d'Harmonie  adopti  par  ie  Confir' 
vatoire  p,  fä  Vitude  dans  €et  Stabitffement  (  P.  in  d.  Dr. 
d.  Conferv,  ißoa.  4.  21  Fr.),  worin  die  Menge  der 
Accorde  ebenfalls  fehr  ^eingefchränkt  vrlrd.  —  Ein 
anderes  Werk  über  eine  fpecielle  Materie  der  Theorie 
lieferte  der  im  J.  igoa  zuRouen  verftorbene  Thiemi^ 
der  fehon  durch  feine  EiSmens  de  Mufique  bekannt  ift, 
in  einer  NouveUe  ThSorie  für  les  diffirens  mouvemens  des 
Airs  fondie  für  La  pratique  de  la  Mufique  moderne  ^  avec 
le  profet  d  ua  nouVeau  chronoinetrt ,  deftin4  n  perpetuer  a 
Jamals ,  pour  tous  les  tems ,  comme  pour  tous  les  lieux  ,  le 

-mouvement  et  ia  mefure  des  Airs  de  toutes  les  compojtlions 
muficalfs  (P.  Laurens  d«  j«  18OX.  4.  sFr.),   auch  für 


Tolche  verftändlich,  dife  nur  oberHächliche  Kenntnifs 
Ton  der  Müük  haben-,   und  ein  airgemeineres  F.  Cor- 
hei  ins    der  fich  Pro/effenr  de  lecture  mußcale^    Piano^ 
Harpe^   Guitarre  et  Chant  nennt,    in  den  Guide  de  Ven- 
fefgneinent  mußcal  ou  Methode  it^mentaire  et  mecanlque  de 
la  Mußqui  (P.  b.Vf.    1802,   l^Fr.).    ein  Werk,    das 
wegen  feiner  Einfachheit^  Deutlichkeit  und  Ordnung 
gerühmt  wird ;  der  Vf.  emf  ftehlt  das  Studium  'deffcl- 
ben  vor  der  Erlernung  jeder  Art  von  Mufik.     Schon 
frfiher  hatte  der  Vf.  eine  Mithode  de   Harpe  uud  eine 
MSthode  de  GtfiVf/rrtf  herausgegeben.   Neue  Lehrbücher 
für  letzteres  Inftrument  lieferte  Doify  in  den  Prlncz- 
pes  genSraux  de  la  Guitarre  ^    und  10  der  Petite  Methode 
de  Guitarre  extr,  des.  Pr.  g,  fuivie  d*Airs  faciles  et  ckan* 
tans  (P.  b.  Vf.,  jenes  Werk  18  diefes  7Fr.'5oG.);  für 
die  Clarinette  arbeitete  X.  Lefevre^  IWitglJdes  Con- 
fervatoriums  zu   Paris,  und  erfter  Clarinettfpieler  in 
der  Oper,  eine  Mithode  de  Clarinette^  fuivie  d'Etudes  de 
'So)2at€s  et  dexercices  pour  cet  inf^rument^    adop/ee  par  le 
Conferoatoire  (  I802.  24  Fr.).    —     Bey  aller  Liebhabc- 
rey  übrigens  und  bey  der  Unterftützung,  welche  die 
Mufik  noch  damals  genpfs,  ,war  es  doch   eine   ganz 
falfcbe  und  leicht  zu  widerlegende  Meynung,  die  i» 
einer  Brofchüre:    De  la  Melojnnnie  et  de  fon  infUienoe 
für  la  Literature  par  /.  f.  Mitrophile  (P.  Ann.  d.  Art« 
i*So2-  8)    behauptet    wurde,     dafs    die   gegenwärtig 
übertriebene  Achtung  für  die  Mufik  der  Hauptgrund 
des  Verfalls  der  fchönen  Literatur  wäre,  fo  viel  Mühe 
fich. auch  der  Vf.  gab,  fie  durch  hiftorifcbe  Data  gel- 
tend zu  machen.     Ein  allgemeines  hiftorifches  Werk 
fing  C,  Kalkbrenner  Rti  zu  liefern,   in  der  Hiftöire 
de  la  Mußque  (  P.  König.  T.  L   i802.  86  Fr.)^    das  die 
Tn  di«f«in  Fache  der  Literatur  fehr  dürftigen  Franzo- 
fen  mit  Vergnügen  aufnahmen.  Einzelne  Bevträ«Te  zur 
Heuern  Gefchichte  der  Mufik  waren  die  Notice  für  la 
vie  et  les  ouvrages  de  N,  Piccini  par  P.  L.  Ginguen£ 
(P.  Ponkouke  1801.   i  Fr,  goC),  wovon  wir  bereits 
in  Nr.  134.  des  Int.  Bl.   1803.  einen  Auszug  geliefert 
haben ;  das  Eloge  hiftorique  de   P,  Gaviniis  lu.  au  Lycte 
des  Artspar  Mme  Pipelet  (fgOJ)»  das   neben  ihre 
Lobfchrift  auf  Sedaine    gcfteflt    zu  werden  verdient* 
und  einige  bibgraphifche  Schriften,  Mi^rarf  betreffend' 
€jine   Notice  biographiqne  für  J.  C/  /f.  A,  Mozart  ( P.  b' 
Fuchs  1801.  12.  75  C.)*    diefelbe,    die   Hr.  mnk/er 
C6)    Y         _  .  ^^p. 


1039 

torher  im  Aiagazi/i  «ncyclop.  hatte  abdrucken  laTTen, 
und  Aneedptes  für  W.  G.  Mozart  trad^  de  VAllemaiid» 
(I80I.  8*  I  Fr.  30  C). 

Aneh  erfekienen  in  nnCerm  Zeiträume  wieder 
mehrere  Schriften  fiber  Schaufpieler  und  SchauTpiel- 
Dichtera  die  zugleich  allgemeinere  Bemerkungen  über 
die  Kunft  und  Beiträge  zu  deren  Gerchichte  über- 
haupt lieferten.  Faft  zugleich  mit  der  Vie  de  Garrickg^ 
fuivit  de  deux  Lettre^  de  Mr,  Noperre  m  Voltaire  für  ce 
cHibre  Acteur  et  de  VHlfioire  abrigie  du  Thiatre  anglais 
depuis  fon  origine  jusquä  la  fin  du  1^  ßecle  (P.  Riebe 
IgPf-  13.  a  Fr.),  die  durch'  eine  Menge  von  Anekdo- 
ten interellirt ,  kamen  Memoires  de  Henri  Louis  Lekain 
pubiies  pär  fon  fils  tunS^  fuiüis  {Cune  correfpondance  de 
V.olteär^^  Gtxrriky  Colardeau^  Lebrun  etc.  ( P.  Colnet 
l8or.  gr.  8*  4  Fr*  SO  C.)  heraus  j  die  rielerley  bisher 
noch  unbekanntes  von  den  auf  dem  Titel  genannten 
perfonen,  befonders  von  Voltaire,  L's  Lehrer  und 
Freunde»  enthaltenj  -wie  iie  denn  überhaupt  mehr  eine 
Sammlung  von  Handfchriften  und  Briefen  aus  der 
Nachlafrenfchaft  diefes  berühmten  Schanfpielers  j  als 
eine  zufammenhäi^gende  Biographie  und  Charakterif- 
tik  deffelben  find.  Mola  benutzte  diefe  Schrift  zu 
einer  Charakteriftik  diefes  Schanfpielers  in  der  Biblio* 
tkeque  fran^.  (St.  2.  Nr.  5.)*  die  unter  dem  Titel  ei- 
ner Notice  für  les  Mim.  de  //.  L.  Lekain  befonders  ab« 
gedruckt  wurde»  ohne  zu  ahnden»  dafs  er  in  kurzem 
felbft  durch  feinen  Tod  (am  li.  Dec.  I802. )  der  Ge- 
genftand  einer  Lobfchrift  werden  ^eürde.  (  S.  A.  L.  Z. 
1803.  Num.  263.)  —  Ein  anderer  Schaufpieler  vom 
TkSatre  franrais g  der»  wie  er  ftelbft  gefteht,  in  frü- 
hem Jahren  die  Eitelkeit  hatte»  ücb  für  einen  Neben- 
buhler von  Lekain  und  Moli  zu  halten»  der  bekannte 
Larivcs  lieferte»  gleich  der  in  der  yorigea  Ueber- 
ficht  erwähnten  M,  Clairon^  Reflexions  für  Vart  thiatral 
(P.  Rondonneau  iHoi.  gr.  80«  worin  er  fowohl  feine 
allgemeinen  Ideen  über  die  Schaufpielerkunft»  als  auch 
die  Methode»  nach  welcher  er  feine  fchönften  Rollen 
fpielie,  ausführlich  entwickelt.  Zugleich  thut  er  den 
Vorfchlag»  nc^ben  dem  Thiatre  fran^ais  ein  zweytet 
gleichnamiges  für  Anfänger  in  der  Kunlt  zu  errichten. 
Andere  Vorfcbläge  thaten  der  ehemalige  Theatercom- 
jnifTar  Du  gas  in  den  Motifs  de  riunion  du  Thiatre 
feydeau  et  de  l' Opera  comique  national^  und  Alex.  Azzia 
in  der  beyfallswerthen  Schrift:  Sur  le  ritabliffement 
d'un  Thiatre  bovffon  Italien  a  Paris  (P.  Huet  1802.  8* 
75  Cent,). 

Hier  fcheint  uns  ein  fchicklicher  Ort  zur  Erwäh- 
nung des  Difcours  qui  a  remporti  le  prix  de  Mußcjue  et 
Ditlcanation  propofi  par  la  claffe  de  Lit,  et  B,  A.  de  l'In- 
ftit,  nat.  de  Fr,  et  de^ernS  dans  fa  fianre  du  I5  Niv.  an  lO 
für  cette  qnefiion  :  ^^  Analyfer  les  rapports  qui  exißent  en» 
tre  la  Mußque  et  la  Diclamation :  ditenniner  les  moyens 
d^appliquer  la  DStlamation  ä  laMußqf^e  fnns  nuire  ä  laMi^ 
lodie  par  N.  E.  Framery  etc.  (P;  Pougens  iRoa.  8- 
I  Fr.  lO  C.)»  DcJt-  Vf.»  fchpn  bekannt  durch  mehrere 
xnufikalifche  Schriften  j  entwickelt  zuerft,  der  Frage 
gemäfs^  die  VerhältnilTe  der  Declamation  und  Maük» 
und  dann  die  Gefetze»  denen  fic  fich  unterwei;fen  mnf 
fen^  auf  die  Profodie  die  gehörige  Rückücht\u  neh- 
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men»   fich 'nur  feiten  Ton  dem  einfachen  Gange  der 
Harmonie  und  Ton  natürlichen  Modulationen  zu  ent- 
fernen»  fich  möglichft  nach  den  Charakter  der  darza- 
ftellenden  Perfon  zu  richten,   kurz,    da  die  Mitte) , 
welche  die  Mufik  anwendet ,  Torzüglich  in  der  Melo- 
die beftehen »  diefer  die  gröf&ten  Opfer  zu  bringen.  -« 
.  Andere  Schriften  behandelten  die  Kunft  der  Declama- 
*  tion  und  des  guten  Vorlefens  infonderheit.     Le  Texier^ 
der  zuerft  feinem  Vaterlande  noch  bey  Voltaire's  Leb* 
zelten ,  durch  feine  Stärke  im  Vorlefen^  das  er  durch- 
aus vom  Declamiren  unterfcheidet»  '  und  nachher  auch 
aufs  er  demfelben  bekannt  wurde,  gab  einen  Petit  Cours 
de  Lite  ruf  ure  ä  Cufage  de  laJeuneße  de  tun  et  l'autrefeie^ 
cont.  une  dijfert.  für  Vart  de  bien  lire ,  für  chaque  genre  de 
ftyle  et  un  recueil  de  mofrceuux  choifis  des  Poetes  et  des 
Orateurs  franqais    (P.  Riebe  I801.   g.  4Fr. )   heraus, 
worin  man  zugleich   feine  nicht  unintererTante  6e- 
fchichte  als  Vorlefer  Hndet.  Ausführlicher  behandelt» 
diefe -Kunft  der  Buchhändler  Dubroca  in  den  Princi- 
pes  raifonnis  für  l'art  de  lire  ä  haute  voix  ;  fuivis  de  leur 
application  particuliere  i  la  leeture  des  oihfrages  d'iloqiteace 
et  de  poeße  (P.  b.  Vf.  1802.  8«  5  FrOi   ^^^%  ^^  ^^^^ 
die  Stärke  de^Buchs  vermuthen  läf$t»  viele  Beyfpiele 
enthalten»    und  nach  der  Mehrheit  der  Urtheile  ub- 

ä gleich  beffer  ausgefallen  find,  als  man  von  einem  Viel- 
chreiber  feiner  Art  zu  erwarten  berechtigt  war.. 

Die  Theorie  der  redenden  Künfte  im  AllgcmcineB 
erhielt  wiederum  keine  neuen  Bereicherungen,   doch 
wurden  einige  ältere  Schriften  von  neuem  aufgelegt: 
Domair en<f    ehemals  Prof.  an  der  Parifer  Militair* 
Schule,    jetzt  Studien -Infpector,    lieferte  die  zuerft 
1785   in  2  Duodezb.    gedruckten    (und   überfeizicn) 
Principes  giniraux  des  belies  Leitres  in  einer  N.  Ed,  rf- 
»«e,    corr.  et  conßd.  augm.    (P.  Moutardier  1802.  3  V. 
12.  7  Fr.  SO  C.)   und   D.  Thiibault^   Prof.  der  allge- 
meinen Sprachlehre  bey  einer  CentraKchuTe  zu  Paris, 
beforgte  von  feinem  Ejfai  für  le  St)'le^   den  er  1774  2* 
Beilin  herausgab»  eine  verbeff.  und  vermehrte  Auflage 
unter  dem  Titel  eines.  Traiti  du  Style    (P.  Lavillctte 
l8oa.  2  V.  8.  7  Fr,).    —     Zum  Beftcn  derer,  welch« 
um  den  vom  Inftitute  auf  ein  Elnge  de  Boileau  ausge- 
fetzten  Preis  fich  bewerben  wollen,    brachte  Cnbie: 
res^  jetzt  gewöhnlicher  Palmizeaux  genannt,  f«fl* 
im  J.   1787.  gedruckte   Lettre  für  la /itnefte  influence  d& 
Boileau  von  neuem  In  Umlauf  unter  dem  Titel :  Boileau 
jug^  par  fes  amis  et  par  fes  ennemis  ,  ou  le  Pour  et  Contre 
für  Boileau    (P,  Mongre  i803.   12.    I  Fr.  gO  C.),- 0^°« 
jedoch  die  damaligen  Bewerber  um  den  Preis  der  Alu* 
demie  zu  Nismes   über  den  ^inflafs  Boileau's  auf  d^« 
franzöfifche  Literatur ,   (^Daunou^   Delon^  u,  Ximeneti 
lo  wie  Prevoft  d'Erxmes^  der  über  die  verfchiedenc» 
Meinungen  von  Daunou^    Cubieres  u.  Xitneneiu   Bemer- 
kungen drucken  liefs) ,  zu  einem  ähnlichen  Unternen- 
men  zu  verleiten.  —  L.  A.  Hamöche's  Nouveau  Diäio'i' 
naire  poetique ,    dans  lequel  on  a  clajfi  les  mots  par  ordre 
du  richeffe  de  Rimes  ^    en  affignant  ä  chamn  fa  äeßrutiom 
fesfynonyms  etc.  (P.  Teftu  igoa.  gr.  8-  8  Fr.)  ift»  ^'^* 
man  fieht»    ein  Reimlexicon »   dasr  jedoch  zugleich  A  ' 
handlunge»  über  die  Regeln  eines  Gedichts  und  oi« 

Verfificaiion  enthält. 

11  Gelehrte 
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II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

'  Am  9.  Aiig.  hielt  die  königi,  Akademie  der  H^iffen" 
fchqften  z«  BerUn  wegen  der  Geburtsfeyer  Sr.  Majeftät 
eine  öffentliche  Verfammlung)  welche  der  Hr.  Dire- 
ctor  Merlan  mit  einer  fchicklichen  Rede  er6fFnete, 
und  w^orauf  Hr.  Prof.  Spalding  eine ,  auf  diefen  feyer- 
lichen  Tag  yerfafste>  lateinifche  Ode  vorlas. 

Hr.  Dir.  Merian  machte  hierauf  bekannt  j  daCs 
iiber  die  Preisfrage:  ,,über  den  Zuftänd  der  redenden 
und  zeichnenden  Künfte  des  Mittelalters^^  nur  zwey 
Abban^dlungenj  eine  deutfcke  und  eine  franzdürche« 
eingegangen  ,  "welche  beide  aber  der  Akademie  nicht 
Genüge  geleiftet  haben;  daher  diefe  intereCrante  Frage 
nochmals  mit  dem  Preife  von  lOO  Ducaten  bis  zum 
May  l8o6  aufgegeben  wird.  * 

Die  mathematifche  Ciaffe  hat  den  Preis  ««über 
die  Schiefe  der  Ekliptik^'  erneuert 3  und  fetzt  einen 
Preis  von  150  Dukaten  darüber  feft;  die  Abhandlun- 
gen weurden  gleichfalls  bis  zum  Monat  Mai  igo6  er- 
\7ftrtet. 

Die  phyGkalifche  ClafTe  hat  die  für  das  J.  1805 
ausge.feizten  Preisfragen:  i)  ^jüber  das  Mariottifche 
Gefetz;"  2)  »jüber  den  Milzbrand  bey  dem  Horn- 
vieh ;••  3)  »»über  die  Struktur  der  Lungen*'  wieder- 
liolt.  Und  eben  fo  die  philofophifche  Ciaffe  die  Preis« 
frage:  »»über  die  Eigenfchaften  der  Analyfis  und  der 
analytifchen  Methode  in  der  Philofophie, ''.  welche 
bereits  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  find. 

Ein  fremder  Gelehrter  von  Stande  bat  über  fol- 
gende Aufgabe  einen  Preis  von  5Ö  neuen^franzöfifchen 
Lonisd'or  ausgefetzt »  worüber  die  Akademie  urthei- 
}en  foll:  »»Woher  kommt  es»  dafs  man  die  CiviliCrung 
^^(^civiiifafion)  des  menfchlichen  Gefchlechts  nur  im 
»s Orient  findet»  und  dafs  man  bey  allen  Entdeckung 
»»gen,  welche  man  im  Abendlaiide  und  in  den'zahl- 
,» reichen  Infel-Gi'uppen  des  Südmeeres  gemacht  hat» 
j»kaum  eine  Spur  der  Civilifiiung  anrrifft?^*  —  Die 
Al^ademie  wird  die  eingehenden  Abhandlungen  bis 
im  Monat  May  tH^$  annehmen»  die  in  fianzöiifcher» 
lateinifcher  oder  deutfcher  Sprache  abgefafst  feyn 
können. 

Noch  machte  Hr.  Dir.  Merian  bekannt»  dafs  die 
Akadenaie  den  Hn.  Hauyy  Prof.  der  Mii^eralogie  und 
Mitglied  des  National  >Ioftituts  zu  Par'is»  und  Ha.  Ale- 
xarhdtr  Monroy  Präfident  des  medicin.  Coilegii  in  Edinr 
bürg,  als  fremde  Ehrenmitglieder  a.ifgenommen  habe. 

Hierauf  las  Hr.  Prof.  Üode  eine  Abhandlung:  »»von 
dem  wahten  und  feh  ein  baren  Lauf  der  bey  den  neuen 
Planeten  Cerer  yind  PaiUis,  und  deren  Verbindung  mit 
einander»"  vor,  und  erläuterte  folche  durch  Zeich* 
nungen  und  durch  ein  Modell. 

,  Hr.'  Geh.  Rath  Errnan  las  eine  hiftorifche  Ab- 
handhing vor:  9>über  die  Stadt  und  über  das  Schlofs 
Köpenick.  ** 

I-lr.  Geh.  R.  Hufeland  befchlofs  die  Sitzung  durch 
Vorlefang  einer  Abhandlung:  »»Über  den  EinBufs  der 
Atmofphäre  und  der  Orts  -  öefchaflFenheit  auf  Leben> 
Gelundheit  und  phyfifohent]!harakter  der  Bewohner.^* 


Zur  Feyer  des  Geburtstages  Sr.  MVi jeftät  des  Kö- 
nigs hielt  die  Königliche  Gefellfchqft  der  fViffenfchafren 
und  Künfte  zu  Frankfurt  an  der  Oder  an  ihrem  gewöhn- 
lichen Stiftungstage  Donnerftags  den  9ten  Auguft  eine 
öffentliche  Verfammlung  im  gtofsen  Hörfale  der  Uni- 
.  verfität.  Hr.'  Dr.  Schwan  hielt  eine  Vorldfung:  „  über 
Cultur  dev  Menfchheit  als  den  erhabenften  Zweck  ei- 
nes weifen  Regenten:«*  fo  wie  Mr.  Dr.  Harfmann: 
»»über  den  Einflufs  der  Zugluft  auf  den  menfahlichen 
Körper.**  Der  Adjunct  Hr.  Reinhardt  befchlofs  die 
Sitzung  mit  einer  metrifchen  Überfetzung  der  VHIten 
Satyre  des  Juvenal.  —  Die  Königliche  Univerfität, 
und  alle  Freunde  der  Wiflenfchahen  aus  den  höheren 
Ständen  wohnten  nebft  den  gelehrten  Mitbürgern  der 
Univerfität  diefer  Feyerlichkeit  bey,  zu  welcher  Hr. 
Prof.  Haufen  y  als  Präfes-»  in  einer  befondern  Schrift: 
„von  der  Bildung  des  Kurfürften  Johann  Georg  auf 
hiefiger  Univerfität»  feinen  unfterblichen  Verdiensten 
um  diefelbe,  und  einigen  charakteriftifchen  Zügen  au« 
feinem  Leben»  **  eingeladen  hatte. 
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Die  Gefellfchaft  des  Ackerbaues ,  der  fViffenfchqften 
und  Künfte  des  Lot-  und  Garonne  -  Departements  zu  Agen^ 
wird  in  ihrer'  öffentlichen  Sitzung  des  dritten  Semef- 
ters  des  I3ten  Jahres  drey  Preife  ^  jeden  in  300  Fran- 
ken oder  einer  goldenen  Medaille  beftehend ,  verthei- 
len ;  den  erften  der  heften  Abhandlung  über  die  Cultur 
.und  Zubereitung  des  Tabaks  im  Lot-  und  Garonne -De- 
partements; den  zweyten  dem  heften  Gedichte, Ton 
150  —  aooVerfen  über  ein  beliebiges  Thema;  den 
dritten  einer  hiftorifch  -  kritifchen  Loblchrift  auf  den 
zu  Agea  Verftorbenen  Julius  Cäfar  Sealigt ^ 

III.  Todesfälle. 

Am  SQften  Junius  ftarb  zu  Meifsen  Joh.  AugJ Müller^ 
RcGtor  der  kurfürftl.  Landfchule  dafelbft»  in  einem 
Alter  von  73  Jahren.  Das  Publikum  kennt  ihn  befom« 
ders  aus  feiner  vollftändigen  Gefchichte  der  Fürften- 
fchule  zu  Meifsen»  aus  feiner  Ausgabe  der  einzelnen 
Bücher  der  Iliade  mit  den  Ezcerpten  des  Enftathius, 
und  aus  feinen  gelehrten  philolog.  Programmen. 

Am  Igten  Julius  ftarb  zu  Wien  JohMttB»  fV.ernifcheck^ 
Mag,  der  Philofophie  und  der  Arzneyk.  Doctor ,  Verf. 
mebrerer  in  Meufels  gelehrtem  Deutfchland  angefühjT- 
ten  medicinifchen  Schriften»  61  Jahre  alt. 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Hofrath  Thibaut  in  Jena  hat  aufs  neue  eine 
anfdhnJiche  Gehaltszulage,  und  zugleich  gänzliche 
Difpenfation  vom  Hofgericht«  und  allen  ilch  auf 
Sächfifche  Akten  beziehenden  Schöppenftuhls  -  und 
Facultätsarbeiten»   erhalten. 

Hr.  Dr.  Froriep^  bisher  aufserordentlicher  ProfePor 
der  Medicin  zu  Jena»  ift  als  aufserordentl.  Pro^  mit 
Befoldung  auf  die  UniverCtdt  zu  Halle  berufen,  wo 
er  Michaelis  feine  Vorlefungen  anfängt. 

LITERA- 
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L  Neue  periodifche  Schriften. 

Monatliches 
'Garten  -  Handbuch 

über  .     . 

Qbft'^und     Gemüfegärtnerey» 

Von 
Theodor    Theufs. 

Unter  diefem  Titel  ei^fcbetnt  in  unferm  Verlage 
eine  ScbriFt,  die  alles  enthalten  foll,  was  zur  Et-uc' 
kitng  und  Behandlung  afler  Küche ngew ächfe  ^  Obftbäume  ^ 
des  fVei/iftocksy  Hopfens  und  einiger  geouöhniichen  Blu- 
nien  und  Orangej-iegewächfe  zu  iviffen  nöthig  ift'.  -.—  Die 
Gegenftände  find  in  der  Ordnung  vorgetragen ,  wie  ^ 
ihre  verfehle  denen  Behandlungen  im  Jahre  «ach  lein- 
ander  vorfallen«  wodurch  dem  Lefer  in  yedem  Monate 
eine  üeberficbt  der  notfawendigften  Arbeiten  gewährt 
•wird.  —  Der^fchon  durch  mehrere  Auffätze  und 
SchriFten  bekannte  Verf affer  hat  keinen  Fleifs  gefpart, 
um  nach  feinen  eigenen  Erfahrungen  und  nach  den 
Meinungen  der  heften  und  neueften  SchriftfteHcr,  mne 
vollftVindige  An  weifung  zur  Behandlung  Jener  Gewächfe  zu 
liefern.  Das  Buch  wird  alfo  nicht  pur  dem  Liebhaber 
der  Gärtiv^rey  Genüge  leiften,  Condern  es  wrd  auch 
dem  gelernten  Gärtner  bey  feinen  oft  überhäuften  Ge- 
fchäften»  als  Handbuch^  zur  Erinnerung  an  die  monat- 
lichen Arbeiten  im  Garteii-s  dienen  können. 

Um  die  AnCchaffqng  deffeiben  zu  erleichtem» 
werden  vtrir  das  Ganzis  in  zwölf  Monatsheften  lieferUi 
f)er  erfte  H^ft.erfchejnt  in  bevprftehender  Michaelis-^ 
MeCTe,  und  enthält,  auf»er  allgemeinen  Vorerinnerun- 
gen über  Anlage  und  Behandlung  aller  Gärten  ^  die 
Gartenarbeiten  des  Monats  Januar  und  eine  tabellari- 
fche  Uelierficht  der  Dauer  und- Aufgehezeit  verfchie- 
4ener  Gartenfämereyen.  Diefer  erfte  Heft  wird'^die 
Käufer  deffelben  am  heften  belehren^  was  üe  in  der 
Folge  zu  erwarten  haben ^  und  ob  Xie  weiter  kaufe-n 
feilen  oder   nicht.  "^    • 

Jeder  Heft  koftet  6  Grofchen.    Liebhaber  wenden 
I|ch  an  die  Buchhandlungen  j  Poftäniterj  Zeitun^s- Ex- 
peditionen und  Intelligenz   -Comptoire. 
,       Halle,  im  Auguft  I804.  <    - 

Gebauer  fche   Buchhandlung. 


Inhalt    des  'Jfen  Stücks    von   Wielaads  neuem 
teuffchen  Merkur  I804- 

L  Fabeln  von  fVeifse.  T.  Der  Maulwurf  und  die 
Brille.  Q.  Der  Elephant.  TL  Bedürfen  auch  die  Fran- 
zofen  noch  der  griechifchen  Sprache?  (Bruchftück 
einer  Apologie  von  Bonaparte.)  JIL  Fortgefetztie 
Nachrichten  über  den  gegenwärtigen  Zuftand  ^on  Un- 
garns Literatur  und  Kultur.  Bey-lnge,  Proben  aus  dem. 
Mufenalmanache  von^und  für  Ungarn  auf  das  Jahr  1804 
herausgegen  von  CAr.  Rösfer,  Pefth  ^  im  Verlage  bey 
Hartleben.     X.  An  die  Hoffaung^  Von  Berh^u    2.  To- 


kayer-Lied;  Von  Raster  für  feine  Lands)eute.  (Nach 
C/auc^/uf  Rheinweinlied.)  3.  Mädchenerziehung.  Von 
Glatz.  Einige  Charaktei'iftiken  vorzüglicher  Dichter, 
aus  dem  AnEahge  des  Mufenalmanachs.  IV.  Wiclitig- 
keit  der  kleineren  Pflichten  in  der  Moral.  Von  Kinder' 
vafer.  V,  Auszikge  aus  Briefen,  r.  Neuer  Roman  von 
Karoline  Fichler.  2.  Der  Maler  Wächter. 
Weimar  j  im  Auguft  1 804. 

F.  S.  priv.  Landes  ;  Induftrie- 

Comptoir. 

i 

11.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  eines  fehr  intereffanten  Romans. 

ILudolphs  Lehrjahre^    Roman  in   3   Theiten    mit  Kupfern^ 
von  Lud.  Fr.  Freiherr n  von  Bi,Ide  rbech^ 
'  Verf  affer  von 

Die   Urne  im  e infamen  Thal   in  4  Tl^eilen* 
Dar  Todtengräber  in  4  Theilen. 
PVilhehnine  von  Refen  in  2  Theilen. 
Die    grofse    Menge    der    erfcheinenden    Romane 
macht  es  erforderlich,   die  Anzeige  derer,   die  lieh 
fehr  und  Vorzüglich  auszeichnen  5    mifc  diefer  Bemer- 
kung befonders  zu  begleiten  »    und  mit  ^e  viel  liecbt 
ich  das  mittlen  Arbeiten  diefes  gefchätztenund  rübm- 
liehft  bekannten  Herrn  Verfaffer  kannj  werden  mir 
die  zahlreichen  Belitzer  und  Liebhaber  *  feiner  Schrif- 
ten beypflichten- 

Mit  diefer  Anzeige  verbinde  ich   noch  die,  dafs 
von  deffen  Ronaan 

Der  Todtengräber  in  4  T^i eilen 
die  erfte  Auflage  ganz  vergriffen  ift  und  eine  z-^^eyte 
verbefferte  im  Laufe  diefes  Sommers  gewifs  crfchei- 
nen  /wird. 

Ferner,    dafs  von  diefem  Yerfaffer  bis  Michaelis 
Die  Brüder.      Ein  Familien  -  Gemälde  ^    4    Theile  mit 

Kupfer  von   Fentzel 
zuverläflig  fertig  wird  ;   -wovon  ich  zum  voraus  vcr- 
ficliere»  dafs  es  mh  allgemeinem  Intereffe  aufgenom- 
men zu  werden  verdient.      Leipzig    im  July  'i8c>4' 

Georg   Vofs. 


A  l  m  a  n  ^  o  r.. 
Eine  Novelle. 
Unter  diefem  anfpruchlofen  Titel  ift  fo-eben  cm 
kleiner  Roman  erfchicnen,  der  fich  der  Lefeweh  bef- 
fer  empfehlen  wird,  als  viele  andere  mit  prunkenocö 
Titeln.  £ine  lebendige  Darftelluug  höchft-interciTan- 
ter  Charaktere^  und  eine  romantifche,  die  Neugier 
ftets  fefthaltende  Verwicklung  der  Begebenheil en , 
zeichnen  diefes  kleine  Werkchen  fo  vortheilhaft  au^* 
dafs  es  nicht  nur  in  jeder  belletriftifcheB  Bibliothek, 
fondern  auch  auf  den  Toiletten  äer  Damen  einen  eh* 
renvollen  Platz  verclient.  Es  ift  für  20  Cr.  iö  slhn 
Buchhandlungen  zu  haben. 
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Mittwochs     den.  29ten    A  u  g  u  's  t     i  8  o  4. 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Univerfifäten  und  andere  Lehranftalten. 

G  o  t  t  i  n  g  t^n. 

Ana  lyten  May  erhielt  Hr.  P.  /.  von  Sultma  aus  Rufs- 
land abwefend  iJie  philofoph.  Doctorwürde. 
Am  ajften  May  vertheidigte  Hr.  Theopk.  Heinrich 
Berginan    aus    Haarburg  feine  Inaug.  Diff.  ßflens  pri- 
7nas  Lineas  pathologiae  comparatae\  4.  7  B. ,   und   erhielt 
die  xnedicinifche  Doctorwiirde. 

Das  Pfingftjprogramin  vom  Hn.  Cons.Rädi  Stäudlin 

enthält:  Apologiae  pro  JuL  Caefare  Vanino  Neapolitano% 

fpicilegio  notis   et    accej/ionibus  auctioris  ^    ab  ipfo  auctore 

•  Arpio    exaratae    fed    nondum    in     pubL    lucem    emiffae 

Spec.  IIL  4«  if  Bog. 

Haltt. 

Die  thcologKche  Tacultät  hat  das  neue  Thema 
zur  Preisaufgabe  für  die  hier  Theologie  Studierenden 
dahin  beftimmt:  Demonftretur  ^  eandem  ejje  fuinmam  et 
doetrinae  et  hiftoriae  Jefu  Chrifti  ^  quae  tum  in  quqtuor 
Evangeliis^  tum  in  XIV.  Epiftolis  Paulinis  contineatur. 
Die  Abhandlungen  muffen  in  lateinifcher  Spracke  ge- 
fchrieben  feyn,  und  vor  Ablauf  des  i6ten  Octobers 
d.  J.  eingereicht  werden.  Der  Preis  für  die  befte 
Abhandlung  ift  30  Rthlr.^  und  für  die  nächft  befte 
ao  RtWr. 

Am  IJten  Auguft  erhielt  Hr.  Johann  Chrißian 
Stachelrotk  die  medicinifche  Doctorwiirde,  nachdem 
er,  unter  Vorlitz  des  Hn.  Geheimen  Rath  Lorfer  feine 
Inaug.  Differt. :  De  fiftuläe  lacrimalis  variis  curationibuss 
öfFentllcli  vertheidigt  hatte. 


Am  3^®^  Auguft  feyerte  die  Unirerfität  das  Ge* 
burtsfeft  des  Königs,  ihres  erhabnen  ProtectorSj 
und  Jbuldreichen  Beförderers  3  in  dem  grofsen  Audi- 
torium durch  die  öffentliche  Aufführung  des  Graun- 
fchen  Te  Deum  und  eine  von  dem  Director  der  Uni- 
Teriität^  Hn.  Geh.  Rath  Schmalz y  gehaltene  deutCche 
Rede:  über  die  bürgerliche  Freyheit ^  mit  Anwendung 
auf  das  Glücks  deHen  der  preufsifche  Staat  fich  in 
diefev  Ruck&cht  erfreut ,  vor  einer  anfehnlichen  Ver- 
famoUujBg  von  Hojaoratioren  und  Studierenden«    ^acb 


geendigter  Feyerlldhkeit  gaben  die  trofefforen  ei« 
Diner,  wozu  auch  mehrere  Honoratioren  der  Stadt 
als  Repräfentacten  einzelner  Behörden,  und  einige 
Studierende  geladen  waren. 

IT  i  l  n  a. 

Unfere  Univerfität  befchäftigt  fich  ununterbr«- 
eben  damit,  die  im  verwi ebenen  Jahre  für  vacant  er- 
klärten ßebzehn  Lehrftühle  nach  und  nach  zu  befetzen. 
Am  iftenMay  d.  J.  ernannte  ße  Hn.  Karl  Chrißian  Längs* 
dorf^  ProfeCfor  der  angewandten  Mathematik  auf  der 
Univerßtät  zu  Erlangen,  zu  eben  diefer  Profelfur  an 
der  hieligen.  Am  I3ten  Jun.  aber  ernannte  fie  1)  Hn« 
Ludwig  Capelli^  Dr.  der  Rechte  j  Mitglied  der  königh 
Akademie  der  Wiflenfchaften  in  Pistoja,  und  vormals 
Prof.  an  der  Univerßtät  zu  Pifa,  zum  Prof.  der  büi> 
gerlichen  und  peinlichen  Rechte  der  berühmteften  äl' 
tern  und  neuern  Nationen,  s)  Hn.  Joh.  Heinn  Ahicht^ 
Prof.  der  Philofophie  an  der  Univerßtät  in  Erlangen, 
zum  Prof.  d.  Philofophie;  nur  ift  noch  nicht  beftimmt, 
ob  er  den  Lehrftuhl  der  Logik  und  Methaplxyfik,  oder 
^en  dier  Moralphilofophie  einnehmen  wird.  3)  Den 
durch  mehrere  feiner  anfiquarifchen  und  bumanifti- 
fchen  Arbeiten,  durch  feine  Poeßen  iii  italienifcher 
und  lateinifcher  Sprache,  insbefondere  aber  durch 
feine  Überfetzungen  i]^  lateinifchen  Verfen  des  ß.  Ca- 
labri  Paralipomenon  Homericorum  bekannten  Abbe  Paul 
Taren gki  AUS  R^om,  zum  Prof.  der  lateinifchen  Litera« 
tu'r.  4)  Hn.  Goff/r.  Ernfi  Groddek^  Mitglied  der  Göt- 
tinger Societät  der  Wiflenfchaften,  zum  Prof.  der 
griech.  Literatur.  5)  Hn.  Hofr.  Dr.  BojanäSy  Mirglietf 
der  Londner,  Parifer  und  mehreren  andern  medicin. 
Gefellfchaf ten ,  zum  Prof.  der  Veierinärkunft« 

IT.  Preife. 

In  der  allgemeinen  Verfammlung  der  Gefellßh^^t 
zur  Vertheidigung  des  ehrifilichen  Gottesdienßes  itn  Haag 
Am  soften  July,  welche  der  dortige  Prediger,  Hr.  Jo- 
haimes  Heringa  mit  einer  Rede  über  die  Frage  eröff- 
nete:  „Welches  Intereffe  haben  wir  beyder  richtigen 
Keontnifs  Jefu  Chrifti  unfers  Herrn ,  und  wie  muffen 
wir  uns  gegen  ihn  betragen?"  wurde  bekannt  ge- 
macht, dafs  für  folgende  Ver£af£er  von  Ptreisfchrif een  di^ 

(6)         i  ff:/^ 
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goldene  Medaille  beftiinmt  wäre :  fär  Hn.  /.  A.  Lotte^ 
Prediger  zu  Martensdyk  bey  Utrecht,  für  feine  Ab- 
handlung: über  die  Gottheit  des  heiligen  Geiftes;  für 
Hn.  L.  Surln^ary  I^rof.  und^*  Prediger  zu  Lingen>  für 
feinen  Auffatz:  über  das  letzte  allgemeine  Gericht, 
an  Hn.  L.  B.  Folmer,  Prediger  zu  Bierum  in  Grönin- 
^gen,  über  die  WeifTagaiigen  auf  Jefum  Cbtiftum;  an 
/.  C.  Overdorp ,  Prediger  zu  Nordwyk  Binnen ,  we- 
gen feiner  erläuterten  Stellen  des  A.  und  N.  Tefu  und 
darüber  gegebenen  Hegeln ;  und  an  Hn.  D.K.Harmfen 
für  eine  Aliliandlung  über  die  Verfühnungslehre  und 
die  Genugthuuhg  Jcfu  Chrifti  als  Bürge.  Auch  wurde 
der  Prediger  Samuel  Kam  zu  Berkel  wegen  feines  Auf- 
latzes:  über  den  EinBuß  des  Glaubens  bey  der  Ver- 
richtung unfpres  Berufs,  und  Wilhelm  Beekhuis  ^ -VrcA^ 
der  reformirten  Gemeinde  'zu  Garyp  in  Friesland,  we- 
gen feiner  Abhandlung  über  Jefum  Chriftum,  als  ein 
Mufter  der  Klugheit  und  Aufrichtigkeit «  mit  der  iil- 
bernen  Medaille  gekrönt. 

IIL  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen; 

An  die  Stelle  des  auf  fein  Gefuch  zum  ordentli- 
ehen  öfFentlichen  Prof,  auf  die  Unirerfitälr  zu  Lands- 
hut ernannten  Landesdirectionsraths  Hn,  v»  Hellersher'g^ 
ift  der  kurfürftl.  Hofrath  und  bisherige  Prof.  dcs.bay- 
erfchen  Staats  -  und  Fürftenrechts  auf  der  Univerütät 
.  zu  Landshut,  Hr.  Joh.  Georg  Fefsmair^  zum  wirklichen 
Landesdireclionsrath  in  München  erjn-annt  vrorden. 
Hr,  Prof.  vnn  Hellerslerg  behält  den  Charakter  eines 
kurfürftl.  Landesdirectionsraths. 


Der  geiftliche  RatH  und  Dechatit,  Hr.  Karl  Jofiph 
Hieronym.  Kolborn  ^  ift  Tom  Kiii^rz kanzle r  zn  feinein 
Geheimen  Kath  ernannt  worden. 

Hn.  CkriftianFriedr,  Rieger  ^  Pfarrer  ztt  Wangen 
im  Wiriembergifchen',  ift  das  I>ecana7  Ludwigsburg 
übertragen  Tirorden. 


Hr.  Cadet  hat  nach  Ueberfendung  feinc;^  chemi- 
fchen  Wörterbuchs  an  den  König  von  Preufsen»  au- 
fsier^  einem  fchmeichelhafLen  Schr^ben«  die  Medaille 
der  Berliner  Akademie  der  Wiffenfchaften ,  und  Hr. 
Thiihaut  für  feine  Erinnerungen  aus  feinem  zwanzig- 
jährigen Aufenthalte,  zu  Berlin  >  über  Friedrich  den 
Grdben,  von  demfelben  Monarchen  eine  fchöne  mit 
Brillanten  befetzte  Dofe  erhalten. 

Der  Kurfürft  von  Sachten  hat  feinem  Gefandten 
in  London,  dem  Grafen  von  Brühig  zum  Be weife  feiner 
Zufriedenheit  mit  den  von  ihm  theils  nach  Dresdeoj 
theils  der  Sternwarte  zu  Leipzig  gefchenkten  aftronom. 
Inftrumenten,  eine  goldene  mit  feinem  Porträt  geriete 
und  mit  Brillanten  befetzte  Dofe  gefchenkt. 

DcrWürtembcrgifcheGeb.  Raih  und  Oberküchen- 
meifter,  lleichsgraf  von  Ezdrirf^  Vf.  der  Tabellen  zur 
Überficht  der  ftatiftifchen  Kunde  von  Neu^würtemberg, 
hat  von  Sr.  Kur  f.  Durchl.  eine  goldene  Medaille  nebft 
einem  gnädigen  Handfehreiben  erhalten. 


An  die  Stelle  des  aus  dem  franzcififchen  National- 
Inftitute  getretenen  Anqtietil  du  Perron  ift  der  Senator 
Boijjy  d' Anglas  gewählt  wt)rden. 


LITERARISCHB       ANZEIGEN. 


L    Neue  periodifche  Schriften« 

Das  6te  u.  Jte  Stuck  vom  Handels  •  Magaun  'I8Ö4 
ift  fo  eben  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen.       .^ 

I.  Handels-  und  Gewerbs  -  Kunde  im  Allgemeinen* 
Betrachtungen  über  das  Geld>  den  Geldumlauf  und 
den  Geldhandel.  IL  Handels  -  Gefchichte.  I.  Ueber 
den  Levantehandel  der  Englander.  2.  Ueberßchf  der 
gegenwärtigen  Läge  des  Handels  von  Rufsland.  3.  Ue- 
ber den  Negerhandel.  IIL'  Handels -Geographie  und 
Handels  '  Statißik*  1.  Zur  Teutfchen  Handels  Statiftik. 
Ueher  die  Mäkler-  und  Wechfel-Gefchäfte  in  Ham- 
burg, a.  Zur  Handels  Sratiftik  und  p&hriken- Kennt- 
nifs  der  K5nigL  Preufs.  Staaten.  Metall  Fabrikat  Ion  im 
Gericht  Hagen.  Eifen werke  an  der  Zanze.  IV.  Fro- 
äukten-  und  fVaaren  -  Kunde.  1.  Der  Ingwer.  2-  Der. 
Orlean  oder  Roku.  \,  -Gewerbs  -  Kunde.  1.  Zur  Ge- 
fchii^hte  der  Lyoner  Seiden  Fabriken.  Philipp  Delafalle. 
*2,  Neue  Erßndiuigen«  Befchreibung  einer  ne^ien  Art 
Scbnellwaage^  Neue  Gcldwaagc.  VI.  Literatur  der 
Handels'  and  Ge.ioerbs  'Kunde,  VII.  Karrefp'mdpnz  und 
V  ntiif  h*e  Narhrithfen.  I.  /tir  Scln'cli  riui^  fl^*^  RnfJi- 
fchen  Uandeli.     Schreiben  aus  UieiiKT:;^.     ::.  Rhein- 


SclijfFfahrt,  Contrebande  und  Flufspolizey.  3.  Däni- 
fches  Wegegeld  für  die  Tranlitowaaren.  4.  Anitsbe- 
ricTit  von  dem  Betrage  der  im  Umlaufe  feyenden  No- 
ten der  Englifchen  Bank.  5.  Neuer  Kanal  in  Belgien. 
6.  Auszüge  aus  Hriefen.  —  Stockholm  —  Kopenha- 
gen —  Hamb^irg.  —  Zu  diefem  Hefte  gehöre«: 
l)  Die  Karte  von  Ober -Guinea.  3)  Die  Abbildung 
des  Sklavenfchiflfs,  Taf.  XIL  3)  Die  Abbildung  des 
Ingwers  und  des  Orleans  oder  R6kü.    Taf.  XIIL 

Jtes    Stück. 
T.    Handels  -  und    Geyuerbs  -  Kunde   im   Allgemeinett. 
Betrachtungen  über  das  Geld  etc.  (Fortfetz ung.)  ^^^^ 
den  Werth.      IL    Handels    G<?/:Ä/cÄ/e,     1.  Bericht  iibcr 

den  neueften  Zufrand  des  Englifeben  Handels.  2.  Bey- 
träffe  zur  Gefchichie  des  Huflifchen  Handels  in  de» 
nt'urfien  Zrlten.  ^f)  K.Verordnung  u^egen  qes  Tran- 
firohandels  von  OdrJ'fa.  (2)  Ueber  den  ürcnburgfchen 
Handel.  (3)  Zugabe  zu  vorftehendem  Artikel.  (4)  ^^"*' 
üfcher  Handel  nach  Sina.  (5)  Nachtrag  zu  yorfteben- 
deui  Ariikel.  3.  Zur  Gcfchicljte  des  FranzöC^khen 
Weinliandels.  .  III.  Handels  Ge  graphie  und  nande.i' 
Stctiifr^k.-     f.  Die  rranz-Mifch-Weftindircbc  InM  ^^»'^^-^ 

deluitpe.     a.  Neiie  Einrlchtuns  der  Hufiifchen  Hand'^i^- 

°  fiadt 


\ 
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fiadt  Odeßa.  3.  Franz öfifcb er  Konfultations^  Kammern 
für  Fabriken  etc.  IV»  Frodukten-  und  fffaaren  ^  Kunde. 
I.  Die  Kapern,  d.  Das  Vikugna  oder  SchafkameeL 
:?.  Der  Zibeth.  V.  Gewerbs  -  Kunde.  I.  Etwas  von 
den  Dampfinafchinen,  'a.  Mafiieus  neue  Gefcbirr-Fa* 
brik.  3.  Neue  Erfindungen.  Vorfciilag  aus  Aepfel 
Z^ckelr  zu  machen.  Chaptars  neue  Fleckenkugeln. 
Zwey  neue  Mittel  zum  Erfatz  -der  MiJchm alere y,  An- 
zeige ^iregen  fohöner  Lederfchwärze.  Neue  Öekono-^ 
mifcbe  Oefen.  Mittel,  das  Waffeic  lange  vor  Fäulnifs 
zu  bewehren.  Neue  Art  Baufteine«  Mittel  gegen  die 
Korirw^örmer.  Dochte  von  Feuer fch warn m.  VI.  Lite- 
ratiir  der  Handels  -  und  Geuoerhs  -  Kunde.  VIl.  Korre* 
fpondenzi'  und  vermifchte  Nachriditen.  f.  Gewerbspoli- 
zey  Ton  Helveiien.  2.  Verbot  der  Heckenfahrtei^  auf 
dem  Rheine.  3,  Auszüge  aus  Briefen.—  Kronftadt  — , 
Kopenhagen  —  Antwei^pen —  Malmxie  —  Königs- 
berg ~  Kopenhagen  —  München  —  Paris  —  Wien. 
Zu  diefenj  Hefte  gehören:  Die  Karte  von  öuadeloupe. 
Kupfer.  Taf.  XIV.  Per  Kapernftrauch.  Taf.  XV.  Das 
Vikugna  und  die  Zibethkatze. 
Weimar   im   Auguft   1804. 

F.  S.  priy.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir; 
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kaufen  ehe 'man  den  Bären  gefangen  hat,.  0(Jcr:  den 
dchfen  ausfchlachten,  ehe  er  todt  ift.  (Hiezudie 
Caricalur  Nro.  XXI.)     Weimar,  im  Auguft  l?04. 

F.  S..pi:iv.  Landes  -  IndüTtrie- 

Cojnptoir. 


Von  der  Zeilfchrift  London  und  Paris  1803  ift  das 
2fe  Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfchienen : 

I.  London.     I.   Flugblätter  und  Gaffenhaueri   die 
wirkfarnften  Mittel»    das  Englifchc  Volk  ztrt  allgemei- 
nen Bewaffnung  anzufeuern.      Beyfpiele  und  Proben. 
H^hat  hnve  we  toßghtfor?    Der  Schleichhändler  John- 
fon.     Das  Volkslied :  Bon  aparte  und  TaHey-rand»  ein  Ge^ 
fpräch.     The  Bantam-cocky  eine  Ballade  auf  den  elften 
Konful.       2.    Fortfetzung.     Franzöfifche  Prefsfreyheit. 
InvaConsfisizze,  oder   Bnll^iin  über  Bonaparte's  Ero- 
berung von  London.  SatiriCclie  Komödienzettel.  Clax-k's 
AddrofTe.    Pai'odie  des  Marfeillerliedcs.    Subfcripiion. 
Duldung  der   Ausländer.      3.  Mufikalifche  Unterhal- 
tungen in  Lo^idon*     Aufführung  des  Händelfchen  Mel- 
lias  in  Coventgarden.     Eröffnung  der  Oper.      Luxus. 
Signora  GraJJini.     Beurtheilung  der  erften  Aufführung. 
4.    Des  Königs  Kraukheit.      5,    Enrfalirung  der  i\irs. 
Leigh  durch  die  Gebrüder  Gordon.     Befondere  Um- 
ftände  bey  ihrer  Verhaftung.      Grofse  Anftalten  zu  ih- 
rem Verhör  vor  der  Grand  -  Jury  in   Oxford.     Rede 
des  Richters  Lawrence.   Endurtheil.     IL  Paru..  1.  Spa- 
ziergang naeh  Bicetre  im  März    rS04.      Befchre^bung 
verfchiedener  Wahnlinnigen.     Das   Kai^ihchen.     Der 
Dichter.     2.  Die  Fetites   Affiches.     Sonderlxire  Ankün- 
digung»    Bureaux  d'indication.     Des  Pernckeninacbers 
Ravel  komifches  Anerbteten.     4.  Schulbücher  für  die 
neu  organiJirten   Lyceen    und    Verzeichnifs   derfelben 
nach  allen  fechs  Klaffen.     4.  Merkwürdige  Stelle  aus 
Vofney^s'WerW  über  die  Nordamerikanifchen  Freyftaa- 
ten,  den  l\oman  Aiala  betreifend.     III.  fingiißhe  Cari- 
caturen.      f .   öer  König  von  Brohdingnag  und  Gulliver.  — 
Zweyte  Scene.    Der  kleine  GuUiver  inaiiövrirtinrii  fei- 
nem kleinen  Hoo*f»  in  eiurm  Wafferbehalter.     (Hiezu 
die  Caricatur  XXII.  XXIIl.}     9.  Die  Bäienhaut  ver- 


Von  Voigts  Magazin  für  den  neuejien  Zußand  der 
Naturkunde  ift  das  iite  Stilck  mix  folgendem  Inhalte 
erfchienen : 

L  Ueber  die  Verbindung  des  Schwefels  mit  Satter", 
'ftoff.  Von  Thom.  Tho??ifon.  IL  Bemerkungen  über 
den  Honigthau.  (Vom  Hrn.  Prof.  Krfes,^  IIL  Zur 
Gefchichte  der  Metenrfleine.  (Vom  Hrn.  D.  BlumhajT,') 
IV.  Beobachtungen  über  die  chemifche  Nktur  der  Flüf- 
ßgkeiten  im  Auge.  Vom  Hrn.  Richard  Chenevix.  V.  Mit- 
tel j  Vogelhäute  Tor  dem  Infek^enfrafse  zu  iichern« 
(Vom  Hrn.  D.  fVolf  in  Nürnberg).  VL  Verfuche 
und  Beobachtungen  über  die  Zufajnmenfetütng  des 
Schw^els  mit  dem  Fhofphor ;  von  Accum.  VII.  Befon- 
dere Eigenheit  dei^  Eingeweidewürmer;  von  Tommafi. 

VIII.  Edter  Maulbeerbaum  in  Frankreich ;  von  Faujas* 

IX.  Eine    lebendige    Klapperfchtage    in     Frankreich. 

X.  Ein  neues  Kaffee  -  Surrogat.  XL  Nachricht,  von  ei- 
nem Krqf/efammler  (Condenfateur  dejorces).  XIL  Über 
die  aus  der*  Luft  gefallenen  Steine.  (Vom  Hrn.  Oberkü- 
chenmeifter  Freyherrn  %u  Racknitz  in  Dresden). 
XIII.  Ueber  die  nrv«?,  im  National -Miifeum  der  Na- 
turgefchithte    zu    Paris    eingeführte    Clafpfication    c(es 

•  Thierreiches.   (Fortfetzung. )    Vom   Hrn.  Prof.  Froriep. 

•  XIVC  Sonderbare  Erfcheinung  der  Sonne»  (nebft  einer 
Nachfchrift  des  Herausgebers).'  XV.  Noch  ein  neuer 
Flanet.  (^Vom  Hrn.  D.  Olbers  entdeckt  und  mit  dem 
Namen  Herkules  belegt.) 

Weimar  im  Auguft  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indüfir ic- 

Comptöir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Büclier. 

Aufforderung  an  die  Literaturen  und  Buchhändler  Deutfck* 
lands ,  die  neue  Herausgabe  de^  allgemeinen  Bücher- 

Lexicons  betreffend. 

Als  ich  in_dem  Laufe  der  Jahre  1791  und  92  das 
allgemeine  Bücher -Lexikon  bearbeitete,  war  das  Be- 
dürfnifs  eines  folchen  Hülfsmittels  fo  dringend  ,  dafs 
ich,  zur  Herausgabe  ellc^nd,  nur  meinen  eigenen  An- 
fichten  folgen,  und  ntir  diejeni£>en  Materialien  benut- 
zen konnte,  die  mir  günfbge  Zufälle  damals  in  die 
Hände  gaben.  > 

Jetzt,  nach  Verlauf  von  13  Jahren,  nachdem  die 
Stimme  des  Publicimis  darüber  gehöret  worden  ift, 
lieh  die  Materialien  gehäuft  haben ^  und  ich  zu  einer 
neuen  Auflage  fchreiteu  mufs,  erfuche  ich,  fowohl 
«neine  Herren  Collegen,  als  auch  famtliche  Litterato- 
ren  Deutfchlands,  die  lieh  für  diefes  Werk  inCetefll'' 
ren,  mir  auf  das  baldigfte 

«)  Ihre  Wünfche  n#i*zuth eilen,  die  Sie  überhaupt  ^ 

hey  i^er  ttencn  Ausgabe  des  Bücher- Lexicons  er- 

lUllc  fehen  mOchtcn« 

i)  Ein 


im  a=5=sH 

i)  Ein  Verxeichnifs  derjenigen  Artikel  cmzufcndenv 
die  Sie  im  Bücher  -  Lexlcon  vermirst »    oder  un- 
ricbtig    angegeben    gefunden   und   nachgetragen 
haben, 
c).  Ihre  Meynung  z«  Tagen ;  welches  wohl  die  Tor- 
zitglichfte  alphabetifche  Ordnung  fowohl  des  Gaii- 
zens  als  der  einzelnen  Theile  eines  folchen  Werks 
^^eyn  dürfte. 
Ich  werde  alsdann  mit  Zuziehung  einiger  Sachverftän- 
diger  Gelehrten,    alles  Eingefandte  prüfen «    und  die 
möglichfte  Vollkommenheit  diefes  Lexicons  zu  errei- 
chen j  nach  allen  meinen  Kräften  verfuchen.     Wahr- 
fcheinlich  wird  das  Lexicon  zur  Jubilate -MeCCe  1805« 
fertig  werden  j    und  auch  die  neue  Literatur  bis* Ende 
1804.  enthalten.     Gera  den  ti.  Aug.  1804. 

Wilhelm   Heinfius» 


In  der  Rufffchen  Verlagshandlung  zu  Malle 
ift  nun  erfchienen  : 

Annalen  der  PfeuTsircheu  Staats  wir  thfchaft  und  Stati- 
ftik.     3tes  Heft. 

Barckhaufen:  Die  Policey  des  Getreid<^and^ls  aufs 
neue  unterfucht.  12  Gr. 

Zur  Michaelis  '  Meße  erf deinen: 

Annalen  der  Preufslfchen  Staats  wir  thfchaft  etc. 
4tes  Heft. 

Dabelow:  Ueber  den  fogenannten  Directariat  der  Ro« 
mer  und  die  heutigen  Anwendbarkeiten  der  über 
Directarii  in  der  Juftinianifchen,  Gefetzgebung  ent- 
haltenen Beftiramungen ;  gegen  die  bisherigen  Theo- 

rieen. 
\MdHgeLsd0rff5   Staatengefchichte.     I5ter  Heft;     oder 
Vofs   Gefchichte  des  deutfchen  Reichs  bis  auf  die 
jetzige  Zeit.     3ter  Theil. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Buchhändler  J.  W.  Hannesmann  in 
Cleve  find  folgende  Bucher  für  die" beygefetzten 
Preife  zu  haben. 

F  o  l  i  0, 
Q.  Horatius  Fläccus,  c.  imaginib.  et,  annotat.  J.Locher. 

Argentinae  1498«     T-ederband.  5  Rtblr. 

Senecae  opera,    c.  /.  Lipfii,    Antrerp.  165a.     Franz- 

band.  2  Rthlr. 

Vh"c}lii  Mar.  opera*    c.  comment.  Servii^  'Donati  etc. 

c.  Fig.  Seb.  Brant.  Argem.  T502.  h.Frzbd.    5  Rthlr. 
C.  Sabnq/ii^  Plinianae  exercitationes  in  Solini  Polyhi- 

ftora.     2  tomi.     Traj.  ad  Rhen.  1689«    ^^  ^  ganze 

Franzbände.  7  Rthlr.   \2  gr, 

H.  Goltzii^  C.  Jul.  Caefars  five  hiftoriae  Lnperatorum 

Caefarumque  Roman,  eic  antiq.  numism.  reftitutae. 

a  tomi.     Brugis  1563.     Lederband,     3  Rthlr.   la  gr. 
«»  «—  Sicilia  et  magna  Graecia.  2  tomi.    Brugis  1576. 

Franzbaad.  2  Rthlr.  12  gr. 
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H.  GoUiii^  Faftl  Magiftratuum  et  Triumphomm  Ro* 
manorum.     Brugis  1566.     Frzbd.        2  Rthlr.  12  gr. 

P.  Apiani  ^  infcriptiones  facro  fanctae  vetuftatisj  non 
illae  quidem  romanae  ^  fed  totius  fere  orbis.  Ingol- 
ftad.  1534.     Pappband.  ^  Rthlr. 

A,  S,  Mazochiiy  commentar.  in  regii  HerculanenCs  Mu- 
fei  aeneas  Tabulas  Heracleenfes.  a  tomi  c*  Fig. 
Neapoli   1754.     brocb.  6  Rrhlr. 

Libanii  Sophiftae  epiftolae,  gr.  et  lat.  ex  editione  fVol- 
fii.     Amft.  1738.     h.  Lederband.  5  Rthlr. 

Biblia  dudefch.  Na  rechtem  \crareni  du def ehern  un 
fefGfchcr  Spratie,  myt  groie  flyte  tegö  dem  latini- 
fche  text  gerechtrverdiget,  und  myt  figurC  de  hyfto- 
rien  bedudende.  Gedrucket  in  der  ftad  Halberfta^i 
152a.  Ljederband.  Ein  fchön  gehaltenes  Ex«m- 
plar.  ♦  20  Rthlr. 

Biblia  itala  N.  de  Malermi.  Venetia  1553.  Franz- 
band.  4  Rtliir. 

Mifchna^  c.  comment.  Maimonidisi  cura  G.  SurenhuOi 
6  Tol.     Amft.  1698«     h,  Lederband.  7  Rthlr. 

J.Golii^  lexicon  arabico-latin.  Lugd.  Bat.  typis  EI- 
zevir,  1653.     Pergamentband.  40  Rthlr. 

S.  Caecilii  Cypriani  upera  omnia.  ex  recenL  conrfreg. 
S.  Maiiri,     Vcmet.  1758.     Franzband.  6  Rthlr. 

H.  Grotii  opera^mnia  tbeologipa.  3  tomi.  Amft.  1679. 
in  4  Pergamentbände.  10  Rthlr. 

/.  5*.  Afsemani^  bibliotheca  orientalis  Clementino-Va- 
ticana.  4  tomi.  Romae  1719.  Franzband.  Im  iftcn 
und  4ten  Theil  find  einige  Bogen  mit  WaOerfletjkcnj 
übrigens  ganz  rein.  30  RthJr. 

A,  H.  de  Sallengre^  thefaurus  antiquit.  Roman ar.  j  tomi. 
c.  Fig.     Hagae  I7r6.     h.  Ledbd.  7  Rthlr.  I2gr. 

G.  Meerman  ,  thefaurus  jur.  civil,  et  canonici.  7  tomi. 
Hagae  I75r.     h.  Lederbände.  •  25  Rthlr. 

Henr,  Com.  Agrippae^  de  occulta  philofophia  libri  trcs. 
1533-  h.Frzbd.  etwas  mit  Wurmftich  (  f .  Vogt  caul. 
p.  19.)  /^3o  Rthlr. 

Dictionnaire-hiftorique  et  critique  par  Ba)'le»  4  ^O'* 
Leide  1740.    ungebunden.  17  Rthlr.  r2  gr. 

—  — •  nouveauj  ou  fupplement  au  Dictionnaire  de 
Baylej  par  Chaufepied.  4  tomes.  Amfterd.  i75-- 
ungebunden.  15  ^^^^' 

— *  —  de  Moreri.  g  tomes:  Amfterdam  1740-  "^?^' 
bunden.  22  Rthlr.  I2  gr- 

ta  Galerie  electorale  de  Düffeldorff,  ou  Catalogue  rai- 
Tonne  et  figure  de  fes  tableaux.  2  vol.  grand  m  4* 
oblong.,  dont  Tun  contient  365  petites  Efiairtp«^ 
für  30  plancheSj  graves  par  Mechel,  Basle  i'Jli- 
broch.  22  Rthlr.  12  g'^' 

Liebhaber,  die  das  eine  oder  andere  dleferWerKC 

zu  erhalten  wünfchen,  bitte  ich,  fich  in  portofrcyen 

'  Briefen  direct  an  mich  felbft  zu  wenden.  ., 

Von  den  bey  mir  vorräthigen  Büchern  aus  dcr^* 

lern  Literatur,  unter  welchen  fich  viele  £e]^ene  b«»^' 

den,  "werde  ich  in  Kurzem  ein  vollftändiges  VerzciCA* 

nifs  herausgeben.  ~  Cleve  im  Auguft  1804. 

J.  W.  Hanne sma^"* 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


*  I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  V#rlagsartikel  der  Hclwingfchen  Hofbuck- 
handlung in  Hannover  und  Pyrmont: 

Bartels  j  E.  D. ,  Grundlinien  einer  neuen  Theorie  der 
Chemie  und  Phyfik.    gr.  g.  '    20  gr. 

Denkwürdigkeiten,  militärirchej  unferer  Zeiten ,  ins- 
befondere  des  Jä-anz.  Revolutionskrieges  im  J.  1792. 
u.  I.  f.    jter  Band  mit  2  Planem    g.  I  Kthl.  4  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Journal,  neues  militari fches»  13ftes  und  S4ftes  Stück. 
,1 2ter  Band ,  mit  2  Planen,  g,  •    ^ 

Kannetißiefser  y  L.  //•  G. ,  Gefpräch  zwifchen  zwey  Lü- 
neburger Bauern  über  Theilung  de>  Gemeinhei- 
ten.  8-  ,3  g^- 

Meiners  y  L.,  Göttingüche  akademifche  Annalen.  iftes 
Bändchen.  .  g.  '  Vi.x.h\,  4  gr. 

Foppe i  /.  H.  Af.,  das  Ganze  des  SchornfteinbaueSj 
oder  die  Knnft,  den  Rauch  in  den  Schornfieinen 
auf  die  zweckmäfsigfte  Art  fortzuleiten  j  das  An- 
brennen der  Schornfteine  zu  verhüten,  ein  ausge- 
brochenes Feuer  in  denfelben  fchnell  zu  löfchen, 
und.Iie  lehr  leicht  za  reinigen.  12  gr. 
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Bey  Carl  Schanmbur  g  jjnd  Comp.,    Buch- 
händler in  Wien ,  ift  ganz  neu  erfchienen : 

Dff  pliea  femilunari  in  cordis  humani  atrio  ßniflro  nU" 
perrime  detecta,  oratio  academica  die  I2ina  Februarii 
natali  S,  Caef.  ac'  Reg,  MaJ,  Francifci  IL  univerßtatis 
Cracovinue   refiauratoris  clementiffimi   habita  in  anu 
phitheatro  puhlico  ejusdem  univerßtatis  ab  Aly  Rud. 
Vettero,     6  gr. 
In  eben  diefcr  Buchhandlung  find- feit  einiger  Zeit 
folgende  neue  Bücher  erfchienen,  und  um  hey- 
gefetzte Preife   in    allen   guten   Buchhandlungen 
Deutfchlands  zu  haben: 
Cteynmmnnsy  C,  Religions  vor  träge,  gehalten  im  Bcf- 
baufe  der  dvangelifch-reformirtenXhriften  in  Wien 
a  Bändchen.     g.         ^  I  Rthl.  13  gr. 

Colland  fundamenta  attis  obftetriciae.   g.  Ig  gr. 

Familie  von  Alten,  oder  Liebe  und  Treue.  Von  Gott* 
lieb  Müller  y  Verl.  der  Agnes  Linden  etc.  .  2  Theile. 
8«    Mit  einem  Kupfer.  2  Rthl. 


Entwurf  der  reinen  Philofophie.*  Ein  Verfuch,  den 
Unterfuchungen  der  Vernunft  über  Natur  u.  Pflicht 

.     eine  neue  Grundlage  zu  üchern.  g.  i  Rthl.  4  gr. 

,Füc^,   /.  G. .    Anleitung  zur  gründlichen  Erkenntnifs  . 

der  chriftlichen  Religion,   zum  Gebrauche  in  den 

Schulen  der  proteftantlfchen  ConfefCons verwandten. 

3te  verb.  Auflage,    g.  ,  g  gr. 

Frank,  J  ,  Handbuch  der  Toxikologie  oder  der  Lehre 
von  Giften  und  Gegengiften,    ate  verbeüerte  Aufl. 
"  g^-  8.  .  •      .  ,  .1  Rthl.  ' 

H^rmayry  Joß  Freyhr,  ü. , .  kritifch  diplomatifche  Bey- 
trägel  zur  Gefchiohte  Tyrols  im  Mittelalter.  Mit 
mehrern  hundert  ungedruckten  Urkunden.  Zwey 
Bände,     gr.  g.  Z  Rthl.  la  gr. 

Korabinzkys  Jok,  Mattk.y   Atlas  Aegni  Hungariae  por- 
«      tatiUs.    Neue  und  vollftändige  Darftellung  des  König- 

.    reichs  Unsarn  auf  60  Tafeln  in  Tafchenformat.    Ein 

'  geographifchös  Noth-  u.  Hülfsbüchlein  fürs  gemeine 

Leben^  quer  g.  gebunden  9  Rthl. 

Leben,  Liebfchaften ,  Abentheuer  und  Schwanke  des 
edlen  Junkers. Samuel  v.  HütenjDurg.  Ein  koraifcher 
Roman  von  Gottlieb  Müller  ^  Verf.  der  Familie  von 
Alten.  2  Tble.  g.    mit  i  Kupfer.  2  Rthl.  g  gr. 

Meyer y  Dr.  E, /.,  fyftematifches  Handbuch,  zur  Br- 
kenntnifs  und  Heilung  der  BintflüCTe  für  Arzteund 
Wundärzte.  2  Bände,  gr.  g.  3  Rthl. 

Pinely   Ph.y  philofophifch-medicin.  Abhandlung  über 

•     Geiftesverirrungen  oder  Manie,    aus  dem  Franzöf. 

^  überfetzt  uud  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Dr. 
M,  fVagner.  Mit  Kupfern,  gr.  g.  2  Rthl. 

R^ijfer,  F.  M;,  Gefchichte  der  öfterreichifchen  Mo- 
narchie, 4  Bände,   gr.  g.  6  Rthl.  16  gr. 

Ueberlacker^  G.,  über  die  GrundloCgkeit  der  erften 
Schilderung  der  Röthel  oder  Kindsflecken  von  den 
Arabern,    g.  i^  g^. 

Vetter  j  A,  Ä.,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  gefunden 

Menfchen- Körpers,  ifter  Band,  Jte  vermehrte  Auf- 

-    läge.   gr.  g.  I  Rthl.  lagr. 

— ^  —  Aphorismen  aus  der  patholo  gif  eben  Anatomie, 
mit  dem  BildnilTe  des  Vf.    gr.  g.  f  Rthl.  so  gr. 

VietZy  F.  B.,  Prof.,  icones  plantarum  medico > oeco^ 
nojnico-technologicarum  cum  eanim  fructus  ufus- 
que  explicatione ,  oder  Abbildungen  allerley  ,medi- 
cinilch-  ökonomifch  <  technologiCcher  Gewächfe  mtt 

(7)     A  der 


der  Befclireibung  ihres  Nutzens  and  Gebrauches. 
9  Bde.  enthalt.  200  illuxti.  Ku]pfer.    4.  40  Rtlil. 

JVfddfiiiay  Franc.  Comitis  J,  et  Faul  Kitaihel^  plantae 
rariores  Hungariae  iüdigeHae  defcriptae  tt  iconibus 
illuXkratae  i7*Deeade9.  Fok  maj.  170  Kthl. 


* 
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Leb  ensbe  feil  reibungen 
berühmter,.    K'q  niginaew 
.       -  Erfter  Theil. 

ftürnb^rg  und  Ahdorf 
bey    Monath    und    Kufsler 

DiefeScbrift  wird^ch  der  eleganten  Welt  fowobl 
durch  ihren  Inhalt  ^  als  durch  die  hiftorifche  Einklei- 
dung empfehlen.  Die  berühmten  Köpiginnen  der  Vor- 
zeit ^  Semiramis^  Cleopatra  ^  Zenohia^  Margarethoy  Kö- 
niginn  des  Nordens,  Maria  ^  Maria  und  Elifabethy on 
England,  und  Maria  Stuart  find  hier  gefchildert,  das 
^  Intereffante  und  CharakteriCtifche  aus  ihrem  Leben 
ausgehoben  5  und  wie  iich  das  Eigenthüroliche  des 
weiblichen  Charakters  bey  der  Ausübung  der  höchften 
Gewalt  in  ganz  verCchiedenen  Zeitaltern  und  unter 
▼crfchiedencn  Völkern  äufsertc,  gezeigt.  Der  Preis 
diefes  erfteii  Theils  ift  i  RthL  8  gr.  oder  a  fl.  .*.  Der 
xweyte  Theil  erfcheint  zur  OftermeHe  Igos« 


Jqfephiy  Dr.  j- über  die  Sc)iwkngerfchaft  'aufserhalb  der 
Gebärmutter j  und  «über  eine  Uamblafen -Schwan- 
gerrchaf^  insbefondere.    gr.  8*  20  gr. 

V.  Kampt»  Mekleaburgifcbe  ileehtsfppr^üc£e;  ^Zweyter 

Band. '  4I  I  Rthl.  g  gr. 

..  Kletteas ,  Dr. ,  Beyträge  zur  Kritik  der  neueften  Mey- 

nungeir  und  Schriften  in  der  Medicin.  gtes  Stück.  8> 

I  Rthl.  4  gr. 

Lange,  Dr.  5,  G. ,  über  das  Bedürfnifs  eines  neuen 
Syftems  der  ^^hriftlichen  Theologe ,  und  die  rechte 
Art ,  daflelbe  zu  errichten  >  Torzü^^ch  gegen  Hrn. 
Dr.  Ammon.'    8-  ^  gr. 

Meyerfieks ,  G.  5. ,  Abhandlung  Tom  See  -  Protest  — 
Von  der  Verklärung  —  Wegen  ihrer  Brauchbarkeit 
für-KichCer»  Sachwalde j  Kaufleute  uxd  Schiffer  aus 
dem  Lat.  überfetzt  yon  Dr.  Koppe.     8«  8  g^'- 

V.  NetteWadts  y  C.  K  AT. ,  Archiv  für  die  Rech tsgelebr- 
famkeit  in  den  Herzogl.  Meklenburgifchen  Landen. 
ifter  Band.     gr.  8-  *    1  I^thl.  f  6  gr. 

^  Vogely  Dr.  S,  G. ,  neue  Annalen  des  Seebades  zu  Do- 
bran,  im  Sommer  18^3«  iftes  Heft,  nebft  einigen 
rhapfodifchen  Bemerkungen  über  die  Freuden  und 
Troftquellen  für  Leidende.    8.  '6  gr. 

JVüfiney- y  Dr.^  vom  männlichen  Unvermögen,  deffen 
Urfachen  und  Heilung.     8*  /  ^  - 


Im  Verlane  des  Buchhändlers  Stiller  zu  Roftock 
Und  nachftehende  Bücher  erfchienen,  die  in  al- 
len   Buchhandlungen  für   beygefetzte    Preife    zu 
haben  find: 
Des  Hti.  Profeffor  Poße  Abhandlungen  einiger  vorzüg- 
lichen Gegenftände  des  dentfchen  Staats-  und  Pri- 
vatrechts, 2tes  Heft,  welches  folgende  Abhandlun- 
gen enthält: 

1)  Das  Polizeyreeht  ift  kein  befonderes  Hoheits- 
recht, und  der  Unterfchied  zwifchen  hoher  und 
niedrer  PoHzey  mufs  anders  und  genauer^  als  es  bis- 
her gefchehen  ift,  beftimmt  -werden. 

2)  Ueber  die  erlöfchende  Verjährung  der  guts- 
herrlichen  Bauemdienfte ;  nebft  einem  Verfache, 
die  Haitptgattungen  der  deutfchen  Bauern  genauer 
von  einander  zu  unterfcheiden. 

9)  Ueber  die  Natur  der  debtfchen  Erbgebühr 
der  Ehegatten,  oder  der  ftatutarifcben  Portion.  — 
per  Preis  diefes  Hefts  ift  ig  gr. 

Heukendarfs  Bemerkungen  beym  praktifchen  Verfuch 
Aes  Pife  -  Baues ,  nebft  Befchreibung  einer  dazu  von 
ihm  erfundenen  neuen  Stampfxnafchine.  Mit  ein.em 
Kiipfer.   8'    brochirt  5  gr. 

Heleria  P.iwlowna;  eine  Skizze  zur  Erinnerung  an 
die . entfehl afene  Holde;  voii  /.  C.  F.  PVundemann^ 
8-  brochirt  4  gr. 

Curtis^  /. ,  Tagebuch  einer  Reife  in  die  Barbare  y  im 
Jahre  180T.  Aus  A.  Engl,  überfetzt,  mit  Anmerkun- 
gen vom  Hit.  Dr.  Vogel,     gr.  8«  « ^  R^' 

Freyrnaurer  Lieder,  auserlefene.  Zweyte  vcrjnebrte 
Auflage«    S*  8  g>^* 


Scarpa^    A,  ^    praktifche  Abhandlung  über  die  Augen- 
krankheiten ,    oder   Erfahrungen    und    Beoha^htur.gtn 
über  die  Krankheiten  diefes  Organs  ,    naih  der  fratit. 
Ausgabe  des  Bürgers  Leveill6 ^    mit  Anmerkungen 
und    Zufötzen    ilberfetjU   von    D.   F,  H,  Ma'rtens. 
2  Theile  mit  3  Kupfertafeln,     g. 
Der  Name  des  Verfaffers,   fo  wie  die  fehr  vorzüg- 
lichen  Recenfionen  diefer  Schrift,  ^velche  auch  der 
deutfchen  Bearbeitung  ?u  Theil  geworden  find,  b^*"" 
gen  für  die  Vortrefflich keit  diefes  Werks,    welches 
)edem  angehenden,  fo  wie  dem  fchon  erfahrnen  Arzte 
und  Wundarzte,    unentbehrlich  ift,    indem  c$  ohne 
Hypothefen  reine  praktifche  Refultate,  in  Verbindung 
mit  einer  auf  Erfahrung  gegründeten  Theorie  darftcH^ 
welches  heut  zu  Tage  bey  fo  wenigen  Schrift^ö  der 
Fall  ift. 

Obiges  Werk  ift  in  Leipzig  bey  dem  Verleger 
Johann  Gottfried  Graff^,  und  in  allen  Buch- 
handlnhgen  a  3  Rthlr.  za  haben. 


Bey  Joh.  Fried.  Kuhn  in  Pofen  find  folgend« 
neue  Bücher  erfchienen : 

Ackermann,  hr.  J.  C.  //, ,  fFinke  zur  rerbefferung 
offendicher  Brunnea-  und  Bade  -  Anftalien ,  ^^^  *  l^*' 

gnette,  gr.  8-  '♦  , 

_  ^    fTinke  zur  Verbejferung  der  Bildungs-AnflalUa 

für  Aerzfe,  Wundärzte  und  Hebammen^  g^-S«  ^o 
neide  Werke  find  als  lehrreiche  Produkte  eines 
mii  fcliarffinnigem  Forfchtingsgeifte  und  unßf^'j^*"^^ 
Beiefenbeit  arheitenden  Verfaffers  durch  kritifch  an- 
zeigende Infiifute  rvihmlichft  empföhlen  woi-den,  «^ ^  * 
miihin  der  Verleger  fich  um  fo  füglicher  des  Verlnc 
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entheben  ^^ann^  feine  ebea  abgeführten  zwey  Verlags- 
Artikel  durch  Lobpreifungen  erft  noch  den.  achtes  WiC- 
fen^fchätzenden  Aerzten  empfehlen  zu  wollen. 

Belehrungsbuch  für  die  Jugend  ;  beftimmt ,  den-  Kindern 
als  JLefiübung  zu  dienen  und  ihre  Au/merkfajnkeit  und 
ihr  Nachdenken  zugleich  auf.  eine  -angemejjjene  u,  nütz- 
liche PFeife  in  Thätigkeit  ui  fetzen^  gr.  8*  3  gr.  netto. 
IVas  das  Buch  leiften  foU«   fagtfehon^   wie  iich'$ 
geziemt ,  der  Titel ;  bemerkt  mufs  jedoch  werden :  es 
ift  für  die  mittler|i  Stände  beftimmt >   die  nicht  theure 
ABC-  und  Bilder -Bücher  kaufeci   köniien;    auch  ift 
diefs  Büchlein  nicht  gleich  ^nit  der  Buchftaben-  und 
Buchftabier-Kenntnils  überflüfsig  >    fondern  es  wird 
auch  nachher  j   wenn  das  Kind  lefen,  kann ,    ein  Hülfs- 
inittel  feynj  das  Gedächtnifs  mit  dem  Wiffenswürdig- 
ften  für  das  Kindesalter  Bis  an  das  zehnte  Jahr  hinauf 
zu  befchäftigen. 

Ber  ger  y  F.  C, ,  Ideal  eines  Prachtgartens  im  Kleinen^ 
8.  I  Rthlr. 

Schon  im.  Vorberichte  giebt  der  Herr  Vcrfaffer 
gut«  Anleitung  zur  Anlegung  der  Miftbeete  und  Durch- 
ixrinterung  der  Zierpflanzen  j  die  übrigen  Rathfchläge 
und  Erinnerungen  zur  Ve.rbelferung  des  Bodens  und 
der  Staudenge wächfe^  zur  Anlegung  des  Gartens,  zur 
Umzäunung  mit  Hecken,  gründen  £ch  auf  Erfahrung. 
Ueber  die  Erdmagazine  findet  man  hier  das  Nöthige 
kurz  und  deutlich  gefagt«  und  heben  diefs  Buch  auf  ei- 
nen vorzüglichen  Werth  für  den  Gartenfreund. 

Brie gers y  G. ,  okonomifche  und  cavteraliftifche Schrof- 
fen ,  ifte  und  2te  Sammlung^  gr.  8*  '  9  Rthlr. 
Der  feit  mehrern  Jahren  fchon  als  ökonomifcher 
Schriftfteller  rühmlichft  bekaivnte  VerfalTerj  (Königl. 
PreuTs.  Domainen -Intendant,  der  Mark.  Ökonom.  6e- 
fellfchaft  zu  Potsdam  Mitglied  und  Correfpondent ) 
hat  befonders  folche  Ökonomifch  -  cameraliftifche^  mit«, 
unter  auch  ökonomifch -gerichtliche  Probleme  zu  lö- 
fen  gefuchtj,  die,  nach  mancherley  von  ihm  im  6e- 
fchäftsgang  gemachten  Bemerkungen,  gewöhnlich  ^11- 
kührlich  beurtheilt  \ind  gelöft  werden.     „Mein  Amt 

{rab  mir  dazu  Gelegenheit^' '  fagt  er  in  der  Vorrede 
elbft  „und  zunächft  find  diefe  Auffätze  auch  nur  für 
„  den  praktifchen  Gefchäftsmann  beftimmt ,  um  zu 
„richtigem  Refultaten  dadurch  zu  führen,  al)5  ober- 
„  flächliche  Meinungei;!  und  grundlofe  Gutaebten  thun.'^ 
Hier  fehlt  es  an  Raum  zur  Inhaltsanzeige^  aber  dafs 
die  Abhandlungen  mühfam  und  gründlich  bearbeitet 
find,  daron  wird  Jeder  fich  gleich  bey  einer  flüchti- 
gen Durchficht  überzeugen  können. 

Fifchery  C,  A.y  neue  Reifeabentheuery  4Thlej  R.  4RthL 
Der  Herausgeber  hat  fich  als  Schriftfteller  längft 
einen  auszeichnenden  Beyfall  erworben,  und  feine  Ar- 
beiten waren  dem  beffern  Theil  des  Publikums  will- 
kommen. Beyfpiele  von  Menfchen  •  Elend  und  Men- 
fchen  -  Stärke  aufzufteBen  und  daran  zu  zeigen  »  .  was 
Menfchen  erfahren  und  überwinden  können  j  ift  der 
Zweck  diefcr  Sammlung  von  Reifeabeniheuem,  die, 
da  üc  zugleich  das  Verdienft  einer  guten  Auswahl  und 
gefälVi^en  DaiTiellung  in  lieh  vereinigt,  eben  fo  wenig 
in  einer  ausgefnclften  Privatbililiotek,  als  wohleinge- 
richteten  Lefebibliothek  fehlen  darf. 


Gerlac.h,  S»  ß.*,  PhilnfophieyG^fettgebtit^undA^he- 
'  tik  in  ihren  jettigen  Verhältniffen  zur  fittlichen  und 
ufthetifchen  Kultur  der   Deutfcheny    eine  Preisfchrift  y 
gekrönt  von  der  literar,  Gefellfckaft  der  Humanität  in  • 
Berlin  y  mit  i  ailegor,  Kupfer  y  8*    '      1  Rthlr.  4  gr. 
Diefe  Schrift  hat  dadurch  »    daß  fie  von  einer  re- 
Jpeotabeln  Gefellfchaft  gewürdigt  und  mit  dem  Acoef- 
fit  belegt  worden«  eine  grofse  Empfehlung  für  fich,  . 
und  da  der  Verfatfer   darin  Kant*s  Verdienfte  in  IJin^ 
ficht  der  fittlichen  und  äfthetifohen  Bildung  befonders 
gewürdigt  hat,    fo,  werden  die  zahlreichen  Verehrer 
und  Anhänger  des  unfterblichenPhilofophen,  die  gerne 
etwas  zu  feinem  Lobe  höf en  ,  um  defto  mehr  Geiftes« 
genufs  bey  diefem  Buche  ünden. 

G e rft äkery  W, ,  VerfucH  einer  gemeinfchaftlichen  De^ 
duction  des  Kechtsbe griff s  aus  den  kochften  Gründen, 
des  menjchl.  JViJJenSy  7te  verb.Aufl.  gr.  8*       14  Gr. 
Die  über  diefe  philofopfaifch  -  wichtige  Schrift  .bis- 
her erfchienenenRecenfionen  haben  ihr  wegen  Gründ- 
lichkeit der  eben  fo  neuen  als  foharffipnigen  Bemer- 
kungen  das   gröCste  Lob.  einftimmig  beygelegt»    Der 
achtungswürdige  Tieftrunk  erklärt  den  Inhalt  als  fehr 
.reichhaltig,  für  den  Freund  des  tiefen  Nachdenken«  — 
man  vergleiche  feine  Kecenfion  diefer  Schrift  in  den 
Erfurter  gelehrten  Anzeigen,  welche,  den  Grün dfät* 
zen  diefes  Inftituts  gemäfs,  mit  feinen  Namen  unter- 
zeichnet ift.     *-*,    Auf  diefe  Empfehlung  von  fachkun- 
digen Kennern  beziehe  ich  mich,  indem  Ich  hier  die 
2te  Ausgabe,  die  keinesweges  neu  gedruckt  ift,  fon- 
dern durch  Veränderung  der  Verlagshandlung  yeran- 
iaCst  war(j,  den  Freunden  der  PhiloXophie  und  pbilofo- 
p.hlf^hen  Kechtslehre  anzeige.  « 

Honigmonate ,  Roman  in  2  Theile/t ,  herausgegeben  von 
dem  Verf affer  von,  Guftavs  Verirri^ngen,  Neue  n^it 
Kupfern  vom  Prof.  Schubert  und  Bio  hm  vßnnehrte 
Aus  gäbe  y  8-  1  Kthlr.    16  gr. 

Was  in  mehrerern  Recenfir- In fti tuten  von  diefem 
Romane  ( einer  geiftreichen  deutfchen  Dame)  behau- 
.ptet  ward;  „er  werde  bey  fühlenden  und  denketiden 
f^enfchen  Zutritt  und  Beyfall  erlangen,^^  hat  fich  be- 
ftätigt  und  mit  getruftem.  Muthe  habe  ich  davon  eine 
zweyte  Angabe  veranftahet,  zwey  fehr  vortreflich 
.gearheite  Kupfer  dazu  von  bewährten  Künftlern  befor- 
gen  lalTen  und  den  Preis  unbeträchtlich  erhöht.  — 
Die  erfte  Ausgabe  kofte^e  i  Rthlr.  13  gr.,  die  zweyte 
I  Rthlr.  16  gr.  -Die  Kupfer  a  part  koften  12  Gr., 
wer  i^ber  nach  weifen  Hann ,  dafs  er  die  ei;:fte  Ausgabe 
befitzt,  erhält  fie  ebenfalls  für  4  Gr.,  um  die  Käufer 
der  erften  Ausgabe  nicht  zu  beeinträchtigen. 

Schützey  T.F,^  die  Sitten  unferer  Zeit y  ein  Mode' 
romanymit  i  Kupfer  u,  Vignette  y  8»      iRthl.  I2gr, 

(auch  unter  dem  Titel:) 

Jägers  wahre  Begebenheiten  im  romantifchen  Ge* 

wände  y   4tes  Bändchen.  '  '  '^ 

^^  •—  humoriftifche  Novellen  enthält :   l)  die  TabatierWy 

^  3)  der  Neujahrjabend ,    ??)  Amvnens  Reife  durchs  Le- 

beny  mit  1  Kupfer  v.  Rosmäs ler y    %*  i  Rtbl. 

(auch  unter  dem  Titel:) 
Jäger  s    wahre   !>egehenheifen   im  romantif.hen  Ge- 
wandci  .  ^tes  Pändchen, 

Dir 


Diefer  Verfatfer  romandlirfc  in  ier  würklichen 
Welt  und  ift  einer  Ton  den  Schriftftellem,  die  Ton 
gebildeten  Lefern  mit  Vcrgnägen  gelefen  werden.  Die 
Tendenz  vorftehender  beiden  Bändchen  iljt  anf  mehr 
als  eine  flüchtige  Leetüre  gegründet ,  und  mit  glückli- 
chem Humor  erreicht  worden. 

Steiner  s     über  Ffandverfchreihungen  nach  polnifchen 
Rechten^  4.     (in  Commiffion.)  6  Gr. 

Stenger ^  C.  A ,    über  die  Verwaltung  der  Policey  ia 
Mediatfiädten^  %.  lo  Gr. 

St ruenfeey    /.  F- y    Blicke  auf  Südpreufsen  vor' und 
nach  dem  Jahre  1793.J   8»  (»n  Commifüon.)     lO  Gr. 
JVahl^  die^  der  Braut  y    oder  Feyerabende  im   Sonnen- 
blumenbasquet y    (^vqnH,Frohreichs    Verf affer  des 
Cäfar  Cafarelli)  mit  einem  Kupfer,  8«   I  Rthlr.  IQ  gr. 
Das  Ganze  ift  in  vier  Bacher  und  diefe  wieder  in 
Kapitel  eiiigetheilt.     Die  Ueberfchrift  der  Bücher  ift 
folgende:     l)   die  neue  Ninon  de  TEnclosi    Verftand 
und  Eitelkeit.     2)   Spiefsbürgerlichkeit.     3)   Sinnlich- 
keit.   4)  Schwäkinerey.     Eine  ausfuhrlichere  Empfeh- 
lung diefßS  Buchs  ift  fehr  überflüfsig,    da  die  frühern 
Schriften  des  nämlichen  Verfaffers  fchon  im  Voraus 
für  diefqn  neuen  Roman  einnehmen    (wie  die  einge- 
laufenen Beftellungcuj  ehe  er  fertig  ward^  beweifen,) 
und  Jeder,  dem  die  altern  FroAmcAfchen  Schriften  be- 
hagtenj  worunter  lieh  Csfar  Cafärelti^  der  kühne  Räu- 
ber Torzüglich  auszeichnete ,  wird  auch  diefen  Roman 
mit  Vergnügen  Icfe».  ' 

fVäfer  y  /.  TV^'^das  Ganze  der  Bienenzucht,  oder  anf 
Erfahrung  gegründeter    Unterricht  für    Oekonomen, 
Cojneraliften  und  Bienenvüter ,  die  Bienenzucht  auf  ei» 
nen  hohem  Ertrag  als  zeither,  zu  bringen ,  3.     iB  Gr. 
Diefes,  für  Biencnwirthe  und  Oekohomcn  zur  völ- 
ligen Belehrung  •  mit  Deutlichkeit   dargeftellte  Werk 
wird    lieh  an    diejenigen  Bienenfchriften  anfehliefsen 
können  ,    welche  wegen  ihrer  Brauchbarkeit  Beyfall 
gefunden  haben.     Der  Verfaffer  hat  in  gegenwärtigem 
Buche  die  vorzüglichfien,    gewifs  in  wenig  Händen 
fich  befindenden  Schriften  genützt  und  damit  feine  ei- 
genen Erfahrungen   nach    viel  jährigem  Forfchen  ver- 
bunden.     Er  fcheint  zur  Bearbeitung  diefes   dritten 
Abfchnitts  durch  die  gegenwärtigen  Zeitumfiände  ver- 
anlafst  worden  zu  feyn,  und  nach  de/n^^^was  er  in  fei- 
ner Schrift  geleiftet  hat,  auch  hoffen  zu  dürfen,  etwas 
Nützliches  -zur  Beförderung  der  Induftrie  beygetragen 
zu  haben. 

fFie  kann  man  künftige  Ereignijfe  erforfcfien?  oder  die 
Kunft  das  Schickfal'zu  fragen  und  durch  Benutzung 
dazu  eingerichteter  Tabellen  die  Antwort  zu  erhalten, 
kh  4.     geheftet  12  Gr. 

Wen  intereffirt  nicht  diefe  Frage  ?  vorzüglich  gern 
beym  Jahreswechfel  oder  Geburtstage.  Vorftehende 
Piece  ift  für  Neugierige  der  Art  beftimmt.  Fünf  Ta- 
bellen find  in  einem  verfiegelten  Couvert  dabey.  Das 
Ganze  koftet  nicht  mehr  als  r2  Gr.,  und  kann  fchon 
als  ein  drollichtes  und  ^willkommenes  Neujahrsge* 
£chenk  paffuren. 


iiao 

Bey  Langbein  und  Rlitger  in  fiudolTtadt  ift 

erfchienen  :  Prüfung  der  vom,  Herrn  ProfeJJor  Wagner 
vorgefchlagenen  Reform  der  Mathematik ,  von  Dr.  Sckon» 
8*    Preis  6  Grofphen. 

IF.  Auctionen. 

Den  iften  October  d.  J.  und  die  'darauffolgenden 
Tage  foll  zu  Düffeldorf  die  nacbgelafTene  Bibliothek 
des  vferftorbenei\  Dr.  und  Medic.  Raths  fV,  X.  Janfin^ 
beftehend  in  einer  reichhaltigen  Sammlung  von  Bü- 
chern und  DiCfertationen,  arzney-  und  naturwiffen- 
fchaftlichen  Inhalts ;  ferner  eine  Sammlung  meiftens 
ungebundener  Bücher  aus  allen  Fächern  der  WilTcn- 
fchaften,  an  die  Meiftbiethenden  öfFcntIrch  vcrfteigert 
werden.  Die  gedruckten  Verzeich niffe  davon  find  an 
mehrern  Orten  zu  haben»  vrohin  man  fich  auch  mit 
Beftellungen  wenden  kann.  Beftellun gen  und  Gelder 
werden  aber  poftfrey  erwartet. 

InAmftcrdam,  Hr.fVamard,  Buchhändler. 

—  Arnheim,  Hn.  Nykrffs  Wiitwe. 

—  Berlin,  Hr,  Oehmtgke  der  Jüngere ,   Buchhdlr. 

—  Cleve,  Hr.  Hannesmann,   Buchhändler. 

—  Crefeld,  Hr.  Abr.  ter  Meer,  Buchhändler. 

—  Dortmund  j    die  Herren  Gebrüder  Maüinckrodtt 

Buchhändler. 

—  Duisburgs  Hr.  C.  Dänzer,  Buchbinder. 

.     —  Düffeldorf,    Hr.  Prof.  Janfen,   Hr.  Notar  Haa^tr^ 
und  die  Dänzerfche  BuchhandL 

—  Elberfeld,  Hr.  Eyrich,   Buchdrucker. 

—  Frankfurt    am    Mayn,    die  /.    C.   Herrmannkit 

Buchhandlung. 

—  Göttingen,  Hr.  Shrdder,  Buchhändler. 

—  Groningen,   Hr.  Homkes ,  Buchhändler.' 

—  Halle,  Hr.  ffen^^e/,  Buchhändler. 

—  Jena,   Hr.  Gabler,   Buchhändler« 

—  Köln,  die   Hrn.  Oedenkoven  und  Tkiriart,  Bucli- 

händler. 

—  Leipzig,  Hr.  Hinrichs ,  Buchhändler. 

—  Leyden,    Hr.  Herdingh,  Buchhändler. 

—  Münfter,  Hr.  Walde^k,  Buchhändler. 

—  Kiga,   Hr.  Hartmann,  Buchhändler. 
— »  Utrepht,  Hr.  Vifhy  Buchhändler. 

—  Wefel,  die  Hn.  Räder  und  Klonnei  Buchh. 

—  Wien ,    die  Hrn.  Camefina  und  Comp, ,  Buchh« 

—  Würzburg,  Br.  Stahel,  Buchhändler. 
— -  Zütphen,    Hr.Thieme,   Buchhändler. 


Den  8. October  u.  folg. Tage  foUen  zu  Halle  eine 
beträchtliche  Anzahl  roher  und  gebundener  thcologi 
juriEt. ,  medicin. ,  philofoph.  u,  anderer  Bücher  an  d' 
Meiftbietenden   öffentlich    verfteigert   werden.     1^^ 
8  Bogen  ftarke  Verzeichnjfs  ift  beym  Hn.  Buchhalter 
Ehrhardt,  Hn.Hegiftrator  Thieme  und  Hn.  Factor  A««^' 
fche  zu  bekommen ,    welche  auch  auswärtige  Aurtrsig 
in  frankirten  Briefen  zu  übernehmen  erbötig  fi"^* 
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Id  Anktindigunge«  neuer  Bücher. 

M  A  G  A  S  I  N 

DU  ^ 

LUXE  ET  DU  PLUS  NOUVEAU  GOUT 
ADAPT£AU  BEAU  MONDE 

contenant: 
Les  plus  beaux  defßns  de  falons,  chambres«  boudoirs, 
baignoirsetornements  d'alcoves  etc^ainli  que  de  fofass 
litSj   ottomanes,  berceaiuc^  tabourets^  tabtes  de  nuit«  , 
chaifes  de  Tiütej  de  gala  et  de  bureaux,  miroir^»  cor- 
beilles  nuptiales«    candelabres»   lampes^   luftreSj    ar-^ 
moires  4  biblioth^que  j   appartements  j   rideaux,  dra- 
periesj    toiletteSj    fecr^taires«  caÜolettes,  cojodxnodes 
de  toutes  les  fa^ons ,  tables»  parquets,  chemin^eSj  pen- 
dules»  ecrans,   argenteriesj  joyaux  tels  qae  oolliers, 
aigrettes«  peignes«  ^pingles  si  cheveux,  fultanes»  bouclet 
d'oreilles,  inedaillons ,  flaconSj  epingles  a  iichu  et  tout 
ce   qui  regarde  la  toilette  des  dames,  tapis,  wiskis^ 
voitures  de  villes  et  de  voyage«  ornements  de  chevaux» 

feiles  et  harnois.  ^ 
Clxoifis     et    mis     au    jour 

par 

Ü   a   e      S  o   c   i   e   t   6      d'Artiftes. 

Arec  17  planches  enluminees. 

Paris   et  Leipficj 

en  CommiJJioii  au  Comptoir  cC ladujtrie^ 


Neue  Verlagsbücher  der  Steinerifcbett  Buch- 
handlung in  Winter thur. 

Auch  >Gk  war  in  Paris.  3  Bändchen.  8-  Anffchönein 
Papier  i(  fl.   12  Kr. 

Bofshardsy  Ifeirir,^  eines   fch^ireizerirchfen  Landmanns 

'  Lebensgefchiohtej  Tön  ihm  felhrt-befchrieben.  Her- 
ausgegeben von  Joh.  Georg  Müller^  und  mit  delTen 
Vorrede,    g.  i  fl-  Ig  kr. 

Cefsner ,  Joh.  Georg ,  >  chriTdiche  Religionslehre  für  die 
«artere  Jugend.     19.       ^  45  kr. 

Müllen^  Joh.Qii6rg^  Unterhaltungen  mit  Seren a.  ater 
Band.    8-  I  fl.  48  kr. 

Salis  -  Marfchlinti  ^fyjpif  von  >  nachgeläUene  Schriften. 
awej  Bind«.    8*      ^  2  fl.  30  kr. 


1 

Scfiultheßj    Johann  George    auserlefene*  naehgelaflene 

Schriften 4  religiöfen  und  moralifohen  Inhaks,  Drey 

Bände,   gr.  8-  '      /  6  fl. 

Steinmütters  y  /.  Ä. ,  Befchreibung  derJchweizf^rlfcheii 

Alpen-  und  Land  wir  thfchaft ,  nach  den  verfcbiede- 

ncn  Abweichungen  einzelner  Cantone.    Nebft^iner 

kurzen  Anzeige  der  Merkwürdigkeiten  diefer  Alpen. 

Zweyter  Band.     8-  2  fl  45  kr. 

Zfchokke^    Heiar.y    hiftorifcfae  Denkwürdigkeiten  der 

helvetifchen  Staatsumwälzung.  Zweiter  Band.  gr.  8- 

2  a.  36  kr. 
Diefes  wichtige  Werk,  welcl^sdie  trauervollfteii 
EreigniCTe  in  der  Schweiz  mit  hoher  Tröue  und  leb- 
haften Farben  malt,  und  in  den  Händen  jedes  Freundes 
derHiftorie,  jfsdes  Staatsmannes, , jedes  Weltweifen,  je- 
des einzelnen,  der  Zufchauer  bey  jenen  Begebenhei- 
ten war,  zu  feyn  verdient,  vermehrt  fein  Intereffe, 
indem  es  fortfchreitet.  Kraftvolle  Schilderungen  ein« 
zelner  Völkerfchaftcn ,  oder  im  revolutionären  Kampf 
hervorragender  Männer  beyder  Partheyen,  wichtig« 
unbekannte  Aktenftücke,  geheimere  Anekdoten  u.f.w. 
beleben  das  grofse  fchreckliche  Gemälde,  deffen 
Hauptinhalt  in  diefem  2ten  Bande  der' Aufruhr  und 
die  Zerftörung  von  Unterwaiden,  die  Ermordung  der 
Franzolcn  in  Schwyz,  und  der  fürchterliche  Unter- 
gang Altorfs  ift.  I 


X 


Pränumer ations  -  Anzeige. 

Allgemeines  theoretifch  -praktifckes  fVörterbuch  derBudk- 

druckerkunfi  und  Sckriftgiefserey^  in  weUhem  alle  bey 

der  Ausübung  derfelben  vorkommende  und  in  die  da^ 

mit  verwandten  Kilnfte ,  fViffenfchaften  und  Gewerbe 

einfchlagenden  Kunßwörter  nach  alpkabetifcker  Ord' 

Rung  deutlich  und  ausführlich  erklärt  werden.     Von 

Chrifttan    Go/ttob    Täuhely    Kailerl.  Königh 

privil.  Buch  -  .und  MuCkalien  -  Drucker  la  Wien, 

gr.  8»     ^^^  Kupfern »   Figuren  und  Tabellen.     Wien 

1804.  (80  bis  85  Bogen  Text.) 

Auf  diefes  für  das  gefammte  Literatur  -  and  Bücher* 

wefen  fehr  wichtige  und  in  feiner  Art  einzige  Werk» 

dergleichen  bis  itzt  an  Vollftändigkeit  noch  nicht  er- 

fchicnen,  wird,  auf  Erinnerung  mehrerer  Kunftfreua- 

de  3  noch  bis  Ende  iSeptembera  1804.  Präaumeraiion 

(7)    B  '  ,  erc^- 


"^3  ,  . 

angenommen.     NämlicK:   auf  *ein  Exemplar  auf  fcbö- 
oes  Schr»Mbpapier  5  llthlr.  8  gf-   —  auf  weifses  gutes 
Diuckppr.  4  Kihlr.  — .  auf  VeJinppr-  8  Rtklr.  in  Kur- 
läciiL  Conrantien«  -  Geld«  («len  Louis  J'tir  zu  5  Kthlr. 
gerechnet)  -^  he^ruach  ko£t-?l  ein  Eitemplar  auf  Scfareib- 
ppr.  9  Rthir.  8  g**-  —  auf  Druckpr.  6  Rthh-.  16  gr.  — 
auf  Velinppr.  t2  Rthlr.    —     Die  Namen  der  Herren 
Pränumeranten    und  Beförderer  diefes  für-  die  Buch" 
drutkerkunft  und   Schrift  gieß  erey-  nicht  allein,    fondern 
auch  fiir  Sttckkündlery  SckriftfteUery  Correctoren^  Schrift- 
oder  Stempelfchneider  y    Forme njchneider  u.  dgl.  fehr  in- 
terelTante  VVcrk,  werden  demfeiiien  mit  Torge druckt. 
Die  Herraa  Buchhändler^  ^pi^elche  auf  fechs  Exemplare 
zugleich  pr^numeriren ,  erhalten  das  iiebente  unent- 
geldlich.     Das  ganze  Werk  vvird  in  zwey  Btoden  zur 
nächltkommenden  Leipziger  Jubilate-Meffe  I805  den 
Herren  Pränumeranien  unfefblbar  complet  abgeliefert. 
Man  rchmeichelt  lieh,  daTs  jeder  deutfche  Technolog« 
{edeir  Bibliothekar «  jeder  Buchhändler»  Buchdrucker^ 
Schriftfteller»   Corrector,    Sckriftgielser  u.  f«  w.  die- 
fes für  obgenannre  Kunlt  •  und  Literaturfächer  fo  ge* 
meianutzige  Werk  gern  befördern  und  durch  thätige 
Prinumerationsfammlung  deflen  Herausgabe  deutfch* 
pairiotifch  mit  unterftützen  helfen  wird.  -—  Man  prä- 
numerirt  auf  diefes  Buch  einzig  und  allein  bey  den 
Bdchhändlern  Herren  Schaumhurg  und  Comp,  in  fVien^ 
weiche  das  Hauptgefchäft  hiebey  für  den  Buchhandel 
litiuft  übernommen  haben.     Die  Herren  Buchhändler 
eliehen  fich  daher  mit  ihren  Beftellungen  dahin  zti 
wenden.     Die  Pränumeraöonsgelder  nebft  dem  lefer* 
lieh  gefchrie]>enen  Verzeichniffe  der  Pränumeranten« 
bittet  man  längftens  bis  Ende  Septembers  1K04  an  ob- 
genannte    Schaumbur  gfche  Buchhandlung  in  JVien  ein  zu* 
fenden.     Eine  ausführliche  Anzeige  neb(t  beygedruck« 
tem  Inhalte  diefes  Werks«  ift  in  allen  foliden  Buch* 
handlungen  Deutfchlands  zu  ßnden«   und  w^ird  auch 
in  Wien  'bey  Herrn  Schaumburg  den  Liebhabern  um* 
Ibnft  gegeben* 


I 


A     n     :^    e     i    g     e. 
Der  Z'Mreytd  Band  von  dem 
Neuen  phllofaphifchen  (Ui gemeinen  Real  -  Lexicon  ^  oder 
fV&rterhuche  der  gefammfen    phitofophifchen  fViffen- 
fckaßen    in    einzetnea^   nach  alphahetifcher  Ordnung 
der    Kunftworfer    auf   einander  folgenden   Artikeln. 
Von  /.  CÄr.  Lo'ffiusy  Profeflor  zu  Erfurt« 
if^  nntraiehr  in  meinem  Verlage  erfchienen«   und  geht 
von  D»  bis  £     Der  Herr  Verfaffer  hat  fich  in  diefem 
Bande »  fo  wie  es  auch  in  der  Fo'ge  gefchehen  wird, 
mehr  auf  eigentliche  philofophifche  Materien   einge- 
fcbränkt  und  weniger  phylikalifche  Artikel  aufgenom- 
men« am  den  interefTanten  Materien  der  fpecutativen 
lind  praktifclien  Philofophie  ,  welche  in  diefem  Bande 
vorkommen«    mehr   Ausdehnung  geben    zu   können. 
Der  dtitte  Band   diefes  Werks  ift   bereits  unter  der 
PreiTe  und  wird  zur  Michaelis- Meffe   unfehlbar   er- 
fcbeinen.     Erfurt«  den  1.  Jul.  IS04. 

J.  E.  G.  RudoIphL 


tl24 

Bey  J.  E.  6.  Rudolphi  in  Erfurt  Und  erfchie- 
nen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Witziges  und  nützliches  Allerley.      f^iertes  Bändchen. 
Der  fchmeicheNiafte  Beyfatl«  mit  dem  dasPubli- 
kmn,  das  erfte«  ftweyte  und  dritte  Bändchen  aufge- 
nommen hat«  war  zu   allgemein«  als  dafs  man  nicht 
fogleich  d»e  Fortfetzung  folgen  laden  follte«     Der  Ver- 
faller  bleibt  auch  hierin  feinem  in  der  Vorrede  getha- 
nen  Verfprechen  getreu^  und  läfst  die  feinften«  ia  der 
Gefchichte  gegrltndeten  Anekdoten  mit  nützllehen  und 
fonderbaren  Bemerkungen  fo  manaiehfaltig  abwech- 
feln«  dafs  nicht  leicht  ein  Lefer  diefelben  ohne  Ver- 
gnügen und  Bereicherung  feiner  KeantBUTe   aus  der 
Hand  legen  wird. 

H^indbuch  des  Flaehshaaes  und  defjhn  ntannichfaäiger 
Benutzung  oder  vollftündiger  Uijßerrickt  in  der  Caitur 
des  Flcich/es  und  deßen  'f^erßdlang  und  zmeckmäjuger 
Vttüoendung  in  Manufakturen  von  P.  "f.  Breiten' 
bach. 

« 

Man  würde  es  bey  Anzeige  dieler  Sefarift  um  fo 
mehr  unter  feiner  Würde  halten  >  üe  pomphaft  anzu- 
preifen»  da  bereits  mehrere  Kecenfenten  fo  günftig 
über  die  älteren  Werke  des  Herrn  Verfaffers  gear- 
theilt haben.  Nur  fo  viel  will  man  bemerken.,  daü 
der  Verfaffer  weder  Zeit  noch  Befch  wer  den  gefcheuer, 
indem  er  mehrere  Reifen  dieferhalb  unternommen) 
und  praktifche  Kenntniffe  hierüber  gefanimelt  hat, 
um  diefes  Werk  zu  dem  ^orzüglichften  über  diefcn 
Gegenftand  zu  machen. 

SwnMung  moralifcher  Erzählungen  oder  Wahrheit  und 
Dichtung  zur  Beförderung  wahrer  Lebensweisheit  und 
Sittlichkeit*     Zuoey  Bändchen, 
Der  Inhalt«  aus  22  Erzählungen  beftehends  ent- 
fpricht  volikommeii  dem  Titel«  denn  auf^er  einer  an- 
genehmen Unterhaltung  für  Erwachfene  würkcn;diefe 
Bändchen  gewifs  auf  Verftand  und  Herz  der  fühlenden 
Jugend. 

Wie  Boreas  feine  Kinder  lehrt.  Ein  Buch  für  Wind- 
müUer^  enthaltend  eine  Vorrede  und  vier  Fragmente* 
Wer  die  Werke  Peftalozzi's,  ülivier^  und  jene 
Menge  für  und  wider  diefelben  gelefen  bat«  dem  ioÜ^^ 
diefe  kleine  Brofchüre  auch  nicht  fehlen ;  denn  auch 
Jie  verdient  gelefen  und  —  wie  die  andern  -^  b^T 
Seite  gelegt  zu  werden. 

Fraktifche  Anweifung'zur  ForftwiJJenfchüft  in  lO  Tai^^- 
len ,  enthaltend  die  Naturgefchichte  der  deutfchen  ti>il' 


ingen 
kotßßitz^  ^     ' 

Wenn  tabellarifchc  Bearbeitmig  ^^{[[entqhBhKchet 
Gegenftände  in  onlem  Zeiten  fchon  unter  die  wiB^<JJ"* 
meiien  Erfcheinungen  gehört«  fo  wird  inan  der  vorlie- 
genden Arbeit  um  fo  mehr  ungetheiltep  Beyfall  nicD 
verfagen  könnten,  da  £e  überall  den  Stempel,  i^^  '^^ 
lichften  Genauigkeit«  des  bekarrlicWten  Fleifs«« J*"^ 
(trengfien  Priiifung^eiftes  an  fich  ^«Ej^[t*  ^^^  "^ 
Verfaffer  ift  nicht  blofs  Th* oretiker«  neinf  ^  ^^^^^ 
feinen  Gegenftand  aus  m.ehijährigl^  ^rfährungsn  i^^ 
ipraktifchen  Verfuchen.    —     Zur  NacJirickt  des  r*»' 
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blikums »  auf  mehrere  Anfragen  ,  fügt  man  noch  bey^ 
daXs  der  Herr  Vcrfafler  diefer  Schrift ,  Ludwig  Frey* 
herr  von'Lobkowitz  in  den  Landen  des  Kur-Erzkanz- 
lers  in  einem  j  feinen  Talenten  und  Verdlenften  ange- 
ixiefleBen  W^rkungskreife  lebt. 

Der'praktifche  Pferdearzty  fowohl  im  Haufe  als  auj  Rei^ 
feriy    ader   Roth geber  für  Oeconomeriy    nefian gehende 
Bereuter  j  Pferdeliebhaber^   KofsärttCy  tferdehandier^ 
in    den    wichtigften    Krankheiten    der    Pferde,     Von 
Ka  ri  Äug uft  Geh  imann  ^    Univerjitäts -  Stallmei' 
f^r  XU  Erfurt.  Mit  einem  Kupfer,  gr.  8«     (S.XVL 
296.).     <  Hthlr. 
Durch  Fafslichkeit  im  Vortrage;  durch  Einfachheit 
der  Kurbehandlung;   durch  Verbannung  aller  bisheri'^ 
gen  Vorurtheil^  im  Gebiete  der  Rofsarzney künde»  eig- 
net, fich  zugleich  diefe  Schrift  ganz  Torzüglich  zu  ei- 
nem Handbuehe  und  unentbehrlichen  Repertoriüm  für 
den.  Landmann  und  Oeconomen»   der,    entblöfst  von 
allen  medicinifchen  Kenntniffen,*  oft  noch  obendrein 
bey  feinem  Icranken  Pferde  keinen  gcfchickten  Arzt 
zur  Hand  haben  kann. 


So  eben  hat  die  Preffe  Terlaffen  : 
Mahlovie  ^  oder  die  fkrechlicken  Bergwerke  Tyrols* 
Eine  wahre  Gefchickte  des  Wiener  Hofes*    Mit  Vign» 
%•   Leipzig  bey  Hinrichs.     90  gr. 
Unftreitig  gehört  diefer lloman  zu  den  zarteften  Kin- 
dern einer  glücklichen  Phantafie,  da  er  die  Scenen 
»les   fchönften  und  innigften  Lebens   bis  zum  Punkte 
der  reinften  Befriedigung  auFTtellt»  und  der  Seele  den 
Genufs  der  höhern  Freude  und  Rührung  "iirohlthätig 
inittheilt.     Ein  Weib  wie  Makloyie  — -  wer  lernt  üe 
kennen ,  ohne  He  zu  bewundern  ? 


I^ie    Letten    xu   Buchen, 
Ein  idilUfehes  Epos  in   io  Gefangen  von   Fifcher^     12. 

geheftet  16  gr. 
ift  in  unferm  Verlag  Co  eben  fertig  geworden  ond  an 
alle  Buchhandlungen  verfendet. 

Schimmelpfennig  et  Comp. 


Für  das  fPiiiitSrifche  Publikum» 

Zur  OftermelTe  1805  errcheint  in  der  Buchhand- 
lung ▼o>fi  Schimmelpfennig  und  Compagnie 
in  V   alle: 

Allgem    nes  TmUtärifches  Lexicon,    oder  terminotechni' 

f.  ,es  fVorterbuik  der  Kriegskunft  und  des  gefammten 

Militärwifens  ; 
bearbeitet  Ton  einer  Gefellfciiaft  Ton  Officieren  aus 
allen  wifrevrcfaaftliehen  Fächern,  yon  allen  WaiFen« 
Ton  Tprfchiedenen  g^ofsen  dentfchen  Armeen ;  a,  her- 
an sge geben  ran  Fr,  Meinert^  kdnig^F.  preufs.  Ingenienr- 
Capitftn.  -^  Diefe»  XVerk  wird  ans  ungefthr  drey  auf 
einander  folgenden  Bänden^  mit  kleinen,  aber  fchar- 
fen  und  leferlichen  Lettern«  in  Lexicona- Format  m* 
druckt,  beftehen. 
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Alle  in  den  kritgswiffenfcKaftllchen  KenntniTTen, 
in  der  Kriegskunft  im  engern  Sinne,  und  im  gefamm- 
ten Militärdienfte  fowohl  im  Kriege  als  im  Frieden  voK' 
lnommende. Haupt'  oder  KunftauidriUke  (termini  technici) 
werden  darin  nach  den  damit  verbundenen  Begrüfen, 
zum  Thcil  fönnlich  erklärt ,  zum  Theil  aber  nur  be- 
fchrieben  oder  umfchrieben,  und  wenii.  iie  aus/rtf7n- 
den  Sprachen  entlehnt  lind ,  nach  dem  wahren  Sinne 
überfetzt  und  in  alpbabetifcher  Folge  Yorkomman^  fo 
dafs  kein  Oflicier  feines  Faches  nach  irgend  .einem 
wichtigen  Au;»drucke  »nd  feiner  Bedeutung  in  diefein 
Werke  vergebens  fuchen  foU. 

Die  Kunftausdrücke  werden  anzeigen,  war  fie  b^ 
deuten,  oder  worin  das  durch  üe  bezeichnete  befteht; 
wie  etwas  zu  Stande  gebracht  wird,  und  warum^  oder 
aus  welchen  Gründen^  bleibt  Lehrbüchern,  Syfiemen 
und  Reglements  überlalfen, 

Officiere  ^nd  Freunde  der  Kriegskunft  können 
darauf  binnen  hier  und  Weihnachten  diefes  Jahres  bey 
den  ihnen  zunächft  liegenden  Buchhandlungen  fub- 
fcri biren,  wo  auch  eine  ausfuhrliche  Anzeige  nebft  einer 
Probe  der  Bearbeitung ,  gratis  zu  haben  ift*  Der  Sub- 
fcriptionspreis  eines  jeden  einzelnen  Bandes  von  eint- 
gen  30  Bogen  ftark»  wird  auf  3  Rthl.  oder  3  fl.  36  kr. 
feftgefetzt* 

Anzeige  wegen  Barrow's  Travels  in  China, 
^Von  Barrow's  Travels  in  China  (mit  Kupfern) 
erfcheint  der  erfte  Band  der  von  uns  angekündigten 
teutfchen  Ueberfetzung  von  Hm,  Hättner  zu  London 
(Lord .Makartney's  nnd  Staunton's  ehemaligen  Reife- 
gefährten nach  China)  unfehlbar  zur  MichaelismefCe» 
und  der  öte  kurz  darauf;  nm  fo  fichercr,  da  das  Ma- 
nufcript  davon  fchon  gröfstentheil»  in  unfern  Händen  ' 
Und  in  der  Druckerey  ift.  , 

Weimar  den  4.  Aug.  1 804. 

F.  S.  priv.  Lande»  -  Induftrie» 

Comptoir. 


Da  nun  von 

Oliviers  Voyage  dans  l* Empire  Otkoman ^  V^gf* 
pte,  la  Syrie^  la  Mefopotamie  ^  etla  Perfe  ete* 
die  zweyte  Abtheilung  in  Paris  erfchienen  ift.,  fo  wer- 
den 'wir  unverzüglich  eine  deutfche  Ueberfetztmg 
derfelben  für  unfre  Sprengel  Ehrmannifche  Bibliothek 
der  neueften  und  merkwürdigften  Reife befcfareibün- 
gen,  welche  bereits  die  erfte  Abtheilnng  diefer  inter- 
eflanten  Reifehefchreibung  enthält,  Tpn  gefchickter 
Hand  bearbeiten  lallen«  >  ^ 

Auch  liefern  wir  ffir  daCfelba  Werk  bine  mit  An- 
merkungen begleitete  Ueberfetzung  von  der  fo  eben 
erfchienenen  Reifehefchreibung: 

Vayages  dans  les  quatre  principales  lies  des  mers  d'Afri* 
fire,  fait  tn  l8ai  et  1802  par  Bon-  de  St,  Vincent* 
Sie  foll  dem  Origtirate  fogleich  nachfolgen. 
Weimar  im  AugT>ft  *  804« 

F«  6.  priv.  Landes  ^  Induftrie« 

Comptoir« 

IT.  SäJiet' 
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II.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Wer  von  der  Allgemeinen  Literatur  -  Zeitung  den 
Jahrgang  1800  einzeln  zu  verkaufen  hat«  beliebe  üch 
in '  frankirten  Briefen  an  die  Steinerifcke  Buchhandlung 
in  JVinterthur  in  der  Schweiz  za  wenden,  und  den 
Preis  zu  beftimmen. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Aus  den  Lefe  •  Infütute  des  Advocaten  Schelver  in 
Osnabrück  ift  die  Allgemeine  Literatur''  Zeitung  von 
Ji7U6  bis  1803)  nebft  den  Supplementen  ynd  Ergän- 
züngsblättern ,  ganz  complet  und  wohl  condionirt  zu 
.Yerkaufen.  Demjenigen«  der  von  hier  bis  Michaelis 
das  meifte  dafi\r  bietet«  foll  iie  überlalTen  werden* 
Alle  Briefe  erwartet  man  portofrey. 

IV*  Vermifchte  Anzeigen. 

A     ^^     Zi     e     i     g     e. 

Auf  mehrere  an  uns  ergangene  Anfragen  der  In- 
tereffenten  von  Sichlers  teutfchem  Obßgärtner  zeigen 
.wir  hierdurch  nochmals  fuminarifch  an:  i)  dafs  diefs 
claHlfche  Werk  über  den  teutfchen  Obfibau  zu  Ende 
diefes  Jahres  mit  feinem*  saften  Bande  unfehlbar  ge- 
fcbloffen  wird ;'  a)  dafs  das  von  heuer  an  in  unferm 
Verlage  erfcheihende  Aligemeine  ieutfche  Garten  -  Maga* 
'Zini  mit  colorirten  und  fchwarzen  Kupfarn,  die  Fort- 
fetzung  davon  ift«  weil  der  Hr.  P.  Sichler  darinnen 
gleichfalls  das  "Fach  der  Pomologie  bearbeitet;  3)  daÜB 
wir  fCir  jeden  Liebhaber ,  der  £ch  diefs  wichtige  Werk 
noch  anfchaffen  will«  den  herabgefetzten  Preis  deffel- 
ben  von  60  Kthlr.  auf  40  Rthlr.  Sachf.  Cour,  noch  bi$ 
£nde  diffes  Jahres  beftehen  lafrcn,  und  4)  denken 
bisherigen  Intereffenten  des  T.  Obftgärtners «  welche 
für  das  A.T.Garten -Magazin,  als  deffen  Fortfet^nng« 
antreten  möchten«  die  Aiifcha/fung  deffelben  möglichft 
erleichtem  werden,  wenn  fie  üch  defshalb  an  uns 
*  wenden  wollen.     Weimar  den  4.  Auguft    804. 

r .  S,  pfiv,  Landes  -  Indufirie  -  Comptoir, 


Von  folgenden  wifrenfchafllLchen  Werken  habe 
cnS  dem  ehemaligen' K<VÄ/erfchen  Verlage  in  Dresden 
die  ganze  Aufiage  an  mich  gekauft  und  mit  neuen  Ti- 
teln unter  meiner  Firma  verfehen,  als  : 

Eduard  Gibbon  s  Gcfcbichte  des  Verfalles  und  Un- 
tergangs des  Bömifchen  Reichs.  Aus  dem  Engl,  mit 
Anmerkungen  von  F.  A,  fVehk  und  JC.  G.  Schreiter ^ 
Prof.  in  Leipzig,  ir  bis  8^^  Band  und  I3r  bis  I5r  Band. 
14  Rthlr*  8  g*"-  ""  B,  .  G,  Weinari's  Lehenrecht 
des  Markgraföi.  Oberlaufitz,  Q  Bände,  i  Rthlr.  8gr. — 
Defüelben  Verfuch  einer  Literatur  der  Sächfifchen  Ge- 
Xchichte  und  Staatskunde,  3  Bände  gr.  g.  5  Rthlr:  — 
Scheppach*s  fächfifche  Gefchichte  mit  fynchroiiiftifchen 
und  geneal.  Tabellen«  g.  ste  Aufl.  18  gr.  die  Tabellen 
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befonders  4gr.  ^^  Grundßttie  der  Dichthunß.'  Ein 
Lehr  -  und  Handbuch  für  Studierende  und  Liebhaber 
diefer  Wiffenfchaft.  Nach  dem  Franzöfifchen  des  Do- 
mairons  bearbeitet  mit  deutfchen  Beyfpielen  und  Zu- 
f ätzen  verfehen  von  Dr.  u.  ProfefTor  //.  C.  Stockmann, 
8-  I  Rthlr.  8  gr.  —  Wer  fich  bis  Ende  D^cembers 
bey  mir  wegen  einzelner  Theile  oder  vollftändiger 
Exemplare  meldet«  erhält  folche  um  ^  des  Preifes  we- 
niger als  nachjier,  wo  der  gewöhnliche  LadenpreU 
wieder  eintritt.  Auch  werden  die  noch  fehlenden 
Bände  von  Gibbon*s  Gefchichte  auf  gleiche  Art  über- 
fetzt  zu  1805  bejr  mir  erfcheinen. 

/.  C,  Hinrichs^  Buchhändler  in  Leipzig« 


Durch  den  Apkauf  eines  beträchtlichen  Bücherk- 
gers,  fehe  ich  mich  iji  den  Stand  geTetzt«  Bücberkäu- 
fern  ein  gedrucktes  13  Bogen  ftarkes  Verzeichnlfs  ge- 
bundener fowohl  alsi roher  Bücher«  das  viele  fchlitz- 
bare  Schriften  entjiält  und,£ch  über  alle  Fächer  der 
Literatur  verbreitet;  auch  einige  franzöCfche ,  ital. 
und  englifche  Schriften  in  fich  fchlleCst«  zu  beliebiger 
Auswahl  anbieten  zu  können.  Auf  diefe  Bücher«  de- 
nen gröffitentheils  der  Ladenpreis  beygedrockt  ift, 
nehme  ich  bis  Ende  diefes  Jahrs  beliebige  Gebote  unii 
Beftellungen  an;  indefs  werde  ich  folche  AufträgCj 
die  mit  der  Billigkeit  Schritt  h^lteii«  auf  der  Stelle  ex- 
pediren  und  fie  nicht  unter  die  Confurrenz  komuiei 
laffen.  Für  das  Verzeichnifs  wird  6  Gr.  entrichtet, 
welcher  Betrag  aber  Allen,  fo  nicht  leer  ausgeheni 
als  abfchlaglich  geleiftete  Zahlung  nachher  wiederum 
gut  gefchrieben  vfdrd.  Unfrankirte  Briefe  werden 
nicht  umgenommen.     Altenburg  im  Auguft  1804- 

Feterfen^    Buchhändler. 


Anzeige»  f 
In  der  neuen  Ausgabe  der  4  erften  Sammlungea 
meiner  Gemälde  aus  dem  hdusU  Leben  und  Erzähhtngf'h 
befond^i*s  aber  in  der  hinzugekommenen  5ten  Saifini' 
!ung«  befinden  üch  viele  Druckfehler« .  die  ich  Bey  d«" 
Ferne  des  Druckorts  nicht  verhüten,  von  welchen  icfl 
^  auch  kein  Verzeichnifs  anhängen  konnte«^  ^^^^  °*^ 
Buch  ausgegeben  ward,  ohne  dafs  mir  ditf  At»h*"?** 
bogen  zugefandt  waren.  Der  Herr  Verleger  vcrfpracj|i 
ein  folches  von  mir  ihm  »gofchicktes  Verzeichniis  ab- 
drucken zu  laffen«  und  den  Buchhandlungen  nÄcnzu- 
liefern.  Da  di^fs  aber,  fo  viel  ich  weifs«  nicht  ge* 
fchehn^ift,  fo  bleibt  mir  nichts  übrig«  als  zu  erkJaU"» 
dafs  jeder  gröbere  Verftofs  gegen  den  Sinn  und  Zoii^' 
menhang«  ( in  der  4ten  Samml.  fehlt  einmal  ein  ganze»" 
Vers«)  fo  wie  gegen  das  Sylbenmaafs,  gegen  d'cy''' 
thographie  und  Interpunction,  gewifs  ein  Druckien  « 
ift«  und  dafs  ich  ein  voUftändiges  Verzeichnifs  aller 
Druckfehler  künftig  mit  einer  fiten  Samml.  meiner 
bäusl.  Gemälde  nachliefern  werde.  . 

Im  Auguft  1804.  G.  fr.  C.  Starke. 
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IITBRARISCHB      ANZBIGBN. 


I.   KunitTacTien. 

Verteicknifs  der  Kupferfticht ^    welche  von  dem  Kunft' 
4tnd  tnduftrie  '  Comptoir  zu  fVien  bis  Oßern 
1 804  verlegt  worden  find. 
(Die   Bezahlung   gefchieht   in  SäGhCfchem  oder 

•  Reichs -Cöurant.)  ^ 

Geftochene   undradirte   Blätter. 
VoH  Fränciscus  van  den  Steen. 

Das  Crucifix.  2wey  Platten  nach  Dürer;  mit  der  Auf - 
fchrift:  Juffu  Sacrae  Caef.  Maj.  Fcrdinandi  III.  ex 
e)asdeni  Amjquario  Viennenfi  Albertus  Durerüs  lignc- 
luti  fecit  Xculptile.  NicoL  van  Hey  delin.  j  Franc,  van 
de  Steen  S.  C.  M.  fculptor.     33  Zoll  hoch,   ai  breit. 

13  B.  oder   6  Hthl.  16  gr. 
DiCTelbe  Blatt  auf  Seidenpapier.  34  fl.  od.  13  Bthl.  8  gr. 
Man  findet  in  Sammlungen  einige  alte  Drucke  yon 
diefemj  in  dem  grötsten  und  edelften  Style  A.  DQ- 
rers  gezeichneten ,  und  durch  van  den  Steen  mei- 
fterhaft   geftochenen   CruciHx^   irelche  jedoch  mit 
unfern,  von^den  trefFlich  erhaltenen  Platten- gezo- 
genen Abdrucken«  an  Schönheit  und  Stärke,  kaum 
'      verglicbea  werden  können. 

■Die  Marter  der  ^hntaufend  Heiligen.    Vier  Platten  nach 
A,  Düner,  mit  dfer  Auffchrift:  m 

Hanc  ab  Alberto  Durero  olim  depictam  et  X  ^Mar- 
tyruna  paffionem  et  mortem  exprimentem  tabulam 
Augurtiffimi  Caefares  fuo  dignam  thefauro  cenfue» 
runt,  invictiffimus  Imperator  Leopoldus  I.  ad  pro- 
totypi  proportionem  a  Nicoiao  van  Hoye  fuo  pictore 
delineari  et  a  Francisco  van  de  Steen  fuo  caelatore 
fculpi  ]umt  MDCLXL    38|  Zoll  hoch«  33  Zoll  breit. 

18  fl.  10  Rthl. 

Eine  der  reichften  interelTanteftea  Compolitionen 

Ton  dem  Vater  der  deutfchen  Kunft,  und  ein  Mei- 

fterftück  des  Grabftichels* 

Amor  der  Bogenfch neide r ,  nach  Correggio^  mit  der  AuF- 

fchrift:  JuIIu  S.  C.  M. '*Ferdinandi  III.  ex  ^jusdem 

Antiquario  Viennenfi    NicoL    van  Hojr    delin.   Franc. 

Vände  &een  S.  C.  M.  calcegraphusfculplit*,  IS  Zoll 

hoch,  10  Zoll  breit.  6  fl.  3  Rthl.  8  gr. 

'Die  Ent/ährüng  des    Ganymed.       Nach   Correggio»    ge- 

.     zeichnet  Ton-Nico/.  van  Ho)',    15  Zoll  hoch,  10  Zoll 

limt.  4  fl.  3  Rthl.  8  gr. 


^  I 

lo  und  Japiter.  'Nach  Correggios  TondenfelbetiBfeiftenr« 

15  Zoll  hoch  ,J  10  breit  *).  6  fl.  3  RthU.  8  ff- 

*)  In  Marie tte*s  Auction  wurden  al,te  Abdrucke 

von   diefen  drey  Blättern  nach  Correggio.um^ 

35a  L.  Terkauft;  bey  einer  Verglcichung  wird 

matn  die  Vorzüge  un{erer  AJx^-üöke.iTor  ß/e^ 

heften  alten  nicht  Terkennen.  ''  '  ^ 

Pie   Apoiheofe  Kaifers   Fer^ingind  III.      Zirpy.  Platten ; 

ntLch  Sandrart^  mit  der  AuHchrif t : 

loVI   aVstrIaCo  PAClFlCpqyE  "Chai^I  CoeLItm 

.  DeaeDI^Ve  sVIgratIVbnIVnt  LlfiNTQVE.  Joaob« 

de  Sandrart  a  Stochaw  puix. ;  Franc,  de  Steen  S.  C.  M. 

fculp.  34  Zoll  hoch ,  38  breit.      10  S.  4g  kr«  6  Rthl. 

Das  Bildmfs  Ferdinands  HI.  jRöt  der  Auffchrift : 

Sacratiffimo  Ferdinande  IIL«    Pio,  Julta«  Felici« 

Germaniae  et  Impern  Pacatori.    Frone.  Luycx  S.  C.  M. 

pict.  Fr.  van  de  Steen  S.C  M.  fculpfit.  19^^  Zoll  hoch« 

15^  Zoll  breit,  I  fl.  13  kr.   16  gr* 

Der  englifch^  Grufs.     Nach  •^.  P.  Rubens;  mit  der  Auf* 

fchrift:    Anxia  ne  thneas  etc.     T$l  Zoll  hoch,    14 

Zoll  breit.  ^  .  3  fl.  43  kr.  i  Rthl.  I3  gr. 

Maria  mit  dem  Kinde*  Nach  Alb.  Dürer,   l^i  Zoll  hoch, 

14I  Zoll  breit.  3  fl.  34  kr.  i  Rthl.  8  gt"* 

Maria  in  einer  Glorie.     lÖit  der  Auffchrift:  * 

Trias  Mariana  feu  nna  trina  Maria. 

caVDä   VIrgo,    LVgv^  Mater,    oLorIarx    srovsA» 

IVVa  nos   In  angVstIIs,    tentatIonIbVs.  et  fIne 

VItab  mostrab.      Franc.  Leix.  S.  C  M.  pict.  xlölrft- 

.  Franc,  van  de  Steen  S.  C.  M.   fculp.     Sgf  Zoll  hoch» 

:  19  Zoll  Oireit.         *  4  fl.  30  kr:  3  Rthl.  I3  gr. 

Diefelbe  Vorßellung  als  Gegenft&ck  zum  Vorigen;  n;iit  4c«^ 

AufTchrift:  Maria  Una- Trina. 

CbrIsto  st  MarIas  DbtVr  oLorIa. 
Abr.  ä  Diepenbeeke  inv*  Fr.  van  de  Steen  S.  C.  M.  fculp. 
38f  Zoll  hoch  y,  19  breit.  4  fl.  30  kr.  3  Rthl.  13  gr. 
Die  Anbetung  der  Dreyeinigkeit s  nach  Alb*  Dürer;  Gc- 
genftucX  36ur  Marter  der  Heiligen.  Drey  unvollen- 
dete Platten ,  von  der  gröfsten  Schönheit.  38jr  Zoll 
hoch ,  J3  breit.  13  fl-  jo  kr.  7  Rthl.  13  gr. 

Von  Kaphael  Merghen  in  Florenz* 
La  Madonna    col   Bambino.      Nach    Andrea   del    Sarta* 
'12  Zoll  hoch,   8>  '^^  breit.     In  der  heften  Manier 
diefes    grofsen    Meifters    g^tocben.      4  fl.  30  kr. 

/  .  •  -2  Rthl.  ist  gr. 

(7)    C  ^«^- 


Dt^elhe  Blatte   erfte  Abdrücke  auf  cBinefifch^m  Sei- 

denpapier.  6  fl.  3  lltfil.  8*g>^^ 

Von  dem  Chevalier  de  Non» 

La  Cahmnie.     Naeh  der  Id«ie  des  Apelles«  feseic^net 

Ton  RaphaeU     Mit  einem  klernem  Blatte  ^  welches 

die  Erklärung  der  Allegorie  enthält.     i4-§  Zoll  hoch, 

20|  Zoll  breit.  4  fl.  30  kr.  2  i^h).  I3  gr. 

Bekanntlich  eines  der  gefuditeften  Blftttair  diefec 

gefchätzten  Künftiers. 

Von  Adam  Bartfeh  in  fVien,     , 

Groupes  d*animaux  deC&n^s  p^r  Henri  Roos  j^t  graves  k 

Teau  forte  par  A.  Bartfeh,    7  feuilles  9^  Zoll  hoch, 

la  Zoll  breit.  7  A.  12  kr.  4  Rthl. 

Das  fchönfte  und  Tollendeifte  Werk  nach  H.  Roos, 

felbft  in  Vergleichung  mit  den  frühem  Arbeiten  dbt 

Herrn  Bartfch  nach  diefem  Meifter.  ,  ^ 

PieCtlbea*  -Erfte    Abdrucke     auf    farbigem-   Papier. 

/  10  A.  48  kr.  6  lUhl; 

Köpfe  nach  Handzeichnungen  Niederländifcher  Meifter. 
Vier  Platten,   'worunter  die   Porträte   ron  Fr.  BoT, 
Terburg  und  J.  de  Backer  j    Ton   ihnen  Xeibft  ge- 
zeichnet. -  2  fl.  34  kr.   I  Rthl.  8  gr. 
Diefelben.      Erfte    Abdrücke    auf    farbigem    Papier. 

3  fl.  18  kr.  I  Rthl.  20  gr. 
Die  Ruhe  in  Ägypten,     Nach  Gerhrand  van  den  Eckkout, 
9^  Zoll  h9cb^  10  Zoll  breit.    Ein  Tortrefflich  ausge- 
führtes Blatt.  I  fl.  48  kr.  I  Rthl. 
DafTelbe    Blatt;    erfte    Abdrücke    auf   Seidenpapier. 

2  fl.  24  kr,  I  Rthl.  8  gr. 
Ein  Stück  mit  P/erdttn^   nach  Sti,  ran  Bloemen.     8  Zoll 
hoch»  12  breit.  I  fl.  48  kr.  i  Rth). 

DafTelbe  auf  Seidenpapier.  2ffl.'24  kr.  i  Rthl.  g  gr. 
Der  Kopf  eines  Hundes.  Nach  Livens;  meifterhaft  be- 
arbeitet. 36  kr.  8  gr. 
DaHelbe  auf  Seidenpapier.  54  kr.  ^2  gr. 
Ein  Geeckt;  nach  Bourguignon»  36  kr.  8  gr. 
Abdr^üake  Eauf  Seidenpapier  54  kr.  1 2  gr. 
Zwey  Blätter  Studien;  nach  Füger*  I  fl.  12  kr.  16  gr. 
HandteLihnuagen  italiänifcher  Meifter* 

iftes  Heft,   enthaltend  fechs  Zeichnungen  von  Ra- 

phael.  4  fl*  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 

2ltt  Heft,  enthaltend  fechs  Zeichnungen  Ton  GiuTio 

Romano.  4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 

£rfte    Abdrücke    auf   farbigem   Papier.     Jedes   Heft 

6  fl,  3  Rthl.  ff  gr. 
Von  CA.  Duttenhofer ,  gegenwärtig 

in  Paris. 

Eine  gebirgige  handfchqft;  iqi  Vordergrund  ein  WaCfer- 

fall.     Nach  Annibal  Carracci.     18  Zoll  hoch  ,21  Zoll 

breit.  4  fl^  30  kr.  2  Rthl.  12  gr. 

DaHelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  9  B.  5  Rthl. 

Bin  treffliches  Blatt ,  das  die  fphönften  Hoffhup» 

gen  von  dtefem  jungen  Künftler  erweckt. 

Solitude;    nach  ü,  H^i^hn.      17I  Zoll  hoch,    22  Zoll 

breit.  .       4  fl.  30  kr.  2  Rthl.  12  gr^ 

Daffe  be  Blatt  yor  der  Schrift.  6  A.  3  Rthl.  8  gr. 

Von  C.  n^.  Kolhe  in  Deffau. 
Vier  radierto,  Landfchqften   Ton  eigener  Erfindung;    in 
der  heften  M^er  diefea  Meifter  •_  12^  Zoll  ho  h« 
14  Zoll  bri^i  •  4  fl*  30  kr,  2  Rthl.  12  gr. 


113: 

Von  Franz  Rechherger  in  PVie^, 
Suite   gefchmacküöll    radirter   Landfchqften  ^    Ton  deffen 
eigner  Erfindung.     Vier  Blätter    (^vard  fortgefetzt) 

*       2  fl.'24  lMr.,T  RtM.  8gr, 
^011  le  Gros  s    gegenwärtig  in  SrlrffeL' 
Sammlung  radirter  Blätter^    theils  Landfchaften,  theik 
gemifchte  Sujets,  42  Blätter  6  fi.  3  Rthl.  8  g^ 

-  Von  Fr.  Btand,  Profeffor  in  JVitn. 
Vier  Blätter  verfchiedene  Gegenftände  darftellend.  7^  Zoll 
hoch  5  6  Zoll  breit.  2  ft:  34  krTVRthl.  8  gr. 

Von  /.  Gauermanm  in  ßVien. 
Suite  radirter  Landfchaften  ^   nach  defTen   eigener  Erfin- 
dung; mit  einer  zarten  Nadel  geiftvolt  ausgefSlirt. 
7t  Zoll  hoch,  6  Zoll  breit  (wird  fortgefetzt).    Je- 
des Blatt  ^  36  kr.  8  gr* 

Von  C.  Schütz 
ArchitecturßHche  t  Ton  deCfen  eigeser  Srfindung.    Drey 
Blätter«  jedes  Blatt        '  .     36kr.  8g^ 

Von  Seyffer  in  Wien* 

Suite  kleiner  Landfchqften  j  nach  Zeichnungen  yoa  Mo- 

litör.    Sehr  artig  geftochen  (wird  fortgefetzt )•    •^^' 

.«des  Blatt  36  kr.  8  P- 

Ai{fichten  aus  der  -Gegend  von  Wien ,    nach  Aiaillard  und 

ander«.    (S.  colorirte  Blätter.) 

Von  Agricola  in  fVien, 
Die  Erfindung  des  Saitenfpiels »   nach  einer' Skizze  Ton 
Füger,    I3i  Zoll  hoch  ,  i^\  breit.        l  fl,  24  kr.  i8gf< 
Homer    unter   feinen    Zuhörern,      Skiz2d  nach  Fü^tr. 

'  54  kr.  12  gr. 
Ein  alter  Mannskopf  g  nach  eigner  Erfind»     36  kr.  8P- 

Von  Ponkeimer  in  Wien, 
Suite  radirter  ^Landfchqften  ^  nach   TerrcfaxedeBen  Mei* 
ftern.  8  Blätt^rl  t  fl.  30  kr.  20  gr. 

Von  KaUianer  in  Wien,  * 
Umrijfe  vom  inenfchiicken  Körper  und  feinen  Theilen, 

iftes  Heft  12  Bl.  3  fl.  i  Rthl.  16  gr. 

2tes  Heft  14  Bl.  3  fl.  36  kr.  2  MI. 

Von  A,  Leicher  in  Wien, 
Sechs  kleine  Landfchaften  ^   nach  Brand «     Cafanova  und 
andern.  i  fl.  12  kr.  l6gr- 

Blätter    in    fchwars^r    Kunft. 
Von  Johann  PiMer  in  Wien. 
L.  /.  Brutus^  der  feine  Söhne  zum  Tode  verurtheilt.  Nacb 
Fügers  berühmtem  Gemälde.  27  Zoll  hoch,  36  bwU 
Subfcriptionspreis  36  fl.  20  Ktbl. 

Vor  der  Schrift  72  fl.  40  ^^' 

Nach  Ausgang  des  Subfcriptionstermines ,  welcher 
mit  Ende  der  Oftermeffe  abgefloffea  ift,  koftet^ia 
A  Wruck  mit  dcir  Schrift        .  45,  fl.  25  R^bl. 

Ein  Blumenftück;  nach  van  Huyfum.  Pendant  zu  E^^" 
loms  Fruit'  and  Fiower -  Pieces.  2cf  Zoll  hoch» 
I4i  Zoll  breit.  10  fl.  48.  kr.  6  Sl^»^- 

Daffelbe  Tor  der  Schrift.  %i  fl.  36  kr.  r2  RthL 

»Phidias^  welchem  Jupiter  erfcheint.  Nach  Fü^^^* 
2t\  Zoll  hoch,  19  Zoll  breit.  (Erfcheint  bis  io- 
haunis.)  ^  12  fl.  6  Rthl.  16  gr« 

Homer  in  Bcgeifterung,  von  Zuhörern  nmgebea;  ö*^^ 
einer  Zeichnung  yon, Füger.  2l|  Zoll  hoch*  a6ZoU 
breit.  13  fl.  30  kr.  7Äthl.  i^F; 

Daüeibe  Blatt  f  or  der  Schrift^  27  fl.  15  1^^' 

Sefür»' 


iil3  ^*=« 

Semiramisy  ifiättm  ßc  Wacbricht  von  6em  Aufftande  ei- 
ner Provinz  erhält,  (remalt  t-  tieinr.  Füger.  a8t  ^U 
hoch,    19  breit,  rj  fl.  30  kr.  7  »thl.  12  gr. 

DalTelbe  Blatt  vor  der  Schrift:  ö?  A-   »5  l^*^^- 

Porträt  des  Hofraths  von  Btrkenftoc^,    Nach  Hn.  Pichlerf 
'  eigener  Zeichnung,  (bis  Johannis.) 
Die  Söhne  des  Ruhens.     Nach  vatt  Dyk.    284,?oll  hoehj 
22  Zoll  breit.  ^  16  fl.  12  kr.  9  Rthl. 

Daffelbe  vor  der  Schrift.  37  fl.  24  kr*   18  RAL 

Die  Grablegung  Chrifti.  Gemalt  in  Ilom  nach  M.  A.  cttt 
Caravaggio  von  1*.  P.  Rubens.    3.;^  Zoll  boeh,  24 Zoll' 
.  fcveit:  '  30  fi^   16  llthl.  l6gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Sfchrift.         60  fl.  33  Kthl.  »  gr. 
Silßn  in^einer  Gruppe  von  Kindern  und  Frauen.    Nach 
C.  Cignani.     I9I  Zoll  hoch,     §5  Zoll  breit.      I2  fl. 

6  Rthl.  16  gr. 

DatTelbe  Blatt  vor  der  Schrift.         24  fl.  13  l^tbl.  8  gr. 

Amor  der  Bogenfvhütze.     11  aoh  Cbi*regg!0  1 8  Zoll  hoch, 

1 3i  Zoll  breit.      v  .  3  fl.  3^  kr.  2  Rthl. 

Daffelbe  vor  der  Schrift.  5  fli  24  kr.  3  Rthl. 

Porträt  des  LandfJtaf tinalers   fVutky.     Gezeichnet  von 

Tufck.  14Z0II  hoch,  10  breit.  2fi.  24kr.  lR?hK8g<'- 

Porträt  der  Gräfin  Moftowska^    Nach  /.  Grajfi.    14. Zoll 

•  hoch«  10  Zoll  breit.  d  fl.  24  kr.   i  Rthl.  8  gr. 

yon  V.  Kininger  in  fVien. 

Der  Tod  der  Vir^rinia.    Nach  Füger.     GegenftQck  zui» 

Brutus  von  Pichler.     27  Zoll  hoch«    Jö^ZoU  breit. 

Subfcriptionspreis.  36  fl.     20  Rthl. 

Vor  der  Schrift-  72  fl.     40  Rthl. 

Nach  Ausgang  des  Subftariptionstemiines :    Abdrücke 

mit  der  Schrift«  45  &•     25  Rthl. 

Achill  bey  der  Leiche  des  Patroclus  ;  nach  Füger.   27  Zoll 

hoch ,  19  Zoll  breit.    '     13  fl.  30  kr.     7  Rthl.  12  gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.  27  fl.     15  Rt*>^« 

Derßrße  Schiffer^  nach  Gefsners  Idee^  gezeichnet  von 

Füger  in  6  Blättern,    (bis  Johannis.)       6  A.  36  kr. 

3  Rthl.  16  gr. 

Fanny  Freyinn  von  Arnfiein^   geb.  Itzig.     Nach  Guerin. 

(bis  Johannis.)  3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

Von  Front  fVrenk  in   fVien. 

Die  Zärtlichkeit  der  Mutter  ^^  nach  Franceschini.    1%  Zoll 

hoch ,    26  Zoll  breit.  ,10  fl.  48  kr.     6  Rthl. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Sehrifi.     21  fl.  3^  kr.    i 2  Rthl. 

Agar  in  aer  Wüfte.     Nach  Remhrandt.     ( Erfcheint  bis 

Johannis.  )  lo  fl.  4B  kr.     6  Rthl. 

Die  heilige  Magdalena.  Nach  Genülefchi.  23I  Zoll  hoch, 

■  271  Zoll  breit,   v  12  fl.     6  Rthl.   I6.gr. 

Daffelbe  Blatt  vorder  Schrift.      94  fl.     ij  Rthl.  8  gr. 

Remhrandt   van   Ryn.     Nach  Ferdinand  Bjol.     igf  Zoll 

hoch»  12»  Zoll  breit.  3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

Derfelbe  vor  der  Schrift.  5  A^-  24  kr.     3  Rthl. 

Jafeph  Gab.  Füger.    Von  H.  Fäger^  dem  Sohne,  gemalt. 

.  19. Zoll  hoch,  13  Zoll  breit.         3  fi-  36  kr.     2  Rthl. 

Derfelbe  vor  der  Schrift.  5  fl.  24  kr.     3  Rthl. 

Porträt  des'  Dr.  Gull  in  Wien ;    gez.  von  kath.  ^ftherich• 

14  Zoll  hoch»    10  breiti       2  fl.  24  kr.   I  Rthlr.  g  gr. 

Daffelbe  vor  der  Schrift.  3  fl.  36  kr.    -^  Rthl. 

Forträi  des  Kitpellmeißers  Hummel  in  Wien ;  gezeichnet 

vott.  K.    Bfekeridu     ,14  Zoll   hoch».    10  Zoll  breit. 

2  .fl.  24  kr«     i  Rthlr.  8  gr. 


a-a  ■     ^        ■       Ü34. 

Daffelbe  vor  der  Söhrif».    .  3  f^-  3*  1«^-   2  Rth?. 

Ferdinand  y  Kronprinz  von  Oeßreich.      I»  ganzer  Figur. 

22^  Zoll  hoch»  16  Zoll  breit.       3  fl;  36  kr.     2  Rth). 

Daflelb«  Bl.  in  Farben  gedr.    6  fl.  18  kr.  3  Rthl.  j2  gr. 

Von  A^  Geiger  in  Wien. 

i>ido  vor  dem  brennenden  Holzftofs  ,    im  Begriff  fich 

in  das  Schwert  zu  ftürzen.     Nach  Füger.     19I  2^11 

hoch»  26  breit.  lO  fl.  48  kr.     6  Rthl. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.     21  fl.  36  kr.'  r 2  Rthl. 

Der  Tod  des  Cato.  Nach  einem  Studium  des  Caravaggio* 

23  Zoll  hoch»  27  breit.      13  ü.  30  kr.  7  Rthl.  f'3'gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.      *"  27  ff.     15  RthL 

Vo^  N..  Rhein  in  fVien. 
Die  Bärenjajfd;  nach  Ruthardt.    23  Zollhoch)  SP  breit. 

15  fl.    8RtW.  8gr. 
«Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift»   oder  in  Farben  ge- 
druckt. '  30  fl.     16  Rthl.  16  gr. 
Die  HirfeJiJägd;  nach  tf^uthardti   Gegenftück  zum^.^^ci- 
'  gen.     23  Zoll  hoch»  30  breit.     15  fl.     8  Rtbl.  8  gr. 
Daffelbe  Blatt  vor  der  $chrift »    oder  in  Farben  ge- 
druckt.                                       30  fl.     1*6  RthL  16  gr. 
Die  JVoIfshöhle;  nach  Ruthardt;  in  der  Gröfse  des  Ge- 
mäldes gefchabt.     (Erfcheint  bis  Johannis.)     18  fl* 

.10  Rthlr. 

Von  Bernard   in  Wien. 

Die  Lautenfpielerinn\  nach  Caravaggio.     22-|  Zoll  hoch, 

l6|  breiu  "  6  fl.     3  Rthl.  g  gr. 

Vor  der  Schrift»  oder  in  Farben  gedruckt.         12  fl. 

^  Rthlr.  16  gr. 

Von  JC  Jauz  in  Wien. 

Ein  Jchanneskofif.     Nach  Carlo  Doki.     XK^  Zoll  hoch. 

11^  breit.  2  fl.  24  kr.     i  Rthlr.  ggr- 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrilt  oder  in  Färben  gedrutbkt« 

4  fl.  48  kr.     2  Rthlr.  16  gr. 

Blätter  in  A^iu'atixtta. 

Von  Haldenwangy   gegenwärtig  in  Karlsruhe*     > 

Der  Tempel  des  Sylvan;    nach  einer   Zeichnung  von 

Wehle.  2\\  Zoll  hoch,  27 J  breit.    10 fl. 48 kr.  6Rthi. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift.    .  ig  fl.     10  Rthl. 

Die  Straße  über  den  Arlberg.     Nach  Molitor.     14  J  Zoll 

hoch»  J8  Zoll  l>reit.  9  9.  -  5  Rthl. 

Vor  der  Schrift»   oder  in  Farben  lavirt.      13  ß.  30  kr. 

7  Brhl.  12  gr. 

Die  Mieminger  Gebirge  im  Ober-Innthal  in  Tirol;   nach 

'  M(ßlitür.     Gegenftück  zum  Vorigen.        9  A.     5  Rthl. 

Vor  der  Schrift j  oder  in  Farben  lavirV       I)  A.  30  kr. 

7  Rthl.  12  gr. 
Von  B.  Piringer  in  Wien^' 
Die  Mondnacht;  naeh  Veit.     21  Zoll  hoch,  27  Z.  breit. 

9Ä.     5  Rthlr. 
Dkffelbe  Blatt  vor  der  Schrift. 
Die  Abendlandßhaft ;   nach  Molitor» 

Mondnacht. 
Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift. 

Twey  Landßhqften  nach  Gaspard  Poujjßn.     ift  Zoll  hoch« 
'2^  breit.     Beide  '     9  A.     3  KM. 

Diefelben  vor  der  Schrift^     13  fl.  30  kr.  7  Rthl.  |2  gr. 
L'Aube  du  jour  et  Clair  de  lune.     2  Landfichaften  nach 
Molitor.  16  Zoll  hoch»  21  breit.  Beide     9  fl«  5  Rthl. 
Diefelben  vor  der  Schrift.  18  A*    lo  Rthlr. 

SuUe 


18  b.     10  Rthl. 

Gegenftück  zur 

9  A;     5  Rthl. 

18  A.     10  Rthl. 


Suite  de  päyfages  tCapris  tiietericy,   13  feuilleS    IO7  Zoll 
hoch,   14  breit.  12  fl.     6  RtM.   16  gr. 

Six   päyfages    d*apres    Dietericy.      7  feuilles.      7-|  Zoll 
hoch.  4  fl.   30  kr.     a  Rthl.  12  gr. 

Von  JV.  F.  Schlotterbevk  in  JVien. 
Gegend  auf  dem  Libanon  ^  nach  der  Natur  gezeichnet 
Ton  L'.  F.  Cafpas,     la  Farben  lai^irt,    21  Zoll  hoch« 
29  breit.  12  fl.     6  Rthl r.  16  gr. 

Ruinen  zwifchen  Sidon  und  Tyrus»    Gegenftuck  zum  Vo- 
rigen;  von  denfelben  Meiftern.     In  Farben.      12  fl» 

6  Rthlr.  16  gr. 
Oiefelben    glätter    in    hraunen    Abdrücken.      Beide 

10  fl.  48  kr.     6  Rthlr. 

Von  P,  Bechenkam  in  PFien,    ^ 

Hiftorifche  Studien  für  Maler  und  Zeichner»      Ites  Heftj 

4BI.«   nach  Nie.  PouJ/in.     14^  Zoll  hoeh,    19  breit. 

^  ♦  fl-  30  kr.     2  Rthl.  12  gr. 

dtes  Heft«  4  B1. ;  nach  Raphael,  Michel  Angelo  n.a, 

( Erfch eint  bis  Job annis.)     4fl.  3okr.    2Rthl.  I2gr. 

Die  Eile  des  Lebens.     Nach  einer  Skizze   von  Fuger, 

'  24  Zoll  hoch  ;   1 6f  breit.      2  fl.  24  kr.    I  Rthl.  8  gr. 

Die  Krönung  Maria.      Nach   Caucig.       18  Zoll  hoch« 

14  breit.  I  fl.  12  kr.     16  Rthl. 

Von  Preftel   in  Frankfurt. 
Landfchaft  mit  Ruinen  und  Vieh.     Nach  Heinrich  Roos. 
13  Zoll  hoch«   14  Zoll  breit.        3  fl.  36  kr.     2  RtbL 
yon    V.  Dorfineifler  in  fVien. 
Die   Viehweide.     Nach  Paul  Potter.      14^   Zoll   hoch, 
•  19  Zoll  breit.  i  fl.  48  kr.     I  Rthl. 

•  Der  Efelt reiber.     Nach  Ruthardt.     Gegenfück  zum  Vo- 
rigen. 1  fl.  48  kr.     i  Rthl. 
DTefelbcn  Vor  der  Schrift :  i  2  fl.  42  kr.  od.  I  Rthl.  12  gr. 
Beide                                                 5  fl^  24  kr.     3  Rthl. 
Waldige  Landfchdftt  nach  Potter.     14^  Zoll  hoch«    igf 
«Zoll   breit.                               2  fl.  24  kr.     1  Rthl.  8  gr. 
Diefelbe  vor  der  Schrift.                  3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

Von    Bui'hhorn   in  DeJJau. 
Die  Bettlerjugend.   Ein  Verfuch  charakteriftifcher  Dar- ' 
rtellungen  aus  dem  niedrigen  Leben.       i2  Blätter. 
9f  Zoll. hoch«  7|  breit.  6  fl.     3  Rthl.  ö  gr. 

Vtn  Dallingerin   fVien. 

'Zwey  Thierftilckey  eine  Kaninchen-  und  Rebhühnerjagd  ror- 

•ftellend,    nach   Sny-ers.      il   Zoll  hoch«    13 J   breit. 

a  I  A.  48  kr.  od.  I  Rthl.   Beide    3  fl.  36  kr.    2  KthL 

Diefelb.  Bl.  vor  der  Schrift.  Beide    5  fl.  24  kr.  3  Rthl. 

Von'  L.  Benedicti  in  Wien. 
Suite  kleiner  Land/lhqften  y  nach  Chr.  Brand.    3  Blätter. 

1  fl.  48  kr.     I  Rthl. 
'        Punctirte     Blätter. 
Von  Karl  Pfeifer  in^Wien. 
,  Jupiter  ctttf  dem  Berge  Ida,    in  den  Armen  der  Juno  vom 
'  Schiqfe  bezwungen.     Nach  A.  Lens.     22  Z^U  hoch, 
06  breit.  .  12  fl.     6  Rthl.   i6  gr. 

D^flclbe  Blatt  vor  der  Schrift«  oder  in  Farben  ge- 
druckt. 24  fl.  13  RtbL  8  gr. 
Jjr«r/,  Erzherzog  vott  Oeftreich^  der  von  feinem  Ahn- 
herrn Rudolph  die  Hcldetikronc  empfängt..  Nach 
Füger*  Zwcy  Platten;  die  Aquatinta  von  Herzinger, 
29^J  Zoll  hoch,  23  Zoll  breit.  5  fl.*  24  kr.  3  Kthl. 
In  Farben»                                     io  fl.  4ij  kr,    d  Rthl, 
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Porträt  der  Madame  Fuger »  sack  H.'  Fäger.     \^\  Zoll 

hoch,  iij\  breit.  i  fl.  48  kr.     i  lUbl. 

DaCfelbe  vor  der  Schrift«    oder  in  Farben  gedruckt. 

3  fl.  36^kr.     2  Rthl. 
General  Subow»     Nach  Grafsi.     13   Zoll  hoch,    9  Zoll 
breit.  i  fl.  4g  kr.     t  Xltbh 

Derselbe  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  36  kr.     2  Rthl, 

Bonaparte.     Nach  der  B'ifte  des  Cerachi.     Luneville  A. 
IX.    13  Zoll  hoch«  9^  Zoll  breit.      I  fl.  11  kr.  16  gr. 
DalTelbe    Blatt    vor    der    Schrift«     oder  in  Farben. 

2  fl.  24  kr^     l  Rthl.  8  gr. 
Johannes  Müller ^      Gefchichtfchreiber    der    Schweiz; 
nach    Kininger.       IX     Zoll    hoch^      8^    Zoll    breit. 
'  I  fl.    12  kr..    16  gr.. 

Ein  Hßft  Studien  %    nach  Fäger  und   andern  Meiftern. 
4  Bl.  2  fl.  24  kr.      I  Rthl.  8  gr. 

Von  F.  V*  Durmer  in  fVien. 
Madonna  velata.     Nach-  Safsqferrato.      14-I  Zoll  hoch, 
23  Zoll  breit.  a  fl.  24  kr.      i  Rthl.  8  gr. 

Daffelbe  Blatt  vor  der  Schrift,   oder   in  FärbeD  ge- 
druckt. ~     5  fl.   24  kr.     3  Rthl. 
Le  petit  diflrait  et  Amufement  d'enfant ;    9  Blätter  nach 
Vogel.   13  Zoll  hoch«  ii  Zoll  breit.  Beide  4fl.  48^1*. 

2  Rthl.  16  gr. 
DJefelben  Blätter  vor  der  Schrift,  oder  in  Farben  ge- 
druckt, a  5  fl.  24  kr.  od.  3  Rtbl.  Beide   lO  fl.  4b'  kr. 

6KthI. 

Die  Anbetung  der  Hirten.  Nach  Poelpnburg.  1 1 7  Zoll 
hoch,    14  Zoll  breit.        '  4  fl.   30  kr.     .2  Rtlil.   I2gr. 

Daffelbe  Ölatt  vor  der  Schrift.         6  fl.     3  Rtblr.  8  gr. 

Die  heilige  Fajmlie;  nach  Raphael.  loZoll  hoch«  g^^oll 
breit.  I  fl.  30  kr.     ao  gr^ 

Daffelbe  Blatt  in  Farben.       2  fl.  24  kr.      f  Rthl.  8  gr. 

Die  Mutier  der  Liebe;  A\e  Mutter  der  IVeiskeit.  Nach 
Raphael.  2  Blätter.  85  Zoll  hoch«, 7  Zoll  Tn-cit.  a  r  fl. 
Beide  I  fl.  48  kr.     I  Rthl. 

Dlefelben  in  Farben.  3  fl.  36  kr.     2  Rthl. 

Von   D.  fVeifs  in  Wien. 

Voila  quil  paffe  et  T*en  garde  !  ein  Knabe  Und  einMäa» 
chen,  die  mit  Hundeo  fpielen.  Zwey  Blätter  nach 
Kininger.     13^  Zoll  hoch,    if  breit,    k  3  A.     Beide 

5  fl.  24  kr.     3  ^^^■ 

Diefelben  Blätter  vor  der  Schrift  oder  in  Färben  abge- 
druckt. Ä  6  fl.  oder  3  Rthl.  8  gr.     Beide  i  o  fl.  48  ^^' 

6  Rthl. 

Peter  Anich^    Verfaffer  der  grofsen  Karte  von  Tirol. 

54  kr.     13  gr- 
Freyherr  von  Zach^  k.  k.  General  F.W.     54  kr.    .12  gr« 

Von   Rahl  in  fVieri. 

Unfchiild  und  Jugend.     Nach  Kapeller.     fii  '^^^  ^^^^^' 

Sl  Zoll  breit.     Beide  i  fl»  48  kr.     «  Rt^' 

Diefelben  in  Farben  gedruckt.  3  fl.  36  la:. .    2  RiW' 

Baron  Kray^    k.  k.  Feldzeugmeifter ;    nach  Kapellcr. 

I  fl.  24  kr.     18  gr- 
Derfelbe  in  Farben.  2  fl.   24  kr.    .1  Rthl.  8  F' 

Von  Stunn  in  Wien. 
Volkstraclit  aus  Wien.      Nach   Maillard. 

In  Rouleitnoanier   12  Bl.  2'  Hefte  k  I  fl,  13  kr.  t6gr. 
Suite  kleiner  Sujets  und  Vignetten  n^qh  rtttobit^^^ 

Aleiitern. 

•     -  ^  Colo- 


1X37 


m 


C'olotirt'6    Blätter. 


An/ickten  aus  Tirol  und  Vorarlberg  nach  der  NAtur  ge- 
malt ▼on  Molitor  und  Gauermann ;    geftochen  von  H. 
'    Bart/ck^    Dktterthqfer^    Gauermann  und  andern«  und 

lehr  fchdn  in  Farben  lavirt. 
Erfte  Lieferung :  i.  Das  Scblofs  Petersberg,  vonMo- 
litor,  3.  Das  Scblofs  Trazberg»  ron  deuafelben. 
3«  Gegend  yon  Reutti  am  LecbflufTe^  Ton  Molitor. 
4.  Eingang  der  Strafse  über  den  Arlberg ,  yon  dem- 
felben.  ijf  Zoll  boch»  19  Zoll  breit.  —  Subfori- 
>  ptionspreis   für  jedes  Blatt    19  fl.      Die  Lieferung 

48  fl.     26  Ktbl.  16  gr. 
Einzelne  Blätter  aufser  der  Snbfcription.     I5jfl. 

gRthl.  ggr. 
Zweyte  Lieferung:  I.  Das  Scblofs  Ambras,  yon  Mo*, 
litor.  2.  AusCcht  auf  dem  Förn  bey  Naffereir  j  Ton 
.  demfelben.  3.  Der  Gurgler  Ferner «  Ton  Gauer- 
xnann.  4.  Eingang  in  das  Oetzthalj  von  demfelben. 
X^'l  Zoll  bocbj  19  Zol]  breit.  48  H.  26  Rtbh  16  gr. 
Einzelne  Blätter  aufser  der  Subfcription.  15  fl» 

8  RtHl.  8  gr. 
Dritte  Lieferung:     I.  Anficht  der  Stadt  und  der  Ge- 
gend von  Innsbruck,    ron  Molitor.      2.   Die  Stadt 
Bregenz  am  Bodenfee,  von  demfelben.^  14Z0II  hoch, 
38  Zoll  breit.  -  Subfcriptions preis,  .  für  jedes  Blatt 
.  94fl.  od.  igRthl.  8fir*  Zufammen48fl.  26  Rtbl.  1 6  gr«^ 
pinzelne  Blätter  aufser  der  Subfcription  36  ü.  20  RtbL 
Vierte  Lieferung:     i*  Der  WaHerfall  bey  Lafalt,  von 
IVlolitor.     2.    St.  Johann  mit  dem  Kaiferberg,   Ton 
demfelben.    3.  Der  Finßerthaler  Femer,  Ton  Gauer^ 
.  mann.    4.  Die  Engels^and  bey  Umhaufen,  yon  dem- 
felben.  t^\  Zoll  hoch,   19  Zoll  breit.    Subfcriptions- 
Ereis,  für  )edes  Blatt  12^ fl.  od.  6  RtbA:  16  gr.     Di^' 
,  Lieferung  48  fl.     26.Ktbl.   16  gr* 

Das  ganze  Werk«    wozn  die  Zeichnungen  fchon 
.  gi'dfstentbeils  vpUencfet  lind,  Tirird   au?  acht  Liefen 
rangen,  oder  aus  24  Blättern  im  gewöhnlichen,  und 
.4  Bl.  in  gröfserm  Formate  beftehen.     Die  Lieferun- 
gen gefcbehen  von  Viertel*  zu  Vierteljabr.  Die  vier 
.  erften  Lieferangen  aber  ^xrerden  den  Herrn  Su))fcri- 
benteQ,  fo  wi#  colorirte  Exemplare  fertig  find,  bis 
Michaelis   1804.  nachgeliefert.     Der    Subfcriptions- 
Termin  ift  piit  Jobannis  ^efchl offen. 
Trachten  aus  Tirols  nach  der  Natur  gezeichnet  von  Ka- 
peller i    geftochen  lo^^fVarnbergeri    und    in  Aberlis 
Manier  colorirt. 
Erftes  Heft:     r;  und  2.   Bauer  und  Bäutinn  aus  dem 
Zillerthale.     3.  und  4.  Bauer  und  Bäurinn  aus  dem 
T^ITeftne.  2  fl.  24  lur,     1  Rthlr  8  Gr. 

Zvireytes  lieft:  t>  und  2.  Fftuerjunge  und  Kellermäd- 
.  chen  avt  der  Gegend  ¥en  Innsbruck.  3.  u.  4.  BaiAer 
.  und  Bäurinn  aus  deui  Thale  PfaflFlar.         2  fl.  24  kr. 

I  Rthl.  8  gr. 

Drittes  Heft:     l.nnd  2.  Bauer  und  Bäurinn  aus  dem 

■  Unter  •Innth^le«     3.  nQd.4.  Bauer  und  Bäurinn  aus 

.  Sagran*  2  fl.  24  kr.     1  Rthl.  8  gr. 

Viertes  Heft:     i,  und  2*   Alpenhirt  und  Hirrinn  au9 

dem- Oetztbale.      3.  und  4.    Wandernder  Tiroler, 

und  Weib  A^%  wandernden  Tirolers,      a  fl«  24  kr. 

^.  ...  ...  I  Rtbl.  8  gr. 


Trachten  au^  Tiro^,  gezeichnet  und  geätzt.von  Kapeller. 
8  Blatt,    a  3'6>kr.  oder  8  gr.  Sächfifch.      Zufammen 

4  fl.  48  kr,     2  Rthl.  16  gr. 

Anficht  aMf  dem  Ldbanou  und  Gegenftück,  nach  Caffas  ^ 
▼on  Schlotierbeck.     S.  Aqua  tinta.     Beide  24  fl.' 

13  Rthl.  8  gr. 

f}ie  Arlberger  Strafse  und  Gegenfiück  ^  nach  Molitor  ^ 
▼on  Haläenwang»  S.  Afjua  tinta.  Beide  27  fl.   15  Rthl. 

Alt  Brennbühel  hey  Lnjt  in  Tirol  und  die  fVafferkuche  bey 
BrennbiiheL  3  color.  Bl.  nach  Kapeller  von  fVarnber- 
ger.  14  Zoll  hoch,  17  Zoll  breit.   Beide  9  fl.  5  Rthl. 

Les  Boutiques.     Ein  Verfuch  in  komifchen  Darftcllun- 
'  gen,  gezeichnet  und  geätzt  von  Fifcher.     4  col.  Blät- 
ter. 3  fl.     l  Rthl.    16  gr- 

Siickblument  oder  aeueftd  Mufter  zum  Sticken,  rsHeft 
gezeichnet  und  geätzt  yon  Kalliauer,   7  fchwarze  und 
.  7  colorirte  Kupfertafeln  (  wird  fortgefetzt« ) 

2  fl.  34  kr.     I  Rthl.  8  gr» 

Volkstrachten  aus  Wien^  nach  Maillard  Ton  Sturm  ^,  \it% 
Heft   6  col.  Blätter.  3  fl.     i  Rthl.  16  gr.^ 

Otes  Heft  6  col.  Blätter.  3  fl.     I  Rthl.  16  gr. 

Suite  kleiner  Anflehten  aus  der  Gegend  von  fVien^  Toa 
Maillardy  Seyffer  und  andern,  4  ßl.  (wird  fortge-^ 
fetzt.)     Jedes  Blatt  l  fl.  30  kr.     20  gr« 

Uluminir-  Uebungen  für  die  Jugend,  2  Hefte,  jedes  6  1. 
(wird  fortgefetzt.)     Das  Heft      i  fl.  24  gr.     18  grji. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  kurpfälzif eben  Hof-Kammerrath  Ocü^« 
harty  der  liqh  durch  mehrere  politifch  •  publiciftifcha 
Schriften  bereits  bekannt  gemacht  hat ,  ift  in  letzter 
J^bilate.Meffe  utiter  dem  Titel: 

Europons  monarg}iifvhe  und  republikanifche  Staaten ,  nach 

ihrer  Groß  e^'  Macht  und  wehfel feit  igen  Verhältniffen^ 

in  flatiflifih '  politifchen  Gemälden  dar gefiellt  ^ 
ein  Werk  in  meinem  Verlage  erfciienen,  deffen  Inhalt 
man  nur  anzuzeigen  braucht,  um  auf  die  Wichtigkeit 
defTelben  aufmerkfam  zu  machen. 

Das  Ganze  wird  in  4  Lieferungeis  beftehen ,  wo- 
yon  die  erfte  bereits  die  Preffe  yerialfen  hat^  und  in 
14  Tableaux,  aufser  der  Ueberlxcht  der  europäifcheit 
Staaten  in  ihren  wechfelfeitigen  poUtifchen  Verhält- 
niffen  überhaupt,  die  ftatiftifche  Würdigung  dejr  drey 
nordlichen  Reiche  Rufsland,  Schweden, und  Däx^«* 
mark  enthält. 

Die  zweyte  Lieferung,  welche  zur  Michaelis« 
MefCe  erfchelnt,  wird  in  18  Blätterik  felgendjQs  ent- 
halten :  . 

t)  Aflgeuieine  ÜberGcht  der  ehemaligen  Verhält« 
niCTe  Deutfchlands  zu  dem  übrigen  Europa.  ■^^ 

2)  Politifch  -  ftatiftiCche  Blicke  über  das  ältefta 
Deutfchland. 

3)  Ueber  Europens  politifche  Umwandlung  durch 
die    DeutfcheUj    und    die    von    denfelbea  gebildete^ 
grofse  Monarchie. 

4)  Deutfchland,  als  ein  eignes  iSnr  lieh  beftehe«« 
des  Reich,  unter  weniger  b^fchränkten  Monarchen« 
in  feiner  höcbCten  Grofse. 

I)  Deutfchland  im  Streite  mit  £ch  felbft. 

6)  Deutfch- 
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6)  Deutfcbland  in  leinen  TerCcdiiedenen  poKtiCch- 
publiciftirchen  U in w&ndi] nagen. 

7)  Das  unter  feinem  Oberhanpte  Terb&ndne  ftä^- 
difcbe  DeutrchJan^  Tor  dem  Lünevillßr  Frieden* 

9)  Deutfchlaads  lleichsCtIode  feit  deoi  Lüneriller 

Friediiai 

9)  Statiftifcfae  Ueberficht  der  deutfcben  Kürfur- 

ftenftaaten.  ' 

io)"StatiftiIche  WOr^ügung  der  TorzügUchfteft 
deutichen  Fürltenftaaten. 

Ti)  Deutfcbland  in  feiner  jetzigen  Gröfse,  Madit 
und  uhrigen  politifcben  VerbäknifTen  überhaupt. 

13)  Allgemeine  fMÜftiTche  Ueberlacbt  der  finsnst- 
Ircben  deutfcben  Staaten. 

f^O  Öftreichs  Monarchie  feit  ihre«  Sntftehen,  in 
'  der  Entwickeluhg  ihrer  machtvollen  Gröfse. 

14)  Statiftifohe  Überücht  der  öftreiohi£ohen  Sti|a- 
ten  in  ihrem  dermaligen  Zuftande. 

15)  liJeVer  die  vormaligen  und  jüngben  pölitifcheih 
Verhältniffe  der  öftreicbifcben  Mojiarcbie. 

r6)  Der  pre^füfch  -  brandenbnrgifche  Staat  in  f^i- 
]xer  ftttfenweiien  Bntwickelung. 

17)  Preufsens  Monavehie  in  ihrer  jetzigen  GröCse 
imd  machtvollen  Stärke. 

lg)  Politifche  Verhtitniff»  der  preuClifcheH  Mo- 
naxchie  zu.  den  übrigen  Staaten  Europens. 

Die  dritte  und  vierte  Lieferung  diefer  Tableaux« 
weiche,  die  ftatiftifnh-politi£chenVerhäitni((e  der  See- 
mächte und  der  noch  übrigen  Staaten  des  europäi- 
föben  Contii^ents  darftellen«  vc^erden  ebehfalls  fo  bald 
als  möglich  dem  Publiko  übergehen  werden. 

Leipzig)  den  i.  Auguft  1804. 

Gerhard  Fleifoher   der  Jüngere« 
^  Buchhändler  in  Leipzig. 


Bey  L.  Bintfch  in  Halle  ift  erfchienen  und  ioi 
Jvaohimfchen    literarifchen   Magazin    in'  Leipzig 

2u  haben; 

1)  D^r  blinde  Student  oder  die  Macht  dwr  Freundfchqft 
und  Augufts.und  Röschens  Gefchichte.  2wey  Bände« 
g.    I  Rthlr.  ao  gr. 

2)  Agathe  9  eine  romantifche  Skizze  aus  der  /ranz*  K#« 
vohitions '  Epockei    2  Bände.  8*   I  Kthlr.  16  gr. 

B'ejde  Scbrüten  gewähren  eine  angenehme  Leetüre. 

Bey  Reytr  und  Maring  in  Erfurt  lind  folgende 
neue  Schriften  erfchienen  und  in  allen  Bucbhand* 
lüngen  zu  haben: 

Bernhardi^  Verfuch  einer  Vertheidigung  der  alten  Bii^- 
theilung  der  Functionen  und  einer  OlLfliHoatiop  der 
organifirten  Körper  nach  ^denfelben.  g  gr« 

Skchholz's  und  Trommsdorfs  chemifehe  Verfnche  über 
die  Gewinnungsart  des  leichten  Salzäthers  nach 
Baff^j  und  über  die  Darftellung  der  xvihen  Gallus* 
fäure  aus  Galläpfeln.  6  gr. 

DominieuSi  was  that  die  Akademie- nützlicher  Wiffen*^ 
fchaften    zu  Erfurt   für  Aufklärung,    Geifteskultur 
und  Gemeinwohl  ?  4  gr* 
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Gotthardg  die  Befriedigting  der  GrundfiUcke  im  Allge- 
»Deinen  und  durch  Hecken  odfP  leljiendige  Zkiin« 
insbefondere.  g  gr. 

«-*  Dar  Rathgeber  in  der'  Obftbaumzvicht  vom  erften 
Keime  an  bis  zum  vollendeten  Wachsthume  des 
Stammes  j  nebft  Anzeige  der  vortäglichften  Obftar- 
ten ,  ihrer  Behandlung»  den  Feinden  und  Krankhei- 
ten der  Baume.  Ein  Lehrbuch  for  BSrger  und  Land- 
leute  im  Allgemeinen  j  und  die  •rwachfene  Jugend 
insbefondere.  *     9  g^** 

^»  Die  Seidenraupe  oder  voll6l^d}ger  Unterridit  in 
der  Erzie^hung ,  Wartung  untl  Pflege  der  Seidenrau- 
pe« Gewinnung  und  Zu gutmachung  der  Seide»  Ein 
Handbuchelcben  für  Privat-  u.  Staatsvi^irthe.   12  gr. 

Haberle ,  Beobachtungen  über  die  Geftalt  der  Grund- 
und  Keimkryftalle  des  (chörlartigen  B«rils  und  def- 
fen  übrige  oryctognoftifche  und  geognoftifche  Ver- 
hältniffe.  '  4gr. 

Rehmt  Predigten  äberVolksvomrtheile  und  Aberglau- 
ben j  in  moralischer  und  phyfifcher  Hin/jcbt  und  in 
•Verbindung  der  Senn  «>  und  Feftags  -  Ev^^ngelieni 
Zweyter  Band*  '  r  Rthlr. 

Xe/eh,  F*A.v.y  über  die  mannich faltigen  Stell Terireter 
des  Getreidelilrotes  im  Allgemeinen  und  die  l^erei- 
tung  des  wei&en  Rübenbrotes  insbefondere.       6gr. 

•— /—  gefetzliche  Einführung^  der  Schutzblattem  Im- 
pfung in  den  königl.  Preufsi  Staaten«  zur  Belehrung, 
Aufmunterung  und  Nachahmung  für  Frivat-  und 
'  Staatswirthe.  *  4  g»'- 

Schmidt  Phifeldeck ,  /.  von ,  Ift  die  ältefte  Urkunde  auf 
Leinenpapier  wirklich  nicht  acht?  Eine  Unter- 
fuchung.  4  ^* 

Trotte  über  ^ie  Veredlung  iniändilcher  Schafzuciit 
und  Wolle.  4  g^- 

Neue    Romane, 

Anzoletta,  die  fchöne  Unbekannte.  Ans  den  Esg- 
lifchen.  t  1  Rthlr. 

Geliebte«  der«  von  eilftaufend  Mädchen«  ein  Seiten- 
ftück  zum  Hahn  mit  neun^  Hühnern«  von  Ckriß- 
Althing.  '  l  Rthlr. 

Pfarrersfohn »  der  arme,  ein  Seitenftück  zum  Leben 
eines  armen  Landpredigers  von  A,  Lafontaine,  Zwef 
Theile ,  mit  einem  Kupfer.  ji  Rthl.  14  ff' 


Neue    Verlags  '  Bächer 
von 
Johann     Go  t.tfried     GrAff** 

Jubilate  -  Melle  1804, 
Anweifung,  praktifche,  in  Waehs  undGyps  2«  pafire»« 
Vom  VerfaHer  der  praktifohen  Anweisung  zum  Lsk- 
.  kiren.     mit  l  Kupier.    8»  *  ^f' 

Charakter«  Verfaffung  u.  Sitten  derEuitopSer.  Grand- 
züge zu  einem  Gemälde  von  Europa«  mit  BtlencJi' 
tungen  der  europüifchen  Geschichte.  irTbeil.  p-o' 
Mufeum,  rheinifches,  für  Humanität  und  fcbön«  I->t^ 
ratur«  herausgegeben  .von  Freyherm  «^.  BUderbet 
und  Freyherm  v.  Erlack.  ir  Jahig..r804-  ^^  ^f?* 
.  ip.  Kupf,    gr«  g.     in  Commil&ont  4  'v  f] 


\ 
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Spallanzani,  des  Abts  tonj  über  das  Atbemholen. 
.Aus  d.  Franz öfifohen  des  Herrn  Sennehier  nrit  An- 
merkungen und  ZuflltzeYi»    gr,9'         Ivlltfalr.  18  gr. 

Treibfaausi  das,  eine  Schrift  för  härtige  Jünglinge  und 
junge~  Greife,     iftd  Foxtfetzung.     8*  18  ^t"' 

Worte  der  Freundfchaft  und  Liebe  an  alle  deatfch)e 
Mädchen»  die  ^im  froh  und  ääcklich  werden  wol- 
len. Seltenfiück  zu  £}ife  und  Ewalds  Knnft  ein  gu- 
tes Mädchen  und  glückliche  Gattin  zn 'werden«  Ton 
X,  y^  Z  y  Verfaller  Carl  Biedemanns.  8«  ix>  Cpm- 
milGon.  '  tl  Gr. 


R 


o  m  a  n  e. 


Claufeipeters,  weiland  berühmten  AdTocatent^  juri- 
ftifchä  Praxis  in^Schöpfenhaufen.  ^  Von  einem  feiner 
Kollegen  bekannt  gemacht  im  Jahr  1804*  mit  I,  Ti- 
telkupfer.   9.       '  I  Rthlr.  4  gr. 

Graurock j  der,  oder  der  moderne  treue  EolUrdt, 
'  a  Theile.  mit  i  Titelkupf.  neue  unrerilnderte  Auf- 
lage.   8* "  in  Commiffion«  9  Rthlr. 

SpottTOgel«  der,  unter  Saunskindem.  mit  1  Titelku« 
pfer.    8»  ^       *  Rthlr.  12  gr. 

Stubenherg,  Konrad  Ton«  eise  Rittergefchichte  aakt 
dein  grauen  Alterthume.  9  Theile«  mit  9  Tttelku- 
pfem.     8-  .2  Rdilr. 

Gedanken  und  VorTchlMge  flfier  Accidenziea  und  Pre- 
digergebühren »  als  Troftwort  für  den  Herrn  Predi- 
ger Trifuus  und  zur  weitem  Prüfung  competenter 
Richter  gefchrieben.     8»     in  Commifnon.  6  Gr, 

Marino  Falierij  oder  die  Bundesbrüder  zur  Loge  des 
^rdlsen  afrikanifchen  L6wen.  8-  inCommif.     16  Gr. 


Neue    Verlags  -  Bäcker 
TOB     Anton     Doli     in     Wien 

in   CommiJßoH 
bey    Liebeskind    in    Leipzig. 

I804.  ^ 

Darftellung,  kurze  und  fafsliche  des  anfteckeaden 
gelben  Fiebers  j  welches  epidemifch  in  Malaga 
kerrfcht»  und  der  Symptomen,  die  es  begleiten, 
nebrt  der  Heilmethode  welche  dawider  angewendet 
Tirurde.  Aus  dem  Spanifchen  überfetzt  von  /n  S. 
Frank,     fi.     Wien.  5  Gr. 

HoUinerl  Ph. »  Codex  epiftolaris  Ottocari  IL  Boh.  Re- 
gis  complectens  centuriam  literarum,  quas  ex  ma* 
ntifcV.  Bibl.  palat.  Vindob.  eruit«  ordine  chrono!, 
dispofuit»    conunentaria^e  illuftr.    4(0.     Viennae. 

1  Rthlr.  8  Gr. 

Franko  J,  S.j  Verfuch  einer  theoretifch-praktifchen 
Arzneyruittellein-e»  nach  Grundfätzen  der  Erregungs- 
theorie. 2te  verb.  Aufl.  gr.  8-  Wien,     i  Rthlr.  8  Gr. 

Mofer ,  A.  K.^  lateinifche  und  deutfche  GefprSche« 
Ein  Verfuch  durch  diefe  praktifohe  Uebung  Anfän- 
gern das  Lateinifchreden  zu  erleichtern.   8.    Wien. 

ao  Gr. 

Müllen ,  7.  G. ,  neufter  Brieffteller  für  alle  Fälle  im 
gemeinen  Leben.     8«     Wien.  la  Gr» 

Ortmann  y  A.  Ferd.^  neue  kürze  Predigten  über  die 
Sorni  >  und  Fefttags  -  Epifieln  des  ganzen  Jahres, 
a  Tkeile,    8«    Wien«  i  Rthlr«  ao  Gr. 


Pictet,  M.  A.y  R^ife  dureh  EogTknd,,  S<^hottIand  nnd 
Irland.  Während^des  Sommers  rgoi  unternommeit. 
8.     Wien-  '    .  ao  Gr. 

Reife  zweyer  Franzolen  durch  Belgien,  Hollands 
Deutfchlandj  Italieuj  Siziliens  Malta j  Polen  und 
Preufsen«  in  d«n  Jahren  179c  bis  igoa.  3  Theile. 
8.     Wien.  I  Rthlr.   16  Gr. 

Salltiftius,  Caps  Crifpus^  überf.  von  Fried.  Fröhlich. 
S  Theile.     gr.  8-     Wien.  1  RtWr.  8  Gr. 

Sax,  Franz j  voUftändige  Anleitung  zur  Holzfparkunft« 
befonders  für  die  oljterreicUifchen  Staaten«  nebft  ei- 
mer   Befchreibung   der    Lebonifchen  Thermolampe. 

.  9  Theile.     gr.  8«     Wien.  9  Rthlr.  16  Gr. 

Sehiiler^  K.  A.  ^  Gallerie  interelfanter  Perfonen>  oder 
Scbflderung  des  Lebens^  uüd  Charakters  berühmter 
und  berüchtigter  Meiifchen«^  der  altern  und  neuem 
Zeit.     9  Bände.     8*     Wien.     4te  Auflage       2  Rjthlf. 

^r  —  gedrängte  Gefchichte  der  firanzölifchen  Revo- 
lution und  des  dadurch  entftandenen  Krieges.  3r  B^. 
8'     Leipzig.  '  '     I  Rthlr.  £  Gr. 

,  Schult y  C.  F.,  Edle  Char akter zitge^  fchöne  und  grofse 
Handlungen«  wichtige  Anek  ioteti,  Seenen>  witzige 
Einfälle    und    letzte    Worte    berühihteir   Menfchen 

f  -  -^ 

der  altem  und  neuern  Zeit.     2  Bände.     8*     Wien. 

I  Rthlr.  20  Gr.' 

Tafchenbuch  der  Receptirkuaft  für  angehende  Aerzte. 

8.    Wien.  ^  16  Gr. 

Tfchupick^  /.  N. ,  neue«  bis|ier  nopk  ungedruckte  Kaip- 

zehreden. .  ater ,  gter«  4t«r  u.  5ter  Band.   8«    Wien. 

5  Rthlr.  4  Gr. 
Unterricht,  prakrifcherj  zurBerechnung  aller  Beftand- 
theile  eines  jeden  Gebäudes,    gr.^*    Wien.       ^o  Gr. 
Zappe y   Prof.  /•/.  Red.,  mineralogifche'sJ^Handlearicoa, 
oder  alphabetifche  Aufftellnng  und  Befchreibung  al- 
ler bisher  bekannten  FoflUien  etc.    gr.  8-     Wien. 

a  Rthlr.  i^  Gr. 

Romane* 

Gradlinns,  Wilhelm,  Lebens-  und  Bildungs •  Gefcluckte. 

9  Bände.     8*    Wien.  a  Rthlr. 

Wanda,  Fürftin  ven  Kräkau,  oder  die  Opfer  der  Liebe. 

Nach  der  wahren  Gefchichte  romantifch  bearbeitet. 

a  Bände.     8-     Wien.  i  Rthlr.  4  Gr. 


Bey  Huberand  Compaj;nie  in  St.  Gallen 
iRTird  nächftens  die  Preffe  verlaffen : 

Egidius  Tfchudi  von  GlantkS  Lehen  und  Schriften  nach 
dejjen  eigenen  Handfchriften  diplomatifch  verfajst  und 
mit  Urkunden  h^gt  von  Ildephons  Fu chs\  ehe- 
maligem Archivar  des  Klofters  Rheinau  in  der 
Schweiz. 

Tfchudi  ift  der  Grofsvater  der  Co  rerchhaltigen 
Schweizergefebichse  ,  von  welchem  felbft  der  be<» 
rühmte  helvetifche  Gefchichtfchreiber  /.  Müller  fagt: 
„Er  ift  nicht  der  einzige«  aber  feit  beinahe  dreyhuu- 
dert  Jahren  noch  immer  der  befte»  treiiefte,  gelehr- 
tefte  und  vorfichtigfte,  der  alle  altern  und  neuern  Ge- 
fchlditfchreiber  feines  Landet  hinter  lieh  ge^affen.^* 
Ungefähr  150  Xeiner  Schriften  werden  hier  recenlirt 
und  zum  Theil  auszugswelfe  geliefert*     Seine  hiftöri- 

fchen 
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Ichen  Werike  umfaffen  erfeens  faft  alle  Zeiten  der 
Schweizerifchen  Länder,  und  zweytens  jene  des  be- 
biaclibarten  Schwaben,  Bayern,  Oeficrreich,  Tyrol, 
Italien  ,  .und  das  ganze  alte  Gallien.  Schwerlich  wird 
man  einen  Scbriftfceller  iinden«  der  die  alte  und  mitt- 
lere Gefch^chte  Deutfchlands  mit  meHr  Wurde  be- 
leuchtet ;  fchwerlich  einen  Mann  feines  Zeitalters»  der 
mit  fo  reichhaltigen  KenntnilTen  de)  Alterthums  und 
der  Diplomatik  ausgerüftet  war ,  als  unfer  Tfvkudi, 
Geographie,  Gefchiehte,  Topographie,  Gottes  gel  ah  rt- 
heit^  Nifmismatik  und  Muiik  find  die  Gegenftände« 
über  welche  er  Torzüglich  fchrieb»  und  welche  hier 
recenlirt  werden. 

Der  erft^  Theil  enthält  feine  Lebens  -  und  Zeit- 
Gefchichte,  der  zweyte  feine  koftbaren  Schriften. 
Die  alte  und  mittlere  Gefchichte  Deutfchlands  mufs 
ohne  weiters  aus  diefer  Arbeit  ein  neues  Licht  fohö- 
pfen,  und  das  gelehrte  Publikum  die  TieljdLhrige  Muhe 
des  VerfalTers  mit  Beyfall  lohnen. 


Bey  Liebeskind  in  Leipzig  ift  neu  heraus- 
gekommen : 

Stange^  /-»  der  Hausarzt^  oder  Darflellung  der  be-- 
Ufähi-teften  Hausmittel  ^  ur\d.  Anweifungy  diefelbe  Zur 
Verhütung  oder  Heilung  der  Kraakhriien  gehörig  tu 
gebrauchen.  Ein  Handbuch  für  Landgeißliche^  HauS' 
Väter  «r  /.  u;.  Zweyte  durchaus  umgearb*  Auflage* 
8.  Leipzig.   ,  lo  Gr. 

Der  gute  Abgang  diefes  Buches  hat  eine  neue  Auf- 
lage nötbig.  gemacht,  wobey  auf  die  möglichfte  Ver- 
befferüng  und  an  manchen  Stellen  gänzliche  Umarbei- 
^tungj  der  Herausgeber  allen  Fleiis  Verwendet  hat. 

In'  allen  Buchhandlungen  ilt  zu  haben  :    - 

'Engl ifh    Sy  no  nymous 

ar  the  difference  between  words  efteemed  fynonymous 

in  the  englifh  language,      Vfeful  tp  all  whe  would  ei- 

ther  write  and  fpeak  with  propriety  mnd  elegance.    g. 

Leipfick,  printed  for  Gerhard  Fleifch,er 

the  Younger.    1804.  Preis   I  Rthlr. 

Da  es  bis^  jetzt  noch  gänzlich  an  einem  Werk  nber 

die  englifchen  Synonymen  gefehlt  hat,  fo  kann  die  £r- 

fcheinung    diefer   fehr   gründlich    abgefafsten   Schrift 

über  diefen  Gegenftand  den  Freunden  der  englifchen 

Literatur,  fo  'yvie  allen  Sprachm elftem  und  Lernenden 

diefer  Sprache,    nicht   anders    als   fehr  willkommen 

feyn,  und  «i;nem  wefentli oben  Mangel  beym  Studium 

der  englifchen  Sprache  ift  dadurch  abgeholfen  worden. 

III.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Im  J.  1799«  erfchien  in  ünferm  Verlage :  Geheime 
CefMchie  der  ^Raftadter-  Friedens  -  Verhandlungen  in  Ver* 
hifidung  mit  den  Staatshändeln  diefer  Zeit.  Von  einend 
Schweii^er,  Nehft  den  wichtigften  Urkunden.  6  Theile. 
(T  Bändet     8.      Germanien. 

Diefes  Werk,  delTen  berahmten  Vcrfaffer  wir 
tttob  jetzt  noch  nicht  jicmien  dürfen,  machte  damals« 


=8!  "  1144 

und  eine  geranmeZeit,  dasAuffeliep,  welches  es  durch 
die  parteylofe  Gründlichkeit  und  gedrängte,  aber 
fchmucldofe  Kürze  des  eigentlichen  gefchicbtlichen 
erften  Bandes,  fo  wie  durch  die  ^prohlgeordneten  Ur- 
kundenfammlungen  der  fünf  übrigen,  in  fo  hohem 
Grade  verdiente. 

Jener  erfte  Band  enthält,  nach  einer  einleitenden 
Veberficht  des  franzoffken  Revolutionskriegs  bis  auf  die 
Präliminitrien  zu  Leoben ,  fechs  Bücher^ 

I.  B.  Von  den  Präliminarien  zu  Leoben  bis  zudem 
Frieden  von  Campo  Fönnio» 

9.  B.  bis  zur  Revolutionirung  der  Schweiz» 

3.  B.  bis  Zum  Abbruche  der  Unterhandlungen  von  Seh. 

4«  B.  bis  auf  die  Seefchlacht  von  Abukir. 

5.  B.  bis  zur  Annehmnag  des  franzofifchen  Ultimatums 
über  die  erfte  Friedensbajis  zu  Raftadt. 

6.  B,  bis  zum  Uebergang  der  Franzofen  über  den  Rheiat 
und  die  Krie^serkiäruag  gegen  Oeftreich  und  Toskana. 

Die  Urkundenfammlung  hienUclift  ift  in  Cebeo  Ab- 
fchnitte  Tertheilt,  und  betrifft: 

I.  Die  Torläuiige  Einleitung  der  Reichsfriedensun- 
terhandlung,   10.  Jennei:  1795.  bis  ii.  Jenner  1798* 

3.  Die  Formalien  des.  Congrefles   27.  Oct.  179'« 
.bis  24.  Jenner  1798* 

3.  Die   Belitznehttrang    der   Feftung   Mainz  etc. 
"7.  December  1797.  bis  Q.  März  1799. 
"     4.  Die  auf  dem  rechten  Rheinufer  angeftiftetes 

•  Unruhen.     Jenner  1798* 

5*  Die  Auszüge  der  merkwürdigljten  AbftimmuB- 

•  gen  in  den  Deputations£tzungen,    9.  December  179' 
bis  10.  April  1799. 

6.  Sämmtliche  zwifchen  der  kaiferlichen  Pienipo- 
tenz und  der  Reichs  -  Friedens  -  Deputation  mit  den  frao- 
z(ltiföhen  bevollmächtigten  Minifteru  gewArhfelte  '^'5' 
ten.     27.  Jenner  I7v8-  bis  Q5.  April  1799. 

7.  Sammlung  der  wiclitigfteri  Urkunden  zur  Ge- 
fchichte der  Verhältniffe  zwifchen  Fränlureich  und 
den  übrigen  Staaten,  feit  den  Präliminarien  von 
Leoben. 

Diefer  Abfchnilt  von  dem  aügemeinften  InreieUÄ 
fafst  über  £00  S.  in  üch. 

8.  Vorzüglich  merkwürdige  Eingaben   eineeiner 
•Reichsftände  bey  der  Deputation« 

9.  Friedens  -  Inftruments  -  Projekte. 

10.  Noten  j  welche  zwifchen  dem  franzölifcHcn 
Gefandten  und  einzelnen  Ständen,  auch  den  K.  Fr^"' 
fsifclien  und  K.  K.  Miniftera  gewechfelc  worden^ 

Der  ganz  neue  Schwung,  den  feither  die  An^*  ^' 

'genheiten  Ton  Europa  genommen»  mächte  in  den  a''" 

letzten  Jahren  den  Abfatz  diefes  vortrefBichcn  ^V  et- 

•  kes  um  ein  merkliches  geringer.  Diefes  bewegt  uiiSi 
Ton  nächftkünftiger  Michaelis- Mcffo  bis  und  mit  de?» 
Schluffc  der  JubUate-Meffe  1805,  den,  übrigen«  a*'^^^^ 
Anfangs,  (wie  alle  Erfahrnen  aus  unfern  Handelsg^ 
noffen  finden  werden)  nicht  allzuhohen  Verktüfcp/<|^ 
Yon  ialR.dily,au£6K'thlr.nettoherunterztofef2^i*'  ^^^ 

•  diefer  Zeit  wird  der  alte  Preis. wieder  eintreten. 

Grell,  Füfsli  und  Comp^^S^'** 
Buchhändler  in  Z»ri<^ 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I. 


nnd  andere  Lehranfcalten. 

Leipzig. 

Am  iftei;!  May  wurde  zum  Andenken  der  Stlfterin 
.  des  Schütz- GersdorHfchen  StipendÜTom  Hn^Emfi 
Guftav.v,  Gertdorf. ^  aus  derLauHtZj  eine  Rede  gebal- 
ten«  und  diefes  vom  Hn.  Domherrn  und  Ordinarius^ 
Dr.  Bauer  durch  ein  Programm :  Refponfor,  Juris  CLIL 
et  CLIIL  de  prokibitione  ufurarum^  ex  ufuris^  und  De 
jufta  legitimae  aefiimatione  (l2  &)  angekündigt. 

Am  Qten  May  hielt  Hr.  Prof.  .C.  ?/.  L.  Pölitz,  bis- 
heriger ProFelTor  an  der  -Cadettenfcbule  zu  Dresden, 
zum  Antritte  der  ihm*  ertheilten  aufserordentlichen 
philofophifchen  Profeflur  auf  hiellger  Univerlität,  eine 
Rede ,  wozu  er  in  einem  Programme :  De  difcrimine 
paedagogices  et  educationis  (28  S.}  einlud. 

Am  i6ten  May  gab  Hr.  Hofrath  Platner  als  Pro- 
kanzler w^egen  der  medicinifchen  Doctorpromotionen 
der  Hrn.  IJahn ,  Meyer  u.  Döring  ein  Programm :  quae- 
ftiones  medicinäe  forenßs  XXIL  de  veneficio ,  inpriinis  per 
arfetücum^  paradoxa  quaedam  (.18  S.  mit  den  Lebe^- 
läufen)  heraus. 

Am  2often  May,  als  dem  erften  PHngrtFeyertage, 
wurde  die  gewöhnliche  lateinifche  Rede  in  der  Uni- 
▼erlltätskirche  vom  Hn.  M.  Joh.  Gottlieb  Mattig  aus  der 
Laufitz  gehalten.  Das  vom  Hn.  Dr.  Keil^  als  Dechant 
der  •  theologifckev  Facultät,  dazu  gefchriebene  Pro- 
gramm,  handelt:  De  doctoribus  veteris  ecclefiae  culpa 
corruptae   per  Platonicas  fententiai  Theologiae  liberandis 

Com.  XIII.  (22  SO' 

Am   iQten  Juny  wurde  das  Andenken  der  Stifter 

des  Bornifchen  Stlpendii  vom  Studiofo  Juris«  Hn. 
Heinr.  Gott/r.  Bauer  aus  Leipzig  y  durch  eine  lateini- 
fche Rede  gefeyertj  und  dazu  yom  Hn.  Ordinarius 
Dr.  Bauer  in  einem  PrOfframme:  Refponfor,  CLIV.  de 
qffectu  claujulae  codicittaris  contra  tefiamentum  ruptum 
(lO  S.)  eingeladen. 

-  Am  Q3ften  Juny  Tertheidigte  Hr.  M.  Wilh.  Sigism. 
Teucher^  Juris  Baccalaur.,*aus  Freyberg,  mit  feinem 
Refpondenten,  Hn,  Karl  Adolph  Rüling  aus  Leipzig, 
feine  obfervationes  de  natura  et  fonuis  interpretationis  et 
hermeneutices  €ivilis^  Spec.  I.  (3^5.)  und  erlangte  da- 
durch das  Rechte  öffentliche  philofophifche.  Vorlefun- 
gen  zu  balteni 


Am  aSften  Juny  difputirte  derfelbe  Hr.  M.  Tetc- 
cher  über  das  2te  Specimen  diefer  Obfervationum  ( 44^.^ 
und  erlangte  die  juriftifche  Doctorwurde. 

tr  ü  r  z  b  u  r  g. 

Für  unfre  Univerlität  hat  der  Kurfürft  das  Blanki" 
fchcj  aus  sStaufend  Numern  beftehende  Naturalien- 
Kabinet  gekauft.  Die  Bibliothek  wird  aus  den  Bücher- 
fammlungen  der  aufgehobenen  Klölter  anfehnlich  be- 
reichert« und  das  der  Univerlität  eingeräumte  Gebäu- 
de, welches  ein  Viereck  bildet«  wird  blos  zu  Audito- 
rien f Ulf  die  Univerlität  und  das  Gymnaüum«  zu  Ver- 
fammlungsfälen »  zur  Bibliothek,  zur  Aufftellung  der 
Kunft-  und  Naturalien -Sammlung,  zu  Laboratorien 
etc.  eingerichtet ;  den  Profeflbren  aber «  welchen  an- 
fänglich hier  freye  Wohnungen  eingeräumt  waren,  find 
dergleichen  anderwärts  angewiefen  worden, 

II.   Entdeckungen  und  Erfindungen. 

Nicht  weit  ron  Brou  im  Departement  Ain  (ehe- 
mals Breffc)  "WO  man  bejm  Graben  Spuren  einer«  durch 
Feuer  verheerten  Stadt  der  alten  Gallier«  und  viele  Mün- 
zen aus  diefem  Zeitalter  entdeckt  hat«  wurde  kürzlich 
auch  ein  Gefäfs  mit  filbernen  Medaillen  aus  den  Zeiten 
der  ehemiiligen  phönizifchen  Colonie  zu^Marfeiile  ge- 
funden« als  diefe  Seeftadt  noch  eine  Republik«  und 
mit  den  Römern  allitrt  war.  Acif  einigen  diefer  Me« 
daill^n  fieht  man  auf  der  Vorderleite  den  Kof  von 
dem  Genius  der  Stadt  Marfeille ,  oder  auch  die  Stade 
unter  dem  Bilde  eines  Frauenzimmers  in^aiizer  Figur,- 
in  beyden  Fällen  ohne  Umfchrift.  Auf  der  Rückfeite 
erblickt  man  ein  Schild,  auf  welchem  die  Buchftaben 
M.  A.  (iMafiilia)  zu  lefen  find.  Diefe  Medaillen  find 
fehr  fchön  geprägt,  von  feinem  Silber,  und  alle  zu- 
fammen.  wiegen  nahe  an  drey  Pfand. 


Wie  fchon  öfterer,  fo  ift  es  auch  jetzt  wiederum  dern^ 
berühmten  ErRnder  Cadet  de  Ifaux  mit  feinem  Milch'- 
meffer  ergangen.  (Vergl.  Int.  Bl.  Nr.  133.)«  Hr.  Con- 
felin ,  Chirurg  und  Demonftrator  der  Phyfik  zu  Paris, 
zeigt  in  Parifer  Journalen  an,  dafs  dieCs  Inftrument 
keine  neue  Erfindung  (ey,  fondern  das  Modell  eines 
folchen  li&ftrumeats  längft  fchon  im  Confervatorium 
C7)     D  der 


ii47 

der  KüTtIte  ieponirt,  und  attcb  bey  MoJJy^  erftem  uie* 
teorologifciie»  Ilbgenie'ur  zu  'fehen  fey;  A^St  man  «s 
aber  auch  jiicbt  brauchen  könne»  weit  die  Milch  nicht 
immer  gleich  ,xiick  Uy  il.f,w.  Ueberdiefs  zeigt  er,  daCi 
nsan  nafcb  Cadets  Erfindung  nie  etne  gute  Lauge 'werde 
Terfertigen  können^  dals  aber  zu  eben  diefem  Behufe 
in  dem  Depot  der  Ktinfte  und  Handwerker  ein  pneu* 
matifch  •  cheniircber  Apparat  zu  finden  fejyund  dafs  man 
bereits  eine  bt-fTere  Methode^  das  Holz  auf  Mahagony- 
art  zuzubereiten »  gehabt  habe  ,,  als  die»  die  yor  Knr- 
zeip  vo>i  ihm  angegeben  wurde.  IndelTen  yerüchert 
Hr.  CherallHsr,  der  die  von  Cacf^  erfundenen  Milch* 
nefTer  verfertigt,  daTs  der  feinige  nur  4  Fr.  kofte» 
jener  aber  200  koften  wurde. 

III.  Rdfen. 

Alle  beunruhigende  Nachrichten  über  das  ScKlck-. 
Tai. des  berühmten  Reifenden»  Alexanders  v.  Humboldt^ 
£nd  nun  durch  neuere  Nachrichten  aus  Nordamerika 
vnd  Frankreich  widerlegt.  Zu  Anfange  des  Junius  kam 
er  mit  feinem  Keifege^ährten  Bonpland  in  (Philadelphia 
und  Yon  dort  nach  einer  glacklichen  Fahrt  yon  29X8- 
gen,  zu  Boardeauz  an.  Aufser  den  rorher  fehon  itack 
Europa  gefendeten  Naturalien  bringt  er  yon  der  fünf- 
Jährigen  auf  eigne  Koften  j  befönders  durch  die  fo  fei- 
ten befuchten  amerikanifchen  Belitznngen  in  Amerika 
nnternommetien  Reife,  noch  30  Kift^n  geoTogifcher  und 
botanifcher  Seltenheiten  mit.  —  Zugleich  melden 
öffentliche  Blätter  die  Zarückkunft  Hornemanas  aus 
Afrika  in  London. 

Von  der  ruflifch  -  kaiL  Expedition  zur  Weltumfeg- 
lung  unter  dem  Befehle,  des  Hn.v.Krufenftem^  find  kürz- 
lich nach  einander  z^ieeymal  Nachrichten  yom  1  r.  und 
32«  Jan.  aus  Brafihen  in  Hamburg  angekommen.  Zu  An- 
fange de%  Februars  follten  beyde  SehifFe  von  da  ^sreiter 
um  das  Cap  Hörn  herum  nach  Japan  gehen ;  dort  boiFten 
Ce  zu  Anfange  des  Julius  einzutreffen  und  bis  in  den 
Herbft  zu  bleiben,  yor  dem  Winter  aber  noch  die 
Niederlaffung  in  Kamtfchatka  zn  erreichen» 

IV.   Todesfälle. 

Am  17ten  JnT.  ftarb  im  75ficn  Jahre  f.  A.  Joh-  Sa-- 
muel  Freu^  Archidiakonus»  Confiftorialis  und  Scholarch 
zu  Weifsenbnrg  im  Ndrdgau  >  Vf:  einer  Sysmotheolo- 
gie  und  einiger  andern  Schriften! 

Am  24rten  JuK  ftarb  zu  Wigandsthal  in  der  Ober- 
laußtz  Gottfried  Fröhlich  ^  Dr.  der  A.  G.  und  Phyfikus 
der  ron  Gorsdorfifehen  Gütter,  IVleffersdorf«  Scfa'werta, 
und  Volkersdorf ,  im  yoftcn  J.  f.  A. 

Am  isften  July  ftarb  zu  Heidelberg  Auguft  Fried- 
rick  Hofe  ,  erfter  Regiftrator  bey  dem  refbrmirten  Kir- 
chenratbe  dafelbft  y  im  69ften  J.  f.  A.  Er  gab  dafelblt 
1779  heraus:  A eufserÜ che  Kirchen rerfalTung  der  Re- 
form irten  in  der  Kurpfalz. 

Den  aten  Augnft  ftarb  zn  Stattgart  Jok.  Andretss 
Tt^ngerj  kurförftf.  würteHiber^ciier  Rath  und  Prälat 
zu  Uirfau«  76  Jahre  alt« 
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Am  9ten  Auguft  fiarb  in  Stettin  der  köaigKche 
Conüftorialrath  u.  Hauptpaftor  bey  der  Nicolaiklrcbe) 
/.  C.  Pfennige  im  giften  Jahre  feines  Alter.  Er  war 
aas  Halle  ^ebdi^tigi  hatte  bis  1779  bey  dem  Lyceom 
in  Stettin  als  Conreckor  geftanden,  und  itt  Verfaflcr 
mehrerer'Eiementarbücher  über  die  Erdbefchreibuog. 

V.  Beförderungen  y  Ehrenbeiieugungen  und 

Belohnungen. 

Hr.  Vöigfel^  bisher  aufsePordentl.ProfeflbrderPbi- 
lofophie  an  der  Univerlität  und  Lehrer  an  dem  latheri- 
fchen  Gymnaßum  zu  Halle»  ift  zum  ordentl^  Prof.  der 
Philof.  u.  Gefchichte  bey  der  Unijerfität  ernannt  wor- 
den, und  hat  feine  Stelle  am  Gymnaßum  niedergelegt. 

Der  Profeffor  der  Mathematik  u.  Aftronooiia  bej 
Aer  Univerlität  zu  Breslau,  Hvy,  Anton  Jungnitz^  ift  auch 
zum  Aileffor  bey^  der  kdniglioh  katbolifchen  ScbuUi- 
rektion  dafelbft  b^ftellt  worden» 

Hr.  Bildhauer  K.  fVkkmana  zu  Berlin,  ein  Scbü- 
ler  Schadow's ,  der  bereits  mehrere  gelungene  Arbei- 
ten geliefert  bat ,  und  Hr.  Knpferftecher  fFachsmaitn, 
der  Flasmanns  Vorftellungen  aus  dem  Homer  in  Kup- 
fer geftochen  hat,  haben  von  dem  K6nige  für  eine 
überreichte  Arbeit  ein  fehr  gnädiges  Cabinetfcbreibea 
und  ein  anlehnlichea  Gefehenk  erhalten. 

Vi»  Vermifclite  NachHchten. 

Die  neue  Kurfalzburgifche  Regierung  erwarb  fich 
gleich  anfanga  das  Verdienft,  junge  talentTolle  Berg- 
nO^erksbeamten  zur  weitem  Ansbüdung  ihrer  Kennt- 
niffe  anf  Reifen  zu  fchicken«  So  gingen'  im  May  ▼•  ^* 
Hr,  Kendelbackerj  der  bereits  noehrere  Jahre  hindurcli 
die  Bergwerke  feines  Vaterlandes  bereifet  und  £cb 
durch  mineralogifche  Auffätze  den  Beyfall  der  Kenner 
erworben  hat«  und  Hr.  Mielichhofer  nach  Freybergi 
*  um  dort  e^nem  Lehrcurfus  der  Bergakademie  beytu- 
, wohnen,  und  naeh  Endigung  diefes  Curfus  fehickte 
^e  Regierung  den  Kunftmeifter  Hn.  Gainfchniggi^^^* 
um  mit  den  beiden  erwähnten  Berg  -  OfScianten  die 
Bergwerke  iin  Erzgebirge  zu  bereifen.  Nach  Vollen^ 
düng  diefes  Gefchäfts  find  )etzt  die  Hu.  Keadelbachr 
und  Gainfchaigg  auf  einer  Reife  nach  den  Berg-  ^^ 
Hüttenwerken  in  Schießen  und  in  Böhmen ,  Hr*  Mie- 
lickkqfer  aber  auf  einer  Reife  insMansfeldifche  und  aul 
den  Harz  begriffen ;  die  erftern  kehren  aus  Böbnic» 
nach  dem  Salzburgifchen  zurQck;  letzterer  witd  die 
Rückreife  durch  Schießen  und  Ungarn  machen»  C^*  ^^ 


IS.%  vtrat  zn  feiner  Zeit  in  dentfchen  Zeitungen  ▼'* 
Ton  dem  Auffeben  die  Rede,  welidies  die  im  Herbite 
1 803  erfchienene  Correfpondattce  de  Loais  XVL  w  Pari 
gemacht  hat.  Die  bey  Bekanntmachung  derWben  ▼«* 
der  Parifer  Policey  geihanen  Schritte,  A^ls  augenbbcK- 
Kche  Verbot  des  Werks ,  zu  deffen  Aufhebung  es  «^ 
nes  eignen  Befehls  des  erften  Coafuls  bcdnrfte,  0*^ 
dabey  geäulserte  Widerfprnch  zwifcben  '^^^   1 


höchftexi  Stact$grw9lte9  unil  endliclz  tin^w^brend  deß 
Verbots  TerfertigterNcchdruclK:  gaben  demBocbe  eme 
von  d^m  innera  InterelTe  delTelben  unabhängige  Wich- 
tigkeit«'    Da  i»  Frankreich  nieznand  an  cter  Ambentici- 
tät  der  Briefe  zweifelte »  fo  fah  naap  fie  allerdings  als 
einen  ^richtigen  Beytrag  zu  der  Kenntnils  des  Charak-» 
ters  deV^unglucklichen  Monarchen  an.  In  Deutfchland^ 
iRTo  m^Lriy  aus  uns  unbekannten  Urfachen,  die  Briefe 
f ar  untergefehoben  t|}iielt ,  entgingen  üe  beynahe  der 
Aufmeirkfamkeit  des  Publikums.      Man  gfaHbt  alfo  ihm 
über  die  Gefchichte  diefes  Werks  einige  AuFfcfaluire 
gebcm  zu  oftälTeh»  obgleich  der  AugenbUck  noch  nicht 
gekommen  ift«    wo  man  durch  Vorzeigung  deir  Origi- 
nal-Copicen  alle  Zweifel  heben  kann«     Diefe  Briefe 
find  fämmtlich  tor  der  Hand  Ludwigs  XVL  gefchrie* 
ben   und  Ton  ihm  unterzeichnet;  die  Originalien  be«' 
finden  fich  in  den  Händen  der  verfchiedenen  Perfonen» 
an  'welche  iie  gerichtet  waren  r    der  König  felbft  hat 
aber  vermitlelu  der  bekannten  Copiermafchinen,  von 
iTirelchen  in  feinem  Cabinet  ein  Escemplar  war«  eine 
Copie  davon  rerfertigt«     Die  ganze  Sanunlung  diefer 
Copieen  fand»  naeh  dem  Sturz  der  Monarchie,  der 
damalige  Jurtic-Minifter»    jetzige  Senator  Garat,  in 
dejfen  Händen  ße  fich  noch  jwflzt  befinden^   und  wo' feine 
Freunde  £e  feheii  können.     Mit  feiner  Erlaubnirs  ver- 
fertigte davon  eine  Abfchrift  der  vor  Kurzem  als  Prä- 
fect  in  Martinique    geftbrbene  Roland  de  la  Platierip^ 
Bruder  des  Minifters  Roland^   und  Vf.  der  France  illu-, 
fire  in  4  Quarthtaden ;  ein  wegen  feiner  RechtfchafFen« 
heit  und  Wahrheitsliebe  allgemein   bekannter  Mann* 
Diefe  Abfchrift  y    mit  einer  von  Roland   eigienhändig 
ausgefertigten  Erkläorung»  aus  welcher  obige  Thatfa- 
eben  gezogen  find,  befindet  £ch  in  den  Händen  des  je« 
nigea  Mannas»    welcher  von  dem  Verltorbenen  den 
Auftrag  hatte ,    die   Correfpondenz    während  feines 
Aufend^ahs  in  Martiniqae  drucken  zu  laffen»    Um  die 


Erlaubnifs  zu  dem  Pmek.  z*i  (erhalten «./wandte  m^n 
lieh  im  Anfang  des  Jahres  X.  an  den  damaligen  Pol!« 
bey-Minifier  Fouchig  der  iie  nicht  eher  ertheilte,  als 
bis  man  ihm  die  Autbenticttät  der  Briefe  auf  die  voll« 
komuienfte  Art  bewiefen  hatte.  Eine  zweyte  Unter- 
fuchung  ftber  diefelbea  fteDte  der  Jaftiz-Minifter  Re- 
gnier  an>  als  der  Polizey'Präffcct  Dubois  die  Auflage 
coniiicirt  hatte.  Alle  hier  angeführten  Tb  atfachen  ka^ 
men.  nenesdings  zur  Sprache ,  and  wurden  mit  der 
grdlsten  Strenge  geprüft.  Der  Bn^fwechfel  mit  dem 
Minifter,  \velcher  n^thigenfalls  vorgezeigt  werden 
kann,  läfst. hierüber  keinen  Zweifel»  und  da  alles  die- 
fes in  FrazdK.reich  bekannt  ift^  fo  mnfste  das  Buch  eine 
ganz  andere  Senfation  machen  als  in  Deutfchland,  wo 
man  es  flir  eine  blofse  Buchhändlers  -  Speculation  hielt« 
Allein  diefer  Sammlung  gedruckten  Briefe- und  vo^ 
der  Hand  de9  Königs ;  es  ift  ihnen  nicht  ein  Wort  bey< 
gefugte  aber  nicht- alle  vorhandenen  Briefe  des  Königs 
find  abgedruckt«     C*^  B* ) 


Der  dureb  feine  humanen  Bemühungen  zur  Ver* 
mehrung  des  Wohls  und  zur  Verminderung  ie%  Lei« 
dens  .der  MenCchheit  berühmte  (?raf  von  Berchfold  in 
Mähren  bat  der  HamburgifchenGefellfchaft  zvrHeför«' 
derung  der  Künfte  und  nützlichen  Gewerbe  eine  be- 
trächtliche Anza^  Exemplare  des  darcb  einen  von  ihm 
ausgefetzten  Preis  veranlafsteB  und  auf  feine  Koften  in 
Wiei\  herausgegebeneni^ehr  gemeinnützigen  Werks  un- 
ter dem  Titel:  ,, Anleitung,  vielerley  Lebensgefahren« 
welches  die  Menfcfaen  zu  WalTer  und  zu  Lande  aus« 
gefetzt  find«  vorzubeugen ,  und  ße  aus  den  nnaus- 
weidJiehen  zu  retten  y*'  mit  dem  Erfnehe  zugefandt, 
die  Vertheilung  d^Qelben  und  die  wettere  Verfiendung 
nach  den  nördlich  deutfeben  St&dten  und  nach  entfern- 
tem Ländern  des  Nordens  zu  veranftalten« 


LITBRARISCHS      ANZBIGBR. 


I.    Neue  periodifche  Schriften«. 

Journal  von  neuen  deutfeken  Qri ginai*  Ro" 
maneny   in  ^  Lieferungen  jükrlkk.     Dritter  Jahr- 
gang fOr  1804.    Velin-  Papp,  gebunden    13  R|hlr» 
Druck-  Papp.  6  Rthlr. 
Von  diefein  Journal  Und  in  diefem  Jahre  Ijereits 
4  Bände   erfchienen   und   enthalten  :     r»  Italiänifche 
und  Spanifche  Novellen,    herausgegeben  ^fon  Sophie 
Brentano,  Erfter  Band»      2»    Das  Ideal ^    rem  C,  A,  von 
Gruber,     3*  Die  Kirche  und  die  Götter^   ein  Koizian  fn  3 
Bänden«  —    Wir  boIFen  bey  allen  Leiern  diefes  Jour* 
nals  Dank  zu  verdienen,  dafs  wir  in  diefeni  Jahrgang 
den  Plan  erweitert  und  in  der  erften  Lieferung  denr 
Piibliko  eine  Bearbeitung  der  Erzählungen  und  Ligbet^ 
Gefchiehfen  der  Donna  Maria  da  Za/as  und  Sotomajar  ^ 
die  allgemein  den  N()vellen  des  Cervantes  an  die  Seite 
gefetzt  werden  y  die  In  Spanien  Snsal  und  in  Frank- 
reich ^mal  gedruckt  worden  ,  gefchenkt,  und  enthal- 
ten uns^  aller  LobpreifuBgen  der  Bearbeitung,  da  d«r 


^anse  der^angemein  beliebten  Bearbeiterimi  fchon  1^, 
was  man  zu  erwarten  hat« 

Die  noch  übrigen  4  Bände  ^efes  Jahrgangs  find 
bereits  alle  unter  der  PrefTe  und  werden  fchneB  hin- 
ter einander  erfcheinen«  Wir  dürfen  diefen  jten  Jahr- 
gang, fo  wie  die  beiden  erftern  Jahrgänge,  mit  defto 
gröTserm  Rechte  allen  Leihbibliotheken  und  Liebha- 
bern einer  unterhaltenden  Leetüre  empfehlen,  da  wir 
dreift  behaupten  kdnnen,  dafs  der  grGfste  Theil  der 
in  diefem  JoQrnal  gelieferten  Romatie  unter  die  weni- 
.gern  belfern  und  kein  einziger  nnter  die  zahllofe  Ixense 
ganz  fcbl<chter  Producte  diefer  Art  zu  zibblen  iit, 
.und  wir  freuen  uns,  das  Publikum« benachrichtigen  zn 
können,  dafs  wir  bereits  in  fo  vortrefflichen  Verbizs- 
dungen  ftehenw  dafs  es  uns  leieht  feyn  wird,  alle  künf- 
tige Jahrgänge  nnt  Werken  von  derfelben  Gediegenheit 
und  demfeiben  inkalt  zu  füllen,  wie  die  bisherigen. 
Die  fortdauernde Unterftützuttg  desPablikums  bey  die- 
fcm  koftfpieligen  und  durch  dtje  Billigkeit  der  Preife 
«arklich  lehr  luieigennüftzigen  Unternehmen«  dürfen 

^  wir 


wiY  um  fo  mehr  erwarten,  da  iie  WaHT  neuer  Romane 
Bach  dem  Mefs  -  Catalog  und  felbft  nach  Recenlionen , 
b^y  der  jetzigen  Parteywiuh  vieler  Becenfenten  und 
dem  jetzigen  Schwall  neuer  und  aufgefrifchter  Schi  if- 
te0  9  gutor  und  fchlechter  Producte«  (ehr  riscant  ift« 
und  es  jedem  fehr  lieb  feyn  mufs«  in  diefem  Journal 
feiner  bibliothek  ohne  grosse  Koften  einen  beftimnuen 
gehaltToU^n  Zuwachs  geben  zu  können. 

F.  Dienemann  u.  Comp«  in  Pecig. 


Inhalt  des  6ten  Stücks  Tom  Journal  des  Luxus 
und  der  Moden,  I.  Blicke  au/ die  Vorzeit,  l.  Teutfche 
Modetrachten  des  Tierzehnten  Jahrhunderts.  2*  Von 
dem  wunderlicäien  Prachte ,  fo  auf  Herzog  Caroli  von 
Burgund  Beylager  gehalten  worden  ift.  II.  Aben- 
theuer  einer  kleinen  Reife  nach  Doberan.  IIL  Künfte. 
i.  Originalzeichnungcn  Italiänifcher  Meifter  von  /.  P. 
Langer,  9.  Mufee  Napoleon.  IV.  Etwas  ^übcr  die 
Leipziger  Meffe.  V ,  Modenberichte  und  Mifcellen.  I.Ei- 
juge  Bemerkungen  über  die  Mode  und  ihren  Etnfluls 
aut  die  Gefundheit.  2.  Radotage  über  die  Weiber. 
3.  Wie  gefällt  die  Vcrnunf^?  4.  Kurfete  auf  Wil- 
helmshöhe bey  Kaffel.  5.  Wafferfahrt  auf  der  Saone. 
6.  Lofldner  Modenbericht,  7.  Modenbericht  aus  Pa- 
ris. 8-  Teutfcher  Modenbericht.  VI.  Atneuhlement. 
Theemafchine  von  neuer  fchöner  Form.  VIL  Erklä- 
rung ^er  Kupfer.     Weimar  im  Auguft  I804. 

~F.  S,  priTÜ.  Landes  -  Induftrie" 

Comptoir. 

IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 

Um  Collifion  zu  yermeidenj  wird  hiermit  ange- 
zeigts  dafs  von  dem  in  Paris  fo  eben  erfchienenen  TX>r- 
trefFlichen  Werke  : 

Mes  ftntüenirs  de  vingt  ans  de  pjour  a  Berlin^  ou  Fr  4" 
d^ric  le  Grand^  Ja  Jamille ^  Ja  cour^  Jon  gouver^ 
nement ,  Jon  academie ,  fes  ecoles ,  et  Jes  amis  iitt6rm» 
rateurs  et   philojophes.      Par    Dieudonni   Thii* 
haultj  de  Vacaderrue  royale  de  Berlin^    de  la  Jociett 
libre  des  Jciences  et  arts  de  Paris ,   etc, 
durch  einen  behannten  Gelehrten  nächftetis  eine  ge- 
treue Ueberfetzung  in  2  gr.g*  Bänden  fchön  gedruckt 
•terfcheinen  foU. 


Anzeige* 
So  eben  ift  in  unferm  Verlage  erfehienen^. 
Gasparis    (^-  C. )     Lehrbuch    der    Erdbejchreihung* 
Zweyter  Curfas.     Fün/te  veränderte  und  berich« 
tigte  Auflage. 
Diefe  neue  Auflage  ift  ganz  nach  den  neneften  geo- 
graphifch-politifehen  Veränderungen  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  umgeändert  und  nach  d«n  neußften  geogra- 
phifchen   und   ftatiftifchen  Angaben  berichtigt.     Sie 
hält  ^6\  Bogen 3  ift  alfo  um  \\  Bogen  ftärker  als  die 
frühem  Ausgaben.    Vu:  behalten  aber  dennoch;  den 
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fo  äufscrft  billigen  Preis  zu  i  Rthlr.  Sächf.  odicr  i  Fl. 
48  Kr.  Rhein,  bey«  um  den  Ankauf  für  Schulen  zu  er- 
leichtern«  und  hoffen«  dafs  jeder  Liebhaber  dlefe  un- 
fere  wohlfeile  Originalausgabe  allen  Nachdrücken  top 
ziehen  werde. 

Zugleich  zeigen  wir  auch  an ,    dafs  ron  folgender 
kürzlich  erfchienenen  intereffanten  Reifebefchreihung 
A   Voyage  of  Discovery  to  the  North  pacific  Ocean  etc. 
etc,  per/ormed  in  the  years  I795j    1796,  I797  tnd 
IT 92»  hy.Capt,  Robert  Broug h ton, 
eine«  von  einem  in  London  lebenden  teutfchen  Gelehr- 
ten  zweckmäfsig   bearbeitete    Ueberfetzung    fogleicb 
nach  berorftehender  Michael  -  Meffe  in  unferm  Verlage 
für  die  Sprengel -Ehrmannf che  Bibliothek  der  neue- 
ften  und  merkwürdigftenReifebefchreibungenerrcHei- 
nem  wird.      Weimar,   im  Auguft  I8O4. 

F.    S.   prir.    Landes  -  Induftric- 

Comptoir. 


Von  folgenden  Buehem  ßnd  Fortfetzun^en  erfchie 

nen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

G.  Ch,  Cannabich's    Predigten   zur    Beförderung   eines 

.     reinen  und  thätigen  Chriftenthums.  5rTheil.  Oder, 

Nene  Predigten  über  die  Sonn-  und  Fefttags  -  Er  an- 

gellen  des  ganzen  Jahres.    Erfter  Band.    8«    i8^- 

1  Rthlr.  1 2  gr. 

J.  G.  Hellmuths  Volksnaturgefchichte.  gr  Theil  mit  3r 
illuipinirten  Abbildungen.  8«     3  Rthlr. 

Diefelbe  mit  fchwarzen  Abbildungen.     2  Rthlr. 

/.  G,  Meujel^  Lexicon  der  rom  Jaübr  1750— 1 800  ver- 
ftorbenen  teutfchen  Schriftfteller.    4r  Theil.  gr.  g. 

2  Rthlr.   16  gr. 

/.  A.  C.  LöÄr,  die  Natur  und  die  Menfchen.  Ein  la- 
begriff vieler  Merkwürdigkeiten  für  Lefer  aus  allen 
Ständen,   ^r  Theil.   g.     l  Rthlr.  8  gr- 

Der  ökonomifche  Sammlerj  oder  Magazin  vermifcbt« 
Abhandlungen  und  Auffätzoy  Nachrichten  und  >o- 
tizeti  aus  dem  Gebiete  der  gefammten  Haus-  und 
Landwirthfchaft.  Herausgegeben  von  K  B>  Wehtr. 
9s  Stück,  gr.8.     18  Gr. 


Für    Leihbibliotheken, 
Die  Gräfim  von  Rojenberg ,   oder  das  biedere  MadM^ 
8.   Leipzig,    bey^Gerhard  Fleifcher  i8C4 
Preis  I  Rthlr. 
Diefer  interelTante  Roman  hat  fo  eben  die  ?ttnt 
TerlafTen«  und  ift  in   allen  Buchhandlungen  ^^  ^^' 
kommen. 


E  r  Jx:  he  in  u  n  g  €  n 
am    Geijte   und   Körper   des   Menfchen^ 
Erfter  TheiL     Mit  einem  Titeikupfer, 
8«  Berlin,   in  der  Buchhandlung  dea  Commtrzitn- 

Raths  Matzdorff. 

(  Preis     I  Rthlr.  12  gr.  ) 

ift  in  allen  £uten  Buchhandlungen  zu  habeU' 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m,    143. 


Sonnabends     den     8^"     September     1804. 


LITERARISCHE      AI^TZBIGfiN. 


!•  Bemerkungen 

UeBer  die  vom  ehemaligen  Kurfurftlick  -  Hefsifchen  Pre- 
mier -  Lieutenant  lind  Quartiermeifter  -  Lieutenant^ 
jetzt  Kurbaadenfchen  Majwr  und  Flügel '  Adjutant  van 
Porbeck  herausgegebene  kritifche  Gefchichte  über 
die  Operationen  der  comhinirten  englifchen  Armee  ^  in 

'  den  Je^ren  1794  und  1795.  2  Th^ile*  Braunfchvreij^ 
bey  Cttlemann.    *) 

A^iemanii  kann  w^der  eine  ^^ahre  nocb  eine  kriti- 
fche Gefchichte  eines  Krieges  fchreiben ,  wenn  ihtn 
nicht  <lie  Materialien  dazu  aus  den  öfFentTicben 
und  aus  den  Privat  •  Papieren  nnd  Nachrichten  der 
Hauptquartiere  geliefert  werden.  Diefe  MateriaHen 
haben  dem  VerCaHTer  in  einem  fehr  hohen  Grade  ge« 
fehlt,  und  daher  konnte  man  auch  keine  vollftändige 
Gefchichte  erwarten.  —  Erwarten  ahet;  konnte  nian, 
dafs  der  VerF.,  um  feinem  Buche  eine  ausgedehntere 
Reichhaltigkeit  und  ein  höheres  InteretTe  2|i  ver- 
fchaflFen«  nicht  die  Gränzen  des  Gefchichtfchreibers, 
und  auch  nicht  die  Pflichten  der  Kritik,  noch  weitwe-^ 
niger  aber  diejenigen  Pftichten,  überfchreiten  würde  j 
die  ein  jeder  feinem  FöiTten  und  feinem  Vaterlande 
fchuldig  ift  und  fchuldig  bleibt,  wenn  er  auch  nicht 
xfiehr  in  deCTen  Dienftcn  ftehet.  In  wie  fem  der  Ver- 
fiiffer  diefe  Pflichten,  undNbefonders  die  letztern  er- 
füllt hat,  zeigt  der  9te  Abfcbnitt  feines  Werks,  der 
faft  einzig  und  allein  damit  umgehet,  feinen  Fürften, 
der  ihm  grofse  Wohltbaten  erwiefen  hatte,  in  einem 
tadelhaften  Lichte  aufzuftellen,  und  die  innere  Ver- 
faüung  feines  Vaterlandes  anzugreifen,  die  in  jedem 
Staate  eigentlich  Geheimnifs  ift,  und  daher  auch  ei- 
nem jeden  heilig  bleiben  foUte. 

Der  Verfaffer  war  Premier- Lieutenant  iin  Garde 
Grenadier  -  Regiment«  Infp^ctionS --Adjutant  und  (Quar- 
tiermeifter-Lieutenant  im  General -Stabe,  als  ^r  eine 
Gelegenheit  fand,  in  Kurbaadenfche  Dietifte  zu  tre- 
ten, um  dort  Hauptmann  und  Flügel  -  Adjutant  zu  w^er- 
den.  Er  forderte  feinen  Abfdbied ;  diefer  wurde  ibm 
wiederholt  als  einem  Landskinde  und  als  einemManne 


Terweigert,  der  feine  ganze  Erzieliung  im  Dienfte  ge- 
noQen  und  diefem  fein  ganzes  Glück  zu  Terdankeii 
hatte.  E^  wurde  aber,  w^as  qpan  wohl  merken  mufs, 
um  ihn' für  jene  zu  hoffen  habende  Verbefferung  zu 
emfchadigen,  zugleich  zum  Flügel- Adjutanten  ron 
Sr.  kurfürfjtiichen  Durchlaucht  emjinnt,  'und  dennoch 
ging  er  ohne  Abfckied  heimlich  fort.  Nach  diefem 
Weggehen  fchrieb  cr^  wie  diefes  Seite  781.  deutlich 
zeigt,  den  9ten  Abfchnitt  fichtbarlich  in  keiner  an- 
dern AbCcht,  als  fich  in  feinem  Ünmutke  an  der  ge- 
heiligten Perfön  feines  Furftcn  und  an  ifeinem  Vater* 
lande  zu.räche'n. 

.  Der  Schriftfteller,  welcher  aus  Rache  fchreibt» 
liehet  alle  Gegenftände  in  einem  ganz  eignen  Li<:hteA 
und  vergifst  alles,  was  dem  unbetangenen  Manne  hei- 
lig ift.  iMan  weifs  daher  den  Werth  diefer  SchriAea 
hinlänglich  zu  fchätzen  uh(l  Ihre  VerfalTer  Tollkom* 
m'en  zu  charakteriCren.  In  diefer  Rücklicht  wurde 
man  auch  die  gegenwärtige  Schrift  des  VerfotTers, 
odervielmtehr  diefen  9ten  Abfetinitt  derfefben^  ganz 
mit  einem  alles  fagenden  Stillfchweigen  übergehen. 
Wenn  man  nicht  belorgen  müfste^  dafs  das  Publikum« 
aus  Mangel  an  nlheter  Kenntnifs  der  UrfacHen  und 
der  Abiicliten,  welche  diefe  Schrift  veranlafst  haben, 
in  feinem  Urtheil  irre  geleitet  werden  köiinte, 

Seite  723.  Was  will  der  Verfaffer  in  der  Not* 
fagen,  welche  die  Mufterung  betri/Ft?  Will  er  den 
Englifchen  Muft er- GoromifTan US,  den  Obeiftfn  Gnnn^ 
einen  fehr  braven  rechifchalfenen  Mann,  der  Befte- 
chung  fähig  hallen,  oder  will  er  dem  verftorbenen 
General  v.  Baaenueifier  und  dem  ganzen  Officier-Corps, 
welches  der  Mufterung  beywohnte  (und  wozuder  Ver- 
faffer damals  fei  bft  gehörte)  ein  zweideutiges,  gegen 
Pflicht  und  Ehre  anftofsen des,  Betraoren  zur  Laft  legen? 
Wac  hat  überhaupt  diefe  Mufterung  raiticler  kritifchen 
Gefchichte  dte'r  Operationen  zu  thun?  Dem  grofsen  Pu- 
iilikum  ift  es  eincrley,  was  bey  einer  Mufterung  ver- 
handelt wird,  die  auf  gelieimen  Tractaten  beruhet- 
denn  diefes  kann  kein  rieh tige^  Urtheil  darüber  fällen, 
weil  ihm  diefe  Tractaten  nicht  bekannt  find.  Wozu 
filfo  diefe  Anfpielungen,  diefe  Ausdrücke  der-mit  Gold 

gebähn* 


♦)  Gcgftnw artigem  Auffatze  haben  trir  die  von  ^em  achtnngpirercben  EinFendcr  verlangte  Tiif^rtlon  in  diefeni  Intelligenzblatte 
nicTit  verweigern  kennen,  <la  derfelbe  die,  dem  Hn.  v.  P.  zur  Lafc  fallenden  Angaben  gänzlich  ver.intvi'Onen  zu  vroÜenj 
um  zuf efichert  hat. .  .^  Die    Herausgeber    der  A«  L.  Z. 
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gebalmten  Wege  und  dergleicBen  ?  Was  fällen  Ce  be- 
xweeken  ?  In  der  That«  man  foUte  in  Verfuchung  ge- 
ratben«  daCs  fie  die  Stelle  einer  Denunciadon  yertre- 
ten  foUten  j  aber  alsdann  bitte  man  'fie  früber  nnd  bey 
den  Bebörden  anbringen  müHen.  > 

Dafs  der  Seite  730.  angefiibrte  Adjutant  (mahmufs 
bemerken«  dafs  es  der  Vater  des  VerfaCfers  war)  den 
Truppen  in  der  Gefangenfchaft  wefentliisbe  Dien£te.ge-^ 
leiftet  babe ,    ift  nicbt  zu  läugnen  »   aber  war  es  denn 
nicbt  Beruf  und  Pflicbt,    und  mufs  denn  jede  Pflicbt« 
Erfüllung  gleicb  mit  Golde  aufgewogen  werden  ?    kön- 
nen wir  uns  denn  nicbt  felbft  mit  dem  Bewufstfeyn 
einer  gnten  Handlang  lobnen?   Die  Beamten  der  fran- 
zöfifchen   Scbreckens  •  Regierung  wufsten»    dafs    das 
Directorium  mit  Hellen  Friede  gefcbloffen  batte  y  und 
dafs    die  Gefangenen  losgeiaffen  werden   follten;    fie 
n^ufsten  aber  nicht,  dafs  noch  ein  Unter fchied  Statt 
habe»  und  dXfs  man  darunter  blofs  diejenigen  Terftehe» 
^welche  mit  der  Preufsifchen,   nicbt  aber  mit  der  Eng- 
lifchen  Ai^ee  gedient  bätten;  man  war  aucb~in  den 
damaligen  ftürmifchen  ReToIutionszeiten  yieU  zu  kon- 
fus, als  dafs  man  einen  richtigen  Unterfchied  bätte 
macben  können  j   und  man  lie£i  daher  alle  Hefsifche 
'  Gefangene  in  Baufoh  und  Bogen  los;   fie  waren  alfo 
alle ,  da  man  fich  die  nötbigen  Papiere  darüber  ausge- 
wecbfelt  und  die  Recbnungen  abgefchloITen  batte »  als 
frey  und  ausgewecbfelt  su  betrachten.     Wo  liegt  nun 
hier  Sas  befonders  zu  belohnende  Verdienft?     Doch 
'wohl  nicht' dariuj  dafs  man  den  Franzofen  nicbt  fagte^ 
dafs  fie  Unrecht  hätten,  und  dafs  fie  die  zur  englifcben 
Armee  gehörigen  Gefangenen  fernerhin  in  ihrem  Elend 
fchmachten  lafTen  muf&ten?     Welcher  Officier  würde 
\iirohl  von  diefer  glücklichen  UDwifCeaheit  der  fraazö- 
fifchen  Schreckens -Beamten  ni.cht  proHtirt  und  dazu 
beygetragen  haben ^   C^ine  Waffen- Gefährten  dadurch 
Za  heifreyen «  ohn%  je  wieder  ein  Wort  '^  weiiiigftens 
nicht  zu  feinem  Preis  und  Ruhme  —  ölf entlieh  da- 
von zu  rerkiindigen  ?  ^ 

Dafs  mkn  die  in  Papiergeld  gehabte  Auslagen  nicht 
al  parij  fondem  nach  dem  damaligen  fehr  bekannten 
Werthe  in  baarem  Gelde  vergtitetej  war  Pflicht  der 
KriegskaHe»  und  niemand  ^rd  ies  unbillig  find^fi  kön- 
nen als  nur  derjenige  j  welcher  dabey  auf  einen  nam- 
haften Profit  gerechnet  hatte. 

Seite  748.  fpricht  der  Verfaffer  von  der  Defer- 
tionj  und  fchreibt  das  Uebel  dem  geringen  Solde  zu, 
den  die  Heffen  zu  beziehen  Ratten.  Aber  die  Heffen 
defertirten  nicht  allein,  andere  Truppen  machten  es 
in. dem  näinlichen  Maafse  nicht  viel  belTer.  Di^  Sol- 
daten genoffen  einer  übermäfsigen  und  ganz  ungewohn- 
ten Ruhe,  waren  ohne  befondere  Aufficht  in  bequeme 
Quartiere  allzufehr  zerftreutj  und  Viele,  wie  das  jedes- 
mal bey  einem  Friedens  fehl  ufTe  gehet,  yerlangten  kei- 
nen Frieden.  Die  Engländer  fetzten  den  Krieg  fort 
und  gaben  ein  enormes  Handgeld;  diefes  war  die  Ur- 
fache,  dafs  die  Defertion  bey  der  Arn3*-e  ftftrker  als 
gewöhnlich  war;  fo  grofs  war  üe  aber  auf  keinen 
Fall,  dafs  defshalb  die  kritifche  Gefcbichte  der  Ope- 
rationen mit  einem  Zafatz  zu  bereichern,  erforderlich 
gewefen  wäre« 


asaae  1156 

Ei  ift  innere  LandeSTerfafTangj  dafs  in  Hoffen 
zweyerley  Zafalungs  <>  Fuft  Ton  jieher  eingeführt  ift, 
^^enn Truppen  in  Subfidien  gegebev  werden;  der  eine 
ift  auf  fremden  und  der  andere  auf  deutfchen  Boden 
berechnet,  und  diefe  zweyerley  Etats  wurden  Tor 
dem  Ausmarfcb  öffentlich  bekanqt  gemacht;  daher 
kam  der  Fall  auch  gar  nicht  unerwartet ,  als  der  Un- 
terfchied der  Bezahlung  eintrat,  i^rie  nämlich  die  Trup* 
pen  den  holländifchen  Boden  rerl äffen  und  den  deut- 
fchen wieder  betreten  hatten.  Was  übrigens  ein  Ke- 
gent  feinen  Truppen  giebt ,  gebet  den  fremden  gar 
nichts  an,  keine  Armee  ift  der  andern  in  Anfebuog 
des  Soldes  gleich,  eine  jede  hat  ihre  eigene  Einrich- 
tung und  wozu  dienen  alfo  alle  dergleichen  Bemer- 
kungen, da  fich  Niemand  darum  bekümmern  wird? 

Seite  768«  fagt  der  Verfaffer  mir  Maren  Worten, 
dafs  England  alles  bezahlt  habe ,  was  den  OiHciers  an 
Privat  -  Pferden  und  Effecten  verloren  gegangen,  dafs 
aber  dieEigenthümer  nie  etwas  davon  bekommen  hät- 
ten. Diefes  ift  in  der  That  eine  Befchjildigung ,  die, 
w^enn  fie  wahr  wäre,  bey  der  ganzen  Welt  Staunen 
und  das  gröfste  Auffehen  erregen  müfste..  Die  Ofü-^ 
ciers  um  das  Ihrige  venrortheilen!  urarlicb!  das  wäre 
zu  arg.  Aber  der  Verfaller  kennt  in  feiner  leiden- 
fchaftlichen  Stimmung  die  Klippe  nicht  ^  worauf  er 
durch  diefe  Befcbuldigung,  feine  Reputation  und  fei- 
nen Charakter  führt.  Wie  ?  wenn  man  ihn  darüber 
gerichtlich  verfolgen  woUte,  wenn  er  feine  Angabe 
nicht  beweifen  könnte ,  w^enn  er  fie  daher  als  eine  öf- 
fentliche Caiumnie  zurücknehmen  müfste,  was  wurde 
für  ihn  die  fchrcckliche  Folge -feyn!  Es  ift  ein  Glück* 
da&  der  bekannte  Charakter  Sr.  Kur furftlichen  Durch- 
laucht von  Heffen,  über  dergleichen  Hefchuldigangen 
viel  zu  hoch  erhaben  ift,  und  man  es  daher  nicht  für 
der  Mühe  werth  hält,  den  Verfaffer  bey  feiner  Behörde 

Sefetzlich  zu  belangen  uäd  auf  die  gebührende  Beftra- 
jog  antragen  zu  laden.  Die  Wahrheit  ift,  und  man 
kann  es  aus  den  Verhandlungen  mit  der  englifchea 
Schatzkammer  fchriftlich  beweifen ,  dafs  man  noch 
gegenwärtig  bey  der  Krone  England  um  die  Entfchädi- 
gung  für  jene  verlorne  Pferde  und  Equipage  -Stacke  fol* 
licitirt,  )a  noch  mehr  thut,  auch  noch  ganz  neuerlich 
einen  wiederholten  Verfuch  gemacht  hat,  um  den  Ov- 
iiciers  die  unbezahlt  gebliebene  und  fonft  ge\^6hnlicb 
gewefene  englifche  Fourage- Gelder,'  oder  fogenann*«* 
hat  and  /orage  Money^  auszuwürken;  Ob  aber  die  deis- 
falügen  Bemühungen,  bey  der  jetzigen  Lage  der Diögfi 
fo  bald,,  oder  überhaupt  jemals,  mit  Erfolg  gekröa* 
werden,  kann  man  nich^  verbürgen.  Die  Krone  ntx 
von  je  her  Schwierigkeiten  gegen  Bezahlung  derglei- 
chen Gelder  gemacht ,  weil  befonders  die  erfterefl 
nicht  ganz  genau  in  den  Traktaten  heftimmt  werden 
können,  und  die  für  verlorne  Effecten  diefer  Art  aus 
dem  amerikanifchen  Kriege,  find  erft  nach  mehr  a 
30  Jahren  durch  die  ausdauernden  Bemühungen  ^r» 
KurfürftlicheH  Durchlaucht,  von  der  Krone  aoj^^' 
zahlt  und  den  noch  lebenden  ßphord- n  oder  Vaxt 
Erben,,  vor  einigen  Jahren,  laut  der  in  den  '^^^^^^^-i^ 
befindlichen    öffentliche^    Vorladungen ,    attshc^aöit 

worden.         ,  .«  ..« 

Seite 
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Seite  77T_.  macht  uns  der  Verfafler  mit  den 
Sch^erigkeiten  bekannt,  die  mit  dem  Räckmarfch 
der  Heffifchen  Truppen  nach  dem  erfolgten  Frieden 
in  ihr  Vaterland«  verbunden  waren.  Eigentlich  aber 
^ill  er  nur  die  Ordres  Sr.  Kurfürftlichen  Durchlaucht 
feiner  Kritik  unterwerfen.  Wunderbar  genug!  faft 
in  allen  Abfchnitten  tadelt  der  Verfaller  die  Lang- 
lancikeit  der  Generale  und  der  Operationen «  und  jetzt 
tadelt  er  umgekehrt  die  beftimmteh  und  prompten 
Befehle  feines  Landesherrn.  England  hatte  den  Si^bfi- 
dien-Traktar  aufgefagt,  und^in  CalTel  gab  man  fofort 
die  Ordre  zum  Rückmarfch  der  Truppen.  Von  Osna- 
brück bis  Gaffel  ift  nur  ein  kurzer  Wegj  und  man 
konnte  in  CafTel  unmöglich  ahnden,  dafs  mit  dem 
Rückmarfch  eines  mobilen  Corps  fo  viele  Schwierig- 
kelten verbunden  wären;  man  glaubte j  undt  das  mit 
TolIem  Rechte ,  dafs  es  nur  eines  Federzugs  bedürfe , 
um  ficb  auf  *dtin  Marfche  zu  befinden.  ^  Waren  wirk- 
lich Schwierigkeiten  vorhanden ,  fo  trilFt  die  Kritik 
gewifs  nicht  die  Ordres  von  Cadel«  fondern  die  Ar- 
mee, w^o  dergleichen  Schwierigkeiten  gefunden  werden. 

Seite  777.     Mst  lieh  der  Verfaffer  über  die  Ein- 
richtung  der  Regimenter  zu  3  Bataillonen  aus 3    und 
fagtj    dafs  lie  Preufsen  wohlweislich  wieder  abgefchafft 
habe.      Der  grofse  Friedrich  hatte  kurz  vor  feinem 
Ableben  diefe  Einrichtung  dem  Feldmarfchall  vortMöl* 
lendorf    als   eine>  '  feine   Armee  unüberwindlich*  ma- 
chende Anordnung  gelobet,   wollte    aber   wegen  fei- 
nes   hohen   Alters    folche    fernem    Nachfolger   üher- 
laffen.  ,  Sie  kam  alfo  durch  die  gröfste  aller  Autoritä- 
ten in  die  Armee.    Jeder  Monarch  hat  indeffen  hierin 
feinen  freyen  Willen,  und  wenn  man  die  Sache  tak- 
tifch  nimmt«  fo  durfte  die  Anordnung  zu  3  Bataillons 
vor  allen  andern  den  Vorzug  verdienen.     Die  Einrich- 
tung der  detafchirten  Grenadiers  fchwächt  die  Regi- 
menter in  Anfehung  der  <^uten  Maiinfchaft  und  erzeugt 
viele  Weitläuftigkeiten  in  den  Rechnungsfächern  j  de- 
ren ^an  ganz  überhoben  ift «    wenn  das  Regiment  aus 
3  Bataillons  beftehet»  die  einen  Rrmen  gefchloIFenen 
Körper  bilden »    einerley  Efprit  de  Corps  haben ,  und 
auf  ein-  und  diefelbe  Art  behandelt  werden. 

Das  Wort  Armee  hat  der  Verfafler  in  feiner  Note 
mit  grofsen  Lettern  drucken  laiTen.  Man  hat  den  Sinn 
diefer  Ironie  begriffen.    Wix^  nennt  man  denn  aber  ci- 

f entlieh  eine  Armee>    und  aus  wie  viel  Köpfen,  mufs  ' 
e.  beftchen^     MrifTen  gerade  loOjOOO  Mann' dazu  bcy 
einander  feyn,  oder  macht  nicht  der  fünfte  Theil  die- 
fer Anzahl  auch  eine  Armee  ? 

Seite  780.  fcheint  der  Verfafler  nun  alles  er- 
fchöpft  zu  ha]>en  ,  xvas  er  nachtheiliges  zu  fagen  ge- 
wufst  hat,  und  kommt  nun  —  lieber  Himmelj  welche 
Kleinigkeit  f  noch  auf  einen  fehr  wichtigen  Gegenftand 
zu  feiner  kr itifchenGefcb ich te  —  auf  die  Locken  und 
auf -die  fteifen  Z5pfe.  Ob  cHe  Locke  und  der  (teife 
Zopf,  oder  ob  der  Tir!i«:kopf  nnd  das  kleine  Zöpfleinj 
hey  der  Mode  am  R?ul«^  flehen,  ift  dem  vernünftigen 
Manne  und  di-lr  Paktik  völlig  einerley*  und  kann  nur 
höohfren5  junge  Leiue  interefliren,  welche  lieh  mit 
nichts  befle rem  zu  Ik- fcljafiFtigen  wifl'en.  Der  Regent 
mufs  aber  doch  auf  die  einmal  dafeyende  Mode»  um 
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äer  Ordnung  und. der  Uniform  willen«  auch  fein  Au- 
genmerk richten,  und  da  man  lieh  \v^  Felde  bekannt^ 
lieh  ziemlich  willkührliche  Moden  erlaubt,  was  Wun- 
der !  dafs  bey  der  Rückkehr  in  die  Garnifon  eine  Or* 
dre  für  nöthig  befunden  wurde  5  das  Haar  nach  der 
vorherigen  Vorfchrift  zu  tragen.  Wer  aber  einmal 
tadeln  vfnWy  dem  ift  jeder  Gegenftand  willkonimen« 
'  wenn  er  auch  noch  fo  unbedeutend  wäre. 

Seite  781.  bringt  der  Verfafler  zum  Belchlufle 
eine  Note  an,  die  das  fichtbare  Gepräge  der  Reue 
tber  das  Gefagte  an  fich  trägt,  und  die  vermuthlich 
dazu  beftimmt  ift ,  alles  wieder  gut  zu  machen.  .  Es 
wäre  eine  edle  Anwandlung  von  Selbftgeffthl  gewefen ; 
aber  dann  ift  es  Schade«  dafs  der  Verfafler  es  fich 
nicht  abgewinnen  konnte,  leinen  Unmuth  gänzlich  zu 
Vjftrgeffen  und  den  ganzen  neunten  Abfchnitt  feines 
Werks  dem  Feuer  zu  übergeben.  Wie  fehr  wurde  er 
dabey  gewonnen  haben?  und  was  risquirt  er  nicht 
durch  das  Gegentheil  zu  verlieren.  Die  Achtung  fei- 
ner vorherigen  Landsleute  muCB  er  nach  diefem  Vor- 
gang fehr  leicht  zu  fchätzen  wiCfen>  und  was  das  übrige 
Publicum  und  fein  neues  Vaterland  von  der  ganzen 
Sache  halten  werde,  mufs  man  dem^ruhigen  und  un« 
parteyifchen  Urtheil  deffelben  überlaffen« 

Der  Recenfent  des  erften  Theils  in  Nr.  293.  der 
Allg.  Lit.  Zeit.  v.  J.  fagte  am  Schluffe  feiner  Kecenfion 
einige  fehr  wohlgemeinte  Worte.  Hätte  doch  der 
Verfafler  den  Mahnungen  diefes  Menfchenkennera 
mehr  Gehör  gegeben !  Dann  würde  er  fich  um  fo 
vreniger  an  feinem  Fnrften  und  an  feinem  Vaterlande 
vergangen ,  fieh  manches  bittere  Gefühl  und  dem  Ein- 
fender  die  Mühe  diefes  Auffat^es  erfpart  haben. 


IL  Ankündigungen  neuer 

An  Altern  ,  Lehrer  und  Erzieher» 
Eben,  ift  erfchienen : 
Qberföchßfches  ABC'  Syllabir-  Lefe-   und  Bilderbuch* 
Eine  aiif  Erfahrung  gegründete  Methode  ^    Kindern 
auf  die  Jeichtefie  Art  und  in  einem  m&glichft  kurtem 
Zeiträume  die  Buchßal^enkenntnifs  und  das  Lefen  bey^ 
zubringen*     Nach  Niemeyers  und  Heufingers  Grund* 
Jhtzen  für  öffentliche  und  Privat  -  Schulen  abgffafst» 
Nebft  einer  Anweifungfür  Altern^  Lehrer  u.  Erzieher 
zum  Gebrauch  diefes  Bachs, "   Mit.  2  Btichftabentqfeln, 
2te  Auflage,    g.    Leipzig,   in  Joachims  imd  in 
allen  foliden  Buchbandlungen  zu  haben, 
per  Preis  ift   mit   iUuminirten   Kupfern    lO  gr.-  —  mit^ 
fchwarzen  Kupfern  6  gr.  —   ohne  Kupfer  4  gr.  —    Wer 
eine  Parthie  zufammen  nimmt  und  fich  an  die  Ver- 
lags-Buchhandlung   felbft  wendet,    erhält  einen  an- 
fehnlichen  Rabatt. 

Darfteüung  eines  neuen  Kriegs fpiels m  Zum  Gebrauch  für 
Ofßcier  -  und  Militair  -  Schulen ,  von  G.  f^e  nturini.. 
'  Mit  einem  colorirten  Plane.   8*  f-eipzig,  bey  Hin- 
richs.     Ig  Gr. 

Der  groüc  unvergefslif che  Taktiker  Venturinly  wel- 
cher der  Welt  zu  frühzeitig  entriffen  wurde,  fagt  in 

feiner  Vorrede »  daf^  ihm  die  Bearbeitung  diefes  kurz 

vor 


vor  feinem  To3e  beendigten  Wcrltf  Torsug^ch  Tiel 
Nachdenkiea  und  Mühe  gekoftet  habe«  DieEs  Geftänd* 
nif&  beleuchtet  wahrrcfaeinlich  hinlänglich  den  gro£sen 
Wertb)  die  Grändlichkeit  und  den  fchönen  Zweck 
dieüir  Schrift. 


/ 

/ 


In  allen  Buchhandlangen  find  zu  haben; 

Cannabichs    G.  Ck, 
Nrtttf       Predigten 

über  die 

Epangelien 

aiif  alle ^onn '  und  Fefttage  des  ganten  J^kres^  ^urBeför* 

derung  eines  reinen  und  thätigen  Chriftenthums, 

Erfier  Band, 
Leipeigf    bey   Gerhard  Fleifcher  dem^ Jüngern« 

Preis    1  Rthlr.  19  Gr. 


In  allen  ßuehhandlungen  ift  zu  haben: 
S  o  t  a  n  i fc h  e  s     Handbuch 
der  mehrfien^  theils  in  Deutfchland  wild  wach/enden^  theils 
musländifihen  in  Deutfchland  untfr  /reyem  Himmel ^aus* 
/  dauemdea 

Gewächfe* 

Von 

Chriftian     S  c  h  k  u  h  p, 

Erßet   Theil, 

•  Mit  mehr  als  300  illpminirten  AbbildongAn. 

Neue    Ausgabt. 
^     Diefes,  für  )eden  Oekonomen  und  Botaniker  nnent- 
behrlic&e«  Werk  habe  ich  Tom  Herrn  Verfaffer  an 
mich  gekauft,*  und  ift  kftnftig  bey  mir,  als  Verleger ^ 
allein  zu  haben. 

Gerhard  Fleifcher   der  Jüngere« 
Burchhändler  m  Leipzig. 


•••■^ 


KftchftenS  erfcheint  bey  uns : 

Accuratu  codicum  graecorum   mss.  hihliothecannn 
mofquenfium  fanctijßinae  fynodi    notitia   et    recenfio. 
Annuente  et  favente  Alexandra  primo  auguftijji- 
mo  et  potentijjimo  rofforutn  imperatore  et  autocratore 
principe  littermruin  ainantijßmo  et  brnrficentijßmo  rdita 
a  Chriftiano  Frider^  de-Matthaei.    II.  Tomi*  g.  maj\ 
'    Wir  glauben  diefe  Anzeige  den  Liebhabern  j  wel- 
che ^efes  intereffante  Werk  zeitig  zu  befitzen  wün- 
fbben^«  fchuldig  zu  fcyn.      Der  Preis  ift  i  Rthlr.  g  gr. 
Leipzig,  im  July  I804. 

Joachimfcbe   Buchhandlung. 


An      Mütter. 
Mütt^rj  denen  das  Wohl  ihrer  Kinder  am  Her- 
ren Hegt,   und  welche  über  die  wichtigJTten  Regeln 
fowohl  der  pbylifch^n  als  choralifchen  Erziehung  be- 
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lehrt  zu  feyn  wunfclien,  ift  folgende  Schrift  als  eine 
der  heften  zu  empfehlen : 

Handbuch    fUr    Mütter^ 
oder  Grundßitze  der  erßen  Erziehung  der  Kinder,    Mit 
Anmerkungen  von  Dr.  S.  Hahne  mann»  g.  Qt^Auf- 
la^e.     Leipzig,  bey  Gerhard  Fleifcher  de» 
Jüngern. 

Ift    in    allen    Buchhandlungen    gleich    gebondes 
«  la  Gr.  zu  haben. 


Für  Seifen&eder  und  Wirthfchafterinnen  ift  fertig 
geworden  und  in  allen  Buchhandlungen  au  finden: 

Die  neueflen  Entdeckungen 
über  das 
Seife     n    f    i     e     d     e     n^ 
fowohl  für  Seifenßeder  als  fVirthfchafterinnen  brauchbar, 
Zweyte ,  fehr  fiark  ^vermehrte  Auflage.  8-  Leipzig, 
bey  Gerhard  Fleifcher  de»  Jüngern.  ll^C4, 
Preis    lg  Gr. 
Die  erfte  Auflage  diefer  Schrift  wurde  mit  allge- 
meinem Beyfall  aufgenommen  und  vergriff  fich  fcbiiell. 
Diefe  3te  Auflage  ift  ftark  Termehrt  und  enthält  alle 
neue  Entdeckungen,  die  von  franzöfifcben  und  andem 
Chemikern  feit  Erfcheinung   der    erftea  AoBage  g^ 
macht  worden,  und  die  deshalb  fehr  weCentli che  Vor- 
züge vor  der  crften  hat.     Alles,    was  über  dicfen  Ge- 
genftand  gefagt  werden  kann,  findet  man  grundlidii 
kurz  und  fafslich  in  diefeoi  Buch  zufanacnengeftellt» 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandion' 
gen  zu  haben: 

Abfolute  Einheit  der  Religion  und  yernui\ft ;  vorgeftcUt 
für  den  denkenden  und  fühlenden  ^lenfcben  von 
Ph.  Fr.  G—b;  mit  befonderer  KückCcht  auf  die 
Kirchenangelegenheiten  des  linken  Rheinufers.  Ü- 
Frankfurt  a.  M.  bey  J.  C.  B.   Mohr. 

Preis  12  gr.  oder  48  kr« 


Folgende  intereffante  Schrift  hat  die  Prelle  v«t 
faffen ,    und  ift  in  allen  Buchhandlungen  a  SO  Gr.  v^ 
haben : 

Ueber 

Thätigkeit   und  Unthätigkeit^ 

die  natürliche  Anlage 

und 

den   Hang  der   Menfchen   zu   denfclbcn» 

und  über  die  Mittel^  , 

wodurch  die  Arbeit^  vorzüglich  unter  den  vntem  ro 
Claffea^  hauptfächlich  unter  den  Bauern  und  deren  ff  e^^-^'^^ 
und  Kindern^  zur  Gewohnheit  und  zum  Bedürfnifs  gema^ 

werden    könne  ? 
Von   Dr.   Friedrick  Benedict  fV^her. 
8.    Leipzig,    bey  Gerhard   Fleifcher  dem  Jun- 
gem.  1804. 


■■»     ^ 


Il^I 
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LITERARISCHE 

I.   Univerfitäten  und  andere  Lehranftälten. 

Sir  l^i'n. 

T3ey  Gelegenheit  der  jetzt  erft  erfolgten  Einfubrang 
•*-^  des  Hd,  ProFeffor  Dr.  Emft  Ludwig  von  Konen  3  als 
Prof.  ordin.  beym  CoHegio  uaedico-chirurgicoj  wobey 
ihm  fcbon  igoc  die  Lehrftelle  der  Materia  medica 
übertragen  wurde«  hidt  derCelbe  am  i6ten  Jun.  d.  L 
^ine  Bede»  worin  er  feine  Gedanken  über  Lehnn^ 
thode  äufserte* 

Die  Zahl  der  in  den  ft  BerJinifchen  Erwerhfchulen 
beHndlicfaen  Kinder  ift  534,  nämlich  II3  Knaben  und 
491  Mädchen.  Sie  verdienten  von  Oftern  1803  bis  da 
bin  1804 j  is88  Rthlr.  5. Pf.  Arbeitslohn.  Ueberhaupt 
i?crar  im  gedachten  Zeiträume  die  ganze  Einnahme 
4969  Rthl.  18  Gr.  6  Pf.,  worunter  yon  den  Mitglie- 
dern der  Gefellfchaft  kn  Beyträgen  eingekommen  wa- 
Y^^^  3177  Rthlr.  22  Gr.  Ausgabea  waren  überhaupt 
4694  Rthlr.  18  Gr.  7  Pf.  ^ 

Gre.ifswat  de. 

Vor  kurzem  erhielt  die  hieCge  Unirerfität  durch 
ihren  Kanzler  »jSr.  König].  Maj.  gnädige  Verordnung« 
betreffend  die  Obliegenheit  der  auf  den  Akadcmieen 
Studierenden  ihre  erworbenen  Kenntniffe  in  der  Un- 
terweirungslehre  gehörig  zu  beglaubigen,  ehe  fie  als 
Lehrer  oder  Informatoren  Cch  mit  dem  Unterricht  alr* 
geben  dürfen.  Gfcgeben  Stockholms  Sc&lofs  den  isten 
März  1803.  Cum  gratia  et  priyil.  S.  Reg.  Maj.  Stock- 
holm gedruckt  in  der  Königl.  Buchdruckerey  1803.'* 
iproria  es  heifst:  Es  follen  alle  Studierende,  ^velche 
den  öffentlichen  oder  Prirat- Unterricht  der  Kinder 
übernehmen  wollen »  Terpflichtet  feyn ,  öffentlich  bey 
angeftellten  Ezaminimmgen  theils  ihre  in  der  Pädago- 
gik und  Didaktik  erworbene  Ausbildung ,  theils  auch 
ihre  Fortfehritte  in  den  ElemcintarwirTenfchaften,  wel- 
che einem  Lehrer  oder  Informator  nöthig  lind,  an  den 
Tag  legen ;  jedoch  letzteres  blofs  in  dem  Fall ,  wenn 
der  anzunehmende  Kinderlehrer  darin  noch  nicht  bey 
einer  refpectiven  Facultät  Proben  abgelegt  hat;  — 
Cerner  foll  kein  Studierender«  bey  Verluft  feiner  Stu- 
denten-PriTilei^mi   &«h  ftvl^irgeud'^ine  w«iXo  nyt 


NACHRICHTEN. 

dem  UnterweifungsgeCchäft  abzugeben  berechtigt  feyn, 
ehe  und  beror  er  Itch  bey  obgedachter  Ezaminirung 
zu  einem  Unheil  über  die  dazu  erforderliche  und  für 
gut  erkannte  Gefchioklichkeit  verdient  gemacht  hat» 
und  darüber  der  refp.  Examinatoren  abgegebene  Zeug- 
niffe  vorzeigen  kann  u.  f.  w. 

•  Die  hiefige  akademifche  Buchdruckerey  hat  auf 
eigene  Koften  einen  kleinen  Vorrath  Arabifcher  Lettern 
angefchafftj  und  eine  Probe  des  Drucks  auf  ein  paar 
Blättern  geliefert«  wofür  dem  Inhaber  ein'jährl.  Emo« 
lument  von  etwa  60  Rthlr.  bewilligt  worden  ift. 

Zur  Erhaltung  der  hiefigen  N.  kritifchen  Nackrich 
fen,  find  dem  Herausgeber  derfelben«  dem  Hn.  Kam* 
merrath  und  Ritter  Möller,  auCser  der  bereits  aus 
der  akademifchen  Caffe  genoITenen  Unterftützung 
Ton  jährlich  100  Rthlr.  für  Druck-  und  Correfpon- 
denz  -  Koften j  aufs  neue  noch  70  Rthl.  für  diefe  fiiätlel: 
zugeftanden  worden. 

Paris. 

Zu  Felge  eines  Befchluffes  des  Minifters  der  In- 
nern Angelegenheiten«  foll  in  Zukunft  in  den  Lyceen- 
und  Seeundair  -  Schulen  auch  .die  Sohwimmkunft  ge- 
lehrt werden.  ^ 

Der  Senator  Fran^ois  (vottNeufchateau)  hat  einen 
Preis  für  denjenigen  Zögling  der  Lyceen  ausgefetzt« 
der  den  heften  Auffatz  übctr  die  Thronbefteigung  des 
Kaifers  rerfertigt. 

Der  Senator  Garat,  der  jetzt  in  Angele'genheiten 
der  öffentlichen  Erziehung  reifet«  und  die  General- 
Studien -Infpectoren,  tloel  and  Coic/om^«  befinden  fich 
jetzt  zu  Aachen. 

IL   BibKotheken,  and  Naturalien* 

Sammlungen. 

Die  Königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen  hat  kürzlich 
einen  anfehnlichen  Zuwachs  von  italiänifdben  Büchern 
erhalten,  die  von  dem  Bibliothek- Secretär«'Hn.  Prof. 
Engelftqfjt,  der  fleh  jetzt  in  Italien  befindet,  angekauft 
^irorden  ift.  Auch  hat  der  König  des  Terftorbenen 
Juftizraths  UldaU's  fchöne  Sammlung  griechifcher  und 
lateinifcher  Atttoxen  für  diefe  Bibliothek  gekauft. 


(7)   F. 
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Der  Hr.  Landratb  vo»  Buggenhagen  ^  verdienter 
Curator  der  UniTeriiUt  zn  Greilswalde  von  Seiten  4er 
Rkterfehaft»  bat  dem  akademifchen  MineraJiencabi- 
net«  welches  Torzüglich  aus  der  fchätzbaren  Minei^a* 
lien-tSammlung  des  verftorbenen  tiofrath  Retuus^  aus 
dem  Gefchenk  Tefuvifcher  Produckte  des  ehemaligen 
GeneralgouT.  und  akademifchen  Kanzlers»  Fürften  von 
Heffenflein%  u.  f.  w.  befteht«  eine  Sammlung  Aliviera« 
lien,  worunter  manche  gute  Stufen  und  vefuvifcbe 
ErzeugnifTe  fich  befinden,  an  Zahl  ungefähr  800  Stück 
,zam  Gefchenk  gemacht* 

III.  Entdeckungen  und  Erfindungen, 

Seit  einiger  Zeit  lind  in  Frankreich  wiederum 
mehrere  Alterthümer  entdeckt  worden.  Der  Piäfect 
des  Oberalpendepart.*  Hr.  LadoucetU^  liefs  bey  La- 
balie  Moni  Saigon  nachgraben  >  wo  einige  Refte  alter 
Gebäude  waren«  Diefe  Nachgrabungen  bewiefen^ 
da[s  hier  wirklich  die  ehemalige  Stadt  Mons  Selöucus 
im  Lande  der  Voooncier,  ftand.  Man  entdeckte  eine 
grofse  Menge  Häufer,  von  welchen  zwey  ziemlich  weit- 
läuftige  Gebäude  find,  mehrere  Mofaikpfiafterj  Bäder« 
fteinerne  Säulen,  einige  kleine  marmorne*  alabafterhe 
nnd  bronzene  Statuen,  einige  hundert  Medaillen*  In- 
fchriften*  Vafen,  fo  wie  Hausgeräthe  und  Werkzeuge 
aller  Art.  —  Eben  fo  waren  die  Nachforfchungen 
auf  der  Platte  des  Berges  Auxois  im  Bezirke  von  Se- 
in ur  nicht  unergiebig.  Man  fand  einen  Krug  mit  Me« 
dailten*,  eine  goldene  Taffcj  goldene  Miirizen  Ton 
Theodoüus  und  Theodebert.  Man  fchaVzt  den  Werth 
der  dafelhft  gefundenen  inetal jenen  Sachen  auf  f2GC0 
Franken.  Auch  hat  man  zu  Malain  *  einem  Darfe* 
das  ehedem  die  Hauptftadt  der  lufuhrier  war«  ein  al- 
tes Denkmal,  einen  drey  Fufs  hohen  lind  zwawirig 
/oll  breiten  Votivftein  gefunden «  deffen  Infchrift  von 
einem  Vater  an  den  Gott  Mars  für  die  Erhaltung  feiner 
Söhne  gerichtet  ift. 
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IV.  Reifen. 


Der  Ober  -  HoFljibliothekar  und  Vicepräfident  der 
Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  München*  Freyherr 
V*  Aretitiy  hat  in  einer  vor  kurzem  erfchienenenDenk- 
fchrift  die  Verficherung  ertheilt,  dafs  er  eine  Erinae^ 
rungswijjcnfthqft  (Mnemonik)  d.h.  eine  Methode  er- 
funden habe ,  wodurch  es  einem  von  Natur  felir 
Ichwachen  Gedächtniffe  möglich  werde,  eine  weit 
gi^sere  Anzahl  fowöhr  von  W&rtern*  als  auch  von 
Sätzen  und  Thatfa eben,  aufzufalTen  und  zu  behalten* 
als  das  von  Natur  aller ft.äikrte  vermöge.  Der  Erfinder 
hat  diefe  Methode  dem  Hn.  Licentiaten  Kart  Ducket 
zu  München  anvertt'ant;  und  diefer  hat  über  die  vor 
einer  Hterarifchen  Gefellfchaft  dafelbft  im  April  d.  J. 
abgelegten  Probe  fehr  vortheilhafte  Zeugniffe  aufau- 
weifeit.  Die  Bekanntmachung  feiner  Methode  durch 
eine  DruckfchriFt  hat  ßch  der  Erfinder  vorbehalten« 
«ind  iie  wird  erfolgen,  fobald  eine  hinlängliche  Anzahl 
von  Subforihcnten*  jeder  zu  zwey  niMien  Louisd'or 
©dtr  vier  Dokatpn,  lieh  gtfPjndtn  heben  vi'ivd.  Hr» 
Ihichet  kat  eine  lieLf«  nach  PetcrsUirg  angetreten. 


Hr.  Dr.  Grojjt^  ernannter  Medicinalrath  und  Prof. 
der  Anatomie ,  Phyfiologie«  f  athologie  und  aHgeosei- 
nen  Therapie  auf  der  Uaiverütät  zn  Salzburg«  berei- 
fet gegenwärtig  tfuf  Koften  Sr.  königl.  Hoheit  des  Kur- 
fürften^  Deutfchland»  Frankreich j  England»  Portugal 
und  Italien. 


Der  königl.  Dänifche  Lieutenant  !a  Sbn«^  zu  Ko- 
penhagen j  macht  jetzt  aiif  königl.  Koften  eine  Reife 
durch  Oeutfchland,  Holland^  Frankreich  uhd  Englajid, 
um  die  Nivellirkunft  zu  ftudleren. 

V,.   Cenfur  -  Angelegenheiten, 

Auf  dem  linken  Rheinufer  Iraben  die  franzoü- 
fchen  Präfecien,  einei^n  Befehl  des  Polizey- Ministe- 
riums zufolge«  das  Einbiingen  der  Hamburger,  Leid- 
Der,  Afch  äffen  burger  und  Frankfnrter  Zeitungen  Tfr- 
boten;  auch  foHen«  nach  eben  diefein  Verbote,  alle 
auiiühreiilchen  Schriften,  lo  wie  alle  aus  dein  Aus- 
lande kommende,  deren  Titel  und  GegenftancI  d>e 
Abficht  anzeigen  follte,  iich  in  die  intfern  Angelegen- 
heiten Frankreichs  zu  mifchen,  feine  Regierung  zu 
verläumden  und  die  öiFentliche  Ruhe  zuftören,  con- 
iifcirt  werden. 


Eines  der  fre5'müihigrten  franzöfifchen  Blätter^/ler 
Publicift,  enthllt  über  den  gegenwärtigen  Ztifiand  t^r 
Prefsfrevhcit    in    Frankreich    folgende   ßeinerkungen: 
Die  Pref&ireyheit  ift   durch  die  Confiiiation  garanurt. 
Eine  Commifüon  von  Senatorrn  wacht  darü'ier  j    dsis 
ihr  Princip  nicht   angefochten   werd?.      Der  Polize)- 
Miuircer  forgt  dafür,  dois  fic  nicht  eini^  Oucllc  öfFcnt- 
licher  Unordnungen  werde.      Die    verrchiedenen  ge- 
fetzgebenden   Verfammlungen    haben    mann  ich  faltig« 
Gefetze  in  VorCchhig  gebracht,  um  die  Verßchungcni 
deren  Werkzeug  die  Preffe  ift,  zu  eharaktcrillreh  und 
zu  beftrafen.     Nach  mehreren  eben  fo  vergebJich^^ 
als  müh  vollen  Verfuchen  fah  man  fich  genötbigt  ein- 
zugeftehen,  dafs  da.s  fpecififche  Gefetz  mehrWiÜküBr 
herbeyfuhren  als  vernichten  würde.     Die  Confiitution 
modiHcirt  die  Prefsfi-eyheit  nur  in  Minficht  der  bKtni- 
heben  Bitliter.      Eine  peinliche  Erfahrung  erforderte 
diefe  Unterfcheidung;  dabey  find  fie  nur  einer  vorfe"- 
figen   Approbation  .unterworfen,   ehe  fie  erfcheii^^^* 
Nach  allem  ,    was  man  von  dem  für  die  PreCsfreyHe^t 
von  dem  Minifter  der  General -Polizey  errichteten  ß"' 
reau  erfährt,  muffen  die  drey  Gelehrten,  we-che  tia* 
Bureau  ausmachen    (die  Herren  Lemontey^   tacreteUe 
der  Jüngere  und  Des/au  keretO»    ihm  die  Reclamano- 
nen  vorlegen,  welche  Schrififiellor  in  Kinficbt  aUei 
deffen,  was  die  Bekanntmachung  ihrer  Wevke  betriffr, 
ztt  machen  habend   Ein  SchrJftfieller^  deflen  l^^^f 
immoralifch  ift,   fucht  heimlich«  Wege  znr  Ve^brc^ 
tung  des  von  ihm  bereiteten  Gifrs..      Seht  -wtnls^  ^** 
lehne  brnuleln  fich  auf  diefe  Weife;  aber  ße fcb wan- 
ken bisweilen  zwvfchcn  der  Eiielk^ii^^die  ü^  *"  ^"^ 
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mal  gehabte  Ideen  bindet,  und  der  Furcht  Tor  der 
Wirkung,  welche  diefe  Ideen  hervorbringen  können* 
Man  fagts  dafs-einer  von  den  Zwecken  des  Cosfulta- 
tions  -  ^reau's  der  Prefsfreyheit  der  ift,  ihnen  durch 
die  Mitglieder  diefes  Büreau*s  guten  Rath  anzubieten» 
indem  diefe  Mitglieder,  welche  durch  das  Vertrauen 
Ae^  JMLinifters  und  der  Gelehrten  zugleich  geehrt  finci> 
die  zuveHärfigrten  DoDmetfcher  der  gerechten  Beforg« 
nirfe  Feyn  werden,  welche  ihre  Produkte  hervor^ 
bringen  könnten. 

VL   Todesfälle^ 

Am  sSrten  Julius  ftarb  zu  Turin  der  ehemalige 
ProfelTor  der  Botanik  ^  Dr.  Allione^  im  79rtcn  Jahre 
feines  Alters. 

Am  9ten  Auguft  ftarb  der  bekannte  englifche  Ue- 
bei/'etzer  der  griecbifcben  Tragiker,  Robert  Fotter^ 
anf  feiner  Landpfarre  zu  LoweftoiF«  8^  Jahre  alt. 

VII.  Beförderungen >  Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

Die  auf  der  Unfverßtät  Leipzig  durch  D.  Heben- 
ftreit's  Tod  erledigte  ordcntlinlic  Profeffur  der  Thera- 
pie ift  Hn.  D.  Karl  Gottlob  Kühn ^  bisherigen  ordenil. 
Prof.  der  Anatomie  und  Chirurgie»  und  die  dadurch 
Tücant  gewordene  Piafeffur  dem  aiirs..«rordciul.  Prof. 
der  Anatomie  und  Chirargic  ,  .a^ich  Prof'Ctor  heyin 
anatomiCchen  Theater,  Hn.  D.  Jult.  Christian  RufcmniU- 
fer  y  ertheill,  deffe»  Stelle  aliev  mit  Hn.  D.  Claras  be- 
fetzt 3  hingegen  das  vom  D.  Hebmfireit  verwaltete  Amt 
des  I-ehrcrs  bevm  c'inifchen  Inftituie  dem'Hn.  D.  /».Ä» 
Chrifloph  Le(ti)»ReinhoLi  nhertragen  "worden. 

Hr.  Dr.  GutjoJir^  Eeyfitzer  des  Schöppeuftuhls  zu 
Leipzig,  gebt  wach  Greif.* wähle  als  zweyter  Profeffor 
der  lVechte>  mit  dem  Charakter  eines  kfinigl.  fchwed. 
Juftizrath«. 

Die  durch  den  Abgang  des  nunmehrif^en  fürftL 
naffauifchen  über  -  Appellations  -  Uaths  Hnrf  her  von  AI- 
mendtngen  erledigte  e*fte  jurifiifche  Prf^frfffjr  zu  H  r- 
bo rn  ift  dein  bJsherig'^n  zweyten  Pro fe Hör  des  Rechts 
dafeibit,  Hn.  D.  Botfger y  welcher  iui  Nov.  ige 2.  eine 
Befoldungszulage  ^on  l5oG'ulden  erhalten  hatte,  mit 
einer  Zulage  von  lOb  Gulden  übertragen  worden» 


der  Umfchrift:  der  Kaifei   ^"-x-  Franzcfen  dem  Compo» 
niften  der  Barden  j  zngefchix;kt. 

Der'ehcmal,  konigl.  däaifche  Conful  zu  Algier, 
Baron  von  'Rshbir.der^  Vf.  der  Nachrichten  von  Algier, 
hat  den  Charakter  eines  konig}.  Legationsraths  mit 
dem  Range  eines  Staats^aths  erki^Uen. 

# 

VlIL  Vermtfchte  Nachriehteb. 
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Hr.  Bergr.  u.  ProF.  Lem^za  Jena  ift  von  der  Leo-  , 
poldlriifchen  Akad.  d.  Naturforfcher  unter  dem  Namen 
Archagaihus  zum  Mitgliede  aufgenommen  worden» 


y 


Der  franzöflfcbe  Staatsrath  Regnauit  von  St.  Jean 
d^Angely  ift  als  Procurator  bey  dem  kaiferl.  Oberge- 
richte  angeftelh  worden. 

Der  Kaifer  von  Franlu-eich  hat  dem  Director  des 
Orchcfters  der  Oper,  Hn.  Rey^  ein  Gefchenk  "von 
6000  Franken  auszahlen  laffen  ;  Und  feinem  CapelJinei- 
ffer,  Hn.  L^fueur^  der  die  Oper:  Die  Barden,  ooin- 
ponirte»  eine  prächtige  Dofe  mit  feiner  Chiilire  und 


7m  dem  von  der  literarifchen  Gefellfchalt 
Mansfeldifchen  vorgefchlagenen  Denkmale  Luther*t 
ßnd  im  Julius  vi'icderum  656  Rthlr.  eingegangen  5  fo 
dafs  nun  a6o6  Rthlr.  vorräthig  find.  Unter  den  letz- 
ten Beyträgen  find  550  fi,  rom  Kurfürften  von  Baden» 
20  Friedrichsd'or  vom  Fürften  von  Anhalt -Köthen» 
6  vom  Fürften  von  Hohenlohe  -  Ingelfingen,  5  vom 
Fürfteh  zu  Schwarzburg- Sondershaufeh,  50  fl.  vom 
Fürften  von  Hohenlohe- Neuenfrei n>  25  Rthlr.  von  der 
Stadt  Merfeburg,  130  Rlhh-.  von  Kaufi^uten  zu  Mag- 
deburg. —  Zu  Bern  foll  )elzt  dem  berühmten  Haller 
in  dem  nen  anzulegenden  botanifchen  Garten,  woz» 
die  Regierung  von  Bern  der  .dafigen  naturforfch enden 
Gefcllfchaft  den  Todtenacker  am  Bibliotheksgebändc 
gcfchenkt  hat,  ein  Denkmal  errichtet  werden,  wozu 
bereits  auf  der  Berner  Bibliothek  die  Subfeription  er- 
ofFnet  ift.  —  Wie  fehr  Herdtr' s  Verlaß  auch  in  Ita- 
lien betrauert  werde,  wohin  er  bekanntlich  vor  eini- 
gen Jahnen  einelleife  gemacht  hatte,  zeigt  ein  Trau er- 
Sonnet,  das  der  Erzbifchof  von  Tarent  anf  feinen 
Tod  verfertigte. 

I  IM 

Schon  in  frühem  Blättern  haben  wir  von  der 
nordamerikanifchen  Buchhändler-Meffe  Nachricht  ge- 
geben. Jetzt  ift  auch  z^  Bofton  ein  Catalogue  of  Bookg 
printed  in  the  unifed  fiates  ((8C4.  80  nach  dem  Mu- 
fter  des  London  Cdtalog^tte  erujhienen,  der^  we  dic- 
fer>  alle  zwey  Jahre  mit  den  nöthigen  Veränderun- 
gen und  Zufätzen  von  neuem  gedruckt  w^erden  foil. 
Die  Zahl  der  Bücher  diefe«  Verzeichniffes,  aus'wel- 
cheni  alle  Brochüren  au sgefchl offen  find,  die  nur  i^m» 
pprelles  oder  locales  Intereffe  haben,  beträgt  I319» 
und,  3  ausgenommen,  find  alle  englifch  gefclirieben.. 
Alle  Bücher  find  übrigens  unter  .die  Rubriken  f^r 
Rechrsgelehrte,  AerztCj  Geiftliche,  Schullehrer,  und 
Mufikalien  ^ordnet;  alle  in  diefe  nicht  paffende  Bü* 
eher  find  unter  der  Auffchrift  von  Mifcellaneen  begrif- 
fen. Die  erfte  Rubrik  fiel] t  33,  die  zweyte  64»  die 
dritte  347  nehft  24  Bibel  ausgaben,  die  vierte  If  i,  die 
fünfte  25^  die  Mifceiianeea  -  Rubrik  796  Numem» 
ein  Supplement  noch  19  Werke  auf.  Vcm  diefen  1319 
Numem  befteht  ungefähr  der  neunte  Theil  ^xx$  ori- 
ginal aD\erikanifchcr  Werhe,  die  übrigen  Stnd  Nach- 
drücke englxfcher  Schriften  oder  Ueberfetzungen. 

In  der  Congrefsftadt  der  verein.  Staaten,  ff^aßing* 
fon^  ift  liun  auch  eii^  Theater  erbauet,  das  am  r«.  Not. 
eröffnet  werden  foll.  —  In  Hannover  hat  das  dent- 
fche  Sehaufpiel  aufgehört,  weil  der  franzöfifche  Schau- 
fpieldrrector  Fe^-re  das  ihm  voto  Obergen eral  ertheilte 
Privileglom  für  ausfehliefsllch  evldärK. 

UTBRA- 
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LITBRARISCHB       ANZEIGEN. 


I.    Nene  periodifche  Schriften. 

Die  erften  Blätter  meiner  Zeitlcluif t :  Juftiz-  und 
Poli^' '  Rf igen  etc.  werden  in  den  erften  Tagen  des 
Octobers  durch  die  hießge  H er zogl.  fahrende  Poft  Ter- 
fandt.  Bis  dabin  ift  der  Subfcriptionspreis  Ein  Thaler 
II  gr.  Sächf.»  der  nachherige  Ladenpreis  aber  Zwey 
Thaler  Sächf.  Den  Debit  für  ganz  Sachsen  übernimmt 
die  Ki^mmerfche  Buchhandlung  zu  Leipzig* 
Die  Lefer  aufser  Sachfen  haben  lieh  an  ihre  nächften 
Poftämter  und  Buchhandlungen  zu  wendenj  denen  der 
gehörige  Rabatt  zugefichert  wird. 

Jena,  den  34.  Aug.  1804.  A,  Slevogt, 


Von  dem  beliebten  mußkalifchen  Damenjournal ^ 
Leipzig  bey  Hinrichs,  ift  bereits  der  Dritte  He/t 
erfchienen.     (Pr an. Preis  für  15  Bog.)      1  Rthlr.  lagr. 

Auch  er  hat,  wie  die  frühern  Hefte«  den.Zweckj 
unfern  Damen  die  jetzigen  Liebllngsftücke  für  Ciavier 
und  Gefang  mitzudieilen.  Speculatives  Raifonnement 
über  Mufik. enthält  diefs  praktifche  Journal  nicht,  wel- 
ches aufser  den  angenehmen  und  nutzlichen  Inhalte, 
noch  von  Seiten  der  Wohlfeilheit  fich  empliehlt,  da  es 
abwechfelnd  mehrere  neue  und  vorzügliche  Mufika- 
lien  in  lieh  vereint,  welche  einzeln  in  einem  weit  ho- 
hem Preife  ftehen. ' 


Von  Jen  Annalen  der  Fhyßh  des  Herrn  Prof.  G//-' 
hert  ift  Stück  7  diefes  Jahrganges  erfchienen  mit  fol- 
senden  Auffätzen. 

I.  Prüfung  der  Hypothefe  des  Grafen  von  Rum- 
ford über  die  Fortpflanzung  der  Wärnie  in  den  Flüflig- 
keiten,  vom  Hofrath  Farrot  in  Dorpat.  —  IJ.  Ein 
feinen  Stand  aufzeichnendes  Thermometer,  von  Crich' 
toh.  —  IIL  Ein  andres  feinen  Gang  aufzeichnendes 
Thermometer,  von  Alex.  Keith.  —  iV.  Befchreibung 
einer  neuen  Methode,  Stahlftangen  durch  den  Kreis - 
ftrich  zu  magnetifircn,  von  SjnJ}een.  —  K  Ueber 
einige  pfismatifche  Favben^rfcheinungen ,  ohne  Pris- 
ma, und  über  die  Farbenzerfireuung  im  menfchlichen 
Auge«  vom  Dr.  Mollweide ^  Lehrer  am  Pädagogium  zu 
Halle.  — *  yi-  Ueber  die  Luftfahrt  des  Grafen  Zam» 
beccari  in  Bologna ,  nach  Augenzeugen.  *—  VIL  Ueber 
die  Zauberringe  od.  Hexenzirkel.  -^  VIIL  Programm 
der  batav.  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  zu  Haarlem 
für  das  J.  ,^804.  —  JfX.  Phyfikalifche  Preisfragen  der 
Utrechter  Gefellfchaft  der  Wifüenlchaften  auf  den 
iften  October  1804  und  1805. 

Halle ,  de« .a3ften  Auguft  1 804. 

Rengerfche   Buchhandlung. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Mufikalien,  welche  in  allen  Buch-  und  MnliK- 

handlungen  zu  bekommen  ^d : 

Lieder     der     Liebe     und     E  i  nf  a  mh  e  i  t^ 

%ur  Harfe  und-  zum  Clauier  zu  Jingett 

von 

Johann     Friedrich     Reichard  t^ 

Zweyter   Theil.     gr.  4. 

Leipzig,    bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jüngern.    1804* 

Preis  2  RthL  la  gr. 
Die  in  Bieter  9ten  Sammlang  componirten  Lieder 
find  von  Göthe,  Tiek,  Schiller,  Vofs,  Mahlmann, 
Becker,  Herder,  üffian,  Schlegel,  Tiedge  und  Andern. 
Die  Compofitionen  aber  fämmtlich  von  Reichardt.  — 
Aus  obiger  Sammlung  ift  Queh  apart  zu  haben: 

Monolos;  aus  Gathe's  Iphigenle  ^ 
als  Probe   ntußkalifcher  Behandlung  diefes   'Meißerwerks, 

Preis  13  Grofchen. 


Schreiben    des    Kurhann'överifchen    Hof  •  Glafers   an 
feinen     Nachbar     den     Kurhann'överifchen     Kunft- 
Drechsler,     gr.  g.     Preis  8  g«*.   —   ift  in  aikn 
Buchhandlungen  zu  haben. 


Von  RouQeau's  Werken  find  folgende  in  correc- 
ten  Ausgaben  auf  Sclireibpapier  bey  mir  erfchienen 
und  in  allen  Bgchhandlungen  zu  Rnden;^ 

/.    /.     Raufjeau    les    Confefü^ns.     4  Vol.    g.    1804. 

3  Rthlr. 
«—  —    Julie    ou    la    nouvell^    Heloife     4  Vol.    g. 

2  Rthlr.    16  Gr. 
—  —  Emile  ou  de  Teducation.    4  Vol.  12.     I  Jlihr. 

16  Gr. 
-—  —    du  Contrat   focial,     ou  prmcipes  du  Droit 
politiqne.     12.     lo  Gr. 

Gerhard   Fleifcher    der  Jüngere, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Allen  Rofsärzten  und  Oekonomen  ift  folrrendes 
Buch  als  eins  der  rorzüglichlten  zu  empfehlen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

fV,      Taplin'.  s 
Tollf tändiges 
P/erdearzney 
Zwey   Theil e. 
Aus  dem  Englifchen.     8*     Leipzig, 
Fleifcher  dem  Jün gev n -1804* 
Theile    l  Rthjr.  13  gr. 
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ALLGEM.     LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  iiL    145. 


Mittwochs     den     i  a^«n     September     1804. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.   Neue  peripdifche  Schriften. 

Bevlin  bey  U  n  g  e  r  i    hJuf(land  Journal  der  praktifchen 
Heilkunde.     XVIIL  B;ind.   4tes  St. 

Inhalt.  7.  ßein&rkuiigp\i  über  den  Zuftaiid  des 
JVlcdicinal-  und  Apotheker- Wefens  in  Italien.  Vom 
Prof.  Maries  zu  Erlangen.  IL  Einige  Erfahrungen  von 
dem  Nutzen  6er  Räucberungcn  mit  Salzfäure,  zur  Vcr- 
liütunc  anfteckendcr  Krankheiten.  Vom  Hofmedicus 
Dr.  Mafius  zu  Schwerin.  lll,  Erinnerungen  an  das 
Aderlaffenin  krampfhaften  Krankheiten.  Vom  Dr.  Mül- 
ler ^  Arzt  zu  Plauen.  IV,  Über  die  Lehercntzündung 
der  Kinder,  eine  häufig  verkannte  und  untf^r  die  Ku- 
tirik  des  fchweren  Zahnens  geworfene  Krankheit  der 
Kinder.  Vom  fürftk  Raih  Mylius  zu  Lahr*  K,  lieber 
&eixx  Gehrauch  des  religiöfen  Myfticismus  bey  der  Me- 
lancholie. Durch  eine  glückliche  Kur  erläutert.  Vom 
£)r.  Schrnidty  Arzt  zu  Berlin.  VL  Ideen  zur  Anwen- 
dnng  der  Heilmittel.  Vom  Dr.  Karl  fVoIfart  zu  Hanau. 
VIL  Kurze  Nachrichten  und  medicinifcbe  Ncnigkei-' 
ten.  1.  Ein  ficheres  und  fchnell  wirkendes  Mittel  ge- 
gen den  Gichtanfall.  Q.  An  die  neueften  Vertheidiger 
des  Brandtweins.  ^ 

IVKt  diefem  Stucke  des  Journals  wird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.    XI.  B.  4.  St. 

Inhalt.  /.F.  Gmelia^  Allgemeine  Gefcbichte 
der  Gifte.  Neu^  Auflage.  Alexander  Rave^  Beobach- 
tungen,und  Schlaffe  aus  der  praktifchen  Arzenßywif- 
fxitifchaft.  Medicinifches  Archiv  von  Wien  und  Oeft- 
r«ich«  Tom  Jahre  igoo  —  1801.     Kegifter. 


Berlin  bey  Uivger:    Hufeland  Journal  der  prakti- 
fchen Heilkunde.    XIX.  B.   I.  St.     Mit  Kupfern. 

Inhalt.  An  das  Publikum  j  vom  Herausgeber. 
I.  Bemerkungen  Aber  die  feit  den  letzten  vier  Jahren 
zu  Nordfaaufen  herrfdiende  Scbarlacbfieberepidemie. 
Von  Dr.  Franz  Erttß  Filter  ^  Stadtpfayficus  zu  Nordhau- 
fen. IL  Schutzpockenimpfung,  i.  Nachricht  von  den 
zu  Berlin  mit  dem  Stoffe  der  Mfliuke  oder  Greafe  an- 
geftellten  Impfungsverfuchen;  roxi  Hn.  Hofr.  Bremer 
in  Berlin,  q.  Nachtrag  zn  der  Gefcbichte  d<^ 'Schutz-, 
pockenimpfnng  in  Bei;lin;  Tön  Hn..  Geh.*  Rath  Heint' 
dafeihft.  3.  Vorfcblag  «iner  Polizeymafsregel  zur  Ver- 
breitung der  SchtttzpoekeaiHipfiHig;  Ton  Hn.  Dr.  Reng- 


ger  zu  Laufanne.  4.  Nachricht  von  der  Arnfterdam- 
roer  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  Schutzpock«- 
Impfung  fi\r  Unbemittelte.  5.  Mifcelleri,  die  Schutz- 
blättern  und, Blatternimpfung  betreffend;  yoa  Hn.  Dr. 
Ke^k.  6. ' Bemerkungen  über  Schutzpocken,  dereil 
Verlauf  mit  den  natürlichen  Poclcen  un4  Mafern ;'  Tom 
Hn.  Stadt-  und  Amtsphyficus.Per/eyi;oiif  zu  Pfullingen. 
7.  Etwas  über  die  Schutzpocken,  vom  Dr.  /.  H.  C. 
Vogler  zu  Hcffen  im  Braunfcliw.  IIL  Gefcbichte  eC 
Des  fehr  merkwiirdigen  Afthma.  Mit  einer  gäazlichen 
Dislocaiion  des  Herzens.  Nebft  der  LeichehäflFnung 
und  Abbildung.  Vom  Hn.  Geh.  R.  Afo)-  zu  Heidelberg. 
IF.  Befchreibung  des  neu  angelegten  Zucht ,  und* 
Zwangs^  Arbeifhaufes  zu  Zerbft,  in  medicinifch-poli- 
leyhcheV  Hinficht;  von  «n.  Hofr.  Henning  zu  Zerbft. 
K.  Eine  Vergiftung  durch  den  SaaineA  des  Stechapfel« 
(^DaturafiraJnmonium  t.),  von  Hn.  Dr.  Pfennig  zu  So- 
^•^^\^^^^r^^e^^rljiuiitz.  VL  Kurze  Nachrichten  »md 
medicimfche  Neuigkeiten,  r.  Anzeige  ei^es  kev  Ner- 
venkrankheiten  fehr  wirltfamen  Mittels,  vom  Heraus- 
geber.  Q.  Kurder  venerifchen  Krankheit  durch  Braun- 
Itein,  von  Hn.  Dr.  Kapp  zu  Bayreuth.  ^.  Glückliche  Hei- 
lung  dei^  Angma  poJipofa  bey  einem  Kinde.  4.  Aa&iug 
aus  ^nem  Sehreiben  des  Hn.  D.  H,  Li.htemßein  an  den 
Hn.  Prof.  fV.  Reirier  zu  Helmftädt,  Tom  Cap.  5.  Untere 
fcheidung  der  äcLten  und  und  unächten  Angufturarinde, 
und  die  fchädlichen  Wirkungen  der  letzten« 

Mit  diefem  Stöcke  des  Journals  wird  aoagegeben: 
Bibliothek  der  praktifhen  Heilkunde.  XU..  B.    I.  St7 

Inhalt.  Ernfi  Hörn  eto.  über  die  Erkenntnifr 
und  Heilung  der  Pneumonie.  Jacob  van  der  Hamr  et«« 
auserlefene  medicinifcbe  und  chirurgifche  Abhandlan- 
gen und  Beobachtungen.  Aus  dem  Holland,  rfiit  An-^ 
merk,  und  Zufdtzen  von  Johann  Aug.  Schmidt,  ater  und 
letzter  Band  etc.  Dr.  Hef/ert  und  Fr.  Pilger.  Archir 
ft\r  Kuh  -  oder  Schulzpockenimpfung,  Band  I.  iftas 
bis  3tes  Stüc^.    iSOi. 

II.  Ankündigungen  neueV  Bücher. 

Oftern  1805  wird  ein  iniereffantes  ^erk  in  vier 
Theilen,  gr.  8.3  mit  lateinifchen  Lettern,  über  g  AI- 
pbabcte,  ftark,  welches  der  ungenannte  VevfaOer  aus 
Befcheidenheit  nur  einen  Verfuch  der  preufsifchen  Sfa- 
tißik  nennet,  auf  Pränumeration  kerauskonimcn.  Dicfe 
C7)    G  .  ^        if, 
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ift  bis  We ihn a eilten  offen,  und  beträgt  den  geringen 
Preis  von  3  Rthlr.  ar  gr.  j  nachher  aber  won]  mehr 
als  die  Hälfte  für  jedes  Exemplar  (auf  lo  Expl.  ivird 
I  gratis  eribeUt)*»  Der  Juftrzrath  C^tnow  zu  Stendal 
in  der  Ahmark.Brandeabiirg».  will  die  vPränumeratioa 
gegen  feine  Quitung  annehmen  j  den  namentlichen 
Vordruck  der  Pränumeranten  und  Zufendung  der  vor- 
ansbezahUen  Exemplare  demnächrt  beforgen. 


Keue    bhotiQmifche    Schriften y 
welche  in  der  JubilatemefTe  1804  in  meinem  Ver- 
lage erfchienen  Und : 
E.  P.  Lafte)'riey  Gefchichte  der  Einführung  der  fein- 
wolligen  fpanifchen  Schafe    in    die    yerfcfaiedenen 
europ^ifchen  Länder^  und   auf  das, Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung.     Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt 
und  mit  Anmerkungen  und  Zuf ätzen  verfehen  von 
FriedrLk  ^  Herzog  zu  Hullßein  -  Beck,  Erfter  Theil.   8« 
T  Rthlr.   4  gr. 
/,  Fr,  Riemeum  praktifchcr  Abrifs   des  Fifcher^xrcfens, 
für  Oeconomen^    Cameraliften  und  Liebhaber  der 
Fifchereyen.    g.      1  lUhlr. 
ff^,  Taplins  vollf tändiges  Pferdearzneybuch.    Aus  dem 

Engl.  Q  Theile.  g.      1  Rthlr.  12  gr. 
J,  Ckr,  Ziegert   kurzer,  Unterricht  vom   Hopfen  und 
deflen  Erbauung.  8*     10  gr. 

Gerhard   Fleifcher  der  Jüngerej 
Buchhändler  in  Leipzig. 


rung   diefer  fo  mannichfaltigen  Gegenftände  um  den 
Beyfall  deffelben  gewetteifert  haben. 

Es  ift  darauf  abgeTeheiij  mit  diefem  Buche  ein 
Unternebmen  ton  Fortdauer  in  begründen  »  was  jedes 
Jahr  von  neuem  tmd  gern  erwartet  w^er den  foll. 

Das  Aeafsere  wird  fchön  und  gefchmackToll,  and 
der  Preis  To  billig  als  roöglioh  feyn.  Ich  bitte  nach 
diefen  Veriidierungan  die  Damen  $  iicb  dafür  geneigt 
zu  in ter efdren ,  fo  wie  die  Freunde  darüalben,  diefe 
Nachricht  in  deren  Zirkel  bekannt  zu  machen. 
■    Leipzig  im  Aug.  1804.  -GeorgVofs. 


Neickricht  für  Damen, 
Unter  dem  Titel : 

Erftes 

Toiletten    -     Gefchenk. 

Ein  Jahrbu.ch 

für       Damen, 

1805.'. 
Mit  17  Kupfern    und  8  Mufikblättern  in  niedli- 
chiem  kleinen  Quart- Format, 
wird  in  meinem  Vei-lage  ein  Tafchenbuch  veranftalietj 
4as  in  einigen  Wochen  herauskommen,  und  deffen  Er- 
fcheinung  dem  fchönen  Gefcblecht  zuver1if«ig  Freude 
marchen  und  von  demfelben  mit  ausgezeichneter  Theil- 
nahme   aufgenommen   werden   wird.     Es    erfüllt  den 
liiufig  geäufsörtfen  Wunfch ,  ein  Jahrbuch  zu  haben« 
das  recht  eigentHch  für  das  gebildete  weibliche  Publi- 
kum pafsts  und  es  das  ganze  Jahr  durch  und  immer 
antzlich  und  angenehm  hefchäiftigt. 

Bildung  s  zur  Kunft  und  zur  fchanern  fVeiblichkeit^ 
Zeichnen  und  Malen  ^  Mußk^  Gejfangy  Tanz^  Anzugs 
StriLkeney-^  Sticker e^- ^^  .  Käf her ey  ^  Färber ey  ^  Schönheit s- 
mittel y  häusliche  Ö  onomie  u.  f.  w:  find  di^  Gegenftände 
feineS'  Inhalts,  welche  fchön  gearbeitete  Kupfer  mit 
den  neueften  Arbeitsnuuftern ,  Mußkblätter,  Tanztou- 
ren u.  f.  w.  begleiten. 

Ich  darf  verfichern,  dafs  die  Vorbereitungen  zu 
duofem  Tafchenbuch  mit  ftrenger  Sorgfalt  gefchehcn 
find,  und  dafs  die  Herausgeber,  mit  Achtung  und  Vor- 
liebe  for  dasf  fchöne  Gelchlecht  befeelt,  bey  Ausfuh- 


Keue  Ausgabe  von  Shakefpeare. 
Von   S7ta^e//7tfar'j '  Schaufpielen    erfcheint   bey  Un« 
terzeichnetem  eine  neue,  correcte  Ausgabe  in  Tafchen« 
format  auf  Schreibpapier  unter  dem  Titel: 

The     Plays 
of  . 
fV  i  l  l  i  a  m     Shakespeare, 
acGurately  printed/from  (he  Text  qf  Mr,  Steevens 
last  Edition  j  wUh  a  Selection  qf  the  most 

important  notes,  • 
Der  erße  Bandy  30  Bogen  ftark,  hat  bereits  die 
PreCfe  verlaffen,  und  ift  in  allen  BuchhancllungeH  a 
I  Rthlr.  zu  haben.  Alle  3  Monate  wird  ein  Band  er- 
fcheinfen,  und  jeder  mit  einem  Kupfer  geziert  feyni 
fo  wie  es  diefer  Erfte  mit  dem  fehr  fchönen  flildnift 
Shakefpeare'^  von  Heinrich  Schmidt  ift.  In  zwey  Jah- 
ren wird  die  ganze  Ausgabe  beendigt  feyn.  Ich  habe 
die  Einrichtung  getroffen,  dafs  man  jeden  Theil  eis* 
zeln  haben  und  bezahlen  kann ,  welches  den  Lieblia' 
bern  zur  allmähligen  Anfcha/Fung  nicht  anders  als 
angenehm  leyn  wird. 

Gerhard  Fleifcher    der  Jüngere» 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Ankü  ndi  gufig' 
einer    bequemen     Handausgabe    des     Neuen    Tefiamentst 
"'*  herausgegeben  von   Griesbach, 

Diefe  Ausgabe  enthält  Griesbaohs  Text,  von  ihö 
felbft  nicht  nur  neu  revidirl,  fondern  auch  mit  einer 
Auswahl  verfchiedener  Lesarten  verfehen 4  welche  \o 
gedrängtefter  Kürze  alles  enthalten,  was  nur  in  kn^^' 
fcher  oder  exegetifcher  Hinlicht  von  einiger  Wichtig- 
keit ift.  Sie  wird  mit  derf  nämlichen  neuen  Type» 
gedruckt,  welche  zu  der  kürzlich  erfchienenen  A"*' 
gäbe  des  Wolffchen  Homers  gebraucht  wurden  j  uO" 
wird  fich  nicht  allein  durch  gutts  Papier  und  die  äu- 
fserfte  Correctheit,  fondern  auch  durch  die  äufserXte 
Wob'feilhcit  empfehlen,  und  fich  dadurch  auch  20  ^^' 
ner  Ausgabe  für  Gymiiafian  und  Akadenaicen  eignen» 
Vier  und  zwanzig  Bogen,  welche  zwey  Drittbeile  de 
Ganzen  ausmachen,  lind  bereits  fertig,  und  es  ^*" 
mit  dem  Druck  diefer  Ausgabe.,  So  wie  mit  dem^* 
^ten  u.  4ten  Bandes  der  Praclitausgabe  ununtcrbtQO»i*^ 
fortgefahren.     Leipzig,  den  2^.  Aug.  i804- 

G.    J.    (Jöfcieu. 
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Herr  Degen  ^  BätsHiflofller  und  Buchdrucker  iii 
Wien-,  hat  mit  meln<»r,  ^Is  £igenthiiiu%r  und  Verleger 
▼on  Utz  pöeiircbien  Werken,  Bewilligung  2  Praclir-^ 
ausgaben  von  denfelbAn^  die  eine  in  gr.  4t:oy'dl6  an* 
dere  in  g.,  Teranfraltet.  fieyde  Ausgaben  lind  for  die* 
leiben,  von  ihm  angei&eigten  Preife  bej  mir  wie  bey 
ihm  zu  haben. 

Die  von  mir  veranftalteten  zwey  Ausgaben,  die 
eine  nnit  vielen  Vignetten»  von  Oefer  und  Geyrer^  auf 
Schreibpapier  (46  Bogen)  a  2  Rthl.  12  gr.,  die  an« 
dere  nur  mit  vier  Vignetten  auf  weifsemf  Druckpapieir 
(37  Bbgett)  i  I  Hthl.  lind  auch  noch  zu  haben. 
Leipzig  den  24.  Aug.  1804.  J.  G.  Dyk. 


Mxdderifcke  Darfiellungen  der  Sitten  3  Gebräuche  und 
hufibtMrkeiten  be)'  den  BMjßfchen ,  Tatarifchen ,  Aiongoli» 
fchen  und  andern  Völkern  des  Rußißhen  Reichs,  Auf  Vi- 
ser Reife  mit  de»  Staatsrath  vonPailas  an  Ort  und 
Stelle  gezeichnet  und  auf  vierzig  kolorirten  Knpfeni 
dargeftellt  von  /.  G.  H,  Geifsler^  Zeichner  und  Ku«. 
pferftecher.  NebCt  einer  knrzen  Erläuterung  derfel* 
ben  in  deutfcher  und  franzqßfcher  Sprache  von  Friede 
rieh  Hempel,  RechtskohDilent.  Erltes  Heft  mit  10 
ill.  K.  in  Folio,  broch«     6  Rthlr. 

Induftrie-  Comptoir 

-  in  Leipzig. 

•» 

III.  Neue  Land -Karten. 

Es  ift  kürzlich  herausgekommen :  Karte  vom  Cänal 
%wifchen  dem  ntlantifühen  Meere  und  der  Nardjee  mit  den 
Käfien  und  einem  Theiie  des  Landes  von  Frankreich^  Hol* 
land  und  Schottland  ^  wie  au*;h  pon  ganfi  Engla/td  und  Ir^, 
land^  20  Zail  hoch  und  21  Zollbreit.  .Hannover  i804*i 
Kofret  12  Gr.  .     -    "  .      r  .' 

Bey  der  erwarteten  Landung  der  FranzoC^A:  .iii. 
England  wird  dl^fe  Karte  manchen  Liebhaber  der  po* 
litifchen  Zeiigefchicbte  lehr  willkommen  feyn.      .  '   '^ 

Sie  ift  zu  haben  in  Hannover  in  der  Helwing-' 
fchen  HofbuchhandlLing  unci  im  Intelligenz  -  Camptoir, 
in  Leipzig  im  Intellig.  Comptoir »    in   Hamburg  beym 
KunC^händler  JtKham^  in  Berlin  bey  Simon  Sehr op  ^  itx.. 
Bremen  b^yo»  Cominifllonair  iCr5rÄer;3^#r  für  5  £xein-< 
plare  i^  KthJr.  an  die  Helwingfche  Buchhandlung 
in  Hannover  einfandet j  bekommt  das  6te  Expl.  fr«y. 

IV.  Aucdonen. 

'  t 

«  • 

Den  5.  November  1804*  wird  in  Altenburg  in 
Sachfeii' eine  mdkt  nnbeträchtlicfie  Bü6heife  -  Auction 
ihren  Anfang  nehmen  s^  Au Cser  dafj^  ditffe  BQoher- 
Sammlung  fowobi  in  gebundenen  als  einer  gr^fs^n  An- 
zahl neuer  wirfenfchaftl.  roher  Bücher  befteht  und 
fich  über  beynahe  alle  Fächer  der  altern  nnd  neuera 
Literatur  ecftrecktv  worunter  namentlich  die  Rubri* 
ken:  Philologie;^  Thenlogit,  Chimie  und  Alekimiej' 
JMedioin  und  Chiiturgie,.  Rechifskande»  Otkoncm^« 
und  Cameralwiffenfchaft »  biographifche  und  hiftor. 
Schriften j  Reifen,    Gedichte j    ReflMUM  iukI  Mmu- 
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fpfeley-fchr  reichhaltig  find,  zähll  fie  darunter  auck 
verfchiedene  feltene  nnd  theuere  Werke  3  wqvoA  hier 
nur  folgende  erwähnt  werden: 

.InFolio.  ... 

Commentar.  Felini  Saadti  juris   canonici  ii^terpr*. 
acutiff.  ad  V.  lihros  Decretal.    2  Partes.     Lugd.  587* 
Dr. /rt/o'"^ -^«X^"  confilia  )uris.    4  Vol.    534.      Ejusd. 
coramentaria  juris,  3  Part.  5'9«-   Steph.  Bertrandi  cön^ 
filia  juris.   VIH.  Vol.   c.  Ind.  operis.    Lugd.  5$0.      Ur- 
theiie  und  Befcheide  fo  beym  Kcichs-Cammei'gerichte 
vomsJahre  1495  feines  Anfangs  an  bis  1 587  Ergangen, 
find,    ir  bis  5r  n.  letzter  Theil.    Speyer  604.      Tiberii, 
refponCa.    3. Vol.    Vänet.  579.      Sigismundi  tractatus  de 
jüdidiia  caufar.  civil,  crim.   618.      CarpUivii  comment. 
in  legem  regiam  germ.   Frkft.  677.     Martini  commen-, 
tarius  forcnfis.  Gosl.  694^     Limnei  pandect.jur.publici. 
rom.  germ.    Genv.  670.     In  Cornl.  Taciti  annale^  com- 
ÄieAi:  ab  Anib.  Placentino-  Frft.  $4a^  1  Cagnoli  conftit. 
et  lege«  pandect.  atirearum  enarrat.  Venet.  586.     JVe^, 
Jenbeccii  piö-alitla  in  pandect.  juris  civilis.   Bafil.  572.', 
Ptuddii  integr.  morb.  myfterium   live  medicinac  anar 
tom.  m.  vielen  K.  63t.     Dianeis  Jagagflieimnille.  m. 
vielen  Kupf.   682.     Kurbayerfche  Landesoi;d»iung  vom. 
Jahre  553.     De  vitis  Isnpcratorum  roman.    Frft,  615. 
Mundi  fymbol.  PinciaelU  et  ErathenU.    2  Tomi.    C(0. 
694.     Aymonis  Cravett^  confil.  five  re%>ons.  Vol.  XII-*- 

IV.  Frft.  593»  C^mmefTneiers  •  gro&es  Zierr athenbuch 
in  130  Kupfern  befti^hend.  Vier-'und  Vierzig  J^önige 
der  ungarifchen  Nation  in  ganzer  Figur  fehr  fchön  in 
Kupfer  geftochen  und  mit  lat.  u.  deuifch.  verfehcn 

V.  644. 

I  n     Q  u  a  r  t  o. 

TheophrafiiParacelfi  Opera  med.  chim.    12  Tqmi., 
Frft.  603.      Ftelslebii    corpus*  jur.  civilis.  Altb^rg.  721., 
Ejusd.'  corpus   J5uris  canonici.    Cok.66u-.   Üf^finamü 
medicina  cotv&iUatoiria.  deutfcb.  12  Theiie.  Halle -^ar.^ 
Frölichsburg  EHäutr.  de»  peinl.  H als ge rieh tsordn.  Kai- 
fer  Karls  des  5ten.  Ulm  714.     v.  Rokr^  Vorrath  auser- 
lefener  ContractCi    Verträge,   Receffe   und  Ausferti- 
gung vieler  andern   gerichtl.  Inftrumeute^*  Lpz.  719* 
Cluverii  geograph.  tarn  veterem  quamriovam  c.  XLII. 
Tabu),  gÄgraph.  melioribus.  Brfv.678.  .  Lratm  rerum 
decifarum  in  Duc.  Saxea.  cent  XV.   Jen.  7^0.     Acajou 
et  Zirphile,    cohte  avec  Figr.  744.     flerg^rr  Sppl.  ad- 
electa  discept.  forenßum  .fecd.  ordin.  procfs*'  Saxon. 
2  Tomi.  Lpf.  707.     Barthii  hodegctist  forenf  civilis  et 
crbninalis.  Lpf.  725.     Arumani  comment;  hiftor*  politi- 
ous  de  Comitjis  romano-germdnici  imperii.  Jenae66o. 
Hottin^eri  hiftoria  ori'entaH.a.  Tiguri  65 f.     Morhefii  po-. 
lyhifior:    Liibc.  695.      Domsberger  fyntagma  juris  de 
probationibop,  except.  fententiis  etc.  Lpf.     Sefteri  tra- 
Giatüs  dfe  jiu-ameiitis^   Lpf.  6:a.     Nicolai  rc^folut.  qafu-j 
um  juris  dubiorum  practicae.    Nrbg.  695.      Carpzovii 
decißones  illuftres  Saxouicae.    Lpf.  646.      Peinlich  - 
SächC.  InquiUtions-  und  Achts  -  Procefs  aus  Kaifer  Karls 
des  5ten  peinl.  Hal^gericb tsordn.  hergeleitet.  Frft.  653* 
Tract.  de  penüonibus  eccleiiaft.   Venet.  570.     Frantz- 
kii    vtriaram   refolut.   in   quo    de'   materi«  )Urament. 
Goth.  648.     Das  Leben  der  Altvätcr.  Lüb.  604.     Oeco- 
gencMde  dt  ht  campagne  par  Liger.   2  Tomes 
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ÄTccFigar,7ot.  Haraugues  celebres.  Paris  655,  Da- 
vidis  Ckytraei  chrbnol.  hiftor.  Herodoti:  et  Thucydjdis., 
586.  L'Ambarracleur  et  fcs  fonctions  par  Ms.  de  fVic* 
quffort.  3  Part.  Col.  ^90.  '  Hulßi  Dictionar.  quatuor  lin- 
guarum,  iialo,  gallico;  geriuano-latinum.  Mog-  659. 
Kochii  löftit  juris  criminalis.  Jen.79f.  m.  Papier  du rch- 
fclioff;  u.  vielen  beygcfchrieb.  Anmerkg.  Allgemeine 
Hiftorie  der  Reifen  zu  WalTer  und  zu  Lande,  ir,  ar 
4r  Theil,  ferner  6r  bis/init  gr  u.  lar  bis  mit  lyr  Theil 
*hit  dmintl.  Kpfrn.  747  —  59.  Döplers  Schauplatz  der 
Leibes- undt^ebens- Strafen.  öThle.  Lpz. 697.  Forfl- 
neri  not.  politicae  ad  libros  fex  priores  annaliuzn  Corr  • 
»el.  Tacit.  625.  Ludovici  Sinleit.  in  den  Lchnsprozeffi 
;nebft  fäcbf.  Lehnrechte.  Halle  718.  Boifardi  theatrum 
Tiiae  huinanae  'c.  Figur,  Frft.  596.  Encyclopedie  fran- 
^oise>  latine  et  angloife,  ou  Dictionnaire  univerfel  des 
Arts  et  des  Scienoes,  2  Toines.  Londres  76 1.  Le« 
Agremens  de  la  Catnpagixe«  ou  remarques  piirticuUerea 
Ä^s  Jardins,  de  pTaifans,  et  des  Plantages  avec  Figur  es 
fiTperbc?.  'Leyd.  750;  Nouveau  Dictionnaire  fran^ois- 
ftllexnand  et  allcniand  -  fran^ois.  a  Tomes«  Basle  8o3« 
Der  Reiclisanz.  die  Jahrg.  1793.  94»  u,  96.  Ovids  Ver- 
wand!, auf  160  Kpfert.  nach  den  heften  Künftlern« 

In  O  c  t  a  voi 
DictioBnair«  par  Flatbe.  5  Volumes.  Lpz,  98* 
'  Dictionnaire  par  de  "Ja  Vauic»  4  VoL  Braunfchw.  99» 
Bauers  deutfch  *  lateisiifches  Lexikon.  6rd.  798*  Ho* 
uters  Werk«  von  Ko//,  4  "Bände.  Kngsbrg  g©«-  Sehet- 
lers  grofses  lat.  Lexikon.  Lpz*  1804;  Deffen  lat.Handr 
Lexikon.  Lpz.  96-  Schneidßrs  griechifches  Lexikon* 
i  Theile.  Züllichau  97.  Deffen  kl.  griech.  Wörter- 
buch y.  Riemer.  2  Theile.  Jena  80«.  Schulz  voUftänd, 
engl.  Tafchenwörterbnch..  2  Theile.  Michaeler  Wan- 
derunger der  älteft.  Volke rftämme^  5  Bände.  Wien  802. 
Handbuch  der  phairtnaceft,  Botanik.  15  Hefte  na*  ilU 
K.  Nrbrg.  801 — ?,*  Diels.'  Bttohttib.  der  Kernobft- 
Sorten.  9  Hefte.  Frft  99.  .  Flora  oder  Kachrichten  von 
merkwrd;  Blumen.  6  Hefte,  m.  ill.  K.  Stuttg.  90.  Kar^ 
rers  Handelsgefch.  für  Kaufleute,  2  Theile.  Grimms 
Handbuch  der  Phylik.  3  Bände  nc^bft  Suppl.  m.  Kupf. 
Brsl.  803.  Salluft  nach  de  Broffes  t.  Schlüter,  $  Thle. 
Osnabrück  803.  Plinius  Briefe  ▼.  SM/er,  -2  Theile. 
firl.  301.  .  Fotfrcro}*f  Syftcm  der  Chemie  y.  fVolff.  4 
Theile  803.  *  Funkens  ausfiihrl.  Text  zu  Bertuchs  Bil- 
derbuche. 68  Hefte»  Weim.  Palzows  Magazin  der 
ftcchtsgelehrfamkeit,  6  Bände.  Brsl.  804.  Stengels  ju- 
rift.  Ausfuhr.  3  Bände.  Brsl.  803.  Baneri  refponfa  ju* 
ild.  2  Vol.  Lpf.,801.  fVinkleri  opufcula  jurid.  3  Par-. 
tes.  797.  Uebei-ficht  der  neueften  Erfindungen  in  den 
Wiffenfchaften  u.  Kunften,  6  Bände,  nebft  Hauptregi- 
fter  m.  K.  Fi^ft.  8o9.  Hippokrates  Werke.  4  bäuda* 
AltbrtT.  94.  Kosmopolit.  Wandn  durch  Preufsea»  .4 
Bände.  8^3-  ^'  Noiis  Neapel  u.  Sicilien.  II  TheUe. 
iti.K.  Gotha  802.  Magdeburg  unddtc  umliegende  Ge- 
gend. aTbcile  m.KupJ.  gco.  Neuere  Gefchicbtc  der 
See-  und  Land. Reifen.  17  Theile  ib.,K.  limbrg.  803. 
,Spr^ngets  und  Ehrmanns  Bibliothek  d.  lleifen,  10 Bände 
mit  k»  Wcixn.  803..   SÄinml.  der  werkwrd.  Reifen  von 
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Barrere^  Ellis  ^  Bouguer^  Cottdaminä  11.  m.  a.  1!  Theila 
in.  R.    Göttg.  64.     Saipml.  der  heften  neueft..  Keifefae- 
fchreib.    32  Bände  m.  IC.    Brl.  85  —  93-      Geh.  Kach- 
richten von  Ilufsland.    3  Theile.    803.      Memoiren  des 
Herzogs  von  Richelieu.  9  Theile..  Jena  94.     Roujfeaut 
Werl^.    10  Xbeile.   ▼.  Cramer,    Brl.  90.      v.  Ayrenhcffi 
fämmtl.  Werke.  6  Theile.  Wien.  Expl.  auf  holld.  Papr. 
Gynäologje.    20  Bände.  m^ilL.K.     Brl.  S03.     H'ielands 
"fämmtl.  Werke.   42  Bände  ohne  KupE   Lpz.  94  — 803* 
Journal  der  Moden  die  Jahrgänge  1786.  86*  89*  90*  u« 
i8or.  xn.  fämmtl.  ill.  K.   Weim*     Aus'wahl  kl.  Kcifebe- 
fchreib.    22  Bände*    Lpz.  84 -«-^ 95*      dvene  Samml.  von 
intereffant.  Reifebt'fchrbg.  7ThJe.  Osnabrück  h7''90. 
Gefchichte   der  merkwvdgft.  Reifen   von  Ehrmann.  2% 
Theile.    Frft,  91—99.     La  Fifionoinia  dell   buomo  e 
la  celefta  di  v.  Gio  Battifta  dalla  Porta  c. Figr.  V^enet 6«2. 
Hiftoria  et  memorie  recond.  fopra  alla  Vita  di  Oliviero 
Cromvele«  arrichita  di  nnolte  Figr.    Aftrd.  692.     Bar- 
thii    Zodiacus     vitae    cbriftianae.    Frft.    623.      Br.  in 
in   Taciti   primord.    anal,    hiftor.    connmematio.    Ar^. 
664.      Annotat«    Glareani     in     coonment.      libri    J:'!! 
Caefaris.    Bai.  548-      Inftituzione  aatiquario»  lapidarit. 
Koma  70.     Introd.  a  la  connoiffance  t\es  Medaille^  psr 
P<t///i,    avec  Figr.    Paris  667.      Ovidii  Opera.    3  T«jnii. 
Bipont.  83.     Terentii  Comoediae.  2  Toini.    ßiponr.  ?4. 
Livii'Operf.   13  Tomi.    Bipont..    Der  Erfurter  ScImu- 
platz  vom  Jahr  1733  ^i*  35'  f«m.er  42  Kis  45.  u.  Jahr^ 
49.  ferner  750  bis  mit  772.  dann  76  bis  88«  in  4^  ^r'' 
len  halbeti  Franzbänden.     Curii>fes'  ^ücherkabinet.  6: 
Abtheil.  m.  K.    Ift  der  Vorläufer  von  Erfterra.    L'art 
d'aimer  de  Bemard  avec  Figures  fuperbes.    Paris  75. 
Pi/rcm/  merkwürd.  und  dubiöfe  Rechtsfälle.  67  Tbcile. 
Lpz.  42.     Seilers  grofses  Erbauungsfonch  10  Theile  des 
alten-  und  7  Theile  des  neuen  Teftaments.     THiftoire 
d'Angleterre  par  le  Chevalier  Templer  enrichie  de  toflS 
les  Portr.  des  Roisj   tircz  für  Ics  Originaux  de  Weft- 
minfcer.   Amftrd.  695.    , 

Durch  die  Erfahrung  belehrt,  dafs  die  mciften 
Bücherkatalogen,  wenn  lie  ins  Ausland  zur  weitern 
Verth^ilung^ingefchickt  werden,  gröfstentheils  in  un- 
rechte Hände  gerathen,  fo  wird  das  diefsmalige  iJ 
Bogen  ftarke  Verzeicbnifs  biofs'vom  Orte  der  Auction 
aus  felbft  verfandt  und  'ift  felbiges  von  deü  hier  ^• 
nenden  Herrn  HofadvokTBe.Aer,  Proclamat.  Folgt  ona 
Buchbändl.  Peterfen  zu  bekommen  ,  die  lieh  zugleich 
zu  Annahme  gütiger  Aufträge  erbieten. 

/.  G'.  Veigt^    Prodamator. 

V.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Von  Archeikholz  Minerva  Ton  AnCang,  als  I79- 
bis  zu  Eade'1803,  i2  Jahrgänge  in  48  neuen  PapP^^''' 
des  mit  Titel ,  für  den  geringen  treis  von  48  ^y^* 
Der  Ladenpreis  ohne  Bund  ift  96  Rthl. ,  und  die  erUcn 
Jiihrgänge  und  äufserft  feiten  zu  habesi.  .    . 

Hanno verühes  Magazin*,  von  Anfang  17*3  bis  i»cl. 
1803 ,  «lithin  41  Jahrgänge  fuj:  aoRthl. ;  ip  Covatam^ 
Liey  dem  Buchbinder  Luther ^feß*  ia  Hannover» 
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LITERARISCHE     .NAC  HR  I  C  H  T  E  N. 


I.   Akademieen  und. gelehrte  Gefellfcbaften; 

Während  des  etiteci  Senefters  d»s  zwölften  Ja)ires 
wurden  ixn  Aibinie  des  Gersd^poPt^^ents  zti  Anetl 
folgende  Auffätze  verle£tfn:     l)  liti  Fftebe  <ier  WiiXfe«^  . 
fchaften:  von  dem  Arxte  Deftieux  Beobachtnngen  Ober 
einen  ScUsigfluIis ,   der  durx^h  einen  organircJMm  Feh- 
ler   des  Herzens  mehreire  Jahre   hindurch  vor  bera- 
tet wurde;   jund  ein   Eerccht  über«  eine    hyfterifehi  . 
Krankheit  einer  ini  achte«  Monat' fchwafigeim  Frita; 
«on  dem  Chirurg '  Paniiiac  ebi^  Bitobaehtang  tjA>'et'  ei* 
nen  fehr  groCsen  WaHer brach;  \ictti.VldäUqu&  eA)e  V«r<> 
gleichung  des^aken  undneQenMUnzfyfteins,^  worin  tft 
den  Vorzug  des  letztern  und  die  Irföthwendigken  einer  % 
allgemeinen  Umfchmelzung  der  Münzen  bewies ;  von 
dem  Arzte  Boufan.  die  Netiz^  ron  einer  AbhandUipg 
über  den  Schaambeinfchnitt;  Yon  dem  Arzte  Laborde 
rSx  Condom  die  Notiz  von-^eiimr  gedruckten  Abhaind- 
lnng  über  d^s  Kindbettfieber.  —    a)^  In  der  Claffe  der 
fchönen  Litelriatnr  Und  Künfte  -Hts  Chauärue ,  Secretär 
des  Ath^neej    eine    Ode   an    Bonaparte,     über   feine 
llüekkehr    aus  Aegyptcn,    und    eine    Elegie;    Jaihme 
ä.  /. ,    Mitglied  des  Athinie  zuTouloufe^  Fragmentef 
eines  Gedichts :    Tel em ach  auf  der  Infel  der  Calypfo  ; 
Sattels  d.  /.    eilten    Bericht  über  ein  Motiumem,    ta 
Ehren  Meyirets  d'Ctigny',  ehetrtkli^en  Intcndanteri  von 
Aueb  midPPalhj'd**r  Secretär  -Touiuiaet   die  Nächah- 
inung  zw^eyer  horazifcber  Oden ;  ui^d  eihen  Bericht 
über  verfchiedene  ycu' LiXfTet  d,  /. ,    einem  Zöglinge 
D^rvkls,  «dem*  Athenee  überfendete' aktfdemifahe  Stu- 
dien; ßeaugrand  eine   Fabel;    Brugniirft   Heüods    Be- 
fjChreibuDg  Ton  Hercules  Sehilde  u.  f«..w« 
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Abhandlung   des  Arttes  Cattih  zu  Nqlay  wurde  der 
<Ehrenerwarhncrag  werth  gefunden. 

Der  Preis  ron  500  Pranken  auf  die  Frage:  ,,Giebt  ' 
es 'einen  verborgenen  Krebs ,  der  von  dem  zufälligen 
Krebfe  verfohieden  ift?  Welches  ift  die  Natur  des 
Uebels,  die  ihn  beftimmt^  und  welches  find  die  zweck- 
mä£rigft«n  Mittel,  um  deren  Behandlung  zu  vervoU- 
kontmnen?"  ift  auf  das  IJte  Jahr  ausgefetzt;  doch 
hat  die  Gefellfchaft  dem  Arzte  /.  ß,  Montblanc  aus 
Gohdrienx,  Ueberfetzer  von  Seile's  Fieberlchre,  eine 
Medaille  ^s  Aufnumterun^preis  zuerkannt;  und  au- 
fserdean  n^ch  zw*y  andere  dei^leichen  Preife,  den 
einen  dem^  Arzte  Bridcmlt  feu'  La  Rocbelle,  Vf.  einer 
Abhandl.  über  die  medicin.  Conftitution  des  II«  Jahrs* 
den  zweyten  dem  Arzte  Pamard  zu  Avignon. 

Fiirdas  I3te  Jahr  giebt  die  Gefellfchaft  folgende 
Sreisfrage  aus :  „Schützt  die  Kuhpockenimpfurig  ge<yen 
die  Menfchenpocken  ?  wird  fie  von  keinen  Krankhei- 
ten begleitet,,  die  weCentlich  damit  zufartimenhängen  ? 
und  welche- Mittel  hat  man,  diefe  zu  verhüten  und 
zu   heilen  ?  ** 

Ein  gewöhnlieher  Preis  foll  in  der  öffentlichen 
Sitznng  des  IJten  Jahres  vertheilt  werden,  über  fol-  * 
gende  Frage:  .„Welches  find,  nach  der  gegenwärti- 
gen Kennt  nifs ,  die  miVoThergefchenen  Combinalionen 
die  zwifchen  den  Subftanzen  ftätt  finden  können,  wel- 
che die  verfchiedenen  Arten  von  Lattwerge  ausma. 
oben?  —  Exiftirt  eine  JEpochc,  nach  welcher  diefe 
Arzneymittel  der  ihnen  beygelegten  Eigenfchaftcn  als 
verlüftig  anzufehen  find?  und  welches  find  die  Mittel 
fie  zu  vervollkommnen?  " 

Die  Preisfchriften  wenden  an  den  beftändigcn  Se- 
cretär  der  Gefellfchaft,  Hn.Barvnes^  adreflirt. 


*Atn  4ten  May  ^wurden  von  der  rnediainifch  - prakti\ 
fi'hen  Gefellfzhatft  tu  -MamtpelH^r  .^ie  bL9y4en  Preife"*  auf 
die  Frage  zuerkannt :  j.  Nach  Beobachtungen  zu  be-^ 
ftinomen«  ob  die  fchweren  catarrhalifchen  Fieber  von 
den  gefährlichen  nachlaffenden  Fiebern  wefeiuHch 
verfchieden  find,  und,  aufser  der  palVendften  Behand- 


ln der  Verfaminlung  der  RönigL  Svcfefnt  der  Wif- 
fenfchitften  zu  Gottingen  amagften  JuL,  hielt  Hr.  Prof, 
Heeren  eine  Vorlefang,  worin  er  den  Stoff  eines  Denk- 
mals aus  dem  Mufeum  des  Cardipals  Borgia»  wovon 
diefcr  ihm  einen  Kupferftich  zugefendet  hatte,  zur 
lungsart,  befonders  anzuzeigen,  in  wie  fern  in  beydeii  Darlegitirig  feirter  Ideen  über  eine  GefchUhte  der  Land- 
die  China  nützlich  ift'*  —  und  zwar  der  erftere,  eine      Karten,  entwickelte:    Bxplicatlo  Planiglobii^   orbis  terra^ 

rum  fariem  exhibentis ,  ante  medium  faeculi  XV.  fumma 
arte  confecti;  agitantur  fimul  de  Hiftoria  mapparum  geo- 
grapkicarum  rede  inftruenda  confiiia, 

(7)     H  -  ••    In 


gnidene  St^dalUe' von  30a  Fr. ,  dem  Arzte  F^^inr  zu 
Uzes,  der  zweyte  diem  Arzte  Jacobs  zu  Brüflel;  das 
Accelfit  aber  dem  Arzte  GuiUard  zu  Poitiers.     Eine 
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In  der  ölFentlicben  Sitzung  der  philcttechnifchen  Ge- 
fellfchaft  zu  Parfs  am  yten  Jul.  unter  dem  Vorfitze  dae 
Hn.  Mangourit' s  i  las  Hr.  Jof,  LavaUie  einen  Bericht 
über  die  Arbeiten'  der  Geftttfchaft;  Hr.  Legrand  eine 
Notiz  über  den  Terftorbenen  Gaueber  j  MitgHed  der 
Gelellfcbaft ;  Hr.  Vaux  de  Launay-  Bemerkungen  über 
einen  Druidentempel ;  Hr.  Lachabeaujfiire  eine  Notiz 
über  PytbagoraS  goldene  Verfe,  neblt  einer  Ueberfet- 
zung  derfclben^  und  zwey  Fabeln;  Hxm^Ratotmsu  Verfe 
über  den  Frohfinn;  Hr.  Bouilly  einige  Seenen  aus  ei- 
nem neuen  Luftfpiele.  Zum  Scblude  wurde  eine  lyri- 
fclie  Ton  Hn.  Kalkbrenner  componirte  Scene  von  Mdlle 
Pfiiiip»  einer  Schülerin  des  mufikalifchen  ConferTato- 
riumsj  gefangen. 

^  II.  Reifen. 

Herr  üoH  Humboldt  bat  zu  Bordeaux  in  BetrfciF  ei- 
nes in  den  Zeitangen  beßndlicben  Artikels  von  Balti- 
more folgendes  bekannt  gemacht;  99 Der  VerfalTer  des/ 
Briefes  von  Baltimore  fpricht  von  meinen  Arbeiten  auf 
eine  zu  vortbeilhafte  Art,  um  ihn  nicht  ein  wenig 
Partheyllcbkeit  für  m^ine  Perfon  Schuld'  geben  zu 
mnfCen.  In  Betreff  der  Thatfacben  mufs  ich  einen  Ir- 
thum  aufdecken,  der  fich  in  andre  Zettungen  verbreii- 
ten  könnte.  Ich  bin  nicht  bis  zum  Gipfel  des  Chim* 
horafTo  gekommen;  aber  durch  glückliche  Umftända 
ftlegen  wir  bis  zu  einer  Höhe  von  3031  Klaftern,  alfo 
faft  3000  Fufs  höber,  als  man  jemals" Inftrumente  auf 
die  Gebirge  gebracht  hat.  Der  Artikel  von  Baltimore 
lagt  auch ,  dafs  icb  bis  zu  dem  Wendezirkel  gekom- 
men fey,  und  den  Erleichterungen,  m^elche  mir  meine 
«ignen  Glncksumftände  verfch äfften ,  fo  wie  auch  den 
Segimftigangen.sntfagt  hätte,  womit  mich  das  Span!'- 
fche  Gouvernement  vorzüglich  beehrte.  Diefe  Aus- 
drucke fahren  zu  unrichtigen  Begriffen.  Es  ift  be* 
kannt,  dafs  ich  im  Jahr  1799  nur  deshalb  nach  Madrid 
kam,  um  mir  die  Erlaubnifs  des  Hofes  auszubitten, 
»auf  meine  eigiie,  Koften  Nachfuchnngen  in  den  weit- 
läuftigen  Spanifchen  Kolonieen  anzuftellen.  Diefe  Er^ 
Jaubnifs  wurde  uir  mit  den  liberalen  Ideen  bewilligt, 
^Krelche  unfer  Jahrhundert  auszeichnen^  und  denen  man 
^en  fchleunigen  Fortgang  der  menfchlichen  Kenntniffe 
'ZU  danken  hat.  Se.  Kathol.  Maj.,  Mrelche  an  dem  gu« 
ten  Furtgange  meiner  Reife  Antheil  n^men,  geruhe- 
^e^,  mich  mit  dem  !grofsmütfaigften  Schutz  zu  beeh« 
ren ,  und  indem  icl^  von  diefer,  von  den>  Könige  fort- 
gefetzten  Gunfs^ Gebrauch  machte,  habe  ich  in  einem 
Zeitraum  von  fünf  Jahren«  die  ich  in  dem  Spanifchen 
Amerika  herumgereifet  bin,  Bemerkungen  machen 
können,  von  welchen  einige  vielleicht  die  Aufmerk- 
lamkeit  der  Naturküadiger' verdienen*** 

Am  5teii  (nach  andern  am  I7ftcrn)  März  ftarb  zu 
CleCite  bey  Delrtzfch  der  daßge  Pfarrer  /.  Gattfritd 
Tamm  ,  ▼orher  Paftor  in  der  Vorftadt  AJfenburg  bey 
JUerfeburg,  im  6S&en  Jahre  feines  Altera. 

Am  6."  April  ftarb  zo  Brannfeh weigf  ier  Herzog|I. 
K^peUmeiAei:  J*  S*  Sahwmberger  ^  im  67.  J.  f^  A« 
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Am  lolejü  April  ftarb  zu  Halberftadt  der  Hofrath 
7.  fV.  L.  Gteim^  ein  Neffe  des  bekannten  Dichters^ 
Vf.  vieler  Beyträge  zu  periodifchen  Schriften ,  in  ei- 
nem Alter  von  61  Jähren. 

Am  a4ften  Mäy  ftarB  zu  Berlin  /.  D.  K.  Pirfcker^ 
ehemaliger  Hauptmann'  bey  dem  Königl.  PreuCs.  Inge- 
nieur-Co^s,  Verf.  mehrerer  militärifcher  Schrifuoi 
im  64ften  Jahre  feines  Alters. 

Im  Juttius  ftarb  Konr,  Max"*  Stemm  ^  M.  der  Pbilo- 
fophie  und  Pfarrer  zu  PeterzeH,  auf  dem  Würtembe^ 
glichen  Schwarz wald,   im.  49ften  J.  f.  A. 

Am  7ten  Julius  ftarb  Chriftian  Juft.  JViedeburg^  D. 
der  Rechte,  Herzogl.  Sachfen-Weimarfcher  undEÜe- 
nachifoher  Hof-  und  Hegierungsrath  zu  Weimar j  ehe- 
dem HofadTOcat  und  Gerichtshalter  zu  Jana,  in  eiuem 
Alter  von  77  Jahren.  i. 

Am  2ten  Auguft  ftarb  Theodor'  Chriftian  Eüroit^ 
D.  der  Philof.  Subdiaconus  zu  Bayreuth,  Bibtiothekar 
der  königl.  Kenzley- Bibliothek,  Mitglied  des  königl. 
Inftituts  der  Moral  und  fchönen  WilTenfchaften  zu  Er- 
langen, und  Ehrenmitglied  der  botanifchen  GefelUcbaft 
zu  Kegensburg,  kaum  3g  Jahre  alt«-  £r  war  erlt  im 
Jahre  1803  von  der  Pfarre  zn  St.  Johannis  nach  Bay- 
reuth befördert  worden*  Sein  Verluft  wird,  weil  er 
ein  fehr  rechtfehaifener  und.thfttiger  Mann  war,  ali- 
gemein bedauert.  Als  Schriftüteller  hat  er  lieh  haupt' 
fachlich  durch  feine  Schwamm  -  Pomona  bekannt  ge- 
macht.  Er  war  auch  Mitarbeiter  an  der  Oberdeut* 
fchen  Literatur  -  Zeitung« 

IV.  Befördemngen  und  Ehrenbezetigtuigen. 

Hr.  Prediger  Schwarz  zu Miinl^er  im  HelTenDarm- 
ftädtifchen ,  bekannt  durch  philof ophifcbe  und  theo!. 
Schriften,  ilt  als  Prof.  der  Theologie  in  Heidelberg 
angeftellt  worden. 

Der  bisherige  Rector ,  Hr.  Phil.  Reinhard  Schd- 
lenberg  zu  Lahr  ift  zur  Pfarrey  Dinglingen  befördert 
worden.  Rector  an  deffen  Stelle  wurde  der  bisherige 
Conrector  an  dem  farftlich  NaCTau  -  Uiingcmfchen  P&^^- 

f regio  zu  Idftein  {   Hr.  Chriftian  Heinr.  Hänle ,  der  ücb 
chon  durch  verfehiedene  Schulfchriften  vortheilhan 
bekannt  gemacht  hat. 

Die  Landftande  von  Bayern  haben  dem  kurpfalx- 
bayrifchen  geheimen  Rathe  von  Klein  iXt  Mannheim 
nebft  einer  fehr  fchmeicfaelhaften  ZnfchHft,  mehrere 
ffoldene  und  ülberne  Medaillen  zugefchickt ,  um  dem- 
leiben  ihren  BeyfaU  über  das  Werk:  Leben  gnP^'' 
Deutfchen,  zu  bezeugen. 

Der  Hoch  -  und  Deutfch-Meifter,  Erzherzogin«- 
/a«,  ift  von  der  Akademie  der  Künfte  zu  Wien,  der  et 
eine  von  ihin  felbft  getufchte,  einen  Secftunn  ^*^^**' 
lende,  Hahdzeichnung  überfendet  hatte«  zum  Ehre»- 
Mitgliede  aufgenommen  worden. 


Der  alsmilitär.SchriftftellervortheUhaftb*eO»** 
Artillerie  -  Capitain  Sfi^f/ens  ift  als  Uhrer  der  «tthcm*- 
tik  be  j  dem  Ingenienr  •  Corps  angeftellt  woirden* 
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^Dex  ebcmal.  Prof.  7.  Baden  zu  Kiel  iftj  an  die 
Stelle  feines  t'erftoirbenen  Vaters«  zutnSecretair  derG6- 
f  ellXchaft  der  fchönen  Wiffenrchafteii  gewählt  worden. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  Dicliterin  Caroline  Rudolphi^  Vorfteherin  einer 

-vireiblichen  Erziehangsanftalt ,    ehedem  bey  Hamburg  j 

^nrelclie'  lieh  fchon  feit  mehrern  Monaten  mit  ihrer  An- 

ftalt  zu  Heidelberg  befindet^    hat  ihren  Aufenthalt  da- 

felbft   durch  Ankauf  eines  eigenen  Haufes  mit  einem 

Garten   auf  längere  Zeit  lixirt.     —     Bey  diefer  Gele- 

genlieit  fugen  wir  die  verfpätete  Nachricht  bcyi    dafs 

die  berühmte  Dichterin  Sophie  Mereau,    geb.  Schubert^ 

jetzt  Mme  Brentano^  ßch  mit  ihren  Gatten  zu  Marburg 

aufhält 3  und  dafs  die  Dichterin  Amalie  Imhqff  fich  mit 

dem    dureh   feine  Reifen    in  den  Orient  und   durch 

eine«    die  Geftalt  der  Kanohen-  und  ^Flinten -Kugeln 

betreiFende,  Erfindung  berühmten  fchwedifchen  Obrlft- 

laeutenant  Helwig  rerehligt  hat. 


Seit  kurzem  find  folgende  Ueberfetzungen  ins 
Spanilche  erfchienen  ;  Continuacion  de  la  Hiftoria 
ecleüa&iea  dei  Cardinal  Orfi  for  Felipe  Angelico  Be- 


-S5S=a  118^ 

chetti^  Obispo  de  Pitre,  trad.  al  caftelL  por  Fei.  Mtro. 
Martinez^  Dominico.  9  Tom.  Madrid,  b.Fuentetiebro. 
—  Efpiritu.  del  Conde  de  Bnffon ,    trad.  dal  frances. 

Madrid,  b. Francesund Valladolid,  b.  Santander.   i2 

ReEexlones  d©  Madama  Clairon^  actriz  del  teatro  de 
Paris  I  fobre  el  arte  de  la  declamacion.  Madrid,  b.Ca- 
ftillo.  8.  —  Los  Viages  de  Rolando  y  de  sus,  ccm- 
paileros  de  F9rtuna  al  rededor  del  mundo,  trai^  c^-I 
Franc,  de  L.  T.  JauffreU  Quademo  L  Madri.l, 
b.   CaftiHo. 


-  Die  Diagnoftik  des  Hn.  D.  Dreyffig  ^  Garnifon- 
Medicus  auf  der  Feftung  Königftein,  ift  kürzlich  von 
dem  franzöüfchen 'Arzte  RenaultUn  ins  FranzöiiCche 
überfetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zuf ätzen 
begleitet  worden,  unter  dem  Titel:  iraitS  du  Diogno- 
ftic  nUdicaly  ou  de  la  Science  des  ßgnes  prcpres  ä  diJUn-  , 
guer  les  unes  d*avec  les  autres  les  maladies  qni  fe  reffem», 
htent;  ouvrage  trdduit  de  VAltemand  du  Dr.  Drpyffig^ 
par  Leopold  Jofepk  Renauldia  ^  mSdecin  adjpint  du  premier 
dispenfaire  y  Memhre  des  focietis  medicales  de  Paris  ^ 
Nancys  Strasbourg  etc*  —  aifec  un  Discours  priliminair^ 
des  Notes  et  des  additions  du  traducteur,  (Parisi  b*  i\lme 
Richard  1804.) 


LITBRARISCilB      ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften» 

Das  yile  Stück  vom  Journal  des  Luxus  und  der  Mo* 
den  1804  ift  lo  eben  mit  folgendem  Inhalte  er- 
fohienen : 

1.  Modenanßchten  aus  London.  II.  Kunßnachrichfen. 
I.  Archaologifche  Werke,  a.  Tifchbeins  Homer,  ^ier 
Heft.  h.  Die  Familie  des  Lycomedes.  c.  Die  Herkulani- 
fchen  Gneniälde  von  PiroK.  a.  Die  fieben  Planeten 
nach  RaphaeL  3.  Koftäms  des  Königl.  Nationalthea- 
ters  in  Berlin.  4.  ^Leipziger  Mefsfcenen.  lil.  Mifcel- 
len  and  Modenberichte,  i.  Ueber  die  Sitte  Hruft  und 
Arme  zu  entblöfses.  3.  Rode  in  Petersburg.  3»  Leip- 
ziger Tbeater  von  1804,  4.  Brucbftucke  aus  Voltaires 
Leben.  5.  Teutfcher  Modenbericht.  6.  Parif^r  Mo- 
denberiehr.  IV.  Ameublement.  Wafchbeck'en  «  Tanti«, 
que»     V.  Erklärung  der  Kupfer* 

Weimar*  im  Auguft  1804* 

F»  S.  priv.  Landes  •  Induftrie* 

Conivptoir. 


Von»  AfTgemefnen  Teuffiken  Garten- Magaun  VffC4v 
llt  iaß  6e  Stück  mit  folgendem  Inhalte  erfcbienen;  ' 

AUgenreiner  Garten-  Kalender,  Novemb.  Decemh. 
L  Laii4^4kqfU'  GartenAufrß^  l,  Bem^erkongen  über  den 
Rafes  in  Englifchen  Gärten,  2.  Bek"  Pappel -StfaL 
IB.  Tr#i>-  und  Geu»3ckshaas  *  Gärt^ierey.  Anweifung 
zumAnb^ttderChEmpcgtioDSr    V/w  Blumißerey,  Knige 


Bepierkungen  über  Nelken,  um  ihre  Behandlung  «ndl 
Kenntnifs  zu  berichtigen.     VI.   Obfi- Kultur.'   i.  Cha- 
rakteriftik  der  Obft  -  Sorten.     A,  tfirfchen  -  Sorten, 
Die  Blutpfirfche.      B.  Bim  -  Sorten.    Die  Glockenbirn. 
2.  Die  Erdbeere  von  ChiM  tragbar  zu  machen.   3.  Mit- 
tel,   das    Moos    von    Aepfelbäumeh    wegzufchaiFen- 
ÜC.    Saamen-  und  Pflanzen  -  Handel.     Ueber  den  Saa- 
menhandel.      X.    Garten  *  Literatur.     Neuerfchicnene 
Gartenfohriften    feit    letzter   Leipziger   Öfter -MefCe. 
XL   Garten^ Mifielien.      I.    Befchreibung  eines  Infttu- 
ments^  das  Schilf  und  andere  WafferpSanzen  in  den 
Teichen  und  Kanälen  der  Cnglifchen  Gärten  zu  vertil- 
gen.    9.  Ueb^r  einen  neuen  StellTertret;er  des  Kaffees« 
3.  Warnung  vor  einem  Betrüge«   4.  Grofse  Baumfchnle 
der  Gebruder  Baumann  zu  Bolweiler.     5.  Ueber  die 
Aegyptifchen  Zwiebeln.    6.  Bemerkung  über  den  Etd- 
floh.     7.   Der  Thüringifche   Frucbtbrecher.     —     Zu 
diefem  Hefte  gehören  folgende  Abbild«.     Taf.  16.^  Die 
BlutpHrlchc.    Taf.  17.  Die  Glockenbim.    Taf.  ig.  Der 
Pappel -Saal.     Taf.  19.  Ne^e  Garten  -  Inftnimenle. 
Weiniar,  im  Aujeuft  1804« 

F.  &  pri,v*  Landes  •  Induftric« 

Comptoir« 


Vom  Magatia  tur  Befordmrwug  der  InJlnfirie  ift  dai 
13/ir  H^t  mit  3  Kupf.  iri  4to  hetausgekomdieit« 

Es  find  darin  Auffittze  \  .  i)  ein«  bewährt«  He* 
ihed«  den  Flt^oid  m  dttflopfen«  fi«  Vtol*  Leonhardi ; 

i)  Ueber 


a)  Ueber  die  Benützung  5es  Ktnwmliolzef ,  Ton  dem 
Hri.  V.  Arnim  ;  3)  die  englifclie  Eichenpflanzung  nach 
einer  fichern  Methode,  aus  dem  Engl,  von  F.  Hempel; 
4)  über  das  Wafchen  der  Schafe,  ein  wichtiger  Auf- 
fatz  für  denkende  Landwirthe  und  forgfame  Schäfer ey- 
lÖefitzer  ;  5)  die  rerbefferten  englifchen  und  franzö- 
Cfchen  Bänke  und  Plane  zum  Wachsbleichen,  70m 
Prof.  Leonhardi ;  und  andre  für  die  Landwirthfchaft 
wichtige  Gegenftände  befchrieben  und  abgebildet. 
Diefes  Magazin  ift  in  aüen  foliden*  Eochhandlungea 
Deutfchlands  in  Heften  mit  a  bis  4  Kupfern  zu  1 2  Qr. 
zuhaben.  .  '  Induf  ttie  -  Conaptoir 

in  Leipzig. 

w 

IL  Mufikaliw.  .  . 

S  e  u  e     Mufikt^li^m 
im  Breitkopf-  et  HärtelCchen  Verlage 

in  Leipzig. 

Singelchule  des  ConferTatortums  der  Mulik  in  Pari^» 

enthaltend:    die    Grundfätze   der  Singekunft  nebft 

Süinmübungen,  Solfeggien  an«  d«n  beften  ähem  und 

neuem  Werken,  und  Arien  in  allen  Tai&tarten  und 

Charakteren.     Der  -deuifoben  Ueberfetznng  ift  der 

franzöfiTche  Originaltext  beygedruckt.. 

dementia    Af . ,     Oeuvres    complettes     p.    le    Piarof. 

--•^a4»«  V.  cont.  17  Sonates  p.  le  Pianof.     Prän.  Preis 

1  Thlr.  laGr.     Ladenpreis  5  Thlr. 

Der  6te  Heftüft  unter  der  Preffe. 
Durand^  A.^  3  Duos  p.  2  Viol.  conc.     Op.  a.  Lir.  2. 
,    I  Thlr,  g  Gr. 
Duf(tk%  /.  L. ,   6  Gefänge  (ital.  u.  deutfch)  mit  Bcgl. 

des  Pianof.     i  Thlr.  • 
Guftaüe  Biroity  Duc  de  Courlande^  Quatuor  p.  le  Pianof. 
*     avec  acc.  de  Violon,  Alto  et  Vlle.     i  Thlr.   iz  Gr. 
Hctydn^  J"i  Alt  -  fchottifche  Balladen  und  Lieder«  mit 
Klavierbegleitung.  3.  Heft.     IQ  Gr. 

L  Oeuvres  comp!,  p.  le  Pianof.    Cah.  X.  cont.  g 

Sonates  p.  le  Pianof.*   (5  Sonates  av.  acc.  de  Violon 
■    gt  Vlle,  et  ^  Sonates  av.  acc.  de  Violon.)     Prän.Pr. 
I  Thlr.   12  Gr.     Ladenpr.  3  Thlr. 

MefTe  No.  4.  Partitur.     Prän.  Pr.  2  Thlr.     La.- 

denpr..  4  Thlr. 
iClaus ,  J. ,  Polonoifes  a  3  et  4  Voix.     6  Gr. 
lyiozarti  fV.A.y  Oeuvres  compl.  p.  le  Pianof.  Cah.XVL 
cont.  6  Sonates  p.  le  Pianof.  av.  acc.  de  Violon ,  et 
*    16  Canons.     Prän.Pr.  l  Thlr.  r2Gr.    Ladpr.  3 Thlr. 

_  Piecc  d'Harmonie  p.  2  Clarin.  in  B«  2  BafCons 

et  2  Cors.    Liv.  IlL    No.  6.      I  Thlr. 

«—   Opcrngef ängc ,    welche    zu    feinen  bekannten 

Opern  nicht  gehören,  im  Klavier ausz,  von  C.  Schuizr 
Erfter  Heft.  No.  1  —  6.     a  Thlr. 
'     Diefe  Opern  gefänge   werden  ^nch   einzeln   ver- 
kauft.    Sie  tenth  alten : 

No.  I.     Arie:  Mia  %€raaza.  4^^^  ß«  ftirbt.)  8  ^^' 
No.  2.     Arie:  Bella  mifi  Hamma.    (Tlieur«ftcs  Mäd- 
ehen  ich  fcheide. )     8  Gr. , 
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No.  3.    Terzetto :   Mandina  Amabile.     ( Willlt  du 
mein  Liebchen.  )     8  Gr. 

No.  4.     Scene :    Ah  lo  providl !    (  Act  meine  Ahn- 
dung ! )     12  Gr. 

No.  5.     Scene:  Ah  quefto.fejio!  (In  meipe  Arme:} 
8  Gr,  ^ . 

No.  6.     Quartett:    Dite  afmeno.    ( Sagt  was  hab  id 
denn  verbrochen.) 
ich-:)      12  Gr. 
Naumann^  J,  A. ^   Skalen  mit  untergelegtem  Bass  zur 

Uehung  der  Stimme   f&r  angehende   und  geübtere 

Sänger.     8  Gr. 
Reicka.^  Ant,^   gr.   Quatuor  p.' 2  Violons,    A.  et  \Tle. 

Oe.  52.     18  Gr.  ^ 

—  —   Gr.  Duo  p.  2  Violons.    Op.  525.     l6  Gr. 

—  —    Sonate  p.  le  Pianof.  av.  acc.  cTune  Flute  ohligee. 
Op.  54.     16  Gr. 

—  —   a  Senates    p.  le   Pianof.  av.  acc*  d'un  Violon. 
Op.  55.     I  Thlr.  8  Gr.       ^ 

—  ' —   Grand  Quatuor  p.  2  Violons  j  A.  et  Vlle.  Opfg- 
18  Gr. 

Riem^  JV,  F.,  Sonate.p.  le  Pian«f.     Op.  4.     12  Gr. 

—  —   Sonata  p..le. Pianof.^  av-  acc  d'un  Violon.  Op.5. 
16  Gr. 

—  -^    12  Ecoffoifes  p.  le  Pianof.     8  Gr. 
Rode 3  P»"t  Variation«  p.  le  Pianof.   *  g  Gr.' 
Schreiber^  C. ,   16  Lieder  mit  Begl.  des  Pianof.   iTWr. 
Sckukerty  J,  F. 9  -N^ue  Siwg^  ■  Schule  ■  oder  -grDncttictfe 

und  vollftänd.  Anweifung  zur  Singekunft,  mit  hin- 
länglichen UebungsftüQken.     2  Thlr.   f6  Gr. 

Schwegler\  3  Duos  p.  2  Flütes.    Op.  i.     16  Gr. 

fVölfl^  /.,  Sonates  a4  mains.     Op.   17.    -i  Thlr. 

—  —    3  Monates  progrefßves  p.  le  Pianof.  äV.  acc.  de 
-Violon.     Op.  24.      f  Th^r.- 

i Romapce  de  Topera:  Une  poli^,  p.  Mehu<,  ta- 

Viee  p.  le  Pianof.     &  Gr. 

—  —  Ariette,  No.  j^.  aus  d.  Oper  :  Tamour  rpmanes- 
que  (Die  romanhafte  Liebe)  Le  cheval  m*a  rompo 
les  OS  (Ganz  zeffchlagen  war  ich.)  Klar.  Ausz.  S^*"« 

—  —  —  No.  7.  ebendaraus.  Au  fein  d*un  bonheur, 
(Es  floffen  Juliens  Tage.)     8  Gv. 

—  —  _  pCo.  8.  ebendaraus  :  Eh  refufe  t'on  fa  fiHe« 
(-Wer  fäh  gern  die  Tochter  leiden.)     S  Gr. 

—  —  —  No.  9.  ebendaraus.  .Lucile  eft  fedaifantc 
(Lucile  ift  fchan.)     6  Gr. 

Zumfiee^^  Die  Frühlingsfeyer ;  Ode  von  Klopftock» 
zur  DeklamaKonj  mit  Begleitung  des  Orchefters. 
Partifur.     i  Thlr.    g  Gr. 

—  —   detto  Klavierauszug.     12  Gr. 

—  ~  Kantate:  Ein  Hauch  ift  unfer Leben.  Partitur. 
No.  5.     18  Gr. 

—  — i»  Gefänge  mit  Begleitung  dei>  Guitarre  j  arr.  von 
A.  Härder. 

Auch  find  itzt  wieder 
J.  S.  iachs^    Vierfiimmige    Choralgefänge  4  Theijci 
welches  Werk  fonft  5  Thlr.  8  Gr.  koftete  u»d  fc»' 
•  langer  Zeit  fehlte ,    bey  uns  homplet  zu  habe«  f^f 
I  Thlr.  ^8  Gr. 


^mt 


■J  !l  " 


im 


)mmm^mt^ 


T       . 


.fllJüii: 


II85 


INT  ELLIGEN  ZBLATT 


iiiS 


der 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


N  u  nu    I47* 


Mittwochs     den     1 2*«n     September     1894. 


L  I  T  E  R  A  R  I,S  CHE      N  A  C  h  R  I  C  H  t  E  N. 


I.  J'ranzpfifche  Literatur    ' 

des 
aeuBten  und  zehnten  Jahres  der  Republik 

(igoi  —  1802).  - 

XVII.     Dichterwerke. 
I.    Originale. 

-  » 

■fllTie  fehr  und  auf  welche  Art  die  Geftalt  der  poeti- 
^^  fchen  Literatur  durch  die  neuem  Zeitumftände 
modüicirt  wurde,  haben  wir  in  der  Torigen  Ueber&cht 
angegeben.  In  den  neuern  Jahren  blieb  fie  faft  gänz- 
lich-diefelbe,  fo  dafs  wir  im  Allgemeinen  nichts  bey- 
zufagen  haben ;  und  i^ras  die  Reichhaltigkeit  ihr^ 
Produkte  betrifft:  fo  nahm  auch  diefe  fo  wenig  abj 
dafs  wir  fo  wie  in  der  vorigen  Ueberiicht,  hier  die 
Originale  vpn  den  Ueberfetzungen  und  Nachahmun- 
gen trennen 5  um  fo  mehr«  da  daraus  die  VerhältnifTe 
der  poetifchen  Literatur  der  verfchiedenen  auswärti- 
gen Länder  zu  der  franzöfifchen  im  Allgemeinen  deut- 
licher erhellen  >  als  wenn  die  einzelnen  ausländifchen 
Produkte  unter  den  Verfchiedenen  Rubriken  der  Dich- 
tungsarten zevtheilt  aufgeführt  werden. 

Auch  diefsmal  eröffnen  wir  ,das  Verzeichnifs  der 
poetifchen  Producte  Frankreichs  mit  den  Sammlungen. 
Dem  Almanach  des  Mufes  (P.  Louis.  13.)  gebührt  der 
Rang  der  Anciennetät.  Def  für  das  9te  Jahr  erfuhr 
bey  mehrern  Kritikern  der  Parifer  Cotterien  ein  har- 
tes Schickfal;  fo  wie  diefe  die  Ausftellung  im  Kunft- 
faale  für  abfcheulich  erklären  >  fo  nannten  fie  auch 
dielen  Almanach  kläglich.  Inderien  So  arg  ift  es  da- 
mit nicht.  Man  findet  auch  hier  wieder  yiel  Lefens- 
werthes  Ton  Verftorbenen  und  Lebenden;'  Yen  Ver«- 
ftorbenen  werden  Chabanon»  Champ/orty  Dörat  y  Le- 
mierre ,  Lionard ,  /.  Racine ,  Rhu  her  es  $  St,  Aulair  e^  Tkii" 
riai  und  fVatelet  aufgeführt,  zum  Theil  freylich  mit 
längft  bekannten  Gedichten;  e1>en  diefs  ift  der  Fall 
mit  den  Lebenden»  von  denen  einige  wie  de  Lilien  Es- 
mSnard^  Legouvi  ^  Campenon^  Luce  de  Lanciualy  Parny 
'hier  Proben  gröfserer  Oedlchte.,  anbete  kleinere  Ge- 
dichte ausftellten,  wie  Aubert^  BoinyilUers^  le  Brun^ 
lu  ChabauffUre^  Daru^  Doigrny^  Drobefiqy  Duault^  FayolU 


de  Guerlet'  LabUe^*  de  Moußier^  Nogäret^  St,  Angt^ 
Tkeveneau  und  der  gegenwärtige  Herausgeber  Vigie^ 
wozu  noch  die  drey  Damen  Bourdic  Viat»  Dufresnoy 
und  'd^ Haupoult  ]aoxnxne,jL\  Mme  Pipelet  und  die  Hn.  Ak^ 
4rieuxy  Ckenier^  Ducis  ^  Fontanes  u,  ^%^  diemanfonfc 
hier  zu  erwarten  gewohnt  ift,  blieben  aus.  Ungefähr 
Ton  gleichem  Werthe  war  der  Almanach  auf  das  loto 
Jahr,  worin  man  aufselr  mehrern  hier  genannten  Dick« 
tern  auch  verfcbiedene  andere,  Ton  Verftorbenen  z.  B'. 
den  ungTulcldichen  Andr6  Chenier^y  einen  Bruder  des  ' 
noch  lebenden  Dichters,  und  Lorano  de  Pompignan^, 
den  damals  noch  lebenden  La  Harpe  mit  einem  gewifs 
Tor  der  letzten  Epoche  feines  Lebensj  verfertigtem  Ge- 
dichte Le^  FemmeSy  femer  Chas,  Ckaiet^  Cournandg 
Ducisy  A.  Gouffk%  Mme  Pipelet»  Ports  de  Verdun,  und 
andere  findet.  Uebrigens  verlor  jetzt  diefe  alte  Un- 
ternehmung den  bisher  (feit  38. Jahren)  genoflenem 
Vortheilj  fich  einzig  d^irch  defi  Titel  eines  Alm,  des^ 
Mufes  auszuzeichnen ;  für  das  Jahr  l8oa  erfchien  auch 
ein  Nouvel  Almanach  des  Mufes  pour  Van  Grig'orien  rgod. 
(P.  Barba.  f  2.)  deffen  Unternehmer,  der  Vermuthung 
nach  ein  bekannter  Dichter,  eben  fo  wie  der  Heraus- 
geber des. altem,  die  jährlich  in  Journalen  und  kliei- 
nen  Schriften  vorkommenden  Gedichte  mit  Auswahl 
farameU»  manche  ältere  verj^ffene  und  manches  noch 
unbekannte  ans  den  Portefeuillen  feiner  Freunde  giebt, 
übrigens  feinen  Almanach,  ebenfo,  wie  jener,  mit 
kurzen  Anzeigen  der  neueften  poetiCcben  Literatur^ 
aufserdem  aber  auch  jedesmal  mit  dem  Bildniffe  eines 
Dichters  oder  einer  Dichterin  ausftatt'et.  Das  Publi- 
kum fand  diefen  neuen  Alinanaüh  reichek*  an'  artigem 
Stücken,  und  mannicbfaltiger,  als  den  38ften  Jahr- 
gang des  Ititern.'  Wie  in  jenem  fand  man  hier  Gedichte 
von  Le  Brun ,  de  Lille  u.  a« ,  vorzüglich  aber  Ptoduct« 
in  leichtern  Gattungen,  z,  B.  von  Andrieux^  ChttrU' 
magne^  Ckaxet^  Cuhiriess  de  Gutrle^  Nogaret^  Parny 
u.  a.  Unter  den  übrigen  jährlichen  Sammlungen,  die 
in  Paris  veranftaltet  werden,  zeichnet  fich  vorzüglich 
durch  ähnliche  Producte  le  Bouquet  de  Rofes^  ou  le 
Chanfonnier  des  Gratet  ridtg^  par  Chacet  (P.  Favre»  " 
13.)  feit  dem  9ten  Jahre  aus.  Er  enthält  eilte  Aus- 
wahl von  Romanzen 5.  Arien,  VaudeviUen,  Madriga- 
len^ Fabeln  f ^Erzählungen  u.  f.  w. ,  von  Chazet  lelbft, 
von   Dupatyy   hefehure y    Luce  de  Landvolk   Marfolliery 
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de  Mautort  ^  Pihy  St'.  Cyr  n.  a.  grafsentheils  denfelben 
Dicbteriij  die  fchon  durch  die  Diittrs  de  Vaudeviüe  be- 
kannt find.  Diefe  unterdeflen  bis  zum  5ten  Jahrg.  fort-'- 
gefetzte  Sammlung  helaftigt  noch  innner  durch  Ckait" 
Jons ;  im  letztem  Jahrgange  wurden  rorzuglich  einige 
Ton  BarrS^  Radet^  Fhilippon  la  Madelaine  und  Prevofi 
c^'Iray*  ausgezeichnet;  Einer  ihrer  Gefellfchafter ,  der 
bekannte  Ptis^  fand  fein  Portefeuille  fo  reich«  daCs ' 
er  im  Jahr  1802.  feine  Arbeiten  befonders  unter  dem 

Titel :   Diners  de  Vaudevilles  y  Premier Suppliment 

(P.  Rondonneau.   12«  )   herauszugeben  anfing.-    Auch 
iRTurden  dergl.  kleinere  Gedichte ,  in  Lex  Apris  Diners 
'  de  Campagne^  ou  un  peu  de  tout  pour  Van  X,  (P.  Maflon 
Ig.  75  C.)  in  einem  Qhanfonnier  des  Mufes  pour  tan  X. 
(P.  Chapelle  l^oi.  12.  75C)>    fo  wie  in  Le  FtageoUf 
d^EratOi  ou  le  Ckanfonnier  du  Vaudeville  r^digi  par  Ren6 
Perriny  Verf.  mcfhreref  VaudeTÜIeftücke ,  (P.  Mar- 
chand igDr.  Ig-  I  Fr.)    in  le  Papillon^    ou  Recueil  des, 
ChanfonSy  ArietteSy  Romances  et  pieöes  fugitives  (P.  Guef- 
lier  Igor,    i 6.   l  Fr.  50  C.)    in  le  Ckanfonnier  du  jour^ 
Etrennes  au  beatt  fexe  (P.  Lemarchant  IgOl.   td.  60  C.) 
in  le  Ckanfonnier  des  Domes ,  ou  les  Etrennes  de  Üamour 
(.?.  PiDot.  rgoi  —  d.  lg«  i  75C.)  gefanmielt.     Zu  die- 
len Damen- Almanachen  kam  noch  ein  neuer,  der  belte 
Toi^  allen:    UAlmAnach  des  Dames^   pour  Van  Xr  (Tu- 
biegen  b.  Cotta  u.  Paris  b.  Fuchs;  f2.)»  ^^^  ^^^^  ^^^ 
bekannt  vorausgefetzt  werden  darf.     Wir  bemerken 
hier  nur«   dafs" er ^ti>cke  von  Le  Brun»  FontanaSy  Mme 
Genlisy  La  Harpey.  Parny^  St.  Lambert  u.  a.  in  Verfen 
tind  Profa  enthält.     Aehnliche  ausdrücklich  ffir  Auf-, 
IHtze  in  gebundener  und  ungebundener  Rede  beftimmte 
Sammlungen»  fmd  der  feit  J800  Ton  C. /.  B>  Lucas  ^ 
Rochemont   herausgegebene    Almanack    litireure    ou 
Etrennes  cVApollon   (P.  Moller.  12.)  und  das  ein  Jahr 
früher   angeJFaugene   Port^eutüe  franqais  pour  Vom   X.. 
ou  Choix  d' EpigrammeSy    ConteSy  Fahles y   Couplet Sy  Chan" 
fonsy  Anecdütes,  tant  en  vers  quea  profcy  den  wahrfchein- 
Üch  der  Verleger  Chapelle  beforgt^  der  audi  den  oben- 
genannten^ Ckanfonnier  der  Mufes   felbffe    herausgiebt* 
Auch  erfchienen:   Anecdotes^  Bons^motSy  Epigran^mes^ 
ChanfonSy  recueillis  dans  les  derniers  mois  du  fiicle  der: 
nier  et  les  premiers  de  celui-ci  (P.  Royez  l80f.  3  V.  |8* 
1  Fr.)     Für  die  Profe  allein,    doch  nur  für  die  foge- 
nannte  leichtere  Profe  fingen  Fr,  Noel  und  P.  B.  La' 
mar  e  im  J,  iSöl.  einen  feitdem  jährlich  erfchienenen 
Almanack  de  Profateurs  ou  Recueil  de  piices  /ugitives  en 
profe  (P.  Leger,  id.)  an«  worin  man  aufser  originel- 
len Auf fätzen  ton  La  Marpe ,   Heraut  de  Seckelles  ,  Lin^ 
guety    Merciery    Milan ,    Mor eilet  y    St,  Lan^berty    auch 
ifiebrere  überfetzte   von  Franklin  u.  a«    grolsentheila 
mit  Gefchoiack  gewählt,  findet.  So  wie  übrigens  meh- 
rere der  obengedachten  Sammlungen  Be weife  liefern^ 
wie  fehr  man  zur  Unterhaltung  der  guten  Laune,  für 
Mag^rzine  ron .Epigrammen,  Bons-mots  und  fogenann- 
ter  AiieKdoten  forgte;  fo  zetigen  davon  noch  mehr  die 
iiefondcrn  Sammlungen,    wie  die  vielen  fchon  oben 
beyläuiig  erwähnte«  Ana^    die  fogar  einen  Efprit  des 
Andy    ou  de   Tout  un    peu    par   G raffet  St,  Sauveur- 
(P.  Barba  igol.  iJ  V.  I2.  3*  Fr.)  zur  Folge  hatten,  La 
holte  ä  V efprit  ^  au  la  Biblii^hique  generale  des  Anecdotes 


et  de  bons-mots  etc.  (P.  Favre  l80f.  u.  f.  J.  12.),  fo 
wie  die  von  /.  B,  Bertin  ans  dem  Englilchen  ver- 
pflanzte Encyclopldie  cemique^  und  die  Rieurs  angbus^ 
ohne  di^  waHrfdheiilKch  La  Galirie  an gUufe'yOU^  Recueil 
de  traits  plaifans  d^anecdotet  etc-  r*Hraeis  i  deffein  de  ea- 
ractirifer  cette  nation  (P.  DuroCer  igoa.  18O  nicbkest- 
ftanden  wiren.  Uebrigens  befchränkte  fich  diefe  Sam- 
melTucht  nur  auf  die  Hauptftadt ;  auch  war  diefe  Ihs- 
her  unfers  Wiffens  allein  im  Befitz  der  poetifcken  Bio- 
menlefen.  Eine  auffallende  Erfcheinung  war  es  da- 
her»  Vorzugs  weife  vor  allen  andern  Städten  Frank- 
reichs ,  aufser  Paris  ,^  in  Brüffel  ^inen  Almanack  poeti- 
que  erfcheinen  zu  fehen;  indelTen  hat  es  ibni  nicht 
glücken  wollen ,  die  Aufmerkfamkeit  der  Parifer  auf 
£ch.  zu  ziehen*  •    r 

Untier  den  Sammlungen  der  Werke  einzelner 
Dichter»  die^  nach  einer  oft  wie'derhoJfcea  Bemferkangj 
in  Ländern  aufser  Deutfchland«  gar  keine  Seltenheit 
find  j  bemerken  wir  hier  vor  allen  andern  eine  im  J. 
1801  von  dem  Buchhändler  Fournier  angefangene  Folge 
neuer  fchöner  Abdrücke  von  Schriften ,  die  man  für 
clafüfch  zu  achten  gewohnt  ift»  unter  dem  Titel  einer 
Bibliotkeque  portative  du  Voyagtury  ou  ColtectiSn  des  meil' 
leurs  ouvrages  franqais  en  .profe  et  en  veps  im  kleinften 
Formate ;  fie  lieferte  nach  und  nach  St.  ReaVs  Con/ur, 
des  Efpagnols  contre  Venife  %  Lafontaine' s  Conies^  Vol- 
taire* s  Pucellcy  Montesquieu  s  Lsttres  perfannes  und  Tem- 
ple  de  Gnide  y .  Greffet*s  u.  Boileaus  Oeuvres  ckoißes  etc» 
Auch  fuhren  die  Stereotyp endruckereyen  fort)  wohl- 
feile Abdrücke  alter  und  neuer  ClaCGker  zu  liefern. -^ 
Mehr  als  blofser  Abdruck  w^aren  einige  'andere  n«^® 
Auflagen.  Der  Herausg.  des  Oeuvres  ckaißes  de  Clement 
Marot.  N.  Ed.  (P.  b.  Didot  Igor.  12.)  K  Campeaon, 
felbft  Dichter  und  vortheilhaft  bekannt  durch  die  Be- 
forgnng  von  Lionard*s  Werken,  begleitete  diefe)  ei- 
nem Auftrage  des  Minifters  der  Innern  Angelegenhei- 
ten zufolge,  veranftaltete  gefchmackvolle  Auswahl  der 
Werke  Marot* Sy  (von  dem  Boileau  Tagte:  ImitoBsde 
Marot  Viligant  badinage')  mit  einer  lefenswerthen  Ein- 
leitung über  die  Verdienfte  Marot's  um  die  erft  leit 
feiner  Zeit  etwas  mehr  iixirte  franzölifehe  Sprtebf 
and  Dichtkunft.  Die  Contes  et  Poitfies  irotiques  de  Ker- 
gier  (P.  Gonjon  Ifiof .  %  V.  la.  2  Fr.)  find  voa  to 
langen  Vor«  u.  Nachreden  der  Contes  gereinigt;  t»^ 
hat  der  Heransg.  hier  und  da  andere  (durch  Carut 
unterfchiedene)  Verfe  eingefchahet ;  beygefögt  iftein« 
biographifche  Notiz  über  den  im  J.  1720  voneiflc» 
Bäuber  erfchoffene»  Dichter.  Von  den  Werken  eine« 
Ipätem  Dichters«  Paradis  de  Moncrify  (geft-^77^^ 
wurde  eine  Auswiidil  veranftaltet :  Oeuvres  ckoifi^^^y' 
de  M.  (P.  Lenoir  1801.  2  V.  fa.  I  Fr.  goC.)  die  fem» 
Effaisfur  la  neceffit^  et  für  les  mayens  de  plairey  fes  conteh 
fes  lettres  für  Vufure  et  fes  Pontes  diverfes  entbäh;  Ke- 
ller wundern  fich,  hier  fein  Rafeuniffement  inutile  m^^ 
zu  ifinden.  Der  in  feinem  Leben  fo  lingläcklicbc, 
(/78o)  wahnfinnig  verftorbeae  Lyriker  und  Sa«»*'*^*? 
Gilbert  wurde  bekanntlich  nach  feinem  Tode  «nt 
ilagh  Verdienft  gefchätzt;  im  J.  1802.  werde  *« 
vierte  Ausgabe  feiner  Gedichte  unter  dem  Titel  ▼ 
Qeuvres  complettes    ( P.  Pillot  u*  Lenoxmint.  2  V.  '  »• 
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I  Fr.  S^  C)  TermnJÄaltet.  Auch  errdiienen  in  die- 
fem  Jahre  Gedichte  eines  Terftorbenen  Blinden :  Oeu- 
vres  de  feu  AviJJh ,  Aveugle ,  de  Vinftitution  des  Aveugles 
trav€uUeurs  (P..Pougens  igoa.  12.  lFr..50.C.)  worun- 
ter üch  ein  recht  witziges  Luftfpiei :  Ku/«  t^AveugU , 
die  öfters  gedruckte  £/7J^re  a  ma  dernUre  chemife  u.'>a.m« 
auszeichneten ;  die  Sammlung  ift  mit  dem  Leben  des 
Blinden  von  dem  Herausgeber» .  Delpierre  de  Tremblaye^ 
"verfelieii.  «*  Endlich  mäffen  wir  hier  nach  bemer- 
Icen,  dafs  von  den  dichterifchen  Werken  des  rerftpr- 
benen  beliebten  Jugendlehrers  B  er  quin  die  Idy  aen 
und  KomaazeiL  neu  gedruckt  wurden.. 

Unter   den   noch  lebejaden  Dichtern  fummelten 
mehrere  ihre  Werke  felbß.      Bouffiers,^    feit    der 
neuen  Organifati^n  des  National -InTtituts»  JVÜtglied  der 
zweyten  Clafie  diefer  Gefellfchaft »  veranftaltete  die' 
erfte   ächte  Auflage  derlelben :    Oeuvres  ^  feule  Edition 
avouSe  et  corrig^e  par  VaiUeür^  ou  fe  trouv'e  uü  grand  nont" 
bre  de  pieces  inSdires    (P.  le  Eelletier   igo's.  8-  5  Fr.)> 
worin  die  leiehte  Poefie  in   ihrem  alten  Glänze   er- 
fcheint.      La  Ckabauffiere^    bekannt   durch   feine 
theatral.  Arbeiten  y  lieferte   Oeuvres  diverfes^   quelques 
Fo^ßes^   ejjais  de  Traductions  en  vers  d* Homere^  .de  Vir- 
gile )   d'Horace  etc»  Apoloeues  moraux^  contes  ailägariques 
etc.  i8oi.  8*4  dte  wenigitens  dasVerdienft  einer  leich- 
ten Veriilication  und  eSnes  gereinigten  ^efchmacks  ha- 
ben ;  die  Ueherfetzungen  aus  dem  Alten  haben  jedoch 
gegründeten  Tadel  gehinden.     Ein  anderer  den  Thea-^ 
terfreunden  bekannter  Dichter  j    A,  Charlemagney 
fammelte  in  Po<[fies  fugltives    (P.  Didotu.  Louis  i80i* 
12.  I  Fr.  50  C.)  feine  vorher  m  Journalen  abgedruckte 
Gedichte  mit  einigen  noch  ungedruckien ;  die  mehr* 
ften  find  leicht  hingeworfene  Gelegenheitsgedichte  im 
befferii  Sinn  des  Wortes ,  worin  die  Sitten  und  Mei- 
nungen der  jedesmaligen  Zeit  ihrer  Erfch einung  la«^' 
chend  gefchildert  werden ;    den  Befehlufs  machr  ein 
mit  ßeyfall  aufgenommenes  epifodircbes  Luftfpiei:  .La 
petite  maifon.de  ThaUe.     /.  C  F.  La  Doucette  begann 
£eine   fchriftftellerifche   Laufbahn  mit   Rofe   et    Noir 
C  P.  Crette  igOf*  I9>  i  Fr.  50C.)  j  worin  man  verfchie- 
dene  Erztiilnngeuj  Fabeln  u.  a.  Auffätze  iindet,  die 
Ton  vielem  Talente  zeugen.    Ein  anderer,  bisher  noch 
veenig  genannter  Dichter j.  Fr.    GuilL   Dua^lt,    gab 
Pa^ßes  (P.  Debray  l809.  8*  3  Fr.  3$  C.)  heraus «  die 
Empfehlung  verdienen;   die  mehrften  find  in  dem  Gtf- 
lohmacke  Parny's^  den  die  Franzofen  als  ihren  TibuU 
betrachten;  doch  hat  D.  auch  im  Fache  der  Satire  ge- 
arbeitet j  und  unter  andern  fchon  im  J.  1796  die  Nive- 
Uurs  (Gleichmacfaer)  geliefert«  worin  der.  damalige 
Unfag  der  herrfchf achtigen  Demokraten  fehr  wahr 
gefchildert  wird.     So  heifst  es  hier': 

Man  cordonnier  lui-  mime  au  fond  de  fa  houtique 
rhje ,  en  taillant  fon  cuir  ^  fes  plans  de  rSpublique  » 
et  fange  ä  rSchauJJer  tcclat  de  fes  vertus 
en  prenant  fa  patente  au  notn  de  Torquatus» 
Schon  der  Titel  eines  Ballon  tCeffai^   eu  Chaufohs  et  au* 
tres  Po^es  de  L,  A,  Gouffi%    Convive  des  Diners  de 
Väudevilleet  r-  voüktoiit  (P.  CapdJe  l8o2-  8*  (l  Fr.) 
cLarakterIfirt    die_  Gattung    der   hi^r  gelieferten  Ge- 
dichte; e$  iiad  grofsentheils  ChanfonSj   in  feiner  and 
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feiner  Freunde   bekannten  Manier  ;    doch  trifft  man 
auch  auf  eine  Nachahmung  von  Gefsners  Daphnis  u. 
dgl.  Mannigfaltiger  ift  die  Sammlung  eines  andern, tlurch 
dramatifche  Arbeiten  hinlänglich  bekannten  Dichters, 
Mes  Souvenirs^  ou  Recueilde  Foeßes  fugltives  de  Hoff- 
mann   (P.  Huet  Igoa.   gv   a  Fr.  40  C.)  ;    ße  liefert 
ChanfonSj  Fabeln,  Erzählungen,  Elegien  u.  dgl.«  die 
den   Beyfall  der  Kunftrichter   erhielten  ;     gleichweit 
•ntfemt  von  Empfindeley  und  unanftändigerLuftigkeitj 
deren  üch  fo  viele  Dichter  in  den  kleinem  Gattungen 
fchtildig  maehenj  intercffirt  er  durch  Anmuth  ujad  unge- 
zwungenen Witz..    Eben  fo  mannigfaltig  und  beyfalls- 
werth  fand  man  die  neue  Auflage  der  igoo  zuerft  er- 
fehle  neuen  Romances  hiftorlques  et  Fiices  diverfes  en  vers 
et  en  profe  par  J.Läblee  (P.  Marchai  igoa^  gO  <loch 
maeben  hier  die  mit  .wahrer  EmpHndfamkeit  gedich- 
teten Romanzen  den  Haupttheil  atfS'     —     Lantier^' 
der  Vf*  der  kürzlich    zum   fechftenmale   aufgelegten 
Reifen  Antenor's,  lieferte  Contes  en  profe  et  en  uers^ 
fuivies  de  pieces  fugltives  et  du  FoHme  d' Erminie  (F.  Buif- 
fon   igoi.  3  V.   i8.)j    an  denen  Inierefle,    Witz  und 
Gefchmack  gerühmt  werden«    die  aber  nicht  frey  von 
Schlüpfrigkeiten  find.     Zwey  fehr  verfchiedenc  Epi- 
fteln,  ein  Lehrgedichtchen  und  eine  Elegie«  liefs  Luce 
de  Lanclvet    zufammen dru cken  :    Epitre    ä    Clarlffe 
für  Ifis  Dangers  de  la  Coquetterle^  fuliUe  de  £  Epitre  a  Vom' 
bre  de   Caroline  (P.  Mouffard  l8ö2.  8->»    deren  erfte 
eine  Warnung  vor  einem  nur  zu  gewöhnlichen  Fehler 
für  noch  unverwahrlofete  Mädchen  enthält ,  letztere 
•  aber  das  Andenken  an  eine  Geliebte  mit  herzlicher 
Bühirung  feyert.  *-  Vortheilhaft  trat  der  noch  )unge 
Dichter   Millevoye    auf   mit   Les  FiaißrS'  du  Po€te^ 
fulvie  Ai  paffage  du  grand  St,  Bernard  et  dh  Poefies  fugltl» 
ves  (P.  Brochot  i8oa.  12.  I  Fr.  25  C);   feine  Flalßrs 
daPoSte   zeigen«    dals    er   die   Dichterfreuden  felbft 
kennt ;  fein  paffage  du  grand  St.  B*  enthält  neben  erha* 
benan  Schilderungen   der  Thaten   der   franzöfifchen 
Krieger  eine  rührende  Zeichnung  des  Hofpizes  auf  je- 
nem Berge ;  und  wenn  die  kleinem  Gedichte  auch  nicht 
alle  des  Drucks  w^erth  waren :   fo  verdienten  ihn  doch 
.  die  mehrften.   Peignofs  Bagatidles  poStiques  et  drama^ 
tiquee  (Jgoi«  8*)  find  in  der  That  nur  unbedeutende 
Kleinigkeiten. '—  Der  Recuell  de  PoSfies  par  N.B.Mon* 
vel  (P.Defevne  igoi.  8«)  enthält  komifche  nnd  tra^* 
fche  Erzählungen  j   nnd  eine  Nachahmung  von  Gold' 
fnuth*s  deferted  mllage  9  ebenfalls  Producta  eines  jungen^ 
der  Aufmunterung  würdigen  Dichters»   der  mit  Sorg* 
falt  und  Gefchmack  arbeitet.  —  Fr.  de  Saint  Ange^ 
der  Ueberfetzer  Ovid's,  ift  ein  zu  bekannter  Dichter» 
als  dals  vidr  von  Cbinei^  Milanges  de  Poefies  (P.  Crape- 
lat  ig03.  r2.)    etwas  mehr  zu  fagen  brauchten»    alt 
dafs  fie  zum  Theil  längft  bekannte  Epifteln»  z.B.  über 
die  Verbindung  der  Philolophie  n.  Poefie»   Oden»  Fa- 
beln n.  dgl.  enthalten.      Eben  diefs  ift  der'Fal^  mit 
Segurs  d,  d.    Contes  ^^  Fahles.^    Chanfans  et  Vers    (P» 
Bttiflbn  Igor.  8*  3  Fr.)»  die  gröCstentheils  aus  der  frü» 
hern  Jugend  des  nachher  durch  feine  Gefandtfchaften 
fo  wie  durch  feine  politlfehen  und  hifiorifchen  Schrift 
ten  einem  ganz  andern  Theile  des  Publicums  inter^ef^ 
£uit  gewordenen  Dichters  herrühren  y   dem  die  Mufe 
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in  allen  zumTbeil  bedrängten  UmAänclen  Iein6s  Le- 
bens» bey  allen  Stürmen  der  Revolution  5  freundlich 
zur  Seite  frand.  Auch  gab  fein  Bruder^  Jof,  Alex»  Se^ 
gur^  ^om^dieSy  Chanfans  tst  Proverbef  (l802.'  8»  3^**«) 
heraus.  /.  /.  Taillaffon  lieferte  eine  TraducHon  U' 
bre^  en  vers  ^  de  chants  de  Selma  d'Oßian^  fuivie  des  dan* 
gers  des  Regles  dans  les  Arts  et  de  quelques  autres  FoSfies 
(P.  Barrau  igoj.  8-  75  C. )»  worin 'die  Ueberfotxung 
aus  Ollian  ganz  befonders  und  Torzugsweife  Tor  der 
in  derfelben  Sammlung  befindlichen,  faft  zu  freyen,  Ue- 
bei'fetzung  des  Anfangs  des  fechszehnten  öefangs  der 
Iliade  gerühmt  wird.  Uebrigens  macht  d'ie  ganze 
Sammlung  eine  angenehme  Leetüre  aus.  —  Die  Poü- 
mes  et  roSßes  par  Verlac  ^  N.  Ed,  revue  et  corr,  par 
Vauteur  (P.  Pougens  lKo2.  8*  t  Fr.  80  C.)  enthalten 
drey  größere  Gedichte  (PoCmcs) ,  wovon  zwey  Young 
und  Jerningham  nacligeabmt  find»  das  dritte  aber  les 
Grifettes  original  ift,  und  mehrere  kleinere  (Poeiies), 
Eklogeuj  Chanfons,  Madrigale  u.  dg]. 

(D/e    Fortfetzung   folgt.^ 
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II.    Beförderungen,  Ehrenbdzeugtmgen  und 

Belohnungen. 

Der  Kurfürft  von  Salzburg  hat  Hn.  Ant.  Boiti,  ei- 
nen Schüler  FlajaniU  zu  Rom ,  zum  Leibohirurgus  mit 
960  Fl.  Gehalt  ernannt. 

In  Maynz  ilt  an  die  Stelle  des  -nach  Jena  abge- 
gangenen Hn.  Profeffor  Ackermann  Hr.  Dr.  Johann 
Wenzel  zum  Profeffor  der  Anatomie  und  Phyfiologie 
ern^nt  worden. 

Der' Stift»gei(t liehe  und  Profeffor  zu  KJoftcrLeu- 
bus,  Hr.  P.  Bernhard  Bauer  y  Licentiat  der  Theol.,  ift 
auf  der  Uniyerlität  zu  Breslau  zum  DoctOr  der  Theolo- 
gie promoTirt  worden.. 

Die  kalf.  Akademie  der  Naturforfcher  zu  Wien 
hat  den  Hn.^Medicinalrath  u.  Prof.  Elias  v.  Siebold  ^  fo 
wie  Hn.  Prof.  und  Oberwundarzt  am  Julius  •  Hofpitale 
zu  Würzburgj  Barthel  v.  Siebold^  zu. Mitgliedern  aufge- 
nommen j  erftcfrn  unter  dem  Beynamen  Cleopkantus^ 
letztem  unter  dem  Beynamen  Herophilus, 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Eine    Üeberfetzung   der  für  -die  Deutfahen   interejjantern 

Stellen  aus  dem  fVerk : 
L  o  n  d  r  e  s    et    l'es    A  n  g  l  ai  s. 
Jedes  Zu famipen treffen  mit  andern  Buchhan dlun* 

Jen  zu  Terhindern,  zeigten  wir  bereits  im  Februar 
iefes  Jahres  in  mehrem  öffentlichen  Blättern  und  in 
unferm  lit.  Anzeiger  No.  XXXV.  an  ,  dafs  wir  das  be- 
kannte Werk :  Londres  et  les  A'nglais  par  /.  L.  Ferrl 
de  St.  Conftant  etc.  fi^r  dcutfche  Lefer  bearbeiten  laffen 
wurden.  Was  willenswürdig  >  für  Deutfche  interef- 
fant  und  vorzüglich  ift,  haben  wir  bereits  überfetzt 
geliefert,  und  zwar  in  den  Heften  unfers  Mode-JMaga« 
zins  vom  März  an  und  in  Hild's  achtem  iVlagazin  der 
Handels  *•  und  Gewerbs  -  Kunde.  So  viel  gegen  alle 
VorlpiegelungeYi.  Induftrie-  Comptoir 

in  Leipzig. 

>  • 

In  der  Schüppelfchen  Buchhandlung  in  Berlin  ift  er- 
fcliienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  haben : 
fVrede^  Ej  F.  (Profeffor  der  Mathematik  und  Na- 
tur wiffcnfchaft )  Geognoftifcbe  Unterfuchunj^cn 
über  die  Südbakifchen  Länder;  nebft  einer  ße- 
trac|itung  über  die  allmählige  y'eränderung  des  Waf- 
ferfiandes  auf  der  nördlichen  Halbkugel  der  Erde^  und 
deren  phyßfcke  Urfachen,  Mit  einem  Kupfer,  gr.  g- 
1804.    geheftet  16  Gr» 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Sine  eigene  Art  von  Induftrie ,  in  Rückficht  des 
geCobwinden  Büchei^-FabricirenSj  fcheint  lieh  in  ttn- 


fern  Tagen  einfchleichen  zu  wollen«  wovon  folgendes 
zu  einer  kleinen  Probe  dienen  kann. 

Bereits  in  der  Oftermefle  1803  wurde  von  Endes- 
unterzeichnetem ^  bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jün^m 
in  Leipzig ,  eine  Schrift  unter  dem  Titel : 

Deutfchlands  ' h'öchft,  notkwendige   politifch  ■  publiciftifche 
Regeneration  y   wegen   der  aus   dem  Entfchödi^unp- 
Syftem   und  deffen   Folgen  hervorgehenden  Umwand- 
lung feiner  wichtigfien  flaatsrechtlichen  FerkSlfniffe 
herausgegeben  ,  deren  hauptfäcblichfter  Inhalt  in  dem 
erften  Abfchnitt  des  fo  eben  erfchienenen  Buchs  unter 
dem  Doppel  -  Titel : 

Enttvickelung  der  aus  dem  Säcularifations *  oder  Entfcha- 
digungs  -  Syftem  und  deffen  Folgen  hervorgehenden  /ja- 
Utifchen^    bürgerliehen    und   kirchlichen    Refonnati^i 
des  deutfchen  Reichs.       Auch  :     * 
Deutfchlands  nenefte  Staats  -  und  KirchenverBnderun^th 
hiflorifchs  politifch  ^  ftaats-  und  kirchenrechiUch  ent- 
wickelt,      Berlin  bey  Friedr,- Maurer  l8o4* 
nicht  etwa  blofs  in  einzelnen  Sätzen  j  fondem  za  gan* 
zen  Seiten  von  Wort  zu  Wort,  felbft  mit  den  beyge- 
fügten  Noten,  wieder  abgedru<ikt  worden  ift. 

So  fchnieichelhaft  es  nun  eigentlich  fär  den  Ver- 
faOer  der  obigen  Schrift  feyn  könnte  j  dafs  ein  Kaum 
von  ihm  herausgekommenes  Werk  zu  eiifem  (leträcht' 
liehen  Thejil  von-einem  andern  Autbr  fogleich  wieder 
vernutzt  und  abgedruckt  wird ;  fo  glaifbt  detfelbe  docbi 
um  der  weitem  Verbreitung  einer  Xolchen  Art  Ton  11- 
terarifchen  Induftrie  vorzubeugen,  das  hierunter  be- 
gangene Plagiat  öffentlich  rügen  zu  mülfen. 
Erfurt  den  acften  Auguft  1804. 

J.   F.    Ockhart 
Kurpfälzifcher  Hof-Kammcrrath. 
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tITERARISCHB      ANZEIGE 


I.  Ankündignngen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für*  Rechtsgelehrte. 

In  der  J^aCfaulxfchen  Buchhandlung  in  Koblenz 
ift  £0  eben  erfchienen : 

Civil     -     Gefetzkuck 

der 

Fra^nsofen 

überfetzt  und. mit  Anmerkungen  begleitet 

von 

F,  r  a   n  z       Laffaulx 

öffentlicher  Vertheidiger  bejr  den  Tribunalien 

zu  Koblenz. 
Z  w  e  y  t  e  r  T  h  e  i  L 
Preis  för  T3  Bogen  in  gr.  g.  14  gr.  oder  r  A.  —  Die 
bis  ]etzt  erfchienenen  drey  Bände  diefes  Werks  koften 
3  Kthl.  14  gr.  oder  4  fl.  3<$  kr.  rhein.  und  find  fftr  die- 
len Preis  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  bekom- 
men« Der  Tiertc  und  letzte  Band  rerläUt  noch  in  die- 
fem  Jahre  di^PrefTe. 

EbendaCelbCt  find  erfchienen : 
Aktenßücke  des  gegen  Georges,  Moreau  und  fünf  und 
vierzig  Mit- Angeklagte  eingeleiteten  Hochverraths- 
Proze&es.  2  Bände,  g.     2  Rthl.  l$gr.  od.  4fl.  48kr. 
Aurelius  victor  de  viris  illuftribus. 

Auf  weifsem  Druckpapier  .  6  gr.  od.  94  kr. 

Auf  Sehreibpapier  g  gr.  od.  30  kr. 

i^i(/bn5  firedicht  von  der  Jtfofelj   in  metrifcher  lieber- 

'  fetzung  nebft  dem  latein.  Grundtexte  von  F.  Lajfaulx. 

8.   1802.  8  gr.  od.  30  kr. 

Bährens ,  /.  L.  7. ,  Unterricht  über  die  Kultur  der  an- 

forifchen  Kaninchen«  über 'ihre  Krankheiten  und 
ie  be&e  Methode,  fie  Tortheilhaft  zu   benutzen, 
gr.  g.  5  gr.  od.  90  kr. 

Fourcro)''s  fynoptifcfae  Tabellen  der  Chemie,  überfetzt 
Ton  /.  Gerress  Profeffor  der  Phyfik  an  der  Secon- 
dairfchule  zu  Koblenz,  igoi.  Folio. 

Schreibpapier         ^  I  Rthl..  g  gr.  x»d.  2  fl« 

Auf  gröfs.  Schrbppr.  T  ^thT.  t6gr.  od.  afl.  30 kr. 
In  24  Tafein  zum  Aufziehen  auf  Pappendeckel 

2  Rthl.  od.  3  fl. 
Görres  j  ^/. ,   Aphorismen  über  die  Kunf t »   als  Einlei- 
tung  zu  künftigen  Aphorismen  über  Organonomie, 
Phyfik»     Pfycbologie     und    Anthropologie,     gr.   g* 
Ig02«  20  gr.  od.  I  fl.  IS  kr. 


Deßen  Aphorismen  über  die  Organonomie.  gr.  g.*  igo J. 

I  Rthl.  14  gr.  od.  3  fl! 

Journal  für  Geletzkunde  u.  Recbtsgelehrfamkeit»  her- 
ausgegeben Von  F.  Lajfaulx.  ifter  Jahrgang.  Preis 
für  1 2  Hefte  4  Rthl.  od.  7  ü. 

Le^aulxy  A.y  L^tzel- Koblenz»  ein  hif lorifch  •  topogra-> 
phifoher  Verfncb.     Mit    Urkunden,     gr.  g»     1804, 

_  4  gr.  od.  rg  kr. 

Laffauixj  Fr.,  Albaao  Giuletto,  ein  Roman.  2  Bände 
mitKupf.    g.    1803.  I8O4.  9  Rthl.  od.  j  £• 

Nachrichten»  geheime»  über  Ruisland,  4ter  Theil, 
auch  unter  dem  Titel :  Briefe  eines  Franzofek  an  et« 

-  aen  Deutfchen  etc.  von  Maffon^  ehemi^s  Premier- 

.  Major  in  ruCsifchen  Dienften  und  geheimw  Secre- 

lär  des  CroÜBfürrten  Alexander  Panloides.    g.    f^oi. 

r  Rthl.  g  gr.  od.  n  fl.  24  kr. 

N^aTj  Reife  von  Paris  nach  St.  Cloud,  nach  d.  Frmi- 
zöfifchen.  ig.  \%^\.  g  gr«  od.  30  kr. 

Organifatien  des  KatferthumS  in  der  franzöCfchen  Re- 
.:publik.     gr.  g.  4  gr.  od.  Ig  kr. 

Pfänder s  JC  F.,  die  gefetzliche  Erbfolge  in  der  fran- 
z6fifchen  Republik.     Claffificirt  und  mit  Beyfpielea 

--erläutert,  gr.  g,  ig04.  ^  gr.  od.  24  kr. 

Prieur  (von  der  Goldküfte)»  über  die  Decimal -Rech- 
nung, g.   1799.  3.gr.  od.  nkr. 

Rebmann^  üh6r  die  vier  neuen  Departemente  des  linken 
Rheinufers  in  Hinficht  auf  Kultur,  Gemeingeift,  Ge- 
fetzgcbung,  Finanzfyftem»  Unterricht»  Polizey  und 
Rechts-  Pflege,  g.  10  gr.  od.  40  kr* 

Ripault's  Befchreibung  der  merkwürdiglten  Denkmäler 
von  Ober- Ägypten,  g.   igof.  9  gr.  od.  ^okr. 

Simon  s^  J.  N.»  Vergl ei chungs tafeln  der  neuen  Maafse 
der  fränkifcfaen  Republik,  mit  den,  in  den  ehemals 
trierifchen,  köllnifchen»  pfälzifchen  und  andern 
Landen»  woraus  gegenwärtig  das  Rhein-  und  Mofel- 
Departement  befteht»*  gebräuchlichen  i^aalsen.  Ver- 
fertiget u.  berechnet  nach  den  Refaltatcn  der  Arbeit 
der  Commilfion  für  die  Maafse  und  Gewichte  diefes 
Depart.    Bekannt  gemacht  auf  Befehl  des  Pi'äfecten. 

^  Wein  4to.     i  go3.  i  Rthl.  2  gr,  od.  i  fi.  36  kr! 

Über  die  Anbauung  d.Akacienbaums«  g,  3gr.  od.  I2kr. 

Virgits  Idyllen»  im  Grundierte  und  mit  deutlbher  Ue- 
berfetzung  von  G*  /.  //.  Vofs.    KL  4tp. 

Schreibpapier  l6gr.*od.  i  8. 

Druckpapier        ^  12  gr.  od.  15  kr. 

C7)     K  V  Lej, 


1,^5  *■= 

Le»  ann^es  d'apprentilfage  de  Guillanme  MeifteiTj  per 
Goethe,  roman  tradiiil  de  Tallemand  Vol.  l  et  H. 
8.    1801.^        ^  i4£r.ouj4kr. 

Cälcu)  deciixiat  ^  par  frieur  (ile  U  Cote  d'or)  8« 
179g.  3  gr.  ou  la  Vr. 

Code  civil  de  la  R^publique  frangaife  T.  I.  et  IL  Li- 
Traifon  Ire.  8*  tSoj.  4;  •  3  Rthl.  oa^l  fl.^  kr. 

Eflai  hiftorique  et  topographique  für  la  eidevant  com- 
mune dU  Lulatleeblena-per  Ai  LuffnuiXi  yTg&  an  trt« 
bunal  crumnel  du^  departement  de  Rhin  et  Molelle. 
8.    I803.  4  g»"-  ou  18  kr, 

Jtt^iooires  fecrets  kir  la  Ruflie«  Tom.  IV.  ou  lettres 
d'un  Fran^ais  a  un  Allem  and  etc.  etc.  par  MaJJbn, 
cideTant  major  en  premieir  au  fervioe  de  la  Ruffie 
et  fecretaire  de$  commandements  d' Alexandre  Pau- 
lolde^  8«   i809;  I  RthL  8  gr.  ou  2  B.  34  kr» 

Notions  ^lementaires  für  le  fyfteme  des  nou Teiles  me* 
Aires  par  TAgence  temporaire  des  poids  et  mefures; 
8.    1799-  3  g»"«  o»»  ao  kr» 

Recueil  de  pieces  fugitires  de  la  litt^rature  allemande 
par  Meifsner  j  Rabener»  Jeaa  Paul«  Lafontaine  etcv 
18.  ^  .  8gr.  ou  30,kr. 

Sur  les  quatre  nonreaux  d^partements  de  la  rive  gao- 
che  da  Rhin  ^  toiifidi^nis '  fous  le  rapportr  de  la  cul« 
turCj  de  Tefprit  public»  delaliigtalatioo*  des  finanees^ 
de  rinftructie«  publique»  de  la  police  et  de  TadminU 
ftration  de  la  juftice.  'Par  Rebmann,  g-  ■  S  gr.  ou^g  kr* 

Tables  de  comparaifon  des  nourelles  mefures  de  laR^ 
publique  frap^aife  avec  ceNes  des  oiderant  pAys  de 
Trevesj  Cologne«  du  Palatinat  et  autres  ufitiies  xlana 
les  comvUnes  qui  forment  actuellement  le  departe- 
ment* de  Rhin  et  MofeIle,^aJcul^es  par/.  N.  Simok^ 
profefleur' des  Mathemätiques  it  T^ole  (econdaire  k 
Coblenz.  PtiUiees  par  ordre  du  Prefet  du  depart.  de 
Rhin  et  Mofelle*  in  4.       i  Rthh  2  gr.  ou  i  B.  36  kr. 
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einzige  Loge  vermag  über  Maurerey  fo  bündig  zu  be* 
lehren,  als  diefer  dritte  Theil  des  Signatrtems.  Er 
zündet  ein  Licht  an^  ^»  das  den  htth^rn  Grjiden  wo)A 
Kur  immer  ein  Ende  machen  und  zur  Icht  engUfchca 
und  einzigen  Maurerey  wieder  zur&ckführen  dürfte. 


A     n     :i    e     i .   g     e. 

Vov  fiilgeiiden   zwey  neuen  ftigllfeliev  Reifebe- 
fchreibungen 

The  Journal  qf  Andrew  Ellicote  Cömimjßantr  for 
determining  the  Boundctry  hetjveen  tke  United  Sfates 
and  tke  PoJJeJjfions  qf  his  Catholic  Majefty  in  Amtrica 

:     und 
Tke  Narrative  qf  a  Voyage  qf  discovery\   performed  m 
tke  years  I  gOO  ,   1 80  (  and  Ig02  4e  Niw  -Souih  -  fVa- 
les  by  Grant^  Lt.  etc. 
beforgen  wir  z-weckmäfsig  bearbaitete  •  Auszüge ,  da 
beide  »war  Xehr    inriehtige   Nachrichten  *  enthalten» 
durch  welche  die  Geographie  bereichert  wird«  aber/ 
^  nach  dem  UrtbeÜe  der  Kenner ,  zu  weitfchweifig  ab- 
gefafst  find,  als  dafs  fie  für  teutfche  Geographiefreuode 
ganz  überfetzt  zu  werden  Yerdienteu. 
Weimar,  im  Anguft  1804*  ^  • 

F.  $•  priT^.  Landes  -  Indultrie- 

Comp  to in 


Von  dem  zn  Paris  erfchienenen  Buche:  ^^Mede^ 
etne^'materneiief  oa  fort  d'elever  et  de  conferver  les  er^fant 
p.  A.  Leroy  etc*^  wird  in  unferm  Verlage  unter  dem 
Titel:  yj^Hygeas  mütterliche  Anweifung  das  Lehen  derlüa» 
der  zu  [erhalten  und  ße  gefund  zu  erziehen  *^  Ton  einem 
fachverftändigen  Gelehrten  eine  Ueberfetzung  in  kur- 
zer Zeit  erfolgen  j  welches  wir  zur  Vermeidung  aller 
ColIifioneB  hiermit  anzeigen. 

J.  A.  Lübecks  Erben  in  Beyreutb* 


fVinekelmai^n's  alte  Denkmäler  der  f^nft^  2te 
mit  einem  Kupfer  vermehrte  Auflage,  mit  ao94uifXtar- 
^s  Schweizer -Papier  abgedruckten  nebft  18  eioge- 
druckten' Kupfern 9  2. Bände  gr. FqI.,  fo  kürzlich  die 
P«efCe  verlafCan  hat«  ift  bey  Schöne  in  Bf  rlinund 
in  elleip  guten  Buchhandlungen  zu  39  Rthlr  12  Gr.  za 
haben.  DenXiebhabern  und  Künftlem  die  Aufckaffung 
diefes  prächtigen  und  nützlichen  Werks  zu  erleich- 
tem >  können  die)enigeii,  fo  lieh  unnaittelbar  an  mich 
wenden»  noch  folehes'zum  Subfcriptions- Preis  Ton 
18  Kthlr.  in  Golde  erhalten.  Briefe  und  Gelder  wer- 
den poftfrey  erbeten. 


Der   Signatftern   oder  die  enthiUltert  ßimmtUchen 

ßeben  Grade  der  myßifchen  Fre^-maurerey^  nebfl  den 

Orden  der  Ritter  des  Lichts.    Jr  Theil.    8—  Berlin  ♦ 

Schöne.     I  Rthlr.  19  Gr. 

Diefer  Tbeil  des  Signatftems  zeichnet  fich  ron  den 

Vorigen  dadurch  aus,   dafs  er  das  Syftem  der  hohem 

Zinr»endorffcheri   oder  fchwedifchen    Grade   enthält, 

weTche    auf    ein    geheimes    Chriftenthum    und    ein 

hiuimlifches  Jerufalem  auf  diefer  Erde  hinauslaufen. 

Ft'riirr  linden  wir  in  demfeJhea  Nachrichten  von  Stark 

über  das  Klcrikat  der  TeiF>penicrin,   welche  bisher 

gaüz>uubekanm9  Auffchlulfe  gewähi'en.    Kurz;  keine 


/inzeige  für  Entomologen, 
In  der  Schüppelfehen  Buchhandlung  in  Ber- 
it n  ift  erfchienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  za 
haben ; 

Klttg^  D.  Fr.y  Monographie  Siricum;  cumta' 
hnlis  aeneis  Vlll  ^oloratisy  4.  4804.  3  Rthlr.  12 gr- 
Der  Herr  Verfaffer»  der  als  ein  fcharfüchtiger 
Beobachter  ditr  Natur  bereits  dem  entomologifchea 
Publikum  bekannt  ift,  hat  in  diefem  Werke,  welches 
als  Mufter  einer  guten  natnrhiftorifchen  Monographie 
aulgefteiH  zu  werdep  verdient ,  durch  genaue  Angabe 
und  Befchreibung_der  einzig  wahren  Gattungscharak- 
tere, fehr  hefiimmt  die  Gattungen,  Oryßus^  Hybanotus^ 
Sirexy  Aflatus  und  Sapyga  auseinander  gefetzt;  in  wel- 
che das  alte  genus  Sirex  zerfallen  mufäte. ,  Auch  hat 
er  zuerft  durch  Abfonderung  der  Varietäten  und  Ge- 
fchlechier,  die  wirkliclien  Alten  (wozu  melirere 
neue,  bis  Jetz^t  unbek^iiiniea  gekommen  find)  beftiimTit, 
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und  mit  Tortrerfflicheiii'  nn(  HeiAt  Gelchlvchter  ^arcb- 
aus  paflfendep  Artdiagnofen-  verfehen,  fo  dals  in  dieCer 
Gattung  fchwerlich  noch  etwas  zu  leiften  übrig  iiit. 
Die  fauber  ausgemalten  Kupfer  werden  lieh  durck 
ihre  richtige  Zeichnung  und  Ausfahrung  beym  erften 
Anblick  von  felbft  empfehlen.  Das  Werk  rerdient  ia 
Jeder  Ruckficht  eine  Stelle  in  jeder  Sibliothek. 


Im  Verlage  der  /.  B.  Mettlerifchen  Buchhandluiif 
in  Stuttgardt  lind  erfchienen :  * 

fVeishaar^  Dr.^.  Fr,^  Handbuch  des  fVirtember gifchen 

Priuatrechfs.   \fter  TheiL  gr.  g.      »  Rthl.  12  gr- 
Ho/ackerii   Carol.  Chrift,^  Ulm  Fr qfejjaris  Tübingen/! s^ 

opufcula  juridica  collccta  edidit  L.  G.  Hqfackery  au^ 

ctow'is  fiUus,  Pars  prior,  gr,  g.  1804-  I  Rthl. 
Das  Handbuch  des  iptirtemberg.  Privatrechts^  welche« 
die  l'iibiilger  gelehrt^en  Anzeigen  d.  J.  No*  17.  als  eine 
treiflich  gßlung^ne  Arbeit  nachdrücklich  empfehlen^ 
^rd  allen  Germaniften  ein  willkornmenes  Ge£chen,k 
reyn.  Der  zweyte  und  letzte  Thei)  delfelben  erfcheint 
noch  in  diefem  Jahre.  ^^  Hn/fackmrs  Opurcula*  Sini, 
eine  Sammlung  der  allgemein  gefchätzten  Diüfertatio- 
nen  des  fei.  Herrn  Yerfaffers.  'Der  zweyte  Jind  letzte 
Theil  wird  .aufserdem  einige  noch  ungedruckM  Ab« 
handlungen  delDelben  enthalten. 


M.  Eulers    Vorübungen  xu  Comptoirgefcküften^  oder 
Anleitung  zum  '  kat/fmännifchen  Brief  wechfet  in  deut' 
fcher^  frant.^  engl,  und  itiäiänifi'her  Sprache  j  in  22. 
Gefthäftsvorfiellungen   und  voUfiändiger  Buchhaltung' 
darüber ,  mit  einer  englijchen  Phrafe&logie  und  3  Anr 
hängen ,  ^a/A«  Hircnlarej  Connoijfements ,  ma  kleimef 
terminolaglfches  kVorterbuch  etc,     Anleifufig  zur  dopf- 
pellen  Buchhaltung  ^   fowohl  nach  der  alten  Methode^ 
ah  nach  der  neuen  von  Jones  ^  4te  Aufl.  Ton  /•  G* 
Cleminvus.  gr.  $.    Frankfurt^  bey  C.  H.  G-uil* 
h  au ;in an.      2  fi. 
Das  Torftehend  angezeigte  Werk  ift  dem  Publijum 
Iftngft  auf  eine  £0  Tor^eilhafte  Art  bekannt  j  \ind  der 
Werth  deHelben  Ib  entfchi^den,    dafs  es  keiner . Xob- 
prelfung  deffelben  weiter  bedarf.      Der  gegenwärtige 
Herausgeber  hat  daffelbe  aber  durch  viele  zweckmä* 
fsige  Verbefferungen»  Zufktze  und  Berichtigungen  fo 
fehr  Yervollkommtj  dafs  es  als  ein  allgemeines^  jedem 
Comptoir  unentbehrliches  Handbuch  betrachtet  wer- 
den kann.     Die  Briefe  fiad  nicht  nur  verbefTert»  .  fon- 
dem  auch  entweder  mit  einer  englifchen  Phrafeologie 
rerfeheni  oder  da  wo  diefs.  nicht  gefchehen>  die  Briefe 
feibft  ins  Englifche  überfetzt»    nnd  zwey  ganz  neue 
Gefchäftsdarftellungen  in  .englifcher  Sprache  hinzuge- 
fügt urorden.   Ueberdiefs  findet  man  Rechnungen  aller 
Art«  und  in  dem  erften  Anhange  23  Zirkulare«  Con- 
noifseviente-,    fingirte   Rechnungen»    Chartepartieen« 
RecatJil'HO- Rechnungen«  .einen  Protefte-und  Boduie- 
reil^rief  in  .deurfchery  franz.,  engl,  tind  italiänifcher 
Sprache.     Auch  der  '^te,  das  hieinc  Handlungswarter- 
bucli  rnthaUenJe,    Anhang  hat  eiuige  Verl>??ffernn^cn 
und  Zofat^e  erhalten.     Der  Jte  Anhang  ciuhäJt  eine 


kurze,  aber  lehr  zw^ckmäfsige  Abhandluag  über 
kaufinännifche  Erziehung  und  die  dabeyzu  behan- 
delnden Lehrgegenftände«  mit  Hinweifang  auf  die  be- 
ften  Schriften;  von  dem  käufmänuifchen  Briefwechfel 
überhaupt;  von  Wechfelbricfen,  Courszettcin  u.  dgK-, 
von  den  Veriicherungen  ader  Affekuranzcn  mit  For- 
«tularen  von  Notizen ;  dann  eine  kurze,  aber  voUftäii- 
dige  Anleitung  eine  Bilapce  zu  ziehen,  in  einem  klei- 
9mm  Gefchäfte  dargefteUt ;  ^chema's  «einiger  der  vor- 
züglichften  auf.  Coraptoirs  vorkommenden  Bücher,^ 
und  eine  Skizze  des  Jonesfchen  Buc^haltens» 


In  der  Metzlerifchen  Buchhandlung  in  $ttttt|;^dt 
ift  zu  haben :  -  • 

Ueber  das  unvermeidliche   Unrecht f   von  Carl  Schwab^ 

beyd^r  Rechte  DoctorUr    f  28  Seiten.  8^<''*   1804« 

I  Rthlr.  4  fr* 
Der  Verf affer  ift  der  erfte,  der  die  fchwtrc  Mate- 
rie» von  dem  unvermeidlichen  Unrecht  zum  Gegenftand 
einer  befondern  juridifchen  Abhandlang  gemacht  hat.. 
-Indem  er  die  Winke,  die  X««'  ii>  feinen  metaphyßßJien 
Anfangsgründen  der  Rechtslehre  hierüber  gab,  benutzte, 
hat  er  zugleich  die  Kantifche  Theorie  vom  Schenkungs- 
Vertrags  Vom  Leih -Vertrag  und  von  der  Vindication 
forgfältig  geprüft,  und  das  Richtige  davon  auf  Eirfte 
Principien  zurilck  zu  führen  gefucht;  wobey  er  zu- 
gleich die  dahin  ^inCcblagenden  Grundfätze  des  Römi- 
fchen  Rechts  ausführlich  erläutert  hat.  Diefs  wird  hin- 
länglich feyn,  um  die  Aufmerkfamkeit  des  Publikum» 
auf  diefes  neue  Hterarifche  Produkt  zu  richten. 


JFur  Freunde  .der  Botanik,  . 
Durch  alle  Buchhandlungen  «ift  zu  haben: 
Rebentifchs  J,  F/*.,  prodromus  Florae  Neomar* 
chicae  fecundum  fyßetrta  proprium  confcriptus ,  curn 
prarfatione  et  difpq/itione  veg^tabilium  cryptogafnico* 
rum  a  D,  C.  L,  ^Villdenow^  Figuris  XX'  A^nei^, 
eoloratis  adornatus.  g  ma).     9  Rthl.  la  gr. 
Da  das  Publikum  durch  RecenConen  .in  vielen  ge^ 
lehrten  Zeitungen,  der  grofsen  Menge  herauskommen- 
der Schriften  wegen ,  oft  erft  fehr  ipät  zu  der  Kennt- 
nifs  von  dem  wahren  Werthe  eines  Werks  gelangt,  fo 
eilen  wir,  einige  Stellen  aus  dem  Urtheile  eines  fehr 
competenten  Richters,   des  Hn,  ProfefTor  Willdenow, 
(in  der  allgemeinen  Gartenzeitung)  über  obiges  Werk 
um  fo  lieber  hier  einzurücken,  da  die  Erfch einung  def- 
felben  jedem  Freunde  der   Botanik  int^reffant  und 
wichtig  feyn  mofs. 

,,Die  Gegend  um  Landsberg  ift  nicht  arm  an  Pflan- 
^zen  mit  lichtbaren  BTuthen,  uni  enthält  verfchie- 
„dene  im  übrigen  Deutfohland  noch  gar  nicht  be- 
^ merkte  Arten,  die  Herr  Rebentifch  mit  den  andern, 
:y,nacfa  einer  künftlichen«  h\oU  von  der  Zahl  der  Staub* 
^^gefäfse  hergenommenen  Methode  auffteltt.  Lobens- 
y^ werth  ift  ea  van  ihm,  dafs  er  b£ry  jeder  Art  eine, 
„kurze  Beftimmimg  Innzugefngt  hat^  wodurch  der 
„Anfänger  leichter  die  Pflanzen  kennen  zu  lernen  im 
j>  Stande  ift.  ^ 
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„Bey  weitem  reichlialtiger  noch  ift  diefer  Flor  in 
der  letzten  Claffe',  und  vorzüglich  gut  lind  die  am 
„meiften  Temachläfsigten  Pilze  bearbeitet.  Perfoons 
„  VortreiFiiche  Synopfis  ift  hier  der  einzige  Leitfaden. 
„Mit  Vergnügen  wird  man  die  vielen  Berichtigungen 
9,  und  mehrere  neuere  Arten  beqierken«  und  diefes 
,iWerk  t^efonders  für  denjenigen  brauchbar  Rndent 
„der  mit  diefen  zahlreichen,  nicht  hinreichend  ge« 
„würdigten  Gewächfen  nähere  Bekanjatfchaft  mtb' 
»;  chen  will." 

Dem  Ganzen ,  das  aus  29}  Bogen  Text  auf  Engl. 
Druckpapier  und  20  fauber  ausgemalten  Abbildungen 
krjptogavifcher  Gewächfe  auf  4  Platten  in  gr.  g.  be- 
fteht>  hat  der  Herr  Prof.  Willdenow  noch  eine  Vor- 
rede bejge  fugt  ^  worin  er  den  Botanikern  feine  Ein- 
iheilung  der  Cryptogamen  mittheilt. 

SchüppeKohe   Buchhandlung 

in    Berlin. 


•    Die  iReckt  sft  r  afe  n   der    Ckin  efe  n  ;     nach  dem 
Englifchen  ,  mit  Benutzung  der  vorzüglichem  Schrift 
ten  über  China  bearbeitet  Yon   F.  Hempel\   RechtS' 
Confulent,     Mit  5  color.  Kupfern  in  410. 
Diefes  Werk*    ein  wichtiger  Beytrag  zur  Kulturge- 
fchichte ,   ift    als    eine  Fortfetzung-   der   Gebräuche  in 
China  von  Mafon ,   welche  bey  uns  in  gr.  410  mit  60  il- 
hiin.  Kupfern  erfchienen  und  mitBeyfall  aufgenommen 
worden  find a    zu  betrachten,   und  wird,   den  Ankauf 
deffelben  %yx  erleichtern ,    in  vier  Heften  erfcheinen. 
Das  vorliegende  Heft  enthält  als  Einleitung  5    eine  Ab- 
handlung über  die  Chlnefifcbe  GerichtsverfafTung  und 
JuftizverwaltUttg  und  dann  die  Abbildung  u.  Befchrei- 
bang  tfines  Verbrechers  ,   wie  er  vor  feinem  Ankläger 
und  Richter  fteht,  wie  er  zum  Verhör  geführt,  ins 
Gefängnifs  gefcbleppt  und  zum  Geftändnifs  gebracht 
wird.      Der  Ueberfetzer  hat  den  Tesct  mit  Zufätzen 
ausDuHaldesj  Stauntons,  Grofiersj  van  Braams.  u. a. 
Reifebefchreibungen  ♦ermehrt  und  durch  Anmerkun- 
gen erläutert,     Ift  in  Heften  a  2  llihlr.  zu  haben  im 

Induftrie  -  Comptoir 
in  Leipzig» 

II.  Verihifchte  Anzeigen. 

Paul  Gotthelf  Kammer  in  Leipzig  bat 
aus  Brauns  in  Berlin  und  Richters  in  Dresden  Ver- 
lage an  fich  gekauft:  1)  Adelungs  Anleitung  zur  muß- 
cal.Gelahrlheit,  2te  Aufl.  von  Hilier^  J.  1733.  i  Rthlr. 
—  q)  Pefchecks  Vorhof  der  Rechenkunft,  3  Thle.  g. 
1785.  I  Rthlr.  —  3)  Pafseri  Leben  der  Maler  und 
BildhauerauchBaumeifter.  8. 1786.  r  Rthlr. —  4)  Oän- 
ther^  das  Frivilegiurn  de  non  appellando  des  kurf.  Haufes 
Sachfen.  8.  1788.  12  Gr.  —  5)  Pefchecks  arithmeti- 
Icher  Löfefchlüffel ,  4  Thle.  4«  I75»-  a  Rthlr.  8  gr.  — 
i)  Löfecke  therapia  fpecialis  interna,  4  ThJe.  8-,  1775. 
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1  Rthlr.  16  gr.  ^  7)  Puffendarf  de  officio  hominis 
et  civiÄ.  4.  1767.  16  Gr.  —  8)  yenette,  N.  Geheim. 
niffe  keufcher  Liebeswelke,  g.  I788^  16 Gr.  —  9)  mU- 
manns  Beytrag  zur  Gefchichtc  des  mehfchl.  Herzens, 

2  Thle.  8.  1790-  I  Rthlr,  i6gr.  —  lo)  Phantafus,  Tsa- 
fend  und  Ein  Märchen,  3  Bde.  8.  Igoa.  4 Rthlr.  aogr. 
—  11)  Heirifius  neue  deutfche  Sprachlehre,  3  Thle u. 
Anhang.  8-  1801.  2  Rthlr.  4  gr.  —  12)  Deffcn  neuer 
angehender  Lateiner,  g.  igoi.  6  Gr.  —  13)  Buckkoli 
Abhandlung  über  die  KuhpocHen.  «.  1802.  ^J\thIr;- 
14)  Michaelis   vol If tändiges  Rechenbuch ,  2  Theile.  g. 

1801.  I  Rthlr.  8  gr.  —  15)  Bernkardi  neue  Tcrbef- 
ferte  lateinifche  Märkifche  Grammatik,  irTheil.  g. 
1797-  7  Gr.  Deffelben  Buches  2r  Theil,  auch  unter 
dem  Titel:  mark,  latein.  und  deutfche  Chreftomathie 
zum  Gebrauche  der  Schulen  und  Gymnafien,  befon- 
ders  der  niedem  latein.  Claffen,  nebft  einem  deutfch. 
]atein.  Wörterbuche.  8-  797'.  7  Cr.  —  16)  Bemharä 
voöftänd.  griechifche  Grammatik  für  Schulen  u.  Gym- 
nafien.  8.  797-  H  Gr.  —  17)  Ebelings  Verfuch  einer 
Logik.  «.  1 800.  9  Gr.  —  1 8)  Halters  Bcyträge  zur 
Beförderung  der  GeCchichte  und  Heilung  der  Krank- 
heiten,  6  Bände.  8-  7  Rthlr.  12  gr.  —  19)  Idees 
zur  natiirl.  GeCchichte  der  politiCehen  Revolationen.  g. 

1802,  18  Gr.    —     ^y  Jenifck  übtr  Gottesverehrungen 

und  kirchliche  Reformen.  8«  I803.  ao  Gk*. 21)  äw- 

dels  neuere  Staatskunde  von  Spanien,  2  Thle.  gr.g. 
1797.  2  Rthlr.  f8  gr.  —  22)  Refeuifitz  Erziehungi- 
Schriften,  5  Bände,  g.  .1797.  5  Rthl.  4  gr.  —  23)  We- 
dens  neue  Bemerkungen  und  Erfahrungen  zur  Berei- 
cherung der  Wundarzneykunft  und  Heilkunde,  3  Bde. 
8-  795-  2  Rthlr.  2  gr.  —  24)  Unterricht  im  Schach- 
fpiöJ.  8.  1797.  I  Rtblr.  —  25)  Clairauts  Anfangs- 
grunde der  Algebra.  8-  797. .  I  Rthlr.  —  26)  Nicolai 
jAnecdoten  Ton  Friedrich  II.  6  Hefte.  8.  797-  2  Rthlr. 


Unterfchriebener  macht  hiermit  dem  PnMikum 
bekannt,  d^fs  er  von  dem,  Buchhändler  Scliröder  dX^ 
hier,  die  ganze  Auflage  ron  folgendem  wichtigen  Ba- 
che käuflich  an  fich  gebracht  hat ,  und  von  jetzt  an 
hey  ihnr,  fo  wie  auch  dur^h  alle  Bucbhandluagen  ZQ 
erhalten  ift.     Der  Titel  deffelben  ift : 

Martens^    G.   1;. ,    Ertählttngen  merkwürdiger  Felle 
des  neueren  europäifcken  Völkerrechts ,  «Vi  einer  pre^' 
tifchen  Sammlung  von  Staatsfckriftea  alier  Art  in  deut- 
fcher.  u/td  franziißfcher  Sprache.    Nebfi  einem  Anhang 
von  Zufiitzen  und  Verordnungen ,  welche  in  einuln^^ 
europüifche/^  Staaten  über  die  Vorrecht  •aurwärüge'' 
.  Gefandfen  ergangen  find.    2  Bftnda  in  flr.4.  180*  "• 
180». 
Der  Ladenpreis  deffelben  war  bis  jetzt  fOr  beide  Bln^e 
4  Rthlr.  16  gr.     Um  aber  die  Anfchaffung  diefe«  Wer- 
kes den  Liebhabern  zu  erleichtern,    mache, ich  mich 
verbindlich  es  für  3  Rthlr.   zu  verkaufen.         / 
Göttingen,  im  Augvft  1804. 

H    Dißterick.  . 
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T.   Neue  peiiodifche  Schriften« 


agazin  der  neuen  Erfindungen^  Entdeckungen  und  Yer^ 
bejferungen  für  Fabrikanten^  Künfiler^  Handmer4ier 
uhd  Oeconomen,  Herausgegeben  Tom  Dr.  Sigism. 
Friedrich  Hermbfiädt^  Königl.  Preufs.  Geli.  Kathj 
dem  Prof.  Seebafs  v.  £.  &  ßaumgärtner,  V.  Band) 
f  Ete«  Stfikck»  mit  8  KepFertafeln. 
IBs  en^ält  folgende  Aüuätze:  i)  lieber  die-Socla 
wnA  den  Gebratich  derfelben  als  Sfeilvertreter  der  Poi- 
afche  und  iiolzaCcbe  in  den  Künftenj  Manufacturen 
Und  Gewerben,  insbefondere  zur  Fabritsation  der  ge^ 
meinen  Ta]g-  fo  wi^  der  Marfeiller  Seife;  zum  Bük- 
ken oder  Beuchen  der  Wäfehe;  zum  Beuchen  und  Blei- 
chen des  Kattuns  und  der  Leinewand;  zurPabrication 
des  GlafeSj  ztir  Färberey  und  zur  Weifsgerberey.  Mit 
befonderer  Beziehung  auf  den  )etzigen  Holzmangel  in 
Deutfchland  nnd  den  ihm  zunäehft  grinzenden  Län- 
dlern; Tom  Geh.  Rath  Hermbfiädt.  o)  Dükamels  Ver- 
^beirerte  Stampf-  u.  Poch  •  Mafcbine.  3)  Hookers  felbft- 
wirkendes  WaCferbehältiufs.  4)  Zwey  fehr  Tortheil« 
hafte  WaGbrleitungen  znm  WäiTem  der  Wiefen  und 
Felder^  5)  Hymans  Mifchung  zum  Barbieren  ohne  Mef- 
fer  und  Seife.  .6)  Ein  Boot;  fich  leicht  auf  dem  Waffer 
fort  za  bewegen.  7)  Ein  Tortbeilhaftes  Verfahren^ 
Bildhauer  -  Arbeit  in  Holz  zn  {brmen.  8)  Ueber  den 
Gebrauch  der  Kupfer  -  Bl auf äure  in  der  Malerey« 
9)  Bergolds  Verfahren  Wachs  znm  IVlalen  und  zur  Far- 
benmifchnng  aufzuldfen.  10)  Bertins  Schmelz] ampe. 
11)  SatMtdons  Strohfehneiden  I9)  Die  Chronik  der 
neuen  Erfindungen  vom  Rechtsk.  Ftempel  enthält  zwan- 
zig Artikel.  —    Koftet  i  Rthl. 

Baumgärtnerifche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

'    Handbuch     gemeinnüttlicher     Ratkfchläg^ 
und  Mittel  für  Känftler ,  Handwerker  und  Landwir^ 
the  y   herausgegeben  von  dem  Prof.  Seeba  afs ,  ffcr- 
ausgeber  des  Magatins  für  alle   neue  Erfindungen^ 
Entdeckungen  und  VerbeJJerungen  ,  in  8« 
Diefes  W«rk ,  welches  wir  als  ein  unentbehrliches 
Hausbuph  allen  Hausvätern  und  Hausmüttiem  empfeh- 
len kthmen«   enthält  eine  Sammlung  ausgefuchter  Vor- 
fchriften  und  bewähvser  ökoiuimircher  »  chemifoher 


und  teohnologifeh«r  Bfrttel  zum,  Gebrauch  Hr  K&nft- 
1er«  Kunftliebfaaber»  ProfeOlonilten ,  Landwirthe# 
tfannfakturiften«  Fabrikanten  nnd  Dilettanten.  I^e< 
fnand  wird  in  einete  Handbuch  Lehrbegrilfe  von  gan- 
zen Gewerben  und  Fabriken  fachen ,  oder  fich  es  eio- 
f  allen  laßen  s  leine  Kunft  daraus  erlernen  zu  wollen  g 
oder  nach  denfelbes  eine  Fabrik  anzulegen«  Bey  ie^ 
-dem  Gefehäft  gibt  es  aber  einzelne  Vortfaeile,  die 
nicht  jedem,  in  deffen  Fach  fie  gehören,  bekannt  find ; 
diefe  fuchte  der  Herr  Verf.  bekannt  zu  machen «  und 
faft  jedes  Gefehäft' enthält  mehrere  Sachen«  Hlie  auch 
für  andere  n&tzlich  und  anwendbar  find«  aber  bisher 
iiioht  feiten  Terfaeimlicht  wurden,  diele  werden  hier 
mitgetheilt.  Wer  fiph  alfo  i^  Hausangelegenheiten 
Raths  erholen  will,  der  darf  nur  diefes  Buch  aoffchla- 
gen,  und  er  wird,  wo  nicht  ein  paffendes  Mittel  doch 
ieine  Idee  darin  finden,  deren  Anwendung  und  Bewir- 
kung  nach  einer  richtigen  Analogie,  die  gehofften 
Wirkungen  leiftet,  Diefes  Hand-  uud  Hausbuch  ift 
für  I  Thlr.  12  Gr.  zu  haben  in  der 

Baumgärtnerifchen  Buchhandlung«    , 


i '  A     n     €    e    i    g    ^     . 

Durch  die  wiffenfcbaftliche  Tendenz  nnTers  Zeit- 
alters ift  es  zu  einem  läugft  gefehlten  BedürfnilTe  ge- 
worden, felbft  die  fogenannten  pofitiven  oder  Erfah^ 
rnngswiffenfchaften  nicht  blofs  nach  willkührnchen  Ru- 
briken, fondern  als  wahrhafte  Wiffenfchaften,  der  Ide^ 
der  WifTenfchaft  gemäfs,  darzultellen. 

So  fehr  aber  auch  diefes  Bedürfnifs  gefühlt  ward, 
fo  ift  doch  his  jetzt  aus  Urfachen,  deren  Erörte- 
rung nicht  hierher  gehört,  faft  gar  kein  Verfuch  ge- 
macht worden,  die  poGtiren  Wiffcnfchaften  als  ein 
ztifammenhängendes,  für  fich  felbft  Kraft  und  Leben 
befitzendes  Ganzes  dar^uf^ellen. 

Eefonders  ift  diefs  beym  pofitiren  Recht  als  Wif, 
fenfchaft  der  Fall.  Denn  die  Verfucüe,  einzelne  Theile 
Ses  Rechts,  z.  B.  das  Criminalrechr,  Cirilrecht  u.f.  w. 
wiffenfckaftlich  zu  behandeln,  fo  gelungen  fie  auch 
fcyn  mögen,  find  keine  Verfu'che,  das  ganze  Recht 
nach  allen  feinen  Theilen  und  deren  Zufammenhang« 
als  WifTenfchaft  darzüftellen;  eben  weil  es  x^ur  par- 
tielle Darftellungen  find,  denen  der  Charakter  der  ab- 
feinten  Nothwendigkeit  fcfaon  deswegen  abgeht,  weil 
(7)    L  fie 


£e  nar  eine  ^eite  des  Rechts  uncl  nicht  zugleich  auch 
alle  übrigen  darftellen,. 

Wir  glauben  alfo  dem  gebildeten  Theile  der 
Rechtsgelefarten  einen  ilicht  ttnangenefimen  Dienft  291 
erw^knj  wenn  wir  ihnen  'c^n  Werk  (das  Prbdoltt 
eines  zwölßährigen  ununterbrochenen  Studiums  def 
WifTenfchalt)  in  die  Hände  liefern,  in  welchem  das 
ganze  politive  Recht  gleichfam  als  Evolution  eines  und 
deCTelben  Jileals.  des  lUfihu  (.mit  den  jedesmal  durch 
den  Zeitgeift  bewirkten  ModiHcationen)  in  den  Welt- 
begebenbeiten^dargeftellt  und  als  ewige  Einheit  und 
Harmonie  nur  mii^  Verfchiedenheit  der  Richtungen  in 
^er  Aufsenwelt,  fowohl  in  der  Anfchauung  als  im  Re- 
flex entwickelt,  und  fo  durch  die  yerfcbiedenen  Epo* 
eben  der  Wehbe^ebenheiten  bis  auf  die  neueften  Zei- 
ten hirtorifch  und  wiUenfchafclich  zugleich  hindurch 
geführt  wird. 

Nach  diefcr  Idee  nun  ift  das  politive  Recht  in  fol- 
genden vier  Werken  bearbeitet  worden  j  welche  als 
einzelne  Theile  einer 

Vollft ändige n  Encyclopädie  der  ganzen 

Recht  swiffe  nfcka/t^ 
4  Bände  in  gr.  Säumer  folgenden  Titeln  bey  uns  er- 
Tch einen  vi^erden: 

j)  Einleitung  in  das  gefammte  pqfitive  Reckt  als  fViffen» 

f^hqfty  oder  über  den  Urfprung  des  Recfits  und  deffen 

Entufichiung  als  poßtiven. 

2)  Propädeutik  %ur  gründlichen  Kenntnifs  des  heutigen 
Rechts  und  deffen  QueUen  als  fViffenfchaft y  oder: 
yy  Gefchichte  der  partiellen  Ausbildung  des  poßtiuen 
Rechts  und  des  dadurch  vorbereiteten  f^er/alls, " 

3)  Gefchichte  des  Verfalls  des  poßtiven  Rechts  im  Goit* 
zen  und  in  feinen  einzelnen  Tkeilen, 

4)  Verfuch  eines  Syftems  des  heutigen  poßtiven  Rechts 
als  fViffenfchaft. 

Der  Inhalt  des  Ganzen  ift  zwar  durch  rorftehende 
Titel  genau  bezeichnet ;  allein  wir  glauben  es  unferm 
Zeitalter  (fchuldig  zu  foyn,  über  das,  was  es  zu  er- 
wartenlluhabe  9  noch  eine  geaau^e  Rechenfchaft  zu 
geben.    -  '  - 

Deitierfte  Theil  der  Encyclopädie  geht  von  einer 
'kurzen  Ueberlicht  desjenigen  Theils  der  Phijofophiej  ,. 
dn  den  iich  das  Recht  zunäqhft  anfchliefst,  aus^  ent* 
"wirft  dann_  die  Grundziige  einer  Conftruction  des 
Hechts,  unabhängig  von  Zeit  und  Raum  oder^der  Idee 
der  Rechts verfaQung«  des  log enannten'^  Natu rrechts, 
und  ftelit  hierauf  das  poCtire  Recht  in  feinem  Keime 
und  mit  allen  Mängeln  eines  Rcchtsorganismus  einer 
»ncultivirten  Nation  (oder  des  Rechts  in  feiner  ur- 
fpi'ünglichen  Abhängigkeit  ron  Zeitverhähniffen,  Na- 
tionalcultur  u.  f.  vr.)  dar. 

Der  zweite  Band  wird  eine  (aus  einem  höhern 
Standpunkte  als  dem  gewöhnlichen  entworfene)  Dar- 
ftellung  der  allmähligen  Ausbildung  desjenigen  Rechts 
enthalten,  deflen  Bruchftücke  noch  heutiges  Tages 
als  gemeines  Recht'  in  Deutfchland  gelten j  (deHen 
Kenntnifs  alfo  für  das  gründliche  Studium  des  heuti- 
gen Rechts  unentbehrlich  ift). 

Der  dritte  Band  wird  eine  Darftellung  der  Ver- 
wandlung 4^^  IchoA  khx  9  aber  nur  eipTeitig  und  w« 
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gleichförmig  j  ausgebildeten  RechUj  unter  den  Hän- 
den vpn  Richtern,  Advocaten,  Gefetzcompilatoren 
und  Verftümmlern  in  einem  Zeitalter  der  Schwade 
und  KrafdoSgkeit  enthaltelb.  /* 

Und  endlich  wird  d%r  vierte  das  heutige  Kecbt 
und  deffen  Syfteni  als  Produkt  der  Vergaitgexiheit  und 
als  für  £ch  beftehendes  Ganzes  darftellen,  und  fo  das 
ganze  Rechtj  fowohl  von  feiner  veilTenfchaftlicheo 
und  fpeculativen  als.  von  feiner  «eeU#B  Seite,  infofern 
es  durch  die  bisherigen  Schici^/ale  der  Welt  und  der 
Staaten  objectiv  wurde«  im  Culminationspunkte  der 
Gegenwart  beenden. 

Wir  fügen  zu  dem  allen  noch  hinzu,  dafs  der 
erfte  nnd  zweyte  Theil  der  Encyclopädie  zur  näcbften 
Michaelis »Meffe  erfcheinen  wird»  und  machen  das 
Publikum  zugleich  noch  auf  -eine  andere  Schrift  des 
VerfafTei-s  aufmerkfam,  welche  fo  eben  in  unlenn 
Verlage  erfchienen  ift : 

Bey  träge  zur  Berichtigung  >  und'  Erweiterung -der  poßti' 
ven  Rechts wiffenfchaft,  Erfier  Theil.  gr.  ».  1  Ml. 
4  gr:  oder  3  fl.  Enthält:  Berichtigung  der  gewdiuf 
liehen  Theqrie  ilbpr  die  Arten^  Verbindlichkeiten  auf- 
"anheben ,  nach  römifchen  und  heutigem  Rechte  von 
Albrecht  Hummel  in  Göttingen* 
Inder  Verlagshandlung  diefes  Buchs  £nd  noch  folgende 

juriftifche  Schriften  erfchienen: 
V,  Almendingen  >  Lehre  von  der  juridifcheii  Lnputatioa 
und  Verhähnifs  derfelben  zur/morahfchen  Zarecb' 
.    nung.  8«     16  gr.  od.  i  fl.  l^  kr. 
-^  Umerfuchungen  über  das  cuIpDfe  Vexbreches.  8< 

so  gr.  od.   I  fi.  30  kr.  > 

Feuerbachsy  Hofrath,  Kritik  des  KleinfchrodtifobeD Ent- 
wurfs zu  einem  peinlichen  Gefetzbuche  etc.  3^^^^' 
8.   Schreibpr.  2  Rthl.  t6  gr.  oder  4  fl.  4g  kr.;  weÜ^ 
.  Druckpr.  ^  llthl.  12 gr.  od.  4  fl.  30  kr.;  ord.  Druek- 
.    papier  2  Rthl.  8  g^-  od.  4  fl.  la  kr/ 
— -  Anühobbes,  oder  über  die  Grenzen  der  höcblten 
.    Gewalt  etc.     ifter  Theil  mit  i  Kupfer  von  Ups  >  8* 

—  I  Kthl.  4  gr. 

—  Reviüon  der  GrundTätze  des  peinliehen  RechtSj  3 
Theile  ,  gr.  8.  3  Rthi,  6  gr.  (  Hiervon  erfchcist 
eine  neue  Ausgabe). 

—  Ueber  die  Strafe  als  Sicherungsmittel  tor  künftigen 
Beleidigungen  des  Verbrechers.   S,     12  gr» 

Happelsy  G.,  Erörterungen  der  beym  Cpncnrsprozejla 

vorkommenden  virichtigften  Gegenftände.  8*  '  ^""' 

oder  I  fl.  48  kr: 
Huttens,   U.von,  fünf  Reden  wider  Herzog  Ulrioh  wn 

'    Wirtemberg,  nebft  einem  Briefe  an  Pirkhcimer  a.d. 

Latein,  von  C.  G.  fVas^ner,  8«      I  Rthl".  6  gr» 
Turin , '  B:  ,  fyftematifch  praktifche  Anleitung  zu  P«»»' 
.    liehen    Verthcidigungsfchriften.  '   Erfter  TheiJ.   «• 
.    I  Rthl.  8  gr.  '  -- 

r—  Ueber  das  Verbrechen  geheim  zu  feyn  «nd  aeueö 

Straf  barkeit  im  Staate.  8-     16  gr.  . 

—  Rechtliche  Kritik   des  Amiciftenordens  und  aller 

< 

geheimen  Gefellfcliaften.  g.     i  Rthl.  8|F' 
Giefsen  im  Auguft  1804. 

tafchi  und  MüJJer. 
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.  Nach  der  b^vorrtebetiden    Michaelis  •  MeXTe  er- 
rcbeint  in  unfeiriB  Verlage ; 

5* p^a Idings^    J.  J.^    Lebetishefchreihung  und  Selbfige- 
fprltchey  von  ihm  felbft  aufgefetzt  nnd  mit  Anmerkun- 
gen und  Zuf&tten  herausgegeben  von  deffen  Sohn  y  G. 
JL  Spaldingy  Prof.  am  BerUnifchen  Gymnafiam. 
gr«  8*.     ^  Rthlr. 
Es  ift  überflaTsig ,  das  Publikum  im  voraus  darauf 
auf merkfam  zu  machen »  wie  anziehend  diefs  fo  treue 
GemÄlde  des  literarifchen«  öifentlichexi  und  Privatle- 
jb^ns  eines  Mannes  leyn  werde  j  der  f«ft  Neunzig  Jahr 
und  in  einer  Zeitperiode  gelebt  und  ge^wirkt,  htf t  j  die 
in  literarifcher  j  religiöfer  und  politifchcr  Hinficht  fo 
merkw^ixrdig  geworden   ift.     Als  Selbftbiograpkie  -wird 
es  für  den  Pfychologen,  infönderheit  aber  für  jeden 
llellgionslehrer  als  Mufterbild  eines  Geiftlichen  im  edel- 
ften  SinAe  hohes  InterefTe  haben.    Jede  Buchhandlung 
^rd  Beftellungen  annehmen  u/id  fie  der  Verlagshand- 
lung, anzeigen.     Halle,  im  September  1804. 

•Buchhandlung  des   Waifeahaufes. 


Anzeige   für    Chem^iker. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Bourguet^   D.  Ludw*^   ehemifches  Handw'ör» 
terbucky  nach  den  neueßen  Entdeckungen  entwor- 
fen^   mit  einer  Vorrede  von  D.  Sig.  Fr,  Hermb» 
ftädtj   fortgefetzt  Too^i   D.  KicA^er   (VeVfaffer 
des  Werks :   Ueber  die  neuern  Gegenftände  der 
Chemie)  5  Bände,  gr.8*    1804^ 
So  wohl  der  Herr  D.  Bourguet^  der  die  beide«  er« 
ften  Bände  geliefert  hat,  als  auch  Hr.  D.  Richter ^  der 
die  Vollendung  abernahm «  find  ah  ChemiWr  hinläng- 
lich bekarmt ,    auch  haben  längft  bewährte  Männer 
über  den  Werth  diefes  bis  jetzt  in  feiner  Art  einzigen, 
und  for  jeden  Chemiker  und  PharmaceTtiker  unent- 
behrlichen Werks  entfchiedeuj  fo  dafs  es  von  unferer 
Seite  keiaer  weiteren  Empfehlung  bedarf.    * 

Alle  5  Bände  koften  zufammen     6  Rtblr.  16  gr.  . 
Jeder  Band  einzeln       .     >  1         i  Rthlr;     ^-fpr, 
BerUn  im  Auguft  1804. 

Schüppelfche  Buchhandlung. 


H^.  Bingley^s  Biographieen  der  Thiere^  oder 
Anekdoten  von  den  Fähigkeiten,  der  Lebensart ^  den 
Sitten  und  der  Haushaltung  der  thierifchen  Schöpfung ; 
nach  dem  Englifchen  mit  Zufiiticen  bearbeitet  und  mit 
einer  Einleitung  über  die  Pfychologie  der  Thiere  verfe- 
hen  von  J,  A,  Bergk^  Herausgeber  des  Mufeurn  des 
Wundervollen.     Erfter  band  in  g- 
Diefer  Band  enthält  Beobaghtungen  über  nacbfte- 
hende  Thiere  1)  aus  dem  AfFengefchlecht,  .7)  dem  Ma- 
klg^Tcblecht,^  3)  dem  FJedermausgefchlecht,^  4)  dem 
PaulthVergefcblecht,  5)  dem  Nashorn-  und  6)  Elephan- 
tengefchlecht,    7)  dem  Wallrofs-  und    8)  Seehundge- 
fchlechtj  '9)  dem  Hundegefcblecht  und  10)  dem  Kat- 
zehgefchlecht.     Wir  können  diefes  Bueh  als  ein  reich- 
haltiges intereffantes  Unt^rhaltungsbuch  für  Liebhaber 
der  iiaturgefchichte«  aber  auch  zum  anziehenden  Un< 


tabS 

terricfat  in  der  N»tarl>efclu:eibaBg  einpfcy««.  Die 
U«berfetzang  bat  durch  den  rähmlicbft  bekannten 
Verfaffer  bedeutende  Vorzüge  ror  dem  Original  ge- 
,wonne«  und  empfiehlt  fifch  durch  die.  tlare  und  leb- 
hafte Darftellungdcs  mit  Kenntnifs  bearbeueten  man- 
nigfaltigen Stoffes.  Ift' für  I  Thlr.ia  gr.  in  allen  gu- 
ten. Buchhandlungen  zu  haben.  ■ 

^    Bauingartherifche  Buchhandlung. 

/ 

,  Lenouveau  Robinfon  pourfervir  ä  V amufem^ntet  ä  ««- 
ßruction  des  enfans,  par  J.  H.Campe.  Traduction 
revue  et  corrigie  d' apres  la  ,derniire  idUion  originale^ 
ehrichie  de  notes  allemandes  et  d'un  vocabulaire  com- 
.  plets  par  J.  B.  Engflmann,  2de  Edition y  entii- 
rement .retouchh ,  8-  Francfort,  bey  C.  H.  GuiU 
haumann.  I  fl.  30  kr, 

.  Ift  nun  wieder  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben ; 
die  günftige  Aufoahme  und  der  f chnellc  Abfatz  der  er- 
fteü  Auflage  beweifen .  wie  zweckmäfsig  diefes  Buch, 
fowohl  der  Form  als  dem  Inhalte  nach ,  zum  Unter- 
richt in  der  frani.  Sprache  ift.  und  Gehern  diefer 
fehf  verbcfferten  flten  Auflage  eine  gleiche  GuiUt. 


Bey  Heinrich  Dietetich  in  Göttingen  find 
die  vergangene  Öfter  -  Meffe  folgende  Werke  her- 
ausgekommen,  welche  in  allen  Buchhandlungen 
um  die^dabeygefetzten  Preife  zu  haben  fmd. 
Ami^ony  C.  F.  y  Religionsvorträgei  im  Geifte  Jefu,  für-alle 
Sonn-  u.  Fefttage  des  Jahrs,  m.K.  gr-  8-  J  R*l-  »2  gr. 
Anecdoten,    Charakterzüge    und    Kriegsfahrten    aus 
dem  Leben  des  Prinzen  Heinrich  Von  Preuüen ,  ate 
3te  u.  4te  Sammlung.     8^  '  Rthlr*  f  S  gr* 

Becker,  J.  F. ,  Abhandlung  von  den  Wirkungen  der 
äufser^n  Warane  und  Kälte  auf  den  menfchlichen 
Körper,    gr.  8-  20  Gr. 

—  Briefe  eines  Arztes  an  einen  Landpfarrer.  8-  6  Gr. 
Blumenbach yj.  F.,   Abbildungen  naturhiftorifcher  Gc- 

genftände;  7s  Heft  mit  Kupfern,  gr.8.  geh.     t%  Gr. 

—  —  Specimen  archaeologiae .  telluris  terrarumqu© 
imprimis  Hannoveranum..  4to.   cum  Figur.       12  Gr. 

Bülowy  F.  v.y  über  die  Verfaffung,  die  Gefchäfte  und 
.den  Gefchäftsgang  des  köni^.  und  kurfar&l.  Braun- 
feh weig  -  Lüneburg.   Ober  •  Appellationsgerichts    ztt 
Zelle,  ar^and.    4.  3  RtWr. 

Ciceronisy  N.,  Tüll,  de  legibus  libri  tres,  ed.  /;- F. 
Wagner.  S-may,  Druckppr.  5  Gr.  Schrcibppr.  8  Gr. 
und  auf  Velinppr.  ^^  Gr. 

Commentationes  Societaiis  Reg.  Scientiarum  Gottingcn- 
fis.   Vol,  IV.   cumFigun   4.maf.        .  3  ^^^i^**-  *^  S^- 

Ponce  de' Leon,  eiii  Luftfpiel,  von  Clem.  Brentano.  8» 
bruckppr.  I  Rtblr.     Schreibppr.  I  Rthlt.  g  gr. 

Cornelii  Nep.   excellcntium  imperatorum   vitas,   edit. 
^C.H.  Tirfchucke.   Smaj.     Druckppr.  12  Gr.  Schrtih- * 
Papier  1 8  Gr.    und  auf  Velinppr.  1  Rthlr.  4  gr. 

Curtiiy  Ruf.y  de  rebus  gcftis  Alexandri  Magni ,  regis 
Macedonum,  libri  fuperftites  ed.  F.  Schmieder.  g.ma). 
Druokppr.  aoGr.  Schreibppn  I  Rthlr.  6gr.  und  auf 
Velinppr,  a  Rthlr. 

Det' 
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Detmold^  ^.,'  dTeXebre  von  Jen  OrÜizen  als  Mäupt- 

moment  der  Gt^meiAe.   8*   n^tt  Kupfern.         14  Gr. 

Fifchers  pliyiicalifches  Wörterbuch.  5r  Th.  mit  Kpfrn. 

gr.  8-  '  3  ^^^«^* 

Groscurdy    C. ,    de  jure^empbyteaticOi   8*  ma}.     5  Gr. 

Hatlenherg»  G.  H.,  Bey trag  zur  prakdXchen  Baukunfr. 
Mit  Kupfern.     8*  ao  Gr. 

Homer»  nach  Antiken  gezeichnet»  von  H.  ^.  T^A* 
bein ,  mit  ftläiiterungen  von  C.  G.  Heyne.  5s  Heft, 
gr.  Fol.  8  Rthlr. 

»«  .^  OäyCTeej  in  Zeichnungen,  Ton  Jekn  FUacmmnn. 
as  Heft  in  28  Blatt,  gr.  quer  Fol.  3  Rthlr.  w  gr. 

Jordan y  L.  H.,  über  die  Billigkeit  bey  Entfcheidung 
der  Rechtsfaile.     8-  t6  Gr. 

Journal  Ifor   Botanik.     Herausgegeben   von   Schröder. 
5n  Bjmdes  üs  oder  1801  in  Bds  2$  Stück   Mit  Ku- 
pfern.    8-  .  .    *  '6  ^^; 
Juvenalis*  /.  *   Satirae  XVI,  edit.  G.  i4.  Ruperti,  8«  *«}«). 
Druckppr*  18  Gr,    Schreihppr.   I  RtWr.  4  gr.    und 

Velinppr*   1  Rthlr.  öo  gr. 

Könige    G.  L.,   Commentarii   in   Peru  Flacci    Satiras 

XVL  8«^*j'    Dx-uckppr.  12  Gr.  Sciireibppr.  20  Gr. 

und  auf  Velinppr^  I  Rthlr.  6gr. 
Ktiegs-  und  Friedens -Alm^inach  vom  Jahr  1804.    Mit 
Kupfern-    8.  i  Rthh.  8  gr. 

Lampadius^   /^m    Handbuch  der  aUgenieinen  Hütten- 
Kunde.    2r  explicatiTcr  Theil,  die  Praxis  des  Hüt- 
tenwefens  enthaltend.  M.Kpfrn.- gr.  8.^  iRthl.  I2gr^ 
Idchtenbergß  G.L.^  yermifchtc  Schriften »  nachdelTen 
Tode  ceCammelt  und  herausgegeben  von  Lichtenberg 
nnd  Kries.  jr  n.  81^  Bd,    Velinppr.  6  Rthlr.  Schreib- 
papier 4  Rthlr,  und  auf  Druckppr.  3  Rthlr.  8  g«'* 
Liehfeh  ^  N. ,  Commentatio  de  crifibus  five  de  medicae  , 
icrifum  doctrinae  in  artem  medendi  influxa.    4.inaj« 

8  Gr. 
^  _  ^^    Etwas  über  das  Verhftltnifs  der  PhilojTophie  zu 
Phvliologief  als  Einleitung  zu  feinen  Vorlefungen.  8* 
^  2  Gr. 

Cfiander^  S,  TA.,   Annalen  der  Entbindungs - Lchran* 
ftalt  auf  der  UniTcrfität  zu  Göttingen«    vom  Jahre 
Igoo.    2n  Bds  9s  Stück.    Mit  1  Kpfr.     8-       12  Gr- 
fferfd»    F.,    Satirae   VI.    edit.    G.  L.  König.     8«  maj. 
Drockpr.  jGr.  Schrbpr.  S  Gr.  u.  aufVeFinpr,  8  Gr^ 
Ileife,    naturhiltorifche,    durch  einen  Theil  Schwe- 
dens   von  K  fVfiber  und  M  H.  Mohr.    M.  Kpfrn.  g* 
'  £  l^thlr.     illum,  T  Rthh^.  8  gn 

Reuff     J*  Ö-  ♦   Repertorinm  oommentationuin  k  Socie- 
tatibus  litter/ editarnm.    Tom.  V.  Aftronomia.    4to^ 

3  Rthlr.  8  g^' 

Kichters^A.  G.,  Anfangsgründe  zur  Wundarzncykunft. 

7r  u.  letzter  Band.  Mit  Kpfn.  ^r.  8-     i  Rthlr.  12  gr. 

Defrelben  Buchs  3r  Theil  %  neue  Auflage.     Mit  Kpfrn. 

I  Rthlr.   12  gr. 

Ariels  Offenbarungen-     Roman.  "  Heraaisgegeb^n  von 

B.  3»  vonr  Arnim,  is  Buch,  8*     i  Rtbln  Schrefbppr, 

,  i  Rthlr.  $  gn 
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Afteimo  Mutso   disf  Räuberhauptmnn.    Tr  Tbeil.  g. 

I  Rthlr.  4  gr. 

'Rundest  /.  G.,  dilTertatio  inaugural.  mediea  de  crifi- 
bus.    8.  _  *  3  Gr. 

Ruperti  Commentarii  in  D.  J..  Juvenalis  Satiras  XVI. 
8«ma).     Druckppr.  i  Rthl.  8  gr.  Scfareibppr.  iRthl. 

und  auf  Velinppr.  3  RlUr. 

Sckmiederij  F. ,  Commentaxii  in  Q,  Cmrtii  Rufi  de  rebus 
geftis  Alex,  magni  Hbros  fuperft.  8*  niBJ.  Druck- 
Papier  flo  Or.    ^ehreibppr.   t  Rthlr.  6  gr.    und  anf 

Velinppr.  a  Rthlr. 

Schröder ,  H.  A. ,  Commentatio  fnper  veronicis  fpica- 
tis  Linnaei.     gr.  8*  8  Gr. 

Scriptores  clallici  Romanorum.  Vol.  I.-  P.  I.  Juvenilis 
Satirae  Vol.'  I.  Pars  IL  Perfii  Satirae  V.  11.  Cicero- 
nis  de  legibus  lihri  tres  Vol.  III.  Curtius  K.  de  re- 
bus geftis  Alexandri  magni.  Vol.  IV.  Comelii  Nepot. 
«xeellent.  imperat.  vi;ae;  8-1^^)'  Druckppr.  6  Rtblr. 
8  gr.    Sohreibppr.  9  Rthlr.  12  gr.    und  auf  Velio» 

Papier  14  Rthln.is  C[r. 

Stuttmann ,  /.  j  fyfteniatifcbe  Einleitung^  in*^  die  Reli- 
gion sphilofophie«    ir  TheiL    8-  10  Gr. 

TaCchenkalenderj  Göttitiger>  vom  J.  1804.  M.  Kpfrn. 
I  Rthlr.   16  gr.     in  Maroquin  2  Rthlr.' i2gr' 

T^ckttdUj  C^  H.^  Commentarii  in  Cömelii  Nepot.  ex- 
cellent.  imperat«  vitas.    8*nia)«      Druckppr.  16  Gr. 

•    Schreibppr.  22  Gr.  und  auf  Velinppr.  I  Rtklr.  8  gr* 

Wagneriy  /.  F.,   Commentarii  in  M.TuUi  Ciceronisde 

Jegibus  libros  tres.  8'nia).  Druckppr.  i4gr.  Schreü)- 

Papier  18  Gr.    und  auf  Velinppr«  l  RtUr.  2gr. 

JVoUmann^  R.»  th'eoretirch^  und  praktifche  Unterfu- 
chuBgen  über  die  Wirkung  der  Mafchinen  u«  Werk' 
zeuge>' deren  a(kn  furh  bedient  j  um  augenblickliche 
Bewegungen  hervorzubringen,    gr.  %,  \b  Gr. 

Zieglers  ^  W.  £.  L^,  theologif che- Abhandlungen,  ster 
Band-    8.  *.  '       I  Mr. 


)/ 


Aägemeine  Geagrapkie  in  Briefen  an  ein  Ftautnzimmtr^ 
von  J,  B»  Engelmann,     Erfter  Tkeif^  weHer eine 
'allgemeine  Einleitung ,.  'und  die  Befchreibung  der  ojüi- 
glien  Hälfte  vttn  DeutfMand  ent/Calt. 
AucH  unter  dem  Titel: 
Deutfchlarids  Geographie  nach  den  ntuifien  VerSaderuA- 
gen.    8.     Frankfurt,   bey  C.  H.  Guilhaujnana 
2  iL   30  kr. 
Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.    Der  Ver* 
faffer  hat  Geh  bemüht,,  ftatt  der,  gewöhnlicben  ma- 
gern Regifter  oder  dickleibigen  Syfteme  eine  lebent^ig^i 
Darftellung  des  WUTenswjßrdigften  und  Intereffanie- 
ften  AUS  der  Geographie  zu  geben ,    und  hat  dadurcl» 
für  die  in  unfern  Tagen  fo  zahlreichen  Liebhaber  c^i^^^r 
Wiffenfchaft  trefflich  geforgt.  Das  Buch  füllt  eine  Liick« 
m  der  Bibliothek  eines  jeden  gebildeten  Menfchen,  und 
auch  der  Geograph  von  Profefllon  wird  eigene  Anüchb 
FleiTs,  Studium  und  Kritik  nidbt  verniiCfeif. 
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und  andere  Lehranftalten. 

^  A  t  t  d  0  r  f.  ..  ^ 

» 

Die  bisher  in  ölfendicheji  Blättern  rerbreiteten  Ge- 
rüchte über  die  Verlegung  dcir  hiefigen  Uaiverfir 
tät  nach  Nürnbergs  wtnren  allerdings  gegründet;  doch 
dev  Vorfolilag  ift  nun  5  wegen  der -vielen  Schwierig- 
Jkeit^n,  die  delfen  Ausfährung  finden  würde^  yer- 
"worfen  worden. 

Berlin^  .     ^ 

Der  Geburtstag  nnfersKönigs  wur^  im  Joachims- 
thalfchen  Gymnafium  am  3ten  Auguft  d.  J.  durch  eine 
Rede  des  Hm  Prof.  Buttmann  gefeyertj  welcher  dazu 
durch  einen  AnfcUag  einlud. 

An  eben  dem>Tage  wurde  di-efe  Feyerliclikeit  ini 
Franzönfciien  G^mnafinm  reranftaltetj  Wozu  der  Hr« 
<?eh.  Rath  und  Director  Erman  dureh  einen  Anfchlag 
-einlud.  -Die  Rede  hielt  der  G3rmnafiaft  Theremin,  Sie 
handelte  von  denVeranftaltungen  und  Einleitungen,  die 
^en  grofsen  Thaten  des  Königs  Friedrich  II.  vorange- 
gangen waren  und  fie  vorbereitet  hatten.  ') 

Hr.  Prediger  Mehring  hat  eine  fortgefetzte  Nach« 
ficht  von  dem  gegenwärdgen'Zuftande  fetner  Privat- 
l^hr  -  und  Erziehnngsanf talt  für  Söhne  aus  den  gebil- 
deteren Ständen  drucken  laflen,  worin  über  die  Lehr- 
gegenftände  fowohl ,  als  über  die  difciplinarifche  Ver- 
fafiung  Ausl6inft  ertheilt  wird. 

Hr.  Hahn ,  Rector  der  Gamifonfchule «  Verf.  der 
•Familie  Ben^heim  and  des  Stoffes  zur  Bildung  des  Gei- 
ftet  und  HerzenSj  will  eine  Schulanftalt  anlegen«  wor- 
in Kinder  beyderley  Odfchlechts  bis  zum  achten  Le- 
bensjahre feyn  können. 

Erlangen,, 

Am  5ten  Zun.  vertheidigte  Hr.  Karl  Friedr,  Chrijt. 
fVilkelm  Schnitzlein  aus  Ansbach  feine  Inaug.  Differt. : 
De  fedo  acri  Linn,  ( 3  B.  8- )  und  empfing  hierauf  die 
medicinifche  Doctorwurde. 

Ain:6ten  Jumus  beehrte  die  philofophifche  Facul- 
tät  den  hiefigen  Lector  der  Englifchen  Sprache«  Hn. 
Joh*  Chrifi.  Fickf  mit  der  Magifterwürde. 


•  Am  5ten  Jul.  erzeigte  fie  dieCelbe  Ehre  dem  ßcfc 
hier  aufhaltenden  Hi^.  Johann  iMdwig  Georg  Meinecke^ 
9IUS  Stadthagen,  Cendidaten  der  Theologie  und  Mit- 
gliede  der  mineralogi^fchen  Gefellfchaft  zu  Jena. 

Am  Elften  Junius  erfc^en  die  Inaug.*  Differt.  deii 
'Hn#  Cand»  Joh,  Cäfpär  Ckriftenn^  aus  Culmbach«  durch 
welche  er  fich  die  medicinifche  Doctorwurde  erwarb. 
Sie  ift  betitelt:  De  ntjva  lithotoniia'Guerini  {2  B.  in  8« ) 
mit  einem  Kupferfti^e.  f  ' 

Am  soften  Julius  erfchien  die  Inaug.  DilTert.  de^ 
H».  Cand.  Joh»  Gkriß.  Friedr,  Sambfiag ,  aus  Adelshofen 
im  Ansbaehifchen ,  unter  dem  Titel:  De  crufta  lactea 
fraginenta  ^30  S.  in  g. ) ,  durch  die  er  fich  die  medici- 
nifche Doctorwurde  erwarb. 

Am'  jten  Auffuft  ward  der  Geburtstag  des  Könige 
ina  grofsen  Auditorium  durch  eine  Rede  gefeyert» 
welche  Hr.  Richter  atrs  Wunfiedel «  Mitglied  des  kö- 
niglichen Iiiftimts<der  Moml  und  fchÖnenWiffeiifchaf« 
ten,   hielt.       ' 


\\.  Künfte. 


\ . 


Ein'  Gemähide  aus  der  Brandenburgifcheh  Cfe- 
fchichte,  das  der  Maler  Kimpfel  dem  Könige  voi|  Preu- 
fsen  überreicht  hat,  ftellteinedermerkwürdigftenSce^ 
nen  des  Jahres  1547  dar.  Als  nämlich  Kaifer  Karl  V. 
im  Lager  bey  Wittenberg  dasr  Todesurtheil  über  den 
KurPürften  von  Sachfen  Johann  Friedrich  fprach^  da 
trat  der  Brandenburgifche  Kurfarlt  Joachim  lt.  auf^ 
und  fprach  mit  Freymüthigkeit  und  Beredtfamkeit  da- 
gegen. Defr  Künftler  hat  auf  dem  Gemälde  34  Perfo«* 
neA  laiqge bracht ,  worunter  fich  der  Kaifer  Karl  V., 
Joachim  IL  j  König  Ferdinand  I. ,  Herzog  Alba ,  Kar- 
dinal GranveHaj  Graf  Alexander  von  Büren,  Herzoge 
von  Mecklenburg  und  Brauntchweig  befinden.  Der 
Kaifer  fitzt  auf  dem  Thront  und  Kurfiarft  Joachim  IL 
'fteht  im  Vorgrunde  mit  ausgeftreckl^r  Hand.  Die  Ge« 
•fichtszüge  find  charakterifdfch.  Im  Hintergrunde  fieht 
man  die  Stadt  Wittenberg.  Der  König  erliefs  an  den 
Künftler  ein  beyfälliges  Kabin et sfch reiben.  Diefes  Ge- 
mälde wird  jetzt  vom  Kupferf techer  BUchter  in  Berlin 
in  Aquaiinta  Manier  geftocheii»  zu  welchem  Behuf 
Se.  Majeft.  der  König  demfelben  das  GemXlde  hat  ein- 
händigen laffan. 

(7)    M  III.  Fnt- 


laii 
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llh  Entdeckungen» 


Zu  Bois  de  Vaax,  einem  Landgote  bey  \lcly  und 
ehie  Viertelftmide  Toa  Laufanne,  find  feit  »ehreren 
MoDeten  SMncberley  röviif^ke  Altertkümer  to«geg]r»> 
ben  worden.  Der  Waadtläadifche  Strafsen-  Inlpeetor 
Exchaquet  hat  darüber  der  Laufanner  Societ^  d'eilEiula- 
tion  eines  Bericht  erftattet«  in  weJchem  er  linige  Auf- 
lüärungen  über  die  alte  Gefchicbte  des  Landes  und 
den  aufgefundenen  I^enkmäTern  zu  erbalten  fucbt* 
^Der  Keller  yoII  thönerner  Gefäfse  oder  Urnen,  der 
.2U  BoivS  de  Vaujt  au>gegraben  worden  —  lagt  er  — - 
fcheinr  zu  beweifen  ^  dafs  hier  ein  Magazin  für  den 
Durch marfch  römifcher  Truppen  angelegt  war.  Das 
Itinerariiun  Antvnin's  und  die  Karte  vo|i  Tbeodoiius, 
welche  beyde  jenen  Tr uppeDinärfchen  zur  Kegel  dien- 
ten,  erwähnen  des  Ortes ;  in  Jenem  wird  er  Lac'a  Lau' 
ionii»,  in  diefem  LacnmLofonne  genannt.  Es  fcheibt 
|ius  jenen  Quellen  zu  er  he  II  en«  dals  Laufanne  vor  mala 
in  z<wey  Quartiere  getheilt  war,  weil  das  eine,  viro 
}ec^tVidy  tHid  Bois  de  Vaux  find»  durdi  den  Beylatz 
l^utsinnt  -  le  •  lac,  von  dem  z.weyten  oder  jetzigen  Lau- 
fanne unterichieden  ward.  Die  bey  Bois  de  Vaux  gm^' 
JFun  denen  .kennbaren  Medaillen  der  römifoben  Kaif(^ 
Philipp  und  Conftans«  beweifi^p,.  dafs  die£»  Station  dev 
Jldmer  noch  um  die  Mitte  des  dritten  und  Xc^ar  gegen 
das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  beftand.  Die  r6* 
nifchen  Dachziegel  >  welche  ficb  ganz  und  unbefchä« 
digt  vorfanden,  könoen  als  eine  fahr  nätzlicbe  und 
fchätzbare  Entdeckung  apgefehen  werden«  Man  er« 
)WÖt  «US  denfriben  einen  richtigen  BegrüT'voQ  der 
^^ünltlicben  Einrichtuiyg  der  räcnifidkeR  Dachonge»^ 
Die  roonifchen  Dachziegel  haben  eine  Läi^ge  von  QO| 
Zoll»  und  find  14^  Zoll  breit  am  eipen«  und  1 14  ZoU 
«n  andern  Ende;  ihre  Dicke  beträgt  l  Zoll.;:  fie.habeii 
3ur  Linken  und  zur  Rechten  erhabne  Bandleiften,  ei- 
nen Zoll  hoch  und  breit  ^  die  Ft|gen>  -welche  fich  an 
beyden  Enden  befinden »  zeigenr«  dafs  die  Ziegel  bey 
dkv  Oacbting  3  Zoll  einer  über  dem  andern  lagen,  und 
mithin  das  oiFe^e  Feld  derfelben  IH  Zoll  6  Linien  be^ 
trug.  Die  ganze  Einrichtung  der  röaiifcben  Dacbu»*' 
gen  gewährt  beträchtlich  fiächere  Dächer  als  die  nn^ 
Xern  find>  ohne  dafs  ier  Regen  durch  die  Fugen  ein- 
dringen kann;  auch  Ift  die  MaHe  oder  der  Kubikin- 
jhaU  der  römifcben  Dächer  mn  einen  vierten  Theil  Klei^ 
9er  als  derjenige  unfrer  gewöhnlichen  >  mithin  müITeit 
jGewicht  und  Fabricatlonskorteu  ebenfalls  in  Verhält- 
;sifs  4er  UAaJQ^^en.um  einen  Viertheil  geringer  feyn.^ 

IV.  Reifen. 

Bekanntlich  enthalten  Salzburg  und  ttrch  Tyrel 
mne  grofse  Menge  mineralifcher  Produkte,  die  den 
Sammlong'ett  zur  Ziferde  gereichen^.  Unfer  verdienter 
"Hr.  Geb.  Ober  -  Bergrath  Karften  ift  jetzt  (im  Sommer 
1804)  auf  einer  Reife  \n]enG  Provinzen  begriffen»  die 
er  hefonders  in  mineralogifcher  Hiiificht  unternommen 
hat.  Er  wird  unter  andern  den  Glockner  befteigen.  — 
Eine  andere  in  fcientififchem  Betracht  angeftellte  Reife 
ift  die  des  berühmt^  Botaniker S|  Ho«  i^rofr  fVildcnom 


ijt  Berlin.  Er  hat  Cch  nach  Wien  begebens  und  wird, 
vi^e  maü  fegty  von  da  nach  Trieft  und  Venedig  rei- 
fen. Seine  Haupiabficht  geht  dahin  j  die  Gewächle 
lener  Gegenden  an  .'ihrem  Wohnorte  aui  betrachten 
vnd  zn  nnterfnchea. 

V*.  BoTärdenuigen^  Ehrenbezeugungen  and 

Belohnungen. 

Hr.  Ingenieurhanptmann  Lcifius  zu  Hannover,  be- 
kannt durch  feine  Beobachtungen  über  das  Harzge- 
birge und  die  damit  verbundene  peirographifche Karte, 
zuletzt  bey  dem  von  den  Franzofen  errichteten  geogra- 
phifchen  Bureau  angeftellt^  ift  von  dem  Herzoge  Ton 
Oldenburg  zum  Director  des  topographifchen  Bureaus 
ernannt  worden«  Er  ift  der  dritte  namhafte  Schrift- 
fteiler>  der  feit  kurzem  die  Hannftverrchen  Dier.ftc 
mit  auswärtigen  vertaufchte;  ihm  gingen  der  Leib- 
arzt Thaer  und  der  Ober- AppeUAtionsgerichts-Katii 
f^on  Ende  voran. 

Die  Hn.  Frofettoren  Hegewifih  und  Niemann  in 
Kiel  4  welche  einen  Ruf  nach  Landfhut  erhalten  hat- 
ten, haben  ehte  beträchtliche  l^tilage  zu  ihrem  Gebalt 
bekommen  und  daher  jene  Vocatio«  abgelehnt. 

Hr.  ¥teL  Metrem  zu  Ikiisburgj  der  vor  karzem 
zum  dlFentlichen  Lehrer  der  Oeconomie«  Cameral  und 
Finanzvriffenfchaften  zu  Marburg  beftellt  worden,  ift 
zugleich  zum  Hofrath  ernannt. 

Hr.  ArehiV  -  AXIiffent  Delius  zu  Wernigerode,  ift, 
»ach  Ablehnung  eines  Rufs  auf  eine  Univerfieftt»  zum 
Archivar  raii  Gebaltsznlage  ernannt  worden. 

Hr.  Pred.  /.  //.  BolU'  ztt  Carweefe  bey  Fehrbel- 
Ikb,  Vf;  des  fierlinifchto  Bnefftellers,  ift  zum  Prediger 
und  Infpector  zu  Fdik'beJHn  ernannt  worden; 

Hr.  M.  Czoibe^  Inaher  Rector  der  MarienTcbole 
cn  Danzig,  vorher  Privatdocent  zu  Jena«  hat  die  Pre» 
digerftelle  zu  Löblan  bey  Danzig  erhBlteU. 

Hr.  Sil Az-er,  bisheriger  Coilabor^tor  an  der.L«^ 
desfchule  zu  Gotha,  ift  Prediger  zu  Truglebe«  »oweii 
GMhi^  gevrörden. 

Hr-  Joh.  Felix  Beiitkowsky^  bisher  Lector  derpob 
Sprache  bey  der  Univerfität  in  Halle/ ift  «Is  Bütarbei- 
ter  an  dem  neuzuorganÜiretiden  Lyceum  in  Warfew 
«Qgeftellt  worden. 

Hr.  Harl  zU  Beriin»  bejcamit  durch  mehrare  Frei*- 
/chriften,  hat  von  dem  Kurfurft^n  von  WrumbeiJ 
für  die  demfelben  überfendete  Schrift^  ^OeutfeUandl 
Jieuefte  Staats;  und  Kirchen veründemngen/*  f^^ 
as  Louisd*or  wertke  Dofe.  nebft  einem  Hebe  gnädige* 
Schreiben  erhalten. 

VI.  Vermifcbte^  Nachrichten. 

Nach  einem  Schreiben  des  Brigademajor  I^fo» 
aus  Madras,  vom  7.  Auguft  I803,  hatte  derWbe  d» 
Mcffung  eines  Bogens  de«  Meridians  in  0£m^^^^ 
durch  foftrumente  yonCary-  n.  Ramsden^  zu  Sttodc  g 
'bracht.  Die  OftinBifche  Compagnie  hat  hetAmen» 
dak  diefe  Triangel  Meffung  durch  7  bis  »B^^^^JI^^tJ 
fortgefeut  werden  folle »  um  JKe  Länge  ei»«  w«  ^ 
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in  diefen  Breiten  defta  genaner  zu  befümmen;  «nc& 
^rd  fodana  diefe  Ltni^  die  lialäs  einer  Aufe>afame:der 
ganzen  oftindiüchen  Ualbinfe)  ausmachen^  welehe  der 
grofsen,  Tom  Ma^or  Mu^^ge  angefangenen »  Aufnahme 
Ton  England  ähnlich  werden  folL 


Nachdem  der  Pfarrer  Wyttenhach  an  alle  Verehrer 
Maliers^  Tor  einiger  Zeit»  eine  Aufforderung  zur  Tfaei^ 
nähme  an  einem ,  dem  unfterblichenManne  zu  errich« 
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tenden^  Denkmale  hafte  erg^en  laOea»  fo  lieft  man 
nup  in  einem  öffentlichen  Bemer  Blatte  folgende  Er- 
klärang:  «da  die  Verwandten  des  grofsen  Monnea  di« 
Büffe  und  Piedeftal  felbft  hefem  wdflen ,  und  man 
kein  Maufolenm  zu  errichten  gefonnen  ift,  fondern 
ein  befcheidenes  Denkmal :  fo  wird  gewifs  die  hiedge 
Bürgerfchaft  diefes  ihrem  berühmten  Mitbürger  aos^ 
fehliefsend  und  allein  errichten  wollen ;  darum  ter«- 
hätten  wir  uns  höfliAft  und. dennoch  fcbr  dankbar  allf 
fremden  Beylteuem**^ 


LITBRARI8CHB      ANZIIGIN. 


I.  Neue  periodifche  Scliriften. 

Archiv  für  medicimfcke  Er/akrang,  H^ansgegeben 
vom. Dr.  Ernß  Hotnj  ordentl.  ölTentlr  Profeffor  der 
Medicin  und  Vice -Senior  der  medic*  Facultäi  ^uf  der 
Univerfität  zu  Wittenberg.  Sechfler  Bmnd,  Erßes  He/t. 
Berlin,  bey  Öhmigke  dem  Jüngern.  rBo4r 

Inhalt:  L  Abhandlung  über  die  Rofe,  in  pfr- 
thologifcber  u,  clinifcher  HinUcht.  Vom  Hn.  Dr.  Htnkg 
in  Braunfchweig.  Ih  Neue  Betrachtungen  über  die 
Behandlung  des  Keuchhuftens.  Vom  Hn.  Dr.  Max.  Ja- 
cohi  in^Eutin.  (Aus  einem  Schreiben  an  den  HerausgB' 
her,')  IIL  Ueber  die  Eiutheilung  der  Wunden  in  Hin- 
ficht ihrer  T&dtKchkeit.  Vom  Hn.  Dr,  Koppf  Landphy- 
fikos  im  Oberfürftenth.  Hanau.  IV,  Beobachtungen 
über  eine  NerTenfieberepiden)ie  mit  Lunget>entzü»- 
dung.  Vom  Hn.  Dr.  und  Phylikus  Ortet  zu  FreybUr« 
an  der  C/nftrut.  K.  Erfahrungen  über  Ae  Natur  una 
Behandhtng  der  Phthißs  ptterperoHs,  Von  dem  Heraus-^ 
geber,  VI,  Galvanifcbe  Verfuche ,  im  fViener  Irren" 
kaufe  angeftellt»  Vom  Hn.  Dr.  und  Profeflbr  Erdtnann 
in  Wittenberg.  VIL  Ueberficht  der  in  dem  ambula« 
torifcfaen  Clinicum  unter  der  Aufficht  der  Herren  Pro- 
(elforen  Seiler  und  Erdmann  in  Witte nl^erg  behandel- 
ten Kranken»  nebft  Bemerkungen  über  den  Urfprung 
und  Fortgang  diefer  neuen  Anftalt.  (Erfte  Nachricht«) 
yilL  Mifceilen.  I.  Fruchtbare  medicin ifch^Preisfijai^« 
gegeben  ron  der  kaiferl.  Akademie  der  Naturfarfcher 
zu  Wien  fiir  die  Jahre  1804.  1805.  9.  Jofeph  Frank' s 
richtige  Schilderang  des  medicinifchen  Verfahrens 
franzöfifcher  Wundärzte*  3;.  Der  VerfaCTer  des  ano^» 
nymen  Auffatzes  (im  I.  Hefte  des  HL  Bandes  des  Ar- 
chivs): Ueber  den  jetzt  herrfchenden  SeluengelTt  un- 
ter den  Ärzten.  4.  Anzeige»  die  baldige  Erfcheinung 
des  GrundrilTes  der  medicinifch  -  chirargifehen  Arzv 
aeymitteUehre  betreffend. 


«• 


ArcMtr  für  medicinifeke  Er/ahrungw     Setter  Bandw 
Zweyfes  H^t, 

I  n h  a?t :  IX,  Bemerkung  über  Uebelfeyn  u .  Krank- 
leiten  der  Schwangern  mid  'Wöchnerinnen,  Vom  Hitr 
Dr'.  fViniher\  Privatdocent  der  Medicin  auf  der  Ui|i^ 
▼erßtät  zu  G(>ttiogen.  X.  CUnifche  ßenrterkungen  über 
die  rogenanme  2^mrevokition  t>ey  Kindern  und  dea 


• 

in  diefer  Periode  gawöhnlitsh  eintretenden  DmrchfaS« 
Vom  Hr.  Dr.  /.  in  B.  XI. .  Nachträge  über  die  Galva- 
nifche  Electricität  als  prätendirtes  Heilmittel.  Vom 
Hn.  Dr.  Oßko/f  in  Vlotho.  XU.  Öefehicbte  eintfr  mit 
7ahnReber  rerbundenen  und  glücklieh  geheilten  Ver* 
fie  uteri.  Von  dem  Herausgeber.  XIII.  Beyträge  zur 
praktifehen  Heilkunde.  Vom  Hn.  Dr.  mid  Prof.  Ärrf- 
mann  in  Wittenbergs  i.  Befchreibung  einer  yerljef- 
ferteii  Bandage  zur  Heilang  der  Klom^fie  bey  Neu« 
.  gebomen,  1.  Drey  merkwürdige  Krankheitsg/efchich- 
ten  nebft  Seetionsberiehten.  XIK  Fri^mente  fihr  üe 
fp^cielle  Therapeutika  Wenn  Hn.  ©r.  und  Phyßkus  Eft* 
maller  fn  Jüterbogk.  i.  Ueber  den  Nutzen  der  Kan* 
tharidentinktur  in  Nertenfieberti.  2.  Ueber  dein  Nu- 
tzen der  Belladonna  im  Keuchhüften.  XK  Ueber 
dos  Sodbrennen:  Vom  Hn.  Dr.  tmd  Profeflo»  Seüer  in 
Wittenberg.  Xri  Medicinifch  -  clinifehe  Beobaditun- 
gen.  Vom  Hn.  Dr.  Sckniidtr  in  Fulda.  «.  WirkfiBtmkeit, 
des  Kamphera  und  Opiumain  der,  Afamiec  ö.  Wirkun- 
gen der  Koloquinten  bey  Lähmungen.  XVIL.  Hey« 
trag  zur  Patbogenie  und  Therapie  der  Schwammeben- 
krankheit  dfer  noch  Taugenden  Kinder-  Vom  Hn.  Dr# 
Brtfeld  in  Teige.  XVlIh  MifceÖen,  i,  Aiwleigen 
einiger  neuerer  cHnifcher  Schriften«  a.  Fries  Kegnttf* 
tire  fOr  die  Therapeutika  nach  heoriftifcben  Grutid* 
filtzen  der  Naturphilofopfaie«  Jena«  1 90^*  h.  Thonuinftf 
AmraTen  der  clinifchen  Anftalt  in  dem3idtna'Ho%>itaI« 
zu  Wtrzburg.  c.  Seilers  Kritik  der  Meinungen  über 
die  Natar  det  Scheintodes*,  d.  Horns  Handbuch' der 
medieinifchen  Chh-urgie.  2.  Auszu^'ehaes  Schrei» 
bens  aus  dem  Braunfchweigfchen  an  den  HermtsgebBr: 
Ueber  Aug,  fi^nkeimanns  Schrift  Ton  der  wahren  Ara- 
neyknnftr  3.  Auszug  eines  Scbreibön»  vom  Hn.  Dr. 
Liebfch  zu  G&ttingen  ext  den  Herausgeber,  Dr.  Henken's 
Kritik  femer  Preisfcbrift  Über  die  Krifen  betreffend. 
4.  Nachricht  von  einer  auf  der  Univerfittt  zu  Helm* 
jtSdt  Ter  Kurzem  errichteten  ctinifehcn  Anftalt. 

IL  Anlciindignngen  neuer  Bücher* 

Durch  alle  Bnchhandlongen  ift  za  haben :  ^ 
Langbein,  A.  F.  E,,  Neue  Schriften^  mit  Kn- 
pfem  Ton  Me)er  nnd  Jäg^fr  nach  Zeiirhnungep 
Ton  fW  Catel  und  H  Rmnbergy  3  Bände  f  8«  jeder 
Bnd    1  Rihlr.  9  gr. 

Welchem 
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Welctcm  Ttennie  einer  fröLlicLeB  Untetkaltung 
find  iTTobl  die  Schwanke ,  Feierabende «  Talismane  gcg^n 
die  lavge  Weile  und  aiidere  frühere 'Werke  diefes  all- 
geiy^ein  beliebren  Scfariftftellers  nicht  bekannt?  «• 
Mit  Recht  können  wir  das  Publikum  Yej;iichern ,  drfs 
treiFen der  Witz  und  acht  komifche  Laune ,  die  nur 
^venigen  Romantikern  in  fölchem  Grade  wie  ihm  zu 
Theil  wurden  j  auch  diefe  neuen  Schriften  beleben j 
die  ganz  lieh  dazu  eignen ,  in  Erholungsftunden  Mifs* 
routh  zu  zefeTtreueuj  «nd  \tdem  —  felbft  dem  iinfter* 
ften  Mifanthropen  «-^  ein  Lächeln  der  Freude  abzuge- 
winnep."*  Auch  fauber  geftochene  Kupfer  und  ein  cor- 
recter  Druck  auf  fohöneni  Papier,  erhöhen  denWerth 
des  Ganzen  und  eignen  es  für  jede  belletriftifche  Bl^ 
bliptbek,  Schüppelfche  Buchhandlung 

in  Berlin. 


Bey    Friedrich   NicoloYius,    Buchhändler 

zu  Königsberg  in  Preufsen ,   Ift  fo  eben  erfchiepen  : 

Immanuel  Kanf  in  feinen  letzten  Lebensjahren ,  ein 

•Beytrag  Zur  Kenntnifs  feines   Charakters  und  feines 

häuslichen  Lebens    aus    dem   täglichen  Umgange  mit 

ihm  von  E.  A*  CA#  fVafianski^  lg  Gr. 

Über  den  Schädel  Kants.    Ein  Beytrag  zu  GalVs  Hirn' 

und  Schädellehre  von  Dr.  fV.  G.  Kelch.  8«  "  5  Gr. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

,    Gedanken  und  Meinungen  über  Manches  im  Dienft  und 

über  aitdre  Gegenftände»     Zweyte  vermehrte  Auf' 

läge.     8.  ^        I  Rthlr.  6  gr. 

Anhang  dazu\   für  die  BeCtzer  der  erften  AuRage 

befonders  abgedruckt.  8  Gr. 


Anzeige   für    Botaniker, 
In  der  Schüppelfchen  Buchhandlung  in  Ber* 
] in  ift  erfchienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
haben : 

fVilldenow^  D.  CaroL  Ludov.^  Hortus  Bero' 
linenfis  five  icones  et  defcriptiones  plant arum  jni" 
9IUS  cognitarum  horti  regii  academici  berolinenßs» ' 
Ein  Werk  wie  das  vorliegende ,  in  welchem  einer 
der  ei'ften  jetzt  lebenden  Botaniker  eine  Menge  der 
feltenften^  noch  iwrgends  abgebildeter  und  gröfsten- 
theils  bis  jetzt  gänzlich  unbekannten  Pflanzen  aus  al- 
len Theilen  der  Welt  bekanr/:  macht,  verdient  mit 
Recht  die  Aufmerl<Iamkeit  eines  jeden  Freundes  der 
Botanik.  Aus  diefen  Gründen  hielt  fiqh  auch  obige 
Veriagshandlung  verpflichtet^  durch  genaue,  fchön 
geCiochene,.auf  das  faul>€rrte  nach  der  Natur  ausge- 
malte Kupfer,  und  durch  correcten  und  fplendiden 
Druck  auf  fchönem  hoUändifchen  PayJier,  für  die  mög. 
lichfte  äufsere  Eleganz  zu  forgen.  Alle  Kenner  fällen 
eifimüthig  das  Ürtheil:'  dafs  es  den  erften  und  theuer- 
ften  Werken  des  Auslandes  an  die  Seile  gefetzt  "rtrer- 
den  kann^  und  dafs  4  Rthlr,  und  4  gr.  Preufs.  Courant 
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für  I  Heft  Von  12  fauber  ausgemalten  RüpFem  und 
eben  fo  vielen  Blättern  Text  auf  dem  fchönften  Papier 
in  gr»  Folio  wirklich  ein  fehr  mäfisiger  Preis  für  das 
luid,  was  das  Publikum  erhält.  Es  ift  Hibrigens  von 
diefem  t^\x.  allgemeinem  Beyfall  aufgenoi?imenen  Werke 
fchon  der  ye  Heft  erfchienen,  und  da  die  Verlags- 
handlung durch  einen  hinlänglichen  Abfatz  bereits  ge- 
deckt ift,  fo  leidet  die  ununterbrochene  Fortfetznng 
deffelben  keinen  Zweifel. 


*  In  .allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Beweis ,  ünumftofs lieber ,  dafs  ^ohne  die  fchleunige  Nie- 
dermezlung  aüer  Juden  und  den  Verkauf  aller  Jüdin- 
nen zur  Sklavereyy  die  fVelt  ^  die  Menfchheit^  das 
Chrißenthum  und  alle  Staaten  notkwendig  untergehen 
m.üffen  von  Dominicus  Hamann  Epiphanes  ^  dem  Ju- 
denfeinde. Ein  Sendfcfureiben  an  Herrn  Jußii-Com- 
miffarius    Grattenauer,      g.  7  Gr. 


In  der  Schüppelfchen  Buchhandlung  in  B er • 
lin  ift  erfchienen^  und  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  haben: 

BotJiej  H.  F,y  Frühlings  -  Almanach  ;  mit  Ku- 
pfern von  Fr,  Catel  und  Jügel^  gr.  16.  fauber  ge- 
bunden in  Futteral.  ^  I  Rthlr.  12  gr. 
Herr  D.  Bothe^  durch  feine  vortreffliche  Ueberfet- 
zung  des  Euripides  und  mehrere  literarifche  Arbeiten 
fchon  rühmlichft  bekannt,  hat  das  Publikum  mit  die- 
fem neuen  Almanach  befchenkt , »  der.  iich  fowohl 
durch  innern  Werth  als  äufsere  Eleganz  fehr  vortheiK 
haft  auszeichnet.  Er  enthält  eine  Sammlung  mit  Ge- 
Xcbmack  gew^ähher  Gediclite  und  profaifcher  Auffätze, 
theils  vom  Hn.  D.  Botke  felbft,  tbeils  von  den  Hn.  A,  F.  E. 
Langbein  j  Klamer  Schmidt ^  G'ramberg^  Cleim  und  nieh- 
reiben  andern  gefcb ätzten  Dichtern  und  Profaiften. 
TreiHlch  ausgeführte  Kupfer  nach  den  beliebten  Zeich- 
nungen des  Hn.  Catel^  von  Jügel^  und  ein  fauber  ge* 
ftochener  ümfchlag  von  Mcko  Haas  ^  vereint  mit  dem 
fchönften  Druck  auf  feinem  Papier,  vollen  Jen  die  äu- 
fsere Eleganz  diefe^  Werkchens,  das  aach  als  ein  an- 
genehmes Gefchenk.  für  das  fchöne  Gefchlecht  empfoh- 
len werden  kann.  Die  bereits  erfchienenen  vortbeÜ- 
haften  Recenlionen  deffelben  in»  'Freymüthigen  und 
andern  ölFentl.  Blättern  überheben  uns«  ein  mebreres 
zu  feiner  Empfehlung  zu  fagen.  ^       ,      ^ 

'<« 

III.    BerichtJgnngen.  . 

In  der  Scjirift :  ,,  Im  manuel  Kant  in  feinen  lett' 
ten  Lebensjahren  von  fVafianski.  Königsberg!  l^^J 
Friedrich   Nicolovius    1804,"    hat  fich  wegen 

^Entfernung  des  Druckorts  nebft  einigen  anders  Druck- 
fehlern   auch   folgender   eingefchlichen  :     Seite  io4' 

,r65.  166  u.  167  mufs  es  ftatt  Elektrometer  beifsen 
Elaterometer  (Elafticitäts-Meffer,  von  EioXer  ü« 
Spring- Feder).  v 
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N  um.   151. 


MriH 


Mittwoch«    de  n     19*«    S.e  p  t  e  in  b  e  r     1^04^ 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


1.  Franzöfifche  Literatur 

meusten  und  z«1int«n  J^lircs  «der  Republik 

C igoi  —  x8o2). 

1.    Originale. 

(Fortfetzoog 'von  19'tmi.  147O  - 

TTnter  d^n  einzeln Neffcliienenen  Gedichten  Fällt  die 
^-^  Menge  der  Zeitgedicbte«  und  befonders^  eben  fo  wie 
in  der  vorigen  UeberCcht^  der  Sflttiren  auf.  Die  Azirna« 
fsungen  der  nar  noch  vo«  kurzen^  fo  lehr  gedrückten, 
jetzt  wieder  nach  der  ehemaligen  Herrfchaft  ftrebenden 
Geiftlicheni  und  die  damit  verbundenen  Fehden  gegen 
die  fogenannte  Partey  der  Philofophen«  ^aben  dazu  nur 
«llzuTiel  Stoff;  aber  4ie  Bearbeiter  fanden  diefen  Stoff 
fchon  fo  gefährlich,  dafs  iie  fich  zwar  Terriethen,  aber 
nicht  nannten.  So  der  gekannte  Kevolutionsdichter 
Chenier,  der  fich  durch  fein  Benehmen  beyder  Kir- 
chenreform  auf  einige  Zeit  bedeutend  zuruckfetzte, 
bis  ^r  Tor  kurzem  endlich  wieder  hervorgezogen 
ürarde.  Zuerft  ergofs  feine  Galle  iich  in  I^s  noui/eemx 
Saints  (P.  Dabin  igOI.  80  wovon  fünf  Auflagen  er- 
fchienenj  und  fpäterhin  in  den  viermal  nach  einander 
gedruckten  Miracles^  conte  devot  par  VAhhi  Atauduit. 
Die  Abbi*s  -GSo/froy  und  Clement^  die  fich  fo  gern  auf 
9en  Ruinen  Vohaire's«  Roufleau's  u.  11  w.  erlTeben 
möchten,  Chateauhriant ^  der  ^e  mehrere  feiner  Ge- 
noffen«  Chriftenthum  und  Katholicismus  abfichtlich 
vermifcht«  La  Harpe^  Mme  Genlis  u.  a.  zu  jener  Partey 
gehörige  Schriftftcller»^  fpielen  hier  eine  fehr  ärmliche 
.Rolle.  Sehr  lichtig  fagt  Ch.,  was  fo  oft  im  Journal 
de  Pariy  und  anderwärts  in  Frofa  gefagt  .wurde: 

Tenef^  vöus  croyez  vivre ;  on  f*Y^  trampe  fouvent^ 
Vous  4tes  TTiorts ,  tris  -  morts^  et  Voltaire  eft  vivant. 
Je  öfter  übrigens  diefe  Satiren  Ckeniers  aufgelegt 
Wurden,  defto  mehr  kam  dazu;  die  5te  Auflage  der 
erften  ift  mit  Objervations  für  le  pro; et  cCun  n^ttveau  Di' 
ttionnaire /ran^ais  et  für  le  Dict,  de  l^Acad/  Y  er  mehrt  \ 
die  dritte  Auflage  der  letztern  mit  einer  Lettre  ä  Mr. 
Oioffray^  die  vierte  mit  einer  Novelle :  Le  Maitre  ifa- 
lieriy  in  welcher  ein  Gascogaer  die  Einwohner  einer 


^  deutfchen  ^tadt  fein  Idiom  ftatt  der  Italiänifchen  lehrte 
"  und  da  ein  Römerxfich  zu  ahnen  verirrt,  feine  Scfaü- 
1er  zu  überr^eden  weiis,  dafs  jener  Gafconifch  üpreehe. 
Diefe  Satiren  Cheniers  •  deren  letztere  der  erften  bey 
tureitem  nadiftÄht«  fo  dafs  mehrere  Kritiker  fie  f&r 
JjLein  Produkt  Ch.  gelten  laffen  wollten«  hatten  ander«- 
zur  Folge,  wie  die  nacht  uirwitzi gen  Petits  Saints^  4m 
Epttre  a  Chenier  etb.  (P.  Parifot  1 8o2-  8- )  die  unbedeV 
ftende  Noavelle  Sainte.f'^pitre  de  St.  Roch  i  Mme  R..., 
^und  die  von  Biz^tja.  f«rria, herausgegebenen  No»' 
meaux  Athies ,  oa  r4putation  des  Vouoeaux  Saints  «t<v.  — » 
Mehrere  andere  dergleichen  Schriften  waren  «inzig 

fegen  Gda/froy  gerichtet,  wie  VOmhre  de  iKoltaire  d 
regffroy^  ipitre  en  vers  <  1^.  Hugelet  lSo7.'  80  deren 
Vf/ behauptet,  G's.  Hafs  gegen  Voltaire  rühre  daher« 
daCs  diefer  .dem  Abb^  rietb^  fein  Traueripiel  Cato, 
d^s  ihm  oft  zum  Vorwurfe  gemacht  wird,  ins  Feuer 
zu  werfen.  Zu  diefen  literarifch-politifcfaen  Satiren 
gebärt  eine  neue  von  Defpaze,  die  fünfte  in  der 
Reihe  :  Cinguiifrte  Satire  litiraire^  morale  et  potitique^ 
(P.  Haraciin  i8of.  8- öo  CO  von  derfelben  Art,  wie 
die  vorhergehenden^  fie  war  an  Sicard  adreffirt,  d^r 
fich  darüber  öffentlich  beklagte;  auch  erfchienen  ge-* 
gen  D.  einige  anonyme  Brochuren^  deren  «in^  tht« 
durch  Gilbert^ 5  Bejii^xel  vom  fernem  Satiren -Schrei- 
ken abzufchrecken  fuchte.  In  feine  Fufstapf^n  trat 
JL.  Damin.  mit  Man  Siede ^  au  lei  trois  Satires^  fuivie 
,de  notes  hißor,  critiques  et  litiraires  '*  {Eh.  h.  Eb.  igOr.  8« 
I  FrO  hesP^traiti^  rintrigue  et  les  Moeurs  uad  lesCri- 
Tnes  {de  la  Reüoiution)  find  die  Ueberfchriften  der  drer 
Satyren  auf  die  gegenwärtige  Zeit,  an  denen  men  im 
Ganzen  Wahrheit  und  krähige  Darftelkmg  lobte.  Eben 
diefs  Verdienft  geftand  man  dem  anonynien  Werkcfaen 
eines,  jem  Anfcheine  nach  geübten  S<üiriftftellers,  zu: 
Efope  ou  hol  de  C  Optra  y  ou  tout  Paris  en  Miniatare  (P. 
Gueffier.  igoa.  aV.  la,  3>Fr. )  worin  eine  Menge  Por- 
traiu  vorkommen,  die  nicht  allein  auf  PariCer  pallen. 
$o  follte  man  wahrlich  glauben,  in  der  Schilderung^ 
der  jungen  Patifer,  ihrer  Selbftgenagfamkeit)  ihrer  Un- 
beConnenheiten  u.  f.  w.  manchen  jungen  Landsmann 
zn  erkennen;  glücklicherweife  palten  aber  wohl  an- 
dere nur  auf  Franzofen«  wie  z.  B.  das  Portrait  eines 
Proteus  der  Revolution«  der  1792  ein  Zaunkönige  r792 
Redner,  1794  Machthaber,  1795  Sansculotte,  1796  Blut- 
ig«'* 1797  Vampir,  1798  Wetterhahn,  1799  Schmeichler 
(7)     N 
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war,  und  1800  auf  der  Lifte  der  Keuigen  ftand,  Ifeine 
Tigernatur  mit  einen  Lammsfelle  bedeckte«  und  £9 
£ch  wieder  empor  fchwaog«  da  er  dann  nach  und 
»ach  wieder  in  feiner  wahren.  Geftalt  erfcfaien  n.  f.  w. 
Vor  dem  Tout  Paris  en  miaiaturt  erijchien  ein  Tout  fa- 
ris  en  VaudeviUes  ^  ouv.  crit..  y  com.y  pkilofoph,y  viridique 
mriftocrat, ,  democrftT^  et  par  conf^quent  ä  Pufage  de  toute 
la  RSpublique  pär  Marant  (P.  Barba  IgOI.  12.)  zu- 
gleich eine  Satire  anf  die  Tielen  Vaudevillen  und  auf 
die  Sitten  in  Paris«  die  wirklich  reich  an  komifchen 
Zügen  ift.  Auf  die  Folgen  der  Revolution  beziel^t  fich 
les  trois  Fanatiquesy  Poeme  phiiofophi  -  comique  en  4  chants 
par  L.  Lemercier  (  P.  Didot  1801.  la.)  worin  drey 
Fanatiker  unter  dem  Vor  wände  Ton  Religions  -  Vater- 
lands- und  Fre yh ei ts liebe  einander  zu  ermorden  die 
Abiicht  haben«  bey  dem  gegenfeitigen  Auifchieben 
aber  zu  kälterm  Nachdenken  kommen«  und.beym  Za- 
fammentreffen  fich  Terföhnen.  Eine  literarifch  -  mo- 
rarifchfi  Satire  Ton  bedeutendem  Wertbe  i^rar  die  Ton 
dem  oben  fchon  ehrenvoll  erwähnten  Ch^Millevoye: 
Satire  des  Romans  du  Jour  conJidSrSs  dans  leur  influence 
für  le  gout  et  tes  rjtoeurs  de  la  nation  «  piice  couronnie  par 
VAthinee  de  Lyon  etc.  (P.  Capell'e  I802.  8<).  Der  Vf. 
greift  hier  mit  Nachdruck  die  Gattung  der  melan- 
cholifchen  und  fogenannten  hiftotifchen,  dann  die 
Ichlüpf rigen ,  kurz  die  fchädlichen  Romane  an«  de- 
ren Lectiire  ftufenweife  fo  leicht  zum  Müfsiggange, 
Liederlichkeit  und  Verderben  oft  zum  Seibftmorde 
führt,  und  fetzt  ihnen  die  nützlichen  entgegen /von 
denen  er  faprt: 

un  h^ifroirtan  vaut  mieux  quun  traiti  de  morale; 
la  leqon  plus  aimabtc  et  hien  mieux  retenue 
dans  le  coeur  attendri  doutement  s^injinue  etc. 
Mehrere  der  bisher  angeführten  Satiren  wnrden,  wie 
man  fieht,  durch  den  gegenwärtigen  'Ziiftand  der  Li- 
teratur, mdriche  fogar  durch  einzelne  Schriften  und 
Aulfätze  Teranlafst.  Dieft  war  der  Fall  noch  bey 
•verfchiedenen  andern,  die  für  diTe  Schriften, 'welche 
lie  veranlafsten,  Parodieen  waren.  Ein  Beyfpiel  ift 
ciii  felir  bekannt  gewordenes  Gedicht,  das' wiederum 
inehrere  andere  Schriften  zur  Folge  hatte:  La  Gaßm^ 
manie ,  ou  C komme  des  champs  ä  table ,  poSme  didactique 
ön  4  chants  ^  p.ß  de  fuite  ä  Chomme  des  champs^  par  J, 
ß — ar.  (P.  Giguet  iHOf .  8.),  wovon  mehrere  deurfche 
Bucher,  z.B.  Reichardt'$  Briefe,  fo -ausführlichen 
Bericht  erftattet  haben,  dafsesüberflüfsig  feynwüarde, 
hier  mehr  darüber  zu  f^gen;  daher  wir  uns  begnü- 
gen, hier  nur  an  den  dadurch  reranlafsten  Almanach 
des  Gourmands  zu  erinnern.'  So  wie  hier  de  Lille's 
iiomme  des  Champs  eine  Gaftromanie  zur  Folge  halte : 
fo  brachte  LegouvS's^  ein  bald  nach  einander  ymal 
gedrucktes  (und  auch  zu  Pöris  in  einer  ital. Ueberfet- 
^ung  crfchicnencs)  Gedicht:  Le  Merite  des  Femmes  (P. 
Lpuis  l8<^2.  2  V.  12.  I  Fr.  50  C.)»  eine  in  Hiificht 
auf  Form  und  Materie  fehr  gelungene  Vertbeidigurig 
der  Weiber  gejjen  Juvenal  und  Boileau  durch  Dar- 
ftellung  ihrer  Reize,  ihrer  Talente  und  vorzüglich  ih- 
rer T^ocndenj  mehrere  Schriften  hervor.  -^  Le  Mi- 
rite  de     Hnmmes  ^    Poeme   par  Angelique   Rofe   GaStan 

(P.  Alaradaa  igoi^  isO  ^^  ^^  daAkl)ar«§  Seireoftück 


zu  Legouvfs  Gedicht,  das  fogar  diefelben  Keime 
hraucht,  die  jenes  hat.  Dagegen  liefert  Pelletier 
St,  Julien  in  Le  Demerite  des  femjnei y  Poime  (P.De- 
bray  igoi.  12.)  n«ch  detefelben  Plane,  den  Legouvi 
befolgte,  Äine  Reihie  Caricaturen;  doch  ift  fein  Ge* 
dicht  mehr  ein  zu  ^eit  getriebener  Scherz«  als  bittere 
Satire..  Sehr  crnfdiqh  find  aber  die  Confid^rations  für 
le  Mirite  des  Fstnmes  lettris  par  L.  A.  B.  Pim^re  (  P.  De- 
fenne  igoi.  80,  der  über  diefen  Punkt  ganz  anders 
als  Legouvi  fprichtj  nachdem  fchon  fo  ;nancher  gegen 
die  fogenannten-  gelehrten  Weiber  feine  Stimme  erho- 
b^n  hatte.  Der  nun  vcrftorbene  Sylvain  Marichal, 
der,  wie  fein  Dictionnaire  des  Athies  u.  a.  Schriften 
zeigen,  fo  gern,durch  Paradoxieeü  Auffehen  machte, 
gieng  fo  weitj  ihnen  das  Lefenlernen  zu  verbieien; 
fein  ganz  in  dem  Tone  eines  Gefetzentwur£es  abue- 
fafstes  Projet  d\ne  lei  portant  difenfe  d'mpprendre  a  lirt 
aux  femmes  (P.  Maffe  igoi.  80  fchien  in  der  That 
ernftlich  gemcynt;  doch  Scherz  oder  Emft,.  das  Ge- 
dichtchen war  kaum  eines  Gegners  werth,  wie  die 
als  Vf.  mehrerer  Romane  bekannte ,  doch  bisher  im- 
mer anonym  gebliebene  Mme  Gacon  Dufour,  die 
M.  in  einem  Contre  le  Projet  etc.  (F.  Ouvrier  180a.  80 
fcherzend  zurechtwies. 

Einige  allgemeine  Satiren  unter  der  fchon  oft  ge- 
brauchten und  gemifsbrauchten  Form  Ton  Biograpbieen 
V9n  Tlyeren  u.  dgl.  folgten  fchnell  anf  einander.    Den 
Anfang^  machte  eine  von  Sewrin  herausgegebene  Hi- 
ftoire  d'un  C/uen  icrite  par  lui  mhne  e?  pubiiSe  par  un  km- 
medefesamis;    ouvrage  critique  ^    moral  et  pkilojophique 
_(P.  Maffou   igoi.   12.    2  Fr.);'   eine   Lobrede  auf  die 
Hunde,   im  Contraft  mit  dem  Mifsbrauche,   den  die 
Menfchcn  mit  diefem  Thiere  treiben,  fcheint  die  Haupt- 
tendenz    des   Büchleins   zu   feyn;     doch  machen  die 
Schilderungen  der  verfchiedenen  Be£tzer  des  Hundes 
•inen  vorzüglichen  Theil  deffelben  aus.     Bald  darauf 
erichien  in  derafelben  Verlage  und  von  demfelben  Vf. 
eine  ähnliche  Hifioire  d'une  Chatte  (1802.  i^.  *  Fr-SoC.) 
und   ein  //.  A.  Cakaiffe   lieferte  eine  Hifioire  d'un 
Perroquet  ecrite^  fous  fa  dicti^   (P,   Sombers   ijofl.  12. 
1  Fr,  50  C),  die  man  als  eine  Sammlung  romantifdicr 
•Abentheuer  und   intercffai^ter  Anflehten  des  Lebens 
elnpfahl. 

Diefe  Gattung  von  Satiren  fthrt  uns  zu  den  Fa- 
beln.    In  diefcr  Gattung  arbeitet  jetzt  vorzüglich  Gut' 

.chard  fehr  rühmlich;  feine  bisher  zerft^eut  erfcbiene- 
nen  Fabeln  wurden  nachher  mit  andern  Gedichten  zu* 
fammengedrnekt.  Forma ge^  Prof.  der  alten  Spra- 
chen zu  Ronen,  ift  glucklich  in  feinen  Erfindangeni 
weniger  glücklich  in  deren  Ausführung;  feiner Samni- 
lung  von  Fahles  vhoißes  mifes  en  vers  etc.  (Roueir  11.  P* 
Barha  l8or.  q  V.  12.)  würde  eine  ftrengere  Beviijofl 
der  Verfe  fehr  wöhlthätig  gewefen  feyn.  Eben  fo  feb^« 
in  Hiniicht  auf  den  Vortrag  gar  manche«  den  -K»*'^' 
nouvelles  du  Cit.  D**   (P.,  Meftayer  u.  Levrault  »ßOi- 

-8.  I  Fr.),  doch  ift  der  Styl  einfach,  und  d\e^Uov^ 
verdient  Beyfall.  Von  eben  diefer  Seite  lobt  man  auch 
die  eben  erwähnten  Fabelji  von  Fonrtage.  Den  Foblei 
de  /.   Fr.  Hau.munt^     Capitmin   inualide    (P.  Defenne 

I80X*  8.  2  Fri  50  C),   die  der  Vf.  befojider$  fä»-  ^^\ 

Jugend 
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Jugend  befuiotnt^  laBen.  Reh  zwar  Häufig  NachläQig- 
.keiten,  Dehnungen  und  falTche  Uiyerfionen  vorwerfen, 
aber  Xie  find  leicht  erzählt«  und  yerdienenj  zudem 
^om  Vf.  beabfchtigten  Zwecke  gebraucht  zu  werde». 
Den  meiften  Beyfall  fanden,  yielleicht  aus  Galanterie, 
die  Fahles  nouveUes  en  vers ,  divißes  en  fix  livres ,  fuivies 
de  4fueigues  P^fies  par  Mine  J oliv e au    (I^.   Cordier  u. 
Legras   i8or.   la.    i  Fr.  ao  C. );    richtige  Haltung  der 
Charaktere s  Abwechfelung  des  Tons  >  fanfte  Munter- 
keit j   feiner  Spott  und  treß^nde  Moral  i*tind  das  dem 
v^eiblichen  Gefchlecht  eigene  zarte  Gefühl,   werden 
als  Vorzüge  diefer  Fabel dicliterin  angegeben.    *—     So 
fehr  4ibr]gens  die  Ffanzofen  auch  geneigt  IInd>   ihren 
neuoften   Dichtern    in    diefer   Gattung  Gerechtigkeit 
"Viriederfahren  zu  laffen :    fo  kehren  fie  doch  gern  im- 
mer auf  ihren   Lafontaine  zurück;   daher  denn  auch 
feiten  einige  Jahre  ohne  eine  neue  Auflage  feiner  Fa- 
beln hingehen.     So  erfchien  auch  eben  damals  wiede- 
riina   eine  neue  mit  Kupfern  rerfehene  Ausgabe :  Fa- 
bles  de  la  Fontaine^  avec'un  nouveau  Commeataire  par  Co^ 
fte »   orntes  de  ^l6  Fig,  en  täille  douce  dediees  u  la  jeU' 
nejjfe   (P.  Leprieur  igöi.  a  V.   I2.  6  Fr.). 

(^Die  Fortfetzung  folgt.") 

n.  Todesfälle, 

Am  22rten  Julius-^  ftarb  zu  Annaberg  M.  Heinr. 
Polycarp  Rabeafteins  Archidiaconus  an  der  I^auptkirche 
dafelbft,  im  7iften  Lebens-  und  47ften  Amtsjahre. 

Am  f9ten  Auguft.  ftarb  zu  Breslau  der  Pater /o- 
nathas$  Provinzial  des  Schlefifchen  Kapuziner  -  Ordens 
und  Prediger  der  hohen  Oomftiftskirche  zum  heil..  Jo- 
hannes dem  Täufer  in  Breslau  j  im  7 jften  Jahre  feines 
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Ahcrs.  Als  Schriftfteller  kennt  ihn  das  Publicum  aus 
leinen  vielen  Predigten,  die  er  tfreils  einzeln,  theüs 
gefammelt  in  Drupk  gab. 

lil.  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 

•  Belohnungen. 

Hr.  Hofrath  und  Profeffor  F^uerbach  zu  Landshut 
hat,  nach  einem  erhaltenen  und  abgelehnten  auswärt!« 
gen  Ruf,  eine  Gehaltszulage  crhahen.  Auch  ift  von 
Sr.  Kurfiirftl.  Durchl.  von  Pfalz -Bayern  demfelban  der 
Auf  trag  ertheilt  worden  j  einen  neuen  Entwurf  zu»  ei" 
nem  peinlichen  Gefetzbuche  für  die  fämmtlichen  kurpfalz- 
bayrifcheji  Staaten  zu  verfertigen ,  welcher  fodann 
durch  ausgewählte  Gefchäftsmänner  aus  den  Juftiz- 
Sf eilen  und  durch  Deputirte  der  Neuburgifchen  4 
Bergifchen  und  Bayrifchen  Landfchaften  geprüft  wer- 
den foll. 

Hl*.  Syndious  Dr.  Seidenfticker  in  Gottingen  hat 
den  Ruf  zur  vierten  juriftifcben  Lchrftelle  zu  Jena« 
mit  dem  Charakter  eines  Herzogl.  S.  Weimar.  Hof- 
iraths«  angenommen.  ^ 

Der  bisherige  aufserordentl.  Beyfitzer  des  Schöp- 
penftuhls  zu  Jena,  Hr.  Dr.  Joh,  Ca/p.  Gensler^  hat  die 
Profeffur  desi^ehenrechts,  mit  Sitz  und  Stimme  im 
akadem.  Senat,  und  von  dem  Herzog  zu  S.  Coburg 
den  CKarakter  eines  Juftizraths  erhalten. 

Hr.  Dr.  Franz  Heinrich  Martens^  bisher  prakt.  Arzt 
zu  Leipzig,  ift  zu  Jena  aJs  aufserordeml.  Profclfor 
der  Medicin  angeftellt  worden. 

Hr.  Hofr.  Eichftädt  zu  Jena  ift  bey  der  Univerlitäts- 
und  Buderfchen  Bibliothek  zum  Oberbibliothekar,  und 
Hr.  Dr*  Phil.  fValch-  zum  Bibliothekar  ernannt  worden* 
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I.  Neue  periocüfche  Schriften« 

Der      Biograph* 

Darßellung  merkwürdiger  Menfchen  der  drey  letzten, 
Jalir hunderte,  Nebft  einem  Nekrolog  des  neunzehn», 
ten  Jahrhunderts,     Dritten  Bandes   1—45  StäcJt* 

Auch  diefer -Band  enthält  eine.  Reihe  in  mancher- 
ley  Betracht^fehr  merkwürdiger  Biographieen,  wovon 
wir  nur  die^  Namen  von  de  la  Bourdonnais  —  Chrifio^ 
phero  Coluifdto  — %  Bllibald  Firkheimer  —  P.  Sarpi  — 
de  Rand ,  Stifter  der  Trappiften  —  und  den  Graf 
Hüditz  nennen  dürfen.  —  Bey  dem  fortdauernden 
Beyfall  des  PublikuroSswird  diefs,  den  Frpunden  ernft- 
hafter  Unterhaltung  und  hiftorifcher  Wahrheit  und 
Menfchenkunde- gewidmete,  Journal  ununterbrochen 
fot  t^efetzt  werden.  Von  dem  vierten  Bande  erfcheint 
in  der  Michaelis -M^e  das  iftc  Stück.  Mit  Vergnü- 
gen zeigen  wir  an,  dafs  auch  Hr.  Prof.  Erfch  den  Mit- 
arbeitern 'I>eygetrete9  ifr,  und  neben  gröfseren  Biogra- 
phien auch  künftig  den  )edem  Stück  angehängten  Ne- 
krolog der  iin  Lauf  de«  Jahres  Verftorbaen  bearbei- 


ten wird,   wodurch  er  ohn&reitig  an  Planmäfsigkelt 
und  Vollftändigkeit  gewinnen  mufs. 

Buchhandlung  des   Halliffihen 
Waif  enhauf  es. 

II;  Ankündigungen  neuer  Bücher, : 

In  Kummers  BuchhaB*d)ung  in  Lejpzig  ift 
in  letzter  Öfter -Meite  bereits  eifchienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Käftners    Mnemonick  oder  Syftcm  der  Gedächthifs* 

Kunde  der  Alten,     8-  «3  Gr* 

Der  Verlaffer  macht  darin  eine  Methode  bekannt, 
mehrere  taufend  Wärter  und  mehrere  hundert  Sätze 
und  Thatfachen,  nach  einmaligem  Dictiren,  einzeln 
oder  zufammen,  nach  jeder  beliebigen  Ordnung,  als» 
bald  fo  oft  man  nur  immer. will,  felbft  in  den  fpäte- 
ften  Jahren  des  Lebens,  mit  der  gröfsten  Sicherheit 
zurckckzurufefl  und  zu  recitiren;  von  fämmtlichen  Ka« 
piteln  der  Bibel  den  wefentlichen  Inhalt  zu  fagen,  fo« 
bald  das  Buch  und  die  Zahl  des  Kapitels  genannt  wird, 

^  oder 


oder  das  Buch  tifid  die  2aU  des  Kapitels  «nzugebeHii 
fobald  ein  anderer  das  Summarium  ^ngiebt,  ode^  diefa 
Sunlmarien  in  jeder  verlangten  Ordnung  zu  fagwi; 
fünf  ScBreibei^n  fünf  Briefe,  und  bey  *nehrerer  Übung 
in  der  KunfVdo,  30,  40»  Briefe  eben  fo  viel  Schreibern 
«u  diütirea,  u^  hernach  jeden  vov  dem  Dictiren  axis- 
«r^^dig  gelernten  Brief»  nach^^^der  Aufeinanderfolge» 
^eder  faer^nfagen  ;  und  dieb  AUes^  ohne  einigen  Nach* 
theil  für  die  hohem  Seelen^kräfte. 

DerVerfafler  ift  zugleich  bereit«  die  GOltiglLeit 
ättSkt  J^egithx  durch' 4illerley  Proben  zu  heftätigexL  , 

■        I     I       ■  ( 

Herr  Comtninionsrath  Möüer  zu  Hamm  hat  uris> 
mm  den  Ankauf  des  v^erftümnzelLen  und  ungleich  theue- 
fem  Nachdrucks  feiner  aiuf  ^eine  Kpften  gedruckten     \ 

OAo^ofmfchenttnd  camuralifiifchen  Abhandlungen _ 
zu  verhüten^  in  Commiflion  übergeben 
,de«  iftenbisjten  lahrg-  ifte  Hälfte  ateAofl.  Pr.  gßr- 

<  die  ate  Hälfte  wird  ebenfalls  neugedri^ckt) 
ides  4.ten  JArgangs  ate  Auftage      -       .     Preis- 8  Gr. 
den  Sten  Jahrgang  i^l8o4)      .       ....    Preis  8  Gr. 
ferpet  ift  bcy^uni  :zu  haben '. 

Jßiftndffftlbenr-  hifiar.  gencal.  ftätift  Gefchichte  der  Stadt 
flamm  und  ükfir jdie  Entßehu/iß  ^«/  öraffchaft M/*rk. , 

410.     iSog.        ^•        •       '•    ,   "        ^^^^^  i6Ör. 

J^effelhen  die  Safftifcke  Fehde;  ^irtemerkwürä:Xris^t- 

Gefchichte  der*  St,  So^ft  in  JV^flphalen  tnit  dem'ßi'* 

.  <         fchof  Die  der  ich  iA  Colin  von  1436  —  14^^^  '<ms 

.  leimm  plattdfutfchen  Mamfcripte  überfetfU..    8-    1804. 

Preis  12  Gjr. 
Käufer  und  Buclihändler,  die  ihm  nicht  .jaab«  wohr 
jicn  4    können /üch  mit  ihren    Befitllungeh  ßox  .uani 

f^ejideu*   .  '  ,    " 

Hemmerde  und   Sidhwetfichke) 

Buchhändler  in  HallÄ. 


mm 
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tung  4ler  rein0n'verjcnin2Trd'^1',  Ä^Vijion*  mit  , dem  «za/Äj-- 
i^n  Bande  in  unCerm  Verlage  erCeheint.  Die  Aufmerk- 
famk^t  welche^  der  erfte  Band  atlf  fich  zog»  "wird 
.auch  die  Fortfetzung  erhaken  dürfen  -,  4*  unfere  ▼or- 
züglichften  Theologen >  BaUenftädtt.  Ba^^hnus  y  Böhme  ^ 
Cannabick^  Hartifianny  Heze^,  Horfi^  Jufii%  Pairrrer  ^ 
Ritter  %  Tfnirnu,  a.  ferner  Mitarbeiter  jm  dem  Maga- 
zine bleiben^' dem  der  Herausgeber,  feine  ganze  be- 
kannte literärilche  ySorgfalt  widmet.  Das  unter  der 
PreCTe  lieh  bei^n^c^nde  erfte.  Stück  des  %wtyten  Bandes 
beginnt  mit  einer  ihtereilanten  Abhandlung  .ron  Can- 
nabicb*^  Beleuchtifnf  einiger  Stellen  des  neuen  Teßaments^ 
deren  religidfe  Forderungen  äberfpannt  zu  /eyn  fcketn^n  s 
und  ßehdrigie  fVürdigung  diefer  Forderungen, 
Altenburgriitpt  AMguft  I804. 

;$chnup)iafifche  Buchhandlung. 


Bey  Friedrich  Nicolovius^  Bachhändler  W 
Königsberg,  ift  erfchienen'. 

fVifs.e link'sj^    IV*  s    Seelenhhre  für  Kinder  einer  gu* 
r  isn  Erziehung  nach  den  eit^achften  und   fafsUchJten 
Grundfdtzen  entmtkelt  mit   ßeCer    HinfiM    auf  die 
Tkierwelt.      Eine  Einleitung   zuitf,  Unterricht  .in  der 
Reiigiän  für  die  häusliche  Erziehung. .   ir  ß^d. 
Auch  unter  dem  Titel : 
mh,  -1-   Morgenßunden  eines  Vaters  mit  ßeinen  Kindern, 
jr  Band.     ».      1 8  Gr. 

FortfetiMng  des  von  Dr.  Seh  er  er  herausgegebenen 
Schriftforfcher  j. 

Den  Freunden  der  biblifchen  Literatur  und  Reli- 
gion s  willen  Cchäft  machen  wir  hierfnit  bekannt 3  dafs 
der  Ton  D*.  Scherer  herausgegebene  Schrifforfcher 
.^ur  Belebung  /eines  gründU\:hen  Bihelftudiüins  und  yarjltrei- 


•^ 


In  ier » Mettlerifchen  Buchhandlung  in  Stattgardt 
Ift  zu  haben:  ^ 

Veber  das  unvermeidliche   Unrecht^    von  Carl  Sdii»ahi 

beyder.  Rechte  Doctorn..    218  -Seiten^  8^o*  1904^ 

I  Rthk.  4  gr.  '  . 
Der  VerfaÖer  ift  der  erfte^  der.  die  fchwere  Mate- 
rie ^  Ton  dem  unvermeidlichen  Unrecht  zum  Gegenftand 
einer  befohdern^  juridifchan  Abhandlung  gemacht  hat. 
Ipdem  er  die  Winke«  ciie  Kant  in  feinen  metaphyfifchen 
Arifi^gs  gründen  der  Rechts  lehre  in^r^ber  gab,  benutzr^, 
hat  er  zugleich  die  Kantifche  Theorie  "vom  Schenkuttgs- 
Vertr^agy  ''fom  heih- Vertrag  und  von  der  Vindictition. 
forgfiltig  geprüft,  und  das  Richtig^  4Avon  auf  Erfte 
Principien  zurück  zu  führen  gefocht;  wobey  er  zu- 
gleich die  dahin  einfchlagenden  Orundßllze  des  Römi- 
fchen  Recht«  ausführlich  e ^-läutert  hat.  Diefs  wird  hin- 
länglich feyn,  um  die  Aufmerkfacnkeit  des  Publikums 
auf  diefes  neue  literarifche  Produkt  zu  richten« 


Im  Verlage  der  X  B*  Metzierifchen  Buchhandlung 
in  Stuttgardt  lind  erfohienen; . 

fVei',haary  Dr.  /.  Fr,^  Handbuch  des  0^irten^ergift.'hen 

Privatrechts,   ifier  TheiL  gr.  H*      f  Rthl.  la  gr^ 
jH(fackerif   Caroi.  Chrift^^  elim,ProfejJorisTübingfnßs^ 
opufcula  juridica  coUecta  edidit  L*  G,  fiqfacker  ^   au- 
ctoris filius.   Pars  prior^   gr,  8*    I804-       l  Rthl; 
Das  Handbuch  des  Wirtemberg.  Privatrechts^  welches 
iSie  Tübinger  gelelirteR  Anzeigen  .d,  J.  No.  17:.  als  eine 
jtrefFlich   gelungene  Arbeit  nachdrücklich   empfehlen, 
wird  allen  (jermaniften  ein  wlUkomraeaes  Gefchenk 
feyn.  Det  zweyte  und  letzte  Theil  deffelben  erfcheiht 
'ftoch  in  diesem  Jfahre^  • —     H.-ffackers  Opufcula  find 
eine  Sammlung  der  allgemein  gefchltzjten  Differtario- 
nen  des  fei.  Herrn  Verfaffers.     Der  zveyte  und  letzte 
Theil  wird   aufserdem   einige  noch  ungedruckte  AB* 
Jbandlungen  deffelben  enthalten.  , 


^ 
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Sonnabends    den     22»"     $:€  p  t  e  m  b  e  r     1804. 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN, 


I,   Univer£täten  und  andere  .Lehranftalten. 

ffe  t  mß^  dt. 

4 

Bey  dem  lauten  Rufam  mehrerer  deutfchen  Univerfi- 
täteti  in  vielgelefenen  filätteraj   fcheint^««  kaiam 
noch  erlaubt  zu  ieya«  daran  zu  «rirniernj  da£s  auch 
hier  eine  Uni verlität  befteht.  Freylich  kennt  man  wohl 
die   Namen  Henke ^    Häberlin^    Beireis,    Crell^  lAchttn- 
ßein^  Bruns^  Schulze;  allein  man  fch eint  es  zu  rergef- 
feni-dafs  diefe  Männer ^  in  Verbindung  mit  mehreren 
andern  gefchickten  und  fleifsigen  Gelehrten,   hier-im 
Stilleii  'vlel  £rates  wirken;   man  w^ifs  es  vielleicht  gar 
nicht»    dafs  in  Helmftädt   eine  ausgezeichnete   gute, 
nicht  erzwungene,    fondern   frey  gewählte  Difciplia 
unter  den  Studierenden  herrCcht^  und  dab  ivtnigfiens 
eben  fo  viel  gelefen   usd   Aeifsiger  vielleieht.  gehört 
^pirird«   al^  auf^  mancher  berähmten.  .     So  wurden  in 
•  Helmftädt  in  diefem  Somnaerhalbenjahre' folgende  Vor- 
lefungen  wirkleck  gehalten. 

'£heologifche  Vantefungen :  Hr.  Abt  Heake  lieft  Kir- 
'ckengefchickte^  publice  and  priVatiAi»  Exegefe  des  N,  jT* 
nnd  übt  die  Theologie- Studierenden  im  Fredigrn  und 
Kateckiftren*  Hr.  Abt  Pott  lieh  Dogjnqtik^  Exegefe  des 
W.  T.  und  hebräifche  Grammatik  %  wohcy  er  die  Zuhö- 
rer im  Ueberfetzen  übt.  Hr.  Hofr.  Bruns  lielt  Apola- 
getik  des  A.  und  N.  T.  Hr.  Pi^oF.  .Glaßer  gicbt  eine 
'praktifche  Atiweifkng  tur  Führung  des  Fredigtamts^  und 
leitet  kafechetifvhe  Uebungen, 

Jurifiifcke  Vorlefungen:  Hr.  geh.  JcCtizr.  Ölie  lieft 
über  t^e.n  Kfiminalprozefs  ^  und^priratim  das  Krimifud- 
recht.  Hr.  geh.  Juftizr.  Haherlln  über  die  richteräche 
Gewalt,  im  deutfchen  Reiche»  Hr.  Prof.  Eifenhart  das 
H^echfelreakt ,  das  deutfche  Frivatrecht^  und  Encyklopädie 
des  gejammten  Rechts*  Hr.  geh.  Juftizr.  Schmelzer  das 
Prioatrtcht  der  v(fr nehmen.  Familien  in  Deutfchlaad^  das 
deutfche  Staatsrecht  u.  das  Leknsrtcht.  Hr,  Prof.  Bifchqf 
leitet  praktifche  jurifiifcke  Uebungea.  Hr.  Prof.  Schrader 
lieft  Eher  echt  ^  Kirchenrecht  ^  Gefchichte  des  römifchen 
Rechts»  und .  luftitutiipnea  des  bürgerlichen  Rechts^  mit 
mündlichen  und  fchriftlichen  Uebungen  verbunden. 
Hr.  Prof.  Sitfjtitz  Heft  die  Fandekten  in  fyftematifcher 
Ordnung  f  und  als  ein  damit  verbui^depes  Collegium 
da^  aber  auch  befonders  gehört  werden  kann,  c^'e 
Theorie  des  Frozeffes»  öffentlich  dedominio  et  fervitutibus. 


(^Dun  /uriftifi:he  Spruckkollegium  erhält  Cch  noch  imm^ 
da«  allg^emeine  Zutrauen«  das  man  ihm  Xeit  einer  lan- 
gen Reihe  von  Jahren  gefchenkt  hat),' 

MedicinifcJte  f^ortefungkn:     Hn    Hofr,  Beireis   fieft  ' 
Phyßolägie^    Chemie y    Fh)fih  und   BoiShik.^   Hr.  Bergr. 
t^.  Crell  Makrotuotik,     Hn  Prof.   Rem^r  Pathologie  und 

.Materia  medica^  «ind  leitet  die  kliitcfchen  Übungen,  ^  Hr. 

-Prof.  Bartels  die  Ojheologie» 

Fhdofophifcke   Vorlefungen:     Hr.    Hofr'.    Wledehurg 

.erklärt  den  Sophochs.  Hn  H«fr.  P/iif/  lieft  Trigono- 
metrie  nebft  der  Lehre  von  den  Ltiganthmen  ^  und  reine 
Mathematik.  Hr.  Hofr.  Schulze  über  den  Hauptzweck 
des.  Studierens .,,  Jjoglk  mit  Fjycholagie  verbunden,  Kf^itik 
der  Metaphyftk.     Hn   Prof.   Bifchof  li«(t  Kameralwiffen- 

fchaften,     Hr.  Abt  Lichtenftein   erkHrt  die,  fVoiken  des 

.Ariftophanes.  Hr.  Pro£  Bredow  Heft  Tacitus  de  Germa- 
nia mit  umftändlicher  Befchreibung  der  dentfchen  AI- 
terthümer,  alte  Gefchichte  und  ein  Zeitungs  -  Co/hgiunu 
(Zu  dem  Eigenthümlichen  der  Methode  gehört  auch, 
dafs  mah<ere  Docenten^  vorzüglich  Häberiin»  Ffqff^ 
Bredow  i  Schrade>^  bey  den  Gegenftänden,  wo  die  ei-^ 

.gene-Thätigkeit  des  Studierenden  der  befte  Unterricht 

ift|  den  Converfationston  zuweilen  mit  dem  Lehrton 

.  Abwechfeln  lafffrn,  was  zugleich  den  Vorthcil  hat,  daü^ 

Lehrer  und  Lernende  ajis  der  entfremdenden  Entfer- 

♦nnng  zwiCchen  Profeffor  und  Studenten  in  enie  freund- 
lichere Nähe  gerückt  werden). 

Aufscr  diefen  Vorlefungen,  die  gewifs' gelefen  iven- 
deny  (vielleicht  find  Referenten  noch  einige  entgan- 
gen),  ertheih  Hr:  Prof.  Kühne  im  Engli/hhea  und  Fran- 

'%bfifchen  Unterricht;  mehrere  unfereb  Studierenden 
zeichnen  fich  durch  mufikaUfche  Fertigkeiten  und  Uebun- 
gen  vortheilhaft  aus,  und  auch  die  Reitbahn  wird  nicht 
vergeffen. 

Unfre  Bibliothek  ift  an  Hau dfchrift^n, vielleicht  rei- 
cher, als  irgend  eine  Univerfitäts-Bibliottek  Deütfch- 
lands,  und  hat  an  Hn.  Hofr.  Bruns  einen  Vorfteher, 
der  diefen  Schalz  zu  würdig^ii  und  zu  benutzen  weiß. 
Die  Zahl  der  Bücher  wäcbft  mit  jedem  Jahre  anfehn- 
lieh;  und  durch  die  Gnade  Jes  e etilen  Herzogs,  der  die 

.Gelehrfamkeit  überhaupt  und  unfere  Univerfität  insbe- 
fondere  liebt,  erhalten  wir  voh  Zeit  zu  Zeit  noch  im- 
mer einen  aufs  er  ordentlichen  Zufchufs.    —     Auch  zu 

"einer  Sammlung  afironomifiher  Inftrumente  ift  jetzt*  der 

Anfang  gemacht,  die  durch  eine  von  unferm  Herzog 

(7)     O  an^dxoi't 


gnädigCt  cLaza  ansgefetzte  Summe  jährlicli  yermelirt 
TTird,  -;-  Ueberdiefs  findet  man  eine  Sammlufig  voVi 
Gemälden,  Naturalien»  Münzen«  fehenen  alten  Druk- 
ken,  mechanifchen,  optifcrfaen,  aftronomifchen  Inftra- 
nrenten  und  anatomifchen  Präpavatenj  wie  Jie  Hi\  Hofr. 
Beireis  befitzt  j  fchwerlich  bey  einem  ProfelTor  einer 
deutfchen  üniverßtät  wieder;  er  zeigt  fie  gern,  und 
benutzt  fie  fleifsjg  bey  feinci^  zahlreich  befuchien  Vor- 
lefiuigen.  Die  Aiineralienfaunnilung  hat-der  y.^jäbrige, 
doch  iffiDier  noch  jugendlieh  lebhafte ,.  Greis  der  Uni- 
▼erfität  nach  feinem  Tode  hcftimmt.  —  ^  Noch  fer-  , 
dient  das  kliaifche  lAfiitut  unter  Hn.  Prof.  Remer  einer 
Erwähnung,  da  es  in  fo  mannigfaltiger  Ilückficht  Nut- 
zen ftiftet«  Auch  hat  er  dak  VerdSenlt,  unter  einem 
Kampf  biit  mehrfachen  Schwierigkeiten  die  Impfui^ 
der  Kuhpocken  hier  in  der  Stadt  und  in  der  Gegend - 
limber  zieinlich  allgemein  verbreitet  zu  haben. 


P  a 


r  i  s. 


Am  22ften  Augiift  wurden  unter  die  Zöglinge. der 
hiefigen  Speeialfcbuln  der  Medicin,  der  Centralfchu- 
len,  des  kaiferl.  Lyceums,  des  franzöfifcheB  Prytanä- 
ums.  Und  der  Specialfchulen  der  Malerey,  der  Bild* 
haaerkunft  ynd  der  Architeciair,  fo  wie  des  Confer- 
ratoriUms  der  Mufik,  «die  jährlichen  Prämien  ausge- 
theilt.  Diefer  Feyerlichkeit  wohnten  der  Minifter  des 
lonera,  der.  Staatsrath ,  Director  des  Erziehungswe- 
fens,  dei^  Prälident  des  National-  Inftituts  und  Mitglie- 
der der  conftituirten  Autoritäten  und  des  Inftituts  bey. 
Sie  ward  durch  eine  Rede  des  Hn.  Amault^  Mitglied 
des  National -Inftituts  und  Chef  der  Divilipn  des  £r- 
ziehungswefens  >  eröiFnet. 

II,  Preife, 

Die  allgemeinje  Verfammlung  der  Rataafjyie  Alaat- 
fcliappy:    Tut   Nut  vaiit  Algern^en  um  141611  and  15t en 
Auguft   eröffnete  der   Prediger  der  Mennoniften  -  Ge- 
meinde ip  AmfterdäliT)  Hr.  Arend  vaa,Gelder ^  als  Prä-" 
Cdcnt  derfelben,    über  den  Nutzen  der  Gefel^fchaft 
tot  Nüt  van't  A/geiHeen   auf   Gefelligkeit  und  Freimd- 
fchaft,  und  Ton  den  Dienften ,    die  lie  ih  diefer  Hin- 
ficht überhaupt   in  der  batavifchen  Republik  bereits 
geleiftet  hat;     Auf  Veranlaflung  des  Preifes  auf  eine 
Schrift  y^über  die  Lebensumfiäiide  der  Apoftel  Jefu^^ 
waren  4  AufTätze  eingegangen«    unter  welchen '^dem 
^es  reformirten  Predigers  Marcus  Jan  Adriani  zu  Tjal- 
lebii-d  in  Vriefsland  einftimmig  die  goldene  Medaille 
zuerkannt  wurde.  —   Der  Preis  auf  „ein  Handbuch 
für  das  weib£che  Gefobleoht  ^^  hatte  nur  einen  Auf f atz 
Teranlafst,  "dem  aber  der  Preis  nicht  zuerkannt  wer- 
den   konnie.     —     lieber   die   Preisfrage:     ,,Was   ift 
Selhftkenntnifs  ?  '  Yon  welcher  Wichtigkeit,  ift  fie  für 
jedermann?  und  was  xoufs  gefchehen>  um  darin  die 
gröfsten  Fortfehritte  zu  machen ?^^  waren  10  Beant- 
wortungen erfolgt^   worunter  der  des  Hn.  Reddingius ^ 
Predigers   der    reformirten  Gemeinde   zu  Dronyrup« 
die  goldene  Medaille  zuerkannt  wurde.     —     Zur  £r- 
TE^erbung  des  Preifes  auf  ein  Volkslefebuch  j    das  in  3 
Theiien  eine  hiulänglighe  fiefchreibunji  der  merkwUr- 
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digften  ^faturproducte  mit  Angabe  des  Nutzens,  insbc- 
fondere  für  den  Menfchen  enthielte >  w^aren  a  AufTätze 
eingelcomjnen»  'wovon  demjenigen  des  Hn. /.  ^.  Uilkens^ 
Prediger  der  reformirten  Gemeinde  zu  Eenrum  im  De- 
partement Grüniugen  einftimmig  die  doppelte  goldene 
Preismedaille  zuerkannt  wurde.  — -   Die  Preisaufgabe  : 
„'Eine  Befchreibung  aller  Arten  (oder  doch  der  vor- 
nehmften)    von  Handwerken,    Fabriken«    Handthie- 
rungen,   Befchtifiigungcn,  Broderwerben  p.  f.  w. ,   be- 
fonuers  von  denen «    welche  in  der  batavifchen  Repu- 
blik getrieben  werden,'*   hatte  nur  den   Schulhaher 
fV.  C.  de  Greuve  in  Amfterdam   zutn  BeaOiworter   er- 
halten,   dem  auch  die  goldene, Medaille  von  den  mei- 
ften  Mitgliedern  zugefprochen  wurde.     —     Die  Preis- 
frage :  „  ein  ökonomifohes  Handbuch  fQr  Hausmütter 
des  gemeinen 'Manne9^^  war  von  a  Männern  beantv^or- 
tet  worden,    wovon  der  {Beantwortung  des  Hn.  Gerard 
van  der  Tuuk  die  goldene  Medaille  zugetheilt  i^rard.  — 
Da  auf  die  PreisauFgabe  über  ,,einen  fo  untern altenden 
als  aiigienehm  gefchriebenen  und  fo  vollftändig  als  mög- 
lich bearbeiteten  Entwurf  von  den  Pflichten  junger  Leaee 
in'verfchiedenen  Lagen,  worin  fie  in  der  burgeriichen 
. Gefellfchaft  kommen  können,**  keine  Antworten  ein- 
gegangen w^aren ,  fo  'wurde  berchloHen  ,  diefe  und  fol- 
gende zwey  Aufgaben   zur  Beantwortung  gegen   den 
I.  Febraar  i8®5  zu  wiederholen:  ,,  Ein  "^Handbuch  für 
das  weibliche  Gefchlecht**    und:  „die  Volksergötz- 
.  lichkeit.  **     Zugleich  wxtrden  die  im  vorigen  Jahre  für 
den  r.  Felfr.  H3;o5  aufgegebenen  3  Preisfragen  ^wieder 
in  Erinnerung  gebracht,    nämlich/.     1)  Welchen  Vor- 
theil  darf  man  Ton  der  Vertheilung'von  Prämien  und 
anderen  Mitteln  zur  Erweckung  der  Nacheifdrung  in 
den  Schulen  Jboifen »    und  Welche  Nachtheile   davon 
fürchten.     2)  Eine  kurze  und  ungefcbminkte  Charak- 
terfchilderung  der  in  der  Bibel  vorkommenden  Haupt- 
perfonen,  nach  Art  des  grofsen  Niemeyer£chem  Wer- 
kes, und    3)  Ein  Handbuch  für  Seefahrende.      End- 
lich vrurden  noch  folgende  neue  Preisfragen  zur  fe- 
antwortung  vor  dem  1.  Febr;  1806  bekannt  gemacht: 
l)  Lebensgefchichte  eines  Chriften ,    oder  eines  ChVi* 
ften  Keife  nach  der  Ewigkeit,    a)  Geiuäide  des  häusli- 
chen Glückes.      3)   Eine  deutliche  Befchreibung  des 
Gebrauchs,  den  der  Menfch  von  den  verfchiedenen 
Naturproducten    in    den   drcy   Naturreichen  machen 
kann  und  wirklich  macht.     (Der  Termin  zur  Beant- 
wortung diefer  Preisairfgabe  ift  auf  den  l.  Febr.  1807 
gefetzt,  w^eil  fie  eine  Fornetzung  der  Preisabhandlung 
des  Hn.   Uilhens  ift,    welche  in  diefem  Jahre  noch  im 
Druck  erfcheinen  folL)     4)  Eine  Volksnatu^lehre  zur 
'Verbindenmg  des  Aberglaubens  und  des  Vortirtheiles. 
Die  VerfaHer  der  Abhandlungen,    welche  die  Aufga- 
ben am  heften  beantwortet  haben,   erhalten  die  ge- 
w^öhniiche   goldene /Medaille    der  Gefellfchaft,    und 
kommt  noch  eine  andere  der  -beftbe antworteten  fehr 
nahe ,  fo  bekommt  ihr  Verfaffer  die  filberne  Medaille. 

III.   Todesfälle. 

Am  la  März  ftarb  zu  Berlin  George  Dietlqff  AiüU 
ler^  in  einem  hohen  Alter«    Er  war  am  ao«  Dec.  1724« 

-  -  •  "  zu 
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ZU  Papeadöff  in  derUkerinark  g^bor^iij  wurdej  nach- 
dem er  einige  Jahfauf  dem  Joachimstlniirchen  Gynina- 
(lum  in  Berlin  und  dann  zu  Halle  die  Rechte  ftudiert 
hatte  y  1749  AdYoeatus  ordinär,  beyin  Magifirat,  1767 
Adrocatus  Cunae  und  L770  könig?.  Kriegsratb  und  Fis- 
kal d^  lüYalidencaffe ;  yeHot  aber  diefe  Stelle  1781« 
und  mufste  von  der  Zeit  an  als  Privatmann  von  Ausar- 
beitungen )uriftif ober  Schriften  leben.  .'  Er  gab  u.-a. 
eine  neuei  fa(t  ganz  umgearbeitete^  Ausgabe  der  Hoff- 
jna/zfffchen  D/W  für  id.  inaugur,  qua  conftitntio  Joahhimi  L 
Eiectoris  de  JuccefßoHihits  anno  1527  IcUa  natis  iUiifiratur  ^ 
▼oiv  der  er  600  Exemplare  in  2  Jahren  abfetzte.  Er 
fiarb  in  einer  traurigen  Lage »  nacl\dem  Xchon  lange 
Vorher  fein  Körper  äufserft  hinfällig  getrefen  war. 

^ui  93.  Aug.  ftarb  Je^n  de  Dieu  Raymond  de  Bois- 
gefin\  ehemal.  Erzbifchof  von-Ain  und  Mitgl.  der  Iran- 
zöiifchen  Akademie"«  feit  dem  April  i8o3  Erzbifchof 
von  Tours  und  feit  igog  Mitglied  der  plade  der  franz. 
Sprache  und  Literatur  des  Natipnal -Infti tu tSj  bekannt 
durch  mehrere  geiftl. Reden  j  79  Jahr  alt. 

i 

IV^  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  tinit 

*  Belohnungen.        * 

Hr.  Prediger  HerbJ^zu  Berlin  ift  znui  Archidiako- 
nus  ,  Hr«  Pred.  Koch  zum  Diakonus  und  Hr.  Prild.  Äakn 
zum  dritten  Prediger  bey  der  MarieAkirche  und  zu- 
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gleich  zum  Prediger  beym  heil.  Geift  -  Holpital  ernannt. 
Diefe  Afcenfion  entfteht  daheK,  dafs  der  Hr.  Ober- 
Conllftorialrath  und  ProbCt/Zö/Zn^r,  der  bisher  noch 
Archidiakoiius  bey  der  Marienkirche  war  j  in  die 
Stelle  des  verewigten  Spalding  bey  der  Nicplaikii-chej 
die  er  fpbon  feit  mehrern  Jahren  verwaltet  hatj  gänz- 
'  lieh  einrücken  wird. 

,  Der  Schulamts- Candldat  Hr.  Holthoff  ift  als  Leh- 
rer bey  der  cbirUrgifchen  Pepij.iicre  in  Berlin«  an^die 
Stelle  des  zeitherigen  ProfeUor^  und  nunmehrigen 
Ober*ConIifeorial- AfTerfors  Hn.  ^alte,  ernannt  worden« 
Hr.  Direct'or  Achard  zu  'Berlin  ift  von  der  Turiner 
National -Akademie  zum  auswärtigen  Mitgliede  und 
von  der  galvaaifchen  Societät  zu  Paris  zum  Correfpon* 
denten-  ernannt  worden.  '  ^ 

Der  als  Gelehrter  und  als  G^fchäftsmann  rfthm- 
lichft  bekannte  Hofi^ath  von  Sonnenfets  zu  Wien  hat 
Ton  feinem  Monarohen  das  kleine  Kreuz  des  St.  Ste- 
phansordens erhalten. 


1 

Der  auch  als  Schriftfteller  bekannte  Staatsrath 
LmcuSe  Tf£t  zum  Gouverneur  der  polytechnifchen  Schu- 
le, Hr.  de  JVmllyy  (der  die  letzte  Ausgabe  der  Sprach- 
lehre feines  verftorb.  Vaters  beforgte)  zum  Provifor 
At%  Lyc(^e  Napoleon  und  Hr.  Prof.  Tkiebaut  zum  Pro- 
▼ifor^ea  Lyc^e  zu  Verfailles  ernannt. 


LITERARISCHE      ANZEIGEN. 

f 

I.    Neue  periodifche  Schriften« 


4n  der  vergangenen  OftermefTe  und  ron  dem 
Säugethierw  e  r  h  e 
desilHerm  Präfidenten  von  Schrebtr  folgende  Fortfet- 
zungen erfchiencn:  /         • 

j)  Von  der   erftea  Ausgabe  das  62fte  Heft,    xllum, 

auf  holländ.  Papier  und  ichwarz  ,  gr.  4. 
2)  Von  •  der    dritten    oder   monatlichen    Ausgabe   da» 
SB^te  bis  93^0  Heft^  illuminirt  auJF . holländifök 
Papier  ,  gr-  4- 

Von  dem 
Sckmetter*lingswe.r\e  ' 
des  Herrn  ProfefCors  Esptr  erfchieneh  elienfaüs  fol- 
gende Fortfetzongen: 

1)  Von  der  erften  Ausgabe  das  52rte'  Heft,  gr.  4^ 
a)  Von   der  dritten  onder   monatlichen,  Ausgabe   das 
i^tr  bis  9j(te  Heft,   gr,  4, 
Erlaijgen  im  Aüguft  1804. 

Waltherfehe  Knnft-  n«  Bttcl^axidrung. 


KuffifeheMifeelten. 

No.  IX. 

Inh  al-t.    L  Bertcht  äes  Grafen  Kotfchubey ,  Mi- 

nifiers  des  Innern^  über  die  vier  erfreu  Monarte  feiner 

Admuiiftration.     Aus  d.  St.  Peters burgif eben  Journale« 

IL  Sitten  und  Gebräuche  der  alte»  Kuüen  $fQ*  neblt 


Parallelen.  Befchlufs.  HL  Briefe  6ines  zu  Moskwa  le- 
benden Deutfchen  über  Rufsland.  Siebenter  Brief. 
IF.  Achter  BrieR  Befchlufs  K.  Die  Lipezkifchen  Mi- 
ileralquellen.  FI.  Der  Gcfandbmnnen  zu  Sarepta. 
FTI,  Die  adliche  Verfammlung  zu  Moskwa.  VIIL  f>a* 
Catharineninftitüt  zu  Mosikwa.  IX.  Nekrolog.  Der 
Schaufpieler<Krutizky..  X.  Kurze  Nachrichc.en.  XL 
Nachfchrift  des  Herausgebers. 

Leipzig  den  jifren  Auguft  r804.^ 

J.     F.     H  a  r  t  k  n  o  c  Ii. 


unter 


Ru/sland 
AI  e'KT  ander    denrErften 
von  Storche 
Neunte  Lieferung,     (Juny  rgo4.) 
I njh a 1 1...   Xiy.  Verordnung  die  Bauern  des.Iief- 
ländifchen  GoMyernemtnts  betreiFend.      1.  Inftmctio» 
fiir  die  llevifions  •  Commifiionen  zftr  Anf(*rtigung  be- 
^nderer  Wackcnbucher  auf  deii  Gütern  des  Refiändi- 
fchen  Gonvernements.    1.  Beylagen^     XK  üeber  die 
Verfchönerungen  von  St*  Petersburg,   und  die  neuen 
bürgerttchen  Einricbtongen  diefer  Reildenz  unter  Ale- 
xanders Regierung*    Xyi.  Edle  und  patriotifche  Hand- 
lungen. XK/I.  Vei^ifchte  Nacbriöbtefn  zur  Gefchichte 
des  öfFentliehen  Unterrichts.    XFtIL  Mifcellen. 
Leipzig 5  den  grften  Auguft  1804. 

'    J«    Ff     H  a  r  t  k  n  o  e  ii. 
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II.  Ankiiiidigmigett  neuer  Bucbw« 


die  Umgebungen  Leipzigs  betreffend* 
Romantifche^Geinälde  von  Leipzigs    eine  Folge  vgn  vier 
und  zwanzig  Profp^cten^    gezeichnet   und   geftochen 
von  K,  B.  Schwarz,     in  4to. 
Die  Uuigebungen  ron  Leipzig  haben  fich  feit  eini- 
fien  Jahren  £b  (ehr  zu  ihrem  Vortbeil  Terändert,    dals 
CS  ein  glCteklix^her  Gedanke  war«  düe  rohönften  f'uskte 
<ier  iteuen  Anlagen  aufzulucheiij  und  in  einem  ganzen 
Werke  den  Freunaen  des  Schönen  und  Angenehmen 
mitzutheilen.      Herr  Maler  Schwarz  bat  diefen  Gedan- 
ken aufgefafst ,    und'  das  Werk   m^t  der  ihm  eignen 
Treue  yollführtj  und«  woTdem  Künftler  zn  enge  Grän- 
geftcckt  warans    hat  die  Ausarbeitung  «i&es  zu 


bart.    Daher  findet  man  unter  andern  anch  Uer  des 
Verfaffers  Nachförfchungen  aber  die  Sittep  der  Ame- 
rikanifchen  Wilden «    und  fo  als  Epi^od^  die  reitzende 
Gefchichte  -cfer  Aula  oder  der  Liebe  zvc^eyer  Wilden 
In  der  Wüfte*,  und  zwar  in^elaem  ganz  andern«  Ichö- 
nera  Ge«>ande«   als  die  CramerCche  Ueberfetzung  ilt. 
Näher  kann  in  diefer  kurzen  Anzeige  der  reiche  In- 
halt 4  eben  feiner  Reichhaltigkeit  ix^egen j   nicht  auge- 
geben werden.  So  gewifs  aber  derfelbe  für  )ede'Cla[[e 
¥on  Leiern  hohes  Intereffe  hatj    fo  gewifs  wird  maa 
feine  Erwartung  von  diefem  Werke,  fowohl  was  den 
StoiFals  was  die  Behandlung  ungehtj  weit  überkroifen 
fipden*     Die  Anmerkungen  geben  der  fchönen  Copte 
einen  hedeutendefi  Vorzug  Tor  dem  Originale. 


Ken 


den  Blättern  gehörigen  Textes  to^i  einem  beliebtta 
Schriftfteller  folche  erweitert  und  ergänzt.  Wie  vie- 
ler Verehrer  und  Freunde  dürfen  fich  nicht  die  fchat- 
tenreichcn  Anlagen  >  w^elche  Leipzig  umgeben»  rüh- 
?   Welchen  mannichFsdtigen  Genufs  gewährt  nicht 


men 


ihr  Anblick  Fremden  und  EingeWrueil  ?  Sollten  es 
nicht  diefe  dem  Künftler.  verdanken,  dafs  er  ihnen 
clarcla  feine  Arbeit  jene  Freuden  erneuert  und  Iie  ^fol- 
«he  in  der  lebhaften  Erinnerung  noch  einmal  geniefsen 
lälsti  Das  ganz^.Werk  in  farbigem  Umfchla^ge  bro- 
chirt^  koCtet  in  allen  Buchhandlung/en  6  Rthlr« 
Leipzig ,  im  Augu£t  IS04. 

^        Karl  Tauehnitz. 


In  der  Folge  erfcheint  in  der  unterzeichneten 
Handlung'  unter  dem  Titel:  Leifl^  Juftus  Chriflopfu 
Fortfetzung  der  PUttertchen  biftorifchen  Entwickelung 
der  beutigen  StaatsverfafTiing  des  tesitfchen  Reichs» 
gr.  8«  irTheiL  Göttingen,  bey  loh.  Chrif  t.  Dan^ 
Schneider. 


Genius  des  Chriftenthums^   oder  Schönheiten  der  chrift' 
liehen   Religion    von    Franz  Auguft   C hateaU' 
Brian  d>     Aus  dem  Franzöfifchen  überfelzt  nnd  mit 
herichtigenden  Anmerkungen  hegleitet  yoti  Dr.  Carl 
Venturini.     4  Theile.     5  Rthlr.     Münfter«  bey 
Peter  Wa]deck. 
DiefeJ  Werk, 'wovon  der  berühmte  V^rfafCer.Xagtj 
es  ley  das  Refultat  der  Geiftesbemühungen  feines  gan- 
Tien  Lebens  1  ift  als  folches  unendlich  mehr,  als  der 
Titel  vermuth^n  läfst«     Es  enthält  aufser  dem,    was 
das  Chriftenthum  ausmacht»    oder  doch  zunächft  fich 
darauf  bezieht  (Dogn^en,,  Lehre  und  Coltus)^  faöchft 
intereffante  Reflexionen  und  Betrachtungen  über  die 
Literatur  j   xnsbefondere  über  Werke  der  Foefie  und 
Beredfamkeit^  über  Pbilofophie  und  Gefchichte,  über 
bildende  und  andere  fchöne  Künfte «   fo  wie  über  die 
phyllfche  und  moralifohe  Natur:  über  alles  dasj  in  fo 
fern  fich  der  Genius  des  Chriftenthums  daHn  ofFeju- 


In  unferem  Verlage  erfch^ikt  Oftern  1905  : 
Keche  (Herausgeber  des  Marc  Aurel  etc.)  Be)-tr^ge 

zur  Beorderung  edler  und  Beruhigender  GrfLiidfiUze 

mit  Rlickficht  auf  die  Bedürfniffe  unfrer  Zeit,  gr,  g. 
Auch  nehmen  wir  darauf  bis  November  d.  /.  Subfcripfion 
%lt  1  Rthlr,  ^  gr,  an.  Per  Ladenpreis  wird  betrachte 
lieh  erhöhet  j  die  Subfcribenteji  ^m  Werke  vorge- 
ibcuckt.  ^ 

Das  Ofe  H4ft  von  der 
Quartalfchrift  für  Religionslehrer  herausgegeben  von 

Natorp 
ift  auch  erfchienen,  und  enthält  Auffätze  von  Ehren- 
berg  *—  Deegen  —  Hoogea  —  Kleinfckjnidt  —  Lüt- 
gert  —  Bufch  —  Natorp  u.  a.m«  Zum  ^ten  Heft  "wird 
das  Bildnifs  des  ehrwürdigen  Prior  Hoogen  ^  vortreiFl. 
geftochen  von  Thelott^  ausgegeben« 

Noch  neulich  empfahl -diefe  Quartalfchrift,  an 
der  die  erften  Gelehrten  Weftphalens  arbeiten,  ein 
voriüglicher  Gelehrter  Deutfchlands  (Herr  Fuhrmann) 
als  höchft  fehätzenswerth  und  vc^rtreifiich  in  der 
neuen  Leipziger  Literatur zeituug  ! 

Duisburg  und  EITcj  im  Auguft  I804. 

Bädecker     et     Comp« 
UniTerfi.täts  -  Buchhändler« 


So  eben  ift  an  alle  Euchhandluugen  verwendet  vror- 
den     (Preis  12  Gr.) 

Das   Dorf  Familienrnh^    in  dem  ferner  ^eine  K^:tir^ti 
über  fchlechtes  Gejinde  gehört  werden;  oder  Aitvei- 
f^'^g »    ^i^  das  Gefinde  durch  die  Herrfchaften  verhef 
fert  wjsrden  könnte^  diefen  in  Dorf  und^SXa4f  getxfid- 
jnet^  von  Paßor  fVinkler  ^  dem  VerfaCfer  der  mit 
allgemeinem  Beyfall  aufgenommenen  Schrift :  Kutk- 
wehr  gegen  den  Dieb^  oder  Büchlein^  aus  welchem  -zu 
lernen  ift ,  wie  man  fich  gegen  Diebe  verwahren  fülle* 
6  Gr.  Ladenpreis,   4  Gr.  Sächf.  Netto. 
Man  kann  mit  Recht  hoffen,   dafs  erftare  Schrift 
den  nämlichen  Beyfall  wie  letztere  erhalten  werde. 
,  Altenburg,    im  Auguft  1^04. 

Schnuphafif che  Buchhandlung. 
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LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


L   Nene  peiiodifche  Schriften« 

Vron  der  Bibliothek  der  pädagogifchH^  Literatur^  Ter« 
buxtdeo  mU  einem  CQrrelpon4i9Azblatte  und  einem 
'Anzeiger,   herausgegeben  vom  Hofrath  Gutsmuiht» 
Jahrgang  1804«     May-^Stück. 

Wegen  reränderten  Drnckorts  ilt  das  Erfchelnen 
dar  diefsjährigen  Hefte  etwas  TerrpSltet  worden.  Den 
refp.  Ho.  Abnehmern  zeigt  der  Verleger  hierdurch 
an,  daft  bis  Mitte  September  die  Monate  Juniüs,  Julius 
und.  Augnft  höchft  w^hrfcheinlich  in  ihren  Hinden 
£eyn  werden«    Leipzigs  im  Auguft  1804« 


Von  Vogts  eurapäifiken  Staatsrelationen  ift  das  2fe 
Stüch.des  ^en  Bandes  in  der  Andreäifchen  Buch- 
handlung zu  Frankfurt  erfchienen» 

Es  enthllt: 
.   1)  Die  FottCetzong  der  franzöfiTohen  Reichsyerfaf- 
fang  nach  Einführung  der  erblichen  Kaiferwürde 
in  djpr  Familie  des  Napoleon  Bonaparte« 
a)  Politirch-philofophifchesGfelpräch  zwifchenKarl 
Xil.  nnd  Leibnitz. 

3)  Das  alt-  und  neufrtakifche  Kaiferthum,  oderVer- 
gleiehong  tles  jungften  ReichsdepntationsfohKiIIe^ 
Biit'^^lem  jüngften  franzöütc^en  Seoatskonfult* 


Von  den  Annalen  der  Phyßk  des  Hn,  Prof.  Gilbert 
ift  das  8te  Stück  d.  J.  erfcfaienen  und  enthält : 

X  Widerlegung  der  Hypotltefe  des  Graf.  t.  Run-  ^ 
ferd  ftber  die  FortpAänzung  der  Wflrme  in  den  FIuQig« 
keiren  darclv  directe  Verfuche^  nnd  Aufftelbing  eines 
neuen  wichtigen  •  Satzes  In  dex>  Lehre  der  Wärmelei-, 
tnng,  vom  Hofr.  Parrot  in  Dorpat.  -*■     IL  Von  dem^ 
SJectricitätSTerdop]^ler,   ron  Desormes  und  Matckette; 
mit  Bemerkungen  des  Herausgebers.  — >-  IIL  Skizze  der 
Ton  Bennet  Tor  f  789*  tind  von  Carallo  vor  1795  ange« 
ftellte^  Verfochen  ftberdie  Electricitätserregung  durch 
gegenfeitige  Berührung  von  Metallen,  v«  Niekolfon.  — 
ty.  Beobachtungeh  über  die  Electrichät  der  metalli* 
fchen  Subftanzen,  von  Haüy.  -^  F.  Bemerkungen  ober 
die  Funken»  welche  entfteheB»  wenn  Stahl  gegen  harte 
Körper  gefchlagea  wird,   von  Davy  in   London.  -— . 


XK  Ueber  die  Verfertigung  der  feinen  Schnetdewaa» 
ren  aus  Suhl,  nach  den  Erfahrungen  von  Stodart^  von 
fiicholfon ;  und  Vorth^ile  beym  Schleifen  fcbneidender 
Inftrumente.  Vlh  Auszüge  aus  Briefen  an  den  Her- 
ai^sgeber.  r«  Vom  Du  Benzenberg  aus  Scholler  bey  Ei- 
ber fei  d  und  aus  Paris.  (Fortfetzung  feiner  FallTerfttche 
in  einem  Steinkohlenllch achte;  und  ob  lieh  die  Parifer 
.  Sternwarte  zu  folchen  Verfu eben  eignet.)  9.  Vom  Dr* 
Cafiberg  aut  Wien.  (Eine  glühende  Harmonica;  Befti- 
tigung  von  Ennans  electrometrifchen  Verfuchen«  wel- 
che eine  durch  den  Erdboden  bewirkte  elektrifcha 
Vertheilung  he  weifen;  neue  GefundqueUe  bey  Ofen; 
etc.)  3.  Vom  Dr.  XicA^er  in  Berlin ,  (fein  Aräometei« 
vollkommen  reinen  Nickel  u.  f.  f.  betreifend.) 
Halle,  den  isten  Septbr.  1804« 

Rengerfche  Buchhandlnng. 

II.  Ankündigungen  nener  Bücher.        ^ 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  habetur  - 
,   Kants   Todtenfeyer  Von  Friedrich- Auguft  Chriftiam. 
Mörlin^  Profeffor  am  Friedrichs  •'Gymnaüumza 
Altenburg.     (aufDruckpr.  IG  Gr.  9  aufSchrbpr. 
19  Gr.,  auf  engl.  Papier  16  6r«,  auf  das  fohönfte 
Vclinppr,  2r  Gr.) 
'  TXxe  Drchtkunlt  kann  den  Namen  .des  verewigteil 
weifen  Greifes  nicht  .nennen ,  um  über  feinen  Tod  zu 
klagen;  denn  er  ift 'nicht  zu  früh  für  fein  Werk  ge- 
ftorben,  unetlebt  in  feinem  Werke  fort.    Sie  wirdvi^^l- 
mehr  in  der  Erinnerung  an  das,   was  Kant  als  IVlenfch 
und  als  Gelehrter  war*,  und  in  den  Id^en«  die  feiner 
Philofophie' eigen  find«   würdige  Gegenftände  der  Be- 
«irbeitting  finden  «   und  «inen  Kranz  vpn  Blüthen ,  di« 
auf  ihrem  Gebiethe  fprofsten,  nicht  als  einen  Schmuck^' 
fondem  als  ein  Opfer  dankbarst:  Liebe  aiif  den  Ahar 
l&genj    den  die  Kultur -.iGefchichte   des  menfchH.chen 
Gefcblechtes  den  Manen  des  Philofophen  von  Königs- 
berg weihet. 

Genug  über  den  Zweck  einer  Schrift»  die  durjl^ 
Beforgung  der  unterzeichneten  Verlagshandlimg  in  ei- 
nem würdigen  Gewände  erfcheinet. 
Altenburg  im  Aug.  1804» 

Schnuphafifch'e   Buchhandlung. 
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Lehen  feter  des  Grofsen  von  G,*  4'  v.  Halem.  iftcr 
und   2ter  Batic).     gr.  g-     Münfter,    bey   Peter 
Wal  de  ct.   18^4-    VcKapapier  7  RthL   Sclireib- 
papier  3  Klhl.  20  gr.  • 
Mit  Recht,    heifst  es  in  cUr  fiinleitung,  fage  ein 
grofser  Schriftfteller   (Voltaire):    nach  der  Entdek- 
kimg  von  Amerika  habe  dicGefchichte  keinr  gröCsere 
Begebenheit,     als    die    iittUch -politifche    Umbildung 
Ktif.NlandSc     Ehen   fo   richtig  bemerkt  der  Verfalfer: 
eh  e  Biographie  Petec«  des  Grofsen  fey  mehr,  als  bey 
irgend  einem  andern  Regenten  die  zeitige  Gefchiehte 
feines  Reichs ;  „  denn  was  in  Rufsland  gelvirfct  ward« 
gefchah  durch  ihn>  den  Sei bftherrf eher  in  der  voll- 
ften   Bedeutunn  des    Woru.*'     BelTer  kann  wohl  die 
Wichtigkeit  diefes  Werkes  pieht  angedeutet  werden« 
"Welches  fchon  als  Biographie  eines  der  gröfsten  Mo- 
narchen, die  es  in  der  Univerfalgefchichte  giebtj  ait 
und  fir  fich  äurserft  interefTant  ift.    So  viel  auch  über 
Peter  df*n  Grofsen  ift  t^efchneben  worden,   fo  haben 
wir  doch  nichts,  was  ficli  mit  diefer  vergleichen  he- 
fse,  indem  der  VerfaCfcr    (wie  dtr  Vorbericht  aus« 
weifet)  überall  ar\s  den   befren,    dem  Deutfchen  bis 
jetzt  ztigänglichen  Quellen  gefchöpft,  und  alle«  aufs 
fleifsigfte  benutzt  hat ,'  ein  eben  fo  treues  als  hiftorU 
fches    Gemälde    zu    liefern.     Uebrigens   bedarf   diefe 
-Schrift  um  fo  weniger  Empfehlung,  da  die  öffentliche 
Kritik  bereits  über  den  Werth  derfelben  enrfcbieden 
hat,  und  da  auch  fchpn   der  Name  des   geiftreichen 
Verf.  nichts  gemeines  erwarten  läfet.  Sie  iß  mit  neuen 
Ungerfchen  Typen   gedruckt,    uftd  mit  dem  BildnilTe 
^Teters  I.  und  einigen  Vignetten  yon  Bolt  geziert. 


In  der  Andre äifchen   Buchhandlung  zu  Frank- 
furt find  folgende. neue  Bücher  zu  haben: 
Diely   A,  F.A.»    über  die  Anlegung  einer  Obftorange- 
•  rie  in  Scherben  und  die  Vegetation  der  Gewächfe, 

a  Bände,  mit  7  Kupfern.  Jte  vermehrte  Auflage,    g. 

a  Rtblr.  16  gr. 
'^Vau^  B.  S.i  Termifchte  Auffätze  über  Land-  u.  Forft- 

wirthfchaft.    gr.  g.      l6gr. 
J^öf  klaub  ^  Dr.  Andr.^  erfter  Entwurf  eines  Lehrbuchs 

der  allgemeinen   latrie  und  ihf-er  Propädeutik,  als 

Handfchrift  zu   feinen  Voriefubgen.     Erfter  Theil. 

gr.  g.     I  Rthlr.  13  gr. 


•  ^  Bey  Carl  Friedrich  Enoch  Richter  in 
Leipzig  erfcbien  und  ift  darch  alle  Fnchbandiungen 
%u  haben:         ^ 

Beekfteinsa   /.  M,^  und  G.    L.  Scharf enber gs 

vofiftänd'ge  Nafrirgefcki'hte  der  f  hadli:ken   Forftin* 

fekten.  Ein  Handhurk  für  Fnrflmanner ^  Came'-aliften 

und  Oeconomen.     Erfter  Theil  ^  mit  'S  fein  illumimrt. 

Kuf\f er  platten  von    Sturm  geßo.hen*     (37  Bogen.) 

gr..4,    3  RthL  8  gr.  oder  6  Fl. 

Es  i&  gas*  zu  oft  iB$  Bedih'faifs  einer  Anl*>itung  zur 

▼ollftän.^igen  Kenntnifs  aller  den  Watdungen  fchädli- 

oheti  InC^cien,  nebft  den  >litfe}o  zu  ihrer  Vertilgung 

f  OB  itai  Forftuuiuie  gefühlt  worden ;  ailein  noch  imm^r 
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hat  es,  wie  bekannt,  daran  gefehlt.  In  dem  gegenwSr* 
tigen  Werke  erhalten  diejenigen,  welche  die  Waldua- 
gen  interefliren^  aber  alles^  was  diefen  Gegejiftand  be- 
trlift,  die  nöthige  Auskunft,  und  können  Seh  bey  Je- 
dem Torkomm enden  Falle  in  demfelben  Raths  erholen. 
Auch  wird  daffelbe  allen  Entomologen  uneotbehrlich 
feyn,  da  in  denfelben  von  fo  vielen  Infekten  nicht  nur 
Tollftändigere  Befchreibungen  als  feither,  fondera  auch 
Tiele  neue  Beobachtungen  u.  Erfafarungien  epthjlten  üad. 


Bey    Friedrich    NicoloriuSj    Buchhändler 

zu  Königsberg  ,'  ift  erfchienen  : 

Schmalz  (Theodor)  Encyclopädie  des  ^gemtinen 
Rechts^  zum  Gebrauch  akademifcher  Vorlefon- 
gen.  Zweyte  gänzlich  umgearbeitete  Aitftage,  gr.  g. 
I  Rihlr.  '       . 

..  —    natürliches  Staatsrechte     Zweyte  vennehrte  Auf- 

'     läge*      (auch  anter  dem  Titel:) 

--.  —    das  Recht  der  ffatur.     ar  Band.     8  ^r» 


§ 

fVi/fe linck's^  JV, ,  Seelenlehre  für  Kinder  einer  gu- 
feii  Erziehung  ^  nwh  den  einfach^ en  und  faflizkfien 
Grundfätzen  entwLkelt^  mit  fteter  Hinßckt  auf  die 
Thierwelt,  Eine  Einleitung  zum  Unterricht  in  der 
Religion  für  die  häusliche  Erziehung*  Erfter  Theil. 
Königsberg,  bey  Friedr.  Nicolorius.  £804. 
Ig  Grofchen. 
^  Ueber  die  Wichtigkeit  eines  pfycholpgifchen  Unter- 
richts für  ]eden  nach  Bildung  und  Aufklärung  ftreben- 
den  Menfchen  war  man  wohl  Yon  je  her  einig.  Es 
bedurfte  nur,  wie  bey  mehreren  WifrenfchafBen ,  der 
Beantwortung  der  Frage :  wann  und  wie  ein  folcfaor 
Unterricht  bey  der  heran wachfenden  Jugend  anzufan- 
gen fey?  Herr  Campe  löfete  beides  durch  die  Er- 
fcheinung  feiner  kleinen  Seelenlehre,  eines  anerkannt 
trelTichen  Werkchens.  Jedem  Erzieher,  dem  lein 
Amt  lieb  war,  mnfste  diefes  Werk  befonders  werth 
feynV  denn  es  fällte  nicht  nur  eine  bedeutende *Lüoke 
aus,  fondern  gab,  was- der  Verfalfer  auch  wünfchte, 
Veranlaffung)  über  die  Beantwortung  unddea  Vortrag 
eines  folchen  Stoffes,  nachzudenken.  Schitde  nur» 
konnte  ein  Jeder  denken,  dafs  die  Schrift,  ipsrelche 
mehrere  Auflagen  erlebte,  nicht  etwas  ausföhrlicher 
und  für  den  Verftand  des  fortfchreitenden  Alters  noch 
inhaltsreicher  ausfiel.  Es  blieb  immer  noch  ein  gro- 
fser  Sprung  v^on  diefem  Werkoben  bis  zu  den. Lehrbu- 
chern ahn  ichen  Inhalts  für  die  Jugend,  namentlich 
eines  Hffbauers^  Kirftens^  Olshaufens,  Diefem  Man- 
gel glaubte  det  Verfalfer  durch  gegenwärtige  Seelea- 
lehre  abzuhelfen,  und  feine,  angelegentHchfte' Sorge 
war,  ihr  fo  ein  fo  intereffantes  Gewand  zu  geben,  als 
der  Stoff  es  nur  erlaubte.  Der  Verfaffer  hat  fich  dels- 
halb  bemüht,  das  Nothwendigfie  aus  diefer^Wiffen- 
fchaft  heraus  zu  h^ben,  du rchmaniiigf airige  erläutera- 
de  Fragen  die  neuen  Begriffe  zu  befeftigen  und  der 
Seele  zu  entlocken ;  durch  die  V'^rgleichung  mit  der 
Thierwelt  den  Unter fclried  der  menfchjichen  und  thie« 
rifchen  äelftesfähigheit  klar  zu  ixutchenj  fo  wie  durch 

unter« 
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unteroD liebte  Ideine'Erz&Uongen  das 
clier  zu  erheben. 

Diefes  Werk  itt  auch  als  Fortfetzung  der  fruhern 
Sclirift  des  VcrfaflerSj  /«reiche  unter  dem  Titel: 
^^  Moi^genftunden  eines  Katey*s  mit  feinen  Kindern  ^^  er-. 
Xchienen  ift»'  anzufehen;  und  hat  daher  auch  den  Titel 
des  drÄ^ett  Theils  derCelben  erhalten« 


gemufsrei-  Vortrags,  duröh  manclie  Berichdgttnge«  und  Zufätz«, 
.no^ch  Vorzüge  Vor  jener  ertbeilt  hat.  Das  Publikum' 
hat  auch  bereits  entfchieden,  dafs  durch  diefen  voll* 
ftändigen  Auazug  eine  wörtliche  unabgekärzta  üeber-^ 
letzuhg  nicht  nur  entbehrlich,  fondern  auch  g^n©* 
überflufsig  gemapht  ift,  daher  auch  diele  gar  nitht 
weiter  zu  erwarten  ift. 


Bey  Carl  .Friedrich  Enoch  Richter  in 
Leipzig  erfchien  und  ift  in  allen  Buehhandlungen 
zu  haben^: 

Hof/mann^    Prof.  J.    C.^    über  Küchenheer ttfeuerun» 
'  gen.  und  Küchengerät  he  nach  des  Herrn  Grqfeh  von 
Rum/ord  Grundjatz  bearbeitet^  mit'  %wey  Kupfern.  4. 
I  Kthlr.  oder  l  fl^  48  kr. 
—    —  ^ründliihe  Prüfung  des  Norbergfchen  Defiillir' 
geratheSi.  nebft  gelegentlichen  Bemerkungen  über  die 
fchottifchen  Brennblafen,  <4*  Mit- einem  Kufifer^   9  gr, 
oder  40  kr. 
Beyde  Schriften  zeugen  fiir  die  Erfahtungen  und  Be- 
obachtungen j    welche  Herr  Profeflor  Hqffmann  hier 
dem    Pubiiko  mittheilt,    und  Oeconomen«    Fabrikan- 
ten tind  andere  gew^rbfleifsige  Männer  werden  iicher 
Befriedigung  finden« 


FonrcroY*s  (A.  F.)  Syftem  der  chemifhen  Kennt nijfe 
im  Auszüge  Ton  'Fr,  fVolff,  4  Theüe.  gr.  g. 
Königsberg^  bey.  Friedrich  Nicolovins. 
lO^Rthlr. 
Fourcroy's  Werk  ift  der  vollfländigfte  Lehrbegriff 
der  Chemie^  der  bisher  erfcbi^nen  ift.  Man  findet 
nicht  allein  alle  wichtige  Thatfachen  in  diefem  Werke 
Tereinigt,  fondern  auch  auf  eine  zwe'ckinäfsige  Art 
zufainmengeftellt  und  auf  eine  angenehme  Art  vorge- 
tragen. Was.dem  Verfaffer  vorgerückt  werden  könnte, 
iXt  ein  eiwas  zu  wortreicher  Vortrag  und  Wiederho- 
lung >  auf  welche  man  an  mehreren  Stellen  des  Origi- 
nals triiFt.  Es  war  daher  fehr  zweckmäfsig »  einen 
Auszug  aus  diefem  Werke  zu  liefern,  in  4em>  mit 
Beybehaltung  alles  Wefentlicben  und  Aaffgthrung  aller 
Thatfachen  ,  die  Befchränkungen  nur  den  Ausdruck 
betreffen;  dadurch»  dafs  manche  zu  wortreiche  Pe- 
riode mehr  ins  Enge  gezogen  ^  eine  Sache  nur  einmal 
gefagt  wurde»  liefsen  fich  die  zehn  Bände  des  Origi- 
nals auf  wer  Yariickbringen»  Nur  mufs  man^  bemer- 
ken» dafs  die  Bände  des  Auszugs  an  Bogenzahl  die 
des  Originals  bey  -weitein  öbertreiFen ,  imd  dafs  der 
Auszug  unge^hr  nur  um  ein  Drittheil  kurzer  ift 5  als 
das.  Original  Wir  dürften  nur  die  Inhalts -Anzeige 
herfetzen,  xao  jeden  Liebhaber  der  Chemie  zu  über- 
zeugen» dafs  diefes  Lehrbuch  zu  den.unentbebrHch- 
ften  Hülfsmitteln  gehört»  um  ihn. in  feiner  WiOenfcbaft 
weiter  zu  bringen;  allein  der  Raum  diefer  Bl akter  er« 
laubt  es  nichf.  Wir  woHen  uns  daher  begnügen»  den 
Käufer  zu  rerfiehern,  dafs  dieCe  deutfche  Bearbeitung 
das'^Original  Toilkommen  erfetzen  kann^  da  der  Über- 
fetzer  bev  feiner  Arbeit  keine  Mühe  und  Sorgfalt  ge- 
fpart  hat»  imd  ifrr  dnrob  die  gröfsere  Pr&€ifi^ii  4«| ' 


Bey  Th.  Seeger  in   Leipzig  wird* «tir bevor- 
f&henden  MichaeKs  -  M^ffe  1 804  erfch^itien : 
Ebertsi ,   /.  /. »   Unterhaltungen  eines  Hofmei&ers  m\i 

feinem  Zögling  über  die  vornehmften  Merkwürdig. 

keiten  der  Natur,    ir  Band»  Naturlehre  entlLaltend* 

Mit  14  Kupfern.     8* 
DaCTetbe  Buch  auf  Schreibpapier.  ^ 

Tafchenbuch,   nenes  Leipziger,   für  Pferd eViebhab^er. 

Herausgegeben  Ton  Valentin  Trichter.    2s  Bändched 

far.1804.     Mit  einem  Kupfer.     8-     brochiit. 
Tricfiters^    Valentin^    Lebensgefchichte  der  meckleh- 

burgifchcn  Stute  Amante  u.  f.  w-    Qr  TheiK     i'Ait 

einem  Kupfer.     8»  > 

Urach  der  Wilde.    Roman  aus  den  Ritterzeiten,    ^eez^ 

und  letzter  Band.     8* 


i   . 


Bey  Friedrich  Ni colov ins»   Buchhändler  z^ 

Königsberg,   ift  erfchienen :  -  -  .     /  ;  ^ 

Schulz  (Johann)    Anfangsgrunde  der  Mechanik,     Mit 

Kupfern,     gr.  g.  .       .  12  €fr; 

*-  —    Entwi^kelung ^  fehr  leichte  und  kurze  y   einigen  der 

wiohtigften  mmthematifchen  Theorien.  4.    l  Hthlr.  ao.gr* 
Baczko's  <Lud^g  von)    Lehrbuch  der  fVett-  und  McAa 

fchengefchichte  zum  Gebrauch  derSchuleH,  aTheilCj 

,  mit  Tabellen.     8-  »  ^*^'^'  *^  ^^^ 

—  —    Lehrbuch   der    Preufsifdhen    Gefchichfe    zum   Ge- 
brauch für  Schalen.     ^.  ^  ^  ^- 
Eisner  (Gh.  Fr.)   oratio  de   novae    peftis  AmericanM 

crtu.     8.  /^  ®^' 

;  *  IIL  Vermifchte  Änzeigeifi.     \ 

Jfachfteh ende  Bucher  habe   ieh    ftus  dem  Richter^ 
f eben  3    fonft   Breitkofif^chen  Verlag  in  Dresden 
käuflich  an  mich  gebracht. 
i)  Beyträge   Zur   Beantwortung   der  Fraget   Wieift 
Wucher  obne  Strafgefetze  aus  einem  Lande  zu  ver- 
bannen, von  D.  C.  C.  R.    8.    1791.  to  Gr. 
3)  Brie^  über  das  Carlsbad  und  die  Nattttprodntosi 
der  dortigen  öegend.  Mit  t  Kupfer,  g.  1?88»   %^r. 

3)  Cranz^  philofophifche  Träuttiereyen.  WiAfen  und 
guten  Menfchen  gewidmet.     8*     *79'*  Ifl  Gr^ 

4)  Eboli,  die  Familie,  drainatifch  bearbeitet  vom  Ver-» 
f affer  der  Lanreua  Pifana.  4  Bände.  Mit  Kupfer. 
1791  —  1792.  5  Rthlr>  8  gr. 

(Der  gt«  n.  4te  Band  wird  i  t  Rthln  8  gr.  •?«• 
verkauft« ) 

5)  Jofeph,  derkeufebil,  di-ämatiföb  b*Sir!jeitetr  Tom 
Verfaffer  der  täüttiUL  Piliülä*  J  Äcfife.  Mit  Kuppen 
I«    Jl79a-Tl7»0#  J  Rttlt.  16  gr* 
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g)  Lofek^hs  ^.  Joh.  t.  t.,   S«iÄiotik,   öäer  Lebrc  von' 
den  Zeichen  d^r  Krankheiten*     gte   Auflage.  .  8* 

'  1775-  .  *  ^' 

7)  Menfch,  der  fliegende,  ein  Halbroman.    Von  dem 

Varfaffcr  der  Zehffenoffinnen.   8.    1784-  30  6n 

8)  Mufeutti,  bernoetifchcsj  allen  Liebhabers  der  wah- 
ren Weisheit  gewidm-  2Thle:8.  1782.— 83-  «8  ör, 

o)  Potts«  Percivalls    Abhandlung  über   verfchiedene 

0egenlx4nde  der  Wundarzneykunft«    9  Theile.    Mit 

'  Kupt  .«.    .1779.  lRthlr,4gr. 

]C)  Keinek«    RUter,    ^pn  Waldbu|-g,    nach  Reimke 

den  puchs  Frey  bearbeitet.     Eine  Gefchiehte   au«. 

den  Zeiten  des  Fauftröchts.     a  TheiJe-     8-     1791. 

'  <ir  12  (jr.)    (ar  iSCxr.)  I  Rthlr.  6  Gr. 

11)  Rouffeaus^  J.J-'i  Philofophifche  Werke.    4  Bände. 

.  8i,  JReval.  .  1779  — •  I78JI-  3  R*ln 

|Q^  Spmoza's  lEthik ,  IrTb.  gr.8.  Gera.  1790,  12  Gr. 

1'3)  Trenky'  Fr,  Freyh.  vondeh^   Nei&e  Art  xü  beten 

.,fur  folche  Gahuhgert  von  Menfchen,  die  i|i  de^ft  bis- 

-  her  bekannten  Gebetbüchern  keines  finden^können» 

welches  ihrer  liieblingsneigung  buchftäblich  ange- 

jaeffcn  ilt.     8-     178«-  4  Gr. 

^  Leipzig«  im  Aug.  1804.  Tft.  Sv^ger.       / 


i .{ 


J.    G,    H  e  y  a  i  g  Sm 

privatifirenden    Gelehrten    in   Halllfe« 
p^Qrneh)fifte    Schriften, 

Jfocrdtis  Evagoras^     überfetzt   und  erläutert   aus   der 
'  Sprache  und  Gefcbichte  zum  Gebiauch  für  Schulen« 

.  Leipzig*  1798.  -J 

Hiftorifcke  Gem&ldB  Toro  Steigen  ipr  Kultur  «ind  der 
Macht  der  brandenburj^^fchen  und  preufsifchen  Län^ 
•den,    Berlin,  1799. 
Andronikus^  ein  hiftorifches  Gemälde  ^aus  den  Zeitjßn 
der  Kreuzzüge,  in  zwey  Theilen.     Berlin,  ^799«*' 
Europa  sSflicht^    die  Türken  wieder  nach  Aßen  zu 
..treiben^    und  Griechienland  mit  idem  Qccidißnt  zu 

Tereinigen.     Leipzig,  \^Ql. 
Heraclius^  «ine  ,oriefit^lifche  Gefchicbte  aus  den  Zei- 
ten der  arabifchcn*WeltrevoluzioA.     Leipzig«  ^^. 
4/rii^a 4  g^ographifch««  hiftorifch  und  philorophiTdufae- 
.  trachtet.     Leipzig^   igoa. 
Ideen  zur  Gefckichte  des  grolsen  Ganges  der  Kultur  und 

dw  Menfchbeit.    Leipzig  und. Zwickau,    rgoj, 

Gemälde  unfers  Zeitalters  zur  warnenden  Anficht  ^em 

.  oeiifn  Jahrhundert  aufgeftcllt.     Leipzig,  igoO. 

Ihaorie  aller  Religionen:  des  Fetifchismus,  des  Urano- 

thl^sn^usj    des  Herotheismus«    iJes  Monotheismus^ 

*  ^nd  das  Chriftianismus«  oder  de?  moraliüchen  Deis- 

.  mus.     Leipzig,  1799-  ,  ,    ^     1. 

Die  gerettete  Rechtmäßigkeit ,  der  Todesltrs^en.    Alten- 

b\irg^  1798..  '       .  ... 

Natur  und  Religion  in  Predigten.     Leipzig,  iSof, 
Kerze  Anweijung  zur  Kanzelbere^tfamkeit«  "  Leipzig, 

1802. 
Anf/erderungen  Hn.  Prof.  Kant,  die  Hauptfätze  feiner 

Transfceoden^a^hilofophie«   entweder  Yöa  neuem- 


'Na:f\f olgende  fFerke  habe  ich  in  der  Auction  des^t' 

fifchifchen  NachlaJJes  allhier ^    kauflich  an  mich  ^t- 

bracht^  und  find  fblche  y^ytzt  nur  einzig  und  allein  oej* 

mir  zu  haben. 

AronsfonSi  Dr.  /.  E.«  Anleitung  zum  diätetifchc"  ^** 

*  brauche  der  Bäder.  Nebft  Befchreibang  der  ^Vd- 
perfchen  Badeanftalt  auf  der  Spree  in  Berlin.  Zw^eyfCf 
mit  eineth«  Zweifel  und  Bedenken  gegen' JJ«  8^ 
wohnliche  Lehre  der  Aerzte  von  der  Erkllrung^ß^' 
haltendem,  Anhange,  vermehrte  und  rerbcflcrte^^^' 

^  gäbe.'  Mit  einer  Vigkette  und  drey  KupfertaWn.  S' 

I804.     18  Gr.  . 

tcimprecht»    G..  F.,    von  der  Cameralverwaltiing  ""* 

•  VerfaCfung  der  Handwerke,  Fabriken  und  WLanufaK- 
;  turen  in  den  Preufs.  Staaten,    gr.  ß,     2  Kthlr- 

Moritz,   JC  P.,    Grammatifchcs  Wörterbucl^  der  d««f' 

Cohen  Sprache.   4  Bände,    gr.  8«     4  Rthli;/ 
Murfinnn^  C.  £.,  -Journal  für  die  Chirurgie«  Arz^^V 
'  künde  und  Geburtshülfe-  irBd.  1—35  Stack  compi« 

und  an  Bd«  is  u.  Qs  St.  a  16  Gr.     3  Rthln  Sg^' 
tlepertorium «    allgemeines  homil^tifcheSj.  oder  iTiog* 
Uchft  vollftändige  Sammlung  von  Dispofition«"  "^^ 
die   fruchtbarften   Gegenfüände    aus   der  ^*"l[^^,"^' 
lehre«  Moral  und  WeltklugheiK     In  alphabetifchcr 

Ordnung.    5  Bde.   gr.  8-     7  RtWr.  8  gr»  a 

Sybeli  J.  If.,  Erfahrungen  über  die  Kuhpocken.  P'^ 
16  Gr. 

Berlin«   im  Auguft  1804. 

J.    fy.    Schmidt' 
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ZU  begründen«   oder  fie  alt  tmftatfliaft  zurück  zu 

nehmen.     Altenburg,  1797. 
Die  Principe  der  Fichtefchen  Philofaphie    in  ihrer  filolie 
'  dargeftellt.     Gera,   1800. 
Moral  und  Recht  find  Eins^    oder   Griincllinien  zur  er 

ften  Rechtsmoral.     Leipzig  und  Z^ckau,   1803. 
Genius  der  Menfchheit  ^    oder  die    ^sraliiae  Revoluzioo. 

Leipzig  und  Zwickau «   1 803. 
Ffychologifches  Magazin^    3  Stücke»      Altenburg,  1796 

bis  1797. 
Plato.und  Aristoteles^  oder  der  Uebergaxxg  vom  IdeaHi- 

mus    zum   Empirismus.      Nürnberg  und  Sulzbacfaj 

1804. 
Chriftian  der  Erße^    Erzbifchof . zu   Mainz«    einer  der 

gröfsten  Fürften  feines  Zeitalters.      Nürnberg  und 

Sulzbach,  1804. 
Thüringifche  Volksgefchichte    in  zvrey   Theilen.    Nürn- 
berg und  Sulzba<3h,   1804.     Erfter  Theil. 

Aller   diefer   melft   wiHenfchaftlichen  Schriften, 
und  der  darin  reichlich  gepredigten  Wahrheit  ungr 
achtet,   kann  ich  doch  das  wunderliche  Wort  liriv-r.'     1 
firend   von  meinem  Namen   noch    nieJbt  .wegbringm       ' 
Was  foUte  auch  mit  der   Unwahrheit  werden«  weofl      1 
das  Predigen  der  Wahrheit  zu  reellen  Diiigen  auf  Er- 
den  Rihrte  ?  •**    Doch  es  hat  nichts  zu  bedeuten;  jl'0 
Wahrheit  wird  eher  odpr  fpäter.lukratif  j  Tolglicbfoo 
der  Politik  protegirti 
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{.ITBRARISCHB      ANZEIGEN. 

T.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 


Im  Verlage  der  J.  G.  CottaTchen  Buchhand- 
lung in  Tübingen  find  yon  Oftem  1803  bis  1804 
erfchienen : 

Alt  gemeine  Zeitung  I804.  4*     Der  Jahrgang  loRthlr» 

18  fl. 
Das  Publikum  jkennt  und  fchätzt  diefes  feit  1798 
beftehende  Inftitut  als  die  Vbllftändigfte  Sammlung  al- 
ler zur  Zeitgefchichte  erforderliclfen  Materialien. 

Vollftändige  Exemplarien  Ton  1798  bis  zum  lau- 
fenden Jahre  find  in  der  Verlagshandlung  für  5  Caro- 
lins zu  haben. 

Almanacfi  des  Daines  pour  Van  1804  aüec  gravures» 
reliL  I  Rthlr.  16  gr.  3  fl. 
I>\  diefer  Alm  an  ach  in  Hinficfat  auf  Inhalt  und  Ru- 
pfer lieh  nicht  auf  Gegenftände  Ton  augenblicklichem 
Interefle  einfcbrilnktj  fondern  durch  die  Bemühungen 
der  franzöfifchen  Geleierten  und  Künftlers  welche  ihn 
in  Paris  herausgeben,  einen  bleibenden  Werth  erhält, 
fo  verdient  er  in.  )eder  Damenbibliothek  aufgefcellt  zu 
\7erden. 

Es  und  noch,  einige  Tollftändige  Exerapl.  ton  den 
nun  erfchienenien  drey  Jahrg.  zu  haben. 

Archiv^  juridifcheSj  von  Gönner^   Gm^/f«  und  Ta- 

fingery  IV  B.  in  4  Heft.  gr.g.    SlUhl.  5fl.  a4kr. 

Mit  ftrenger  Unparteylichkeit  werden   in^diefem 

Archiv  alle  neuen  Produkte  der  juridifchen  Literatur 

angezeigt  j    und  manche  wichtige  Gegenftände  durch 

eigene  Abhandlungen  erläutert. 

Archives  littiraires  de  CEurope  ou  Milanges  dje  LittSra* 
iure ,  d'Hifioire  et  de  Philofophie  y   par  MM.  Suard , 
Segur  l'ainSy  Pt^oret  etc,  .  Suivis ,d^ une  gazette  litti' 
>raire  univerfelle  ^  gr.'i»  1804.  12  cabiers.    7  Rthlr. 
4  gr.     13  fl.  94  kr.  X       . 

Seit  dem  Anfange  diefes  Jahres  erfcheint  diefe 
Mohatfchrift.  Sie  ift  in  Frankreich  und  Teutfchland 
mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenommen  und  in  mehrern 
kritifchen  Blättern  als  die  vorzüglichfte  Zeitfchrift  an- 
erkannt Worden.  Wenn  ihr  die  erften  6  Hefte«  die 
nun  ausgegeben  find,  ein  fe  ausgezeichnetes  Lob  be- 
wirkten, £>  wird  die  Folge  diefes  noch  mehr  recht- 
fertigen.' 

Burdin  vom  Menfchen^    aus  dem  Franzöfifchen  von 
D.  Reufsy  in  Hefts  2r  B.     20  Gr.     i  fi.  30  kr. 


Damencahnder y    herausgegeben  von  Huher^  hafon* 
taine^    P/ef/el^    Schiller   und  andern»    I8O4. 
mit  Kpfr.  geb.    16.      I  Rthlr.  8  gr.    Q  fl.  24  kr. 
So  wie  diefer  Jahrgang  feiner  Vorgänger  w^ürdig 
ift,  fo  wird  der  künftige  auf  1805  gleicher^  Beyf«ll  er- 
halten. 

Ehlers.  JV,y  Gefinge  für  die  Guitarre  ^  qu.  Fol.br. 
f  Rthlr,     1  fl.  48  kr. 
Es  war  ein  glücklicher  Gedanke  Hn.  Ehlers^  einige 
der  vorzüglichften  Gedichte  für  die  beliebte  Guitarre 
fo  in  Mufik  zu  fetzen,  dafs  dadurch  den  Liebhabern 
die  Erlernung  diefes  Inftruments  fchr  erleichtert  wird. 
Emilien ,  die  beiden ,  Drama  in  4  Aufzügen  nach  ddm 
"  Englifchen^  8-      16  Gr.     I  fl.  12  kr.  ' 
Wir  verdanken  diefe  Ueberfetzung  einer  geiCtvoI« 
len  DamCj   und  dafs  di^fe  fich  einer  folchea  Arbeit 
unterzog ,  fp rieht  für  die  Gute  des  Originals. 

F^rnowy  Prof.  in  Jena,  itaUänifch»  Sprachlehre ^ 
2  Theile.  gr.8-  3  Rthlr.  5  fl.  34  kr. 
So  grofs  auch  die  Anzahl  der  feit  einigen  Jahren 
erfchienenen  italiänifchen  Grammatiken  ift ,  fo  fehr 
zeichnet  fich  diefe  vor  allen  aus.  Der  lange  Aufent- 
halt des  Verfaffers  in  Italien j  fein  tiefes  Studium  der 
italiänifchen  Sprache,  verbunden  mit  feinen  philofo- 
phlfchcn  und  äfthetifchen  Kenntniflen  ,  fetzten 'ihn  in 
Stand)  ein-  Werk  zu  lieferaj  dergleichen  wir  noch 
keines  haben j  das  keiner  entbehren  kann«  der  diefe 
Sprache  gründlich  erlernen  will»  und  das  dabey  die 
Erlernung  aufs  äufserfte  erleichtert. 

Flait  (^D.  J.  E)    Magazin  für  chriftL  Dogmattk  und 
Moral y  deren  Gefchichte  und  Anwendung  im  Vortr^^ 

der  Religion y  fort gef  von  D.  Sushi nd.  Ilf  Stück, 
gr.  8.  20  GV.  t  fl.  30  kr. 
Der  bisherige  würdige  Herausgeber  hat  die  Reda- 
ction  an  einen  der  Mitarbeiter^  Wn.,^)^  Süskindy  abge- 
geben, den  das  Publikum  Cehon  längft  von  einer  rühm- 
liehen  Seite  kennt ,  und  von  dem  es  erwarten  darf, 
daft  er  diefes  allgemein  gKchätzte  Magazia  in,  blei- 
chem Werth  erhalten  werde. 

Göthe^  vo«,  die  natürliche  Tochter,    Trauerfpiel^  12. 

I  Rthlr.  8  gr.     2  fl.  24  kr. 

Es  war  nur   Eine  Stimme  bey  Erfcheinung  diefes 

Trauerfpiels»   die  der  gröfsten  Bewunderung  —  und 

nur  Ein  Wunfeh«  der  nämlich,  dafs  der  berühmte  Ver« 

faffer  die  Folge  davon  bald  möchte  erfcheinen  laffen« 

(7)     Q  Habere 
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Häberliits  Sfaatsarhhiu  39  bis  4^sHeft^  gr.j.  hr. 

yedes  Heft  10  Gr.     45  kr.     " 

Der  Wcrtb  diefer  ^ar  ^ie  VerfaCTung  u.  Gefchichte 

T^utfchlands  gleich  wichtigen  Zeitfcbrift    bleibt    der 

nSmliche :  fie  feilte  in  keiner  püblieirtiTcben  und  va- 

terländifcben  Bibliothek  fehlen. 

Hartlebefty  allgemeine  teutfche  JufliZ'  und  Potitef' 
Faniay  »804.  4.  br.  12  Hefte.  3  Ktbir.  4  gr. 
5fl.  j-kr.  ^ 

Der  dritte  Jahrgang  diefer  Polizey-  Zeitung»  fa  wie 
die  tägKcb  fich. mehrende  Anzahl  Ton  Abnehmern, 
ift  ein  Beweis  der  ununterbrochenen  Bemühungen  des 
tbätigen  Verfaffers,  welchem  wir  ein  Inftitut  rerdan- 
ken,  wie  keines  noch  vorhanden  ift>  und  wodurch  ei- 
nein  der  dringen'iften  Bedtirfniffe  abgeholfen  wird. 
Da  vermittelft  diefes  Inftitats  alle  in  diefes  Fach  gehö- 
rigen Gegenftände  einer  genauem  Prüfung  unterwor- 
fen werden,  und  der  Theoretiker^  Co  wie  der  Prak- 
tiker ^  gleich  intereffante  AuffchhJfTe  and  Anleitungen 
dadurch  erhält;  da  es  aufser  diefem  das  zweckmäfsig- 
fte  Mittel  zur  VerFoTgung  und  Ergreifung  Jeder  Art 
TOD  Verbrecher  ift:  fo  verdient  es  den  fieyfadl  und  die 
Ünterftützui^g»  die  mehrere  Regierungen  ihm  angedei- 
hen  laffen,  und  es  ift.  zu  hülfen ,  dafs  nachgerade  siile 
zu  einem  gleichen  Zweck  ficb  vereinif^en  und  dadurch 
Dicht  nur  diefem  Inftitut  einen  noch  aujti^cbrcitetern 
Nutzen  bewirken,  fondern  auch  dem  Lalter  und 
Leichtfinn  die  Mittel  des  Verbrechens  entziehen»  und 
diefs  folglich  Tern>indern  ^verden. 

Hayerj  Capitain^  Tafchenbuck  für  Soldaten  auf  I804* 
geb.  QO  Gr.  I  fl.  JO  kr. 
Diefer  zweyte  Jahrgang  zeichnet  fich  durch  gleich 
iiritzliche  und  angenehme  Auffätze  wie  der  erfte  aus, 
und  empfieliU  fich  noch  befonders  durch  eine  inter- 
effante Dai'ftellung  der  wichtigen  VerbeCTerungen , 
^^eiohe  das .  öftreichifche  Militair  feinem  erhabenen 
VorfteLher,  dem  Erzherzog  Karl,  verdankt. 

Harer,  Capitain,  allgemeines   JVnrterhuch  der  Artil* 

lerie^  Ir  B-  mit  Kpfr.  gr.  8-     2  lUhlr,  3  fl,  36  kr. 

♦    Der  ;al&  milicairifcher  SchriftftelJer  berfthrote  Ver- 

farTcr' gedenkt  in  2  bis   3  Bänden  all^e  zur  Gefchütz- 

Kiiide  «gehörigen  Gegenftände  in  alphabetifcher  Ord- 

.  nung  wiffenfchaftltch  zu  erläutern,    und  dadurch  dem 

ansehenden  Artillcrlften*,  wie  dem  geübteren,  einen 

gleich  nützhcben  Dienft  zu  lei&en.     Jenem  ,  weil  es 

ihn  in  St^id  fetzt,  fich  fogleick  über  Dinge  zu  belch- 

.  ren,    die  ihm  ihrer  Natur  und  der  Zeit  feiner  Studien 

nach  noch  nicht  bekannt  feyn  können;  diefem ^  weil 

i),ixi  i^as  fchnelle  Auffinden  jedes  —  feinem  Gedacht- 

»ifs  vielleicht  entfallenen  —   Gegenftandes  erleichtert 

wird,  und  c»  ihm  den  )üngften  Zuftand  der  Wiffen- 

fchaPt  darftelU- 

Huher^  viertelfakrliehe  Unterkaltungenj  mh  Fortfetzung 
der  Flora  l8c4,  «.  br,  4  Hefte/  ^Utbh  aogr,  5  fl* 
In  welcher  Handbibliothek  gebildeter  Frauen  nn- 
fers  VjfCerlaudes  r>Ihe  ni(?ht  die  Ueoliche  Flirra  von 
Ffcffet  ond  andern  ihm  gl(»TiT>igcfrimroten  vSchrifrfteT- 
lern  imd  Wichv-pryx  de>  funichen  und  nordüe-hen 
TeTJi  t  hljnds  il^>»v  S.eT!«  cvti^Uery  l;j*h-n?  Sre  ift  )efzt 
mit  dein  ieUaUü  loih,Y^^x\g  ycfchioIIcB  irorden.     An 
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ihre  Stelle  treten  die  oben  genannten  Unlerhaltnngen, 
dl^  Hr.  Landes  -  Directionsrath  Hu^er  herausgibt,  und 
die  zu  den  ausgefuchteften  und  heften  Schriften  gehö- 
ren, die  unfere  Literatur  in'dieXem  Fache  a'uTzuweifen 
.bat.     Wer  fich  beym  Verleger  unterzeichnet,  bezahle 
für  den  ganzen  Jahrg.»  alfo  für  48  Bogen  nur  4 Gulden. 
Miroir  de  la  France ,   Recueil  kiftorique  ,  poUtique  eV  liU 
tiraire^    \er  et  2e  Trimeßre.     3  Rthlr.  8  g^-     ^  Ö» 
In  diefer  periodifcheA  Schrift»  waron  m\\9  Monate 
zwey  fiefte  erfcheinen,  foll  alles  dasjenige  mitgetheilt 
mFerden  ^   wa»  zur  genauen  Kenntnilis  Frankreichs  in 
gefchichtlicher  jind  literarifcber  HLnGcht  gehört.    Die 
bereits  erfchienenen  14  Hefte  beweifen  die  Reichhal- 
tigkeit   des  Stoffes  und  das   Intereffante   diefer  Mo- 
na tsfchrift. 

Mifcellen^  engUfchfi^  t7fer  bis  l^ter  Band,  gr.gr  jeder 

Band  I  Rthl.     1  fl.  48  kr. 
•—  —  frantoßfche^  y-er  bis  6ter  Band^p*  ^  jeder  Bd. 
I  Rthl.     I  fl.  48  kr. 
Diefe  beiden  Monatsfchriften   Und  hinlänglicji   be- 
kannt und  beliebt  —    die  erftere  beforgt  noch  zmmer 
der  nSemliche  Verfaffer;  die  zwey  te  hingegen  hat  rara 
5ten.  Bande  an  in  Hn.  Schweighäufer  einen  Redact^ur 
.gefunden»  deffen  Arbeit  brnlänglich  bew^eifet,  we'c'ues 
IntereHe  ein  viel  umfaffender  Kopf  in  die  "Darfiellung 
foicher  Gegenftände  zu  legen  i^eifs. 

Mozin^  Veberfef£ung_  der  neuen  Samndumg  frun^  und 
deutßher  UeiJungsftäike  ^  gr.  g.  20  gr.  i  fl.  30  kr. 
Eine  neue  Arbeit  des  zur  leichtern  und  gründli- 
chem Erlernung  der  franzöiifchen  Sprache  unerinü- 
deten  VerfafTers,  die  gleiches  Verdienft  mit  feinen 
andern  Schriften  hat^  und  jedem  Anfänger  aufs  nach- 
driicklichfie  zu  empfehlen  ift. 

Ffeffel  poetiflhe  Verjuhe  ^  1t er  TkeiL    %^  Velinppr. 

1  Rthl.   I  fli  4g  kr.   Poftppr.  16  gr.  od.  i  fl.  12  kr. 
Dnickpr.  iQ  gr.  od.  54  hr. 

Auf  Oftern  1805  erfcheint  der  achte  Theil  diefer 
Original-  Ausgabe  eines  der  beliebteften  Dichter»   def- 
fen ähnliches  Porträt  beygefügt  werden  wird.  iMöchte 
diefer  wardige  Veteran  der  deutfchenDichtkunft  noch 
lange  der -heitern  iMufse  geniefsen»  der  das  Publikum 
eine  fo  anziehende  und  nützliche  Leetüre  .verdankt! 
Flank  (Pr.  G.  /.)    Ueber  Trennung  und  Vereinigung 
der  getrennten   chrißtichen  Hauptparteyen  ^  mit  einer 
kurzen  hißorifehen  Darßeiiung  der  Umßände^  welche 
die  Trennung  der  lutherifchen  und  reformirten  Parthie 
veraniaßtenj  und  der  Kerfucke^  die  zu  ihrer  Wieder- 
Vereinigung  getnacht  wurden,  g.     i  Rthl.  $  gr.  oder 

2  fl.  2*  kr. 

Noch  nie,  feit  der  Trennung  der  chriAlichen  Par- 
teyen, ift  wohl  diefer  fo  oft  zur  Sprache  gebrachte 
Gegenftand  mit  dem  vielumfaffenden  Blick»  mit  der 
leid en Cr haf tiefen»  und  doch  der  ^Vahrheit  nichts  ver- 
gehenden M^fsigung,  mit  der  feinen  Welt-  und  Men- 
fehenkenntnifs,  und  zugleich  mit  der  hiftorifclien  Ge- 
Jeh  fa'Jikeit  behandelt  worden,  wie  in  diefer  Schrift. 
Der  Gegenfiand  derfeJben  bat,  nngoaqjitet  iich  derGe- 
ßcht  piKrki»  au!»  dem  man  1hri  foiift  anzufehen  ge- 
tK-ohfit  war,  hej  dem  verSiiderten  Gel  fr  der  Zeit  i»ar 
febjT  versUtden  bar»   immer  noch  für  jeden  denken  'en 

iUen- 
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Men£cheii  äin  vlelfacb^s  Intereirey  nnd' hat  es  durch 
einige  neuere  Zeiterfcbeinvingen  u.  Vorfälle,  aufs  neue 
be'komixien.    . 

P louctfuet   C^r.  JV*   G.)    initia  bibllathecae  medko* 

practicae  et  ckiriirgicae  realis,  ,T6m,  XII,  Jwe  fuppie- 

meat.  T,  IV.     5  Kthl.  8  gr.  9  fl.  36  kr. 

Mit  cliefeni  I2ten  Bde.  erhält  min  die  medtcinifche 

Literatur  das  yol](tändigrte  llealrepertoriuio  über  alles 

-was   bis    auf  deik  beutigen  Tag  in-  dieCer  vreauEnfafüen-' 

den  Wirrenfchaft  geleiftet  wurde,  und  das  mitbin  auf 

jeder  öfFentlicben  fiibliotbek,    fo  wie  in  der  PriTatbi* 

bliotheük.  )edes  mit  feiaef  Wilfenfcbaft  fortfcbreitenden 

Arztes  fich  finden  foUte. 

Faffelt  (D.  E.  L.)  europäifcfee  Annalen,  gr.g.  1804. 
4  Rtbl.  g  gr.  6  R.  54  kr. 
Der  berühmte  VerfalTer  diefes  nun  zehnjährigen 
Inftituts  bat  nur  noch  die  Erfcheinang  des  dritten  Hef- 
tes erlebt;  an  feine  Stelle  werden  nun  andere  Gelehrte 
treten  >  die  den  Publikum  zeigen  follei^  dafs  fie  wür- 
dig ünds  in  folcbe  Fufsftapfen  z«  treten  und  die  Er* 
Mrartnngen  zu  erfüllen,  welcbe  man  yon  Anfang  an  zu 
diefer  Monatfchrift  hegte. 

Poffelt  (  C.  K)  ^Beyträge  zur  Anatomie  der  Infekten^ 
I  ft«s  Heft  mit  Kpfir.     i  RtbL  4  gr.     2  fl. 
Je  mübfanier  die  ÜnterFucfaungen  Jind ,  inrelche  die 
Anammie  der  lufecfen  erfordert»  defto  mehr  wird  man 
den  Verf affer  bewundern  1  der  mit  fehner  Beharrlich- 
keit und  Talenten  dtefen  Gögenftand  bearbeite^te. 
Reife  über  den  Sund,  g,      f  Rtbl.  4  gr.     7  ß. 
Für  die  nähere  Kenntnifs  von  Dänemark  u.  Schwe- 
den eine  vorzügliche  Schrift. 

Richter^  Jean  Paul  Friedrich^  Flegeljahre j   3  Bänd- 
chen; g.     3  Rtblr.  16  gr.     ö  fl.  36  kr. 
Das  Genialifche  von  Jean  Paul  erfcbeint  in  diefem 
Prodttct  der  heitern  Laune  auf  eine  fo  ausgezeichnete 
Art  >   dafs  es  alle  feine  Freunde  mit  gleichem  Genufs 
lefen  w^erden. 

Schelling  CF.W.J,)  Pkilofophie und  Religton,  gr.g. 
1 2  Gr.  54  kr. 
Was  audi  die  Gegner  diefes  TorzQglTchen  Kopfes 
gegen  feine  Lebren  fagen  m6gen  9  fo  kdmien  fie  nie  in 
Abrede  feyn»  dafs  jedem  feiner  Produkte  das  Gepräge 
des  Genies  aufgedruckt  ift,  und  dafs  er  mit  feltner 
Gabe  die  tiefften  Bemerkungen  vorzutragen  und  zu 
entwickeln  vtreifs. 

Schiller^  Fr.  vo n ,   die  Braut  von  Meffma ,  oder  die 

feindlicken  Brüder»     Trauerfpiel  mit  Chören  ^    gr.  g. 

Foftp.  I  Rtbl.  I  fl.  4g  kr.  Druckp.  QoGr.  i  fl.  30  kr. 

So  vielen  Sto/F  zu  Bemerkungen  die  Einfubrun|p  der 

Chöre  darbot,  fo  muf«  doch  jeder,  der  diefes  Trauer- 

fpiel  genau  prüfte»  nnd  befonders  derjenige,  der  et 

an  ff 'ihren  fah  ,  bekennen  ,  dafs  eben  diefe  Chöre  den 

Effect  des  Ganzen,  —  das  fich,  wie  alle  Produkte  des 

Vftrfaffers,  durch  die  Erhabenbett  der  Gefinnungen, 

i9S  acht- Poetifcbe  der  Diction,    die  richtige  Haltung 

der  Charaktere  etc.  efc.  auszeichnet  <«»  aulserordent- 

lieh '  or höhten- 

.  St  ei  u  dt  in  (D.  H  }  hirchllche  Geographie  und  Statfßikj 
odrr  Lyirprllnnir  dfs  grgenwurfigftfT  Zuftandrsr  der 
cknjlL  Kff/.^  //i,    .i-Tiiüil,  gr.  8»  2iUhl.  ^fl.  jökr. 
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Diefes  Werk ,  das  eine  wJqhiige  Lücke  mifrer  Lite- 
ratur ausfüllt,  ift  mit  fo  vieler  Kenntnifs  und  Sorgfalt 
verfalst,  dafs  es  jeder  Mann  von  Bildung  mit  Vergnü- 
gen und  Nutzen  lefen  wird. 

Tafchenbuch  auf  I804,  heraus  gegeben^  von  fVieland 
und  Göthe\  16.  geh,  l  lUblr.  8  gr.  2  fl.  24  kr. 
meland  lieferte  hier  Erzählungen,  wie  fie  von  ibni 
zu  erwarte»  find,  angenehm,  lehrreich,  klar  und  mit 
Fülle  vorgetragen :  Gör^^,  kleine,  der  Gefclligkeit  ge- 
widmete Lieder,  Kinder  einer  heiter»  Laune  und  ganz 
dazu  geeignet,  diefe  in  jedem  fröhlichen  Cirkel  zu 
vermehren.  Die  meifien  iindet  man  in  Ehlers  Gefan- 
gen auf  die  Guifarre  gefetzt. 

Tafchtubuch  fUr  Natur-  und  Gartenfreunde  lg04.  mit 

Kpfr.  16.  geb.  I  Rthlr.  g  gr*  2  fl.  24  kr. 
Diefe  nützliche  Sammlung  von  intereffanten  the:a* 
rettfchen  und  praktifchen  Gegenftändcn  der  Garten- 
kunft  verdient  eine  Stelle  in  jeder  Gartenbibliothek, 
da  die  Redaction  vorzüglich  darauf  Bedacht  nimmt , 
folche  Auffätze  aufzunehmen,  die.  durch  die  Hif ab- 
rang bewährt  find. 

fenneker  (S.  v.)  Rofsarzt  llr  Bd.  gr.g.     f  Rtbln 

12  gr.     2  fl.  45  kr. 
— .  —  Zeitung  für  die  Pferdezucht^  Pferdehandel^  Rofs* 
arzaey  -  und  Reitkunft  2r  u.  ^r  Bd.  ^eder  Bd.  von  4 
Stücken  gr.  g.     2  Rtbir.     3  ß.  j6  kr. 
Beide  Schriften  können  mit  Grund  allen  denjenigen 
empfohlen  werden ,  die  fich  den  auf  dem  Titel  ange- 
zeigten Gegenftänden  widmen.;  befonders  werden  bei- 
de dem  Liebhaber  der  Reitkunft  durch  die  praktifchen 
Angaben  von  grofsem  Nutzen  feyo. 

fVerner  (G.'A.)  Anleitung  zinn  V eberfetzen  aus  dem 

Deutfchen  ins  Griechifche^  gr.g.     I  Rthl.    I  fl.  48 Kr. 

Den  Beyfall ,  den  die  Bemühungen  des  Verfaffers 

fiir  die  Erlernuiig  der  lateinifchen  Sprache  erhielten  , 

verdient  auch  diefer  Verfuch  zum  Behuf  des  Griechi- 

fchen. 

H^ieland  (C.  M. )   Menander  und  Glycerion  ab  Tät- 

fchenbuch  auf  18O4.  16,  geb.  I  Rthl.  g  gr.  2  fl.  24  kr. 

Menander  und  Gl ycerion   ift   unftreitig  eines  der 

liebliobften  und  vollendetften  Produkte  nnifrer  Litera- 

-tur :  das  Gegenftüek,  ,5  Krates  und  Hipparobia  **  vcrirdi 

wo  möglich,  noch  mehr  gefallen. 

'     fVurm    (J.  F.)   Anleitung  zur  Parallaxen'  Rechnung 
mit  Kpfr.  gr.  g.     20  Gr.     i  fl.  30  kr. 
Ein  virichtTger  Beytrag  zur  prakt.  Mathematik.         • 
Zfc hokhej    ( H. )    die  Alpenwälder s    gr.  g.     20  Gr. 

I  fl.  ^o  kr. 
Ein  Werk,  das,  fa  reich  auch  rnifre  Literatur  an 
Lehrbüchern  der  Forftwiffenfchaft  ift,  dennoch  zu 
den  iieuen  in  feiner  Art  gehört,  indem  der  Verf aller 
nicht  das  fch on  taufendmal  G^Tagte  hier  wiederholt, 
fondem  auf  unbekannten  Wegen  meiftens  noch  unbe- 
kannte  Erfahrungen  fammelte^  nnd  ihnen  dabey  durch 
Gefälligkeit  des  Vortrag»  ein  ailgemeine».  Intereffe  zu 
verfc baffen  fuehte. 

Karte  von  Schwaben^  von  Ammann  und  Bohnen* 
berger ^  ye  L  efemt  g  t\5  bis  %^s  Blatt*  Jede 
hieferung  von  5  liia!t     Präriuirt,  Pr#  3  Rthlr*   5  fl. 
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Bey  ToTiann  Frieclricli  Ilfiwer  in  Götting^n 
Und  folgende  neue  Bücher  erfchienen : 

C.  F.  Amman ,  Gcfcliichtc  der  praktifehen  Theologie 
oder  der  Homllettk»  Katechetik«  Liturgik  und  Pa- 
ftoral}  feit  der  Wiederhcrftellttiig  der  Wi ff enfc haf- 
ten, Erfter  Band.  gr.  8-  I  Rthl.  lo  gr. 

/.  Beckmann  Vorrath  kleiner  Anmerkungen  über  man* 
dierley  gelehrte  Gegenftände.  dtes^tück.  g.   14  gr. 

F,Bouterweck  Gefchichte  der  Poefie  und  Beredfamkeit 
feit  dem  Ende  des  dreyzehnten  Jahrhunderts.  Drit- 
ter Band.     gr.  g*  2  Rthh  g  gr. 

/.  G.  Buhle  über  den  Urfprung  und  die  vomehrnften 
Schickfale  der  Orden  der  RoFenkrenzer  und  Frey- 
maurer,    g.  I  RtUr.  8  gr. 

«»  ^^  Gefchichte  der  neuem  Philofophie  feit  der  Epo- 
che der  Wiederherftellung  der  Wiftenfchafcen.  5ter 
Band  in  zwey  Abtheilungen,  gr.  g.         sRthl.  16  gr. 

7.  G.  Eichhorn  Wehgefchichte.  Erfter  Theii  und  zwey- 
ten  Theils  erfter  und  zvreyter  Band.  Zweyte  Ter- 
befferte  Ausgabe,    gr.  g«  6  Rthl.  8  gf. 

J.  D.  Fiorillo  Gefchichte  der  zeichnenden  Küofte  von 
ihrer  Wiederiiuflebung  bis  auf  die  neueften  Zeiten. 
Dritten  Bandes  erfte  Hälfte,  gr.  fl.  i  Rthl.  8  gx"» 

J.  C.  Fifcher,  Gefchichte  der  Phyfik  feit  dfer  Wieder- 
herftellung der  Witfenfchaften.  Vierter  Band.  ]\Ut 
Kupfern,     gr.  8.  3  Rthl.  4  gr. 

7.  F.  Herbat^  Pe^talozzi's  Idee  eine«  ABC  der  An- 
fchauung  als  ein  Cyklus  yon  Vorübtfngen  im  Auff äf- 
fen der  Geftalten  wiffenfchaftlich'  ausgeführt.  3te 
durch  eine  allgemein -pädag6gif che  Abhandinng  Ter- 
mehrte  Ausgabe,     g.  lg  gr. 

F.  ^.  Landes  Handbuch  der  Botanik.  Zu  Vorlefungen 
für  Aerzte  und  Apotheker,    g.  1  Rthl.  13  gr. 

C.  Meiners  Gefchichte  der  Entftehung  und  Entwicke- 
lung  der  hohen  Schulen  unfers  Erdtheils.  Zweytcr 
Band.     gr.  8*  I  Rthl.  16  gr. 

IA61Ü,  für  les  Campagn.  des  Pays-Bas  en  1745»  466147. 
Publies  p^r  A.  G.  L.  Heeren,    gr.  g.         t  Rthl.  8  gr* 

G.  fV>  Meyer  Gefchichte  der  Schrifterklärung  feit  der 
Wiederherftellung  der  Wiffenfchaften.  Dritter  Band, 
gr.  g.  f  Rthi;  18  gr. 

-<T.  R'  Treviranus  Biologie»  oder  Philofophie  der  le- 
benden Natur  fnr  Naturforfcher  und  Aerzte.  Zweyr 
ter  Band.     gr.  8«  2  Rthl. 


Ficks    Elegant    Extracts, 

In  der  Waltherfchen  Kunf t ;  und  Buchhand- 
lung zii  Erlangen  ift  erfchienen  und  in  allen  foliden 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Elegant  Extracts  ^  Inftructive  and  htiprcving^  from 
Clajfical  Ertglifk  Authors ,  with  a  piort  View  of  their 
Lices  and  JVritings  ^  collected  by  Joh,  Chrijlt,  Fick\ 
Lecturer  pf  tke  Engiißi  hanguage  at  the  Univerfity  of 
Erlangen.  In  two  Volutnes,  VoL  L  containing  Profe» 
fVith  three  Portrait s.  gr.  g.  I  Rthl.  i6  gr. 
Der  Naqne  >d«s  Bearbeiters  und  Sammlers  diefes 
Handbuchf  der  engUfcken  Literatur  bürgt  wohl  hinlänglich 
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für  detfen  Gftte  und  Branehbarktit«  Man  kann  es  als 
die  Fortfetzung  Ton  dem  bekannten  Lefebuck  deffelben 
Verfaffers ,  woTon  bereits  Tor  einem  Jahre  die  zweyie 
Auflage  erfchienen  ift^  anfehen.  ^Es  enthält  die  kur- 
zen aber  zweckmäfsig  bearbeiteten  Biographieen  und 
literarifcbe  Notizen  von  fupFzehen  der  heften  engli 
fchen  Profaiker«  und  die  heften  nnteiiialtendften  Auf 
fätze  aus  ihren  Werken.  Die  diefem  erften  Bande  bey- 
gefugten  drey>  nach  englifchen  Originalien  fchön  ge- 
ftöchenen  Kupfer  find:  Pope^  Göidfinitk  und  William 
Pittt  der  Vater  des  jezigen  Minifters  gleiches  Na- 
mens.    Erlangen  im  Auguft  1804* 


Bey  der  Neuen  aJcademiJchen  Buchhand- 
lung in  Marburg  ift  neu  zu  hahrn: 

Analecten  aus  dem  Naffauifch.  u.  Solmfifchen  Rechte, 
herausgegeben  Ton  Dr.  Boeftger.  gr.  8-  20  gr. 

Erdbefchreibung  der  Heffen-Caffelifchen  Lande,  zwey 
Theile;  nebft  C.  fV.  Ledderhofe  Beyträge  zur  Be- 
fchrcibung  des  heHifchen  Kirch enftaats  als  der  gre 
TheiJ  jenes  Werks,     gr.  8-  a  ^^^^• 

Hartigy  G.  L.y  Beyträge  zur  hohem  Forftwi/Ten- 
fchaft.     gr.  g.  10  gr. 

Tafchenhuch  fQr  Forft-  und  Jagdliebhaher «  herausge- 
geben Tom  Herrn  von  Wildungen  1794«  Zweyte 
Auflage.     8«  1^  ^' 

Wersheitslehren  des  Stifters  des  Cbriftenthums  ioSia- 
nemerzählungen  u.  Sinnenfprüchen.  Aus  dem  Grie- 
chifchen  metrifch  überfetzt  und  erläutert  Von  M 
Chrifi,  Scriba.     g-  l  Rthl.  8  g^- 

Weisthum  der  Gefetze«  Ordnungen^  Vorfchrificn  in 
den  Naffauifchen  L-anden.  3  Tb1e.  4.     -6  Bthl.  j6gr. 

Zuftand  des  linken  Rheinufers  in  Ökonomifcber  u*  po- 
liiifcher  llückücht.  8.  '  1  Rthl. 

II.  Auctionen. 

Den  2ten  Januar  u.  folg.  Tage  f  805  foll  z«  B*'' 
liw  die  Tom  verftorbenen  Königl.  Preufs.  Geheime» 
Kriegarath,  Stadtpräfidenten  u.  Policey^irector  Herrn 
Eifenberg  hinterlaffene  fehr  Tor treffliche  und  zahlrei- 
che Samnllung  Ton  griech.  u.  röm.  Kl  a  CG  kern,  juri^^-i 
hiCtor.j  geogr.^  itincrar. »  litterar. 5  fchönwiff)  öl^®' 
nom.  u.  Termifchten  Büchern  j  alten  Handfchrift«^Di 
Landkarten  u.  Grundriffen«  g«gen  baari^  Bezahlung  Jn 
Courant,  an  den  JVleiftbietenden  Terfteigert  wcrdeo. 
Das  gedruckte  VerzeicKnifs  Erhält  man:  in  Haniburg 
in  der  Expedition  des  Correfpondenten  ;  in  Halle  ifl  «er 
Expedition  der  Allgemeinen  Literatur*  Zeitung;  iö  pctl'* 
in  der  Expedition  des  Reichsanzeigers  ;  in  Leipzig  in  der 
/i/iu«f fchen  Buchhandlung;  in  Breslau  beym  Herrn 
Kanzleydirector  Sfreit;  in  Danzig  bey  Herrn  Fri(^^f^ 
Satn.  Gerhard;  in  Frankfurt  am  Main  in  itr  Jägerkhen 
Buchhandlung  und  in  Berlin  beym  Unterzeichneten« 

Berlin*  den  2«  Sept.  1804. 

S     o     n     n.    i     n^  ,. 

KtSnigl.  Preufs.  Aucüons  -  ComwilCarius  in  B«*^^"' 
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L  IT  ER  A"^R  ISCHE      NACHRICHTEN. 


I.   Univerfitäten  und  andere  Lehranftülten. 


Hatte. 


I     < ' 


Veri^lchnifs    der    im    levorftehendoi   Winterfemefter    vom 
ISteti    Octobtr  an.  ziL  haltenden   Vorlhfungen, 

1 

-♦ 

t     Theologie. 

JL^nc^'klopädie  u.  Methodologie  lieft  Hr.  Prof.  Schleyer' 
inacker,  r 

Exegetifche  l  orlefungcn  über  das  Alte  Teßament  gal- 
ten Hr.  Dr.  Knapp ^  der  auserlefeoe  Stellen  des  alten 
Terraments  zu  -  erklären,  fortfährt,  Hr.  Prof.  Vater 
.über  einige  der  kleinem  Propheten,  Hr.  Prof.  .Güf  e 
über  den  Propheten  Jefaias»  Hr.  Prof.  «S^aiz^e  (am 
reformirten  Gymnafio)    über  die  Pfalmen. . 

Exegetifche  Vorlejungen  über  das  Neue  Teßament 
halten  Hr.  Dr.  Noffelt^,  der  alle  briefe  des  Apoftels 
Paulus  3  die  an  die  Kuiner  unxl  an  die  Hel)raer  ausge- 
.noiTjmeB^  erklärt,  und  Hr.  Dr.  Knapp ^  der  das  Evan- 
gelium Jühannis,  die  ApofteJgefclüchte  und  die  Briefe 
des, Johannes,  Petrus  und  Judas  erläutert.  Hr.  Prof. 
Wolf  hält  philologifch- exegeiiCche  Vorlefungcn  über 
die  Evangelien  des  Matthäus  und  ^arcus  in  lateini- 
fche't  Sprache. 

Den  zwey.ten  Theil  der  Doginnfik  tragen  vor  Hr. 
Dr.  Knapp ^  in  Verbindung  mit  def  GefcKichte  ^^r 
einzelnen  Glaubenslehren  3  und  im  ref.  Gymnafio  Hr. 
Prof.  Stange.  Die  Haupt-  und  FundamehtaHehren  des 
' theologifchen  Syftems  erläutert  Hr.Trof.  Schlcycrma' 
eher.  Die  Ublifchen  BeweisßeUen^  die  man  in  der  Dog- 
>«rt^ffe  anzuführen  pflegt,  erläutert  HV.  Prof.  GufvJ 

Die  chrißliche  Sitthnleffre  beendigt  }lr.  D.  Nöffeit; 
auch  trä^t  'ße  Hr.  Prof.  Seh  ley  e  r  in  ach  er  vor. 

Eine  Einleitung  ins  ganze  Alte  Teßament  und  deffen 
einzelne  Bücher  giebt  Hr.  Prof.  Gufe, 

Die  allgemeine  Religions  •  und  KihckengeßhicUte  ^  mit 
Ausnahme  der  chriftlichen,  trägt  Hr.  Ober  Cons.  Rath 
Dr.  Niemeyer  vor;  den  zweyten  Theil- der  ehr ißlich^n^ 
Kirchen-  ühd  Religions gef:liich*e  n.  Schr'nkJ*s  Lehfhuche 
nnd  feinen  fynchronißißhen  Tafeln  Hr.  '?ro^,  Vater, 

Eine  Anweif ung  zur  Kennt nifs  der  heßen  Bücher  in  allen 
'  Theilen  der  Theologie  giebt  Hr.  D.  Nbffclt  i^ach  feinem, 
Unter  diefem  Titel  herausgekommenen,  Handbuche.. 


Die  unmittelbaren  Vorbereifungswijfenfchflften  des 
'chrrfilix/ren  Lehramts y  praktische  TJ;ieologie,  Homiletik, 

Liturgik  und  Paftoralanwejfuni?|-  tr3ii;t  Hr.  Ob.  Cons. 
•Rath    Dr,   Nieijieye'r   nath  'feinem    Lehrbuche    vor; 

die   Faßoraliheologle    und    Liturgik  lehrt  nach  eignest 

Leitfaden   tir.  Prof.    Güte. 

'   ' Examinator ia   hallen  Hr.   Dr.    Noffelt   über  die 

faulinifchen  Briefe i   Hr.   Prof.    Vater  ^bi^r  die  Kirchenr 
'gßßhiLhte»  Hr.  Prof.  Stange  über  die  Dogmatik. 
'  '  >    Die  MirgUeder  des  theglngifch  - pädagogifchen  Semi» 

«ar/tfmi  werden  vom  Hn.  Ob.  Cons.  R.  Dr.  Niemeyer 
•praktifch  befchäfftigt.  '^         ^  ■ 

; 

IL    J  u  r  i  s  p  r  u  d  e  n  2. 

Die  Inßltutionen  des  CiüHrechts  erklärt  nach  feineiti 
JLehrbuch  Hr.  Prof.  fVoltar^  nach  Waldeck  Hr.  Prof. 
'Bat he»  nach  Schmalz  Hr.   Prof.  K onopackt 

Die   Pandekten  erläutert    nach    Het/fald  Hr.   Prof. 
'Bathe,     \}\eiibros  terribiles  der  Pandekten  erklärt  Hn 
Prof.  Koni  ff. 

Über  das  romißh  deuffche  Priuatr^cht  fetzt  Hr.  Prof. 
Uabeloiv  fcine^  Vorlefnjagen   fort. 

Die  Gefckichte  und  die  GrundfatZe  des  iri.  Deutfchland 
geltenden  Rechts  trägt  Hr.  Dr?  IVicf^  vor. 

Das  Oriminalrecht  lehren  nacn  Feuorback  Hr.  Prof. 
Dabclow  und  Hr.  Prof.  Konpp  ach, 

•  Das  Kirchrnrerht  lehrt  Hr.  Prof.  König  nach  fei- 
nem  Gnindriffc,   n.  Hr-  Prof.  Batke  irach  Dohner,      M 

DdiS  d-euffche  Staatsrecht  lehrt  nach   feinem  heraus- 
■y.ngebenden  Lehrbuch  Hr.  Geh.  Rath  Schmalz^  nach 
Gönner  Hr.  Prof.  Konopack. 

Das  deutßhe  Staats-  und   Völkerrecht  nach  feinem 
'  Grün  dir  iffe  Hr.  Prof.  König, 

Von   denjenigen    Gefetzen  des  allgemeinen  Land- 
rechts»    deren  Verftändnifs  und  Anx^-endung  nur  durch 
•Beyhiilfe  der  i\lathematik  mogftch  wird,    erklärt  die 
wchtigern  Ilr.  Prof.  Kohopack, 

Die     Rechtsgefchickte    erzählt    nach    Günther    Hr 

Prof.    fVoltar. 

Die  praktißhe  dettfßke   Staats-  Völker-  nnd  Priv(rf- 
•  Rechtrivifjhnpjhnft  lehrt  Hr.  Dr.  /Vi  r^fe»    der  zugleich 
feine  Zuhörer  mit  Ausarbeitungen,  vorzüglich  mit  Auf- 
fätze  über, gerichtrcJie  und   anfsergeruhi liehe  Gefch äffte 
wie  auch  im  Referiten  Und  Dekret iren  übt.  ' 

(7)      R  Dp,, 


Den  gemeütreckAicken  und  hrandenhmrgifcktn.  Prozefs 
ttibxi  nacb  (einem  Lehrbuche  Hr.  Prof.  M^oltär.     /, 

Pie  Giyundfatte'der  aufsergerlchtlichen  Praxis  träigt 
Hr.  Frof.  Bat  he  nacb  feinen  Tabellen  Tor. 

Prmktiftfie  Pbungen  leitet  Hr.  &eb.  R.  Schmält.' 

•  Ein  Converfatorium  über  iurifttfcbe  Gegenftändef 
Terl>iinden  mit  rchriftUcben  Ausarbeitungen  nnd  Dis- 
putirübungc^n »  hält  Hr.  Dr.  Wiefe, 

• 

IIL    Arzneygejahrtixeit. 

0 

Medicimfche  Enq-klopädie  trägt ^  Hr.  Prof.  Spreng 
gel  Tor.  ^ 

Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  LodeA;  auch 
wird  er  zum  Seciren  und  zur  Präparaiion  der  Leichen 
Anleitung  geben. 

Die  Ofteologie  Ebeuderfelbe  nach  feinem 
Lehrhuche. ' 

•  Die  ailgemeiae  Phyßologie  trägt  Hr.  Prof.  Hör* 
hei   Tor. 

Die  pkyßologifche  Anthropologie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath 
1,0 der  nach,  fernem  Lehrbuche,  mit  Vorzeigung  von 
Präparaten';  auch  trägt  er  die  Lehre  von  den  Sinnef» 
werkiettgeK  und  deren  Verrieb tongen  befonders  vor. 

'Die  altgemeinen  Gefetze  der  Zeugumgs  -  und  Entwik" 
Ttelungsgefthichte 'lehrt  Hr.  Prof.  MeckeL 

Die  allgerfieine  Pathologie  lehrt  Hr.  Prof.  Froriep. 

Die  fpecieUe  Heilkunde  trägt  Hr.  Ober-Bergrath 
Keil  vor. 

Die  Theorie  der  Fieber  lehrt  Hr.  Prof.  Kemm^. 

Ueber  die  auffallende  und  fpecielle  Notar  der  ckro^ 
mifchen  Krankheiten  liefet  Hr.  Prof.  MeckeL 

Ueber  Frauenzimmer 'Kraukheiten  lefen  Hr.  Ptof* 
M ecket  und  Hr.  Dr.  Seu/A 

Ueber  die  Kinderkrankheiten  nach  Jahn  Hr.  Prof. 
Berg'en&r» 

Ueber  die  Kuhpocken  Hr.  Dr.  Senf/. 

Ueber  die  Augenkrankheiten  Hr.  Ob.  Bergr.  Reil. 

Die  Theorie  und  Praxis  der  Geburtshilfe  lehrt  Hr. 
Prof.  Froriep  nach  der  zvireyten  AäBage  feines  Lehr.» 
bucbs ;  euch  giebt  er  Gelegenheit  cur  An&übang  der 
Entbind  nngskunft. 

Die  ^rtney-mitteUekre  trägt  naeh  Arnetnäma  Hr.  Dr. 
^Mer gener  vor. 

^^       Ejf:perijnental '  Phmrmacie  lehrt  Hr.  Dr.  Du  ff  er; 
Ae  Pkanmtkologie  Derfelbe;  beyde  mit  befonderttr 
Häckfidu  auf  die  neue  preufsifche  Pharmacopde« 
•  Die  Receptirkunß  tragt  Ebenderfelbe  Tor* 

pie    gerichtliche  Arzae)'gelahrtheit  nnd  medicudjkhe 
.  P^üfey  lehrt    Hr.  -Geh.   Rath  L^der  ntch    feinem 
lehr  buche.  ^ 

.  Di6  Gefikidste   der  Arzaeykmmde  trigt  Ihr.  Prof. 
Sprengel  iror, 

Ueber  den   gegenwärtigem  Zuftand  der  Heil^  uad 
Katurkumde  im  Frankreick  liefet  Hr.  Prof.  Fr-priep, 

Ktinifihe  Uebmngen  leitet  Hr. Ob. fiergr.ü ri/. 
.    Den  ]llirgUederi{  der  amafomifk-  phyjrologijchen  Qe' 
fiHßJkqft  wird  Hr.  Geb.  Rath  L^i^ er  Gelegenheit  ^er 
he»B  fich  i«  JiffemilLken  Vortrage ^^nA  Dispuürv^  übiir 
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Andere  DisputTrübrnigen  ftber  mediduufche  Ge< 
genftände  leitet  Hr.  Dr.  Du  ff  er. 


ir. 


P  h  i  1 


o  ■  H  I  e.~     •     ' 

*.  *  »  -  - 

Die  kriiifche  Philofophie  und  diä  neuern  philofopkifLkeH 
^'ßeme  überhäuft  erörtert  Hr.  Prof.^Tie//r«jifc. 

Eine  PrUfung  der  Kantifcken^  Ficktefcken  und  SM- 
Ungfchen  Philofophie  trägt  Hr.  Dr..  Kaj/sJ^r  jior. 

Die  L4}gik  lehrt  Hr.  Ptof.  Afaa/f  nach  eigenem 
Lebrbuche,:uod.Hrf  Prpf.  ffof/k^kfir  mit  einer  Ein- 
leitung in  die  gefammte  Philofophie.  Die  praktifcke  ond 
populäre  Logik  Hr.  Prof«  Tieft  r unk  nach  feiBem 
Grundrifle  und  einigen  Dictaten. 

Die  Metaphyjik  Bach  (einem  Loinrbuehe  Hr.  ProF. 
Eberkard.\  ,  .         .  m^    . 

Die  ErfakrungT'  Seelenlehre  lir^'Prof.  fakob-iitA 
feinem  Lehrbuche,  und  Hr.  ]^rof.  Hoffbauernt^ 
Dictaten.  .     - 

Die  Aeßhetik  nach  Snell  lehrt  Hr.  ^roLJßloh... 

Das  Naturrecht  lehren  Hr.  Geh.  Rath  Schmal  ix 
Hr.  Prof.  Tief  trank  und  Hr.  Prof.  Hoffbauer 
nach  ihren  Lehrbrichem. 

Pkilofophifcke  Moral  lehrt  Hr.  Prof.  Maafs. 

Die  Mqraltheolqgie  Hr.  Prof.  Hoff  bauer. 
.  Ueber  Lebens  philofophie  liefet  Hr.  Dr.  Thilo. 

Einen  Grundrifs  der  pfychifchen  Heilkunfi  githt^t. 
Dr.  Kayffler. 

Die  allgemeine  Gefchickfe  der  Philofophie  nach  fei- 
nem Lebrbucbe  lehrt  Hr.  Prof.  EberhaAl. 

Die  Gefchichte  der  aäfsergriechifehen  PhiUfofik 
infonderheit    Ebenderfelbe. 

Die  Gefchichte  der  älteßen  PkiUfovhie  erläutert  otch 
Diogenes  von  Laerte  Hr.  Prof.  Wah  L  ,  • 

Ein  Dißiutatörium  nnd  Examiofäerium  hält  Hr. 
Prof.  Maafs. 

Difputirühungen  aber  verfchiedene  Gegenfiänii  ß^ 
praktifchen  Philofophie  feixet  Hr.  Prof.  JakoH. 

Unterhaltungen  Über  phiUfophifche^  befonders  ßtUcke 
Gegenßände  leitet  Hr.  Prof.  Tieftrunk» 

V.  M  a  t  h  e  in  a  t  r  k* 
Die  reine  Mathematik  \ehtt»v.¥rqlKlüg€l  "^ 
feinem  Lehrbuche.  Die  reine  Efemeptarmathetiy^ 
trägt  Hr.  PiTof.  Gilbert  vor.  Den  zweyten  T^^^ji- 
reinen  Mafhematiky  die  körperliche  Geometrie  «P»  ^f'^ 
gonometrie.;  Hr.'  ProL  Maafs ^  nach  eigne«  *^  / 
buche  ;>^ch  lehrt  diefelbi?  Hr.  Uator  He/%$i  ^^^ 

Maafs. 

Die.Anedyßs  lehrt  Hr.  Prof.  Klügele  ^, 

Die  praktifche  Mathematik  für  Jerifteo«  C«>*^*" 

ßen  nnd  Oekonomen  Hr.  Lector  HetzeU    *  .^ 

..     Die   praktifcke  Geometrie    trägt   €*''^*^*''''reJ4* 
rerbunden  mit  praktilchen  Uebnnges  auf  ^^^ 
nnd  Papiere  ^.  vor. 

Die  Af«:Äflr/i»fe  lehrt  Hr-  Pro/.  Klügele 

.    Die  4?^«omx>  trägt  Hr.  Prof.  ^i'^i^^'^^^W 
Die  biirgerliihe  nnd  ländliche  Baukanß  ^H^    Aaün 


eüpfT  Hetzet  tor,    ttebft  Anweifungen  «ö 
gehörigen  Zgjrhnnngca  ond  i^nfr^iVfgcf». 
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VT.    Viittt^itttntchaifteii: 


Die  Principien  der  Naturphiiofophie  lehrt  nach  eige- 
nemlLebrbucbe  Hr^  Prof.  Steffens,^ 

Die  fpecUlle  Exptrimentalphyßk  (  A.  h.  die  Lehren 
Ton  der  Warme  5  dem  Uchte ,  -  der  Eleetricität ,  dem 
Galvanismus,  dem  Magnetismu«,  den  GrundftoiFen  der 
Körper^  den-MeteoreH  etc.>  Idirt  Hr.  Prof.  Gilbert, 
Auch  hält  der£elbe  eiii'^Examinatorium  und  llepetito- 
irium  über  die  Phyilk.  ., 

Ueber  Electricität  und  Magnetismus  liefet  Hr.  Prof. 
Steffens. 

Die  Experimental '  Chemie  trägt  Hr.  Prof.  Gilbert 

Yor. 

.'  Die  allgemeine  Naturgefchichte  nach  Blumenback  in 
Verbindung^  mit  der  vergleichenden  Anatomie  nach 
Cuvier  lehrt  Hr.  Bergcommiffar  Hübner^  und  Hr.  In- 
fpeötor  Sv/r/e^  ebenfalls  nach  Blumenboi-h* 

Die  Anfangsgründe  der  Wernerf.hen  Geogn^fe  lehrt 
lAr,'9xo{,  Steffens,  . 

Ueber  die  innere  Katurgefchickte  der  Erde  liefet 
Ebenderfelbe.  ' 

'    Die  Lehre  von  den  kryptogcpnifihea  Gewäckfeß  trägt 
Hr.  Prof.  Sprengel  vor. 

Den  erftcn  Theil  der  Zoologie  ^  von  den  Säugthie- 
ren,  Vögeln,  Reptilien  u.  Fifchen,  trägt  Hr.  Prof.  Hör- 

kel  vor. 

Hr.  Prof.  JFroriep  lehrt  die  Zoologie  nach  deV 
im'Nationalniufeum  %u  Paris  angenommenen  Ordnung 
der  Thiere,  nach  eigenen  Dictaten,  Hr.  Infp.  Buhle 
nach  feineip  Handbucbe  der  N.  G-  des  Thierrcichs 
(1804)^  zugleich  unterrichtet  er  in  der  Zubereitung 
und  Aufbewahrung  der  natürlichen  Körper  zu  Samm- 
lungen, nach  eigenen  Heften. 

Die  Entomologie  vti  Hiniicht  auf  Cameral-  u.  Forft- 
Wiffenfchaft,  Fabrikwefen  m.Lvt.  trä^t  Hr.Be^gcom« 
miCTar  iTübne*r  vor. 

VIL    Staats-  '^nnd  Cameralwiffen- 

fchaften. 

Die  ToUtUi  lehrt  Hr,  Prof.  Vofs  nach  dem  zvrjey- 
tenTheile  feines  Handbuchs  d.nllg.StaatswilTenfchaft. 

Die  Staatswirthf€h(^t  Hr.  Prof.  lakob  nach  feineni 
hersQssngebenden  Lehrbudie. 

Die  Encykhpädie  der  CameraiwiJJenfckqften  Hr. 
geh.  Rath  SehUtali^ 

Die  ^Eiicyklopädie  der  ektmondjchen  und  Cmn^almif-' 
fenfchaftm  frigt  Hr. ¥T^Ltindig9r  naehCeinm  Grdiid- 

rilTe  v©r» 

Eh€mderf€lh€  löfet  auaerie(en#  AvSfpb^n  der 
Land'j  Kimfl'  m  StaattrH^irthfchaß. 

Das  ToUt^ '  und  Fiman»*  Wefen  Uhtt  nmftltidll- 
>her  nnd  pr«kti£clK  Ekendmrfefbe  aaeli  feinen  An* 
fangsgrSnden* 

Die  Cfmmeral'  wd  Potit/ff  -  VerwaUung  der  pr^mfii" 
fck^m  Staaten  Hr:  Prof*  Fofs  nach  eigenen  Dictateitr 

Die   Landifffirtkf haß, ,  Hr.   Ptfof.    Müdiger  99€b 

Bevkmamn^ 

Die  Theorie  der  Garfenkenfi  fnr  OekutUxmV^  WmI 
lea  irüff,  Ur«  Froi,  Spr^tngei  torir 


Die  Uakdw^rKskunde  lehit  Hr.   Prör  Rüdiger 

nach  'Von  Lampreckt. " 

DitfiConßruction  tameratiJtifhher  Gebäude  und  deren 
Veranfchlagung  nach  GUly   Hr.  Pyof.  Prange,  '   '^ 

Zu  präktifchen  Uebungen  in  Vorträgen ,  im  Dekreti- 
ren,uud  in  hindern  Ausarbeitungen  erbietet  lieh  Hr.  Prof. 
Küdiger, 

KIIL    Gefchichte  und  Geogrliphie. 

Die  Univerfalgefchichte  trägt  Hr.  Prof.  Schütz  vqr. 
Die  allgemeine  PF^gefchichte  der  aUen  Zeit  Hr.  Hofr. 

Schütz  ntich  Bredom* 

Die  Gefchichte  der  Romer  Hr.JProf.  VoigteL    . 

Die  europäifche  Staatengefchichte  nach  Meufel  liefet 
Hr.  Prof.  Voigidl. 

Die  Äewere  europaifeke  Staatengefckickte  vom  feeüf- 
zehnten  Jahrhunderte  an  trägt  Hr.  Prof.  Vofs  nach  fei- 
nem Lehrbuohe  vor. 

Die  Reichsgefchickte  lehrt  Hr.  Prof.  Voigt el  naqb 
Kraufe^  Hr.  Prof.  Vofs  naöh  Pütter  ^  und  Hr.  Prof. 
Schütz  nach  Mannert.    ^ 

Die    Gefchichte    der   franzöß    Republik    Hr.   Prof. 

Seh  ütz* 

Die  Gefchichte  des  Friedens  von  Amien:s  Hr.  Prof. 
Vofs. 

Die  neueßen^  Denkwürdigheiten  der  Staaten '.und  Li» 
teratur-  Gefchichte  (eizt  Hr.  Prof.  Erfch  fort.  ' 

Die  hiftorifchen  Hülfswiffenfchaften ,  *  Chrpnologic  j 
Diplomatik»  Heraldik  und  Numismatik,  lehrt  Hr.  Prof. 
Vo^gtel  nach  Fefsmaier.- 

Zu  einen?  diplomatifchen  Curfus  erbietet  fich  Hr. 
Prof.  Vefs.  :  .  .         %.  ' 

Die  Geographie  un£  Statiftik  von  Deiäfchtfuid  tffäg^ 
Hr.  Prof.  Erfch  nach  Gafpari  vor. 

IX.    Philologie. 

Die  erfiern  Gefilnge  der  lUade  erklärt  aasfubrlioh 
Hi-.  Prof.  Wolf 

Theokrit's  Idyllen  Hr.  Dr.  ThiLo  gra^9iati{ch  fdr 
viresiger  Gedbte. 

Die  Bücher  Cicero  s  de  Oratore  erklärt  Hr.  HoDr« 
Schütz  nach  feiner  Ausgabe. 

Ein  Eicaminatorium  über  rdmifche  Gefchichte  iin|l 
Altertkürrier  bey  Gelegenheit. der  erften  beiden  Caefaren 
S^Qn*s  hält  Hr.  Prof.  Wol/^  der  auch  ^i«  Mitgliedeir 
des  köni^l.'philologifchen  Seminars  .in  Erkläjnt;i|^  JdiM^ 
letztern  Kaifer  Smetons  und  andern  philologifch-päda« 
jfpgifchen  Arbeiten  öbt. 

.  .  Hebungen  in  «der  grieckifchen^  lateimfishen^  wiA  deuU 
fcken  Sprache  hält  Hr.  Dr.  Thilo. 

Die  hebräifche  Sprachlehre   trägt  Hir.  Prof.   Vater 
nach  ferne»  Lefarbnche  (Leipzig  l^of.)  rot»  iiüA  ver«  . 
bindet  daniit  analytifche  Uebnngen«    . 


X.    Literatur o  G.ef^hichtf« 

Die  eBg/tmeine  Uteraiur^  Gefeläckte  des  MUittakeft 
He.  Uofr.  Schütz. 

.    ttitf   GeßJachie  der  rdmifchen  iMeratur   träft  Hr^ 

Pn»L  fVvlf  wMlf  Maeia  PkoM  Lun)  vw« ' 

Hl. 


»ajj 


XI.     S  c  i  6  1ie  ■K'ün  ft  e. 


Die  Gefihkhte  und  Kritik  der  deuffthefi  Poejie  trägt 
Hr.  Prof,  Schütz  vor.  .  : 

Die  Gefchichte  der  alten  und  neuen  Kunft  nehft  ih- 
ren theoretifchen  Grundfützea  iiVLch .  ßüfching  Hr.  Prof. 
Frange. 

Praktifthe  Uehungen  in  der  freyen  Haniiteichenkunß 
und  in. 4en  nb(rigeii  bildenden  Künfien  leitet  E'b ende rf,  \ 
auch  unterrichtet  er  in  der  Anfertigung  arijkite<;tonifcher 
und  geofnetrifcher  Riffe, 

Die  Mußk  lehrt  Hr.  Heife. 

XIL     Neuere    Sprachen. 

Die  englifche  Sprache  lehren  Hr.  Prof..  Ebers 
theör^tifch  und  praktifc^,  nach  eigenen  Lehrbüchern« 
lind  Hr.  Müller,  ^         , 

Die  franzäßfcke  Sprache  Hr.  Prediger  Ckodo- 
wiecky^  Hr;  Lector  flo/e///,  die  Herren  fVölfel^ 
de  L^mbertie  rvi'  Saude,         •  ^ 

Die  itaiiänifche  und  fpaniji^he  Hr.  Locior  Bofelli. 

Die.  polnifche  Sprach e_  der  dazu  öiTentlich  bc- 
ftelite  Lehrer. 

XIli:   Gymnaftifche   Künfte. 

Die  Reitkunft  lehrt  Hr.  Stalluicifter  Andre, 
Die  Tanzkunfi  lehren    die  Herren  Langer h ans 
2.  ä.  und  7« 

XIV.,     Die    akademifche   Bibliothek 

wird    Mittwochs    und    Sonnabends    von    I  —'3    Uhr 
'geöffnet. 
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Afllftcnt  cjes  Ob^if- CWrütgus  «mtP^rftlieir  Hofpltal,  in 

Folge. höchfter  Enifcheidnng  auf  den  dieföfalls  abge- 

hahenen  Concurs  erlialten.     , 

Hr.  D.  Jof,  Sandorfi  ^    der  eine  ö^on.  Zeitung  in 

Wgr.  Sprache  herau.-^^^.ugcben  anfing,  ift  zum  oidcntl. 

Phyiikns  des  Bikarer  Comitats  bePjrdert  worden. 

Zur  Profcffur   der  Sfaiiftik   an  der   konigl,  ungr. 

•Univerfität  zu  Pefth'ift  durch  hCichfte  Entfchliefsuiig 
nicht  der  berühmte  Statiftiker  Sthwartfjery  fondern  Hr. 
,Matth,  Mefzaros  ^  zeiihcr  Prof.  'an  der  ^Akademie  zu 
Presburg^  mit  einem  Gehalt  von  i2oo  fl.,^  Ernannt  wor- 
den. Dem  Vernehmen  nach  loll  die  königl. hung.  Hof- 
Kanzlev  ftir  \ii\,  Sckwartner  ^  welclienl  Kelicionsrück- 
lichten'  in  Erlangung  jener  Sielje  im  W^ege  ftandenj 
auf  eine  Bcfoldnngsvermchrung  und  auf  den  Tiul  ei- 
nes  Profefforis  publ.  01  d.  ang^trasren  haben^  aber  beivle 
Anträge  folieh  in  der  Hofefitfchliefsnng  mit  Slinfchwei- 
gen  übergangeVi  feyn,         , 

An    die   Stelle    des  \ er [iorh(^uen'  Mich.  Järofidk 
zum  Rectorat  der  Ev.  Schule  ?n  Schen^niiz  Hr.  Ki.'.ha. 

'  zeithcr  Docent  an  der  Cicetr^ekcr  Fv.  Scliulej  berulen 
worden. 

Der  Ungvarer  Titular- Domherr  und  Pfarrer  Gre- 
gor Tarkovilz  ift  an  die  Stelle  des  verftorb.  Alexander 
Ragatii  zum  Corrector  der  in  der  Ruthenifchen  und 
Serblifchert  Sprache  bcy  der  königl.  Univ.  Buchdrnck- 
rey  7.U  Ofen  zu  d rucke nrlen  fJücher  ernannt  woifji'n. 
Zu  den  Gelehrten  der  öfterreich.  Monarcbicj  vel- 
che  einen  Ruf  nach  Rufsland  erhalten  und  angenom- 
men haben  3  kommt  nun  noch  Hr.  Dr.  Georg  K'-ri- 
tari  zu  Pefth,  gebürtig  aus  NeufobJ,  i^^elcher  als  Pi<»- 
der  Therapia  generalis  nach  Charkow  abgeben  ^01/. 
Er  ift  ein  glücklicher  Slaar-  Operateur. 


Durch  die  hefte  Beantwortung  der  in  dem  Deca- 
nat  des  Hn.  O.  C.  11  Uieme^-er  feftgefetzten  theolog. 
Preis  aufgäbe  *  Commentatio  hiftorico  -  critica  de  Euan  g-^  - 
lio  Nazttrae  ormnj  eiusqUe  ad  euangelia  nufira  rela- 
tione ^  hat  Hy.  David  Schulz^  aus  Pürben  bey  Freyftadt 
•in  Schießen,  den  er/V :i  Preis  erhalten ;  das v^^re/Z/V  er- 
hielt Hr.  Fr,  Aug,  Kvjjelt  aus  lialle,  der  Ccli  ichbn 
idurch  feine  Preisfchriit  in  dem  vorhergehenden  Deca- 
nate  ausgezeichnet  hatte.  Die  Preisaufgabe  im  itzigen 
Decanate  des  Hn.  Prof*  Vater  ift  fchon  mirgetheilt 
'WoÄn. 


.11.  Beförderungen,   Ehrenbezeugungen  und 

Belohnungen. 

-    .      Hr.  Sam,  Ambrofi^   Herausgeber  der  Annales  Eccl, 

Euang,  in  Hung,y  bisher  Prediger  2U  Radvan  bey  N««- 

fohJj  ift  zum  Prediger  nach  Schemnitz  berufen  worden. 

Die  Profeffur  der  Augenarzneyktmde  'an  der  kd- 

^igl.-UmTerütät  zu  Pefth  hat  Ijr.  Alex.  Agvßp»^  bisher 


'Dem  all^ejnein  Terehrten  Hofrath  Dr,  Prter Frank 
ift  bey  feiner  erfolgten  Geurfung  von  einer  h.b\veri'a 
Krankheit  ein  Gedicht,   v^rfafst  von  dem  Cauiü«-'^^^" 
'  der  I\icdicin  Zilahi   aus   dem  Bikarer  Comita^i  ^°^y 
reicht  worden,    unter  dem  Tilel :    Soterion^  qiuM  j^^' 
.Petra  Frank    duw^e   gravi  niorho  reßäiteretur ^   piventus 
,Hungara  Hin  düce  praxiii  mcdicani  exercens  ohUlit.  »'* 
.na^  typis   /.   V.  Degen,      Eine   Probe  daraus  ift  fol- 
gendes :  '  . 

Tu  vero  vener ande  /ßnex-I^  Tu  cura  Deorum 
Jnterßs  longus  terris  ferusque  beatis 
Coelituum  fouare  choris  et  denique  fractum 
•    Quum  corpus  curis  immctni,jnnrte  rigefcflf 
Auftriaca  tumnhris  humo  ^  fpargaique  fepuhro 
Purpurerts  pupulus  fiores^  reqai^mque  fiMf  ifl^^ 
Tranquillatn  grata s  ßncero  corde  precet^r,  ^    ^ 
Das  Auftrinca  tinmleris  humo  bezielit  fich  at^f  die  ange- 
nehme HpfFnuagy  die  man  nuni  hatj  daf^.Hr«^''^'*  ^  .* 
dem  Rufe  nach  Wilna  folgen,   fondern  in  Wien  üfeiijc^ 
.W^rde.    Nur  tritt  er  freylich  fowohl  von  der  Pro  ^' '*^^ 
der.prakti,  Arzney künde   als*  von  der  Dircctjoji 
'Krankenhof£}it!ids  ab* 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  um,    I5Ö. 


Sonnabends     den     39tcn    September     X804, 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


I. 


tind  andere  Lehranftalten. 


Xkcr  Sdarlft :  über  Trevnwtg  der  legislativen  und  executiven 
Staatsgewalt  (München  1804)  enthaltenen  Ideen. 

9)  Pädagngik  und  Didaktik.  Prof.  Andres^  nacb 
Nietneyers  LexüsiAen,  mh  Hinficht  auf  die  in  diefem 
Fache  durch. die  neuefte  Philofopfaie  veranlabten Fort- 
Xchiiue.  Am  Ende  wird  er  eine  Ueberficht  des  Er- 
gf^iehungswelens  in  Decafchland  gehen  >  und  dabeyins- 
J^f^fondere  auf  die  neueften  Peftalozzifchen  Lehraafiai- 
ten  Rückiicbt  nehmen. 

B.'  Matkematifehe  und  PJiyßfJie,     . 

1)  Elementar -M^h^s.  ti)  Elementar  -  Arithmetik  im, 
Verbindung  mit  der  Elementar  -  Algebra.  Prof.  Metz^ 
nach  feineiTi  fo  -betitelten  Handbuche  (Würzburg  bey 
661)hardt  1804);  b)  Elementar  -  Geometrik  nebft  der  Tr/- 
gojiometrie.  Derfelbe  nach  «fcAtt/2  Anfangsgründen 
der  Geometrie  u.  Trigonometrie  (Königsb.  1790). 

2)  Ar\fangs gründe  der  reinen  Matkem.  Prof.  Stahl 
nach  feinem  Lehr  buche. 

3)  Algebra  und  Kegelfchnitte,  ^  De rfe Ihe^  erftere 
nach  Gr£[/b/z5« Ausgabe  der  Algebra  Ton  Enler,  letztere 
nach  Wolfs  Atisgabe  der  Kegelfehni^rte  von  de  la  Cha- 
pelle  (Braunfchweig  iSoi).  Privatiflime  wird,  er  dKl 
Theorie  der  Functionen«  in  Verbindung  mit  der  Com- 
binationslehre  (nach  feiner  Einleitung  in  das  Studium 
derCombinationslehre)  nebft  der  Di/fere&tial-  und  lä- 
tegral  •  Rechnung  vortragen. 

4^)  Ebene  und  fphärifche  Trigonofnetrie.  Derfelbe 
nach  Zimmermannes  Darf  teil  ung  der  Trigonometrie. 
(Berlin  igoo). 

5)  Die  atff- mechanifche  y    optifche  und  aftronomifche 
tKjJenfchaften  angewandte  Mathematik.     ProL  J.  N,  Fi" 
fcher  nach  Küftners  Anfangsgründen. 

•  6)  Jarifiißhe  und  politifche  Rechenkunft.  ^  Derfelbe 
-  nach  Florencourt. 

7)  Experimental -  Pfyjrk.  Prof.  Stahl  nach  Mayen 
Anfangsgründen  der  Naturlehre  (Göttingen  Igoi  ). 

8)  Theorie  des  chemifihen  Prozeljes^  nai;h  naturpkitofrh- 
phifehen  Principien^  nebft  einer  Kritik  der  von  Winterl  in 
defifen  Darfieüung  der  vier  Beftandtheile'der  anorganifhen 
Natur  ^Jena  1804)  aufgeftellten  Theorie.    Prof.  Sorg, 

*)  Dia  fSmintlichen  Vorteriinren  worden  am  2ten  November  unfehlbar  ihren  Anfang  nehmen«  Zagteich  wird  bekannt  gemacht» 
dafs  Herr  firann  anfgeftellc  worden  fey,  um  deo  Akadeniikem  adf  Variangeu  Qaartiea:e  anaaweifen,  und  man  osic  den 
Nachfragen  dethalb  lieh  au  das  Intelligenz  -  Comptoir  zo  wanden  habe. 

(7)  s 


If^Urzburg. 

Ordnung  der   Vorlefungen  ^  ^n  der  hießgen  Julius  -  Maxi- 
milians  -  Univerjität^  für  ans  Winter  -  Semefter 

1804— liJ05*> 

L    Allgemeine    Wiffenfchafttn. 

A.    Eigentlich  philofophifche. 

1 ')  'allgemeine  Methodologie.  Prof.  Schellin  g^n  ach 
feinen  Vbrlcfubgen  über  die  Methode  des  aoadeuiifchen 
Studiums  (Tübingen  b.  Cotta  1803)  öffentlich. 

2)  Syftem  der  gefammten  iheorefifchen  (Ncr/iir)  unjd 
■praktifchen  Philofophie.  Derfelbe^  nach  leiner  heuen 
Zeitfchrift  für  fpeculative  Phyiik,  I.  Band.  Hiermit 
Verbindet  er  ein  allgemein  wifTenfchaftliches  Convet- 
Catorium  und  Disputatorium. 

>[)  Kritik  de^  bisherigen  Anwendungen  der  Natur phi* 
lofophie  auf  die  Medicin,  .  D  e  rfe  Ibe. 

4)  Anthropologie  und  Logik^  Prof.  Metz,  jene  mit 
Hinweifung  auf  Kants  Anthropologie,,  diefe  nach  fei- 
nem eigenen  Handboche  der  I^gik  (Würzb.  b.  Kien* 
ner  1801 ).~  Damit  wird  Derfelbe  auf  Verlangen  ein 
Exa^ninatorium  Und  Disputatorium  verbinden. 

5)  Metaphyßk  der  Sitten,  a)  Natur  -  Recht.  Prof. 
Metz^  nach  der  Reinerfchen  allgemeinen  Kechtslehre 
imch  Kant  (Landshut  fRoi).  b)  Ethik.  Derfelbe^ 
nach  Kaufs  metaphyüfchen  Anfangsgründen  der  Tup 
gendlebre. 

6)  Idealphilofophie^  enthaltend  a)  theoretifche  Philo- 
fophie (Metaphyßk  und  Logik);  b)  praktif<ihe  Philofo- 
phie (Religion,  Staat  und  Sittlichkeit);  c)  Aefthetik^ 
oder  Philofophie  devKunft.  Prof.  Wagner^  naoh  fei- 
nem Syftem  der  Idealphi lofophie  (Leipz.  1804)» 

7)  Naturphilofophie  i  enthaltend  a)  fpecmlative  Vhy» 
fik,  b)  Phyfiologie  und  c)  Anthropologie.  Derfelbe^ 
nach  feinem  Buche:  i>on  der  Natur  der  Dinge  (Leip- 
zig 1803.). 

8)  Naturrecht  oder  philofophifche  Staat swiffenfcht^i 
in  Verbindung 'mit  Politik*     Derfelbe  liaoh  de«  ia  fei« 
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9)  Fkyfik  oder  Naturlekre  in  Verbindung  mit  Chemie 
oder  Mifthungsiehre.  Prof.  Pickel  wird  bcyde  WifTea- 
fcliaFten  ^heoretifdi  v.n6  praknfch  in  ihrem  Zufam- 
menfaange  als  grilndiiche  und  eigentliche  Naturlehre  nach 
Joh.  Tob.  ^Mayer  (Göttingcn  Igoi}  in  feiner  Behau^ 
'fang»  in  dem  hierzu  eingerichteten  Hörfaale  und  La* 
boratoriutn  geben.  • 

'  ic)  Mineralogie.  Prof.  Vogelmann ,  nach  Ber- 
tele*s  Handburhe  der  Mineralogie.  P^f.  Blank  giebt 
anfchauHche  Erklärungen  aber  die  in  dem  naturhifto- 
rifcheii  Cabiriette  befindlichen  Mineralien,  mit  Hin- 
ilcht  auf  dia  äufsertn  Geftalten »  empirifchen  Kenn*  • 
zeichen,  eigafie  Erfahrung  u.  f.  w* 

1 1 )  Nafurgefckickte  des  Fflantenreicks $  in  Verbindung 
mit  Phyfiologie  itnd  Anatomie  der  Pflknzen,  Prof.  Heller 
ttach  Bernhardi'j  Handbuche  der  Botanik.  Derfelh^ 
trägt  die  Betanik  der  kryptogamifchen  GewSchfe  nach 
dem  zweytenTKeife  Yon  Ho/mannt  deutfcher  Flora  vor. 
Öffentlich  wird  Derfeibe  das  im  verBoCiaenSeiDefter 
über  Botanik  im  allgemeinen  vorgetragane  wiaderho- 
leii,  und  überhaupt  feine  Uebungen  in  dar  PBanzail- 
Diacrnoft^k  nach  Präparaten  von  getrockneteii  Pflanzen 
^rtfet7ft>)  wobey  auf  baumartige  Gewächfe  v.  6rl£er 
hefondere  llückficht  genommen  werden  Mh 

C     Hif.torifehe* 

1)  Allgejn* Geß hichfe,  Prot.  Bö nike  n^ch Eithhorn* 

2)  4ilgein,  CulUtr-  Gefchichte^  Prof»  C.  A,  Fi /eher* 

3)  Gefchichfe  der  DeutfikeU,  Prof.  Bönike  uacll 
Tätters  Grundrifs.  '  . 

4)  Gefchichfe  des  Hanfes  P/alzb^-ern.  Prof.  Stumpf 
/lach  dem  von  ihm  qächftens  erfck^nenden  GrumiU'iffe^ 

5)  Statifnk  der  europäifchen  Staaten  nach  ihren  neue- 
fien  V erhalt nifcn  ^  inshefondere  des  deatfchen  Reiches  ^  zu^ 
folge  der  Anordnungen  -des  letztem  Reichs  -  DeputationS' 
Hauptfhtußes.     Prof.  K{efye. 

6)  Difdomatik.  Prof.  Stumpf  UAcht  Sch'dnemanns 
Lehrbuehe. 

7)  Gefrkichfe  der\Philofophie.  Prof.  RUckert  nach 
Sochers  Griindrifs* 

HD  Gefihichfe  des  Neuplatonismus.    Derfelbe. 

Ij)  Litterar  •  Gefchichfe.  a)  Allgemeine  —  b)  Litte-: 
rär^  Gefchichfe  der  Deutjihen  insbefundere*  Prof.  Gold- 
ynayer  nach  feinem  tabellarifchen  Abrijfe  einer  Gelehrt 
famkeitsgefchichte  der  Deutfihen, 

D.    Schöne  Känße  und  .fVtJJenfchaftett. 

1)  AI l^f meine  Theorie  und  Literatur  der  fchönen  fVif 
fenfchcifteA-    Prof.  Chr,  A.Fi  feher  »ach  Efchenburg. 

a)  Gefhickte  de^  fchanen  bildenden  Kunfte.  Prof. 
Afsdres  über  daa  94.  ^5  und  36fte  Buch  det  ftkeren 
P)tmo9>,  mit  Röcklicht  uxsS  PFinkebnanns .GftiohiAl^  dar 
Kimft  des  Aherthums*  Derfelbe  über  die  GrundfiUze 
dci^BeredtCtmkeit,  nach  Cicero  de  Oratore* 


>.   • 


JL    Bafondera  Wiffenfchaftan« 
A0  'Theologie» 

1)  Enr-kfopSdie  und  Meh  dologie  der  theologifhem 
fVipfenfchfeiM.  ProR  Ober: kür  nmch  feixtet  Ency\lopae' 

dU'et  m^hijdal'Siu  ikeologica  \  Sali«bur^  1 7b6'> 


2)  Hebrüifche  Sprache,  Prof.  Schloff  er  nach 
HetzeL 

3)  Alt  -  teftamentifche  Exegefe.  h)  Exegefe.  des  Je- 
faias^  Prof.  Martini,  b)  Exegefe  der  Gen^is^  Prof. 
Schlaffer^ 

4)  N(W<  •  teftamentifche  Exegefe,  a)  Exegefe  der  ha- 
tholifchen  Briefe ,  Prof.  Onymuf.  b)  Exegefe  der  Bau- 
linifchen  Briefe^  Prof.  Paulus, 

5)  Erkiürtmg  der  dvg matifvhen  ■  Bt wtisflellen»  Prof. 
Schloff  er» 

6)  Kirchen-  Gefchichte»     a)  Bilduhgf " Gefchichte  des 
•  Chrifienthums,     ProL  Berg,   mit  Uin weifung  auf  Dan- 

nenma)'er*s  Infiitutiones  hiftoriae  ecclejiafticae*  b)  Allge- 
meine Kirchen  Gefchtchte,  PmfJMa rtiniy  nach  Schrb-kk, 
c)  Kirchenhiftorifche  Kritik*  Prof.  Berg\  nach  fViefü 
InJHtmtiones  puttrologiae ,  in^befondere  Gber  Clp'mefi  tmi 
Alex. ,  >nrobey  die  Würzburger  Ausgabe  gebraucht  wer- 
den  kann,  d}  GefMck^e  der  Dogmatik.  Prof.  Martini 

7)  Dagmatik.  Prof.  06erfAtt/*,.oach  TheolcgUe 
reuelatae  primae  lineae  (Wirceb.  1776),  und  Id^bibäca 
ecclefiae  Dei  (Wirceb.  et  Saliib.)  Prof.  Paulus  nach 
Ammon*s  Summa  tkeologiae  ckrißianae. 

.  %y  Thedlogifche  Siftef.nl0hre^  ifPi'of,  Niet/Ldmmer^ 
i^ach  Ammons  Lehrbuch  der  chrifilicben  Sittenlehre. 
Prof.  £/r<cÄ'nach  Geishüftner. 

9)  Kafeihetik.  Prof»  FacA 5,  nach  Dair5'#Lthrliucii. 

10)  Liturgik^     Prof.  Fuchs* 

B.      Rechtskunde* 

1}  Methodeiogie  des  Rechts  •  Studiums.  Prof.  Hufe* 
lands  nach  feinenv X^r//^  der  JVißenßhqfts -Kunde uai 
Methodologie  der  Rechts  -  Gelehrtheit  (  Jena  1 797  ) « 

3)  Inßitutionen  des^gefammten  pq/ttiven  Rechts^  oder 
jurifiifhe  Encyclopädie.  Derfelbe%  nach  feinem  Lehr- 
buche  (Jena  1803). 

3)  Jßrfter  Theil  der  gefammtenl  tiechtS'Gefchichtey 
oder  die  Einleitung  und  römifche  Rechts -Gefchichte*  Der- 
felbe nach  feinem  Lehrbuch  der  Recht s-Gefohichte  l«Tli. 
].  Abtheil.  (Jena  1796). 

4)  Vorbereituegs  -  Lehre  für  das  Studium  4^s  deut' 
fchen  Staats  -  Rechtes ,  oder  die  deutfche  Reichs  •  Gefchickte^ 
pragmatifck bearbeitete  Prof.  Hmrtlebem^  nach  Pütter i 
Grundril«  der  Staats  •  Verändamngen  des  deutfcbes 
Reichs* 

5)  Uatur- Recht.  Prof.  Schmidtlein^  mit Räek- 
licht  auf  die  nenefteta  Verf^ohe,  befonders  auf  Fichte  s 
Grundlage  des  Natur  -  Rechts* 

6)  Infiitutionen  des  rdmifchen  Rechts* .  PtoL  Klein- 
f ehr  od  Aach  dem  Höpfnerifciieii  Heineck. 

7^  Das  gemeine  Ciuilrecht  oder  Pandekten*  Prof» 
Hufeland^  nach  feinen  PraecogrMs  juris  Pandectarum 
(Jen.  1795)  und  Schneidt  juris'prudentia  fore/{fis  Heilfd- 
diana,  fedach  in  einer  durfh^  deiK  mitzuüiei)en<i0i^ 
Co^fpectus  anzugebenden  Ordnung.  -^  Prof.  Schmidt' 
leiny  nach  dein  Sckaeiemfiken  Hel{feld* 

8)  Demtfhes  Privatre.ht,  \^bunden.mit  d^fräM- 
fchen  Rechte.     Prof.  Behr^  nach  Runde* 

9)  Criminal  -  Re^ht.  Prof,  Kleinfehred,  nach 
Meiper  dem  /ungern. '. 

10)  Lehn'JRechi.  .Prof.  Behr^  Mch  M^kmr. 

11)  Kr- 


i^St  ■  ■    ■ 

__  t 

11)  ilrchen-Kecht.    Prof.  Xjregel^  nach  SckenkL 

12)  Deutfehes  Staatsrecht   mit    befonderer   Ruchficht ^ 
auf  das  Reichs  -  Staatsrecht,      Pro  f.   Sainhaber^    nach 
Gönner  (Landshut  1804). 

1 3)  Territorial  -  Staatsrecht  mit  fteter  Berächßchti»' 
gung  des  ba)'erißihen  Staats  -  Rechtes,  Prof.  Hartle-ben^ 
nach  Schnaubert.  >       • 

14)  Gemeiner  ^rotefs  mit  Hinweifung  auf  den  bay*ef 
rifchen  Codex  judiciarius^  Prof«  Schtnidt^ein  y  nach 
Mftrtin^  wob^y  zugleich  die  Uebereinkiuimuiigen  oder 
Abi^reichangen  dts  Codicis  jndic.  bauarici  auseinander 
gefetzt  -«rerden  foUen. 

1 5)  Reichs gerichts  -  Protefs  verbunden  mit  pre^tifcher 
Anleitung  tu  reichsgerichtlieken  Arbeiten m  Prof.  Santha^ 
her^  nach  Berg's  Grundrifs  der  reichsgericbtlieb«n 
VerfafTung  und  Praxis.  '  •  .    ?: 

EoHzeyrecht ,  Wcchfel  -  See-  Haodlengsrecbt, 
prafctifcher  Unterricht  u«  f.  w,  urird  auf  das  künftige 
Sommer  -  Semefter  ausgefetzt» 

G.     S,t  a  u  t  s  im,  i  f  f  e  n  f  c  h  a  f  t. 

I.    Allgemein^  Staatslehre, 

Die  allgemeine  Staatslehre  als  Grundlage  fämmtlicher 
Zweige  der  Stmatswijjenfchaft,  Prof.  Behr,  nadh  fei- 
nem eigenen  Sjffteme  (bey  Göbhardfr  1604)-. 

.  '  I  II.    PoUxeywiJJenfckaft, 

■  Prof.  Hartleben^  mit  Berückfichtigung  des  Poli- 
zeyrechts^  nkch .  Roffig.  Prof.  Benfen,  in  Verbia-' 
düng  mit  dem  deutfchen  Poliz'eyrcksbte »  nach  deni 
II.  Theile  üineT  Statttslehre, 

III.    St aatswirthfchafts lehre, 

I )  Encycfopädie  der  fiaatswirth/chiftlichen  JViJfen' 
fchaften.     Prof.  Medicus, 

9}  Encyclopädie  der  Cameralwijfettfikqfteft,  Prof« 
Benfen. 

3)  Encyclopädie  der  gefammten  Staatswirthfckafts*' 
lehre,     i^rof.  Geyer^  nach  fValthers  Syftem  der  Ca- 

meral  wiäenfch  a  ften. 

4)  EncyclopäcUe  der  HandlungfwiJJenfckqfl,  Prof* 
Heldmann, 

5)  Landwirthfchqft,  Prof.  Medicut^  nach  Beck*' 
manns  Grundriß  der  dentfcfaen  Land^rthft^baft. . 

6)  ForflufiJJenfchaft,  Prof^r  Me dient ^  nach  feinem 
Forft "  Handbuche  (  Tübingen  1  goa  ) . 

7)  Bergbaukandej  mit  ImBegriff  der  Geagnoße,  Prof« 
Medieus, 

8)  Fabrik*  u,  ManufaktunuiJJenfchaft,  Prof.  Geyery 
nach  Jung,  T^  * '  . 

9}  Handlungnanffenfhafi  ^rd  Prof.  Held  mann 
im  nächften  ^emefter  lehren.      ■  *     - 

%€>)  Finanz^  '  and  Cameralreehnungs  -  tVljfenfckt^t^ 
Prof.  Ben^Jt^nj  nach  dem  IIL  Tbeile  leiner  .Sra^/Z^Are. 

II)  Cameral  •  Rechnungswefen,  Prof.  Hei  dm  ann^ 
nach  Harnherger, 

'%2i  Kameraliftifihe  und  juriftifhe  Praxis.-  Prof. 
Benfem,  nach  {einen  Ma' er ialien  für  die  PoUa^ey«*  Ca- 
meral-  luid  Fi«ianz  -  Praxis ,  IIL  Theilt« 
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D,    "W  #''/  /  fc  it  «  fi?  e. 
j')   Syftem  dfr  Medicin.     Prof.  üCöÄ/tfr,  n4cli  fei- 
nem im  Drucke  crfcheinenden  Leitfaden.  _ 

2)  Encyclopädie  und  Methodologie  der  Medicin,  Prof. 
D'öllingery  nach  K, F. Burdach  Propädeutik  zum  Stu- 
4ium  der  geCammten  HeiJkunft  (Leip^.lg  l&OO.) 

Dr.  CPaul'US  wrd' Encyclopüdie  der  Medicin  iß. 
HinCcht  auf  PbyCologie,  N^olc^ie  Und  Therapie  1er 
teti,  nach  Johi  Brown  s  Elememen  der  Heilkunde*       ^ 

3)  Anatomie.  Prof.  F,ucks  die  gefainmte  Anato- 
ztU0  d.  m.  K. ,  mit  Ausfohlafs  der  Ofteologiet  nac^ 
fViedemanns  Hartdbuch  der  Anatomie.  , .  Auch  wir4 
Derfelbe  ein  anätonaifches  Examinatorium  eröifnen, 

Profector  Heffeibach  giebt  ünterrieht  im  ans^- 
•tomifchen.  Präpariren,  lieft  Ofte^dogie  uaA,  SyndesmobH 
gie;  giebt  auch  wöchentlich  zweymäl,  in  Yerbindang 
-mit  Prof.  Rulandi  praktifchen  Unt^rriebt  in  Legal- 
Sectionen.  ,  .,  .\  \ 

4)  Chemie  und  Pharmacie:  Prof.  Pickelf  nach 
Hermbßadt  (Berlin  l802)>  in  dem  Laboratorio  ehemico 
■de$  botanifchen  Gartens.         ^ 

5)  Phyfiologie  und  medicinifvhe  Aathrepelogiä,  Prof, 
Döllinger  Heft  Phyfiologie,  naeh  Schelvers  Zeitfchrift 
für  organifcbe  Pfay^  I«  B.  a.  Heft. 

Prof.  Köhler  öffentlich,  über  die  HeUmorpbo£e 
der  organifqhen  Natirr,  nach  Steffens,  / 

Prof.  Kff/ait  <^  phyfiologifche  Anthropologie,  nack 
hoder, 

6)  Stmiotik*     Prof.  He  i  Im  an  n^  nacb  Grüner ^ 

7)  Pathologie,  .Prof.  Döllinger^  in  Verbindung 
mit  allgemeiner  Therapie,  nach  Troxiers  Ideen  zurijrund-' 
läge  der .Hofologie  und  Therapie  (Jena  tgo.^)« 

Prof.  Ruland^  in  Ver bi ndu ng  mit  Semiotik^  Der- 
felbe über  Nofologic  der  GeifteszerröUtungen,  nach 
feinen  medicinifafi  -  pjychologifchen  Betrachtungen  über  ^die 
Gemüthskrankheiten,   . 

8)  Materia  medica  und  Diätetik,  Prof.  Köhler^ 
erftere  nach  Greti's  Syftem  der  Pharma cologie.  Prof* 
Heilm^annt  nach  Amemann^  Derfelbe  über  die 
Arzneykräfte  einheimifcher  Gewäcbfe  inahefondere 
nach  eigener  Erfahrung«  ^uch,  über  Di^tetikj  nach 
Bertele, 

9)  Generelle  Therapie,  Prof.  Themann ^  naclji 
Srapens  Grundfätzen.  Prof.  von  Hoven^  diefblbe  in 
Verbindung  mit  Materia  medica. 

10)  Specielle  Therapie,  Prof.  van  Hoven^  nach 
feinem  nächftena  erfcheifienden  Handbucbe  det  prakt 
tifchen  Heilkunde.  Prof.  Thomann  über  die  Ret- 
tungsweife fdseintbdter  und  plötzlich  in  Todesgefahr 
gerathener  Menfchen. 

11)  Chirurgie/  Prof,  Bartkel  von  Siebeidf 
über  fämititliche  chirurgifche  Operationen  y  mif  Vorzeit 
gung  derfeltoeo  an  Leichnamen,  nach  Tittmann;  ^r 
wird  in  diefen  Operationen  Uebnngen  anftellen  laflieii, 
Derfelbe  wird  auch,  auf  befonderes  Verlangen f 
fibeir  die  medicinifcb  '•  ebimrgifclie  Bebandlavg  der 
Augenkrankheiten  lefen«.  .    .  .  .j 

Dr.  Chirurgiae  Ringelmann  über  das  Zahnen 
der  Kinder^  mt  Hinweifung  auf  Stemberg's  Enmit' 
mögen  nad  Zweifel  gegen  die  LehM  der  Atrtte  yon 
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dem  fchwercn  7ali*c<i  iäer  RJnflcrs' '  Ueber  theoreii- 
fcha  und  praktifclie  ZahnarzneylsuBde.  Auch  vnrd 
tycr  fe  l  b  e  feine  zahnärztlichen  Uebungen  fort- 
fetzen.. 

r 2)  Enfbin duffgsk unde.  Prof.  Elias  von  Siehold 
trägt  die  Eotbindungsk'unde  theoretifch  und  praktifch^ 
teit  Anleitung  in  den  Manual  •  und  Inftrunuental  -  Ope- 
rationen, nach  feinem  Lelirbuche  der  theoretifch  -  prak- 
tifchen  Entbindungskund^  (Leipzig  bey  Jakobäer)  Tor. 
Derfetbe  ift  auch  bereit»  auf  Verlangen,  blofs  An- 
leitung in  der  ManuaK-  und  Inftrumental-Geburtshülfe 
^u  ertheilen. 

13)  Gerichtliche  ArtneywiJJenfcha/t  und  medicinifcJie 
Pallzey.  'Prof.  Ruland^  nach  eignem  Entwürfe,  mit 
Beziehung  auf  Schirudlmüller  s  Handbuch  der  Staatsarzr 
lieykunde.  *  , 

Kriegsarxneykunde :  Derfelbe^  öfFentHch,  für 
folche,  die  fich  zu  Militär- Aerzten  bilden  wollen. 

14)  Mediciniß:ke  Klinik.  Prof.  von  Hoven  im  Ju- 
lini  -  Hofpitale  täglich.  Prpf.  Thomana  fetzt  feine 
medicinifche  Klinik  im  Julius -Hofpitale  fort,  nach  der 
'Methode  ,  die  aus  feinen  Annalen  bekannt  ift,  und 
giöbt  nüit  Prof.  Barthel  von  .Siebold  Unterricht 
über  die  Vaccination-  in  dem  Impf ungs  ^  Inf titute  des 
genannten '  Hofpitals. 

15)  Chirurgi/che  Klinik,  Prof.  Cafpar  von  Sie* 
%old  (der  Vater)  'udrd  mit  feinem  S6hne  Barth,  von 
Siebold  die  chirurgifche  Klinik  täglich  fortfetzeoB 
womit  der  Letztere  ein  anatomifchtchirurgifches  Exa- 
sninatorium  rerbinden  wird. 

16)  EntbindungS' Klinik.  Prof.  Elias  von  Sie^ 
held  giebt  folche  in  d'eni  neuen  GebährlTaufe. 

,  17)  Veterinär '  Medicin.  Prof.  Ryfs  lehrt  die  Zoo» 
tomie  des  Pferdes,  Tergleichend  mit  der  der  übrigen 
Haustbiere,  befonders  mit  fteter  Rücklicht  auf  dieiich 
für  die  Nofologie  ergebenden  Hefuhaie.  Derfelbe 
über  die  Verdauungsovgane  dtr  wiederkäuen  den 
Thiere.  Ferner  die  fpccielle  Chirurgie  der  H^usthiere. 
ferner  über  die  Bauart  und  Beurtheifung  der  Güte  des 
Pferdes,  nach  zootomifchen  und  pliy&ologifchen  Grunde 
fätzeUi  und  die  Erkenntnifs  des  Alters  Terfchiedenfer 
Haustbiere.  Endlich  gerichtliche  Thierarzneykunde 
und  Veterinär- Polizey. , 

Die  UniTerfitäts  -  Bibliothek  nebft  ihrem  Lefezim- 

m 

mer  ift  im  Winter -SemeA^r  täglich  (die  MittTrochen 
ausgenommenj  wenn  kein  Feyertag  in  die  Woche  fällt}" 
früh  Yon  9  -*  1 1  — *  und  Nachouttags  von  2  «-  4  Uhr 
pfFen. 

Das  Bibliothekperfonal  ift  folgenderraafsen  orga- 
nsßrt :  Dr*  Feder  ift  als  Oberbibliothekarj  Prof.  Gold^ 
maier  als  erfter  Unterbibliothekar  befHltigt«  Pantaleon 
Müller ^  Tormaliger  Bibliothekar  zu  Ebracfa,  und  Am- 
brofius  Hofp^  Guardian  des  MinoritenkloCters ,  find  als 
Bibliotheksgehülfen,  Domvikar  fVehner  i|t  als  Biblio* 
theksaccefGft  ernannt. 

In  den  Torzüglichrten  lebenden  Sprachen  Ünden 
£e  Akademiker  Gelegenheit  zum  erforderlichen  Uli* 
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verrichte»   Spt'achmeifier  Carty  wird  die  italiäAlfclie 
"Sprache  lehren. 

ZßiJmungskunß.  Zeichn ungsmeifter  Köhler  gieUt 
Unterricht  a)  im  fr^yen  Handzeichnen  der  Terfehie- 
denen  KarpertReile;  ^)  iin  Londfchaftzeichnen,  nach 
eignen  Blättern;  c)  im  Zeichnen  nach  dem  Runden 
und  Antiken- Abgüffen;  endlich  «Q  auch  im  PaftcJl- 
und  Oelmalen. 

^Kup/erßeJierkunJ}»  Für  jene»  ^welche  im  Zeich- 
nen. Cchon  die  notbigen  Vorkeantniffe  haben«  erbietet 
lich  der  Lehrer  diefer  Kuuft«  Bitthaufer^  den  ge- 
wünfchten  Unterricht  im  Kupf^rftechen  zu  ertheUen. 

Mujik.  Mifikdirektor  Fröhlich  wird  alle  Wo- 
eben  dreymal  öffentliche  Mufik-Uebungen>  und  zwit 
in  einigen  5  für  das  Bedürfnifs  der  Tfaeilnehmenden 
fchicklichen  y  Abtheilungen  halten. 

Schreibkmnfi»  -Scbreibmeifter  fVirth  giebt  Unter- 
richt im  Schönfchieiifeen  aller  Schrift- Arten. 

Re^henkunfi.  Rechenmeifter  f-y agner  wird  L'a- 
tcrricht  im  Rechnen  ertheilen. 

Reitkunfi.  Tanzku'nß,  Für  jeme  wird  der  Berci» 
tcr  Giggenbach  er y  f i »r  diefe  der-  Tanzmeifter  ;Wü • 
raweck  Anleitung  geben*. 

Fechtkunfi.  Fechtmeifter  F«//oiz  hat  feinen Fecbt- 
boden  Morgens  von  8  —  la  —  un4  2\«cbmiuag5  ron 
a  — 4  Uhr  piFen. 

IL   Todesfälle. 

•  ■ 

Am  29ften  Aug.  ftarb  zu  Leipzig  der  durch  yiele 
Ueberfetzungen  medicinifcher  u,  a.  Schriften  febr  be- 
kannte Dr.  Ca.  F.  Michaelißs  Arzt  am  daiigen  Johan- 
nisinftitute»  im  y^ften  Jahre  feines  Alters. 

Am  jften  Scpthr.  ftnrb,  betrauert  von  nnzlbligeti 
Menfchen,  Am.  JVienho/d^  der  Arzneykunde  Dr.  und 
Phyficus  der  kaiferl.  fteyen  Keichsftadt  Bremen,  geb. 
dafelbft  am  igten  Auguft  1749.  Seine  A^erdienfte  nm 
eine  Menge  von  Perfonen  und  Familien»  denen  erüeit 
mehr  aiU  dreyfsig  Jahren  als  Arzt  die  wicbtjyften  Dien- 
Cte  geleiftet  hat,  und  um  das  Mufeum  diefer  Sradt, 
haben  ihm  ein  diiuerndes  Denkmal  in  den  Rerzen  vie- 
ler MeDfchengerüftct;  auch  zeugt  das  zahlreiche  fref 
willige  Gefolge,  das  am  5ten  Sept.  feine  Leiche  zuui 
Grabe  begleitete»  von  der  Hochachtung  und  Dankbar* 
keit  feiner  Miti^ürger  gegen  diefen  kenntnif^reicheo 
Gelehrten  und  tugendhaften  MenCcfaenfreund.  A^^ 
Schriftfteller  hat  er  Ach  vorzüglich  durch  feine  Schrif- 
ten über  den  thierifchen  Magnetismü&  bekannt  ge- 
macht, Hr.  /.  Fr.  Gildemeifter y  D.  der  Rechte,  oder 
Hr.  Wilhelm  Olbers ,  Dr.  der  Medici^,  wei'den  wahr- 
fcheinlich  der  Gefellfchaft  des  Mufeums.  durch  ein« 
dem  Andenken  des  Verewigren  gewidmete  Vorlernng» 
den  grofsen  Verluft,  den  Bremen  erlitten  hat,  lebhaft 
fchildern;  an  feinem  Grabe  de  clamirte  fein  vier  und 
dreyfsigjähriger  Freand,  Hr.  W.  C.  Mülkr,  Dr.  der 
Philofopbie«  ein  Gedicht»  das  gedruckt  unter  die  An- 
wefenden  vertheilt  ward« 
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Sonnabends     den     29tcn     September     1804. 


LITERARISCHE       ANZEIGEN. 


I.   Neue  periodifche  Schriften. 

Bertiichs  Bilderbuch  für  Kinder  No.  jS*  und  76, 

nebfi  Funkens   Text, 

In  usferm  Verlag  ift  Torben  fertig  geworden  ulid  an 
alle  Buchhandluirgeii  verfandt : 

J.  F.  Bertuchj  HilderbuLh  für  Kinder^  mit  deutfchen^ 

franzofifchen^    englifLhen  und  italianifchen  Mrklärun- 

gen ,  mit  cuisgemalten  Kupfern.  r*}o.  75  u.  76*   gr*  4' 

I  RtU.  8  gi^*  od.  2  fl.  34  kr. 

—  —  Daßelbe  fnit  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4.      16  gr. 

oder  I  fl.  12  kr, 
C.   /.   Funke    ausführlicher   Text  zu  Bertuchs  Bilder- 
buch für  Kinder,      Ein    Coinmentar  für  Fitem   und 
Lehrer ,   welche  fich  jenes  fVerhs  bey-m  Unterricht  ih» 
rer  Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen,    No.  75«  76. 
gr*  8-     ft  9^«  oder  c)6  kr. 
Folgende  intereffante  Gegenftände  machen  den  Inhalt 
derfelben  aus:        « 

No.  LXXV.  Schöne  ausländijche  Tauben:  i)  die  in- 
difqhe  Karmcfintaiibe  ;  2)  die  GolcHliigeltaube;  3)  die 
Kronentaube.  —  Surinamiß  he  Schmetterlinge:  i.  2)  der 
braune  Page ',  3.4)  der  blaue  Adonis.  —  Deutfche  Flufs. 
Fi/che  :  l)  der  Silberlachs ;  2)  das  Blaufellchen  ;  3)  der 
Ritter;  4)  die  gröfse  Maräne ;  i)  die  kleine  xMaräne.  — 
Rofenarten:  die  dunkle  u.  blaOTe  imvierblühende  Rofe. 
hJaumnchien  der  Alten. 

No.  LXXVI.  Verfchiedene  Arten  von  Schellfifchen : 
1).  der  Polack;  a)  der  Leng;  3)  die  Quappe;  4)  der 
Krötenfifeh.  —  Surinamißhe  Schnietterltnge .  i.  2}  der 
Surkiamifche  Earilochns.  —  Aßatifche  flöget:  l)  der 
Tibetaflifcbe  Pfau;  2)  der  Argusfafan;  3)  der  Hind- 
oftanifche  Fafan.  —  huftfchifferey:  l)  Montgolfieren ; 
a)  Charles  Aeroftat;  3)  der  Fallfchirai.  —  Nordifche 
Merkwürdigkeiten :  i)  der  Vogelfang  auf  den  Orkadi- 
fchei.  und  andern  nordlichen  Infein;  2)  der  Geyfer 
und  Hekla  auf  Island.. 

Weiixmr  den  loten  Septbr.  1804. 

F.  S.  priv.  Landes  -  IndoiftrJe* 

Comptoir« 


Von  Voigts  Magazin  für  den  neueften  Zußand  der 
Naturkunde  1 804-  ift  da«  9te  Stück  erfchienen  und  hat 
fol|%ad«m  Inhalt: . 


L  Befchreibung  eines  foflilen  Gerippes  vom  Palä- 
otherium;  von  Hm  Cuvier,  (Mit  einer  Abbildung 'auf 
.Taf.  IV.).  IL^  üeber  die  oeue,  im  National^-  Mufeum 
.der  Naturgefcbichte  zu  Paris  eingeführte  ClafßKcation 
.des  Tliierreicbs,  Zweyte  Fortfetz.  (Nebfteih er  Ta- 
belle über  die  Vögel ).  Von  Hn.  Prof.  Froriep.  III,  Be- 
Jchreibung  des  Tupinambis  omatus.  Von  Hn.  Daudin:. 
jy,  Beobachtungen-  über  «üe  EJektricität  der  inetalli- 
fchen  Subftanzen.  Von  Hn.  Haity.  V.  üeber  die  Ce- 
.genwart  eines  neuen  erdigten  phosphorifchen  Salzes 
in  den  Knochen  der  Tbiere,  ron  Hn.  Fourcro)-  u.  Faw 
quelin,  VI.  Ueber  die  Wärme.  (Aus  einer  Abhandl. 
des  Hn.  Grafen  v,  Rumford.).  VII.  Auszug  aus  dem 
Programme  der  batavifchen  Sozietät  der  Wiffenlchaf- 
ten  zu  Haarlem  für  das  Jahr  1804.  VIII,  Nachricht 
von  einer  phyUfch-mathematifchen  Theorie  des  flie- 
fsenden  Waffer»;  von  Hn.  R,,Pröny.  IX,  Auszog  ei- 
.nes  Briefes  Ae.^  Hn.  Landcammerraths  BeHuch  an  Aen 
Herausgeber.  Paris  den  20.  May  1804.  (Naturhifto- 
rifcbe  Bemerkungen  des  Hn.  von  Laße^-rie^  über  Spa- 
nifcheCultur,  in  ökonoinifch -technifch er  Hinficht,  be- 
treffend.). ^  X.  Repertorium  coismentationum  a  focici 
tatibiis.lirerariis  edilarum.  See.  difciplinar.  ord.  dieef- 
fit  /.  D.  Rcufi.  XI,  Urtheil  über  die  hydraulrfchen 
Winde  (las  Hn.  Hofr.  Gervinus,  Von  Hn.  Commiffions- 
rath  Biiff6  zu  Freyberg. 

Weimar«  im  September  1804. 

F.  S.  priv,  Landes  -  Induftrie- 
.   Comptoir. 


X 

Berlin  bey  Ungar:    Hufeland  Journal  der  prakti- 
fchen  Heilkunde.  XIX.  Bd.  ates  St.     Preis  12  Gr. 

Inhalt:  I,  V»n  welchen  Urfachen  hängt  der 
^ofse  Nutzen  der  Brunnen-  und  Badekuren  eigentlich 
ab?  nebft  einigen  Worten  ül^er  das  Mineralwaffer  bey 
Verden ,  von  Hn.  C.  C.  Matthäi  teu  Verden.  IL  Ma- 
nie  aus  Eiferfucht»  von  Hn.  Dr.  Me^-er  Abrajnfon,  Arzt 
zu  Hamburg.  IIL  Eine  merkwürdige  Augenkrankheit 
▼on  Ebendemfelben,  IV.  Tödtliche  Leibes vetftop'fung bey 
«iaer  Schwangern  im  achten  Monat,  von  ELendemfel- 
ben,  V,  Merkwürdige  Gefchichte  eines  eingeklemmten 
Bruches;  mitgetheilt  von  Hn,  iVendelßadt^  Stadtphjfi- 
kus  zu  Wetzlar.  VI.  Ueber  die  Krankheit  einer  Frau 
bey  welcher  durch  die  LeibesOffnung  eine  Zcrplatzun^ 
'     C7)    T  ^       jj 
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der  Aorta  entdeckt  wurde ,  von  Hn.  /oä.  Aug.  Schmidt^ 
Arzt  zu  Neuwied.  FII.  Eise  Beobachtung,  welche 
beweifet,  AdJs  das  Quecki^her  nicht  immer  das  Blut 
aaflafe,  von  Hh.  D.  Schmidtmann  zu  Meli«.  VllL  Ver- 
lauf  eines  glöcldich  gehobenen  verlarvten  chronifchen 
UebeJs,  von  Hn.  Prof.  C.  tVolfart  zu  Hanau.  IX.  Über 
des  Scfaarlacbfieber^  vonJHp.  Jofepk  Speun^  Stadtphy« 
fiikus  im  Herzogrhusn  Mag<^eburg.  X.  Fernere  Erfah- 
rungen über  die  Wirkung  der  Mineralfäure  bey  Fie- 
bern. I.  Noch  etwas  über  das  R^ichfcke  Fiebermittel 
von  Hn«  D.  C.  TScfuniäty  ausübendejn  Arzt  zu  NguCtadt 
am  RübeBbei:ge.  3.  Einige  Verfuche  nüt  dem  Reich* 
fchen  Mittel ;  uiitgerhetlt  vom  Hu.  D.  Müller  in  Plauen. 
3.  Erfahrungen  über  die  Wirkungen  des  neuen  Reich- 
fchcui  Fiebermittels»  gemadit  von  Hn.  N.  Jucobfen^  er- 
Item  Arzte  bey  dem  allgemeinen  Hofpital  in  Koppen- 
hagen. 4.  Beftätigte  Erfahrung  über  die  Wirkung  der 
Salzfäure«  von  Hb*  Df*  Bernigau  zu  Mühlhaufen.  XJ. 
Kurze  Nachrichten  und  medicinifche  Neuigkeiten. 
1.  Bemerkuxigen  über  eine  länger  als  2  Jahr  im  äuf^em 
Gehorgange  verborgen  gewefene  Stecknadel*  2.  Nut- 
zen der  CanraäifGhen  Salbe  bey  Flecken  der  Hornhaut« 
von  Hn,  Dr.  Horß  dem  Jü;igem  zu  Aachen.  3.  Ham- 
ftrengej  veranlagt  dureh  eine  in  der  Urinblafe  beßnd- 
Jiche  Bougie»  von  Hn.  Dr.  Kias  zu  Frankfurt  a.  Mayn. 
4..  Ueber  einen  merkwürdigen  Rheumatismus  fugax, 
von  Hn.  Dr.  Beck^  in  Leipzig. 

Mit  diefem  Sttcke  des  Journal^ wird  ausgegeben: 
iBidfiathek  der  praktijchen  Heilkunde,  Zwölfter  Bcuid^  zivti^ 
ies  Stück.     Preis  6  Gr. 

Inhalt. 

Johann  Qkriftlan  Reil^    über  die  Brkenntnifs  und 
'.Kor  der  Fieiber.  Befondere  Fieberlehre.  Vierter  Band. 
Fieberhafte  .Nervenkretnkheiten. 


Berlin  bey  Unger:    Hufeltmd  Journal  der  prakti- 
fcktaiHelikunde.  XIX.  Bd.  Jtes  St.     Preis  12  Gt. 

Inhalt. 

L  Ueber  des  Wahnünn,  feine  Erkenntoifsj  Ur- 
Xachen  und-  Heilung«  vom  Herausgeber.  IL  Uelusr 
^erfchiedene  pathologifche  Erfcheiaungen ,  welche 
^las  geftorte  AusdiinftuQgsgefchäft  zur  Folge  hat,  und 
w^elche  auf  dfe  geheime  Verbind ang  und  Weehfelwir* 
k.ung  der  Oberfiäcbe  und  der  inaeren  Theile  unfers 
Körpers  hindeuten ;  von  Hn.  Hofrath  Jördens  zu  Hof, 
IIL  G^Xcbichte  einer  epidemifchen  Bräune  j  welche 
Tom  Monat  September  l8o<  bis  zum  Mcmet  März  ig02 
zuMarienwerder  und  in  der  umliegenden  Gegend,  vor- 
nehmlich unter  Kindern  herrfchend  war;  v<m  Mn.'Dr» 
V3xd  Kreispby&kus  Aiärker  zu  MarienweVder.  -  IK.  Ei- 
]iig<e  glückliche  Erfolge  Jt^s  Bukowiner  Bades  ^  vom 
Sommer  fBoj;  von  Hn.  Dr.  und  Kreisphyfikus  Kaufvk 
SU  Müllfcfa.  y.  Heilung  einer  mit  Atrophie  tefticulo^ 
rum  verbundenen  tabes  dorfalis;  von  Hn.  Dr.  Fifvher^ 
practicirendem  Arzte  zu  Dresden.  VI.  Kurze  Nach- 
richten und  mediciHifcbe  Neuigkeiten.  Ausführlicher 
Beridit  über  6ttn  in  Frankreich  beobachteten  Knaben«  ' 
der  ein  Kind  im  Leibe  getragen  haben  folL  Anhang- 
des  H^rausgeberSr  - 
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!Uit  dieCem  Stücke  des  Journals  vrird  ausgegeben: 
Bibliothek  der  praktifchen  Heilkunde.  Zwölfter  Band^  drit- 
tes Stilck.     Preis  6  Gr. 

Inhalt. 

Johann  Chriftian  Reil»  über  die  ErkenntnÜs  usd 
Kur  der  Fieber.  Befonder«  Fieberlehre.  Vierter  Basd. 
Friebfrhafte  Nervenkrankheiten  <Befchlufs).  /.  L.  f. 
Metrger ,  Praef.  /iutenncth^  Diüertado  inauguralis  nie- 
dtca  de  hacbenus  praeterrifa  nervomin  loäratione  in 
fectione  hydrophoborum  etc. 


Miscellanea     philologitß. 

Edidit 
Augustus     Matthiae. 

Vol.  n.    P,  I. 

I.  Aug.  Matthiae  obfervation  es  variae.  IL  Card. 
Gotth.  Lenz  cpift.  V.  ad  Chr.  G.  Schutt.  IIL  SiMis 
proluf.  de  heroum  graee.  inftitut.  eorumqu.  magiftr. 
IV.  MUttthiae  proluL  de  locis  nonnull.  libr.  I.  Ciceron. 
de  fin.  hon.  et  mal.  • 

Drey  Hefte  diefer  philologifchen  Zeitfchrift  ma- 
chen Einen  Band  aus,  welcher  i  Rthlr.  Id  gr.  koTtet, 
und  nicht  getrtont  werden  kann.  Der  zweyte  Heft 
des  2ten  Bandes  ift  unter  der  Preüet  und  der  jte  wird 
bald  nach  der  Michaelisnaeffe  erfcheinea. 

Altenburg,  im  Septbr.  1804.    ' 

'    Aiak'Iche  Buchhandlung* 

II.  A^lrändigiingen  neuer  Rächer. 

Kalender    auf   das    Jakr    \HoS\ 
welche  in  der  Leipziger  Mickaelis  >  MefTe  i8<4  ^^ 
Johann    Frierich    Unger 
zu  haben  find  : 
I.  Hißorifch ' genealogi/cher  Kalender ^  enthält: 

1.  Anna  von  Öfierreich  und  Kardinal  Mazarifl)  Be- 
fehl ufs,  mit  13  Kapfer.  • 

2.  Clu-onologifche  Überlicht  der  wichtigem  Wcltbe- 
gebenheiten  von  der  Regierung  Karls  des  Groüen 
bis  18Q4. 

3.  Chronologifches  Verzeichnifs  der  merkwüroig- 
ften  ErRndungen  und  Entdeckungen  feit  dam  An- 
fange der  chriftlichen  Zeitrechnungen. 

4.  Die  vollftändige  Genealogie. 

5.  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe ,  mit  den»  ^ 
den  neuen  acquirirten.  Provinzen  vermehrt. 

IL  Miliz ärifc her  Kalender^  eolhält: 

I.  Eine  chronoiogifche  Tabelle  der  EuropäifcbeB 
Kriegsbegcbenheiten  vom  sojÄrigen  Kricga  \>is 

3.  Eine  kritifche  Überficht  des  Feldzuges  m  d«» 
.Niederlanden  I7<^33     mit   einer  Karte  des  Knegi' 
fchaupiatzes ;   von  einem  berühmten  niiÜt«'^^^^ 
Schriftft.  eller. 

3.  Gharakteiiftik  des  Grafen  Wilhelm  von  LipF«- 
Bückeburg,  nebft  deilen  ähnlichen  BiWni^*' 

4.  General- Tableau  der  Europäi fchen  Arm««»* 

5.  ßefcbreib.  mi  Ua.ifcher  Ordcu,  nelßAbiilduii§ff' 
'Ä.  Kur»HeJLliIcber  Orden.  ,/.. 
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6.  Kur- SäcUircher  Militär -Orden  KaiTtfr  Hein- 
richs IL  (Die  Fortfetzung*  erfcbeint  dargn 
jährlich. )  ^ 

6.  Die  ¥cWlftäiiclige  Gen€a]og]e. 
.  7.  Das'  Verzeichnifs  der  Poftcourfes    ipit  denen  in 
den  neuen  acqairirten  Provinzen  rermehrt. 

III.  Beriinifcher  Damnen -Kalender  ^  enthält: 
I.  Di«  Königimicn. 

3*  l^eopatra. 

3.  Ideal  und  WirkHchkeit.    Eine  Erzählung* 
^  Erklärong  der  Kupfer. 
5.  Die  vöUfiändigc  Genealogie. 

6»  Das  Verzeichnifs  der  Poftcourfe ,  mit  dienen  in 
den  neoen  acquirirtcn  Prorinzen  Termchrt. 

IV.  Eg eria.  Ein  jTafcftenbttch  mit  dein  Kalender  für  das 
Jahr  ISO  5-     Her  aus  ff  e  geben  van  Karl  Müchler, 

W:  Getiecdogifcher  und  Pöft  -  Kalender  mit  1 2  Kupfern  zu 
dem  Roman:  l^ieMargarethenhöhle;  heraus^ 
gegeben  und  nach  dem  EngUfchen  bearbeitet  von  So' 
phie  Mereait^   enthält: 

1.  Statiftifche  Tabelle  über  die  Europäifcben  Staa- 
ten»  nebft  einem  Anhange  über  die  Beützungen 
der  Enropäer  in  andern  Welttheilen. 

2,  Verzeichnifs  der  Tornehmften  Europ.  Alünzen^ 
>g.  Ackennaarse. 

4.  Tabelle,  welche  eine  Vcrgleichungzwifchen  der 
Köllnifchen  Mark  und  andjBrn  Gold-  und  Silber- 
Gewichten  enthält. 

5.  Tabelle  über  die  roerkwilrdigften  Arten  des  Me« 
dicinal  -  oder  Apotheker  -  Gewichts. 

6.  Juwelen-  und  Perlen -Gew^i cht. 

7.  Körperliche  Maafse  für  trockne  und  flürtige  Ding^. 
S.  X>ie  nquen  M&afse,  Gewichte  u.  Münzen  in  Frank- 

reich.  ,  • 

9^  Tabelle  der  merkwürdigften  Ellen «  u«Fufsnaaafse# 
JO.   Meiientahelle. 
II.  Die  voUftüirdige  Grenealogi^ 
%2*  Der  voIIftJindige    grofse    ausführliche  Poftconrs« 

mit  LrbegrifF  der  neuen  Provinzen. 

VI.  Grafs  er  Etuis  -  Kalender'  mit  12  Kupfern  xu  Fabeln  poa 
ILafontaine  ,  franzojifck  und  deutfch. 

VII.  Kleintrr   Etuis  -  Kalender  mit   12   Kiepfern  9    welche 
Trachten  fremder  Nationen  dar/teilen* 


^ 


Hal^yns  Schriften^  erßer  und  'Zwe\'fer  BancL     Auch 

unter   dem  Titel:     Frofaifche  Sjrnfien  von   G.   A. 

von  Halem.^  erfter  und  Zixjeyter  Band  (mit  eineiii 

Titelkttpfer  und  einer  Vignette  nach  Zeich mingen 

von  Ramberg^^  Munftcrj  bey  Peter  Wal  deck« 

3  Rthlr.  8  gr. 

Der  erfte  Band  enthält  nebfc  einer  Elnleinurg  über 

den  Rittergeift  des  Mittelalters  und  die  Troubadoirrs^ 

EizilhJnngcn  aus  dem  Mittelalter:  franzöffcbe»  cngJi-» 

Iciic,    fpanifche,    deuifche,   iMnd  aufser  dielen  noch 

veimirchte  Gtifchichtsn ,    in    wel'cfacn   alJen   fich  ätts 

h'ihor  fche    Intereffc   mit  de^n  äfthetifchen    auf  eine 

folcbe  Art  vereinigt,    dafs  eins  das  sudeic  erhöhet. 

Der  ..weyte  Band  enthält  neugriedbifclie  Et  Zählungen 

(Paramj.hcn)  oudldyJen»  dabey  einen  Auii'a»  über 
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die  EleuSnifchto  GeheimnifTe  und  ein  Aiythologifches 
Gefpräch.  Die  Parämythen  find  Blüthcn  aus  Trum- 
n^em  der  Vorzeit,  originelle  Darfcellungen  kleiner 
Scenen  aus  dein  neuen  Griechenlande,  die,  ^befonders 
durch  die' liebliche  Verfchmelzung  althellen^chen  und 
neaosmannifchen  Gciftes ,  für  Jeden  Lefer  von  Phan- 
tafieiind  GePühl-etwas  ungemein  Anziehendes  haben. 
Die  Idyllen  find  im  Geifte  und  in  der  Manier  des  Lon- 
gus,  zum  Theil  nach  demselben ,  zarte  Dichtungen  in 
acht  griecbifdhem  Gewände.  AUes  zufammen  kan^ 
mit  Recht  eine  Bereicherung  utifrer  Literatur  genannt 
werden i  die  an  Profe,  welche  durch  griechifche  Sim- 
plicität  und  klaflifche  Cori(e€>tlieit,  wie  diefe,  ligb 
empfiehlt^  in. der  That  beynahe  fb  arnia  als  an  pro« 
faifchem  Bombaft  reich  ift. 


'  Bey    Palm  in   Erlangen    haben  fo  eh«tti  dio 

Preffe  verladen;  "      .  «^ 

Lang sdorfsj   C.  C ,  nnd  /.   Af.   Waff ermannt 
der  Strumpf wirherfluhl  tm^  fein  Gebrauch  y  nebft  den 
damit   verbundenen   Mafc^inen^j     (feittUch  befchrieheti 
und  durch    genaue  Abbildung    alter  einzelnen   Theite 
umftändlich  erläutert^  ^für  Manufacturiften  und  hieb" 
haber  der  Technologie,    ir  Theil   nait   14  Kupferta« 
fein.,  gr.  4.       Auch  unter  dem  Titel: 
Schau  patz  der  Künfte  und  Handwerke,    2rfter  Band. 
Preis   auf  Druckpapier  9  Rrhir.     ayf  Schreibpa- 
pier Und  die  Kupfer  «uf  Velinpapier  3  Rthlr. 
Seilers ,    Dr.  Geo,  Iv*. ,    Sammlung   liturgifcher   For* 
mulare  zum  Gebrauch  für  Kirchen ,    HI.  Theilt  3te 
Abtheil.    4.     i  Rthlr.  4  gr. 
D^e  Hn.  Buchhändler  beliebendavon  zu  ordinireii,  weil 
ich  zur  Michaeli&meffe  Keine  Neuigkeiten  verfend^. 


Hey  Friedrich  Korn  in  Fürth' iXter- 

fchienen  s 

Handlu/igs  *  und  Gewerbs  -  Adrefs  •  Handbuch  von  Schwa* 
hen^  oder  Verzeichnifs  der  Fabrikanten  aller  Art^ 
Kaufleute,  Apotheker,  Conditoren  u.  f  w.  nebft  deß 
meHHvürdigften  topographifch  ftatiftifchen  'Nachrichtep, 
und  einer  LaneSiarte  von  Schwaben.  %.  l805«    l6Gr. 


Zoflora  oder  die  gute  Negerinn 

^  von  Fic^uenärd^  >■ 

Von  diefem  Roman  ift  da^zweyte  und  letzte  San  j^* 
chen  erfchicnen-  Die  Veila^shendlong  darf  ihn  dem 
gebildetem  Publikum  mit  Recht  einpfehleni  daerfchon 
durch  den  Ptatz ,  worauf  er  fpielt,  San  Domingo,  in 
nnlem  Tagen  .vorzügliches  Ime'refle  bat.  Er  epthäl« 
den  Atfffchlüfs  der  merk  würdigen  Begebenheiten,  di« 
im  Jahre  17^9  auf  diefer  ünglücksinfel  vorfielen,  und 
woraus  die  nachherige  greuelvolle  Revolution  und 
«lle  Schrecken  en t/prange li,  von  welchen  jetttg  wie 
Ton  einer  rächenden  jS^emefisj  diö  Europäer  dafeibft 
ereilt  werden«  Aulser  diefein  hiflörifchen  Interelfe, 
het  a«)h  der  Vf.  feiner  Schrift  äßbeiifches  zu  geben  ge- 
wafet,  indtm  cTr  Wenn  er  iich  auch  nicht  bis  zum 

loeellen 
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Ideellen  ejrhebt,  Vas^^fchoa  die  Natvr  feines  Gegen- 
ftandes  nicht  zuliefs,  die  Liebe «  den  grofsen  Hebel 
der  Menfchheit,  mit  'einer  Zartheit  und  Innigkeit  be- 
handelt, die  unfern  gewöhnlichen  Romanen  gebricht, 
deren  VerfafFer,  ftattj  wie  Picquentvrd^  die  einfache 
Sprache  der  Natur  und  dej  Herzens  zu  redenj  in  win- 
felnde  Sentimentalität  rerf allen ,  und  wo  lie'ftark  und 
luihn  feyn  wollen,  heulen  und  wüthen. 

Beide  Bändchen  koften  i  Rthlr.  8  g^*«  und  lind  in 
allen  guten  Buchhandlungen  um  diefen  Preis  zu  be- 
kommen. Kinkfcbe    Bi^chhandlung 

in  Altenburg. 
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Von  de/ Kon.  Pr.  Domaincn- Intendanten  Briegers 
iikonomifch  -  cameraiißifchen  Schriften  ift  die  ^weyte  Samm- 
lung nun  in  allen  foHtien  Buchhandlungen  zu  haben. 
Der  Ladenpreis  ift  i  Rthlr.  4  gr. 

Der  Herr  Verf alter  bat  darin 3  feinem  Verfpre- 
.chen  gemäls,  nur  folche  Gegenftände  be arbeitet  j  die 
Bezug  auf  die  Veranfchlagung  der  Landglitcr  haben. 
Wenn  erwogen  wird ,  dafs  das  Ve  ran  fehl  agungsge- 
Ichäft  unftreitig  Eins  der  fchwierigften  für  den  Came- 
raliften  bleibte,  fo  bedarf  es  auch  weiter  keiner  befon- 
dern  Andeutung,  dafs  der  Hr.  Verfaffer  einen  Gegen- 
ftand  von  grofser  Wichtigkeit  berühi-t  hat,  und  dafs 
feine  Ökonomifchen  cameraliftifchen  Arbeiten  werth 
find,  in  die  Hände  aller  Domainenbeamten  und  Ca- 
meraliften  zu  kommen.  Gegenwäitige  Anzeige  be- 
zweckt die  Beförderung  diefer  Abileht,  wöbe;  fo 
riel  Nutzen  geftiftet  werden  kann. 

III.  Auctionen. 

Den  llten  October  u.  folgende  Tage  d.  J.  wird  in 
Bremen  eine  aus  theolog.,  juiift. ,  medicin.,  chi- 
riirg.,  philoJog. ,  mathcm.,  miUtair.,  fchön- wiffen- 
fchaftlichen  und  vermifchten  Schriften  beftehende 
Bücher -Sammlung,  fo  wie  auch  die  iröm  fei.  Hn.  Joh, 
Andr/ Engelbrecht  hinterlaffenen  Breroenlia ,  und  eine 
Anzahl  fchöner,  zum  Theil  feltencr  Kupferftiohe ,  öf- 
fentlich den  Mciftbietenden  verkauft  werden,  -r  Ca- 
talogen  find  zu  bekommen  in  Halle  bev  Hn.  Auctiona- 
tor  Kaden^  in  Jena  bey  Ho.  Hofcommiffar  1  irdiery  und 
in  Leipzig  \)ey  Hn.  Proclamator  f-Feigel.  —  Aufträge, 
wenn  fie  kottenfrey  eingehen  ^  übernehmen  Herr  Pro- 
feffor  Roller  und  der  Auctionaior  J.  G.  tleyfe* 


fium.     Bayreuth,  Hr.  Poftmeifter  Fiß.her.    Berlin,  Hr. 
Auciions -  CumuiilTar  Sonnin.,    Bra  snlch^creig,    Hr.  An- 
tiquar Fcuerftake.     Brennen,   Hr,  Heyfe.     Breslau,   Hr. 
Buchhändler  i^ttcÄ^Jer/fffr.      Colin,    Hr.  Obf*    Poft-Se- 
cretär  iCrej-tfr,    Deutz,  Hr.  Poft-Secreiär  Dietz.   Dres- 
den,   Hr.  /.  A,  Ronht/iaUr,      Erfurt«  ,  Hr.  Proclamatcr 
Hendrith  und   \lx..Keyfer,     FranA^rt  a.  M.,  Hr.  Aactio 
nator  Kiebinger  und  Hr.  Antiquar  Hacker,     Göttingen  j 
Hr.  Buchhändler  Schneider  ucd   Hr.  Proclamator  Sehe- 
peler,    Gotha,  die  Expedition  des  KeiLhsnnzeigers.    Halle, 
Hr.  Auctionaior  Kaden,     Hamburg,  Hr.  /.  A.  Ruprecht. 
HannoTer,    Hr.  Conjiniffär  Freudenthal  und  Hr.  Buch- 
händler f//iÄn.      Helinfiädt,  Hr.  Buchhändler  ßet^i/en. 
Jena,    Hr.  Hof  -  Comroiffär  Fiedler.     Königsberg,  Kr. 
Buchhändler  GöÄAe/jf  und    Unzer.     Leipzig,  Hr.  Buch- 
händler Barths    Hr.  Proclamator  f'Ketgel  und  Hr.  Au- 
ctions '  Caflier  Grau.      Prag,    Hr.  Proclamator  Cerlc  m. 
Hr.  Buchhändler  iridtm^nn^     llei=ensburg,    Hr.  BucV.- 
händler  Montag  und  hrlfs,     Sälz-burg,   Hr.  Buchiui'd- 
1er  Duyle,    Stutlgardt,  Hr.  Antiquar  Cotta,    TüLins;en, 
Hr.  Antiquar  Hajein,eier,      Wicß,    die   Kathar.  Grijj'er- 
fche  Buchhandlung.     IMünchen,  Hr.  ^Buchändier  »icAc- 
rer.     Maynz,    Hr.    Buchhändler  Andräe^     AlannbeJm» 
Hr.  Buchhändler  Schwan  u.  Götz.     Bamberg,  fir.  Buch- 
bändler    Gübhardt  und    Hr.  Lachmüller',      Coburg,  Hr. 
Buchbinder  MeuJ'eL 


In  Nürnberg  -wird  im  October  ein  Sorument 
Ton  franzöfifchen ,  italiänifchen,  englifchen  und  fpa- 
Bifchen  ungebundenen  Büchern  aus  allen  wiffenfchaft;- 
lichen  Fächern  ,  an  den  Meiftbietenden  Tcrfteigcrt. 
Zur  Bequemlichkeit  der  Bücherliebhaber  find  die  Ver- 
kaufsprcife  bey  gedruckt  worden.  Die  Exemplare  find 
alle  collationirt  und  icollfti^ndig.  Der  Catalog  davon j 
do  Bogen  ftark,  ift  bey  Nachgehenden  gratis  zu  ha- 
ben.      Augsburg,   Hr.  Bachmeier ^  Lehrer  am  Gynma- 


Bremen,  Am  J9ten  u.  f.  Novcmb.-  d.  J.  wird 
"hier  die  erfte  Abtheiiung  der  von  6fivn  Herrn  /.  A.  En- 
gelbrecht  nachgelaffenen ,  fehr  anfehnllchen  Bücher- 
Sammlung  öficntlich  verkauft  werden.  Das  Vei7.€!ch- 
nifs  diefei:  evften  Abiheiiung  beinigt  26  Bogen,  und 
umfafs t  Fol ge u d e  U u b  1  i  i;e n :  A.  Theutogle.  B.  Kir  hcn- 
Gej'chl  hte,  -  C.  Li:etalnr  und  Tiufij'ge/Jiühre.  D.  Ld- 
^Lilnder-  u.Stüdce-Bej'JireiüLiij^y  t'e.Jenetc.  .E.  S'aa'en- 
Gefhihte,  F.  Hanäluiissujinpuichaj:,  Da  der  Beü'ier 
nicht  eigentlich  Gei^ihrter  von  Pi  ofeTuoii-war,  io  hn- 
det  man  in  diefen  Fächern  haiiptfiicMith  nur  (iicjnter- 
effanteften  Werke  in  deutfchnr,  engiiicher  und-iisa- 
Zöfifcher  Sprache.     —      CataJogen  liud  zu.  bekomuien, 


tiquarius  Feuerßake.  Gaffel,  Hn.  EuchbÄntll.  Gie  hi^- 
Dresden,  Hn.  /.  A.  Rcunthaler,  Erlangen,  Hn.  A«|"l' 
Kämmerer,  Fraiikfurl  a.iM.,  Hn.  Antiq.  lla^ker.  ^iOi- 
tingen,  Hn.  Proclamator  5^tÄtfy./e/^.  Gotha,  Exp^diU'^^ 
des  ReicIiS' Anzeigers.  Halle,  Hn,  AuctionaW  Äx.V'^- 
'  Hamburg,  Hn.  A.  F.  Ruprecht.  Hannover,  Hn.  Ari:iq- 
GefelUus.  Jena,  Hn.  Hof  -  Commiffdr  FiedUr-  U^r 
zig,  Hn.  Proclaniaror  ^'eigel.  Liibcck,  Hn.  Autuo- 
nator  Römchild.  Nürnberg,  Hn.  Buchhändler  LeMf-- 
Stu^gard,  Hn.  Antiq,  Cotta.  Zur  Uebernetn"W>g^"*' 
wirtiger  Aufträge,  wenn  He  kofieafre)-  eingebeo,  ey 
bieten  fich  die  Hn.  Dr.  Gerh.  v.  d.  Bufch,  Domprcd-  ^  • 
Bredenkamp,  G.  Ph.  Hnnkel ,  J.  D.  Siemann,  D,  Oraoen- 

horft^  Fr.  Ofterloh  u,  der  Airctionacor  /.  G.  H^'J^* 
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I.  ..Angeaeigte    Schriften. 


i  t 


yfnni«     Die  erste  Zdi)  bes^ichDet>  das  Stück  ^    die  zweyt«  die  SeitensaUl  ^  w6  das  angefihite    ^ 

Buch   beurtbeilr  worden   isf. 


*    - 


^BCBucb^  neues  Bf^linisclics,    ß5  ,    j3Go. 

Auler  ja  ng's,    I.   Ludw. ,   tlicoret.   prakt.    Biiefsteller  ,elc. 

9  i^   ^5'  4  f. 
A  V  c  Q.s  i  (\  e  "'s , .  M|irc.,y    Vere^üguag^eu     der  EinbilduugsVraft. 

85.  \354-55. 
Angelika»  oder   der  weibl..  AeallMn      ^S  ,    l5i5  ^> 
Abweisung  zum    Tabaksbau   f.    Oekonomeo.      90,     1504. 
Ar^nidoro.      Etfie  Wuad^rge^cli.  vom  Vf.  d.  RlDaldinl.  a  Tble. 

85,    1357.  '     *    . 

BahlsieMi   I*  H*  >   der   praktiscKe  BucKliaUer   06,    1 36 1-68. 
Baumgartaei**    Gedtclile   verm.  luballs    85,    i355. 
Beliode,  «inl^omaD,   3  Bde.      91,    i45o'f. 
Bertraad,    GottLi    Amin«,    die  schöue  Zirkasslerin     90, 

1439   f. 
Bibliotitek  der  Gca^ien,  .3r  Bd.      9  i,    i45]. 
Bilderbuch  ,  geograpti.  naturbi^t. ,  mit  ausfubrl.  Teste,     i'  — 

4«  Heft.  89,  i4i6.^i8. 
Biographie,  militiir. ,  }>crüKmtiir Helden neaejrer Zeit  96,  i5i7. 
Blitze  Toa  dem  goldn. Kalbe  mit  TomafethaNotateii  8:>,  i356. 
B  o  1  te ,  I.  Heinr.i  Geist  u.  Kern  der  bibl.  Gesch.  87,  i38  4-87. 
Brentauo,  Sophie,  spanische  u.  ital.  NoTellen  85,  i357, 
Bj-etfi^bueider,    Car.    Goul. ,     Disp.   de   libri   Sapientiae 

parle  priore   94,    i495      98. 
Deutsch^ind  ,    ein  geograpb.    Loilospiel      89,    l4l9  f. 
Dörfer,  J.   Fr.   Aug,    quod   Eoen«ie   est,  '  secnluxn   primum 

A.  MDCCCIV.   Cal.  Tun.   exactum    94,   i5oo. 
Eichler,    A.  C. ,      Neueste  und    leichieste   Methode    guie 

Briefe    schreiben  zu  lernen      94,    i5o^. 
Erdbeschreibung, ^bjr sieche  u.  mathematische,    f,   d.  Jugend, 

89,    M»8  f.   . 
Erbardt»,   Gottl.  Ton,   Sammlungen  Ton  Beobachlnugen  u. 

Anftdtzen    über    Gegenstände    ai^    der    Arzney künde    etc. 

ir  Bd.   2s  H.   87.    1377-84. 
£s,chk«,   E.  A.,  ABCBuch   für  Taubstumme    85j  x56o.' 
Etwas  über   deu   Widpr&pruch      93,  'i486  —  88, 
Euphemia     3   Bde.      85,    i353. 

Etiler,  Carl  Fr.,  Methodik  des  wissenscb.   ünterr«    ir  Tb. 
.     89»  j4ii-i3, 

Fragmente  über  die  Scbweitz      89,      l424. 
Traiikreich    .nebst    den    dazugekom.iiienen    Ländern    n.  s..  Hf. 

Tuid   jel».. ?»«•*« ni   Eintheilung        89,    i  i  1  9   f . 
frittch,   I.   A. ,    Leitfaden   zur   -wohlfeilsten  u.    geschwin- 
desten  Erbauungsart  des   Yeredelicn  Hopfens   gS,     i5l2f. 
Gallopaden  n.  Bocks:)piunge    auf    dem  Steckenpferde  meiner 

Laune     92»    1471. 


G  A  Tu  r  a  ,     Bern.  ,    die  Religion  in  bibL  Bildern  u.  Gleicli- 

nissen      87i    '39*  f- 
Gas  pari«    Ad.  Chr.,    Lehrbncli    der    Erdbeschreibung    zur 

Erläuterung. des   nenpn    methodischen  Sc^nl-Atlasses.      1^ 

Cur»us      94,    i5o2   f. 
Gayvernon  Exposition    «breg^^    du    Conrs    de  g^ometria 

descriptiTe  appllqu<fe   k   la   furtliicalion   91,    l455  f. 
Georgi,    G.  yr.y  kleiner  Hausbedarf  für  freunde  der  Be^ 

ligiosität  etc.      85,    i353  f. 
Gesindefreund  ,   der  ,   ein  Handbücli   f.   weibl.  Dienstboten  etc' 

97,     i5;k5~52. 

Giboin,     N.T.B.,    Fragmente    aus    der    Physiologie    der 
Pflanzen  9Ö,  .i520. 

Gillet,  Fr.W.,   Neuer  Brittispber  Plutarch    90,    1 4 28-35.' 

Gittermann,     Rud.  Cbph. ,     die    Gleichnisse  Jesu,     t»der 
moral.  Erzähll.   aus   der  Bibel      87,   1 384-87^ 

G  r  a  s  e  r  ,  I.  B.  G. ,  Archiv   f.  Volkserziehuug   dnrcli '  Kircbt 
und  Suat.      ir  Bd.    I.  2s  H.     97,    i543  —  45. 

Griesbacb   No.Tum  Testam.  Graece.    Tom.  IL    92,   1473» 

Grohmann,    I.  C.  A. ,   dem  Andenken  Kants   85,  i345«5o. 

Grossbritannien,    ein  geograpb.  Lottuspiel   etc.      80,    l4i9  f» 

Gullirer^s    Reisen   zu   Terschiedeuen    bisher  unbekannten 
Völkern.     4  Thle.    85,    i355  f. 

Gutmanp'«   zuverlässiger   Ratbgeber  im  Winter  9^,    i5o4. 

Öuyton^s   Beschreibung    einea   holzerspar.  Ofens  etc.      86, 
137  a — 74. 

Hauack's    Lehrjahre  der  Liebe      85,    i356. 

Hartmann,  C.F.,.die  j(»ibl.  Qesch.  mit  prakt.  Anmer- 
kungen     87,    1389-92. 

Hauer,  H.,   die  Freuden  d.Kinderzucbt  5rTh.  .9S,  i5  18  20» 

Hegewljch,  D.  H.  Gescb.  d.  engl.  Parlementsberedsam- 
keit      90,    i425 — 28- 

Heinricb's,  LH»,  BeytrS|;e  zur  Beförderung  der  iheol. 
AYi  seusch. ,  insonderb.  der  neu testamentl.  Exegese.  iter 
Band    is  H.      94,   1494-96.  '^ 

Heldenberg,  Fr.,  der  Förster,  oder  neue  Beytrage  zum 
Forstwesen   2r  Bd.   3sH.   96,    i5i6  f. 

Helmuth,  L  H. ,  Volksnaturlebre  zur  Bimpfung  d.  Aber-«' 
glaubens    98,,!  568. 

Hempel,  F.W.,  Neuestes  ABC-  Bnchslabir- ii.  Lese- 
buch    86,    1373-75.     .    . 

Heringa,  Jodocus  ,  über  den  rechten  Gebranch  uqd  den 
Misbrauch   der  bibl.  Kritik    94,    1489-92. 

H  e.y  d  e  u r  e  i  c  h  ,  H. ,  drolUchte  Erzählungen  u.  Schwanke, 
2  Bde.  95,  i5i4  f.  ^ 


H  »y  B  •     tw      Tirgtlivfi. 

HoffmftQii,    C.    W.    D.  y     Butliematische    Elemenurschale 

8g,  i4og-ii. 
Hüb<»erf    bibl.    Historien  bearbeitet  Ton    Fr.   Chr.   Adler> 

87,    1387-89. 
Idonie   oder   da«  Kästchen  mit  der  ChifTer     85,   i558. 
Jeniseh  Vorlesungen    über    die    Meistertverke    der   griecb. 

Poesie    etc.     a  Thle.      88,    iSgS-gS. 
I  b  1  e  e     8»     last  and  Liebe. 
Kant's^  Imm. y    physiscbe  Geographie    bearbeitet  Ton  K. 

O.   Scketle.      IV  Bd       89,  i4i4  -  t6. 
K  a  p  1  e  r,  YTilb.  Heinr. ,  Holzcnltur  durch  ErfaLmng  erprobt, 

95,  l5i5  f. 
K.indLerTate.£,     Chr..  Victor«    X^Tatar-  u.  Aemtepredigten, 

91,  i443  f. 
Kritik    des  Commentari    üb«    das  X7.  T.  Ton  Dr.  Paulus. 

94,  149X  f. 

Laub  en der,  Beruh»,    iheoret.  prakt.  Handbncli  d.  Tiier- 
%  Leilknnde     88;^  i4oi-8u 

Xeitloff,  W. ,    über  die  Veredbing  des  prenss.  Heeres  etc. 

95,  i&ia^  ,^ 
Xieopold,    r.  L.  G.«    Agricola,    oder  fassl.   Darstell,   des 

Neuesien  u.  GenveinniAtxigst.  aus   der   gesammu  Land  wir th— 

Schaft      Ir  Bd.   ae  Abih.      98,    1567. 
Lese-  und  Denkübungen  bejm   ersten  Untenicbt  der  Kinder 

S6f  1^73-75. 
Lin  u.  Liebe.   Ein  Singsp.  in  3  Aufz.  t.  L  I.  Ihlee  gT«  1449  f. 
Meuder,.  ,H.  G. »    Uissertatio  metallico-iuridica  de  Calum- 

niatoribus  meialUcis   (von  derBergschäoderey^   94,  iSoif. 
Jfieg,  L  ,   gemelnnützlicher  u.  fa.vsl.  Unterricht  für  Bruch- 
patienten beyderlej   Geschlechts      96,   |535. 
Köbius»    K.  Fr.  W. ,     Versucb   e.    Üeb'ers«  des   Br.  Pauli 

an  die  Römer     91,.  i44i-43. 
Höhbe,  Fritx,^  die  Zauberdose      91,    i452. 
Moni^in.  Philosophie  ^dmentaire   3   Tomes.   96,    l537-34. 
Morus,    P.   C.   W. ,     Ileioriisk    Ton  Wild,     oder  die  b€se 

Taut«  und   dat   gute  Oakel  91  ,    a45i  f. 
Kuller,  Joh.|  moral.  Uuterhaltuugen  der  haual.  Leetüre  für 

gebildete  Leser     89,    1 4  20 -2  2. 
....     -^ ,    GottL  y,   Emille  Ton  Alten,  oder  Liebe  and  Treue« 

xTble.,     91,    i462  f. 
— .     — y  L  Geo.  Chpii.  ,  Vene  Charaden       96t   i356. 
Saclurag«    nothiger,     zu    der    Gesch.   d.  Strcitigk. ,    welche 

die    eTSDgel.    Lehre     Ton     der     frejen    Gnade    Gottes    in 

Christo   Teraalasst   hat      86,    1376. 
Ifenhorer^  G.A.,  Gediehte.      88,.  i4o8. 
O  b.e  r  t.h  ü  r  ,^  Franz  ,  die  Bajern  in  Franken  n.  die  Franken 

in  Bayern      90,     i434-4o. 
Qbeim,.  der,,  nnd  seiu  Neffe.      2  Thte.      91:,  i453  f. 
Philosoph,  der,  für  die   Welt      4c  Tb,      85,   i35o-55. 
Ca&kels,  CFc,.  GontrasU  zu  dem  Gemälde    der  Welbez 

85,  i35"-6o. 
P  ö  Ikt  z ,     CL.H.  L. ,,   die  drouche  Sprache   L  BurgeriebuFett, 

89,   i4i3  f. 
Ccolegojnenen  zur  Analytjs  in  d.  Plülotophie   gS,    i48o~86.. 
Kambaob,    Sig^Ruri,,.  Predigten   üb.    die    eTang.  Texte  auf 

da^  gfinve  Jahr      2.  Bde.      8^,    i4q8. 
Rasori,  D.  G. ,   Geschichte  des  epidem.  Fiebers,  das  io  den 

^  1799  und  t&oo  znGenui  geherrscht  bat.   98^,   i553-56* 


Ratbgeber,  der,  f.2eicb«BT  «.Maler  etc.   gTJ;  i45S  f» 
Reiuhold,  C.  L. ,     Bey  trüge  znr  leichtem   Uebersicbt   den 

Zustandes  der  Philosophie   beym  Anfange  des  igten  lakrk. 
"  ga.   1457-71.      93,    1473-80. 

Renas,   J.  D. ,     das  gelehrte  England  etc.  92,   1471   f. 
Ritter,   Chr.  W. ,    fieschr.  der  grüssten   u.  merkw.  Hüblem 

der  £rde  Q5t   1  5  i  3,  f. 
Rocheaymou    lutroduciion  k  Petude  de  Part  de  la  gnervc. 

gt;  x456. 
Ruhestunden  f.  Frohsinn  u.  baosl.  Glück  6rBd.    95,  i5i4« 
Russland,  ein  (^ograpb.  Lottespitl  etc.  89",    i.iitjf. 
5enimlung  klein.  Luat&p.  f.  üilcnil.  u.  Pri\atthff«ter  91,  i446  ff. 
Saxtorph's,   Matthia«,  gesammelte $chrr.  etc.  95,  i5o5— 7« 
Schelle      s.      Kant. 
Schede  iiberg,    J.  Ph.,     Hand- u^  Hülfsbucti  f.  angebende 

Kauil eilte  etc.      98,  i5'9-64. 
Scherer»  1.  L.  W. ,    all^^em   bibl.  Lesebuch  87,    iSgo-gz« 
—      —      -^      kaiech.  prakt.  Haudb.  üb.  die  bibl.  Gescbiclüe 

A.  nnd  N.  T.  91,  i44«-46. 
S  ch  malzried^s  j    J.  G,  ,     Tollst.   Anleit.   zur  Reesischca 

Rechnung      95,    1  5  10- 1  5 12, 
T.  Schmidt,  genannt  Phiseldeok,  Anleit.  f.  Anlanger  in  der 

deutschen  Diplomatik    96,    1 521-26., 
Schmidt,  J.  A.,   Prolegom.  z.  Syphilideklinik  g^,  r557  ^• 
T.Schütz,  Fr.  W,    allgem.  und  Toll  stand.   Worterbncb   der 

gesainmt.  Stadt-  Land— u.  Hau» wirihs<thaft  etc.* 98,   1667  f. 
Schwarze,    Chr.  Aug^,    de   toco  oinniumy^ili   «n  Asbeste 

agout  antiquissimo  etc.      94,  i5qi. 
Schweizer's,  Jac,  Samml.  der  Torzügt.  Sittensprncbe  Jean 

88,    i398-i4oi. 
Seidentopb,  LG.,  Moral  d.  &ib1.  Gesch.  A.T.  87,  r  53^7  ff. 
Siebdrat,    C.  G.  >    de    licentia  poctica  merito  suspeeta    9  ^, 

1498. 
Sieg  der  anfs  neue  angefocbtenen  cTangel.  Lehre  Ton  der  freyrn 
'     Guade  Gottes  in  Christo      86,    i375  f. 
^Stein,  G.  W.,  Geburtshülfl.  Abhh.  irR.   9 5,  i5o8-io. 
StruTe,   Jak.,    über  das  Risiko  der  Cassa  htj  Versorgungs- 

Anstalten      91,   i454  f. 
T b  a  e  r '  s ,    D.  A. ,    Besekr.  der   nutzbarste»  neuetten  Acker-i- 

geräthe      SS,    1368-72. 
Thurns,  W.  Chr.,  Jugendbibel      8*7,  iSSg-g». 
Tian'a    Gedichte  u«  Phantasien   gS,    i5i4. 
Tobler,  J.,   3  Neujahrs-  Predd.  im  Anf.  des  Jabrb.  gB,  2  488. 
Uebersicbt,  geograph.  Statist.,  Ten  Europa,.  Aaia  n.  Afrika   96, 

l520. 

tri b  lein,  Jos.,    erster  Unterricht  der  lar»  Sprae&e  in  Terb. 

mit  der  deutschen     89,   1422-24. 
Unter  ha  Itnngen  ,  angenehme ,    u.  Spaziergftnge  einer  Eniehers 

mit  seinem   Zöglinge      95,   i5i8-2#. 
Unierricbt,   eraur,.  für  die  Jngend,  über  Gegenstände  der  H»- 

tur  und  Kunst     96  ,   i535  f. 
Virgilins  Maro,  Tarieute  lectidnis  et  perpetm  aduotationc  il-.. 

Instvatua   a  Chr.  GottT.   Heyne.      4  Vol.      94,   i5o3. 
Wi  Id  un  gen  ,.  L.  C.    H.  F.  Ton,    Tascbanbueh    für  Forst-  u» 

Jagdfreunde  f.    d.  J    z8o3  it.  t8o4..  98,  1564-68. 
Witt  ich,  Job.  Sigism. ,,  Interpretatio  Loci  Arabici  ix  Opern 

Avicenuae  de  Superfoetatione.      94,   2498-1500. 

iSollner,  LFr.,.Ideenüb.  BAtionUrS'^bttBff**«*  rrTh.    97 

1557—43. 


II«     Buchhandlungen 


A 1 1  9 n a  — -  HammcncK  ^o,   i4a5.      91,    i454. 

Amberg  —  Ublemanii  85.    i555. 

AnapacU   —   Briigel   91,  i^Sa. 

Arnstadt  — —  Langbein  a.  Klüger    85,    1357.  i35d. 

Angsburg   —    Binger  87,  1^91.    Stage  88,  i4o8. 

Basel  —   Flick   96,     x53b. 

Be  iliD  —  FclUcti  85,  i56o.  FrölichSg,  i4o9.  Himbarg 
96,  1517.  Manier  90^  1429.  Müller  85,  i358.  Mjlius 
85,  ib54.  Quicu83,  i345.  Realscbulbucbh.  97,1557« 
Wilh.  Yieweg  87,  1387.      VossUcbe  Buchh.  88,    l393. 

Brauuscbweig  —  Scbulbucbb.    98»    l568. 

Bremen   —  Sejtfert    87,    i384. 

Breslau  —  Korn  88,    l4o8.      95»   i5i3.  i5l5. 

CliemuJt»  —  Jacobaer    91,    i443. 

Krfurt  -^  Heaiiiiigs  9a,' 1471.     Kejser  86,  i4oT. 

Krlaagea   ^ —  Palm  89,   i422. 

Fraiikfart  a.  M.  —  Aodrea  89,  i432.  Eicbenberg  91, 
1449,      Herrmatia  96,    i5i4.      Wilmana   96,    i6i4. 

Gotha  —  Ettioger  91,    i453.    '  98,    i559. 

Halle  —  Ruflfscbe  Bncbh.    85,  i553. 

Hamburg  —  Kratzseh   95,     i5i5«        Perthes  9a',     i457. 

Yolloier   98,    i568. 
Hauftorer  —  Gebr.  Hahn  86,  i568.   94,1494.98,  1567. 
Poc)Lwltz«'Wiltwe86,  t36i.   Ritächersehe  Buebb.  8 5,  l359. 

Hof  —  Gran  ^f,    i453. 

}  ena  —  Akad   Buchh.  94,   1492.      Gabler  91,   i44l. 
Kolbeu  —  Aue  87,    1389. 

Leipzig  — -  Barth  95,  iSi5.  Baumgirtner  91  ,  i446. 
Feind  89,  i4i3.  Fritsch  94,  i5o3.  Göschen  92,1472» 
Hartkaocb  91,    l45o«     Hinricba86,    i373.     Intelltgeuz- 


comtolr  86,  1376.     Jünlu»  85^  i355.      87,  1587.     Klaw- 

banh  94,  1498.      Köbler  37,  iSgo.     Kummer  86,.  1376* 

Reclam  91,  i445.  Rein  90   i439.  Schiegg  89,  i4l4.i4l6».. 
Liegnitz  —  Siegert  97,    l545. 
M  a  r  b  u  r.g  —  Neue  Akad*.  Buchh.  98,  1 564» 
Meisten   — *   Lrbsteiu   96,    i534. 
Neuburg   — -  Reichs -Comxnriiions-  und  Ihadtei^rie-^Büirea» 

86,    137a. 
-Neu-Ruppin  —    Kühn   87,    i384. 
Nürnberg   —   Bieliug  89,  i4i9.       Gfratteuauer  87,  i577^ 

Monaib  u.  Kussler  96,  i5r36.       Raspe  87 ,    i390v     RWgcH 

und  Wiessner  90,  i434.      Stein  96,   l&l6v 
Offen  bach   —  Brede   94,    i489» 
Paris  — -  Perronnean  91,    i455'. 
Pen  ig  — -  Dienemann   85,   i356.  57* 
Pirna  —   Piutber  9 1 ,    1 4 5  1 . 
Prag  —   Widtmann  94,   i5o4.    {2) 
Quedlinburg  -—  Ernst  95,  i5i8.      96,    l555.- 
Ronneburg  —  Schumann  911   l452. 
Salzburg  — -  Oberrrscfae  Buehdrnckerey  97^  1 543. 
Stendal  — ^  Franz  und  Grosse  89,  i420. 
Strassbnrg  — *-  Kuoig  95,  i520» 

Stuttgard  —  Mezler  95,    i5io«      Steinkopf  89,    i424. 
Weimar  -      Gadicke  95,   i5i8.      Landes  -  Indus  t.  Comtoir 

91,  i456i.      94,  x5o2. 
"Wien  «—  Camesina98,  ]555.  Geistinger  98,  i557.  Schaum- 

bürg  und  Gomp.  91,    r45a. 
'Wittenberg    —    Tzschiedrieh  94,"  i5oi.     Zimmermann 
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IIL      Intelligenzblatt. 
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L    Angezeigte    Schriften. 

Anm*    Die  erst«  Zahl  beseichnet  das  Stück,    die    sweyta  die  Seitensahl,  wo  das  aogefubria 
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des   19.  Jahrb.    99,  1673  f. 
pi^en9pbons  Feldzng  uacU  Oberasien  ron  Botbe  in,   1772. 
^        —      Auabasis  übers,  von  C  W. Halbkart  1 1 1.  177 2-7 5« 
Wächter,  J  »  «Ug.  prakt.Bibliotbek  f« Predigeriud ScbiiJU 

männer  iio«  17-68. 
Wagner     t.      Cicero   de    legibus. 

.-^     — -  ,  Andr. ,  ttüuLReilaciions-Tabellen  io5,  i645-4S« 
Wald  au,   G.  E. ,    der  erste  deutsche  Kirchen-  und  Ketzer- 

AUDanach  etc.  10  2>'  l63i.  . 
Walz,    G»  H. ,  Unterbuchuog^n  über  die  Natur  und  Bebandl» 

der  Rinderpest  108,    1717-20. 
Wedekind,  K.  L>  die  Aufnahme  neuer  Kircbeu  im  Staate 

überb  u.  der  protest.. in  Bayern  iosbcsond.    112,    1777-79. 
Wezel  Werke  des  Wahnsinns   lOi,  i663  f. 
Wyt-t«>nb  acb,    Dan.,     Disp.  historlco-critica  de  Panaetic». 

Rhodlo,  p|ii)o8opbo  Stoico    la6,   1693-96. 
Ziemaeu»  Tb  ,  über  die  Entstehung  des  Gebortama  in  dci 
.  Erziehung   99,  i683. 

2iott,   Karl  Oibinar,  Sinngedichte    Iil,     1776  f. 
Z.scb.okkei  Hcimr. ^  .^cbaippiele   ir  Bd.    99,  1693  £• 


BttcIihandluDgen, 


Altenbnrg  —  Scbmipluise   x 1 5 ,   1807« 

Ält«B«  — »  Harnncrfch    107,  1697.    (3) 

A  mbflrg^  «^-  Seidel  loa,    i632.    2ÖS,   1727. 

Arnstadt  •—  IitogbeiQ  «n^  Kl&gev    il»o,  1696. 

Angtburg  —  Scage  1x1,   177  6. 

Bayreuth    -^    Ubeckt  Brbcii   106,    xSgS* 

Berlin  —  Felisch    ii3,  I739.  Maurer   100,   iSgS:  Kank 

100,  1597'.*  Oebmigkf  d.  !•   io3y   ^€47,     Sander  io4, 
•     »663.      UiiKer  loo,  iö85,'it>i5,  16*2.  * 
Brandenburgs  —    Leich    100,   1&97.  (2}' xoi,  1609, 
Breflan    —   Kern  d.  &.   108,    1713. 

Coblenx  —    Krabben  99,  iSyi.     La^nls^    108,   1726. 
Dordrecht  ^-    Tan  Braam   loi,    2  658. 
Dresden  —  Walther  110,    1757» 
Erfurt" —  Hennings  xo4,   i665.      21 5,    1798.  ' 

Erlangen  -^  Palm   xio,    I7&5. 
Frankfurt  a.  ML'   —  Esslinger  xoo,  i594.  Wilmaus  lof, 

2615.    X08,    1720, 
Gera  — ^  Heinsius   99»    iSj^, 
Görlitz  —  Anton   n5,  i8oo. 

Outtingen  -—  Dietricb    lOO*,    x589.    '^9*   *7^^»      Ym^ 
'     denhoek  und  Raprecht   10  9,  1699, 
Gotha  -—  Reiher  106,    1696. 
Greifswalde  —  Lange    99  ,  x585« 
Halle  —  Waisenhans-Buchh.    10 1 ,    1611; 
fiattburg  —  Bohn  ti2,   1786.* 
Hannover  —  Helwing    107,    1709,'. 
Herborn  —  Schulbuchdmckerej   99,      1569. 
Hildburghausen  — *  Hanisch  Wiitwe   loa,  i(33« 
Hildesheim    -—  Gerstenberg     loi,    2616« 
Hof  —  Grau  99,   2680.  * 

Jena  —  Fremmaan    110,   X745«   2I}>   27^2.   llKticke  lo4» 

2656,     Suhl  99,   2'577. 


Kopenhagen  —  Bniftimcr  108,  1725.  nio,  x;^«,  (') 
Ziandahut  —  Krall  99,    2670.  t 

Leideb-^  Honkoop    106,    1693.    107»  270X« 
K«  ipcig  —  Od^^cken.  tpbf  166Ö.  a09>  2729..     Gricsbam- 

hammer   100,    1696.     Hinrkhs  xii,    2772.    112,    279^' 

Kununer   loS»   2648.    uo,  1760,    .Maiiin»io&>    |633. 

Rein  io8,"i728.      C-Fr.E. Richter  lO»,  1627,     Steinaeker 
•'  io5,  i68d.  yogelio3,y645.  WeidjBaatt.BuehK.9$f2&8u 
Lü  b  b  e  11  •—  Gotseh  lex^  1623* 
Lüneburg  —  Herold  o.  TVahlaUb   207^    ^7^^ 
Magdeburg    --    Keil  i»o  9  ^748« 
Mauke  im  -»  Lirfller  99,  1671. 
Marburg'^'  A'kad.  Bvekb«  lOa^  26x7« 
München  ->-  Soherer  107»   17 o3. 
M-ftn-ster—-    Waldaek  io3,  i645.  tio,   2755« 
lifürnberg  —  Campe  loi, i6i3.  Lecbner  x02,  i&3i.  1x0,  2755* 
Tarif  —  Duprat  200,  i5;9i.    Henrichs  1 11,  1761.    Levrault 

99,4582  f.  100,  1598.  Mequignon  l*aintf  203,  i62».  &•»- 

viere  99,  i58i. 
PirnA  —  Friese  99,  i584.    Pinther  x»6>  2696, 
Ranuebttrg    —    i^chumann  iio,  1759* 
Rostock  •—  Slidler  109,  17 43. 
Salzburg-^  Du^le  iio,     I7S5« 
iltnttgard  —    Steinkopf  io8,>  1717? 
Tübingen  *-    Cotta  loi,  2616.    io4,  x649* 
Weimar  —  Gebr*  Gadicke  xo4,  2664.       Landes  -  Indust. 

Compt»  106,  1600.    iiir  1770. 
YTien  —  Camesina  iio,  27^8.  Fichler  102,  2616. 
Wiuterthur  —  Steiner  Ii3,   1783.  "^ 

Würiburg  —  Rienner  iio,  1752.  Gebr. Stabel  120,  2735. 

1759. 
Zttllicbau  -*  Dammann  2009  i595. 


« 

In  diesem  Monats -r Hefte  sind  123  Schriften  angezeigt  wordes. 


III.      IntelligenzblatL 


Abb  an  dt  na  gen,  titetar,:  Vachtrag  andern  Ten.  d« 
Scbrr.  über  die  Beweggr.  xur  Tugend  .40,  644^  Yeiz» 
der  Schriften  von  den  Pilichien  dtr  Superiniendeoten, 
nebst  Anfrage  38»  607.  Zusatae  au  dem  Art»  J»  L. 
Henbel  im  Mensel  ^9,  617 — 3l3. 

Anfrage     '40,   644. 

Anzeigen,  tou  Am  Ende's  Featpredigten  u;  Dietriches 
Carmina  latina  42,  670  f.  einer  fiücherauction  37,  6oo* 
BücberTerkauf  38,  616.  fon  der  Schrift:  Geist  des 
Judeuihums   4o,  644. 

Anzeigen  ausländ.  Literatur:  der  englischen  59, 
623-3o.  franz&s.37,  696.-99. 39,627  f.  sahwed.  3'9, 63o» 

Anzeigen    zu    erwartender     Werke:      4o,    646. 

Beförderungen  u.  Ehrenbezeigungen:  Abegg  4I', 
6&6.      Ammon  40,    642.     Anger  4l,  656.     Baden  40» 


642.     Bretnersdorf ,    Bugge  39,   634.     Clan»  37,  S^'^» 
Dujsiog,  4i,  656.   Eisfeld  37,  594.  Esebenbach  4i,656. 
Fischer  4 1, 655*   Gilbert  39,  625.  Grapengiesser  38, 6x2. 
Griesioger,  Gutjahr  4i,  642.     Haüj  4i,  655.      ▼•  Hastfer 
37,  594.     Hegewisch,  Herrmann  37,  59 5 r   Rcrzberg  58, 
612.  Huber  42,  655.  Hutsmanu  3;,  594.     Jung  4i,  655. 
Klaproth,  Kühn,  Krüger  37,  594.  de  Ta  Lande,  Lenz  4o, 
642.    Letsch  39,  623.    Leutwein  4],  656.    Lerezow  58, 
612.  Martini  58,  612.   r.  Masiiaux  4],  655.   Matthiae  39, 
6a3.      Merrem,   Mertens  4i,  656.      Milo  Gran  4o,  645» 
IVIooro,  ▼.  Muller,  Niethammer  4i,  655.  Nuys  Klinken- 
berg 37,  594.   Parrot  59,  625,    Pfingsten  37,  695.  |Pflei- 
derer,  Portalis,  Aegnault,   tou  Rehbinder  4a,  642.- Rein- 
hard 4x,  655.     Bömer  39,  623.      Roseumüller  37>  594. 
Rues  4i,  656.   ▼»  Scharn borst  ^S,  612.    t.  Schellbamper 


4i,  656.  Sclim'id  38,  €12.  E.  I.  C  ScUmid  57,  SgS. 
iSchmidt  4i,  655.  Sclimidimüller  58,  612.  Schubert  59, 
6a4.  SchüMer  58»  612.  Stpix^  Sg,  625.  Simoa  38,  C12; 
Starcke  Sg,  624.  Stüner  äg,  623.  .Töpfer  4i,  656. 
WageBscil4o,  643.  Webe«  4l,  655.  Weckbcrlio  4i,  656. 
ZSpellliu  37,  694.  ZsadotMU^Sy  612.  Zea  4i,  655^ 
Zeller  4l,  65^: 
B>richitgau«     4P,  644.     4i,  667.     (Dr.  Fviue't  Tod 

belr.)    •      .  I 

Bu«hb&iidler-Anscig'eB:  Akttd^m.  Bac^h.  in  Kiel  4i, 
659.  Blnisch  4l,  664.  Cttuiptoir  f.  Liter«tttr.4o,  646—. 
649.  Etog0lbr«ht  38,  6i3-i6.  Eurich  4a,  677  f. 
Fleiicher  d.  Jung,  in  X4ipMg  42,  675-677.  Franzeo  und 
CrosB«  4o,  648.  Graff^  39,  63i  f.  4a,  6-79.  680.  Hartel 
4a,  679.  Hemmejrde  389612.  4e,648.  Hinrich«38,  61*. 
Uuber  n.  Comp.  4i»  658,  Joaeliim  4i,  664.  Kdlin  4»^ 
67  1.-74.  Lnngbwn  u.  Kluger  39,  63 1.  Meixler  in  Sutf 
•    gard  4a,  674.    Sehneider  und  Waigel  4i,  ß5g-63.     . 

Im  ti  tute,  neue,  zu  Kiel,  Czernigow ,  Tiflii,  Herie- 
bürg  39^  625. 

• 

Jonrnale,  nualaud.:  Arcblfes  liierairet  i ..— 5.  37,- 
585 -90.  Bibl>otMqii«  fran§ai«e  N.  i4.  41,  657  f. 
Miroii  d«  la  France  x — 9.  87,  590-93.  deutsche: 
Lausitz.  Monalsaehr.  1—6.  38,  6o4,-7.  .  Louia  krit^ 
Journal  1—6.  60 1-4.  RichUJr'a  Ems.  Miacellen  i  —  8. 
4/),.633-4i-     Sphinx  37,  SgS. 

Geleiirte  G  eaelUchat  ten  :  B«Tlin«T  ki>n.  G«»ellr 
•chaft    der    Mfii».    4i,  654  f.       in  MtjUnd  4a,    665. 


IfaUfn^inst.  zu  Paris  dritte  Glatte  4i,  5 5 4. Rats.  Akad. 
zu  Se.  Peiertburg   42,    665. 

Kritik,  Ton  Keytar,  37t  .600«  , 

Nachrichten  f,  Termitchte  upd  Uteraritcfae ,  Sy  ,  Sq^ 
(Uücberprelae)  4o ,  645«  (Canipos.  des  griech.  F«aerz 
u.  •.  w.)  4i,  657*  42,  667  f.  Von  neu  «ntdccktem 
Alterthüniern  39,  626  f.  (eiu  paar  Inschrifieo)  4o, 
645.  Ton  peuea  Erfindungen:  Ar  etin^a.. u«.  Pnchflt^t 
Mflemonik  42,  &68^  f. 

PreissertheiluAg  der  Gült.  S«c.  ,d.  Wiss^    38,   610; 

Pr  e  i  ssfrage  n,.  der  Ber^uer  kün.  Gea.,4i«  654  £.  4lcr 
GöiL  &o£,  d.  WijB.  38  I  610  L  dej  hcipi,  Ökonom. 
Soc.  42,  666.'  Mark.  ukoa.  Ges.  zu  Potsdam  39,  624. 
Kaiionaiinst.  zu  P^ris  ^  phyt»  Clatse  3^,  ^24  f.  Akad. 
d.  Wiss.  zu  Tur»n  39  ,62^«  ^      , 

Schulen,  Chronik  der,  za  Berlin  38,  ,6418.  J>ets«n  38, 
609.  Erlangen  36,  608*  Frankfi^Kt  a. .])f .  4t,  654..H^ideU 
berg,   Potsdam,  Stettin  38,  609.  .Zürich  4xj  (52  f. 

Tpdesf «lle:  Jao.  Baden  37,  593*  Besser  4o;  643.  Bring,' 
Brolin,  Cappel  38,  6ii.  ChrislolTerfOii  4o,  6^?.  D^spr^z 
38,  61K.  Didot  39,623.  Hecht  37,  594.  Hesselgren  38, 
611.      Hoffmaon  39,   623.      Holnpfel  4i,  C5G-      Hangar, 

.  HyllJnä8,  6jiji.  Jürgens  41,657-  Kellner  37,  SqS.  Lilie 
4o,  643.  Martinsen  37,  694.  Möller,  Müller  58,  61  xj 
Mulot,  T.  Petzek  4o,  643.  Boscr  37,  594.  Sch^lbcrg  37, 
593.  Schubert  4 1,  656.  Sinapius  38,.  6 11.  Suter^  Tim^ 
mermann  4o,   §43.      I.  F.  Wolf  37,   594. 

Uuir  e  rsita  teu  ,  Chrouik  der  ,  zu  Halle  ^l,  65o— ^5^^ 
Leipzig  4i ,  649» 


y  erbest 
InuU.  Bl.  39,  S.  625.  Z. 
_      —     4i,     -    655.  -3 


erungen. 

4.  Y,  u.   Taflit    l.    Tiflit. 
2/Reiuhpld  1,  Reitfhard« 


l 


'•  A 


«■         ■*      p 


'  Irihaltsi  -  Ver^'eicfiniss 


des     S  ep  temb  er  -  H  e  f  t  6  8     der     N;    L.    L.    Z  e  i  t  u  n  g     i  ß  o  4, 


■       '  '  h    Angezeigte   -Schrifleti« 

jtiun.    Die  efste  Zahl  bezeichnet  das  Stuck,    üe    sweyte  die  Seitensahl ,  wo  das  angeführte 

Bach  beurtheilt  worden  ist 


Abi^fiCr  I*  H.,    BiMyelopSdl«  dar  Fbttoiopiiie  mit  liUrafs» 

N(at2«a      ii4y  »811-20. 
AckermanQ,   G. ,  RaitcheiUoihe  P  red  igita  über  den  iaiier-' 

liehen  «od  ittHBerliohen  GattetdleMt  etc.   3r  Dd.   .120,    1919* 
AaUitung  uit  BturÜieiltiDg  der   Kunstwerk«  d«r  Mahlerey  für 

Knnitliehhaber   119,    1889. 
Anmilea  da  Maseum  national  d'hittoire  natorelle   12S9   >99* 

—  2000. 
Annaleia  doa  Vatinnal  - Mnsenmt  der  Naturgesch.   tuS,  200 o. 
B  aner,  K.  Gouf.  1   ftliubeilungcKi  einet  Tnureoden  an  teines 

Gleiehcn  n.  alle,  die  et  wenden  könnten  eu.  12^»  1966*68. 
Bekaun(s«beft<  die,  anf  dar.  Reise   2  Thie.    I20,   1916—18« 
Beknopte  Romeintche   Geschledenis.    ir  Xh.    121,   1927  f. 
Bell  ermann»  I.  tj,  de  nsn  palaeographiae   kebraifiae  ad    ax«- 

plicauda  Biblia  sacra  126,  200 1-4. 
Bibliothcea  Cast«llMia)  Portngues  j  Pv0«nzal,  por  D.  G.  Knri-» 

qne  Schubert.  T.  I.    i3o,  igSo^Ss. 
Biene nliitterung ,    kanatl.,]  und  deren  TnrikeUUafustn   Anwen- 

duog   118,    1837  f« 
Bienenvater,  der '  pvakiiscke,  sn  allerley  Gegenden  118»  1888« 
Bonnety    G. ,    tweed    Brief   aan   een  Vriend  by    gelegenbeid 
•    rran  ecna  Antekening  in  Ih«  BibUotke^  Tan  tknolog.  I.ettef- 

künde      121,    1933-36. 
Bijlageu  tot  dn  twe«  Brieren  ranBennct  aa^'ecnenVriend  121, 

1 933-36« 
ßrnn  nef»  Chph.  Lor. ,    Handbnch    der  Liter,  der  Griminal- 

r^cktftwissenschaft  ir  Bd.  11^9  fbSo-S6. 
Bufaie,    I.  &•«  Gesck.  der  uenern  Philnsophie»  seit  der  Epo- 
che der  WiederkereteltOng  der   Wiss.   6r  Bd.     l.   2.  Uälfu. 
.    11 6,   ie4l-ino;  ,  ■ 

..^      —     Lebrbufh  der   Gesch*  d«r  Pkildfet»hfe  nnd  «.  krit. 
-    I^iterainrndc^selben      Ht  Bd.    i  »'7  ,  J8Ö7 -6^. 
Campe,  I.  H. ,    nene  Samml.    merkw.  Reiaekeschreibb.  f.  d. 

Jngrdd  *4^imd  5r  "th.    1  «'9,    i89i'~9^. 
Caak%  den  Gapkats' Jame^,-  B«6chreib«  n.  Relsa  um  dia  Welt| 

3r  Bd.    119,    1891-94; 
Bilg^e'^au'dn/  I.  M^y     tiistcrir»  «oitipar^e  <det  ^ys,temes   de 

Plsifos^lkie    .  3 -a?htf^le      1 14,- leöö-'Vat" 
D  e  i  j  m  a  n  n  ,   t«  R. ,  o vir  dfn  Sceen-^  ^n  If eUali^eg^tt  ete;  n6, 

ai»o9>f. ■     '        '  ,  '■  '     '  ^»    s"  •-'      t"-  '        '     >  V' 

Dürffurtb,  A.  F.  L  ,  neues  deutsches  Apolhekerbuch    etc. 

ar  Th.     I.  Abih.    i24,   1977-79. 
Döring,  S;  I.  L. ,    kritisches  Reperlorinm  .der  anf  in-  nnd 

ausländischen  höhern  Lehtanstailm  vom  J.  178a  bis  1800, 


heranagekommenen   Probe-    nnd  Binladnngssekrr«    Aus  deaa^ 

Gebiete  ^er  ArKtiey|Slsl>rchnk  uad  {ffttarkudn.    r.  AbtbeH« 

118,   1873-7$.-  •  .  -  • 

Eijchborn,  I.  G.,  Weltgeschicbt«  I.  II.  Th.   120,    1917  f. 
Xckoldt     n.     Härtens. 
Erdmann^     I.  Cbpb. ,     Lebenabesehrleilinngen    und    literar. 

Nachr.  fon  den  Wittenberg.  Theologen  seit   der  Stiftung  der 

Univ.  i5oa^   bis    zur  dritten /fasrndertj.  Saeiilarfeyer   1802. 

120,   1905*  9. 
Frise  s.  Anreliu^  Victor. 
F  r  o  h  T  e  i  o  h  y  Heinr«  ^  der  PsAtncBsovniag  in  3  Rmtianen.  Drey 

Bde«   124,    1983. 
GaLierie  der  Wilden  Vulkerachaften  ete,     1 19,    18911^94. 
Glnck«    Chr.    Fr.,    ausführl.   Eiiauter.  der  Pandekten   nach 

Hellfeld    7rTh.    1.  Abtb.   1  »4,    1969-74. 
Götie,  I.   A.  E.,  n.  Donn^dorf    enrop,    Fauna    gier  Bd. 

11^,    1880  f.'        '         *  ' 

Güid^napfel,    G.  T. ,     Bisp«    histerieo-e^egetidi  Josepiri 

Archaeologi  de  Sadducaeoiiun  Canone    aententiain'   eshibens 

126,   201*  f.  •  ^ 

Hahnetnann,   S. ,    der  Kaflfee  in  seinen  Wirkangen*     l'i8, 

i-88i-84.  '    •  » 

Ha  m  e  1  st  e  1  d  ,  •  Y^br.  ran ,    Gesckiedenis  ran  XHtMAk  yin/e 

Kinderen      121,    1929  f'  ' 

Hansen,    CR  ,     Y^ii  4er  BJldoog  des  Ghvrf.  J^fta'nn  Georg 

anf  der  Uuiv.  zn  Fraukf.  a.  d.  Oder  et«,    126,  lol5  f. 
H  e r  i  n ga  ,  Jodocus,  Vervolg  dsr  afgeperste  Verdedigihg  121^ 

1933-36. 
—     .j.     tiAreede  Verfolg  dir  afgepersie  Vemledl     iftendas. 
Heym,  lok.y  Russische  Sprachl.  f«  Dontscbe    is^o,  f9io-  3. 
R  e  m  e  r  t ,   Paul  Tan,  ZeUsTerdediging  tegen  de  •  besclittldiging 

Tan  G.  Bonnet  etc.    121,   1933^36.  « 

Hoppe,  Fr; ,' Versuch  die  Lehre  von  jaridi^ihtä  Verschwen- 
dern syatem.  und  krit«  zu  bearbeiten    121,  1921-27» 
HGIfreicbs  ,  Erd.,   auf  eigene  Erfafariing  gegraiidetd  Anw/ 

zur  Bieneuzueht  in  Kerben  etc.   i23,   1962'f. 
Johannes  der  Evaogeliat  und  seine  Ausleger  Jfor  detai  jangstea 

Gerteht  2i^Th.  'il5,    2ed5»-38. 
Keil  ,-  Dr.,'  4l»    doetoribus   reteris  eecl«  enlpa  oormptn«  per 

•l*lakQmcas  ««ntentins  ThaoL  DberandiaGbinmimt-^XIV« 

126,     20l3   fi 
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